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Das 


Domainen-, Forft- und Jagd-Weſen 


des 


Preußiſchen Staates; 


eine . 


ioftematifc) geordnete Sammlung aller auf daffelbe Bezug 
habenden geſetzlichen Beftimmungen, insbeſondere der in ber Geſetz⸗ 
jammlung für die Preußifchen Staaten, in den von Kamptzſchen 
Annalen für die innere Staatsverwaltung, in den von Kamptzſchen 
Sahrbüchern für die Preußifche Geſetzgebung, Rechtswiſſenſchaft 
und Nechtsverwaltung, und in deren Fortſetzungen durd) die Mi- 
nifterial- Blätter, fowie in anderen Quellen- Sammlungen enthalte- 
nen Derordnungen und Refkripte, in ihrem organifchen Zufammen- 
hange mit der früheren Gefeßgebung, 


dargeftellt 


zuıer Benutzung des Archivs der im Minifterium des Königlichen Haufes bis 
zum Jahre 1848 beftandenen General« Verwaltung für Domainen 
und Forften, 


von 





Ludwig von Rön 


Kanımer : Gerichts : Rathe./ 
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940. e. 207. 


Borwort, 


Ja dies Werk über das Domainen⸗, Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Befen des Preußiſchen Staates der Oeffenilichkeit übergeben wird, 
möge dad Vorwort in Kürze die Geſichtopunkie nachweiſen, von wel⸗ 
den bei der Bearbeitung ausgegangen. 

Die Domainen ded Preußiſchen Stapteß umfaflen die Domai⸗ 
aensBüter (Domainen im engeren Sinne), die Domainen⸗Forſt en 
und die Domainen⸗Jagden. Bei ver Darftellung ihrer Berfaflung 
und ber Art ihrer Berwaltung ftellen fi Die Domainen zunächſt als 
ein Theil des Staais⸗KFinanz⸗Weſens dar; in ber Beflreitung des 
Staatshaushaltes finden fie ihre naͤchſte Beflimmung, welche von ber 
Prenßiſchen Berfaßfung ſowohl grumpfäglic, anerkanut, als thatſaͤchlich 
namentlich zur Abwenduug der durch die Kriegsjahre herbeigeführten 
Derängnifie mitielft Veraͤußerung eines großen Theils der Domainen 
erfallt worden iſt, und foridauernd erfüllt wird. Died Princip waltet 





V Vorwort. 


daher auch bei der Verwaltung derjenigen Domainen vor, welche dem 
Staate verblieben ſind. 

Die Preußiſche Staats⸗Verwaltung ſieht aber die Domainen nicht 
bloß als eine Quelle des Staatseinkommens an; ſie benutzt dieſelben 
auch als ein Mittel, die National⸗Induſtrie zu heben, die Befriedigung 
verfchievener Bebürfniffe der Staatögenofien zu fihern, Bebürftige zu 
unterftügen. 

Vom praftifhen Standpunkte aus ſtehen mit der Domainen⸗ 
Verfaffung und Verwaltung unter einem gemeinfamen höheren Prin⸗ 
cipe Staats⸗Verwaltungs⸗Gegenſtaͤnde in gsnauer Verbindung, bie 
deshalb in die Darftellung aufzunehmen” waren. Wie auf der einen 
Seite das Etreben ded Staates dahin gerichtet ift, das Wohl ver 
Staatdangehörigen durch Beauffihtigung der Verwaltung ihres ges 
meinfamen Vermögens zum Beflen des Gemeinweſens zu überwachen, 
fo übt andererfeits die Erhaltung und geregelte Verwaltung der ven 
Kommunen, Korporationen und Privatperfonen gehörigen Forſten und 
Jagden auf die Domanials, Forſt⸗ und Jagdwirthſchaft einen un fo 
bedeutenderen Einfluß, ats Deteriorationen und Verwüſtungen der Ers 
ſteren sine vorzüglich fhäpliche Rückwirkung auf bie Lebtere aͤußern. 
Es waren daher gleichzeitig die allgemeine Forſt⸗ und. Jagbpolizti, die 
Art der’ Beſtrafung der Korft« und Zagbverbreihen, fo wie die Orund⸗ 
füge über die Berwaltung der Rommunals. und Privat⸗Forſten und 
ber Kommunals und Privat» Jagd darzuftellen, ba dieſe Gegenſtände 
fich durch Gleichheit der leitenden Maximen, fo wie durch ‚Romterivät, 
dem Syſteme der Domainen⸗Verwaltung anſchlirßen. 
1Eine mannigfablige Befepgebung iſt durch alle dieſe Geſtchts⸗ 
punlte in das Leben: gerufen worden. Aber vote «6 biäher am einem 
aberſichtlichen· Repertorium der biesfülkigen- @cfege nd: Anorduungen 
der Mminiſtrativbehörden fehlte, fo vermißte man noch mehr.bie Ruf. 
Relkting eines, das Verſtaͤndniß erleichternden, Syſtemes. Es wird 


Verwort | vu 
Bier an Verſuch dem Publilum übergeben, bie. DownstenBonfaffung; 
jo wie bie Grunbfäge der Preußifchen Domainen⸗, Forft».und .Iagbe 
Vemwaliung in ſyſtemaliſcher Ordnung uadı im organiſchen Zuſammen⸗ 
hange mit ber früheren Sefebgeungsbauußtellen.: - m — "sm sch 

Die innere Anordnung der Parftellung „anlangenb, zerfaͤſſt das 
Werk in zwei Theile. Der erſte ober allgemeine Theil umfaßt 
das den, Dpgygincugätern mit den Domainenforften und der Domainen- 
jagd Gemeinfame, alfo die Grundfäge über den Umfang, die rechtliche 
Natur und Beftimmung ber Domainen (im weiteren Sinne), über 
teren Veräußerung, deren Hypothekenweſen, und die Behörden und 
Beamien dieſes Zweiges der Verwaltung. Ihnen ift in einer Eins 
leitung die gefchichtlihe Entwickelung der Natur der Domainen und 
ihrer Verwaltung vorausgefchidt. 

Der zweite, ober befondere Theil befchäftiget fi mit ven 
beſonderen Berwaltungsgruntfägen, und zerfällt demgemäß in drei Abs 
theilungen, Die Berwaltung der Domainen im engeren Sinne, 
ie Berwaltung der Königlichen Forften, einfchließlich der alls 
gemeinen Forſtpolizei und der Verwaltung ber Kommunal: und Privat: 
Toren, und die Berwaltung der Jagd, nebft der Jagdpolizei 
und der Verwaltung der Kommunals und Privatjagden. 

Bei der inneren Ansronung waltete überall die Rüdficht mög. 
lichſter Erleichterung des praftiichen Gebrauchs vor, zu welchem Zwecke 
denn auch außer der vollftändigen Inhalts⸗Ueberſicht ein chronologi- 
ſches und ein Sachregifter beigefügt worden. 

Die provinziellen Forftoronungen und bie Forftdienft-Inftruftionen 
vom 21. April 1817 vollftändig aufzunehmen, ift bei den für ben 
Umfang des Werkes geftedten Grenzen nicht möglich geweien. Doch 
iR überall an den betreffenden Stellen auf jene Verorbnungen, in ber 
Regel mil Angabe ihres Inhaltes, hingewiefen worden, und dies kann 
um fo mehr genügen, als namentlich die provinziellen Forſtordnungen 


va Borwort. 


in ihrem größeren Theile durch die neueſte einheitliche Sefepgebung 
befeitiget And. 


Möge das Werk ver wichtigen Verwaltung der Domalnen, Yor- 
ſten und Jagden nütliche Dienſte leiften. 


Berlin, im November 1853. 


von Roͤnne. 
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Einleitung. 


Von den Deutſchen Domainen im Allgemeinen. 


Di⸗ Bereinigung einer bürgerlichen Geſellſchaft in einen Staat begründet 
die Nethwendigkeit, diejenigen Deittel herbeizufchaffen, welche die Erfüllung 
des Staatszwecks möglich. machen. Dabin gehört vor Allem die Sicherung 
ver Staats⸗ Cinnahme zur Meflecitung der Koflen der Staat « Ber» 


Die alteſte Art der Stants- Einnahme iſt die aus der. Benutzung von 
Orunpftäden. *)_ Aderbau und Viehzucht waren bie erfien Gewerbe, und 
die Einkünfte aus denfelben genägten anfänglich, bei der im. Verbältniß zu 
der geringen Bevdllerung großen Anzahl von Grundflüden, zur Vefriedi⸗ 

der Bedürfniffe. Erſt bei vermehrtem Verkehre und immer fleigenden 
* angehen trat hie Nothwendigkeit ein, zu dem Syſteme der Steuern 
za füyzeiten. 2) FB — 

Auch in Deutſchland finden wir ſchon in den frühſten Zeiten eine 
sehe Zahl von Ländereien, deren Ertrag zu den StaatE » Ausgaben ver 
wendet wurde. Es foll bier deren Name, Urfprung, Begriff und. vechtliche 
Natur, deren Benugungsart, ſowie ihr Unterſchied von den Privatgütern 
der Landesfürften erdrtest werden. 


1) Dies beflätigt die Geſchichte der bedeutendſten alten Völker. Im alten 
Egyyten war nad Diodor das Land zu Kid Theilen zwifden dem Könige, 
ber Prieſter- und der Kriegerkaſte geeit. I ofephs Zeit befag der. König fo 
viel, daß er Das Voll aus feinen a Wa A zu ſpeiſen yermanhte. (Gones. 47, 
13 u. f.). Die is raelitiſchen Könige hatten Ginkünfte von Lanbgütern. Die 
arie chi ſchen Könige ber. — Zeit lebten von dem Ertrage ihrer Beßfum 

amd auch zur Zeit ber Republik hatte Athen bebaute Staatslänbersien.. Rom 

ji viele Staatsgüͤter, und vermehrte fie bei allen feinen. Eroberuugen, Bergl. 
Ras Grunbfäge der Finanzwiſſenſchaft, Abth. I. ©. 108, u 
2) Bergl. den dritten Abſchnitt. rn 


+ \ vn. ‘ 
r t s 
31 4 a Ai ua “ [I BETT TEL LEE Ban 
h 
D e * 


u. 8.1. Domainen. 1 


2 Einleitung. 


Erſter Abſchnitt. 


Von den Namen der Domainengüter in 
Deutichland. ') 


Domainen, Villen, Töntgliche Höfe, Kammergüter, fisfalifhe Güter: 
das find die Namen, mit welchen vie landesherrlichen Güter ſowohl unter 
der Bränfifchen Regierung, ald während der politifchen Selbſtſtaͤndigkeit des 
Deutfhen Meiches, am gemwöhnlichften belegt worden find. 

. Domainen. — Die eigentlihe, d. i. Nömifche, Geſtalt des 
Worts ift bekanntlich Dominium, im Latein des Mittelalterd verändert teils 
in Demanium theil8 in Domanium Die erflere von beiden Mopifllationen 
war in den mittlern Jahrhunderten die gewöhnliche 2), und felbft in Ita- 
lien allgemein angenommen 2); ja in England ift Demaine bis jegt bei- 
behatten. Wenn die zweite Modififatlon des Wortß im ben feiern Jahr⸗ 
Aunderien feltmer vorfömmt, fo iſt ſie dagegen in den neuern Zeiten, mit 

usnahme des eben genannten Landes, die berrfchende geworden. Aus der 
Bedeutung des Worts in der urfpränglichen Geſtalt ergiebt ſich von ſelbſt, 
daß in den frähern Jahrhunderten diefe Benennung keineswegs ven Tanted- 
herrlichen Gütern ausſchließlich, nicht einmal vorzugsweiſe, eigen gemefen, 
fondern ohne Unterfchied won jeder berrfchaftlichen Landerei, alſo auch von 
Privatgutern, gebraucht worden if. Dominium if} fo viel als terra do- 
minica, berrfchaftliches Land, oder fehlechtbin Dominicum *), im Gegen 
faße der an Hinterfaffen zur Nutzung abgetretenen GSrundſtücke. Ift In den 
Urkunden des Mittelalter von unmittelbaren Iandeshertlien. Gütern 
die Rede, fo wird dieſes allemal ausdrücklich in einem Beiſatze angegeben, 
z. 2. in Berordmungen der Könige: Dominium  nostram 5), / oder pro- 
prium dominieum, quod est in vestitura regis ®), ober In vielem Kanes 
ral⸗Verordnungen des Kaifers Friedrichs des Zweiten: Dominlam noslrum 
atque Demanium ?), Demania curiae nostrae ®). Erſt in fpätern Beis 
ten iſt es berfämmlich geworden, den Tandesherrliien Gütern vorzugs⸗ 
weiſe die Benennung Dominia, und zmar verderbt in Domanla, Rs 
Iegen, alfe unter dem letztern Ausdrude nicht mehr Srunpherrficgfeit über» 
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1) In Betreff dieſes und des folgenden Abſchnitts wurde ben gediegenen Wer: 
fm von Hüllmann: Geſchichte der Domainenbenugung in Deuttäland. Frank⸗ 
furt a. O. 1807, und: Deutſche Finanzgeſchichte des Mittelalters Berlin 1805, 
gefolgt, da es Bier nicht auf ſelbſtſtaͤndige Forſchungen, fondeen nur auf einen Ueber: 
lid anerkannter Reſultate ankommen konnte. Ueber die Namen der Domainen 
vergl. das erſtgedachte Wert ©. 1 fig. und Blorencourt: Etwas über die Natur 
der Kammergüter ©. 32. " oa 

2) Friderici IF. dipl. a. 1228. ap. (Besold.) doeament. rediviv.' Monnst. 
Wirtemberg. p. 46. = 

3) Utriasque Siciliae “onstitut. Ed. Mazillus. Venet. 1590. fel. 

4) Lex Alem. c. 22. lex Bajuvar. tit. I c. 14.8.6. - 

5) Capitularium I. IV. c. 24. ap. Balus. T. I. p. 781. En 

6) Ibid. c. 33. p. 789. 

7) Constitutt. Sic. 1. II. tit. IV, p. 210. 

8) Ibid. 1. I. ut. 63. p. 88. 
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Bon den Deutfchenr Demainen Im Allgemeinen. . 8 
haupt, fonhsen Gruudherrlichkeit des Sanb esherrn insbeſondere, zü 
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2. Villen. — Damit hat es dieſelbe Bewandtniß, wie mit dem 
Bone Domainen; niemals werden vorzugsweiſe die koͤniglichen, fürftlichen 
a. ſ. w. Zandgäter fo genannt, ſondern fo oft dieſe vorkommen, werden ſie 
immer ausdrücklich als folche angegeben: fiskaliſche Villen 2), dffentliche 
Billen 2), Eönigliche Villen *), herrſchaftliche (Iandesherrfchaftliche) Vil⸗ 
ien *), unfere Villen (in Verordnungen der Könige) ®), die Gemeinden 
ter Billen des Pfalzgsgfen am Mhein ®) u. ſ w. 

3. Königliche Höfe, curtes regiae oder regales. ?) : 

4. Kammergüter. — Schon In den Bräntifchen Zeiten, und durch 
das ganze Mittelalter, war Kammer (Schapfammer) der gewöhnliche 
Rame der Anftalt für die Privat - Defonomie des Königs oder Fürften: 
Lintereien und Zölle, zur Kammer ded Königs Dagobert gehörig ®), Die 
Königliche Kammer Karls des Brofen.*), Lupwigd des Frommen 19), Karls 
des Kahlen ??), Heinrichs des Dritten 12); die Kammer des Erzbifchofs von 
Köln ?3), die des Abis von Brüuwiller bei Köln 1*); Strafgelver an die 
Kammer der Deutfchen Könige Konrads III., Friedrichs I, Otiv's IV. Ftie⸗ 
Dis Il. 15) Kammer Ift demnach fo viel, als das in Oberdeutſchland 
ſbliche Kaften, —— 7— (Chatoulle); alſo Kaſten » Amt identiſch mit 
Kammer⸗ oder Finanz⸗Kolleglum, Kaſten⸗Voigt mit Kammer⸗ oder Finanz⸗ 
Beigt, Kaſtengüter, abgekürzt Kaſten, 3°) identiſch mit Kammergütern. 
Die leztern find, der Wortbedeutung nach, Landgüter unter der Ver⸗ 
weltung derjenigen Behörde, melde die PrivatsDefonomie des Landeshert 
befergt, und den Namen Kammer führt, im Gegenſatze der Behörde ehr 
das landſtändiſche Binanzmefen. 7) -» ' 

5. Fiskaliſche Güter. — Schon in den früheflen Fraͤnkiſchen Zei 
ta, and noch häufiger in den mittlern Jahrhunderten, kommen vie, von 
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N GSregar, Tur. hist, Franc. L. VL o. 32. . Marculf. L. II. form, 52. 
2) Anna). franc. Metens. aa. 754. 761. en 
3) Fragment, hist. a. 674. 2 Bouquet, recueil etc, T. II. p. 69. — 
Thegen, de gestis Ludoy. pii, c. 19. — Aunal. franc. Bertin. an. 808. 867. — 
Assal. franc, Fuld. a. 841. ne 
$) Charta divis. imper. Ludov. pi. c. 2. 
5) Caroli cafri edictam Pistense, cc. 5. 8. ' 
8 Coaradi, oomit. Pal. Rheni, dipl. a. 1190. ap. Tolner. cod. dipl. Palat. 
PR . 
7) Ottasis 1, dipl. a. 950. ap. .Meibom script. rer. Gem. T. I. p.7M. — 
Lambert Schaffaab. a. 1066. . 
8) Gesta Dagoberti regis, c. 33. ap. Bouquet. Il. p. 5688. 
9) Caroli M. capit. II. a. 813. c. 19. — Ejusd. Testament. 
vita Caroli M. c. 33. 
10) Thegan, vita Ludov. pü. a. 840. ° 
11) Careli calvi Bdict. Pistens c. 14., _ no 
12) Henrici III. dipl. ap. Tolner. I. c. p. 28., . 
43) Hannonis, Archiopiseopi Calon. dipl. a. 1057. ap Tolner, I. ec, p. 30. 
14) Henricı Ill. dipl. 1. olner, |. ce. B; 27. 5. FE RT BE 
15) Diplomata aa. 1140. 1174. 1209. 1229. ap. ewad. pp. 43.-57. 62, 67. 
16) Freiheitahrief des Herzogs Friedrich zu Bayern » Sanbehnt, :für Die. Ober⸗ 
bayerige Ritterfchaft, v. I. 1384 bei Krenner, Anleitung zu dem nähern, Kennts 
mße ber Bayerſchen Landtage bes Mittelalters. München 4804. ©. 122... ‚gjgener 
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4. Einleitung. 


zen Mömern entlehnten, Ausprüde vor: agri fiscales *), domus fisca- 
les 2), loci fiscales ?), fisci aut villae *), villae fiscales. ®) 


Zwriter Abſchnitt. 
Urſprung der Domainen in Deutſchland. 





I. 
Urfprung der Reich8-Domatnen. °) 


Die Oberanführer der Salifchen Franken, die im fünften Jahrhunderte 
den Frankenſtaat gründeten, waren die reichften Landeigenthümer ihres bis 
dahin zu beiden Seiten der Nieder⸗Maas angefeflenen Stammes. Sie ber 
bielten als Könige ihre väterlichen Erbgüter bei, und es erklärt ſich bier» 
aus die große Anzahl von Bütern, welche die Fraͤnkiſchen Könige in den 
en namentlih an der Nieder » Mans und in den Ardennen, 

efaßen. 

Außerdem ufurpitten die Fränkifchen und Auſtraſiſchen Könige das 
Sanbeigentfum aller Deutfhen Nationalfürften, welche ſie nad und nach 
Durch Liſt und Gewalt unterdrückten. 

Endlich traten p den Aniglichen Guͤtern, als die Merovingiſche Dy⸗ 
naſtie durch die Pipinſche Familie verdraͤngt wurde, auch die Erbguͤter die⸗ 

tern 


fer lettern. 

er Fraͤnkiſche Staat, von Karl dem Großen übermäßig vergrößert, 
zerfiel unter den Söhnen Ludwigs des Schwachen. Aus dem öoͤſtlichen 
- heile deſſelben entfland das Konigthum Deutfchland, und mit den könig⸗ 
lichen Rechten fiel den Beherrſchern des neuen Staats auch der Beſth der 
Zändereien zu, welche diesſeits der Srenzlinie den bisherigen Regenten ge- 
Hört Hatten. Als fpäter, nach dem Ausfterben der Karolinger, andere Re⸗ 
gentenbäufer zu dem Deutfchen Königthum gelangten, ſahen ſich diefe in 
der Cigenfchaft ale Nachfolger zugleich als Erben der Föniglihen Güter 
an, des nun fogenannten Reichsgutes oder der Reichs⸗Domauinen. 

Die große Anzahl diefer Reichs » Domainen der Könige von Deutfch- 
Iand ?), welche in frühern Jahrhunderten zur Beftreitung ihrer dkonomi⸗ 
fhen Berürfniffe genligten, hörten in fehr verſchiedener Welfe auf, Reichs⸗ 
Domainen zu fein. Viele find an Klöfter und Abteien, an Verwandte und 
Getreue der Könige verſchenkt worden, viele andere find, von den Koͤnigen 


1) Charta pactionis etc. a. 587, ap. Balus, T. 1. p. 13. 
2) Gregor. Tur. L. VI, c. 45. 
3) Frideriei I. imp. dipl. a. 1182. ap. Tolner. cod. dipl. Pal. p. 56, 57. 
3 Caroli M. Cap. de villis, c. 4. 6. 52. 
: Gregor, Tu. 1. ri er Bi ä 
ergl. die urkundliche Darftellung bei Huͤllmann deutſche Finanzgeſchichte 

des —B S. 1 ſig. ©. 19 ſq jur 

, N Hüllmann, a. a. O. S. 20, führt 123 Beflgungen namentlich auf, als 
bie „befannteflen” unter den ungmweifelhaften alten Reichödomainen, welche während 
ber Rarolingiihen Beriche vorlommen. Bergl, auch Florencourt, a6 über 
die Natur der Kammergüter. &. 27 flo. 
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vorzüglich begänfligt, zu Relchoſtädien emporgefliegen. Die übrigen find in 
tm Rürmifchen Zeiten ver Semaltthätigfeit dem Territorialzwange unter» 
werten, und zum Theil, insbefondere wenn ſie mit Palatiis, das iſt mit 
seni&aftlichen Wohngebäuden, verfehen waren, zu Randftäbten erhoben werden. 
Bewerte find Dörfer geblieben. Es erxiftirt kaum eine reichöftänvifche Fa⸗ 
nille in Deutfchland, welche nicht noch jeßt einen Theil alter Reichs⸗Do⸗ 
meinen befäße. *) So haben viefe, troß der großen Anzahl und Beträcht- 
lichteit, in welcher fie efbränglie vorhanden waren, immer mehr abge- 
sommen, bis endlich nach der Auflöfung Deuifchlands in einzelne landes- 
Amlihe Gebiete kein einziges Reichs⸗Domainengut übrig geblieben iſt. =) 

‚ Iwar wollte man unter Karl V. anfangen, die Fehler der Vorfahren 
wieder gut zu machen ®), allein es war dies ein letzter, zu fpäter Verfudh. 
Dem obſchon nach der Wahllapitulation Art. V. 6. 9. alle Büter, Herr⸗ 
fhaften und —— — welche heimfallen würden, nicht wieder verge⸗ 
ben werden ſollten, fo geſchah dies dennoch mit Bewilligung der Kurfuüͤr⸗ 
ken uud des Reichs jederzeit *), ımd In dem Weftphälifchen Friedensſchluſſe 
UV. $. 26. wurde fogar die Einlöfung der Pfandfchaften inhibktt. 


IL 
Urfprung der Landes-Domamen, ') 


‚1. Gelbreichthum war in den frähern Jahrhunderten des Deutfchen 
Reihe felten; aller Reichthum befand in Ländereien. Landwirthſchaft war 
ver vorgüglichfte Erwerbzweig; die größten Gutöbefiger waren demnach die 
Reihen und Mäthtigften der Nation. Mit Ausnahme der Kanzlerwuͤrde, 
wenn alle öffentliche Stellen, im Civil⸗ und Militatrfache, blos mit ſolchen 
Rasen beſetzt; felbft zur Königäwürde Eonnte, diefem Zuflande des bür⸗ 
geihen Lebens zufolge, kein anderer gelangen, als ebenfalls ein mächtiger 
Sntöbefiger, und diefer Eonnte in der Sauptfache Feine andere Lebensart, 
dd die eines zeichen Land» Edelmanns führen. Unter andern waren alfo 
ah die Grafen, angefehene Unter⸗Beamte, mit Erbgütern anfäfllg Mei⸗ 
ſercheilt Hefehten die Könige diefes Amt mit Männern, deren Güter In ber 
Gegend Tagen, Aber welche fie die Aufficht führen follten, weil diefe am 
befen mit den Lofalitäten und einheimtfchen Rechtsgewohnheiten bekannt 
nur, Ein Inbegriff vieler unglürklichen Zeitumflände veranlaßte feit dem 
heuchnten Jahrhunderte die völlige Zerftüdelung Deutfchlands in eingeine 
Gebicie. Die meiften Grafen fingen an, ziemlich eigenmädhtig in ihrem 
Iepartement zu fehalten und dafjelbe als ihr Land zu behandeln, bis fle 
ig, als Überall die Herzogthümer zerfielen, iu wirklichen Landesherrn 
wyorfiegen, jedoch mit beibehaltenem ſtaatsrechtlichem Zuſtande, alfo mit 
ainiger Abhängigkeit von der Föniglichen und Reichs⸗Autoritaͤt. Die neuen 

, von denen fich viele den fürftlichen Titel beigelegt, wohl gar 





1) Florencourt a. a. D. ©. 28. Im 
2) Pregitzer Diss. de Domanio S. R. G. Imperil. Tub, 1704. int, Disput. 
ederi. T.L. N. 17. p. 838. Berger Spec. Comment. de origine Domanü 
elis, ejnsdem indole in adp: Animadvers. ad — jus publ.'p. 646. 
3) Bergl. Wohlkapitulstion Art. 11. $. 10. rt. 10. $. 8. | 
. „ de Lynckor de potent, Imperatoris alienandi bona Imperii. Jena 1695 
P i 


5) Hüllmann a. a. O. S. 7 fg. 
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Rudolß 1. dipl. a. 1279 ap. do Ladwi ‚ Bel. Mscr. T. IL p. 250. 

In A Bafeler Friedens wurde am 5. Aug. 17% peifen Breu: 
Branfreih (Haugmwig und Gaillasd) ein geheimer Vertrag abgeſchloſ⸗ 
velchem die Abtretung des linken Rheinufere und die Entihäbigung befür 
Iulsrifation der geiflligen Güter in ben beim Deutfchen Reihe yerblei 


Bon den Deutfchen. Domainen im Allgemeinen. 7 


Zwei andere Entftehungsarten der Landes» Domainen werden bier über- 
aanaen, weil fie nur felten fintigebabt haben: Urbarmachung von Län- 
varien, und Ankauf von Privatgütern. Wenn viele von den lan⸗ 
dethertlichen Gütern an Bafallen überlaffen worden, und in der Folge, als 
eröffnete Xehne, wieder an den Randeöheren als Lehnherin ‚zurädgefallen 
kad, fo kann dieſes nicht al& eine befondere Entftehungdart von Domainen 
hettachtet werben. . 


Ireten Landen ſtipulirt war. (Martens recusil VL ©. 653.) In ben Friedens⸗ 
vehanbluugen zu Raſtadt drangen die Franzoſiſchen Gefandten ausbrüdlid, ine- 
bejendere in ierer Erflärung vom 15. März 1798, auf Säfularifation als. Euf: 
ſchitings⸗ Prineip, und obſchon ber Lüneviller Frieden vom 9. ehr. 1801 
az die Cutſchaͤdigung der auf dem linken Rheinufer verlierenden Fürſten innerhalb; 
Deriſchlande ausſprach, ohne die Säfularifatton der geiftlihen Güter zu erwähnen, 
ſo Ierubte doch der Untfchäbigungeplan, über welchen fih Rußland und Frankreich 
«m 4. Juni 1802 geeinigt Hatten, auf derfelben. Diefer Plan wurde am 18. Aug, 
IN der Reihstuge übergeben, die mit der Regulirung des Friedenswerks benuf⸗ 
hate Reichs: Deputatien kam am 25. Fehr. 1803 zum Schluffe, und am 24. Mär 
nor diefer Reiche » Deputationss Hauptihluß vom Reihstage angenoms 
wa Bon re Ni geiftlichen Reichsftänden blieben nur drei übrig: der Kurs 
Orjfanıler, dee Hoch⸗ und Deutichmeilter und der Sohannitermeifter. Die welt 
bien Fürſten Hatten fi ihre Autheile an den geiftlichen Gütern zu Paris durch 
heſendere Berträge zu fihern gefucht, fo Preußen, weldhes als vorzugsweife be⸗ 
gentigt gaft, durch den Vertrag vom 23, Mai 1802. In Regensburg hatte Frank⸗ 
th ein —2 een m ne Güter der Deutfehen 
yiäden Reiche e verſchachert wurden. Vergl. Karl Heinr. er v. Lang 
Sharm. Bd. 2, ©. 52. 
Die Mediatiſirungen weltlicher Neihsfürften waren nicht in gleicher Weile eins 
küfih. Diefe verloren nur ihre Souverginetät und nichts an materiellem Beſitz⸗ 
m. Ju Gegentheil ſchrieb die Rheinbundsakte vom 12. Juli 1806 den media 
iin Fürften und Herren im Art, 27. „alle Domainen ohne Ausnahme, fammt 
Ita droits seigneuriaux et féodaux, welche nicht weſentlich der Souverainetät ans 
xheren, als Batrimontal: und Privateigentbum” zu, und bie Bundesafte 
va 6. Juni 1815 geht von derſelben Anfchauung aus, wenn daſelbſt im Art. 14. 
Ischl den im Rheinbund untergeordneten, als ben fpäter mebiatifirten Fürſten „in 
Hdhht ihrer Berfonen, Bamilien und Beflgungen alle diejenigen Rechte und Bor: 
zix zugefichert werden ober bleiben, welche aus ihrem Bigenthum und beffen 
mehsrtem Genuß herrühren, und nicht zu der Staatsgewalt und den höhern Re 
sermgsrehten gehören.” Dentlicher — war dies in dem Preußiſchen Entwurfe 
tm debruar 1815 ausgebrüdt, wo es im $. 62. heißt: „Es wirb ihnen das 
igenthum der Fürftenthlimer, Graf: und Herrfchaften, über welche ber Parifer 
Betrag vom 12. Juli 1806 in Bezug auf Souverainetät bisponirt hat, mit allen 
daraus Berzulettenden Ausflüffen garantirt,“ — und $. 66. sub b.: „Gleich dem 
krign Sigenthum, wird das ber Waldungen — den Mebiatifirten zugeſichert.“ 
dezl Klüber, Akten des Wiener Kongreffes. Bd. 2. S. 37 u. 38. ' 
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Britter Abſchniti 
Begriff umd rechtliche Natur der Domainen. 





I. 
Der Reichd-Domainen. 


Aus der vorflehenden biftorifchen Entwidelung, melde jedoch auf vie 
in Wendiſchen Provinzen gegründeten Reichslande Feine Anwendung fin> 
vet, ergiebt ſich, daß Reichs⸗Domainen der Inbegriff von Erbgütern 
waren, theils der Merovingifchen und Pipiniſch⸗Karoliniſchen Konigsfami⸗ 
lien, theils und hauptfächlidh der vielen unterdrüdten Stammfürften Der 
einzelnen Deutfchen Bölkerfchaften, Exbgüter, welche auf die Deutfchen Re⸗ 
genten anderer Häufer vermöge ihrer Eigenfchaft als Deutfche Könige über- 

ingen.“) Schon fehr frühzeitig war die Anſicht allgemein,. daß Diefe 

omainengäter, eben fo wie die Landes⸗Domainen, inentifch feien mit 
Staatögütern. Cine fehr folgenreiche Annahme, da Hierauf Die Unver⸗ 
äußerlichkeit der Domainen und die Befchränfung der Fürſten auf bloße 
Nutzung derfelben beruht. 

Bereitd die gelehrten Geiſtlichen im Fraͤnkiſchen Staate, die ſich mit 
Gefchichtfchreibung (Annalen und Chroniken) befchäftigten, und in der Eis 
genfhaf: als Kanzler und Schreiber die Urkunden auffehten und die koͤnig⸗ 
lien Ausfertigungen beforgten, nannten die Ländereien der Regenten fis⸗ 
falifche Güter, eine Bezeichnung, welche bald herkömmlich und herr⸗ 
fehend wurde. So drückt fi unter Andern der Concipient einer Urkunde 
Friedrichs I. vom Jahre 1182 alfo aus: loci fiscales, id est ad 
utilitatem imperii singulariter pertinentes, 2) Diefe Unflcht ging 
auch in die Meichögefehe über, da die Reichs⸗Domainen nach Vorfchrift der 
faiferlihen Wahl» Kapitulation „zur Unterhaltung des Reichs und der 1d- 
mifchen Kaiſer“ beftimmt find.) Auch die Mechtölehser, namentlich vie 
ältere, theilen dieſe Anficht. *) 


1) Hüllmann a.a.D. ©. 11. 

2) Lchmann Soeye fe Chronif. Ed. .Frankf. a. M. 1698. p. 466. — 
Friderici 1. dipl. a. 1182. ap. Tolner cod. dipl. Pal. p. 56. 57. 

3) Wahlfapitulation Art. II. $. 10. u. 11. 

4) Denn Hüllmaun a. a. O. ©. 11. annimmt, daß biefe durch Jahrhun⸗ 
derte gehende Auffaflung der Domainen ald Staatsgüter nad) deren oben mitgetheils 
ten hiſtoriſchen Gntflehung der Deutfhen Berfaflung zuwider und dem MRömifchen 
Rechte entlehnt fei, fo iR hiergegen zünächſt zu bemerien, daß bie hiſtoriſche Ent⸗ 
Rehung bee Domainen dieſer Anfiht nicht widerfpridht, indem bie fpäteren Deut 
ſchen genen aus anderen Käufern die Reihsdomainen der Karolinger nicht 
als ein samilienerbe, fondern als ein Annexum ber Regenteneigenfhaft über: 
famen, biefelben mithin niht aus privatrechtlichem, fondern aus ſtaatérecht⸗ 
lich em Titel befagen, und für fle die Domainengüter unmöglich die Eigenſchaft 
von Erb» und Stammgütern beibehalten Tonnten. Außerdem wird es aber auch 
auf ben in die grauefle Vorzeit yurüd ehenden Urfprung dieſer Güter gar nicht 
mehr ankommen. Hüllmann felbft berätigt, wie fih im Laufe der Zeit die Ans 
ſicht allgemein ausgebildet Hat, daß biefe Büter Staatsgüter feien. ine folde 
durch Jahrhunderte fortlaufende allgemeine Anfhauung hat unzweifelhaft die Macht 
und das Recht, fi einem Hiftorifhen Faktum zu inofulizen, und die Früchte einer 
ſolchen Inofulation werben anerlannt werden müflen, follten fie auch von benen 
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u. 
Der Landes⸗Domainen. 


Die Landes⸗Domainen find nach der obigen hiſtoriſchen Darſtellung 
eine Wifhung von fürftlichen Stanuım- und Familiengütern, von angemaß- 
ten ſowohl mittel- als unmittelbaren Reichs⸗Domainen, von angefallenen 
Keichtpfandſchaften und von fäfularifisten Stifts⸗ und Kloftergütern. ') 
ie werden im Begenfage zu den Privatgätern der Bürften Staats-Domais 
nen, Kton⸗, Staats⸗ oder Kammergüter genannt, und find das, häufig 
ait geundherzlihen, nuzbaren Gerechtſamen ausgeſtattete, 
GSrundeigenthum des Staates, deſſen Ertrag zu dem Staatsauf⸗ 
wende beſtimmt iſt. 2) Daß dieſe Definition der Natur der Domainen 
atipriht, ergiebt die folgende Darftellung. - 

ie Stage iſt: 
gehörten die ehemals reihsfürftliden Domainen oder 
Kammergüter zu dem Staatövermögen, oder zum Pri- 
‚ batvermögen der seiheftändifhen Häufer? 
. Ba der Beantwortung diefer Brage iſt zunächft zmifchen der Subflang 
defer Güter und hen Einkünften aus denfelben zu unterfcheinen. *) — 





bet afrringfißien Baumes ganz verſchieden fein. Daraus, dag in alter Zeit bie 
Kinige die Neichsdomainen * eil verſchenkt haben, ‚folgt feineswegs, wie Hülls 
ann glaubt, das Privateigenthum berfelben an biefen Gütern, fondern nur, daß 
hals Regenten das Recht Hatten, über biefe Güter zu Staatszwecken frei zu 
sagen. Auch daraus, dag in einzelnen Urkunden und Annalen Königliche Güter 
 „proprium dominicum‘, al® ‚possessiones ab avita vel paterna proprietate 
mt bereditario derelictao‘‘ bezeichnet werben, (Aunal. Fuld. a, 852.) läßt ſich 
ra nichts entnehmen, als daß ſchon damals dergleichen Erbgüter von den Staats⸗ 
pn unterfhieden wurden. Vergl. inöbefondere auch bie Grörterung sub II, in 
ettef der Landesdomainen. | 
1) Hüllmann a.a. D. ©. 11. 
2) Hugo Grotius, de Jure belli ac pacis L. I. C. VI. $. 11. nennt bie 
Temzinen Patrimonium popul. Pufendorf de J. Nat, et gent. L. VIIL c. 5. 
$8. „Alt eorum bonorum, quibus tolerantur sumtus in rei publ. couservatio- 
ia impendendi, mudam duniaxat administrationem habet rex.“ Klüber öffentl. 
It des Deutfhen Bundes. Vierte Ausg. Frankf. a. M. 1840. $. 332. 303, 
Ralchns Handbuch der Finanzwiſſenſchaft. Thl. I. S. 22 fg. „Ale übrigen 
aainen und Kammergüter (außer ben Chatoullegütern) gehören zu bem Staats > 
gut, deſen Ertrag zu der Dedung des Staalsaufwandes, für welchen berfelbe im 
ütrren Zeiten die vorzüglichfte Quelle gewefen ift, verwendet werben muß.” Vergl. 
Rofer, vom der. Reichsſtände Landen, Bud) 1. Kap. 22. ©. 286—312. | 
Der erfte Theil der nachſtehenden Unterfuhung ift dem Werke bes bamali; 
gen Recklenburgiſchen Hof⸗ und Landgerichts: Affeffors, fpäteren Preußifchen Juſtiz⸗ 
niniets v. Kampk entnommen: | 
„Srörterung der Verbindlichkeit des weltlichen Meihsfürften aus den Hands 
lungen feines Vorfahren". Neu:Strelig 1800. ©. 14 fig. 
der v. Kamph war ein grünblicher Kenner des Deutſchen Staatorechts, und 
werlnnt wenig geneigt, fürſtlichen Anſprüchen Etwas zu vergeben. Das von ihm 
Semene Refultat Hat deshalb um fo größere Bedeutung. Uebrigens flimmen bie 
Ührtelen Lehrer des Staatsrechts mit ihm überein. Vergl. die porangehende 
- Raldus fagt im angeführten Werke gegen Hagemann, welcher in feinem 
Baldude des Landwirthſchaftsrechts das Siantseigentgum an Domainen dem 
aafe nach geringer ſchäht, als das fürftlide: „Jedenfalls würde ber Anſpruch 
* igenihumsrechts auf das urſprüngliche Stammland und auf ſolche 
Vor veſtgraͤnit werben mühlen, welche ducch Erbgang erworben worden find, nicht 
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1. Die Subſtanz der Domainen. 


Ohne den zwiſchen den reichsfürſtheicher Kammergütern und den Do» 
mainen unabhängiger Europälfcher Staaten liegenden wefentlihen Unter⸗ 
fehted *) zu vertennen, Telnet es Leinen Zwelfef, daß die Deutfcdyen reichs⸗ 
fändifchen Kammergüter ein Theil des Stants-Dermögend der reich“ 
fürfllihen Häufer find. 

Am anſchaulichſten ergiebt ſich die Nichtigkeit dieſes Satzes bei der 
genauen Abfenderung der verfchtedenen Klaffen diefer Kammergäter. 

Denn fo viel 

A. die urfprüngliden Kammergüter, und zwar 

a, die ehemaligen kaiſerlichen Domainen 
betrifft, welche die jeßigen reichsfürſtlichen Häufer zugleich mit der Landes» 
bobeit durch Faiferliche Verleihungen oder fonft erhielten 2), fo waren die⸗ 
felben ein Theil des Faiferlihen Staatse Vermögens, gewidmet zur Beftrei- 
tung der Laſten der Landes⸗Regierung. 

Mit der Territorial⸗Landeshoheit ward ihre biäherige Beſtimmung kei⸗ 
neöweges verändert, fle gingen, zum gleichen Zweck beflimmt, mit auf die 
Meihsftände über. Letztere erhielten fie mit und verimdge der Lande&hoheit, 
unter der ſtillſchweigenden Beringung, aus diefen Gütern, nach mie vor, die 
ur Erhaltung der landesfürſtlichen Würde und Pflichten nothwendigen 

usgaben zu beftreiten. Die Güter felbft behielten alfo, ungeachtet der 
Veränderung ihres Beſitzers, ihre bisherige Natur bei. Diefe Gattung 
reichöfürftlicher Kammergüter, welche man felten in aufgetragenen Hoheits⸗ 
lehnen, nie aber in den Wenpifchen Staaten Deutfchlands findet, find da⸗ 
ber unbeftreitbar „Theile ded Staatös Vermögens der erlauchten Häufer 
Deutſchlando. " 


aber anf Domainen in @ebietstheilen, bie durch Krieg ober anf andere Art mit 
dem Stammlande vereinigt, und auch nit auf ſolche ausgedehnt werben fünnen, 
die auf den anderen vorerwähnten Wegen (Urbarmahung, Kauf, Helrathen, Lehns⸗ 
erwerbungen, Konflelationen, Erblofigkeit u. f. m.) gewonnen worden find, weil 
bie Regenten dieſe Grwerbungen nicht in ihrer Gigenfhaft ale Patrimo⸗ 
nialherren, und nicht mit ihren Brivatmitteln, fondern in jener ale 
£andesherren, und mit Staatsmitteln gemadit haben. Außerdem aber find 
nicht alle Güter, in deren Befitz ſich vie gegenwärtig regierenden Familien bei ihrem 
Uebertritt ans dem Verhaͤltniß bloßer Reichsbeamten in jenes wirklicher Landesherren 
befunden haben, Privatgüter geweſen. Vielmehr I ein großer, in manchen 
Ländern der größte Theil derfelden in Reichsdomainen befanden, beren Beſitz 
von der Dauer des Amtes abhängig, und deren Ertrag zur Dedung des Staats: 
und VBerwaltungsaufwandes beftimmt gewefen ifl. Es het, in fpecieller Beziehung 
auf Deutfchland, Fein Geſetz dieſe Verpflichtung von benfelben abgenommen, bie 
vielmehr durch die Befchränfung der Steuerpfliht auf beftimmte Kategorien von 
Aufwand noch feſter begründet worden iſt.“ — den gbiſer Entwickelung der 
Deutſchen Steuerverfaſſung S. 207 fig. — v. Aretin Staatsrecht der Fonttitutios 
glen Monardie. Abth. IX. $. 3. ©. 310. — v. Rotted im Stantsleriton, Art. 
omainen. — Konverfationslerifon der neueflen Zeit, Art. Domainenfrage. 
— Enrplich ſtehe v. Kamptz ſtaatswirthſchaftliche Nachrichten. Januar 1799. ©. 9. 
1) Pütter institutiones juris publ. $. 191. — J. M. Struben comment. 

de statuum provincialium origine. $. 18. (in observat. Juris et historiae German, 
oba. 4) — Dabelow, Sehrbuc bes Staats: und Voͤlkerrechts der Deutſchen. 
Fb Pa 1. 8.44. — Häberlin, Handbuch des Deutichen Staatsrechts. THL UI. 


2) I. M. Struben, Medtlihe Bebenten, Theil II. Vd. I. $. 4. und ob- 
sorv. Jar. ot hist, I. c. $. 18. S. oben, zweiter Abſchnitt. 
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Ehen dieſes gilt auch s nt 
b. von den urfprünglichen Stammgütern derſelden. 

Es iſt befannt, Daß die jetzigen reichsfürſtlichen Häufer vor Ihrer Er⸗ 
hung zut Würde regietender Geſchlechter, alſo als Privatfamilien, bereits 
ia un Befige Geträchtlicher Stammgüter waren, welche, als ihre Beſitzer 
kandesfurſten wurden, mit den, zugleich mit der Landeshoheit verbundenen, 
siprhuglichen Paiferlicten Domainen vereinigt und mit ihnen zugleich hell 
des Gtantt- Vermögens wurden. Diefes Teivet wohl um fo weniger einen 
Aueifel, wenn man auf das Zeitalter diefer Veränderung, auf diejenige Pe⸗ 
nee Kückſicht nimmt, in melcher aud unfern damaligen Mitbürgern unfere 
gegenwartigen Landesflerſten wurden, in welcher fich Ipte Hiäherigen Privat» 
scchäitmife in die Öffentlichen des Landesfürften umbildeten. 

Schon als Faiferliche Statthalter mußten unfere jeigen Bürften bie 
Aierungölaften aus ihren eigenen Mitteln, alfo aus ihren eigenen Stamm» 
sätern, beftvelten 2) und ihre, größtentheils auf diefen Gütern beruhende, 
—— ihren übrigen Bithürgern war, wenn nicht der einzige, doch 

eugniffe der Gefchichte, gewiß der Hauptgrund Ihrer Erhebung 
m meöffrfilichen YBürde. ?) 

Bei diefer Erhebung Eonnten die Gerechtfame der Deutfihen Untertha⸗ 
a leinge nachtheiligen Beränverungen erleiden. Brei, wie fle e8 unter ber 
lehenlichen Regierung: geivefen waren, blieben fie vielmehr auch unter der 
aummehrigen Regierung eigener Dandesfürften befreit von der Verbindlich⸗ 
ft, die Regierungäfoften zu tragen ®), und fowie die neuen Lanvesfärften 
ki ifter vorigen abminiftratorifchen Landesyverwaltung dieſe Koſten entwe⸗ 
er and den kaiſerlichen oder ihren eigenen Gütern hatten aufbringen müfe 
fm, fo masen fie auch jeht, als erbliche Kürften, Hierzu um fo mehr vera 
iaaten, als fle mit der Landeshoheit zugleich in den erblichen Dep ber 
Gemeligen Faiferligen Domainen gekominen waren. *) Ihre eigenen Güter 
weren alſo noch flärker, ald ſie es bis jetzt geweſen waren, zu dem 
kautzwecke der Veſtreitung der Megterungslaften beſtimmt; fie Tonnten 
ker von ber Landeshoheit nicht mehr getrennt werden, und fowie die bis⸗ 
kein Befiper dieſer Güter ihre vorige Eigenfchaft bloßer Privatperfonen 
m der Iandeöfürftlichen verwechfelten, fo wurden diefe Güter felbft aus 
Hiegen Brivatgütern Staatögüter, im Deutfchen Sinne des Worts, 
Ude detjenigen Vermögens, welches der Landesfürft, als folcher, beſttzi. 
Emnie die Farſten mit ihrer Erhebung und mit Bürftenrechten auch Kür: 

ten überkamen, fo - erhielten auch ihre biäherigen Privatgüter mit 
in nihtigen Rechten wahrer Staatögüter, z. B. der Juribus fisci (welche 
tie Gattung der Domainen ebenfo vollgültig, als der vorigen, zufteben) 
die Lerhaltniffe umd Pflichten Deutfcher Staatögüter. War e8, diefem ger 
u, (ton eine fiflfehroeigende und unabwendbar⸗nothwendige Bedingung, 


dej de Apnheren unferer Fürftenhäufer, bei ihrer Erhebung zur Megenten« 


—— 





1) Schr verdient hat ng um biefen Gegenfland gemacht: W. F. Chaſſot 
blorenco urt: Etwas über bie Natur, die Beräu rung und Berfäulbun 
Eier Deutfcher weltlider Reichsſtaͤnde (Helmfl. 1795. 8.) def. ©. ty; 


me Blorenconzt a. a. O. S. 43-47 und Boffe über Sonderung ır. 
) 6. unten sub 2, über die Natur der Dom. Einkünfte. 

4) Rimmermehr, fagt v. Blorencourt a. a. D., würden unfere Reiheftänbe 

vn gfnorden ein, 7 fe ihren Unterrfanen Re anmuthen ihn 

u übernehmen. Vergl. hierüber auch Struben's vechtlihe Der 

UL Di. 1. 6.5. i / 
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wuͤrde, in die Bereinigung ihrer biäherigen Stammgütier mit dem Staats⸗ 
vermögen willigen und ihren bisherigen Rechten bloßer Privatperfonen in 
dem Maafe entfagen mußten, in welchem fie mit ihren neuen Ianbeöherr- 
lichen Verhältniffen nicht verträglich waren; fo haben unfere Kürftenhäufer 
ed in der Bolge auch in mehr als einer Hinficht ausdxücklich und feierlich 
erklaͤrt, d ihre Kammergüter ein Theil des Staatevermögens fein und 
bleiben folten. Es ift wohl Fein reicheſtaͤndiſches Haus, welches nicht Die 
bündigften und unummundenften Hausgeſetze befäße, vermöge welcher alle 
Kammergüter, alfo auch diefe Klaffe derfelben, S ewigen Zelten auf das 
Unzeitrennbarſte mit der Landethoheit auf den Stantönachfolger übergeben 
follen. Viele Jahrhunderte haben die Deutfchen erlauchten Käufer viele 
Güter gum Wohl und Zwed des Staats gewidmet 1), fle find zum größ- 
ten Theil, wenn nicht allgemein, zugleich mit der Landeshoheit in dem kai⸗ 
ferlichen Lehnbrief begriffen, und die Bürftenhäufer Deutfchlands mit ihnen 
belehnt worden, das Faiferliche oberrichterliche und Ober⸗ufſichtsrecht bat 
fich bei Veräußerungen und nachtheiligen Bewirtbfchaftungen dieſer Güter 
mehr ald einmal auf dad nachdruͤcklichſte dahin erflätt, daß dieſe Güter 
Staatögüter feien, und bei welcher Sonderung des reichäfländifchen Staats» 
und Privatvermögens find diefe Büter wohl zu dem letztern gerechnet wor⸗ 
den? Es liegt alfo wohl mit unverfennbarer Evidenz & Zage, daß auch 
diefe Battung reichoſtaͤndiſcher Kammergüter zu dem Staatöverm dee 
ie weltlichen Bürftenhäufer gehört. Ebenſo unbeflseitber da⸗ 
au 


B. die hinzugekommenen Domainen 


zu rechnen, nämlich diejenigen Güter, welche die reichsfürſtlichen Haͤuſer, 
nachdem fle bereitö in dem Beige der Landeshohelt waren, durch Lehns⸗ 
eröffnung, Säkularifattionen geiftlicher Stifter, Konfiskationen, Eroberungen, 
Sriedendfchlüffe u. |. w. erworben haben. Die oben angeführten Wrände 
entfcheiden auch bier. Ihnen tritt überbem der ſchon für fich entfcheibenve 
Srund bei, daß fle vermöge eines, in ver Landeshoheit liegenden, Titels 
erworben worden, denn 3. B. pie fäkularifirten Stiftungen erhielten vie 
Deutfchen Fürſten eben fo wenig aus einem andern Titel, als bem der 
Landeshoheit und zum Behuf des Staats, nicht aber zu ihrem Privatver⸗ 
mögen, ald wenig das Jus reformangi, die fiäfalifchen Nechte, das Recht 
der Sehmäcröffnung, Sriedendfchlüffe u. vergl. zum Nutzen und Frommen 
des reichöffrftlichen Privatvermögens eingeführt find. 2) Weberbem aber 
find diefe neu binzugefommenen Domainen den urfprünglichen auf das ge⸗ 
naufte und unzertrennbarfte einverleibt und, mit denfelben verbunden; ſie 
find alfo ganz in die Verhältniffe derfelben getreten, und in ben mehrſten 
— baren unter der baußgefegmäßigen Vereinigung mit der Lane 
deshoheit begriffen. 

Bi Kammergäter der Deutfchen Neichäflänve, fle mögen zu der einen 
oder zu der andern Klaffe gehören, find daher unzweifelhaft Feine Theile 
des zeichöfürfllichen Privatvermögend. 2) 


4) ©. unten sub 2. über die Natur der Dom. Binkünfte. 

2) Ludolf de jure foeminar. illust. Sect. II. Membr. 2. $. 16. Ainmerl. & c. 
© it 2 F rechtliche Bedenken. Thl. IL Bd. J. S. 43. Poſſe Sonderung x. S. 75 
u . 

3) Georg. Ladw. Böhmer principia Juris ſeud. S. 60. Shwark Pommerſche 
und — e Lehnshiſtorien, S. NVff. Struben rechtliche Bedenken, Thl. I. 
Bd. J. 8. 4. ff. Poſfe Sonderung ıc. $. 15. ff. S. auch die vorige Anmerk. 
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2. Die Auflänfte der Domainen. ') 


Zweifelhafter ift die Trage: ob die Auffünfte ſowohl der nutz⸗ 
baren Regalien 2), als befonders der Domalnengüter zu dem 
Etaatbr oder zu dem Privatvermögen gehören? — eine Frage, die 
auf die Verſchuldbarkeit derfelben von dem entfcheidenften —— ifl. 

Die meiften ältern Rechtsgelehrten vechneten die -Staatseinfünfte, vor⸗ 

ii die aud den Domainen, zum Privatvermögen eines Deutfchen Für⸗ 

; möglicherweife — fo argumentirte man — beilgen die reichsſtaͤndi⸗ 
ſchen Hlufer ihre Domainen entweder ald Reichslehne, oder ald Siamm⸗ 
güter. Im erftern Falle tritt dad Longobardiſche Lehnrecht ein, vermöge 
deſen die Brüchte der Lehne zum freien Allovialvermögen des beflgenden 
Eehnmannes gehören. Im letziern alle normiren die Orundſaͤtze der Deuts 
ſchen Stammgüter, welche ebenfalls dem jedesmaligen Stammgutäbeftger 
ve freie Berfügung über die Einkünfte der Stammgüter zugeftehen, dieſel⸗ 
ken alfo zum Brivatvermögen des Befigers rechnen, In jedem Balle alfo, 
fo feloffen fle, find die Einkünfte dee Deutſchen Kammergüter ein Theil 
ki drivatvermoͤgens des regierenden Neichöfürften, weldyer folglich darüber 
sd Gefallen fehalten und walten Tann. ?) 

Andere Nechtögelehrte gingen Mittelmege, und nahmen an, daß ent« 
nen, dem Longobardiſchen Zehnrechte gemäß, die außerhalb des Zeitraums 
vom Wir, bis zum Auguſt fälligen Staatdeinkünfte nur zum Staatöver- 
mögen der Deutfchen Fürften gehören, oder wenigſtens biejenigen Kame⸗ 
saldsfünfte, welche, nach Beſtreitung der Staatdausgaben, übrig geblieben 
fd — der Kameralüberſchuß — zum Privatvermögen des regierenden 
dirſien zu rechnen find. *)- | 

Deie Meinungen find indeß theild Folgen eines nicht geläuterten 
Stnnttrehtö, theild aber Mefultate einer — auf unanpaffenden Grund⸗ 
Rn des Privatrechts gebauten Theorie, und der Uebertragung der Ber» 
Nine des Titeld, unter welchem vie reichöfürftlichen Häufer die Do- 
ron und Megalien befigen, auf die ihnen daran zuftehenden Befugniffe, 
An: Theorie, bei weldher man Zwed und Beflimmung der Staatseinfünfte 
zu Me Natur der Deutfchen Landeshoheit ganz verfennt. - 

Die Einkünfte der Deutfhen Kammergüter gehören viels 
Behr an dem Staatsvermögen nes Neihsfürften. 

es ergiebt ſich 
I) aus dem Urſprunge und der Quelle dieſer Einkünfte 
Sie fließen aus einem Begenflande, welcher ein unbezweifelter Theil 
des Stantövermögens ifl. °) Die Acceſſorien und Bolgen deſſelben 





I) Bergl. 8. 12. bes angeführten v. Kampp'fchen Werkes. 
?) Bon dieſen handelt v. Kampt a. a. DO. in $. 10. | | 
I) Eiche 3. B. Johann Wilhelm v. Grubel Abhandlung von vine® 
kendeiherrn Einklnften und Gütern, infonberheit von bes Koöniglich⸗ Chur⸗ und 
— Haufes zu Braunſchweig und Lüneburg Domainen, Kap. I. $. 3. Kap. H. 
und bie bafzlöR angeführte (im feinen gründlichen und volftändigen Abhand⸗ 
ans den Staatsrechte und den Geſchichten, und zwar befonders in den 
beinkäptifchen Rebenftunden, II. Stüd, ©. 2.) 2. 
4) ©. Consilia Halensia, Vol. II. Lib. II. 8. 1135. Georg Ad. Struve de 
.Imperit, ©. 536. Frid. Wilh. Pistoräi amoenitatis historico-Juri= 
&e (1733.) T. I. ©. 802. I. 3. Mofer, Deutfähes Staatsrecht, Thl. XXVL 
€.187. 3. St. Bitter, Rechtofalle, 1. Bo. resp. 219. Mr. 48. ff. und gewiſſer⸗ 
An Bet e Kber die Sonderung re. S. 107 u. 200, S. auch die Anm. 9, 
, .) D ' oo. ; 
9.6. vorſtehend sub Nr. 1. S. 19-12, 
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mr zw gewiffen und beſtimmten Zwecken gewidmet, und dür⸗ 
fen von dem Fürften zu Teinen andern Gegenfländen verwandt wer⸗ 
den. 1) Ueberdem M ein beträchtlicher Theil diefer Steuern nicht 
beflänvig, am Imenlgften aber zur Beſtreitung der Regierungslaften 
genügend. 2) Es Liegt alfo offen dar, daß durch diefe Huͤlfen der 


bie Art ber nttehung biefer Steuern gleichfalls hinweiſt. Berg. Strubens 
rechtl. Bedenken Thl. 2. Bd. 1. $. 6. 

1) Joh. Ulric. a Cramer Observationes Juris. T. I. obs. 186. 8. 460. 
Mofer Landeshohelt in Steuerfaden, Rap. XI. $. 10. Theodor Kretſchmann 
Deutfches Staato⸗NRecht. Thl. I. $. 633. Friedr. Wil. Freih. v. Ulmenflein 
Verſuch des Dentfhen Staats⸗Rechts von Steuern und Abgaben reichsſtandiſcher 
Unterthanen und dem Steuers Rechte der Reichsſtände, (1794. 8) ©. 139, daher 
die reichögerichtlichen Erkenntniſſe: „die Steuern nd destinatos ums zu verwenden“ 
hei Mofer von der Landeshoheit in Steuerfahen ©. 137, 296, 297 u. 312. 

2) Die Landfhaften liegen ſich bei Bewi igung der Steuern der Regel nad 
Reverie ausftellen, daß fie hierm feinesweges verbunden feien, fondern es blos aus 
gutem Willen gethan. Dergl. Reverfe finden, fi in Ribbentrop's Sammlung 
der Landtagsabſchiede. Helmſtaͤdt 1793. 4. 

Wir geben deren Bier einige aus Preußiſchen Provinzen. 

1. Revers Ferdinand's J. ee erfie 1527 ihm bewilligte 
e 


ülfe. 
(Aus Franz Koͤckritz genannt Faber Privilegien⸗ Sammlung oder Chronik. 
d. d. Breslau, den 17. Mai 1527.) 

Demnach die Fürſten und Stände in Schlefim eine Hülfe, über das fo fie 
uns als einem eingehenden gefrönten König zu Behaimb zu thun ſchuldig, 
“ wider den Türken und zu Delommung unferer Gerechtigkeit an der Krone Hungarn 
gutwillig zu thun bewilligt; feßen meinen und wollen (wir), daß ihnen ben 
Fürſten und Ständen ſolche ihre gumwillige Hülfe, an ihren Privilegien, Freiheiten 
ımd Begnadungen, jet und in künftigen Zeiten, von Uns, Unfern Erben und nad: 
kommenden Rönigen zu Behaimb und Herzogen in Schleften, zu keinem Schaden, 
Abbruch oder Nachtheil gereichen foll; Alles treufih und ungefäbrli, 

Ferdinand. 
2. Revers Ferdinand's I. über das ihm bewilligte Zollgelb 1529. 
(Mitgetheilt von Breßler.) J 
Als uns die Ehrwürdigen u. ſ. w. unſere Fürſten und Staͤnde auf unſer 
nädig Anſuchen und Begehren einen neuen Zoll: und Biergeld auf drei Jahre 
ang zu verzeihen und geben Bewilliget, welche Bewilligung wir von Ihnen zu 
needigem Dank und Wohlgefallen angenommen, daß wir darauf ben gedachten 
tänden in Schlefien, und allen ihren Nachkommen zugefagt und gerebt haben, 
than auch ſolches Hiermit wiffentlih in Kraft diefes Briefes, daß Ihnen fol ihr 
unterthänige Bewilligung, fo fie uns allein aus unterthäniger Neigung und 
von feiner [huldigen Pflicht wegen gethan, an ihren Freiheiten, Privilegien 
und altem Herlommen unvorgriffen und gänzlich ohne allen Schaden fein, und 
fie and) der begehrten Türtenhülfe und Etener begeben, ımb weiter mit andern 
ingelten und Steuern wiber ihren Willen mit belegen, fondern berfelben entladen 
und fie piecfüren hierin bei ihren Privilegien und loͤblichem alten Herlommen gends 
diglich eiben lafſen ſollen und wollen, ungefäahrlich. 
es zu Urkund u. ſ. w. 
Bien, den 23. Jannar 1529. Ferbinand 1. 

—* auch mehrere aͤhnliche bei Kries, hiſtor. Entwickelung der Steuer⸗ 
verfaſſung in Schleſien. Breslau, 1842. S. 89.) 

Es gründeten fi dieſe Reverfe auf ſtaͤndiſche Privilegien. Als dem Könige 
Wladislaus im Jahre 1491 eine Bierflener anf ein Jahr bewilfiget wurde, ges 
en dies nur gegen bie förmliche Verſicherung: „baß dies von gangen guten 

reien Willen und Liebe geſchehen ſei, ſowie gegen das Verſprechen: bei uns 
? mführ feine Hülfe, Steuer ober ‚andere An⸗ 


een Königfi en Worten nım und 
&läge, die fie uns nicht ſchuldig zu thun, an fle fordern noch begehen fullen 
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Umnerthanen die bisherige urſprungliche Verfaſſung und Beſtimmung 
der Kammerguter und deren Auffünfte fo wenig aufgehoben werben 
Tonnte, als aufgehoben worden iſt, fontern, daß fle nach wie vor 
zut Beftreitung ter Megierungslaften gewidmet blieben, *) Grund 
füge, welche auch — 


zer wollen in feiner Weiſe.“ Faſt mit denſelben Ausdrücken wurbe bies Ver⸗ 
freegen in dem i. 3. 1498 den Schlefiern vom Könige Wlabislaus gegebenen bes 
rüsten „Privilegium Regis Vladistai“ (datum Principibus et reliquis Statibus Si- 
eine) zum Befepe erhoben. (a. a. O. &.5. und Beilage 7.) „daß wir keinerlei 
Beifeser nicht begehrten, noch durch einigerlei Weife fischen wollen, ausgezogen von 
Venen darwider fie ſich billig. rechtshalben nicht zu ſehen hätten.” 

Id im Hrryogibum Breußen mußte Herzog Albreht im I. 1528 eine Res 
wrialserfhreibung abgeben, worin er den Ständen zufihert, daß er die Erhebung 
aan aeuen Don ihnen frei bewilligten aupage feinesweges als ein Recht anfehen 
in Bis Darftellung der ftündifchen Verhaͤltniſſe Oftpreußens. Koͤnigsberg, 

‚11. 

Ja Bommern ſtellt der große Chirfürf den Ständen im Jahre 1654 vor, 
def, weiern die in fremden Händen ſtehenden Domainen nicht wieber Herbeigeführt 
wotn,dieRegimentsbürdennichtgetragen werden könnten. (Mojfer 
».d. Raberändesfanden. ©. 605. 

Ue dieſe hiſtoriſchen Momente ergeben auf das Entſchiedenſte, daß es bie 

der Domäinen waren, aus welchen die Koften der Regierung griunbfüßs 
Id zu bereiten gewefen, und Steuern nur im Nothfalle aushalfen, wenn fich bie 
Suisde überzeugten, daß im einzelnen Balle jene Einkünfte nicht genügten. 

1) Bas —8 über die Entſtehung und den Zweck angedeutet, weiſt 
».Blerensourt, wie folgt, hiſtoriſch nach. Nachdem er bemerkt, wie der Reichs⸗ 
elie von 1543 5. 24. die Reihe der betr. Belege zum Zwed eines Zuſchuffes 
m den Römermonaten eröffnet, führt er ©. 52 fort: So war «6 alfo gluͤcklich 
min, daß eine Laſt, bie vorhin blos von den Kammergütern getragen wer⸗ 
bamfte, von jetzt an ben Unterihanen theilweife aufgeburdet wurde. - Doch mit 

feinen Erleichterung. waren. die Reichs ſtände ned} leinesweges zufrieden. Auf: 
Yazıtet durch den eriten fo günftig ausgefallenen Verſuch warb auf der betrete⸗ 
um dahn zafdı fortgeſchritten. Zuerſt kam bie Reihe am die Kreisſteuern. Diefe 
zu nach Borſchrift der Meicheerelutione ‚Ordnung von 1555. $. 81. von den 
Aehanen gleichfall6 übernommen werden. (Vergl. auch den I. R. A. 8. 178.) 
Sa fo gin es auch mit den Koften, die zur Unterhaltung des Kammergerichts 
ri find. (3. R. A. S. 14. Wahlfapit. Art. 15. 6. 3. Reichéſchluß vom 
43er. 1780.) Endlich wurde zu den Landes⸗Defenſionskoſten übergegen en, (I. 
T 25. 180.) und den Beſchluß machten bie Gefandfchaftskeften, (S: das von 
ben Raijer genehmigte Reichsgutacten vom ‚Jahre 1670.) die ehemals blos aus 
ka Galünften der Rammergüter befritten werben mußten, (Bergl. R. U. von 
112. iu, 1. $. 14.) und deren Uebernahme jetzt für die Unterthanen geſetzlich 


wurde, 
* allaalige Entfiehung aller dieſer verſchiedenen Arten von nothwendi⸗ 
Ken bemeifet Hinreihend, daß man die Kammergüter fir die einzige 

schalten Habe, woraus ‚ver Regel nach alle Staatsaushaber und Regie⸗ 
tamgsehen erfolgen müßten, und daß man nur darauf bedacht gemefen 'fel, den’ 
Adliinten etwas zu Hülfe zu fommeu, da ihre Kräfte der: ganzen Bürde nicht 
ar unaclen waren. Daher if bei ihnen denn auch nur in beſtimmten 
Iunlten eize Mnterküßung bewilliget und hierdurch deutlich genng angezeigt 
Wa, wie ſehr es bie einung fei, daß fie alle übrigen Bepimfniffe, außer ben 
"sen, nach wie vor aus ihren eigenen Mitteln beiteeiten follten. Wire dieß 
BR Vie Ahr geweien: fo Hätte man ja weit kürzer ablommen und ein. für alle⸗ 
“en Geſeh machen können, wodurch den Unterthanen befohlen -worben wäre, 
% Sum, die ihre Landesfürſten von ihnen, als zur Landesregierung erforbere 
WM, Iepchren würden, ohnweigerlich zu entrichten. Diefes war aber im Gegentheil 
wem der all, dag, als die Deutfchen Meichöftinde ſich beykommen liehen, ein 
BL M. 1. Domalnen. 2 
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5) die kundbare Reid» und Territorials Brarts betätigt. 
Denn ohne der befondern Landes» und Hausgeſetze der mehreften 
Deutfchen Staaten zu gedenken ), fo iſt es aus Theorie und un⸗ 

zaͤhligen Beifpielen offenkundig, daß der hoͤchſte Reichdrichter ſowohl 
ex oflicio, als auf die Anträge der Stammsvettern und der Unter» 
tbanen der üblen Staatöwirthfchaft Deutfcher Reichoſtaände Einhalt 
zu thun und Grenzen zu feßen pflegte, und dabei die Apminifiration 
der Auffünfte der Kanımergüter in ihre Achte Beflimmung der zur 

Verwaltung der Landedregierung gewidmeten Staatsgelder, zurück⸗ 

führte *), und daß bei Sonderungen des reichsſtändiſchen Staats⸗ 

und Privatvermögend die Komeraleinkünfte zu dem erſtern gerechnet 
werten 3), welchem allen ſowohl 

die Analogie der Eaiferlihden Domainen beitrltt, weiche, 

nach buchftäblicher Vorſchrift der kaiſerlichen Wahlfapitulation,; „zur 

Pr des Reichs und der vömifchen Kalfer* beſtimmt 

nd *), als 
7) die in diefem Theile nicht aufgehobenen Brundfäße des allge- 
meinen Staatsrechtsé ihre Beflimmung geben. ® 
Unftreitig iſt es daher wohl, daß die Einkünfte der reichöftändifchen 
Sammergüter ſowohl nad) allgemeinen, als nach ven Brundfägen Des 
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Na 


ähnliches deſpotiſches und verfaſſungswidriges Reichsgutachten abzufaſſen, und Leo⸗ 
pold J. zur Ratififation zu übergeben, ber edle Kaiſer dieſen unwürdigen Vorſchlag 
ohne Einſchraͤnkung verwarf und durch dieſes Verfahren ben beſten Beweis für die 
Richtigkeit bes Sades gab, daß bie Kammergüter nicht blos zu den Lufibarkeiten 
der Fuͤrſten, ſondern zu weit wichtigeren Zwecken vorhanden find. Die Reichs⸗ 
fände datien in diefem Reichsgutachten darauf angetragen, daß „ihre Landſtaͤnde, 
Landſaſſen, Städte und Unterthanen, nicht allein zur Landes s Defenflonsverfaflung, 
fondern au zur Haudhab⸗ und Erfülung der dem MWefphälifhen Frieden wicht 
zuwiberlaufenden Bünbniffe, wie auch nit nur zur Gehalts und Befegung ber 
nöthigen, fondern unbeftimmt ber Beflungen, Dexter und Plibe, auch zur 
Derpflegung der Völker und andere hierzu gehörigen Rothwendigkeiten ihren Lau⸗ 
besfürften, Herrſchaften und Obern die jedesmal erfordernde Mittel, und folglich 

‚was an fie und fo oft es begehrt würde, gehorſamlich md ummeigerfi) ders 
zugeben ſchuldig feyn follten.“ Diefe Ausdehnung bes 5. 180. des I.R. U. ver 
warf ber Kaifer aber mit dem Zuſahe, „zumal da die Unterthanen und gandfaffen 
De Pati), gehört und vernommen worden." Berge. Häberlin a. a. D. 


1) S. z. DB. von Pommern, Mevii won ber Pommerſchen Landesverfafs 
fung Kap. 19. (in F. W. Pistorü amoeoit. bist. jurid. T. IV.) md Shwarg 
Rommerſche und Rügianiſche Lehnéhiſtorie, S. 770 ff, auch Mofer Landethoh eit 
in Kameralſachen, S. 17 ff. 

2) 3. B. bei Moſer Hoheit in Kameralſachen, S. 30, 37 ff. 47 u. 49 ff. 
und überhaupt alle Verfügungen ber Meichegerichte, beſonders des Kaiſerl. Reiches 
hofraths bei dem Reichsſtaͤndiſchen Debitweſen. 

3) Jo. Stuck Cons. I. n. 474. Myler ab Ehronbaoh de Priacipibns 
Imperii, Cap. 21. $. 18. Jo. Guil. Itter de Feudis Imperii, Cap. 24. $. 14. 
J, 4. de Ludolf de Jure foeminar. illsstrium Sect. II. Membr. I. $. 86. 
Joan, Schilter praxis jer. rom. Cap. IV. coroll. 9. Joh. Niool, Hortius de 
superit. terräor. $. 9. Henr. Cocceji Jus publ. Cap. XXYH. $..20. ot 21. 
Just. Hear. Böhmer Consult. et Decis. T. I, P. Il. Resp. 124. n. 21 - 26. 
Mofer Beihehofratheprogeg, Thl. IV. Rap. IX. ©. 236. Georg Lad. Böhmer 
Priscipis jur. fond. $. 444. Joh. Steph, Pütter Principia jaris privat. priscipuea 
(edit, Itie) $$. 57. u. 69. 

BWahllapitulation, Art. I. $. 10. n. 11. 
.8) Zoſephsés und Friedrichs Urteile über biefen Gegenſtand ſind zu be- 
aut, als daß es ihrer Anführung bebürfte. . 


Von den Deutfchen Domalnen im Allgemeinen. 1$- 


Dertſchen Reiche⸗ una Territortal⸗Stunts⸗Reochts, auch noch jeht nicht bloß 
zum perſonlichen Untethalte und Vergnügen des regierenden Fürſten und 
ſeines Hauſes, nicht bloß zu den Freuden und Luſtbarkeiten ded Hofes, 
fostern zur Beſtreitung der mit der Landes⸗Regierung verbundenen Koſten 
end zur Erfüllung der Megentenpflichten gewidmet find, folglich von dem 
Fürken, nicht als Privatmann, fendern ald Landesfürften erhoben werben; 
alfo wicht zu feinem Privat » Vermögen, fondern zum Staatd-Bermdr 
gen!) des Hürften gerechnet merden müffen. *) | 
Auch ver, den oben gedachten Mittelweg haltenden, Meinung fehlt e 
an einer richtigen unb foliden Unterlage. ®) a8 von dem Ganzen gilt; 
muß auch für Die einzelnen Theile normiren; alle Kameral-Einfünfte fin 
tem Staatszwecke beflimmt, alfo auch jeder einzelne Theil verfelben. Uebet⸗ 
dem aber kann die dabei zum Grunde liegende Bedingung mohl ſchwerlich 
eiatteten, Denn welche iſt die Adminiſtration, Die für den Staat alled der⸗ 
geſtalt gethan haben follte, daß zum Wohle deſſelben weiter nichts mehr F 
verwenten wäre, und dies müßte doch der Ball fein, wenn der Begriff ei⸗ 
ned Ucherfchuffes flattfinden fol! Wenn die Kameral-Einfünfte zur Beſtrei⸗ 
tung ver Staatb - Benürfniffe nicht hinreichen, fo treten, zwar nicht nach 
Berihrift Der Gefege, aber doch nad) dem Beugniffe der Dentfchen: Ge⸗ 
fine, die der Unterthanen gemeiniglich hülfsleiftend zu. Bei der Wech⸗ 
felfeitigfeit der Mechte des Kürften und der Unterthanen iſt es "daher fo 
rechtlich ala Billig, daß ein Ueberſchuß, wenn er vorhanden iſt, dem Staate, 
rer wertigften® dem Körften, al3 ſolchem, zu Gute komme. Endlich aber 
iR dieſer Sag von fo nachtheiligen und. mißlichen Folgen ſowohl für den 
Fürften als Ten Staat, daß man ihn nicht annehmen fann. *) Üben fo 
wenig ußs ſich die Analogie der Vorſchrift des Privatlehnrechtd hier an⸗ 
menden. ® — 


1 


Diefe aus dem Staatdrechte des ehemaligen Deutfchen Reiches herge⸗ 





1) Koch, Recht der Domainen, ©. 18 fig,, beſtreitet die Auficht, daß Dia 
——— ohne Weiteres, ſelbſt für den Preußiſchen Staat, obgleich 
Pers, wie unten Abſchn. 2. Rap. 2. gezeigt, in unferen Eanbesgefehen mit ben be⸗ 
tiamteflen unzweideutigſten Worten anerfannt if; Wr bemerft, daß jener Sap 
wezen feiner Sefährlihteit anf pas Kräftigfte befimpft werben müſſe. Ale 
Delay wird angeführt, dag in einem in Bredfau zur Unterſuchung gekommenen Falle 
ber Angeſchuldigte unter Anderm geäußert, ex frage nichts nad dem Könige, da er 
von ihn nichts habe, ſondern vielmehr zu defen Unterhaltung beitragen müſſe. 

2) ©. Anmerk. 1. oben ©, 11, aa) Grafev. Teffin in dem Jure publico 
Poweran. Sueciae (bei Lubewig in relig. Mscript. T. IX 6. 454. fR) Fr. Wühs 
Pistorii amoen. T. III. S.. 802. Pütter instit. jur. publici, S. 254. und im, 
den Beiträgen zum Deutſchen Staats: und Privar-Redt, THL I. Ahth. VL. Nr. 33. ff; 
Häberlin Repertorium des Deutfchen Stäatd: und Lehn⸗Rechts, "Art. Lehnsfrüchte 
5 4%. und Handbuch des Deutfchen Staats: Rehts, Thl. II. $. 191. Mofer, 
Landeshoheit in Steuerfahen, S. 535 ff. Dabelow, Staats:Recht der Deutſchen 
53. 324. Boffe, über Sonderung, ©. 41. Blorencourt a. a. D. 43 fl. 
Aundreas Stündeck, hiſtoriſch-juriſtiſche Möhknbläng über die Stenerserfaflung 
u Dentſchen Reitpelanden- (Duisburg, 179. 8.) ©. 93. R. 36: ' 

3) Hear. Cocceii Consilia, T. I. Cons. VII. Decis. IV. S. 674! Burchardt 
de aadruplici qualitate etc., Gap. H. 9. 28. N: 9. G: Lud. Böhmer princip. 
Jar. iend. $. 49%. 9). S. Pütter pr. jur. priv. prindip. $. 57. Doffe,; über 

$. 51. ff. befond. $. 61. und der daſeibſt angeführte Mofer:' 

4) Struben, Rechtl. Bedenken, Thl. II. Bd. 1.9. vH. > | 

5) Dies wid in dem unge: Werke des Der v: Kamp 9. 69. No. aus⸗ 
—* dargeſtellt. N 
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nommenen Säße ſtimmen mit dem neuern poſitiven Staatsrechte der meiften 
Deutfchen Staaten überein, insbeſondere, wie ſich unten ded Weitern erge⸗ 
ben wird, mit dem Preußifchen Staaisrecht. 

In Deftreich unterfchied man von jeher von den Privat⸗ und Fami⸗ 
liengütern des Haufe Habsburg die Staais⸗, Kameral- und Bisfal- 

üter, von denen in der Periode von 1818 bis 1843 weit über taufend 
n einem Gefammtmertbe von mehr als 35 Millionen Gulden zur Tilgung 
der Staatöfchulden veräußert wurben. Der Ueberreft derfelben lieferte im 
Jahre 1837 nach der Schäkung oͤſtreichiſcher Schriftfteller einen Beitrag 
von 3,100,000 Fl. au dem Staats » Einkommen, und fteht im Anfchlage 
von 1849 noch mit 1,525,000 Fl. Ertrag aufgeführt. Die octroyirte 
zerfaffung vom 6. Maͤrz 1849 zieht dieſe Güter ald Krongüter und 
Relichs⸗Domainen ausprüdiich zu dem Staatöhaushalte, und flellt 
fie mit den Steuern und Abgaben auf gleiche Linie. Kin Anerkenntniß, 
welches beftehen bleibt, wenn auch im Uebrigen jene Verfaffung wieder ab⸗ 
handen gefommen if. ?) 

In Baiern erklärt die Verfaffungs » Urkunde vom 26. Mai 1818 
Tit. 1.2) die Domainen und Regalien für Staatsgut, und verleibt 
thnen alle ImmobiliarsErwerbungen der Mitglieder des Koͤnigl. Hanfes ein, 
wenn der Erwerber darüber nicht verfügt hat. Der jährlide Ertrag der 
Domainen belief ſich in der Periode von 1837 bis 1843 auf 7,689,500 Fi. 

In dem Würtembergfchen Verfaffungs« Vertrage vom 25. Septbr. 


1819 6. 102. flg., $. 107.,und $. 108. ?) wird dem Kammergute die 


Cigenfchaft eined vom Königreiche unzerirennlihen Staatögutes beige 
legt, welches ohne Einwilligung der Stände weder, veräußert noch belaftet 
werben darf, und davon das Hofdomainen-Kainmergut als Privat⸗ 
Eigentbum der Königl. Familie ausgefchieden. Als Cinnahme aus dem 
Rammergute fliehen im Anfchlage von 1848— 1849: 2,689,000 $I. 

Die Kurbeffifche Verfaffung vom 5. Januar 1831 6. 139. *) rech⸗ 
net zu dem vom Fideikommiß⸗Vermogen des Furfürfllichen Hauſes getzenn- 
ten Staats⸗Vermögen die Dominialgäter und Gefälle, welche 1849 
741,000 Thlr. einttugen. Im Unfchlage für 1852 — 1854 werden 
399,040 Thle. Einkünfte aus den Domainen, und 743,200 Ihlr. Ein» 
Fünfte aus den Borften aufgeführt. ' 

Im Königreih Sachfen bezeichnet die Verfaffung vom 4. Septbr. 
1831 $. 16. fig. 5) vie Domainen ale Staatögut, welches lediglich zu 
Zmeden des Staates beſtimmt, von einer verfaffungsmäßigen Binanzbehörde 
in — und deſſen Ertrag (807,000 Ihlr. 1845) den Staatskaſſen 

erlaſſen iſt. 

Eben ſo ſpricht die Braunſchweigſche Verfaſſung vom 25. April 
1820 $. 25. von Staatsgütern. Nach der Berfaffings« Meviflon vom 
12. Dctbr. 1832 hat der Herzog Die Domainen » :Bermwaltung unter fländi» 
fher Kontrolle und bezieht daraus 237,000 Thlr. Eiyillifte, während der 
Mehrertrag zu Stantsausgaben dient. *) 





1) Vergl. den Art. Oeſtreich im Stantsskerilon. 2. Ausg. Bd. 12. ©, 200, 
Suppl. Bd. 4. ©. 147. und die $$..36. u. 108. Hg. ber Berfafung im Breuf. 
StaatssAnzeiger 1849. Nr. 68. Beilage. | 

2) Vergl Deutfchlands Konftitutionen. Rinteln, 1833. ©. 68. 

3) a. a. O. S. 102 fg. 

4) a. a. O. S. 208 


S. %8. | | 
6) 4. a. O. ©. 128 Staates Leriion, Ast 3 eig, Bd. 2. ©. 756. 
Euppl. Br. 1. ©, 684. ae ann [Auorig | 
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Rah vr V 198 » Urkunde des Großherzogthums Heſſen vom 
11. dezbr. 1820 Au fr. 1) ſollen die Domainen getheilt und IR einem 
Düncheil an den Staat zur Schultentilgung. abgegeben werben, während 
tie Kbrigen zwei Dritthelle ein unveränßerliches Familteneigenthum 
des großberzoglichen Hauſes bilden. Jedoch werden auch die Einkünfte aus 
dieſen Familiengui“ im Budget aufgeführt (1847: 1,039,800 FI) und 
za Staatz⸗Ausgaben verwendet. 

Aehnlich wird es in Baden gehalten, beffen Verfaſſungs⸗Urkunde vie 
Gemein ald ein Patrimonial des regierenden Hauſes bezeichnet. Auch 
in einigen andern Deutfchen Staaten war e8 fo, wie 3. B. in ven Saͤchſt⸗ 
füen Hetzogthuͤmern u. a. m. ?) 

In ter Megel wurde in diefen Staaten der Ertrag aus den Domalnen 
io einer von der allgemeinen Landes⸗ oder Steuerfaffe getrennten Kam» 
nerlaffe gezogen, und aus berfelben vorzugsweiſe der Aufwand für den 
lsnteberzlichen Hofſtaat beftritten. Dies hat gedauert bis zum Jahre 1848. 
I dieſen Jahre fand faft Überall, wo derartige Abfonverung des Domas 
uiel⸗ Lermoges eriftict hatte, die Anerkennung deſſelben ald Staats» @igen- 
em, und in deffen Folge die Verfchmelzung der Kammer» und Landed- 
fapen Rott. So 3.2. in Hannover laut Proflamation des Königs vom 
0. Ri und der Verfaffungs » Neviflon vom 5. Septbr.; in Naffau 
th die berzogliche Entfchliegung vom 5. März; in Sachſen Gotha 
md, in Sahfen Weimar am 10. deſſelben Monats 2); deögleichen in 
Altenburg, Meiningen, Olvpenburg. *) 

In andern Deutfchen Staaten ift eine Theilung der Domainen vorge⸗ 
ame mworten, 3. DB. in Meflenburg- Schwerin, wo 228} Hufe 
Ines und beträchtliche Waldungen aus dem Domanlal » Vermögen für 
gofbergoglihe8 Hausgut, für unveränßerliches und unvergrößer- 
lihes Cigenthum des xegierenden Hauſes erklärt wurden *); und eben fo 





) a. a. O. S. 140. Dergl. die Kammer: Berhanblungen vom Jahre 1840, 
zdde über jene Theilung einen definitiven Bergleich zu Stande braten. Staates 
kerilen Art. Heflen vom Jahre 1838 an. 1. Ausg. Suppl. Bd. 3. S. 21 fg. 

D) Badifhe Verf. v. 22. Aug. 1818. 88. 58. u. 59. in Deutſchl. Ronk. 
e.55. — Berf. von Draunfäweig v. 25. April 1820. $. 25. a. a. ©. 128. 
- dal. von Sach ſen-Coburg v. 8. Aug. 1821. 88. 63. 71. fg. 76. a. a. O. 
€.159, 161. — Verf. von Sahfen: Meiningen 9.23. Aug. 1829. $$. 38. Mg. 
LıL.6. 175. — Berf. v. Sahfen Altenburg, v. 29. April 1831. 88. 2. 
Brad. © 212, 218. — Vergl. auch die Dürtembergifgen Stände: 
Serbentlungen 9. 1815. Abth. I. &. 88 fig., Abth. IV. S. 58 fig, Abth. IX. 
€. 15, 89, und im Protokoll v. 17. Mai 1817. — Floret's Darfellung ber 
ktandeVerſammlung des Großherzogthums Heffen v. 1820, 1821. ©. 119. — 
icielell der Naffaufchen Landesdeputirten:Verfammlung von 1831. ©. 17 bie 
4,661 und Staato⸗Lerikon Art. Nafau. — In Betreff Hannovers f. bie 
Cmmifige Würbigung der Anklage des Minifteriums Münſter, Hannover 1831, 
E12 Die Verf. v. 6. Aug. 1840 309 $. 120, flg. 8. 137. fig. die Ein⸗ 
Kaufe yon den Domainen zu der von ber Band eskaſſe abgefonderten Königs 
Iiden Generalkaffe, melde allein vom Könige abhängig, und zunächft zur 
Eakrstation des Königlihen Haufes beflimmt war, aber zu den Koflen der Lans 
4.Bemwaltung und des Heeres Beiträge leiſtete. . 

3) Sranffurter Ob. Poft- Amts: Zeitung Jahrgang 1848. Nr. 84., 68., 73. 
sel, 5. Au in Kurheſſen ift im Jahre 1848 ein alter Domainenſtreit zur 

3 gelommen, indem durch die Verordnung vom 12. Mai die Domanialien 
m Botenburger Quart, vorbehaltlich bes Mechtsweges und eventuellen rs 
“, an die Staatsfinanz-Berwaltung überwielen wurden. a. a. O. Nr. 145. vergl. 

een Art, Motenburg. Bd. 14. S. 32. 

1) Bergl Rau, Grundf. d. Fin. Abth. I. ©. 114. 

9) Berl. die Gegenwart. Leipz. Brockhaus. Bd. 6. ©. 362. 
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in Anbalt-Deffau, wo $. 69. ver Berfaffung vom 29, Oltbr. 1848 
einen Theil der Domainen zur Stiftung eines Familien⸗Fideikommiſſes für 
die Anhalt Deffauifche Spectallinie beftimmt. 1) Zur allgemeinen, vollſtaͤn⸗ 
digen Anerkennung ift hiernach das Staatd » Eigenthum an ben Domainen 
in dem territorialen Staatsrechte Deutſchlands allerdings noch nicht gelangt, 
indeſſen bildet daſſelbe unbeftreitbar Die Megel, und felbft da, wo man ihm 
ein Familien⸗Eigenthum des Ianvesherrlichen Haufes ſubſtituirt hat, iſt fein 
Einfluß wenigftens darin erfennbar, daß aus jenem Familien⸗ECEigeuthum 
die wefentlichfte Befugniß des Eigenthümers, vie Beräußerungs » Befugniß, 
audgeſchieden wurde. 

8 mag bier, wo von den Einwirkungen des Jahres 1848 auf das 
Domainenrecht die Rede war, fchließlih nody ver Weftphältfgen Do⸗ 
malinenfrage getacht werden. Befanntlich bat der Kurfürft von Hefſen 
im Sabre 1814 die vom König Ieröme während des Beſtandes des Kö⸗ 
nigreich8 Weftphalen veräußerten Domainen ohne Weitered wieder eingego- 
jen, und den Mechtöweg gegen dieſen Gewaltakt nicht zugelaffen. er 
—* hierliber hat bis in die neueſte Zeit gedauert, eine ganze Literatur 
beroorgerufen, und ift noch nicht entjchieden. ‚Cr Fam im Jahre 1843 vor 
die Deutſche National» Werfammlung, und wurde tem Reichs⸗ Minifterium 
zur Erledigung überwieſen. Diefes verſprach, Alles varan zu fegen, um 
ten Glaͤubigern zu ihren echte zu verhelfen. Davon, daß ihm die ge⸗ 
lungen, bat man- Nichts gehört. ?) 





4) Abbdruck der Verfaſſung in der Reform. 1848. Nr. 195. Beil. 


- d Stenogr. Bericht. Sipung 98. Bd. 3. S. 2705 —2709. Dergl. Staats: 
Leriton, Art. Domamenläufer, Bd. 4. ©. 476. — Das Wefentlihfte aus der 


Literatur über dieſe ſpezielle Frage, in welcher ſich übrigend viele allgemeinere Er⸗ 
örterungen über Domainen und insbefondere über die 

verains aus Handlungen feiner Vorfahren, finden, ift Bolgendes: v. Hallersber 
BProgr.: Kann die Unveräußerlichfeit der Staats: und Kammergüter unbedingt nad 
den Befehen des Staats für Privatrecht behandelt werden? — Mit befonberer Bes 


erpfliätungen eines Sou: 


ziehung auf die Weitphäfifchen Domainen: Anficht über die Frage: ob die Regie 


zungen der dem Königreich Weftnhalen einverleibt gewefenen Länder die Rechtsver⸗ 
hältniffe einzelner Perſonen anzuertennen verpflichtet find? Braunſchweig 1815. — 
Heinr. Theoph. Reichard, Principes Germ. collapso Westphaliae rcgno terris 
suis redditi, quatenus domania, durante occupatione hostili alienata, revorare 


sint, commentatione disquirere conatus est, Gerae 1817. — Karl Sal. Zach ari, 


Ueber die Verpflichtung zur Aufte gihattung ber Regierung des Koͤnigreichs Weſi⸗ 
phalen. Nebſt einer handlung von der Rechte 
Imgen bes Groberers in Beziehung auf das rechtmäßige Oberhaupt, welches durch 
die Gewalt der Waffen wieder pur Ausübung feiner Herrfcherrechte gelangt if. 
Heidelberg 1817. Ritters Denlſchrift u. f. w. in ben nachtraͤglichen Aftentlüden 
1% den Teutfhen Bımbes: Verhandlungen. Frankfurt 1817. 4. Bd. 1. $. 220. — 
n die erhabene Deutſche Bundes⸗Verſammlung dringendes und rechtlich begrünte: 
tes Meftitutionsgefuch der Wephälifchen Domainenfänfer in Kurheſſen. Frankfurt 
1817 (Heidelberg. Jahrb. XT. S. 248). — Erörterung der Frage: hat der Ghur: 
fürſt von Heſſen vor fo vielen andern durch Krieg und frühere Feaftaten bald be 
ſchaͤdigten bald gänglih vernichteten Reichsgliedern oder Deutfchen Staatöbürgern 
Sun henorgugten nſpruch auf eine vollftändige Wiedereinfehung in den vorigen 
uſtand? 


Domalnenkänfer in Kurheſſen. Frankfurt 1817. (Heidelberg. Jahrb. a. a. D.) 
— Nil v. Bülow, Nachtrag gu der erſten Abhandlung über die von der Wefls 


phaͤliſchen Regierung geſchloſſenen Domainenverkaͤufe. (Def. Abh. I. N. 35.) Die | 
Abhandlungen in dem Oppofltiones Blatt 1818. Nr. 249251. — Ueber die Do⸗ 


beftändigfeit ber Negierungshand: 


efipt derfelbe dergleichen Bevorzugte Anſprüche nicht, welches werben 
bie Folgen fein, welche darans entfländen, wenn ihm foche eingeräumt werden fell: 
ten? Altona 1817. (Heidelberg, Jahrb. ebd.). — Antwort auf die durch oͤffentliche 
Blätter befannt gemachte Aeußerung des H. v. Lepel in Betreff der Weltphälifchen 
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vierter Abſchuit. 


Brräußerung, Belaſtung und Benutzungsart der 
Deutfchen Domainen. | 


1 
Veraͤußerung und Belaftung der Domainen. 


In den Älteften Zeiten, in welchen ver größte Theil ver nachmaligen 
Ems Domainen feine u ale Königliche Privat oder Stamm⸗ 
gut noch nicht Durch den Wechfel der Dynaftien verloren hatte, fcheinen die 
Knige Deutſchlands über einzelne tiefer Güter nady Belieben verfügt, und 
möbefondere ziemlich häufig Schenkungen daraus an Klöfler und begünftigte 
Verſonen gemacht zu haben. Dergleichen PiH urkundlich) aus den Zeiten 
ter Rarolinger und der erfien Sächſiſchen Kaiſer zu ermeifen. 1) . Später, 
als ih deutlichere. Mechtöbegriffe über die Staatsgeſellſchaft zu bilden an⸗ 
ingen, wurde den Landesherrn diefe Befugniß SeÄritten, und, obſchon ein⸗ 
zelne Juriſten, geftügt auf Römiſches Recht, das alte Verhaͤltniß damit zu 
bertheidigen fuchten, daß dem Regenten durch eine lex regia ale Gewalt 





amfänfer im ehemaligen Königreich Weſtphalen: Luden Nemeſis B. 8, 9.2. 
— &rgänzungs-Blatt zur allgemeinen Literaturgeitung. 1819, c 611. — Ueber 
hie Berbindlichfeit der in ihre Linder zurückgekehrten Fürſten an bie an fih gültig 
ve betrachtenden Mechtsgefchäfte der weftphäfifchen Regierung. (Luden a. a. D. 
101 9.2. Etganz.⸗Bi. 1819, c. 747.) — Hartleben’& Juſtiz⸗ ıe. Fama 
817,6. 171 fg; 1818. S. 176-179. Borne's Wage, 1818. Heft 3. (Carl 
SG. Robert) über die AufrechtHaltung der Verfügungen des Jerome Bonaparte 
a Rurheffen.. Auch unter dem Titel: Berfuch einer wiſſenſchafilichen Prüfung der 
Grunde der von dem Kurheffifhen Oberappellations:Geriht in Sachen des Kam⸗ 
umatde v. Stein zu Hanau, wider den Prokuratot Fisch am 27. März ergange: 
m Ausſpruchs. Hebf einigen für die Aufrechthaltung ber Verfügungen des Je- 
reme Bonaparte in Kurheſſen erſchienenen Schriften ıc. Frankfurt 1819. (Leipz. 
&t 3.1819, c. 2211.) — Burch. Wilh. Pfeiffer: In wie fern find die Me: 
gengehemblungen einer Zwiſchenherrſchaft für’ den rechtmäßigen Regenten nad) 
dejen Rüdtehr verbindlih? Zur Berichtigung des „Verſuchs einer wiſſenſchaftlichen 
Prüfung der Gründe.“ Hannover 1819. (Riepert. 1820, 1. p. 271 u. 359. Leipz. 
& 3. 1819, c. 2269.) — Roch etwas über bie Aufrechthaltung der Berfügungen 
Jerome Bonaparte in Kurhefien. Kaffel, 1820. Auch unter dem Titel: Binige 
Zwiiſel an der Berichtigung des Verſuché einer wiſſenſchaftlichen Prüfung. — 
Gelee, Erörterung der Frage: ob die Veräußerungen ber Staats: Domainen in 
eften während ber Okkupation des Kurſtaats durch Napoleon und Hieronymus 
deuaparte gültig und zedhtebefländig, und für Se. Königl. Hoheit den Kurfürften 
ich ſeien. 1821. (Mepert. 1821, IV. 4, p. 312.) Die Ausſprüche des Buns 
kettages im dieſer Angelegenheit vergl. bei Klüber a. a. ©. $. 169. Note ©. 
E28. ©. auch S. 350 Zu 


1) Hällmann', Finenzgeſch. des Mitt. S. 14 iſg., führt beiſpieloweiſe fieben 
—— aus en ber Rarolinger, eine Yon Otto I. und eine 
» au. . . 
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übertragen ſei, und jebe Handlung beifelben Geſetzeskraft habe, fo gab «6 
doch zahlreiche Gegner, welche, ebenfalls geflügt auf Roͤmiſches echt, den 
Say aufftelten: daß der Fürſt Feine Domalinen veräußern oder belaften 
dürfe. Diefer Rechtsſatz wurde Nach in Doktrin als in Praris der ber 
ſchende. Bär ihn enifcheiden ſich die bewaͤhrteſten Rechtelehret. Hugo 
Grotius ſagt: 

„Fatrimonium qnoque populi, cujus frucins deetinati sunt ad sustentande 
rei publicae aut regiae digaitatis onera, a regihus alienari noc in tolum nec 
in partem potest.‘ ! 

Pufendorf fpricht fih in gleicher Weife aus.) Eben fo Tenzel, 
Leyſer, Mofer, Buri. Gocceji argumentirt: 
„Nam in his bonis praeter usum nihil ad principem perlinet, adeoque 


uudus administrator et usufructuarius est, qui de rei substantia nulla ratione - 
disponere potest.‘' ® 


Derfelbe Rechtsſatz ſpiegelt ſich überall in den Haudgefegen und in 
den Verträgen zwiſchen Fürſt und Stänten ab, durch welche in den meiften 
Deutfhen Territorien auf obige Brage mit einem unberingten Veraͤuße⸗ 
rtungs⸗Verbote geantwortet wurde. 

Auf rem größten Thelle ver Deutfchen Länder fintet ſich nämlich ein 
flaatörechtliches Fideikommiß im Deufchen Sinne, d. 5. das Verbot, 
„etwas an Land und Leuten” zu veräußern. *) Dies beruht theils auf 
Teftamenten von Regenten, wie 3. B. in Heffen auf tem Teflamente 
tes Lantgrafen Philipp von 1562 5), in Würtemberg auf ten teftamenta- 
tifhen Verordnungen der Herzöge Ludwig von 1587, Eberhard III. von 
1664, und Karl Aleranter von 1737, — theild wurde e8 durch Fa mi⸗ 
lien⸗Verträge begründet, wie unter den zwei heffifchen Fuͤrſten Durch 
den Familien⸗Vertrag von 1568, unter den Schwarzburgern durch den von 
1713, in Wörtemberg durch den Münfingifchen Bamilien-Bertrag von 1482, 
unter den Grafen zu Naffau durch den Vergleich von 1491 86), — theils 
durch Erb⸗Veränderungen unter verſchiedenen Häufern, wie z. B. in 
dem zmifchen Kurs Brandenburg und Pfalz-Neuburg 1666 wegen der Clev⸗ 
und Jülichſchen Lande errichteten Vertrage beſtimmt wurde: „Es folle nichts 
von biefen Landen veräußert noch alienirt werden;” 7) theils endlich und 
ganz befonters duch Landes⸗Verträge zwiſchen den Landesherrn 
und den Landfſtaͤnden. ) So namentlich in Böhmen °), in Mäh⸗ 


1) De jure belli ac pacis, L. II. C. VI. $. 11. 

2) De juro nationum et gentium, L. VIII. C. V. $.8. 

3) Jus controv. Lib XLIIX. Tit. 14. qu. 4. — Bine ausführlie Darſtel⸗ 
lung ber verfchiebenen Anfichten vergl, bei Mofer, von der Deutihen Reichsſtaͤnde 
Bauden. ©. 222 fig. und bei Koh, bas Met und Hypothekenweſen der Preußi⸗ 
{hen Domainen. ©. 73 flg. 

4) Bergl. Mofer a. a. O. S. 227 fi 

5) Landgraf Philipp fagt in diefem Sefament: „88 iſt auch unfere väterliche 
Verordnung und treuer Rath, daß Sie (Unfere Söhne) keine Städte, Schloͤſſer und 
Dörfer erblih wollen hinweggeben no verfaufen;’dann, wo fie das thäten, würbe 
bas Sand dadurch geihmälert: dann, wann man aus einem Garten Aepfelu, Bien 
vergiebt, das wägfet wieder; fo man aber die Bäume vergiebt, fo hat man dann 
nichts weiter, das man nußen unb vergeben Tann.“ 

y. Vergl. ee folge Bamiliens Verträge und ihren Inhalt bei Mofer, 
a. a. O. S. 234 


g. 

7) Moſer a. a. O. ©. 237. 

8) Mofer a. a. O. ©. 286 fig. 

9) Unter den von den Böhmifchen Ständen dem Kaiſer Sigismund übergebe⸗ 
nen Beſchwerden war au die, die Mark Brandenburg fpeciel intereffizenbe ‚‚quim 
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son !), in Stepermart *), in Banern ?), Braunſchweig *), Helen ®), Mels 
kafurg *), Würtemberg. 7) | 

Braktifch if der oben angeführte ee, die Unveräußerfichkeit der 
Denrinen bei den vielfachen Revokationen früher erfolgter Domainen-Bers 
gabungen geworben, weldye bis in dad vorige Jahrhundert herab vorge» 
femmen find. ®) 

Die ih an Stelle des abfoluten Veraͤußerungs⸗Verbots der Haus⸗ 
geſche bereit8 in den meiften Landeös Verträgen ein bloß bedingtes her⸗ 
außßelk, dad Verbot: wider Willen und Willen ver Stäude zu veräußern, 
fs geht auch das neuere Staatdrecht im Allgemeinen von dem Grundſatze 
and, daß die Befugniß zu veräußern in dem Eigenthum liege. Hieraud, 
is Verbindung mit der oben nachgersiefenen @igenfchaft der Domainen als 
Etnatögut, wirt gefolgert, daß ſie mit Einwilligung der Volks⸗Repräſenta⸗ 


— 


Iırkesten Brandenburgensum, gravi labore Imperstoris et Praedecessorut 
Betten virorum sanguine conquisitum, a Begno Bohemiae alienavit, et Mar- 
chim absque nostro consensu, ia magaum damaum et deminulionem Corenae 
&i Bemi praedictis alienigenis obligavit atque lıberaliter donavit.“ Im jahre 
1620 jagen die Böhmifhen Lanbflände in einer öffentlichen Deduktion: „Es ift ver: 
möge der andes-Drdnung sub Nr. 19. mit Math und Belieben der Stinde Anno 
H96 verordnet, dag nit allein Feine Städte noch Schlöffer, ſondern auch gar 
ka Darf ohne Vorwiſſen und Berwilligung bes ganzen Landes von ben Königl. 
Gitern fole verkauft, verfept noch vergeben werden: Und da ichtwas bergleichen 
tee Rath und Bewilligung bes ganzen Landes gefchehen würde, daß ſolches Feine 

we Macht nit haben ſolle.“ Mofer a. a. O. S. 296. 

) Roſer a. a. O. ©. 297. 

2) In den Steiermaͤrkſchen Lanbesfreiheiten vom Jahre 1277 heißt es: No- 

‚ eis ex Cause ralionabili remitentibus et invitis, jugum novi dominii, 
An. za non conveniat, imponatur. — (de Ludewig, Religa MStor, 
N. J 

3) Ja Bayern war ſchon in den aͤlteſten Zeiten der Landſtaͤnde Einwilligung 
r Bezgabe von Gütern Seiten des Regenten erforderih. In einer Urkunde 
"4 herjogs Taffilo heißt es: se Oltoni Abbati, cum consensu Oplimatum Bava- 
5) e locum nuncupatum latica. (Huadii, Meirop. Salisburg. Tom. L 


4) Gergog Heimich der Aeltere verfprad 1505, Feine Schlöffer ober Dörfer 
dewiligung feiner Landflände zu vergeben ober zu verpfinden (Reitmaiers 

ſchweig-Limeburg. Ehronit, S. 850, Mofer a. a. DO. ©. 307. 

)Mofer a. a. D. ©. 308. j 

) Roſer a. a. D. ©. 308. 

7) Rah dem Vergleiche von 1482 der beiden regierenden Grafen iu Mürs 
aba „mit Rath und Zuthun der Brälaten, Mitterfhaft”; nach dem Tübinger 
Sata yon 1514: „Hierauf follen Land und Lens, Schloß, Stäbt und Dörfer, 
An Ach, Wiſſen und Willen gemeiner Landſchaft nicht mehr verſeht ober ‚vers 
über, aber doch, ob ſich erfcheinten ehehaftig Noth und Urfachen, follen in folder 
Seniffigung auch betragt und angefehn werben." Siehe auch fernere Landtages 
Übir, die daflelbe beftimmen,. von 1951, 1610, und bie Erläuterung des Tübin⸗ 
Mr Iertrags von 1607 bei Mofer a, a. O. ©. 311. 

9 Berl. Lipowsky, Ungrund der Domainen in Bayern, Münden 1768, 

2 Shift, welche durch die Wiedereinziehung der Grafſchaft Falley, als eines 

aut, veranlagt wurde, und Deſſelben: gründliche Abfertigung ber im 

—— fistalifchen Deduktion, oder Widerlegung ber behaupteten Dos 
x. 1769, 

De zu Ende des dritten Abſchnitis beiläußg erwähnte Revolation der Weſt⸗ 
% *— Domainenverlaufe gehört nicht hierher, da fie nicht mit ber Unver⸗ 
eriätrit er Domainen, fondern mit einer neuen Theorie vom jus postliminii 
wurde. 
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tion veräußert werden dürfen... Klüber fpricht fich über diefe Frage da⸗ 

n auß: 

? „sa ber Regel ifl die Subſtanz der Domainen Stantseigenihum und unver: 
aäußerlich; wenigflens wirb bei einer Mepräfentativ:- Verfaffung Ginwilligung der 
Stündeverfammlung zu der Veräußerung erforder. Wo fie aber kraft des par: 
titulairen Staatsrechts oder eines befondern Rechtstitels, Cigenthum des Regen: 
ten, oder fideikommiſſariſches Hauss oder Yamilieneigenthum des Megentenhaufes 
find, — geſetzt auch, daß etwa aus andern Gründen einem Dritten Sulzeſſions⸗ 
rechte darauf gebühren, — fleht der Veräußerung kein Hindernig tm Wege, fo: 
balb biefelbe dem Staatszwecke nicht entgegen if, und Gberdies in dem Falle der 
Eigenſchaft eines Bamiliengutee Einwilligung ber Sufzeffionsberechtigten Hinzu: 
fommt. Wider unrehtmäßige Beräußerung ſteht dem Nachfolger in ber Regie⸗ 
zung bie Revofations-Befugniß zu. Das Wort Veräußerung wird Hier im weis 
teften Sinne genommen, fo daß auch Verpfändung, Belaflung mit Servituten 
und Inſeudation, überhaupt jede Uebertragung eines dinglichen Rechts, darunter 
begriffen find.” ') 

Was das jekige neuere partifuläre Staatsrecht anlangt, fo erklärt die 
Baierfche Berfaffung von 1818 im Tit. II. $. 3. ſammiliche Beſtand⸗ 
theile des Staatoguts zu welchem die Domainen gehören, für auf ewig 
unveräußerlih. Jedoch find im 6. 6. zablreihe Ausnahmen gemacht, 
zu denen In&befondere einzelne Veräußerungen gezählt werden, die 

„nah richtigen Grundfägen der fortfchreitenden Staatswirthſchaft, zur Beförke: 
rung ber Landes⸗Kultur oder fonft zur Wohlfahrt des Landes, oder zum Beſten 
bes Staats⸗Aerars, und zur Aufhebung einer nachtheiligen Selbftverwaltung für 
gut gefunden werden.” 

Staudndiſche Einwilligung iſt dazu nicht erfordert; es follen aber durch 

feine Beräußerungen tie Staats» Einkünfte gefihmälert werben 6 7.), und 

ſie unterliegen alſo mit dieſen der ſtändiſchen Kontrolle. (Tit. VII. $. 4.) 

Den Veräußerungen find Belaſtungen und Verpfändungen ausdrücklich 

gleichgeſtellt. (Tit. III. $. 4.) 2) 

Nah der Würtembergſchen Verfaſſung von 1819 $. 107. Tann 
das Rammergut " 

„ohne Binwilligung der Stände weder durch Veräußerung vermindert, 
noch mit Schulden oder fonft mit einer bleibenden Laſt beſchwert werden. Als 
«ine Verminderung des Kammergutes ift es jedoch nicht anzufehen, wenn zu einer 
entfchleden vortheilhaften Erwerbung ein Geldanlehen anfgenominen, ober zum 

eile des Ganzen eine Veräußerung oder Austauſchung einzelner minder be: 
beutender Beftandtheile befielben vorgenommen wird.“ 

Den Stänten fol in jedem Jahre eine genaue Berechnung über ten 
Erlds aus folchen Deräußerungen und deſſen Wiederverwendung zum 
Grundftode vorgelegt werden. ?) 

Daffelbe ordnet F. 142. ver Kurheffifhen Berfaffung ven 1831 
an, nur daß dort noch in Bezug auf die Domainengefälle der „Ab- 
Iöfung oder Umwandlung in fländige Renten“, ſowie der Beräußesungen in 
Folge gexichtlicher Urtheile unter den Ausnahmefällen; in welchen vie vor⸗ 
angehende fländifche Einwilligung nicht erforderlich fel, gast wird. *) 
In scher Weiſe lautet $. 18. der Verfaffung des Konigrrichs Sa ch « 
en von . 

„Das Staatsgut if flets in feinen weſentlichen Beſtandtheilen zu erhalten, 
und Tann daher ohne Ginwilligung der Stände weder dur Beräußerun: 
gen vermindert, no mit Schulden ober andern Laſten beihwert werden. Unter 


1) Klähber, öſſentl. edit bes Dentfchen Bundes. €. 383. 
2 Deutſchlands Konſtitutionen, Rinteln, 1833. ©. 69, 70. 
Ma. a. O. ©. 103. 

4) a. a. O. S. 208. 
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den Beräuferumgs: Verbote find jedoch diejenigen Beränberungen wicht «begriffen, 
welche bei einzelnen. Parzellen zur Beförderung der Landes⸗Kultur, oder zu Ent; 
frmang wahrgenommener Nachtheile, durch Verkauf, Austauſch ober Ablöfung, 
ſerie in Wolge eines gerichtlichen Urtheils, ober zu Berichtigung zweifelhafter 
Grenzen nöthig oder gut befunden werden follten. Die Kaufgelder Hub, fobald 
Ah eine vortheifhafte Gelegenheit findet, zu Erwerbung inländiſchen Orunbeigen 
thumd anzuwenden, inzwiſchen aber auf eine andere zweckmäßige Weiſe werbend 
anzulegen. Was durch eine ſolche Veraͤuß rung an Grundeigenthum, - Meihten, 
Gisfönften ober Kaufgeldern erlangt wird, nimmt bie Cigenſchaft des veraͤnßer⸗ 
tea Gegenſtandes an, nab tritt an deſſen Stelle. Den Ständen if bei jedem 
oedentlihen Landtage nachzuweiſen, was feit dem letztvorherigen vom Steatögufe 
seriufert, warum bie Veräußerung bewirkt, mas dabei erlangt und in welcher 
Rafe das erlangte. Kaufgelb vorſchriftsmaͤßig angewenbet worden fa.“ ») 

In Großherzogthum Heffen beftimmte die Verfaffung von 1820 dad 
old Slaatsgut auszuſcheidende Drütheil dei Domainen ausdrücklich zum 
Deaufe behufs ter Schultentilgung, während die Übrigen $, welche dad 
Faniliengut des großherzoglichen Haufes bilten, unneräußerlih fein, 
ud ehne ländifche Einwilligung nicht verhnpothezirt werden follen r. 

Inh in der Badiſchen Verfaffung von 1818 wird, trogdem daß die 
Somrinen als PBatrimonial = Eigenthum des Megenten und feiner Familie 
Ineihnet find, im 6. 58. angeordnet: 

„86 darf Feine Domaine ohne Buflimmung der Stände veräußert 
zen. Ausgenommen find die zu Schuldenfilgungen bereits befchlofienen Ver⸗ 
isferungen, Ablöfungen von Lehen, Erbbeftänden, Gülten, Zinfen, Frohndienſten, 
Serläufe von entbehrlidgen Gebauden, von Guͤlern und Gefällen, die in benach⸗ 
harten Staaten gelegen find, und alle Veräußerungen, die aus ſtaatswirthſchaft⸗ 
oben Radficgtew zur Befördeuung ber Landes⸗Kultur oder. zur Wufhehung. einer 
möthriligen eigenen Berwaltung geſchehen. Der Erlös muß aber zu neuen Er⸗ 
— verwendet, oder der Schuldentilgungskaſſe zur Verzinſung übergeben 
reden.” 

Außgenomimen. [nd ferner Veräußerungen in Bolge von Rechisſtreiten 
ws Biedervergebung beimgefallener Lehen. *) . 

Aehnlich iſt es in den Sächfifchen Herzogthümern, wo 3. B. nach der 
Gohergfchen Berfaffung vom 8. Aug, 1821 $. 76, Die Stände ald Garants 
tm Domanial- Vermögen feine Verminderung oder Veräußerung deſ⸗ 
Mn geftatten follen *), während das Meiningſche Grundgeſetz vom 
0, Aug. 1829 8. 45. zu Vetäußerungen und Belaflungen ded Kammer: 
Br — des agnatiſchen Konſenſes auch die Zuſtimmung der 

tinde für nothwendig erklärt. >) nl 

Diefer Grundſatz: daß Veräußerung von Domainen die Einwilligung 
de Vella⸗Repraſentanten erforder, muß natürlich auch in allen ten Stans 
tm Deufepland8 gelten, in welchen das Staats⸗Eigenthum am Domanidlz; 

im Jahre 1848 Anerkennung gefunden hat. ®) 


I 


— —— — — — 
—— — — 


)ae.D. ©. 258. 
„a. a. O. S. 140. Die Ausfheidung des Staatsbritiheild zur Schulden 
* wurde in der Landtagsfeffion von 1840 durch einen Vergleich vollendet, 
mad die Staats: Regierung außer den bereits abgegebenen Domainen noch eine 
Cam von zwei Millionen Gulden an die Staatsihuiven: Tilgungalaffe überließ. 
Uf demſelben Landtage wurden dem Großherzog außerordentlich 800,000 Fl. be⸗ 

t, deren Tilgung aus den für fein Familientigenthum estlärten zwei Dritiheis 

der Domainen erfolgen follte. Vergl. Staato⸗-Lexilon, Artikel „Helen vom 
She 1838 an“, im Suppl. zur 1. Aufl. Bb. 3. ©. 21 fig. J 

Deutft Konf. ıc. S. 85. 

94 9. 6, 161. a 

r .D.6& 17. _ 

vergl. den Schluß des dritten Abſchnitts. 
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Ob der Verkauf der Domainen oder ihre Beibehaltung das ſtaaté⸗ 
wirthfchaftlich Rathſamere fel, if} flreitig. Eine allgemeine Megel wird ſich 
ſchwerlich darüber geben laſſen. Doc find von den Grünten für vie uns 
bedingte Beibehaltung die meiſten nicht flihhaltig.. Denn wenn man . DB. 
in der Beftimmung des Domainen⸗-Ertrags zu dem fürfllichen Haus» und 
Hofhalt ein Mittel finden will, den monarchiſchen Nimbus zu erhalten, fo 
kann died heut zu Tage, wo man den Ertrag der Domainen eben fo gut 
nachrechnet, als den Procenfap, welchen eine Givillifte von den Staats⸗ 
Einkünften in Anfpruch nimmt, wenig zum Zwecke führen. Eben fo bat 
für die Erhaltung des Landeskredits fi ein geordneter Stastehanehalt 
meit vienlicher erwiefen, als Domanialbeſtz. Dagegen kann allertings ein 
vorausfichtliched Steigen der Grundrente zum wenigſten den Auffchub, und 
die Verbindung ven Domainen mit andern Unftalten, wie Mufterwirthfchaf- 
ten u. dergl., das gänzliche Abfehen von einer Veräußerung rathſam er⸗ 
ſcheinen Taffen, obfchon im Allgemeinen das nicht geleugnet wird, dag Do« 
mainen in Privathänden größern Ertrag abwerfen, als im Staats» Eigen 


thum. *) 


II, 


Benutzung der Domainen. 


Hinſichtlich der Benupung der Domeinen zeigt die Gefchichte den 
Sortfchritt von der eignen Adminiftration zur Verpachtung und da⸗ 
neben das allmählige Auftauchen der Zergliederung der Domainen, 
welche wahrfcheinlich dazu berufen if, in Zukunft noch eine "eingreifendere 
und audgedehntere Anwentung zu erhalten, ald bisher. ?) 


k Eigene Adminiſtration. 
I. Der Reichs⸗Domainen. 


Damals, als ſich der Umriß des Bränfifch- Deutfchen Staatsgebäudes 
bildete, war eigene Arminiftration tie allgemein übliche Nugungsart der 
Domainen. Bürgerliches Gewerbe war damald unbelannt, und die Lebens» 
art der ganzen Bevölkerung die laͤndliche. Selbſt ver König führte das 
Leben eined großen Gutsbeſitzers, und zwar eines foldhen, der ſich abwech⸗ 
felnd auf denjenigen feiner Güter aufhält, welche mit geräumigen berr=- 
ſchaftlichen Wohngebäuten verfehen ſind. 

Auf jerem Königlichen Gute führte ein Unter» Beamter, Amts» Ver- 
walter, Villicus2) unmittelbar die Wirthfchaft, die Aufficht über das Ge⸗ 


1) Bergl. Rau, Grundſatze der Fin. SS. 94—10N., Erſte Abi. S. 117 Ha. 
Für die Waldungen treten befondere —28 ein, über keihe I dem —* 
deren Theile das Forſtweſen zu vergleichen. 

2) Die nachſtehende Unterſuchung folgt: Hüllmanns Geſchichte der Domai⸗ 
nenbenugung in Deutfchland. 

3) Caroli M. Cap. de villis. — Ejusd. Cap. II. a. 813. c, 19. ap. Balaz. I. 
P- 510. Der Amtsverwalter kommt no unter verfchiebenen andern Ramen vor: 
0 heißt ex Actor (Schaffer); Gregor. Tur. IX. 38. — Ludorici püi Cap. 'IV. a. 
819. ap. Baluz. I. p. 612. — Capitulesiam, 1. IV. c. 3. — Ludorici pü et Lo- 
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fete oder die Binifierialen, ſowie Abex die dienſtpflichtigen Ginterfaffen. 
Wr hatte Wicthfchaftöregifter zu Halten, und jährlich zu Weihnacht einen 
Rehuungs » Auszug und Abſchluß an feine Vorgeſetzten einzureichen. :) 
Getze für den baulichen Zufland der Wohn» und Wirthſchaftsgebäude 2), 
Aftewahrung der Vorraͤthe umd Berpflegung des Königlichen Hoflagers, 
fo it ch taffelbe auf der Billa befand *), gehörten zu feines Thaͤtigkeit, 
welche fih außerdem auf das Forſt⸗ und Jagdweſen *), auf die Polizei⸗ 
Gerichtübarkeit in den Domninen-Dörfern ®) und auf die Keered- Ergänzung 
us ven Ummohnern ©) zu erſtrecken hatte. Gehoͤrten zu eines Domaine 
Vewerke oder Sehöfte, fo waren fle ihm in gleicher Weiſe untergeben. 
Für feine Ihätigkeit wurde er durch die Nugung einiger Ländereien (Be 
zeicen) und Durch Lieberweifung von Leitungen der Hinterſaſſen bes 
7 


Ueber dem Amtsverwalter ſtanden als vorgeſetzte Kreisaufſeher die 
Gaugrafen, deren Haupigeſchaäft allerdings die Rechtspflege und das 
heeweſen bildeten, welche aber gleichzeitig Finanbeamte waren, zu deren: 
Bitaugöfreife die Domainen gerechnet, welche „Auffeher Königlicher Bil 
ka‘ gaannt werben. ®) 

Die Ober⸗Aufſicht führten die Könige entweder felbft, oder ließen fie 
burh außerordentliche Sendboten, Koͤnigliche Mifft, führen, welche ven 
Zaſßand der Güter zu unterfuchen, die Vorräthe nachzufehen, und den Wer⸗ 
waltern die Rechnungen abzunehmen, gleichzeitig aber auch in wichtigen‘ 
Reiusfällen eine Ober⸗Inſtanz über dem Bangrafen barzuftellen hatten. 2): 
Ans tiefen Miſſis wurde bald in Franken und Schmaben eine fändige 
Schkte, die Rammernuntien 0), während in den übrigen Theilen von 
deutfhlend, in welchen die Einfälle der Rormannen, Wenden und Ungarn 
wttiomere. Bestheitigungs- Anflalten nothwendig machten, vornehme Mili⸗ 
iuiperfonen mit außgebehnter Gewalt, als General» Statthalter angeſtellt, 
mi tenfelben ‚alle Öffentlichen, Behörben der Provinz untergeordnet wur⸗ 
wm Dies waren die Herzoge und Markgrafen. In ihrem Amte la⸗ 
graue Befugniſſe deq frühen Miſſus, nur daß kaffelbe fländig und auf. 





fari Dipl, a. 827. ap. Martene et Durand ampl. coll. T. II. p. 25. — ferner 
Denestiens; lex Rip. tit. SS. — Marculf 1. II. form. 52. — Capit. I. I. c. 126. 
fm Gastaldio oder Gastaldius (au Haistaldus, Haishaldus, 
at) Erideriei I. dipl a. 1157. ap. Ocfele, script. rer. Boic. T. HH. p. 82, 
— kötksrii I. imp. 'Leges, tit. 73, ap. Balus. T. Il. p. 326. — Ottonis I. dipl.’ 
2 %7. ap. Meibom., script. rer. germ. T. I. p. 752. — Annal. Bertin. a. 869.: 
— Begistram . Prumiense, ap. Leibnitz, Collectan. etymol, Ed. Eccard. P. II. 
Mia, 424, 429. . oo. ot 
1) Caroli M. Cap. de villis, c. 62. 
2) Ceseli M. Cap. II. a 813. c. 19,.1..c. 
3) Greger. Fur. 1. X, oa 28. Ä 8 
Garoli M. ‚Cap. II. a. 813. c. 19. 1. c. — Ludovici pü et Lotharil Dipl. 
ke " . Bee, 


. U F 
à lex Rip. Tit. B88. -Pipinivegis Italise, Capit.- exo. b&x lege Longy: 
ih, Balaz. 1. p. AL, — Chp..de'yillis, <. . e⸗ 
6) Ladovici IL. imp. Cap. iit. IV. e. 1. ap. Balus. II. p. 369. 
2) Capit. 1. I. c. 126. Er Bahız. 1. p. 727. © - E Ä : 
6) Marcalf. L. 1. form. 39. —:Vita Ludovici pi, c. 6. a. 795. ap. Bouquet: 
P. %. — Gregor. Tue. X. 28. Pa ; 
9) Caroli M. Cap. Il.. a. 813. c. 49. 1. & — Ladoviei pii .Cep. V. a. 819. 
* 2, ap. Baloz. I. p. 617. — -Chroli M. Cap. IV..n. 803. ibid..p. 308. °  -' 
fi) Jeach.. Vadinı de colleg. et monast. Germ,: vet. I. I. ap. Goldast. script. 
%, Alu. T. BL p. 34. ad. 1 — u . W wc) 
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die Rutzung beflimmter Königlichen Landereien g .warı.?) .:Da Re 
beftäntig im der Provinz gegenwärtig, und ihre Verwaltungs« Beide nicht 
von. fo großer Anspehnung waren, wie die der Mifft, fo führten ſte die 
Aufſicht über die Bewirthfchaftung der Königlichen Büter unmittelbar, wait 
Uebergehung der hiöherigen Mittel-Inftanz, Der @augrafen, welche auf dieſe 
Weiſe auf Die Gerichtöherkeit eingefchränft wurden. : ‚Auch Ftanken und 
Schwaben (a. 917.) erhielten im Laufe der Zeif Herzoge. *) 

Diefe Einrichtung, welche fich ſchon unter den fpätern Karolingern ge- 
bildet hatte, exlitt unter de erſten Königen aus dem Sächflfefen Haufe 
eine neue Veränderung. Um die Herzoge, welche fchon damals ihre An» 
ter erblich zu machen und die ihnen anvertrauten Meichs - Domalinen mit 
ihrem eigenthümlicyen Grundbeſttze zu vermengen fuchten, nicht zu wächtig 
werten zu laffen, wurden ihnen Pfalzgrafen an die Seite gefegt. Be⸗ 
amte unter biefem Namen gab es allerdings ſchon unter den Karolingern. 
Dot waren fie damald nur Stellvertretes des Königs für die. verfchledenen 
conventns palatim, Verfammlungen am Orte des Palatium, in welchen 
Aber politifhe und insbeſondere über rechtliche Begenflände verhandelt 
wurde. Sept ſtellten die Kaiſer, namentlich ſeit Otto J. in ven Provinzen 
Pfalzgrafen an als Königliche Landrichter, als Stellvertreter der Herzoge 
ſelbſt die in wichtigen Dingen nichts ohne ihre Beiſtimmung unternehmen 
ſollien, und hauptſaͤchlich ald Ober Verwalter der Königlidyen Kammergü⸗ 
ter.. Solche Pfalzgrafen finren fi in den Herzogthämern Sachen, Loth⸗ 
singen, Schwaben und Balern. ®) 

Die eigentlichen, unmittelbaven Verwalter Yer Domainen blieben dage⸗ 
gen nach wie vor die Villici, die fpäter auch unter den Ramen: Majores 
villarum oder Pensionarii vorfommen. ®) 

Ein fefted, an einen Ort gebundenes Hoflager gab es tn jenen Seiten 
nicht. Selten verweilten die Könige In den wenigen Staͤdten, welche ſchon 
vorhanden waren, oder in Stiftern und Abteien; am häuflgften und läng- 
ften Gielten ſie fich auf ihren Domainengätern auf, und in den Schriften 
aus jenen Jahehunderten ſinden fich viele Beifpiele, wie Die Könige beſtam⸗ 
dig im Meiche herumgezogen find, wie fle das Weibnachtsfeft auf dieſer, 


1) Bergl PBütter, teutihe Reichegeſchichte in ihrem Hauptfaden. Gott. 1778. 
52. u. Hi Gntmidelung dee Staatsverfaſſung bes teutſchen 6 1. Thi. 
51. — Herzoge als Eandesherren hatten feäher in einzelnen Theilen Deutſch⸗ 

lands eriflist, bis Re durch bie Herfichung ber Meichseinheit unter Karl dem "Bro: 

fen verſchwanden. A. 847 erſcheint wieder ein Herzog von Thäringen. 

2) Ekkehard. jun. de Casibus monasterü S. Galli is Alemennia: (a. 890 — 
1071.) c. 1. ap. Goldast I. c. T. 1. P. I, p. 40—45. — Joach. Vadiaht. |. c. — 
Herrmann. Contract. Chron. a. 917. 

3) Tangwar. vita S. Bernwardi, episc. Hildesh. c. I. ‚ap. Leibeite,) veript. 

rer. Brunsw. T. I. p. 442 — Conradi, abb. .Ursperg., Chron., od. Ärgentor. 

p« 325: - Fridetiei II. dipl.. e. 1216. ap, Ghuden.. cod.. dipl. T, W. p. 933. 

— Monschi Brunwill. narratio de venerabil. comit. pal. Ehrenfrido etc: sp. Leib- 

nis. I. a, pl 218. — ..Leopaldi, duein ‚Ban... dipl. a. 1140. im menmn, Boicis, 

vol. XIII. p. 171. — Conradi UI. dipl. a. 1180. ap. Hund Mewop. Selisbarg. 

T. I. p. 106. — Feiderici I. dipl, a. 1166. ap. Tolmer; cock. dipl, Pal. pi 5i. — 

Ejusdem dipl. a. 1157. ap. Oefele, script. rer. Bose. T. I. p. 191. — Rabodo- 

nje.de.Ürtenberg, comitis Palatini, dipl. a. 1217. up. Mund. Bayetihes Stamm; 

bud, Thl. II. p. 25. — Henrici, ducis Bav., dipl. 4. 4232. Ibid. p. 28. — Lu- 
avtei, ducis Bav., dipl. a. 1217. ap. VOeſele. I. c. T. IK p 103: Besgl. Büt: 
ter, hiſt. Entw. der Staatswerf.. dos dentſchen Heise. Thl. J. S. 8. - ' 

4) Geuradi ML dipl. a, 1140. up. Lanig. spec. occh, P. Ill. N — Pie- 
citum quoddam a. 1292. ap. Honiheim hist. Trev. dipk T, L.--p.: te 


x 
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der Ofterfeſt amf jener Vilin :gefeiert, wie: fle abwechſelnd in den entlegen⸗ 
fer Neichtſorſten große Jagden angeftellt haben. Ba fle nun überall ein. 
oje Gefolge von Minifterlalen mit fich führten, die verpflegt werden 
zußen, da uͤberdies die Pfalz, in welcher. ſich gerade das wandernde Hof⸗ 
lazet befand, der Sanmelplag vieler PBrälaten, Reichs⸗Beamten und frem⸗ 
ten Geſandten war, die mit ihrer Dienerfchaft ebenfalls unentgeltlich bewir⸗ 
thet werden follten, fo sourden die Vorräthe während der Anweſenheit de® 
Kaigs voͤlig aufgezehrt, und mußten zu diefer Beftimmung aufbewahrt 
werten; ja, wenn He nicht zureichten, mußten die Wirthfchafter der benache 
arten Königlichen Güter das Fehlende liefern. 

Bie ter Hof⸗Etat von dem Ertrage der landesherrlichen Güter beficit« 
tm wızde, eben fo, mittelbar, der Civil⸗ und Milltair-Etat: alle Staato⸗ 
um Stiege Beamte dienten für den Lehnbeſttz Königlicher Grundſtücke. 

Bir alle dieſe Bepürfniffe war wer Umfang der Domalnen und der 
Exraz, den diefelben in eigener Adminiſtration abwarfen, ausreichend. Es 
felte deshalb aller Anreiz zu Spekulationen, durch Verpachtung dieſe Län« 
teen höher zu nußen. uch gab es noch Feine fläptifche Verarbeitung 
Unider Brodufte. Die Bevölkerung war gering, Geldumlauf, Konferenz 
fo zu wie nicht vorhanden, und von bebeutender Nachfrage nach Parktuns 
gu wide auf diefe Benutzungsart hätte aufmerkfam machen koͤnnen, keine 


‚ Die eigene Bewisthfchaftung der Reichs⸗Domainen erhielt ſich unter 
dieſen Umfänden, fo Tange biefelben als ſolche beſtanden. 


u 


U. Der Landed-Domainen. 


Anh nachdem fich die Landeshoheit der urfprünglichen Groß⸗Beamten 
ii Reiches gebildet hatte, und in diefer Ummandlung vie. Reichs⸗Domai⸗ 
much und nach zu Landes« Domainen geworden waren, dauerte bei: ih⸗ 
sich, als bei den Übrigen Landes» Domainen diefe Berirtöfthaftung 
fir ügme Rechnung noch Iange fort. mar entwickelte ſich die Induſtrie 
te Etäbte, die unumgängliche Boraudfegung, wenn ſich Die Landwirthſchaft 
ben, und den geringe Grad, der zum eignen Bebarfe nothwendig ifl, 
enfih überfleigen ſoil. Uber die Ausbildung des Gefammt - Berkehrg. 
9; langfam, und drei Sahrhunderte find verfloſſen, bevor das. fhäntifche, 
derabe mit feinem Einfiuffe auf Das landliche Durchdeingen konnte. Dies 
um großen Theile daran, daß die Landes⸗Regierungen, geblendet durcht 
'a Glanz der Hanfa, nnd durch den unmittelbaren Vottheil, welchen die 
mom Bürgerfchaften den fürftfichen Rentkammern durch die Beſteuerung 
ee Anfmandes, ımd Überhaupt der Verzehrung gewährten, dem Stadtge⸗ 
Rebe eine übertriebene Wichtigkeit heilegten, daſſelbe audfchlieglich zum Ge— 
Kalande ihrer Sorgfalt machten, und ihm die größten Vorrechte auf Ko⸗ 
in ter Landwirthe verliehen. Alles merhanifche Fleiß, Handwerksarbeitan. 

ei-wurden in die. Städte gebannt; Zunftmeien derſelben unter 
“4 und gem die Laudleute, Stapelrecht, Zöle, Abſchoß, eigne Berichtes: 
Iakeit, Polkget-Mmronomie, Landfiandſchaft und andere Gerechtſame befde⸗ 
aim Me Wohlhabenheit der Bürgerſchaften, während: die Landwirthſchaft 
"ig ohne Würkigung blieb. \ | F 

Daher noch Feine Spekulationen, weder von Seiten der Prinatherfos 
M, um durch Pacht» Unternehmungen zu gewinnen, noch von Seiten ber. 
Lattsherten, durch Verpachtung ihrer Kammergüter deren Ertrag zu ſtei⸗ 
m Es blieb in Anſehung der Domainen beim Alten; und dies um fo: 
“x, old andy jegt noch die Landeshertn ſich haufig auf-ihnen mit zahle‘ 
Wa Gefolge aufhielten, Weſache anderer Furſten daſelbſt empfingen, und 
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fo die Vorraͤthe aufzehrien. Das Uebrige warb in die Küche und ben 
Keller des Hoflagerd abgeliefert, und nur felten blieb etwas zum Merkaufe, 
nur felten ein Gelterlds aus Naturälien in die Mentei abzuführen. Dazu 
kam die ungeheure Konfumtion bei fürftlichen Bermählungen, wo Menfchen 
und Pferde zu Taufenden unterhalten werden mußten '), und nicht minder 
daB Herlommen, den Hof» und Staatd-Beamten einen großen Theil ihres 
Gehaltes in Naturalien zu entrichten, welche die Domainen » Aemter und 
Borwerke zu verabfolgen batten.?) Alle tiefe Umſtände bewirkten vas 
Sortbefteben der hergebrachten eignen Adminiſtration der Domainen, und 
nur bei Eleinen Gütern, welche nicht mit herrfchaftlichen Wohngebäuden 
vesfehen waren, kommt es wohl vor, daß der Lantesherr die Nutzungen 
freien Anſiedlern oder Kolonen, meiftend gegen einen Kanon in Naturalien, 
überließ.) So war es in den meiften Deutfchen Landen bis In die zweite 
Sälfte des 17., ja in manchen, wenigftend vüdfichtlich eines Theiles ver 
Domainen bis in das 18. Jahrhundert hinein. *) 





- 4) Als 3. B. Herzog Ludwig von Bayern-Landéhut im 3. 1451 feine 
Bermählung —* erſchien unter vielen andern Gaͤſten der Markgraf Albrecht von 
Anſpach⸗Baireuth mit einem Gefolge von 1300 Menſchen. Bierzehn Tage lang 
wurden 9000 fremde Pferde gefüttert. — Graf Eberhard yon Württemberg 
bewirihete 1478 in den Tagen feines Beilagere 14,000 Fremde. — Bei der Ber: 
mählung Herzogs Ulrih von Würtemberg in Jahre 1511 wurden verzehrt: 
136 Ochſen, 1800 Kälber, 2759 Rrammtsvögel u. f. w. — Zu dem Beilager des 
Brinzen Wilhelm von Oranien, 1561 zu Leipzig, erfchienen die Gäfle mit 
5647 Pferden. Es wurden verbraudht: 4000 Dresd. Schfl. Waizen, 8000 Schi. 
Roggen, 3600 Eimer Wein, 1600 Faß Bier, 13,000 Schfl. Hafer. — In Berlin 
machte 1596 Landgraf Morig von Heffen einen zehntägigen Beſuch mit nit 
weniger ale 3000 Bferden. 

2) BeRallung des Thile von Trotha zum Sähffhen Kammerrathe, v. 
40. Noy. 1556, in Horn’ 6 Sammlung zu einer hiſtoriſchen Hanbbibliothef von Sad: 
fen. S. 510 ff. Derfelbe erhielt an Befolbung jährlih 300 Gulden, 10 Ellen Sammet, 
17 Ellen Tud, 17 Ellen Parchent, 7 Ellen Unterfutter, 1 Fuder Landwein, 30 Dr. 
Schfl. Roggen, 35 Schfl. Malz, 2 Etr. Karpfen, 1 Gtr. Het, 1 Ochſen, 1 Sped: 
ſchwein, 4 Fäßchen eingepöckeltes Wildpret, 60 Klafter Holz, den gewöhnlichen 
chlaftrunk und Butter für 7 Pferde mit freier Riemer⸗ und Gattlerarbeit. Auch 
die Landflände erhielten während des Landtags Breihafer für eine beitimmte Anzahl 
von Pferden. — Bergl. Rau, Grundſ. d. Fin. $. 99. Abth. 1. S. 60 m. 61. 
3) Hearici, Landgravii Hassize, dipl. a. 1271. sp. Guden. cud. dipl. T. 11, 


p 176. 

4) Sun Kurheſſen handelt 3. B. no eine Küchenordnung von 1664 von 
den Naturallieferungen aus ben Domainen an die Hofküdhe. (Bei. B. v. Rohr 
Vorrath von allethan auserleſenen Kontrakten, Beſtallungen u. ſ. w. Leipzig 1719. 
©. 872 n Bayern fpricht die Landes-Orbnung von 1553. (fol. 122, b. 
Art. 3.) von der Amts: Verwaltung, und für die Pfalz erfhien noch 1671 eine 

enane Inſtruktion für die Oekonomie- und Rechnungs: Beamten der Domainen. 

l. Ph.D. =. Kirchheim disp. de rationibus et rationariis, vulgo: don Rech⸗ 
nungen und verzechnenden Dienern. Argentor. 1672. p. 49: 75. — Für Bir: 
tessberg exiſtirt eine Rechnungs : Inftrultion für die Amtleute vom J. 1551. vergl. 
Kirchheim |, c. p. 57. — An Helfen fegen die Teflamente der Landgrafen 
Philipp vom 3. 1562, und Ludwig v. 1595 Lieferungen aus den Aemiern aus. 
Bergl. Lünig, des Deutfhen Reichsarchivs Partis specialis continuntio Il. 4. Abth. 
8. Abfag. ©. 781, 804, 805. — In Hannover find no 1649 und 1650 Ver: 
orbnungen über den Domainen: Beamten „anvertraute Aemter, Amtsdörfer” ergan: 
gen, und noch die Amts: Ordnung vom 18. Juni 1674 unterſcheidet zwiſchen ver- 
pachteten und unverpaditeten, in Haushalt flehenden Hemtern, 58. 23., 26., 16., 
24., 28., 43. Dear Abminiſtration herrſchaftlicher Domainen geſchieht fogar noch 
in Berorbnungen von 1705 und 1719 Erwahnung. Vergl. Chur⸗EBraunſchweig⸗ 
Zünebusgihe Landes⸗Ordaungen und Geſehe. Bisrter Thl. c. V. S. 92, 8, 
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Jedes Out fand unter einem AUmts-DBermwalter, der auch Amt⸗ 
nam, Amtövoigt, Amtörentmeifter, Amtöfchreiber, Amtöfchaffner, Schöffer, 
gel, Kaftner oder Mayer genannt wird. Er machte die wirtbfchaftlichen 
Tihpoftionen, führte die Aufficht über die Feldmark, Wohn- und Wirthe 
füefhägebäute, tad Inventartum, dad Geſinde, über die länplichen Arbeiten 
ud den ganzen Gang ter Wirtbfchaft, fiellte die Mechnungen über ven 
Geldernag auf, und hatte vie Kaffe. Er beforgte die Hebung der Gefälle, 
Finſen und Zehnten, die Verpflegung des Hoflagers und der etwaigen Des 
patanten, forie den Verkauf der übrigen Borräthe. Bür das Rechnungs⸗ 
weſen hatte er oft einen Korn⸗ und einen Korfifchreiber, für die Lande 
winhihaft und niedere Polizei einen Hofmeifter oder Voigt zu Behälfen. 
Xaf Bomwerfen hatten Vorwerks⸗Verwalter dieſelbe Stellung, wie der 
Antt-Berwalter auf dem Hauptgute oder Amte. !) | 

Analog ten Gaugrafen aus der Karolingifchen Periode war ein 
Antnann, Ober⸗Amtmann, Amtshauptmann, Drofte oder 
Burggraf der unmittelbare Vorgeſetzte aller Amts⸗ und Dorwerks « Bern 
wilin, fomie aller Sörfter feines Departements. Derfelbe hatte die Auf⸗ 
Ih über die ganze Adminiſtration der Unter-Beamten zu führen, ihnen die 
Arheangen abzunehmen, über die Grenzen und Gerechtfame der Domai⸗ 
xr⸗Jemtet zu wachen, landeshertliche Verordnungen zu publiziren, und zus 
geig die Civil-, Kriminal« und Polizei» Gerichtöbarkeit, ſowie Die Patrv⸗ 
jahen zu verwalten, ®) 

So lange Die Finanz⸗Verfafſung und der Geſchaͤftsgang noch feht ein» 
fd waren, bildeten tie Fürſten felbft Die Gentral» Behörte für alle dieſe 
Samım, Dielen wird es bis in das 16. Jahrhundert hinab ausdrücklich 
mägerähmt, daß fie die Kameral » Mechnungen ſelbſt unterfucht haben. *) 
Lt ließen fie fich dabei in ver Regel von rinem obern Finanz= Beamten 
sirrtägen, welcher als unmittelbarer Stellvertreter ded Lantesherrn ange- 
hen, und Vizd om genannt wurde. Witunter kommt ſtan feiner oder ibm 
m Erite ein Rammermeifter oder Landfchreiber vor!) IE ji 





&.0-46, Tehter Thl. c. V. S. 0—47, ©, 97, 98, vierter Thl. c. V. 
& I ig, lepter Thl. c.v. S. 1 fg. — Auch in Deftreich wurde noch am 
One des 17. Jahrhunderts ein Theil der Domainen abminiftrirt. Vergl. Appaltos 
m decht⸗Ordnung vom 31. Dft. 1699 bei v. Guarient, cod. Austrincus. 1704, 
Fr 6.71 fg. Mit den Böhmiſchen Domainen war dies bis 1776 der Fall, 

unten C. 

Bergl. Formular einer Voigtbeſtallung, Inſtruktion eines Vorwerksſchrei⸗ 
Ins, Foruſchreiber⸗Beſtallung, Verpflichtung eines Vorwerks⸗Hofmeiſters bei 
.Rfra.ca. O. S. 189 fig, S. 201, €. 200, ©. 208 fig. 

2) Bergl. die Beftallung bei v. Seckendorf, Bürftenftaat, Thl. IV. Nr. 9, 
.17. 6.820, 821, 808. — Berallung Heine. v. Ginfiedel zum Kurfürſtl. 
kihiſchen Rath und Amtmann v. 1560, bei Horn a. a. O. ©. 527 fig. 

93.8. den Kurfürften von Sachen: Friedrich der Weife (Luthers 
Uibren, 1577. c. 38. p. 457.), Moriz Gnſtr. v. 1544 bei Horm a. a. O. 
6. 303) und Augufl Be, Beſchreibung und Vorftellung von Dresden ©. 134, 
14,19); — dem Herzoge Ernft von Sahfen-Gotha (Eyring, vita Ernesü 
%.c 23. p. 154); dem Markgrafen Johann von der Reumark (Leuthinger, 
kechia Brandenb. 1. 14. ed. Krause T. I. p 415); den Landgrafen von Helen: 
lird, Wilhelm der Aeltere, und Ludwig (H. Töpffer, praes. Brückner, 

de rationibas adnıinistratorum. Jen. 1695. p. 72.); dem Yandgrafen Johann 
in Darmfart, Kurfürft Darimilian von Bayern, Graf Anton Günther 
w Diemburg (Shupp, Negentenfpiegel; in defien Werken, Frankfurt a. M. 
6. 31 u. 32.); fo and dem Raifer Carl V. (Töpffer 1. c.). 

) Hund, Bayerfches Stammbuch, Thl. II. S. 27, 403. Urkunden bes Pfalgs 
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aber das bürgerliche Leben nach und nach erweiterte, als in Folge tes er 
wächten Gewerbes mehr Kollifionen und Bertärfniife entflanten, und ti 
Staats» Verwaltung immer mehr Gegenftänve in ihren Wirkungskreis go: 
genügte die alte Einrichtung: ein Kanzler für tie Regierungs⸗, ein DBizstor 
bder Kammermeifter für die Kameralgefchäfte, nicht mehr. Es murten Ge 
bülfen nothwendig, und da in der flätrifchen Magiſtrats⸗Regierung, in tı 
ftädtifchen Kämmerei » Verwaltung das Borbild Follegialifcher Verwaltun 
bereit8 gegeben war, fo lag ed nahe, audy die Stantd-Bermaltung Tollegia 
liſch zu otganiſtren. Seit Ende des 15. und im Laufe nes 16. Jahrhun 
derts entftanden in Deutfchland faft überall zur Beforgung ter Binanz- An 
elegenbheiten und indbefontere ded Domainenwefens Rent⸗ over Amts 
fammern 1), deren Perfonal in der Hegel aus einem Kammer » Präfiten 
ten nebſt einem Kammer » Direktor und mehreren Nähen zur Leirung te 
Ganzen, aus einem Kammermeifter, Mentmeifter oder Lanpfchreiber für va 
NRechnungsweſen, aus einem Kammerfchreiber, Rentſchreiber oder Zahlmel 
ſter fi das Kaffens Departement und einem Kaftner zur Ober-Aufficht übe 
die Domainenwirthſchaft beftand. *) | 


> Berpachtung. 


Bald nach Endigung des vreißigjährigen Kıleges wird in Deutfchlan 
eine erhöhte Tebensthätigkeit bemerklih. Ergriffen von dem deingenden Be 
dürfniſſe fcheuten Nation und Megierungen Leine Anftrengung, die Wunde: 
des Krieges zu heilen, und fich aus dem tiefen Berfalle wieder emporzu 
heben. Dazu kam, daß man feit dem Sturze der Hanfa auch Die Wich 
tigkeit des Innern Verkehrs immer mehr erfaunte, und anfing, ihm die nd 
thige Unterflügung zuzuwenden. Auch fand ſich felt Ausbeutung der Berg 
werte in Mexiko und Peru mehr Bold im Umlaufe. Died vermehrt 
eineötheild den Unternehmungdgeift, der fi nunmehr auch der Landwirth 
ſchaft zukehrte, anderntheils wurde dadurch der Werth des Geldes vermin 
tert, alſo der Werth der Dinge erhöht. Auch der Staat mußte num Ale 
theurer bezahlen. Steigerung feiner Ginkünfte und Feſtigkeit feines Ein 
nahine⸗Etats wurden deshalb norhmentiger, als je. | 

Dies Alles wirkte zufammen, der Verpachtung der Domainengüter ve 
der bioherigen Bewirthſchaftung den Vorzug zu verfchaffen. Doch geſcha 
dies nur allmählig.. Die Kameral⸗Beamten hingen am Hergebrachten, fan 
den auch mohl ihren perfönlichen Vortheil bei der Arminiftration, va di 
Verwalter durch Geſchenke fich das Wohlmollen ver hohen Vorgeſetzten3 
eriverben beftzebten, und drangen oft genug mit ihrem gewöhnlichen ©k 

engrunde durch: daß nämlich der Landesherr vie Vortheile felbft genieße 

nne, die Der Bächter ziehe. Auch verunglüdten anfangs einige Pacht 
verfudye, ta man genaue Anfchläge und genaue Pacht » Beringungen veı 
nachläffigt hatte, und dadurch, daß man dem Pächter die Erhebung de 


— — — — — - Loy 


grafen Briedri vom J. 1505, der Herzoge Ernſt und Wilhelm vom I. 141 
ei £ipowsfy, Ungrund der Domainen in Bayern, 1770. Thl. II. Beil. C. ©. 18 
u. Thl. 1. Beil. B. S. 107. 

) Berge. Wed a. a. O. ©. 175. — Belallungen bei Horn a.a.£ 
©, 510 fig, 522, 524. — Urkunden Albrechts, Plalzgraf und Herzoge 
Bayern, vom 3.1556, bei Lipowsky a.a.D. THL.N. BeiLD.u.E. ©. 191, 19- 

2) Bergl. die Beftallungen bei v. Sedendorf a. a. D. Thl. IV. Ne. ; 
®. 721 fig. Mr. 10. S. 842 fg, Th. M. c. 4. 8. 2. ©. 521, 8. 13. ©. 55: 
8. 14. ©. 557, $. 19. ©. 370. 
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Ewndgefalle, ja fogar die Juſtiz- und Polizei⸗Verwaltung anvertrante, zur 
Berkkung der Unterthanen Veranlafſung gab. Dies brachte die neun 
Aupangsmethore ih uͤbeln Ruf. Inteffen ift fie Hei verbefferter Einrich⸗ 
ta feit Ende des 17. Jahrhundert die berrfche.te gemorden. *) 
Kre Borzlige vor der Aominiftration ‚beleben dan: —— - 
daß der Pächter dutch fein Intereife- getrieben wird, die Bewitthſchaf⸗ 
tung zu vervollfommnen, den Heinertrag zu fleigern, und ſomit ei⸗ 
nen hohern Pachtzins zu ermöglidyen, während der Verwalter, aus 
Shen vor der Berantmortlichfeit im Falle des Mißlingens, liebet 
im dem herkömmlichen Geleiſe beharrt; et ’ 
2) dab die Verpachtung die jährlichen Rechnungs⸗Abnahmen, ſowie die 
unaußgefegte Kontiolle erfpart, und fo ein zahlreiches Beamten» Pers 
fonal überflüfftg mat; . ro 
3) daß die Megierung dad Berirtbfchaftungs - Kapital, zum wenigften 
das umlaufende, nicht mehr felbft aufzuwenden braudyt, welches 
nancherlei Verluſten auögefegt war, und in der. Hegel ſich ſchlecht 


wuinfe; a 

H) deß der Pachtzins zum beſtimmten Betrage und zum fefſtgeſetzten 

Zermine eingeht; — wird eine regelmäßige Finanzwirthſchaft 
möglich, während bei der Adminiftration die Einkünfte einen flarfen 
Sechſel unterworfen find, und fich nicht auf ihr beſtimmtes Einge⸗ 
ben zu gewiffen Zeiten vechnen läßt. 2) oo. 

Den Nachthellen der Apminiftration hat ſich weder durch ausführliche 
Jufraftienen ud Anfchläge, noch durch aufmerffame Kontrolle vorbeugen 
we. Man bet zwar zunächſt an ihrer Stelle eine Bewährd-DBex- 
sltung empfohlen, bei welcher der Adminiſtrator gegen eine Tanıieme 
wu Rergewinn gleich einem Pächter für ein feſtgeſeztes Minimum des 
hikags baften fol.?) Allein es find damit wenig Verſuche gemacht 
weten, da es mahrfeheinlich an Unternehmern fehlte, welche fich einer la⸗ 
byı Haftung ohne Ausficht auf volle Belohnung ihrer befondern Mühe 
ieiehen wollten. Die Verpachtung gilt daher auch noch jetzt bei den 
ewinhfgafts ⸗ Lehrern als die vorzüglichere. Nutzungsart, obſchon ſie 


— — 


1) Schon in der alten Welt war bie Verpachtung der Domainen üblich. Die 
Iheniſchen Staatögüter wären allgemein verpadhtet. (Bockh, Staatshaushakt 
ke Uber I., 325.) In Rom hatten die Patrizier von früher -Zeit an auf 
dar Beiie einen Theil der Staatsgüter inne, wußten fig aber fpäter ber Daat- 
des Pachtzinfes zu entziehen. (Niebuhr, Röm. Gef. I., 259.) Die Ber: 
“tung ter Staatögüter dauerte bafelbit Bis in die Raifezzeit fort. (Hegewiſch, 
a Berfuh über die Röm. Binanzen, Altona, 1804. ©. 70.) . 

Ju Deutfchland kommen einzelne Berpachtungen ſchon im 16. Jahrhundert 
. & 358. in Kurſachſen 1561 und 1565, (vergl. bie Badıtverichreibims 
alnC@hreber, Abh. von Kammergütern. Leipzig, 1754. Beilage E. G. H. 
& 15, 159 Aa.) Seit 1670 werden fie dafelbit in Beſchwerden ber. Landſtaͤnde 
ut amd 1722 die Domainenpächter in einer Borrede erwähnt. (Codex Aug, 1. 
& 38, 359. 1. ©. 73) — Auch in Württemberg waren ſchon zu Anlang 
#16. Jahrhunderts piele Beldgüter verpachtet. (Hoffmann, Binanzw. v. Würt. 
"dt. des 16. Jahrh. ©. 33.) — In Hannover wurde 1674 die Verpachtung 
'@ denainen bei einem großen Theile berfelben eingeführt. (Vergl. bie oben citirte 

toaung v. ae Ma In Defterreich kommen 1699 Berpacdhtungen vor. 
Sei, die oben citirte Appalto⸗ und Pacht-Ordnung v. 31. Oft. 1699.) 

% Berge. Rau, Grundf. d. Finanzw. $.104—111. I. G. 131 fg. 
‚IBergius, Bol u. Kam. Mag. IV. ©. 123. — Shrebera. aD. 
“8,37. — Ueber den in Kurbrandenburg in ber zroeiten Hälfte des 17. Jahr⸗ 
rs gemachten Verfuch fiehe unten Gint. zum: 1: Theil. ÄAbſchn. . 

g#® 
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hinfichtlich des Inventariumb, der Bau-Meparsturen, der Memifflonen mit 
mancherlei Unbequemlichfeiten und Verluſten verknüpft if, und obſchon bei 
ihr zu beforgen ſteht, daß der Pächter, darauf bedacht, für ſich den mög- 
lichſten Nutzen aus dem Gute zu ziehen, fi wenig darum befünmert, in 
welchem Zuflande er das But verläßt. Der Adminiſtration wird nur in 
einzelnen Bällen der Vorrang eingeräumt, 3.3. wenn es fich um Anlegung 
von Mufterwirthfchaften oder landwirthſchaftlichen Lehr-Anftalten, wenn es 
ſich um durchgreifende DBerbefferungen einzelner Güter yantent, oder wenn 
bei Nähe ver S,ßattung die gewonnenen Exrzeugniffe in diefer yerbraucht 
werden Fönnen. ! 


e. Bergliedberung. 


Die Einfuͤhrung der flehenden Heere feit den Meligiondkriegen des 16. 
und 17. Jahrhunderts verwandelte nicht nur den Mömifch-Fanonifchen, und 
- nachher Nömifch » privatrechtlichen Geiſt des neuern Völkerrechts in einen 
militairiſchen, fondern führte anch in der Innern Politik die erheblichften 
Veränderungen herbei. Der Wunſch, eine möglichft ſtarke Zahl beſtaͤndiger 
Shlener zu unterhalten, brachte zunächft Entwürfe zuwege, die Bevblkerung 
zu vermehren, um nach und nad der ausländifchen Werbungen üßerhoben 
zu fein. Durch vermehrte Bevölkerung, befonderd auf dem Lande, boffte 
man weiter, werde die Landesfultur, die Maffe der Propufte und ihre 
Wohlfeilheit fleigen, tTadurch aber der Nationalwohlſtand überhaupt wach⸗ 
fen, vie Steuerkaſſe reichlichere Zuflüffe, und fo die nöthigen Mittel zur 
Unterhaltung ter flehenten Truppen gewinnen. 

Bevor man den zuverläffigften Weg zu diefem Biele einfchlug, den der 
Freiheit und des Eigenthumß ver einheimittyen Landleute, flel man zunäcdhfi 
auf ein anfcheinend einfacheres Mittel, nämlich Tas: von Außen in dae 
Zand gerogene Koloniften anzufegen. Um für diefe den erforter- 
lichen Grund und Boden zu verfchaffen, lag der Gedanke fehr nahe, Do« 
mainen » Ländereien zu nehmen, und viefelben in einzelne Bauernhöfe zı 
verwandeln. Dadurch Eonnte zugleich der Vortheil erreicht werten, Taf 
Grundſtücke, welche biöher wegen des zu großen Umfangs der Feldmar 
unbenugt liegen geblieben waren, urbar gemacht wurden. Bei ter Berlei: 
hung folder Bauergüter fdylug man gewöhnlich den Weg ver Erbverpach 
tung ein, d. h. der Einräumung eines erblichen Nutzungsrechts an der 
Anſtedler, mit Beräußerungsbefugniß dieſes Rechts und einer eingefchränften 
Dispofltion über Das Gut felbft, deffen Zerftüdelung oder wefentlidye Ver 
Anderung unterfagt blieben, Alles dies gegen die Entrichtung eines Erb 
ſtandsgeldes, welches ſich ald Theil des vollen Raufpreifee, und eine 
jährlichen Kanone, welcher ſich ald Verzinfung Ted Ueberzefted vom Kauf 
preife anfehen laͤßt. 

Don diefer Art, die Domainen zu nuben, finden fich, neben der Ber 
pachtung auf Zeit, welche die Regel blieb, viele einzelne Beiſpiele, weld 
ſich indeſſen exrft im Laufe, und befonders gegen dad Ende des 18. Iabı 
hunderto, bemerkenswerth anbäufen. *) 





1) Rechenberg, dise. de locations conductione, quae fit a principe, 172 
— Gaffer, Einl. 3. d. öfon. polit. u. Kameralwifl., 1729. &. 113, Knau 
In der Zeitſchr. fir bie gef. Staatswiſſenſch., I. 50. — Kunfgriffe unreblich 
Bichter bei Thaer, Rationelle Landwirthſch, I. 80. — Berge. Raua. a. D. 

2) In Rurfahfen follm ſchon 18551970 dreihundert Domainenvorwer 
gergliedert und darauf 9000 nene Wirthſchaften eingerichtet worden fein. Gi: 


Bon den Deutfchen Domninen im Allgemeinen. 97 


Der Zeitpacht gegenüber gewährt die Erbpacht allerdings den Vortheil 
einfacherer Bermwaltung, ded Wegfalls aller Memifflonen, Baukoſten u. f. w., 
und einer Erhöhung der Produktion, melde, da bier das Privat» Intereffe 
55 zu voller Thaͤtigkeit angefbornt fleht, in der Megel eintreten wird, und 
tem Gtaate auf manigfache Welfe zu Gute kommt. Dazu tritt noch als 
unmittelbare Folge der Zerglieverung die erleichterte Abldfung der Frohnden 
und anderen Leiftungen, welche den neuen Heinen Guͤtern entbehrlicher find, 
als den bisherigen großen. Die Nachtheile, welche man dagegen aufführt, 
And theild nur fcheinbar, wie 3. B. der, daß der Staat die Verfügung 
über das But, die DeRlnmung beffelben zu einer andern Nutzungsart eins 
büße, denn dies wird durch vie Vermehrung feiner Einkünfte aufgewogen, 
theils find es folche, denen ſich vorbeugen läßt, wie 3. B. dem Sinfen des 
Kanond bei Berminderung des Geldwerthes duch Fixirung deſſelben — 
san, oder theilmweife — nach Betreide, oder der Belangung des Gutes in 
Ye Hände zu dürftiger Erben durch die Beſtimmung eined anfehnlichen 
Gitfenpnsgeldes, wobei der Kanon: von felbft fo niedrig ausfallen wird, 
vap er immer gefichert bleibt. 

Trotg dieſer Vorzüge hat die Zergliederung mit Erbpacht im Ganzen 
Leine ſcht große Ausdehnung erreicht, weil Jedermann nach freiem Eigen» 
shune Brebt. Am dieſe Nugungsart annehmlich zu machen, müßte fie dem 
Berfaufe, der Ueberlaffung vollen Eigenthums, möglichft genähert werden, 
was durch Ermeiterung der Dispoſttions⸗Befugniß des Erbpaächters, und 
dedurch, Daß der Sanon für ablöshar erklärt wird, gefchehen kann. Oper 
ma mäßte zum Verkaufe der parzellittien Güter fchreiten, den man durch 
Auferlegung eines für eine Reihe von Jahren unablöslicden Grundzinfes 
wviederum der Erbpacht nähern kann. 

Ya Gegenden, welche ſchwache Vevdlkerung und niedere Grundrente 
haben, iſt keines von beiden rathſam. Hier muß die Nutzungsart aufge⸗ 
heben und die Zeitpacht beibehalten bleiben, bis die Grundrente eine ver⸗ 
Yılmalmd Höhe erreisht hat. Bergliederung mit Exbzind » Verleihung, 
wobei der Kanon fo niedrig if, daß er nicht als Pachtzins gilt, fondern 
aus die Anerkennung des Ober⸗Eigenthums bezweckt, trägt wenig ein, und 


Vetfache, welche ſich zwar nicht urkundlich nachweiſen läßt, welche es aber erflärt, 
ef Ach bei vielen Sichfifhen Domainen-Hemtern feine Ländereien, feine Feldwirth⸗ 
Salt, jonbern nur Gefälle und Hebungen befinden. Vergl. Hüllmann a. a. O. 
8.93—39. In Anſpach wurden feit 1757, in Bayreuth feit 1769 bie meilten, 
im Heffen-Darmitadt in der Wetterau feit dem Jahre 1773 dreizehn, in Boͤ h⸗ 
men im Jahre 1776 fümmtlihe Domainengüter zerfhlagen. In Heflen wurden 
bie neuen Bauergüter Iebenslänglich verliehen, gegen einen Pachtzins, welches Briefs 
Fit, und gegen Angeld, weldes Laudemium hieß. In Böhmen wurde Erbpacht 
eingeführt, gegen eine jährliche Kontribution, welche den Pachtzins, und gegen 
einen jührliden Kanon, welcher die grundherrlihen Ratural- und Geldleiſtungen 
rertrat. Außerdem muß bei Befißveränderungen ein Laudemium entrichtet werben. 
Bay. Martin über die Ginrihtung der fog. Briefgüter im Darmftädtichen, in 
Tedmann' 6 Beiträgen zur Delonomie. Thl. VI. ©. 359 fl. — (v. Raab,) 
Unterricht über die Berwanblung der K. K. Böhmifchen Domainen in Bauergüker, 
Ba, 1777. — In Schleswig⸗Holſtein find in den Jahren 1765—1787 zweis 
ig Domainen zerlegt und in freie Bauergüter verwandelt worden. Bergl. 
Keupbäövener, Belfrribung ber bereits vollführten Niederlegung Königl. Dos 
asinengitter in den Herzogih. Schlesw. u. Holk, Kopenh. 1787. — Ueber Kurs 
Irestenburg ſ. unten Gin. zum J. Thl. Abſchn. I. Rap. 1. — In Medienburgs. 
CAwerin find im Anſchl. vom Jahre 1849 481,000 Thlr. Cinnahme yon Erb⸗ 
wenzütern aufgeführt, 
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wird von den: Staats⸗Oekonomen nur für erſt urbar zu machende Linderei 
eınpfohlen. ?) 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon den Privatgätern der Landesherren.) 


Verſchieden von den Staatd » Domainen find die Privat⸗, Scha— 
tall⸗ oder Batrimonialgüter, welche der Landesherr oder Witglienn 
feiner Familie durch Ankauf aus dem Privat= Vermögen, Familienerbfal 
oder auf fonflige privatrerhtliche Art erworben Haben. "In. Beziehung au 
fie hat der Regent der Regel nad) Eigenſchaft und Medyte eines Privat 
manns 2), doch genießt die landesherrliche Schatulle — ratio) nad 
Vorſchriſt dee Mömifchen Geſetze und nach Deutfchem Gerichtogebrauch) 
fisei *), fo auch die Schatulle der landetherrlichen Gemahlin und bei 
Thronfolgere. ®) Br Ä 

Zur Veräußerung folder Schatullgüter bedarf Daher ver NRegent aud 
wicht der reichs⸗ oder Iandkändifchen Einwilligung *), und. mir infofern f 
Fawilienfideikommiß over lehnbar find, iſt agnatifcher oder Tehnäherrliche 
Konfens erforderlich. W 

Solche Güter bleiben fo lange Privat⸗Eigenthum, als fie den Giant 
guͤtern nicht einverleibt worden. Dies kann ausdrücklich oder: Aiflfchweigen! 
geſchehen. Die Geſetze ver einzelnen Landestheile find hierüber vetrſchieden 
Während 3. B. in Preußen nur die Privatgäter deg Landedhertn, wen! 
berfelbe weder unter Lchendigen noch auf den: Todesfall Tarkber berfägl 
1. ' 


— — — — — — — — — — 


1) Vergl. Rau, Grundſ. d. Fin. 8. 130—136. Abth. I. ©. 161. Re 
als Nugungsart läßt fi die Zergliederung nur ba anfehen, wo fte in Verbindun 
mit Zeitpacht vorgenommen wird. Iſt es dagegen ein erbfiches Recht, welches ma 
an ben zerglieberten Domainenftüden Eonftituirt, fo enthält, fei es DBerlauf, & 
pacht oder Cıbzinsverleihung, die Zergliederung zugleich eine Veräußerung, un 
follte den bei biefer vorgefchtiebenen Bedingungen unterliegen. — In Preußen ! 
bie Uebertragung eines befchräntten erblichen Rechtes nicht mehr zuläffig. Erbli 
können Grundſtuͤcke nur zu vollem Eigenthum überlaffen werden. Verfaſſung dei 
31. Jan. 1850. Art. 42. ©. unten EB. I. Abſchn. 3. Kap. 2. . — 

2) Vergl. im Allgemeinen Hoffmann, diss. de pstrimonio principis P 
veto etc. Jena 1727. — Rivinus, diss. de bonis principis patrimonialidu 
Leipzig 1739. — v. Mofer, yon der Reichsftände Landen S. 212 fg, und ve 
ber Landeshoheit in Rumeraffachen. S. 45 fl. — Leyser, med. ad Pand. Spo 
657. de fisco principis med. 9. — Pütter, inst. juris publ, germ. $. 193. - 
Häberlin, Handb. des Deutfchen Staatsredhts. 8. 193. — Mau, Lehrb. d 
pol. Def. Br. 3. Abth. 1. ©. 89. — Klüber, ent N. des Deutfpen Bu— 
bee..4. Aufl. ©. 337, 520 fg. 527. — Zöpfl, Orundfäge des allgem, u. fon 
monarch· Staatsrechts. Heidelberg 1841. S. 238. — Zahariä, Deutihes Staat 
und Bundesrecht. Goͤtt. 8 1841. ©. 190. Abth. 1815. ©. 22, 

3) Diſterreichiſches Geſebbuch von 1811. Thl. I. Hauptit. 1. 6. 20, f 
4) 6. 3. C. de guadr. praescr. (VII. 37), — Sıryk us. mod. ib. * 
TR.'5: $. 3. — Leyser a. ad. DO. spec. 458. med. 3. r 

5). '6. 5: 1, D. de jure Asci. (XLIX., 14.). - Pufondort. 7. 
obs. 261. - Pütter, prim. lin. jur. priv. princ. $. 8. Note a. 
6) Florencourt a. a. O. ©, el. 
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zu Staaiö » Domainen werten ($. 15. A. 2. M. II. 14.), ſetzt die Baier⸗ 
ſche Berfaffung won 26. Mai 1818 Ti. III. ©. 1. feft: . 
„Huch alle neuen Erwerbungen aus Privattiteln, an unbewegliden Gütern, 
fie mögen in der Haupt: oder Nebenlinie gefhehen, wenn der exſte 
während feines Lebens nit darüber verfügt Bat, kommen in den Erb: 
gang des Mannsſtamms, und werben als der Gefammtmaſſe (dem Staatsgnte, 
$6- 2. a. 3.) einverleißt angeſehen.“ 
andern Staaten kennt man vie ſtillſchweigende Ginverleibung der 
Schatullgũter in die Staats-Dpmainen gar nicht. 
Dagegen flimmen darüber die meiſten Deutſchen Gefebgebungen über⸗ 
ein, Daß nur auf privatrechtlichem Wege erworbene Gluter landesherrliches 
Beisat-Eigenthum, zu weichen außertem die feftgefeßten Einfünfte gehören, 
werten Fönnen. Neben ſolchem Privatgut eriftirt in den meiften Deurfchen 
Landen ein Familien⸗ ommiß des wegiesenden Hauſes, und diefem wächft 
‚BD. in Sachſen das Privat⸗Eigenthum des Königs, fo weit darüber nicht 
ſpeziell verfügt iſt, bei feinen Ableben zu. 2) 


’ 


Sechster Abſcutt. 
Literatur 


L a 
Weber die Dentfchen Domainen tm Allgemeinen. °) 
8.2.9. Seckendorf, des Deutfche Bürftenflaat. 1656. | 


Jas domaniale ex celeberrimorum Jurisconsultorum praesertim ger- 
manorum tractatibus, disputationibus, quaestionibus, observationi- 
bus, decisionibus et consiliis, net non summorum quorundam prin- 
3 constitutionibus particularibus repraesentatum, in sex parles 
divisam cum indice materiarum, rerum et verborum, Francofurti 
aM. MDCCI. J 

Dieſe Sammlung der vorzüglichſten Schriften über Domainen, 
welche vor dem Jahre 1701 erfchlenen waren, iſt von Chriſtoph 
Frieſe hexausgegeben. Sie enthält in den drei erften Thellen voll⸗ 
Rindige Traftate, im vierten —S — aus 
Büchern, die beilaͤufig yon Domainen handeln, im fünften decisiones, 
— — quaestiones und e, im ſechſten Theile Geſetze 
verſchie dener Staaten über dieſe Materie. 

v. Jakob, tie Staatsfinaͤnzwirthſchaft. Halle 1721; 2te Ausgabe v. Eis, 
elen, 1837. - > u = 

ei er, Ginleitung zu den öfon. polit. u. Kameralwiſſ. 1729. 


2 En 5 1 eh ı 5 7 W A 

gettäl; Die! Milegade' aim "Sihhuffe: besıbeitten Abſchniuis. if 

3 vergi Ballen Piterutetd bes:@ßtantörehts MI. 8. 1052. fig, uoh, Bü; 
ders Nachträge ©. 276. 
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I. I. Mofer, Staatsrecht, und von der Deutſchen Neichäftände Lanten. 
Frankf. 1769. (S. 205. flg.) 

Derf., von der Landeshoheit in Rameralfachen. Branff. 1778. 

Mayer, Teutſches weltliche Staatsrecht. Leipz. 1776. Wr. 8. 
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Fiſcher, Lehrbegriff fammtlicher Kameral- und Polizeirechte, ſowohl von 
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3. 9. v. Roth, Staatsrecht Teutfcher Reichslande, 1792. Thl. 1]. 16.29. 
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rung und PVerfchuldung ter Kammergüter Deutfcher weltlicher Reichs⸗ 
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mainen. Berl. 1811. 

ur der politifchen Oekonomie. Breslau. 1813. (Er. 2. 

. 456. fig.) 
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fhen Bundesſtaaten. Braunftw. 1820. 
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v. Liechtenſtern, über Domainenwefen und deſſen vortheifhaftefle Be⸗ 
nugung durch eigne Verwaltung ıc. Berlin. 1826. 

. U. v. Malchus, Handbuch ver Finanzwiſſenſchaft und Finanzverwal⸗ 
2 Bde. Stuttgart. 1830. 

Derf., Politik der innern Staatd-Verwaltung. 3 Bde. 1823, 

Karl Heine Rau, Grundfüge der Finanzreiffenfchaft. Heidelb. 1832. 
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litiſchen Oekonomie. 

Bülau, der Staat und der Landbau. Leipz. 1834. 

Klüber, öffentliche® Mecht des Deutſchen Bundes und der Buntesflan- 

ten. Vierte Aufl. Frankf. 1840. (S. 520. fla., 707. flg.) 
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BVeif, Syſtem des Deutfchen Staatsrechts. Regensb. 1843. ..: 

Jadariä, Deutfches Staats» und Bundesrecht. Gött. 1841—1845, | 

Sämitthenner, Grundlinien des allgemeinen oder itealen Staathrechts. 
Gießen. 1845. nee id 

Er Sancrin, die Defonomie der menfchlichen Geſellſchaft umd dad Bis 
nenzwefen. Stutig 1845. 0 W 

Ragn. Gr. Moltke, über die Einnahmequellen des Staats, Hamb. 1846. 


u r | | | Ba * 
Ueber die Preußiſchen Domainen insbeſondere. 


Fiſchbach, hiſtoriſche Beiträge, die Koͤnigl. Preußiſchen und benachbarten 
Erasten betreffend. Berl. 1781 — 1785. (Ih. II. Bo. 1. ©. 7. fig, 
IL III. Bd. 1. ©. 13. flg.) 

Der Berfaffer diefer Hiftorifchen Beiträge bat fein Material 
über dad Preußifche Domainenweſen aus dem alten geheimen 
Archiv des vormaligen Finanz⸗Direktorii zu Berlin, und aus ter 
geheimen Megiftratur des General» Direktorii daſelbſt gefchöpft. 

3. Dr. Richter, Beiträge zur Binanz » Literatur in den Preuß. Staaten. 
dranff. und Leipz. 1779—1785. 

Derf., Beiträge zur Sinanz- Literatur überhaupt, vorzüglich in den Preuß. 
Stasten. Cbendaf. I. u. II. Jahrg. 1785—1787. 

Terf., praktiſche Beiträge zur fernern Ausbildung des Lehrbegriffs für die 
unier Binanzämter und deren Infpeftionsräthe. 2 Thle. Potsdam. 1785 

15.0. Borgflede, jurififchsötonomifche Brundfäge von General⸗Ver⸗ 
dachtungen der Domainen in den Preuß. Staaten. Berlin. 1785. 

ID. Nikolai, dfonomifch -juriftifhe Grundfäge von Verpachtungen ver 
Domainen in den Königl. Preuß. Staaten. Berlin. 1802. 2 Bde. (iſt 
als neue Bearbeitung des Werkes von Borgſtede anzufehen.) 

8. Krug, Betrachtungen über den NationalsMeichthum des Preuß. Staats 
and über den Wohlftand feiner Bewohner, 2 Thle. Berlin. 1805. 
Derſ., Sefchichte der ſtaatswirthſchaftlichen Gefeßgebung im Preuß. Stante 
von den älteften Zeiten bis zum Ausbruch des Kriegs im I. 1806 aus⸗ 

gearbeitet und mit Anmerkungen begleitet. Berlin. 1. Bd. 1808. 

Borowsky, Befchichte ter ſtaatswirthſchaftlichen Gefeßgebung im Preuß. 
Staate, in Mathis allgem. jur. Monatsfchrift für die Preuß. Staaten, 
Br. 8. ©. 120. fl. (Rezenſion des Krugſchen Werfes.) 

G. 8. Borowsky, Abriß Des praftifchen Kameral⸗ und PBinanzmefens, 
na den Grundſaͤtzen, Landes » Berfaffungen und Landedgefepen in ven 
Königl. Preuß. Staaten. Berlin. 1799. 2 Br. (Br. 1. S. 1—116.) 

3 Buchholz, Ideen einer atithm. Staatöfunft, mit Anwendung auf das 
Klnigr. Preußen in feiner gegenwärtigen Lage. Berl. 1809. 

8. 5. Wiefiger, über die zweckmäßige Art der Tilgung der Preuß. Lan⸗ 
desſchulden, und die befchränkte Anwendung der Brittifchen Staatswirth⸗ 
fhafı auf den Preuß. Staat, ſowohl im Allgemeinen, als auch in beſon⸗ 
deter Rückſicht auf die Schuldentilgung. Berl. 1810. 

% v. Kölin, Materialien für die Preuß. ſtaatswirthſchaftliche Geſetzge⸗ 
bung. Leipz. 3 Hefte. 1811. 
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Apheriemen Über Preuß. Staatewirthſchaft von Koemophilos. Kroſſen. 


Ueber Domainen und deren Verwaltung, mit befonderer Rückſicht auf die 
Breuß. Domatnen » Berfaffung. Bon einem Schleftfhen Landwirthe. 
Breslau. 1835. (bevorwortet eigne Adminiſtration der Domalnen an 

" Stelle der Verpachtung.) 

6. 5. Koch, das Recht und Hypothekenweſen der Preuß. Domatnen x. 
Breslau. 1838. (Heftreitet, daß die Domainen Staats» Eigenthum. He 
zenfirt in den krit. Jahrb. v. Michter u. Schneider. 1840. ©. 450. flg. 
vom Prof, Baupp, und im Gentralblatte pro 1838. ©. 1072. in dem 
Auffage: Koch contra Suares von H. ©.) 

Kletke, die Preuß. Domainen in ftmgsrechtlicher, juridiſcher und admini⸗ 
firativer Beziehung. 1. Theil. Berlin. 1847. 
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Erfter Theil... 
Von der Verfaſſung der Domainen des 
Preußischen Staated. 


Erier Abſquiu. 
Geſchichte, Umfang, rechtliche Natur und Beffim⸗ 
ung der Domainen des Preußiſchen Staates und 
kren Verſchiedenheit von den Privatgütern des 


‚Königlichen Hauſes. 





Erſtes Agpitel. | 
Geſchichte der Domainen, Umfang und Ertrag derſelben. 


derbenerkung Das Wort Domainen wird FR in der Regel noch im weitern 
Sinne gebraucht, in welchem es auch die Borften umfaßt] 


J. Urſprung der Preußiſchen Domainen. 


Rn dem Urfprunge der Domainen im Preußiſchen Stagte, und von ber 
Aeneinen Gefchichte Derfelben gilt das, mas im zweiten Abſchnitte der 
Önldtung von den Dentfchen Landes⸗Domainen überhaupt angeführt wor⸗ 
ben if. Nur bat fich gerade hier durch den fern Oynaſtiemvechſel, und 

ere dadurch, daß das Land erft noch fo fpät, im 15. Jahrhundert, 
m zwar nicht im Erbwege, fondern lediglich durch Meichöpfandichaft, an 
aim bis dahin fremdes Gerrfchergefchlecht gelangte, jeder Unierſchied, 
im die verſchiedenen Urfpruugsarten der Domainen erzeugen koͤnnten, vol⸗ 
—*54 Vreußiſchen Domainen erſcheinen in dieſer 

dur hauß Natur, als öffentliches Gut, und Dies un fe 
we, ali auch feit jener Zeit ihr Wachsthum im Wefentlichen immer weit 
“ pelitiſchen Vergrößerung des Preufifchen Staaisd Hund in Hand: ging, 
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als vie Erwerbung neuer Lantestheile durch Krieg oder Succefflon von 
je ber rad Meiſte Dazu beitrug. Wenn daneben die Einziehung der Klo 
ftergüter zur Zeit ter Reformation unter Joadyim II. '), und die Einzie 
bung fämmtlicher geiftliden Süter in der Monardyie durch das Erift vom 
10. Oft. 1810 2) eine fehr beträchtliche Vergrößerung des Domainen-Be- 
figthums zur Folge hatte, fo gehörte auch dieſer Erwerb tem öffentlichen 
Bledhte an, und fonnte Feine neue Unterſcheidung begrünten. Domainen- 
freite, wie in antern Deutfchen Staaten, 3. B. in Kurheſſen und Naffau, 
find in Preußen nicht vorgelommen. 

Ueber die allmäligen Bergrößerungen des Staatsgebietes, deren keine 
ohne größere oder geringere Bermehrung der Domalnen erfolgte, enthält 
nachſtehende Ueberſicht das Nähere: 

Ghurfürk Friedrich I. (1415—1440) übernahm durch Pfandſchaft 1414 

aub ſpaͤtere Beleihung 

die ‚ beſtehend aus ber Kitmark feit 1133, dem. Stammlanbe des 
Staates, der Mittelmark feit 1133, mit Lebus feit 1250, der Briegniß feit 
1324, dem Laube Stern feit 1860 und Theilen yon der Uckermark feit 
1256. Die Größe tiefes Landes waren 355 D.:M. 

Friedrich II. (mit den eifernen Zähnen 1440—1471) fügte hinzu: 
1445 Kotibus, 1445 Bein, 1449 die Grafſchaft Wernigerode, 1455 bie 
bie wi Theile der Neumark, 1462 Leupnib und Beerwalde. Größe 


539 D.:M. 

Albrecht Achilles (1471—1486): 

‚. 1482 Kroſſen, Züllichau, Sommerfelb, Bobersberg. Größe 677 DM. 

- "Sebann Gicers (1486 — 1499), welcher bios in den Kurlanden folge, 
während fein Bruder Friedrich die Fraͤnkiſche Linie fiftete: 
400 die Herrſchaft Zoffen. Groͤße 5675 DM. . 
Joadim T., Neflor, (1499—1535): 
"A die Herrfchaft Ruppin. Groͤße 609 DM. 

Joachim H., Heftor, (1535— 1571): Nichts. 

Johann Georg (1357115898): 
1575 die set aft Beesfow und Storfow. Größe 6344 D.:M. 

Soahim Friedrich (1598—1608): Nichts. 

Johann Siegismund (1608—1619): 
1609 das Herzogthum Kleve, die Grafſchaft Marl, Grafſchaft Ravene: 
berg Fi A das Herzogihum Preußen als Lehn (1657 ſouverain). Größe 
14; MR. 

Georg Wilhelm (1619—1640): Nichte. 

. Srledrih Wilhelm, ber große. Kurfürk (1640-1688): " 

1647 Kamin und Hinterpommern; 1648 die Fürſtenthümer Halberflatt, 
Minden; das Herzogthum Magdeburg, Amt Egeln, den Saallteis; Lauen⸗ 
burg-Bütow, Draheim, Schwiebus. Groͤße 16175 DM. 

Ehurfürf Kriedrid II., dann König Briedrid I. (1688-1713): 
1699 die Grafſchaft Hohenftein; 1702 Lingen, das Fürſtenthum Meurs; 
1707 Zeflenburg. Größe 1708 DM. 

Friedrich Wilhelm I. (1713—1740): 
1718 Ober:Seldern, 1720 das Herzogthum Stettin. Bröße 1621 D.:M. 

Friedrich I. (1740-1786): 
1752 das Herzogifum Schlefin, die Srafihaft Glan; 1773 Wepreußen, 
Grmeland, Regebiftritt; 1779 Grafſchaſt Mannsfeld. Größe 3112 D.:M. 

Friedrih Wilhelm I. (17861797): 
1793 Danzig, Thorn, Sub: und Nen⸗Oſtpreußen. Größe 5212 DM. 





- 1) Bergl. Möhfen, Geſchichte ber Wiſſenſchaften in der Park Branbenbur 


©. 4% fg. — Buchholz, Brandenburgiihe Gefhichte, II. ©. 368, 499. — 
22 — XII. ©. 539, 548. — Benz, Beenbenbrifihe Urkunden⸗ 


—2 baflsibe unten im zweiten Abſchniu 
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Sriedrih Wilhelm IIL (1797—1840): 

1803 Stift Quedlinburg, Mühlhaufen, Norbbanfen, Erfurt, das Eichsfeld, 
die Bisthümer Münſter und Paderborn, die Abteien Effen, Verden; Elten, 
Herford; 1807 vor dem Frieden zu Tilfit 5930 Q.⸗M. — 1807 nad dem 
Brieden zu Tilfit 2834 QM. Don dem Berlorenen und flatt deſſelben 
raten Hinzu: 1813 und 1814: die Rheinprovinz; in ihr gehörten früher 
mt zu Preußen: die Grafihaft Berg, das Erzbisthum Köln, Theile yon 
Trier, vom Herzogfhum Juli, von ber Rheinpfalz, Theile von Lothringen 
und Luxemburg, die Srafichaften Solms und Weglar. 

Die Provinz Weftphalen; in ihr find neue Girmerbungen: das Her: 
zogthum —5328 und Engern, ber obere Theil von Münſter, Abtei 
Kervei, Grafſchaft Nietberg, —5*— Theile von Naſſau; Wittgenſtein und 
Hatzſeld, die Grafſchaften ecklinghauſen und Dortmund. 

Das Gerpnathum Sachſen, in ihm find neue Grwerbungen: Kreis 
Duafurt, Wittenberg, heile der Ober: und Nieberlaufiß, die Hochſtifte 
Verſeburg, Naumburg, Zeig, Theile der Kreife Meißen und Leipzig, Säch⸗ 
ſiſch Nannsfeld, Grafſchaft Henneberg. 

Die Provinz Poſen aus Theilen von Südpreußen und dem Nepebiftrift. 
Danzig und Thorn. — Neu: Borpommern und Rügen. — Amt 


Klöpe. 
1a buch Kauf das Fürſtenthum Lichtenberg. 
Größe des Landee 50858 QM. 
18549 dur den Staatsvertrag vom 7. Decbr. !) Die Fürſtenthümer 
Inhenzolleen: Hedingen und Sigmaringen. Größe des -Lanbes 
9, DM. 


IL Benutzung in den vesfhiedenen Zeiten. 


Oleich wie von dem Urfprunge, fo gilt auch von der Benutzungsart 
it Domainen in Preußen im Allgemeinen das, was oben in Bezug auf 
te deutſchen Domainen audgeführt worden ifl. Die Regel war urfprüng« 
I eigene Arminiftration, welche freilich in den Zeiten des Fauſtrechts, der 
wzrmährenden Innern und Außern Behden, in venen die Landwirthſchaft 
iftonieder Tag, Teinen hoben Ertrag gewähren konnte. Der vamalige 
Iufand des Kurlandes, der Mark Brandenburg, wird in Fiſchbach's hiſto⸗ 
gen Beiträgen ®) mit folgenden Worten geſchildert: 

„Der Adel beftand nicht aus braven, patriotifch gefinnten Männern, fondern 
us folhen Parteien, die ohne Rückficht auf den allgemeinen Nuben blos ideen 
Irinatabfihten folgten, und durch Bündniffe und Berteäge den Steaßenraub 
usadten. Sie ermordeten, beraubten und plünberten blefenigen Kaufleute, welche. 
u den Städten zogen, mit denen fie in Feindſchaft flanden. Sie konnten ihre 
Ariegevölfer nicht mehe aus ihren Gütern, wegen vernadliffigten Aderbaues, 
aeterhalten und Hatten aus ihren Bauern Soldaten gemacht, denen ein zügels 
leſes Leben beffer gefiel, als die Arbeiten. Rachſucht, Selbithülfe und üble 
Iesrife von Freiheit, welche in einer willführlihen und zügellofen Ausge⸗ 
uſenheit beſtand, machten, daß fie Damals vorzogen, fih um ihr Eigentum 
u in Verfall‘ zu bringen, wenn fie nur ihre Feinde durch Fehden, 

md Grand zu Bettlern machen konnten. Hatten fle fih durch ihre eigene 





1) Eiche den Staatss Bertrag, fowie das Gefeb vom 12. Mir, 1850, und 

\u Veſih⸗ Örgreifungs = Batent de eodem in den Ergänzungen Bd. XII. (Suppl. 

in usgabe) ©. 257. flg. Das gefammte Soffammergut ift im Art. 8. des 

2089 zu Stamm: und Fideilommiß : Bermögen bes fürftl. Hanfes erflärt, und 

aheint denmach diefer Landes zuwachs ohne Domainenvernehrung geblieben zu fein.: 

„d Die nachfolgende Darftellung iſt nach diefen höchſt bedeutenden Hiftorifhen 

detrigen bearbeitet, über welche bie bei der Literatur im 6. Abſchn. der Ginleit. 

Rotiz zu vergleihen. Vergl. betreffs des Obigen Thl. II. Bd. 1. ©. 12, 

me IH. 1. 5. 53—59., Thl. I. ©. 1—55., und Beilagen ©. 55—182., Thi. 
6. 9--44., und Beifagen S. 45—168. J 
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Schuld um Alle ee fo nahmen fle zu den Mächtigeren von Abel ihre 
Zufluät, von welchen fie ji) gebrauchen ließen, den Landmann zu umterbrüden und 
tie Landſtraßen unfiher zu machen; duch Noth und Hunger getrieben, wurden 
He Räuber. Unter der Regierung des Kurfürſten Joachim I. wurden einige ge: 
fangen genommen und nebft ihren Rechten hingerichtet, deren Jahl ih in einem 
Sabre über fiebenzig von Adel erfiredt, die mandhem Stammbaum, wenn 
Tugend und Reblichfeit der Vorfahren alten Ahnen den wahren Werth gäben, 
feinen ſonderlichen Glanz verfhaffen, aud die Nahmeifung der Grabmäler ſehr 
erfchweren möchten. Sogar führten viele von den Mächtigflen des Märfiicen 
Adels für fih und ohne Vorbewußt des Landesherrn mit den benachbarten Für: 
fien öffentliche Kriege; fie machten unter ſich Bünbniffe, fetten einen ober den 
andern Fürſten ab, und fielen bald den Herzogen von Pommern, bald den Her: 
zogen von Medienburg, und felbft ben Herzogen von Sadjfen und Braunſchweig 
elgenmächtig im ihre Länder, welches dieſe gemeiniglih in der Mark erwiberten, 
wobei denn die Unfchuldigen mit den Saufbigen feiden mußten. Bei dirfer Ge: 
legenheit ſuchte denn auch jeder benachbarte Fürſt von ben Unruhen in diefem 
Lande Vortheil au ziehen, und bie an ihren Grenzen liegenden Städte 
und Ländereien zu ihren Herrfhaften unter allerlei Borwand 
u Bringen, woburd alfo Bieles von der Rart ablam. Diefe bes 
—* innerlichen Unruhen und kleinen Kriege des Adels, und der wilde un⸗ 
regelmäßige Soldatenſtand der Bauern, verhinderten ben Landbau, und entvoͤl⸗ 
ferten die Städte. Niemand war feines Vermögens und Cigenthums ſicher, und 
es ift Nein Wunder, wenn aud die einen Kammergüter 
darunter gelltten Haben, weil bald diefer bald jener etwas da: 
von abzwackte, und zu feinen Gütern ſchlug.“ 

Dazu lan, daß die Landesherren eine große Anzahl von geiſtlichen 
Stiftungen und Kloͤſtern aus den Domainen errichteten und befchenten, 
und tat fle in Faͤllen der Gelgnoth andre Domainen fremden Zürften, oder 
dem Adel im Lande, oder ten Magifträten verfchiedener Städte verfaufen, 
oter verpfänden mußten. In der ganzen Prignig hatte der Landeshert 
(den zur Beit Carle des IV. faft weiter feine Domainen-Einfünfte, ald bie 
aus Lengen, Wittenberge und Friedrichsddorf. In ten andern Provinzen 
ſtand es nicht beifer, und was noch übrig war, wurde durch den Markgraf 
Jodocus von Mähren, welcher die Mark von 1388—1411 beherrſchte, 
möglihft auch noch verpfändet und veräußert. 

Erſt ale 1417 Friedrich VI. von Zollern, Burggraf zu Nürn- 
berg, auf dem Goftniger Koncilium vom Kaifer Siegegmund mit den Mar- 
fen, die ihm fchon feit 1414 verpfändet waren, ohne Vorbehalt und feier- 
lich belehut wurde, begannen Verſuche, dad Domainenwefen wieder zu oid⸗ 
nen. Unter Friedrich, ald Kurfürft dem J., und feinen Nadyfolgern, 
Friedrich U. Albrecht und Johann, wurden in den Jahren 1417 bit 
1499 dem Adel die meiften ufurpirten Schlöffer abgenommen, und faf alle 
von temfelben in Befig genommenen Domainen zur Lantesherrfchaft wie 
ver zurüdgebradgt. Joach im I., von 1499 bis 1535, vollendete die Wie 
tesherfiellung ſowohl des Friedens mit den benachbarten Fürſten, als ter 
innen Ruhe und Sicherheit. Unter feiner Reglerung fand eine weſeniliche 
Berbeflerung der Domainen » Einfünfte dadurch flatt, daß viele Abgaben, 
weldye biöher in natura entrichtet und von ten Amtleuten in die kurfürſt⸗ 
liche Küche und Kellerei abgeliefert worden, nunmehr zu Geld angefchlagen 
wurten. Gin weiteres PBrojekt dieſes Megenten, woran er feit 1531 mit 
feinem Kammer⸗Direktor Bernd von Arnim gearbeitet hatte, nämlich, die 
Zerglieterung der Domainen » Borwerfe und Äustheilung des Laudes an 
eimyelne Samilien zu erblichem Beſitze, Lam wegen des dazwiſchen tretenden 

voachims nicht zur Ausführung. ') 





er Sohn dee genannten Bernd von Arnim, Branz von Arnim, (ol 
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0 folgt nun eine Rerlode von meht als Hundert Jahren, in welcher 
tal wegen innerer Landes⸗ Unruhen und Regierungd-Veränderungen, theils 
wer der Veft, theild wegen des im Jahre 1618 beginnenden breißigjäbri- 
gen Rrieged mehr Rückſchritte als Bortfchritte in der Domainenwirthſchaft 


1554 zu dem Kurfürſt Auguf won Sachſen gegangen fein, und dort nat 

van Vaters Inſtruktion über 300 Borwerke zergliedert, und bie Par ellen an 

Leleniden, einheimifche und Ausländer, ausgethau haben. Vergl. Eint., 4. Abfchritk, 

1.C. — Bolgendes if ein Ertralt aus dem DB. v. Arnim fen Projekte: 

„Ein Borwert, das ein Potentat hat, kann nicht höher genußt Werben, «8 
ih in Vminiftration ober Pachtung, als an mittelmäßigen Orten: 
I Binfpel Waizen zu 12 Thlrn. macht a Thlr. 

id Moöog en zu 10 


„Gerſte zu ; a , 

„Safer zu i „ w 8 „ 

“ Schafe, per Hundert zu 10 „ „ 60 

„pee Stuͤd zu 2 u „ WM, 

Fr Ehmris, —** und Gärten 403 
mma 4 . 

Alles in drei Feldern. 

Ben biefen 5383 e Be ob: FR dir. 10 Ltr 
1) die Grhaltu ex Gebäude ung . 
2) Mißwachs, Viehkerben UT W. -..... 10 „ 


—** euerögefahr, Hagelſchaden u. f. w. 


Summa 
Bleiben ungefähr für den Potentäten 274 Thlr. 
Bean aber dieſes Vorwerk zergliedert und an Unterthanen vertheilet wird, 
"kamen barauf angefeßt werben 


44 Unterihanen. 
dieſelben geben alle Sabre: 
6 Thlr. Dienfigel. Die Gebaͤude, Saat, Bich und Innen 
2 „ Grundzins. tarientüde können au She gemacht, und 
2 Senhenten von Vieh. | bei den Aemtern auf Iutereffen ausgethan, 
1 „ vom Federvieh. und berechnet werben 
4 „  Kontribution, weile ſolche nicht können ur Landeslaſſe lollel⸗ 
tirt werden. 
2 „ Sinquaztireung und Landes: Onera. 
1 „  Holggel. 
Sanı 15 Thlr. 
R von 44 Uniterthanen . 792 The. 


Gera um vor Diele Unteridanen eine Bühe oder ein Bang 
verden, wovon jährlich gegeben wird . . ..... 90, 


d 8 ng 2 Thlr. 

e Aminiſtration ober tun errägt, wenn mon au 
wg Thlr. ad casus fortuitos abrehnet . . aan ⸗ 

Rſalſo Vorwerks⸗ Erhöhun 72 Ihe. 

Sodann müflen biefe Unterthanen zu ihrer Roehburft "mb Unterhalt hab 

nung, Aferzeug, Hausgeräth u. bergl.; und haben von benenfelben 

Fe Nahrung: der Schmidt, —* Riemer, Seiler, Boͤttcher, 

—* eäneibe, Hutmacher, Leinweber, Kürfchner, Gerber, Tuch⸗ 

ringen dagegen in die Städte zum Berfauf: — 

Pr Ride Sindn, aͤlber, Gaͤnſe, Hühner, Gier, Butter, Kife, Wolle, 

üuht, Ha Hanf, ‚Sim, nnb noch andere Garten; Öewäce, 3. 2. Ob, Rüben, 

Ieturn, Tee eg Kraut und ſonſtige Küchenfpeifen, weldhes von den Bor; 

eben lann.“ — 
nf 2öe — wo im I. HL &. 58 u. 59 dieſer Extrakt 
—W Anmerkung: „Obgleich unſere jepigen Ka: 


Sn be —RX chlaͤge anzufertigen wiffen, und fi gegen obigen 
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gefßaben. Schon die Regierung Joachims II. 1535— 1571, brachte den 
antöhaushalt in neue Unortuung. Seine Prachtliebe, feine Hoffeſte un 
ftarfen Bauten, fomwie insbeſondere 1542 feine Uebernahme der Oberfelt: 
berrnftelle im Türfenkriege, erforterten ungemeffenen Aufwand, und, obfdon 
unter ihm die Neformation vor ſich ging, in teren Zolge vie Klöfter unt 
Kloftergüter in weltliche Verwaltung genommen, und die Domainen anfehn- 
li vermehrt wurten, fo reichten doch die gewöhnlichen Einkünfte nicht 
aus. Es wurde von Neuem zu Verpfaͤndungen gefhritten, und eine große 
Anzahl von Kammer- und eingezogenen geifllichen Gütern den @länbigern, 
theilö Fremden, theild Unterthanen, eingegeben, um daraus ihre Zahlung 
zu ziehen, Joachims Sohn und Nachfolger, Kurfürft Johann Georg, 
1571— 1598, hatte genug zu thun, um tem verfallenen Finanzweſen eini« 
germaßen wieder aufzubelfen. Cr tilgte vie Landesſchulden, Jöfte vie Do« 
mainen« Aemter wieder ein, fand ſich mit den Pfandbeſitzern ab, und ver- 
mehrte die Kammer - Einfünfte durch neue Einziehungen von Klöftern unt 
andern Bütern. Un eine Verbefferung der eigentlichen Domainenwirtb: 
[haft fam er nicht. Joachim Friedrich, 15981608, ließ Alles bein 
Alten. Dagegen nahm Iohann Sigismund, .1608—1619, einen einſt⸗ 
lien Anlauf, die Domainen⸗Aemter in beffere Ordnung zu bringen, unt 
eine forgfältige und einträglige Führung ver Gefchäfte zu ſichern. Er a 
lieg am 8. Juni 1617 eine ausführliche Amtsordnung für die Amtshaupt: 
leute, Amto⸗ und Kornfchreiber. 2) In derfelben werden den Beamten gani 
fpezielle Vorſchriften ertheilt, wie fle vie Gefälle Fontrolliren, und über tiefe 
fowie über die Gutsgrenzen und Gerechtſame Erbregifter halten, wie fle tu 
Voigte und Arbeiter beim Düngen und Pflägen, bei Saat, Ernte und Aus: 
druſch beauffichtigen, mie fie die Viehzucht befördern und deren Extrag, in 
fonterheit bei den Schäfereien berechnen, wie fle auf das Baden, Brauer 
und Mahlen fleipig Obacht geben und die Wirthfchaftögebäute In Dach um 
Fach halten follen. Der Verkauf der gewonnenen Gut8 = Erzeugniffe foltı 
nicht ohne Vorwiffen der Amtsräthe gefcheben, über die kurfürſtlichen Ab: 
beges, und Alles, was dabei aufgegangen, befondere Rechnung geführt, un 
jährlich zu Trinitatis die Hauptrechnung abgeſchloſſen und nebſt den Der: 
zeichniffen der Beftänte an die Amtskammer eingereicht werden. An tem 
felben Termine follte die Ablieferung der Gelduͤberſchuͤſſe in die Menibei 
oder wohin e8 fonft durch die Amtskammer befohlen wurde erfolgen. 
Sole genaue Vorſchriften, namentlich über Das Mechnungsmefen 
mochten damals fehr nothwendig fein, da, wie e8 im 6. 33. der angeführ 
ten Amtsordnung beißt: eine Zeit hero große Unrichtigkeit in ven Megiften 
befunten, intem nicht alles, wie ſichs gebührt, ins Haupt oder @egenregi 
fler getragen, fondern viel Dings auf Zetteln, zu Zeiten au wob 
gar nur an Die Wand gefchrieben worden. Leider gelangte durd 
ten Ausbiüch des Treißigjährigen Krieges dieſe Amtsordnung nidyt dur 
greifend zus Ausführung, und gerieth unter der unglädtichen Regierun 


* Di 





Ertraft wohl noch mancherlei und vieles einwenben ließe, fo if berfelbe denne 
eine treue Kopie, und bewahrheitet indeffen ſoviel, daß der im Jahre 1531 geleb 
Bernd von Arnim ein damaliger Zeit ausnchmend fühiger, gefchicter und ei 
fihtevoller Dann geroefen fein muß, deffen Projefte mit fo großem Augen un 
anfehnlihen Buriheilen ganzer Länder vereinbart, über hundert Jahre nachh 
noch bewährt gefunden worden find, und fih beſonders ausgezeichnet gaben 
verdient diefer Herr daher In ber Kurbrandenburgifchen Gerd te einen feine 
banıaligen Verdienſten angemeflenen Rang, Lobeserhebung und uͤnvergeßliches Xı 
denen.” ' 

4) Abgedruckt in den Hit. Beitr. Thl. IM. Abth. 1. S. A5—56. — 
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Georg Wilhelmé, 1619—1640, Bald in vöRige Vergeffenhelt. Die ſchwan⸗ 
tete Bolitif dieſes Regenten hatte zur Folge, daß das Land eben fo durch 
vie Schwerifche und durch die Sächſiſche, als Turch die Kaiſerliche Armee 
vermüßlet wurde. Bürgerliche Nahrung, ſowie Aderbau und Lantwirthfchaft 
gerieben in Verfall, Dörfer wurden in Unzahl zerflört, und die Bevölke⸗ 
any, namentlich die Tänvdliche, nahm auf das Bedenklichſte ab. Natüuͤrlich 
serminderten fich hierdurch die Randes» Einkünfte, während auf der andern 
Seite ver Krieg die Ausgaben vermehrte. Zwar waren unter der voran» 
sehenden Megierung die Glevefchen Lande fowie das Herzogthum Preußen 
em Kurhauſe zugefallen, allein beide mit einer ſolchen Schuldenlaft, daß 
ie ver Ianpeöberrlihen Kaffe nur fehr menig oder gar feinen Ueberfchuß 
aimarfen. Eben fo waren die Marken, nad einer im Jahre 1623 vom 
Kanzler Brückmann angelegten Berechnung bereitd mit nicht weniger ald 
3 Rilfionen Reichsthalern verſchuldet. Alles dies wirkte zufammen, die 
fkimente Ordnung im Staatöhaushalte zu vernichten und insbeſondere die 
Temainen bauptfächlich wieder zu der momentanen Hülfe gebrauchen zu 
lagen, weiche fie durch Verpfändungen oder durch DVeräußerungen gewähren 


Anders wurde ed endlich unter dem großen Kurfürften, Friedrich 
Bilgelm, 1640-1688, unter deffen Regierung nach verfchledenen Erpe⸗ 
simenten zuleht die Zeitpacht ald die vorzüglichere Benugungsart ter Dos 
meinen erfannt und eingeführt wurde. Schon 1642, alfo noch mwähreny 
des Krieges, richtete dieſer Fürſt fen Augenmerf auf die Domainenwirth- 
(daft, und erließ eine Verordnung in 132 Artifeln, vie fogenannten Amts⸗ 
Artikel, über die Adminiftration der Domainen im Herzogtbume Preu- 
jen!), welche in noch größerer Ausführlichkeit, als die Amto⸗Ordnung von 
167, ſich über alle Wirthſchaftszweige ſowohl hinſichtlich Der Wirthſchafts⸗ 
ferang ſelbſt, als hinſichtlich der Regiſter und des Rechnungsweſens ver⸗ 
beiict, und ſich von jener insbeſondere dadurch umnterſcheidet, Taf das Rech⸗ 
unsiabr nach Michaelis abgeſchloſſen und für jedes Amt ein beſtimmtes 
Detra zur Ablegung feiner Rechnung fixirt wird. Auch fpielen in diefen 
ImsAnifeln die Einlieferungen an die kurfürſtliche Küche und Hofhaltung 
ia Lönigäberg eine nicht unbedeutende Mole. ?) on 

Zu einer allgemeinen Reform des Domainenwefens kam es demnädhft 
sch ter Beendigung des Dreißigjährigen Krieges, ald die miederhergeftellte 
me Ruhe es geflattete, an die Hebung bed tief zu Grunde gerichteten 





1) Wgedruckt in den hiſt. Beitr. THE IT. Abih. 1. S. 56 — 86. 
2) ,. 3. Alm Ahl (Art. 44.); Kraut, Möhren, Zwiebeln und amberes aus 
Gärten (Art. 72.); vom „Getreidich aus den Vorwerkern“ foll „ein ftattliches 
und in feiner Kurf. Durchl. Hofhaltung Königsberg geſchickt werben“ 
77), das Obſt (Art. 83.); — „Zu Bermehrung des Inventarii an Bett: 
bei Hoffe, weil ein Vieles daſelbſten dranf gehet, wollen Sr. Kurf. Durchl., 
man ſich uff die Bänfe befleißige, die Febern nad Hoffe fhide, und daß 
jähtlih eingebracht, nad dem Gewichte jeglihee, als die Daune abfonder: 
‚ zu die grobe federn auch befonders, verrechnet werde.” (Art. 932.) — „Das 
(Berit über den Getraibenorrath gegen Ballen) „fol and berichtet werden, 
Ochſen, Schweinen und Merk: Bich gen Königeberg In bie Hoffhaltung 
werden.“ (Art. 105.) — Als wollen Sr. Kurf. Durchl., dag man 
. Achſen und anderm Rindvieh ein Maaß halte, weil Sr. Kurf. Durchl. 
Eh viel Ochſen umbs Geld kaufen müffen, damit man alfo diefelben von ben 
Umzera mh Königsberg befommen, and dagegen im Amt‘ fi mit bem erh: 
Suse behelſen möge.“ (Mr. 110.) — „Die Ganſe und Hünner, fo die Unters. 
Sema zu geben ſchuldig, follen allewege der Kurfürſtl. Küchen zum Beiten vor: 
Vieles werden.” (Urt. 111.) — | ” 
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Landes erfolgreich Hand anzulegen. Es wurde vor Allem zu einer gänıe 
lichen Revifton der Domainen gefchritten, über welche vie hiſtoriſchen 
träge !) gel enden Bericht geben: . 

„ iefer einſichtsvolle Kurfürſt war eifrigft bemüht, feine Länder aus bem 
Zabyrinthe zu ziehen, und feßte bie Berbefferung feiner Domainen zum vornehms 
Ben Ziel Gleich nach geendigtem breißigjührigen Kriege verordnete er alfo die 
Reviſion der Domainen, und ernannte dazu eigene Kommiſſarien, um mit 
Gegeneinanderhaltung der bisherigen Rechnungen und Nachrichten Alles an Ort 
und Stelle zu unterfnßen, befondere Verzeichniſſe anzufertigen: was für Lehn⸗ 
güter vorhanden, ob vergleichen verloren gegangen, wieviel die Erbpachten, Erb: 
zinfen und anbere Ginfünfte beivagen, fo nicht erhöht werben können, ferner: 
was für Ginfänfte von Gütern an gemeinen Paächten, Naturalien, Zehnten, 
Mühlengeföllen ; Zöllen,. Wegegelvern, Areifen, Faͤhren, Fiſchereien, Maft: und 
Holzgeldern auch Jagdnutzungen nad) den Amtsregiſtern vorhanden und zu em 
Fr möglich find. Wir finden in einer dieferhalb unterm 8. Juli 1650 erlaſ⸗ 
erren Verordnung, daß fothane Kommiffarien auch ein befonderes Berzeiänis 
anfertigen follen, wieviel bergleihen Ginkünfte von den Domainen und Bütern 
felt 12 Jahren betragen haben, da durch Kriegsunruhe oder Gewalt fein Hin: 

+ derniß verübt, und wohin fie ade worden; ferner: baß fie die Mühlen nach 
ber Anzahl der Mahlgenoſſen anfhlagen und verpachten, bie Saat: und Meide: 
lönbereien, im Falle eine: Bermefiumg berfelben nicht praktifabel, nad) deren von 
den Schulzen odes andern fachlundigenden Perfonen eidlih anzugebenden Brößt 
und Maaße veranfchlagen, und forgfültig ausmitteln: wie Hoch ein jeder Mor⸗ 
gen nach des Orts Beichaffenheit zu verpachten, desgleihen wie bie verpfündeten 

üter beſchaffen, was fte jährlih austragen, ober wie hoch fie genußt werder 
fönnen, auch ob und welchergeſtalt fie wieder einzulöfen; übrigens aber von tem 
ganzen Domainenwefen, wie ſolches und was dabei zu verbefiern, umftäntlid 
1 ten " . 


„Die Ausführung diefes Kurfneftlichen Befehls ging langweilig von Stat 
ten, ja ſekbſt bie Kommiflarien fanden hie nnd da manderlei Hinderniſſe, dene 
fie nicht gehörig zu begegnen wußten, unb worüber bie Meinungen fehr verſchie 

waren, fo dag man oftmals einen Sa nux zur Probe amahın, um ihn 
wenn er Wr vortheilhaft ausfallen möchte, zu einer andern Zeit ahzuaͤnderr 
Die Erbregifter und Lagerbücher waren theild unvollfiändig, theils gar nid 
vorhanden; die Vermeflungen hielten ziemlih ſchwer, denn es fehlte nicht mı 
an geſchickten Feldmeſſern, fondern die neuern Maaße flimmten auch nicht mı 
den niebergefchriebenen älteren überein; bie Ländereien waren auch fehr unt 
einander yermengt, weil man benen Unterthanen, wenn ihr Land ausgefogen q 
weien, verfattet Hatte, Forſtdiſtrikte aufzureißen, und darin pflügen zu laſſe 
sine daß benenfelben deshalb das Eigenthum auf. immer übergeben wordt 
Ueberdem machten aus diefer und andern Urſachen verſchiedene Benachbarte A 
Anſprüche, ohne fi durch Hinlängliche oder gültige Beweiſe ordentlich zu red 
fertigen, worüber man fi —* in feine Prozeſſe einlaffen fonnte, vielme 
nur bemüht war, die vorgefchriebenen Pachteinrichtungen fobald als möglich 
Stande zu bringen.“ 

„Sodann nahm man eine Provinz nad der andern vor, wodurch dies G 
ie Jahre lang verzögert wurbe. $ war jollten die Amtslammern auch d 

rige hierbei thun, mit benfelben war aber nicht aus der Stelle zu komm 

denn viel zu fehr den alten Schlendrian gewohnt und beiden reichen Accidenz 
gemäftet, "heut fie dergleichen mühfame Arbeiten, welche nicht in ihren BB: 
theil einſchlugen. Die Kommiffarien gingen alfo, wenn fie bie Ginrichtung | 
der einen Provinz beenbigt Hatten nach der andern, ja felbft der Kurfürſt v 
fügte ſich in eigner Berfon dahin, um ber Sade deſto mehr Nadhbru, um | 
Hauptſchwierigkeiten zur Stelle abhelflihe Mage zu geben.” *) — 





1) Vergl. hiſt. Beitr. Thl. I. Abih. 1. S. 17 fig. — 

2) Im Elevefhen und Warkiſchen, für welche Landestheile une 
22. Juli 1653 eine befondexe Amtsordnung erging, (abgedruckt in den hifl. Bi 
Thl. IL Abit. 1. S. 23 — 71) verzögerte ſich z. B. die neue Einrichtung 
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‚ „„bierbei iſt zu erwagen, baß jeht ſowohl als vormals bie meiften landes⸗ 
fürkligen Güter nit eigentlich, fondern nur dem Namen nad) verpachtet, da⸗ 
gegen nach dem Weſen und ihrer Natur wirklich abminiftrirt wurden, weil ber 
kandeserz Zufall und übrige Koften tragen mußte, ihm die Binnahme nur bes 
techaet, die Ausgaben abgezogen, und ber Ueberſchuß nach Gutfinden des Päd: 
tere oder eigentlich Adminiſtrators abgeliefert wurde. Jetzt ging aber die Haupts 
äh au die Erhöhung der Revenüen, welche durch eine genauere Revifion bes 
Domainenweiens befördert werben follte, und daher fuchte man die Ginkünfte 
moͤzlichſt zu feigeen, fie zu firiren, und um foviel mehr ben lanbesherrlichen 
Etat fiber zu ſtellen.“ — 
‚Run waren zwar von 1650 an bie in vorigen Zeiten fo fehr zerfplitter- 
tea, theils verpfaͤndeten, *) theils zu anderen Qutsbeflgungen heimlich heran⸗ 
gezegenen Dowainenftüde wieber hervorgeſucht, und die Aemter auf 12, 10 und 
nehrere Jahre verpachtet, oder eigentlich meiſtens in’Adminiiiration gejept, aber 
die DomainensKommillarien, welche gleihfam nad eigenem Gutdünken die Ein: 
richtuugen getzoffen, hatten eine hoͤchſt fehlerhafte Methode beobachtet. Denn 
in den meilten Provinzen war 1). von feinem eizigen Amte ein orbentlidher An: 
lag angefertigt, fondeen nur den Beamten, Pächtern oder Adminiſtratoren 
Mes gleihfam in Pauſch und Bogen überliefert worden; biefe verpadhteten faft 
se Stüde einzeln mit einem anſehnlichen Brofit wieder an andere, und ftets 
gerien felhe ae zwei, drei ober mehr Jahre; 2) waren bie Meder, Wiefen, 
Beben und Holzungen wicht vorher durch geſchworene Landmeſſer ausgemeflen, 
in Gegentheil nur die Rente des Ortes und ber Gegend auf ihr Gewillen ‚ver: 
zoomen, um bie Morgenzahl eines jeden Stüdes anzugeben, und wieniel Pacht 
ſe jährlich davon geben fömıten; 3) waren viele. Pertinenzien zurückgeſeßt 
werden, weil folhe von angefehenen Perſonen befeflen und genußt wurden, 
denen man aljo nit gerne zuwiber fein wollen, und welches die Berbunfelung 
sander Domainenſtücke beförberte; 4) hatte man verfchiedene Stüde in Erb⸗ 
at gegeben, 3. B. Mühlen u. dergl., woyon Fein proportionirter Kanon 
ſeügeſeht war, vielmehr der Landesherr die Gebäude anf feine Koften unter: 
kalten, und alle Zufälle (casas fortuitos) tragen mußte, ohne bag einmal bie 
Grtpihter weder Erbſtands⸗ oder Kaution: Selber dafür gegeben, noch bie 
Susentarien bezahlt hatten; 5) unterhielten die Pächter, eigentlih Adnuniſtra⸗ 
kren, während ihter Pachtjahre die Gebaͤude nicht aus eigenen Mitteln, noch 
bten fie die eingefaffenen ober fonft verunglädten wieder ber, fondern ſolches 
Us Äel der Turfiritlichen Kaffe zur Laſt, und die Gebäude wurden aus dem 
Ginfänften mit ſchweren Koften erhalten, auch wieder erbaut, wobei die Beamten 
iſter darüber geführten Rechnungen halber, nicht wenig, profitirten. Mitunter 
Imen auch wohl einige orbentlihe Verpachtungen zu Stande. Diefe Mängel 
ind Gebrechen aber legen demnach fo viel zu Tage, dag bie Verpachtungen 
ſolchergeſtalt nicht wirthfähaftlich reguliert, no die Pacht⸗Kontrakte rechtsbeftän 
dig und gehörig verflaufulict, das Beſte des Lanbesfürften alfo, vote geichehen 
vn md follen, nicht vollſtändig beobachtet und zur Wirklichkeit gebracht 
verden.“ — 





1669, Hier ſollten die Aemter (Renteien, Schlütereien) admodirt, d. h. Komplexe 
"sr Demainengütern ſollten im Ganzen mit allen Rechten und Gerechtigkeiten 

werden, und, wo ſolches nicht thunlich, ſollte die Verpachtung einzelner 
dmeinengüter auf 6, ber Bauerhöfe aber auf 12 Jahre, oder noch weiter ſtalt⸗ 
ae Rach den ebenfalls in den hiſt. Beitr. a. a. DO. ©. 74 fig. mitgetheilten 
Gus gewährten bie Cleveſchen Domainen 1650—1651 einen Ueberfluß von noch 
rät 50,000 Thlr.; 1656 fogar nur 36,710 38 Die Ravensbergſchen Do⸗ 
ua warfen 1654: 7929 Ggld., die in ber Grafſchaft Mark 1656: 11,729 Thlr. 


1) ©o mußten z. B. an den Staatsminifter Georg Wilhelms, ben Grafen 
ven Ehwarzenberg 400,000 Thlr. gezahlt werben, um bie Domainen wieder 
a langen, welche ſich derſelbe in der Kurmark für geleiftete Vorſchüſſe pfand⸗ 
war hatte einräumen faflen. — | 

ar 
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„Die damaligen Amtöfanmern hatten Feine vollfändigen Inventarien von 
allen Domainen angefertigt, und was noch regiſtrirt war, hieß: dies und jenes 
foll bei dem Amte fein. Es konſtirte auch nicht, wie groß ein Morgen ange: 
nommen, wovon gezehntet wird, ob die Brachfelder mit barunter begrtffen, wer 
bie Zehentländereien befipt? Werner war, wie bereits gebacht, Fein dfonomifder 
Anfchlag vorhanden, und alfo nicht zu erfehen, was für ein principium regu- 
lativam angenommen, wie hoch die Zehenten angefchlagen und auf welche Weiſe 
bie Berpachtung gefchehen und der Kontraft darüber zu Stande gekommen if. 
Die Amtleute bereicherten ſich hierbei ungemein, indem fie Die vielen Dienſtlei⸗ 
flungen der Amts-Unterthanen zu ihrem Vortheil, fowie mannigfaltige Natural 
präftationen Binzufügten. Jedoch Hatte dies Geſchaͤfte, feiner großen Unvoll: 
fommenheit ohneradhtet, im Ganzen genommen, den guten Erſolg, daß die 
Domainen Einkünfte ergiebiger waren, und viele bemittelte Leute aus den be: 
nachbarten Ländern fih zu den Pachten einfanden, mithin bie Provinzen bevöl: 
kerter wurden.“ 

„Zur Aufhelfung und mehreren Unterflügung der Dontainen- Berbefferung 
erließ auch diefer Kurfürft, Friedrich Wilhetm, unterm 14. Oftob. 1670 die Ver: 
ordnung, und wiederholte diefelbe unterm 26. Febr. 1680, daß aus den Provinzen 
umftändliche Berichte eingefandt werden follten, woraus deutlich und zergliedert 
u erfehen, was in ben nähf verflofienen Hundert Jahren von den kurfürſt⸗ 
ichen Domainen veränßert ober fonft abgebracht worben, damit zu deren Wieder: 
herbeiſchaffung die nöthigen Maaßregeln ergriffen und angewandt werden koͤnnen; 
aber es ift nirgends aufzufinden, od irgendwo nadrichtlih bemerkt, daß diefen 
Befehlen genügt worden, vielmehr wird diefes weitläuftige und mühfame ga 
nah bamaliger Art auf die Tange Bank gefchoben und endlih ganz in Ber: 
geffenheit gerathen fein, weil e6 überdbem damals an baaren Gelbfonde fehlte, 
ohne welche in diefer Sache doch nichts Nüpliches zu bewirken war.” — 

Es war alfo nach der vorflehenden Darſtellung ein Mittelmeg zwiſchen 
Adminiftration und Verpachtung, den man zunächft einfchlug, der allerdings 
gegen die vormaligen noch fchlechtern Nutzungen eine Verbeſſerung ge= 
mährte, der aber doch noch an auffallenden Unvollkommenheiten litt, und 
mit mancherlei Infonveniengen verbunden war. Die Mevenden gingen nicht 
richtig ein, viele Pächter zahlten ſchlecht und verfchoben vie Abführung ih- 
zer Pachtreſte bis zum Ablaufe ihrer Pachtzeit, auch kam es bei mandhen 
Aemtern vor, daß fogar jegt noch die Ausgaben bie Einnahme überftiegen. 
Ein Regulativ, daß ordentlichermetfe Feine Baht länger als auf 
ſechs Iahre gefchloffen werden folle, wurde in der Zelt von 1662 
bis 1664 erlaſſen, Tonnte aber den vorhandenen Uebelſtaͤnden nicht abhel⸗ 
fen, da diefe in der ganzen Einrichtung begründet waren. Unter folchen 
Umfländen konnte es an Neigung zu weitern Crperimenten nicht fehlen, 
und im Jahre 1676 kam es wirklich zur Ausführung eines folder. In 
diefem Jahre drang nämlich der Hoffammerpräfldent Bodo von Blade» 
bed mit feinem Borfchlage durch, flatt des biöherigen Syflemd wiederum 
die reine Adminiſtration einzuführen, weil der Zanveöherr felbft alles 
das einziehen und nußen koͤnne, wovon der Pächter feinen Unterhalt und 
Profit nehme. Es war natürlich, daß mit diefem Wechfel des Syflems vie 
größte Verwirrung entfland, daß der Etat ſchwankender murde ald je, und 
daß den auf die Domainenfaffen angewieſenen Audgaben keine feſie Ein» 
nahme mehr entfſprach.) Tiotzdem beharrte der Herr v. Gladebeck auf 
feiner Idee, und führte fie bis zu feinem 1680 erfolgten Tode durch. 


——— A — — 





— — 


1) As ein Beiſpiel von den Reſultaten der Adminiſtration wirb in den Hirt. 
Beitr. Br. I. Abth. 1. S. 21 Wolgendes erzählt: In den Jahren 1650 - 1680 
als neh das Erzſtift, nachherige Dergogtäum Magdeburg umter der Mminiftratior 
bes Herzogs Augufl zu Sachſen fand, Hielten die damaligen geheimen und Kam 
merhäthe bes Herzogthums ſowohl von der Zeit: als von ber Erbpacht gar nidhte, 
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Nah ihm erhielt der Herr von Jena die Direktion über das Kam⸗ 
ucweſen, und biefer befchloß die günftige Gelegenheit zu benugen, welche 
x Emwerbung einer neuen Provinz, des Herzogthums Magdeburg, zur 
Gnführung der Zeitpacht darbot. Er fing damit an, die drei Aemter 
Galde, Gottesgnaden und Afen für 12,400 Thlr. jährlich zu verpach⸗ 
ten, während fie vorher kaum halb fo viel eingebracht hatten. Aber an ber 
Fertfährumg feine® Planes wurde er durch die einteißende Pet verhindert, 
fo deß die Vollendung der Domainenverpachtung im Magdeburgifchen, ſo⸗ 
wie deren Ausdehnung auf die übrigen Provinzen erft feinem Nachfolger, 
son Auypbaufen, feit 1684, angehört. Derfelbe erzielte dadurch allein 
m Hetzogthum Magdeburg, wo ſchon 1684 die Verpachtung bei allen 
Smalnengüten zu Stande Fam, einen jährlichen Wehrertrag von 
1,000 Slın. 1) . 

In diefen Berhältniffen fand der Nachfolger Friedrich Wilhelms, Kurs 
fit Friedrich III. nachheriger König Friedrich L, bet feinem Regierungs⸗ 
Aritte das Domainenweſen vor. Er blieb anfänglich auf der betretenen 
daͤn, und ließ ſowohl nach Ablauf der erften fechsjährigen Pachtperiode 
u den Jahren 1690 — 1692, als auch nach Ablauf der zweiten 1696 bis 
158 bei den Domainen » Aemtern wiederum zu Verpachtungen fchreiten. 
hierbei brachte es der von früher berfiammende Mangel an ordentlichen 
äunfhlägen mit fi, daß man im Ganzen nur nach Gutdünken proces 
tat, und ohne von einem feften Grundſatze auszugehen, welcher der Güte 
u dem Werthe des zu nutzenden Grundſtuͤcks angemeffen geweſen wäre, 


\ 





Vem ließen alle Aemter durch Amtes und Kornfchreiber abminifiriren und bes 
na. Der Amtsſchreiber mußte eine Geld⸗, der Rornfhreiber aber eine Ge⸗ 
mördmung führen, deren jedwede faft ein Rieß Papier lang, und folde Rech⸗ 
ma durchzuſehen, ein höchſt mühfeliges Geſchäft war. "Allein! die alte Ge⸗ 
"kit, und dabei hergebracdhte Accidenzien der Kameraliften, welche fothane 
Zamgen abnahmen, verflattete keine Abänderung ober Verpachtung. Und als 
0 Er. Kurfürftl. Durchl. zu Brandenburg das Herzogthum Magdeburg über; 
kur, fo ließ der vererwähnte Hoffammer-Vräffdent von Gladebeck die weitläufs 
a Ominiftrations- Rechnungen fortführen und bie Aemter berechnen, weil er 
KR Driniſtration als die beſte Domainennukung behauptete. Er beftellte zugleich 
vn Intsigreiber Wagner zum Kammermeifter und den nachherigen Sch. Ram: 
wrth Ktaut zum Landrentmeifter des Herzogthums. Leptrer war faum einige 
reichhk, fo zeigte er dem damaligen Amtstammer:Präfldenten von Schulenburg 
st dem Rammermeifter Wagner aus den Meinungen ber jüngiten drei Jahre an: 
we der Amtmann, eigentlich Adminiftrator, von dem gleichfam vor der Thüre lies 
od Inte Giebichenſtein kaum fo viel an Meberfchuß berechne, als bie firen 
Gatinfte an Geleiten, Zöllen und andern Gelb» Abgaben betrügen, daß mithin 
In ganze Ertrag vom Aderbau, Wieſewachs, Viehzucht und Brauen im Rauche 
wich. Dies verurfachte zwar einiges Entfeßen, und hatte zur Yolge, daß man 
ba Pramten ein ſolches urierlaubtes Verfahren nachdrücklich verwies, aber bie 
kizte Anfmerkfamfeit verſchwand fehr bald, weil Niemand die Verpadıtung ber 
Inter vortheilhaft fand, im Gegentheil bie Herren bei der Amtöfammer beflirchten 
uzien, daß fonſt ihre Accidenzien fowohl von Schafen, Müllern, Schenken, 
Weisienten, als auch von den Amts: und Kornfchreibern, welche letztere ge⸗ 
wegih wor ihre Dienfte ein Anfehnlihes zu ſpendiren pflegten, und noch bazu 
ind bis 3 Jahre bei ihren fo einträglichen Poſten zu bleiben nit fiher waren, 
# verloren gingen.“ Diefes Amt Giebichenftein wurde im Sabre 1684 für 
E00 Thir. 1690 für 17,000 Thlr. und 1696 für 24,000 Thle. verbadhtet. 
1ıD. 6, 23. 24.) BE | j 
1) Eine nicht unbedeutende Berglieberung von Domalnen fand nod unter 
xeßen Kurfünhen zur Anftebelung der aus Frankreich durch die Aufhebung 
von Nantes (17. Oktbr. 1685) vertriebenen Hugonotten in ben Jahren 
Ne und 1656 fett. Ed. v. 29. Oltbr. 1685. C. C. M. Tom. II. Abth. 1. ©. 189, 
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I lediglich beftrebte, bei jeder neuen Verpachtung einige Erhöhung der 
evenden zu bewirken. Doc wurde auch fo kein unbedeutendes Reſuliat 
gewonnen. Das Hauptverdienft tavon gebührt einem beſonders thätigen 
Deanten, dem im Jahre 1696 zum geh. Kammerrathe und Oberrentmeifter 
beflelten Magdeburgſchen Land » Rentmeiſter Kraut, dem das ganze Do» 
mainenwefen untergeben murte, und welcher allein bei ven neuen Verpach⸗ 
tungen von 1696— 1698 einen Mebrertrag von 148,000 Thlın. zu Wege 
brachte. !) Dies war ihm zum Theil dadurch gelungen, daß er insbeſon⸗ 
dere im Klevefchen die Domainenämter zergliedert, und bie biſher bamit 





1) Die Revenüenfleigerung beirug nad ben einzelnen Provinzen: im Her: 
ume Magdeburg 34,000 Thle., im Fürftenth. Halberſtadt 8,000, im ber 
eumark 1N,000, im Herzogth. Cleve und der Grafſch. Mark 23,000, in Pom⸗ 
mern 23,000, iu Preußen 50,00 The. In der Marf Brandenburg vereitelte 
Lindholz Krauts Plan, und brachte ſelbſt die Verpachtung mit 15 — 20,000 Thlr. 
Mehrertrag zu Stande. — Ueber den Beiland an Domamen im Jahre 1696 und 
über deren Ertrag Im Wirthſchaftsjahre 1696/7 geben das nachſtehende Verzeichniß 
sab I. und ber @rtraft sub II. Auskunft. Beide find den hiſtor. Beitr. entlchnt. 
TH. II. Br. 1. ©. 82-85. | 
I. Bergeihnig fämmtlider im Jahre 1696 vorhandenen Kurfürf: 
lih Brandenburgifhen Acmter nad den Brovinzen geordnet. 
1. Kurmark Brandenburg gs und Mittelmarf). 

AÄrendfee, in der Altmark. Beſekow, Biefen, Biefenthal, Borgſtall, Chorin, 
Cottbus, Dehrenburg, Dißdorf, Yehrbellin, Freienwalde, Fürftenwalde, Goldbek, 
Gramtzow, Joachimsthal, Köpenid, Lauenburg, Lebus, Lehnin, Lenhen, Letzlingen, 
Liebenmalde, Lindau, Lödenig, Mahndorf, Mühlenbeck, Müllenhaf, in der Mittel: 
mark Neuendorf, in der Altmark. Meuentorfi, Neuenhagen, Neufabt, Rorb: 
haufen, Oranienburg, Potsdam, Rüdersdorf, Ruppin, Salzwedel, Sechauien, 
Spandau, Stonäbert ‚ Storfow, Sylow, Tangermünde, Trebbin, Wittſtock, Wu: 
ſterhauſen, Zechlin, Zehdenick, Ziefar, Zoſſen ın ber Mittelmark. 

2. Neumark incl Croſſen und Züllichau. | 

Garkig, Croſſen, Damm, Driefen, Himmelſtett, Marienwalde, Reuendanım 

Neuendorf, Neuhof, Peit, Quartſchen, Reep, Zehden, Züuͤllich. | 
. 3. Herzogthum Preußen. Ä 

Angerburg, Auritten, Balga, Baltzeriſch FSchulzen: Amt), Brandenburg 
Barten, Bartenſtein, Bratericken, Behlenhoff, Caporn, Garben, Carfchau, Ceymen 
Cremitten, Dirfhkeim, Dollſtett, Cudruniſch ©. A., Preuſch Cylau, Frieplanı 
Preuß., Fiſchhauſen, Georgenburg, Grünhoff, Buße, Hagenau, Haniſch S. A 
Hohenſtein, Breug. Holland, Inſterburg, Johannisburg, Jurgeitſchen, Raltenkei 
Katenauſch S. A., Kiauten, Kudernefe, Labiau, Saptau, Liebenmühl, Liebitat 
Lochſtett, Löhen, Lyck, Marienwerder, Preuß. Mark, Menfguth ©. A. Mie ſchiſ— 
©. A., Mümmel, Neudenburg, Neuhauſen, Nyſtaicken, Olstzko, Ortbelsbur 
Oſterode, Peterickſche ©. A. Ragnit, Raſtenburg, Rein, Rieſenburg, Sabinin 
S. A., Salau, Schoden, Schippenbeil, Seheſten Sperling, Spitielhoff, Staniji 
S. A., Tapiau, Taplaufen, Tilft, Waldan, Willenberg. 

4. Hertzogthum Dlagbeburg. | 

Aden, Alten Platho, Alvensleben, Athensichen, Brumby, Derben, Dreylebe 
Egeln, Berkland, Biebihenflein, Gottesgnaden, Heitenoleben, Hillersleben, Jericho 
Loburg, Mühlen Voigtey, Petersberg, Roſenberg, Rothenburg, Sandau, Scharffe 
burg, Schoͤnebeck, Sommereſchenburg. Ummendorf, Wettin, Wollmirſtett, Zinr 

5. Herzogthum Cleve. | 

Altena, in der Grafſchaft Mark. Blankenitein, Bodum, Gakar, Gler 

Cranenburg, Eumerich, God und Gennep, Hamm, Hörbe, Holte, Hufen, If 


e 
lohe, Lymers, Mark, Orſoy, Plettenberg, Reeß, Soeſt, Uidem, Weiter, Zanıtı 
im Cleviſchen. 





| 


6. Herzogthum Bommern. 
Alienſtadt bei Colberg, Belgard, Bublig, Görlin, Coßlin und Gafinirsbus 
Folbap, Droheik, Friedrichswalde, Guͤlzow, Lauenburg und Büfow, Narien fli 
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rerbundenen Vorwerke einzeln verpachtet hatte. Den erreichten guten Er⸗ 
fla vor Augen wollte er dies Verfahren auch in den übrigen Provinzen 
m Berk fehen, und machte eben mit der Zerlegung des Amtes Engeln 
ven Anfang, ald es der Kabale eines Nebenbuhlerd, des geh. Kammerraths 
nn gelang, Kraut'8 Bemühungen zu bintertreiben, und ihn felbft 

eigen. Kraut wurde im März 1698 feiner Amtöverrichtungen bis 
* Weiteres entledigt, und die Direktion des — Domainenweſens 
duch die Verordn. v. 17. März 1698 den 4 Kommiſſarien übergeben, 


Kıjau, Rengarten, Neu⸗Stettin, Pyriß, Rügenwalbe, Sapig, Sämolfe, Stepes 


a, Stolpe, Treptau. 
7. Fürſtenthum Halberſtadt. 
Erottorf, Ermoleben, Gatersleben, Groͤningen, Hornburg, Rejorey, Oſchers⸗ 
ihn, Anebfinburg, Schianftett, — Stoͤtterlingenburg, Weſterhauſen, 


8. Fürſtenihnm 
bausberge, Petershagen, — abe, , Ghläfeling, 
9. Gra haft avensberg. 
Kaldenhoff, Limberg, Ravensberg, Sparenberg, Vlotho. 
L Serzeichniß von dem Betrage ſämmtlicher Kurfürklid Bran⸗ 
denbärgiſchen Domainen im a von Trinitatis 1696 bis 
dahin 











Ausgabe 
zur Verbeſſerung 
Einnahme .. —— 
der Aemter und un 
i Güter, Bezahlun 
| Ramen der Provinzen. Sentel:@efäe. | ber ne 
Komters Rothdurfit 
u. f. w. 
le. 
L|de Churwart Brandenburg . 39,500 
mark incl. Kroffen u. Bas 
7. Ve ER 16,13% 
Uberzogthum Preußen... . . 420,867 7 
bezogchum Magdeburg . 29,083 , 
»löergogfhum Gleve. ...... - 418,972 . 
Klöeregthum Pommen .. . . 26,447 
“ldirkentgum Halderfladt . . 4.200 . 
Sldürkentgum Minden .. . 5,456: 
Graſſchaft Mavensberg . . . - 20 
N) Herfhaft Bauenbarg u. Bütow 2,020 


t. Sarofleg Draheim ....... . 


Summa . 1,213,391 366,154 - 
Die Ausgabe ab mit . 366,154 


Bleibt Ueberſchuß. 947,237 
den diefem an — die DB. v. 17. Maͤrz 1698, durch welche 


tt Cierdirefioren rn — 

ar Lurfürſtlichen Chatoulle, und 
02,000 4 5— ben Hofſtagat. 

Wh, Bei % 0. D. S. 91. Beil, N. 
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welche erft unterm 6. Dezbr. 1697 mit einer Reviſion aller Dom 

nungen beauftragt worden waren. Diefe 4 Kommiffarien waren der Ober⸗ 
Kammerherr Ioh. Kaf. Eolbe Freih. v. Wartenberg, der Ober-Hofmar- 
ſchall Phil. Karl Breit. v. Wylich zu Lottum, der Kanımerpräfident 
Sam. v. Chwalkowo Chwalkowsky und der Kammermeifter Lind» 
holz. In ihrer Ernennung zu Ober-Direftoren des Domainenweſens fin- 
det man bie erſte Grundlage zu dem fpätern höchften Landes = Kollegium: 
dem General⸗Ober⸗Finanz⸗ Kriege» und Domeinen- Direktorium. 

Diefe Ober» Direftoren fegten den von Kraut eingeführten Wirthſchafts⸗ 
modus der Verpachtung fort. 1) Als aber die dritte fechöjährige Pachtpe⸗ 
riode zu Ende ging, in den Jahren 1701 bis 1703, kam es nochmals zu 
einem, wenn auch nicht dauernden, Umflurze des ganzen Syſtems. 

Es ift Schon oben des Parzellirungd- Projektes gedacht worden, welches 
der Kammerdir. Bernd v. Arnim unter Joachim I. außgenrbeitet hatte. 
Ein Urenkel diefes Arnim, der KRammerpräfitent und Amtöhauptmann von 
Lehus und Fürſtenwalde, Bernd von Arnim, hatte ſchon um vie Mitte des 
17. Jahrh. diefen Vorfchlag erneuert, aber ohne Erfolg. Bei feiner Ver⸗ 
abfhiedung im Jahre 1653 überließ er feine Papiere an einen gewiſſen 
Sollen, mwelder in Eächfifche Dienſte ging, fpäter aber, als gefchicter 
Binanzmann bekannt, im Brandenburgfchen Anftelung fand, wo man feine 
Kenutniffe benugen wollte, um das Domainenweſen auß der Verwirrung zu 
zeiten, in welche es die Gladebeckſche Apminiftration gebracht hatte. ols 
len, von dem Arnimſchen Benugungsfgfteme eingenommen, erneuerte 1683 
in einem Berichte an den Kurfürften das Projekt. Indeflen auch er Drang 
nicht Durch, und bewirfte nur fo viel, daß der Kurfürft drich Wilhelm 
1685 und 86 den Hugenotten, welche Landwirtbfchaft treiben wollten, Dos 
moinenparzellen in der Mark Brandenburg anmeifen ließ, und daß fein 
Nachfolger daſſelbe that, als die Verfolgung der PVroteftanten im Pfälzifäyen 
und Lotharingſchen aufs Neue viele Flüchtlinge in das Kurbrandenburgfche 
und Magdeburgſche führte. 2) | 

Jegt wurte aber der Arnimfhe und Bollenfche Zerglieverungsplan 
von einem gewiſſen Luben mit vielem Beräufche wiederum aufgegriffen. 
Gr arbeitete denjelben umflänplid aus, und überreichte ihn dem Kandes⸗ 
her unterm 1. Mai 1770 als: unterthänigfles Projekt, welchergeflelt Sr. 

urfürftl. Durchlaucht unfer® guädigften ‚Herrn Domainen und Einkünſte 
auf viele 1000 Thlr. jährlicher Einfünfte, ohne einzigen Hazard, vermehrt 
und verbefjert werden fönnen. ®) 

Zuben machte gegen die Verpachtung: geltend, daß in den Gutsgebäu⸗ 
den nicht nur ein großes Kapital unverzinft flede, fondern daß überdem die 
Unterhaltung derfelben noch große Koften 'erfordere; daß die immerwieder⸗ 
kehrenden Remiſſiondfaͤlle den Etat ſchwankend machten, und daß endlich 
der Vachtertrag durch zu viele Nebenausgaben geſchmälert werde, als: Ze⸗ 
hent an die Geiftlihen, Speifung der Dienflleute, Koftlen und Diäten ki 

ehnungsabnahmen u. |. w. Als Bortbeile ter Zergliede führte et 
auf der andern Seite neben dem Wegfall aller Nachtheile der Vewachting 
insbeſondere an: 1) Jedes Vorwerk fönne unter 12 Bauern und 5 Koff 
then vertheilt, und eine bebeutende Summe an Kauflapitalien für die Aus⸗ 
faat oder für Parzellen des Feld⸗Inventarii, ſowie für den Viehſtand der 





1) Aus diefer Zeit ſtammt die ausführliche —— für das Herzogth. 
Preußen, v. 20./30. Aug, 1698, in den Hill. Beitr. Thl. III. Bd. 1. ©. 87- 113. 
2) Bergl. Hift. Beite. Th. I. ©. 55—57. | 
3) Abgedrudt in den hiſt. Beitr. Thl. U. Bd. 1. S. 94 fig. als Beilage P. 
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Berwerke gewonnen werden, welche ſodann wieder mindeftens 6 Prozent 
Jaſen tragen müſſe; 2) man werde jährlich einen anſehnlichen Kanon, 
ut chenfo ein betzächtliches Dienfigeld einnehmen, venn die Ablöfung der 
Rermaldienfte folge aus der Auflöfung der Vorwerke von ſelbſt; 3) es 
pmde beſſete Kultur des Bodens erreicht, nicht allein durch Urbarmachung 
ve noch wähle liegenden Theile der Domainen » Länderel, ſondern auch 
th Die gefteigerte Sorgfalt, mit welcher der Parzellenbeftger fein kleined, 
eher eigenthuͤmliches Grundſtuͤck bebauen werde; 4) die Bendfferung werde 
muhmen, eine große Anzabl Koloniften von außen kommen, und leichtere 
Berbung für die Armee vorhanden fein; 5) Produktion, forie Konfumtion, 
m mit auch die Staats⸗Einnahme merde fich vermehren, der Preis der 
Refrungämittel aber fich vermindern; 6) endlich halte eine dichte Bevölke⸗ 
nm von Kleinen Eigenthümern, insbeſondere in Kriegszeiten, beffer Stand, 
sind der Miethling fliebe, und verlafie, was nicht fein if. 

die hervorgehobenen Vortheile waren fo Iodend, daß der Megent den 
Ya genehmigte, und Ruben mit der Ausführung deffelben, unter Beiord⸗ 

einiger Kommiffarien, beauftragte. Won Trinitatis 1701 an murde 
” Anfong mit der Zergliederung zunächft bei 11 Aemtern mit 82 Vor⸗ 
keılea In der Uker⸗ Mittels» und Altmark gemacht. Doch war es feine 
Jesliederung im firengen Sinne, d. h. keine Verwandlung der Domainen 
a feine Bauergüter, was Ruben vornahm, fondern e8 wurden aus jedem 
Burwerke hochſtens 5 bis 10 Theile formirt, und diefe meiſtens an ange» 
— Wet 3. B. Amtleute, biöherige Zeitpächter u. f. w. in Erbpacht 

n. 
Son am 2. April 1701 erging ein Patent, welches Luben autori⸗ 


|, intbefondere vor Allem die wuͤſten Beldmarken in der Altmark mis 


Ierihanen und neuen Einwohnern zu befegen. 2) Durch ein Patent vom 


SR. 1702 ward der Borfag, die Erbverpachtung welter einzuführen, 


u Rene beſtaͤtigt, und zugleich fcharf verboten, wider die Erbverpachtun⸗ 
nitle Reden zu führen. ) Indeflen fonnte dies Verbot, wie ſchon feine 
Pümlige Erneuerung beweift *), vie Bezweifelung der Zweckmäßigkeit von 
mm Ginrichtung um fo weniger erfliden, als die ganze Sache mit 
fe und auffallender Mechtöverlegung betrieben wurde. Man ftellte den 
Insfeg auf, Zeitpacht müffe der Exbpacht weichen, und troß der bündig« 
ka Aontrafte mußten die Pächter vor dem Machtſpruche von dannen ge= 
ka, und ſich mit des Abfindung, die ihnen gegeben wurde, begnügen. 
Ede Willführ erzeugte Mißtrauen, — denn felbft die neuen Eropachter 





Iabfıe, bel, Dieftorf, Neuendorf und Leglingen, Borgſtall, Tangermünde, 
Ne debufiſchen Borwerle. Nach der Balance bes Ertrags, weiche in den hiſt. 
der. BLU. Br. 1. ©. 106 als Beil. 9. abgedrudt ift, hatten fle Bis Trinu. 
IM in der Zeitpacht jährlich 40,281 Thlr. 14 Gr. I Pf. Reinerirag abgewors 
2, negegen ber Erbpachts⸗NReinertrag von Trinit. 1701 bie 1 fi auf 
HIN Ihe. 11 Gr. 6 Bf, alfo auf 4,293 Thle. 20 Gr. 9 Bf. mehr belief. 
°G wird zu jener Balance angemertt, daß der Erbpachtserirag „nur größtens 
KU" dngelommen, und bei Erneuerung der Zeiacht auch eine Steigerung, und 
Dt ige noch bebentenbere, die auf 5,107 Thle. 2 Er. 3 Pf. veranfhlagt wird, 
P znatien geweſen fei. i 
Rylius Corp. Const. Marchic. Thi. V. Abth. III. Gap. 2. Nr. 14. 
MU. a. a. D. Th. VI. Abth. IE Nr. 12, © 
4) Satent. wegen Gröverpadhtun ber Hemter und Domainen, und daß davon 
3 übe geſprochen werden ſoll. Bon 2. Ian. 1704. Myl. a. a. D. Th. IV. 
al C. 3. p. 145. — Patent, wider bie Erbpacht nicht zu ſprechen. Mom 
ie. 1707. Gbbaſ. p. 159. — 


1) Die zuerſt vererbpachteten Aemter waren Ziefar, Grambzow, Loͤckenit, 
7 
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fürdsteten nicht ohne Grund, daß man feiner Zeit ihr Mecht auch nic 
befler refpektizen werte, als das ihrer Vorgänger. — Die ganze Mebor 
wurde verhaßt. Es erhoben fid, immer mehr Stimmen dagegen, namen 
lich waren die geb. Hoffammer in Berlin und die meiften Amtskammen 
in den Provinzen dawider, und auch von juriflifcher Seite wurden Angriff 
laut, welche vie Exbverpachtung für eine Art von Veräußerung, und te 
balb für eine Verlegung der nad) damaligen Nechtöbegriffen feftflehente 
Unveräußerlichkeit des Domainen erklärten. Ein Gutachten des bewährte 
Finauzmannd Kraut, welches fidy der Oberlämmerer Graf von Warten: 
berg Anfangs 1703 erflatten ließ, fiel dahin aus, Daß nur in wenig au 

bauten, und wenig bevölferten Gegenden die Erbverpachtung einige: 

mainenſtuͤcke an wohlhabende Berfonen Ruten bringen, und mehr Kul 
tur berbeizieben koͤnne, währen im Uebrigen die Erbpacht keineswegs befle 
vor Memilftonsfällen fichere, ald eine gut eingerichtete Zeitpacht, und ti 
Erbpachtonutzung nicht mit den immer mehr fleigenten Preifen Schrit 
balte. ®) bſchon Luben gegen diefe und andere Bedenken in einem Be 
zichte vom 12. Febr. 1703 auftrat *), fo wurde doch unterm 16. Mär 
1703 eine Kommifflon ernannt, weldye den Ertrag der Bererbpachtung, fo 
wohl die jährliche Einnahme, als das für Inventarien u. f. w. eingeflofien 
Kapital, und den Zufland ver Parzellenwirthſchaft an Ort und Stelle un 
terfuchen ſollte.) Die Berichte diefer Kommifflon, welche die Marken 
dad Magdeburgſche und das Halberfläntfche bereifte, fielen großentheild ge 
gen die Lubenſchen Operationen aus, indem diefe bei der Armuth und tea 
geringen Viehſtande vieler Exbpächter zum Ruine der Landwirthſchaft füh 
sen mußten. Dagegen ließ ſich allerdings nicht in Abrede fielen, daß au 
von verkauften Inventarien, aus tem Erbſtands⸗ und Dienfigelde ein be 
deutender Kapitalfonds zufammenfloß, welcher tie Einlöfung andret nod 
verpfändeter Domainen ermöglichte, und daß durch die neue Eimidten, 
viele Bezirke, die bei der Zeitpacht als unbebaut gar nicht meit in Anſchla— 
gekommen waren, überhaupt erſt einen Werth erhalten hatten. Auf tief 





1) Hit, Beitr. Thl. I. Br. 1. S. 10% Beil.5. Kraut erwähnt insbeſendr 
daß in ben von ihm abgeſchloſſenen Baht: Kontakten ter Pächter ſiets allın Ed: 
den, welcher ben vierten Theil bes Lolarii nicht überſtieg, allein auf fih 3 
nommen habe. | 

2) 4. a. O. ©. 110 flo. Beil. T. Luben fügt ſich inabefontere auf di 
großen Kapital: Ginnahmen bei Berfauf der Inventarien, und verheißt, dieſelbe 
auf 800,000 Thlr., den Grtrag jämmiliher Domainen aber auf 200,000 Tbl 
mehr als bisher zu Bringen. 

. 3) Bergl das Kommiforium für den geb. HoflammersRath, Gxbjügermakt 
W. v. d. Gröden, den Hof⸗ und 2egationsrath v. Börme, bie geh. Kamm 
räthe Merian und v. Bartboldi, und ten Amtsfauımerrath Wather in te 
hin. Dei. Thl. 1. Bo. 1. ©. 112 Ag. Beil. U. Statt tes v. Goͤrne erſchein 
in ter Folge ein Kammerath v. Bebnen. Ueber die verſchiedenen Berordaunit 
an die Kommifferien vergl a. a. O. & 25 u. 29. Cie Hauytpunkt ik bie Ford 
vor Remiikonen. „Wie nun bei Einführung der Grbpachten unfee Abficht ver 
mehenlih dahin mit gerihtet geweien, daß wir ber Memiifionen wollten überhobt 
fein: alſo babt Ibr ten Punkt der casuum fertuitorum in denen geiroffuen © 
padı-Kontralten wohl zu erwägen, und zu überlegen, ob wir auch besiafle volli 
Sicherheit haben, und bei etwa entiichenten Unglüdsfällen des Scheden all 
über die Grhpäcter geben mühe, und fle demfelben zu übertragen wermögen. 
* ». 16. Upril 1703. Ganze Gemeinden hartem fh teswegen in selidem 1 

Yuızır Abführung der Erbyacht und Uchernahme aller Zufille verbinden wüht! 

were Safrafı au die Kommilfarien wegen eines Balance zwifcen Grb. un 

yadı v. 26. Rai 1703 a. a. C. ©. 115 Bal W. — | 
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kat Punkte Iegte Luben in feinem Gegenberichte das Hauptgewicht, eine 
wirm 1. DE. 1703. %) eingefegte Ober Kommifflun zur Prüfung der bei⸗ 
vektigen Abgaben gab unterm 21. Behr. 1704 ihr Gutachten für vie 
Gr ab, der König beſchloß, dieſelbe durchgehende einführen zu laſſen, 
afmiste demgemäß die geh. Hoffammer, unter deren Direktion er die An« 
slegenheit fiellte, am 14. März ?), und erließ, damit das Geſchaͤft nach 
abtigen Grundfägen und einerlei Methode betrieben werde, das Patent: 
we die Domainen, Aemter und Bormerfer in Erbpacht zu feken, vom 
&. Mir, 1704, und dad Edikt: vom Erbpacht und deſſen Einrichtung, 
wa 28. Sehr. 1705. ®) | 
Shen 1703 war die Einrichtung im Halberfläbifchen angefangen, 1704 
sure fie im — Magdeburg zu Stande gebracht, 1706 in Pommern 
kam. So ging die Sache ihren Gang bis 1710.%) Ueberall mußte 
Laben ein anfehnkiches Plus gegen die vorige Benutzungs⸗Methode zu be= 
nen, . DB. nach feiner Angabe aus den Kurmärkifchen Vorwerken 
MU THE. 17 gEr. 6 Pf, aus den Magpeburgfchen 23,930 Thlr, aus 
va halberſtüdtſchen 8736 Thlr. 1 gGr., aus den Pommerfchen 8017 Thlr. 





1) Des Kommifforium für dem geh. Kriegerath, General Feldmarſchall G. 
Ha. Wartensleben, den Oberhofmarſchall A. Grafen v. Wittgenſtein, 
x Lauzler yon Hinterpommern Freih. v. Fuchs, den Kammerpraͤſ. v. Chwal⸗ 
"2fy, den geh. Etaterath v. Ilgen und den geh. Juſtizrath Klingen, yergl., 
ud. 6, 136 Beil. Ee. n on 

S. a. a. O. ©. 137 Bell. Ff. „dag Alles, jedoch ohne bie geringfte 

ir, secundam plaralitatem votoram unb nidts extra collegium traftivef 
we Sie follen einem &chpärhter wicht zu viel übertengen, bemittelte Haus⸗ 
ber ſtemde Fawilien herbeigiehen, und Alles möglich hoch verwerthen. 
u era bet Mylius 4. a. D. Thl. IV. Abth. I. Gap. -3. Re. 3. u. 6r 

4) Unter den in biefer Periode in Bezug. auf bie Domainen⸗Vererbpachtu— 
stem einzelien Berorbnungen verdienen vorzugsweife bemerkt zu werben: 
%2. 26. Mir; 1704: Grbflandess, Inventariens und Kautionsgelber follen 
eh zur Erkaufung oder Ginlöfung won andern Domainen- Gütern, oder zur 
Raging von Schulden verwendet werden; — B. v. 5. Aug. 1704: auf bie 
Kr und Austräglichhelt der: Aecker zu fehen, damit bei. biefer Veraͤnderung, „bie 
“mg geichieht”,, nichts werfchen werde; — 2. v, T. Nov. 1708: ein Le 
kam uud bei Geblofigkeit den Heimfall zu reſetviren; — B. v. 21. März 1708: 
 Ginfihrung der Erbpacht die Beibeigenfäaft aufzuheben. (Son die Dorf d. 
Uerrteung 9. 16. Deebr. 1702 Katte bie Aufhebung der Leißeigenfchaft- unter 
zudem Bedingungen verheißen; vergl. hiſt. Beitt. Thi. III. Bo. 1. ©. 16 uni 
RL 7. 12. Zuli 1706 dazu ©. 116) — ®. v. 16. Dec. 1706: Mittheilung 
2 Sermularen zu Spezial: Etats und Balancen, — v. 29. Juni 1707: despl. 
> tm Kammer Redinungen, damit Alles durchgehende af einerlei Art geführt 
m — Ed. v. 9. Nos. 1707: die Erbpächter ſollen die Erbpachteſtücke nicht 
“pen, und gegen höhere Abgaben weiter auschun. (Mylins a. a. D. TEL IM. 
219.193.) — Bel. v. 14. Sept. 1707 an ſaͤmmil. Kammern: Berzeichniffe 
*ugnegenen Freriden einzufenden, (Dies waren wenig, in ber Neumark 3. B. 
2, a Bonmern fein einziger. — B. v. 13. Sept. 1709: Grlaubnig für bie, 
wihin, für ihre Perſon, ihre Profeſſion weiter zu treiben. — V. v. 13, Mai: 
5 8. M. fügen allen und jeden Dero Miniſtern, au andern Civil⸗ u. 
22:Berienten, won benen Hohen his zu den Niebrigen, biermit zu willen, 
ya Derofefben zu fonberhazen allergnädigften Gefallen reihen werke, wor 
2 chige einige ihnen anfländige Stüde von denen Domainen und Kantmers: 
“in Urbpachts nehmen ꝛe. — Vexgl. bil. Beitr. Thl. U. Bd. 1. ©. 41146 
“We Beilagen I, Na, Oo., Pp. Qgq, Br., Sa, ©. 1%, 150-164, — 
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17 g@r. !), aus ven Neumärkfchen 9839 Thlr. 22 g®r. 11 Pf?) Cte 
fo wies er für die Periode von 1701 bis zum 1. Mai 1709 eine Kap 
ale Ginnahme nach von 609,873 Thlr. 12 gGr. 7 Pf., für welche übe 
12 größere und Eleinere Güter, darunter die Graffchaft Hohenſtein, erfar 
oder reluirt worden waren. 2) Cr fland auch in perfänlicher Gunſt, un 
der König verorpnete am 7. Ian.’ 17205, daß ihm „zu Bezeugung dei a 
feinen biöherigen Dienften habenden allergnädigften Vergnügens“ eine Gre 
tiflkation von 8000 Thlrn. ausgezahlt werben folle. *) Indeffen, trog al 
dem, muß ein Mißtrauen gegen die Lubenfchen Operationen geblieben feiı 
denn es wurde immer die Berzögerung der Königlichen Beftätigung für v 
abgefchloffenen Erbpachtöfontrafte ale Urſache aufgeführt, weshalb fo viel 
Ervᷣſtandsgelder üdfländig blieben. Es erging nun zwar noch am 1I 
Nov. 1709 ein Befehl, wonach die rüdftländigen Kontrakte fchleunig au 

efertigt und zur Königlichen Vollziehung eingeſchickt werden follten ®), dl 
(ein der legte Tag des ganzen Erperiments war ſchon nahe. 

Nach einer DB. v. 14. Mai 1709 ſollte die Erbpacht in ven Cleveſch 
Ländern eingeführt werben, und Luben felbft erhielt, da die dortigen Kon 
miffarien mit dem Gefchäfte nicht zu Stande Eommen Eonnten, unterm 2 
März 1710 Auftrag und Inftruftion, e8 zu vollziehen. *) Ex reiſte A 
fange Juni nad Cleve. Seine Abwefenheit benugten die Gegner ta; 
den König umzuflimmen, und obgleich Luben mit einer Vorſtellung n 
8. Okt. 1710 ſich zu vertheidigen fuchte ”), es blieb vergeblih. Sch 
unterm 30. Dec. 1710 wurde verorbnet, daß die Domainen im en 
kiſchen von Trinitatis 1771 an wieder in Zeitpacht ausgethan werden fo 
ten, und zwar „auf 12 nach einander folgende Jahre, mit 6 zu wie 
fagen.” 2) Diefe plößliche Umwälzung ift zum großen helle einem In 
mediat» Bericht des Kammerpräfldenten v. Kamede zuzufchreiben. °) 4 
diefem im November 1710 abgeftatteten „Botum“ wird, neben dem Beder 
fen aus der Unveräußerlichfeit der Domainen, der Erbverpachtung ihr aı 

eblicher Nutzen beſtritten, und insbeſondere geltend gemacht, daß daß vi 
ben beraudgerechnete Plus bloß auf dem Papiere lebe 2°), und ver Gt 
gerade dadurch, daß fo Vieles nicht eingebe, worauf man ng Nechnu 
mache, ftatt fefter, zerrütteter und ſchwankender geworben fel. Dies verhi 





1) Etat ber mehrgefhafften Nevenien von Trinit. 1706 bis dahin 1707 
den Den Th. Tr 1. —* fig. en u. — ber a 
alance, zwifchen den Pa ren 1699-1705 und rbpachtzeit 
1706, a. a. O. € 149 Beil. * vequ 
3) a. a. O. S. 162 fig. Beil. Ti. An Inventarien⸗Geldern waren 176,311 
4 Gr. 10 Bf. an Erbſtands⸗Geldern 250,662 Thlr. 17 Gr. 9. Pf., an Kaution 
—— Thlr. 14 Gr. eingegangen; verausgabt dagegen bereits 648,632 Th 


4) a. a. O. ©. 145, Beil. Ak. — 

5) a. a. O. S. 165, Beil. Vr. — 

6) a. a. O. S. 166, Beil. Ww. — 

7) a. a. O. ©. 170, Beil. Xx. — | 

8) Abgebrudt in den hiſtor. Beitr. THL IT. Bp. 1. S. 173. Beil. Zz. a 
eine fpätere V. v. 6. Febr. 1711 wurde die Verpachtung auf 12 fefte Jahre 
wiligt. Ebendaf. ©. 180. Beil. Bbb. | 

9) aa. O. S. 174. fig. Beil Ana. 

_ 10) Dem Kamedefchen Berichte Liegt unter anderm ein Extraft bei (a. a. ! 
178), wonad die Bommerfhen Domainen im letzten Pachtjahr, 1705 —1 
ur von 67,698 Thlr. 12 Hl. abgeworfen haben, während im Erbpach 
e 1709— 1710 von ihnen nit mehr als 56,036 Thfr. 31 HI. wirklich ein 
men worden find, alſo an 11,662. Thlr. weniger als vorher. 





— — 
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jq in der That ſo. Der Obermarſchall Graf Wittgenftein hatte, da 
held die von den Parzellen angefegten Einkünfte, anf welche doch fchon 
geife Ausgaben angewiefen waren, bei weitem nicht alle einliefen, theils 
on fogar durch den Exrbpächtern zugefagte Immunitäten in andern Kaſſen 
Khile entlanden, eine „große Melange bei den Kaſſen gemacht”, Gelder 
mmen, wo fle gerade bereit Ingen, mochten fie beſtimmt fein, wozu fle 
zellen, und die meiſten Etats in die größte Verwirrung gebracht. Als 
von Könige dies endlich Dur die Bemühungen Kamedes und des Vize⸗ 
Iummmäfeenten v. Goͤrne Elar wurde, fo verabfchiebete er mit Luben 
dejen beide Gönner, den Ober» Marfchall Graf Wittgenflein und ben 
Die» Kämmerer Graf v. Wartenberg, und inftrwirte im Aufange von 
EI De ſammtlichen Kammern, wie die befhhloffene Zurüdver« 
nung der Domainen ans Erbpacht in Zeitpacht vorzunehmen 
tt Kur da follte e3 vorerſt bei der Erbpacht bleiben, mo durch Zeitpacht 
kin icelles Plus zu erlangen fei. 1) Jetzt wurden alfo die Erbpächter mit 
daher Willtühr, wie vormals die Zeitpächter, aus ihrem kontraktlichen Be⸗ 
k 8* Doch wurde ihnen, um ſie zu beſchwichtigen, für die Pacht 
ka unter den meiſtbietenden Lizitamen zugeſichert. Zur Wiederbe⸗ 
«Sam ver Erbſtandẽgelder ſollten wo möglich die Pächter verpflichtet, und 
rnfallE auch die Kautionen derfelben mit verwendet werden. Diefe 
Seereinführung der Zeitpacht, für welche der 1711 zum Kof- Staatsrath 
ermte v. Goͤrne befonders thätig war, wurde bei einigen Aemtern ſchon 
p inatatißs 1711 ind Werk gefebt, und im Uebrigen damit in den näch- 
ki ahren fortgefahren, Diefes Gefchäft wurde durch befondere, aus Mes 
mi: und Amtskammer⸗MRaͤthen zufammengefegte Domainen⸗Kommiſſio⸗ 
au den Provinzen durchgeführt, und zur Grleichterung beifelben nicht 
were beſtimmte Pachtzeit gedrungen, fondern nach Wahl der Pächter auf 
119,12 Jahre und anderd abgefchloffen. 
„In Nachfolger Friedrichs J. König Friedrich Wilhelm I.*), 1719 bis 
ih, fehte Died Syſtem fort, und ließ alle Erbpachiſtücke, die ſich noch 
in Zeitpyachtungen verwandeln. Er forgte dafür, die Domainen 
mia Schulden zu befreien, welche bei Aufhebung der Exbpacht die von 
ka ütnächtern gezahlten Erbſtands⸗, Inventarien- und Kautiondgelder 





1 Bei den Mühlen wurde buch die V. v. 26. März 1712 allgemein bie 
hltung der Erbpacht anbefohlen. Im Reglement vom 30. Januar 1717 
87 verben fie daggen den andern Erbpachtſtücken wieder gleichgeſtellt. Vergl. 
Ki de. Thl. III. Bd. 1. ©. 127. fig. 
‚6 die forgfältige Ordnung des Staatshaushalts, insbefondere für bie 
Eryanifation der Behörden Hat diefer Regent viel geihan. Es genügt uns 
"ta zehlreichen Verordnungen, auf welde zum Theil ſpäter zurüdgefommen 
ta a5, Yorliufig aufmerffam zu machen auf das Ed. v. 13. Aug. 1713, 
“xt den Unterfchieb zwiſchen Chatoul und Kammergütern aufhob, und allen 
"eyaihaft wahrer Domanial, Kammer: und Tafelgüter, fo wie die Unvers 
Ara beilegte, (Mylius Corp. Const. March. Thl. IV. Abth. IL. Rap. 3. 
% 1, 5. 161.); auf bie Sufammenziehung der Separat:Aominiftrationen ber 
sromüen in ein General: Binanzs Direktorium, Regl. v. 27. Mai 1713 in 
iin. Beitt. TEL III. Bd. J. ©. 123. Beil. K. Regl v. 21. Febr. 1719. 
8D6& 140 fg Beil. V. V. X. —; auf die Bereinigung des Forſtweſens 
Na Untslaumern, B. v. 10., v. 20., v. 23. März, v. 3. u. 24. April 1717 
ıL.6. 134 fig. Beil Q.R.S.T.U. —; auf die Errichtung einer General 
‚8. ». 16. Juni 1717; — auf die Bereinigung ber Militair⸗ und 
dernaltung unter das General: Ober: Finanz: Krieges und Domainen: Dis 
“m, Bat. v. 24. Ian. 1723. Mylius a. a. DO. Thl. VI. Abth. IE ©. Kit, 
553. Bein. Thl. I. Bd 1. ©. 19 fg. 
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baranf geworfen hatten, und vermandie zu dieſem Behufe vie Beflände dr 
Provinzialkaffen nach und nad bis zu einer Höhe von beinahe 1 Millic 
Thaler. Schon die auf feinen Befehl vom 25. Mai 1716 erflatteten Be 
zichte der Amtskammern zeigten den ungemeinen Bortgang des Belcäftt 
In Sinterpommern flanden 3. B. nur no 5 Vorwerke in Erbpacht, v 
der Kurmarf waren bereit 120, in Minden aber alle Vorwerke wieder ii 
BZeitpacht gefekt. 2) Noch meiter geviehen, fo daß man die Abfchaffung te 
Erbpacht im Wefentlichen vollendet nennen durfte, war die Sache nach de 
Berichten,. welche in Folge der Anfforterung in Nr. 7. des am 30. Ja 
1717 erlaffenen Reglement für die Amtöfammern:) einliefen. Der Inha 
—— wird in den hiſtoriſchen Beiträgen ?) folgendergeſtalt zuſam 
mengefaßt: 


Die Deutſche Amtsfammer zu Königsberg zeigte an, daß bereits vu 
die Erbpacht bei allen denen Stüden, welche zu bes Könige Maj. Nachtt 
gereichen, aufgehoben, wegen der wenigen 10% übrig feienden Erbpadtitid 
aber «alles mögliche verfucht werden würde, fle in Zeitpacht vortheilhaft unt 
ubringen. Die Hinterpommerfche Amtsfammer zu Stargard fagte, daß 
sbpachten, bie Durch bie Zeitpacht erhöht werben können, bereits gehoben w 
zen, und. in ganz Pommern nur noch das einzige Vorwerk Langfavel ım 
Naugardten in Erbpacht Re: wovon aber foviel Penfion gegeben würde, 2 
die Jeitpacht nur betrage. Die Kurmärkſche Amtskammer verſicherte, weg 
Aufhebung der Erbpacht bereits alles moͤgliche gethan zu haben; in Anfebui 
der übrigen no in Erbpacht befindlihen Domainen hätte ſolches aber wegi 
bes Ansfalls, welcher bei einigen ziemlich hoch ausgebrachten Stücken zu b 
fürchten gemwefen, noch nicht mit Vortheil ins Werk gerichtet werden fönze 
Die Eleves und Märkſche Amtslammer beridjtete, daß dort fehr weni 
Erbyachtſtücke vorhanden, die Mühlen aber meiftenstheile in Erbpacht geie 
wären, wobei jebo wegen deren beträchtlichen Unterhaltungs s und Bauloie 
auch des dazu erforderlichen Holzes, bei einer Zeitpacht wenig ober gar fe 
Vortheil entitehen fönne; diejenigen Mühlen alfo, bei melden feine cals 
enormis vorhanden, würden wohl in Erbpacht zu belaffen fein. Die Ge 
driſche Kommifflon hatte angezeigt, daß zwar bei den Domainen durchgehen 
verfchiedene Erbpaͤchte, ſowohl von Mühlen als Höfen, vorhanden wären, t 
felben Eönnten aber, wegen ber uralten und Hr Zeiten, da fie iht 
Urfprung genommen, und wegen ber langwierigen Poflenfion ber Erbpaͤcht 
nicht verändert werden, zumalen ſothane Erbpächter die unter ſich habend 
Stude, außer dem jährlichen Kanon, mit einer Summe Geldes, oder font a 
läftige Weile für ewig an fih gebracht haben, gedachter Kanon alfo mehr ı 
Grundzins, ale Erbyadt, ift; alle übrigen Königl. Mühlen und andere Anl 
Pertinenzien aber flinden in Zeityadht. Die Halber side Amtslame 
bezeugte, daß im Fürſtenthume Halberſtadt nichts mehr als die Mühlen, und 
der Grafſchaft Hohnflein ebenfalls nur die Mühlen, Schenken und die Pa 
nengien des neuangelegten Dorfes Friedrichsrode in drbpa t feien; bie Mühl 
würden aber wohl wegen der anfehnlichen Unterhaltungskoften, bes freien Be 
—* und ber Reparaturen, ſowie wegen der den Erbpächtern zu reftituirend 
rbſtands-Gelder und zu vergütigenden Bankoſten in Erbpacht zu belaflen I 
befonders weil bie Mühlen nah dem Girkular: Befehl vom 26. März 1712 v 
Aufhebung der Erbpacht ausgeichloffen worben.” (f. Note 1. ©. 61.) 








4) In Minden wurden die Erbſtandogelber dadurch mortiflziet, daß man 
Erbpaͤchter, bei Zahlung des Sanzen, 36 Jahre, Hatten fie aber nur bie Halte 
zahlt, 18 Jahre lang in Zeitpacht ließ. . 

2) Abgedr. in den hiſt. Beitr. a. a. O. &. 127 flo. ale Beil. M., dazu { 
Haeation v. 17. Sept. 1718 ebendaf. ©. 132, als Beil. N. — zu Kr. 7. 
Hegl. vergl. insbefondere den Beſcheid des Gen. Fin. Dir. ©. U. 

3) a. a. O. S. 24. 





— 
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Ben tiefem Zeiwunkte an war alfo die Zelipacht die heriſchende Bor 
minglart der Preußiſchen Demainen, und fie tft die®, unter manchen 
Inrerungen im Einzelnen und manchen Vervollfommmungen, ‘geblieben, bi# 
ij ven heutigen Sag. Bon Frbverpachtungen und Parzellirungen ?) fin- 
vs ich allerdings, und namentlich unter Friedrich U. fogar zahlreiche, 
Befpiele, aber diefe Methode iſt nie wieder die Megel geworben. Selbft 
Srietzich IL, fo jehr er nach dem fiebenjährigen Kriege auf die Vermeh⸗ 
on ver Volkszahl denfen mußte, und fo einladend fich ihm dazu das 
Kiel der Vextheilung von Domainen-Brunpftüden darbot, hat nicht ganze 
deninen⸗emter veräußert, fordern: nur einzelne Vorwerke au Privatper⸗ 
(men auf Erbpacht überlaffen, theild im Ganzen an bemittelte Familien, 
teils in Barzellen an Bauern. Das letztere iſt der Fall gemefen im Her⸗ 
zzh. Ragdeburg mit 10 Vorwerken, von denen 7. 125 neue Wirthſchaf⸗ 
mngaben, während 3 an ſchon anfäfflge Bauern vertheilt wurden, in der 
Kımart mit 21, aus denen 179 neue Wirthfchaften, darunter 129 Volls 
hurgöler, gebildet wurden; in der. Neumark mit 17, von welchen 2 an 
(hen anfäffige Bauern fielen, während die übrigen 134 neue Wirhſchaften 
ninshten; in Pommern mit 33, auf denen fich 273 Bauern niederlies 
fr!) Unter Friedrich Wilhelm 1. find im Ganzen wicht mehr als 3 
Inmerte Im Oderbruche abgebaut, und darauf 107 Familien angeſiedelt 
mt. Eben fo kommen von vergleichen Zergliederungen der Domafnen- 
a) unter den nachfolgenden Negierungen nur vereinzelte Bei- 
iele vor, 


11, Umfang und Ertrag. 


Epezielle Nachrichten über den. Umfang und den Ertrag der Bomais 
far lange Zeit hindurch nicht in die Deffentlichkeit gesrungen. In 
ka kt dem Jahre 1821 bekannt gemachten Staatshauohaltungs⸗Etats for⸗ 


| —— 


‚ D Unbebingt verwerfend ſprach fi) gegen die Vererbpachtung und Parzel: 
Zu eine anonyme Schrift aus: Unterthänigftes unmaßgebliches Bedenken von 
m Erb- und Zeiwacht. Auf gnädigfen Befehl von einem gewiſſen verpflichteten 
cur an feinen Sandesherren abgeflattet. Auf Koften guter Freunde. Gebrudt 
1). 1917. 4. Daſelbſt findet fi die Behauptung, daß die meiſten Erbpaͤchter 
"tt Erbſtands-Gelder eingebüßt hätten. Das willführlihe Verfahren bei @in- 
“hung und Aufhebung der Erbpacht wird ſcharf gerügt, und daraus gefolgert, 
“ num Zeityüchter würden denken: „Hat die ewige Erbpacht nur fo wenige 
Ste gewährt, und if Hand und Siegel des Fürften nicht gehalten worden, ſo 
“En unmöglich die Zeitpacht lange beſtehen; da wird vielleicht bald wieder Ad⸗ 
Kußtaton Ffommen.” — Ueber die Geſchichte der Vererbpachtung der Preuß. 
Irmainen vergl. no: Krug, Gefchichte der flantswirthfdaftlihen Gefetzgebung 
= Freu. Staate bis 1806. Berlin. Br. 1. ©. 533 fig. — Hüllmann, Dos 
wambenugung S. 43 flg., 81 ge 100 fig. 
) Ba Hüllmann a. a. D. ©. 120 fig. finden fi die fpeziellen Tabellen. 
Ganzen find unter Friedrich II. einfchließlich der 81 parzellirten Vorwerke, an 
Bermerte in Erbpacht gegeben worden. a. a. O. S 18 : "ul 
9 Hällmann a0. D. ©. 138 Hg Gegenwärtig Innen nurnoch Zer⸗ 
Ücerungen mit Derlauf, ober Bergliedermgen mit Zeitpacht vorgenonmmen wers 
“, da die Verfaffung (Met. 42.) bei erblicher Meberlaffung eines Grunbüds 
Ka tra gung des vollen Gigenthums für zulaſſig erflärt.. ©. unten⸗Ab⸗ 


e 
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mitten fie immer nur eine einzige in runter Summe aufgeflellte Poſition 
©o heißt e8 3. B. in dem am 7. Juni 1821 (8. ©. ©. 49.) yubligirten 
Etat in der Einnahme: 


1) Aus der Verwaltung der Domainen und Forſten nah Abzng des Gr: 
trages ber zum Kronfibeifommiß *) gehörenden Domainen . 5,604,650 Thlr. 


In dem zweiten am 21. Bebr. 1829 veröffentlichten Binanz » Etat (G. 
* 1020. ©. 13.) lautet dieſelbe Poſttio 1. der Einnahme folgenter: 
alt: 
i 1) Aus der Verwaltung der Domainen und Forſten nad Abzug des baven 
dem Kronfbeilommiß vorbehaltenen RevenkensAntheile . . . 4,524,000 Thlr. 


Der damalige Finanz⸗Miniſter von Mot machte dazu folgende Bemer—⸗ 
Tungen befannt: 


„In der Ginnahme waren die Domainen- und Forfi-Revenuen, nad Abzu: 
bes davon dem Kronfideilommig augehörigen Revemüen-Antheils von 25 Millionen 
Thaler, im Etat für 1821 angefchlagen zu 


5,604,650 Thir., 
während fie jeßt nur zu 
4,524,000 Thlr., 

alfo ziemlih um 1,100,000 Thlr. geringer haben ausgebradht werben koͤnnen 
Der Revenüenslicherfchlag des Jahres 1821 beruhte auf den Etats: Mefulteten 
ber unmittelbar vorhergegangenen Jahre, und felbft gegen diefe wurde noch ein 
Erhöhung für zuläffig eradhtet, indem man Steigerung der Domainensevenue 
bei verhofftem Wiebereintritt noch günfligerer Preis⸗Konjunkluren ſich verſprach 
Wie wenig dieſe Hoffnungen ſich verwirilicht haben, wie vielmehr bie Getreide 
preife feitvem noch fehr gefunfen find, und erft feit dem Jahre 1826 wiederum 
einige Steigerunng eingetreten ift, wie deshalb ſowohl bei der Berwerthung bei 
Naturgefälle beveutende Windereinnahmen herbeigeführt, bei neuen Berpadtungen 
erhebliche Ausfälle eingetzeten, und felbft bei beftehenden Badhtungen In Ber: 
meldung größern Berluftes mannigfache Erlaſſe nothwendig geworben find, be— 
ruht in der Motorität. Der für 1829 angenommene Ueberfhuß beruht auf den 
für diefes Jahr gültigen Spezial» Etats, weldye für die nöthigen Provinzen va 
Monarchie, in denn die Domainens Einnahmen am bedeutendſten And, für di 
Jahre 1827—1829 laufen. Werben nun bie Jahre 1819 und 1820 (als bi 
dem Jahre 1821 zurüdliegenden), verglichen gegen die Jahre 1825 und 1626 
welche dem größern Theile der Etats für 1829 zum Grunde liegen,) fo a 
ch, gemäß ber hierüber im flatiftifchen Buͤreau bewirkten forgfältigen Zuſam 
mentragungen, während erfterer beiden Jahre in den fämmtlichen Hauphmark 
flädten der Monardie ein Durchſchnittspreis für den Scheffel ber vier Haupt 
Kornerfrüchte (Baizen, Roggen, Gerfte ımb Hafer) von 41 Sgr. 2 F N 
ben fegtern Jahren dagegen von 23 Sgr., das iſt ein Abfall von etwa 45 Bro 
ent. Könnte daher dieſe Bergleichung ausſchließlich maaßgebend fein, fo würd 
& ſchon danach allein, und ohne die Minderung an Eurrenten Revenüen burd 
die fortſchreitenden Domainen: Ablöfungen und Verkäufe zu berüdfichtigen, eu 
felbft um das Doppelte höherer Reveniens Ausfall rechtfertigen, und nur de 
höhern Berwerthung andrer landwirthſchaftlichen Probufte, und ber im Dranz 
der Zeit erhöhten landwirthſchaftlichen Induftrie, endlich aber den hierbei mitt 
Einnahme geftellten Erträgen aus den Forſten — auf welche die vorermähnte 
ungünftigen Konfunfturen weniger eingewirft haben — ift beizumeſſen, daß bieft 
Ausfall noch in den eben angegebenen Schranken bleibt.“ 





4) Durch $. III. det B. v. 18. San. 1820 wegen ber fünftigen Behanbit 
bes gefammten Gtaatsfhulbenweiens (8. S. S. 9) wurden von ber Garant 
leiftung mit fämmtlihen Domainen, Forſten und fefularifirten Gütern biejen 
ausgenommen, welche zılr Aufbringung bes jährlichen Bedarfs von 2,500,000 77 
für dem Unterhalt der Königl. Samilie, den HofRoat, die fümmiliggen Vrinzlich 
Soffiaaten, fowie and für alle dahin gehörigen Inflitute ıc. erforbextih ſind. 


.. 
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der Bru 


Bezeichnung. In ben 


I. Bei der Domainen-Berwaltung find an 
furrenten Revenuͤen wirflid) eingefom: 


men: 
a) bei den Special: Raflen..... . . . aga aalis 8 
b) bei den Regierungs : Hauptfaffen . . 535,85420 | 8 










in Summa | 5,409,499 5 


II. Bei der Forſt⸗Verwaltung find an fur: 
renten Revenüen wirflih eingegangen: 
a) bei den Spezial: Raflın..... . - 4,077,487 2 | 41 
b) bei den Regierungs : Hauptfaffen . . 
in Summa 


Die Gefammt: Ginnahme von I. und II. iſt 





| 9,652,59923 | 11 


Im Iahre 1841 ift nah d 
gewefen; von diefen gehen zuvoͤrderf 
bei ven Domainen; da über ein Drill 
nur auf 10 Procent yon der ganzen 
allein auch diefe Summe enthält noch 
ten Abtheilungen in den Regierungen 
Koften der General⸗Verwaltung der 
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da Finanz » Etat von 1838 (G. ©. ©. 197.) wurde die Einnahme 
un domainen und Forſten mit 4,0883,000. Thlr., in dem von 1841 (G. 
€. €. 49.) mit 4,020,000 Thlr. aufgeführt, ein allmähliges Sinfen, wel- 
de tamit in Verbindung fteht, daß jährlich für 1 Million Thaler von den 
Seaiinen zur Schultentilgung veräußert werden, alfo jährlich eine Minde⸗ 
a; vr Subſtanz eintritt. 

Inzwiſchen wurden jene Anfäge der Finanz- Etats von einem Preußi⸗ 
Km Schriftfteller *) ‘ala bloß vermurbliche bezeichnet, welche hinter der 
Buflihfeit bedentend zurüdblieben. Deifelde gab, nach feiner Behauptung 
wi Grund amtlicher Quellen, die anliegenve Ueberficht 2). 

Ein offizieller Widerfpruch wurde diefen Angaben nicht entgegen ges 


Im Simanz- Etat für 1844. und 1845 wurden ala Einnahme aus den 
Deninen und Forſten, nach Abzug von 3,261,279 Ihle. Verwaltungs» 
* und 2,573,099 Thlr. dem Kronftreifonmife vorbehalten, auf⸗ 


4,090,163 Thlr. 

dies ergab eine Brutto-@innahme von 9,924, 541 The. ?) 

der Grat für 1847 warf 4,294,883 Netto = üeberſchuß aus den Do⸗ 
wm und Forſten aus. In dem am 20. Ian. 1848 für dieſes Jahr 
— Haupt » Finanzetat heißt ed sub 1. und 2. der Einnahme 
4 ‘ 
1) as der Berwaltung der Domainen: 

ı) an gutsherrlichen Abgaben, an Erbpachten und arb⸗ 


jinfen . .. 4,050,823 Thlr. 
b) an Einnahmen von verpadhteten oder auf Hominiftras 


tion flehenden Grundflüden und Nußungen . . . 1,838,156 „ 
Summa 5,838,479 Thlr. 
Dason ab: 


ı) an Aufſichts⸗ und —— 260,079 Thlr. 
b) Ausgaben für die gutsherrlihe P —W 
——— und — 112,362 „ 
d alknrenken, an mpetenzen und öfs 
fentliche Abgaben . . 299,476 „ 


Torıs 571,917 Ti 3.898.079 TER. 





I) 2. Bülow:Eummerow, Preußen, feine Verfaflung, feine Verwaltung, fein 
erilng zu Deutichland. Berlin. 1812. 3. Auflage. Borrede ©. VII 
15 Mehnliche Angaben machte ſchon feüber Denzenberg, über —2* 

J— t und neues Steuer⸗-Syſtem. Leipzig. 1820. ©. 72 fig. 

2) ©. bie anliegenbe Tabelle. 

3) Bergl. die Grläuterungen zu diefem Gtat im Min. Bl. für bie i Ders 
Kt 1544. ©. 109 flg. Nah ber dort ‚gegebenen Spegiffation Betzngen in der 


Czzzöme die Domainengefille . 4,132,289 Thlr. 

er oder aus Ahminiftrationen .. og’ 07 , 
8 * Forſten der Holguerfauf . - - - 2 220. 34595M 
Adazpungen . . . rer. 16 , 
benennen 39 


Summa 9,924,541 Thle. 
ker ver Ausgabe fallen auf die ‚Domainen-Berwaltung, einfgriepic 537,464 Thle., 
Mir ai Realverpflichtungen beruben, . . 1,176,156 Thlr., 
RE te welt . 2 2000. vn. 208513 5 

Summa 3,261,279 Thlr. 


Am SL Domainen. 5 
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W Transport Eat 5,898, 
d) an Remiffionen . iu 13,880 * * 
e) Baus, Vermeſſun 8%, Seyarationss, — 


und andere aͤhnli e Koften - . . 370,619 „ 


Summa . 1,056,Ane 
tea 3* 


2) aus der Verwaltung der Forſten: 
a) aus dem Nut⸗ und Brennholgverfauf . . . . . 4,0144 
b) Jagdnußungen . 109 
c) Forſt⸗ Rebennugungen, einſhiczüich de Borffraf und 
Pfandgelber . . 


Davon ab: 
c) Befoldungen der Regierungs : Forfts 
beamten und Borftsinfpeftoren . . 165,118 The. 
b) Forſtſchuz⸗ und Erhebungskoſten und 
andere Lofal-Berwaltungs-Ausgaben 889,16 „ 
ay Holzhauer⸗ und Holzfuhrlöhne . . 544,301 „ 
d) zu Korfkulturen, Bermeffungen und 
Separationen, für Forſtwege⸗ und 
Mafferbauten, Prozepfoften, fowie 
Anterhaltungefoften b der Forftdienfiges 
bände und Kehranftalten . . 699,597 „ 





l nn ne | — 


e) Geldvergutungen für Holzdeputate g 

und fonftige auf Borftgrundftücde haf⸗ 5 

tende Laflen - 27407 „ .9 

9 Benfonen, Unterflügungen für Witt: M 
wen und Waiſen exefuiver Forſt⸗ g# 
beamten, Remunerationn . . . . 85,293 „ 31 
Summa 00.232043 | 
Ueber a 2,2931 | 

Siervon und von dem Ueberfhuß der Domainn . . 4,822, | 


geht noch ab der dem Kronfideikommiß in $. III der 2. v. u | 
17. Jan. 13820 (8. ©. &. 3) vorbehaltene Reventien:Antheil, 

einfhlieglih 73,099 Thlr. Agio von 548,240 The. Gob . . amt 
bleibt netto Ueberfhuß aus ben Domainen u. Horflen 2 ‚562, 

Die oben angegebene Brutto - Einnahme beläuft fich zufan | 
10,513,101 Ihlr. 

Ausführlichere Nachmeifungen enthielt endlich der durch den | 
Erlaß v. 27. Dec. 1848 publizirte, und durch dad Geſez vom 1 || 
1850 !) feftgeftellte Stantshaushalts» Etat für das Jahr 1849. 
liegenden Ertrafte*) aus den Anlagen zu diefem Etat geben eine J 
über den Umfang und Ertrag der Domainen und Sorfen. 





1) ©. ©. 1848. ©. 447, 1850. ©. 177. Der Stat und ber erfte ! 
bund find in ber Geh. Ober: „Sofbu Druckerei von Deder in Berlin befor- 
gedruckt, in zwei Wolioheften, das erite 46, das zweite, ber Anlagenband, — 
ten ſtark. Auf dieſen Abdruck beziehen ih bie nechſeherden Cilate. 

2) ©. die anliegenden Tabellen. 


omainen⸗V 


| 
| 


— Für die Anl 





ne Poligauptfumme Rad Aug 
er us en von 
a aller ber nnahme 
ne.||| Remuneratit 8 ga ben, Jbleibt Ueberſchuß. 
nen. ?) 
pf. hlr. ſghlr. ſgr.pf. Thlr. ſar—.vpf. 
1 23,819 1837,611 |20| 11 316,760 II 
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Hieraus ergiebt ſich ald Geſammt⸗Reſultat 
Einnahme. Ausgabe. Ueberſchuß. 
er Demainenverwaltung 5,872,343 Thlr. 1,231, 766 Thle. 4,640,587 Thlr. 
es Sorfiverwaltung . 4,925,606 „ 2,612,982 „ 2,312,624 „ 
Summa 10,797,949 Thlt. 3,844,738 Thlr. 6,953,211 Thlr. 
yierzu die Einnahme aus der Gentrals-Berwaltung . . 1,763 „' 
find 6,954,974 Thlr. 
Nach Abzug des im Ausgabe⸗Etat unter der Rubrik Dotationen aufs 
hrten Kronfideikommiſſes von 2,500,000 Thlr., wozu noch 73,099 Thlr. 
to von 548,240 Thlr. Gold, in Summa alfo von 2,573,099 Thlr., 
wrbleiben für die Beneral-Stantstaffe vom obigen Ueberſchuſſe 
‚O3, T 
ker, wenn man die 1763 Thlr. Einnahme von der Gentral = Verwaltung, 
mt vie beiden ertraordinairen Ausgabepoften von 140,283 Thlr. und 
125,076 Thlr. wegläßt, der im Etat aufgeführte Betrag von 
4,645,471. Zhlr. ®) 


Zweites Kapitel, 


Rechtliche Natur im Allgemeinen, Beftimmung, Begriff: der 

Preußiſchen Domainen und deren Unterfchied von den niedern 

Regalien, von den nicht unter den Domainen begriffenen 

Staatögütern, fowie von den Privatgütern des Regenten⸗ 
| hauſes. 


J. Rechtliche Ratur. ®) 


Die Natur der Domainen der einzelnen Landestheile, aus welchen der 
Vreußiſche Staat entſtanden iſt, weicht von der oben dargeſtellten Natur 
ter Deutſchen Domainen im Weſentlichen nicht ab. Auch ſie find wahre 
Stastögüter, und es iſt dies in Preußen, mas in andern Deutfchen 
Zerüprien zum Theil nicht der Fall, mehrfach ausdrücklich in den Landes⸗ 
zeiegen außgefprochen. Uxfprünglich waren zwar auch die Preußifchen Do» 
mainen theils aus ſolchen Gütern zufammengefekt, vie gleichzeitig mit der 
kandeshoheit und durch dieſelbe erworben waren, theild aber auch aus 
wirklichen Patrimonialgütern; allein auch diefe letztern find, wie in fo vie 
len Deutſchen Territorien, wirkliche Stantögüter geworden, und zwar, fo 
weit dies nicht ſchon die Dynaftiemechfel mit fich gebracht Hatten, dadurch, 
daß die Lanpflände die verpfändet oder verkauft gepefenen 
fürſtlichen Güter entweder felbſt eingeldft oder zurückgekauft 





1) Bergl. Btat. II. (Anlagenband) S. 14-29, 48-63 mb ©. 77. Am 
‚dm Drte findet fi das gegebene Gefammt-Refultst. S. auh Etat I. ©. 2, 
os, 1. sub d. 

2) Bergl, Stat I. S. 10, Pos. 10. und ©. 26, Pos. 1. 

3) Bergl. Kegänzungen ber Pr. Mechtsb. Bd. 6. ©. 346 fig. (zu 8. 11. fig. 
LER Thi n. Tit. 14.) Die dort enthaltene allgemeine Darftellung über Re 
tr und Befimmung der Domainen ift bier bendzt worem. 
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haben, oder daß fie das dazu nöthige Geld hergaken.!) Co 
wurde, um nur bei einem Megenten ftehen zu bleiben, Joachim II. eine 
Steuer zur Wiebereinlöfung verpfindeter Domainen bewilligt, und bei ſei⸗ 
nem Tode übernahmen die Stände, nachdem fle bereitö bei feinen Lebzeiten 
für 600,000 Thlt. Schulten eingetreten waren, noch eine Schuldenlaft von 
2,600,000 Zhlrn. 2), ungeheure Summen für jene Zeiten! Da nun be 
Burggraf von Nürnberg, Griedrich VI, im Jahre 1415 vie Mark Bran 
denburg ?) nur für 400,000 Goldgulden an ſich gebracht Hatte, fo wurde 
fhon diefem Regenten, Joachim II., allein ver Preis, ven fein 
Borfahr für die Domainen der Mark Brandenburg gegeben, — wenn man 
u Pe Goldgulden als einen folchen Kaufpreis anſehen will, — vie 
ach erfegt. 

Hierzu Fommt, daß fich in den Brandenburgfihen Landen früher, als 
in den meiften andern Deutfchen Territorien, die Idee des Staates, im Or: 
genfaße zu einem Konglomerate einzelner Landestheile, ausbildete, und zwar 
in namentlicher Beziehung auf die Megenten felbft, welche die einzelnen 
Theile in fich zu Fonzentriren trachteten. Diefem Streben war es ganz ge 
mäß, daß fie ihre doppelte Eigenfchaft ald Grundbeſitzer und Regenten ein 
fach in der Negenten»Eigenfchaft untergehen ließen. Während daher in ten 
frühern Zeiten die Domainen oder Kammergüter von den Privatgütern der 
Megenten, den Chatoullegütern, unterſchleren wurden, fo ließ bereits der 
große Kurfürſt Friedrich Wilhelm die Einkünfte aus ſämmtlichen Do- 
mainen und aus den Regalien von jeder Provinz zuſammen vereinnahmen, 
und dagegen ein gewiſſes Quantum zur Chatoulle in Ausgabe ftellen, obne 
beſtimmie Güter zu nennen, vom welchen die Einkünfte zur Chatoullkaſſe 
fließen follten. *) ' 

König Friedrich Wilhelm I. hob Hierauf den Unterfchied zwiſchen 
Domatnen und Chatoullgütern durd das Erikt v. 19. Auguft 1713 auf 
gefeglich auf, und legte beiten die Natur und Eigenfchaft rechter Domanial⸗ 
Kammer- und Tafelgäter fammt der denſelben in den Mechten anklebenden 
SInaltneabilität bei. ®) 

Daß nun die fänmtlichen Domalnen, In welche nach dem ermähnten 
Geſetze auch die ehemaligen Patrimonialgüter der Megenten aufgegangen, 
die Natur wirklicher Staatögüter haben, ſich fomit dem gemeinrechtlichen 
Begriffe Deutfcher Domainen volftändig anfchließen, fprechen unfere Geſete 
wiederholt aus. Das Allgemeine Landrecht fagt Thi. II. Tit. 14. $. 11. 
daß Domalnen oder Rammergüter diejenigen Immobilien genannt werten, 
deren befonderes Eigenthum tem Staate äuftebe. Das mit den Ständen 
vereinbarte Hausgeſetz v. 6. Nov. 1807 über die Veraͤußerlichkeit ver Do⸗ 
mainen ®) ſpricht wiederholt von den fämmtlichen Domainen als von dA 
„Domainengütern des Staates"; das Edikt v. 30. Oft. 1810 über 


„2 Daß hierdurch fürftliche Güter wirflide Staatsgüter wurden, nimmt felbr 
Hüllmann an. Deutſche dinan geſchie des Mittelaltern, ©. 14. 

2) Buchholz, Geſchichte der Kurmark Brandenburg. Th. IH. ©. 479. Vergl 

in Bi Ergänzungen zc. die Einleitung zur 3. Ab. des Ti. 13. 9. 2 9. 


3) Sie umfaßte die Altmark, Mittelmark, Priegnig, Uckermark und von bit 
Neumark das Land Sternberg. j 

4) Kif aa, biftor. Deitzägn. Thl. 1. Bd. 1. ©. 9. 

5) Bergl. Fiſchbach a. a. D. und Behmer in Nov. jur. Coatr. 3. J. 
obs. 11. p. 172. Das Goikt ſelbſt f. unten im brikten Mölchnitt Kapitel 1. 


tb. 1. 
6) S. daſſelbe unden. 
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die Einziehung fämmtlicher geiftlichen Büter in der Monarchie 2) beſtimmt 
im 6.1.: „Ale Klöfter, Domainen und andern Ctifte, Ballayen und Kom⸗ 
menden werben von jcht an ald Staatsgüter betrachtet.” Die V. v. 
9. März 1819 über die vechtliche Natur ver Domainen in den neuen und 
imiedereroberten Provinzen *) erklärt nach erfordertem Outachten des Staats- 
raths im ©. 1.: 

„Es gelten in Anfehung dieſer Domainen, was die rechtliche Gigenfchaft 
und Beriußerlichkeit derfelben betrifft, Feine andern Grundſätze, als welche die 
fonfligen allgemeinen flaatsrechtlihen Berimmungen unſerer Monarchie, wie 
felde in unferm A. 2. R. Th. 11. Tit. 14. 5. 8., 16—20. ausgefprocdhen find, 
mit fh Bringen; und beruhet folhemnad in Abficht der YZuläffigkelt der 
Berinperung diefer Staatsgüter ıc. alles darauf, daß fie nicht anders ges 
ſchehe, als unter genügender Schabloshaltung des Staates.“ 


Und im $. 4.: „Heimfallende Leben follen als Domainen tem Staate 
and Uinferer Krone einverleibt werden." Die 2. v. 17. Ian. 1820 wegen 
on Behandlung des gefammten Staatöfchuldenwefens Iautet im , 


„Bür die fämmtlihen Siaaisſchulden garantiren Wir hierdurch für Uns 
and Uufere Nahfolger in der Krone mit dem gefammten Bermögen und 
GigentHum des Staates, insbefondere mit den fümmtlihen Domaine, 
Forſten und felularifieten Gütern im gangen Umfange der Monarchie ꝛc.“ 


Die 8.-D. v. 17. Juni 1826 ®) über Erledigung einiger Zweifel, die 
Veraͤußerung der Domainen betreffend, fagt im $. 1.: 

Die den Staats: Öläubigern im $. III. der V. v. 17. Ian. 1820 außer 
ter allgemeinen Garantie dur das gefammte Staats: Bermögen zugefagte 
Spezial: Barantie erftredt fih auf fümmtlides Staats-Gigenthum, das 
unter der Benennung ber-landesherrlihen Domainen, dur das 
Finanz » Miniflerium verwaltet wird 2c., auch die dem Staats⸗Eigenthum 
als Domainen einverleibten Güter der aufgehobenen Klöfter und 
zeiſt lichen Stiftungen gehören zu diefer Spezial: Garantie ꝛc.“ 


Sanz von demſelben GBefichtöpunfte, nämlich von dem Rechtsſatze: 
Kummergut iſt Staatögut, gehen die Sefege auß, welche die Beflimmung 
der Domainen betreffen. 


D. Beflimmung der Domainen. 


Sowohl die Einfünfte aus den Domainen, ald die Subftanz derfel« 
ben, follen lediglich im Intereffe des Staates verwendet werben, 
theils für das Staats = Oberhaupt, theild für die andern Benürfniffe des 
Staats. 2) 


1) S. daſſelbe unten. 

2) ©. dieſelbe unten. 

I) G. S. pro 1826 ©. 57. ©. dieſelbe unten. 

4) Die Geſetz-Reviſoren fagen hierüber: _ 

Das die zur Beftreitung der öffentlichen Ausgaben dimenden Güter unter 
den Domainen mit begriffen feien, leuchtet aus der im $. 11. Tit. 14. gegebenen 
Deſinition nicht ganz klar hervor, fondern ergiebt ſich erft, wenn man biefen $. 
zit dem $. 14. Tit. 13. Thl. II. des A. 2. R. m Berbindung feht. Der Ip 
tere 5. fagt namlich, dag dem Staats-Oberhaupte, damit es bie ihm obliegenden 
Bliten erfüllen, und die dazu erforderlichen Koften beftreiten fönne, gewifle 
Ginfünfte und nußbare Rechte beigelegt feien. Zu jenen Gintünften gehört auch 
ungweifelhaft der Ertrag der Domainen, deren Benuhung im $. 11. d. Til. 
m Staats-Dberhanpte beigelegt iR; es folgt alfo, daß berfgebadhte Ertrag 
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We In erfterer Beziehung beflimmt das A. 2. R. Thl. IT. Tit. 18. 

.14.: 

s „Damit das Oberhaupt des Staates bie ihm obliegenden Pflichten erfüllen 
und die dazu erforderlichen Koften beftreiten känne, find ihm gewiſſe Einkünfte 
und nutzbare Rechte beigelegt.“ 

Diefe auf die Domainen radieirten Einkünfte tes Megenten, feines 
Haufes und des ihm nötbigen Hofflaates betrugen unter Friedrich dem L, 
nach einer K. O. v. 17. März 1698. 590,000 Thle. !), wurben unter ten 
beiden nächften Regenten bedeutend verringert 2), fliegen aber alsdann un» 
ter Friedrich Wilhelm II. Im $. II. der V. v. 17. Ianuar 1820 megen 
der Fünftigen Behandlung des geſammten Staatsſchuldenweſens (9. ©. 
1820. ©. 9, f. daffelbe unten,) wurde endlich äffentlidy mitgetheilt, daß 
2,500,000 Thlr. für den Unterhalt Unſerer Königlihen Bamtlie, Unſern 
Hofſtaat und fämmtliche prinzliche Hofftaaten, ſowie audy für alle dahin ge 
görige Inftitute ıc. erforderlich find.” Diefer Betrag wurde auf die Ein 

nfte der Domainen und Borften radicirt.) 

B. Tiefe Summe umfaßt noch nicht ven dritten Theil ver Einkünfte 
aus den Domainen und Forſten.) Die andern zwei Drittbeile werden p 
den Übrigen Ausgaben des Staato verwendet, und find zu dem Zwecke in 
ven befannt gemachten Staatshausbalts » Etats von 1821, 1829, 1832, 
1835, 1838, 1841, 1844 und insbeſondere in denen yon 1849 und 1850°) 
unter den Einnahmetiteln aufgeführt. *) 


mit dazu diene, die Koften zu deden, welche das Staats:Öberhaupt, ale foldes, 
zur Erfüllung feiner Pflichten aufguivenben hat, oder mit andern Worten: daß 
ber Ertrag zur Beſtreitung der allgemeinen Staats⸗Bedürfniſſe mit beitimmt fe. 
(Pens. XII. Motive ©. 110.). 
1) Davon 320,000 für den Hofftaat, Hiftor. Beiträge Th. II. Bd. L ©. 92, 
Beilage N. Siehe im Anhange. 

2) Friedrich der Große begnügte fi) mit 220,000 Thalern. 

3) Art. 59. der revid. Berfaflung vom 31. Ian. 1850 beſtimmt (gleiglautend 
mit Art. 57. d. Berf. v. 5. Dec. 1848): „Dem Kronſideikommiß⸗Fonds bleibt die durch 
das Geſ. v. 17. Jan. 1820 auf die Einkünfte der Domainen und Forſten ange: 
gemiefene Rente.“ Gine Beränderung diefer Rente, welche übrigens buch bas 

oldagio auf 2,573,099 Thlr. fleigt (fiehe oben Kap. 1. ©. 68.) würde hiernach 
nit im Wege der Geſetzgebung, fondern nur in dem ber Berfaffunge-Aenderung 
(Art. 107. der Berf.) erfolgen fönnen. Daß au vor ber Bmanation ber Ber: 
faſſung eine Erhöhung biefer Rente nicht erfolgen konnte, ohne zuvor bie Stände 
n hören, war nidht zu verfennen. Denn da nach $. TI. des obenerwähnten Ge⸗ 
Fehes und nach der K. D. vom 17. Ian. 1826 $. I. (fiehe unten) der übrige Er 
trag der Domainen für die aefammten Staatsſchulden verpfänbet, umd zu beren 
Berzinfung und allmähligen Tilgung beftiimmt it, hierzu aber bei Weiten mit 
ausreicht, indem bie Zinfen nit einmal zur Hälfte aus ihm bezahlt werben för 
nen, fo Hätte eine Gehöbung der Einkünfte der Koͤnigl. Familie nur durch neut 
Steuern aufgebracht werden fönnen. Ueber neue Steuern aber mußten ſchon ned 
$. 2. des ©. v. 5. Juli 1823 wegen Anordnung der Propinzial⸗Staͤnde (8. ©. 
bro 1823 ©. 129) zuvor diefe, und nad Art. 1. des Pat. v. 3. Febr. 1847 (@. 

. 1847 ©. 33.) zuvor der vereinigte Landtag gehört werden. Vergl. 8. 9. der 
V. über die Bildung des verein. Landtags, G. ©. ©. 34. 

4) Im Jahre 1820 biieben. aus dem Ertrage der Domainen und Forſten nad 
Abzug der Kronfiveilommißs Rente und ber Dermaltungstoflen, laut bes mit dem 
Staatsſchulden⸗Geſetze publizirten Etats, not) 8,868, Thle. disponibel; vergl. 
auch das Ende bes erfien Kapitels, oben ©. , 

5) ©. ©. 1821 ©. 49, 1829 ©. 13, 1832 ©. 65, 1835 ©. 61, 188 
©. 197, 1841, ©. 49, 1844 ©. 93, 1848 ©. 447, 1850 ©. 177, 178. In ben 
legtern Stats iſt ber ganze Domainen-Ertrag unter ber Staats⸗Cinnahme und dit 
Kronfibeitommig-Rente unter der Staats⸗Ausgabe aufgeführt; f. Kap. 1. 

6) Während in Preußen im Sabre 1849 das Dominials Einfommen ju der 
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Andy die neuern betreffenden organifhen Geſetze fprechen es auf un⸗ 
' qeiteutige Weiſe aus, daß es ver Zwed der Domainen und zwar fowohl 
ta Subflang, ald des Ertrages derfelben fel, zu den öffentlichen Ausgaben 
des Staats verwendet zu werden. Es fagt 

1) das mit den Ständen vereinbarte Gausgefeh v. 6. Nov. 1809 über 
die Beräußerlichfeit der Domainen 2) im 6. 2.: „Was die Domai⸗ 
nen Unferes Staat betrifft, veren Ertrag zu den Öffentlichen 
Ausgaben beftimmt ift, fo Fönnen jebeszeit nur die Bedürf⸗ 
niffe des Staatd sc. entſcheiden. ?) 

2) Das unten gegebene Er. v. 30. Oft. 1810 motivitt in feinem Ein⸗ 
gange unter c. und d. die Einziehung ver fänmtlichen geiftlichen 
Güter der Monarchie ausdrüdlid damit, daß dadurch die Abführung 
der Rontribution an Frankreich und Erleichterung der Steuerlaft der 
Unterthanen möglid werde Es waren alfo Staatäbedärfniffe, 
Staatszwecke, zu denen dieſe Güter beflimmt wurden. 

9) In gleicher Weiſe ſtellt die unten gegebene V. v. 9. März 1819 
über die rechtliche Natur der Domainen in den neuen und] wieder⸗ 
erworbenen Provinzen in den 66. 1—4. den Zweck dieſer Domai⸗ 
nen dar. 

4) Demnächft aber find durch die folgenden organifchen Belege die ge= 
fammten Revenken aus den Domainen und Borften, mit Ausnahme 
der für dad Kronfideikommiß ausgefegten, auf biefelben radicirten 
2,500,000 Thlr., fowie auch jährlich ein Theil Subſtanz der Do⸗ 
mainen, zur Garantie und Tilgung der Staatöfchulden beſtimmt 
word ' 


en. 

a) Ducch 66. IH. und VIE. der V. v. 17. Januar 1820 wegen der 
tünftigen Behandlung des gefammten Staatsfchuldenwefens, welche 
in der Note zu vergleichen find. ®) 





etentichen Einnahme des Reinungsjahres von 88,566,380 Thle. die Summe von 
10,799,949 Tihle., alfeo 12,2 pEt. beitrug, war es in Oeſterreich 1849 auf 1,°25,000 
Fl oder. 1,6 pGt. der Einnahme, in Großbrittannien 1842 auf 150,000 2. St. 
dr 0,3 pCt. in Frankreich 1844 auf 35,700,000 Frs. odrr 3 pCt., in Rußland 
Typ, in Dünemark auf 1,570, VOR. DB. Thle. oder 9,4 p&t. der Staats: 
Gimahme veranfchlagt. In Sachſen war der DomainensGrtrag 1842—45: 807,000 
„oder 14,2 pCt. in Baben 1843: 1,732,000 Fl. oder 17,3 pGt., im Groß⸗ 
hezegthum Heſſen 1845—47: 1,039,800 Fl. oder 19 pGt., in Kurheſſen 1849: 
41,000 Thlr. oder 20 pGt., in Würtemberg 1848-49: 2,689,000 #1. oder 21,4 
Ct, in Hannover 1840: 1,627,000 Thlr. oder 25 p&t., in Baiern 1847—43: 
7689500 EL ober 25,6 pGt. des gefammten Staats⸗GCinkommens. Bel. Rau, 
Ormbfüge der Finanzwiff. $. 89. mot. d. 3. Ausg. I. ©. 109. — Malchus, 
—— %H.1L6. 30. — 
0 unt 


en. 
2) Bergl. die gleichfalls hierher gehörigen Beſtimmungen bes $. 3. a. a. O. 
water unten, wo das Geſetz vollſtaͤndig gegeben if. 
3) 8.6. 1820 ©. 9. 
Barantie. 


$. IM. Für die fänmtlichen jept vorhandenen und in bem von Uns vollzoges 
m Ctat angegebenen Staatsſchulben und deren Sicherheit, infoweit letztere nicht 
Ion turd) Ehryiabs@ppothefen gewährt if, garantiren Wir hierdurch für Uns und 
Unfere Nachfolger in der Krone mit dem gefammten Vermögen und Gigenthum 
det Staats, insbefondere mit den fämmtlichen Domainen, Forſten und fekulartfizten 
Gitern im ganzen Umfange ber Monarchie, mit Ausſchluß derer, welde zur Auf⸗ 
kringung des jährlichen Bedarfs von 2,500,000 Thlr.’für den Unterhalt Unferer 
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b) Durch die K.O. v. 17. Sunt 1826, über vie Erledigung einiger 
Aweifel, die bei der Anwendung der Beſtimmungen in ven 
66. IH. und VIL rer V. v. 17. Januar 1820, bezüglich auf die 
Veräußerung von Domainen und Staatsgütern in einigen bis⸗ 
her vorgefommenen Fällen erregt worden finn, unter 1. und II. 
(S, unten.) 

e) Borftehenden beiden Geſetzen gemäß iſt denn auch die Gubflan 
der Domainen zu Staatösweden in einer fehr bedeutenden Höhe 
verwendet worden, indem laut der Berichte ver Staatöfchulten- 
Verwaltung der Erlds aus dem Verkauf der Domainen in ten 
Jahren 1820— 1833 auf Höhe von 23,818,475 Ihlru., in ten 
Sahren 1833 — 1840 aber mit 11,860478 Zhlr., zufam- 
men 85,678,953 Ihle zur Tilgung der Etaatöfchulden ver 
wendet worden find. In dem Grat für 1849 wird vie Gr 
fammtfumme der in den Jahren 1520-1848 getilgten Schulten 
auf 83,790,406 Thlr. 1 Sgr. 7 Bf. angegeben, und dabei be⸗ 
merkt, daß zur Herbeiführung dieſes Nefultats „an Erlds au 
Beriußerungen von Staatd » Eigenthum“ im Ganzen etwa 
45,560.000 Thlr. verwendet worden find.) Uebrigens haben 
ſchon früher, in den Jahren 1810 und folgenden, und wahrſchein⸗ 
lich in noch beträchtlicheremn Maafe, Veräuferungen von den ta 
mald eingezogenen geiftlihen ®ütern zu allgemeinen Gtaatd 
zweden Statt gefunden. 

Es ift bisher, und zwar nur mit den ungweldeutigen Worten ber bes 
treffenden Geſetze, dargelegt mworten, daß dad Preußifche Staatsrecht in 
Betreff der Domalnen von dem allgemeinen Deutfchen nicht abweiche, daß 
bei uns vielmehr gleichfald die Domainen Staatsgüter find, und daher 


Königlichen Familie, Unfern Hofftaat und fämmtlihe Prinzliche Hofflaaten, ſowie 
auch für alle dahin gehörige Inftitute ꝛc. erforderlich find. 

Fonds zur Berzinfung und Tilgung. 

$. VII. Zur regelmäßigen Verzinfung und Tilgung überweifen Wir Hiermit: 
4) die fämmtlihen Domainens und Forſt-Revenuͤen mit Rüdfiht auf die de 

fimmungen zu II, ' 

2) ten Erlös aus dem von jeht ab nur gegen baares Selb zu bewirkenden 
Verlaufe von Staatsgütern oder Ablöfungen von Domanials Renten, Erb: 
pachtgeldern und andern‘ Grundabgaben, Zinfen, Zehnten, Dienften ıc. und 

3) die Saljrevenüen, foviel davon zur ausreichenden Brgänzung bes Stactt⸗ 

ſchuldentilgungs⸗Kafſenbedarfs erfordert wird. 

Die Einzahlung diefer Fonds gefhieht von den Provinziaftaffen unter Ye 
antworklichteit der denfelben vorgefehten Behörden ohne die geringſte Verkürzung 
in monatlihen Raten direlt an die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe. 

Bom 1. Januar 1820 ab kann die Beransgabung vorftehenber Intraben Er 
tens der Provinzialfafien nur durch Duittungen der obengenannten Kaffe rechnung: 
mäßig juftifiziet werden. Bon demſelben Zeitpunfte ab können nur bie bei ben n 
2., für Beräußerungen, von Staategütern, Ablöfungen 2c. zu leitenden Zahlungen 
al6 gültig anerfannt werden, welche von ber in den folgenden Abfchnitten näher zu 
begeiänenben Staatsfhulden-VBerwaltungebehörde befcheinigt worden, 

ie bisher beſtandene General-Domainen⸗Veraͤußerungskaſſe hört mit bem 1. Ja⸗ 
nnar 1820 gänzli auf, und die bei derſelben verbliebenen Cinnahme⸗Oeeſte gehen 
biernad ganz zu den Gtantefhulden-Verwaltungsfonde über. — 
efe Beltimmungen des ©. v. 17. Jan. 1820 finden neuerdings Beſtätigung 
bur 8.7. ©. v. 24. Sehr. 1850, betr. die Verwaltung bes Staatoͤſchuldenweſen⸗ 
und Bildung einer Stastsfuldens Rommiffion (G. ©. 1850 S. 57). 
1) Stat, Anlagenband. ©. 253, ©, 261. 
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auch fewohl der Subſtanz, ale den Einfünften nach, den angeführten Ge⸗ 
fegen gemäß, zu allgemeinen Staatözweden verwendet werden. 

Koch in dem Werke: das Mecht und Hypothekenweſen der Preufifchen 
Gonainen, iſt anderer Anficht. Bergl. hierüber die Ergänzungen der Preuß, 
Rehtsbücher zum A. 2. R. II. 14, 


M. Begriff der Domainen, insbeſondere von dem Unter- 

fGiede derſelben von den niedern Regalien und von den nicht 

snterden Domatinen begriffenen Staatsgütern, ſowie von den 
Privatgütern des Megentenhaufes, 


1) Der Begriff der Preufifchen Domainen ift in Uebereinftiimmung 
zü ten vorſtehend gegebenen Unterfuchungen im Allgemeinen Landrechte 
ZU. it. 14. 66. 11. 12. dahin angegeben: 

$. 11. Einzelne Grundftüde, Gefälle und Nechte, deren befonderes Eigens 
fe dem Staate und die ausfchließende Benutzung dem Oberhaupte deffelben 
jemmt, werben Domainens ober Kummer» Güter genannt. 

512 Auch diejenigen Güter, beren Einkünfte zum Unterhalte der Fa⸗ 

ailie des Landesherren gewidmet werben, find als Domainens Güter angefehen. 

Bas die verfehiedenen Arten der Güter anbelangt, welche der $. 11. 
men Domainen zählt: fo bemerken die Gefeh-Meviforen: 

„Die Ausprüde „Gefälle* und „Mechte“ find einer ſolchen Ausdehnung 
big, daß viele Begenflände in das Gebiet der Domainen gezogen werden Fün- 
ver, Vie niemal& dazu gerechnet worten find, 3.8. Kapitalien. Der $. bedarf 
a tiefer Beziehung einer Berichtigung. Unter Domainen verfteht man nur 
dat hefondere Immobillarverndgen des Staats oder des Regentenhauſes 
(Klüber Öffentl. Recht d. d. B. g. 252.). Als folches werben fle in dem 
Nrigl. Fideikommiß - Statute vom Jahr 1710 mit den Worten bezeichnet: 
‚Sfr und KHerifchaften, auch andere Güter, Häufer und indgemeln alle 
Sumklic.* (Acta gener. des Juſt.-Min. Ia. Abthl. D. Nr. 1. Vol. I.) 
Ih Rrit vom 13. Aug. 1713, wegen der Unveräußerlichkeit der Domai⸗ 
un, fpricht fich in gleicher Art aus. Daffelbe macht zwar noch den Zus 
ft: ‚Revenüen*, allein der Zuſammenhang ergiebt, daß darunter Ding» 
liche Gefälle zu verftehen feien, welche nach dem damals geltenden gemei« 
un Hehe zu den Immobilien gehörten. Bel der Abfaffung des A. 2. M. 
Mm von der nämlichen Anficht ausgegangen. Dies beweifet der Ge⸗ 
gaſth welcher zyoifchen den Domainen und zwiſchen den Steuern und an⸗ 
ra mupbaren Hechten des Staats (Megalien) gemacht worden ift. Auch geht 
as dem 8.15. A. L. R. II. 14. hervor, wonach bloß die unbeweglichen 
Ehen, weldhe ter Landesherr hinterläßt, ohne darüber verfügt ji haben, 
kn Domainen einverleibt werden. Der wichtige Unterſchied, welcher zwi⸗ 
(den Domainen und andern nupbaren Rechten des Staats flattfindet, er⸗ 
Indert eine ſcharfe Abgrenzung der Begriffe.” (Pens. XII. Motive ©. 110.) 

Ueber das den Domainen als befonderes Staatseigenthum gegenüber⸗ 
gelte gemeine Staatseigenthum beflimmen die 66. 2125. wie folgt: 

$. 21. Die Lands und Heerſtraßen, die von Natur ſchiffbaren Ströme, 
da Ufer des Meeres und die Hafen find ein gemeines Eigenthum bes Staates, 
(üt 15. Sofän. 1. 2. 6. 22. 

$. 22. Eben dahin wird au das ausfchließende Mecht, gewiſſe Arten der 
henenloſen Sachen in Befig zu nehmen, gerechnet. Tit. 16. 
‚58. Gin Gleiches nilt, nad) gemeinen Rechten, von ber Befugniß, vers 
—— einjuzichen, große Belbärafen aufzulegen, und Ausjugsgelder zu 


$. M. Die Nubungsrechte vorfiehender Arten bes Staats⸗Gigenthums 
KL 2. 23.), werden niedere Regalien genannt. 
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Li. an gemeine Staats: Cigenthum ſelbſt tft den Domainen voll 
glei zu achten. | | 
Abgefehen nun aber von dieſem Gegenfage des gemeinen Staatäeiger 
thums (der niederen Megalien) von dem befonderen StaatBeigentbume (de 
Domainen) giebt es auch noch dergleichen beſonderes Staatdeigenthun 
welches in fofern nicht zu den Domainen gehört, al8’ vie Einkünfte au 
demfelben zur Zeit nicht diefelbe Spezial - Beflimmung der Domainen m 
diefen gemein bat, deshalb unter einer andern Verwaltung fleht und i 
Betreff der Veräußerung anderen Beringungen als die Domainen unterlieg 
Es find dies beifpieläweife die von dem Minifterium des Innern abhängige 
Hüttens, Hammers, Gruben- und Salzwerfe,. gewerbliche Anlagen, Bebäut 
aller Art, die nicht zu den Wohn» und Wirthfchaftsgebäuden auf den To 
una en a zählen find, als: Militairgebäude, Gebäude der Steuer Verwal 

ng u. f. w. | 

— Ueber die Natur dieſer bloßen Staatsgüter und die ſonſtigen oben an 
gegebenen Beztehungen beftimmt vie unten gegebene K. O. v. 17. Jun 


2) Hinfidhtlich ded dem Regentenhauſe zuſtehenden Privat: 
eigenthums, d. 5. der Chatoullguüter, und der Art und Weiſe, wie tar 
aud Domainen entftehen Eönnen, find die 66. 13—15. A. 2. R. II. 14. 
fowie die Altern Beflimmungen hierüber, unten im 2. Abfchnitte (von de 
Erwerbtiteln der Domainen) zu vergleichen. 1) In Anfehung folder Pri 
vatgäter haben vie betreffenden Beflger Eigenfchaften und Mechte eines Pi: 
vatmanns ($. 18. A. L. R. II. 13.), geniefen aber nach den auf dad Ab: 
mifche Mecht und den Deutfchen Gerichtsgebrauch bafirten Dispofitionen 
unferer Geſetze in vielfacher Beziehung die Vorrechte nes Fiokus (1. B 
Vortecht der prinzlichen Gefammtlammer im Konkurs, 6. 402. A. G. D. 
1. 50., dagegen Feine Sportelfreiheit der Prinzen in Beogefien über von 
Privatperfonen erworbene Landgüter. Anh. 6. 146. zu $. 46. 2. G. D. 
L., 23., fein Raffenvorrecht gegen Beamte und Pächter. $. 64. A. 2. R. 
II. 14.) — Jevbe der Seitenlinien des Königl. Haufes Hatte zwar früher 
eine eigene Domainenfammer, aber ed waren wirklihe Staats» Domalıen, 
welche durch diefelben adminiftrirt wurden. Deshalb wurden auch Die be 
treffenden Beamten ten Königlichen völlig gleich geachtet. Solche Domai⸗ 
nenkammern eriftirten für die Linſe Schwedt, Prinz Heinrich, Ferdinand x 
Mit dem CErldſchen der Linie hörten fie auf. Ueber die letzte derfelben, di 
des Prinzen Auguft, erging eine Belanntmachung des Juft.-Min. Mühler 9 
15. Sept. 1833, die Domainenfammer des hochfel. Prinzen Auguf v. Pıew 
Ben, Königl. Hoh. betreffend: 

Des Könige Maj. haben mittelt Allerh. 8. O. v. 30. v. M. zu beim 
men geruht, daß bie von des hochſel. Pr. Auguſt K. H. hinterlaflene Domainen 
Kammer, nachdem die von ihr verwalteten Baueſideilommiß⸗ Güter nunmehr 
Str. Maj. und der Krone anheim gefallen find, unter dem Titel 

„Hoffammer der K. Familien: Güter“ 
und unter Beftätigung aller ihe bisher zu Theil geweſenen Attribute fortbe: 
fchen, und der Leitung der I. Abth. des Min. des K. Haufes untergeben ſein 
fein folle. (3. M. Bl. 1343, ©. 232). 

Viele Bermehrungen der Bamiliengüter des Königl. Haufes haben un 
ter dem verflorbenen Könige flattgefunden. Aus venfelben find teſtamenia⸗ 


1) ©. aud in Mathis jur. Monatoſchr. Bd. 6. ©. 485 brei gleichlautende 
Srienntniffe des Rammerger. v. 6. Nov. 1798, v. 27. Iumi 1799 u. v. 4 Kor. 
4799, fowie über ben Ein von Ghatoull» oder Rabinetsgut des Banbeehert 
Get. des Ob.⸗Trib. v. 17. Mai 1847, in der Zur. Wocenfgrift, 1848. ©. 21. 


Erwerbtitel der Domainen. 75 


niſch auch zwei große Fideikommiſſe für die Linien der Prinzen Friedrich 
Kihelm und Karl begründet worden. 


Bisriter Abſchnitt. 
Erwerbtitel der Domainen. 


Thomasii, D, de regelibus fisci Prindipum Germaniae eirca acquisi- 
toaem praecipue Halae. 1713, 
Grass, De e neglectis quoad adquirendi modos fisci commodis, 
u. 1720 


2.6 Stuben, rechtliche Bedenken. Thl. II. Bd. 1. 

Der beiden hauptſaͤchlichſten Titel, durch welche die Sorhandenen Dos 
mann vermehrt worden, iſt bereits im erften Abfchnitte Kapitel L gedacht 
worden Es geſchah nämlich dieſe Vermehrung defonders 

h) bei Erwerbung neuer Landestheile aus völferrechtlichen Ti⸗ 

ten, oder mittelf Sukceſſion, und 

duch Einziehung der Kloftergäter zur Zeit der Reformation, 

ſowie durch Einziehung der fämmtlidhen geiſtlichen Güter 
im Jahre 1810. 

Dieſe Iehtere erfolgte durch das (nachflehenve) Edikt v. 30. Oft. 1810 
ie in Einziegung (Ammtticher geiſtlicher Güter in ver Monarchie: 

ung, ba 

a) de —* Sn eiflliche Stifter und Klöfter bisher errichtet wurben, 

heil mit den Anfihten und Bebürfniffen der Zeit: nicht vereinbar find, 
teils auf neränberte Art befier erzeicht werben Fönnen; 

b) daß alle benachbarte Staaten die gleihen Maafregeln ergriffen haben; 

5) * die pünktliche Abzahlung der Kontribution an Frankreich nur dadurch 

nöglih wird; 

Un Wi barurch die ohnedies ſehr großen Anforderungen an das Privat⸗ 

dermoͤgen Unſerer getreuen Unterthanen ermäßigen, verordnen Wir wie folgt: 
$. 1. Ale Klöfter, Doms und andere Stifter, Balleyen und Kom: 
menden, fie mögen zue katholiſchen oder proteflantifchen Religion ges 
hören, werben von jeht au als Staats-Güter betrachtet. 
$. 2. Alle Klöfter, Dom: und andere Stifter, Balleyen und Roms 
menden follen nah und u) eingezogen, und für Entſchädigung des 
Benuper und Berechtigten fo gelerst werben. 
6. 3. Vom Tage biefes Kpifte an dürfen 
a) feine Anwattſchaften ertheilt, Feine Novizen aufgenommen und Nies 
mand in den Befiß einer Stelle geſetzt werben; 
b) ohne unfere Genehmigung feine Beräuberung der Subflanz vorge: 
nommen werben; 
c) keine Kapitalien eingezogen, Keine Schulden kontrahirt, ober bie 
Inventarien veräußert werben; . 
6) keine neue Pacht⸗Kontrakte ohne Unfere Genehmigung geſchloſſen, 
leine ältere verlängert werben. 
Ale gegen dieſe Vorſchriften unternommsenen Handlungen finb 
ni 


tig 
, 5%. Bir werden für hinreichende Belohnung der oberſten geiſt⸗ 
lichen Behörden und wit dem Mathe derſelben für reichliche Doltrung 
ber Bferreien, Schulen, milden Stiftungen und felbft derjenigen Klöfter 
ſorgen, welche mit der Erziehung der Jugenb umb der Kraulens 
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pflege befchäftigen, und welche durch obige Borfchriften entweber ı 
ihren bisherigen Ginnahmen leiden, ober beren buckhans neue Fu 
dirung noͤthig erfcheinen dürfte. 
(G. S. 1810 S. 32). 
Der privatrechtliche, allgemeine Titel, welcher dieſer Art der Vermeh 
zung der Domainen (der Säkularifation) zu Grunde Tent, ift die Erloͤſchun 
oder Aufhebung juriftifcher Perfonen. 2) Das A. 2. R. beſtimmt hierübe 
Thl. 1. Tit. 6. $. 192.: 
„Bird eine öffentliche Gefellfhaft ganz aufgehoben, und find für dieſe 
Fall über das gemeinichaftlihe Bermögen derjelben keine anderweitigen Beitim 
mungen in ihren Stiftungs-Geſetzen vorgefhrieben: fo füllt dieſes Bermöge 
dem Staate zur anberweitigen Verwendung für das gemeine Wohl anheim.“⸗ 

Es koͤnnen ferner tie vorhantenen Domainen vermehrt werden: 

8) durch Einverleibung eröffneter, ehemals aus Domaincı 
verliebener Lehngüter. 

Nah Anficht der Mechtölehrer dürfen eröffnete Domainen vor ik 
Konfolitation aufs Neue vergeben werden; ?) Hausgeſehe Dagegen und Lan: 
deöverträge einzelner Territorien verbieten dies. *) In dem älteften Haut 
gefete des Königl. Haufes, in der zwifchen Kurfürft Friedrich I. und deſſen 

eidven Söhnen über die künftige Theilung getroffenen Verabredung vom 
Jahre 1437 heißt es in diefer Beziehung: 

„Dem Markgrafen Brievrih, dem Bater, bleibt Zeit feines Lebens 
Macht und Gewalt, alle Lehne, geitlih und weltlih, und auch befonders ale 
in der Mark apart werdende Lehne zu leihen, ohne irgenb ein Cinſprucherecht 
der beiden Söhne.“ ®) 

Dagegen hatten in der That einzelne Ranteätheile ein entgegengefehted 
Recht erlangt. So die Stände im Magdeburgſchen nach der Regimenle⸗ 
Ordnung von 1479 ®), in Vorpommern nach dem Landtagd-Abfchiere vor 
1626 ?), und im Münfterfchen nad) Urkunden Mänfterfcher Bifdyöfe von 
1409, 1466 und 1570. °) Im flebzehnten Iahrhundert beanfpruchten auf 
die Maͤrkiſchen Stände das Recht, daß vergl. aperte Leben immer wieder 
vergeben werden müßten, was aber nicht anerfannt wurde, *) 


4) In den beiden erwähnten Faͤllen war freilih von dieſem privatrechtlicher 
Brundfag: leine Rebe, da nur publiziſtiſche Gründe obwalten. 

2) Dei erloſchenen Parochien beftimmt ſedoch fpeziell das Geſetß v. 13. Rai 
1833, daß ihr dem Staate anheimfallendes Vermögen zum Bortheil derjenigen Re 
ligionspartei berfelben Provinz verwendet werben foll, welcher die erloſchene Parc: 
chie angehört hat. (G. ©. 1833. S. 51.) 

3) Draun, de re infeudari solita. c. 1. $. 8., 12. 

4) Breyer, Dissert. de fideicommisso ser. gentis Wärtemb. etc. Tub. 1769. 
$. 39. p. 36. — Mofer, von der Reihsftände Landen. S. 242. 

5) Urkunde d. d. Blaffenburg, Freitag nah St. Bonifach 1437, verel 
das Citat unten zu Nr. 4. 

6) Brückner, de domaniis cap. IX. Nr. 63. bei Frieſe, IL. 60. 86, 
Recht und Hypoth. der Preuß. Domainen ©. 152. 

7) Schwarz, Verſuch einer Bommerfchen u.Rügianifägen Lehushiforie. S 919. 
Balthafar, Diss. de jure refirmationis fendi in Pommeranis. Gryph. 17%. 
Koch, a. a. O. ©, 159. 

8) Lünig, Corp. jur feud. I. 1778. Wegen ber Kurmärkiigen Lehne And 
bie Rectefäge aus Erkenntniſſen bei Stengel, Bd. 2. ©. 413, 414 zu ver⸗ 
eichen 


9) Churfürſtliche Reſolution auf derer Shurmärtifgen Stini 
Aarzgebeng Befämerun s⸗Punkte. Gleve den 1. Rail Art. 2. 
„Ge. Churf. Durchl. Haben ſich auch nicht zu erinnern, daß ein Feudum aperiam 
et caducum den Ghurfürftl. Aembtern zugeleget, daß aber yormahle wollanfehnligt 
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DEALLER. nimmt im F. 40. Thl. J. zit. 18. eine ſolche Verpflich⸗ 
tung nur bei den rebus infeudari solitis:) an, und ſpricht Dagegen im 
20. 36L I. Tit. 14. dem Oberbaupte ded Staats, welchem Lehne von 
fun Vaſallen heimfallen, dad Recht zu, diefelben Au allen Zeiten wies 
ter zu verleihen; ſtellt es alfo, abgefehen von dem Balle des $. 40. Thl. 1. 
xt. 18, in fein Belieben, ob ex ſolche Lehne (oder Erbzinsgüter, ©. 20. 
1 14) mit den Domainen vereinigen wolle over nicht. In ver V. v. 
9, Airy 1319 Aber die rechtliche Natur der Domainen in den neuen und 
miterrroberten Provinzen (f. Abfchnitt 3. Kap. 2.) behält fich jedoch der 
nig im F. 4. ausdrücklich vor, heimfallente Lehne nicht wieder zu ver- 
leien fondern fie den Domainen an Stelle der Donationen einzuverleiben, 
Ye auf denfelben in Beziehung auf die Unabhängigkeitöftiege gemacht wor⸗ 
ten varen. 

Ih) Dur Einverletbung der von Preußifchen Regenten aus 
pripatrechtlihen Titeln neu erworbenen Oüter. 

Eine ſolche Einverleibung erfolgt nach gegenmwärtigem Rechte theils 
auttruclich, theils ſtillſchweigend. 

die älteren Beſtimmungen hierüber find ſolgende: 

a) Das ältefte Gandgefeg de6 Königl. Haufes, die zwiſchen Kurfürft 
Britrich L. und deſſen Beiden Söhnen über die künftige Theilung getroffene 
Verabtedung vom I. 1437, beflimmt: 2) 

„Die durch Kauf oder in anderer Weife von dem Markgrafen Friedrich 
(dem Bater) noch bei Lebzeiten erworbene neue Schlöffer, Städte oder Güter 
wchlen, im Fall dereinftiger Theilung, dem Theile zu, da fie gelegen A müfs 
fen aber zum halben Werth in Geld oder in Gütern dem andern Theile vers 
zur werden. Dem Markgraſen Friedrich, dem Vater, bleibt Zeit feines Lebene 
Kacht und Gewalt, alle Lehne, geiftlih und weltlih, und auch beſonders alle 
in der Mark apart werbende Lehne zu leihen, ohne irgend ein Einſpruchsrecht 
ta beiden Söhne.” 





zer Güter den Churſuͤrſtl. Aembtern entzogen, und einige von Adel damit bes 
More amd inveftiret worden, ift an ſich notori u. kundbar, dannenhero koͤnnen 
&. Ciefirſil Durchl. auch gar nicht abfehen, warumb Sie cabueirte, u. ihrer 
wohlgelegene Guͤter einzuziehen und ihren Tafelgüteen u. Domainen zu 

dan Bahefferung zu incorporiren, nicht bemädhtigt fein follten.“ 

(©. C. 8. Tom. VI., Abtheil. 1. Eol. 409.) 
Landtage-Receß d. d. d. 26. Juli 1653 Art. 31. „Jedoch können Wir 
zur abfchen, werum wir abbucitte u. unfern Nembtern wohlgelegene Güthere u. 
zeasmen zug deren Berbefierung zu incorporiren nicht bemüdhtigt fein follten, zc. 

ſeind aber jederzeit, jebod) mit vorbehalt Unfers Rechtens in Gnaden geneigt, 
Mt derolota feuda Aolichen u. für andern ben einheimiſchen Geſchlechtern zuzin 
web, wie wohl wir dennoch auch Unfere Bediente von der Bürgerfchaft, fo Uns 
a Unterm Churfürſtl. Haufe nügliche und getrewe Servitia geleitet, nicht gänzlich 
a6ßepen Eönnen, u. wiſſen wir Uns nicht zu erinnern, baß ein fondum apertum 
A adecam Unfern Aemptern zugeleget, fodern es fegnd viele auch anfehnliche nüßs 
ce Güthere, denen Churfürftl, Aemptern entzogen, und einige von Adel damit 
Yerkitei und ineftiet worden.” C. C. M. 1. c. Col. 441. 

1) Darüber: was eine res infeudari solita fei, worüber fih das Lanbredit 
u afeiät, ꝓFersl. Weber, Handbuch des Lehnrechts II. 8. 49., und Rod, 


d Urfande d. d. Plaſſenburg, Freitag nah St. Bonifacii 1437, in: In Jure 
h gegründete faeti species, worinnen gezeigt wird, daß Sr. Königl. Maj. 
a Brnfen näheres Succeffionsreht an den Brandenburgifcgen Markgrafthũmern 
inſoßch ſei. Berlin 1718. Folg. Beil. M. M. von Nifol. Hieron. 
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b) Ebenſo beißt e& in dem Hierauf nah dem Tode bed Wales e 
richteten Theilungdvertrage von 1447: 


„Ob auch der obengenannten Brüber einer ober Sie beibe, ober hr Erb 
u Ihren Landen, die ihm alfo zugeordnet fein, nichts kaufen, gewinnen el 
—* zu fich bringen wuͤrden, dieſelben gewonnen, gekauften und zugebrach 
Schloß, Städte, Lande oder was das wäre, ſollen dem Herren, ber fie alſo 
ihm gebracht hat, und feinen Leibes: Erben und Erbnehmern bleiben, ungehind 
von dem andern Bruder und feinen Erben, gänzlich ohn alles Befährte, 9 
ſpruch und ohn alle Verkümmerniſſe.“) 


c) Das unter dem Namen der dispositio Achilles bekannie Hau 
geſetz des Kurfürften Albrecht und feiner Söhne v. 3. 1473 enthält fü 
gende Beflimmung: " 


„Was fie aber zu den Landen bringen oder das ihnen von Angefälle ı 
fände, mit demfelben mögen fie handeln nad alter löblicher Gewohi 
heit; was auch ihr jeglicher fo er ehelich wird, zu feiner Hausfrauen Heirat 
gut zufiehen wird, das foll,er behalten und in feinen Theil Landes angely 
und gebrauchen nad) feinem Nutz und Beſten, ohne ber andern infrage, Sur 
oder Hinderniß.” ?) 

Endlich Heißt es 
d) in dem unter dem Namen des Geraiſchen Bertrages bekan 
ten Haudgefeße vom Jahre 1603: 


„Nachdem auch in Churfürſt Alberti Dispofition unter andern verordn 
baß fein regierender Herr von Land, Leuten, Schlöffern oder Gütern ır. mi 
was zu vergeben oder zu Urthat zu verfegen ober zu verlaufen, fondern all 
mit dem, was er zu ben Landen bringt, oder ihm nach Angefällen ober fein 
Gemahliu Heirathgut zuſtaͤnde, feines Gefallens zu handeln Mad haben fe 
laſſen wir es dabei gleichfalls beruhen.“ 2) 


Nach diefen Beflimmungen koͤnnte es zweifelhaft fein, ob eine fil 
ſchweigende Einverleibung von dergleichen aus privatrechtlichen Ztteln « 
worbenen Güter in die Domainen» Etats gefunden; allein Suarez bejie 
ſich dieferhalb auf die unbeftzittene Obfervanz des Preußifch-Brandendun| 
ſchen Haufes. *) 

Es beſtimmt demgemäß das A. 2. M. II. 14. 66. 13—15. 

g. 13, „Was Berfonen aus der Familie des Landesherrn durch eige 
Erjparniß, ober auf andere Art gültig erworben haben, wird, fo lange von ! 
Erwerber oder feinem Erben keine ausbrüdliche Cinverleibung *) erfolgt, u 


1) @bd. Beil. N. N. u. in Oelrichs Beiträgen zur Brandenburgifden 6 
ſchichte, ©. 133. 

2) Ebd. Beil. P. P. und in (Lenz) Brandenburgiſche Urkunden, Tpl | 
©. 676; au in: Betrachtungen über die Succefſionsorduung in den Qrandeı 
burgiſchen Fuͤrſtenthumern. 1778. Anhang. Die Kaiſerliche Bekätigung yon Ja 
4473 iſt gebrudt in: Gerken Codex diplom. Brandenb. Tom. VII. No. 61. ur 
in; In jure et facto gegründete fecti species etc. Beil. Q. Q. 

3) ©. die Urkunde in: Hempel, Staatsrechts-erifon, Thl. IV. ©. 558 ° 
Lünig, Neichs-Archiv. X. (Parse. sp. II. Cont. II. Pars. IL) ©. 45. — Halle! 
flein Cod. diplom. ©. 643. — J. uli, Allgemeine Preußiſche Staatsgeſchich 
%b. IL. $. 159. ©. 369. — Bißoriſche Nachrichten vom mitaueldreibent 
Fürſtenamte im Jöblichen Fraͤnliſchen Kreiß und wie es mit bemfelben zwiſch 
beiden Hochfürſtl. Häufern Culm und Quolßbach vor eine eigentliche Bewanbit 

ehabt und nod habe. eeipalg 1739. fol, Anl L — Betrachtung über 
ueceffions-Drbnung in ben Brandenburgifhen Fürfenthümern im Bräsfild) 
Kreife. 1778. Anhang. 
4) Rervis. monit. Jahrbũcher Bd. 52. S. 54. 
5) Nämlich in die Domainen des Staates. 
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omeit barüber durch Familien⸗ Berträge und Haus sBerfafungen nit ein Au⸗ 
deres beim if, als Privat⸗Cigenthum betrachtet.“ 
5. 14. „Eben das gilt von Gütern und Sachen, weldhe ber Landesherr 
ſelbii aus eigenen Griparniffen, oder durch irgend eine andere auch bei Privat⸗ 
verſonen Statt findende Erwerbungsart, an fi gebracht hat.“ 

$. 15. „Hat jedoch derjenige Landesherr, welcher ein folder erfler Er: 
werber war, über unbewegliche von ihm auf dergleihen Art erworbene Sachen, 
weder unter Lebendigen noch von Tobeswegen verfügt: fo find biefelben für 
eimperleibt in die Domainen des Staats anzufehen.“ 

Suarez erwähnt in der „revisio monitorum”, die gegen die Be⸗ 
kimungen des Iandrechtlichen Entwurf gezogen wurden, daß bie Richtig⸗ 
tet des Satzes einer allgemeinen ftillfchweigenten @inverleibung ber 
deninen aus der Analogie der allgemeinen Grundſätze bezwei⸗ 
kl werden, ſtüht fich aber theils hiſtoriſch, wie bemerft, auf eine unbeſtrit⸗ 
imae Obſervanz des Hauſes, theild darauf, daß, wenn der primas acqui- 
rens nicht dißponirt habe, man annehmen müfle, daß die Erwerbung auß 
ven Ritteln des Staats gefchehen fe. Nur das fcheine zweifelhaft: ob der 
Sach auf andere Mitglieder des Königlichen Hanfes, anfer dem Lan» 
velbeıın, Anwendung finde. Das Konflufum, welches Stern dahin er- 
(late: daß der Sag nur auf den Landeöheren zu beziehen, ift in die oben 
gegebenen SG. 13—15. des A. 2. R. U. 14. übergegangen. ) - 

Dem Staate konnen ferner Güter zufa len: ° - 

5) duch das Recht deſſelben auf berrenlofe Sachen, und 
bis 1848 durch Konfistation in den einzelnen gefeh- 
lichen $ällen. Ä 

Das Recht auf herrenlofe Sachen äußert ſich doppelt, indem theils un⸗ 
heregliche Güter, auf welche noch Niemand ein Mecht erworben bat, ober 
ve von ihren vorigen Eigenthümern wieder verlaffen morven 2), theils erb⸗ 
Ide Berlaffenfchaften *) dem Stante vorbehalten find. $$. 3. u. 4. A. 2, 





i) Koch, a. a. O. S. 24, nimmt an, daß nad ben Öauegefegen feine ſtill⸗ 
Eeigende Cinwirkung flattgefunden Habe, daß mithin $. 15. FLUR. 1. c. eine 
inerung der Hausgefehe enthalte, deren Verbindlichkeit für die Ditglieder ber 
Ken, Familie in Frage gezogen werben fönne. Dies würde aber nır dann ge: 
tie Innen, wenn man überhaupt Die Verbindlichkeit ber Geſetze für den 
Anrıım und fein Haus in Frage zieht. So Iange man bies nicht thnt, liegt in 
ee Unterlaffen ber im $. 15. 1. c. vorausgeſetzten Verfügung auf das beutlichfte 
vu Bilnserflirung,, daß eben die betreffenden Sachen ben Staatsvomainen eins 
xlabt werden follen. $$. 58., 59. WER.L4L,EB.MLER 1. 13. — 
Khrigens gefchieht in der Verfaffung der Hausgefehe nur noch In fofern Erwaͤh⸗ 
“mg, us he die Erbfolge beſtimmen. (Art. 53.) ' 

2) Rah gemeinem Rechte war dies zweifelhaft. Vergl. Schnanbert, 
Euatörrht der gefanmten Reichslande $. 170. — Namentlich ſprechen das wüfte 
Lat innerhalb der Dorfmarken bem Randesheren zu: Struben, rechtl. Bedenken, 
UN. v. 109., und v. Bülow u. Hagemann, praft. Erörterungen, Th. II. 
%. 27. Andere aber theil6 der Dorfherrfhaft, theils der Dorfgemeinde, 
Platner, de domin. agror. incust. intra confnis pagorum Germ. sitorum Lips. 
IM. 8. 2-5. dioſß orn, Deutſches Privatrecht, 3. Aufl., 5. 286. — Das 
Ccrtreidjifcge bürgerl. Geſetzbuch Läßt im $. 287. die Zueignung allen Mitglies 
des Staates frei. 


ken 

3) Dies ſtimmt mit bem gemeinen Rechte überein, welches bem Fiskus auf 
——— ein ſubſidiariſches Erbrecht zuſchreib Leyser, Spec. 443., 658, 
nd. 17,18. — Bohmer, jus nov. contr. T. I. obs. 52, — Struben, rechtl. 
3.2. IL Bed. 74. — Bunde, Deutih. Privatreht, $. 182. — v. Särb: 
tm indes Zeitſchrift, Bo. X. Heft 1. Nr. 3. — Ein Reht auf Kerrenlofe 
Eben kommt außer dem Staate in. Bezug auf ſpezielle Gegenſtaͤnde auch andern 
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MIT, 16. Die näheren Beſtimmungen über diefe beiden Bälle finden ſie 
in 66. 8—15. und $$. 16—29. a.a.D. Es ift Übrigens von den Sefey 
Meviforen aus dem 6.8. a.a. O. gefolgert worden, daß ter Staat dergleiche 
Oruntftüde ohne die beſondern bei Domainen-Veräußerungen vorgefchriebe 
nen Börmlichkeiten an Andere übertragen Eönne. (Pens. XII. ©. 278.). 
Konfidfationen !) Famen insbefontere in Betreff des Vermögens aus 
getretener Militatrpflichtiger mitunter praftifch vor ?); fie find aber durch di 
Berfaffung vom 5. Dec. 1848 aufgehoben. Der Art. 9. derfelben, und gleich 
lautend der Art. 10. der revidirten Berfaffung v. 31. Jen. 1850 beftimmen 
„Der bürgerliche Tod und die Strafe ber Vermögens: Ginziehung finde 
nicht Statt.” 

6) Endlich verfteht es ſich von ſelbſt, daß der Staat auch auf jede an: 
dere Weife, welche unter Privarperfonen geeignet tft, Eigenthum gı 
erzeugen order zu übertragen, Grunpflüde zu Domainen ermerbe 
kann, namentlich durch Ankauf. Dies Iegtexre gefchteht indeſſen zu 
im Kleinen ?), und nur zur Abrundung einzelner Domainengin 
oder Forſten; eine freiwillige Befchränfung, welche ſehr erfläzlich iR, 
fo lange auf der andern Seite jäyılich noch für eine Million Tha— 
lex Domainen zur Schuldentilgung veräußert werden müſſen. liche 
derauige Erwerbungen disponiren: 

a) C. R. des Hausmin. Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 22. Nov. 
1842. an ſaͤnmtliche K. Reg. Erwerbung kleiner, in K. Foꝛ⸗ 
ſten belegener Privatgrundſtuͤcke, und deren Befreiung von 
Schulden und Servituten. 
Ich Habe aus mehrfachen, in ber lehtern Zeit in größerer Anzahl einge: 
ngenen Ber. der K. Meg., worin auf die Erwerbung Heiner in den Yordm 
elegener Privat: Grundflüde, fei dies nun durch Ankauf oder dur tauſchweiſe 
Abtretung ifolirier, in die angrenzenden Feldmarken einfpringender York Barzeb 
len angetragen wirb, gern erjehen, daß feitens der Verwaltungs: Behörden auf 
die fuceeffive Serbeiführung eines beſſern Arrondiſſements der Forſten und auf 
Entfernung der den Forſtſchutz erfchwerenden fremden Enflaven eifrig Bidacht 
genommen wird. — In vielen derartigen Fällen it aber in den mit eingereich— 
ten reſp. Kauf⸗ ober Tauſch-Punktationen nit darauf Rückficht genommen 
worben, ob die für den Fiskus folhergeftalt zum erwerbenden Grundſtücke mit 
Schulden oder andern Reallaften befhwert find. u 
Hierdurch find mehrfahe Rüdfragen und Zwifchen-VBerfügungen nothwentiz 
eworben, wodurch der Abſchluß des Geſchaͤfts verzögert und der Umfang br 
efchäfte ohne Noth vermehrt worden if. — Ich veranlaffe daher bie K. Re 

bei allen derartigen Verhandlungen die Schuld» und fonfligen Real: Berpfüd 
tungen ber zu erwerbenden Grundflüde gleich bei Ginleitung bes Geſchaͤftro ge 

hoͤrig d berückſichtigen. 
8 iſt hierbei unerläßlich, daß bie zu erwerbenden Grundſtücke frei von 

Hypothekenſchulden und Servilulen uͤberwieſen und die letztern in gleicher Weiſe, 








Berfonen, Korporationen, zu, fo z. B. gebühren die Grundſtücke innerhalb dei 
Weichbildes vermöge des Weichbildrechts der Stadt. Simons Rechtsſpruͤche Bu.1. 
©. 236 flg., vergl. bie Grgänzungen zum U. 2. R. TH. II. Tit. 16. 

1) 88. 95., 103., 469. A. 2. R. II. W. 

2) Zetzt foll in diefem Balle Geldbuße von 50 bis 1000 Thlr. erlannt we 
den. ©. v. 11. März 1850 (G. S. ©. 271). Bergl. das Strafgefepbuh ?- 
14. pr. 1851 6. 110. und in Anfehung des Hoch⸗ und Landes⸗Verraths (89 
103. A. 2. R. 11. 20) $. 61. f. ebendaſelbſt. 

3) Der Etat für 1849 wirft für folde Alquiſitionen Leine gefonberte Sum 
aus, fo daß fie aus der Rubrif „Inszemein“ befritten werben müflen, für welg⸗ 
in Summe bei ben Domainen 32,619 Thlr. 5 Sgr. 10 Bf., bei ben Borken 
18,100 Thle. angefeht find. Etat IL ©. 29. u. 60. 
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wie ale Abrigen darauf ruhenden Laften und Abgaben „ bei vorkommenden 
Zaufhgefhäften auf bie dafür einzutaufchenden Grundſtücke übertragen werden. 
Die Privat: Interefien nüſſen ſſch daher. bet zu. vereinbarenden Fiuflihen 
Ueberlaffungen verpflichtet, für den ſchuldenfreien Zuſtand des Grundſtücks Ge: 
wihe zu leiſten, oder den erforderlihen Konfens der Gläubiger oder anderer 
Reel Bere@tigken u Dr Affen, Bei Täufche Prkirigen- aber die nach Maafgabe 
bes Geſetzes ußer ben efleichterten Auskauſch Tinzenet Parzellen‘ von Gruͤnd⸗ 
Raden vom 13. Apr. v. I. (G. S. 1841 S. 79) erforderliche Genehmigung 
der Kredit: Direltion ober der Regulieungs- Behörde beizubringen. (Min. DI. 
r.i 8. 142 ©. 435). 

b) & R. des Ha A thif Ele Ladenberg) v. 25. Juni 
1845, an fänntlihe K. eg. Zeitige Berichterftattung bei Er⸗ 
werbung von Grundeigenthum zu Staats »,Domainen und. 

Borften. 7 "er: len. 7 
Bisher if öfter der Fall vorgekommen, daß die K. Reg. über Erwerbung 
von Grund⸗Gigenthum zu den Sthass 2 Domalneh und Forſten, fowie über Abs 
löieng von Laften, welde auf diefen Befipungen des Fiskus ruhen, ohne vorher 
—* von Hier aus ermachtigt worden zu fein, Serhanblungen mit den Priygk 
Intereffienten nicht bloß eingeleitet, ſondern fogar bis zum Abfchlug, mur unter 
Setbehalt der noch einzuholenden höheren Genehmigung, geführt haben. Zu⸗ 
weilen waren biefe Verhandlungen ſchon fo weit gediehen, daß. davon nicht füg- 
Gb mehr zurüdgegangen werden fonnte, ohne bie. Verwaltung zu Ffompro- 


Um nun für die Folge ſolche Uebelſtaͤnde zu verneiden, and da Bei den in 
jemen Beziehimgen zu treffenden Dispofitionen der jevesmalige Zuſtand des zut 
Uebernahme der Zahlungen für dergleichen Erwerbungen 20. geeigneten Fonds 
Bei ber General; Staatelafle —— werden mußs ‚fo Has: die, K. Meg. 
unftig in den Fällen, wo Sie die Erwerbung yon Grund⸗GCigenthum zu’ dep 
Staats = Domainen ‚une Sorften, oder die Ablöfung der auf diefen Aefipungen 
rehenden Laften der Berwaltung für zwedmäßig erachtet, jedesmal darüber erſt 

zu berichten, bevor über bie näheren Bedingungen mit den betreffenden 

Sat: Intereflenten a wird. DE 
9- Gebrigene aber mirß im denjenigen Faͤllen, wo mit ſolchen Einſaſſen zu 
ein if, welchen Abgaben oder andere Leiſtungen und Laflen an ober 
ven Fioktas obliegen, jedesmal auf eine Kompenſatian gleicher Beträge: ver 
iti keiſtungen Bedacht genommen werden, um Baazzahlungen an 
> itaf aus der Staatskaſſe möglihft zu vermeiden, (Min. BL. d. i. V. 1849 

. 193). . 

Usber Das ſiſskaliſche Borkaufsrecht, welches möglichermeife: auch zu 
eines Vermehrung oter Vergrößerung ver Domaizen führen könnte, und 
208 Geſetz v. 2. März 1850 hinfichtlich dieſes Punktes, vergl. Thl. II. 
Aichl. 1 Abſchn. L:) Be 









1) Begen folhe, beſonders motivirte. und geringe Ankäufe zu Domainen iſt 
sah Baatswickhichaftlih nichts einzumenden, obichon es fonft empfohlen wird, mit 
ten Ucherfcgüffen der Staats-Einkunfte lieber Schulden abzutragen, ald Domainen 
eusufanfen. Rau, Grundfäge der Fin. $. 100. Abth. I. S. 127. In Wür-; 
temberg, wo man allerdings auch ftandesherrlihe Gebiete zu erwerben fuchte, 
= bie egierungeoef hätte zu vereinfachen, wurden 1B38—A0O außer mehrren Flei- 
sn Gütern und Walbungen, fünf große Mittergüter für 1,529,000 81. zum. Kanıs 
sırgute angelauft. In Baden wurbe 1839 die Standesherrfhäft Solm: Kraut: 
ben für 1,003,976 BL. ang fauft. Minder bedeutende Ankäufe finden immer Statt. 
Co warden bafür 1845. 5 3.00. 1846. aber 510,000 31. ausgegeben. In Ggyy: 
ten hat Bizefönig Mehmed Ali alle Privatländereien gegen Ausfepung lebenslaͤng⸗ 
Ber Jahresrenten für die bisherigen Eigenthümer an is gebracht. 2 

. — — — u — 
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Dritier Abſchuiti 
Von dem Verluſte der Domainen. 





Erſtes Käpitd. 
Bon der Verjährung der Domainen.) 
Literatur | 


Hahn, Diss. de praescriptione bonorum prineipis 1668, 

Bartholdi, D. de necessitate edendi titulum possessionis 1688, 

Schlösser, D. de praescriptione regaliam ad jura subditorum noı 
periinente. 1696. " 

Die vorflehenden drei Diss, finden fih auch in Frisii jure dom. P. Il 

p. 28 49q. 117 40q. abgedr. 

Ockel, tract. jur. de praescoripliene immemoriali praesertim reruu 
dontenialium et regaliam Principum etc. Halae 1707. 

Vignon, D. de bonorum domanialium praeseriptione. Argent. 1713 

Gasser, D. de memoria initi contra praeseriplionem immemorlakı 
praecipue regalium et domaniorum. Halae 1722. 

Koch aa. O. ©. 200. et | 

Während nach gemeinem Rechte tie Nechtögelehrten auch darüber frit 
ten, ob Domalnen von Privarperfonen gleich antern fiskaliſchen Sadrı 
durch .eine vierzigjährige Erfigung erworben werden Fönnen, oder ob ein 

Hundertjährige Präfktiption nöthig fei, oder nur eine unvordenkliche Ver 

jährung genügt, oder endlich ob gar keine Werjährung zupulaffen fe’, 

meil die Domainen zu den Sachen extra commercium gehören, ſcheir 
bereit8 die vorlandrechtliche Praris dieſer legtern Meinung gewefen gu fein‘ 

und fie iſt auch in das A. 2. M. übergegangen. *) Die Iheorie des Id 

tern iſt nah Suarez folgende: °) 

Domainengüter fönnen nicht anders gültig veräußert werben, als wenn di 
Staat dagegen auf andere Art fchadlos gehalten wirb (9. 16). Selbſt Pras 
scriptio quadragiata annorum begründet für den Privat: Afquirenten und ſen 
Erben nur eine Bermuthung, daß der Staat für den Werth des Domainengu 
ſchadlos gehalten worden ($. 39). Der Fisfus kann alfo, auch nach 40 Jah 
no, gegen den Privat: Afquirenten und deſſen Erben nachweifen, daß der Sta— 
feine Eniſchadigung erhalten habe. Within kann, wenn dieſer Nachweis gefüh 
wird, das alienirie Domainenftüd zu allen Zeiten von bem Fisco vinbichrt werde 


1) Auch Hier find die Ergänzungen der Preuß. Rechtsb. benutzt worben. | 
2) Vergl. die Darſtellung diefer Meinungen bei Koh a. aD. G. 201. 
3) Behmer. nov. jus controv. obs. XI. $. 13. ©. 171. 

4) Die neueren Geſetzbuͤcher, nämlich das Franzoͤſtſche Art. 2227. und 
Oeſterreichiſche $. 1457. und 1472., haben die Domainen von der Verjährba 
nit ausgefhloflen, fondern darauf die Brundfige von ber praescriptio 
Fiscum angewandt. " 

a Fo a bie rovisio monitorum, Jahrb. Bd. 52. ©. 55. zum U, 8. R 


> 
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Sas mm abe dies Binsifationserht contra teriium poseisorem anlangt, 
fe wärbe, wenn biefer ſelbſt einen ttulum dominii translativum für ſich hat, 
wenn er in boma fide if, d 5. wenn er citra culpam latam vel levem hat glau; 
ben launen, daß fein Berkäufer das Domainenlüd juste, i e. genen gehörige 
Eutſchãdigung des Staats, an fi gebracht habe, nad) der allgemeinen Theorie 
von Bindilationen im Geſetzbuch, Fiskus das Domainenflüd von einem ſolchen 
dritten redlichen Befiger nur gegen Erfah desjenigen, was dieſer ſelbſt dafür ger 
geben hat, zurüdforbern fönnen. Man Hat es aber bevenklich gefunden, dasjenige, 
was von der Bindifation des Privateigenthums flatnirt, jo ſchlechthin auf bie 
Bindikation des Staatseigenthums anzuwenden, und it daher auf den Mittel: 
weg gelommen, dem briiten Beſiher eines Domainenguts die beneficia eine? 
possessoris b. f. aus dem neuen Gefeh nur nach Verlauf eines gewiffen Zeits 
taums beizulegen, weldes um beswillen billig zu fein fcheint, weil jo lange 
vie Beräußerung noch neu if der, welcher ein ſolches alienirtes Domainenſtück 
fsufen will, leicht erfahren kann: ob fein Verkäufer den Staat bafim wirklich 
eatſchãdigt Habe. ($. 41.) 


Diefen Anſichten gemäß find die folgenden Beflimmungen des Allgem. 
Lend⸗Nechts it. II. Thl. 14. 56. 35 A3. erlaffen: 
$. 35. Bon der Berjährung der Regalien gilt alles, was von der Verjäh⸗ 
rung gegen den Fiekus überhaupt verordnet if. (Thl. 1. Tit. 9. F. 629. sqq.) 
$. 36. Das Gigenthum der Domainen hingegen kann dem Staate auf 
tar eine ſolche Berjührimg nicht entzogen werden. 
$. 37. Bielmehr muß derjenige, der ein ſolches Cigenthum fi anmaßt, des 
für ihn Rreitenden Befipes ungeachtet, den Titel oder Rechtsgrund, auf weldem 
fein berußt, gegen den —* angeben und nachweiſen. u 
$. 38. Doc) foll Die Berjührung durch den Befig vom Jahre 1740 auch bei 
Domainengütern fattfinden. (THL 1. Tit. 9. $. 641. qq.) 
$. 39. Auch Hat derjenige, welcher ſich in einem vier und vierzigjährigen 
rabigen Befipe eines Domainenguts befindet, die Vermuthung für Äh, daß er 
es aus einem rechtsglltigen Titel beſitze. 
$. 40. Gr muß alſo bei diefem Beſite fo lange geſchüͤtzt werben, als nicht 
ittelt worden, daß bei der erflen Beräußerung entweder gar fein rechts⸗ 
er Titel zum runde gelegen habe, oder daß dabei die Borfchrift bes 5. 16. 
nicht beobachtet worben fei. ' ' 
S. 41. Ber nah Verlauf yon zwanzig Jahren, vom Tage der erfolgten 
Kiremsung von den Domainen am gerechnet, ein ſolches Gut redficher. Weife 
on ſich gebracht Hat, dem kommen, wenn auch Fiskus zur NRückfordernng an: fi 
berecheigi iR, die Borfähriften des funfzsehnten Titels im erſten Theile 5. 24. aqgq. 
Statt 


en. 

$. 42. Wird nicht über das Cigenthum sines Domainengntes, fondern nur 
über einzelne Bertinenzflüde deſſelben, oder über Dienftbarfeitsee ımb andere 
Aechte, welche das Domainen- Amt gegen einen Dritten, oder biefer gegen das 
Um. ſich ammaft, geftritten; fu finden en Domainen die allgemeinen Grund: 
füge von der Berjährung gegen den Fislus Anwendung (Thl. 1. Tit. 9. 


s $. Fe m bas gilt bei den zwifchen einem Domalnen und einem andern 
Privatgute entſtehenden Bränzftreitigfeiten. 
In Betreff votſtehender Beſtimmungen iſt zu bemerken: 
1) Da nach $. 37. L c. derjenige den Titel nachweiſen ſoll, welcher 
Rh Tas Eigenthbum einer Domaine anmaßt, fo muß der Fiskus, wenn ber 
Beſiter beſtreitet, daß das in Anſpruch genommene Gut eine Domaine ge 
weien, dies beweiſen und erſt alddann bat der Beflter nöthig, den Titel 
kines Eigenthums anzugeben und zu beweifen, ganz wie in jedem gewoͤhn⸗ 
bem Falle einer Kontravinpikation. 1) 





1) Bergl. Roh a. a. O. S. Wk mg. 
6* 
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2) Die Trage wegen ded vorläufigen Beſttzes während des Prozeſſes, 
welche nach gemeinem Mechte fireitig war, iſt durch die 56. 30. 40. 1. c. 
entfchieten. 1) — 

3) In Betreff der Entſchaͤdigung des Beſitzers, welcher die Domaine 
zurückgeben muß, find die gemeinrechilichen Lehrer einſtimmig, daß die Im⸗ 
penſen nach den allgemeinen Regeln von der Vindikation vergütigt werden 
möflen. 2) Der 6. 41. ſtimmt hiermit üͤberein mit näherer Feſtſehung, Taf 
bis zu einem beflimmten Zeitpunfte, feit: Abtrennung des Gutes vom ten 
Domainen der Erwerber für einen unredlichen Beſitzer gehalten werden Toll, 
wodurch aber die Wiedererflattung des Kaufgeldes nicht verfagt If. Lieber 
die ratio der Beftimmung des J 41. iſt die oben (S. 83—84.) gege⸗ 
bene Suarezſche Ueberſicht der Theorie dieſer ganzen Lehre (in fine) zu 
vergleichen. ?) . . er 


1) Bergl. audy darüber, daß ſich der Beflger, welcher nicht In-einem AkjShrigen 
ruhigen Befibe der Domaine war, durch Fein Poasessoriom fchüßen fann, Die 2. 
v. 26. Der. 1808 $. 42., und in Betreff der bei den vorlandrechtlichen Kawmeral⸗ 
Gerichtshoͤfen geltenden Regel: Prissipem in his, quas sibi tanquam.Regi com- 
petunt, sine possessione non litigare, das Schr. des Getichtskanzlers Cocceji an 
das Seneral:Direktorium 9. 6. Mai 1754 (f. unten.). . 

2) Vergl. Koch a. a. O. S. 208, 9. 

3) Durch dieſe erledigen ſich dann auch folgende Bedenken, die Gans über 
dieſen ß. aufſtellte: 

„Der $. 41. cit, enthält. eine höchſt ſonderbare Ungerechtigkeit, . Nach den 
Morten befielben Bat nur derjenige Erwerber einer Domaine das Recht bes rer: 
lichen Beſitzes, der dieſelbe, 

„nach Verlauf von 20 Jahren au ſich gebracht hat.“, 

Nun ſetze man den Fall, es —F jemand vor Ablauf dieſer Friſt Die Do⸗ 
maine bona fide erworben, hätte. fie fobaun.Jänger al 20 Jahre beſeſen, unt 
ber Fiskus trete erſt nach Berlauf der im $. 41. beſtimmten 3 mit her rei 
vindicatio auf, fo wird man nad der Wortfaffung, und in Fonfequenten. Anwen 
bung des Prinzips, daß der mährend der erſten 2D:Sahre nad der Abtrennung 
erworbene Beſitz Betionis modo für einen unreblichen gelte, die wein Mdes 
aber, in der Berfon des nämlichen Defipere (ohne eine Succeffiea) ſich wicht pur: 
a kann, einen foldhen Befiger bie. Rechte der bonae dei pomsessio abſprechen 
müffen. : 

Dffenbar wollte aber der Geſetzgeber nur beilimsen, daß überhaupt erſt nad 
Verlauf einer Wjährigen Brit das Recht des redlichen Befitea wit den im 
zit. 15. feſtgeſetzen Folgen gegen ben Fiskus eintrete. Wenigtens fheint und 
für die fubtile Dütinktion zwifchen einem.nad Ablauf. ver Wiührigen bereits 
seblih Befikenden, und einem dann erſt reblih Crwerbenden fein genügen: 
der Grund vorhanden. Nah allgemeinen Grundfägen find beide gleih berechtigte 
zedliche Defiger, und die. Analogie der Berjührung wärde cher eine Begönſtigung 
bes Erſteren motiviren fönnen. Man kann als ratid lagis nicht anführen, daß 
der innerhalb der Wjährigen Brit Erwerbende, als der eriien Veräußerung 
näher ſtehend, cher Gelegenheit gehabt haben möge, die ‚bei berfelben begangenen 
Gehler und Geſetzwidrigkeiten In Erfahrnng zu bringen. ' Hierbei würbe men ver 
gehen, wie fehr das A. 2. R. die Bedingungen ber redlichen Beſi⸗Erwerbung 

rhaupt erfchwert hat. Hatte ein foldher Erwerber irgend Urſache, an der Bül; 
Ggfeit feines Befigtitels zu zweifeln, und eignete fi. dennoch den Befip ohne 
nähere Unterfuchung an, fo iſt er gar nicht redlicher Beßtzer, ſondern gilt bei 
einer ex post fi offenbarenden Unredgtmäßigkeit einem unrebliden Yefiper 
und zwar einem ſolchen gleih, der ab initio in mala fide war. cf. $. 15. in 
Verbindung mit $. 17. Tut. 7. Thl. AU R. | 

Dem Geſetzgeber ſcheint aber fowohl jene innere Ungerechtigkeit, als die Folge 
* Geſetzes entgangen zu fein. Dies ergiebt die Dispofition des $. 19. Tit. 13. 

n.: 


LnD.: 
„wer wiſſentlich den Befik einea Domalnen-@utes ohne Schabloshaltınıg an 
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4) Bon ver Hegel, daß feine Privatperfon das Eigenthum der Do- 
mainen durch Erſthung erwerben kann, gelten zwei Ausnahmen, nämlich: 
ter Befig im Entfheitungsjahre und die Erfigung einzelner Perlinenzſtücke 
und Rechte ver Domainengüter. " 

a) Den Befig im Entſcheidungs jahre anlangend, fo ifl dies theils 
für verfchiedene Provinzen ein verfchiedenes, theild haben nicht alle Pro⸗ 
vinzen ein feldyed. Während für diejenigen Provinzen, welche beim Regie⸗ 
rungeantritte Fricdrichs II. das Staatögebiet bildeten und für das durch den 
Dredlauer Frieden v. 28. Inli 1742 erworbene Schlefien das im A. &. 
N (ZH 1. Tit. 9. $. 641.) feftgefegte Normalfahre 1740 gilt, iſt für 
Beſtpreußen mit vem Negpiftrift und Ermeland das Jahr 1797, 
für Lie Mheinprovinz aber dad Jahr 1815 entfcheidend. ?) 

In Betreff dieſes Uſukapionsbeſitzes iſt nichts Beſonderes vorgefchrieben, 
dech ergiebt ſich aus den Materialien, daß kein titulirter, ſondern nur voll⸗ 
Rändiger und tuhiger Beftg erfordert wird. 2) Daß dieſer Beſitz in Sachen, 
de zus allgemeinen Landeöpolizei gehören, nicht allegirt werden bürfe, da 
Landeſhoheitsrechte Feiner Beichränfung Seitens der Staatsbürger duch 
Serjihiung unterliegen, ſprach das Geh. Ob. Trib. in einem Erfenntniffe 
v. 15. April 1788 ans. ®) 

b) Die im 8.42. A. E. R. II. 14. feftgefeßte Ausnahme von der. Un» 
verjährbatfeit der Domainen anlangend, fo entwideln die Geſetz⸗Revi— 
foren aus der Geſchichte der Entſtehung dieſes 6. den Fall veffelben dahin, 
daß er aufer den Dienfibarkeiten nur auf Nupungsrechte und Leiſtungen, 
welche von einem :Domainengrundflüde oder gegen ein foldhes in Anfpruch 
genommen, bezogen werden könne. Ä 

„Bei dem $. 42. bemerken die Reg. zu Magdeburg und Gumbinnen, daß 
sah Inhalt deffelben einzelne Domanial®xundfüdr, wenn fie für fich beftehen, 
saverjährbar feien, dagegen, wenn fie zu einem Qutsfomplerus gehören, dur 
Vejihrung verloren werden Fönnen. Zu bdiefer Verſchiedenheit fei Fein recht: 
Bert Grund vorhanden, da Die Bildung emes Domainengutes durch Zuſammen⸗ 
zichang einzelner Gruudſtücke, ſowie die Zerſchlagung eines ſolchen Gutes in ein⸗ 
zeine Stücke ganz willkührlich ſei. Die Regierung zu Gumbinnen macht dabei 


ĩch gebracht put, ber if als ein unredlicher Beſitzer anzufehen.“ (Thl. L 
2 vi. $. 10. seg, $$. 40., 41., 42.). 

Ru Rückſicht auf bie allgemeinen Grundſaͤtze, auf welche ausbrüdlich verwies 
ja wird,. unter Anwendung bes argumenti e contrario, würde aus diefen $. 
ielgen, daß ein jeder, welchem für feine Perfon Fein Verfehen bei der Beſitz⸗Er⸗ 
vctbung zur Laſt füllt, als redlicher Befiger anzufehen jei, und dennoch if, wie 
wir gefehen, im $. 41. das Gegentheil — 

(Beitr 3. Ren. d. (heieggebum . Meber bie Rechte bes Fiskus ©. 297). 

1) Bergl. in hlefiene: Girk. v. 9. Juli 1756 (Rabe, Bo. 1. 
Abth. 2. ©. 493) u. Eirf. v. 22. Dec. 1767 (Nov. Corp. Const. Prussico- 
Brasdenb. Tom IV. pag. 1003 No. 84). — Für die Rhein⸗Provinz: Lands 
ugs⸗Abſchied v. 15. Juli 1829 $. 11. u. ©. v. 18. Dec. 1831 ©. ©. 1832 
€. 3. — Für Weſt-⸗Preußen: V. v. 18. Dec. 1798 u. Delfar. v. 23. Dee. 
179, (Nov. Corp. Const. Tom. X.: pag. 1831 No. 93, u. Amelangs Ardiv 
is Freus: Rechts Bd. 3. ©. 321.) — Auf bie Städte Danzig u. Thorn und 
tara Gebiete, die urfprünglic ausgefhlofien waren, wurbe das Normaljahr 1747 
auchnt durch bie V. v. 24. Nov. 1843 (G.©. 1814 ©. 12.), vergl auch 
das Berpreuß. Provinzial: Rebt, 6. 5. (G. S. 1845 ©. 105). Die übrigen 
Zrevinzen haben fein Normaljahr. — Ä 

2) So erfannt vom Ob. Tribunal, III. Senat, am 11. Jan. u. 14. April 
3 (Gutfäpeibungen. Bd. 15. S. 509 u. Bd. 16. S. 501. Präjubizienfamms 
us Rr. 1970. u. 2001. 

3) Stengel, Beiträge zur Kenntniß der Juſtiz⸗Verfaffung. Bd. 11. ©. 288, 
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noch auf das Unbeflimmte des Ausdruds „andere Rechte” aufmerfam. Dieſe 
Bemerkungen verdienen eine nähere Erwägung. Daß unter bie Pertinengien 
eines Domainengutes, wovon der $. 42. ſpricht, auch Grunpflüde zu begreifen 
feien, folgt ſchon im Allgemeinen aus der Vorfchrift bes $. 44. Tit. 2. THL 1. 
des A. L. N., und ergiebt ſich noch fpeciell aus den Materialien, welche der Retaf: 
tion bes $. 42. zum Orunde liegen. 86 kann hiernach eme Domaine, welche im 
Ganzen unverjührbar ift, ſtückweiſe durch Verjährung verloren gehen; und ein De: 
manial:Grundflüd fann Durch eine bloße Wirthſchafts⸗Cinrichtung bald verjährber 
und bald unverjährbar gemacht werden, je nahdem die Domainensehörbe eine 
Zufhlagung zu einem Gutskomplexus oder eine Trennung von demfelben für gut 
befindet. Dies find Anomalien, welde durchaus befeitigt werden müſſen, und nicht 
anders befeitigt werden können, als wenn man alle Domanial-Grunbflüde ohne Un: 
terfchieb für unverjührbar erflärt, und mithin die in diefer Beziehung die im $. 32, 
gemachte Ausnahme aufhebt. Es ſcheint folhes um fo nothwendiger, als ſich 
von dem, was ein Domainengut in dem Sinne des vorliegenden ——— ſei, 
kein beſtimmter und allgemein gültiger Begriff angeben läßt. Sollen z. B. die Demi 
nial⸗Pachtgüter iu Weſtphalen, die ganz ſelbſtſtändig find und mit einem Haut 
gute in Berbindung fich befinden, dazu gerechnet werten? Der Ausdrud „as: 
bere Rechte” im $. 42. if vorzüglich um deshalb unbeflimmt, weil er wi 
dem Domainenamte, und nit blos mit einem Domainengute ober Grund 
flüde in Beziehung geſetzt if und dadurch eine weitere Bedeutung, als bie eins 
en Rechtes zu Gunſten ober Laften eines Domanialgrundftüdes zu erhal 
en ſcheint. 
er Präfident dv. Tevenar, welder zuerſt die Beſtimmung dee $. 42. in 
Anregung brachte, bedient ſich in feinem, gleich in Form eines —** ge⸗ 
machten Vorſchlage der Ausdruͤcke: „Nutzungsérechte ober Dienſtbarkeiten, 
die einem Dritten über ein Domainengut oder deſſen einzeln 
Grundfüde zuſtehen“ (Mat. Bd. 19. F. 444v.). Suarez, ber ganz da 
v. TZevenarfhen Vorſchlag billigte (Cont. f. 170. v. a. a. O ) gebraudte in 
dem gebr. Entw. $. 48. die etwas abweichenden Ausbrüde: „Dieufbarleitss 
und andere Rechte, deren ein Dritter fi darauf — auf den Do; 
mainen — anmaßt.” Der Bräfident v. Grolman machte bazu im bem er- 
tractus monitorum folgende Demerbung: „Anftatt — darauf — dic — auf dem 
Domainengute — ; adde — „oder weldhe das Domainengut auf dem Grundſtüde 
eines Dritten verlangt.! 
(Mat. Bd. 78. f. 21 v.) 

„uareg äußerte fih über diefe Bemerkung nicht fpeziell In ber rev. monit; 
fie if aber bei der Umarbeitung des Entw. benugt, flatt „Domainengnt” 
jebod der Austrud: „Domainenamt“ gebraucht worden. Beſondere Gründe, 
warum letzteres geſchehen, und warum „andere Rechte“ flatt Nupungt: 
rechte gefagt worden iſt, find in den Materialien nicht angegeben. Es Tüft ſich 
indeſſen nicht annehmen, daß man durch ——— etwas anderes alt 
„Domainengut“ haben fagen wollen, da Suarez fi mit dem v. Treue: 
narfchen Borfhiage anz einverflanden erflärt, und das vu. Grolmanſche Re 
nitum ohne weitere Bemerkungen berüdfihtigt hat. If aber Domainen⸗ 
amt“ im $. 42. mit „Domainengut” für gleichbedeutend zu achten, fo er: 
Hält der Ausbrud: „andere Rechte” einen beflimmten Sinn; es Fönnen al 
dann Hierunter nur dinglihe Rechte zu Gunſten oder Laften eines Domaniab 
grundflücdes verftanden werden. 

‚ Der v. Tevenarſche Vorfälag, dem der $. 42. feine Entſtehung verdanll, 
ergiebt indeffen, fowie aud die Natur der Sache, daß nicht dingliche Rechte ab 
ler Art, fondern außer den eigentlihen Dienftbarkeiten und Nugungsrediten, nut 
folde, die mit den Dienfibarfeiten und Nußungsrechten verwandt find, P\ 2. 
bäuerlihe und grundherrliche Dienfte und Gefälle gemeint fein können, Bahr 
IHeinlih hat Suarez, der Iehtgebachten Rechte wegen, den Ausdrud „Ant 
zungsrechte“ in „andere Hechte“ abgeändert. Der $. 42. lkann demnach, 
außer den Dienſtbarkeiten, nur auf Nutzungsrechte und Leiſtungen, welche von 
einem Domainen-Grundflüde oder gan ein foldes in Anſpruch genommen, be 
zogen werden.“ (Pens XII. a. a. D. ©. 129.) 


U 


Verluſt der Domainen; Verſchudung und Veraͤußerung. 87 


Bon der Verſchuldung und Veraußerung der Domainen. 
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Erfte Abtbeilung. 
Kur Hiforifge Einleitung. 


Im vierten Abfchnitt der allgemeinen Finleitung (oben ©. 23 ff.) iſt berei 
nachgewiefen worden, wie beinahe in allen Deutfchen Territorien ſchon In früh 
Zeit die Unverdußerlichleit der Domainen theil durd) landeshertliche Teftamen 
theils durch Bamilienverträge, theil® durch Erbveränderungen, theild endli 
durch Landesverträge zwiſchen Fürſt und Ständen feitgeftellt wurde. *i 
faft allen dieſen Arten, auf denen in andern Deutfchen Landen dad Der 
beruht: etwas an Land und Leuten wegzugeben, bietet in den einzeln 
Landestheilen des Preußifchen Staates, nad feinem ganzen, jehigen U 

"Sange, die Geſchichte Beifpiele das, zum Theil in folcher Ausdehnung lau 
Kanrifcher Rechte, daß auch die Landeshoheit ohne ftänpifche Einwilligu 
” fein anderes Negentenhaus gebracht werden konnte. Insbefondere 1 

tie ed ’ ‘ 

:: 4) zu den alten Landesprivilegien Pommerns, daß deſſen Unterih 

wen ohne ihren Willen an feine frenrve Herifchaft zu bringen feien. ') 

2) Der Ball einer Erbverbrübderung | oo 

a) zwifchen Kur= Brandenburg und Pfalz- Neuburg, monad im a 
1666 feftgeftelt wurde, Daß von den Kleue-Tülichfchen Landen ni 
„veräußert oder alienirt werben folle”, iſt bereits oben im ter all 
meinen Einleitung Abſchn. IV. S. 24: erwähnt worden. Kerner heißt 
- b) in der Erbverbrũderung zwiſchen Brandenburg und Heſſen, © 
Jahre 1614: ° oo 
'" „baß nad dem Abgange bes einen Haufes deſſen Lande: und Herrſchaft 
Kleinodien, Schuld und Gülde, Geſchüt und zugehörige Artollerey, auch «| 
anderer fahrender Habe nichtq ausgeſchloſſen, beweglich und unbeweglich,! 
Wir jehund haben, oder Wir, unjer Reibeo-Bchns-Giben J 
‚gewinnen würden, in allermaßen wie folgt, auf bie andere Kurs 
—* gänzlich und, gar zu Erbeigen gefallen — ſollen.“ ) | 

Endlich 

..) in: der Erbverbrüderung mit Hohenzollern yon 1695: 

„daß vom Hohenzollerſchen Fürſtenthum Graf und Herrſchaften, allen lieg! 
. , D “ | 





1) „Quod non alienentur, nec alio Principi homagium praestare, vel 
obligare, a Principibus suis oogantur.“ (Micraelii Anıiqu. Pomer. Lit 
p. 227, und de Ludewig, Reliqu. M. S. Tom. 9, p. 423 in jur. publ. P 
mer. Suec. | 

Als daher "während der Weftphäliichen BriebenssTraltaten Schweden au | 
Abtretung Pommerns drang, erflüärte Brandenburg: „Pomeranos in co 
mercip mon esse, ut renitentes alienari queant, sin quondam juris populum, 
germaniae obsequium sua sponte, eaque lege indutum, ne invitus Republica 4 
straheretur, cujus imperium non coactus subierit. (Pfauner, hist. p@ 
Westphal, ib 3, $. 17. — Pufendorf, rer. Brandenb. L. 2. 58. 55—58. — 

eiern, actn pacis Westphal. $. 3. Lib. 24. S. 34. No. 3. $. 35. No. 1. 
Als das Bisthum Camin im I. 1548 dur ein Kaiſerliches Reſtript für veid 
unmittelbar erklärt wurde, fo proteflirten dagegen, außer den Herzogen in Pe 
mern, auch die Stifts⸗Staͤnde, und die Sache wurde durch laiſerliches Dekret 
das Rammers Gericht zu Speier verwieſen. (Micraelü anuqu. Pomer. li 
B; 366). — Ueber die Veräußerung der Domainen in Pommern ſ. unten 4 

t. . — I. . . 

2) Lünig, Reichs-Archiv, pars IL. 8. 148, 154 Dig. — Relı 
Gtastöreht Thi. VI 5. ga, Pe por. ‚DER 
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Grin, Rechten und Gerechtigkeiten, fie freien gleich ererbi aber ſonſten alle 
wege erlangt, auch fonft genannt wie fie wollen, ganz und gar nichts arblich 
ſell verfauft oder durch Donation, Teflament — verrüdt, veräußert und von 
abhanden gebracht oder beſchwert werben. — Da aber hierwider ſich etwas 
ereignen follte, fo ſoll daffelbe für nichtig und kraftlos gehalten werben.“ ') 


Nicht minder durch Verträge mit den Ländſtänden; fo lau⸗ 


et ed . f 
3) in der Erz-Stifft-Köllnifdyen Randed-Einigung von 1850: 
„daf ein zufommender Herr die Unterfaflen des Stifte von Kölln, ihren. Leib, 
hab und But, nicht verfchreibe; weil durch ſolche Verſchreibungen bie Unters 
him des Stiffts geraubt, gebrannt und zu großem Schaden kommen ſeynd. — 
er Sirewerth— die — * und Bilſtein bei dem Stifft von Köln zu 
„* 2 
4) In des Weftphälifchen Landes⸗Einigung von 1590 ſteht derſelbe 
Kfeb, und ferner: | J 
Ira des Grz⸗Stiffts Schlöffer, Stätte und Aemler in Weſtphalen fol Er 
keizo nicht veräußern, ober verfegen und verpfünden, ohne Rath, Wiſſen und 
* nie und Kapituls, auch der Weſtphaͤliſchen Ritterfhaft und Land: 
* he 
8* In dem Klev⸗ und Märkiſchen Landtags⸗Abſchiede von 1649 
: — 


Bewilligen demnach, erläutern auch und deklariren hiemit, vor Uns und 
Une nachlommende Herrſchaft, — daß Wir, Innhalis Herzog Johanſen 
iehiecl. Gedaͤcht. Reverſalen, d. d. Montags post Huberti an. 1509. Unſere 
wie Domainen, Jahr⸗-Guͤlten, Renten, oder Auffünften, anderer Geflalt 
ut, dann in kündlicher Noth, und alsdann mit Wiffen, Willen und Konfens 
Lie Lands Stände aus Ritterfhaft und Stätten, ferner nicht alieniren, bes 
arten, verfeßen, vergeben, noch verfchreiben, fondern vielmehr bie allbereits 
sfändete und veräußerte Aemter Schermbel und Wetter, fammt allen andern 
omiguorirten Stüden, und in specie auch zu dem Haufe zur Mark geh 
Ysrein, und andern Ort gelegenen Gütern, (dann das Amt Meuftabt, . 
se in Gott ruhender Herr Bater hochſeel. Andenf. an den Grafen von 
Ssızyenherg verſchenket, wollen bie Stände via juris felbft revociren), wieder 
alöien, Uns angelegen fein laſſen wollen.“ 

Und fo lautet auch ver Landtags⸗Abſchied von 1660.) .  . , 

ya Betreff des ehemaligen Erzſtifts Magdeburg lauten 
Ye Worte in der Kapitulation des Erzbisthum⸗Verweſers Joachim 

Friedrich (Kurfürften von Brandenburg) vom Jahre 1567: 

„Nachdem ezliche Häufer, zum Erz⸗Biſchöfflichen Tiſche gehörig, verfeht, 
sn Wir biefäibe mit Rath Fb Hülfe Unfers Kapitals und Unterthanen 
vo Erz⸗Stiffts, wiederum einlöfen und darzu Bringen, damit einer —* 
en Nußung vor ſolchen geringen Pfand > Schilling nicht länger entralhen 
sten, eder wolle ſolche Adlöfung Unferm Kapitel zu thun vergönnen.” ) 

b) Die Worte der Kapitulation des Erzbistum - Derwefers, Herzogs 

Anguft von Sachſen: 

‚ „Die übrigen Häufer zum Erz⸗Biſchöfflichen Tiſche gehörig, fo noch vers 
“M wollen Bu mit Rath nnd Hülfe Unfers Dom: apttels und Untertbanen 
Mi: Stiffts wiederum einlöfen und barzu bringen laffen, damit wir ein 

Gm Rattfihen Nutung vor ſolchen geringen Pfand: Schilling nicht über ab» 


‘ 


— — —— — 


Länig, Reichs⸗Archiv Spicilogium seculae T. I. S. 349. 

YMofer, von der Deutfchen Reihsftände Landen S. 295. 

YRofer a. a. D. S. 285. 

Rofera. a. D. ©. 298. 

) Gasser do memor initü & $. 34. und Mofer a. a. Oi & 299, : 
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geſehte Zeit enttathen bürffen; ober wollen ſolche Wöldfung Unfeem Dow Sapiı 
‚* ober Landſchafft ohne alles Winerfprechen zu thun, hiermit zugelaſſen haben.“ 
und ferner: nt 
„Bir follen und wollen auch die Käufer und Vorwerler bes ganzen Ay: 
Stiffts, vermittelſt Verſehung zweier Erz⸗Stifftiſcher Aemter, wiederum allmih⸗ 
fig zum Stande Bringen, und im gutem baulichen Weſen von Unſern Einton: 
men, ohne Zuthuung ber —* nothduͤrfftlichen erhalten, davon in 
geringften nichts alieniren.“ : " | 
Ferner: | 
„Bir follen und wollen auch die Häufer und Vorwerker bes ganzen Ar: | 
‚ Miffts nothbürfftliden erhalten, davon im geringften nichts alieniren, | 
Nnoch entäußern, biefelbe aud niemals verfäreiben, verfegen, | 
‚ verlehnen a" ·“· 
ec) In dem Magdeburgfchen Landtags⸗Abſchied von 1654 Heißt et: 


„Es haben fih Se. Bürftl. On. gegen Ihr Fürſtl Gn. Thum⸗Kapitel mt 
andern Ständen verpflichtet, ohne ihr Willen und Bewilligung, von Ihr Fir 
Sn. Hemtern und den Klofter: Gütern nichts zu verfeßen, ober im eimge Bar | 
alieniten und verfauffen zu laflen.“ | 

) Kurfürft Friedrich Wilhelm zu Brandenburg endlich eriheifte anno 
1680 den Magdeburgſchen Landftänden zur Mefolutton: Bu 

„Daß die Stände endlich aus treuer Vorforge gehorfamit erinnern, Lit 
moͤchten Unfer Herzogthum Magdeburg in feiner Integrität erhalten nnd more | 
nichts veräußern; —2* gereichet und zu gnaͤdigſtem Gefallen, und verſicheren 

badei unfere getreue Stände, daß Wir nicht nur nichts veräußern werden, fm 
dern auch, mit ihrer unterthänigften Beitretung, dasjenige was abgekommen und | 
in andern Händen, herbei zu bringen, alles, was nöthig, anwenden werben.“ | 
7) In dem Hinterpommerſchen Landtags⸗Abſchled von 1654 wit 
mitgetheilt, die Landflände hätten unter Anderem gebeten: „ba vermig 
unterfchieplicher Reverfalien und Abſchiede keine Beräußeruug und Derpfün- : 
dung der Tifchgüter möge vorgenommen werden.“ | 
‚Sterüber beißt e8 nun nachher: M f 
„Wir wollen auch, zum 11. ohne der Stände Anterth anige Einrathen md | 
Verwilligung wegen Verpfändung und Verdußerung ber Tifchgüter Hinfire 
nichts verhängen. Und ob wir wohl hierbei Une zu Unſere Getream deü Ä 
Landfländen in Gnaden verfehen Hätten, das was jeßo bereits wegen lang ge⸗ | 
thanen Verſprechens, und aus erheblichen Urſachen, infonderheit propter bese 
merita, gefhehen, fo auf Begehren wohl ſpeziſiziret werben könnte) ; fie ſolches 
nicht weiter anfehten würben, fürnemlich, weil Wir gefonnen, feichen Abgang 
buch Erkauffung anderer Oerter und Beibehaltung erledigter Lehne hinwiedernn 

‚zu erfeßen: Unſere getreue Landflände aber, aus denen von ihnen bei 
passu angeführten Motiven, vor biefesmal der Anfprade fich nicht begedm 
wollen; fo it für gut befunden worden, dieſen Bunft unentſchieden fichen 8 | 
Iaffen, und felbigen bis auf fünftigen Landtag auszufegen; In Hoffnung, won ' 
bei jedem Ball die Spezial: Umflände und Motiven etwas weiter deduzictt IT | 
den, dag man auch hierüber zu enblichem Vergleich werde Tommen koͤrmen. 

Berner ließ der Kurfürſt denen Landſtänden vorſtellen, Daß, wefern 

{m fremden Händen ſtehenden Patrimonial⸗Güter nicht wieder heebeigeſche | 

würden, die Regiments» Bürden nicht getragen werben koͤnnten. 

Hierauf bezuͤglich ſagt der Landtags⸗Abſchied: | 

„Fürs 2. haben fie (die Landſtaͤnde) auch unterthänigft reſolvirt, bei —* 
ihrem Unvermögen Schweiß und Blut mildiglich daran zu ee 
daß gewiſſe Kurfürſtliche Aemter und Tafel: @üter wieder herbeigebracht werden 





1) u. O. ©. 29. 
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möiden, damit Wir nicht allein die Etats und Regimentd⸗Bürden deſto Feichter 
sbtragen, und dem Lande Schutz und Schirm leiften, fondern au übrig behal- 
ten Eönnten, und alfo nicht Noth und Urjache Hätten, ihnen, denen Ständen, 
feruere Stener und extraordinaire onera anzumuihen, und Uns bannenhero — 
ESublevation der Kammer und Wiebereinlöfung der Aemter, von Nartini diefes 
1604ſten Jahres, Bis Martini, wenn man 1662 fchreiben wird, 320,000 Thlr. 
als eime freiwillige Beiſteuer abzutragen verwilliget.“ 

Redivem dann verordnet wird, wie dieſe Summe innerhalb acht Jah⸗ 
rm abzutragen, und daß ein Oewiſſes davon einzig und allein zu Redimi⸗ 
rang obgedachter Patrimonlal-Öhter angewendet werden folle, Heißt ed weiter: 

„Begen künftiger Beralienirung und Berpfändung der Tafel: Güter, haben 
wir ans Itens bereits bei dem Monito 11. der übergebenen Erinnerungen beim 
Kitten Hauptpunkt, wie aud in der Regierungs:Berfaffung Tit. 9. gnädigR und 
gwährig erklaͤret; dabei Wird bewenden laſſen. Was 4. diejenige Tiſch⸗Güter, 
wilde von Unfern Borfahren ohne ber Stände Rath "veräußert oder verfeht 
iegenb, anreichet, wollen Wir unferer getreuen Stände gegebenem Rah fo 
ren daß aus unferer Kurfürfilihen Megierung forderſamſt gewifle 

and dem Mittel der Räthe und Landes : Stände beputiret. werben fol: 
is, die Cinhaber der veralienirten Güter forberfamft vor ſich zu beſcheiden, 
ürt Jura zu beleuchten, genaue Rechnung von ihnen aufzunehmen, und nichts, 
els auf Gott, das gemeine und biefes Landes fonderbares Recht, auch Unſeré 
and Unfers Kurfürfiliden Haufes, aud des gemeinen Landes, Ruh und Beſten 
einigen Reipelt zu haben.” S -. 

Ferner: j 

„Im Uebrigen, wie Wir und Unfere gehorfamen Stände einerlei Intention 
haben, daß Unjere Bommerfche Tafel: Güter, welche Wir noch in Beſiß haben, 
eder frei unb herbeigefchafft werden, unverrüdt beifammen bleis 
ben and nicht wiederum veräußert und verpfündet werden, unb 
auf einige Weife von Handen fommen; fo thun Wir hiemit verorbnen, 
da das ganze Kurfürfliche Domanium und jedes Amt in Pommern, in apecie 
wit allen darzu gehörigen Pertinentien, Gerechtigkeiten, Intraden, Hebungen, 

fern, Schäfercien, Schulzen, Bauern, Kofjüten, Mühlen, ſtehenden Korn 

u Geld, Paͤchten, Zollen, und wie ein jedes Namen haben mag, richtig be⸗ 
riechen, und in ein vollſtäändiges Inventarium von neuem gebracht, und, mit 
Unferer Hand und Giegel, zu mehrerse Beſtaͤrkung, unterichrieben, Unfern 
Etinden ansgeantwortet werde; geſtalt Wir benn Unfeter Negierung hiemit ans 
befehlen, ſolch Inventarium, mit Zuziehung der Rammer:fRäthe, durch den Bands 
Reutmeifter verfertigen zu laſſen, und Uns zur Subifriptien und Vollziehung 
nzuienden. Und bamit Unfere gehorfamen Stände diefer ‚den Konditien und 
Uner darüber gegebenen gnäbigften Refolution halber deſto beſſer verfihert 
fein mögen; fo haben Wir diefelbe anhero verzeichnen, und in dieſen Band; 
tage: Abfchied als eine Landes: Ronftitution bringen laffen.” 

In einem Nebenseceb aber fagt der Kurfürft: 

„Beim 9. Titel der Regierungs- Ordnung erfliren Wir uns dahin; Ob 
Bir wohl von Unfern Tafel: Gütern, ohne hohe Noth nnd vorgehabten Rath 
Unferes gehorfamften Stände, davon etwas zu veräußern und zu verpfünden 
ziht grmeinet; fo tragen Wir doch dabeinebendft bie gnaͤdigſte uverfiht, fe 
werden ſich auch unbegründeter und unzeitiger Kontrabiltipn bei denen im Rezeß 
erprimsitirten Nothfaͤllen enthalten, und vielmehr durch wirfliche Aſſiſtenz biefelbe 
abwenden helfen; im widrigen Wir ſchon zu des Baterlandes Beftem, beftem 
Siſen und obliegender Gebühr nah verfahren, und felbiges auf Art unb 
Bafe, wie es geſchehen könnte, befördern werden. Wir verfehen Uns aber 

en, ed werben die unterthänigften Stände viel lieber eine freiwillige 
Häfe, wie aud den Landes:Berfafungen und Privilegien gemäß, beitragen, 
Die Berfchmälerung Unferer Tafel: Güter geſchehen laſſen.“ *) 





1) Moſer « 0. D. ©, 305 und Derfelbe von ber Landechoheit in Kas 
muliahen Franff. u. Leipz. 1773 ©. 10 fie. " 
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8) In dem Münſterſchen Landes⸗Privilegio v. 3. 1570 Heißt ee: 

„Stätte, Bürger, Wigbolde (Weiqbilde), Doͤrffer, Gerichte und Renten 
fo zu Unſerer Tafel gehören, ſollen Wir nicht enffremden, verpfänden 
noß in feines Andern Händen, denn Unfere Dom ⸗Kapituls, laffen.“ ') 

) Die Churſächſiſchen2) Meverfallen, vie ven Landjländen au 
Landtagen ausgeftellt zu werben pflegten, enthalten: | 
Die: Ehursfürften wollen Dero Lande, ohne der Landfchaft Rath und Cin 
willigung, nicht perpfaänden, verfegen, ober durch Teſtament und lehie 
Willen, oder andere Dispofition, Tauſch, oder Vergleich zergliedern, zer 
freuen oder alieniren.“ ®) " 


40 Was insbeſondere nun die Brandenburgiſchen Stammlän 
der anbetrifft, fo viöponixen hierüber , on 
J A, die Hausgeſetze.) | 
Bis auf Kurfürft Friedrich I. hatten in den Breandenburgifchen Hr 
fern Toptheilungen flatigefunden; erſt mit ihn Beginnt eine 
fidelfommiffarifche» Erbfolge 
durch die mit Zuftimmung feiner ‘vier Söhne im Jahre 1497 errigte 
Ieptwillige Verordnung. Es beftimmt nun rüuͤckſichtlich der Veräußerung 
des zegierenden Hern | . 
a) diefe Verordnung von 1437:  . u ’ 
— geſchehe au, daß ber vorgenannten unferer Söhne Friedrich und Friedri 
ober ihre Erben, ihr einer ein Schloß oder mehr verfetzen ober verkuͤmmer 
würde, mit aller feiner Nußung auf ewige Wieberlöfung, fo foll ber andere ut 
fer Sohn ober feine Erben alltzeit Macht haben, folhes Schloß um folde Suma 
Geldes an ſich zu bringen, doch dag er dem ambern Bruder und feinen ar 
dor fchreibe und Gewißheit thue, ihn einer ewigen Wieberlöfing daran zu 3 
Hatten. So ſollen aud der vorgedachten unferer Söhne keiner noch ihre Ar 
fein Schloß, Stabt oder Güter auf einen Fall niit verfehen, in feine Ball 
fordern allezeit, ob es p einem ſolchen käme, ewige Loͤſung daran behalten. - 
Wehre auch, dag Ihr einer welcher das were, Schloß, Städte ober "Wüter, wei 
bie genannt wären, verkaufen wollte, biefelben Schloß, Stadt oder Güter fell ı 
vor das Kauf-Ziel ein Halbes Jahr dem andern Herrn anbieten, tolle dan 
der andere unfer Sohn fo viel Geldes als ander Leute darum geben, fo fol ı 
ihm deffelden Kaufe vor andern Leuten gönnen.’ Wenn auch die vorgenann 
Zeit des Kaufe vergangen wehre, als obgefchrieben ftehet, und jeglicher Zeit ku 
ander Bruder zu den Schlöffern ober Gütern mit kaufen mit Gelb, alt obg 
fchrieben iſt, nicht kommen möchte, fo möchte darnach ber andere ehegeſchrieke 
Bruder alfo ein Theil dem andern verweiten, verkaufte ihm zu Schaden mr 


! 


‘ 


— — 


1) BVergl. Moſer a. a. O. ©. 307. 0 . 
2) Bon Intereffe wegen ber Laͤndertheile, die feit 1814 ji Preußen gehoͤren 
‚9 Daher widerſetzten fi die Kurſächſiſchen Stände beharrlich, alt mil 
einige dem Haufe Schwarzburg zuftehenbe Aemter, welche Bisher zu den Lantet 
geldnerhn fonfurrirt, davon frei machen wollte. Vergl. Mofer a 1 


4) Geſchichte der Brandenburgifchen Familien-Fideikommiſſe. In Hänlei 
und Kretſchmann —— der Kol. Preuß Fuͤrſtenthümer in Fraele 
Bd, 1. Bayreuth 1797 ©. 191 ng. — v. Rancizolle, Geſchichte ber Bi 
dung des Preuß. Staats. Thl. I. Berlin u. Stettin 1828. Kap. 5. Ueber Lar 
des-Theilungen und Haus: Berfaflung. &..509—545. — Bag, Entwidelung vi 
Brandenburgiihen Haus-Berträge in Hinſicht auf Thrilung und Erbfolge dranh 
Leipz. u. Stuttgart 1794, und: Rechtfertigung meiner Entwickelung ꝛc. von Den 
felben 1794. Beide Iehtere Schriften auch abgedrudt in Hänlein u. Krefgmel 
a. a. D. I. 35—132 und 191—209 und erflere auch in Reu ß Teutſcher Staatl 
Könlei Axxil. ©. 140 — 259. — Mofers Zeutfches ‚Giants Met IX 
3. III Rap. 124. 9. 26. fig. th. em, | 
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Unmwällen; Safıla fol der va verkauft Inıkt: den Rechten beweiſen,n wag ıih m 
Roth darzu bringe, baf ex verkanſſen müße ahn :alle Gefahrde.“ 25 
b) Im ver Thellungs + Arkumde vom Jahre 1447, beſtätigt 1453 von 
Kaifer Frfedrich III. iſt über die ſideikommiſſariſche Qualität, wie 
folgt, beftätigenn beflimmt: ° -- nn, 
„88 ſollen auch ber obgenannten unſer Brüder keiner noch ihe Erben, kein 
Schloß, Stadt ever Güter auf einen Fall 'verfeßen- in Feine iſo, fern 
allezeit, ob es zu einem ſolchen Time, ewige eefumg oder Herrfhafl daran bes 
beiten, ohne das zu Tode oder Urthaͤt verlauffen. Wäre, daß der obgenannten 
unter Brüber Ihr einen welcher das wäre ober Ihe Erben, Schloß, Shibte 
ober Güter, wie bie genannt wären, verlaufen: wollt, dieſelben Schloß, "Städte 
etır Güter foll er vor: des Kauf Ziele ein Halb: Kahr dem andern Herem-anbies 
im, wollten denn der andere unſer Brüder oder fein Grhen fo viel Geldes als 
andre Leut drum geben, fo foll er ihm ober feinen Erben deſſelben Kaufe für 
adern Leuten gunnen, wenn auch bie vorgenännte Zeit des Kaufs vergangen 
wire, als obgefchrieben fleht, und zu jeglicher Zeit der ander Bruder Mg en 
Eslihern, Stibten oder Gütern, Er oder fein Erben mit Kauf, mit Gelb, ale 
ebzeſchtieben ift, nicht kommen möchte, barnad ber ander der obgefchriebenen 
Brer, der aljo verkaufen mußte, oder fein Gröden, fein Schloß, Stadt ober 
Geter, wenn. er wollte, verkaufen, wollte auch ein Theil den andern nicht ders 
xeiſen, Ge verkauft ihm u Schaden oder zu Unwillen, daffelbe fol, der da 
srlauft, mit ben Rechten beweifer, daß ihn Noth darzu bringe, daß er 
zerfaufen müßte, ohn allerley Wefährbe,” ?) u 
Albrecht Achilles, der feine drei Brüder überlebte und hierdurch 
Ne fünmtlichen 3 in feiner Hand. wieder vereinigte, errichtete 
e) im Jahre 1473 mis feinen drei Söhnen Johann, Friedrich und 

Sigismund eine "Verordnung, wonach Johann die Kur⸗ Und 

Rirkifcyen Lande, Friedrich das Beine Unterland, und Si⸗ 

giſmund das Oberland in Franken erhalten ſollie, und worin 

hinſtchtlich der Unveraußerlichkeit folgendes feſtgeſetzt wurde: '" 

— „Bir ordnen ic, daß Leiter unfer Sohne' voch ihr Feines Erben von 
ten obgenannten unfern Landen, Leuten, Schloſſen, Stabten ober Zugehoͤrungen 
uch andern, das fie Win uns ererben, nichts‘ won kehnerlei mergeben, ober auf 
File noch zur Urihät :werfegen: ober. verlaufen follen,: bei ben. obgebadhten 
Süihten, fie. Jollen das. auch weder fännmtlich ober ſondarlich Feine Macht haben 
ze hun, in fein Weiß, was fie aber zu den Land bringen oder. das Ihnen 
son Ange Ka, zuſtaͤnde, mit: demſelben mögen fie handeln nad, alten, loͤblicher 
Gerehn et . ’ 


Diefe Grundjäge, wurden jedoch nicht aufrecht erhalten. In ber Kurs 
fie sing Joachim von dem Grundſatz der Untheilbarfeit. ab, Indem er 
te Neumack feinem jüngflen Sohne Johann vermachte. Eben fo bes 
kmmte Joachim I. dieſe Provinz einem feiner nachgebornen Sähne, und 
Jehann Gegyrg hinterließ fie teftamemtarifch feinem zweiten Sohne Chris 
kian. Der Erftgeborne, Joachim Friedrich, erklärte jedoch, ſich auf die 
Untheilbarfeit berufend, gleich nach Antritt der Megierung, daß er das vaͤ⸗ 
terlihe Teftament nicht für gültig erfenne und nicht vollziehen werde. Der 
tieferhalb mit feinen Brüdern Chriftian und Joachim Ernft entflehende 
Zur hatte - E — a h J 9 m 
— — — —— 1 1 

F J 

1) Abgedruckt in der von y. Gundling ausgearbeitteten: In jure et facto 
seschäeten Pacht‘ species, Yworin’hc. gezeigt wird, daß Sr. Koͤnigl. —* von 
Vrerjen näheres SucceffionesMedit An den: Brandenburgifchen Bürftentklmern fi 
Srazien de. unumſtößlich fer de Berlin bei’ Nieolai 1718. Fol. Anlage MM. "' 

) Abgedrudt a. a. D. Anl, N.N. ° | oo nd 
n Aa —E ul. PL P.,' in’ (Lenz) Brandenburgiſche Utkunden 

» % 
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d) ven zu Gera am 29. April 1599 zeichen dem Aurfächen Soahin 
Friedrich und dem Markgrafen in Franken, George Friedtic, 
gefchloffenen, non den Prinzen Chriſtian und Ioahim Craft 
am 11. Juni 1603 zu Onolzbach vollzogenen, Vertrag zur Bolge. 
In demfelben wird verfprochen: 

„des Kurfürſten Alberti Achillis Verordnung, welche auch Kaiſer Eric: 

rich III. auf dem Reichétage in aller Stände Berfammlung mit derſelben Bar: 
wißen, Bewilligung uud VBollwort fonfirmiret Hat, wie ingleichen mit Berbawuft, 
Konſens und Vollwert ihrer Gnaden Söhne gemacht il, — von num an zu 
ewigen Zeiten zu halten, wie denn dieſelben, pro pacto pro sinteile famikse, 
quod trausiit in formam contracius, ja weil diefelbige dergeſtalt wie angezogen 
lonfirmirt, pre pragmatica sanctione et lege publica erklärt werben.” 
In Abſicht der Veräußerungen und Schulden iſt beftimmt: 
„Nachdem au Kurfürft Albrecht Achilles Dispofition untern antım 
verordnet, daß ein regierender Herr von Land, Leuten, Schloͤſſern oder Gi 
teen ichtwas zu vergeben oder zur Urthat zu verfeßen ober zu werkuf, 
fondern allein mit dem was er zu den Landen bringen oder ihm von Angefiln 
oder feiner Gemahlin Heuraths: Gut zuftände, feines Gefallens zu ea 
Macht haben foll, laſſen wir es dabei gleichmäßig billig gefchehen.“ 
„88 follen au unfere Söhne, Gebrüder und Betten Feiner, well wir m 
Lehen find, dem andern Schulden machen, welcher die aber machen wiirde, fel 
er felbR die nah unferm Tod von feinem angebührenben Theil Landes eder 
Deputat ohne Hilfe oder Entgeltniß der andern bezahlen. Was aber wir, ter 
Gänrfürft, vor une 2 verließen, oder noch in unferm Leben machten, burk 
uns felbft, ober unfere Befehlshaber, diefelben werben von umferer hinterlaflem 
Erbschaft und dem ſuctedirenden Churfürſten billig abtragen, unſere, BRaxlırii 
Beorge Friedrichs, verlafienen Schulden aber werden won den regierenden Hern 
in Franken entrichtet, und. alfo Hierin den altwäterlichen Verträgen nachgegangen 
wie wir denn ba elbige hiermit heiderfeit6 wollen cavirt und verfehen haben.“ ') 

e) Diefelben Grundſaͤtze find in dem Teflamente de& großen Kurfürkee 
vom 23. März 1664 2) und in dem Hausvertrage von 1669) 
audgeiprochen. 

f) Die Erbverbrüderungen endlich zwiſchen Brandenburg und Heft 
vom Jahre 1614 und mit Hohenzollern von 1695, weiche gleichfalll 
diefe Grundſaͤte enthalten, find bereit oben sub Mr. 2. b. c. tu 
wähnt werben. 

g) König Friedrich I. erließ darauf im Jahre 1710 eine Diäpel 
tion ®), durch welche er vie während feiner Regierung gemadıte 
neuen Ermerbungen dem Fideikommiß einverleibte, und 

h) König Friedrich Wilhelm I. beflimmte in dem Edikt von de 
Inallenabilität der alten und neuen Domainengfter vom 13. An 
gu 1718: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Brenfien, Hoty 


1) Abgebrudt in Hempel Staatsrechts⸗-Lexikon Thl. IV. S. 55. — Lünit 
Reihe Archiv Pars sp. IL. Cont. II. S. 45. — Bauli Allg. Breuf. Staatl 
Befhigte III. $. 159. ©. 369 fig. 

2) Mit der Kaiſerl. Betätigung vom 29. April 1664 in Lünig Keil 
Archiv Cont. IL. P. 1. ©. 132 fig. 

3) (Kanzler Ludivig), Mechtöbegründetes Cigenthum des ıc. Hauſes Pre 
fr sc. auf die Herzog: und Fuͤrſtenthümer Zägerudorf, Liegnig, Srieg, Be 
au ır. Cherlin) 1740. 4. Cap. 111. $. 4. und auszugeweife in Moſer, 9 
der Teutichen eigehande genden ©. 732, 

) Diefelbe wird im Cdikt vom 13. Aug. 1713 angeführt. 


. 
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fr Brandenburg, bes Heiligen Römifchen Reihe EuyRämmerer and Kurs 
‚». Ihm kund und fügen biemit zu willen: Demnach Unſeres nun in 
Gett rubenden Herrn Vaters Mojeitit unter anderen vor das Aufnehmen und 
dem Anwachs Unſeres Königlichen Haufes, wehrender Dera Blorwürdigen Re: 
gerung mit glüdlichen Success angewandten Bemühungen, und in demſelben 
darvon geſtiffieter iumerwehrender Denckmahle unter anderen auch verfcdhiebene 
Sirtenthümer, Graf⸗ und Herrichaften, au andere Particulier-®üter und Wins 
kaufe, theils durch Erb⸗Falle, theils Käufflich, und fonft auf andere Rechtliche 
Beie eu Eich gebracht, Seine Königl. Majeſtät au, ob fie zwar nad den 
Berfofungen und Grund⸗Geſetzen dieſes Königlichen, Kur⸗ und Fürſtlichen Haus 
5) von (sldsen Ihren neuserworbenen Landen und Gütern, nah Ders freiem 
Gefallen in faveur anderer dispenisen. können, Dieſelbe dennoch ſolches nicht 
sein nicht getban, fendern vielmehr dieſe neue Acaninitiones, vermitteltit einer 
teruber im Jahr 1710 gemachten Disposition mit einem ewigen Bidaiwommiss 
kat; Dergeftalt und alfe, daß feiner von Dero an der Kron und Kur haben: 
in Socoessasen Macht Haben folle, obermühnte Lande und Güter unter einigem 
Proctext zu .verpfänden, gu verkauffen, zu verfchenien, ober. fonfi zu nlienizen, 
dej war, hierdnech ber Beräuflerung aller folder won. höchſterwehntes Uns 
ins Heren Vaters Majeflät an diefes Unfer Königliches Haus gebrachter Lande, 
Gar und Einfünffte anfs-Eünfitige der Gnũge vorgebauet worden, beugrab, ba 
ach chnedem eine, Krafit oberwehnter —— dieſes Hauſes, aus⸗ 
zuaqe Sache iſt, dag niemand von deſſen regierenden Herren und Mitgliedern, 
ve von Seinen Borfahren auf Ihm vererbete Yanbe,. Leute,. Städte, Schlöffer 
md andere Zubehörungen zu des Haufe Nochtheil völlig alieniren, ab: auf 
satıre treneferixren Saun; Wir aber dennoch, gleihwie Wir nicht weniger als 
hei erwehntes Unſeres Herrn Daters Majeftät" vor die Conservation Uuſeres 
Krial Hanfes eine unermitdete Sorgfalt trage, und alles, was zn deſſelben 
Daehmen auch in bem geringfen gereihen Fönte, and an Unferm Ort auf alle 
Bafe praeraviren, Bingegen aber die oberinehnter maſſen, von Unferes. hoͤchſi⸗ 
keigen Vaters Majeftät ucquisirte Lande, Güter :und Reremüen auf Unfere 
Ponzertser, und alle Unfere an :ber Kron und. Kur habaende — 8 

wien :Jelen ‚völlig: unb ungeſchmaͤhlert fortzubringen entchlofien jeyn; Al 
di auch zu folhem Ende Hiermit und Krafit biefes vor Uns mb, Unfere 
Sahloamen an der Regierung als ein immerwehrendes und unverbrächliched 
Dep stebiliret, und ee geſezet haben wollen, daß alle und jebe oberwehnte 
as Unfers Herrn Vatern Mafeflät fo wohl vor Dero angetretenm Regierung, 
ds nahgehende wehrender derjelben ererbete, erlauffte, ertauſchte, ‘oder auf ans 
kr Veiſe acquirirte Bürftenthümer, Graf: und Herridafften, auch einhelne 
Sit und Revenüen, wie au alle diejenige, fo Wir wehrender Unferer Res 
gung durch Gottes Gnade und Seegen, etwa auch erwerben, 'und an Uns 
Imaya werben, nie, und gu Feiner Zeit, auch unter feinen Prätext, er habe 
Shan wie er wolle, von Uns oder Unferen Nachkommen künftigen Körigen 
a dreuſſen, Marggrafen und Kurfürften zu Brandenburg verfauffet, verfihendet, 
Da auf andere Weife von Unferm Königl. Haufe gänzfih ab» ımb an andere 
abraht werden follen. Zu deſſen fo viel mehrerer Berhitung Wir denn auch 
baruldie Yon Unferes Herten Baterd Majeflät erworbene, auch von Uns ferner 
gende Lande, Leute, Güter und Ginfünffte, nichts davon ausgeſchloffen, 
Kren usb Kur auf ewig indorporieet, ben unter denſelben hierbevor 
eaaqien Unterſcheid von Schetonl- und ordinairen Cammergũtern in totum 
tejgehoben, und dieſen neuen . Acguisionen die Natur und Cigenfcft rechter 
sial-, Cammer⸗ und Tafel⸗Göter ſambt der denſelben in den Rechten an⸗ 
lebenden Inalienabiltät hiermit beygelegt haben wollen, ſolchergeſtalt, daß. 
kan dennoch wider beſſeres Vermuthen, und dieſe Unſere mehtben act! e Con 
Kiclion, von ertehnten neitzacquirir Landen, Gũtern und- Ginkünfften 1 

&er fur ober Iang am jemanden, es feye ˖ unter: was für Prätext mb 

‚wolle, etwas verkauffet, verſchencket, zu Lehm gegeben, ober ſonſt alienirst, 
dem Haufı und im perpatuum entzogen, werden würde, ſolche⸗ 
dit aull und nichtig, auch ber jedesniahlige Koͤnig in Preuſſen, und: Kufürh 

u Brangenhung befuegt, Ant berechtigt ſeyn ſoll, dergleichen Alienationes ; 
meociren. und .auf ubeben, unb die dergeitalt neräufferte Lande, Güter und Eins 
k wieder an ſich zu nehmen, und mit der Kron und Kur zu renniren, ohne 


Mir ſchuldig ſey, deshalb dir Derenteri einige Brftattung zu thun. 
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Min wollen auch Unſere in ber Regierung habende Nadfelger, An Succes- 
“ soren ansdsädlich hiermit verbunden: haben, über biefe Unfere zu ‚bes Sanic 
Conservation md Wohlfahrt angefehene Berorbanng Fräfftig und nemerbruälie 
zu halten, aut nie bas geringfte, fo derfelben zumieber, vorgehen zu laflen. 
Allermaſſen denn auch alle unb jede zu Administrirung Unferer Finautim 
beſtellete Collegia, infonderheit Unfer Gemeral-Finanz-Directoriume Kraft bieis 
abſonderlich befehliget werden, . fich hiernach gehorfamft und eigentläch zu adhien, 
:alle aus "denen: von Unferes Herrn Vatern Mojeflät neuerworbenen, au von 
Uns ferner acguirirten Landen, Bütern, und fonft einfommendex Indraden, Gin. 
tünffte und Bevenüen Ihren Regiftern, auch über die Domainens unb Kammer: 
».&Güter habenden Befchreibungen, mit zu.imseriren, und was den Punct ber In- 
 wlienabititäs. belanget, unter diefen neuen .acquirirten Ginfünfften, . und ben alten 
- Domsin-Befällen den geringiten Unterfchteb. nicht maben u daflen, auch, wenn 
dem etwas zuwider "vorgenommen worden, auch wirklich verhänget wäre, bie 
"jebosmahlige Landes⸗Herrſchaft dieſer Unferer ewig währenden Constitalios 
Di Ag au erinnern, und baß berfelben keinesweges contsavenizet weil, 
alle behärige Sorge zusagen. Unkundlich defien haben Bir biefe Concituio 
‚it Unferen eigenen hohen Händen unterſchrieben und Unfer Koͤnigl. Paville- 
Siegel daran hängen laflen. 
So gegeben und gefchehen zu Berlin den 13. Aug. Amno 1713. 
(L. $.) .: Briedrig Wilhelm 


2 (Rabe Bd. I, Abthl. I. ©. 318 f. — Mylius, Corp. Comst March. 
Thl. IV. Abthi. Cap. 3. &, 161 N. XI) | | 
Daß übrigens das In dem vorftehenven Gefege gegebene Verbot einer 
gänzlichen Veräußerung von Domainen auf den Ball nicht zu beziehen fe, 
wenn an bie Stelle des veräußerten Gutes ein anderes von gleichem Weithe 
fubftituirt wird, erfannte Friedrich Wilhelm I. noch in vemfelben. Jahre an. 
Dev König hatte nämlich dem Fürſten Menfchifoff das Neumärkifde Ant 
Biegen ın Lehen gegeben. In dem an das Gen. Finanz⸗Direktorium ge⸗ 
richteien Edikte vom 17. Oktober 1713, worin er die Uebergabe des Amtl 
befiehlt, fagt er nun: a | 
bleichwie Wir Und aber ganz wohl erinnern, wad vor eine Konſtitutie 
,‚ Bir jüngf verwichener Zeit, wegen ber Inalienabilitit, Unferer ſowohl neuen 
als alten Domainen, u. anderer von Uns u. unfern Vorfahren afquirirten Güs 
teg gemachet, Wir auch über biefelbe unverbrüchlich Halten, u. folge Unfere 
Domainen u. Einkünfte im Geringften nicht diminufren und ſchwächen wollen; 
‚Ws, fol folhes auch in diefem Ball bergeflalt obſerviret werden, daß anflaft 
ermeldeten Amts Biegen, ein ander Stud Guts vom gleichem Werth, es fa 
durch Raduzität einiger Uns heimfallenden Lehnen, oder, auf andere Weile, wie 
der. zu unſern Domainen gebracht, u. folhergeftalt der Abgang dieſes Ambt 
erſetzet werbe, a Ihr dann auf bequeme Vorſchlaͤge sagt zu fein, mi 
nferex hiefigen Lehnss Kanzlei deßhalb zu kommuniziren, und Ture Gebanlen 
hiernaͤchſt au exöfinen habt.” (Mylius Corp. Const. March. Tom. IV. bt}. U. 
Kap, UL Rol. 163). 2 . 
> Mach den vorſtehend mitgetheilten Beflimmungen der Gaudgefeht 
tourte auf le abi vom Gütern und Landestheilen In mehrſachen 
dzuzn durch, die Nachfolger rrvocirt. Go 1 ®. hatte der große Kurfitk 
649 feinem Abgefandten Bei den Weftphällfchen Friedenstraktaten, Grafen 
Sohenn v. Witigenflein, mit dem, Preußen im Osnabrücker Frieden zuge 
fallenen Untheil der Grafſchaft Hohnſtein, Aemter Sapra ‚ut Klettenberg, 
helehnt, was Kaifer Ferdinand AI. 1653 beflätigte. Der, Nachfolger Kur 
fir Friedrich zog jedoch diefe Aemter 1699 wieder ein (ef. Schwebt! 
Theatr. Praetens. Il. 658,, and Lünig Biblieth. Dedact. Part. |. 


. 818.) | | 
ü Das wichtigſte Veiſpiel dieſer Art iſt aber Fried rich des Gr. praltiſch 
durchgeführte Vehauprung, das Kurhaus Brandenburg habe dad Recht an 
pie Herzogthümer und Bürftenthümer Fägerndorf, Liegnig, Brieg, Wohlar 
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und zugehörige Herrſchaſten in Schleſten, deſſen es ſich durch die In den 
dahten 1686 und 1695 geſchloſſenen Verträge begeben, nicht verloten, da 
Yefe Berträge, ald der Brandenburgifchen Haus⸗Verfafſung zumider, nichtig 
ien, ! R 


Bevor zu dem legten, diefem Jahrhundert angebörigen Hausgeſetze über- 
gangen wird, bleiben noch anzuführen 
‚die Berträge der Landesherrn mit den Lanhfländen über 
die Unveräußerlichfeit der Domainen. 
Die Verhinderung der Veräußerung der Domainen lag wefentlih im 
Impfändifcyen Intereffe, da die Einkünfte diefer Staatögüter, ‘wie ſchon 
eben nachgewieſen, zur Aufbringung der Berärfniffe der Fürſten und des 
Lerdes beſtimmt waren. Als dies den Landſtänden dadurch Mar wurde, 
dej ihnen bei den vermehrten. Öffentlichen Berürfniffen und -verminderten 
demsinen von ‚den Fürſten öfter. Ansräge gemacht wurden, daB Beblende 
in dem Lande aufzulegende Steuern herbei zu fchaffen, Tießen fich vie 
Eikate, wie amderwärts, fo auch hier, in Fällen, wo fie Schulven ter Lane 
teienen Übernahmen, oder verpfäntete Domainen einlöften, vie Fünftige 
Uneiußerlichkett der Domainen mehrfach garantiren. 2) 
dergleichen Beſtimmungen find folgende: | 
a) Me Reverſalien Joachim II.) de dato Köln an der Spree, 
Rittewoch nach Michaelis 1549, welche er gegen die ihm zur Wie⸗ 
tereinlöfung der verfegten Domainen bemwilligte Bierſteuer ertheilte. 
GE Heißt darin: 
As) diejenigen, welde Unſere löffer, Aemter und Klöftee ime haben und 
(siehen, diefelben alfobald ohne alle Mittel auf billige Wege, die Uns und Un- 
in Landſchaft Seidlich, wieberum abtreten und zu Unfern Händen ſtellen, auch zu 
Seahlang dieſes, fo fie darauf haben möchten, aus jept bewilligter Steuer ges 
werten follen, oder in Weigerung befien, aud da fie Uns mit undilfigen unge⸗ 
then Ucherfeßungen befchwert hätten, vermöge ber Rechte unb des H. Reiche: 
Ortaung, das Recht wider fie fürzunehmen und gebrauchen follten, und aud fo 
ds, was von der Herrfhaft Ruppin, fammt allen und jeden andern Unſern 
‚ Klöftern oder Einkommen vergeben, verlauft, oder in andere Wege ba: 





I) Mit der Weber erfolgte die Darflellung dieſes Rechtes beſonders durch 
(1. daevig), Mechtabegründetes Cigenthum des Königl. und Kurfüriti. Haufes 
Mesa und Brandenburg auf ıc. (Berlin) 1741. 4. (mehrfah abgedrudt und 
U ariniſche, Engliſche und Wranzöfifche überfegt), und (v. Gorceji): Nähere 
Iesführung des in den natürlihen und Reichsrechten gegründeten Eigenthume ꝛc. 
Serie 1740. 4. (Gleichfalls in verſchiedenen Sammlungen abgebrudt, und aud 
w Gnglifge und Wranzöfifche übertragen). Vergl. auch den Auszug aus den 
delerreichiſhen und Preußiſchen Deduktionen, in denen Preußen namentlich auf 
* u röge Bezug nimmt, bei Mofer, 9. der t. Reihsftäinde Landen 

d) Bel Gerken, Cod. diplom. Brandenb. I. 106. — Gerken, Dipl. 
—8 1.263. il dõ. 60, 65, 69. — wienfen, Seſchichte Dr Hiffens 
. 9 Er Binterlieg Zwei Millionen u. Sehsmalhunbsritsufend: Thaler. Schulden 
arm Sande, welches etwa 150 Jahre vorher für 400,00U Goldgulden erfauft 
uch war. Die Kurs u. Neumärkicen Landflänbe genehmigten auf dem Lands 
"eu Berlin und Küfrin im Jahre 1572 einen Tilgungsplan, nad) welchem bie 

Dem in 15 Jahren abgetragen werben follten. Zur Berzinfung und Tilgung 
banfisten fie die Erhöhung der Bierziefe und des Hufenſchoſſes und Einführung 
i Gubelihofies. — Cernitii: Icones, p. 72. —. Buchholz, Beldidte bet: Kur⸗ 
wo Srandenburg, Th. IM, ©. 479. — Schow auf den Landiagen von 1664 ı. 
Fr hatten die Landſtände eine Schuldenlaſt von 600,00: Thit. übemenmen, 

ihſen, Geſchichte ber Wiffenfchaften ꝛc. ©. 480, 

Km Sr. 1. Domalnen. 7 
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: on: kommen iſt, forderlichſt, wenn ber Ausichuß..hei einander feuımen wird 
soieberum Dazu gebracht, und hinſühro ohne der ganzen Landſchaf 
Wilfen und Bewilligung Fein Schloß, Amt, Kfofter, ober ander 
Unfere Gefälle und Binfommen vergeben, verfaufen, verfegen 
veräußern oder fonfl in andere Wege davon kommen lajfen, au 
Uns verpflichten wirrben, daß es darüber fürgenommen mid gefchehe, dag folde 
alsdann an ihm felbft nichtig, und diejenigen, fo etwas, in was Schein unt & 
ſtalt das auch gefchehe oder geättbert werden möchte, an fich brächten, deſſelbige 
Miederbezgahlung weder von Uns, Unfern Erben, oder Unfer Landſchaft, nid 

- wieber gewarten, fonbern bed Geldes, umd was fie daran Hätten, Yerluflig, aut 
was fie deſſen genoflen, ohne einigen Behelf oder Einrede, wie fle fein moͤcht 
—RB zu wiederſtatten, frei abzutreten und einzuräumen ſchuldig tet 
ollen.“ ! 

b) In dem zwifchen diefem Kurfürflen und ben Landfländen errichtete 
Zandtags naeh som Dienflag nad) Peter und. Baul 1550, wi! 
dies wiederho | 

„Auch wie ſolches ufm Landtage beſchloſſen, alle‘ und jebe Unſere Schloͤfn 
Klaſter und Gefälle, klein und groß, mit allen und jeden Eins und Zubehörm 
gen, nichts davon ausgeſchloſſen, alabald ohne weitern Berzug, za Unfera Gin 
den, laut Unferm jüngfihin gegebenen Revers, fürdern und nehmen, und aud 

. 96 davon vergeben, verfeget, verkauft, neriußert, oder fonft daven Fommen, ii 

durch was Wege und Geſtalt ſolches geſchehen wäre, Alles .und jedes wiederur 
dazu Bringen und dabei unverrückt bleiben laſſen würden. Da wir aber folde 
wirklichen nicht thäten, und in deme laͤſſtg wären, daß alsdann Unfere Lanbitäntı 
oder aber die Städte allein, ſolches zu thun, und zu Unfern Händen zu Helle 
und gu überantworten, Macht und Gewalt haben, und biefelben. ganz ober zur 
Theil, wiederum nicht vergeben, verſetzen, ober nerfaufen, veräußern, ned, Unter 
Möthen, Hofes Dienern, oder Andern die Beit ihres Lebens, oder aber auf rin 
benannte Zeit, aus Gnaden noch ſonſten, nit einzuthun oder verichreiben, fon 
bern dieſelbe Unfere Schlöffer, Aemter, Klöfter und Gefälle hinfürder aufs ge 
nauefte immer möglich beitellen und einnehmen tafen.” a 

Im $. „Wollen und ſollen auch”; wird dies mit dem auf den Fal 
der dennoch gefhehenden Veräußerung fich beziehenden Zufag nochmal 
wiederholt: 
„dag alsdann ſolches an ihm ſelbſt nichtig und unfräftig fein, und diefelben te 
MWiederbezahlung von Unſer Herrſchaft oder Lanbfchaft, nicht wieder gewarten 
fontern des Geldes, und was fie darauf und an erlanget möchten haben, ver 
luſtig fein, and was fie deſſen genoffen, ohne einigen, Behelf oder Cinrede, wi 
bie auch fein moͤchten, vernüttelſt ihrer koͤrperlichen Eide, wieder zu berechnen 
und zweifaͤltig gu erſtatten, auch wiederum abzutveten ſchuldig fein,“ u. f. w. ?) 
e) Joachim Friedrich beftätigte dieſe Beflimmüngen in ven Never 
falten de dato Köln an der Spree ven’ 11. Mütz 1602, Art. 25. 

Als wir auch unfern Land-Ständen, auf ‚gehaltene Banbta e igo zuge ſagt, wel 
fen wir Unfer Regierung dermaſſen anftellen, bag wir forthin feine Schuß, 1: 
Beihwerung Unfer Unterfhanen mehr maden, und Unfer Landſchaft mit fancı 
Landſteuer nimmer befhweren wollen, au ohne ihren Rath von Unjem Lanten 
und Leuten, die wir igo Haben, nichts verſetzen, vergeben, gder verkaufen, wir 
ſolches die alten Reverſe allenthalben mitbringen.“ 2) a 

d) Eben fo Friedrich Wilhelm der Große durch die Konfirmation 
d. d. Köln an der Spree den. 7. Jull 1646. 2) Im der Kurflnfu 
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1) Corp. Comst. Murch. Tom VI. Abth. 4. No. 26. 
) st. March. Tom VI. Abtb, 1. No, 27, 
. M. Tom. VI, Abtb. 1. Ro. 58, 

‚CM. 1. c. N. 110, Gol. 396, 
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lichen Refolution auf vie Beſchwerbe⸗Punkte der Stände, d. d. 
Cleve den 1. Mai 1652, 8. 14. 2), beißt e8 noch befomwerd: 
„So wollen auch Se. Churfürſtliche Durchlaucht von deren Churfürſtl. Aeinb⸗ 
tra und Taffelgütern nichte weiter veräußern noch verfeßen, zumahl dba Sie yon 
dieſem ſchweren Schuldweſen mit etwas loskommen Fönnten, und veriehen fih zu 
Dao Sandkänden ganz gnedigſt, Sie werden als getreue Patrioten St. Churf. 
Deräl. unter Die Arme greifen, und durch alle mögliche Mittel mit cooperiren 
helfen, damit Se. Ehurf. Durchl. Dero Statum recht twieberfaften, und in biefer 
(deren Lat, ohne Hülfe Ihrer getreuen Unterthanen nicht gelaffen werben m&s 
gen, ſich auch über ſolchen Hodnöthigen Punkt, che fie von einander ziehen, gps 
wierig erklären.“ W 
Se dem darauf ertheilten Landtags⸗Rezeß vom 26. Juli 1653 2) Heißt 
td zum Idten: ». : 
Lellen Wir von Unſern Churfürſtl. Aembtern und Taffelgütern, Inhalts vori⸗ 
ge Landes⸗RNeverſe, nichta weiter veraͤußern aber verfegen, ſondern was ‚uppigno- 
me, ſobald es nur immer möglich, wieder einlöfen und reluiren laffen,” 
wie dem Apvendix $. 31. 
‚Bir wollen dieſe Gelber zu nichts anders, denn zu Cinlsſung Unſerer vier 
Ueiröihen Aemter Arendſet, Dieflborff, Neuendorff und Ealzınebel, (geftalt 
Bir dann mit Unfern getreuen Alt: und Mittelmärkifhen auch Priegniz 
inerporirten Ritterſchafft, fo diefe Aembter etliche Jahre ber für 210,000 Thlr. 
Biandbriefe beſeſſen und inne gehabt, allbereit Handelung gepflogen, und einen 
abienderfichen Receß und Vergleich getroffen,) und fonften und Unfern Landen 
zum beften anwenden.” ®) 


Zweite Abtbeilung. 


Uhemeine Grundfäge” fiber die Veräußerung der Domiaineh.‘) 


8 ergiebt ſich als Mefultat diefer gefchichtlichen Darftelung, daß eine 
Sahı der Domainen unzuläffig und jedenfalls unbedingt an die Zu⸗ 
kammg der Stände gebunden war. Bertuufchungen und Vererbpachtun⸗ 
Er ſewie zinspflichtige Berleihungen zum: erblichen Beſttz waren dem 
Car und Zwecke dieſer flaatörechtlichen Befege nicht entgegen. Hierauf 
Ham die Geſetzgebung des A gem. Fanbrechtß eftüßt, welches in Thl. II. 
U {4 in ven 66. 16— 20. Über die Veräußerung ‚der Domainen Fol⸗ 
Sated beſtimmt: ir tn ARTE ° 

. 516. Domainenguͤter Tormen nur in fo weit an einen Privutbefiger güls 

h3 gelangen, als der Staat dagegen auf andrre⸗Art ſchadlos gehalteli worden. 

$. 17. Infonderheit können fie gegen andere Güter: vortaufcht, In Erbpacht 
aatzethan, oder gegen fortwährende Ziufen den Unterthanen zum erblichen Bes 
Me vertheilt werden. — 


$. 18. Uebrigens gilt, wenn ein Domainengut einer Brivatperfon gegen 
Gufhädigang überkaffen worden, die Bermathung, daß die Schadloshaltung vers 
Wilaifmäßig geweſen ſei. **5 


No. 115, Gol. 399. | 
.% c. De. 118. _. 
— ad * ——— — 6. 51. —8* 2 
ſotgenden Darftellun d die Ergaͤngungen der Preuß. 
16240. A. e. R. Th H EN 16. Ben worden. ‚Im Hinten 
de IV. Abſchnitt vom Sypothekenweſen der Domainen zu vergleichen. 


7” 


N. 
M 
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85.19. Ber aber wiſſenilich den Befip eines Demainengebes ohne derglei⸗ 
hen Schadloshaltung an fi gebracht hat, ber ift als ein unreb Berger 
anzufehen. (Thl. 1. Tit. 7. $. 10. sqg. $. 40. 41. 42.) 

8. 20. Lehne, welche dem Oberhaupte des Staats von feinen Bafalen 
heimfallen, ingleichen Erbzinsgüter kann derfelde zu allen Zeiten wieder verleihen. 


Die Geſchichte diefer SE. ergiebt, daß ver Gefeggeber über die Frage, 
ob Domainen verfäuflich feien, abfichtlich gefchwiegen bat. ?) 


Diefe gefeglichen Beſtimmungen wurden in der großen Kataſtrophe Lei | 


Preußiſchen Staats unzureichend, und, Yon der Noth herbeigefährt, trat 
eine neue Befeßgebung Über die Veräußerlichkeit der Domainen ein. 
fiytlich derfelben muß aber unterfchieden werden 


1. zwiſchen Domainen,' welche ſchon im Jahre 1808 der Monarchie in 


ihrer damaligen Begrenzung angehört haben, und 
11. folchen, welche fpäter zum Stante gekommen find, nämlich 
A.. den Domainen, die aus der im Jahre 1810 verordneten Säfuls 
rifation der gerichtlichen Stifter und Kldfter berrähren, und 
B. den Domainen, welche mit den 1814 und 15 neu⸗ und wieder⸗ 
erworbenen Provinzen erlangt worden find. : 


Fur beide Unter » Abtheilungen ift jedoch das Bolgende zu berüdfid- | 


tigen: 
Die revid. Verfaffung vom 31. Ianuar 1850 beftimmt: 


„Art. 99. Alle Einnahmen und Ausgaben des Staats müffen für jede 
Jahr im Boraus veranfchlagt werden und auf den Stantehaushalts:Etat gebracht 


werden. 
Letzterer wird jaͤhrlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt. *) 


1) Die 98. 17 und 18 des gebrudten Entwurfs waren mit den 88. 16 u. 17 
J.LER. 11. 14. bis auf die Maaßgabe, daß der Cingang zum $. 17 bahin lautet: 
„Sie können alfo” 


übereinflimmend gefaßt. Suarez bemerkte babei in der revisio monitorum Bel . 


„Die Werte: aufandere Art (im $. 16) werben angefochten. Entwedet 


gendes: 


müͤſſe man ausbrudlih nur bie im 8. 18 beſtimmten modi alienationis geb 
ten laffen, oder die frage deutlich entfcheiden: in wie fern Domainengulr 
gültig verfauft werben Können? Ueber diefe Frage wird man freilich nicht 


— — 1 0. 


wegrommen. inen Berfauf würde ich dann nur für gültig achten, wenn 
nachgewieſen werben Tann, daß das Kaufgelb wirklich in den Nuden des 


Staates verwendet worden.” 

In margine ift hierbei, als conclusum, notirt: 
„Bom Berlaufe wirb gefhwiegen. Iufondberheit." . 
b. 5. der $. 17. 18 folle mit: 
„Infonderheit können fie“ 


„Sie können alfo“ 


mfangen. | 
& leuchtet hieraus hervor, daß man bei der Mebaktion des A. 8. MR. De 
mainen s Berfüufe nicht für ganz unzuläffig erachtet, fonbern um allen Ankof % 
vermeiden, fih nicht darüber ausbrüdlicd habe ausfpredhen wollen. Der $. I 
ſtellt nur Beifpiele von zuläffigen VBeräußerungsarten und feinesweges eine geſchloß⸗ 
ſene Zahl derſelben auf; das Wort „Inſonderheit“ in Verbindung mit dem 
Borhergehenben allgemeinen Sape des $. 16 deutet dieſes Mar an. Gefehreviſion, 
ens. All, ©. 112. Kr ' j . 
2) Art. 62: Die gefeßgebende Gewalt wird gemeinſchaftlich vurch den Koͤnig 
und durch zwei Kammern ausgeübt. — Die Uddereinfimmung des Kanigs und Y 
der Kammern if zu jedem Gefetze erforderlich. Sinanzgefepentwürfe und Stae 
Yaushalts- Etats werden zuerft ber Zweisen Kammer vorgelegt; Iehtere werben von 
er Er ſten Rammer im Ganzen angmommen oder abgelehnt. 
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Art. 104. Zu Ctats⸗Ueberſchreitungen if die nachträgliche: Genehmigung ber 
Kanne trforderih. Die Rechnungen über ben Staatshanshalts- Etat werben 
von der Ober: Rechnungslammer geprüft md feſgeſtellt. Die allgemeine Rech⸗ 
nung über den Staatshaushalt jeden Jahres, einſchließlich einer Ueberſicht der 
Etnatsfhulden, wird mit den Bemerkungen ber Ober⸗Rechnungskammer zur Ents 
Ilung der Staatsregierung den Kammern vorgelegt.“ 

In den Staatshaushalts = Etats wird vegelmäßig unter der Einnahme 
us den Domainen und Forſten eine Million Thaler „aus Domainen⸗Ab⸗ 
Ifungen und Berfäufen* aufgeführt. Diefe Po, und mit ihr alfo die 
Brage: ob Domainen veräußert werben follen und bis zu welchem Betrage, 
uierliegt der Genehmigung der Kammern. Diefe verfaffungsmäßige allge» 
weine Befchränfung wird immer als felbftverftanden voraudgefegt, wo in 
ve folgenden Darelung von der „unbedingten Veräußerungd » Befugniß 
de Souverains“ Die Rede ift. | 


©rfte Unter⸗Abtheilung. 


Hhremeine Grundſaͤtze über die Veräußerlichkeit ver Domainen, welche 
hen im Jahre 1808 ver Monarchie in ihrer damaligen Begrenzung 
angehört haben. | 


As im Jahre 1806 Napoleon dem zufammengefnidten Preußifchen 
Elaste ungeheure Kontributionen auferlegte, welche das Volk, wenn es eis 
uge Kraft zu feiner Wiedererhebung bewahren ſollte, nicht zu erſchwingen 
wmohle, da war tie rechte Zeit gekommen, dad Staatsgut anzugreifen. 
Sera war aber, dent oben dargeftellten innern Staatsrechte nad), theile 
N manberung ber entgegenftehenden SHausgefege, theild vie Einwilligung 

ände noͤthig. 

Jene Stände des Mittelalters waren indeſſen bei ihrer einfeltigen Ver⸗ 
bmg korporativer Intereffen, ohne wirklich aufgehoben zu fein, dennoch 
dm Gange der vorwärts fchreitenden Gefchichte. überholt worden. Sie 
wura verfchollen, und man mußte da, wo jle felbft der Form nach ver⸗ 
—8 zu einer Noth⸗Repraͤſentation greifen, um nur verhaundeln zu 

1 — 


hierauf wurde mit Zuziehung der Staͤnde das Hausgefeh de/ dato 
Aaiberg den 17. Dec. 1808 abgefhloffen, und durch das Edikt vom 
6. A. 1809 promulgirt. ) J J 





So in Schlefien, wo durch die K. O. vom 17. Dec. 1808 angeordnet 

„daß in dieſem einzelnen Falle die Stände der Provinz Schleflen und ber 
Grefiäeft Sad durch die Schlefiiche General: Landfaft und fänmtlihe Fürſten⸗ 
ieni⸗Oireltienen (die Repräfentanten eines provinziellen Geldinftituts) und außers 
ka duch einen Deputirten aus jebem Ianbräthlichen Kreife und aus jeber größes 
m Etadt angeRelt werden follten. (Schr. des Ober⸗Praͤfidenten v. Maffow vom 
T. Jar. 1809. Ben. Akt. des DO. 8. ©. zu Breslau, Sect. IV. No. 30. Vol. I. 
Ki. Koch a. a. D. ©. 84.) — So tief war bie ſtändifche Verfaſſung in el 
Au tande jernichtet, welches durch fein Privilegium Wladislai die ungewöhnlich 
In findifen Mechte beieflen Hatte, echte, weiche die Stände in vielen Bezies 

ya vollſtandig zu Richtern Aber den Regenten machten! 
„ie die damaligen Verhandlungen mit den oſt prenß iſchen Ständen vergl. 
9— Darſtellung der ſtaͤndiſchen Verhältniffe Oſtpreußens, Königsberg 1822. 


?) Dem Publikum wurbe das Hausgefeh vorläufig mitgefheilt durch die (nach⸗ 


OR . ; Mesielfiung der Domalnen des Prruß. Sto tet; 


Daſſelbe Ianiei: Ä 2 Eur 
Ev. und Hausgeſetz v. 6. Nov. 1809, über die Veränßer 
lichkeit der Königl. Domainen. 
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ſtehende) Vekanntmachung des Min. ber Fin. v. 23. Jan. 1809 ‚wegen Verlauf 
und Bererbpacdhlung eines Theile der Domainen und Forſten im Römigreiche Preußen 
Um vie chen fo beträchtlichen als bringenden Geldbedürfniſſe des Slaat⸗ 

mit jede nur irgend zulaͤſſtgen Schonung bes Landes befriedigen zu könner 
gleichzeitig aber den Wingefeflenen bei dem mannigfaltigen lngemad des lehte 

Krieges und deſſen Folgen, die Mittel zum Erwerb nad Möglichkeit zu erlid 

‚tern, iſt von Sr. 8. Maj. Allerhöchſtſelbſt beſchloſſen worden, im Königrei 

Preußen einen Theil der Domainen und Forſten zu verfaufen, und in Erbpa 
anszıthun, beides nah Grundſaͤtzen, welche, indem fie dem Staate eine engem 
fene fortdanernde Ginnahme aus den bleibenden Domainen fichern, dieſelben na 
den höheren Zweden der Landescultur befchränfen, und den Zufland der Unta 
thanen verbefiern. Mit Bezug auf ein wegen der Veräußerlichfeit der Doma 
nen in der Preuß. Monarchie unmittelbar zu erlaffendes Batent, welches die Ur 
widerruflichkeit der diesfallfigen Veräußerungen garantirt, wirb daher Bolgent: 
zus vorläufigen Nachricht. des Bublifums bekannt gemodt: 

1) &s follen von dem zum Berfauf ober zur Vererbpachtung beftimmten Ara 
tern die Borwerke, ımd bie damit verbundenen Nebennutzungen einzeln zu 
Meiftgebot geftellt werden. Jedem Borwerle wird, wo es das Eofal t 
laubt, eine angemeflene Walvflähe und die Jagdgerechtigkeit beigelegt, de 
Erwerbern aber beim Berfauf das unbefchränfte Cigenthum, und bei di 
Vererbpachtung das vollftändige Nußungsrecht, in beiden Fallen, mit de 
übrigen Rechten und Verpflichtungen der Güter ihrer Klaffe verliche 

Der Ertrag der Borwerke wird nach billigen feſtſtehenden Grunbfägen ve 
den Regierungen ausgemittelt, und giebt die Balls zu den Kaufs und Er] 
pachts⸗Anſchlaͤgen. Der vierte Theil von dem Ertrage bleibt als Gran 
leyer anf dem Vorwerk unablöslih fliehen; drei Viertel defſalben werde 
beim Berfauf durchs Kaufgeld bezahlt, und bei der Vererbpach tung als dl 
loͤelich geftelt; bei den Vererbpachtungen wirb auf ein Ginkaufsgelb gebt 
ten, Die Regierungen werben die Licttationen, wozu nur Ein in j 

desmal anberaumt wird, beizeiten öffentlich befannt machen, und dabei te 
Flaͤcheninhalt der Grundſtücke, die örtlichen Verhältniffe des Vorwerke, ti 
Nußungözweige bei Forſtrevieren, den Kapitalwerth bes Holzbeſtandes un 

1: die weientlichen WBebingungen anzeigen. In den Licitationen kann jede 
ber nad) den beftehenden Geſetzen Grundftüde zu befigen fähig iſt, bie 

o'.. __ und Domginengrundſtke eriverben. 

+ 2) Ss wizb auch den vorhandenen Erbpaͤchtern und erblichen Beſihern ve 
Domainengrundftücden, auf denen dem Staat das Ohereigenthum zufch 
bie Ablöfung von % des Canons, und der ihnen obliegenden Läfigen Bı 
dingungen durch Kapitalszahlung bis Ende des Jahres 1814 freigeſtell 
in den erften 2 Jahren zu 6, in ben folgenden 4 Jahren, und bis zu 
31. Der. 1814 zu 5 Procent, nachher aber ftehet ſolche nicht mehr in Erb 

f ‚ nächters Willlür, ‚und kann nur zu. 4 Prz. abgefauff werden. Mi dr 

Abloͤſung dieſer drei Viertel, wird von dem Beſitzer zugleich das Che 
eigenthum erworben, und berfelbe Hat fi ſodann bes völligen Bigentgum: 
au erfreuen; auch bie niedere und mittlere Jagd wirb den Erbpachtevot 

‚werten, innerhalb ihrer Grenzen, bei der Grwerbung bes Obereigenthum 

gegen angemefiene Cntfgädigung zum Eigenthum verliehen werden. C 

wird jeder Grbpäßhten oder erbliche Befiker von Domainengrundilüden 

welcher geneigt if, fein Grundflüd vom Canon und andern läftigen Be 
dingungen zu befreien, und deſſen völliges Eigenthum, oder das Jagdrech 
zu erwerben, aufgefordert, ſich deshalb Bei der vorgefepten Proninzialregu 
zung gleich zu melden. Vorerſt fol nur ben Befigern ſelbſt die Ableſun 

‚ ... bes Ganons und die Erwerbung des Obereigenthums geftattet werben, [el 

tem Indeffen die Geldbedürfniffe des Staats eine größere Befdleunigun: 
nötbig machen, als auf biefem Wege zu bewirken fein möchte, fo behalte 

„. y. Se. R Maj, ſich vor, den ablöslihen Canon heſagter Güter mis ben 
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Br Sriedrich Milhelin, ne Goſtes Unnben, König von Preußen ꝛc. 
then Feb und fügen hlermit zu willen: 
Nahdem wir ein Ed. und Hausgefe über die Beräurfeeiäkeit vet 8. Dos 
malnen, —— In 
Bir Friedrich Miheimn; von Gottes Gnaben, König Yon Breufen, 
rel zu Brandenburg ꝛe. ı. Thun kund und fügen hiermit zu 


Dur das Gb. v. 13. Aug. 1713 in don Unfers in Gott ruhenden Herrn 
Aeltervaters, des Könige Friedrich Wilhelm I. Majeſtät die Unverdigerlichkeit 
aller Gürftenthämer, Graf⸗ und Herrſchaften, aud) einzelner Güter und infünfte, 
melge die Preußiſche Monardsie -bilden, auf ben Grund eines in Unferm K onig⸗ 
lichen Hauſe dach Verfaſſung und Fundamentalgeſehe hergebra ten Familien⸗ 
Fidrisumniffes,, für immerwahrende Zeiten feſtgeſehet. Obwohl Wir, Kraft ber 
Uns zuftchenben lanbeöherrlihen und fouverainen Gewalt, befugt fein würben, 
Kiefe ‚ fo weit fie auf Die. Domsaineingüter des Staats enfiredt 
ch, durch ein Ed. um fo mehr aufzuheben, als die Nothwendigkeit einer Un- 
sränferfichkeit des Domainen weder durch das Fideikommiß⸗ und Primogeniturs 
gieh Unſers K. Hauſes (als weiches nur die Theilung und Betäußerung ber 
Sewer ainetaͤterechte zu verhindern beſtimmt iſt), noch. durch das Intereſſe bes 
Cats geboten. wird ;.fo haben Wir Uns dennoch bewogen gefunden, ein Haus⸗ 
eich hierũber abzujhließen und bie Stände in ben ingen Unferer Mo: 
narchie Dabei anzichen. 

Wir verordnen baher, mit Inziehung aller Bringen Unſers * Hauſes, ſo 
weit es nochig in vornumdſchaftlichent Beiſtande and Genehmigung, ı mit Zugie⸗ 
hung der Staͤnde in den Provinzen, ſolgendes: 


Ge Hat bei den Hanswerfrägen. und Grundgeſe hen Unſers Ki. Hauſes, in 
io mei folche Die Untheilbarkeit und Unveräaͤußerlichkeil der Souperaigetätgrer I, 
** Anordnaung ber Primogcaitur und bes > ‚Bibeieommifee, fehfeben, 
en. 


$. 2 
Bas die Domainen Unfers Staats betrifft, dern Ertrag zu den öffentlichen 
en beflimmt ift; fa koͤnnen jederzeit nur bie nenn 3 bes Staats und 
te Yawenbung einer verftändigen Staatswirthfäaft darüber entſcheiden, ob ihre 
Beräußerung, es ſei mittelſt Verlkaufs an Privgteigenthümer, oder Erbverpach⸗ 
teag, ober mittelft eines andern Titels, für das gemeinfame Wohl und für unſer 
end unſers K. Hauſes Intereſſe, notgwenbig. ober vortheilhaft fei 


3. 
Indem Wir daher bie Borfäriften Unfers L. R. Thl. M. Tit. 14. 58. 1. 
2. folgenbe , nad) welden Domanialgüter nur In — an einen Privatbe 
ldg gelangen können, als der Staat bagegen auf andere Art ſchabloe gehalten 
“ wer, dellariten, ſeten wir iv ieh, | 


Fe oo. “ 0000 
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’ 


— und ven vanit⸗ verbutdenen geechten zur zfenllichen She 
— umnd jedem dritten zuzuſchlagen 

7 Su ‚ähnliche Weite‘ Me "Behlngungen "wird Dan eigenthümlichen Befikern 
bie Abköfung der von Thmen zu entrichtenden Domainengefälle und Leiſtun⸗ 
* mit Ausſchluß ver"jehigen Grandſteuer, ober des vierten Theile von 
em Seſammibettage der Abgaben und Leiſtungen, yom Rapttal N 

Preigefiellt, und haben diejenigen, welche zu Diefer blöfung geneig 
* ethalb gleich bei der betriffenben Provinzial Regierung 2 melden, 
& mt der vielleicht. eintretenden‘ Veräußerung befagter Präftationen 
ar * anszuſetzen. 

Richt minder er ie miebere und mittlere Jagdgerechtigkeit gegen Be 
Taitg ae Riten Kapitalwerthe —* Grundbeſtker, infofern nicht, dieſem * 
oder einem dritten ſolche ſchon u upmmpberru ih verlichen iſt, jedoch den 
ſchaften nur unter der Cinſchr In überlaſſen werben, daß, fo lange e 

in der Geineinheit befinden, ſte die Jagd nur butd) Verpachtung o 
5 I tr durch eu gelernten Jäger ausüben bürfen. (Mr * 
d. 1 ) 


eniſtehe: fo foll die diesfillige 
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a) daß eine Verſchenkung ber Domainen nicht ſtattſinde, vielmehr zu jeder 
Zeit, fowohl von dem Geſchenkgeber felbft, ale von feinem Rachfolger wi: 
derrufen werben könne; 

b) daß der jevesmalige Souverain befugt fei, die zu ben Domeinen gehören: 
den Banergäter, Mühlen, Krüge und andere einzelne Bertinenzien gegen 
Entgelt, es fei mittel Webertragung bes vollen Gigenihums ober Erbver⸗ 
pachiung oder zinspflichtiger Verleihung zum erblichen Beſih, ober mittelt 
eined andern nicht unentgeltlichen Titeld, zu weräußern, fobalb er foldes 
den Grundſaͤtzen einer —— Verwaltung gemäß findet; 
auch erſtreckt ſich dieſe Befugnig auf die Uebertragung bes vollen Gigen: 
thums an bäuerlichen Beflgungen ohne Bezahlung eines Kaufgeldes, wie 
ſolche in Oftpreußen, Litthauen und Weſtpreußen duch die Verorduun 
vom 27. Julius 1808 gefchehen if, und in den übrigen Provinzen nob 
geichehen 5 — | | 

c) daß dem Sonverain auch in Abſicht der übrigen Domanialgrunbftüde, Gt: 
fille und Rechte die Veräußerung gegen Entgelt, jedoh nur mittel Erb: 
verpacdhtung, bie Beräußerung bes vollfländigen Eigenthums aber, fo wie 
die Verpfindung und Belaſtung der Domainen aller Art mit hypothekari 
fen und andern dinglihen Berbinblifeiten, nur in dem Falle geſtattet 
fein foll, wenn das wahre Bebürfnig des Staats eintritt und mit dem 

. Kaufgelde oder dem erlichenen Kapital Schulden des Staats bezahli wer: 
den müflen, die in der Grhaltung deſſelben entftanden find; als folde er: 
klaͤren Wir zugleich alle jest ſchon vorhandene Schulden und biejenigen, 
die zur Bezahlung der an Frankreich abzutragenden Kriegeöcontributicn 
verwendet werben. 


$. 
Der Erwerber eines folden nah $. 3. Litt. b. c. veränfßerten Domanial⸗ 


grundſtucks oder eines dinglichen Rechts foll gegen jeden fisfalifchen Anfpruch, 
- der anf Vernichtung des über die Veräußerung ober Verpfaͤndung abgefchloffenen 


Kontrakts unter dem Vorwande der behaupteten Unveräußerlichkeit geridgtet wer: 
ben wollte, geſchuͤtzt fein. 


8. 5. 
Damit aber über die Brage: ob eine auf den Orund bes 8.3. Lit. c. we 


‚gen eingetretenen nähern Bebürfnifies des Staats gefchehene Veräußerung ober 


erpfändung wirflih in der angezeigten Art nothwendig gewefen feit kein Etreit 
rfunde nit nur von dem Souverain, fondern 


au von dem Thronfolger und von dem älteken Prinzen Unfers, von des Li 


nigs Friedrich Wilhelm I. Majeſtät abftammenden K. Haufes vollzogen werben. 


Iſt der Kronprin) noch minorenn, fo folf der ältehe Prinz des Haufes bei 
biefer Handlung fein Vormund fein, und von dem Chef der Juſttz die obemer 
mundſchaftliche Autorlfation erhalten. | 
... Damit jedog), durch die Hier angeordneten Foͤrmlichkeiten, in der augenblid: 
lichen Lage des Staats, befonbers wegen Erfüllung der gegen Frankreich über: 
nommenen Verbindlichkeiten, kein Zeitverluſt entſtehe: fo fegen wir feſt, daß aul 


den Betrag derjenigen Summe, die Hafer Finanzminiſter, nach einem von Uns 


Selbit zu vollziehenden Etat des zur Kriegecontribution und zur Befriedigung 
der jeht vorhandenen Staatsgliubiger aus den Domainen herbei zu ſchafendes 


- Gelbbebarfs, als den Beitrag einer jeden einzelnen Provinz, mitteiſt eines von 
- Unferm Großfanzler zu beglaubigenden Brtracts aus dem tat, ober als das Sur⸗ 
‚.togat des im Btat zur Veräußerung beflimmten, in ber Bolge aber nad den 


Umſtaͤnden davon ausgefchlofienen Beitrags einer andern Proainz, fordern wird, 
Domainen verfauft oder verpfändet werben Tönnen. Auch wollen Wir, daß bie 
Berpfändungsurkunben, die Wir den Kaufleuten zu Königsberg, Elbing und Re 
mel über den Belauf der von ihnen zur Berichtigung ber Kriegscontribution aus⸗ 
geßellten Wechſel ausgefertiget haben, und den Kaufleuten zu Berlin, Dreslau 


. und Frankfurt noch ausfertigen werben, ohne das Erforderniß irgend einer Foͤrn⸗ 


figleit in das Hypothekenbuch eingefvagen werben follen. 
$. 6. | 
Den Hypothelen- Behörden unterfagen Wir hiermit ernſilich, Urkunden, wo⸗ 


bdurch von Seiten des Souverains oder in feinem Namen Bigenfhung:, Iynathe 
lariſche ober andere dinglihe Rechte auf Domainen übertragen werben foßen, in 
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bie Evpechelenbũcher einzutregen, wenn: fie bem gegenwärtigen Sauegefetz nicht 
gemäß find. 47 

Unter dieſen Bellingen wollen und verordnen Wir, daß das Ed. Uns 
ſers Herrn Aeltervaters Maj. v. 13. Aug. 1713, welches bie Alienation aller 
ber Krene und Chur incorporirten Büter bei Strafe der Nullitaͤt unterfagt, auf 
ten Berfauf und bie Verpfändung oder fonitige Belaſtung der Domainengüter 
mit Dimglichen Rechten, nicht angewendet werben foll. 

Zu Urkunde defien haben Wir. diefes Hausgefe und Ed. Hochſtſelbſt voll: 
zogen, uud von allen Prinzen Unfers K. Haufes und dem für die minorennen 
Prinzen beſtellten Bormunde mit vollziehen, auch die obervormundſchaftliche Bes 
uehmigung, mach geichmäßiger Prüfung, deshalb ertheilen laflen, jo wie von ben 
Gtänden in ben Provinzen Uinferer Monarchie unterfchreiben, auch Unfer, ber 
Irinzen und der Stände Siegel unterdshden laflen. 

Gegeben und geſchehen in Königsberg, d. 17. Dec. 1808. 

L. S. Griedri Wilhelm. 
L. 8. Heinrich, Briny von Preußen. 
- :L 8. Wilhelm, Bring von Preußen. 
Gerdinand, Prinz von. Preußen, - 
bes ritterliden St. Johanniter-Orbens 
des Balley Brandenburg Heermeiller, 
auh als Vormund der minorennen 
Prinzen ben Königlihen Haufe. 


L s. Auguſt, Prinz von Breußen. ’ 
. Schroͤtter. a 
‚ Gemäß ber von &r. K. Maj. v. Preußen sc, meinem allergnäbigfen Herrn, 
mit aufgetragenen interimiftifhen Verwaltung ber Gelchäfte des Chefs ber Jufiz, 
werden des ©. Bringen Ferdinand q. Breußen 8. Hoheit, als yon Sr. Mai. 
bem Könige am 17. d. M. für. diefen Act ernannter Vormund des Herrn Krotj⸗⸗ 
veingen Briebrih Wilhelm von Preußen, und ber. übrigen minorenwen Prinzen 
tes Königlihen Hauſes, namentli der H. Friedrich Wilhelm Ludwig und Fried⸗ 
ng Carl Alerander, Prinzen von Preußen, Söhne Seiner Maj. des Königs, 
mi des H. Prinzen Friebrich Wilhelm Ludwig von Preußen, hinterbliebenen 
ESehnes des in Bott ruhenden H. Prinzen Lndwig von Preußen, Bruders Sr. 
Bei. des Könige, yon Obervormundſchafiswegen hiermit erfucht, dem am 17.0. M. 
Allerhoͤchſt vollzogenen Ed. und Haudgefeh, die Beräußerligleit der K. Domaix 
uen beiseffenb, in der Bigmfhaft ale Bormund beizutreten, und ſolches mit zu 
vellzichen. Gleichergeſtall werben Se. K. Hoheit Hermit eefuc, als eunannter 
Seamunb für, die innerhalb des 302ten Tages nad bem 17. d. M. etwan zur 
Eck kommenden Prinzen des K. Haufes, dem erwähnten Ed. und Baupgeieh 
beizutreten und folches mit zu vollziehen. Bu ' 
Begeben zu Königsberg in Preußen, b. 26. Der. 1808. ' 


Auf Er. 8. Majıfät allergnäbigfken Be, = | 
Schroͤtter. 
(Hierauf folgen bie Untesfhriften der Stände.) | 
“ . — 


4 i 
zu Koͤnigs am 17. Der. 1808 Allerhoͤchſtſelbſt vollzogen haben, und 
nadgbem daſſelbe auch von allen Prinzen Unſers K. Haufes, und bem für 
Die minorennen Prinzen beftellten Bormunde mit vollzogen, bie obervor⸗ 
mundidhaftliche Genehmigung, nad aefepmäßiger Prüfung, deshalb ertheilet, 
wie au dieſes Unfer Ed. und Hausgeſetz von den Ständen in ben Pros 
vinzen Unferer Monarchie unterfchrieben, und Unſer, der Prinzen, und ber 
Stände Siegel darunter gedruckt worden; fo befehlen und gebieten Wir hier⸗ 
mit allen und jeden Unfrer Fürſten, Prälsten, Grafen, Hesin, Ritteen, 
Eelleuten, Bajallen und Unterthanen, wie aud allen Unfern Hof⸗, Krieges 
mad Gtantsbranıten, Befchlehabern, Raͤthen, Unferm Ober-Tribunale, Kam⸗ 
mergerichte, Unfern Qber⸗Landesgerichten und Landes: Megierungen, Obrigs 
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teten, Berichten und die HEypothekenbücher Fahrenben: Behörten, ihirhear: 
jedermänniglich, fi nad diefem Unfern Ed. und Hausgefehe auf dad Püankı 
lichte A achten, und foldhes feſt und unverbrüchlich zu halten. 

Wir befchlen und geleten auch den ſaumtlichen obgebaıten ˖ Obriglei 
ten, ſolches ordentlich zu publieiren, zur allgemeinen Kenmtutg und Wiſſen 
ſchaft zu Bringen, es zu handhaben, tnb-;wicht zu geflatten, daß vor irgm 
Jemand bemjelben zuwider gehandelt werde; "  ' 

enwartige B) Hochfteigenh anti 


Deſſen zu Urkunde haben Wir das * 
vollzogen, und wit Unſerm anhangenden R. Inſiegel beſtärken laſſen. 


Soo geſchehen und gegeben Königsberg, den ſechſten Nov. des Eintauſend Ach 
Hundert und Neunten Jahres, Unſerer K. Regterung im zwölften Jahre. 

Dt ' Friedrich Wilhelm. 

' Goltz. Wtenflein. Dohna. Beyme. 

(G. S. de 1806—1810. &. 883. Rabe, Bo. 10. S. 175 Nyı) 


Die Beſtimmungen dieſes, für die Veraͤußerlichkeit der im Jahre 180 
zur Monarchie gehörig geweſenen Domainen noch heute maaßgebente 
Grundgeſetzes weichen von den Vorſchrifſen Des Allg. Landrechtd und ver 
den Altern Beflfegungen hauptfächlich darin ab, daß nur die Beduͤrfniſſe ve 
Staats und die Anwendung einer verfländigen Staatswirthſchaft darübe 
entfcheiten ſollen, ob die Veräußerung der Domainen, fei es durch Verlaul 
durch Sroberpadhtung oder mittelft eines antern Titels, für dad gemeinſam 
Wohl und für das Königliche Haus nothwendig oder vortheilhaft fei. 

Hierbei ift dem Sonperain theils eine un bedingte Dispofttiond-Be 
fugniß verlichen, tHelld eine bedingte. ($. 3. des Geſetzes, b. u. c) 

Diefe in dem Hausgeſetze ausgeſprochenen Grundſatze Haben im Ein 
zelnen folgende Entwidelung erhalten: Ä 0 

- 5 Falle der unbefchränften Oispoſitions⸗Befugniß dei 
Souveratns. zergl. 6. 3. b. des ©: v. 17. December 1608. 
A, Dur Verkauf: Es darf der Souverain unbevingt verkauf 
„die zu den Donalnen gehötigen Bayergäter, Muhlen, Krüge und anter 
einzelne Perinnien — . en 

Es eniſtehen hierbei die Fragen: ren 
2) .Bezieht fi dieſe Befugniß auch auf andere Ruſtikal « Beſitzunger 
wie Kofjäthene, Säußlerfiellen und dergl.? 

Es entſcheidet Sich bejahend dad D.:2. Gericht zu Breslau dus 
Befſchluß vom 8. Auguſt 1837 und Ro, da unter ven Bauergütern and 
. alle ge bäuerliche Beflgungen begriffen ſelen. (Koch a. a. D. 6.9 

md . Be u 

b) Muſſen die zu veräußernden Beſtzungen Pertinenzſtücke eines To 
mainenguts, oder muͤſſen fie folche Grundſtücke fein, welche einzeln gelegen 
für ſich befeffeu und. benutzt: worden?. 

a) Letzteres nehmen an 

ca) die Min. der Juſt. u. der Bin. in ven a Auluge:A. wit den 
N. v. 16. Juni 1834 mitgetheilten Grundfägen, nach weiten die Domat 
nen= und Borftveränßerungen und Veipfändungen vom Domalnen » Schul 
ben-Etat abzufchreiben, vom 13. März 1821: 
3Das! gerade Entgegengeſetze von Bauerafitere; ' (em, Slgen und ar 
: dern einzelnen Derlinennen Are mbeffe —8 —ãS Mermerte un 

Forſt⸗Parzellen, und bei Gevägung biefes Minnen daffer'nnter den: „ander 
einzelmen Bertimenzien® allerdings nur ſolche einzelne Sebdude, Grunt 
ſtücke und Gerechtſame verflanden werden, welche nicht ale Theile geößerer Gi 
“ter, Borwerle und Forft: Parzellen mit diefen in nngetrennter Verbindung, fer 
ſondern für fi beſtehend verpachtet ober font bewirihſchaftet und Bemmpt werde 
find, keineswegs aber ſolche Gebaͤuude, Grundſtücke und’ Berpiitfame; welche er 
bei der Beräußerung von ben Vormerken und Rorft-Mevfeerm getrennt worte 
“find, und es wird hiernach Feiner weiten Diokufſton unterltegen Pörmen, 
9 daB Behnufs der Berichtigung deu -WBeflktitele dir Dom ainenkäaunfer di 


at 
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Wefdgreikung der Kgufgelder vor ‚dem atıf. dio Domalaeıı.hen: beineſhandens 
Provinz reparirten StaatssShulem-Duanum :» - 7.1, 00 
1) nit erforderlih if, fobald hie Verkäufe Dauerngüter,. Mühlen, 
Krüge amd ſolche einzelne Gegenftinde, ald z. B. Gebäude, Gärten, Aeder, 
— Brüder, Straßenplaͤtze nnd andere bisher nicht kultivirte Stüde, Ziege: 
kin, Kallbrennereien, Braus und Branntweinis Breineteien, Torfmoore, Holz⸗ 
limpe, Fiſchereien und Jagd-Gerechtſame anf anderen als den Domainen: Bor: 
werf6: Felbmarken und außer ben Forſtgrenzen u. f. w. detteſſen, welche bis 
dahin wicht Theile ganzer Vorwerke und Fort -eblere ansgemacht Yaben, fons 
ern weiche Biskus für ſich beitehend befeffen und bemitzt hat, und deren Extra 
deher, wen fie überhaupt Bis bahin ſchon einen folchen genäht haben, and 
in den Anfhlägen und Spezial⸗Etats wicht mit unter den Vorwerks⸗ und Forſt⸗ 
nmier-Örträgen , fondern Befonbere aufgeführt fl; "in 
2) diefelbeaberallerbingserforberlich ift, ſobald die Berfäufe ganze 
Ierwerfe und Worfireviere ober auch ſolche Stüde, ale Gebaͤnde, Gaͤrten, Aecker, 
Bien, Brüder, Torfmoore, Brau⸗ und Brennerrien, Ziegelrien, Kalksöfen, 
Fert-Brundfücke, Fiſchereien, Jagd⸗Gerechtigkeiten in den Vorwerls⸗Felbmarken 
en: Ferſtrevier⸗Grenzen n. ſ. w. betreffen, welche bis dahin wirklich, wenn and 
veg fo Heine umd unbedeutende Theile der Vorwerke und Forſten ausgemacht 
Salm, mit benfelben ungetrennt zuſammen benußt und bewirthſchaftet ſindumd 
ed dach bie Veräußerung von denfelben getrennt werden. ° — “ 
Denn Be man * — en dieſer pr auslegen, fo wärbe bie 
Hay Unterſcheidung, welche daſſelbe macht, unnüß fein. .  :: BT 
(Sahrb. Bd. 45. ©. 522. Graͤff Br. 9. S. 74).. Berl. hen, vollſtaͤn⸗ 
digen Abdruck im IV. Abſchnitt vom Hypothekenweſen ber Domaiyeg, .; 
Dee @. aD. ©. Pe fl. N ‘ a fe £ ii. . B 
riſteres das O. L. Bericht zu Ratibor in feinem Beſchluſſe 
I Juni 1829. Dieſes bemerkt in gebachtet Weziehung:;:: . . 
Ned. ver deklaretoriſchen Beſtinmung vom’ 13, Mär 1841 Tolder a3! 
ven einzelnen —ãA— ſo en, en — ni en 
eben werben, melde in Bauergätern, Mühlen, Krügen, Gehaͤnden, ‚Bärten, 
Udem, Wieſen Brüdern, Biegeleien, Kalfbrennereien u. N wm. beſtehen, welche 
tandern, als den Domainen⸗Vorwerka⸗-Feldmarken und außer 
kon Boris &renzen liegen, und welche bis bahin nicht Theile gan: 
it Vorwerke und —— ausgemacht haben, ſondern walche Fiskuo für 
ſig beſtehend beſeſſen und benupt Hat. Es wird dabei behauptet, daß 
ur Auslegung in Beziehung auf bie Beitimmung -ad ditt. c. und im Gegen⸗ 
ſche derſelben die allein zichtige fein Einne. - a . . .. . n 
dieſer Auslegung Richt aber der Wortfinn der Heſtimmung ad hie. B. ent⸗ 
je „die zu den Domainen gehörenden Krüge.und andert in zelne 
erti 


J 
⸗ 
C 


er, 


nenzien.” er 2 Er 

ur Kaufgelder von. wisflidhen Pertinenzien ber -Möfchreißung, nieht 
mieworfen. . inzeln. gelegene Gryudflüde oder ( hie und Rechte, woelche 
nt zu einer Donging ober ‚dB. tinem Domainen Vorwerl oder Domajiman⸗ 
Berägennbflüde gehören, muͤſſen ber ihrer Veräußerung in ben Etat aufgenom: 
nen werden; benn gehören dergleichen Grundſtücke nicht zu einem Haupigute, 
und beſtehen fie für fh, fo find der Beſtimmung ad litt c. gemäß glei Dos 
san, und in Uebereinflimmung mit dem im $. 11. Tit. 14. Thl. II. des 
LLEM. aufgeftellten Be riffe ‚der, nämlgen ‚Behanblun —E86 welche 
3. 3. ſuefeſtggeſeze worden iR.‘ ind’ diefe einzeinen und ftücke feine, 

enzien, fo find fie Domainen. Der sub litt. b. gebrarchte Anghruck 
„Sertinenzien“ laͤßt feine andere Auslegung zu: Und will man, der wahrſchein⸗ 
üben Abſicht bes Fonftjtutionellen Gefeßes vom 6, November 1809 folgend, der 
Klang des HR. vom 13. März 1821 beitreten, fo Tann man ſich doch ni t 
vihchlen, dag diefe Beſtimmung eine‘ ſolche Deklaration des Hausgeſetzes ents 
hs, weiße nin/ wenn fe unter denſelben Formen verabfaßt iſt, unter welchen 
titzes gegeben worden, die Hypotheken⸗Behoͤrbe zur Befolgung verpflichten dann.“ 
Bea. D.8 356. © > 2 og 
‚© Zu welcher Zeit müflen ſolche Beriinengien aufgehört haben, Theile: 
Mr Domainen- Vorwerks gden: Fort.s Meniesb gu: fein, um.für einzelner 
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Bertinenzien gelten zu Können? Gendat es, werm vie Tremung nur nicht 
erft durch die Veräußerung erfolgt iſt? 

a) Koch theilt hierüber mit: 

Man bat angenommen, daß bie Trennung nur nicht erſt buch die Ver— 
äußerung gefchehen fein müfle *). Dies fanden die Gerichte unzureichend, weil 
es fi denken laffe, daß ein Grundflüd bei Emanation des Hausgeſehes ned 
Theil eines Vorwerks oder Forſtreviers gewefen fei, folglich zu ben ber freien 
Berfügung des Souverains unterworfenen Realitäten damals nicht gehört hab, 
fpäterhin aber, wiewohl vor der Veräußerung, von dem Vorwerke oder Kork; 
Reviere getrennt worben fein fönne. Deshalb verlangte man, daß ein ein 
jelnes Bertinen, fhon zur Zeit der Emanation des Haudgefeyet 
vom 17. December 1808, in biefem Berhältnijfe ſich befunden 
haben müffe, wenn es unbedingt, d. 5. ohne baf ber dafür Da let Yu 
frag auf das Staatoſchulden⸗Etatsquantum abgerechnet, ober die Formalitäten 
bes Sausgefeges beobachtet würden, veräußerlih jein ſolle 2). Dies if ch 
sihtig anerkannt worden. Dagegen if bie Meinung, bag aud die Banergüke, 
Mühlen und Krüge fon zur Zeit der Grfcheinung des Hausgeſetzes nicht meh 
Theile ganzer Domainen, Borwerke und Borft:Reviere ausgemacht haben mar 
ten ®), verworfen, und auch, wie bereits auseinandergefeßt worden, in km 
Hausgeſetze nicht Begrünbet ). (a. a. O. S. 115). 

P) Demgemaͤß findet ſich bei den einzelnen Pertinenzen, welche nicht 
ſchon vor dem Hausgefege als ſolche eriftinten, die Veräußerung auf 
die sub 3, c. des Hausgeſehes geftattete Vererbpachtung *) eingefchränft 
in dem 6. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (Br. zu Stolberg) v. 
28. Aug. 1845 an die K. Meg. der Prov. Brandenburg,’ Preußen un 
Schleſten, forvie an diejenigen zu Stettin, Kdolin und Magdeburg, beit. tie 
Abzweigung einzelner Barzellen von Domainen⸗Porwerken und Bor-Mevierm 
er deren Erbverpachtung mit Auflegung eines unablößlichen Erbpacht⸗ 
z es. 
Ungeachtet ganze Domainen⸗-Vorwerke und Forſt-Reviere im ber KRegel fr: 
ner nicht veräußert, fondern möglihft in ihrem gegenwärtigen Umfange fenfet. 
virt werden follen, kommen doch die Fälle nicht Selten vor, daß aus Defontent 
Beranlaffung einzelne Parzellen davon, melde, ohne die Haupt: Wirchigel 
derfelben zu flören ober den Ertrag zu vermindern, davon abgezweigt werten 
"Tonnen, zur Berängerung in Vorſchlag gebracht werden. 

In Beziehung "hierauf weife ih bie K. Reg. an, von jeht ab in allem 
Fällen, in welden fie fi veranlaßt finden follte, dergleichen Abzweigung ein: 
zelner Parzellen von folhen Vormerken und BorfisMevieren, welche dem Bilt 
und Hausgeſetze vom 17, Dee. 1808 und 6. Nov. 1809 (8. ©. 180% 
©. 604—614) unterliegen, zur Veräußerung in Vorſchlag zu bringen, die In 
träge nicht ferner auf Verkauf mit oder ohne Vorbehalt eine® Domainen⸗dinſes 
ober auf erbzinsliche Verleihung, fondern lediglich auf Erbperpachtung 
wit Auflegung eines unablöslihen Erbpachtzinſes welcher den vollen Reinrrizeg 





4) Srundfäge ıc. vom 13. März 1824, Lit. A, Nr. 1. und 2., 9. ven 
19. Juli 1836. 
nd des D. 2. Berichte zu Breslau, vom 16. Hug. 1836. (Koh « . O. 


Bl. . 

3) Schr. defielden vom 28. April 1836 (a. a D. Beil 54. 3.), UM 
16. Aug. 1836 (Beil. 54. s und vom 7. Sept. 1836 (Beil 54. 7). 

4) Schr. der Den, zu Oppeln vom 21. Juli 1836 (a. a. O. Beil, 54. I), 
vom 26. Aug. 1836, R. vom 10. April 1837 (Beil, 54. 11). 

5) Bergl. Art. 42. der Berfaflung, $. 2. Nr. 2. des &, v. 2. Mörg 16 
(G. ©. 1850 ©. 80). — Hiernad kann die Erbverpachtung nicht mehr Hatte 
den, es bleibt alfo nur Veräußerung vollen Eigenthums unter den Bebin: 
gungen von $. 3. c. des KGaus⸗Geſehes übrig. 
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bleß nad; Azug der Srundſteuet bet, und unter vorfchriftemaͤßiger Beſtim⸗ 
ung des geringſten Erbſtandegeldes auf den 2%falhen Betrag bes jährlichen 
Erbvacht⸗ Zinfes zu richten, und danach audy bie Bedingungen zu entwerfen. 
Eben dieſe Beftimmung findet auch auf ſolche Domainens und Forſi⸗Grundſtuͤcke 
Snwenbung, welde jetzt zwar als einzelne Pertinenzien befeflen und benutzt 
werden, im Jahre 1808 aber noch Beſtandtheile von Vorwerken und For 
Aesisen auamachten, bie: dem Haus⸗Geſehe unterworfen warn. (Min. BI. 
1545 ©. 329). 

B. Dur Verleihungen des Eigenthums.1) 

Sieräßer bemerkt Koch: 


Die unbeſchraͤnkte Dispofitions-Befugnig des Souverains eritredt ſich ferner 
af die Uebertragung des vollen Cigenthums an bäuerlichen Beſitzungen one 
Zezahlung eines. Kaufgeldes, wie ſolche in Oſtpreußen, Litthauen und 

* Befipreugen buch die B. v. 27. Zuli 1808 ſchon gefchehen war, und in ben 
Bropingen noch geidehen follte, Die Verleihung des Gigenthums ifl in den ans 
Im Provinzen duch das Ed. v. 14. Sept. 1811 und bie Ablöfungs-Drbnung 
sa 7. Jun 1521 unter andern Bedingungen, als in Oftpreußen, Litthauen 
eu Beitpreußen erfolgt. Da hawiſa qu hn⸗ hier intereſſirende Unterſchied liegt 
van, daß nach der V. v. 27. Juli 1808 ein Viertel von dem ausgemittelten 
Sdmmibetrage der jährlichen auf Geld berechneten Abgaben als Grundfteuer 
(Rentrißution) unablöstih auf dem Bauererbe ſtehen bleiben, in ben übrigen 
Previngen aber der ganze Abgabenbeirag durch Kapitalszahlung ablsolich fein 
kl. Das Beſondere liegt darin, daß ein Biertel. der Domaniol-Abgaben in Oft: 
rufen, Litihauen und Weflpreußen in eine öffentlihe Stastsfeuer (Kontribus 
tien) verwandelt worden if, wodurch ſich anfcheinend der Domainen⸗Etat um fo 
vie verringert hat. Bermuthlih hat biefechalb eine Ausgleihung vielleicht das 
terh Hatigefunden, daB dafür die von ben Domainengütern zu entrichtende Konz 
imbutien vermindert worden ift. (an. a. D. ©. 117.) 

6. Durch Abloͤſung. 
1) Es ſagen hierüber die Geſetzteviſoren: 


Von den lsſungen ber Domanialrechte und Gefälle, welche in ber V. 
9. Mir, 1819. 8. 3. uneingefchränkt verflattet worden if, kommt in bem 
fausgefeße nichts vor, weil fd die Oeiehgedung zu der damaligen Zeit übers 
kt noch nicht wit dem Ablsſungsweſen befchäftigt Hatte. 

Die in diefer Hinſicht ergangenen ‚Derorbnungen find entweder allgemeine Sans 
ditzeſehe, welche jeden Privatgutsbefiger ober Berechtigten verbinden, ober nur 
helle, welche blos die Domainen betreffen. ?). 

Beide Arten von Befehen befhäftigen fi mit der zweifachen Brage:. 

I welhe Rechte und Gefälle ablösbar fein? und . 
H melde Entſchaͤdigung für die abgelöfete Rechte und Gefälle zu Jeiften feit 

Ja Anfehung der erſteren Trage ſtimmen beiberlei Geſehe zwar größten 


ır 





1) In gleichem Verhaͤltniß ſteht die umentgeltliche Ermäßigung ber Domaimens 
Ieiüztionen, ide das RM. In Juſt.⸗Min. v. 5. Sept. 1836 auf Grund einer 
&D. v. 13. Mär) 1824 dem Fin. Min. beilegt unter gleidhzeitiger Anweiſung 
mie Hyp. Behörde zur Loͤſchung des erlaffenen Betrages. Act. gen. des D.2, © 
—5 — Beh IV. Rr. ey 8 ns; —* a a. Fr . G. Ya Wi 

e Verordnungen befanden haup ich in dem Geſehe vom 16. März 
KG. 6. S. 157), und in den R. DO. —8 Aug. 1818, 12. Febr. 1820, 
2 fetr, 30. Nov. 1824 u. 19. Juni 1837. (Ann. Bd. H. ©. 650. 2b. VI. 
en, DK S. 48 Fi ©. a u. B. aa. 816). uaie gefrmate —* 

über dieſen ud hat in neuefler Zeit cine vo ige Umge 

In; erſahren und die ** Gefepe v. 2. Fir 1850, über Ablsfun er 
naulirungen, über die Errichtung von Renteubanfen, und uber 
diterans Der Femeinheitstheilunge-Orbrrung v. 7. Juni 1821. (G. 
—8 &. 77, 112, 139.) Vergl. die Vorbemerkung zur II. Abth. vieſes 
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theils, aber doch nicht ganz überein, 3. B. hiuſichckch ver —— —* 
welche zwar nach der B. vom 16. Maͤrz 1811. $. 5., aber nitht nach ben all; 
' gemeinen Landesgeſetzen abgelöfl werben lönnen. 
In Aufehung der letztern Frage ift die Verſchiedenheit bebeutenber; bei der 
: Ablöfung ber Domammengefälle und Rechte find den Pflichtigen erhebliche Ber: 
günftägungen zugeflanden worden, welche außerdem nicht flattfinden. 
:, Wenn —* 
bar erklaͤrt worden find, fo kann der Fiskns dieſerhalb keine Ausnahme muden: 


allgemeine Landesgeſeße gewifſe Rechte und Gefäaͤlle für ablee⸗ | 


berfelbe muß fig vielmehr die Ablöfung, fo gut wie jeber Andere gefallen laflın, 
oder Tann darauf felbit provoeiren, weil er ale Guts⸗ ober Brundherr, in ber 


Negel auf keine befondern Rechte Anſpruch hat. Conf. $. 76.0. T. Der Un—⸗ 
- and, daß die Domainen dem Hausgefeße unterworfen find, Tann hierin keinen 


uUnterſchied machen, weil die Beftridung ber Güter mit eimem Fideikommißver- 


- bande überhaupt eine folhe Wirkung mit erzeu t. Bei a ihres be Ira \ 
efülle fönnen hiernach, wenn ſelbige 


Hansgefeße unterliegenden Rechte und 


nach den allgemeinen Landesgeſetzen zulißig ift, Feine befunbere Befchräntunge 
eintreten; ift biefes aber nicht der Wall, und ift die Ablösharkeit blos in Bas 


= auf Domanialrechte und Gefälle feftgefeht worden; fo findet, wenn biefelben mh 


ausnahmoweiſe auf die im $. 3 b. bezeiäneten Gegenftände ſich beziehen, bie 
N 


Abloͤſung nur unter Beobachtung ber 
’ Rate. -Diefes iR der zweite Punkt, in welchem bie dem Hausgeſetze unterworie 
nen Domalnen von den übrigen abweiden. 

i (a. a. O. S. 117.) 


b) Gilt von den Abloͤſungen der Domanialtechte und Gefälle daſſelbe, 


eſondern Förmlichkeiten bes Hausgeſeches 


— — — — 


was von den Verkaufern ſeibſt gilt, oder find alle dergleichen Gefälle u 


der Kategorie der nur bedingt veräußerlihen Domalnen zu rechnen un 
Daher vie Ablöfungsfapitalien auf dad Staatsſchulden⸗Ctatäͤquantum ab . 


fchreiben?? 


a) Erfleres nehmen die R. v. 15. De. 1881.und 6. San. 1837 ' 


a) Die Veräußerung durch Ablöfun 
wendige: indem fie jeder Betheiligte, F 

gen koͤnnr. Hierans folge, daß bie 
mainen⸗Veraͤußerungen vorgeſchrieben habe, auf Abloͤſungen nicht anwendbar fee. 
b) Dem Souoerain ſei im F. 3. litt. b. des Bausgefepes ſchon vor dem 


und die K. O. v. 6. Der. 1831 aus folgenden Gränden, an; 
ft 


fei feine freiwillige, fondern eine noth: 
wider den Willen des andern verlau 
efhränfungen, welche das Gefeg für de 


— — 


Anfang der von Uebertragtung bes vollen Eigenthums handelnden Stelle bie be 


Niebige Dispoſition über 


auergüter ꝛc. frei gegeben, und Hieraus folge [hen 


die fugnip, bie Ablöfungen zu bewirken und die Ablöſungskapitalien anzund: 
men, ohne daß es dazu noͤch der fe pn Stelle von Uebertragung bes vollen ' 


‚ Bigentfums bebürfe. Diefe beziche fi auf die Ueberfragung des vollen igen 


- thoms ohne Bezahkune eines Kanfgeldes, welche der Webertragung det 


vollen Eigenthums mittelft eines nicht unentgeldti en Titels gegenübtt 


getellt werde. Jene folle dem Souverain fo, wie fie durch das E. v. 27. Juli 
1808 in Oftpreußen, und durch die für die anderen Provinzen noch zu ewani⸗ 
rende Cigenthums-Verleihungsedikte feftgeftellt werde, freiftehen. Die Webertre: 


gung bes vollen Eigenthume gegen Entyeld aber folle dem Souverain faglad | 


ab. ohne Veſchraͤnkung erlaubt fein. 
ı ...0):@6 würte seine Anomatie fen, den Soduvetain : zur Uebertragmg IN 
vollen ‚Sigentgums Für et ‚und ihn zur Mebertegumg einzelner im Eigen⸗ 
+ genthame:erhaltener. Mechte für nicht befngt zu erachten. 

&) Jedenfalls haͤtten die Domanial⸗Abgaben und keiſtungen nur die Ratat 
‚ dAttes },eimgelnen Pertinenz“, und wären auch unter biefer Nubrik der unbefäränt: 
ten Guru enge De füge bes Gouverains unterworfen. — 

(Sahrb. Bo. 48. ©. 510. Bra Od. 7. ©. 62.) 
Koch iſt derſelben Anſicht ©. 118 ff. 
Lehteres nahm das O. E. Gericht zu Glogau an. — S. Koqh 


a. O. 
I. Bälle der vbediugten Veräußerungs⸗-Befugnlß dei 
Souverains. | | 
Dem Souverain fol nach $. 3. c. des ©. v. 17. December 180 
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oh In Sof wer :„DomatwenBhnmpftüde, Gefälle und’ Reihte” „wie Ver⸗ 
Anferng gegen’ Entgelo, Jedoch nur mittelft Erbverpachtung, die Beräuße- 
rang des volfländigen Eigenfhnms aber, ſowie die Verpfaͤndung und Be⸗ 
loflang der Domainen allet Art mit hypothekariſchen und andern dinglichen 
Verbintlichkeiten, nur in dem Balle geflattet fein, wenn dad wahre Vedürf⸗ 
ai des Staats eintritt, und mit denr Kanfgelve oder’ dem —— 
ale Schulden des Staats bezahlt werben müffen, die in der Erhalkung def⸗ 
ſelben entflanden find. ' 

4. Beräußerungen der Domainen durch Erbverpach⸗ 
tung. 2) =: . . 
Sind die Erbftantägelder umd das für das Inventarium von dem 
hörähter gezahlte Kapital hei Erbverpachtungen von Domainen, welche 
m bedingt der Dispoſition des Souverains unterworfen, Gegenſtand der 
Ischnung und Verwendung auf die Stantsfchulden? . . ." 

ı) Es verneinen: 


a) die bereits erwähnten. „Brundfäge ic.“ der Min. d. Juſt. u. d in. 
u, Märg 1821, nach welchem Erbflandägelder, an und für fich bes 
mön, da wo der Erbpächter den ganzen ausgemittelten Ertrag, nad) Ab⸗ 
a ter übernommenen Laften und Nuögaben als Erblanon Abernumny, 
siemald Gegenftand der Anrechnung und Verwendung anf die Staatäfchult 


ten fein ſolen. je 
—8 Br. 45. &, 522. Graͤff Br. 9. ©. 73.) 
ß Koch a. a. O. S. 11. . * 
) Es bejahet daß D.R%, Gericht zu Ratibor mittelfi Befchluffes m 
12. Juni 1829, welder passa concern. lantet: on 
ec) Ir &« 3. kuu. e. des Hausgeſetzes if bie Veräußerung ber. übeigen Dos 
mnensBrundftüde, Gefälle und Rechte gegen Gulgeld, jedoch nut mittelſt ehe 
dirpachtung, geftattet. ur cm 
Dei Bererbpachtungen gelangt fo ‚lange nichts zur Abjchreibung auf dem 
wrerwähnten Etat, als der Erbkanon nicht abgelöfet worden. 
‚ Reh dem R. vom 13. Maͤrz 1621 follen Erbſtandsgelder niemals Gegen: 
Kt der Abſchreibung fein, wenn der Erbpächter den ganzen auegemmittelien r⸗ 
vg der vererbpachteten Domaine als Erbkanon überninimt. Es bildet fich daher 
bi tiefer Beſtimmung die Frage: ob fie nach dem Hausgeſetze zukäſſig iſt? 
Für dieſe Auslegmig fiheintipie Feſtfetzung zu ſprechen, daß Erbverpachtün⸗ 
un chue alle Konirolle nach den ˖Geſetze zuläſſig zu ſein ſcheinen, und zum Wer 
ka des Erbpachtvertrages nuch dem’ Landrechte die Erleguͤng eines — 
de nicht nehört, und dafſelbe daher in der willkürlichen Verabrebimg der Kons 
nibenten liegt. Wenn in ben Vertraͤgen nichts beſtimmt iſt, ſoll der Werth des 
Obereigtuchumso nach · din Beſtiniicungen der RD: vom 8. Rig. 1818 (1 Pro⸗ 
tat vom Ablöſungskapital des Kanons) berechnet werden. nn * 
Benn aber Grhverpadhtungen ganzer Domainen der durch den Eat vnge⸗ 
ernten Kontrolle entzogen werden, ſo⸗kann vieſe Beſtimmung nur allein in ber 
denachlunge ihr en Grund Haben, daß der Cebkanon nf dem Grtrage der Güter 
m Verhaͤltniß ſtehe. Es leuchtet aber ein, daß der Erbpächter, welchet ein Erb⸗ 
rachtsgeld enteichten auß, wilches nicht als Kaution eingelegt worden, einen nr 
gern Kamen: zahlen wirb, und daß auf dieſe Art die Abficht bes Geſeßes 
gan; mgangen werden fait! -- — 22 Zu . 
Legt der Bertrag dem Erbſtandsgelde nicht eine andere Gigenfchaft bei, fo 
anf, nah 8. 195. Tit. 21. Thl. I. des 8. R. angenommen werben, baf er für 
4 Gigenthum der Erbgerechtigkeit gegeben worden. Es hat alfo dann eine 
wide Beräugerung fattgefunben, und dieſe jſt dem Etat unterworfen. ' 


— 


—m—nl 101 0 di — 
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Wegen des ExhBaubegelbes ſcheint daher eine Dellaratiens neifwenbig. Di 
ene if nicht authentiſch. Coll fie aber deuncd befolgt werden, jo wid ı 
is jebem einzelnen Zalle, wenn Grbitandsgelber verabredet worden, auf eine Bri 
fung anfommen: ob ber Kanon den ganzen ansgemittelten Ertrag nad Abjı 
der übernommenen Laften und Ausgaben erreiche. (Koh a. a. D. &. 357.) 


B. Beräußerungen der Domainen dur Verleihung ; 
Erbzius. 
Ueber dieſe bemerken tie Geſetz⸗-Reviſoren: 

Bas die Berleihungen zu Erbzins betrifft; fo beſchränkt ber $. Ic. mi 
tie Beräußerungen bes vollitändigen Gigenthums; als eine ſolche kann aber ei 
bloße zinsplichtige Verleihung zum erblihen Beige nicht angeſehen werten, | 
Hierbei das Obereigenthum dem Etaate vorbehalten bleibt, Bei der Erbpadt ı 
halt zwar der Grbpächter nicht, wie der Erbzinsmann einen Antheil an der Pr 
yrietät: aflein im Effekte it jene far erheblicher, als die Euphyieuſe, da bei di 
fer, nicht aber bei jener, eine Refonfolidation der vom dominio getrennten Re 
Rattfindet.') Pens. XII. a. a. D. ©. 116.) 


C. VBeräuferungen aus Bedürfniß des Staats. 

a) Sind vergl Beräußerungen ($. 3. c. des ©. v. 17. Decemb 
1808), wenn fie au in ver That nicht zu tem vorgefchriebenen Zwei 
gefehehen find, für rehiäbefländig zu erachten, bei Beobachtung der im |. 

©. verordneten Förmlichkeiten ? | 

Es bejahen tie Gefeg-Reviforen, weil ein Dritter fi um de 
Zweck ver Berkußerung zu befümmern, weder berufen, noch im Stande il 
fontern nur auf die Beobachtung der F. 5. 1. c. angegebenen Form zu ji 

be. (Pens. XII. &. 116.) Ä 

) Sind vie fraglichen Veräußerungen, auch ohne die Beobachtur 

dieſer Börmlichkeiten ($. 5. 1. c.) als gültig anzufehen, wenn ſich fon 
nachweiſen läßt, daß fie wirklich zu dem $. 3. c. gedachten Zwecke vorgı 
nommen find? 

a) Es verneint der Befeg-Mevifor: 

Diefe Frage if zeeifelhaft, weil bie im $. 5 feſtgeſetzte Form nur barı 
verordnet ift, damit Fein Streit entſtehe, ob der im $. 3 c. voransgefehte a 
wirklich exiſtirt Habe. Hierdurch wird ber Nachweis von bem Vorhandenſein di 
fe6 Balles auf andere Weile mit nothwendig ausgefchloffen. Dem : 5 ii 
fib aber auch die Deutung geben, daß die Prüfung darüber: ob der Fall, w 
bie Beräußerung gültig geſchehen könne, vorhanden fei, nur unter Zuzichung bi 
Kronprinzen und des älteften Prinzen des Königl. Hauſes mit Behhabe Bed 
dens —* en, und ber besfallfige Hadıneis nicht auf andere Weife fupplirt wei 

en. Tönne. 

Lepteres ſcheint mir dem Geifte bes Hausgeſezes am Meiſten zu entire 
Gen; weil 

a) die Frage: 

ob das wahre Bedürfniß des Staats eingelreten, und bie Veräußerung ji 

Bezahlung von Schulden, welche in der Erhaltung des Staats entfanbr 

find, nothwendig gewefen fei? 

nicht geeignet if, um barüber Ha Urtel und Met zu entſcheiden; und 
b) weil fonf, wenn die Genehmigung von dem Kronpringen und dem älteRe 
Prinzen bes Königl. Haufes verweigert würde, eine Gupplisung derſelben in di 


Dun un Am — At ne 


4) Bin Berdehalt dee Obereigenthums kann jeht nicht mehr flatifinden. Pi 
Art. 2* der Verfaſſung ——e— Bel erblicher —— oe GBrunbfüde ! 
nur die Mebertragung des vollen Cigenthums zuläffig, jedoch kann aud Hier A 
feRer, ablösliher Zins vorbehalten werben.” — Auch fon nach den in ber Jah 
». 3. Jan. 1836 (f. unten in der III. Abth. 1. Unterabth. sub 5.) als Anlage | 
switgetheitten Berlaufsbebingimgen follte ber Berlanf mit Vorbehalt eines Domain’! 
zinſes jeberzeit zu vollem Bigenthume gefchehen. ' 1r | 


— 
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Art, wie bei anderen Agnaten, welche ihre Zuſtimmung zu geſetzlich oder ver⸗ 
tragsmäßig zuläffigen Dispoſitionen über ein Fideikommiß oder Lehn verſagen, 
würde eintreten müflen. Auf welchen Wege foll diefe aber bewirkt werden? Die . 
erbentlichen Gerichte find zu Brozeffen zwifhen dem Landesherrn und deſſen Bas 
milienmitgliedern wegen Gegenſtaͤnden des Königl. Haufes überhaupt nicht kom⸗ 
vetent und dazu in dem fraglichen Falle, weil dabei der Punkt sub a nothwen⸗ 
dig zur Grörterung kommen muß, gar nicht geeignet. 

Es muß demnach, wenn man nicht in ein Labyrinth, woraus fein Ausweg 
za Anden if, gerathen will, die Frage sub b. verneint werden. Es folgt fos 
dann mit Rüchkſicht darauf, was ad a angeführt ift, daß bie im 6. 5 feftgefeßte 
Sörmlichfeit in allen Faͤllen unerläßlid, aber auh genügend fei. 

(Pens. XII. ©. 117.) 

B) Es bejahet Koch, den Erwerber nur für verpflichtet haltend, den 
eſezlichen Grund der Veräußerung (nach $. 3. c) auf den Anfpruch des 
* nachzuweiſen. (a. a. DO. ©. 134.) 

ce) In Betreff der, zur Zeit der Erfcheinung des Hausgeſetzes, bereitd 
vorhandenen Schulten des Staats ift nach $. 3. c. die im $.5. 1. c. gedachte 
Form nicht erforderlich. Diefe Schulten find durch den Etat vo 12. April 
1509 auf 45 Millionen Thaler feftgefegt, welcher zugleich das Konkurrenz« 
Verhaͤltniß beftimmt, wonach diefe Summe in den einzelnen Provinzen mits 
telſt Berpfändung oder Veräußerung aufzubringen ff. 

æ) Daß Darlehne zur Schutdentilgung, gleih der urfpränglichen 
Schuld, aus ten Domainen zu bezahlen, und Daß Dad Konfurrenzs Berhälts 
niß zwiſchen den Provinzen durch ven Bin.-Min. modifizirt werden Eönne, 
kefiimmt die K. DO. vom 27. Mat 1820. ' 

(Jahrb. Bd. 15. S. 250. Gräf Bd. 1. ©. 243.) Vergl. uns 
ten in Abſchn. IV. von Hypothekenweſen der Domainen. 

PM) Innerhalb jenes Etats ver 45 Millionen hängen tie Domainen« 
Beränßerungen und VBerpfändungen nach $. 3. c. des Hausgeſetzes Lediglich 
eon tem Willen des Souveraind ab. Wird der Etat überfchriiten, fo muß 
Ye Urfande in der im 6. 5. vorgefchriebenen Form audgeftellt werten. Den 
Hevetheken⸗ Behörden ift durch $. 6. 1. c. die Kontrolle übertragen, daß vie 
Seſtinmungen des Haudgefeged nicht Überfchritten werten und es ift daher, 
tamit letztere vie Nothwendigkeit oder Nichtnothwendigkeit der gebachten 
Form zu beintheilen im Stande feien, die fortlaufende Zührung eines Mes 
gißer8 der flattgefundenen Berpfäntungen und Veräußeruugen angeortnet, 
weite nach tem R. v. 10. März 1821 (Jahrb. Br. 3. S. 11. Graäͤff 
M.1. S. 233.), bei dem Finanz» Minifterium, geführt wird. Ueber vie 
Einrichtung und Führung diefes Megifterd vergl. Abfchn. IV. Über das 
Gspothefenwefen ter Domalnen. | 


S 


Zweite inter : Nbtheilung. 
Später erworbene Domainen. 
A. 


Semainen, welche aus der im Jahre 1810 verordneten Säfularifation ber 
geiftlichen Stifter und Domainen hervorgegangen find. 


Anders verhält es fich mit den fpäter erworbenen Domalnen. Way 
weihft diejenigen anlangt, welche der Staat in Bolge der durch Tas Er, 
*.30. Okt. 1510 (f. oben im 2. Abfchnktt) angeorbneten Säfularifa= 

TH. ıX, 8, 1. Domalnen, 8 
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tion fämmtlicher geiftliher Güter erworben bat, fo find fie ten 
Sausgefege vom 6. Nov. 1809 nicht unterworfen: Ihre Veräußerums 
wurde vielmehr in dem Geſetze vom 6. Juni 1812 lediglich von Ten 
Willen des vorigen Königs abhängig "gemacht. Die Veranlaffung zu Tie: 
fer deklaratoriſchen Verordnung gaben die Ober» Landedgerichte zu Bres 
lau und Glogau, welche fich weigerten, vie Veriußerungen ver fäfula 
riſirten geiftlichen Büter, bei denen die Körmlichkeiten des Hausgeſetzes un: 
beobachtet geblieben, in das Hypothekenbuch einzutragen. Hiergegen wurt 
vom Meferenten des Suftig» Minifterii in einem Promemoria v. 31. Dec 
1811 2) auszuführen gefucht, daß in tem vorliegenden Kalle das Haudgefei 
nicht Platz greife und dem Landesherrn unbeſchraͤnkte Dispoſitions⸗Befugni 
gebühre. Hierauf erging die (nachflehente) Deklaration vom 6. Jun 
1812, betr. die Veräußerung und Verpfäntung der eingezo 
genen geiftlichen Güter in allen Provinzen der Monarchie: 
Da in Beziehung auf die Veräußerung und Verpfindung eingegogene 
eiftlicher Güter das Bedenken entflanden if, ob dabei bie Beflimmungen te 
d. und Hausgefehes d. d. Königsberg, d. 6. Nov. 1809, zu beobadten fein 
fo deHlariren und verordnen Wir hiermit, dag diefes Ed. und Hausgeſetz feiner 
weges auf die, vermöge Unfers neuern Ed., d. d. Berlin, d. 30.O8.1610, ein 
gezogenen Klöiter, Dom: und andere Stifter, Balleyen und Kommenden anzu 
wenden, fondern die Veräußerung und Berpfändung ſolcher geiftliher Güter le 
diglih von Unferm Allerhöchften Bsillen und Befehl abhängig if. Die hypothe 
fenbucdhführenden Behörden Haben daher diejenigen Berfaufs:, Erbpachts- un, 
Berpfändungs»Urfunden, welche über eingezogene geiſtliche Güter von ben ba; 
autorifirten Behörden unter gewöhnlicher Unterfchrift und Befiegelung ausacte 
tigt und mit den allgemein gefeßlichen Erforderniſſen eintragungsfühlger Tofu 
“mente verfehen find, ohne weitere Anfrage für gültig anzunehmen und in kı 
Hypothelenbüdher auf Berlangen der Intereflenten unweigerlich einzniragen. *) 


EEE EEE 


1) Acta gen. des Juſt. Min. G. Nr. 25. Vol. 1. 

2) Die Gefehreviforen (Pens XI. S. 113.) theilen mit, baß die Grüntı 
worauf fich die Anfiht bes gebacdhten Promemoria vom 31. Dez. 1811 gefügı 
darin beitanden, daß 

a) die gedachten Güter nicht als eigentlihe Domainen angufehen fein, und 

b) daß dem Landeshern nah den Hausverträgen und namentlih nad der 
Teftament des Kurfürften Albrecht Achilles v. I. 1473, und nah dem Gera 
ſchen Vertrage v. J. TE bas Recht zuftehe, über alle von ihm erworbenen Gü 
tee ohne Unterfhieb frei zu verfügen, und es Hierbei nicht darauf ankemme, ob ri 
GErwerbungsart, woburd der Landesherr die Güter an fi gebracht habe, auch be 
Privatperfonen ſtattfinden Fönne oder nit. ($. 14.9.8 R. Il. 14.) Demge 
mäß it die Dekl. v. 6. Juni 1812 erlaffen. 

Hierüber bemerfen nun die Gefeßreviforen: 

Der Sinn diefer B. geht alfo dahin, daß des Könige Majeflät, als primus 
acquirens, über die fäfularifirten Güter beliebig verfügen fönne. 

Die Praͤmiſſen, worauf die Deflaration beruht, fheinen nicht Haltbar zu fein 
Dem Sape sub a., daß die fraglichen Güter nit für wahre Domainen anzufeber 
fein, ficht entgegen, daß die 3. v. 30. Oft. 1810 biefelben ausdrüdlich fü: 
Staatsgüter erflärt und feit dem Ed. v. 13. Aug. 1713 nur eine Art vcı 
Domainen in der Monardie exiſtirt. Der Satz sub b. wiberfpriät nicht alle 
ben allgemeinen ſtaatsrechtlichen Prinzipien, fondern auch namentih denjenigen 
welche bei ber Redaktion des A. 2. R. angenommen worden find. Suarez außer 
fi in diefer Beziehung zum $. 14. des Entwurfs folgendermaßen: 

„Denn der Regent einen Strich Landes im Kriege erobert, oder durch Negotia 
tion erwirbt, fo fann das nie als fein Privateigenthum angefehen werden, e 
muß eine —— — fein, die auch bei privatis flattfinden kann.“ 

Bon gleichen ten IR auch der Staatörath in den Verhandlungen übe: 
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Diefe Unfere Allerh. Deklaration und B. fol durch die &; ©. zu Jeder 
mund Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt gemacht werden. oe 

Urtendlid) unter: Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfhrift und beigedruck 
Königl. Inflegel. i 

Gegeben Berlin, den 6. Juni 1812. nt 
(L.S) Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg. Kircheiſen. 


* » 
* 


er) 


(9, &, 1812. ©. 108.) 


Das vorftehende Geſetz erfcheint nur noch von Intereffe In Beziehung 
auf die Gültigkeit der Veräußerung derjenigen aus fäkularifirten Gütern 
eufandenen Domatnen, welche während der Regierungszeit Königs Friedrich 
Vilbelm III. vorgenommen worden. Rückſichtlich aller derartigen, doch 
kin Regterungsantritte des jetzigen Könige Im Staatsvermögen befinvlich 
genienen Domainen dagegen Tann vaffelbe nicht mehr zur Anwendung 
fommen, weil theils die Buchftaben des Geſetzes nur vom vorigen Könige 
Inthen — Wir, d. h. der unterfihriebene König Friedrich Wilhelm II]; 
ventnen, daß „die Veräußerung und Verpfändung folcher geiftlicher Gütey 
ud von Unferm (i. e. Friedrich Wilhelm III.) Allerhöchſten Willen 
au Beiehl abhängig if" —, theild die ratio legis angegebenermaßen 1) 
kerin befteht, daß Friedrich Wilhelm III, als primus acquirens beliebig 
über tiefe Güter verfügen konnte; diefer ratio gemäß alfo, weiche die Haus⸗ 
gefehe, insbeſondere aber Dad Erik v. 13, Auguft 1713?) und das A. L. R. 
114. 6. 15. im Auge bat, dieſe Staatsgüter mit dem Tode Friedrich 
Bildelm IT, dem Staate anheim gefallen find. So müßten fle ſelbſt dann 
anziehen werden, wenn man dem verflorbenen Könige ein Hecht zufchreis 
ber wollte, letztwillig über fie zu verfügen ®), da dverfelbe von diefem Rechte 
kam Gebrauch gemacht hat. 

&4 fliehen vemgemäß zur Zeit diefe Domainen fowohl ihrer Natur 
nd, als insbeſondere in Betreff ihrer Veraͤußerlichkeit ganz ven tn 
den dahren 1814 und 1815 erworbenen Domalinen in den neuen und 
victererworbenen Provinzen gleich, über welche die folgende V. v. 9. März 
1519 tisponixt, und man tft auch hinfichtlich der erft gedachten Domatıten 





va Geſez v. 9. März 1819 ausgegangen. Das Prinzip, welches bei der Della⸗ 
win y. 6. Juni 1812 aufgeftellt worden war, und bei jenen Verhandlungen von 
Arm sertheidigt wurde, ward in des Konferenz v. 21. März 1818 ausbrüds 
6 armerfen. Der Stoatsrath nahm an, daß das Hausgeſetz, als ein ſpezielles 
Eetrr, feine Kraft nicht über den damals vorhandenen DomainensKomplerus anes 
khem fönne, und die Domainen ber neuen Provinzen hauptfächlich nach den Bor; 
Meittn des A. 2. R. zu beurtheilen feien. Eu J 

Diefe in der V. v. 9. März 1819 geſetzlich ſanktionitten Prinzipien finden 
af tie fälularifirten Güter volle Anwendung, und es kann, ohne eine Infonfequenz, 
mröden diefen and ben Domainen der neuen Provinzen Fein Unterſchied gemacht 
veden Faltiſch iſt ein folcher Unterſchied gewiß nur * vielleicht niemals gel⸗ 
hab gemacht worden; gegenwärtig kann derſelbe für ganz verſchwunden angeſehen 
ea, da alle Domainen und namentlich bie ſakularifirten Güter durch die V. 
“en Behandlung bes Staatsſchuldenweſens v. 17. Januar 1820. $. II. (©. 
€.5 9) und durch die K. O. v. 17. Ian. 1826. $.1. (G. ©. ©. 57) fo weit 
heben nicht zur Aufbringung des Bedarfs für das Königl. Haus ausgeſetzt, für 
dt xammten Staatsfhulden verpfündet, und zu deren —— und allmaͤhli⸗ 
Fr Ügung beſtimmt find. Hierzu reichen ſelbige nicht einmal vollſtaͤndig hin und 
4 wid daher Beine Bedenken leiven Bönnen, beide Arten von Domainen nad) ei- 
wi Srunbfähen zu behandeln. oo. 

1) Berg die Note 2. S. 114. 

V S. oben ©, 94. in der erfien Abth. dieſes Kap. 

3) Bergl. die obige Anficht der Geſetzreviſoren. BE 
8 * 
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um fo mehr auf diefe Verordnung hingemwiefen, als dieſelbe fich zu dem AL. 
MR. nur erläuternd verhält, fih auf das A. 2. R. ftügt, welches, wenn man 
von der V. v. 9. März 1819 abfehen wollte, doch allein zur Anwendung 
kommen koͤnnte. Was nämlich 


| 


die Domainen, welche mit den ſeit 1814 — 15 neu und wiebervereinigira 
Provinzen erworben worden find, 


anlangt, fo iſt zu unterfcheiden zwifchen der Zeit vor und nad dem 
9. März 1819. 
a) Verfäußerungs⸗Grundſätze bei diefen Domainen nad 
dem 9. März 1819. , | 
Ueber diefe ſpricht ſich Die (nachfolgende) V. v. 9. März 1819 Aber 
die rechtliche Natur der Domainen in den neuen und wie. 
erworbenen Provinzen, aus: 
Bir Friedrich Wilhelm, ꝛc. ꝛc. 

Da Unſer Ep. u. Hausgeſetz v. 17. Dec. 1808 auf die Domainen in dw 
jenigen Provinzen ımb Gebieten Feine Anwendung findet, welche in Folge neun 
Friebensſchlüſſe und Staatsverträge Unferer Monarchie wieber erworben, od 
mit berfelben neu vereinigt find; fo erklären Wir über die rechtliche Eigenſchaß 
diefer Domainen, befonders auch über die Beräußerlichkeit berjelben, Hierdurd, 
nad) erfordertem Gutachten Unferes Staatsrathe, Folgendes: | 


$. 1. | 
Es gelten in Anfehung diefer Domsinen, was die rechtliche Gigenfchaft mt 
Veräußerlichkeit derfe ben betrifft, feine andere Srunbfäge, als welche die font 
gen allgemeinen flaatsrechtlihen Beflimmungen Unferer Monarchie, wie folde u 
Unferm Allgemeinen Landrechte Theil II. Tit. 14. $. 16—20 ausgefprochen fin), 
mit ih bringen; und beruhet folhemnad in Abſicht der Zuläffigkeit der den 
äußerung diefer Gtaatögüter, und der Ablöfung von Domanials Renten, Grb: 
padhtegeldern und andern Brundabgaben, Zinfen, Zehnten und Dienften, alıt 
barauf, daß fie nicht anders gefchehen, als unter genügender Schabloehaltung 
es Staats. | 


$. 2. 

Diefem gemäß find in ben wieder erworbenen unb neu vereinigten Provin 

gen und Gebieten nicht Allein Bertaufhungen, Vererbpachtungen und zinspfliätige 

erleihungen zum erblichen Befib bei Domainen zuliffig, fondern Wir behalten 

Uns, in ber Meberzeugung, daß ein wefentliher Theil der Nationalkraft auf ei 

nem mit Gigenthum verfehenen Bauerſtande beruhet, au auch vor, bei drt 

Berleihung des Cigenthums an diejenigen Domanial-Bauern, welche bas Big 

dem ber Höfe noch nicht befigen, die Bedingungen, unter welchen ihnen dieiel 

enthum verliehen werden fol, feilzufegen, und dabei befonder® zu befimmen, 

ob außer bem dadurch vermehrten Nationalwohlitande noch eine anderweite Schad⸗ 
loshaltung an die Staatslaffen von ihnen zu leiften fei. 


Au mit dem Verlaufe der Domainen, fo wie mit der Wblöfung der Der 
manlals Gefälle und Rechte, kann in ben gedachten Provinzen mit fla 
ſchaftlicher Rüdfiht auf bleibende Bortheile für den Staat, verfahren werden, 
nur daß die davon auffommenden Gelder ansihließlih zum Abtrag gefündigter 
Domainen s Baffiv « Rapitalien, und zur Bezahlung allgemeiner Siaatoſchulden, 
welche in Erhaltung und zum wahren Bebürfnig des Eraats gemacht worden, 
zu verwenden find. 


$. 4. 
Verſchenkungen von Domainen können dagegen nicht flattfinden; jebod br: 
Rätigen Mir diejenigen Dotationen hiermit ic — — in —38 — auf 
bie glorreichen Ereigniffe der Jahre 1813, 1814 und 1815 in den erwähnten 
Provinzen biöher gemacht find, behalten Uns aber au vor, in Fallen, wo etwa 
£chne Heimfallen, zu deren Wiederverleihung Wir berechtigt wären, mit dieſer 
nicht zu verfahren, ſondern dergleichen Grundſtücke ale Demoinen dem Staate 
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usb Unferer Krone, an die Stelle jener Donationsgüter, einzuverleiben unb auf 
dieſe und andere Weife ben Abgang derfelben zu erſeten.) 


Ueber den Belauf und das Verzeichniß derjenigen Staatoſchulden, welche in 
Erhaltung und zum wahren Bedürfniß des Staats gemacht, und neben ber Ab⸗ 
tragung der auf den Domainen ber mehrgebachten Provinzen und Gebiete hy⸗ 
rethelarifch Baftenden Paſſiv⸗Kapitalien, aus den Domainen- Kauf: und Ablöfes 
geldern, Grbitands » Kapitalien u. f. w. zu tilgen find, fol nad vorgängigem 
darüber von Unſerm Staatsminiflerium abzuflattenden Berichte, ein Gtat von 
Uns Gelb vollzogen werben. 6 

8 


Auch ſoll über die bei dieſen Domainen-Beräußerungen und Ablöfungen zum 
Grunde zu legenben Bedingungen, und über bie bei dem ganzen Verfahren zu 
Wielgenden Grundfäge, fo wie über die Art ber Bollziehung der über bie Ders 
ifrrungen und Ablöfungen errichteten Urkunden, ferner über alles, was fi auf 
te Berihtigung bes Beftgtitels und die Eintragung in bie Hypothekenbücher bes 
ieh, das Weitere in einer befondern V. verfügt werben. 
urlundlich unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Koͤ⸗ 
ushhen Infegel 

Gegeben Berlin, den 9. März 1819. 

(L. 8.) Friedrich Wilhelm, 
6. Fürſt v. Hardenberg. v. Altenfein. 
Beglaubigt: 
tiefe. 
(9. &. 1819. G. 73 f.) 

Die vorſtehende Verordnung, deren $. 2. übrigens ebenfalls durch den 

wrerwähnten Art. 42. der Verfaffung und durch die umgeflaltete Agrar 





1) Rad diefem 8. erfcheint die folgende K. D. v. 23. Mai 1818 nicht ges 
eltfertiget; allein dieſelbe ift nach den sub b. gegebenen Brunbfägen, insbefondere 
wre. D. v. 13. San. 1827 (f. sub». c. c.) zu beurtheilen. 

8.D. 9. 23. Mai 1818 an den Staatsfanzler Fuͤrſten Harbenberg, das vers 
kimfihte Staatsgut in den Rhein- Provinzen betreffend. 

Rah den vorhin unter der franz. Reg. ergangenen D. in den Prov. am 
Inlen Rheinnfer ſoll das verheimlichte Staategut, worunter insbefondere auch 
ie verhetmlichten Beflgungen und Renten ein ejogener eiſtlicher Corporationen 
ud anderer Stiftungen gehören, wenn daſſelbe zur Entdeckung kommt, den 
teiricien und Wohlthätigkeits-Anftalten überwieſen werden. 

Da diefe Verordnungen fein wirkliches Recht für die gebachten Anflalten bes 
Firden, auch zu deren Vortheil bis jego nur wenig Erfolg gehabt haben, fo 
ke JG, befonders in Erwägung des Zuflandes der * in jenen Prov., und 
Ines —e Bebürfniffes, nach eingeholtem Gutachten des Staaterathe, 

es feſt: 

1) Mes verheimlichte Staatsgut, das in den Prov. am linken Rheinufer ent⸗ 
dedt werben mögte, foll ber Kirche des Dris, wo es gelegen ift, überlaflen 
werden. In gleicher Art iſt auch der Kirche des Orts, wo es gelegen iſt, 
alles zur Entdedung kommende Gut der eingezogenen geifllichen Gorporas 
Honen und anderer Stiftungen überlaffen. BI 

2) Was noch befteheuden Kirchen⸗ Lehr⸗ und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten ins 
nerhalb der Grenzen bes Staats fonft gehörte, foll, ſobald es entdectt wird, 
ia deren Befip zurüdichen. — 

3) Beng eine Entdedung nur unter gewiffen Bedingungen, welde auf 
eine andere Beſtimmung des verheimliägten Gute, auf den Erlaß der Rüds 
Bände bei Renten, ober auf eine andere Mobiflcation beziehen, angeboten 
wird, fo behalte Ih Mir in jedem einzelnen alle die beſondere Gench⸗ 


ung Yor. 
9 de . ber vorigen franz. Reg. zum Beften der Hoſpicien und Wohlthaͤ⸗ 
et: Anftalten treten mit der Bublication biefer —— durch die 
BL der rheiniſchen Meg. außer Kraft. (Aunn. IL. ©. 299.) 
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Geſetzgebang (verol. vie vorhergehende Unter » Abtheilung) binfichtlich ter 
Erboerpachtungen und Erbzind-Verleibungen motifizirt erfcheint, fimımt im 
Wejſentlichen mit tem A. L. R. überein. Die Torfchriften des legtern wer⸗ 
ten nur infefern näher beflimmt unt erläutert ?), tab 

1) tie Verfhenfungen von Tomainen ausdrücklich verboten, Taß 

2) tie Beräußerung und namentlidy ter Berfauf der Domainen, ſowie 
tie Ablöfung ter Domanialgefälle und Rechte, unter genügenrer Schadlos⸗ 
haltung des Staates, allgemein verftattet 2), und 

3) tem Lanteshern Tas Recht vorbehalten wirt, ken Domantalbauern 
Tas Gigenthum ihrer Höfe, wenn fle tiefes noch nicht beflgen, zur Befdt- 
Terumg Ted Rational» Wohlftandes, allenfalls ohne Begenleiftung einer be⸗ 
fontern Vergütung zu verleiben. 

Ausnahmsweiſe find in ter gedachten V. Donationen befiätigt worden, 
welche zur Belohnung ausgezeichneter Vertienfte aus ten bis 1815 geführ- 
ten Kriegen gemacht worten ſind. Zum Erfage tiefes Abgangs werten tie 
heimfallenden Lehne referwist. Die aus der Veräußerung der Domaines 
und ter Ablöfung ter Domanial-Befälle und Rechte auffonımenden Gelder 
find ausſchließlich zur Bezahlung von Staatsfchulden beflimme. *) 

b) Veräußerungs⸗Orundſätze rüdfihtlih der Domalines 
in den 1814 und 15 neu oder wieder erworbenen Provinzen 
(ar pie Zeit von der Erwerbung bis zum Befege vom 9. Mär, 


In Beziehung auf diefe Zeit beſtimmt 
aa) dad auf eine 8. O. v. 9. März 1819 Bezug nebmente R. Te 
Gtaatö-Minifterfi v. 31. März 1819 an fämmtliche Ober-Präfidien: 


Se. 8. Maj. Unfer allergnäbigiter Herr haben in ber, an das unterzeid 
nete Staats: Minifterium unterm 9. d. M. wegen Belanntmahung der Ancrt 
nung über die rechtliche Natur der Domainen in den neuen und wieber erwer 
benen Prov. erlaffenen Allerh. K. O., zugleid zu befchlen gerubet: 

„Mebrigens beftätige ich Hierdurch ausdrücklich alle in den wiebererworkene: 

und neu vereinigten Prov. feit der Ginführung Meiner Behörden nad 

den bisherigen Srundfägen vorgefommenen, und bis zur Publikation de 

im $. 6. vorbehaltenen no vorfommenden Domainen - Beräuferungen un 

Ahlöfungen.” 


time ———— — — — — — 


1) Wegen dieſer Modiſikationen duͤrfte eine ſtrenge Interpretation ber Gefeg 
allerdings geneigt fein, bie Richtſchnur in Betreff der Veräußerlichkeit der au 
fätularifirten Gütern entflandenen Domainen Lebiglih im A. EN. zu fischer 
fo lange nicht ein befonderes Geſetz die Anwendbarkeit der V. v. 9. März 101 
ausprüdlic ausſpricht. 

2) Die Geſetßz⸗Reviſoren bemerken hierüber (Pens. XII. ©. 112): 

Wenn man ben $. 3. der eit. V. ifolirt betrachtet, fo hat es den Anſche in 
ale ob der Verkauf bes Domainen nur zum Behuf der Tilgung der Eraars 
ſchulden zuläffig fei; allein dies ift nicht der Fall, da im $. 1. bie Beräußerun: 
unter Borausfegung der Schabloshaltung des Staats, als General-Brinzip Terz 
geſtellt iſt, wovon der 5. 3. nur feine ſpezielle Anwendung enshäl. Te 

‚ eigentlige Sinn dieſes letztern $. ift ber, daß zum Behuf jenes Zwedee xı 
oberften Verwaltungs: Behörden nie Verkäufe felbitftändig anorbnen und genet 
‚migen fönnen, außerbem aber die Immediat: Genehmigung einholm mirfier 
Das Projekt zu ber Domainen:-Beriußerungs-Inftsuftion $. 22. Wr. 2. und 3 

— in Gemaͤßheit bes $. 6. der cit. V. ausgearbeitet worden iR, beſagt Lie 

. gang Bar. 

Conf. Acta Gen. I.b. Abthl. D. Nr. 3. Au die K. O. v. 17. Zırı 
1826. (G. ©. ©. 57). giebt im $. IIL Rr. 1., die allgemeine Zuläffigkit X. 
Veräußerung genügend zu erfennen. 

3) Geſetz Revif, Pens. XI. S. 112. 
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@, C benachrichtigen wir daher von diefer Allerh. Betätigung, und veranlaffen 
ie, die Reg. Dero Oberpräfibials Bezirks zur Nahahtung davon in Kenntniß 
zu ſezen. Die 8. Immediat:Zuftiy-Kemmifkon ift übrigens von und zu gleich⸗ 
mäßiger Inftruftion ber Jufliz: Behörden angewiefen worden. (X. III. 51). — 


bb) Auf vorflehendes Reſkript haben die folgenden Minifterialfchreiben 
und Reffripte Bezug: 

a) Schreiben des Min. v. Klewitz an den Aufl. » Minifler v. 12. 
Dt 1819. 

E. &. wünfchen nad) dem verchrlihen Schreiben vom 4. d. M. die Ber: 
waltmg6: Prinzipien und Normen näher bezeichnet zu fehen, nach welchen bie 
Temainens Beräußerungen in den neuen und wieder vereinigten Provinzen bis 
zu Bublifation der im 6. 6. des Geſetzes vom 9. März d. I. vorbehaltenen 
kriendern Berorbnung, feit der Preußiſchen Beflbnahme behandelt worben find, 
mi in Gemäßheit der 8. K. D. von demfelben Dato an das Staats: Miniftes 
sum, bis zu jenem Zeitpunfte ferner behandelt werden follen. Befonders wün⸗ 
ſchen &. E., daß diejenigen Wille mit geſetzlichen Beligen angedeutet wer- 
tm möchten, in denen es nad) Verſchiedenheit der Umſtände entweder einer 
waittelbaren Koͤnigl. Beflätigung, oder nur einer Approbation Seiten bes 
Feanz-Minifteriums bebürfe. Ich bechre mich hierauf Folgendes ganz ergebenft 
ju demerfen: Eben weil es an efehligen Vorſchriften des Treußifhen Gou⸗ 
srenements über die Art und Mei der Domainen:Beräußerungen in den neuen 
end wiederbereinigten Beſtandtheilen des Staates mangelt, welchem Mangel bie 
verbehaltene befondere Verordnung abhelfen foll, Hat man bort bei den vorge: 
iutenen Rormen ber Zwifchen: Regierungen im Wefentlihen einjtweilen flehen 
Haben müflen, nad welden die Zuträglichfeit der Domainen-Beräußerungen in 
alen einzelnen Faͤllen nah ftaatswirthichaftlihen und finanziellen Ruͤckfichten 
geräft und beurtheilt, diefem vorgäugig aber zu der Beräußerung felbit, ber 
sel nah nur im Wege ber öffentlichen Lizitation, und nur gegen baares 
Selb gefchritten wird. Infofern befondere Umftände eine Ausnahme von ber 
kizuations-Regel erforberten und rechtfertigten, geſchah und gefchieht die Ver⸗ 
irfttung aus freier Hand nur mit Allerhoͤchſter Genehmigung. In allen übris 
gm Bällen aber approbirte und approbirt das Finanz Minifterium die erlangten 
Rgebote, wenn es fi nad vorheriger Prüfung dem wahren Werthe ber 
Srlaufsobjefte angemeflen findet, — und zwar bei Gegenftänden, deren Tax⸗ 
zerih die Summe von 1000 Rthlr. überfteigt, unter Zuftimmung der Königl. 
Ceneral⸗ Kontrolle. Die Befätigung der Verträge, welche bis zur Publikation 
ter neueſten Regierungs:Inftruftion ausfchlieglih vom Finanz: Minifterio erfolgte, 
wir feitdem ben ObersPräfidien überlaſſen. Nachdem aber durch den befannten 
Whlup des en Staats-Minifteriums hierin eine Abänderung getroffen 
anten, beftätigt das Yinanz-Minifterium alle Kauf-Sontrafte wieder felbft, und 
überläßt den Ober : Präfidien bloß die Konfirmation der Erbpacht⸗Kontrakte, ins 
ten Teßtere nicht beftimmte Ablöſungs-Verbindlichkeiten mit ausfpreden, in 
wilden Falle fi) das Finanz: Minifterium die Beitätigung vorbehalten hat. 
diernach würden die Ober-Landesgerichte der gedachten Provinzen, nach der 
Anficht des Finanz-Miniſteriums, nur darauf Erben müffen, ob bie in Rebe 
Redenden Vertraͤge nad) Verſchiedenheit der vorbemerkten Faͤlle und Zeitraͤume, 
den der lompetenten Behörde ihre Konfirmation erhalten haben. Eine Verwei⸗ 
Img der Ober⸗-Landesgerichte auf die Vorſchriften des A. L. R. Thl. I. 
&. 4. $. 16. fig. würde Hingegen die Gerichts-Behörden zu ber Meinung 
hieführen Tonnen, bag fie auch von dem rein abminiitrativen Punkte der Do⸗ 
wunm-Beräußerung, mithin von der vollftindigen Schabloshaltung des Staates 
Zetiz zu nehmen Bitten. Sch beziehe mich jedoch bieferhalb auf den Inhalt 
wines frühern Schreibens vom 20. Auguſt d. J., und bemerfe nur noch ganz 
neben, dag auch in dem von E. ©. unterm 10. März 1814 an die Landes⸗ 
—B der aͤltern Provinzen erlaſſenen Inſtruktiv-Reſkripte ausdrücklich 

if: 


die Vahl der Mittel, um ben Staat bei Domalnen-Beräußerungen ſchablos 

u halten, gehöre, ſowie bie Beſtimmung bes Kaufpreifes ober die Erb⸗ 
6: und Ablöfungss Kapitalien, Lediglich zum Meffort und zur Verant⸗ 

wortlichleit des Finanz⸗ Minikeriums, 
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E. E. muß ih nun um eine gefällige, dem Vorſtehenden gemäße Anweifung ber 
betreffenden Dber-Randesgerichte, und um geneigte Benachrichtigung davon, wies 
derholentlich ganz ergebenft erfuchen. 


6) R. tes Yufl.-Min. v. 6. Nov. 1819. 


Die von dem Königl. Ober: Landesgerihte unterm 21. Juli d. I. an ben 
Herrn Ober: Präfidenten v. Binde, zu Münfter, gerichtete Anfrage, 

über die Grundfige zur Beurtheilung der Gültigkeit der Domalinen s Ber: 

Außerungen und Ablöfungen, 
iſt dem Yuftizs Minifter zugefommen, und hat zwifchen biefem und dem Königl 
Finanz: Miniterium eine Kommunifation veranlaßt. Wenn das Kollegium, wie 
es ſcheint, dafür Hält, bag den Hypothefen-Gintragungen, welde in den wieder⸗ 
erworbenen und neu vereinigten Brovinzen nachgefucht werden, in Bezug auf 
folhe Domainen: Beräußerungen und Ablöfungen, bie feit Einführung der Kö: 
niglichen Behörden dort vorgefommen find, und ferner bis zur Publifation der 
im $. 6. des Geſetzes vom 9. März d. 3. über die redhtlihe Natur der De: 
mainen in jenen Provinzen, vorbeßaltenen befondern Berorbnung vorfommen 
werden, eine Prüfung der babei in Anwendung gebrachten abminiftrativen Grunt: 
füge Seitens der Hypothefens Behörden vorhergehen müffe; fo läßt fh dieſe 
Meinung nicht rechtfert:gen. 

Des Königs Majsftät haben nämlich durch jenen Anſpruch alle vorerwähn: 
ten xefp. ſchon zu Stande gekommenen, und bis zu bem bemerkten Zeitpunfte 
ferner zu Stande kommenden Domainen-PVeräußerungen und Ablöfungen pure 
beitätigt, und der Zwifchenjag 

„nah den bisherigen Grundſätzen“ . 
deutet, nah dem Zufammenhange, offenbar nur an, daß bie erſt noch zu erthei- 
Ienden Vorfchriften, der in dem neuen Gefege vom 9. März d. I. angelüntigs 
ten befondern Verordnung, auf die bis zur Publikation ber letztern ſchon ge: 
fhloffenen und noch zu fchliegenden Domainen: Beräußerungen und Ablöfungss 
Verträge, feine Anwendung finden follen. 

Ueberhaupt fiehet den Gerichts: Behörden bei Berichtigung der Befgtitel 
und bei den Hypothefen-Eintragungen in Gefolge von Domatnen:Beriußerungen 
oder Ablöfungen eine Prüfung des vorausgegangenen abminiftrativen Verfahrens 
nicht zu, und nad dem Beichluffe des Königl. Staats : Minifterii haben bie, Die 
Hypothefenbücer führenden Behörden, bei der Prüfung der ihnen als vollzogen 
vorgelegten Berträge und Urkunden, lediglich dasjenige zu beobachten, was Lie 
Verordnung in Rüdficht der gegen die neuen Erwerber zu nehmenden Sicher: 
heits⸗ Maaßregeln und in Bezug auf die Form und Vollziehungsart der gebady: 
ten Bertrage und Urkunden verzeichnet. Da nun bei allen Domainen : Beräußes 
zungen und Ablöfungen, welde feit der Ginführung der Preugiichen Behörden 
in den wiebererworbenen und neuen Provinzen flattgefunden haben, und bie zur 
Publikation einer Verordnung ferner ftattfinden werden, das bis jept geltende 
Berfahren in Anwendung gefommen it, und refp. ferner in Anwendung kommen 
wird, das Königl. Finanz⸗-Miniſterium aber in einzelnen Beräußerungss und 
Ablöfungefällen nur auf den Grund einer jevesmaligen vorherigen Srüfung, 
nad ten noch zur Zeit befichenden Verwaltungs-Grundſaätzen und Normen, ents 
weder feine Genchmigung ertheilt, oder nach Verſchiedenheit der Umftände, ſolche 
bei des Königs Majeſtät nachgeſucht hat, und Hiermit bis zur Publifation der 
mehrgedachten Verordnung fortfahren wird, fo ift es vollfommen hinreichend, 
wenn die Gerichts: Bchörben vor ber Berichtigung der Befibtitel und vor ber 
Gintragung der Hypotheken: Rechte, auf Beibringung der Miniſterial-Genehmigung 
—5 — und ſobald dieſe erfolgt iſt, den adminiſtrativen Punkt als berichtigi 

etrachien. 

‚ Das Königl. Ober⸗Landesgericht wird angewieſen, ſich nad dieſer Inſtruk⸗ 
tion Li achten, und wird demfelben zu diefem Behufe, nah Abichrift des Rück⸗ 
ſchreibens des Herrn Finanz: Minifters vom 12. v. Mts., (f. oben ©. 119.) mit 
defien Inhalt der Juſtiz⸗Miniſter fi einverftanden erklärt, mitgetheilt. 


y) Schreiben des Juf.-Min, v. 6. Nov. 1819. 


Die von Seiten der Regierung zu Koblenz unterm 24. April c. in bern 
Amtsblatt zur Kenntnig gebrachte, auf eine Koͤnigl. K. O. fi gründende Ber: 
ordnung des Königl. Staats, Minifteriume yom 31. März co, 
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in Betreff der DomainensBeräußerungen und Ablöfungen, 
hat das Ober: Landesgericht zu Paderborn veranlaßt, anzufragen, ob jene Vers 
ertnung in Abficht ber in Finem Bezirke feit dem 1. Januar 1815 Statt ges 
habten DomainensBeräußerungen zu befolgen, und darnach bei dem Hypotheken⸗ 
buche zu verfahren fei. Dem Kollegio iſt darauf eröffnet worden, dag ſolches 
kein Bedenken leide, infofern die Beräußerungen erweislich nad den beſtehenden 
Grandſaͤtzen geſchehen fei. 

Die Prüfung der Anwendung dieſer Grundſätze hat das Ober⸗Landesgericht 
Vmnihk bewogen, um Mittheilung berfelben zu bitten, und nachdem hierüber 
wit bem Königl. Finanz s Minifterium fommunizirt worden, ift die abſchriftli 
anfiegende Befheidung an das Kollegium ergangen, nad welcher das Königl. 
Ober: Bandesgericht zu N. fi) in vorfommenden Faͤllen Fr achten Hat, 

(Jahrbücher Bd. 14. ©. 178. Griff. Br. 1. S. 238. fig.) 


ec) Den allgemeinen rechtlichen Geſichtspunkt, wenngleich griak nur 
is feiner Anwendung auf einen einzelnen Fall flellte feft nie 8. O. v. 13. 
Yan. 1827, betr. die Berichtigung des Beflgtiteld von den zum Retabliſſe⸗ 
unt der Stadt Magdeburg abgetretenen Domainen⸗Grundſtücken. 


Um den Zweifel zu erledigen, der nach dem Berichte des Staats: Minifles 
mus v. 2. Dec. v. 3. das Ob. 2. ©. zu Magdeburg veranlaßt Hat, die Bes 
nbtigung der Beflgtitel über diejenigen Domainen-Grundſtücke zu verweigern, 
tie IH den dortigen Gigenthümern der im Jahre 1813 feindlich zerflörten Bes 
Äsungen, mittelft Meiner Ordre v. 13. Juli 1816, im Wege ber Gnade zur 
Grlähterung des erlittenen Verluſtes habe überweifen laffen, erkläre Ich Hiers 
durch: daß diejenigen Verfügungen, die vor ber Bekanntmachung des ©. v. 
9. Kir; 1819, über die Domainen - Orundflüde in den neu⸗ oder wiebererwor: 
kam Provinzen, von Mir erlaffen worden, unter Beflimmungen dieſes G. und 
des A. L. N. nicht begriffen find, indem auch das L. R. da, wo es in jene Pro: 
van eingeführt worden, nur über die Angelegenheiten bes bürgerlichen Privats 

t# verbindliche Kraft erlangt hat, mithin bie über die rechtlihe Natur der 
Demainen darin enthaltenen Vorſchriften, erfi mit dem ©. v. 9. März 1819 
für eingeführt zus achten find. Das L. R. u. d. G. v. 9. März 1819 können 
hiemach nicht auf ſolche Domainen-Befibungen bezogen werden, über welche Ich 
ja Gunften der verunglüdten Ginwohner Magbeburge ſchon durch Meine Ordre 
von 1816 verfügt hatte. Ich trage dem Staats: Minitterium auf, bie gegen: 
wäirtige Beftimmung befannt zu machen, in deren Gemaͤßheit Sie, ber Sul: 
Bizitter, das D. 2. ©. zu Magdeburg, zur ungefiumten Berichtigung ber Be⸗ 
fgütel für bagpei: Eigenthümer, befonders anzuweifen haben. 

(8. ©. 1827 ©. 20). j 
dd) Mit Müdficht auf vorſtehende K. O. wird denn auch die Bere 
Meatung der Domainen in der Rheinprovinz auf Grund der 8. D. v. 
U. Mei 1818 2) rechtlich beurtheilt werden müflen. 





1) Beral. diefelbe oben ©. 117. Note 1. zum $. 4. ber V. u. 9. Maͤrz 1819, 
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Beſondere Grundfäge über Veräußerung der Domainen un 
deren Ausführung. 


@rfte Unter: Abtheilung. 
Allgemeine Beräußerungs » Inftruftionen. 


Borbemerfung. 


Die einzelnen Verordnungen, durch welche vie Veräußerung der Te 
mainen und das dabei zu beobachtenne Verfahren vorgefchrieben tworde 
find mit Rückſicht auf ihren mannigfachen Inhalt der Ueberſichtlichkeit bei 
ber zufammen vorangeftellt. 

So weit übrigens die Veräußerung von Domainen-Grundfläden, for 
von Domantal » Abgaben und Gefällen die Beförderung der Landeskuln 
um Gegenſtande bat, gehört fle zur Darftelung der Agrar » Verhälmifi 

es {ft namentlich mit der Regulirung der bäuerlihen Verhält 
niffe auf den Domainen und mit den Ablöfungen der Tome 
nial» Abgaben der Kal, welche mit den Abldfungen und Regulitunge 
auf denjenigen Gütern, die nicht zum Staats» Eigenthbum, fondern anter 
Beſitzern gehören, einer gemeinfamen Geſetzgebung unterliegt. 

Diefe Geſetzgebung hat eine vollfländige und zufammenbängende Tar 
ftelung in einem befondern Bande des Gefammtmerfes gefunden, in: 

v. Rönne und Lette, die Randeskultur » Gefeggebung des Preufifer 
Staates. Berlin. Belt u. Comp. 1853. 

Auf diefe Abtheilung des Werkes wird bier um fo mehr vermiefen, ali 
fih Einzelnes, ſpeziell die Domainen Betreffendes, nicht ohne Zerftüden 
und nicht ohne Erfchwerung des Verſtaͤndniſſes herausſondern ließe. 
Allgemeinen bleibt nur zu bemerken, daß die Agrar⸗Geſetzgebung feit Ten 
Jahre 1848 eine vollſtaͤndige Umgeftaltung erfahren bat. 

Schon durch die C. Verf. v. 20. Apr. 1848 (V. M. Bl. 6. 9 
wurde die Vorbereitung von Befeh » Entwürfen über die befdhleunigte un! 
erleichterte Abloſung aller lehn⸗ und grundherrlichen Dienfte und Abgabe 
verkündet, und, nach wiederholten Aufforderungen v. 27. Apr. u. 6. Sun 
deif. 3. an alle Megterungen und Auseinanderfehungss Behörden zur Ein 
zeichung ihrer Vorfchläge hierüber, der National » Verfammlung zu Belt 
unterm 20. Juni deſſ. 3 das Promemorla des Min. für H., ©. u öf 
Arb. (v. Patow) v. 10. def. Mis. mitgetheilt, welches zur Baſis für di 
beabfichtigten Geſetz⸗ Entwürfe über die gutsherrlichen baͤuerlichen Bahält- 
‚niffe und die den ländlichen abgabenpflichtigen Grunpbeflgern zu gewähren: 
den Erleichterungen dienen folte, und die Grundlage der neuen Geſetge— 
bung geworten if. 2) Gleichzeitig erhielt die National « Berfammlung A 
befonderes Geſetz wegen unentgeltlicher Aufhebung verſchiedener Laften und 
Abgaben, fowie einen Gefeg- Entwurf zur Reguͤlirung der mit Mühlen 
Srundftüden verbundenen Abgaben und Leiflungen vorgelegt, welche beit! 
indeffen nur theilweiſe berathen wurden. ®) 


1) Berhandlungen der Nat. Verſamml., ©. 263. 
2) 0.0.0. ©. 441, 458 fig, 517 fig., 1469, 1504, 1551, 1565, 169, 
1650, 1701, 1722, 1771, 1795, 1829, 2021 fig., 1945 fig. ' 
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Inwiſchen ordnete zwar das Min. R. v. 5. OF. 1848 (DB. M. BL. 
&, 304) die fernere Einziehung der vielfach verweigerten grundherzlichen 
Abgaben und Zinfen an, ſprach jedoch gleichzeitig die Erwartung aus, daß 
ed bei zweckmaͤßiger Belehrung und Hinweifung auf die Befchlüffe ver Na 
üenel-Derfauunlung, welche die Anträge auf Siſtirung diefer Abgaben zu⸗ 
sdgewiefen hatte, Teiner ausgedehnten Zwangsmaaßregeln bevürfen werde, 
Die Regulitungen der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤlmiſſe ſelbſt, 
mt die Ablöfungen der Dienfle, Natural» und Geld » Abgaben, ſowie alle 
ia heiter Hinſicht anhängigen Prozeffe wurden durch das Geſetz vom 9. Okt. 
185 (8. ©. ©. 276) einftweilen in Stillſtand gefegt, und auch die Pros 
ii be Nüdforderimg von Beflgveränderungs » Abgaben, fo weit dabei 

u über die Eriftenz der Verpflichtung zur Abgabe obwalte, durch vie 
dal v. 3. Juli 1849 (8. S. S. 249) diefer Beſtimmung untermorfen. 

Die oetropirte Verfaffung vom 5. Dee. 1848 erklärte im Art. 40. die 
Grihtäherrlichkeit, gutsherrliche Polizei und obrigkettliche Gewalt, fowie 
ve us dieſen Befugniffen, aus der Schugherrlichkeit, frühen Exrbunterthä- 
net und der frähern Steuer- und Gewerbe⸗Verfafſung berflammenden 
Lamichtungen für aufgehoben ohne Entfchaͤdigung, bei Meberlaffungen von 
Omtfäden nur Uebertragung des vollen Eigenthums, allenfall8 unter 
Berkehalt eines Zinfes, für zuläffig, die Verfügung über dad Grundeigen« 
dam für frei Innerhalb der Schranken ver allgemeinen Gefehgebung, tie 
Zbeilbarfeit des Grundeigenthums und die Ablösbarkeit der Grundlaften 
für gemährleiftet.. Auf Grund des Art. 105. diefer Verfaſſung erging für 
Etiefien insbeſondere zu vorläufiger Abbülfe der ſchwierigen Lage eine 
2. v. 20. Dee. deſſ. I. (G. ©. 1848 ©. 427) über interimiftifche Reguli⸗ 
mus; ver gutäherzlichen und bäuerlichen Berbältniffe Auch beftimmte, um 
fe fünftige Ausführung ded, in Berathung begriffenen Ablöfungsgefepes zu 
enter, ſchon ein ©. v. 19. Nov. 1849 (G. ©. ©. 418) die diſtrikt⸗ 
vie Feſtſtellung der Normalpreife und Normalmarktorte. 1) | 
Die Entwürfe zu den neuen Agrargefeßen waren im April 1849 den 
in Sehruar zufammengetretenen Kammern, und nach deren Auflöfung den 
uf Orund des umoktroyirten Wahlgefeges im Auguft deſſelben Jahres eins 
kıufenen Kammern vorgelegt worden 2), und, nachdem im Art. 42. der 
m. Verfaſſung v. 81. San 1850 das Prinzip der neuen Agrargefeßgebung 
u tenfelben Sinne wie in der DVerfaffung v. 5. Dec. 1848 niedergelegt 
—7 gichienen endlich, unter Aufhebung der bis dahin beſtandenen Ge⸗ 





1) Shen untere 4. Juni 1849 Hatten die Gen. Kommiſſionen und Regierun⸗ 
nm Kaas gerichtete Inſtruktion erhalten. Ueber bie Ausführung des G. er⸗ 
Bu tie 6. Berf. d. 7. Der. 1849 (8. M. Bl. S. 270. 5 

2) Situng der Zweiten Kammer v. 27. April, Verh. ©. 708, 716, Sitzung 
ia Zweiten Kanımer v. 13. Aug, Berh. ©. 27, 72, 80 fig., 1285, 1612, 1623, 
8, 1586, 16395, 1340, 1828, 1945, 1976. Verh. d. Erſten Kammer 18391850. 

3) Insbefondere auch der B. v. 16. März 1811 über Ablöfung der Doma⸗ 

ben jeder Art (©. ©. 1811. ©. 157.) und der KO. ». 19. Zuni 1837 

"ya Abloſung der Domanialrenten zum 25fachen Betrage (Ann. XXI. ©. 316.). 
die uenen Agrargefepe gelten für den ganzen Umfang ber Wonardie mit 
—X der auf dem linken Rheinufer belegenen Landestheile. Jedoch hat das 

Bjungögefeh zur Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung (sub 3.), ſowie dieſe ſelbſt, 
ie weit Befepeskzaft, wie das A. 2. R. Für die Rheinprovinz mit Aus⸗ 
a dr beiden Kreife Rees und Duisburg, und für Neu:Borpommern 

“hr unterm 19. Mai 1851 eine befondere Semeinheitötheilungs : Orbnung 
6e. & 374), und gleichzeitig ein ©. betr. das Verfahren bei ben Theilungen 
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1) das G. v. 2. März 1850, beir. die Ablöfung der Neallaften un 
Megulitung der gutöherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe (8. S. ©. 77. 
Durch dieſes Geſetz wurden dad Ober« Eigenthbum des Lehns⸗, des Butl 
oder Grundherrn und des Erbzinsherrn, ſowie das Eigenthumsrecht tı 
Erbverpaͤchters und noch eine ganze Reihe mit dieſen ——— verbun 
dener, ſpeziell aufgeführter Berechtigungen ohne Entſchaͤdigung aufgehober 
während die übrigen Berechtigungen auf Abgaben oder Leiftungen ode 
ausdrücklich vorbehaltene Nutzungsrechte zwar für fortbeftehend, aber zu 
gleich, fo weit fie nicht die Natur öffentlicher Laſten (mit Einſchluß t 
Bemeindelaften) haben, für abldobar nach den Vorfchriften des Geſetzes er 
klart wurden. In Gemäßbeit der Berfaffung enthält der vierte Abſchni 
diefes Geſetzes auch die Beitimmung, daß bei erblicher Ueberlaffung ein 
Brunvftäds fortan nur die Uebertragung des vollen Eigenthums zuläfil 
if, und einem Grundſtuͤcke fernerhin mit Ausnahme feſter Geldrenten kai 
Privatlaft auferlegt werden darf, daß aber auch dergleichen Beldrenten 
Berpflichteten nach fechömonatlicher Kündigung zum 20fachen Beträge 
geldft werden Fönnen, und durch Vertrag Ausſchluß der Kündigung a 
nicht laͤnger als 30 Jahre, und Erhöhung des Ablöfungstapitals auf ni 
mehr ald das 25fache der Rente flipulict werben darf. *) | 

2) Das ©. v. 2. März 1850 über die Errichtung von Rentenbanke 
(8. ©. ©. 112), wonach zur Befdrberung der Abldfungen, unter Staa 
garantie, in jeder Provinz eine Rentenbank errichtet wird, welche den Be 
zechtigten gegen Ueberlaffung der Geldrente, in vie die Meallaft umgewan 
delt if, durch zinstragende Schulbverfchreibungen abfindet, und dafür vet 
Berpflichteten tie Rente fo lange fortbezieht, ald e8 zur Zahlung der Zin 
fen und allmähligen Amortifation der Mentenbriefe erforderlich if. De 
Berpflichtete, welcher nicht felbft durch Kapitalzahlung ablöfen will, kam 
der Rentenbank nach feiner Wahl entweder die volle Mente, oder blef | 
derfelben bezahlen. Im erften Falle wird er nach 41,,, im zweiten nad 
56.15 Iahren völlig befreit, wenn er es nicht vorzieht, fihon in der Zwi 
fiyenzeit den in den Anlagen A. und B. zum Gefege für jedes Jahı be 
echneten Kapitalsreſt abzuzablen. *) - | 


und Ablöfungen in den Landestheilen des Linken Rheinufers (©. S. ©. 383. 
erlaſſen. Ferner iſt der dritte Abſchnitt des Ablöfungsgefeßes (sub 1.), betr. di 
Veaulirung der guisherrlichen und bäuerlichen Berhältnife behufs der Gigenthume 
verleibung, nur an die Stelle des Regulirungs:Ediftes v. 14. Sept. 1811 getreten 
und gilt beshalb nur da, wo jenes galt. Endlich beftchen in den vormals Bet 
phälifhen, Franzöfich-Kanſeatiſchen und Großherzogl.⸗VBergiſche 
Landestheilen bie drei Geſehe » 21. April 1825 (G. ©. S. 73 fig.), im üren: 
thume Siegen und im Herzogthume Weftphalen bie beiden Befehe v. 18. Juzl 
1840 (8. ©. S. 151, 153), in den beiden Grafihaften Wittgenflein des 9 
v. 22. Dec. 1839 (G. ©. 1840. ©. 6), fowie die Reglemente für die Tilgunge: 
laſſen v. 8. Aug. 1836 für die Kreife Paderborn, Büren, Warburg un 
Hörter (9. ©. ©. 235), und v. 18. April 1845 für die Kreife Heiligen: 
ſtadt, Mühlhauſen und Worbis (8. S. ©. 410) auch gegenwärtig neber 
den neuen Geſetzen fort. 

1) Zu dem a’bläfungegefeh v. 2. März 1850 find ergangen: bie @. Berl. 9 
3. Aug. 1850 (8. M. BL. S. 302 flg.), wodurch das Fin. Min, ein ausführlı 
ches Reglement v. Iſten deſſ. Mis. über Ablöfung und Amortiſation ber dem De 
mainen⸗Fiskus als Berechtigten zuſtehenden —*8 mittheilt; — Verf. v. 7. Ri 
1851 (B. M. Bl. ©. 105) über Auslegung des $. 95. des Mblöfungsgefehed 
2. März 1850; — C. Berf. v. 23. Behr. 1851 (B. M. BL. ©. 61), woncd Bi 
eg. eine Ueberficht über bie in den Jahren 1849 und 1850 ausgeführten Megu 
lnungen Abloſu gem und Oemeinbeitstheilungen aufſtellen follten. un 

) Der 8. Erlaß v. 24. Juni 1850 (G. ©. ©. 341) verordnete die Cie 
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9) Das 8. v. 2. März 1850, betr. die Ergänzung und Abänderung 
ver Gemeinheitsthellungs » Ordnung v. 7. Iunt 18241 und einiger andern 
über Gemeinheitstheilungen ergangenen Befege (G. ©. ©. 139), welches 
die rispRändige Ablöfung verfihiedener Berechtigungen gegen fefte Geld⸗ 
senten zu 

4) Das ©. v. 3. März 1850, betr. den erleichterten Abverkauf Kleiner 
Ommäde (G. ©. ©. 145) auf Grund eines Unſchaͤdlichkeits⸗Atteſtes ver 
SıriteDireftion oder Auseinanderfegungds Behörde, und 

59) 18 G. v. 11. März 1850, betr. die auf Mühlengrunpftüden haf⸗ 
tenden Reallaſten. 

Ja Folge dieſer neuen Geſetzgebung bleibt vielen Beſtimmungen der 
mörehenden Beräußerungs=-Inftruftionen nur noch das hiſtoriſche Intereffe. 
rien etſchien dieß bedeutend genug, um deren mindeftens theilmeife Auf 
nehne zu rechtfertigen. ?) 

I) Die Domatnen » Veräußerungs - Inftruftion v. 25. Oft. 1810, die 
nt yablizirt, fondern nur den Behörden mitgetheilt worden, iſt insbeſon⸗ 
mturh die sub 5. und 6. nachfolgenden Inftruftionen, vollſtaͤndig anti« 
gm. Ein Abdruck derfelben findet fih in Koch a. a. DO. ©. 273 fig. 
Inf tenfelben wird hier verwieſen. 

2) &. v. 27. Juni 1811, betr. die Veräußerung der Domainen und 


Bir Friedrich Wilhelm Haben bie Abſicht erflärt, bie Schulden Unfers Staa⸗ 
we nad berichtigter Kontributions- Zahlung an Frankreich allmälig zu tilgen. 
Bir beharren bei derſelben, wünfchen aber, die Staatsgläubiger auch früher das 
duch vollüändig zu befriedigen, daß ihnen die Gelegenheit verichafft werde, bie 
Statsfhulbpaptere ohne den mindeiten Verluſt in Realitäten zu verwandeln. 

3u dem Ende foll die Veräußerung Unferer Domainen, Worten und geifls 
hen fälularifirten Güter bie erforberlihe Ausdehnung erhalten und nad dem 
Ombfag gefchehen, daß die reine Mente derfelben mit einem gleichen Betrage 
ven Zinfen Unfeter Staatspapiere erworben werden Tann. 

In dieſer Abficht verordnen Wir, wie folgt: 

$. 1. Eo follen nicht blos die pachtloſen, fondern auch alle übrigen Aem⸗ 
im, deren Baht noch fortlauft, nacheinander zur Veräußerung geftellt und bei 
ver Lezteren die Paͤchter an die Erwerber mit übermwiefen werben. 

$. 2. Die Erwerbung kann fernerhin, fowohl im Wege des Kaufs, ale ber 
Gcyaht geſchehen. Ä 

$. 3. Die Kauf⸗ und Erbpachtſumme wird in ber Regel nach ben alten 
Icihlägen beftimmt; nur dann erfolgt eine neue Veranfchlagung, wenn Aemter 
enmbar zu Boch oder zu niedrig abgeſchaͤtzt ober verpachtet waren. Der Werth 
kr Seren wird forämäßig, jedoch mit Berüdfihtigung der Lage und fonfligen 
tigen Verhaͤltniſſen abgeſchaͤtzt. 

3. 4. Bon dem alten Ertrage wird zum Beſten ber Erwerber abgezogen: 





wemg ber provinziellen Rentenbanken unter ber obern Aufſicht einer „Central⸗ 
ſſien für die Angelegenheiten der Rentenbanken“. Die Uebernahme von Ren⸗ 
ka hat ame 1. Oft. begonnen, und es find in den erſten beiden Jahren bis zum 
1, Ch. 1852 im Ganzen 1,319,482 Thlr. an Renten übernommen, und dafür ben 
fızten, abgefehen von den baar erhaltenen Abfindungen für Rentenbeträge 
un vellen Gilbergrofchen ($. 11.), in Mentenbriefen 29,100,795 Thlr. gewährt 
wen. Der größte Theil, etwa 43 dieſer Renten find nur zu „'5 bed Betrages 
In sollen Semte übernommen. j 
I) Bergl. au 2.0. Rönne, das ©. v. 11. März 1850, betr. die auf Muh⸗ 
Ingranditüchen haftenden Reallaften, nebft einem praftifchen Kommentar zu bems 
“ra and einer Fritifchen Beuxtheilung bes Gefches. 8. Brandenburg. In Roms 
wer bei A Müller. — 3. Roh, Geh. Meg. Math, die Agrargeſetze des Preuß. 
‚ abi Grgänzungen und Erläuterungen. Bierte nad der neuelten Geſeß⸗ 
vellländig umgearbeitete Auflage. 8. Breslau bei G. P. Aderholz 1850. 
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a) ber Werth des unentgeltlich verabreichten Brennholzes; 
b) die duch Sahverfländige nach Procenten des Ertrags feflzufegende Durch⸗ 
ſchnittsſumme ber wahr einlihen jährlichen Baufokten, 
c) der Betrag der übernommenen baaren oder Natural-Abgaben. 
$. 5. Der nach dieſen Abzügen bleibende reine Ertrag giebt fünf und zwan⸗ 
zig Mal genommen, ben geringiten Kaufpreis. 
Der geringite Preis, wozu die Erbpacht yugefchlagen werben Kann, iſt dieſer 
Kant Groß als jährlidyer Kanon und zehn Beocent jenes Kaufpreifes als Erb: 
andsgeld. 
8. 6. Bei Bezahlung der Kaufs und Erbſtandsgelder werben nachſtehende 
Papiere nah dem Nominalwerth angenommen: | 
1) die im Ed. v. 27. Dt. v. J. ©. 29. d. ©. ©. verzeichneten Obligationen 
ber ausländifhen und der hofländifchen Anleihe; 
2) Banknoten und BankÖbligationen ; 
3) Bergwerfs-Obligationen; 
4) Brennholz: und Haupt:Nugholz.Obligationen ; 
5) Bons über die Ruſſiſchen Yorberungen ; 
6) General:Salzlaffen-Obligationen ; | 
T) Gehalts:Bons, jedod wegen der zu Kapital gefchlagenen Binfen mit 10 pGr | 


Abzug;. 
8) Intertmöfheine aus ber inländifhen Anleihe ber 1% Millionen vom Ge 
Bruar 1810; !) 
9) Prämien:Anleihfcheine; 
10) Münz:Scheine; 
11) Obligationen ber Labesſchen Anleihe; 
12) Scheidemünz-Öbligationen; 
13) Seehandlungs:Aftien ; *) ' 7 
14) Sechandlungs⸗Obligationen; » 
15) Tabafs-Aftien; 
16) Trefor:Scheine; “ 
417) Pfandbriefe, welche auf Gütern haften, die in der Monarchie liegen, und 
für welche regelmäßig die Zinfen gezahlt werben; 
18) diejenigen alten Obligationen der Kurmaͤrliſchen Landſchaft, wofür bie Ein: 
fünfte verpfindet waren, die zu den Staatslaffen gezogen worden find; 
19) die Scheine, weldye die Staatéſchulden⸗Sektion über die von dem Departe⸗ 
ment für die Staatsfaffen und Gelbinftitute anerfannten, bei der Staat: 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe notirten Worderungen an ben Staat, ausftellt; | 
20) die neueren Staatsfchuldenfcheine, welche nach erfolgtem Austanfche der in 
ländifchen Staatspapiere an deren Stelle treten. 
21) Die Anweifungen, welde Wir wegen Abfindung geiflliher oder anderer 
Berfonen in Abfiht auf ihre Benflonen, oder fonft aus andern Bründen, 
beſonders ertheilen werden. | 
$. 7. Obgled die Banks Obligationen nur 2 Proc. Zinfen tragen, fo fol: 
Ien fie bo gie denen, die 4 Prot. thun, für voll in Zahlung angenommen 
werben, ba Wir billig finden, daß bie Inhaber, bis zur Herfiellung ber fenf 
üblichen Kündigung und ſchnellen Realifation, Gelegenheit erhalten, ihre herge⸗ 
liehene Rapitale zu 4 Proc. zu benußen. 
Aus demfelden Grunde follen auf bie übrigen zinslofen Papiere denen 
gleich gerechnet werden, welche 4 Proc. Zinfen tragen. 








— | 


1) Abgeändert duch den K. Beſehl v. 27 Febr. 1812 (G. S. ©. 15), wos 
nad) die Interimsſcheine über die inländifche Anleihe von 14 Millionen beim Ans 
$auf von Demainen, Forſten und geiftlihen Gütern, als baares Gelb Angenommen 
und nach dem Tages⸗Cours zu Staatspapieren berechnet werben follten. 

2) Im 3. 18511 wurden die Serhandlunge »- Obligationen, die Seehanblunge: 
Aktien, die Tabako⸗Aktien, bie Sheibemiiny- Obligationen, die General⸗Salzkaſſen⸗ 
Obligationen, die Obligationen aus der Labesſchen Danziger Anleihe und bie Berg: 
werts - Obligationen in neue Schulbverfreibungen, Staateſchuldſcheine ger 
nannt, umgeichtieben. Vergl. Krug, Staatswirtbichaftliche Anzeigen, 1.2d. 1. Heſt. 
Berlin und Gteitin 1826. gr. 8. 
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Die Holändifhen Obligationen werben wegen ber Berzinfung zu 5 Proc. 
% Proc. höher angenommen, als die Papiere, welche A Proc. thun. GEben bies 
eiit in demsfelben Berhältnig von den übrigen Obligationen, welche zu mehr ale 
4 Broc. verzinfet werben. 

6.8. Die Gebote geſchehen zwar fümmtlih in Staatsfchulb: Papieren; ins 
def wird wegen ber Unbequemlichkeit, in ſolchen, Eleine Summen zu berichtigen, 
Katt derfelben Elingendes Metall nach dem Kourfe ber neuen StaatssObligationen 
wgenomen 

6.9. In der Regel gefhchen die Beräußerungen durch Lictation. Die 
freciellen Bedingungen werben dabei vorgelegt. Die Regierungen, ober wer ſonſt 
tagit beſonders beauftragt wird, find von jeßt an bevollmaͤchtigt, den Zuſchlag als 
Ir Gegenftände, ohne Ausnahme, fogleid im Termin zu ertheilen, wenn bas 
em im 6. 5. beflimmte geringfte Kauf: oder Erbſtandsgeld erreicht wird. 

$. 10. Bon den Kaufgeldern muß 4 bei der Uebergabe und + binnen Jah⸗ 
retfrit bezahlt werben. Die übrigen 2 können 5 Jahre zur erften Hypothek flehen 
Nuten und alddann, oder auch früher, immer noch mit Staatspapieren berichtigt 
werten. Die Berzinfung geihieht mit 4 Proc. 

Die Erbftandsgelder werden zur Hälfte bei ber Webergabe und ber Reſt 
Kan Jahresfrift berichtigt. 

8. 11. 1) Aus freier Hand follen bie Veräußerungen in ben Faͤllen zuläffig 
fa, wo die Licitationen keinen Erfolg hatten, oder wenn fehr vortheifharte Des 
!iagungen angeboten werden. Borzüglich ſoll diefe freie Behandlung jtattfinden, 
wenn Beriußerungen von bebeutendem Umfang dadurch erleichtert werden Fönnen. 

$. 1% Den linterthanen, weldhe zur Abtragung von badren ober Natural⸗ 
Gefillen an die DomainensAemter verpflichtet find, wird die Ablöfung ebenfalls 
sah dem Grundſatz verilattet, daß der Betrag des Gefaͤlls mit einem gleichen 

e von Zinſen in Staatspapieren ausgeglichen werben kann. 

enntzen fie aber dieſe Begünſtigung nicht binnen einem halben Jahre nad 
vr Gigemthums: Erklärung, fo können jene Gefälle von jebem Dritten in eben - 
bier Art erworben werben. 

Licitationen find Hierbei nicht nöthig. Erwirbt Jemand die ſaͤmmtlichen Ge: 
Iüle eines Amtes, fo follen ihm nach Verhaltniß ber erfparten Erhebungstoften 
mige Brocente zu Gute gerechnet werben. Bei der Bezahlung werden die $. 6. 

Bapiere ebenfalls nach dem Rennwerth und in dem Verhaͤltniß anges 
kamen, eldes der $. 7. wegen des hoͤhern Zinsfußes beſtimmt. 

$. 13. Die Wirkung der vorbemerkten Beſtimmungen ift einer fpeciellen 
Fardirung der fämmtlihen Staatsfhulden gleich, die Wir immer gewünfcht Has 

„umd die nur wegen ber damit verbundenen vielen Schwierigkeiten unterblies 
hen in. Die jebige Maaßregel hat noch den Vorzug, dag jeder Stantsglänbiger 
% Fundirungs⸗ Objekt nad feiner Konvenienz auswählen kann, was bei der 
Aemlihen Fundirung nicht zuläffig geweien wäre. Wir hoffen daher, bag Uns 
ſae getzeuen Untertanen die landesvaterliche Kürforge erfennen werden, die Wir 
2b in dieſer Beziehung für ihr Wohl und ihre Zufriedenheit hegen. 

(8. ©. Ist. S. 208 fo.) 
‚ 9) Bernerweite V. v. 5. März 1813., wegen Veräußerung der Staats⸗ 


Dir Friedrich Wilhelm ıc. ıc. 
Yan die Abſicht durch ben fortgefeßten Verkauf Unferer Domainen noch ferner⸗ 
din den Staats⸗Glaubigern Gelegenheit zu geben, die Staats Papiere zu reali⸗ 
um und dadurch den öffentlichen Kredit zu erhalten, zugleich aber auch zur 
Greigterung Unferer getreuen Unterthanen, dadurch bie baazen Mittel zu ers 
„welche die gegenwärtige Ausrüflung und Unterhaltung Unferer Truppen 
. Wir verordnen demnach: 
$1. Es fol nad den Grunbfägen der B. v. 27. Juni 1811 ein Theil 
Tomsinen gegen Staatspapiere fortwährend veräußert werden... 
$. 2 Gin anderer Theil deſſelben aber gegen baares Geld. 


— — —— 


I) Aatiquirt durch Die mittel RM. des Min. des N. Hauſes v. 12. Gebr. 1533. 
Myheilte Allerh. 8. O. v. 16. Jan. 1838, f. unten bei Form der Veräußerung. 
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$. 3. Der Verkauf der Domainen gegen baares Gelb, findet ohne Pizita 
tion flatt, wenn das gethane hoͤchſte Gebot das Werthe: Minimum erreicht, vwocl 
ches von der befonders für die Weriußerungen niebergefeßten Kommiffion wad 
dem Zinsfaße von Sechs Proz. feſtgeſetzt iſt !). 

$. 4. In den Lizitationen muß ber Zufchlag für baares Geld jeberzeii 
dem Meiftbietenben extheilt werden, wenn das Werthe⸗Minimum nah dem Zins: 
fage von Sieben Broz. erreicht if. - 

8. 5. In den Bekanntmachungen wegen zu baltender Lizitason muß jedes 
mal voraus beilimmt werben, ob bie zu veräußernde Domaine gegen Baare 
Geld oder gegen Staaispapiere verfauft werben foll. 

8. 6. Dem baarem Gelde werden völlig gleich geachtet: 

4) die Interimsſcheine aus der 14 Millionen Anleihe vom Febr. 1810. _ 

2) bie Gerberangen aus Kontralten oder Anleihen auf baares Gelb feit bem 
. Juni ; 

3) die SteuersAnweifungen und geflempelten Treforfcheine nah dem Ed. vo= 

20. Junius 1812; 

4) bie Treforfcheine ala Steuer Anweifungen nad bem Edikt vom heutigen 


age 
5) die Obligationen aus der hollandiſchen Anleihe, welche bei dem Gant: 
Iungshaufe Wittwe Serrurier und Komp. in Amſterdam eröffnet werben; 
6) folde Forderungen an den Staat, benen vermöge linferer Autorifation Die 
Eigenſchaft des baaren Geldes, Yon Unſerm Staates Kanzler ausdrücklich 
beigelegt ift und werden wird, 
$. 7. Die-fälularifirten Güter dürfen von nun an nur gegen Flingenbes 
Kourant veräußert werben, einzelne Fülle ausgenommen, deren ehemalige Be: 
kimmung Wir Uns befonders vorbehalten. 
$. 8. Zur Leitung des ganzen Veraͤußernngs⸗Geſchaͤfts wird unter Dem 
Geheimen Staatsrath von Heydebred eine Kommifflon ohne Konkurrenz ber 
verwaltenden Behörben niederſetzt, zu deren Mitgliedern Wir hiermit | 
a) aus Unfern Rüthen 
1) den Staatsrat Wloemer; 
2) den Staateratö und Ober⸗Landforſtmeiſter Hartig; 
b) aus ben NationalsRepräfentanten 
3) den Kammerheren und Präfidenten ber interimiſtiſchen Nationals Meprä- 
fentation, Graſen v. Hardenberg; und 
4) den Landrath von Dewis 
ernennen, 4 
Wir machen derfelben die gewifienhaftefte Wahrnehmung des Staatsintere ſſe 
zur ausbrüdliden Pflicht. 
$. 9. Die Provinzial⸗Reg. follen verpflichtet fein, der Kommiffion diejeni⸗ 
gen Nachrichten zu geben, melde fie verlangen wird, deögleichen foll die Rem: 
miſſion das Recht haben, einzelnen Mitgliedern der Reg. oder andern dazu ge⸗ 
tigneten Staats» Beamten Kuffeige zu geben. 
$. 10. Der Zufhlag in den Lizitationen wird von dieſer Kommiſſton 
eriheilt, fobald die Werth: Minima in baarem Gelde na) einem Zinsfage von 
Sieben Proz. und in Staatss oder öffentlichen Papieren von Bier Proz. meiſt⸗ 
bietend erreicht find. 
$. 11. Berkäufe aus freier Hand gegen baares Geld werden nur mit 
ln Genehmigung der Kommiſſion nach der Beſtimmung des $. 3. 
gefchloflen. 
8. 12. Die Kommifflon berichtet nach Befchaffenheit der Umflände entweter 
an Uns oder an Unfern Staatskanzler. 
$. 13. Die einlommenden baaren Gelder und Bapiere fließen in eine un» 
ter der Auffiht des Geheimen Staateraths von Heydebred allein zu Rellende 
Domainen:Beräußerungstaffe. S 
$. 14. Bon der Domainens Beräußerungsfafle werben nad einem monats 





1) Bergl. zu 58. 3. u. 14. die zum $. ti. vorgebrurtten Ed. v. 27. Mai 
1811 gegebene —* uns de⸗ -. 
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Ehen Abſchluſſe alle eingelonmenen Staatspapiere monatli vom 1. Maid. J. 
ab, ber nach $. 5. des heutigen Ed. über bie Treſorſcheine niedergeſetzten Ver⸗ 
wallunge:Rommilfton überliefert, von derfelben monatlid vernichtet und bie ge: 
jörbene Bernihtung mit genauer Bezeichnung ber Nummern und Summen der 
Papiere öffentlih befannt gemacht. 

$. 15. Die einfommenden Pfandbriefe werben dem Staatoſchulden⸗Tilgungs⸗ 
ſende überwiefen. 

$. 16. Eine Reduktion ber Papiere auf banres Gelb ober umgekehrt, wenn 
bie Lizitation auf eins von beiden ausſchließlich gerichtet gewefen iſt, findet nicht 
kat, fendern e6 muß jebesmal die vorher befannte Spezies der Zahlung wirt: 
id geleitet werden. 

$.17. Zur leichten Grreihung der Eingangs erwähnten Zwecke follen 
uch Beitimmungen getroffen werben, um bie Berichtigung ber Beſitztitel für bie 
Rirter von Domainen & Befchleunigen. 18. | 

(8. &. 1813 ©. 27.) u 

4) Das Publ. ver K. Meg. zu Köln v. 3. Sept. 1818 über die Bedin⸗ 
aan beim Berfauf der Domainen (U. II. ©. 651) wird als antiquirt nicht 
zarden, desgl. | 

5) a8 6. R. des Min. des K. Hauſes (v. Ladenberg) v. 30. Ian. 1836 
a ſiumtl. K. Meg. dieſſeits der Wefer, über das Verfahren bei Domainen- 
un Forh-Veräußerungen. 

6) Die unter Nr. 1—5. aufgeführten Verordnungen und Inftsuftionen 
fat nur noch gefchichtlich und in foweit von Intereſſe, als fie zur Außles 
mg der neuen Redaktion ver Deräußerunge = Bebingungen v. 30. 
Yan. 1836 dienen können, welche durch das nachftehende C. R. und defe 
fm Anlagen erfolgte. Dies C. N. v. 30. Aug. 1848 iſt der nachheri⸗ 
ga Umgeftaltung der Agrargefege durch Die Verfaffung (Art. 42.) und die 
802, März 1850 vorangeeilt, und deshalb in feiner Anwendbarkeit durch 
N itere Gefeßgebung nicht im Mindeſten beeinträchtigt worden. Schon 
u ihm erfolgt die Veräußerung nur duch Verkauf zum vollen Ei— 
gentbume. Daft lautet: 

C. R. des K. Fin. Min. (Thoma) v. 30. Aug. 1848 an vie K. Meg. 
m Rnigeberg, Gumbinnen, Marienwerder, Danzig, Stettin, Köslin, Pots⸗ 
tom, Frankfurt, Magdeburg, Merfeburg und Erfurt, betr. die Veräußerung 
m Domainen und Forſt⸗Grundſtücken. . | 

Vie bisherige alternative Veräußerung von Domainen= und Forſt-Grund⸗ 
üsden duch Verkauf und durch Erbverpachtung entſpricht in Beziehung auf letz⸗ 
re tem fait allgemein, auf Erwerbung des vollen Eigenthums gerichteten Sinne 
ter Bewerber, fowie der, wegen Aufhebung bes Ober: Eigenthums_ und Gigen- 
iumsrehts an Erbzins- und Erbpacht-Grundſtücken bereits getroffenen Einlei⸗ 
ung nicht mehr. 

—8 Me Deräußerung durch Verkauf mit Borbehalt eines Domainenzinfes 
* inſofern nicht zweckmaͤßig, als dieſer Zins doch ſtets abloͤslich blei⸗ 

mu 


3% habe daher befchloffen, die Veräußerungen fortan nur im Wege bes reis 
un Berfaufs bewirken zu laffen. 
Indem die der K. Reg. nach der Berf. v. 30. Jan. 1836 mitgetheilten 
ülgrmeinen Bedingungen der Veräußerung und Regeln der Eicitation ſchon hier⸗ 
26 weſentlicher Abaͤnderungen bedurften, Habe ich eine Berichtigung derſelben 
ug noch in mehreren andern Beziehungen nöfhig gefunden. 
Bon der, danach unterm 23. d. M. von mir genehmigten, neuen Redaktion 
der allgemeinen Bebingungen der Veräußerung von Domainens und 
Forf:Grundftüden (Anl. a.) und | 
der Regen der Licitation beim Verfauf von Domainen⸗ und Forſt⸗Grund⸗ 
füden (Anl. b.) Zu . 
laſe ich der K Meg. hierneben zwei lithographirte Eremplare zufer gen, um von 
"tan die eriteren bei allen Beräußerungen ohne Unterfhied des Objekts, fo: 
whl den ſpeziellen Bedingungen, welche den Bewerbern‘, ſei es bei Lisitationen 
bei ausnahmsweife vorkommenden Verhandlungen aus freier Hand, vorzu⸗ 
| AK SL Domsinen. 





180 : Berfaffung der Domalnen des Preuß. Staates; 


legen ſind, als auch ben Kaufkontralten ſtets in gebrudten von den Bewerben 

und beziehumgeweife den Kontrahenten mit zu vollzichenden Bremplaren ıu 

Grunde ju legen; die Iehteren aber bei allen Beräußerungs- Bieitationen in An 

wendung zu bringen. 

Zu diefem Zweck hat die K. Reg. beide Stüde in einer, bem dortigen 8 

barf entfprechenden Bahl von Gremplaren abbruden zn laffen. 

Die Kaufkontrakte ſelbſt find dann flets nad dem ebenfalls in zwei litbe 

graphirten Sremplaren anliegenden Schema (Anl. c.) zu faflen. 

Biegen ber in dieſe Kontrafte, fowie in die bei den Borverhanblungen au 
ulegenden fpeziellen Bedingungen außer den ſonſt nöthigen Spezialien, ben Un 
änden nad, noch aufzunehmenden Ergänzungen und WMobiflintionen ber aligı 

meinen Bedingengen bemerle ich aber zur Direktion der K. Reg. noch Yolgenic 

1) Zu $. 3. der allgemeinen Bedingungen. 

Bei Veräußerung von Forſt⸗Parzellen, welche ſich zur Acker⸗ mb Bir 
fenfultur eignen, wird es oft dem ſiskaliſchen Intereſſe entfprechen „ hu 
au bie Holzbeflände von dem Mitverfauf auszufchliegen. In — 
Falle iſt ſtets dafür zu forgen, dag wegen ber Zeit ber allmaͤli Abhoel 
zung, Verſilberung und Abfuhre des Holzes, ſowie wegen ber Abfuhrwen 
das Noͤthige zwar dem Zwecke bes Vorbehalts entſprechend, jedoch aud | 

beſtimmt werde, daß der Käufer des Grund und Bodens in den vorzurnth 

menden Kulturarbeiten nicht zu fehr geflört werbe. 

2) Zu $. 3. lit. b. Wegen der Nutzungsrechte, welche ben zu veräußern 
Domainen anf Privatgrundftäden zuftehen, ift flets —* dahin zu wiı 
Ien, daß Fiokus noch vor ber Veräußerung angemeflen dafür abgefinde 
werde. Mo dies aber nicht zu erseichen if, find wegen der zeitweifen Bu 
überlaffung folder Nutzungerechte an den Käufer der Domaine oder ü 
Falle der Barzelirung an einen oder einige ber Parzellen : Käufer Dur 
eine Zufaß: Bedingung, Ba dem Fiskus bis zur Abfindung einen en 
Ipregenben Grtrag berfelben fichert, Vorſchlaͤge S machen. 

- Daffelbe gi wegen der Waldhütung der Domainen in K. Forfie 
wenn folge bisher mit anderen Berechtigten gemeinfhaftlih ausgenbt ü 
und die Verhaͤltniſſe noch fo Hegen, daß dem —* aus dem bloßen Ba 
fall der von der Domaine ausgeübten Hütung für bie Bewirthihaftung de 
bejafteten Forſt vorerft noch Fein Vortheil erwachſen würde, bis dahin, va 
entweber aud bie Mitberechtigten abgefunben find, oder doch das Nöckis 
wegen einer verfältnimäßigen Erweiterung der Einſchonungsbefugniß te 
Fiskus gegen fie feſtgeſtellt iſt. 

3) Zu 8. 3. lit. c. Dieſe Bedingung hat, in Abweichung von den bisherige 
allgemeinen Bedingungen, nicht anders als geſchehen geſtellt werden für 
nen, weil die Abficht vorzugsweiſe dahin gerichtet if, den Verlauf der De 
mainen im Wege der Parzellirung zu bewirken und es fid im Allgemein: 
nicht vorher beftimmen Laß ob und in Hinficht welcher von dieſen Gegen 
Känden jedem der Parzellen: Erwerber oder doch Binzelnen von ühnen tı 
Mitüberlaffung und Witerwerbung diefer Gegenflände oder eines Theil 
derfelben beziehungsweiſe zugeſichert und angefonnen werben Tann. Gleid 
wohl geht, abgefehen von den mit den Domainenpachten verbundenen Bas 
ten Inventariengeldern, welche unter allen Umftänden von dem Berfau 
auszuſchließen und glei bei der Rüdgabe von ben Pachtern unmittelba 
zur 8. Kaffe einzuziehen find, bie Abficht Feineswegs dahin, daß dieſe Be 
genfländ: bem Fiskus in der Regel zur anderweiten Dispofltion rejervir 

leiben follen. Indem ich mir wegen der Werthöermittelung berfelben an 

wegen ber Miteinrechnung ihres Werths in die geringften Kaufgelder ete 
Stipulitung der befonderen Bezahlung nach der Tare bei der Uebergab 
bie näheren Beflimmungen für die Anweifung zur Aufnahme ber Beriuße 

“ rungstare noch vorbehalte, kommt es vielmehr darauf an, bag in jeten 

einzelnen Yale darüber, wie «6 wegen ber Mitüberlaffung biefer Gegen 
ftände an die Erwerber oder an einen oder einige von ihnen gehalteı 
—* fol, durch eine Zufagbebingung angemeflene Beſtimmung getrof 
en werde. 

Wird indeffen ausnahmsweiſe ein bisher verpachtetes Vorwerk ober an 
deres Etabliffement, bei welchem dergleichen Begenflände vorhanden fint 

im Ganzen ober wirb es gleichzeitig alternativ im Ganzen und In Par 
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zellen ausgeboten, fo iſt dem Käufer bes Ganzen überhanpt jedesmal bie 

Bebingung zu ſtellen: | 

baf ihm, wit alleiniger Ausnahme ber baaren Inventariengelber,, welche 
dem Fiokus reſervirt bleiben, bas gefammte bewegliche und unbewegliche 
Snventartum, foweit ſolches dem Staate gehört, mit überlaffen wird, er 
aber in Hinficht beffelben "bei des Mebergabe gegen ben Pater in die 
Rechte und Berbindlichleiten des Staats als Verpächters tritt, und dies 
fen, dem Pächter gegenüber, außer aller Verbindlichkeit ſetzt; welchem: 
nah der Käufer dann denfelben, auch wegen des Superinventarüi, ſo⸗ 
weit er ſolches zurüdzulaffen verbunden. und deſſen Begahlung vom 
ee: zu forbern beredhtigt ift, ohne Zuthun des Staats zu befries 
igen bat. 


iefelbe Bebingung wird, wenn bei der Parzellirung eines Vorwerks 
aus ber Hoflage mit ben Gebäuden und einem größeren Komplex von 
Grundſtücken eine Haupt: Parzelle gebildet wird, im Weſentlichen, oft mit 
wenigen Modifikationen, beſonders wegen ber Feldfruͤchte und Düngervor: 
raͤthe, auch dem Erwerber ſobger Haupt⸗Parzelle geſtellt werben koͤnnen. 

Begen der Feldfrüchte, mit weichen die Heder.. Beitellt zurückzuliefern 
find, fowie wegen ber guruͤckzulaſſenden Düngervorräthe wird dagegen bei 
Bargellirungen in ber Be zu beflimmen fein, 

baf fie den Parzellen s Erwerbern gemeinfchaftlih unter der Bedingung 
mit übezlaffen werben, daß fie ſolche nah einem mit Müdfiht auf den 
im Beräußrrungsplan —2 Reinertrag jeder Parzelle vorher 
feſtzuſtellenden beſtimmten Verhaͤltniſſe Fig Zuthun des Fiskus unter 
fh zu theilen, nach demfelben Berhältniffe aber auch bei der Uebergabe 
den —* und beziehungsweiſe ben abziehenden Pächter wegen des Ins 
ventarii und des Superinventarii an Saaten und Beftellungskoften ges 
le zu befriebigen haben. nn ' 

Aur die Erwerber ber kleineren Parzellen von einem: ober wenigen 
Morgen Inhalts werden von der Theilnahme Hiervon auszufchließen fein, 
um die Theilung wicht zu fehr zu erfchweren. 

4) Da die im $. 4. den Käufern zugeſicherte Angabe der anf den Beräußes 
rungsobjelten haftenden Servitute ımd in fpeziellen Rechtotiteln begründe⸗ 
ten Neallaſten, foweit file bekannt und feſtſtehen, ſchon bei Feſtſehumg ber 
eringſten Berkaufpreife mit berüdfichtigt werden müffen, fo wird der 8, 

eg. nur empfohlen, bei ben besfallfigen Grmittelungen mit aller Aufmerk⸗ 
famleit iu verfahren, damit die Bewerber auch in diefer Beziehung möge 
lichſt vollſtaͤndig informiert werden. l 

5) Die Beſtimmung im $. 5. wegen der Terminalgahlungen ber Kaufgelber 
bedarf in aflen ben Fällen einer Modiſikation, in welchen den Käufern 
Holjbeftände oder Inventarienflüde mit verlanft werden. Wird in Hin 
fit der Septeren beflimmt, daß fie noch außer dem gebotenen Kaufgelbe 
nach einer erſt bei der Uebergabe aufzunehmenden Tare befonders bezahlt 
werden follen, fo iR aud zu fipuliren, daß die Bezahlung des —* zu 
ermittelnden Werths ſofort bei ber Uebergabe * außer dem vor der 
Uebergabe mindeſtens zu berichtigenden Sechstheil von dem Raufgelbe, wel: 
Ges für die übrigen Gegenftände geboten wirb, zu leiften fei. Werben 
aber die mit zu überlaffenden Holzbeſtände und Inventarienſtücke ſchon bei 
der Abſchäzung der Grumdſtücke mit tarict und dem Kapitalwerih bes 
Grm) und Bodens zur Bildung des geringften Raufgelbes, welches buch 
bie Bicttation gefleigert werden foll, Hinzugefeßt, fo ıft auch die vor ber 
Uebergabe zu leiftende Anzahlung in der Regel fo zu beſtimmen, daß ſie 
außer einem Sechstheil von dem ermittelten Werthe des Grund unb Dos 
dens noch den Taxwerth der Holzbeflänte und ber Inventarienftüde mit 
umfaßt und es find danach dann die fpäteren Terminalzahlungen dahin zu 
regulären, daß von bemjenigen Theile des Raufgeldes, welcher nicht dor ber 
Uebergabe zu berichtigen ift, minbeſtens 4 binmen Jahresfrift bezahlt wer: 
ben muß und bie übrigen vier Fünftheile unter ben weiteren muns 
ger ber allgemeinen Bebingungen Trebitirt werben konrnen. 

Wenigkens ik in den gebachten Fallen ſtets wine folche ee der 
erften Anzahlung zu beiingen, daß die Sicherheit bes Flokus durch bie 
Diepsfition, weiche die Käufer über: bie mit überlaffenen- Holzbekänbe und 
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‚Smventarienflücte etwa treffen möchten, nicht gefährdet wird. Eben bi 

ift aber auch zu beobachten, wenn es fih um den Verlauf von Grun 
füden handelt, bei welchen nicht der Grund und Boben, fondern die a 
demfelben befindlichen Gebäude den Hauptgegenfland des Verlaufs ausm 
hen ober doch den Werth des Ganzen ungewöhnlid erhöhen. Auch 
biefem Galle muß daher eine angemeflene Berftärkung ber erfien Anzahlu: 
eintreten. 

6) Daß die Käufer fi in Hinficht der definitiven Regulirung ihrer Komm 
nalsBerhältnifie den Beſtimmungen der in Ausficht ſtehenden neuen Kor 
munal⸗Ordnung zu unterwerfen haben, verfleht fi von fell. Darük: 
wie es in dem Falle, wenn eine Parzellirung noch vor Ausführung jer 
Drdnung realifirt wird, in diefer Beziehung einfiweilen gehalten wert 
fol, ließ Ah eine allgemeine Beſtimmung aber nit treffen, weil dies 
jebem einzelnen Falle davon abhängig ift, ob es zwedimäßiger, einftweil 
aus ben Käufern der Parzellen eine eigne Ortslonmmme zu bilben ober | 
einer ſchon beſtehenden Ortskommune anzufchliegen? und ob im Iester: 

. *  Balle der dann jedesmal zu machende Verſuch, hierüber mit biefer Ken 

.  mune eine Ginigung zu treffen, gelingt oder nit? In dem vorausgefegt 

Balle it daher hierüber jedeemal ein beftimmter Borfhlag zu machen u 

banad ber erforderliche Zuſatz zu den allgemeinen Bedingungen zu fallen 

Wegen der Verrechnung der Beräußerungsfoften und der nah $- 1 

- „ ber Bedingungen. von den Käufern zur Beſtreitung berfelben einzuzable 
den 3% Procent vom Kaufgelde wird befondere Berfügung ergehen. *) 


* 





1) Dieſe vorbehaltene Beſtimmung iſt erfolgt durch 

a) C. R. des K. Fin.⸗Min. (Thoma) v. 27. San. 1849 an fämmtihe K. Reg 
ausfchlieglih der Rheinifhen, betr, die Berrehnung der Veräuferangstone 
von Domainen» und Worft- Grundftüden und ber von den Käufern Tas 
einzugahlenden 35 Prozent vom Kaufgelde. 

In dem v. 30. Aug. v. I. (Min. BL. 1848. ©. 317), betreffend di 
Veräußerung von Domainen: und Forſt⸗Grundſtücken, it am Schluffe vorbehalten 
wegen ber Berrehnung der Beräußerungsfoften und der nach dem.$. 10. der m 
jenem Bejfripte zugefertigten „Allgemeinen Bedingungen ber Beräußerung 2c.“ ve 
den Käufern zur Beitreitung von dergleichen Koſten, einzuzahlenden 3% Prozer 
vom Kaufgelde befondere Verfügung ergehen zu laſſen. Demzufolge wird hierdur— 
befimmt, daß bie von den Käufern erfolgenden berartigen Binzablungen, folche mi 
gen nun bei VBeräußerungen von Domainens oder bei denen von Forſt⸗Grundſtücke 
vorkommen, in den Domainenverwaltungs:ErtraordinariensRechnungen in Ginnabe 
and in denfelben Rechnungen, die durch die Beränferungen verurjachten, in jene 
$- der gedachten Bedingungen angegebenen Koiten in Ausgabe nachzuweiſen fint 
und zwar unter befonderen, für dieſen Gegenfland zu bildenden Abſchnitten. 

„Das ſummariſche Refulat, welches fi am —— bei Vergleichung be 
Einnahmen mit den Ausgaben ergiebt, ift, je nachdem ein Veſtand oder ein Ber 
ſchuß verbleibt, jedesmal in bie nächfte Jahres⸗Cxriraordinarien⸗Rechnung zu uber 
nehmen... (Min. BL. d. i. V. 1849. ©. 262.) 

b) C. R. der 8. Ob.⸗Rechnungs⸗Kammer (Kuhlmeyer) v. 18. Apr. 1850 an di 
. 8, ned, ‚betr. die Verrehnung der Veräußerungskoſten von Domainen- un! 
GVorſt⸗Grundſtücken und der von ben Käufern dazu einzuzahlenden 35 Pre 

zent vom Kaufgelde. 

‚Sm $.10 ber der X. Reg. mitteli C. MR. des K. Fin.⸗Min. v. 30. Aug. 154 
(Min, BL. d. i. V. ©. 314—319) zugefertigten allgemeinen Veraͤußerungs Bedingun 
en v. 23. deſſelben Mon. und 3, iR angeorbnet worden, daß fernerhin bei al 
I Berläufen won Domainens und Forſtgrund, Fiskus bie Koſten der öffentliche 
efanntmadung und ber Licitation, besgleichen bie Koſten der gerichtlichen ote 
notariellen Vo prune und Ausfertigung bes Kauffontrakts, die gefeplichen Stem 
pel und bie Koſten der Uchergabe allein zu übernehmen, Käufer aber zur Beſtrei 
Selen Koſten von jebem Thaler des Kaufgeldes Einen Sibbergroſchen, oder 

35 Prozent des gen Kaufgeldes zu erlegen habe. 
van In. dem in Bezug Hierauf ergangenen ſpaͤteren 6. ®. v. 27. Jan. 1849 (Min 
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a. 
Allgemeine Bedingungen 2* 
der Veraͤußerung von Domainen und Forſt⸗Grundſtücken. 
. 1. Die Veraußerung geſchieht ur Verkauf zum vollen Cigenthum. 
- 2. Die Angaben über Größe und Befchaffenheit des Grundfläds, mös 
gen fie bei dem Ausgebot, in dem Kontrat ober mo fonft erfolgen, dienen nur 
jur Information; Käufer Teiflet anf Gewähr dafür Berzicht. u k 
j- 3. Gerichtsbarkeit, Patronat, oder fonftige gutsherrliche Rechte, fo lange 
vergleichen überhaupt noch beftehen, werben nicht mit verfauft: 
Ebenfo bleiben vom Berfauf ausgeſchloſſen: 
a) die Befagniß zum Bezuge von Domainens Braftafionen irgend einer Att; 
5) Rußungsrehte auf fremde, db. h. nicht initverkaufte Orunbflüde ober Ges 
mwäßer, mögen biefe Nukungen in Holz, Torf, Weibe, Streu, Jagd, Bis 
ei, ober worin es fonft fei, Beflchen; ’ “ et 
e) Feld früchte Vorraͤthe, Vieh, Geraͤthe aller Art und andere bewegliche Per⸗ 
tinenz » Etüde, inſoweit nicht die beſonderen Vertragsbebingungen etwas 
Anderes beflimmen, tn . 
Dagegen erhält der Käufer das Mecht zur Jagb Innerhalb der Brenzen bes 
Um verfauften Grundſtücks, foweit es dem Staat bisher zugeftimben hat. Sins 
Kätfih der Auoubung des Jagdrechts muß Känfer ſich den gefetglichen Beſtim⸗ 
——— — fonfgen Beißungen für Mentiche'Bwede 
5. 4. on Steuern nnd von fonftigen Leillungen für iche Zwecke ges 
zieht Käufer Feine Aa: " gen 
Die gefepli auf das Grundſtück zu legende Grumdſteuer hat Känfer vom 
Erſten Desjenigen Monats an, in weldiem die Webergabe 'an ihn erfolgt, zur 
Grundſteuer⸗Kaſſe abzuführen. 
Bon den übrigen Leitungen trifft den ‚Käufer Alles,‘ was nad dee Ueber 
yabe ausgeſchrieben ober fällig wird. no 
Die Sersituten ımb die auf ſpeziellen HWechtötiteln beruhenden "Reallaften, 
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Ur.1.®. ©. 262) if ferner vorgeſchrieben worden, daß bie foldhergeftalt von ben 
Kanfern zu erlegenden 3% Broient, ohne Unterſchied, ob es ſich hierbei um ein 
Demginen⸗ ober um ein Forſt⸗Grundſtück handelt, in der Domainen⸗Verwaltungs⸗ 
Ertraordinarien⸗Rechnung in Girmahme, die daraus zn beflreitenden Koften aber 
ckendaſelbſt in Ausgabe, und zwar unter befonderen für dieſen Gegenfland zu bil 
tenten Abfchnitten nachgewieſen werben ſollen. ' ' 

Une in diefer Beziehung ein gleichmaͤßiges Verfahren eintetten zu laſſen, wirb 
Sclgendbes angeordnet: . 

Die nad vem GE. R. des K. Fin. Min. v. 28: Mai 1825 ven Spezial⸗Do⸗ 
asinen: und Yorft = Rechnungen beizufügenden Deräußerun 8 = Nachweifungen finb 
tazı beſtimmt, Alles, was In Bezug anf das Einzelne Werkanfagefhäft aus den 
diesf alligen Deranblangen hervorgeht, mag es nun anf die betreffende Meinung 
ib, ober auf andere Rechnungen von Ginfluß fein, überfichtlich darzuftellen, und 
dierd arch zur Juſtiſtkation diefer andern Meinungen, in welchen lediglich anf fie 
Bezug zu nehmen ifl, zu dienen. In biefe Veräußerungs⸗Nachweiſungen, und zwar 
m eine unter ber Wiberfiht: „Berlaufskoften“ zu Bildende beſondere Kolomme, finb 
daber auch die für jebes einzelne Geſchaͤft aufgekommenen 3% Procent zunächſt 
ituschmen ımb bier vofffländig zu juſtiſiziren. 

In der Kolonne „Bemerkungen“ if demnächſt bei jeder einzelnen Poſt entwe⸗ 
der nom Mendanten der Spezial: Kaffe, oder wenn biefer hierzu außer Stande Ft, 
:teufalle doch bei Abnahme bet bengfichen Spezial⸗Rechnung auf biefenige Seite 
ert Rumemer der extraotdingiren Kechnung zu verweifen, "unter welcher fi bie 

r en Beträge befiilitto In Ginnahme aufgeführt finden. 

3a der Grtraorbinarien : Recimingen bedarf es alsdann nur einer einfachen 
GinmchmesOrbre, in welcher die K. Meganf die betreffende Beräußerungs Indhs 
zeitung Bezug zu nehmen hat. 

Die Spezial und Regierungs-Hauptlaffen find hiernach mit ber erforderlichen 
Impfung A erlehen. | Ba En ur 

(Bin, Bl, d. 1. 8: 1860: &;-28657° "> [nt 
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benen das Brunbflüd unterliegt, follen, foweit fie befannt find und feſtſtehen, ı 
den befonderen Bedingungen aufgezählt werben. Indeß Tann Käufer wegen Bine 
licher Laften bes Brunbflüds mie eine Gewährleiſtung vom Fiolus fordern, aut 
wenn biefelben auf fpeziellem Mechtstitel beruhen, bei dergleichm Grymbiüde 


ii aerahr⸗ und bei dem Berlauf gar nicht genau angegeben find. 


Das Kaufgeld ift in baarem Gelbe zur Hauptlaffe bes Megierungt 


j Bezirks, in welchem das werlaufte Grundflüd liegt, zu zahlen. 


Käufer muß von demfelben mindeſtens ein Sechstheil binnen Jahresfri 


' nach der Uebergabe berichtigen. ') 


Die übrigen zwei Drittheile bleiben auf Berlangen bes Käufers 10 Jabr 
lang nad her Mebergabe auf dem Grundſtück fichen. Was dann vom Kaufgelt 
* nicht getilgt iR, muß in den folgenden 5 Jahren in 5 gleichen Termine 

m 1. Dezember jeben Jahres bezahlt werben. Dem Käufer Acht aber frei, te 
aufgelderreſt auch früher zu jeder Zeit im Ganzen ober auch in 242 
u berichtigen, wenn er jedesmal 4 Wochen vorher der Berwallungsbehört 


‚um, 
: des } der barüber, ‚wieviel er abtragen will, fhriftlih Anzeige gemacht hat 


Keine Theilzahlung darf unter 50 Thlr. betragen, jo lange der Ref größer ik 
Derjrmige Theil des Kaufgelbes, welcher nicht fhon bie zur Ucbergabe 123 


richtigt worken, iſt vom Tage berfelben an mit Fuͤnf vom Hundert aufs Jabı 


a genialen und Käufer hat dieſe Zinfen ſtets halbjährli am 1. Dezember ont 
. Ju 


ur it zum, öffentlichen Berkauf auszubieten und den gegen bas aufgehoben: 
Beſqaft ei Ren 


. 


l ze berichtigen. 
8. 6. Leiſtet Käufer die beſtimmte Anzahlung vor dem Uebergabetermin 
nicht, fo ſteht dem Fiskus frei, vom Vertrage zurückzutreten, das Grundſtück an: 
hierbei ſich ergebenden Verlu aͤden und Ko von 
fäumigen Käufer erfegt zu verlangen. 
$. 7. Leiſtet Käufer die fpäteren Zahlungen des Kaufgeldes nit pünkilid 


an Kaufgeld, 


in der bebungenen Art, ober bleibt ex mit ber Zahlung der Zinſen von dem kre 


‚Pitirten Theile des Kaufgelbes im mehr als einem Termine ganz ober theilweiie 
in Rüdftand, fo berechtigt ein folder Verzug ben Staat, fofort den ganzen ned 
nicht berichtigten Theil bes Kaufgelves — Zinſen bis zur Berichtigung zu 
ordern. 

Zur Sicherheit des Staats ſetzt Käufer demſelben das verlaufte Grundſtüd 


nebſt allem Zubehör, für das Kaufgelb, ſoweit es bei ber Mebergabe noch nick 
. besichtigt iR, für die davon vorbebungenen Zinfen, für eiwanige Berzugszinfen, 


für die Koſten der Binziehung und Beitreibung des Kapitald und der Zinn 


‚ and für die Koften der Bintragung zur fpegiellen Hypothek ein. 


Wenn Käufer an der Stelle bes berichtigten Theild vom Kaufgelde durch 
Eeffion deſſelben Hypothekenſchulden aufnimmt, fo verbleibt dem Staate vor den 


leßteren die Priorität wegen bes nicht berichtigten Theild vom Kaufgede nchk 


- erfolg 


Jinfen. 
: Käufer willigt darin, daß hiernach die Eintragung in bas Hypothekenbuch 
t 


F 8. Werden dem Käufer Gebäude mitverkauft, fo iſt er verpflichtet, die⸗ 


- felben bis zur vollitändigen Berihtigung des Raufgelee flets bei einer auteri 


firten Beuerjogietit und zwar foweit es die Gefege berfelben geflatten, nad ib: 
tem wahren Werthe verfihert zu halten. Diefe Berfiherung muß er daher auch 
gleih vom Termine ber Uebergabe oder yon bem Tage an, in welden zunächn 
nad) ber Uebergabe die Berfierung bei einer ſolchen Sozietät zuläffig iR, be: 
wirken. Gine Zögerung bes Käufers bei Erfüllung biefer Berbinbligfeit, ſowie 
jede fonftige Verlegung derſelben giebt dem Staate bafielbe Recht, als wenn Raus 
fer bei Zahlung bes Kaufgeldes fäumig if. ($.7.) Der Käufer willigt darin, 
daß bies im Sypotbelenbude bemerkt werde. 

Sind bie Gebäude bei einer Feuerſozietaͤt verſichert, fo zahlt Kaͤufer bie 


nach der Uebergabe ausgefchrieben ober füllig werbenden Feuer afenbe ganz. 


Die Kataftrirung mitverlaufter Gebäude bei dem Domainen : Feu 


- Monde if nicht ale Verſicherung bei einer Feuerſozietaͤt 363 ie ebiube 


ſcheiden mit ber Mebergabe bei jenem Fonde aus unb «6 hat bahes auch Käufer 


ee — — — 


1) Diefe Zahlungs⸗Termine find abgeandert, vergl. Mr, 7. 


Verlut der Doiicen; Berfiulbuäg und. Biekußtrung. DEE 
im Ba eines Boenbfihebent auf eine Gotſchadigung ano birfem Boube-Kinen 


pruch. J 

59. Rach erfolgter Uebergabe und ſobald ihm die Ausfertigung bes Kauf⸗ 
Imstreits und bie fonk erforderliche Beſcheinigung ertheikt if, Hat Käufer feinen 
Behgtitel im Ar gran berichtigen und die bedimgenen: Einttagımgen sub 
rabr. II. und HE. für ben Fiskus bewirken zu laſſen, auch demſelben bie erfors 
berüchen Hypothelen-Refognitionsicheine darüber zuzuſtellen. - 

$. 10. Die Koften der öffentlichen Belauntmachung und ber Lizitation, bie 
Koſten der gerichtlichen ober notsriellen Vollziehung und Ausfertigung des Kauf: 
— die . Stempel und die Koſten der Uebergabe berichtigt der 

en. N... 1° 

Jur Beftreitung dieſer Koften hat Käufer von jedem Taber ‚bee Kaufprei⸗ 
ſes Cinen Gilbergeoihen vor ober bei der Uebergabe an die K. Kaffe Rn ie 
in, außer dem Kaufgelde, und ohne Unterſchied, ob die Koften in ber Wirklich⸗ 
—— a le „4 im vanmoio. 

Unterbleibt dieſe ng, fo tritt bie im $..6. gebrohte Folge der unters 
büchmen An aplung ein. 8 Kr 

Berlin, den 23. Auguſt 1848. ED 


b. 
Regeln der Lizitation 
beim Berkauf von Domainen⸗ und Forfi-Grundflüden. 

$.1. Der Lizitationstermin beginnt fpäteflens Bormitiags 10 Uhr und wird 
rer 3 Uhr Nachmittags nit gelön en. 

Rah 3 Uhr ſchließt der Lizitations⸗Kommiſſarius den Termin, fobalb nad 
vremaligem Aufruf Fein Mehrgebot weiter erfolgt. 

Bern viele Parzellen auszubieten ſind, fo kann in ber öffentlihen Bekannt 
wäung die Schlußftunde des Termins bis 6 Uhr Abende hinausgerückt werben. 

Reue Bieter dürfen nach der Schlußflunde bes Termine nidt ‚mrhe zuge⸗ 


5.2. Bei Gegenſtaͤnden von 500 Thlr. Zaswertk und harüber werben 
Rehrgebote nicht unter 10 Thlr. bei Gegenfländen von geringerem Werthe wicht 
ser 1 Thle. angenommen. 

$. 3. Domainen: und Forfibeamte, ingleihen ſolche Perfonen, welche bei 
der Berängerung des Grundnücks oder deren Borbereitung mit befhäftigt gewe⸗ 
im And, bürfen ohne fpezielle Genehmigung bes Finanzwiniſters wicht als Mit 
hmerber bei ber Lizitation angenommen werben. u 

.$% Der Beſftbietende hat ſich ala gahlungsfähig dem Ligitetione + Roms 
miſarius auszuweiſen; ex erhält dann ben © ulblas beim lu yes Termins 
m bleibt anf Belangen des Fiskus zum Abſchluß und zur Erfüllung bes Ber: 
nages verbunden, . = FB 

Zum Rachweis der Zahlungsfaͤhigkeit genügt es jedenſalls, wenn ſoglei 
ter 101e Teil des Gebots baar oder in. In inbithen öffentlichen Papieren na 
tm Rourswerth beponirt wird. . 

6.5. Wenn ber Beftbietende ig nicht als zahlungefähig ausweiſt, fo wird 
der Lizitations⸗Konmifſarius bei den Bietern fo lange zurüdgehen, bis er einen 
de zahlungsfähig anzunehmenden Bieter gefunden hat, und diefem ben Zuſchlag 
mbeilen. Es bleibt alfo jeber Bieter an fein Gebot gebunden, bis einer berje: 
mögen, welche ihn überboten haben, als zahlungsfähig angenommen if. 2 
36. Be Parzellar⸗Berkaufen hat der Kommiflarius nach dem Ausgebot 
rer Fazyell zu. erklären, welcher Bieter ($. 4.) als zahlungsfähilg angenom⸗ 
am wird. i 

$.7._ IR Die Taxe erreicht oder überſchritten, fo extheilt der Kommiſſarius 
ug dem JZuſchlag aud gleich bie ſchließliche Genehmigung bes Kaufes. Ans 

iccafalls bfeibt die Genejmigun bes Sins Min. vorbehalten und ber Bieter, 
wiher den Bufchlag erhalten hat, bis zus erfolgten niſcheidung bes Fiugnz⸗ 
nitiſers an fein Gebot gebunden. RE . 

5.8. Denn bei Parzellar⸗Verkaͤuſen bie Taxe nicht bei fümmtlihen Par 
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1) Yerahı oben. Dig, Rohe zu Nr. idee RU. u m 


IBG .n:Wesfeffling der Domainen des Bienf. Windel; 


.. 
4 


zellen erreicht iſt, ſo bleibt die Genehmigung Des Finanzminiſters fhr das. Banıe 


und bie einzelnen Parzellen vorbehalten. 


$. 9. De. wo die Genehmigung des Fin Min. vorbehalten ift, ſoll biefelbe 


. immerhalb. 6 Wochen nad) dem Schluffe des Lizitationstermins burch Bekauntma⸗ 


“in Breuiif dem Konram. 


Hung im Amtsblatt bes betreſſenden Reg.⸗Bezirks ertheilt oder verfagt werden. 

GSollte in den 6 Wochen weder die öffentlihe Bekanntmachung erfcheinen, 

no dem- Käufer beſondere Benachrichtigung üher die erfolgte Genehmigung u: 

yo, fo Mt das Kaufgefhäft als aufgehoben zu betrachten und fein Theil nad 
blauf der 6 Wochen weiter an das Geſchaͤft gebunden. 

8. 10. NRachgebote nach dem Schluffe des Termine werben nicht mehr an: 


genommen. 


- Berlin, dan 23. Auguſt 1848. 


os Schema 
zu einem Beräußerungs:Vertrage über Domainen⸗ und Forſt⸗Geundſtücke 


Zwiſchen dee K. Meg. zu N. N. und dem ıc. N. N. zu N. N. iR auf Grund 


bes Genehmigungs⸗Reſkripts des Fin⸗Min. vom sem d. I. nad: 
fichender Kaufkontrakt geſchloſſen: . 

$. 1. Es verkauft die K. Reg. zu N. N. an den 2c.N.N. zu N. N. (Hier 
folgt die beſtimmte Bezeichnung des verkauften Gegenſtandes.) 

$. 2. Bei dieſem Verkauf werden bie ſedem Bremplar diefes Kontrafis in 


einem gebrucdten Exemplar beigehefteten allgemeinen Bedingungen ber Beräufe 
- zung von Domainens und Forſt⸗Grundſtücken von beiden Seiten als ein inte 
grirender Theil diefes Kontrafts anerfannt und verpflichten ſich Beide Theile, dieſe 

ebingungen (foweit fie nachfolgend nit austrüdlih abgeändert werten) chen 


fo zu erfüllen, ald wenn fie von Wort zu Woet in diefem Kontrakt mit enthal 


: ten wären, weshalb diefelben auch in beiden Eremplaren, ſowohl von der K. Res, 
. ale ge von bem Käufer und zwar vom leßteren gerichtlich (notariell) wit well 


zoge 


n 
$. 3. Das von dem Käufer zu zahlende Kaufgeld beträgt Zhlr. 
Pf., ſchreibe Thaler ilbgr. 

$. 4. Die Uebergabe fol am ten 53 (oder aud in be 
Zeit vom tan bis zum ten ) ftattfinden. - 

: 6.5. In Beziehung auf die beigefügten allgemeinen BeräußerungssBedir: 
gungen follen folgende Abänderungen und Graänzungen ftattfinden, welche hier— 
mit von beiden Theilen ebenfalls als verbindlich anerkannt werden: 


vſ. 


A. 10. (bier folgen bie ſpeziellen modifizirenden und ergänzenden Bebingungen.) 


Zu Urkund defien ift dieſer doppelt ausgefertigte Kontralt, fowohl von ta 


‚ und zwar yon leßterem gerichtlich (notariell) vollzogen worben, 


8 
C. 


So geſchehen N. N. den ten 
. K. Reg. 
(Min. BI. d. i. V. 1848. ©. 314.) 


nu 7) Die in den vorflehenven Berfaufsbedingungen für die Zahlung des 
anfaetes feftgefegten Friſten erfuhren eine völlige Umänderung durch das 
. de K. Yin. Min. (Kühne) v. 14. Ian. 1849 an fümmtlihe K. Re. 


ausfchließlich derjenigen in der Mheinprovinz, .beir. die Berichtigung ber 
KRaufgelter bei Veräußerung yon Domainen» und Forſt⸗Grundſtücken 


In Erwaͤgung ber erheblichen Bedenken, welche gegen bie ausgebehnten Fri⸗ 
ften erhoben worden, die den Domainenkäufern nah den, der K. Reg. unterm 


- 30. Aug. v. J. (Mid. BL. 1848. ©. 314-319) mitgetheilten allgemeinen Be 


dingungen ber Veräußerung p. 23. beffelben Monats und Iahire zur Brrib: 
- Hgung ber Kauſgelder zugeftanden find, iſt befhloffen, bie deöfallſigen Betin: 
gungen dahin abzuändern, bag von ben Kaufgeldern mindeftene - 

ein Biertheil noch vor der Mebergabe, 


cin Biertheil ſpateſtens ein Jahr nach derſelben und’ Die letzte Hälfte ſpäte— 


ftens drei Jahre nach derfelben, 
berichugt werden muß. 
HOlernach iſt daher von jeht ab bei allen neuen Veraͤußerungen von De 
meinen: und Forſt⸗Grundſtũcken zu verfahren und find bei einem neuen Abdruck 


. R. Reg. mittel gewöhnlicher Unterſchrift, ale auch. von dem M. N. zu N.N. 
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ber vorgebachten allgemeinen Bebingungen dirſelben dahin zn verichtigen, bag bie 
Stelle von den Worten: „ein Sechſtheil“ vis zu ven orten: ber e ſt 
größer iR“ — wegzulaſſen und ſtatt deſſen zu ſetzen iſt: 

„ein Viertheil vor der liebergabe, J 

ein jorine Biertheil Binnen Jahreefeit und - " 

die Iehte Hälfte binnen brei Jahren nad der Nebergabe berichtigen.“ 
Bie dahin, daß die vorhandenen, in Folge ber Verfügung v. 30. Aug. v. 9. 
beihafften Druderemplare jener Bedingungen verbraucht find, Hat bie K. Meg. 
aber die Abänderung jebesmaf in.bie fpezieflen Berlaufabebingungen aufgunshmen. 
(Rin. BL d. i. 3. 1849. ©. 239.) 


Zweite Unter⸗Abtheilung. 
beſendere Erſorderniſſe and Modolnaͤten einer gültigen Beräußerung. 


J. Veraußerung zur Tilgung der Staatsſchulden. 


 Diefe fol jährlich bie Belanfe von I Willion Thlr. Statt finden. 
Co wurde 68 feftgefeht Durch At. VII. der B. v. 17. Ian. 1820 und ben 
deſelben heigelegten Etat für die Staatsſchukven⸗Verzinſung und Tilgung, 
Pas. I. der Einnahme. In den Staatshaushalts » Etats findet‘ fich auch 
turhgehends diefe Einnahmepoft von 1 Milton veranſchlagt. Nach den 
Sıliuterungen zum Gtat für 1849 bat fie 1845: 1,036,203 Thlr., 1846: 
0921 The, 1847: 1,013,232 Shlr.. und in den drei erften Quartalen 
m 1848: 345,388 Iblr. betragen. Im. Banzen waren bis dahin 
560,000 Thlr. Erlds aus Domainen-Veräußerungen zur Schuäbensilgung 
smoendet. Vergl. Etat für 1849. Anlageband. S. 77 u. 258. 
A, Vertretung des Fiskus. ) ze 
aa) Bor 1809. ®) 
Vorſchriften fiber die Form der Erbpachts⸗Vertrage vor dem Jahre 1800. 
a) R. des Min. der I. (v. Kircheiſen) v. 20. Febr. 1813. 
Dem 8. O. 2. ©. von Litthauen wird auf die mittel B. v. 20. Nov. 
°. 3. gethane Anfrage: 
ch die Ferm der Erbpachiss Kontrakte, welche nicht von des Könige Mai. 


mn 


. 


‚2 88 find Bier die geſetzlichen eflimmungen ufammengeftellt, welche zu 
iöidenen Zeiten über bie Legitimation bes Behörden zu Veraͤußerungen yon 
desainen⸗Grundſtücken gegeben worden find. Da nämlich die Gültigkeit der Dos 
sunm: Beräugerungen nach ben jebesmaligen, zur Zeit ber Beräußerung geltenb 
wwiienm Geſetzen eurtheift werben muß, fo iſt ed nothwenbig, nit bloß bie 
pa Kraft ſtehenden, ſondern au limmtnie früher in biefer Beziehung gegols 
une Borfhrifien zu kennen. Am Ende bes I. 1808 trat mit Veränderung ber 
Serisfung der oberfien Stantsbehörden rückſichtlich der Legitimation ber ſislaliſchen 
bitten eine neue Periode ein; aber auch feit diefer Zeit wurden durch Geſete 
m Rabinetsbefehle neue Veränderungen eingeführt. Wenn auch einzelne biefer 
Ludintiabefehle nicht gehörig publiziert worden find, fo fann ihnen deshalb dennoch 
in Geſetzeskraft nicht abgefprohen werben, inbem fie ben Gharaker ber Voll» 
mi ‘ en, deren rechtliche Wirfung von der oͤffentlichen Bekannimachung nicht 
i \ 


Eine dogmatifche Zufammenftellung der einſchlagenden Berorbnungen vergl. bei 
Ne Om sähe S. 155 ff. und Brgiänjnngen ber’ Pesuß, echteb. zur Hy. 
. L ’ . . 1 F —* . ⁊ u) 3 7 D “. . . . ‘ 


. 2 Bor 1809 wär die Regel,' duß der Souverain sigenhämbig bie- Urkunden 
ön Beräußerungen thıd' Belaftimgerr der’ Domalnen vollgog, oder doch beſonders 
* ——— Kynilralte gytymigte— die dann auf Spezialbefehl vollzogen wur; 
ku og, a. a. OQ.S.1 ö. — iu saetl Tas nl 


188 . WBerfaffang ver Domainen des Breuf. Stecico; 


Allerh, ſondern von dem ehemaligen Barieral: Dierlterio, ober von ein 
Fin.⸗Miniſtern als Departements-Öhefs konfirmirt worben, für beridhtigt ann: 


ſehen, 
zum Beſcheid ertheilt: daß durch die K. O. v. 5. Juni 1796 die Beflimmung 
gegeben worden, daß alle Grbpachts⸗Kontrakte, nach welchen bie jährlichen At: 
gaben 30 Thlr. ober mehr betragen, zur Koͤnigl. Beſtaͤtigung gelangen follen, 
. die von einem geringeren Betrage aber von dem Generals rio konfireit 
. werden können. (Jahrb. V. 2. ©. 21.) 


P) R des Min. der J. (v. Kircheiſen) v. 14. Juni 1814. 
Dem 8. O. L. ©. von Litthauen ift auf den B. ». 20. Nov. 1812, bet. 


e Frage: 
ob die Erbpachts⸗Kontralte, welche nicht non bes Kaͤnigs. Mai. Allerh. fen: 
dern von dem ehemaligen Pe BIC ng oder einzelnen ——— 
als Departements⸗Chefs konfirmirt worden, für berichtigt anzunehmen? 
eine Abfchrift der 8. 8. D. v. 5. Innt 1796 (alage =.) zugeferfigt worden 
Gegenwärtig findet fi) der Chef der Sal veranlaßt, dem Kollegio auch em 
Abſchrift der K. O. v. 13. Aug. 1803 (Anlage b.) und enen Grtraft der Ink. 
v. 17. Sept. 1806 (Anlage c.) mit der Anweifung zugufenden, folge bei Be 
urtheilung der Gültigkeit der in den Belträumen v. 13. Aug. bis zum 
- 47. Sept. 1806, und von da ab his zum 22, Dec. 1808 erfolgten Erbverpeqh⸗ 
tungen zu berüdfichtigen, wobei es ſich von ſelbſt verficht, daß von ber later 
: Beit ab die neuern dem Kollegio ſchon befannten Vorſchriften anzuwenden find. 
niage a 
Sr. 8. Maj. von Preußen ꝛc., feßen nah dem Borfählage des Generab 
Diretorii vom 3. d. hierdurch fefl: daß zu Beſtimmung der arhentigtei einet 
in Erbpacht auszuthuenden Domainen⸗ nnd Forſt⸗Grundſtückes fünftig der de 
*3 von Fan gen auflommenden Sanbes s Abgaben das Prinzipium ab 
geben’ fo . 
Wenn diefe Abgaben ſaͤhrlich 30 Thaler und darüber beitragen, fo mäfs 
bie Erb: Berfchreibungen über dergleichen Dompinen- und Forſt⸗Grundſtücke Er. 
K. Maj. Allerh. zur Betätigung vorgelegt werben. hingegen wird das 
General: Direktorium hierdurch autorifirt, in Fällen, wo bie Abgaben fih nit 
auf 30 Thaler belaufen, die Erb⸗Verſchreibung zu konſirmiren; ed fei denn: daj 
die Erbpaͤchter ſelbſt die unmittelbare Konfirmation zu ihrer Beruhigung zu m 
halten wänjchten se. xt. | 
Botstam, den 9. Inni 1716. 


An das General: Direktorium. 


bi 


Friedrich Wilhelm. 


Anlage b. 

Mein lieber Staats: Min. Freiherr von Schroͤtter; Unter ben in Curen 
Ber. v. 7. d. M. angezeigten Umſtaͤnden will Id es geſtatten, daß im Alt 
und Neu⸗Oſtpreußiſchen Departement alle Erb⸗Verfchreibungen über Koloniten: 
Stabliffements und Bauerhöfe, infofern die Aquiventen nicht ſelbſt um ummittek 
bare Betätigung bitten, ohne Rüskficht auf den Betrag ber Abgabe, Fünftig anf 
Spezial: Befehl konfirmirt werben können, will jedoch daß alle Erb⸗Verſchrei⸗ 
bungen über Amts-Vorwerke, ober ähnliche in Erbpacht auszuthuende gröhere 
Domainen: und Forſt-Grundſtücke nad wie vor zu meiner Befätigung einge 
reiht werben follen, und authorifire Euch danach zur weiteren Verfügung ale 
Euer wohlaffeftionirter König. 

Gharlottenburg, den 13. Aug. 1803. 


An den Staats:Min. Freiherrn v. Schroͤtter. 
(Rabe, Bd, 7. ©. 487). 


Friedrich Wilhels. 


. BMslaaec . , 

Extralt dr Inßr. für. das — Staata⸗Miniſterium, wegen ber Or: 
f&häftsführung, während der Abwefenheit Sr. Maj. des Könige in dem gegen⸗ 
wärtigen Rriege d. d. Gheslottenburg den 17, Eppt. 1806: , -, - 

ih, ent Wat Kunsahı, md Dem Proienanignen, Beriigunga 

‚ ts Pacht⸗Kantralte, een Pro en, Vexein 
wit ben Unterthanen über Separationen, Dienfi-Melpitigsien, ugb Grbfiämadung 





Berbift der Dmniitert; WBerfinikeitg und Verdußerung. 99 
üere Höfe cc., follen von dem Departemento⸗Ghef den beſtehenden Grundſätzen 
uh werden 


Bean aber bie Berfen des Beamten: gewechſelt, oder ein neuer Beamter 
sngeacmmen werben foll, fo muß barüber in plene des General⸗Direktoril Bor: 


38. Erb⸗ Vervachtungen, die ſchon im voraus von Gr. Mai. gench: 
nigt ſind, follen, wenn die vorgefihriebenen Grundſätze beobachtet werben, vom 
—— — en der Mono aͤhrlich nicht Kber 

exe tigen, wovon ber n nicht 100 Thlr. 
beträgt, laun der betreffende Departements —— — Alle übrigen Erb⸗ 
Lerpachtungen müſſen bis jun Frieden ausgefeßt werben. 
Gherleiten . Sept. 1806. 


burg, den 1 
Friedrich Wilhelm. 
GJaheb. Br. 3: ©. 265.84). 


bb) Im der Beit v. 27. Dec. 1808-516 um 25. Oft. 1810. 2) 


a) Geſchaͤfto⸗Inſtrecktion für die Meg. in ſaͤmmtlichen Prov. v. 26. Der. 
18. 96. 68. u. 64. 


$. 63. In Betreff ber Yinanzs Deputation. . 

Die Berwaltung der Domainen, Forften unb nugbaren Regalien leiten die 
Hg. ſelbſtſtaͤndig, infofern darüber beftimmte Worfehriften beftchen; haben jedoch 
hehere Genehmigung einzuholen über 
a) alles, wober es auf eine definitive Beſtimmung übes die Subflanz von Do: 

mainen⸗Grund ſtũcken, Pertinenzien und Gerechtſamen, der Veraͤußerung oder 

erbliche Austhuung ankommt; 


b) hie Eingumgen und Anfehläge, nad welchen ſolches ausgeführt wers 


ou; 
e) die General⸗RPachts⸗, alle Erbzins⸗ und Erbpachts⸗Kontrakte; 
Zeitverpachtungen landesherrlicher, nicht zu den General⸗Pachten gehöriger 
Vertinenzien und Nutzungszweige ohne Unterſchied, inſofern fie ohne Lizita- 
tion, 8 en ſollen, and im Ball-der Lizitation, wenn dabei bad vorhe⸗ 
rige Ciato⸗Ouantum nicht herausgekonmmen, oder von einer laͤngeren al 
ſeche jahrigen Pacht bie Rede iſt :. 
e) vie deityachta: Romtrakie, im Fall die jährliche Pacht mehr als 800 Thin 
eirägt; on 
N die jährlichen Schonungs⸗ und Korft: Verbefierungs Anlagen, fo wie bie 
jährlichen Abholungs⸗Etats von den Forſten; 
go Holz: Berläufe, weh die Summe non 1000 Thlr. überfleigen, ober, infos 
fern fie mehr ale 50 Rihlr. beizagen, ohne Lizitation vorgenommen werben 
olfen. 
Jedoch Fönnen die Reg. ſolchen bäuerlichen Domainen : Ginfaffen, deren 
Gebaͤnde abbrennen, ober bei Ueberſchwemmungen fortgeriffen werden, und 
nicht fo hoch verfihert find, dag die Einfaffen mit dem Aſſekuranz⸗Quan⸗ 
tum fh aus benachbarten Privat: Walbungen das benoͤthigte Banhol; ans 
taufen Tannen, ſelbiges ohne Lizitation aus Worften, für den bei ber letz⸗ 
ten vorherigen Bauholz » Sizitation in der naͤchſten Forſt herausgelommenen 
Breis, ohne Anfrage überlaffen. 9J 
Anerlenntniſſe und Bewilligung von Freiholz und anderen Sexviluten und 
uupbaren Berechtfamen auf Forſten und andern Domainen⸗Grundſtücke, ins 
fofern fie nicht ſchon fortbeftchen. 
) Sreheig Beroilligungen, wozu die Berechtigungen zwar fefiftehen, durch 
aber daB lußriche-Khfhafunge- and Durchſchnitts⸗Quantum übers 
chritten v. 8 


h) 





I) Bergl. das R. des Juſt. Win. [v. Kircheiſen]) v. 10. März 1814 (Jahrb. 
— 11. — Graff a 1. ©. 233 fig, vergl, im fe. IV.) wo, bie 
sr die Legitimatlion ber. Behörben zu Domginen = Beräußerungen gegebenen: Vor» 
hie u verſchiedenen Beifräumen vom 27. Der. 1808 bi6 zum Sabre 





249 Berfaffäng ber. Domalnen des Preuß. CtuatlB; 


6. 64. "Allgemeine Regen in Yon der Domalnen s Beratung. 
Aber in dieſen Faͤllen müflen die Reg. nur dann erſt berichten, wenn bie 
Sache zu einem Definitiobefhlug völlig reif iſt, und baher auch alle vorläufig 

Anfragen, ob und was geſchehen folle, moͤglichſt vermeiden, zumal nad tra 

neueren. Grundfäßen der Binanz- Verwaltung, die zu treffenden Binleitungen wohl 

niemals zweifelhaft fein können. Sollte dies Hin und wieder wirfli ber Fall 
den, fe haben die Reg. fih folgende Grundſaͤtze zur Regel dienen zn lai: 
en, baß: 

a) fänmtlihe Domainen gegen angemeflene Entſchädigung almählig in cin 
eelihes, moͤglichſt freies und unmwiberrufbares Privat: Befigtgum zu ver: 
wandeln; 

b) alle aufhebbare Dienfte und. Naturals Präßationen in verhältuigmäßige 

Geld s Abgaben umzuſchaffen; 

c) alle ——*— und Gemeinheiten, Zwangs- und Bannrechte aus zugleichen 
und aufzuheben; 

d) jede Adminiſiration eines Grundſtuͤckee, Nußunge: Bweiges oder Gewerbrt 

den Händen des Staates ungleich mehr Rräßte mb Rofen im Berbält 
nig zu dem Gewinn erforbere, als in ben Händen bes Pripatmannes, wir 
bin zu vermeiben, und wo fie no flattfinde, baldmöglichſt abzuſchaffen; 

e) Fein Domainen⸗Grundſtück, Pertinenz oder Nutzungszweig ohne Kizitatien 

zu verdußern ober erblich auszuthun, mit Ausnahme ejenigmn baãuerlichen 
Grundſtücke, deren Beſitzer die vorſchriftsmaͤßigen Bedingungen übe: 


nehmen; 

N vn leihen Grundſtücke und Realitäten, die Omeral Baden ausgenommen, 

z * nicht einmal ohne Lizitation, und ebenfalls nicht über einen Zeitraus 
von ſechs Jahren, zu verzeitpachten find. 

Die Reg. haben ferner dafür zu forgen, daß bie Pizitationen gehörig un 
zeitig genug befannt gemacht und abgehalten werben, damit vor der Aebergabe 
noch die U örige Genehmigung eingehen koͤnne. 

(Rabe Bd. 9 ©. 442 fig.) | 

L Die ungedrudte Anweiſung über das Verfahren bei Veräußerung 

ber Domainen v. 27. Dec. 1808, welche an die Oſtpreuß., Litthauiſchen 

und Weftpreuß. Meg. gleichzeitig mit ihrer Gefchäfts- Inftuftion ergangen, 

und auch den Bommerfchen, Brandendburgifhen und Schleftfähen eg. zu. 
MRichtſchnur gedient hat, beftimmt im 6. 105.: 

Alle Verträge von und über den Ertrag von Binhundert Thalern, einfälich: 
lich der Grundfteuer, follen zur unmittelbaren Koͤnigl. Betätigung gelangen, 
die Beflätigung der Befip-Nrfunden über baͤuerliche Grundflüde und Reben 
nußungen aber, deren Ertrag nicht 100 Thlr. erreicht, von dem vorgefehten Dr- 
partement ertheilt, und demnaͤchſt folde vor der das Hyp. Yu führenden de 
hoͤrde verlautbart werden. (Roh a. a. D. ©. 116). 

ce) In der Zeit nach dem 25. Oft 1810. 

AA. Domainen mit Ausfchluß der fAkularifirten Güter. 

1) In der Zeit v. 25. Oft. 1810 6i8 zum 27. Juni 1811. 

Vergl. die Domainen » Beräußerungs » Inftruftion v. 25. Of. 1810. 
$ 31. 32. ©. oben ©. 125. 

2 In der Zeit v. 27. Juni 1811 bis zum 5. März 1818, 

ergl. das Er. wegen Veräußerung der Domainen, Korflen und gef 

lichen Guͤter v. 27, Juni 1811. 6. 9. ©. oben ©, 125—127. 

3) In der Zeit v. 5. März dis zum 26. Nov. 1813. 

Vergl. die fernerweite B. wegen der’ Veräußerung der Staatögüter d. 
5. März 1813. $. 8.1). ©. oben S. 127—129. 

4) In der Zeit v. 26. Nov. 1813. bis zum 23. Okt. 4817. 





‚u 


1) Bet Abloſungen winde In biefer Veriode ber Fokus bdurch die 8. Re 
un — die im $. 68. a. a. O. eingeführte DomalnenBeräugerungd-Kcmm ) 
n vertreten. Fer &| Y\,ı. 
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8.D v26. Nov. 1813, betr. die Ernennung eines eigenen Bin. Min. 
und Aufhebung des dırc) die K. O. v. 24. April 1812 bisher interimififch 
angeordneten Finanzkollegiums. 


Ich babe auf Ihren Antrag und um Ihnen bei Ihren in dem gegenwär⸗ 
tum Zeitpunkte fo fehr vermichrten Geſchaͤften Grleichterung zu verfchaften, be: 
ſchleſſen, bas Bin. Din. einem eigenen Minifer anzuvertrauem, und dazu 
ten ıc. v. Bülow gewählt, weicher in meinem Dienft Zuletzt als Bräfldent ber 
Magdebnrgifchen Kammer vorgefept geweſen if. Die Anſtellung eines. befon- 
ton Miniſters bes Innern behalte Ich mir aber noch vor, und hoffe, daß es 
Shen möglih fein wird, bie Leitung dieſes Min, vorerſt noch wie bisher Ar 
bejergen, bis jene Anftellung exfolgen Tann, fo wie es ſich übrigens von felbft 
seht, dag Sie, Meiner B. v. 10. Oft. 1810 gemäß unter Meinen Befehlen 
te Oberauficht und Kontrolle jeber Verwaltung ohne Ausnahme, alfo aud die 
des Hin. Min, behalten, obgleich, ſolches einen felbfiftänbigen Chef erhält, dem 
ale Zweige feines Departements völlig untergeorbnet find. Seine Berichte an 
Ri hat er Ihnen zuzuftellen oder zu überfenden, worauf Sie Mir ſolche ent: 
ner vortragen, ober er felbit Mir folde, in Ihrer Gegenwart Yortragen 
kan. 

Um die Vereinfachung bes Geſchaͤftsganges bei dem Yin. Min., die Ber 
niadetung ber Korrefpondenz ber Brhoͤrden unter fih, und die möglicfle Er: 
harnig der Adminiſtrations⸗Koſten zu bewirken, und dem Finanz: Minifter die 
nethwendige ſtete Sinwirkung und Ueberſicht in feinem Geſchaͤftskreiſe zu vers 
ſchaffen, feße Ich Folgendes fe: 

A. Das duch Meine R.D. vom 24. April 1812 (G. ©. pro 1812 
€. 49) interimiftiih angeordnete Finanz= Kollegium, befien Dauer nur bie zur 
Viederbeſetzung des Min. mit einem felbfitändigen Chef, beilimmt war, des: 
Jeichen die befondern Departements für bie öffentlichen Ginfünfte und für bie 
Seneral⸗Kaffen, als foldhe, werden aufgehoben. Die Chefs dieſer Behoaͤrden, 
ch. niert v. Heydebreck, Stigemann und Baron v. Delfen bispenfire 
sh von ihren Funktionen, da folche mit den dem Kin. Min. übertragenen Ob: 
liegenheiten nicht vereinbar find. Bis bahin, daß dieſen Geh. Staatsräthen, 
team Ich übrigens Meine Zufriebenheit mit ihren bisherigen Dienflleiftungen 
zu eriennen gebe, andere, ihren Verdienſten und Verhältniflen angemeflene Wir: 
fungöfreife angewiefen werben können, ſoll 
1) dem Geh. Etnottraih v. Heydebreck, mittelit befonberen unmittelbaren Auf: 

trages, die fernere Leitung des Handels mit fremden Waaren und Probuf: 

ten and der baraufgelegten Abgaben: Erhebung, übertragen werben, 
In Abficht auf die Hieraus entipringenden Fonds und beren Verwen⸗ 
bung, bat derfelbe die Anordnungen bes Finanz-Miniſters zu befolgen. 

2) Dee Seh. Staatsrath Stägemann tritt in Ihr Büreau ein. 

3) Der Geh. Staatsrath Baron v. Delfen fol vorerfi der Sektion für das 
Staatsſchuldenweſen, unter der Direktion und Leitung bes Yin. Min., vors 
Reken. Die Mitglieder und Suhalternen bes Finanz: Kollegii und der er- 
wähnten Departements werben gntweber beim Bin. Min. angeftellt ober 

halten andere Beitimmungen. | 

B. Die bisher getrennten Seltionen bes Bin. Min. werben ſaämmtlich ale 
Irwaltungs » Büreans in einem Dienfllofale vereinigt, in dem aud ber in. 
Kir. feine Wohnung erhält. 

Die Geſchaͤfte aller -zu dem Fin. Min. gehörenden Berwaltungsgwelge, in: 
fen fie die, von dem Finanz⸗Miniſter zu beforgende obere Zeitung betreffen, 
wem büreaumäßig durch mündlichen Vortrag abgemacht und betrieben, auch 
ale Entſcheidungen von dem Finanz⸗Miniſter ſelbſt abgegeben. 

In Abſtcht auf Die Bintheilung der Bireaus und bes —e—— 
käR, habe Ich die Antraͤge des Flnanz⸗Miniſters genehmigt, überlafle ihm 
er überhaupt, ben Gefäftsgang bei feinem Departement fo einzurichten, ale 
Re fir gut findet, ba er Sie für Ordnung und Zwedmägigfeit bei demjel- 
ben veramtwortfich Aft, und Ich ihm daher auch gern freie Sande, in Abficht 
uf die Mittel, dazu zu gelangen, laffe. Zu ' 

Der Kampf fire die heilige & e ber Unabhängigkeit des Baterlandes hat 

eher drãdende Laſten ımd Leiſtimgen nothwendig gemadit, bie ig, nur mit 

Herzen Meinem getreuen Untertanen auferlegt ſahe. inniger 








nan Benfſaſſung der Domahten des: Pisuf Btsaich; 


Mährung erienne Ich den Bemeinflin, deu Patriotienaus mb Me Aulänglichkeit 
au Meine Perfon, womit fe ſolche getragen und jene Geſinnungen allentgalben 
auf eine fo rühmliche Weife beihätigt Haben. Ohne außerordentliche Anfzengungee 
it das Ziel nit zu erreihen. Wenn die göttliche Borfehung aber, wie bisher, 
Unfere Bemühungen feguet, fo darf auch bie Zuverſicht begen, daß burg 
Bereinigung aller Hülfemittel, welche Wir. beiten und bie eine glüdliche Zu⸗ 
kunft Uns darbieten wird, durch weile Anordnung derſelben, fo wie durch Orbnung 
‚ nd Sparfamkeit in ‚allen Theilen der Verwaltung binnen wenig Jahren, bie 
durch den Krieg und ben bemfelben vorhergegangenen Zuflanb der Dinge ge 


ſchlagenen Bunden, werden geheilt, unb alle Berbindlichleiten des Staats, ſe⸗ 
wohl gegen Auswärtige als Ginheimifche, vollfindig werben erfüllt werben 
können. Sie fowohl als der Hin. Min. werden hierauf unabläffg Ihr Augen 


wert richten. 
Hauptquartier Frankfurth am Main, ben 26. November 1813. 
An Friedrich Wilhelm. 
den Staats⸗Kanzler Freiherrn 
von Hardenberg. 
(G. ©. 1813 ©. 129 fg.) 


5) In der Zeit:v. 23. Oft 1817 bis zum 31. Der. 1825. 
a) Die Reg. Inftruftion v. 23. Oft. 1817. $6. 3. u. 21.: 
$. 3 


Refſort der zweiten Abteilung. 
Zu der zweiten Abth. der Meg. gehörig: 

1) —* Anlegenheiten, welche ſfich auf das Staate-Cinkommen un 
Steuerweſen beziehen, oder die Verwaltung der Domainen, Forſten und 
Regalien betreffen, inſofern für einzelne Zweige nicht beſondere Verwal 
tungs⸗Behoͤrden ausdruͤcklich angeftellt find; 

2) die geſammte Gewerbe⸗Polizei, folglich: 

a) alle Gewerbes, Fabriken⸗, Handels⸗, Schiffahrts⸗, Gewerls⸗ und In 
nungs⸗Sachen; Ertheilung von Konzeſſtonen, Diepenfationen und Legiti⸗ 


mationen in dieſer Hinficht; Freiheit des Markt-⸗Verkehrs; Anſtalten u 
Bildung geſchickter Gewerbsleute und Künſtler, ſowie die Auffiht über 


alle Korporalionen, Geſellſchaſten und Anſtalten, welche blos einen ge⸗ 
werblichen Zweck haben; 


b) die Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichts: Polizei; Brad: und Schau-Anfalten: 


Komptoire zu Alnftirung der Maaße und Gewichte; 
c) die ——* 
lagen; Strom⸗, Deich⸗ und Brüden: Bauten, Fähren, Hafen = Bauten, 
Lootſen und GSeeleudhten. 
3) die Forſi⸗ und Jagd⸗Polizei; 
4) das gefammte Bauweſen in vorftehender Beziehung; 
9) die Auffiht und Berwaltung der Regierungs:Hauptfafle;. 


e Kommunikation, Sand: und Waſſerſtraßen; Chauffee- An - 


! 


6) das gefammte Etats-, Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen über die landesherr | 
lichen Intraden ımd Ausgaben, fo weit beren Verwaltung ber Regierung 


überwiefen if. 
8. 21. 
Befondere Fälle, wo Beriäterflattung nöthig if. 
Außer den im vorigen $. und in dem erſten Theil diefes Abſchnitte unter 
A. enthaltenen, ferier außer denjenigen, bei der erſten Abtheilung ber Res 


unter B. beſtimmten Bällen, wo ber Analogie na auch bei dem Meint ta 


zweiten Abtb. eben fo wie bei ber exften, Berichtserftattung nöthig iR, hat key 
texe annodı in folgenden Faͤllen vorher höhere ehmigung einzubolen: 


1) fobalb es auf eine gerbefimmung über die Subſtanz von Domainen und 


. Bork-Brundflüden, Bertinenzien, Amto⸗Inventarien, Regalien und Bereht 
famen, deren Berpfändung, Belaftung, Veräußerung, oder erbliche Aus 


thuung ankommt, und über bie Bebingungen und Anſchlaͤge, nad welchen 


jeldjee ausgeführt werben foll; 


2) dingungen bei Generals Berpadhtang von Domaine s Hemierz, 


ober bie Zeitverpachtung einzelner Domainens Borwerfe und bie darüber 


abzufhliegenden Pacht: Verträge, . 


2 
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Lehtere ſiub Its nur dann jun: Reuffion und Beſtaͤtigung einzureichen, 
wenn bie dern achtſumme 500 Rthlr. überfleigt, inſofern die Geneh⸗ 
wigumg zu der achtung und ihren Bedingungen bereits ertheilt ift; . 

3) über bie Zeitverpachtuugen anderer Domainen-Pertinenzien, und landesherr⸗ 
licher Rupungszweige ohne Unterſchied, infofern fie ohne Lizitation gefchehen 
iollen, und im Ball ber Pizitation, wenu dabei bas vorherige Stats: uantum 
nit heransgefommen, oder von einer längern als fechszährigen Pacht bie 

ede iſt; 

4) über bie jährigen Schonungs⸗ und Forfl:Berbefierungs-Anlagen, fowie bie 
jaͤhrlichen Abholzungs:Etats von den Forſten; 

5) über Holz Berkäufe, weldde bie Summe von 1000 Rthlr. überfteigen, ober, 
infofen fie mehr als Mthle. beitragen, ohne Lizitation Yorgenommen 
werben follen. 

Jedoch kann die Abtheilung folder bäuerlichen Domainen: Einfaflen, 
deren Gebäude abbrennen, oder bei Ueberſchwemmungen fortgerifien werben, 
und nicht fo Hoch verfihert find, dag die Binfaffen mit dem Affefuranzs 
Quantum fi aus benachbarten Privai⸗Waldungen bas benöthigte Baırholz 
anlaufen können, felbiges ohne Lizitation aus Koͤniglichen Kerken, für den 
bei der lebten vorherigen Bauholz » Lizitation in der nächften Forſt heraus; 
iommenen Preis, ohne Anfrage überlaffen; 

6) über Abfindung von Gervituten, Fe auf Korften und andern Domainen⸗ 
Grundflüden ruhen, fobald die Abfindungsfunme 500 Mike. überſteigt, 
desgleichen über Anerfenntniffe und Bewilligung yon Freiholz und andern 
Sersituten und uupbaren Gerechtſamen auf Yoriten und andern Domainens 
Grundſtücken, inſofern fie nicht ſchon feſtſtehen; 

) über Freiholz⸗Bewilligungen, wozu bie Berechtigungen zwar feſtſtehen, durch 
ie aber das jährliche Abſchaͤhungs⸗ und Durchſchnitts⸗Quantum über 

ritten wird ; 

x) über Erlaffe und Remiffionen von Steuern, Domainen und andern öffent 
ihn Gefällen, wozu auch Pachtgelder gehören, ferner bei Erlaffung ober 
Milderung von Strafen, bei Steuer: und Finanz: Bergehungen, wenn fie 
durch rechtskräftige Erkenntniſſe feßgefeßt find, und in andern Faͤllen, fos 
un die Sache bei diefen Gegenfländen die Summe von 50 Thlen. übers 

cigt; 

9 kei Hrnbanen, welche die Sumn. von 500 Rthlr. und bei Reparaturbauen, 
welche die von 1000 Rthlr. Gberfleigen. 

u Neubanen werden aud) gerechnet: ir 

a) alle Landbaue, wodurch der Zweck einer ſchon vorhandenen Bau⸗Anlage 
weientlich verändert wird, | 

b) bei Waſſerbauen, jebe Abänderung ſchon beſtehender Werke, woburd 

die Wiokung des Stromes, der Zufand der Schifffahrt, oder die Siche⸗ 

tung, Berwäfferung und Gntwäflerung angrenzender Ländereien in ein 

neues Berhältnig kommen. | 

In allen Baufällen, wo berichtet werben muß, find auch die Bau⸗ 

Anfläge der Ober: Bau: Deputation zur Revifion einzureichen. 

IN) bei Kaflen- Defelten; 

1) bei Borfhüffen, welche ben der Abtheilung von dem Yin. Min. Bei ber 
General⸗Staats⸗Kaſſe eröffneten Kredit überfleigen. 

Die Abth. muß aber für die baldige Wiedereinziehung ober Verrechnung 
der Borfchüfle forgen. , 

12) Bei allen ertranebinairen, nicht etatsmäßigen Zahlungen, Bei allen Etats⸗ 
Ueberſchreitungen, bei allen Verwendungen zu andern Zwecken, als ber 
Sat Heftimmt Hat, und bei ben durch die jetzige Inftruftion nicht ausdrück⸗ 
ih überlaffenen Dispofttionen Aber Erfparungen bei etatemäßigen Aus⸗ 


gaben. 

I) hei wichtigen Fabrik: Anlagen und bei allen Befchränkungen der Ganbelss 
und Gewerbe Freiheit, fofern in dem Regierungs-Bezirk bereits eins 
geführt iſt. 

allen übrigen Fallen, wo die gegenwärtige Inſtr. ed nicht ausbrüds 

lich verlangt, oder es nicht durch beſondete Befehe und Berorbnungen 

auferdem vorgefhrieben worben, Tann bie Abtheilung nach ihrem pflicht⸗ 
mifigen Grmeflen ohne Anfrage verfügen und verfahren, jedoch behält es 
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44) wegen Ginzeldyung ber Etats und Rechnungen von ben Gähats: Raflın 
zur Prüfung, Bellätigung und Decharge, ſowie ferner wegen Ginreihung 
der georbneien Kaflens Grtrafte und Abſchlüſſe und der Kaflen: Revifions: 
Protokolle, bei ben bisherigen Vorfchriften auch weiterhin fein Berwenten. 

(8. S. 1817 ©. 250 fig., 263 fg.) 


y £) Die Inftruktion für die Ober-Präffventen v. 23. OR. 1817. 6.5. 
r. 13.'): 

Bei allen Verträgen, wozu bie Meg. höhere Genehmigung einholen müſſen 

—* die Ober-Praͤſidenten die —*2 und Beſtaͤtigung der ausgeſertigun 

erträge, ſobald die Bedingungen des Geſchäfts bereits von den betreffenden 

Miniſterien vollkändig genehmigt find, und nicht Unſere unmittelbare Beſtätigunz 
des Bertrages erforderlidh iſt. 

(8. ©. 1817 ©. 233). 


7) R. der 8. Min. des 3. (v. Schudmann) u. der Fin. (v. Kiwi) 
v. 23. Mai 1820 an das K. Ob. Präf. zu Königöberg, | 
Ueber die von E. ©. in dem Ber. v. 10. v. M. zur Entſcheidung geflcht | 


208€: | 
ob den Ober: Präfidien die Genehmigung der Beräußerungspläne won Da 
malnen und Forſten nach ben von den Minifterien fefgeiehten allgemein 
Gruubfäßen zuſtehe; 
ſchreibt die Dieuf : Inftruftion befimmt vor: baß die Ober: Präfibenten vie Re: 
viñon und Beflätigung der Verträge haben, fobald bie Beringungen des Ge 
ſchaͤfts bereits von den betreffenden Minifterien vollſtaͤndig genehmigt find. Hin: 
nach müſſen die Veraͤußerungsplaͤne und Bedingungen in jebem einzelnen Balı 
. yon bem uMterzeichneten Bin. Din. feſtgeſetzt fein, bevor bie Ober s Präfienten 
die Vertraͤge revidiren und beftätigen Fönnen. Dabei iſt «6 allerbings anwent 
bar, daß nicht für jeden einzelnen Fall fämmtlihe Bebingungen woͤrilich vom 
Bin. Min. genehmigt werben dürfen, fondern bag auf anbesweit ſchon genehmigte 
Bedingungen Bezug genommen werben kann. (A. IV. S. 230 fig.) 


6) Seit dem 31. Dec. 1825. 

y. 8. D. v. 31. Dec. 1825, betreffend die Abänderung in der biähe | 
tigen Oxganifation der Provinzial Verwaltungs» Behörden $., VIII. (vol 
fändig abgedrudt im Thl. III. des gefammten Werks, welcher die Darſtel⸗ 
Jung der Behoͤrden, ald Organe der Staatägewalt, enthalten foll.): 

Saͤmmtliche Verträge, wozu die Reg. höhere Genehmigung einholen wüßen 
und welde nah $. 5. Nr. 13. der Ober-Praf.:Inftrultion v. 23. Ct. 181 
von den Ober: Bräfidenten beftätigt werden mußten, find Fünftig von den Reg 
allein Auszufertigen; jedoch muß in ben Faͤllen, wo zur Regulirung bes 6e 
ſchafts felbſt MinittertalsGenehmigung nothwendig iſt, diefen Verträgen bie Ge. 
nehreigungen Berfügung wenigftens ertraftweife in beglaubter Abſchrift beigetugt 
werden. (G. ©. 1826 ©. 9.) 


app — un A — — — — — — 


1) Hierzu beſtimmte das R. des Juſt. Min. (v. Riräcifen) v. 8 Ri 
1819, daß nad einem Beſchluſſe des Stants-Minifteriums die Reg. alle Domainm- 
Beräußerungs:Berträge bem Fin. Min. zus Beſtäligung einfenben, die Ober:Brik 
denten aber von der Konfirmation entbunben fein ſollten. (Dakeb. Br. 13. 
©. 9. — Graf Br. 1. ©. 237). Dagegen fehte die dur das R. des Jul. 
Pin. (v. Kirheifen) v. 31. Ian. 1820 mitgetheilte 8. DO. » 27. Jan. 1820 ieh, 
bag es bei der hier angeführten Stelle der Inftrultion v. 23. Olt. 1817 dabin 
fein Bewenben behalte, daß ben Ober-Praͤfidenten bei ben Domainen-Veraͤuße. 
rungen bie Revifion und Beſtaͤtigung der ausgefertigten Berteige in allen ten 
—* zuſtehe, wo die Veraͤußerung ſelbſt nach ben von dem R. Min. b. Fin, m 
Allgemeinen genehmigten Grundfägen gefchehen fel. (Jahrb. Br. 15. S. 14 o. 
253, — Griff Bo. 1. ©. 241). 
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A) Sefhäfts-Anmeifang !) für die Meg. v. 81. Dec. 1825, in Verfolg 
ver für die Behörden angeordneten neuen Örganifation zur Ergänzung und 
Berihtigung ter Inſtr. v. 23. Oft. 1817 und 8. D. v. 31. Der. 1825., 
Kapitel: Entbefimmung über vie Subſtanz ver Domalnen und Forſten. 


Im 5. 21. zu 1. ber Inſtr. v. 23. Oft 1817 iſt feſtgeſetzt, daß zu ben bort 

moähnten Beftimmungen höhere Genehmigung erforderlich fer. 

Ju nachſtehenden Fällen finden davon Ausnahnien Statt. 

s) Singelne für beftchenbe Theile von Domeinen, fo wie Heine Forſtgrund⸗ 
Rüde, können ohne Anfrage durch Ligitation, und. wo «6 für zweckmaͤßig ers 
athtet wird, auch aus freier Hand, von der Abtheilung erblih ausgethan 
oder veräußert werben, wenn ber Ertrag des Grundſtüͤcks nach bem Uns 
ſchlag ein Kaufgeld von 400 Täler. oder 5 Thlr. Mente, nicht überfeigt, 
auch der Anfchlag nicht unter der bisherigen Binnahme zurüd bleibt, wobel 
im Bererbpadjtungsfall das außerdem zu 'entrichtende Erbitandegeld, ſowie 
im Berfaufsfall der durch die Rizitation erreichte Mehrertrag nit zur Bes 
rückſihtigung kommt. 

er Fin.Min. kann au, zur Vereinfahung des Geſchaͤfts, im vor⸗ 
aus Grmächtigungen ge Veräußerung folder Domainen⸗ und Forſtgrund⸗ 
Rüde von größerem Umfange eriheilen; 

b) ber im Laufe der gewöhnlichen Verwaltung vorkommende Verlauf entbehrs 
—* Inventarienſtuͤcke, Geräthe und Materialien kann ohne Anfrage ſtatt⸗ 

en. ' 


Benn bei Beräußerungen beſtimmt worden if, bag das zu dem: Grund» 
Rade $ hörende Inventarium dem Erwerber gegen bie Tate —** wer⸗ 
den ſoil, fo Hat die Abtheilung auf den Grund der von Sachverſtaͤndigen 
serihriftmäßig amgefertigten Taren die Genehmigung ſelbſtſtaͤndig zu ers 


e) die Abtheilung reguliert alle Berwanblungen in Renten und Ablaſungen von 
Dominial⸗Gefallen, einfhließlid ber Uebertragung des Obereigenthums bei 
bisherigen Erbpacht⸗ oder Erbjinsgütern, in foweit ſelbſtſtaͤndig als bie das 
bei in Anwendung zu bringenden Rormen nach den allgemein gefeplicdhen 
Befimmungen feſtſtehen; 

d) ba mo Regnlirungen ber bäuerliden Berhältniffe, einfchließlich ‚ver Dienſt⸗ 
verhältniffe, eigentliche Separationen, Servitut - Abfindımgen nad Aufkebuns 
gen der Menten, Berwandlungen von Zehnten und Dienften buch die Ger 
aeral⸗·Kommiſſton unter vollſtaͤndiger Anwenbung ‚der gejeplichen Bosfthriften 
erfolgt, bebarf es der Borlegung der Berhaublungen bein Finanz⸗Miniſte⸗ 
runs zur Benehmigung nur in den Fällen, we 
1) bet Dienften and Zehnten eine Entſchadigung durch Grundſtücke ſtatt in 


ente, 
2) und bei Aufhebung von Servituten eine Entſchaͤdigung in Wente ſtatt 
Grundſtücken beabfichtigt wird. 

Wo dem Fiskus durch Provokation bei der General: Ronımifkon nach 
den gefeglichen Beſtimmungen die Wahl der Entfchäbigumgsazt verloren 
seht, durfen bergleichen Provolationen nicht ohne höhere Genehmigung 
angebracht werben. Da wo bergleihen Regulirungen buch freiwilliges 

en, es fei mit ober ohne Zuihun der Generals Kommiffion, von 
der Rafie geleitet werben, treten die vorkehenden Befimmungen, in Hüds 
ſicht der Genehmigungs⸗Nachſuchung beim Cinleiten des Geſchaͤfts gleich⸗ 
fals ein. Die Zuſtimmung des getroffenen Abkommens durch das Fi⸗ 


— — —— 


) Die Gefeteskraft dieſer Geſchafts⸗Anweiſung kaun feinem Zweifel unters 
da dieſelbe nicht allein von dem Könige vollzogen, ſondern auch in der durch 
©. befannt gemachten K. O. v. 31. Dee. 1825 (@..©, 1546 ©. 12.) auss 
‚genehmigt worden iR. Vergl. RM. des Juſt. M. IGr. Daafelumn) v. 
‚au 1829, mitgetheilt durch Koch a. a, DO. ©, 352. Durch die eben ans 
hie 8. D. v. 31. Dee. 1825 wurde das Reg.:Kollegium, Ratt der bisherigen 
m 4 Abtheilungen getheilt, und der britten Äbth. die Verwaltung ber direlten 
am, Domainen und Forſten zugewiefen. (S. unten: Abiehe. V.) 
ML B. 1. Demalnın, 10 


—A— 


* 


— — 
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nanz⸗Miniſterium iR jedoch nur dann erforderlich, wenn bie Abfintun; 
in der Gntfgäbigung eine jährlihe Rente von 50 Thle. in Geld oki 
in Sand überfleigt; 
eo) Ablöfungen bei den mit Dominial-Abgaben und Leitungen belafleten Grunt, 
ſtücken, welche auf den Grund der allgemein gefeglihhen Beflimmungen ü 
Antrag gebracht und nach denfelben nicht verweigert werben fönmen, fnl 
ohne frage zu reguliren. 

In den ad a. und b. bemerkten Faͤllen muß, wenn eine Veraͤußerung ehr 
Lititation flattgefunden, oder im Wall der Licitation, wenn ein Gebot nnter ir 
Tare angenommen worden, in der Verfügung an bie rechnungsführende Behirt 
ſtets der Grund bes abweichenden. Berfahrens bemerkt werden. Ueber die vorgeken 
mem neuem Beräußerungen, Ablöfungen ımb Regalirungen find dem Fin.Rir. 
ohne Unterfchieb, ob fie mit fpeziellee Genehmigung — ober ohne feld 
zu Stande gebradht find, in bem von ihm beſtiamten Termin vollſtaͤndige Nach 
weiſungen einzureichen. Bei allen Veraͤußerungen, Austaufchungen, Ablöfunzn 
und Abſindungen von Grundſtücken und Beal-Gerehtfamen it bie Zußimmun 
des Praͤſidenten flets erforderlich. | 

(Jahrb. Bd. 37. ©. 241. ff.) 


5) C. R. d. Min.d. R. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 8. Der. 188 
an fämmtliche K. Reg. ausſchließlich der Weftphälifchen und Rheiniſchen. Ti 
Kompetenz der K. Gerichtöbehörben und Reg. in Beziehung auf die male 
rielle Legalität der Domainen» und Borft-Veräußerungen. 





Um allen Differenzen zwiſchen ben K. Gerichts: Behörden und Reg. übe 
bie materielle Legalität von Domainens und Forſt-Veraͤußerungen vorzubeugen 
habe ich mich mit dem H. Geh. Staats: und Juſtizmin. Mühler dahin ver 
niet: bag ſolche in allen Faͤllen, in welchen nach dem Ed. und Hausgeiche ı 
17. Dec. 1803 !) nicht noch andere Förmlichkeiten erforderlich find, von den GEt 
richts⸗Behoͤrden wird anerfannt und der abminiftrative Punkt für berichtigt wu 
angenommen werden, wenn bie Veräußerung von mir oder von der General 
Verwaltung der Domainen und Borften im K. Hausminiſterio genehmigt if, da 
aber auch die Berichte die Beibringung diefer Genehmigung zu feber Domaine 
und PBorits Veräußerung ohne Unterfchieb zu fordern berechtigt fein follen, mi 
dad Objeht zu denjenigen Domainen und Yorften, weldhe dem Hausgefepe mir 
liegen, gehören ober nicht, oder möge das Objekt von größerer Bedeutung ſeu 
oder auch nur zu denjenigen einzelnen Heinen Grundſtücken gehören, welde ti 


. 8. Reg. nach der GefhäftssInkzuftion v. 31. Dec. 1825 ohne jene Genche 


gung ge veräußern befugt geweſen iſt. 
uf die zuleßt gedachten Objekte die getroffene Bereinigung mit auszutel 
nen, Babe ih. nm bo weniger Bedenken tragen können, als nach dem neuehe 
Allerh. Beſtiwnnnwgen die Domainen: und Forſt⸗-⸗Veraͤußerungen überhaupt dırd 
aus auf foldhe Objekte beſchrankt bleiben müflen, deren Beräußerung entwer 
fei es mit »equ8 auf eingereichte Verzeihniffe für mehrere zugleich ober mittel 
fpezieller K. D. von des Könige Maj. Allerhoͤchſtſelbſt, oder auf Grund ber mi 
ven Sr. Majekät ertheilten allgemeinen Autorijation yon mir genehmig, werde 
ik, uund als hiedurch alfo die besfallfige Beſtimmung der erwähnten Geidäft 
Iafrnktion von ſelbſt eine Abänderung erlitten hat. 
Indeſſen fol. doch dadurch die infieuftionsmäßige Befugniß der K. Reg. zu 


ſelbſtſtändigen Beräußerung von dergleichen einzelnen Heinen Objekten, wenn de 


zen Veräußtrung überhaupt zuvor von des Könige Maj. Allerhöchſtfelbſi, ote 


. auf Örund der mir eriheilten allgemeinen Autoriſalion von mir genehmigt iR, & 


fih nicht weiter befhräntt, fondern die dieſſeitige Genehmigung zu der deandd 
ausgeführten Veräußerung berfelben, zur leichtern Befeitigung ehwaiger Bedenlt 
der Gerichte bei Sintragung des Befigtitels, nur nachträglich eingeholt werden. 

Dies vorausgeſetzt, geht, wie zum Vermeidung von Mifvyerinbaiften bi 
ausbrädlih bemerkt wird, der Sinn ber geizoffenen Bereinigung keinesweges tw 
dahin, daß bie von dee K. Meg. abgeſchloffenen Veräußerunge-Berträge felbi = 
einer dieſſeitigen Veflätigung verfehen werben follen, fonbern es genügt, WE 





1) Geſetz Samml. Anhang 1806-10. G. 604-614. 
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bem Obergeriht für jeden von ber R. Reg. abgefchloffenen Veränßerungs⸗Ver⸗ 


® 


tray nachgewiefen wird, daß das darin bezeichnete Objekt: . ı.. 
A. wenn echten fattgefunden, welches in den Merträgen ſelbſt jebesmal zu 


a) entweder nicht unter dem dieſſeits vorher feflgefeßten, ober doch bei den 
in ber Geſchaͤft⸗⸗Anweiſung bezeichneten, einzelnen Heinen Gegenfländen 
nachträglich genehmigten Breife (d. 5. bei Verkäufen, Kanfgeld oder 
Kaufgeld und Rente, oder bloß Rente, unb bei Erbverpachtungen, Erb⸗ 
Randegelb und Kanon, oder bloß Kanon), ober hoch 

b) wenn jener Preis nicht erreicht iſt, mit auedrücklicher dieſſeitiger Geneh⸗ 
wigung für den im Bertrage angegebenen Preis an ben darin benanns 
tea Erwerber; und 

B. wenn aus freier Hand veräußert werben, ebenfalls mit ausbrüdlicher dies⸗ 
feitiger Genehmigung für den im Bertrage angegebenen Preis und den barin 
benannten Erwerber, 

misfert worden iſt. 

In welcher Form dem Obergerichte dieſer Nachweis ‚gerrähet wird, fei es 
derch beglaubigte Abſchriften Der einzelnen Genehmigungs⸗Reeſtripte oder dieſſeits 
zuchmigter Radjmeifungen, oder begfaubigter. Extrakte aus den letztern, mögen 
ſelche ven Berträgen felbſt —538 oder dem Obergerichte beſonders mitgetheilt 
werden, iR an ſich gleichgültig, ſobald nur darüber Fein Zweifel übrig bleibt, daß 
das im Bertrage bezeichnete Grundſtück entweder im Wege der Licitation nicht 
unter dem dieſſeits feſtgeſegten, oder nachträglich genehmigten Preife, ober aus 
feier Hand, und auch, wenn bei ber Lizitation das vorher feftgelegte Minimum 
nicht erricht iſt, mit ausbrüdlicher dieſeitige Genehmigung an den im Vertrage 
benannten Erwerber für den darin angegebenen Preis veräußert worden ift. 

Da inbefien, mit Ausnahme der Faͤlle, wo die K. Reg. bon ihrer‘ inſtrukts⸗ 
niiigen Befugniß, einzelne Heine Objekte felbftländig zu veräußern, wenn deren 
Beriuferung zuvor überhaupt genehmigt if, Gebrauch macht, doch entweber nor, 
a nach Abhaltung ber BicitationdeTermine. und beziehungsweifen Aufnahme ber 
Gnpagements- Berhandlungen, zur Feſiſezung des Minimi und beziehungsweifen 
Lenchmigung ber Beräußerung für einen beſtimmten Preis an einen bſteimmten 
Gmerber berichtet werben muß: fo wirb ber Nadweiz in bee Megel auch durch 
Inheftang beglaubter Abfchriften der ergangenen Genehhmigungs⸗Reſkripte an bie 
derträge am einfachhen und zweckmaͤßigſten geführt werben, und nur, wenn bie 
4. Reg. von der vorgebachten Befugniß zus ſelbſiſtandigen Veräußerung mit 
dieſeitiget Genehmigung dazu beflimmter einzelner. Heinen Objekte binnen kurzer 
hrin öfter Gebrauch macht, oder, wenn bie Beräuferung fih auf Komplexe von 
Orendfüden bezieht, welhe nicht im Ganzen, fondern in einzelnen Theilen auss 
sihan werben, für welche dieſſeits aber ber geringfle Beräußerungspreis doch 
mer im Ganzen, ober nur durch Beflimmung ber nach Berfchiedenheit der Güte 
nr jede Bodenklaſſe pro Morgen anzunehmenden Rente ſeſtgeſetzt iſt, bürfte es 
im Erſparung von Zeit und Schreiberei zweckmäßig fein, dergleichen: Beräufes 
tangen periodiſch, alle zroet, hoͤchſtens drei Monate, in Nachweiſungen zufammen 
ia jellen, und dieſe zur Beifügung der Genehmigungs s Klaufel hieher einzureis 
qen, demnächſt aber, wenn fie damit verfehen find, Dem Obergerichte, nad) zus 
afbchaltener beglaubter Abſchrift, im Original nitzutheilen,. bamit es beim Gins 
ganze der darin bezeichneten Beräußerungs-Berteige davon zur Prüfung derſel⸗ 
ben in Bezichung auf die diefleitige Genehmigung Gebrauch machen fünme. -. 

So oft num bie K. Reg. dergleichen Nachweiſungen einreicht, hat fie aber. 
ch dafür zu forgen, dag foldhe alle Erforderniffe vollſtändig enthalten, und 
wen darin in bes Megel folgende Rubriken ausgefüllt fein mäſſen: 

1) Laufende Nummer; . 

2) Rame des Amis, Forſtreviers oder Kreiſe; 

3) —— and ſonſtige nähere Bezeichnung des Objekts, wobei, wenn von 
einzelnen Theilen ganzer Komplexe die Rebe iR, zugleich die Vermeſſangs⸗ 
Karte zu bezeichnen, und Buchſtabe und Nummer bes Studs auf en 
in befonderer Spalte anzugeben if; ’ 

t) Bläden- Inhalt; 

9) Bei der Veräußerung angenommene Öbente ; 

6) Neberuemmener Veräußerungspreis, und zwar; 

10% 
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A. beim Berlauf: 
a) Kaufgeld; - 
b) Domainenzins; 
B. bei der Erbverpachtung: 
a) Erbſtandsgeld; 
b) Kanon; 
7) Name bes Erwerbers; 
8) Datum des abgefäjloflenen Bertrages nad der Bollgiehung: 


a) durch die eg. 5 
b) Seitens des Bewerbers. 
9) Bem 


erkungen: 
unter welchen beſonders auch das Datum ber zur Veraͤußerung früher er: 
folgten Genehmigung zu allegiren if, und wenn für Holzbeſtaͤnde, Invente⸗ 
rien u. f. w., außer dem Breife unter Mubrit 6. noch befonbere Bahlungen | 

zu leiften, auch dieſe genau anzugeben find. 
In jedem Falle ift zu beachten, daß nad erfolgter Vollziehung der Berträg 
auch den Erwerbern die zur Berichtigung des Beſitztitels erforderlichen Deich 
nigungen ımb mithin hienach and) der Nachweis ber dieffeiigen Genehmigung: 
fo bald als möglid gewährt werben muß. . | 
(3. XIX. 917 f.) 


6) Specielle Vorfchriften find vorhanden: 

aa). hinſichtlich der Domanial» Anger» und Auen» Pläge. 

GR. d. Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 7. Sept. 1836. 
an die K. Reg. zu Oppeln und abfchriftlih an ſammillche K Meg. Ber 
Außerung von Domanial»-Anger- und Auen» Plägen. | 


Die von der K. Reg. in dem B. v. 18. Juli d. I. erbetene nüähere Un: 
weifung über das bei der Beränferung von DomanialsAnger und Auen Pläpen 
. zu beobachtende Berfahren Hegt fchon in ber allegirten @. Berf. v. 3. Dec. v. 3. 
Diefe Domanials Anger nnd Auen⸗Plaͤtze gehören, infofern von ber Ber: 
äußerung einzelner folder Grundſtücke von nicht mehr ale 5 Rihlr. Rente oder 
100 Rthir. Kapitalwerth die Rede iſt, allerdings mit zu denjenigen, welche tie. 
K. Reg. nach ber Geſchäfts⸗Inſtruktion v. 31. Dec. 1825 Feüber felhARändig - 
' Bat veräußern müffen. Durch jene C. Verf. iR aber beſtimmt, 
1) daß auch dergleichen Grundſtücke niemals veräußert werben follen, bevor 
icht vorher dazu, daß fie zur Veräußerung gefleflt werden bürfen, vie 
dieffeitige Genehmigung erteilt ift, | 
2) daß, wenn biefe Genehmigung ertheilt iſt, zwar die infiruftiomsmäßige Be 
fugnig der Reg. zum ſelbſtſtändigen weitern Betriebe ihrer VBeränferung 
nicht weiter befchränft, jedoch | 
3) p den abgeſchloſſenen Vertraͤgen bie dieſſeitige Genehmigung, ſei es mittelft 
eſonderer Berichte oder mittelſt zwei⸗ oder dreimonatlicher Nachweiſimgen. 
zu deren Fertigung jene Verfügung zugleich die nähere Anweiſung euthau, 
nachträglich eingeholt werden ſoll. | 
Bei diefer Beſtimmung muß es au verbleiben. 
Indeſſen foll der 8. Meg., wenn fie wegen mehrerer folder Grundſtacke 
im Voraus ermächtigt p fein wünſcht, fie zur Beraͤußerung zu Rellen umbes 
nommen fein, baven- mit niherer Bezeichnung derſelben und Angabe ihres Um: 
fanges nnd Rein: Ertzages, Angabe der Gründe, warum die Veräußerung räth- 
Bd, und ob folche im Wege der Pizitation, oder aus welchen Gründen, aus 
freier Hand erfolgen fol, Nachweiſungen zur Genehmigung einzureihen, ſowie 
es ihr au freifteht, die etwa eingehenden Anträge auf Ueberlaffung ſolcher 
Grundflüde, in foweit fie ſolche zur Berüdfihtigung geeignet Hält, nachdem fc 
gehörig vorbereitet worden, zu fammeln und davon nad Anleitung der Cingangs 
ae Girtulars Berfügung alle zwei ober drei Monate Nadweifungen im 
olcher Urt je fertigen unb einzuteiden, daß die darauf gu erfheilende Geneh⸗ 
ung zugleih mit auf die Beriußerung für einen beftimmien Breit, und im 
Gall die Austhuung ausnahmsweife und aus fehr erheblichen Brimden obne 
Zizitation gefchehen —* an beſtimmte, namentlich anzugebende Erwerber gerichtet 
werben kann, und daß es alfo, wenn bie Beraͤußerumg zu Stande kommt, der 
vorhin zu 3, erwähnten nochmaligen Benchmignng nit weiter bebarf. 
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Sn allen Faͤllen wird jedoch als nothwenbdige Bedingung der Veraͤußerun 

ſolcher — wovon unter keinen Umſtaͤnden abgewichen werden darf 
voransgeſegt, 

a) daß Me auf Koſten der Erwerber chartirt und vermeſſen werden, und daß 
mithin bei Beräußerungen im Wege der Lizitation den Grwerbern die Er⸗ 
ſtattung ber Chartirungs⸗ und Vermeſſungs⸗Koſten zur Bedingung gemacht 
werde, bei Beränßerungen aus freier Hand aber die Ghartirung und Ders 
meflung auf Koften der Erwerber jeber weitern Verhandlung mit ihnen - 
scrangehen muß; 

b) daß durch die Veräußerung wegen ber Benupung zu Gebäudes Stellen, 
Hof» und Gartens Anlagen die Megelmäßigkeit ber Dorfſtraße nicht geftört 
und fonft nicht zu Polizeiwidrigfeiten Beranlaffung gegeben werde; 

e) daß, wenn von ber Veräußerung eines irgend zur Behauun mit einem 
Bohngebänbe geeigneten Grundſtücks die Rebe iſt, zuvor über den Ans 
ſchluß des künftig etwa zu erzichtenden Gtabliffements an bie Kommune bes 
Drts und über das Beitragsverhältuig beffelben zu den KommunalsLafen 
und namentlih zur Armens Pflege des Orts, mit jener Kommune ein bins 
Dendes Ablommen in ber Art, daß Fiskus unter allen Umfländen von 
Bertretung der Kommunalstaften und namentlich der Armens Pflege befreiet 
bleibt, getroffen werbe, und 

d) daß aud bei Veräußerungen aus freier Hand ber ber Berechnung bes 
BeräuferungesPreifes zum Grunde zum Jegende Rein⸗CErtrag folder Grund: 
Rüde niemals unter dem Rein⸗Ertrage bes beiten Aderbobens des Orts, 
wie ſolcher nad der Beilage der &, Berf. bes KR. Fin. Min. v. 8. Juni 
1831 (A. XV. 251 fig.) bei Ermittelung der Grunbfteuer yon dergleichen 
Gzundfüden zum Anfage kommen fall, angenommen werden darf. 

Die K. Reg. Hat daher au in allen Füllen, wo fie, fei es mittelſt einzu⸗ 
rrichender Nachweiſungen, bie biefieitige Genehmigung zu ſolchen Veraͤußerungen 
wcqchfucht, ſich über die Erfüllung diefer Bedingungen näher auszufprechen. 

(8. XX. 535 flg.) 


AP) Hinſichtlich der Bergifhen Marken-Walbungen. 
.D. v. 13. April 1842., betr. die Sheilungen ver Bergifchen Marken⸗ 
em. | 


Um den, aus fortſchreitenden Theilungen folgenden Devaflationen der Bers 
gig PRorken:Walbungen entgegen zu treten, beſtimme Ich — auf Ihren 
er. v. 27. März d. J., daß einſtweilen und bis anderweite geſetzliche Beflim⸗ 
mungen deshalb ergehen, die Vorſchrift des im vormaligen Oropherzogfium 
Berg erlaffenen Fort: Organifationd » Defrets vom 22. Jum 1811 (Art. 114.), 
vonach es zur Theilung bes Eigenthums, der dem Staate mitangehörigen 
Rarfen:Baldungen eined landherrlichen Konfenfes bebarf, auf alle im ya ⸗ 
wum Berg belegenen Marten: Waldungen zur Anwendung gebracht werben ſo 
Ich ermächtige zugleich die betr. Prov. Reg., diefen Konfens, auf Anrufen 
ter Betheiligten, jebod nur dann zu ertheilen, wenn das Intereffe der Forſt⸗ 
Kultur dies geflattet, und haben Sie diefe Meine Ordre durch die Amtöblätter 


Kenntnt bringen. 
zar öffentäihen Kenntniß zu being Friedrich Wilhelm, 


An die Staatsminiſter Mühler und 
von Rodo 


w. 
(M. 31. d. i. 8. 1842 ©. 234). 


e) GEinreihung von Nahweifungen und Berichtserflattun- 
ua über Domainen-Beräußerungen Seitens der K. Den 
aa) ©. R. der K. General» Verwaltung für Domainen und Borften 
(. Ladenberg), v. 19 Sept. 1835, an fümmtliche K. Meg. Anfertigung 
tm Nachweifungen behufs fukceſſiver Veräußerung oder Bererbpachtung 8. 
- und Borfl-Srundftürke. . 
Die neuern Allerh. Beſtimmungen über die Veräußerung ber Domainen und 
ich der in der N. D. v. 7. Non. 1832 enthaltene Befehl: 
daß jährlich niemals mehr an Domainen: und Forſt⸗Grundſtücken veräußert 
ader —— werden ſoll, als zur Erfüllung. des Ciete des Haupt⸗ 
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Verwaltung ber Staatoſchulden im Belrage von einer Billion Thalern mi 
Ginfchluß der jährlichen Cinnahme aus den Ablöfungen erforderlich if, der 
eftalt, daß, wenn in einem Jahre der Ertrag der Beräußerungen and de 
Sptöfungen zufammen mehr als eine Million betragen follte, im folgente 

FJahre um fo weniger Domainen veräußert werden bürfen, 

machen es nothwendig, für biefen Bweig ber Verwaltung mit dem I. 1536 br 
veränderten Berhältniffen angemeflene Vorfhriften zu ertheilen.‘ 

Sch eröffne der K. Reg. zu diefem Behuf Nachſtehendes: 

41) Sind Hinführo vor dem Anfang eines jeden I. und zwar pro 1836 
de Roy. d. J., 
in der Folge aber 
Mitte Nov. 
zwei Rachweiſungen einzureichen, u 
welche reſp. die Domainen- und bie Forſt-⸗Grundſtücke enthalten, bie u 
naͤchſten 3. zur Veräußerung kommen follen. 

Eine jede Nachweifung, je nachdem fle Domainens oder Forſt⸗Grundſtid 

enthält, iſt mittelft beſondern Berichts zu überreichen. 

In diefe Nachweiſungen find jämmtliche Begenftände zu übernehmen, 
welche zur Besäußerung bereits genehmigt find, und welche fi nei 
dem Dafürhalten der K. Reg. im nähflen I. dazu eignen, verkauft cr 
vererbpachtet zu werben. 

Ein Schema dazu erfolgt anbei. (Anl. a.) 

Die Kolonne 13. ergiebt den Betrag 
des in dem J., für welches die Nachweiſung gefertigt wirb, we_hrfcheinik 
auffommen wird. 

In beiden Nachweiſungen find bie zu veräußernben Objekte umter ben ı 

bem Schema angegebenen vier Haupts Abtheilungen Hinter einander aufzuführen 
und dürfen andere Segenflände, beren Veräußerung noch nicht ausdrüclich ge 
nehmigt ift, wenn die K. Reg. fie au ſchon dazu in Borfchlag gebracht habe 
follte, nit in diefe Nachweifung aufgenommen werben. 

Haben fi aber der Flicheninhalt oder ſonſt die Beſtandtheile ber hiemad 

_ aufzunehmenden Gegenflände gegen bie Angaben in den frü enchmigte 
Nacmwelfungen oder in den Genehmigunge-Reſkripten verändert, fo And bie er 
forberlihen Erläuterungen darüber unter der Rubrik: „Anmerkungen“ vollſtändi 
beizubringen. _ 

Dei der Auswahl der jedesmal im nächſten I. zur Veräußerung zu Relen 

ben, und alfo in die Nachweifungen aufzunehmenden Gegenflände aus benjem 

- gen, beren Beräußerung überhaupt ſchon genehmigt ift, Hat übrigens die K. Re— 
zwar ſolche Gegenſtaͤnde, welche jetzt Feinen ober nur geringen Ertrag gewähren 
und daher erſt Durch die Veräußerung nutzbar werben, ober von berem lingere 
Konſervation eine Werthöverminderung zu beforgen fcht, beſonders gu berüdie 

. tigen, fonft aber hauptſaͤchlich Die Ronjunkturen zu beachten; indem eine Beſchlen 

nigung ber Beräußerungen, wenn davon ein minder günfliges Refultat ald vor 

ber einftweiligen Ausfepung berfelben zu erwarten wäre, Teinesweges beabſich 
gt wird. 

2) Der durch biefe Nachweifung, Kolonne 13, nachzuweiſenden Summe ke 


in gu: 
a) De im nädften I. fällig werbenden Belräge für Veränferungen eder 
Ablöfungen aus früheren Jahren, und 
b) aelenigen Ablöfungsgelber, auf welde die K. Meg. nach Maafgabe bei 
Durchſchnitts⸗Betrags der Iepten brei I. und mit Rüdficht auf bie be 
fonderen Umftände, welche im nähften I. nah Wahrfcheinlichleit di 
2nlafungen vermehren ober verminbeen bürften, rechnen zu fine 
au 
Diefe Summen a. und b. hat die 8. Meg. am Schluſſe ber Nachweiſun— 
von ben Domainen⸗Grundſtücken, dem Beirage zufeßen zu laffen, 
mit weldhem die Kolonne 13. abfchließt, 
und um den Gegenſtand auf einen Bli zu überfehen, : 
6) aud in der Ueberfiht von den Domminen-Brunbflüden das wahrſcheis— 
liche Auflommen ans den Forſt⸗Veraͤnßerungen zuzurechnen, umb fo die 
: Totalfunme ziehen zu laſſen. 
Seolllen ſich die Beträge zu a. beim Abſchluſſe ber Nachweiſuug ohne an% 
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tanbende Euittelungen noch nicht annähernd beftinmen‘laffen, fo bg ziohr die 
Stelle dafür einftweilen offen bleiben; jedoch ifl die anzunehmende Summe, dann 
unfehlbar bis um 15. Ian, des folgenden 3. — alfo zuerft bie zum 15. Ian. 
1336 nachträglich anzuzeigen. 

Ucber den zu erwartenden Betrag an Ablöfungsgelvern zu b. hat die 
8. Reg. in dem 2 egleitumge-Beriät mit motivirtem Ontachten zu dußern, 

Eollte enblih zu c. beim Abſchluß der Nachweiſung yon den Domminen> 
Grundſtücken, die Nachweiſung vom den Forſt⸗Grundſtũcken noch nicht abgeſchloſ⸗ 
ſen fein, fo iſt bie Einreichung ber erſtern danach nicht aufzuhalten, ſondern bie 
Erle für das Auffommen aus den Torf - Beräußerungen und für die Zotal: 
ſumme zur bieffeitigen Ausfüllung offen zu laſſen. 0 
3) * die Nachweiſungen ſämmtlicher Meg, eingegangen find, werde id 

immen: 

ob die Obfekte, von welden bie Summen 12. und 13. der Nachweiſung 
auffommen follen, fümmtli in dem betreffenden 3. veräußert werben 
ſollen oter nicht. nn 

Im letztern Galle wird hier feitgefeßt werden: 

um en viel die Summe ber zu veräußsenben Objekte Herabgefeht wer⸗ 
en ſoll. 

Der K. Reg. pflichtmaͤßigem Ermeſſen bleibt es dann überlaſſen, diejenigen 
Grundſtücke auszuwählen, welche zur Zeit ausgeſchloſſes bleiben ſollen, und ge⸗ 
hen dieſe demnächt in die Nachweiſung des folgenden Jahres über. 

Daß es übrigens hier nicht auf ängfllihe mit bee Wirklichkeit ganz (genau 
—— träge fondern nur auf approrimatige Berechnungen.anfommt, 
erücht von felbf. a 

a auch mehrere Geamflände, deren Beräußerung ‚auf Grund ber fehteren 

derſchläͤge fon pro 1833 und demnahft durch die K. D. v. 2. Aug. 1334 
Alerhoͤchſt genehmigt worden, fpäterhin aus überwiegenden Gründen 'vdn der 
Brriußerung ausgenommen, und deren Konfervation beithloffen if, fo hat bie R. 
Reg. mir bei Der erſten Berichtserſtattung in Folge dieſer Derfügung, zugltich 
pezielle Verzeichniſſe von den hieher gehörigen Domainen⸗ und . rund⸗ 
üfen einzureichen, in welchen dieſelbin jedoch Leiste mit den ik ben Früher 
rehwigteh Rahweifungen »enthaltenen Rittern und Nudımern, unted Adgabe bes 
eſtripts, wonach von ihrer Beräußeräng abgeflanden! ift, zu bezeichnen find, 
hmit fie, ſp weit e8 noch Hicht gefchehen, auch in ben Yiefleitigen Ahchweifungen 
den den genehmigten Veräderungen geloͤſcht werden Töhnen. 

Nicht minder hat Diefelbe zu gleichem Zwede, fyäteftens amf31. Pec. b. 
3., durch Defondere Verzeichniſſe von dar Domainen un! Forſten augh-Piefenigen 
Begenſtaͤntze, unter Angabe Iver Littern Ind Nummern, dus den genchmigteh Ver 
—** nachzuweiſen: wielche von drnjenigen, Veraͤußerujg pra 1833 
und demnäahft durch die Alerh. K. D..v. 2. Aug. 1834 genehmige worbin ift, 
hreits wirklich veräußert find. I ) 4 
: 5 
Ä | 

: ! Anl. 2. } 2 
Ehema zur Nachweiſung och den im Regierungsbezirk N. N. im Jahre 1836) 
u Grand her bereits ergangenen höheren Genehmigungen zur Berkußerung zu 
| ftellend Domainerg (Forſt⸗) Objeften. i u 
‚ in r N +. N 
ı j 1 ĩ 
Bumerfihngen wegen ber Anwendung, bes Schemas. ! Er 
) 3 ber Rubrit NE. 5. ift beit den Abtheilungen A. B. und C. Jowohl 
dde Datum des Ginehmigungs Meſtripts des Kin. Min. und beziehungö⸗ 
weiße dead Haudmin.i2te Abtheilung,; als das Datun Deu darin in Fösgug 

giommenen Allerh. 8. D.. anzugeben. . - - 2“ N 
2) N Mubrif_6. findet nur auf pie Abtheilungen A. und B. Anwehdung, 

it aber bei. dieſen mit. voller enauigkeit u ſelen. | 
) 
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seinen har 


1 5. b. 7. 
Rome | Nahere Ber | Datum Begeichnung in Fliqhen⸗deh 
ben genehmig: 


lu 


Begenflände, deren Veräußerung in Bolge der Allerh. 8. DO. v. 2.34, 


|| 


c. ſegenſtände, deren Veräußerung auf Grund der pro 1835 eingereichten Di 


| 
LT 








jenflänbe, deren Veräußerung von ber —— der J 
—XE genehmigt worden if. 





| Summa 
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9, 10. 11. 12, 13. 1 
weh: | Devon I An Kaufs I Für Ges | Summa Davon 


ber oder Erb; baude, In: der zu er dürften pro 
wi binfie als — ventarien⸗ (1836) 

Demsinen: fat Gtüde, wartenden 
Kr iher Bes | (Hofjbe: | Kauf und fällig wer- Anmerkungen. 
ı frdis Reben! refinung | fände) Erbftands,den und 
7 bleiben. minbeftens dürfte auf: Geld eingehen. 

zu erwarten elder. 
ſein. mmen. 


SHJIM O4 Br.|zor. 5 Belast. Es Df. Thi. Sg. Pf. Thl. Sg. Pf. 
3 


bie w Tim. Min. v. 12. (16.) Aug. 1834 genehmigt ifl. 


II 


gender Allerh. 8.D. genehmigi 


IN 


berielben 111 ertheilten allgemeinen 


IH HtHHHn + 


(a x 617. f) 
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BR) 6. R. der K. General⸗Verwaltung für Domaingn und Ban 
(v. Ladenberg) v. 19. Seht. 1836, an fäinmtlidge K. Meg. : Berichte wegen 
Genehmigung der Veräußerung von Domainen« und Borft-Orundflüden. 

Die häufig eingehenden Anträge auf Genehmigung ber Veräußerung vos 
Domainen: und Forſt-Grundſtücken, deren Veräußerung von des Könige Rai. 
weder pro 1833, noch duch die Allerh. K. O. v. 2. Aug. 1834 genchangt 
worden, veramlaffen mi, der K. Neg. Wolgendes zu eröffnen. 

In fofern bei der Beichleunigung, mit welcher die Zufammenflellung ter 
Nachweiſungen von dem gefammten Domainens und Forſtbeſitz des Staatet, in 
Folge der C. Verf. v. 27. Febr. und 8. April 1833 gefertigt werben mufte, 
einzelne zur Veräußerung geeignete Objefte ganz überfehen worden, und u 
Hinfiht anderer wenigftens, wegen fehlender näherer Iuformation, die für deren 
Veräußerung fprechenden Momente nicht vollitändig zur Erwägung gekommen 
find, werbe ich die ferneren Anträge der K. Reg. auf Beräußerung folder Ei: 
—* zwar enigegen nehmen, und im Fall meines Einverſtaͤndniſſes damit, fe: 
elben ben Umſtaͤnden nad entweder zur Allerh. Entſcheidung befördern, ct 
auf Grund bet mir innerhalb gewiſſer Grenzen Allerh. ertbeilten allgemeinn 
Autoriſation, ſelbſtſtaͤndig genehmigen. | 

Die defallfigen Berichte find in Zeiten vor dem Termig zu erſtatten, jı 
welchem, um mögliäft günſtige Nefultate zu erreichen, im Falle der Genehm. 
gung die Ginleitung zur Veräußerung würde erfolgen müſſen. 

Dody dürfen ſich dergleichen Anträge auf ganze Vorwerke und Borfirenict, 
welche ſich ſchon beim Erlaſſe der Allerh. 8. DO, v. 2. Aug 1834 im Beik 
des Domainen⸗Fiokus befanden, und beren Veräußerung nicht {on früher, eder 
doch durch jene Ordre Allerhoͤchſt genehmigt ift, nie mitbeziehtn. 

Sollte die K. Reg. des Dafürhaltens fein, daß einzelne ‚weniger erhebliche 
Theile ſolcher zur Konferwation beflimmter Vorwerke und Forſtreviere, ihres Lagt 
oder anderer uͤberwiegender rüdfihten wegen, zus Abzweigung unb Veräußerum 
anz beſonders geeignet wären, fo it deshalb beſonders zu berichten, und —2 

in dieſem Fälle derömat buch Miteinreihung ber Charten und ben Umflänten 
nad) befondeger Situatiods- Pläne, Die zu mach inden Anträge näher zu recht⸗ 
fertigen. (M XIX. 624), , 


yy) €. [ d. K. — ür Domaißen und Fprſten 





(v. Ladenberg v. 9. Sepk 1835 an fämmtlihe K. Reg. Angabe der Run 
mern der Verdußerungs⸗Nachweiſung bei Berichtd» Erftattungen über Verkuft- 
sungen von Pomainen« In Forft- Örundftüceh. 


Die K. Reg. wird Im Berfolge, der C. Veif. v. 12. uhd 16. Aug. IN 
angewiefen : Künftig in allen Berichten über Verißerungen vpn Domainer- un 
Forſt⸗Grundſtuͤcken, die Rummern der durch die Allerh. R. J. v. 2. Aug. v. J. 
genehmigten Beräußerungs: Nahweifang B. IT. B. II. und B. IV., anzugeben, 
unter welchen die zu veräußernden Objekte aufgeführt find. Unter ber Ned 
weifung B. IV. ift diejenige Jemeint, welche mettelit Berf. p. 12. Aug. 1531 
der K. Reg.: zugefertigt worben if. (A. XIX. 625). ! 


6) C. R. des K. Fin. Min. (Thoma) v. 23. Iunt 1148 an ſaͤmmllich 
K. Reg. DIE Veräußerhng iſolirt belegener Jorſtparzellen, auch größeren 
——.— unter gewiſſen Umſtaͤnden, und einzureichende Nachweiſung 
derſelben. 


Es wird beabſichtigt alle Heinewe, vom Komplexus der hetreffenden Haurt 
reviere iolirg belegene Forſtparzellenj unter Umſtaͤnden aber quch größere Bert 
abſchnitte, und zwar in dem Falle zu veränßern, wenn die Beſchaffenheit bei 
Bodens und, Klima's es laußer Zweiſel ſtellt, daß. dieſe Ländekeien im Wege dei 
Nutzung als Acker oder Wieſen einen nachhaltig höheren Ertrag gewähren müfen 
als im Wege der forſtmaͤßigen Bewirthſchaftung md wenn Ber unentbehrliche Helt 
bebarf ber Gegend auch bei einer Verminderung bed Waldungen' noch zu befriedigen 
if. Bei ded Answahl der zus Verdußesung Hol bjekie u 
davon auszugehen, daß bie Heinen ifolirten Parzellen, fg we fig nit zur At 
findung von :Forfifervitufen ei ! roch ſind, ſimnjtlich zun Ber 
kauf gebracht und dann nur ſolche ide ausgeſchloſſen werben follen, deren Ab 
holzung und in Angriff zu nehmende landwirthſchaftliche Benupung eine der 
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enden Grundſtücken verderblich werdende Verſandung ober. andere nadıchet 
lige irkung beſorgen läßt; daß dagegen größere Forſtabſchnitie der Megel 

wa) zur Konfervation geeignet find, und nur in dem alle zum landwirthſchaft⸗ 

lichen Betriebe zu übereifen fein werben, wenn 

) — bes Bodens einen nachhaltig höheren Ertrag in fichere Ausſicht 

eus, 

2) das Arrondiffement der bleibenden Forften dadurch nicht geflört wird, 

3) das betreffende Revier durch derartige DVeräußerungen nit bergeftalt bes 
hränft wird, dag zwiſchen bem Ertrage und den Verwaltungs:Schupfoften 
ein Rißverhaͤltniß eintritt. 

In Sallen der Iepteren Art bleibt aber gleichzeitig zu erwägen, ob nicht das 
ganze Revier aufzulöjen und zur Veräußerung zu beflimmen fein wirb. 

Bei dem bedeutenden Umfange des fiskaliſchen Forſtbefitzes muß das Haupt: 
Ungenzmierk der Verwaltung darauf gerichtet fein, durch Beſeitigung aller kleinen 
Parzellen die Verwaltungs⸗ und Schupkoften zu vermindern, dem Boden ben 
möglich hoͤchſten Ertrag abzugewinnen, denfelben zu dem Ende der vortheilhaf: 
tehen Benugungsart zu widmen, und dadurch zugleich ber fich vermehrenben 
Besölferung eine erweiterte Gelegenheit zum ſelbſtſtaͤndigen Erwerbe zu geben. — 
Gs iR aber gleichzeitig darauf Beda t zu nehmen, den Werfibefig möglihft in 
angemeflene, in ſich gut gefhloffene Komplexe au arrondiren und aus der Ber; 
äußerung ber ſolchergeſtalt zur landwirthſchaftlichen Nupung zu beflimmenden 
guten Ländereien bie erforderlichen Mittel, nicht blos zur Tilgung ber Staats: 
ſchulden, fondern auch zur Erwerbung folher Privat: Ländereien zu gewinnen, \ 
welche vermöge ihrer Bodenbefchaffenheit und Lage, zur Kombinirung mit den 
verhandenen Forſten befonders geeignet erfcheinen. 

Nach dieſen Geſichtspunkten können insbeſondere auch in den Flußthaͤlern 
belegene, mit einem reichen Boden ausgeſtattete Forſten, ſofern die Lolkalitat nicht 
überwiegende Gründe zur Konſervation an bie Hand giebt, ganz aufgelöſt und 
—* Berlouf beſtimmt werben. Als derartigen Hinderungsgrund Tann aber ber 


daß der aufitchende Holzbeſtand noch nicht feine, volle Schlagbarkeit erreicht 
.hat, und daher in der Folge höher zu verwerthen fein würbe, 
sit anerlannt werben, wenn der jährliche Holzzuwachs hinter ber. höheren 
——— — den durch die Veräußerung zu erzielenden ſonſtigen Vor: 
theilen zurüdbleibt, a 
Die K. Reg. Hat baher binnen 6 Wochen eine Nachweiſung aller. nad 
ten vorſtehenden Gefihtspunften zu veräußernden Forſtlaͤndereien Ihres Ber: 
waltungsbezirks einzureichen. ” 
In derſelben And zunaͤchſt alle ſchon früher zur Veräußerung Allerhöchſt 
genehmigten aber F nicht verkauften, und ſodann alle erſt jetzt neu dazu im 
orſchlag zu dringenden Forſtlaͤndereien mit wenigſtens ungefaͤhrer Angabe des 
Bläeninhalte und Werths aufzunehmen, und bei denjenigen Objekten, welche 
sen der Allerhoͤchſt ſchon genehmigten Veräußerung fpäter zurüdgeftellt worben 
And, befonders zu vermerken, aus welchem Grunde dies geichehen if. Auch iſt 
bei jeder einzelnen Parzelle, jene das vorliegende Material irgend ausreicht, 
eitig anzuzeigen, ob die Veräußerung fofort oder doch in naher Zeit mög. 
fl ober ob ſolche durch Servitute, welche auf den Grundſtücken laften und 
zit eiwa ohne Gefahr der umverhaͤlinißmaͤßigen Schmälerung des Kaufgeldes 
auf ben neuen Ürwerber mit übertragen werden Eönnen, zur Zeit noch aufgehals 
ten wird, auch welder Theil des Beräugerungs Objekts wohl onnaetchr, im 
Selle ber zu wählenden Lanbabfindung, auf die Ablöfung der Servituten zu 
serwenben Pin möchte. Eben fo iſt anzugeben, ob es vortheilhafter iſt, vor der 
Geräuferung bas vorhandene nutzbart Sl; für Redinung ber Korftlaffe zu 
verwerthen oder ſolches ben Brwerbern mit zu überlaffen und melde Beit im 
afern Falle dazu erforberlih iR, da die bei den früheren Forſt⸗ Veraͤußerungen 
Rattgefumdenen Mifgriffe und die damals gegen die Verwaltung. erhobenen. Vof⸗ 
würfe vermieden werben müflen. (M. BL d. i. B. 1848 ©. 319). 


se) C. R. des R. Fin. Min. (Kühne) v. 20. Kebr. 1849 an die K. Meg. 
der Provinzen Preußen, Pommern, Brandenburg, Schlsflen und Poſen. 
Cirfenpung von Dandzkichnungen und Befchreibungen Über vie Blldung 


N 


% 
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unuuuten Haupt⸗Etabliſſements und von bäuerlichen Stellen, bei 
send und reſp. Didmembration von Domainen» Vormerken. 


as 8 winichenswerth, daß in denjenigen Yällen, in welden bei der Ber; 
worig und reſp. Dismembration von Domainen s Vormerken die Bildung von 
susuantten Baupt:Gtabliffements und von bäuerlichen Stellen beabfihtigt wirt, 
Ss Quraußerungss und refp. Dismembrations: Pläne in den weſtlicheren Bre: 
wur zur Kenntniß des betheiligten Publikums gebracht werben, theils weil 
Ach in den lehteren in vielen Gegenden eine große Nachfrage nad) derartigen 
Diellen zeigt, theil® um dadurch bie Konkurrenz ber Erwerbsluſtigen zu ver: 
wehren. 
’ Aus diefen Rüdfihten beabfihtigt das Min., nicht nnr die Licitations⸗Ter⸗ 
wine in den einzelnen Bällen buch die Amtsblätter jener Lanbestheile befanzt 
machen zu laffen, fondern auch dem dortigen Publikum die Gelegenheit zu geben, 


Ach von Befchaffenheit der Veräußerungs⸗Objekte und von den hierbei einſchla. 


genden Berhältniffen nähere Kenntnig zu verfchaffen. Das Lebtere wird dadurch 
am Beften gefchehen können, wenn ben K. Reg. jener Landestheile Beſchrei 
kungen der Veräußerungsflihen in eben ber Art, in welder dergleichen Be: 


fhreibungen im Jahre 1847 zum Zwed der damals anf Domainen der öftlichen | 


Provinzen beabfitigten Kolonifationen gefertigt und verbreitet wurden, witges 
theilt qaben, um fle an geeigneten Orten zur Einſicht bes Publifums auslegen 
zu laffen. 


Indem der K. Reg. ein Gremplar ber damals gefertigten derartigen Be 


ſchreibungen zur Anfhauung überfendet wird, wird Diefelbe baher aufgefordert, 
jedes Mal, wenn Sie einen Plan zur Veräußerung und Dismembration eints 
Domainen:Borwerke, aus welchem Haupt: Gtabfiffements oder bäuerlide Stellen 
ebilvet werben follen, zur Genehmigung erreicht, bemfelben nach Art der Is: 
age eine Handzeihnung, nebft einer Befchreibung der Beränferungsfläden, 
jedoch mit ben, durch die neuerdings geänderten Veraͤußerun 6:-Bedingungen fi 
ergebenden Modifikationen, beizufügen. Wegeu ber Vervielfältigung Diefer Be 
f&reibungen durch Steindrud und wegen beren Mittheilung an die Weg. ber 
werlihen Provinzen wirb demnähft Hier das Weitere verunlaft werben. 
(Min. BL dv. i. B. 1850 ©. 81). 


D 6. R. des Min. tes K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 25. Aus 


1838 an fämmtliche K. Reg. Amtliche Kontrole über Die vorhandenen De 





mainen⸗ und Forfigebäube. 1) 


Die R. Reg. wird auf den Grund eines Beichluffes des 'K. Staatsmin. u. 
13. Mai d. 3. angewiefen, eine Nachweiſung und Beſchreibung von fämmtlihen 


von Ihr reffortirenden, in oder bei Städten belegenen Domainens umd York: 
Gebäuden, welche zu Dienft:Etabliffiements oder Wohngebäuden mietheweife be; 
nußt werden, oder unentgelblih auf gewiffe Zeit an Andere überlaffen fit, 
aufzuftellen, und dem Herrn Ober » Prähdenten der Provinz einzureichen, tem: 
felden auch von den neu hinzulommenden Dienftgebäuden biet 

zeige zu machen, und ihm von jeder beabfidtigten Beränßerung eines 
vorhandenen oder der Anfhaffung eines neuen R. Gebaudes im 
oder bei Städten vorher Nachricht zu geben, bamit feinerfeits geprüft 
und beurtheilt werde, ob erſtern Falls nicht zu Gunſten anderer Behörben über 
das Gebäude zu bieponiren und von dem Verlaufe abzuftchen fei, und anbern 


er Art ebenfalls An; 


Balls, ob dem Bebürfnifle nicht etwa aus den vorhandenen Gebäuden abgeholfen 


werden könne. (A. XXU. ©. 571). 
BB. Die fälularifirten Güter. 


1) In den Provinzen außerhalb Schlefien. 
K. O. v. 30. März 1812, wegen Berfaufs, Vererbpachtung und Ber 


ſchuldung ter ein enen geifllichen Güter in den Provinzen außer» 
halb —— geiſuich » | ’ 


—— — — 


1) Die C. ®. des Min. d. J. u. d. Pol. (v. Rochow) v. 24. Aug, 1830. 


(A. XII. S. 537, 538) ordnen Daſſelbe an. 
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Ian den Zwrifeln zuverzukommen, welche Bei den HppothelensBehdeben dar⸗ 
über entſtehen koͤnnten, ob die Meg. befugt feien, die in ihren reipektinen Ges 
ſchaſts⸗ Bezirken belegenen fükularifirten geiftlihen Güter zu verfaufen, in Erb⸗ 
pacht auszuihun und mit Schulden zu belaften, wodurch die gedachten Behörden 
veranlagt werden koͤnnten, Anftand zu nehmen, die Befigtitel für Käufer und 
Erbpachter zu berichtigen, ober Hupothefarifhe Schulden des Fiskus auf fükula- . 
rifzte Güter einzutragen, erfläre Ich auf Ihren B. v. 28. Mir; d. J., daß die 
in Rebe ſtehende Befugniß den Regierungen in ihrem sangen Umfange zuſteht, 
und diefelben beredhtigt find, die in ihren Departements belegenen und jetzt eins 
gezogenen Ordens⸗ und andere geifllihe Güter zu verlaufen, zu vererbpachten 
unb mit neuen Schulden zu belaften, desgleihen, daß ‚es ihnen allein überlaflen 
iR, die hypothekariſche Gintragung der ſchon bei Ginziehung gedachter Güter vor: 
bunten geweſenen liquiden Realſchulden derjelben, bei der, die Real⸗-Gerichtsbar⸗ 
tra ımd die Führung der Hypothekenbücher habenden Behörde in Antrag zu 
kringen. (8. ©. 1812. ©. 34.) 


2) In Schleſien. 

a) Einrichtung der Säkularifationd » Kommiffton. 

. O. v. 16. Ian. 1812, wegen Verkaufs, Vererbpachtung und Ver⸗ 
fSultung ver fäfulartfirten geiftlichen Güter in Schlefien. 


Aus der Bellimmung der Haupt: Säkularifationg » Kommiffion zu Breslau 
folgt zwar von felbft die Befugniß derfelben, die in Gemäßheit bes Ed. v. 30. 
Ott. 1510 und ihrer bejondern Inftruftion fülulayifirten geiſtlichen Güter in 
Schleſien zu verlaufen, in Erbpacht auszuthun, und mit Schulden zu belaften. 
Da Ich jedod durch Ihren Vortrag davon unterrichtet bin, daß die Hypotheken⸗ 
Dehörden jeme Befugniß bezweifeln und daher Anſtand nehmen, die Beſitztitel 
für Kiufer und Erbpächter zu berichtigen, oder hypothekariſche Schulden des Fis⸗ 
ind auf fülularifirte Güter einzutragen; fo erkläre ich Hiermit, dag der Schleſfi⸗ 
Wen Haupts Säfularifations : Komnijfion die in Rebe ftehende Being Bisher 
ben im ganzen Umfange zugeflanden hat, und ferner zuſtehen fol. Diefem 
mis werden Sie das weiter Erforderliche verfügen. 

(9. ©. 1812. ©. 33.) 


8) Aufhebung der Säkularifationd-Rommifflon und Ueberweifung. der 


Geſchaͤſte an vie . 
aa) 8. O. v, 15. April 1815 an die Haupt⸗Saͤkulariſations⸗Kommiſ⸗ 


kon in Breslau: . 


Nachdem ih unterm 16. v. M. den Organifatiche = Etat des Bisthums, 
Tobn = Kapituls and der Fatholifch = geiftlihen Behörden zu Breslau, fowie den 
Haupt-Erat der Benflonen und Wartegelder für die gefammte fükularifirte Geiſt⸗ 
höfeit in Schlefien genehmiget und vollzogen, auch wegen Uebertragung ber Kus 
raret ter Haupt: Säkularifations: Kaffe an das Departement des Kultus, und we: 
gen Kortfeßung der fernern kommiſſariſchen Verhandlungen in diefen Angelegen- 
hun durch den Staatsrath Schulz das Nöthige verfügt habe, finde Ih es nuns 
sehr angemeffen, die Haupt-Säfularifations-Kommiffion hierdurch aufzuheben. 

Der Staats-Ranzler Freiherr v. Hardenberg wird der Kommifflon die näs 
heren Berfohriften wegen der Abgabe ihrer Gefchäfte zugehen laffen. Ich aber 
tanfe derfelben hierdurch für die mit Thütigfeit und Energie geleitete Vollziehung 
Renes ihr umerm 12. Nov. 1810 ertheilten Auftrages, und erkenne es gerne 
au, daß der gute Erfolg der, durch die Kommiſſton ausgeführten wichtigen Ope⸗ 
talienen eine Frucht des regen Dienſteifers if, mit welchem diefelbe fih jenem 
Auftrage unterzogen. 

Charlottenburg, den 19. April 1812. 

Feiedrich Wilhelm. 


An . 
tie Haupt⸗Saulariſations⸗Kommiſſion 
in Breslau. 
(Rod F * O. S. 304. ans den Brest. Gen. Act, Sect. IV. No. 15. 
ol. 27.) 


bb) 8. des Staatskanzlerd v. 15. April 1812, bei. die Beendi⸗ 
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gung der von der Haupt» Sakulariſationd⸗Kommiſſion bercits eingeleitetea 
Geſchaͤfte. | 
Sr. 8. Maj. haben Heute, wie ber Rönigl. Haupt: Säfularifations: Komailı 

fion aus der unmittelbar erhaltenen Allerh. K. D. bekannt ift, die Aufhebung 
derfelben in Gnaden zu verfügen geruhe. Da ich die Schwierigkeiten und ten 
vielfeitigen Umfang des von der K. Haupt = Kommiffion vollgogenen Auftrages 
genau kenne, fo gereihen mir die von Sr. K. Maj. darüber Allerhulbreihtt u 
erfennen gegebene Ausbrüde der Zufriedenheit und ehrenvollen Anerlennung zum 
befontern Vergnügen, und fann ich meinerfeits nicht lien berfelben für die 
forgfältige und thätige Ausführung meiner Anorbnungen hierdurch verbindlicht 
u danken. ' 
’ Die Geſchäfte der 8. Haupt: Hommiffion Können jedoch, wie biefelbe in ih: 
rm B. v. 5. v, M. triftig auseinander feht, in der Ina Lage derfelben nidt 
unmittelbar zu ben Behörden übergehen, welchen künftig deren Fortſetzung eb: 
liegen wird. Ich beauftrage daher hierburd die Herren Staatsräthe Willens und 
Schulz, die fchleunigfte Einleitung dieferhalb zu treffen, indem ih darüber Bel 
gendes feſtſetze: 

‚9 Der Staatérath Willens übernimmt mit Hülfe der Räthe, welche dieſe Gr: 

enftände bisher bearbeitet haben, bie Bollendung und ben gänzlihen Ik 

luß der Domainen⸗Verpachtungs⸗, Cinrichtungs⸗ und Veraͤußerungs-Ge— 
fhäfte der Koͤniglichen Kommiſſion unſehlbar bis Ende Mai. Ge find des⸗ 
halb bie bie dahin beabſichtigten Operationen unverzüglich fo einzuſchraͤnlen, 
dag alle kurrenten Arbeiten in dieſer Friſt zur vollſtaͤndigen Erledigung ge 
bracht fein können. 

2) Der Staatsrath Schulz beſorgt die Vollendung der Stats und die Aufrär⸗ 

mung bed Rechnungsweſens der Kommiffionen und ber Mbminiftrationen, 
indem er zugeig wegen der Berwaltung der Haupt⸗Kaſſe, Regulicumg der 
Pfarreien, der Fundalionen ımd des Schuldenmwefens, der durch die Kakı: 
nete-Ordre vom 16. v. M. erhaltenen Beſtimmumg gemäß, bie möthige Gm 
richtung trifft; auch foll Derfelbe die übernommene Ansführung des Plans 
ur Vertheilung von Grundeigenthum an die nothleidenden Weber im Ge 
irge fernerhin leiten, und ihm deshalb wie bisher die Verfügung über bu 
Gebirge: Güter des Stiftes Grüſſau Fommiffarifch übertragen bleiben. 
3) Die Kontrafte über bereits abgeſchloſſene Käufe, und andere zum Abſqluj 
ber Gefchäfte zu ergänzende Formen follen von den genannten beiben Kcw 
miffarien unter der bisherigen Firma der Haupt⸗Saͤkulariſations⸗Kommiſſies 
vollgegen werden; bie Zufchlagss@rtheilung ift während ber Monate 
und Mai zu fuspendiren, damit während der Gtatsfertigung und des Ab— 
ſchluſſes der Gefchäfte der Zuftand der Revenüen nicht geflört werde, um 
mug daher die Abhaltung der Lizitationen ſelbſt fo lange ausgefegt werden. 
Gegen Ende Mai erwarte ih von beiden Kommiflarien einen gemeinigel 
lichen Bericht über den bewirkten Abflug und Bertheilung der Geigätt 
an die ordinairen Behörden, zugleich auch Vorſchlaͤge über die anderweit 
Anftellung des SubalternsPerfonals der Kommiſſion, welches fo lange ned 

u adhibiren if; aud muß Bis dahin das Perfonale der Spezials Kommi 

onen, fowie die bifhöflihe General:Apminifration entlaffen werben. 

5) Bis der Staaterath Schulz, welcher baldmöglihft nad) Breslau zurügftehren 
wird, die Gefchäfte dort felbit in eigenem Namen übernimmt, find ſelche 
von den Regierungsraͤthen Freiherrn v. Kottwitz und v. Stein nad beim 
nähern Auftrage zu verfehen. 

Ausfertigungen und Schreiben, welde von jeßt an unter ber Mreſe bt 
Haupt: Säfularijationd » Kommiifion in Breslau eingehen, find von dem Staat⸗ 
rath Wilkens zu eröffnen, und entweber in feinem Namen zu beankworten, 

im geeigneten Balle an den Staatérath Schulz abzugeben. 

Berlin, den 15. April 1812. 


4 


ur 


v. Hardenberg 


An 
die K. Haupt⸗Saͤkulariſations⸗Kommiſſton 
Breslau. 
(Ben.Aft. dee D. 2. G. Breslau, Soct. IV. No. 52, fol. 28. — Ref 
a. aq. O. 304.) 
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cc) Schreiben des Gtantörathe Schulz v. 13. Sept 1814, betr. die 
Uebergabe der Geſchaͤfte der aufgehobenen Haupt⸗Saknlariſations⸗Kommiſ⸗ 
flon an tie ordentlichen Behörden. 
eu ber Alterh. Auftrag, welcher mir wegen ber Geiftfichtelt und wer 
gen tes Fonds der fälnlarifirten Stifter und Klöfter in Schlefien bisher ehe 
legen, vollſtändig erledigt worden, haben Sr. Durchl. der H. Staats : Kanzler, 
Gurt v. Hardenberg, nunmehr die Uebergabe dieſer Geſchaͤfte an die betreffenden 
Zinitleriale und Provinzial⸗Behoͤrden zu genehmigen und deshalb mittelſt Hoͤch⸗ 
aM. v. 9. d. M. die nathige Weiſung zu ertheilen geruhet. 
Einem K. Hochl. O. L. G. beehre ich mich hievon mit dem ganz ergeben⸗ 
An Gröffnen Nachricht zu ertheilen, daß die näheren Verfügungen wegen dieſer 
Varhie nunmehr von dhren Ere., den H. Staats: Min. Freiherrn v. Bülow 
sd 9. Schumann zu erwarten ftehen. 
Berlin, den 13. Sept. 1814. 
Schulz. 


An 
Ein 8. Hochl. O. 2. ©. zu Breslan. 
(Roh a. a. D. ©. 304 ff, aus den General: Aften des K. O. L. G. zu 
Breslau Sect. IV. No. 52. fol. 47.) 


B. Dispofitions-Bähtgkeit der Kontrahenten. 

a2) Des Fiskus. | 

Bergl. oben ©. 137 ff 

bb) Des Erwerbers. 

Hier finden folgende Beſchraänkungen der Erwerbsfähigkeit flatt: 

a) Aädfichtlih der Domainen»-Berwaltungs- Beamten. 

aa) Vergl. das Girfular, daß die Kriegs⸗Raͤthe bei den Kammern fich 
in feine Pachtungen meliren follen, de dato Berlin, den 18 April 1764, 
f unten bei Ten Nedhtöverhältniffen der Domainen-Beamten in Bezug auf 
itte Privat⸗Verhaͤltniſſe. 

BB) Vergl. ebendaf. das Kirfular an fümmtliche Kammern, exel. Schle⸗ 
Ren, Neu⸗Oſtpreußen und Ansbach und Baireuth v. 15. Mat 1798, wonach 
tie Domainen- Beamten, wenn nicht befonderd wichtige Umftände eine Aus⸗ 
nahme nothwendig machten, von ven Erbpachten außgefihloffen werden folls 
ten, die zu Den Aemtern gehören, wobei fie fleben. 

yr) Bergl. ebendaf. die K. O. v. 29. Febr. 1812, wonach Mitglieder der 
Broy. Domainen » Berwaltungen in der Proyinz, in welcher. ke angeftellt 
And, nur nach vorgängiger Dispenfation Domalnen » Grunpflüde erwerben 


en. . 

B) Rückſichtlich der Forſt⸗Bedienten. 

ua) R. v. 10. Iult 1810 °) über die Unfähigkeit der KorftWebienten 
zu Ermerbung folder im der Gegend ihres Wehnortd gelegenen Gruner 
füde, welche an die Forſt, wobel ſie angeftellt, gränzen. (Vergl. unten bei 
ten Rechtönerhältniffen der Borft- Beamten in Bezug auf ihre Prigat- Ans 
gelegenheiten.) 

PP) K.D. v. 5. Sept. 1821, wonach fein im Königl. Officio ſich be» 
Andenter Forfl-Bedienter in der Angränzung der unter feiner Aufficht ſtehen⸗ 
ten Forſten ein Grundſtück erwerben darf. (Vergl. ebentaf.) 

In Gemaͤßheit dieſer Vorfchriften (x und 4) findet fich der Ausfchluß 
ter vorgetachten Beamten von Domainen⸗ oder Borftfäufen auch überall in 
ten Berfauföbedingungen und Licitationsregeln auögefprochen. So nament« 





‚ 9) Bergl R. des NYuſt. Din. (v. Krcheiſen) v. 26. Nov. 4816, wona das 
ige M. auch auf den Reg. Bezirk Magdeburg Anmwendimg findet. (Jahrb. Bd. 
& 8.236. — Griff Br. 1. ©. 34.) 
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fi$ in ven neueſten „Negeln der Licitation“, v. 23. Aug. 1848, welche die 
Anlage b. zu dem 6. R. v. 30. Aug. 1848 (f. oben ©. 129 u. 135.) 


bilden. 

y) Borzugäweife Veräußerung der zu K. Domainen gehörenden bäncı- 
lichen Rahrungen an Landwirthe aus dem bäuerlichen Stande. 

C. N. des Min. d. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 28. Juli 1836 
an die K. Reg. zu Stralfund, Magdeburg, Erfurt, Minden, Münfter, Arns⸗ 
berg, Düffelvorf’ und Köln. 

Da die Allerh. Abficht dahin geht, daß zur Erhaltung und Vermehrung eu 
nes Fräftigen Bauernflandes die mit Wohn: und Wirthſchafto⸗Gebäuden verfehe 
nen bäuerlihen Grundſtücke bei dem Wechfel ihrer Befiger wieder in bie Hänte 
von Landwirthen aus dem bäuerlichen Stande übergehen, und nicht mit größeren 
Gütern vereinigt werben follen, fo 3 bie K. Reg. von jetzt an, im bie der 
Beräußerung folher der Domaine gehörender Bäuerlißer Nahrungen zum Brust 
zu legenden Bedingungen jebesmal das Erforderliche im Boraus zu beikimma, 
und bei ihren Anträgen auf Genehmigung von Veräußerungen biefer Art immer 
nachzuweifen, daß ber meiitbietend Gebliebene zu der vorerwähnten Kateger 
gehört, und daß bie Erfüllung des Allerhoͤchſten Willens durch ihn geſichert if 

(A. XX. ©. 537 f.) 


0) Die Befhränkung der Weiterberäußerung erbzinslicher Koloniflen- 
Stellen auf ausländifche Afquirenten ift aufgehoben. - 

ER. des K. Fin. Min, General» Verwaltung für Domainen und Bor- 
fien (Keßler) v. 29. Juni 1829 an fammtliche K. Reg. 

Seine Maj. der König haben buch K. D. v. 16. d. M., die an bie eb: 
zinslihe Verleihung ſolcher Koloniftenftellen, welche in frühern Zeiten aus Te. 
mainen-Brundflüden gebildet worden find, gefnüpfte, und in die Erbverfähreibus- 

gen aufgenommene Bedingung, 

daß fle bei Veräußerungen außer der Familie, nur Ausländern, die in ben 

Preuß. Landen noch fein eigenes euer und Heerd gehabt haben, überlafen 

werden dürfen, 
ohne eine höhere Abgabe, als das für Veraͤußerungsfaͤlle urſprunglich befimaste 
kaudemium zu fordern, aufzuheben geruht. 

: ‚Die R. Reg hat von nun an bei vorkommenden Bällen nad biefer Ark 
elimmung zu verfahren. 
(A. XIIL 244 f.) 

O0. Sorm der Veräußerung. 

AA. Sorm des Geſchaftes ſelbſt. 

aa) Veräußerung durch Licitation. !) 

a) Nothwendigkeit der Licktation. 

EN. d. Pin. dv. K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 12. Febr. 183% 
an faͤmmtliche K. Meg. Beräußerung von Domainen- und Borfi-Erundfikden 
sbne Licitation ?). 

Des Könige Maf. haben mittelſt Allerh. K. O. v. 16. v. DR. zu heim 
men geruhet, daß fortan, abgefehen von denjenigen Ausnahmen, welche Sit AL 

- Iechähr SelbR zu genehmigen geruhen, Beräußerungen don Domainen: un 
. Bork-Grundflüden ohne Licitation nur in folgenden Fallen zulaſſig fein ſollen: 

1) wenn bie Licitation vorher ſchon vergeblih verſucht i 

2) weun durch die Beräußerung aus freier Hand andere, der Domainen: und 
Forſt⸗Verwaltung wichtige Vortheile, welche bei der Licitation verloren ge⸗ 


pP) 





—— — — — — 


H) Ueber die Form der Licitation in ben Rheinprovinzen vergl. das Publ. der 
8. 08 gi Pa e 2 et, 1818, oben ©. 129. je 
uch diefe Vorſchri d bie 66. 13 u. 26 bes Inſtr. v. 25. Del. 18 
“88.9 u. 11 des Er. v. 27. Juli 1814 und 55.3 u. 14 der ®. d. 5. Diez 1013 
* €, 125—129.) antiquitt. ss " vB... 6. Hin 
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ben würden, erreicht, 3. B. Grenuzſtreitigkeitlen verglichen, Brozeffe abge 

wendet, Bemeinheiten von Domainens ober —— ùſ — 
Grundſtũcken leicht aufgehoben oder laͤſtige Servitute auf kurzem Wege 
abgefunden werden koͤnnen; 

3) wenn dadurch andere ſtaatswirihſchaftliche Vortheile erreicht ober gemein⸗ 
nützige Zwecke befördert werden koͤnnen, als z. B. wenn disponible Grund⸗ 
ſtücke, welche im Wege der Licitation wahrſcheinlich zu größeren Befitzun⸗ 
gen würden vereinigt werden, in Gegenden, welche noch des vermehrten 

nbaue8 bedürfen, zur Bildung neuer Bauerhöfe oder anderer Kleiner nüßs 
licher Stabliffements audgelhen werden können, oder wenn die Wiederaus⸗ 
thuung von Ländereien, welche im Wege der Regulirung der gutsherrlichen 
and bäuerlichen Verhältniffe eingezogen find, und die Anlegung neuer laͤnd⸗ 
licher Btabliffements auf denfelben, im Wege ber Unterhandlung aus freier 
Hand fhneller und ficherer, als im Wege der Licitation, erreicht werden 
fan, oder wenn durch die Ueberlaflung aus freier Hand dem dringenden, 
font nicht wohl zu befriedigenden Bedürfniſſe eines nuͤtzlichen Inſtituts 
oder einer Kommune zu öffentlihen Zweden, als a Anlegung von Bes 
gräbnigpläßen, zur beſſeren Dotirung von Schullehrerflellen, abgeholfen 
werden Tann, ober wenn dadurch der zweckmäßige Auseinanderbau, naments 
li bei Retabliffements nach vorgeweſenen Bränden, in Stübten oder Dörs 
fern befördert wird, ober die uoführung einer Kunſtſtraße durch Privat⸗ 
Unternehmer von der Ueberlaffung ohne Licitation abhängig iſt, und 

4) wenn Domainen- und Forſt⸗Grundſtücke fih fon im vieljährigen Pacht⸗ 
beſide von Butseinfaffen befinden, welche ſolche mit ihren Stellen zufams 
men bewirthſchaftet Haben, und fie von den letztern ohne Störung in ben 
Dirthſchaften und in dem Rahrungsftande der bisherigen Pächter nicht ger 
trennt werben fönnen, ober wenn überhaupt die Beräußerung einzelner 
Grundſtücke, wie 3. B. ber Laßzinswiefen in der Provinz Brandenburg, 
duch die Ueberlaflung aus freier Hand an bie bisherigen Pachtinhaber wer 
ſentlich erleichtert werben kann. . 
Die 8. Reg. wirb daher hiervon mit der Anweifung in Kenntnig geſetzt, 

x nicht nur bei Ihren Anträgen auf Genehmigun von Beräußerungen, zu des 
tea Ahſchluſſe die höhere Genemigung erforderlich In, fondern insbeſondere auch 
bi Ausführung von Veräußerungen iſolirter Parzellen von nicht mehr ale 5 Tha⸗ 
kt Rente, weldge Sie, werm es an fi bereits genehmigt iR, daß die Parzelle 
veräußert werben Tann, ſelbſtſtaͤndig abfchließen darf und wozu Sie nur nachträg⸗ 
ld, Behufs der Berichtigung des Befiptitels, formelle biesfeitige Genehmigung 
nachzuſuchen hat, auf das Genaueſte hiernach zu achten, und wenn Sie bei Bers 
inferangen letztgedachter Art von der Regel der Licitation abweicht, in ben Ge⸗ 
uchmigunge : Verf. und bei Rad fuhung der formellen Genehmigung des Kons 
* jedesmal nachzuweiſen, daß einer der vorgedachten Faͤlle dieſe Abweichung 
rechtſertigt. 


(Zuſatz an die Koͤnigl. Regierung zu Stralſund:) 

Uebrigens wird es kaum der Erwähnung bebürfen, daß auch bie eigenthüms 
bie Verleihung von biuerlihen Höfen im dortigen Bezirk an bie bisherigen 
dehibeſiher auf Grund biesfeitiger Genehmigung und gegen Grfullung der feſt⸗ 
ghrten Bedingungen, als zu den unter 3. benannten Wällen gehörig, nach wie 
vans freier Bond geſchehen Tann. (X. XXIL 36 f.) 


BP) Den zu Bolge 6. 9. des Er. v. 27. Iunt 1811 wegen Deräußes 
tung ter Domainen, Borflen und geiftlichen Güter (f. oben ©. 125.) von 

ngen oder deren Kommiſſarien aufgenommenen Lizitations⸗Ver⸗ 
Matlungen über Veräußerung von Domainen und deren Pertinenzen, find 
Befelden rechtlichen Wirkungen als dergl. gerichtlichen Verhandlungen 
knfegen, dieſelben alſo auch rückſichtlich der meiftbietend gebliebenen 

habeten für rechtsverbindlich anzuſehen. Go erkannt vom Ob. Trib. 

m} 1822. (Praj. Mr. 3. Praj. Samml. ©. 819.) 


B) Deffentliche Bekanntmachung der Lizitationstermine. 


ag) Art und Weife der Vekanntmachung. 
ER. d. 8. Sin. Min. (v. Mop) v. 26. San. 1829 an fämmtliche 
IUIX 9.1. Domalnın. 11 
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8. Reg.. Publikation der Verkaufs x. Termine von Domalnen » Grunt- 


Um den Ausbietungen größerer Domainens Pertinenzien zur Verpachtung. 
Vererbpahtung oder zum Verkaufe eine allgemeinere Bublizität zu verſchaffen, ik 
die Ginrihtung getroffen, daß dergleichen Ausgebote, unter Angabe des anſchlage⸗ 
mäßigen Lokarii der zu verpachtenden, und des Tarwerihs ber zu veräußeruten 
Domainen-Örundflüde, fo wie des anberaumien Termins, und unter Hinweifung 
auf das Amtsbl., in welchem das Ausgebot enthalten ift, in ben mit der Staats 
zeitung erfheinenden allgemeinen Anzeiger aufgenommen werden. Hiermit iR Sei⸗ 
tens ber K. Reg. die fernere Cinrichtung zu verbinden, daß denjenigen, welche 
fi zur näheren Kenntnißnahme von ben erfolgten Ausgeboten melden, die Eim- 
fiht des betreffenden Amtsbl. in der Regiftratur der K. Reg. geflattet, auf 
Auswärtigen auf desfallfiges fchrifliches Erſuchen eine Abfchrift der beitreffenten 
Kundmachungen ftempelfrei und nur gegen Grflattung ber Kopialien zugefer: 
tigt wir. 

s Hiernach wird es dann der Publikation ſolcher Ausbietungen durch fämmt- 
liche Amtsbl. der Monarchie in der Regel gar nicht mehr bebürfen, und auch bıe 
Infertion in die Amtsbl. oder Zeitungen benachbarter Reg. — beſonders we 
ſolche mit Koften verbunden it — wird fih auf die Fälle befchränten können, 
wo eine baldige Bekinntwerbung des erfolgten Nufgebots in jenen Regierungs: 
Bezirken von befonderem Intereffe für bie Verwaltung if. 

Dagegen hat die K. Reg. das Publikum von der getroffenen Sinrihtung 
dich eine dem Amtsbl. zu inferirende Bekanntmachung zu benachrichtigen. 

Wegen Ausbietung von York: Grundftüden verbleibt ed bagegen bei dem 
bisherigen Verfahren. (A. XIII. 25.) 


BB) Koften ver Bekanntmachung. *) 

ua) ER. des K. Fin. Min, General-VBerwaltung er Domainen unt 
Forſten v. 11. Nov. an ſaͤmmiliche K. Reg. Inſertions⸗ ebüheen für Be 
kanntmachungen in Domainen⸗ und Vorftveräußerungd- und Verpachtungs⸗ 
Angelegenheiten. 

SGs iſt bisher in Hinfiht der Bezahlung und Wiedereinziehung ber Inſer⸗ 
tions:Gebühren für Belanntmachungen in Domainen⸗ und Forſt⸗Veraußerungs⸗ 
und Berpadhtungs: Angelegenheiten, nit überall gleihmäßig verfahren werden, 
und ſehe ich mid daher veranlaßt, die K. Reg. hierüber mit folgender Auwei⸗ 
fung En verſehen. 

n bie Amtobl. muüͤſſen alle Bekanntmachungen, fie mögen die Beräußerung 
oder die Verpachtung von Domainens und Forſt⸗Grundſtücken betreffen, unent: 
gelvli aufgenommen, und bürfen dafür fo wenig den Käufern ober Pächtern. 
als der K. Kaffe bie Koften zur Laſt gelegt werben. 

In die Intelligenzblätter, deren Ertrag durch die Genexal⸗RPoſt⸗Kaſſe 

u ben Revenüen des Militair-Watfenhaufes in Potsdam fließt, müflen bie Be. 
anntmachungen von Beränßerungen ebenfalls unentgelblid aufgenommen werben, 
Bekanntmachungen in Berpadjtungs-Angelegenheiten werden aber in diefelben und 
in fofern unentgelblih aufgenommen, als bie Licitationen oder Submiffionen 
fruchtlos abgehalten worden; fommt dagegen der Vertrag zn Stande, fo müflen 
bie InfertionssKoften bezahlt werden, und es iR daher nöthig, daß bei Berpadh: 
tungen durch Liritation ober Submiſſion die Tragung derſelben den Pächtern zur 
Bedingung gemacht werde, 

ei den Infertionen ih die Zeitungen und andere öffentliche 
Blätter kommt es zunächft auf den Inhalt der Privilegien und Conceſſionen 
der Unternehmer an. Sind letztere danach verpflichtet, die Bekanntmachungen 
unentgelblih aufzunehmen, fo iſt won diefer Verpflichtung ſtets Gebrauch zu ma: 
en, und namentlich auch dahin zu fehen, daß ben Pächtern bie Tragımy von 








—— 


1) Nach $. 40 der Verlaufehedingungen v. 23. Aug 1848 (f. oben bei der 
Girf. Verf. v. 30. Aug. 1848, ©. 135.) übernimmt Fiekus alle, Koflen, und 
Bi dufer trägt ein Pauſchquantum von 1 Sgr. auf den Thaler bes Kaufpreis 
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Sefetions » Koſten, welche die Unternehmer zu fordern kein Recht haben, nicht 
uͤrdet werde 


Sind die Unternehmer dagegen zur unentgeldlichen Aufnahme der Belannt⸗ 
nachungen nicht verpflichtet, fo find bie InferttonssKoften in Veraͤußerungs⸗An⸗ 
gelegenheiten dennoch nicht den Erwerbern befonders zur Laſt zu legen, fondern 
aus den dazu beflinnmien Fonds zu bezahlen; in Berpachtungs - Angelegenheiten 
ij aber in dieſem Walle die Tragung berfelben den Pächtern zur Bedingung zu 
nachen, und deren Zahlung aus. der K. Kafle nur dann zu leiften, wenn bie di 
atation oder die Submiffion fruhtlos ausfällt, und die Unternehmer die Bezah⸗ 
long deſſen ungeachtet zu forbern berechtigt find. 

In den Beraͤußerungs⸗Bedingungen bedarf es Bernd) überall einer befons 
deren Beſfimmung wegen der Inſertions⸗Koſten nit. Bei Verpachtungen im 
Bege der Liritation oder Submiffion ift dagegen zur Vermeidung eines Anſpruchs 
u die 8. Kafle die Bedingung flets dahin zu ftellen, 

daß Paͤchter, in fo weit die Infertion nid unentgelblich gefchehen müſſe, die 
Koften ber‘ Bekanntmachung durch die öffentlichen: Blätter zu iragen haben, 

Uebrigens wird in sinkt ber hieſigen Voſſiſchen und Haude und 
Spenerihen Zeitungs⸗Cxpeditionen noch bemerkt, daß fie die Belanntmachungen 
von Domainens und Forſt⸗Veräußerungen unbedingt, von Verpachtungen aber nur 
dann unentgeldlich in ihre Zeitungen aufzunchmen haben, wenn bie Licitation 
eder Submiſſion erfolglos abgehalten wird. (U. X. 973.) 


PAR) R. des K. Fin. Min. Generals Verwaltung für Vomainen und 
durften (Keßler) v. 14. Juni 1827 an vie K. Meg. zu Minden. Bezahlung 
ut Wiedereinziehung der Bekanntmachungskoſten in Domainen- und dorſt⸗ 
Berkaferungs- und Berpachtungd- Angelegenheiten. 

Die von ber 8. Reg. in dem DB. v. 31. v. M. angeregten Bebenten über 
die Arwendung der &.:Berf. v. 11. Nov. v. J., beiveffend die Bezahlung und 
Bidereinziehung der Belanntmarhunge-Rofien in Domainen» und Forf-Beräußes 
nung8; und BerpachtungssAngelegeuheiten, erledigen fi dakin, daß, ba ber 5. Abs 
ſhritt jener Verf. von Domainen: und Worfi s Beräußerungs- Angelegens 
ftiten im Allgemeinen fpricht, darunter auch Verkäufe ven Zinsfrüchten, Holz⸗ 
serärigerungen uf. w. zu verfichen find, dag mithin auch im biefen Veräußes 
rungsjällen den Erwerbern die Koflen der Bekanntmachung, wenn ſolche bezahlt 
werden müffen, nicht zur Laf zu legen, fondern aus den dazu beſtimmien Fonds 
m berichtigen find. ben fo allgemein fpricht der gedachte 9. Abſchnitt und ber 
ſelzende Abfap von Berpadgtungen. 6 find dazu alfo auf bie Verpach⸗ 
toagen yon Gerechtſamen, 3. B. der Zehnten, ber Hubegerechligfeiten auf frem⸗ 
ven Grundſtücken u. ſ. w. zu rechnen, woraus bann felbrebend folgt, dag auch 
bei diefen Berpachtungen die Bekanntmachungs⸗Koſten grandfäglich von ben Paͤch⸗ 
tra getragen werben mäflen, ımb nur dann ben Bermaltunge s Fonds zur Laſt 
fallen, wenn bie Verpachtungen nicht zu Stande fommien. (A. XI. 374.) 


y) Vorbehalt der Wahl unter den legten drei Geboten. ?) 
ea) E.R. des K. Fin. Min., GeneralsBerwaltung für Domainen und 
daſten (Reflex), v. 29. Ian. 1827 an fämmiliche K. Meg. 

Um einem Antrage der K. Dben-Beänunge- Rammer n genügen, veranlafs 
kn wir die K. Neg., in ihrem BerwaltungssBezisfe die Anorbrang zu treffen, 
deß von nun an bei allen öffentlichen Ausgeboten in Domainen: und Forſt⸗An⸗ 

legenheiten, ſolche mögen Beräußerungen, Verpachtungen ober Verdinge betref⸗ 
in, — die Verhandlungen, außer dem Beſtbietenden oder Mindeſtfordernden 





1) Bon dieſem Vorbehalte ſchweigen ſchon die Lizttationsregeln, welche sch a. 
im 6. R. ». 30, Jan. 0 ——8 eben ſo die neueſten v. 23. Aug. — 
Ad beiden bleibt aber jeder Bieter fo lange an fein Gebot gebunden, bie ber Li⸗ 
Kerott: Kommiflariue einen Ueberbieter als ehe anerkannt hat, Vergl. 

3.0 6. ig der I. UntersAbth. (ſ. oben &. 129.). ch das C. R. der Pots⸗ 
baner Re v. 3. Mai 1837 (f. unten ©. 164.) beſchraͤnkt die Auswahl unter 

3 Behbiekeen auf Verpachtungen. | 
. 11* 
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auch von benjenigen beiben Subivibuen, welche zunaͤchſt vor jenen ühre Gebote 
oder Forderungen abgegeben Haben, mit unterfärieben werden. Da dies aber 
mit Erfolg nur alsdann verlangt werden fann, wenn in den Bedingungen aut: 
drücklich die Wahl unter den drei lebten Beboten vorbehalten worden if: fo wird 
die K. Reg. dafür zu forgen haben, daß, wenn, außer biefem Falle, jene Ri: 
vollziehung entweder verweigert wird, oder aus andern Gründen nicht Stau 
finden kann, alsdann wenigftens die Namen und Gebote der beiden vorhergthen⸗ 
den Lizitanten am Schluffe der Protokolle vermerkt werden kann. 


(8. XI. 33 


BP) SE R. ves N. Fin. Min, General-Verwaltung für Domainen un 
Sorften (Keßler) v. 31. März 1827 an die K. Meg. zu Aachen und abſchrifi⸗ 
lich an fämmtliche übrige K. eg. 

Wenn die K. Reg. nad ihrem Ber. v. 21. v. M., die in dem €. 8. v. 
v. 29. Ian. d. 3. angeordnete Mitunterfchrift der Lizitaflone : ——— 
über Domainen⸗ und Forſt⸗Objelte Seitens ber drei Bizitanten, welche die behes 
Gebote abgegeben haben, bei Heinen Holzverfäufen nit für ausführbar halt: fe 
wird derfelben zuvörderft bemerfli gemacht, daß jene Mitunterfhrift von Sein 
ber drei beftbietenden Lizitanten leineswegs unbedingt vorgefcrieben, ſonden 
ausbrüdlich nachgelaffen worden it, daß in Faͤllen, wo die Mitvollziehung tet 
Protokolls von den beiden Bietern, weldhe vor dem Meiftbietenden ober Mindei: 
fordernden bas fepte Gebot gethan, oder die geringfle Borberung gemacht habın, 
nicht zur Bedingung gemacht if, and verweigert wird, ober aus andern Gründen 
nicht gefchehen kann, nur die Namen und Gebote der beiden vorhergehenden Bis 
ter vermerft werben follen. 

Sodann liegt aber auch der durch das gedachte C. R. getroffenen ner: 
nung nur die Abficht zum Grunde, barüber eine vollſtändige Beglaubigung ja 
erhalten, daß wirklich eine Konkurrenz von Bietern fattgefunden Gabe, und In 
biefer Hinficht findet es Fein Bedenken, bag in allen Bällen, wo mehrere mini 
wichtige Objekte, als 3. B. Brennholzverfauf in einzelnen Klaftern ober len: 
gen Heinen Quantitaͤten, einzelne geringe Baus und Nutzholzſtücke von Finn 
bedeutenden Tarwerth sc. in einem unb bemfelben Termin ausgeboten, und bar: 
über nur ein Protofoll aufgenommen wird, auch die Unterihriften berjemge, 
weiche auf bie einzelnen Gegenſtaͤnde die Beftbietenden geblieben, genügen, mn 
es bei jebem einzelnen Objeft diefer Art, der Mitunterfchrift derjenigen beiten 
Lizitanten, welche zunächft vorher geboten haben, oder auch nur bes Bermerit 
Yen Namen, nicht bedarf, welches nur nöthig if, wenn größere Breunhol; 

uantitäten zuſammen, ober aber orfiparzellen im Ganzen oder einzelnen, ganıt 

Holzlabeln ıc. zur Berfleigerung lommen, wovon ber Tarwerth gewöhnlich ſchor 
ein bedeutendes Objekt ausmacht. 

Hiernach ift daher zu verfahren, dabei aber auch auf der andern Excite nid! 
außer Acht zu laffen, dag in allen Faͤllen, wo «6 darauf ankommt, aud chn 
Rudfict auf das letzte Meiſtgebot oder auf die letzte Mindeflforberung die Vabl 
unter den drei Beftbietenden oder drei Mindeflfordernden zu behalten, alſo ne 
mentlich bei Verpachtungen ganzer Vorwerke, Mühlen und anderer mit Gebäuden 
verfehenen Btabliffements oder ei dem Verding von Bauten, wo bie Perſoͤnlich 
keit des Bieters wefentlich bei ber Entſcheidung berüdfihtigt werden muß, vie 
Bedingungen auch hiernach gefaßt, und die Berbanblungen in ſolchen Faͤllen ad 
von den “ yeblen fiaitanten wirklich vollzogen werden müſſen. 


yy) C. R. ver K. Reg. zu Potsdam, v. 9. Mat 1837, an ſammiliche 
Domainen« Ment- und Pacht» Aenter. 


Auf Veranlaffung eines M. des H. Staatsmin. v. Ladenberg Orr. v. 13 
v. M., wird dem Amte mit Bezugnahme auf das Min. R. v. 29. Jan. 1827, 
(#. ©. 33) die Vorfchrift: 
„wonach in den Lizitatlons- Bedingungen, wegen Verpachtung von Denah 
behalten ine ausdrücklich die Wahl unter ben drei letzten Geboten ver⸗ 
zu en if“, 
mit den Bemerken hierdurch in Erinnerung gebracht, daß es dagegen rödkärfd 
der DomainensBeräußerungen bei den Regeln ber Ligitetion bewendet. melde dr 
Amte, den beſtehenden Anordnungen gufolge, in jedem einzelnen Beränferungstel 
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m einem re uramplare zur Vorlegung an die Lizitanten mitgetheilt wer⸗ 


bb) Veraußerung aus freier Hand. 

CR res Min. des K. Haufes (v. Ladenberg) v. 12. Behr. 1888, 
€. oben ©. 160. 

BB. Form der Urkunden !). 

32) Bei ven Beräußerungen durch die EAkularifationd-Kommiffton. 

Del. v. 6. Juni 18122) (8. ©. pro 1812. ©. 108). ©. oben 
Aſchn II. .2.6©. 114. 

bb) Bei den Veräußerungen durch die Regierungen. 

a) in der Zeit v. 27. Dec. 1808 bis 831. Der. 1825. 

ea) Dienft-Inftruftion v. 26. Dee. 1808. $. 29. 

Die Reinfchriften werben von brei Mitgliedern, ober wenigflene Yon einem 

Kath und einem Mitgliede des Präſidiums unterfchrieben ıc. 
(Rabe Br. 9. ©. 477). 


PP) Sefhäfts-Inftruftion v. 23. Oft. 1817. $. 82. 

Jedes Mitglied des Kollegiums ift befugt, die Reinfchriften der Sachen in 
anterfchreiben, weldhe vom Plenum, oder von der Abtheilung, worin es angeftellt 
iR, ausgeben. Die Unterfchriften dreier Mitglieder find zureichend. Unterzeich⸗ 
net ein Mitglied des Praͤſidiums mit, fo find zwei Unterfchriften hinlaͤnglich sc. ®). 

(8. S. 1817 ©. 770). 


P) Seit dem 31. Dee. 1825. 
ac) 8. O. v. 31. Dee. 1825, betr. die Abänderung der biöherigen 
Organifatton der Prov. Verwaltungs» Behörten. $. VII. 


Die Reinfhriften der auf Plenar: Befchlüffen beruhenden Verfügungen und 
Ausfertigungen werden von dem Präfldenten allein, die der einzelnen Abtheis 
langen aber von dem Vorfibenden derfelben vollzogen. 

Dei Berträgen und andern Urkunden, deren Ausfertigung bei einer abtheis 
ling erfolgt, iſt nicht nur des Präfidenten, fonders auch eines Juſtiziarius 
Rimterfhrift, fowohl des Entwurfs als der Ausfertigung erforderlich. 

Simmtlihe Verträge, wozu die Reg. höhere Genehmigung einholen müffen, 
und welche m 8. 8. Nr. 15. der Ob. Praͤſ. Infteuftion v. 23. Oft. 1817 
von den Ober: Bräfldenten beftätigt werden mußten, find künftig von ben Reg. 
allein auszufertigen; jedoch muß in den Bällen, wo, zur Regulirung des Bes 
ſchafts, ſelbſi Minifterial: Genehmigung nothwendig iſt, diefen DBerträgen bie 





1) deg Ergänzungen der Preuß. Rechteb. zur Hyp. O. Tit. I. $. 80. 
u Koch Domalinenweien S. 400. Die Beräußerungs:Urlunden muͤſſen von den⸗ 
Magen Behörden, welche ben K. Fiskus vertreten haben, ausgefertigt, unterfehries 

‚und mit dem Dienfifiegel befiegelt werben; in dem Bolgenden find bie Vor⸗ 
Meiften über die Form der Ausfertigung mitgetheilt. 


2) Diefe B. ſchreibt die gewöhnliche Unterfrift und VBeflegelung durch bie 
jet Veräußerung autorifizten Behörden vor. Hiernach muß die Bollzichung ber 
Urfanden bei der Haupt-Säfularifations:Rommiffon bis zum 15. April 1812 
leergl oben sab a. 11.) von drei Mitgliedern, und von da an bis zur Webergabe 


ve Geihäfte an die Reg. von ben Staatsrathen Willens und Schulz ges 
ſhehen fein. 


3) a) Dazu mußte n ‚5. Mr. 13. der Altern Inftruftion für die Obers 
Brenn nz, ER. 187 (3. ©. 1817 &. 230) no die befonbere Beſta⸗ 
Oeng durch den Ober⸗ Bräfidenten hinzulommen. ©. 14. . 

b) In Fällen, wo Miniſterial⸗ Genehmigung nöthig, muß das minißerielle 

unge: Reitzipt ale ein weſentliches Stud ber Urkunde angehängt fein. 
ng ned dem Datum genügt mid. RM. dos Zu. Min. v, 27. März 
WB, (dab, Br, 21. ©. 239. — Graf Br. 4. ©. 181, 182). ı 
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Senehmigungs⸗Verf. wenigftens extraftweife in beglaubigter Abſchrift beigefügt 
werben. 
BE) R. d. K. Juftiwin (Mühler) v. 21. Juni 1833 an das K. Ob. 
2. ©. zu Naumburg. Beifügung eined Ertraftes des Minifterial« Bench: 
migungd» Reffripts bei Domainen = Veräußerung « Verträgen. 


Der Ber. d. K. O. L. G. v. 13. v. M. 
den von der Reg. zu Merſeburg mit dem Rittmeiſter v. T. über die 
Domaine 6G. abgefhloffenen Kontrakt betreffend, " 
hat mir die Veranlaffung gegeben, mit dem H. Fin. Min. Über die Frage in 
Korrefpondenz zu treten, wie es zu halten fei, 
wenn das Gericht ein Bedenken darüber hat, ob aud der Kontralt ben, 
von Seiten des Yin. Min. vor Abſchluß defielben aufgefellten Bein: 
gungen vollftändig entipredhe; 
ob in diefem Falle die Beibringung einer genehmigenden Verf. des K. Fin. Min. 
—— ſei, ober die Prüfung ber Uebereinſimmung der Reg. überlaſſen 
werden folle? 

Das K. D. L. ©. empfängt in der Aulage (a.) eine vollſtaͤndige Abſchrift 
bes Schreibens des —38 — v. 13. d. M., mit der Anweiſung, nach der 
Fe enthaltenen Ausführung, womit id) mich einverflanden erfläre, in künftigen 

ällen zu verfahren. 


Anl. a 

Nah dem geehrten Schreiben v. 24. v. M. den, von ber Reg. in Merſe⸗ 
burg mit dem Rittmeifter v. T. über die Domaine G. abgefchloffenen Kontralt 
betreffend, ſcheint es E. &. nicht unzweifelhaft, ob in einem ſolchen Falle, wie 
«ber ‚vorliegende, wo. das Gericht Bedenken darüber hat, ob ber Kontrakt den, 
von Geiten des Pin. Min. vor Abſchluß defielben aufgeſtellten Bedingungen 
volltändig entfpreche, daſſelbe die Beibringung einer genehmigenden Verf. als 
nothwendig aufftellen, oder die Prüfung der Uebereinflimmung —* der Reg 
überlaffen müfle. 

In diefer Beziehung halte ich dafür, daß bei der Vorſchrift unter Nr. VNL 
ber Allerh. K. O. v. 31. Dec. 1825, — wonach die Reg. fünmtlihe Ber 
Su wozu fie die höhere Genehmigung einholen müflen, unb welche nad ba 
Inſtruktion für die Ober: PBräfidenten v. 23. Of. 1817 von diefen beflätigt 

- werben mußten, Tünftig allein ausfertigen, jedoch in den Wällen, wo gie Regu: 
lirung des Geſchaͤfts felbit Minifterial-Genehmigung nothwendig ift, dieſen Ber: 
frägen die Genehmigungs-Verf. wenigftens auszugsmweife in beglaubter Abs 
chrift beifügen follen, — nur die Abfiht zum Grunde gelegen hat, eine 
bfürzung des bis dahin beflandenen Geſchaͤftsganges zu bewirken, indem den 
Reg. die Ausfertigung ber Verträge nad den ihnen von ber vorgefegten Be: 
Hörde dazu ertheilten Beftimmungen, unter ihrer eigenen Berantwortlichkeit, über: 
fragen wurde. 

Diefe Abficht würbe aber nicht erreicht werben, wenn noch eine Kontroll 
ſtattfaͤnde, um in jedem einzelnen Falle genau g prüfen, ob die Meg. bei A: 
ſchließung der Verträge alle und jebe deshalb fefigefiellten Bebingungen und 
feine andere aufgenommen haben. Wire aber eine ſolche Kontrolle für noͤthig 
erachtet, fo würben bie vorgefepten Verwaltungs : Behörben dazu geei als 
bie Gerichts⸗Behoͤrden ſein, und man würde dann die frühere Verſaffung, we 
nach bie vorgefehten Verwaltungs: Behörden ftets die Verträge in den Gatwürfen 
prüften und been Ansfertigungen beſonders beftätigten, wieder eingeführt haben. 
Auch iſt aus der Beftimmung ber vorgedachten R. O.: wonach den Verträgen 
bie Genehmigungs⸗Reſkripte wenigſtens exiraktweiſe beigefügt werden ſellen, 
[Sen zu entnehmen, bag die Reg. fs nur über die Senehmigung bes Geſchifi⸗ 

n ber Hauptſache, nicht aber über bie Genehmigung aller und jeber Reber 
bedingungen bei den von ihnen abgefhloffenen Verträgen ausweifen ſollen. 

Bin daher der Meinung, daß, wenn aus ben, den DomalnensBeräufe 
rungsc Berträgen beigefügten Genchmigungss Reftripten der Hauptgegenfland brt 
Deräußerung und die Haupkfumme der Veräußerungs s Gelber, Ionfitzen, und mil 
ſelbigen der Inhalt der Verträge von ben Berichtes Behörden übereinfimmend 

- befunden worden, Teßtere nicht weiter prüfen dürfen, ob bie übrigen Vertrage— 
- Bedingungen mit den vor Abſchluß bes Geſchafis von dem beteiligten Bin 
Rerien genehmigten, übrreinftimmend find. 
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Weun demungeachtet aber Bei ben Gerichten in einzelnen Fällen Bedenken 
über den Inhalt folder Vertraͤge ſich aufbrängen follten, fo wirb es ihnen ſtets 
überlaffen bleiben müffen, fich zur Befeitigung derfelben, oder zur Berichtigung 
der Berträge, mit ben Reg, in Schriftwechfel zu fepen, oder auch höhere Ent⸗ 
ſcheidung darüber zu veranlaffen ıc. 

Betlin, den 13. Juni 1833. 

Maaßen. 


An 
ten Koͤnigl wirklichen Geh. Staats: und 
Zul. Min. Herrn Mühle, 
Excellenz. 
GA. xvii. 303 fg.) 


y)R. d. Min. d. K. Hauſes (v. Ladenberg) v. 3. Dec. 1836, betr. 
Ne deſtätigung der Domainen⸗Veraͤußerungs⸗Vertraͤge Seitens des Miniſte⸗ 
rm. ©. oben ©. 146. 

85) Befugniß der Meg. Sekretaire zur Beglaubigung der Abfchriften 
tn Rinift.» Senehmigungs » Nefkripte. 
f A R. des K. Fin. Min. (v. Mob) v. 11. Ian. 1830 an fämmtliche 

eg, f 


Bier find in mehreren Bällen bei Verträgen, welche bie Meg. Namens 
kt Domainens und Forſt⸗Fiskus gefchloflen haben, wenn darauf eine Cintragung 
in das Hypothekenbuch geichehen follte, Differenzen mit Zug Dedeben über 
Vie Beolaubigung der Abfchriften der Genehmigungs:Reffripte entitanden, bie 
ben Berträgen beigefügt waren; insbefondere haben die Gerichte Bedenken ge: 
Kalt, n durch die Regierungs » Sefretarien vibimirten Abfchriften für genügend, 
nunehmen. — J 
34 bin Hierdurch veranlaßt, im Ueberrinſimmung mit dem H. Ju. Min,’ 
det K. Reg. Folgendes zu eröfnen: " 
1) Die Differenzen werben größtentheile ſchon dadurch vermieben werben, daß, 

in foweit es bioher nicht ſchon gefchehen ift, in ben Ausferfigungen ber 

Berträge oder anderer Urkunden über Gegenflände, bei denen Miniſterial⸗ 

Genehmigung erforderlich und ertheilt it, auf die beizuheftende beglaubigie 

Abſchrift, oder den beglaubigten Auszug des Genehmigungs⸗R. ausdrücklich 

Bezug genommen wird. . 

Da, wenn dies gefchieht, die beglaubigte Abfchrift mit dem Bertrage zu 
tinen Ganzen verbunden, und dies dur Di K. Reg. vollzogen wird, jo 
iſt in folden Füllen eine durch einen Reg. Sekretair vibimirte Abſchrift 

des Genehmigungs⸗R. hinreichend. > 
2) In den Fällen, in welden biefem Berfahren ein Hinberniß entgegenfeht, 

oder wenn etwa die Minift. Genehmigung erft nach Ausfertigung des Konz. 
tralte ober einer fonftigen Urkunde ertheilt wird, muß entweber die Geneh⸗ 
wigung im Original mit bem Dokument bem Gerichte vorgelegt, oder eine, 
beglaubigte Abfhrift derfelben, welche unter dem Siegel des Kollegfi und’ 
mit der Unterfchrift des Präfiventen, des Abtheilungss Dirigenten und des 

Juſtiziarius ausgefertigt worden ift, beigefügt werben. 

In ſolchen Hilfen kann auch die K. Reg., wenn fie die Genehmigung 
nachſucht, darauf antragen, daß biefe in einer abgefonderten Ausfertigung 
ertheilt werde. (A. XIV. 47). 


&) Bei der angeordneten Vollziehung der von den Regierungen ges 
Iölaffenen Berttäge Seitens des Präfldenten, Astheilungs » Dirigenten und 
dafliarius kann der Präfident durch den Abtheilungs - Dirigenten ?) ver» 
keteu werden. So erfannt vom Plenum des Ob. Trib. am 27. Aug. 1838, ' 
Bi N. 52 Pi...) . 0. Ä 


nn 


1) Das C. A. des Hausmin. Abth. 2. v. 16. Juli 1838, (A. AA. &. 541): 
kauf, daß das Db. Trib. eine vom Abtheilungs-Dirigenten und Juſtiziar, von er: 
km wolnd als Vertreter des Praf., vollzogene Vollmacht beshalb für ungenügend 
allat habe, weil diefes letztere nicht ausdrucklich angeführt fei. Das Min, or 
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LLC) Die Vorfchrift, daß Verträge, welche bei einer Regierungs-Übibei- 
ung audgefertigt werden, der dreifachen Unterfchrift (de8 Präfldenten, Ab⸗ 
thellungs« Dirigenten und des Juftitiars) bedürfen, findet auch ſchon auf 
folche Erklärungen einer Regierung, durch welche diefelbe das WAnerbieten 
eines Dritten annimmt, Anmwentung, fo daß alfo eine in einer Regierunge⸗ 
Verfügung enthaltene Erklärung diefer Art nicht für eine gültige ein Ver—⸗ 
tragsverhaͤltniß begründente Afceptation gebalten werten Tann, wenn bie 
Berfügung nicht mit der vorgedachten dreifachen Unterfchrift verfehen IR). 
So erkannt vom III, Sen. des Ob. Trib. am 22, Febr. 1845. (Präi. 
Nr. 1544. ©. 359.) 


D, Arten und Bedingungen der VBeräußerungen. 
AA. Verſchiedene Arten der Veräußerung. 
Dies waren nach der früheren Gefeßgebung 
a) reiner Verkauf, 
b) Berfauf mit Vorbehalt eines Domainen-Zinfes, 
c) Bererbpachtung, 
d) Berpfündung. ?) 
Die Wahl zwifchen viefen Deräußerungsarten beftimmte ſich nad 
65. 11. 27. der Domalinen- Beräußerungs-Inftruftion v. 25. Oft. 1810 um 
nach 65. 1—4. der durch das C. R. des Min. des K. Hauſes v. 80. Ian 
1836 mitgetheilten Regeln der Lizitation bei Veräußerung von Domainen 
und Fotſt⸗Grundſtuͤcken. (S. oben ©. 129 
Das Jahr 1848 änderte dies, und, wie fchon der Art. 40. der oktroyur⸗ 
ten Berfaffung v. 5. Der. 18483 (G. ©. 1848 ©. 375 flg.), fo brachte aud 
der Art. 42. der revidixten Verfaſſung v. 31. Ian. 1850 (&. ©. 1850 6 
17 fig.) die nachſtehende Vorfchrift: 

„Das Recht der freien Verfügung über das Grundeigenthum unterliegt fü 
nen andern Beichränfungen, als denen der allgemeinen Gefeßgebung. Die Theil⸗ 
—8 Na Grundeigenthums und bie Ablösbarkeit ber Reallaften wirb ge 
wöährleiftet. — 

Aufgehoben ohne Entſchaͤdigung find: 

1) die Gerichtsherrlichkeit, die gutsherrliche Polizei und obrigkeitliche Gewalt, 
jowie Die gewiffen Grundſtücken zufichenden Hoheitorechte und Brivilegien; 

2) die aus diefen Befugniflen, aus der Schnäherrlichkeit, der frühem Orb 
unterthänigkeit, der frühern Steuer: und Gewerbe: Berfaflung herſtammen⸗ 
den Verpflichtungen. 





besbalb an, F in ähnlichen Faͤllen der Abtheilungs⸗Dirigent allemal mit bem 
ke nen fol: „für den abwefenden Bräfidenten und alt 
Abtheilungs- Dirigent”. 

2 In dem R. des Jufl. Min. v. 23. Mai 1840 (M. Bl. d. i. V. 6. 10) 
heißt es über bie Brage, welche Schriftftüde als Urkunden anzufehen feien, daß Het 
nad den einzelnen Faͤllen, insbejonbere danach „ob in der fragt. Ausfertigung 
Mehte eingeräumt oder anerfannt” würden, beurtheilt werben müffe. Sn fanem 
dafelb beigefügten MR. v. 14. Mai 1840 empfiehlt der Min. des Zum. eher IE 
viel als zu wenig Schriftflüde mit der dreifachen Unterfchrift zu verfehen. 

2) In Betreff der Domainenpfanbbriefe beflimmte die K. D. v. 5. Mai 1514, 
ba biefelben gleich den Aiafaahligen an Sahlungeitakt angenommen werden fol: 
ten. (8. ©. 1814. ©. 61.) Der Grat für die taatefäulden ı Ber infung un? 
Tilgung , welcher der -®. v. 17. Ian. 1820 (6. ©. 18%. ©. 9.) beigelegt if. 
führte 5,527,245 Thle. Domainenpfandbriefe auf. Im Stantshaushalts ; Ciat für 
1849, Anlagebanb ©. 248, Abfchn. XIV, Staatsfehuldens Verwaltung, kommen fast 
. mehr vor. Schon in dem Berichte der Stantsfchuldentilgungs:Kommilfien 9. 9. Rer- 

1843 (Ag. Preuß. Zeitung von 1844. Mr. 33.) werbm feine mehr fr 

erg. über di Berpfändungen der Domainen noch bie K. D. v. 27. Hai 182 
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Rit deu aufgehobenen echten fallen auch bie Begenleiftungen uud Laflen 
weg, welche den bisher Berechtigten dafür oblagen. 

Bei erblider Ueberlaſſung eines Grundſtücks iſt nur bie Mebertragung bes 
vollen Gigentgums zuläffig; jedoch kann auch hier ein feſter ablösbarer Zins vor: 
behalten werben. Die weitere Ausführung dieſer Beftimmungen bleibt befonderen 
Geſetzen vorbehalten.“ 


Das demnächſt eslaffene Gefeh v. 2. März 1850, betr. die Ablöfung. 
ter Reallaften und die Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen Ver⸗ 
hitaife fepte in Ren 98. 2., 5. u. 6. Folgendes feft: . 


$.2. 
Cine EntiHibigung werben folgende Berechtigungen, fo weit fie noch beflchen, 
hiernit aufgehoben: 

2) da6 Obereigenthum bes Guts⸗ oder Grundherrn und bes Erbzinsherrn, 

den das Cigenthum des Erbverpaächters; der Erbzinsmann und der Erb: 

rißter erlangen mit dem Tage der Rechtskraft des gegenwärtigen Gefeges ') und 
Ani auf Grund defielben das volle Eigenthum; 

5) die Berechtigung des Erbverpaͤchters oder der Zinsberehtigten, ben ihm 
jsicheuben Kanon oder Zins willlabrlig zu erhoͤhen. 


83. 
Die in dem $. 2. Nr. 1. u. 2. beftinfinte Aufhebung des Obereigeuthums - 
des Lehneherrn, Guts⸗ oder Grundherrn und Erbzinsherrn, fowie des Gigens 
ame des Erbverpaͤchters, hat nicht zugleich die Aufhebung der aus diefen Vers 
Hitniffen entfpringenden Berechtigungen auf Abgaben ober Leiflungen, ober auss 
tradih vorbehaltene Rußungen zur Folge; vielmehr bleiben: diefe Berechtigun⸗ 
gen, fefern fie nicht etwa in dem gegenw. Belege befonders für aufgehoben ers 
Mürt worden find, fortbeſtehend, und zwar mit benfelben Borzugsrechten in dent 
Vermögen des Berpflichteten, welche fe sicher barin hatten. ' 


8. 6. 
‚Me befländigen Abgaben und Leiſtungen, welche auf eigenthümlich ober 
bicher erbpachte s ober erbzinsweiſe befeflenen Grundflüden oder Gerechtigkeiten 
haften (Reallaften), ſind nach ben Vorſchriften dieſts Abſchnitts (Abſchn. 1, Ab⸗ 
liſing der Reallaſten) ablösbar. 


Ehen fo ſind nad F. 91. fig a. a. O. die feſten Grundrenten, deren 
Vorbehalt bei erblicher —— eines Grundſtuͤcks gegenwaͤrtig noch 
wg if, nach ſechsmonatlicher Kündigung mit tem zwanzigfachen Be⸗ 
vage ablößbar, und auch vertragemäßig darf die Kündigung nicht über 80, 
Ybıe außgefchlojfen, und der Ablöfungs » Betrag nicht über das Fünfund⸗ 
et gefteigert werden. Zuwiderlaufende Verabredungen find wir⸗ 


‚Diefen Aenverungen der früheren Gefeßgebung war, was die De- 
mune« Berkußerungen anlangt, bereit im Voraus durch die Verkaufo⸗ 
—— v. 23. Aug. 1848 (Beil. a. des ©. M. v. 30. Aug. 1848, 
"en ©. 129 ff.) entfpeochen. Die Veräußerung gefchieht danach 
m ‚duch Verkauf zu vollem Eigenthume.“ ($. 1 D 


u. O. 
vem zuläfftgen Vorbehalte eines feften, abldobaren Zinſed ſchweigen 





1) Bergl. G. v. 3. Apr. 1846 betr. die Publikation der Geſetze (G. &. 1846. 
€. 151,): „8. 2. IM in einem durch die ©. ©. verfündeten Erlaffe ber Zeits 
veat befimmt, mit welchem berfelbe in Kraft treten fol, fo if der Anfang feiner 

Ku nach dieſer Beſtimmung zu beurtheilen. Enthält aber das verkündete 
®. dur ſolche Zeitheftimmung nicht, fe begimmt befien Geſetzeskraft in dem Reg. Bez. 
Fasten mit Berlin mit dem 8. Tage; in den Reg. Bez. Frankfurt, Stettin, Mags 
Klang und Merfeburg mit dem 9, Tage; in ben Reg. Bez. Stralſund, Göslin, 
Pen, Breslau, Liegniß und Erfurt mit bem 11. Tage; in ben Meg. Bez. Dans 
IM, Rüufer und Arnsberg mit dem 13. Tage; in den Keg. Dez. Königsberg und 
danbiamen ſowie in der Rheinprovinz mit dem 14. Tage nach Ablauf desjenigen 
X welchen das-beir. Stuͤck der G. ©. in Berlin ausgegeben worden if.” 
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viefe Verlaufs» Beringungen, während das begleitende ©. R. v. 30. Aug, 
1848 ihn für „nicht zweckmäßig“ erklärt. Ein ſolcher Vorbehalt kann tem 
nach, wenn man ihn nicht als völlig ausgeſchloſſen anfehen will, Tod mı 
. außnahmömeife flattfinden. 

Es fcheint eine Zeit lang im Plane gewefen zu fein, die Domainen 
Veräußerungen auf ein geringered Maaß einzufchränfen. Wenigftens wirt 
in den €. R. v. 30. San. 1836 (f. oben S. 129.) von „ver fehr br: 
ſchraͤnkten Veraͤußerung der Domainen“ gefprochen, und noch das ER 
v. 28. Aug. 1845 (f. oben ©. 108) beginnt mit den Worten: „Unge: 
achtet ganze Domainen » Vorwerfe und Porftreviere in ver Regel ferne 
nicht veräußert, fondern möglihft In ihrem gegenwärtigen Umfange konfer 
pirt werden follen sc." Indeſſen ift im Binanz » Etat ver jährliche Anſa 
von 1 Million Thaler Einnahme aus Domalnen-Abldfungen und DBerfäu 
fen zur. Staatsſchuldentilgung fletd unverändert geblieben, und vie neueht 
Inftruftion, dad mehrerwähnte 6. N. v. 30. Aug. 1848 mit feinen Anla- 
gen, enthält von einer Einfchränkung der Domsinen-Veräußerungen nichts, 
Dagegen hebt daſſelbe eine volföwirthfchaftliche Seite der Veräußerungen meh: 
als bisher hervor, indem ed erklärt, daß „die Abficht vorzugsmeile 
dahin gerichtet iſt, den Verkauf der Domainen im Wege ter 
Parzellirung zu bewirfen.“ 

Ueber daß werfahren bei Dismembratlonen, umd die einzelnen Erleichte⸗ 
zungen, welche der Zerglieberung Ted Grundbeſitzes, dem ©, v. 3. Ian. 1845, 
betr. die Bestheiluug von Grunpflüden und Die Gründung neuer Anfledelungen, 
gegenüber, durch Die neuere Gefeßgebung geworben find, vergl. Die Agrar 
Seſetzgebung und die Ergänzungen der Preuß. Rechtsb. zur Hyp. O. zit ll. 
$. 91. Es gehören hierher: $. 31. ver V. v. 2. Ian. 1849 über Aufhe⸗ 
Bang ter Pıtvat- Berichtöbarkeit ꝛc. (G. S. 1849 ©. 1), welcher De no⸗ 
tartelle Abfeffung ter Zertheilungs» Verträge geflattet; ferner das G. v. 
24. Febr. 1850 wegen Abänderung einiger Beſtimmungen des G. v. 3. 
Jan. 1845 2c. (©. S. 1850 ©. 68), wonach jeder Dismembrations⸗Ver⸗ 
trag fofort den Hypothekenrichter einzureichen, umd. von dieſem Die Abſchrei⸗ 
bung und Bufchreibung im Hypothekenbuche, die Berichtigung ded Befg 
titel8, die Aushändigung des Baukonfenfes vorzunehmen ift, ohne Rückſich 
anf die Bertheilung uud Regulnung der dffentlichen Laften, Kommunal 
and Sozietäts - Verhälmiffe, behufs welcher vielmehr erft der Hypotheken⸗ 
richter den Vertsag dem Eompetenten Landrathe oder Magiſtrate in beglaub⸗ 
ter Abfchrife zuzufertigen bat; ferner $. 93. des ©. v. 2. März 1850, betr. 
die Abidſung der Reallaften te. (©. ©. 1360 ©. 77), wonach ‚Hauptftüd 
nnd Treunſtatke für vie Reallaſten in solidum haften, und der Brroctigit 
fich die Vertheilung verfelben gefallen laſſen muß, aber ‚die Ablöfung der 
Menteribetzäge verlangen darf, bie jährlich unter 4 Ihle. zu: Rechen fommen; 
endlich. das G. v. 3. Maͤrz 1850, bets. den erleichterten Abverkauf kleinei 
Grunbdſtücke (G. ©. 1850 ©. 145), wonach verfelbe ohne Konfend der 
Lehns⸗ und Firellommiß- Berechtigten oder Nealgläubiger auf ein Unſchet⸗ 
Iichfeitö- Atteft der Kredit Direktion oder Auseinanderfegungs- Behörde erfel: 
gen kann, und vie Begenleiftung für das Trennſtück an deſſen Sielle till, 
— Kaufgelder dafür gleich Abloͤſungs⸗Kapitalien verwendet IP 
n müflen. 
Bergl. oben 6. R. v. 23. Juni 1848, beir. die Veräußerung Ifelit 
elegener Forſt⸗ Parzellen ꝛc. ©. 154 und C. R. v. 20. Behr. 1849, beit. 
ildung von fogen. Saupt-Etabliffement x. ©. 155. 


BB. Allgemeine Bevingungen der Veräußerung. !) 





— — —— — 


1) Cin C. R. der &. eg. zu Potedam v. 27. Jull 1033 (A. VI 60) 
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1) Gegenfland der Veräußeruhg. ' 

aa) Dergl. F. 1— 3. der Verkaufs - Bedingungen v. 23. Aug. 1848, 
mie auch dad G. R. v. 30. Ian. 1836. 66. A— 6. und das Publ. der 
Reg. zu Köln v. 3. Sept. 1818 66. 10—12. (f. oben ©. 129.) 

In Abweichung von den früher beſtehenden Borfchriften follen, inſoweit 
it tie befondern Bertragd» Bedingungen etwas Unteres beftimmen, Feld⸗ 
ha Vorräthe, Vieh, Beräthe sc. vom Berfaufe ausgefchlof- 
en jein. u _ 

Tiefe Bedingung iſt lediglich jur Beförderung ter Parzellirung aufges 
dt Derartige Inventarienftücte Tönnen daher, fofern ſich Liebhaber fin- 
en, jeerzeit mit verkauft werden, und mäffen dies, wenn ausnahmsweiſe 
tt Inrtauf im Ganzen erfolgt, oder ein Haupt-@iabliffement gebildet wird. 
In haare Inventariengelder folen dem Fiskus fiets reſervirt 


BeRellte Früchte und Düngervorräthe follen den Parzellen Er- 
ben gemeinſchafilich zur Theilung uͤberlaſſen werden. $. 3. der Ver⸗ 
uf» Bebingungen v. 23. Aug. m. Ar. 3. des C M. v. 30. Aug. 1848. 
oben ©. 129 ff.) Neber den Ausfchluß der Holzbeſtände bei 
vit⸗ Varzellirungen, und die Sorge für Verkauf’ und: Abfuhre verfelben 
NR v. 30. Aug. 1848. (n. ca. DO.) u u 

bb) Insbefondere iſt zu bemerken: 

@) Aubſchluß der Gerichtsbarkeit vom Verkaufe: 

Derſelbe war bereits angeordnet durch den (nachftehenden) Befehl we⸗ 
pa mt mehr ſtattſindender Mitveraͤußerung der. Jurisdiktion bei ben Do» 
sum und geifllichen Gütern, v. 20. Bebr. 1812. u | 

‚In Grwägung ber Schwierigkeiten, welche, bei der Veräußerung der Do— 
am und geiftlichen Güter, mit ber Jurisbiftion, durch bie Berreigung ber bie: 
erigm Gerichtsbezirke und Bildung mehrerer "einzelnen Batrimonials Jurißpifkte:- 
nen enifüchen ; Befimms I, dem von Ihnen gemaditen Antrage gemäß, ‘hier: 
derh, daß von jept an bei dem: Berkinfe der. Domaine und geiliichm GSaͤter 
te Gtrichtsbarkeit von dem Berfaufe aufgenommen, und, dem Stanie verbehaltew 
Enten fell, fo, bus bie Juſtiz in den verkauften Gütem von beu bisherigen 
birichten ferner in Meinem Namen. verwaltet wird, und die Erwerber berjelben. 
sun Bi eaften ber Gerichtebarkeit zu tragen, noch hie Früchte derfelben zu ges 
acien haben, gen, noch he 

Dieſe Beſtimmung foll bei den zum Verkaufe flehenden Domainen ünd geiſt⸗ 
Gütern allgemein zur Anwendung kommen, inſoweit ber Zuſchlag, ober bie 
Sarhmigung des Berfaufs nicht fchon erfolgt ft, Ich beauftrage Eie, bie ges: 
wirtige Abänderung dee - 5; 16. ber Domginen⸗Verüußerungs⸗Inſtruftion v. 
&. Of. 1846, zur Ausführung zu beingen Zn 
’ Friedrich Wilhelm, 


BEI) . 


Eine in dem C. R. ves K. Min. d. J. u. d, P. (v. Rochow) und ber 
des Sausmin. (v. Ladenberg) v. 14. Mai 1840 in Bezug genom⸗ 
wuLD. v. 31. März, 1840 ließ die Ueberiragung der Suriöpiftign 
we in, wenn die veraͤußerten Suundflüde mit esimisten Gütern konſoli⸗ 
hen (Min. BL bi 8. 1840..6; 159.) 
ni ſaumtliche Forſt⸗Inſpeltionen, Domainen⸗ und Rentämter an, von allen vor⸗ 
en Beräußerimgen ſiskaliſcher Grundſtücke die Iandräthlihen Behörden zu 
fr Iötigen, che bindende Erklärungen für den Fiskus abgegeben werden, bamit 
—* fh etwa bei der Veräußerung Gelegenheit zu naͤtzlichen polizeilichen 
ja % 2. Entwaſſerungen, Wege-Regulizungen u. dergl. darbietet, im Stande 
38 ofentliche Iniervffe wchigeilig nalezunelmen ©. 5 
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Gegenwärtig ift in Gemaͤßheit der DVerfaffung durch bie V. v. 2. da⸗ 
1849 über die Srufgebung der Privat-Gerichröharkeit und des erimirten Be 
richtsſtandes (8. ©. 1849 ©. 1) $. f. die ſtandedherrliche, ſtaͤdtiſche un 
Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit jerer Art, und $. 9. der eximirte und privile 
girte onſiand für Perſonen, Grundſtüucke und Gerechtigkeiten allgeme 
aufgehoben. 

Der unbedingite Ausſchluß der Gerichtsbarkeit vom Verkaufe war au 
bereitö durch Die alleg. Beringungen v. 23. Aug. 1848 wieder bergeftch. 

2) Ausfchluß des Patronats vom Verkaufe. 

. Befehl v. 9. Ian. 1812, betr. die nicht ferner zu geflattende Wü 
veräußerung ter Patronatrechte beim Verkauf der Domalnen. 
Aus den Mir von Ihnen vorgetragenen Sründen, welde, fowohl in 9 
trachtung ber kirchlichen Verfafinng und einer guten Kirchenzucht, als in Ana 
ieller Rüdfiht, der bisher flatigefundenen itveräußerung der Batronatrchi 
ei dem Berfauf Meiner Domainen, und der aufgehobenen geiſtlichen Güter, aıi 
gegenftchen, will Ich Hiermit den F. 16 ber Beräußerungs s Inftruction vom % 
DR. 1810 in diefem Stücke aufheben, und befehle Ich, dag künftig bei Berik 
zungen ber Domainen und eingezogenen geifllichen Büter, die Patronatrechte md 
wit verkauft, «fondern dem Gtaate vorbehalten, die Patronatlaſten der zu va 
äußernden Büter aber, nach ihrem jährlichen Durchſchnitte veranſchlaget, ald Ku 
non auf die Güter gelegt, und von ben Erwerbern berfelben, jährlich zum A 
chen⸗ und Schulbau: und Unterhaltungs: Bonds, an bie Regierungen gejabk 
werben follen. 
Ich autorifire Sie, in Gemaͤßheit biefer Beflimmung, die durch bie @. 6 
belannt zu machen if, das weiter Erforderliche zu verfügen. 
Friedrich Wilhelm. 
(8. &. 1812. &. 3.) 


Der Art. 17. der revid. Derfaffung v. 31. Ian. 1850 ſtellt ein Geld 
über die Bedingungen, unter denen das Kicchen-Patronat aufgehoben werte 
Tann, in Ausſicht. (Bergl. Beding. v. 23. Aug. 1848 ©. 3.) 

y) Die früheren Befchränkungen binfichtlich der Witveräußerung de 
Jagd ($.4. 6. R. v. 80. San. 1836.) find weggefallen. Die betr. num 
Gefedgebung f. in Thl. II. Abth. II. 

Ausfchluß der dem veräußerten Grunnftäde zuſtehenden Seri 
tnten und Domainen- Präftationen vom Verkaufe. Vergl. 2. rei 6 
R. v. 30. 5 1848 (ſ. oben ©. 129) und in&befondere: 

ac) G. N. des Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 31. Ri 
1836, an fümmtlige K. Meg. dieffelts der Wefer, betr. die zur Nutzu⸗ 
mit zu überlaffende Waldweide. 

In dem wiltelſt Verf. v. 30. Janr c. der K. Reg. ertigten Sches 
zum Entwurfe der —E einer beſtimmten Dom —* Forſt⸗ Ba 
äußerung, ſind unter Lit. F. a—e. auch die Bedingungen angegeben, auj de 
Ball, wenn das Recht zur Waldweide, welches nad den allgemeinen Beringun 
gen von der Veräußerung ausgefchloffen bleibt, dem Erwerber des Gruntkud 
zue Nutung überlaffen wird, und if dieſe Weberlaffung als eine Zeitpadt tar 

eftellt worden. Da aber diefe Darftellung bei einer Rupung, die mit dem Erund 
Kid: auf künftige Beſitzer übergehen fol, Bedenken und hindernde Dıfferenza 
veranlaffen könnte, fo wird die Stelle Lit. F. in der Art abgeändert: 

F. Bon dem Biegelei-@tabliffement ec. (mie [han S. 66-68 wörtig ari 
genommen.)') (U. XX. 73 flg.) 


PB) C. R. tes Min. d. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 7. Ari 
1839 an fämmtlihe 8. Reg, betr. die Aufhebung der auf den Könil 
Borften laſtenden Servituten. 


1) ©. das C. R. v. 30, Januar 1636. ©. oben ©. 129. 
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Da jebe Gelegenheit zur Aufhebung der auf ben K. Forſten Iaflenden Sers 
yiinien wahrgenommen werben muß, fo hat bie K. Reg. au bei dee Wieder: 
vrieferung zu Worfinußungen berechtigter Grundflüde, welde in Yolge von 
Subhaſtationen oder aus welcher andern Beranlaffung es fei, in den Belt des 
Domainens oder Forſt⸗ Fiskus gefommen find, bie Forfderchtigungen von der 
Briufereng ausdrücklich auszuſchließen. Sole Forſtberechtigungen aber, 
melde mehrere Cigenthumer von Grundflüden ober ganze Kommunen, wie es 
kei der Hütung gewöähnlid der Fall ift, —— ausüben, find dem neuen 
Graerber des mitberechtigten Grundſtücks pachtweife und gegen, beiden Theilen 
teriubehaltende, einjährige Kündigung, für ein angemeflen zu normirendes Pacht: 
geh dergeſtalt zu überlafien, daß das Recht zur Rudung gegen Erlaß des Pacht⸗ 
geſdes ohne weitere Entſchaͤdigung aufhört. 

Bür die beregten Bälle hat die Königl. Regierung hiernach bie Verkaufsbe⸗ 
diezungen angemeflen zu faſſen. (U. XXIII. 315 fg.) 


MER. d. Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 20. Oft. 
150 an fämmtliche K. Reg. ÜMefervirung der bäuerlichen Menten und 
KA bei der Beräußerung von Domainen-Örunpflüden, in der Pros 
vn Bofen, 

Der 8. Reg. wirb Hierbei eine beglaubigte Abfchrift der Allerh. K. O. v. 

17. Scpt. ec. (Anl a.), wonach bei dem Verkauf von Domainengrundftüden, mit 

Einſchluß der zum Wieberverfauf angefauften Güter in ber Beoing Bofen, die 

dazu gehörigen bäuerfihen Renten niemals mit veräußert werben Dürfen, fons 

tern flets vom Berlaufe ausgefägloffen und für den Fiskus refervirt werben fol 
len, zur Rachachtung mitgetheilt. 


’ a. 
‚34 beflimme auf Ihren Ber. v. 8. v. M. daß bei dem Berfauf von De: 
nänengrundftüden, mit Binfhluß ber zum Wiederverkauf angelauften Güter in 
tr Provinz Bofen, die dazu gehörigen bäuerlichen Renten und Praͤſtationen nies 
mals mit veräußert werben bürfen, ſondern fletd vom Verkaufe ausgeſchloſſen und 
tür den Fiokns reſervirt werben müflen. 
Stargard, den 17. September 1840. 
Me BE Friedrich Wilhelm. 
im Staatsminiſter v. Ladenberg. 
(Mini. BL d. i. 3. 1840. ©. 423.) 


e) Ueber die Ritterguts-Qualität der veräußerten Domainen, 
wilde, trog der geänderten Gefetzgebung, noch auf die Provinzial» Stand- 
Malt von Einfluß if, disponicen: 

‚.aa) R. der K. Min. des I. (v. Schudmann) u, d. Fin. (v. Kle⸗ 
") v. 4 Nov. 1824, an die K. Meg. zu Potsdam. Üittergutd- Eigen- . 
da der mit diefer Oualität veräußerten Domainen » Büter 1). - 
Auf den Ber. der K. Reg. v. 5. Aug. d. I. wird Derfelben Abfchrift des 
Po $. Juſtiz⸗Min. dem Kammergerichte unterm 25. v. M. ertheilten Be: 
te, j 
bie im Hyp. Buche zu vermerfende Ritterguts⸗Cigenſchaft der mit dieſer 
‚ ‚Omalität veräußerten Domainen:@üter betreffend, ' 
hinbei (sab fit. a.) nachrichtlich mitgetheilet. 


— 





1 


1) Vergl. N. des K. Staats: Din. an das K. Ober⸗Praͤſ. der Mark Brau⸗ 
deburg (n. an die übrigen Ober: Bräf.) v. 30. April 1829. (A. XI. ©. 222.) 
h ber Rittergutsqualität, fobald das Gut durch Parzellicung das gefehliche 

*twalmaaf verliert; u. K. O. v. 18. Gebr. 1827 (U. XI. S. 606.), daß in den 
nen und Yommern bie Landtagsfähigfelt den als Rittergüter veriußerten Dos 
(im nur gebührt, wenn fie diefelbe vor 1803 beingen, oder durch befondere Ber⸗ 
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Aul. e. 
Auf Veranlaſſung des abfchriftlih anliegenden Schreibens der Königl. Bir 
des I. und der Fin. v. 31. Aug. d. J., 

betreffend die zwifhen bem K. Rammergerichte und der Reg. zu Petttar 

obwaltende Differenz über bie im Hyp. Bude au vermerfende Rittergun 

Bigenfchaft der mit biefer Qualität veräußerten Domainen- Güter, 
wich dem Kollegio Folgendes eröffnet. 

In der Inſtruktion für die Reg. über bie Veräußerung und Benuhunz de 
Domainen, v. 25. DE. 1810 — die, infoweit ale fie nicht ausdrüclich iu cm 
zelnen Punkten wobifizirt worden, fowie foldyes durch die in die &. ©. auiy 
nommenen allechöchiten 8. O. v. 9. Jan. und 20. Febr. 1812 geſchehen, jet 
bauernd ale die Norm anzufehen, nach welcher bei Veräußerung ber Domain 
zu verfahren — iſt allerdings $. 29. feitgefeht: 

won der Regel find ben Kontrahenten folgende Bedingungen zum Gran) 

u legen: 

5) die Käufer erhalten das volle unbeſchraͤnkte Eigenthum, die Erbpaͤche 
das vollfländige Nutzungsrecht, und biefe, nad Ablöfung des Kanen 
. ebenfalls das volle Bigenthum. Beide treten in Anfehung der Hinbiikr 
als auch der übrigen, in ihren Kontraften nicht andere beftimemten Ba 
hältmiffe in die Kathegorie der RittergutssBefiper.“ 

Es kann alfo Fein Bedenken haben, bie Yin. Behörden, auch ohne bejma 
Autorifation in den einzelnen Källen, zu VBeräußerungen von Domainen mit de 
Mitterguts:@igenfchaft für legitimiret anzunehmen, befonbers ba in dem anliegen 
den Schreiben ber H. Min. des Innern ſich ganz übereinflimmend mit tem $ 
Min. d. Fin. äußert, aud wohl anzunehmen, dag durch die Veräußerung gasjr 
Domainen, für fih beſtehender Vorwerke derfelben, ober auch eines erſt abgetrennt 
Theils derfelben, mit der Ritterguts: Qualität dem verkauften Begenfante fa 
neuen Rechte beigelegt worden, und bas Gericht, welches das Hyp. Bud uk 
das veräußerte Gut führet, die demfelben beigelegte Qualität, wenn aud mwıl 
li in Anfehung berfelben Zweifel noch eintreten Fännten, nicht au vertreten ba 

In Anfehung des Patronat: Rechts und der PBatrimonial:Jurisbiftion hat tt 
wie es fi von FeföR verfieht, bei den Beflimmungen ber oben erwähnten 2.0 
von 1812 das Verbleiben. 

Berlin, den 25. Dftober 1824. 

Der Zuftiz: Minifer 

n v. —— 
das K. Kammergericht hier. 

(A. viit. 990. ff.) 


-.. BB) Publik. d. K. Reg. zu Stettin v. 1. Mai 1817, betr. die Rechte de 
Erbpächter Rönigl. Domainen » Borwerfe. 


In Gemaͤßheit des RM. der hohen Minifterien der Bin. und des I. v. A 
* Sehr. d. I. wird hiermit befannt gemacht, daß andh die Befiger derjenigen De 
mainens Berwerfe, welche yor Emanirung der 2. Immebint» Inftruftion ». 2 
Oft, 1810 vererbpachtet worden, und nicht blos Pertinenz⸗Stücke, ſondern wir! 
lich ſolche Güter find, die ſchon früher in die Klafle ber — genannten Mitter 
zu zählen geweſen, ſobald fie das volle Eigenthum durch Ablöfung des Ert 
yadhts:Ranons erworben, und dadurch alle nicht vorbehaltenen Rechte der ver! 
gen Befiger erlangt haben, ſowohl in Anfehung der fländifhen, als and de 
übrigen, im Kontrakt nicht anders beſtimmien Berhältniffe in die Kategarie de 
Mitter:Öutebefiger treten und alfo mit den Erbpächtern folder Domainmgata 
welhe nad) Emanirung der gedachten allerhädhften Immediat⸗Juſtrultion vet 
äußert worden find, gleiche Rechte haben. 
(A. 1. 73.) 
) 6 9. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) ! 
17. Sept. 1838. Beſtimmung der Gräanzen bei der Veräußerung ter « 
die Chauſſeen angränzenten Domainen» und Borfl-®rundftäde 
. Die K. Meg. wird engewiefen, künftig bei der Veräußerung folder Toms 
nen⸗ und Forſtgrundſtücke, welde an eine Thaufſee angränzen, zur Bermeitun 
‚ aller Kelliſionen, bie Gränze des Grundſtuͤcks ausbrüdlid zwei Bug yon ki 
Grubenrande der Chauſſee zu beflimmen, jedoch mit Vorbehalt ber jenieits di 


J 
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Grabens liegenden, der Chauſſee⸗Verwaltung gehörenden Aaumfchulen, Ablage⸗ 
tungeplaͤe u. ſ. w. @s lann aledann jede andere Graͤnzreguliruug zwiſchen ber 
Chauffee und ſonſtigen fisfalifhen Grundſtücken unterbleiben, und bedarf es nur 
euer Abgränzung der Baumſchulen, Ablagerungspläge u. ſ. w. 

(4. XXIl. 575.) 


1) ER. des K. Fin. Min. (Kühne) v. 8. Ian. 1849 an ſammiliche 8. 
Reg, betr. die Erhaltung der Kunſt⸗ und gefchichtlichen Denkmäler bei 
ten Beräußerungen von Domainen- nnd Forſt⸗Gtundſtücken. 


Auf den Domainen befinden fi hie und ba in altern Schloͤffern, Schloß: 
rrinen, Kirchen und Kloitergebänden und ſonſt noch Denkmaͤler, deren Grhal: 
tund im Interefie der Kunſt und Gefchichte für wuͤnſchenswerth gehalten wird. 
Damit bei dem eingeleitsten lebhafteren Betriebe der Domainen » Brräußerungen 
dergleichen Denkmäler nit in den Privatbefig übergehen, ohne daß ihre Grhal⸗ 
tung durch entiprechende Bedingungen moͤglichſt gefichert werde, wird die K. Reg. 
angewieſen, in allen Faͤllen, im welchen Domainen⸗ ober Forſtgrundſtücke zur 
Veraͤußerung geſtellt werden, auf denen ſich dergleichen Denkmaͤler befinden, dar⸗ 
aber mit dem Konſervator der Kunſtdenkmäler, Baurath von Quaſt hieſelbſt, 
in Mittheilung zu treten und in Beziehung auf die, wegen der Erhaltung ſolcher 
Gegentände zu Nellenden Bedingungen beffen Borfchlige entgegen zu nehmen, 
über welche biefelbe ſich demnaͤchſt bei ber Berichtserſtattung über die Beräußes 
rung mit zu erklaͤren hat. 

(Rin. BL d. i. V. 1849 ©. 239.) 


I) Derfhietene Bedingungen, welche früher noch aufgeftellt zu wer⸗ 
ten pflegen, um den Erwerber ter Domaine in der Dispofition über das 
Gumrküdk zu befchränfen, find nach und nad) aufgehoben worden. So 

ua) duch das C. R. v. 29. Juni 1829 (ſ. oben ©. 160.) die Bor- 
fkrife, erbzineliche Koloniftenftelen, außer der Kamille nur an Ausländer 
wir zu veräußern. 

88) 6. R. ves K. Juſt. Min. (Mühler) u. des Haus-Min., Abth. 2. 
(%. Stolberg) v. 22. Dft. 1843 an fimmtliche Hypotheken Behörden, beir. 
a perung der vom Fiskus zum vollen Eigenthum verliehenen Grund⸗ 

e. 


In Solge der Allerh. 8. O. v. 27. Juni d. I. (Anl, a.) werden ſaͤmmt⸗ 
bie Hypothefenbehoͤrden hierdurch angewiefen, 

in Zufunft, wenn ihnen Verträge vorfommen, in welchen Grundſtücke vom 

um vollen Gigenthum unter ber Bebingung ber Ginhelung 

bes Konſenſes bei Beräußerungen verliehen worden find, biefe Bedingung 

im Hypothefenbuche nicht einzutragen, diefelbe auch ta, wo fie bereits früs 
her eingetragen worden Äft, von Amtswegen zn Töfchen. 
Arni. a. 


Auf Ihren Bericht und Antrag von 15. v. M. autorifire IH Sie, In allen 
ilen, in welchen vom Fiskus Grundſtücke zun vollen Cigenthum unter dem 
Udinge ter Konſens⸗Einholung bei Beräußerungen verliehen worden find, ben 
Diſhern diefe Verpflichtung au erlaffen. ' 

Sansjouci, den 27. Juni 1843. on 
n J 
we Etaatsminiſter Mühler und Grafen zu Stolberg. 

(Min. BL d. i. B. 1843 ©. 237.) 


PR. ©. ©. 19. San. 1848 Hypothekariſche Merhähtniife der von 
ter Krone verſchenkten Büter im ehemaligen Süppteußen. 


39 Bin aus den in Ihrem Ber. v. 20. v. M. entwidelten Gründen damit 
ſirerſtanden, daß die Beſtimmung ber R. v. 19. Dee. 1796 und v. 24. Febr. 
1800, nach welcher die von der Krone verfchenkten Güter In Sübpreußen nicht 
ar Bingeborne des ehemaligen Polens veräußert werben follten, burd bie Ge⸗ 
efgebung tes vormaligen Herzogthums Warfchau aufgehoben worden, und bur 
de Biedereinführung der Preußifchen Gefege nicht wieder hergeftied if. J 
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genchmige demnach, dag alle auf Grund jener R. in ben Hypothelenbüchern ein⸗ 
getragenen Vermerke von Amtswegen gelöiht werben. Du 
Friedrich Wilken. 


An 
die Staatsminifter Mühler und Graf v. Arnim. 
(Min. BL d. i. B. 1843 ©. 100.) 


05) C. R. d. 8. Haus-Min., Abtheil. 2. (Thoma) v. 14. Juni 1846 
an die K. Meg. der Prov. Brandenburg, Pommern, Schleflen, Bofen zul 
Eachfen, fowie an diejenigen zu Marienwerder und Danzig. Aufbebun 
der vertragsmäßig feftgefegten Beſchraͤnkung ter Verſchuldung der Dome 
nen» Bauergüter. Ä 
Durch die Allerh. B. v. 29. Dec. 1843 1) ift die in den 88. 29. web 4 
des Ed. wegen Regulirung der gutsh. und bäuerl. Berhältniffe v. 14. Ent 
1511 enthaltene Vorſchrift, | 
daß Bauergüter über ein Viertel ihres Werihes mit Hypothekenfchulden mh 
belaftet werden follen, 

aufgehoben und zugleich beftimmt worden, | 
daß diefe gefehliche Berihuldungs s Befchränkung, fofern fie im Hyp. Vrh 
eingetragen fteht, von Amtewegen geloͤſcht werden folle. 

Bei vielen nit nah den Brundfähen jenes Ed., fondern ſchon vor Gea 
nirung beffelben vegulicten, zu Erbpacht⸗, Erbzins: oder Bigentpumsrehten sm 
liehenen Dominial:Bauerhöfen ift jedoch in den betreffenden, auf Grund ber il 
teren Regulicungs:Berhandlungen entworfenen, theilg vor, theils nad Pukkla 
tion des Ed. v. 14. Sept. 1811 formell aßgefchloffenen Verleihungs:Kontraker: 
und mithin vertragsmäßig, den Befikern die Verpflichtung anferlegt, 

ihre Höfe nicht über ein Viertel, zwei Drittel oder irgend eine andere Quei 
des durch eine Grundtare fehgeftellten Werthes derfelben mit Hypothein 
ſchulden zu belaften. 

Da biefe Stipulation weniger aus dem Intereffe bes Domainen-Biskus, gu 
Butsheren und Ober: Eigenthümers, als aus ſtaatswirthſchaftlichen Rüdie 
hervorgegangen if, vom Standpunkte ber legteren aber gegenwärtig berartige Dt 
fhränfungen der büuerlihen Grundbeſitzer nicht mehr —e ſcheinen, N 
wird die K. Meg. ermächtigt, Namens des Domainen:Fiefus, nach Analogie ir 
Verorbnung vom 29. Dec. 1843, auch auf die in ber angegebenen Art vertan 
mäßig feftgefepten Verfhuldunge-Befhräntungen bei Domanial-Bauergütern Br 
zicht zu leiften und in deren Löfhung im Hypothekenbuche zu willigen, ſofern R 
eingetragen find, und zwar ohne Unterfchieb, ob auf dem Bauerhofe ned Not 
ral⸗ oder Gelb: ober andere Leiflungen an den Domainen⸗Fiskus Haften, oder e 
diefelben fümmtlich bereits abgelöf find. (Min. BT. d. i. B. 1846. ©. 151.) 


„) Hinfichtlich der Ueberlaſſung von Korflterraind zu Cifenbahn-Unter 
nehmungen vergl. die C. R. des K. Haus⸗Min. Abth. 2. v. 10. Ian. 18 
(Min. Bl. d. i. V. 1841. ©. 44) u. v. 4. Febr. 1841 (Min. Bl. 2.1 ® 
1841. ©. 152) im befondern Theile von den Borften. 

2, Uebernahme von Laftlen und Verbindlichleiten Seiten 
des Erwerbers. 

aa) Uebernahme der Servituten. | 

n ©) Allgemeine Bedingungen 9. 23. Aug. 1848 $. 4. (f. oben 6.129 
un 

P) die älteren DVorfchriften, namentlich: 23. 

y) C. R. v. 10. Juni 1838, betr. die Wege⸗ und Brüucken⸗ Ethal 
tung 36. Seitens der Parcellen⸗Erwerber unten sub b ad 4. Veräußerung 
Inftr. v. 25. Oft. 1810. $. 18. © R. d. Min. d. 8. Gaufes v. 30. da 
1836. b. $. 3., Publ. d. 8. Reg. zu Köln v. 3. Sept. 1818, 5.9. ( 
oben ©. 125 u. 129.) 








1) ©. ©. 1814 €. 17, 
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bb) Uebernahme der Landes Kreid» Sozietät = und Kommunallaften. 
he allgemeine Beflimmung der Bedingungen v. 23. Aug. 1848 $. 4. lau- 
t: „Bon Steuern und fonftigen Leiftungen für öffentliche Zwecke genießt 
äufer Feine Befreiung.“ S. auch Nr. 6. de 6. R. v. 30. Aug. 1848 
m GR. v. 30. Januar 1836 b. $. 7. Publ. v. 3. Sept. 1818 $. 9. 
immtlih a. a. DO. — Vergl. ferner insbeſondere: 

ER. d. K. Fin. Min. (Maafen) v. 8. Febr. 1834. Megultrung 
a Kommunals Berhältniffe veräußerter Domainen» und Forſt⸗Grundſtücke. 


Bei neuen Gtabliffements auf veräußerten Domainens und Forſtgrundſtücken 
entächen mitunter Zweifel über die Kommunal-Verhaͤltniſſe, und wiefern fie in 
im Kommunal-Berband der Dörfer oder Ortichaften treten, in deren Bezirk fie 
gelegen, oder womit fie grenzen. (886 erfcheint daher nöthig, bei jeder Veraͤuße⸗ 
ray von ſolchen Grundflüden vor dem Abſchluſſe der Engagements bie künfti⸗ 
gen Kommmal: Berhältniffe unter Zuſtimmung der Bolizeiverwaltung zu reguli⸗ 
ten, entweder durch Anſchluß an eine bereits beiichende Kommune, oder durch 
Verbindung der zur Beräußerung kommenden Grundflüde mit anderen ſchon vors 
bandenen aber noch nicht zu einer Kommune vereinigten Gtabliffements, zu einer 
neuen Kommune, oder endlich duch Konftituirung einer neuen ſelbſtſtaͤndigen 
Remmune, 1) und hat die K. Meg. diefe Anweifung auch auf folde, noch nicht 
jur Ausführung gebrachte Beräußerungen zu beziehen, wozu bie Pläne und Bes 
dingungen im übrigen zwar diesſeits ſchon genehmigt find, bei welchen aber dieſer 
Gegenſtand noch nicht befonders zur Sprache gekommen if. (X. XVII. 35.) 


P) 6. R. des Geh. Staatsmin. und Chefs der zweiten Abth. des 
hausmin. (0. Ladenberg) v. 13. März 1840 an fämmtliche K. Reg. betr. die 
Reyulitung der Fünftigen Kommunal»Berhältnijfe und die Unterhaltung vor» 
bandener Brüden, Wege, Dämme und ähnlicher Gegenftände bei Veraͤuße⸗ 
sagen von Domainens und Forſt⸗Grundſtücken. 


Es if zwar fhon durch das 6. R. des K. Fin. Min. v. 8. Febr. 1834. 
Annal. S. 35.) angeordnet, dag bei Beräußerungen von Domainen: und Forſt⸗ 
Ormditüden vor deren Ausführung jedesmal bie fünftigen Kommunal: Verhälts 
mie derfelben, unter Zuftimmung der Polizeibehörde, in der dort angegebenen 
Art regulirt werden follen; auch ift diefer Gegenftand wieder in bas, der K. * 
anterm 30. Jan. 1836 Annal. ©. 49.)2) mitgetheilte Schema zum Entwurfe 
der Bedingungen einer beſtimmten Domainen⸗ und Forſtveräußerung und in die 
Immerfungen zu dieſem Schema, ſowie nicht minder in die Ver ügung v. 7. 
Sept. 1836 (Annal,, ©. 535.)*) wegen der Veräußerung der Domanial-Anger 
and Auen: Pliße, übernommen worden. Bei Prüfung eingegangener, erſt nad 
Grlag jener Verfügungen entworfener Veräußerungs : » ebingungen hat ſich in- 
‚len yon, daß bdiefer Anordnung keinesweges jedesmal vollftändig genügt 
korden if. 

n hr wirb daher biefelbe Hiermit zur genaueſten Befolgung in Erinnerung 
atdracht. . 

Zugleich mache ih aber die K. Meg. Hierbei darauf aufmerffam, daß dieſe 
Lonlrung fi in allen Fällen, wo die zu veräußernden Grundſtücke in biefer 
deiithung wicht etwa ſchon während bes fislaliſchen Befipes mit andern in eis 
nm beftimmten Verbande geftanben haben, in Hinſicht deſſen die Erwerber, ges 
nis der allgemeinen Veraͤußerungs⸗Bedingungen, dann lebiglih in die Stelle des 


ige 


I) Der Grundſaß, von welchem bie obigen Beſtimmungen ausgehen: „Sehe 6 
Gundfüd muß einem Gemeinvebezirfe angehören oder einen fols 
In Hilden“ war im 8. 1. der Gemelnde-Ordnung v. 11. Mir; 1850 (G. ©. 
150 6, 213.) zur ausbrüdlichen Feſtſtellung gelangt. Durch Beſchluß ber letz⸗ 
ia Kammer -Gigung ift aber jene Gemeinde + Ordnung fammt dem Art. 105 der 
daſaſun auf welchem ſie beruhte, wiederum beſeitigt worden. 

2) Vergl. oben S. 129. 

3) Bergl. oben ©. 148. 
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Fiskus treten, au anf bie Unterhaltung und resp. Herftellung ber Brüden, 
Wege, Dämme und ähnlicher &egenftände beziehen muß, an deren Mitbenugeung 
die Erwerber fünfli eil nehmen und zu deren alleiniger Unterhaltung unt 
Herftellung, ohne Zuthun des Fiskus, feiner bisher ſchon flattgehabten Mike 
bmg, ungeaditet, nicht etwa andere Interefienten bisher ſchon verpflichtet ge 
weien find. 

Möchten fi) aber auf oder an den zu veräußernden Grundftüden jelkt 
Brüden, Wege, Dimme_oder ähnlihe Anlagen befinden, beren Unterhaltung urd 
Herſtellung bisher dem Domainen: oder Forſt-Fiskus allein obgelegen Hat, ımt 
möchte in Hinficht diefer ein Anſchluß an eine andere Kommune nicht, oder ded 
nicht ohne unverhältnigmäßige Opfer ausführbar fein, fo ift ein ſolches Srart. 
flüd entweder von dem Umfange und Ertrage, daß es für die fernere ordnunae 
mäßige Erhaltung und resp. Herftellung jener Gegenſtaͤnde ſtets allein genügen: 
Sicherheit gewährt und in diefer Beziehung fo behandelt werden kann, ale wenn 
es eine felbiitändige Kommune bildete, ober es findet dies nicht ſtatt. Im erfien 
Kalle hat es bei der Uebertragung der bisherigen desfallfigen Verbindlichkeit ter 
Fiskus auf den Erwerber und bei der, nah dem &. R. v. 10. Juni 1835") 
(Annal. S. 288.) angeordneten Eintragung jener Berbindlicgkeit in das Hy 
thefenbuch des Grundſtücks fein Bewenden. Im andern Falle, wenn bie desfall 
fige Laft in ihrem ganzen Umfange mit dem Grtrage des Grundſtücks nicht im 
Verhaͤltniß fände und letzteres alfo für deren ſtete Erfüllung nicht volle Sicer: 
beit gewährte, muß wenigitens jedesmal ein angemeſſenes VBerhältnig, in welchen 
ber Erwerber und Fiskus künftig zur Erhaltung und Heritellung jener Gegen: 
ftände beitragen follen, ermittelt, unb das Viöthige deshalb in den fpegiellen Be: 
dingungen beſtimmt feitgeitellt, auch demnaͤchſt nach Vollziehung bes Vertragee 
bie Beitrags⸗Verpflichtung des Erwerbers ebenfalls In das Hypothelenbudy einge 
tragen werden. In folhen Fällen hat bie K. Reg. über die Feſtſtellung jmes 
Verhaͤltniſſes jedesmal vor Abfaflung der fpeziellen Bedingungen befonders zu 
berichten. Werden Domainen- oder Forfigrunditüde veräußert, welchen bisber 
die Verpflichtung oblag, Brüden über öffentliche Klüffe zu unterhalten, jo iſt zur 
Behandlung des Gegenftanbes ſtets von den Abtheilungen für Domainen unt 
Forſten und für das Innere zu berichten und anzuzeigen, in welcher Art ber 
Gegenſtand Hinführo zu behandeln fein wird. (Min. BL. d. i. V. 1840. ©. 61.) 


ce) Uebernahme einer Grundftener. ?) 

Die angeführten Bedingungen v. 23. Aug. 1848 ©. 4. fihreiben var: 
„Die gefeglih auf dad Grundftüd zu legende Grunpfteuer hat Käufer vom; 
1. vedj. Mon. an, in welchem die Mebergabe an ihn erfolgt, zur Grund⸗ 
fRteuerfaffe abzuführen.” Vergl. &. R. v. 30. Ian. 1836. $. 8, Publ. v. 
3. Sept. 1818 $. 16. (a. a. ©.) \ | 

a) 6. R. d. K. Reg. zu Marienwerder v. 18. Iunt 1838, an fänmt- 
Tide Domainen⸗Rentaͤmter. Audfonderung der Grundfleuer auß ter To- 
mainen-Zinfe von den mit jener oder gar nicht belegten Grundſtücken. 

Bei der Ausfonderung der Grundſtener aus dem Domainen : Zinfe folder 
Grundſtücke, die mit feiner oder doch nicht mit der vollen landüblichen Grund 
Rener belegt find, über welchen Gegenſtand mittelſt Verf. v. 22. Aug. 1836 tem 
K. Domainen-Rentamte die erforderlihen Mittheilungen gemacht worden, ik die 





1) Vergl. oben &. 129—136. 

2) Rod $. 5 des ©. über die Ginrichtung bes Abgabenweſens v. 30. Ma 
1820 find die Domainen⸗Grundſtücke und Korften fleuerpflichtig, und wenn fie ver: 
äußert werden, überall mit der Ianbüblichen Grundfteuer, jedoch in keinem Gall 
niedriger, ald mit einer dem bten Theile des Rein-Ertrages (den Steuer zu ke 
legen. Domainen : Orundftüde, welche zur Dotation von Schulftellen hergegeben 
werden (8. O. v. 17. Juni 1826, Art. IV. G. S. ©. 57.), gehen dadurch nicht 
aus dem Gigenthume der Domainen heraus, fondern bleiben der Schulverwaltung 
nur gut ung en, beein find * mit keiner Vrundueuer iu, Belsgen. 

er Dein. des K. Hauſes 2. Abth., der Fin., der geiftl. ac. Ang., v. 28. Aug. 
1841. (M. 31. ©. 248.) ’ ae ’ — 
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Frage zur Sprache gebracht, von welchem Zeitpunkte ab die neu regulirte Grund⸗ 
Reurr zu antridten ei, indem befanntlih die Grundſtener (conf. $. 7. des alls 
gemeinen Abgaben⸗G. v. 30. Mai 1820) in monatlichen Raten, und zwar vor 
Ablauf eines jeden Monats bezahlt ‘werden muß, wogegen aber die Fälligkeits⸗ 
Termine der Domainen- Abgaben auf fehr verfchiebenartigen Eontraftlichen Bes 
kimmungen bernhen, und beinahe in feinem Fall mit den Wälligfeits : Terminen 
ter Grundſteuer übereinftimmen. 

Die Frage, in wie weit dieſe Berfchiebenheit der Faͤlligkeits⸗Termine der 
Grundſteuer und bes Domainen = Zinfes bei der Ausfonderung der Grundfleuer 
aus dem DomainensZinfe berudfihtigt werden foll, ift nunmehr durch ein R. der 
weiten Abth. des Min. d. 8. Haufes und d. 8. Fin. Min. v. 28. v. M. da⸗ 
bın entſchieden worden: 

daß, da die Grundſteuer, welche aus den DomainenZinfen Wr grund: 
Henerpflichtiger Grundſtücke ausgefondert wird, eine theilweife Fortzahlung dies 
ſes Domainen-Zinfes ifl, die Grundſteuerentrichtung fowohl in dem Falle, wenn 
ter Domainen = Zins praenumerando, als in dem alle, wenn er postnume- 
rando gezahlt wird, erſt von bem Terniine an eintreten kann, bis wohin ber 
Domainen:Zine bei der Ausfonderung der Grundfleuer an die Domainen-Kaffe 
velltäntig gezahlt iſt. 

Bean alfo 3. B. der Beſitzer eines Domainen :» Grundflüds, von weldem 
bisher eim jährliher Kanon von 180 Thlr. praenumerando in halbjührigen Ra⸗ 
ten am 1. Juni und 1. Dec. jeden Jahres und keine Grundſteuer zu entrichten 
war, jeßt, nachdem berfelbe fih im Jahre 1837 die Ausfonderung ber Grund⸗ 
fm vom > ee rn 30 The. 
aus tem Kanon Von. -» - * 2 2 200. 180 The. 


bar gefallen Laflen, den -. . . 2 2 2 2. 40 Thh. 

ketragenden Ueberref des Kanond dur Zahlung eines Kapitals am 20. Der. 
197 abgelö hat, fo würde, wenn die am 1. Dec. füllig gewordene Binerate in 
tm Falligkeits-Termin entrichtet worden, bie Verpflihtung zur Bezahlung der 
m monatlichen Raten zu entrichtenden Grundſteuer erft vom 1. Juni 1833 ab 
treten, ba die urfprüunglic auf dem Grundftüd ruhenden Domainen s Abgabe 
Eis zum 1. Juni vollftändig berichtigt ift ce. (A. XXI. 577 fg.) 


) C. MR. des K. Fin. Min. (Maaßen) v. 8. Juni 1831 an fämmtliche 
8. Reg., ausfchlieglich der Weftphälifchen und Mheintfchen. Ertrags⸗Ab⸗ 
(bikung veräußerter Domainen= und Zorft- Grundflüde behufs Beftfegung 
ter Grundſteuer. 


m gi Borfärift $. 5. des G. über die Einrichtung des Abgabenweſens v. 
. Rai 1820, 

Ye Domainengrundflüde und Forſten find fteuerpflihtig, und wenn fle vers 

äußert werden, überall mit der landüblichen Grundſteuer, jedoch in keinem 

Falle niedriger, als mit einer dem ſechsten Theile des Reinertrags gleichen 

Stener zu belegen, 

ü bisher nicht überall nach gleichen Grundfägen zur Ausführung gekommen, 
weihelb ich wich veranlaßt finde, fiber das in dieſer Hinfiht zu beobachtenbe 
Erfahren folgende Vorſchriften zu ertheilen: 

1) Die im ©. ausgeſprochene Beftenerung findet zunächft unbedingt bei der 
Beräußerung folder Domainens und Forſtgrundſtücke flatt, welche von ben 
in den Etats aufgeführten, jegt beſtehenden, verfhiebenartigen Grundfleuern 
bisher gänzlich befreit waren. Wo nad der befiehenben befonderen Steuer: 
verfaffung Forſt⸗ ober Domainengeundflüde fon ber vollen landüblis 
Gen Grundfleuer wie jedes andere beitragspflidtige Land 
unterworfen fjnd, verbleibt es bei biefer hiernach ſtattfindenden Bes 
Renerung, und ed wird die Steuer von dem neuen Beſitzer ganz, bei Rüds 
veräußerungen thtilweife nad) Verhaͤltniß des Werthes oder Ertrages bes 
Trennſtücks zu dem Werthe oder Grtrage des ganzen Gute übernommen. 

In Fallen der Ieptermähnten Art gelten jedod für bie Gteuervertheis 
lung au die nachfolgenden Grundfäße über bie —— dergeſtalt, 
daß nur der Werth oder der Ertrag der wirklich grundſteuerfähigen Ge⸗ 
genfände, alfo der ertragsfähigen Gebäude und Ländereien, ferner der im 
vorhandenen Steueranfchlage des Hauptguts berechneten Präftationen und 
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Gerechtſame, bei deren Abloͤſung eine Steuerüubernahme von Seiten des 
Berpflichteten geſetzlich ift, in Betracht kommt, nicht aber Brträge aus Prı 
vilegien und landwirthichaftlihen Bewerben, ale Gerichtsbarkeit, Ya, 
Bierbrauerei, Branntweinbrennerei u. dergl. 
Sind dagegen nad der beitehenden Steuerverfaflung die Domaine: 
üter oder Forſten nur mit einem Theile der ordindren Wruat: 
Reuern oder Kontributionen belegt, "fo if die auf das zu von 
äußernde Gut oder Grunditüd jetzt ruhende Steuer zu ermitteln, unt be 
der jährlih aufzuntellenden Nachweifung und in den Etats in Abgang ıs 
bringen, dagegen die neue Grunditeuer wie bei völlig fleuerfreien run: 
ſtücken feſtzuſtellen. Wo Boriten zu beiteuerten Domainengütern gehören, 
deren Ertrag aber im jegigen Steueranſchlage nicht mit zum Anjage gr: 
fommen it, werden joldje, wenn fie auch mit dem Domatıtengute verkanl 
werden, immer ald Grundſtück behandelt, welche bisher noch nicht beneurt 
waren, und demgemäß neu beiteueri. 


2) Zu den beitenerungsfäihigen Grundftüden gehören das Aderland, die Gi: 


ten, die Wiefen, Weinberge, Weiden und Brücen, die Foriten, Teide. 
Torfaruben, die Häufer, die Bauitellen und alles nicht kultivirte, jedech 
fulturfihige Land. 


3) Der ſteuerbare Reinertrag wird nach den allyemeinen Srundfägen ermu 


telt, welche die Beilage (lie. a.) enthalt. 

Sollten die zu veräußernden Grundfüde ausnahmsweiſe mit Brükane: 
nen, als: Zinfen, Zchnten u. dgl. beichwert’ fein, und diefe vom Erwerbe 
bei der Veräußerung übernommen werden, fo wird von dem fleuerbarm 
Reinertrage deshalb nur dann ein Abzug gemacht, wenn die Prüftation mi 
einer Steuer belegt ift, welche der Priftationss Berechtigte entrichtet, un 
welche im Ablöfungsfalle von dem Acquirenten auf das Grunditud übe: 
nommen werden muß. 

Giner förmlihen Ertragsermittelung wird es, zum Zwecke der Belle 
zung allein, nur in feltenen Fällen bedürfen. IR behufs der Beriufrrusg 
ein Anfchlag zur Grmittelung des Kanſ⸗ oder Nutzungswerthes angefernist 
fo kann derſelbe auch für die Beſteuerung benugt werben, * imma 
nur in ber Art, daß nach der anliegenden Anleitung lediglich der Bad 
ober Brirag der Wohngebäude und des Grundeo und Bodens, midi 
aber ber Werth oder Ertrag ber Gerechtigkeiten, Privilegien ober lat: 
wirtbfchaftlihen Gewerbe als fleuerbar angenommen wird, Insbeſonden 
iſt auch die Viehnupung oder Viehzucht nicht befonders, ſondern nur I 
Ertrag der Brundftüde, ale: Wieſe, Weide, Ländereien, zu veranſchlagen 
woson das Vieh genährt wird, und wo in den Anfchlägen biefer Grrra; 
durch die Rubrik „‚Viehnugung“ oder „Viehzucht“ dargeſtellt wird, ik ıı 
auf die betreffenden Brunbitüde vertheilt nachzuweiſen, indem die Abd 
bahin geht, die Grundfteuer gleich fo feitzußtellen, wie fie auch im Ball 
ber Parzelfirung jet beſtehender Butsfomplere von ben einzelnen Grund⸗ 
Rüden jeder Kategorie, ohne Rüdfiht auf vorhandene Gebäude und Jr. 
ventarien, unter allen Umſtaͤnden getragen werden kann. Iſt kein Ber 
äußerungs-Anfchlag gefertigt, fo wird der bisherige Pachtertrag, ober da 
Pacht⸗ oder Kaufwerth von Grundſtücken gleicher Güte in ber Nachbar 
haft, zur Feſtſtellung bes feuerbaren Reinertrags ermittelt. Bier von 
Hundert des Kapitalwerthes bilden den Reinertrag 


4) Von dem Reinertrage werden demnaͤchſt der fechöte Theil oder 16% Prei 


ale Brundfteuer ausgeworfen. Die Berechnung der Grundſteuer ik in ol 
Ion Büllen dem Rathe, welcher die direkten Steuern bearbeitet, zur Prü: 
fung und Bolljiehung vorzulegen, welcher für die Angemeflenheit der Steuer 
ſowie überhaupt für die Ausführung dieſer Befimmungen, beſonders ver 
antwortlih if. Ohne vorgängige BeRfeging der Steuer kat] 
feine Beräußerung verfügt werben. Sowohl bei der Domainen 
und Borfiverwaltung, als bei ber Steuerverwaltung, find Megifer über ki 
Beräußerungen zu füßten, und von Zeit zu Zeit mit einander zu verglet 
Yen; aud if dafür Sorge zu tragen, dag bie neu auferlegten Steverr 
prompt zur Erhebung überwiefen, und auf die Grundſteuer⸗gugange⸗Rach 
weifung gebracht werden. 


d 
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5) eh Berfanfsbebingung Über die Grundſteuer ift in folgender Art abzus 
iaffen: 

„Erwerber übernimmt alle auf dem Grundſtücke ruhenden, ober demſel⸗ 
ben künftig noch aufizulegenden allgemeinen Landess, Kreiss, Sorietätes 
u. KRommunallaften und Abgaben vom Tage der Uebergabe (ober von 
demjenigen Termin an, welcher fonft in den Bebingungen etwa befons 
ders benannt it). Was insbefonbere die von dem Brwerber in Gemäß: 
heit des G. über die Einrichtung des Abgabenwefens v. 30. Mai 1820 
zu übernehmenbe jährlie Grundfteuer betrifft, fo hat er foldhe, wie fie 
ben Geſehen gemäß für jept und in ber Wolge von der Steuerbehörde 
feftgefegt wird, in mondtlichen Raten, und zwar den zunüchft feftzufeßen- 
ben Betrag glei vom 1. desjenigen Monats an, in welchem bie Ueber; 
gabe erfolgt, an die Grundſteuerkaſſe abzuführen.“ 

Es verſteht fich Hierbei von ſelbſt, dag der zunaͤchſt zu entrichtende 
jährliche Grundfteuerbetrag, um für den desfallfigen Abzug in dem Ders 
äußerungsplan einen Anhalt zu Haben, ſtets noch vor der Ausbietung fefts 
jußelien it, und kann derfelbe au im Bietungstermine den Bewerbern 
efonders befannt gemacht werden, jedoch ohne dag darüber in das Dies 
tungsprotokoll felbft, oder demnähft in den Kontrakt etwas aufgenonmen, 
oder in einem oder dem andern d'ieſer Stüde auf jene Bekanntmachung 
Bezug genommen werden darf. Auch ift in den Beräußerungsplinen, ba 
foldhe oft in den Bedingungen in Bezug genommen werben, die Grund; 
feuer niemals als ein fefifiehender Betrag zu bezeichnen, fondern die Rus 
—* unter welchen fie in Abzug gebracht wird, in folgender Art zu uͤber⸗ 

iten: 

„Kür die Grundſteuer, welde die Steuerbehörbe nad den gefehlichen 
Vorſchriften feſtſetzt, fommen in Abzug.“ 

Diefe Beſtimmungen find nöthig, weil bie Feflfeßung ber Grundſteuer 
m Zahlen, da fie durch das Belek aufgelegt wird, Fein Gegenſtand des 
Bertrage fein kann, und jede nähere Beſtimmung barüber in den Bebins 
gm en und beren Beilagen, ober in den Verträgen felbft, wie mehrfache 

eifpiele beweifen, nur zu leicht zu nachtheiligen Weiterungen führen. 
Anl. a. 


Inleitung zur Ertrags⸗Abſchähung veräußerter Domainens und Forſtgrundſtücke, 
behufs Feſtſezung der Grundſteuer. 
Allgemeine Beſtimmungen. 

Da dem Käufer der zu veräußernden Güter und Vorwerke bie Pargellitung 
derſelben freiftcht, fo muß, um die Stenerregulizung für die Folge zu erleichtern, 
bie Abſchaͤzung zum Zweck der Grunbbefteurung nicht allein nach den gegenwär: 
tigen Kulturarten, fondern auch für jedes einzelne Grundſtück erfolgen. 

Die Abſchaͤtzung der Heer, Wieſen, Weiden, Gärten, Holzungen, Wein⸗ 
berge, Fiſchteiche oder anderer Grundflächen iſt nach deren wirklichem Rohertrage, 
kigfih unter Abrechnung der zur Erzieiung dieſes Ertrags erforderlichen Koſten, 
ın bewirten. Bei Ermitielung bes Rohertrags ſowohl, als der Kulturkoften, u. 
fs nach Abzug der lehtern übrig bleibenden Reinertrags, ift der Durchſchnitt 
einer ſoichen Zahl von Jahren zu Grunde zu legen, als nad) den verſchiedenen 
Ralturarten der Grundflüde, oder nach ſonſtigen einwirkenden Örtlihen Verhälts 
niſen, zur Beflimmung eines richtigen Mittelſatzes erforderlich if. 

Bebngebäude, in den Städten fowohl, ald auf dem platten Lande, werben 
uch ihrem Miethiwerthe, nach Abzug der Baufoften und der Abnuhung, anges 
(Hagen, alle nicht ganz oder theilweite zur Wohnung dienende Gebäude werben 
dagegen lediglich nach dem Umfange ber bebauten Flaͤche abgeſchaͤht. 

Ausnahmen von der Abſchätzung. . 

Ausgenommen von der Abſchätzung bleibt der Maum, melden Brüden, 
Herr: und Landſtraßen, gemeine Yeldwege und Flüſſe einnehmen i ferner uns 
fuhtbare Felfen, und alle Grunbflächen, welche ihrer natürlichen Beſchaffenheit 
nad) feiner Benußung unterliegen, noch einen Ertrag gewähren Gebäude, welche 
Gewerke und Inlagen, (wie Schmieden, Waller: und Windmühlen, Ziegeleten), 
fe weit fie mist als Wohnung benugt werden; ferner bie blos zum Betriebe des 
Aerrbaues beftimmten Gebäude (Scheunen, Stille, Speiher, Keller u. bal); 
mh die Webäube, weiche für das zum Aderbau, befimmte Vieh, zus Aufbes 





aber dürfen die 
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wahrung ber Feldfrüchte u. f. w. dienen, bleiben von Abſchätzung nach ten 
Miethwerthe frei, fie werben indeß, gleich wie die Hofplätze der Wohngebäst 
und der Vorwerke, für die Grundfläche abgeſchaͤtzt. 

Grundfäße der Abſchaͤtzung. 

a. bes Aderlandes. Zu den Kulturkoſten bes Aderlandes giren all 
diejenigen Ausgaben, welche erforderlich find, um dem Ader den feiner Bmupunge 
art nad} eintretenden Ertrag abzugewinnen. Alle biefe Koſten werden nad te 
allgemeinen ortsüblihen Saͤzen berechnet. — Die Koften des Düngers werte 
in der Regel gegen den Strohgewinn negeglihen, und kommen nur infofern ver 
Robertrage in Abzug, als nach der Beitellungsweife ein Anfauf von Düngunge 
mitteln ftattfinden muß, und ber hierdurch vermehrte Robertrag bei der Schigun; 
berudfichtigt if. — Die Unterhaltung der Ufer, Dümme, Teihe, Schleuten 
Gräben, Mauern und anderer Werfe, weldhe dazu dienen, die Grundſtücke vor de 
Zerſtoͤrung zu fihern, und ohne welde biefelben nicht benupt werden Fönne: 
gehört zu den Koften, welde vom rohen Ertrage abzuziehen find. Der mitten 

obertrag bildet fh aus der Zufammenftellung fo vieler aufeinander folgenden 
Jahre, als die ortsüblihe Fruchtfolge zu einem Umlaufe erfordert, wobei wieder: 
kehrende Naturereigniffe, welche ben Ertrag vermindern, berüdfichtigt werben. — 
Die Brahjahre, wo ſolche neben dem Fruchtwechſel vorkommen, müflen mitge: 
rechnet werden, fo daß alfo der Mittelertrag gefunden wird, wenn man aa. ta 
Ertrag der beflimmteu Jahre abtirt, und bb. die erhaltene Summe durch Die Jah 
der Jahre einfhlieglih der Brachjahre divibirt. — Der Mittelpreis der Srzers 
niffe wird nad) den Jahres » Durchfchnittspreifen der naͤchſten Markiſtadt in tea 
legten 14 Jahren, aus denen aber bie beiden theuerflen und bie beiden wohl 
feilften Jahre ausgefchieden werben, berechnet. | 

b. ber Gärten. Die Abſchätung bes Reinertrags der Gärten gefdich 
nad) ihrem gewöhnliden ober wahrfheinlih moͤglichen Pachtzinſe nah cimm 
Durchſchnitt von mehreren Jahren. In feinem alle aber durfen dieſelben nic: 
driger gefhägt werden, ale das beſte Aderland des Cuts, Vorwerks oder Deris, 
in dem fie belegen. — Gärten, welche von Gärtnern von Handwerk bearbeitei 
werben, find deshalb nicht höher abzufhäßen, als andere, welche mit ihnen in 
Bde Lage find. — Grundftüde, welche blos I Luftgärten, Allen u. bal, 

olglich blos zum Vergnügen benußt, und dem Aderbau entzogen werben, wer: 
den wie bie daran ſtoßenden Grundftüde von berfelben Bodenart gefhäpt. — 
Alles eingehegte oder eingefchloffene Land, von welcher Gattung es immer fein 
mag, wird ohne Rüdfiht auf die Zäune, Gräben, Gehege, Mauern u. |. w. 
alfo auch der zu folchen genupte Raum abgefhäht, es fei denn, daß dieje Gin: 


. (oefung örtlich unbedingt nöthig, ohne allen eigenen Ertrag und ohne biefelb: 
ie 


Han A des eingeſchloſſenen Landes ganz unmöglich wäre, in weldhem Falle 
bie Unterhaltungsfoften der Binfchliefung ausnahnsweife in Abzug gebracht wer 
den Eönnen. Gine Ausnahme machen jedoch die breitern, zur Ginfriebigung te 
Brundfüde dienenden Waldfreifen, welche für fih, als Walbboden, beſondert 
abgefhägt werben müflen. 

ec. der Wieſen und Weiden. Bei natürlichen Wiefen kommen blos tır 


a nungeofen der Gräben und die Erndtekoſten in —** und ber rebe 


Grirag an Heu und Grummet, oder deſſen Werth, wird nach einem Mitteljape 
aus mehreren Jahren abgeſchaͤßt, die Wiefen mögen regelmäßig abgemäßt, ater 
vom Vieh abgeweidet werben. — Biehweiden werden nad) dem Nupen gefchäkt, 
welchen nıan davon erhält oder erhalten fann, wobel jedoch die für Mild: oder 
Fettvieh zu unterfcheiden. — Künftliche Wiefen, wenn fie zur ortsüblichen Frucht 
olge gehören, werden wie das Aderland von bes nämlichen Güte abgefhägt. — 

oräfte, Sümpfe, Pfügen, Moorland, welche der Befchaffenheit ihres Boden⸗ 


oder anderer Umflände wegen blos zum Weidegange dienen können, werben nah 


dem Nutzen YA chaͤtzt, welcher daraus wirfli gezogen wird. In feinem Ball 
elben unter 14 Sgr. pro Morgen abgefgägt werben. 

d. der Baumflüde. Auf gemeine Bäume (MWahbäume), womit an 
Orundflüd beſetzt ift, wirb bei der Abſchätzung nicht gerückſichtige, die Bäume 
mögen den Ertrag des Grundſtücks ee oder vermindern. In jedem Yale 
aber, wird ber Boben, auf welchem fie fiehen, mit zum Grundflüd gerechnet. — 
Sind Hingegen Obfibdume auf dem Srundflüde zerftreut, fo daß & einen we: 
ſentlichen Theil des Ertrags ausmachen, fo wird bei ber Abſchaͤhung dieſer Er⸗ 


„rag mit veranſchlagt, und werben ſoiche Ländereien unter dem Nomen „mit 
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Bäumen bepflanzie Ländereien“ begriffen. Bilden aber dieſe Bäume den Haupt⸗ 
ertrag, fo gehören die Grundſtücke in die Klaſſe der Obitgärten. 

e. ber Baldungen. Ueber die Schäßung bes Ertrags der Waldungen 
beiteben bereits .Borfchriften, nach welchen zu verfahren if. 

f. der Pflanzungen. Maulberr: und Kaftanienpflansungen, Weidenan⸗ 
lagen u. ſ. w. gehören nicht in die Klaffe der gewöhnlichen Waldungen und wer: 
ben nad) ihrem wirklichen Ertrage abgefhäßt. — Baumſchulen werden wie Gars 
tenland von gleicher Bodengüte abgeſchätzt. — Obfigirten find nad dem Ertrage 
ter Fruchtbäume und ber Nebennußung tes unter denfelben befindlichen Bodens, 
alfo nad dieſen beiden Beziehungen abzuſchätzen. In gleicher Art’ werben vers 
miſchte Pilanzungen behandelt. Hopfengärten werden nad ihrem Grtrage befon; 
ters abgefhigt. Hanf⸗, Tabaks⸗, Delfruchts, Kartoffel: und andere Gemüfefels 
ter gehören entweder zum ortsüblichen Fruchtwechſel, oder werben als befondere 
ineuftriöfe Benutzungen nicht berüdfichtigt,, fondern wie alle andern Grunditüde 
ron ber nimlichen Bodengüte abgefhäßt. 

g. des wüſten Landes, der Haiden ıc. Wüſtes und ödes Land, 
Eantfelber, Haiden und gewöhnlih vom Waſſer überftaute Flächen werben eben- 
falls nad) ihrem mittlern Reinertrage abgeſchätzt, welcher niemals unter 1% Ser. 
pre Morgen angenommen werden darf, vorausgefeßt, dag irgend eine Benußung 
ieſes Landes Statt findet ober möglich it. 

h. der Steinbrüche. Steinbrüche werben nur im Verhältniß der Ober: 
fläche des durch diefelben unbrauchbar gewordenen Landes abgefhäpt, und zwar 
ja tem Reinertrage der anliegenden Grundſtücke. Zum Steinbruchsboden rechnet 
man nicht allein die Fläche ihrer Deffnungen, Stollen, Schadhten, fondern auch 
allen denjenigen Boden, auf welchem ihre Wafferbehälter und Halden angelegt 
nd, und welchen die Wege einnchmen, die allein zn ihrem Gebrauche dienen. 

i. ber Torfgruben. Die Torfgräbereien werben nach ihrer Oberflädhe 
end ihrem nachhaltigen Reinertrage abgefhäbt, in der Regel jedoch, wie die ans 
grenzenden Ländereien. 

k der Fiſchweiher und Teiche. Der Ertrag der Fiſchweiher wird im 
HDurchſchnitte mehrerer Jahre und nach Abzug ber Koften für Unterhaltung, Wie: 
derbeſetzung, Schleufen, Dümme und Gerüthe berechnet. Wenn Bifchweiher nur 
sh gewiffen Jahren ausgefiſcht werden, fo wird das daraus ſich ergebende Mit: 
tel abgeſchäͤzt. — Ländereien, welde abwechſelnd bald als Fiſchteiche, bald ale 
Irttand benugt werben, müflen aud in diefen beiden Beziehungen abgeſchaͤtzt, 
und nach der Zahl der Jahre, in welcher. die verſchiedene Benutzung fattfindet, 
ter uittfere Reinertrag berechnet werben. oo. 

L der Bleichen. Biefen, welche zur Bleiche dienen, werben als Wieſen ber 
Klafe abgeſchaͤtzt, zu welcher fie gehören, ohne Rückficht auf ben Brtrag der Bleiche. 

m. der Gebäude. Alle Wohnhäufer, Gebäude, Gewerks⸗Anlagen u. f. w. 
zrrden für die Oberfläche des Bodens, welchen fie einnehmen, wie das befle 
Irland abgefhägt. Unter dem beften Aderland wird jebesmal bie erſte Klaffe- 
us Gutes, Vorwerks oder Dorfes verftanden, wo fie belegen, und wenn bort 
tet fein Aderland vorhanden fein follte, jene eines benachbarten Gutes ac. 
Auferdem werden die Wohnhäufer noch nach dem Miethwerthe, welchen fie wirk⸗ 
id abwerfen, oder im Ball fie vermiethet würden, doch gewähren könnten, ab- 
geſchätzgt. Hierbei wirb ber mittlere Durchſchnitt von ‚ehn Jahren zu Grunde 
gelegt, und von bem daran erhaltenen rohen Ertrage ein Viertheil, ober wenn das 

Bohngebäude nicht malfiv if, die Hälfte abgezogen, um den Gigenthümer für 
die Anlage und die Koſten der Unterhaltung zu entfchäbigen. In feinem Falle 
km ein Wohnhaus geringer abgefhäßt werben, ald aa. doppelt fo hoch als der 
Voden, worauf es ſteht, wenn es nur ein Erdgeſchoß Hat; bb. hat es aber 
aufer dem Erdgeſchoſſe noch ein Stodwerk, dreimal, hat es deren noch zwei, 
riernal fo hoch u. f. w. — Das Dad wird niemals als ein Stodwert lee 
ze, welche Ginrichtung e6 auch haben mag. — Keller und andere unterirbifche 
Inlagen hingegen müflen ihrem Miethwerthe nad} bei Anfchägung ber Gebäude 
zit in Anfchlag gebracht werden. — Ebenſo werden Keller und andere unters 
iiihe Behäude, welhe von Wohnhaͤuſern entfernt liegen, nach ihrem Mieths 
wende abgeſchätzi. (A. XV. ©. 281 fig.) 


dd) Eintritt in die Pachtverträge über veräußerte Objekte. 
Die neuen Verfaufss Bedingungen v. 23. Aug. 1848 enthalten hiesäber 


a 
. 
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Nichts, ta ſie ausfchließlich auf Parzellirungen berechnet find. Erfolgt aus: 
nahmsweiſe ein Berfauf im Ganıen, fo fol hinſichtlich des Inventariumi 
und Guper-Iuventariumd ter Erwerber an tie Stelle des Fiskus treten 
und denfelben außer aller Verbindlichkeit fegen. Diefelbe Beringung Toll 
wenn bei Barzellünungen ein Saupt⸗Etabliſſement gekiltet wird, dem Erwer⸗ 
ber ter Haupt Parzelle geftellt werten. (Ni. 3. des 6. R. v. 30. Aug 
1848. f. oben ©. 129 ff.) 

Nicht bloß rückſichtlich der Uebergabe, fondern äberbaupt mußte der 
Käufer in die Stelle des Fiskus als Verpächter eintreten nach ven ältere 
Infr. Bol. ER. v. 30. Ian. 1836. $. 9. u. Publ. u 3. Sept. 1518 
$. 13. (a. a. O.) 

3. Beſtimmung des Veräußerungspreiſes. 

aa) Bei reinem Verkaufe. 


Ueber tie Berechnung eines Minimum, welches durch ven Verkauf er⸗ 


langt werten müſſe, enthält dad E R. v. 30. Aug. 1848 (f. oo 


©. 129 ff) feine Borfchriften. Dagegen finten ſich tergleichen: 
c) in der Beräußerungs-Inftr. v. 25. Oft. 1810 66. 13—25., 
M im &. v. 27. Iuni 1811 66. 3—5., 
y) inter V. v. 5. März 1813 GG. 3. u. 4.) 
(f. oben Unter-Abtb. I. Nr. 1. 2. 3. S. 125129.) 
ſowie fpeziel für Domanial-Anger- und Auen-Pläge: 
Ö) in vem &. R. v. 7. Sept. 1836 sub d. (f. oben S. 148), 


s) in vem C. R. an das Haudmin. Abth. 2. (Br. Stolberg) v. 29. 


Nov. 1843, an fämmtliche 8. N dieffeit8 der Weſer, betr. vie 
rung von Domanials- Anger» und Auen⸗Platzen. 


eräufer 


In dem C. R. wegen der Veräußerung von Domanial- Anger: und Auen: 


Plaͤtzen v. 7. Sept. 1836 (A. ©. 535 f.) iſt unter lit. d beftimmt, 


dag auch bei Veräußerungen aus freier Hand ber, ber —— des Ver⸗ 
r 


Außerungspreifes zum Grunde zu Legende Reinertrag iger 
niemals unter dem Reinertrage des beften Aderbobens bes 


undfude | 
rte, wie ſolchet 


nad dem G. R. des K. Bin. Min. v. 8. Juni 1831 (9. S. 81 — 2391) 
bei Ermittelung der Srundfleuer von dergleichen Brundflüden zum Anis 


fommen foll, angenommen werden bürfe. 


Diefe Beſtimmung fcheint vielfach dahin migverflanden zu werden, als ſolle jener 


Bereömung in der Regel nur der Reinertrag bes beiten Aderbovens des Dr 
um 


runde gelegt werden, indem bei Prüfung der Anträge auf Genehmigung 
erartiger Beräußerungen oft bemerft iſt, dag danach ohne alle Berüdfichtigung 
des höheren örtlicden Verkehrswerths verfahren worben ifl. 


ußerbem find noch neuerlich, wieder Bälle vorgefommen, in welchen auch 


jene Beſtimmung nicht eiomal in dieſem Sinne beachtet, fondern der Reinertraz 
von Brundftüden, welche zu neuen Hof: und Bauftellen ober zur @rweiterung 


fon vorhandener H offtellen dienen follen, lediglich nad dem landwirthſchaftli 
Nutzungs⸗Ertrage, Aal hen fie nad) ihrer Ben Befhafenbeit en | 


wö Beranihlagungs- Prinzipien, gewähren können, abgemefien if. 
finde mich daher veranlagt, Folgendes zu beftimmen: 


Wenn die Erwerbung von Domanial-Angers oder Auen: oder Gtrafen: 
Plägen oder von andern Domainen⸗ und Korfl : Barzellen zur Benupung 
als Hof⸗ und Baufellen oder als Hausgärten ober zur Erweiterung fen 
vorhandener Hofs und Bauftellen ober Hausgärten oder zur Benupung für 


einen fonfligen Sewerbe » Betriebe, als zum Beiſpiele zum Holzplatz, zum 
Zimmerplag ıc. nachgeſucht oder deren Beräußerung zu ! 





1) Die Berechnung bes Minimum nad dem 28fachen Betrag der Mente wurte 


für die Landestheile rechts der Elbe, wo bis dahin ber 20fache Betrag maaßgebent 


geiefen war, angeordnet duch die K. O. v. 19. Juni 1837 u. C. R. v. 22. Iuni 
837 Nr. 4. (X. XXL. ©. 315); nach dem 2ofaden wiederum buch die K. O. ». 
.) ’ 


14, ug. 1848. (MR. BI. d. i. 8. 1848. ©. 28 


. 


olchem Zwede font 
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beſchloſſen wird, fo ift, gleichviel, ob die Veräußerung aus freier Hand ober 
im Wege der Lizitation gefchehen fol, 

1) nad) der in der Anlage zu der Berf. des K. Bin. Min. v. 8. Juni 
1831 ad lit. m. gegebenen Vorſchrift bei Grmittelung der zunächſt feſt⸗ 
zufegenden Grundſteuer, welche der Erwerber übernehmen fol, allemal 
der Reinertrag vom beften Aderboben der Gemeine, oder, wenn letztere 
kein Aderland befißt, ober das Grundſtück außerhalb einer Gemeined 
Feldmark kiegt, des zunähft belegenen Orts zum Grunde zu legen und 
hiervon nur dann abzuweichen, wenn das Srunditüd als Gartenlan,⸗ 
veräußert wird und nah den örtlihen Berhältniffen der Reinertrag 
welchen e6 als folches gewährt, höher, als der Reinertrag bes beiten 
Aderbodens anzunehmen if. 

2) Bei Berechnung des geringften Veräußerungspreifes, fei es, daß dieſer 
Bloß in einem Kaufgelde ober in einem Kaufgelde und Domainenzinfe, 
oder unter Umſtänden ausnahmsweife in einem bloßen Domainenzinfe 
beſtehen fol, if dagegen ſtets der volle örtliche Verkehrswerth ähnlicher 
Srundflüde in der Art zum Srunde zu legen, daß die Zinfen davon 
als Reinertrag, von welchem nur die Vergütung für die nad 1. zu ers 
mittelnde Grundfteuer in Abzug zu bringen ift, angenommen werben, 
und es darf hierbei der Reinertrag bes beften Aderbodens ter Gemeine: 
nur dann ald ®rundlage beibehalten werden, wenn bie Ueberzeugung 
gewonnen tft, daß die Berechnung nach dem örtlichen Verkehrswerthe 
nicht Höher zu ſtehen kommt. ’ 

Diefer örtliche Bertehrewertt wird fh zunaͤchſt an Orten ober in Gegen: 
tm, wo bereits ähnlihe Grundſtücke durch Lizitation veräußert find, aus den 
Refultaten diefer Berfletgerungen entnehmen laflen, wenn dabei volle Konfurrenz 
Rattgefunden hat. Außerdem wird es auch den Domainen- und den Rent: Be: 
anten, fowie den Herren Departementsräthen, an Gelegenheit nicht fehlen, ſich 
über die Refultate von Privatverläufen und Bermiethungen ähnlicher Grundflüde 
em Drt oder in der Nähe zu unterrichten unb danach entſprechende Reinertrags⸗ 
tige pro Morgen und pro Quadratruthe zu arbitriren. 

Kann aber auf biefem Wege ein ficherer Anhalt nicht erlangt werben, fo 
wird mon allenfalls auch auf den Grundzins zurüdgehen koͤnnen, welder, ein: 
ihlieglih des Werths von Dienftien und anderen Nebenverpflihtungen, bei ber 
frügeren Austhuung ähnliher Grundſtücke am Orte oder in der Nähe zur Zeit, 
als ſie noch nicht gegen Kaufgelb veräußert zu werben pflegten, gefordert und 
übernommen worden if. 

Selten dürfte auf) in ber berfehrtofeften Gegend eine vollftändige Hof⸗ und 
Barſtelle zu einem Büdner: (ober Küthner: oder Hängler:) Gtabliffement von 
ea 5 oder 4 Morgen unter einer Abgabe von Ginem Thaler jührlih ausge: 
than feien, wenn fie nicht etwa erſt einem Bergabhange abgewonnen ober fonft 
ar duch Foflipielige Vorbereitung für den Zwed brauchbar gemacht werben 
ns ’ 


Mit Rudfiht Hierauf beftimme ich daher, daß, wenn andere Radriähten feh: 
lea, auch unter den ungünftigften örtlichen Verkehrs-Verhaͤltniſſen der Reinertrags: 
ja$ von dergleichen Grundftüden in der Megel nicht unter 3 Thaler pro Morgen 
der 6 Pf. pro Quadratruthe anzunehmen if. Soll eine Ermäßigung eintreten, 
io muß dieſe Befonders motivirt werben. 
ine Regel, nach welcher, und eine Grenze, bis zu welcher diefer Sag mit 
ber zunehmenden Lebhaftigkeit bes örtlichen Verkehrs zu ſteigern, laͤßt fh zwar 
im emeinen nicht beftimmen; da es jedoch gerade in den verfehröreideren 
Drten jedes Kreifes auch am wenigften an Gelegenheit fehlt, über bie wirklichen 
Berfaufss und zefp. Miethöpreife folder Grundftude ſichere J.achrichten einzuzies 
‚um hieraus einen Anhalt für die Feſtſetzung zu gewinnen, fo wird bie R. 
ſich danach in Vergleichung mit vorſtehendem Minimum auf für bie in den 
verſchiedenen Gegenden ihres Bezirks vorkommenden Zwifchen = Berhältniffe bald 
NRitelfäge bilden können, durch deren Anwendung dem wirflicden örtlichen Ver⸗ 
kehrewerihe, wenn darüber fichere Nadricten fehlen, wenigflene nahe getreten 
wird. Berlin, den 29. November 1843. 
(Min. BL. d. i. B. 1843. 5. 340.) 
bb) Bel Berkauf mit Borbehalt eines Zinfes. 
Ein folder iR, wenn auch durch das C. R. v. 30. Aug. 1845 füs 
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Nat, wenn etaa las 32 serärgereie Grzetiad mit arten, auf Kılda 
eur, stern Ich nr yerhäitigmägig geringe Grendabaaben buften, werten 
ent ber Sins af tieielken grieruirnih sub rabr. IL für ten freies mit einat 
trazen wirt, cter wenn es AG um tie Beriuferung blefer Banüchen bartılı. 
bei weldgen tie darauf au errihsenten Gehizte temnibk tem Fiskus mit irt 
Zicherheit Lienen, tarf hieven eine Abweihung Hatränten unt fann in Lıria 
Aıllen ten Umitinten nad, die volle Rente eder ter Betrag ven % eder k tır 
ſelben ale Temamnen: Zins betungen werten. . 

Ganz in gleicger Art in bei Erbverpachtungen gu verfabren, wenn in ein: 
seinen Fallen, beſent erer Rüdfihten wegeny tie Eröverradtung ansnahmeminit 
in Orrduperung mit Vorbehalt eines Domainen⸗Jinſes vorgezogen wird. 

(A. XxXI. 317.) 


er) Die älteren Veräußerungs-Inftruftionen (f. oben ©. 129 ff.) mi 
alien auch Morfchiiftien Aber vie Befimmung des Kanons unt tes Cıb- 
andegeldes bei Vererbpachtungen. Diefe find jedoch durch den Art. 42. tet 
telung und die in deffen Folge geänderte Agrar-Gefeggebung antiguit. 

: Zahlung des Veräußerungspreifes. 

an) Des Kaufgeldes. 

a) Bahlungsmittel. 

Das Kaufgeld ii in baarem Gelde zur Hauptlaffe des Meg. Pl, 

In. weichem das verkaufte Grundſtuͤck Liegt, zu zahlen. So heflimmt 
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aa) $. 5. der Verkaufs - Bedingungen v. 23. Aug. 1848. Daſſelbe 
galt ſchen nach F. 10. Anl. b. des . v. 30. San. 1836, und $. 17. 
des Bubl. der K. Meg. zu Köln v. 3. Sept. 1818. (S. oben ©. 129 ff.) 

#8) Bon ven früher zuläffigen Zahlungen in Staatspapieren han⸗ 
ten das Er. v. 27. Juni 1811 66. 6— 8. und die V. v. 5. März 1813 
.6. (S. oben a. a. O. ©. 125—129.) | 

rr) Berehnung von Goldzahlungen. 

aca) C. R. ded 8. Fin, Min. (Maafen) v. 27. Juni 1832 an vie 
betteffenden K. Reg. Berechnung der Goldzahlung bei Domainen-Beräußes 
sungen und Ablöfungen. 

Nach der Inftruktion über die Veräußerung und Benugung der Domainen 
vom 3. CH. 1810 und nah der B. über die Nblöfung der Domanial-Abgaben 
vom 10. März 1811, werben bieffeits der Elbe bei den vorfommenden Domai: 
uen-Beräugerungen und Ablöfungen bie bisherigen Goldzahlungen mit koursmaͤ⸗ 
zigem Agio zu Kourant berechnet; wogegen jenfeits der Elbe in dieſer Hinfiht 
bisher fein gleihmäßiges Verfahren beobachtet worden ift. Ich beftimme baher, 
taß fünftig jenfeits ber Elbe bei der Veriußerung oder Ablöfung von Doma: 
mal: Gegenfländen die bisherigen Goldzahlungen nach dem durch die Allerh. K. 
O. 2. 21. Rov. 9. 3. (8. ©. Nr. 1327.) feſtgeſetzten Kourſe des Friedrichs⸗ 
der von 0% Thalern, oder mit 13% pCt. Agio, berechnet werben follen. 

(A xvi. 884.) 

668) CR. d. K. Reg. zu Marienwerder v. 30. Dec. 1837 an ſaͤmmt⸗ 
liche Domainen⸗ und Domainen-Rentämter. Gold⸗ und Silbetzahlungen bei 
Domanial⸗Abldſungen und Veraͤußerungen. | 

Das Pin. d. 8. Hauſes hat mittelt R. v. 19. v. M. beftimmt,' daß nur 
allein bei Beräußerungen und bei Ablöfungen von Domanial-Bräftationen, dur 
Kapital: Zahlungen, das Agio von Goldzahlungen mit 13% p&t. in Anrechnung 
ebracht, und dag in keinem andern Falle die Verwandlung der Gold: in Sil- 
berzahlungen geftattet werden barf ıc. 

A XXI. 889.) 


ß) Die Bahlungstermine find regulitt durch das €. M. v. 14. 
Yan. 1349, wodurch der 6. 5. der Berfaufs- Bedingungen v. 23. Aug. 1848 
in dieſer Hinficht abgeändert wurde. Doch kann derfelbe noch zur Anwen⸗ 
tung fommen, fofern in der Periode v. 23. Aug. 1848 bis zum 14. Ian. 
1549 Beräußerungd- Verträge nach den Verfaufs-Bedingungen v. 23. Aug. 
1348 ju Stande gekommen find. Iſt dies der Ball, fo werden die daſelbſt 
ssfelten Friften, neben den neubeftimmten, nuch bis in das Iahr 1864 
lanfen können. 1) 

aa) Ueber die nothwendigen Modifikationen der Zahlungstermine, 
wenn Holzbeſtände und Inventarienſtücke mit verkauft ſind, vergl. Nr. 5. 
we‘. vo. 30. Aug. 1848. (f. oben ©. 129.) 

u M Die Zahlung gilt erft mit dem Cingange an die Reg. Hauptkaſſe 
olgt. 


‚ aaa) C. R. der K. Reg. zu Potsdam v. 31. Oft. 1836 an fänmt- 
ide Domainen=, Rent» und Pachtämter, ſowie an vie Haupt» Korftlaffen. 
Wfitrung der Veräußerungs s und Abldfungd » Kapitalien für Domainen- 
m Borfl-Grundflüde, “ 





1) Intignirt find hierdurch 88. 11. u. 12. ber "Beil: b. des ©. R. v. 30. 
San. 1836, $. 10. des Ev. v. 3. Juni 1811 und die K. O. v. 10. Maͤrz 1814 
(9. 6. 1814 6. 27), nad welcher letzterer die 1813 zeitweife angeorbnete Aus: 
“ung der Crekutionen gegen Grundbeſiher auf Kapital: und Zinsforberungen aus 

u gelderu von den in neuerer Zeit veräußerten Domainen Feine Az 
wendung Änden follte, F 
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Nach dem R. des Herrn Chefs der General:Berwaltung für Domainen un 
Forften im Din. des 8. Haufes v. 7. d. M., foll von jebt an der Zahlunge⸗ 
termin von Ablöfungs : Kapitalien Behufs der Aufſtellung der Ablöfungs : und 
Ausfalls » Berehnungen, nicht allein bei Objekten von SUN Thlr. und barüber, 
fondern bei fämmtlihen Ablöjungs » Kapitalien ohne Unterfchied, auf denjenigen 
Tag angenommen werden, an welchem die Kapitalien bei der Reg. Hauptlaiſt 
eingegangen find. 8 ift daher alfo erſt von diefem Tage ab, der Wegfall ter 
abgelöfeten Praͤſtationen angunchmen, auch die Berechnung der, den Reluenten zu 
gute gehenden Zinfen des Ablöjungs:Kapitals hiernach anzulegen. 

Denjenigen Meluenten, welche bei den Aemtern und Borfifafien einzahlen, 
fol aber von biefen ausdrüdlicd eröffnet werden, daß die Zahlung erſt als ge 
ſchehen betrachtet werde an bem —— an welchem ſie bei der Reg. Hauptlape 
eingebe. Wollen fie unter biefer Bedingung die Zahlung an die Spegialtahe 
nicht leiften, fo muß es ihnen überlaffen bleiben, das Geld ſelbſt an bie Res. 
Hauptfaffe einzufenden. 

Die Domainen:Rent: und Pacht-Aemter und Haupt: Forfilaffen Haben dieſe 
Beflimmungen für die Zukunft gehörig zu beachten, und “ie bei benfelben cin: 
fommenden Veräußerungs: und Ablöfungs - Kapitalien ſteis unverzüglich zu 
Reg. Hauptfafle abzuführen. Da übrigens bei dem beflimmten Boftenlaufe tr 
Tag, an weldhem die Ablofungs : Kapitalien nach erfolgter Abfendung bei ter 
Meg. Hauptkaſſe eingehen, in der Regel nicht zweifelhaft fein wird, fo if folder 
gleich in die Ablöfungss und Ausfales Berechnung einzutragen, und leßtere wir 

isher vollftändig aufzuftellen. (X. XX. 811 f.) 


BBB) & R. d. K. Reg. zu Potsdam v. 26. Febr. 1837 an ſaͤmmtliche 
Domainen⸗Rent⸗ und Pachtämter und Haupt⸗Forſtkaſſen. Zinszahlung von 
den Domainen= und Borfl- Deräußerungdgeldern bis zur Abführung ter 
felben. 

In Berfolg des &. R. v. 31. Oft. 1836 (X. S. 841), die Feſtſtellung te 
Zahlungstermins von Ablöfungs s Kapitalien Behufs der Aufflellung ber Alt. 
fungs: und Ausfalls: Berechnungen betreffend, werden die Domainen : Rent; unt 
Bactämter und Haupt = Forſtkaſſen, um allen etwanigen Zweifeln vorzubeugen, 

hierdurch darauf aufmerffam gemacht, daß bei allen Domainens und York: Be: 
äußerungsgelbern, deren Zahlung zur Reg. Hauptkaſſe beffimmt if, alfo and ki 
den Hofwehrgelbern, die Berichtigung der Zinfen bi6 zum Tage der Ginzahlung 
bei der gedachten Kaffe erfolgen muß, gleichviel, ob die Abführung direlt an tie: 
felbe, oder durch die Domainen = Rent: und Pachtämter und Haupt» Forſtlaßen 


erfolgt. 
Wir empfehlen hierbei wiederholt die unverzügliche Abſendung der ein: 
fommenden Veraͤußerungs⸗ und Ablöfungs-Kapitalien zur Reg. Hauptfaffe. 
(X. XXI. 32.) 


y) Beweis der Zahlung. 

ac) Publifandum ter Haupt « Verwaltung der Staatöfchulden v. 5. 
Juni 1823. Befcheinigung der Zahlungen bei Veräußerung von Staatl 
gütern. !) 

Die unterzeichnete Haupt-Verwaltung der Staatsfchulden hält fi verplid: 
tet, das PBublifum darauf aufmerffam zu machen, daß bei Beriußerungen ven 
Staatsgütern, ober bei Ablöfungen von Domanial, Rentens, Erbpachtogeldern. 
und andern Grund⸗Abgaben, Zinfen, Zehnten, Dienften zc., welche feit dem, in 
der Verordnung v. 17. Ian. 1820, 

wegen der fünftigen Behandlung des gefammten Staatefchuldenweiens (9. 

S. Mir. 577. $. VII) 
ausgebrüdten Zeitpunkte bewirkt find, in Gemaßheit derſelben nur biejemgen 
Zahlungen als gültig anerfannt werden follen, weiche von der oben erwähnten 


— — — — 


.) Bergl. unten: die Kontrolle der Hyp. Behörben über die Veraͤnßerungen. 
insbefondere das R. 9. 20. Dec. 1822 sub b., die Infr. v. 16. Juni 1834 $. 16. 
u. Inſtr. v. 1. Juli 1835 $. 6. 
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StentsfhuldensBerwaltungesBehörbe befcheinigt find, weshalb au diefem Zwecke 
alle über ſolche Zahlungen ertheilte oder nd u ertbeilende Buittungen durch 
die betreffende Reg. Hauptfafle an die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hieſelbſt ein; 
gejandt werben müflen. (A. VII. 543.) 

88) Bekanntmachung der K. Meg. zu Breslau v. 4. Aug. 1829, betr. 
vie über Beräußerungd= und Ablöfungdgelder zu ertheilenden Quittungen. 

Im Berfolg der Fr Ha der Königl. Hauptverwaltung ber Staat 
isalden v. 7. Juni 1823, betreffend die von der genannten Behörde zu erthei- 
lenden Beicheinigungen über Beräußerungs: und Ablöfungsgelder, wird hiermit 
auj Beranlaflung einer anderweitigen Beitimmung der K. Haupt:Berwaltung ber 
Staatsſchulden v. 14. Juli d. 3. befannt gemacht: daß von jeßt ab die von 
ten Brovinzial- und Spezial: Kaffen über dergleichen Gelder aus der Periode 
fat dem 1. Ian. 1820 zu ertheilenden Quittungen mit der Bezeichnung: 

„Interim: Duittung“ 
fowie mit dem Bermerf: 

„daß zum vollfländigen Nachweiſe der geichehenen Sahtung nach Anleitung 

„der Berorbnung v. 17. Januar 1820 $. VII. G. ©. Nr. 577. die Be: 

„Iheinigung der Hauptverwaltung der Staatsfhulden erforderlih ift, und 

„nachtraͤglich angefertigt werben wird“ 

Dinzugefügt werben muß. 

Die betreffenden K. Kaflen, fowie die dabei betheiligten Intereflenten, haben 

#& hiernach genau zu achten. (X. XIII. 489.) 
mE M. dv. K. Haupt = Verwaltung der Staatoſchulden v. 14. an. 

1832 an fämmtliche K. Reg. Befcheinigung der Quittungen über Domai⸗ 

uns, Beräußerungs- und Abldfungsgelter. 

Bei der zunehmenden Anzahl der von uns in Semäßheit des $. VII. der 
Verorduung v. 17. Januar 1820 wegen Fünftiger Behandlung des Staats: 
ſchuldenweſens zu bejcheinigenden Zahlungen für eeäußerung von Staatsgütern 
md Ablöfung der Domainen-Renten u. f. w. haben wir zur Befchleunigung und 
Brreinfahung des Geſchaͤftsganges die Binrichtung getroffen, daß fünflig das von 
uns audgeflellte Atteft nur von dem Prafidenten oder Ginem Mitgliede unferes 
Rollegii vollzogen werden wird, wovon wir die Konigl. Regierung hierdurch in 
Rantmif feßen. (X. XVL 60.) 


bb) Zahlung des Domainenzinfes und Erbpacht⸗Kanons. 

Die Borfchriften hierüber find noch praftifch, da die Aufhebung des 
Obereigenthums des Erbzinsheren, und des Eigenthums des Erbverpächters 
mot zugleich die Aufhebung der aus tiefen Verhältniſſen entfpringenden 
derechtigungen auf Abgaben oder Keiftungen zur Folge hat. $. 5. ©. v. 
2. Ming 1850, betr. die Ablöfung von Reallaften sc. (G. ©. ©. 77 flg.) 

a) Zahlungszeit. ©. R. v. 30. Ian. 1836. $. 13. (f. oben ©. 129.) 

M Etlaß der Zahlung: (a. a. ©. $. 15.) . 

ee) Koften und Stempel. 

@) Vergl. F. 10. der Verkaufs » Bedingungen v. 23. Aug. 1848 und 
CR. v. 30. Aug. 1848 in fine. (f. oben ©. 129 ff.) 

B) Publ. der K. Reg. zu Liegnig v. 7. Bebr. 1826. 

nt. Bei dem Berfaufe von Domainen » Grundflücden inshefondre iſt ber 

Kapitalebetrag der zu reſervirenden Grundfleuer/ dem ftempelpflichtigen Betrage 
mt beizueechnen.” (A. X. ©. 33). 

5) Austritt des veräußerten Objekts aus dem Domainen> 
beuesfhäden- Bonds und Eintritt in eine Beuer- Sozietät. 

a) $ 8. der Verfaufe-Beringungen v. 23. Aug. 1848. Vergl. auch 
ÜRv. 30. Ian. 1836, $. 16. (f. oben ©. 129 ff.) 

0) C. R. d. K. Kin. Min. (Maafen) v. 14. Nov. 1832 an die X, 
Re zu Merfeburg und abfchriftlich an fämmtliche K. Reg. Erhöhung der 
hener· Affefuranz für Domanials®ebäude Seitens der Erbpächter. 

In Erwieberung auf den Ber. v. 20. Oft. d. J. der auf die Anweifung v. 
14. Jumi e,, erflattet worben ift, bin ich mit der K. Meg. darin einverflanden, 
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daß es allerdings nur in ſolchen Wällen zwedimäßig fei, dahin zu wirkten, tag 
der Erbpächter den zu geringen Betrag, womit die Gebäude auf den Ball eine 
Feuerſchadens verſichert find, erhöhe, wenn bies auf den Grund des Erbpachts 
Kontrafts unzweifelhaft gefordert werden fann. 

Aber auch in diefen Faͤllen ift dabei mit Vorſicht zu verfahren, bamit nit 
Anfprühe aufgeregt werden, an, bie bisher nicht gedacht worden. Dreams 
müſſen in allen andern Fällen die Ermittelungen als erfolglos und Beſorgnij 
serregend unterbleiben, und die Uuterbehörben angewiefen werben, bei dem, was 
fie in ſolchen Angelegenheiten unternehmen ‚möchten, nicht übereilt Schritte zu 
thun. (X. XVI. 893). 

6. Verpflichtung des Erwerbers zur Befiptitel-Beridti- 
gung und Eintragung von ihm übernummener Berbindlid- 
feiten. 

a) $. 9. der Verfaufd- Bedingungen v. 23. Aug. 1848. Vergl. 8. :. 
u. C. R. v. 30. Ian. 1836 $. 17. (f. oben ©. 129 ff.) 

8) C. R. d. Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 10. Juni 1838 
an fänmtliche K. Neg., betr. die Wege» und Brüden-Unterhaltung Seitens 
der Beflger veräußerter Parzellen von Domainen- und Forft-Grundftüden. 

Es ift der Fall vorgefommen, daß die Befiger veräußerter Barzellen von 
Domainen: und Forfgrundftücden, bei deren Austhuung dem Erwerber die Unter: 
haltung anſtoßender Wege oder Brüden, oder eine fonflige Realverpflihtung 
auferlegt worden ift, die Erfüllung diefer Verpflichtung aus, dem Grunde ver: 
weigert haben, weil die Verpflihtung urfprünglih auf dem ganzen Komplerus 
bes Domanial-Beſitzes, von weldem jene Parzellen getrennt worden, geruke 
babe, die vom Parzell: Erwerber übernommene ausſchließliche Verpflichtung aker 
nicht in das Sppotbefenbud eingetragen worden fei. 

Zur Vorbeugung, berartiger Einwendungen bat die K. Reg. bei etwaigen 
fünftigen derartigen Beräußerungen den Erwerber des Trennſtücks im Kontrakt 
zu verpflichten, diefe übernommene Laft in das Hypothelenbucd eintragen zu Tal: 
fen und dafür zu forgen, daß diefe Intabulation gefchehe. 

Beim —28— derartiger Konttafte muß indeſſen immer darauf geſehen 
werben, daß die dem Parzellen-Erwerber zu übertragende Verpflichtung mit dem 
Umfang und der Leiflungsfühigfeit des veräußerten Grundflüds im angemeſſenen 
Verhaͤltniß ſtehe. 

Erfolgt demnächſt eine Dismembration deſſelben, fo muß darauf gehalten 
werden, daß die Erfüllung der in Rede ſtehenden Verpflichtung vollig gefidert 
bleibe. (A. XXI. 288). 

1, Berleihbung der Erbpachts- und Erbzindgüter zum 
freien Eigenthume. !) 

Das Kulturs Ed. v. 14. Sept. 1811?) ($. 2.) verpflichtete den Eib⸗ 
verpächter, fich die Ablöfung des Kanon Seitens des Erbpächters gefallen 
zu laffen, und die Zuläffigfeit der Abldfung jährlicher fixirter Geldleiſtun⸗ 
gen wurde durch den $. 29. der Abloͤſungs⸗Ordnung v. 7. Juni 18213) auf 
andere Leiftungspflichtige, insbefonvdere auch auf Erbzinsleute außgedehnt. 
Diefe Durch allgemeine Geſetze feftgeftellten Grundfäge waren ſchon früher 
in Bezug auf die Domantial- Abgaben durch die V. über die Abläfung 
derfelben v. 16. März 1811 *) ausgefprochen, indem dort alle Geld⸗ unt 
Natural = Präftationen, die Domaine mochte dabei zum Empfange berechtigt 
oder zur Leiftung verpflichtet fein, vu Gegenflänten der Ablöfung beftimmt 
wurden. Wenn biernady den Exbpächtern und Erbzindleuten freigegeben 





1) Vergl. die Anmerkung 1. &. 137. 
2) G. ©. 1811 &. 300. 
3) &. ©. 1821 S. 77. 
4) ®. ©, 161 ©. 157. 
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war, den em Domainen⸗Fiskus als Eigenthümer der Erbpachts- und Ober» 
Eigenthämer ver Erbzindgüter zuftehenten Erbpachts⸗ und Erbsind- Kanon 
abzuldfen, fo hatte doch die wirklich erfolgte Ablöfung veffelben nicht die 
Uebertragung des vollen Eigenthums, beziehungsweife des Ober⸗Eigenthums, 
da dieſe nicht bloß in dem Mechte auf den Kanon beftanvden !), Seitens 
tes Staais zur Folge.) Cine derartige Uebertragung mußte vielmehr als 
eine nene Beräußerung erfcheinen, war als folche durch verfchiedene V. u. 
R. regultet, und unterlag den allgemeinen Beftimmungen über die Domai⸗ 
nen=Beränferungen namentlich in Betreff der Zahlung der Abloͤſungs⸗Be⸗ 
träge und in Betreff des Hyp. Wefens. 

Durch die neuere Geſetzgebung iſt dieſes Verhältnig völlig umgeftaltet 
worden. Das ©. v. 2, März 1850, beit. die Ablöfung von Reallaften sc. 
(8. ©. 1850 ©. 77) ordnet an: 


$. 2. Ohne Entſchaͤdigung werden folgende Beredhtigungen, foweit fie 
noch beſtehen: hiermit aufgehoben: 

2. Das Ober-Gigenthum des Guts- und Grundherrn und des Erbzinss 
berrn, desgleihen das Bigenthum des Erbverpächters; der Erb— 
jindmann und ber Erbpächter erlangen mit bem Tage der Rechts: 
kraft des gegenwärtigen Geſetzes, und lediglih auf Grund def: 
felben, das volle Eigenthum. 


Abgaben und Leiftungen oder ausdrücklich vorbebaltene Nutzungen, 
welhe auf dem Erbzins⸗ oder Erbpacht-Verhältniffe berubten, find dagegen 
nicht aufgehoben, aber ohne Ausnahme ablösbar. (SG. 5. u. 6. a. a. ©.) 

Nur das Recht auf Beſitz⸗Veränderungs⸗-Abgaben fält für Verände⸗ 
rangöfille im herrfchender Hand unbedingt, und fonft alddann ohne Ent» 
ſchärigung weg, wenn die Veflg- Veränderungd= Abgabe unfirirt und nach 
ee Er. v. 14. Sept. 1811 neu entflanden iſt. (88. 36. fig. 
20%.) * 


1) Ueber die Erbpacht, welche die landrechtliche Geſetzgebung nur als ein erbs 
bir NRupungsreht an einer fremden Sache, anfleht, ohne dem Erbpaͤchter ein 
mepbares Cigenthum (dominiam utile im Gegenſatze des dominii directi) zuzu⸗ 
ichreiben, obwohl biefer Unterfchieb nicht immer im Sprachgebraude feitgehalten 
wnde, vergl. A. 2. R. Thl. I. Tit. 21. $: 187 — 226; über die Erbzinsgüter, 
Kanten Dagegen ein getheiltes Gigenthum flattfand, vergl. ebd. Tit. 18. 
— 812. Ä 

2) Das R. des Juſt. Min. (v. Kircheifen) v. 21. Oft. 1817 an das K. 
. L. G. zu Stettin (Jahrb. Bd. 10. ©. 263) ſprach dies poſitiv aus. Ebenſo 
das R. des Fin. Min. v. 30. Dee. 1817, welches dem von der gleichen Anſicht 
aeszehenden MR. des Juſt. Min. v. 26. Mai 1838 beiliegt (Jahrb. Bd. 51. 
8.404. Gräff 12. ©. 83.) 

3) Sierdurch find antiquirt: 

a) R. des Juſt. Min. (Mühler) v. 16. Mai 1839 (A. XXIN. ©. 310), wos 
bush zwei K. O. v. 8. Aug. 1818 u. 3. Jan. 1839 mitgeteilt wurden, 
nad denen bei Ablöfung des Kanone für die Erwerbung des vollen Gigen- 
thums von Erbpaͤchtern 1., von Erbzinsleuten 2 Proz. des Abloͤſungs⸗ 
Kapitals bezahlt, und diefe Prozente nur vom wirklich einzuzahlenden Abs 
löfunge s Kapital berechnet werden follen, ohne den Theil des Kanone zu 
fapitalifiten und binzuzurechnen, welder als Grundfteuer fortzugahlen 
bleibt. Das Ablöfungs-Rapital war anfünglic der 2fache, nah K.D. v. 
19. u. C. MR. v. 22. Juni 1837, vom 31. Dee. 1837 an der 2öfache Bes 
tag der Leitung. (U. XXI. ©. 315.). Durch die K. O. v. 11. Aug. 1848 
wurde es aber wieder auf das 2uüfache gefept. Vergl. die 6. R. v. 
19. Aug. u. 2. Nov. 1848. (Min. BL. d. ı. ©. 1818 ©. 250, 351.) 

b) R. des Hausmin. 2. Abth. (v. Ladenberg) v. 1. Febr. 1839, (A. XXI. 
6. 56), welches die oben gedachte K. D. ». 3. Ian. 1839 wieberholt, 
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Eben fo ift das Vorfaufsrecht des Lehnäheren, Erbzinsherrn und Erb⸗ 
verpächterd ($. 3. Ep. v. 9. Oft. 1807) ohne Entfchäpigung aufgehoben. 

MI. Aufpebung des lehnsherrlichen Verbandes. !) 

Das Obers Eigenthum landesherrlicher Lehne fällt in den Begriff der 
Domainen; vie Aufhebung des Lehnd-Verbandes zwifchen den Landesherm 
und ten Lehnsbeſitzer ift mithin eine Veräußerung von Domantalrechten. 
Bereitd Friedrich Wilhelm I. erklärte fih in dem Ed. v. 5. San. 1717 
(Corp. Const. T. II. Abfchnitt V. No. 59. ©. 81 ff.) bereit, auf das Ober 
Eigenthum aller Iandesherrlichen, ſowohl adligen, als Schulzen- und Bauer⸗ 
lehne mit allen daraus herfließenden Rechten — ausgenommen jedoch die 
Thron» und Erbämter⸗-⸗Lehne, die feuda extra curtem, und die auf zwei 
Augen ftebenden oder beanwartfchafteten Lehne — Verzicht zu leiften, wenn 
die Lehnsbeflger dafür einen jährlichen Kanon, als Bergütigung der bisbe⸗ 
rigen Lehnspflichten, übernehmen würden. Der Verband zwiſchen Lehns: 
beſitzer und Agnaten follte beftehen‘ bleiben. 

Auf den Grund dieſes Er. v. 5. Ian. 1717 wurden mit ten Stänten 
der damals zur Monarchie gehörigen Provinzen Unterhandlungen angeknüpft. 
die in verfchiedenen Zeitpunkten, zum Theil auch gegen den Willen ter 
Zehnähefiger, in der Kurse, Alte und Neumark, in Oftpreußen, 
Hinterpommern, Magdeburg, Mannsfeld, Halberſtadt nebſt So⸗ 
benftein, Minden und Ravensberg zu dem beabfichtigten Mefultate 
führten. Im dieſen Lanvdestheilen ift daher, foweit fie nicht in Folge tes 
Tilftter Friedensſchluſſes v. 7. u. 9. Juli 1807 eine Zeitlang von der 
Monarchie getrennt gemefen, vie ftattgehabte Allovififation mit den oben ger 
dachten Mopdififationen und Ausnahmen zu verfiehen. Auf die nach dem 
3. 1717 mit der Monarchie vereinigten Provinzen iſt dad Er. v. 5. 
Jan. 1717 eben fo wenig dusgedehnt worden, ald auf tie Lehne der geift- 
lichen Stifter und Klöfter, deren Ober-Eigentbum der Staat in Folge des 
oben erwähnten Säfularifationd= Er. v. 30. Oft. 1810 (8. ©. pro 1810 
©. 32) erworben bat. 


lest — — — — — 


c) C. R. des Haus⸗Min. 2. Abth. (v. Ladenberg) v. 15. März 1838 (A. XXII. 
S. 576), welches theilweiſe Ablöfungen des Ober⸗Eigenthums und Ber- 
faufsrechts, fo wie Abſchiage ahlungen darauf für unzulaͤſſig erflirt. 

d) &. R. des Haus: Min. 2. Abıh. (Gr. Stolberg) v. 12. Dft. 1833 (Bin. 
Bl. d. i. V. 1813 S. 268) welches eine Ausnahme hiervon bei Separatien 
gemeinfejafttiä vererbvachteter unbebauter Ländereien geftattet; 

e) Schreiben des Juſt. Min. Mühler v. 3. Febr. 1843 an das Haus: Min. 
(2. Abth.) über die Zuläffigkeit von Afters Bererbpachtungen. (Min. BL 
d. i. V. 1813 ©. 52). 

N 6. R. des Juſt. Din. (Mühler) v. 30. Dec. 1841, u. R. des Hausmin. 
2. Abth. (v. Ladenberg), über die Barzellirungs-Befugniß, fo weit fie Erb 
pächter und Brhzinsfeute angehen. (Min. BL d. i. V. 1842 S. 39). Berg. 
$. 2. des Kult. Ed. v. 14. Sept. 1811, $. 29. des Ablöf. O. v. 7. Jumi 
1821, 5. A. Et. v. 9. Oft. 1807, u. C. R. des Bin. Min. (Maaßen) v. 
31. Juli 1833 über Wegfall der_Aprogentigen Laften: Erhöhung für Die 
Barzelle bei Bereinzelungen von Domanials, Erbpacht⸗, Erbzins⸗, ober 
Binegütern. 

1) Vergl. über das gefammte Preuß. Lehnsweſen: 

a) Terlinden, R. F., Grundfüge des heutigen gemeinen Preuß. Lchnrehte. 
8. Halle. Renger 1796. 

b) Palzow, Chr. L., de Feudis, (in feinen Observ. Fasc. IV. p. 7I E.). 

c) Duesberg, Ueberfiht der eehne sBerhälmiffe in der Preuß. Monardie. 
(Simon’s Zeitfhrift Br. 1. S. 303 —352). . 

d) Borneman, Syſtem des Preuß. Ginilschte Bd, 4. ©. TI—RAL 
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Epäter veranlaßte Vie Franzoͤſiſche Geſetzgebung in dem größten 
Tbeile der jenfeltö der Elbe belegenen Provinzen durchgreifende Veränterun- 
gen, intem fie nicht bloße Auflöfung des Verbandes zwifchen Lehnsherrn 
und Vafallen, ſondern völlige Abfchaffung des ganzen Feudalweſens an- 
frebte. In mehreren diefer Kandestheile wurde dieſe Abſicht vBllig erreicht, 
und nach deren Wiedereroberung oder Erwerbung in den Jahren 1813 bis 
1315 feine Aenderung vorgenommen. In andern dagegen fand eine theil- 
weie Wiederherſtellung des vormaligen Zuflandes flatt, fo daß ſich In 
öelge Tavon die Lehnöverhältniffe in den einzelnen Provinzen der Monar⸗ 
die in ver nachſtehend befchriebenen Weife gejtalteten. 

4. Bar fein Lehnenerus war vorhanden: 

1) in den 1772 erworbenen Weftpreußifchen Difktikten, ſowle in den 

fpätern Erwerbungen von Polen; insbefondere 

2) im Großherzogthum Poſen; 

3) in den Herrfchaften Lauenburg und Bütow; 

4) in den meiflen hellen von Schleflen, wo faft Alles allodifleirt 
und nur in der Grafſchaft Olatz und in ten Fürſtenth. Sauer und 
Schweidnitz eine Anzahl Lehnguͤter übrig geblieben war, zu Denen 
noch die 1810 fäkulariftrten, ehemals fürftbifhäfl. Breslauifchen 
Lehne Famen; 

5) in der Prov. Kleve, Jülich, Berg, wo die Branz. Gefehgebung 
daB ganze Feudalſyſtem zerftört hat. 

B. Das Lehne-Obereigentbum war unter Bortbeftand des agnatifchen 
Veibandes aufgehoben, und zwar in Bolge des Ed. v. 5. Ian. 1717: 

1) in der Kurmark, 1717, 

2) in der Neumark, 1718, 

3) in der Altmark, 

4) m Sürfentgume Halberſtadt und der Grafſch. Hohnflein, 1719, 


3) im Herzogthume Magdeburg, 
6) in Oſtpreußen und Litthauen, ſowie in dem damals zu Oſtpreu⸗ 
Ben gebbrigen Kreife Marienwerder, 1732, 

7) in Hinterpommern und dem Fürftenth. Kammin, 1787. 
derner durch eine Schwerifche V. v. 11. Oft. 1810, welche die agna⸗ 
liſchen Rechte für ablösbar erklärte, 

8) in Neu-Borpommern, 

Berner durch dad MWeftphälifche Dektet v. 28. März 1809 und das 
derziſche Dekret v. 11. Ian. 1809 

9) in den ehemals zum Königreich Weftphalen gehörigen Theilen der 

Prov. Sachſen, 

10) in der Prov. Weftphalen. 

Hier war die Wiederherftellung der agnatifchen Rechte duch die V. 
vlt. Rirz 1818 1) erfolgt, jedoch mit Ausnahme der zum Großherzogth. 
dmg 3 gemwefenen Zanvestbeile, wo ed bei der Abfchaffung derfelben 
üb, Die Aufhebung des Ober-Cigentbumd wurde in den drei ©. v. 21. 
Aril 1925 Aber die vealrechtlichen Verhältniffe 1) in den ehemals zum 
Knigreiche Weftphalen gehörigen Landestheilen, $$. 59. u. 68—78, 2) in 
tn zum Großberzogth. Berg gehörig geweienen Landestheilen, 66. 40. u. 
0-58, und 3) in den zu den Franzöſiſch⸗Hanſeatiſchen Departementd ge⸗ 
berig gewefenen Landestheilen, 65. 38, 48 — 56. (®. ©. 1825 ©. 85, 


en, 





„9. ©. 1818 ©. 17. Dazu als Deklaration bie B. v. 1. Juli 1820, 
€. 1820. S. 131) u. d. V. 9. Juni 1827. (9. ©. 1827 ©. 76). 
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102, 121) beſtaͤtigt, jedoch mit Ausnahme der zum Heimfall oder auf vie 
Augen fiehenden Zehen, und unter Vorbehalt eines jährliden Alloriffa- 
tiondzinfes von 1 Proz. des Ertrages. 

C. Unverändert hatte ſich das alte Feudalſyſtem erhalten: 

1) in Ermeland, _ 

2) in Alt-VBorpommern, 

3) in einzelnen heilen Schleflens (f. oben), | 

4) in Anfehung der Pommerfchen und Märfifchen Lehne des Iohan 

niter- Ordens und der 1810 fäkularifirten geiftlichen Stifter, 

5) in dem vom Könige. Sachfen abgetretenen Herzogthume Sachſen 

in der Ober- und Niederlauſitz und dem Fürſtenth. Erfurt. 

Diefe mannigfaltige Geſtaltung des Lehnsweſens, welche durch verſchie 
dene Verordnungen über Ablöfungen des Ober⸗Cigenthums oder Allotifife: 
tionen ?) zu noch größerer Fülle wedhfelreicher Einzelnheiten gefteiger 
wurde, ifl, was daß für dad Domainenwefen allein interefiirende Ober-Ei: 
genthum anlangt, durch die neuere Geſetzgebung vollftändig nivellirt worden 
Zwar hatten frühere Geſuche um die Aufhebung der Lehnsqualirät fein 
ünflige Aufnahme gefunden, fo 3. ®. daB des Mark Brandenburgicen 
rovinzial » Landtags in Betreff der Lehne in der Mieder » Laufig, welchet 
durch F. 30. des zweiten Brandenburgfchen Landtags⸗Abſchieds v. 30. Ter 
1827, und das auf allgemeine Aufhebung der Lehnsverbindung gerichtet 
der Preußiſchen Provinzialftände, welches durch $. 8. des dritten Preuft: 
fchen Landtags⸗Abſchiedes v. 9. Ian. 1830 zurüdgemwiefen wurde. Indeſſer 
im Jahre 1848 haben fich die Anſichten ver Geſetzgebung geändert. Schon ti 
oftroyirte Verfaſſung v. 5. Dec. 1848 (Art. 38. u. 39.), und mit ihr gleid. 
lautend die revidirte Verfaſſung v. 31. Ian. 1850 (Art. 40. u. 41.) beflimmen 

Art. 40. Die Erridtung von Lehen und die Stiftung von Familien 
Fideikommiſſen iſt unterfagt. Die behebenbch Lchen und Fideikommiſſe tolle: 
durch gefeßlihe Anordnung in freies Eigenthum umgeftaltet werben. 

Art. 4. Vorſtehende Beltimmungen finden auf die Thronichen, bas K 
Sauss und Prinzliche Fiedeilommiß, fs wie auf die außerhalb des Staats ke 
legene Lehen und die ehemals reichsunmittelbaren Befigungen und Fideikommiſſe, 
infofern leßtere uch das Deutfche Bundesrecht gewährleiftet find, zur Zeit fein 
Anwendung. Die Rechtsverhaͤltniſſe defielben follen durch befondre Geſetze ge: 
ordnet werden. ?) 


In der Folge erging das ©. v 2. März 1850, betr. die Ablöfung te 
Reallaften xc. (G. ©. 1850 ©. 77 flg.), welches hinſichtlich der Zehn: 
Verbindung anorbnet: n 


$. 2. Ohne Entſchaͤdigung werden folgende Berechtigungen, foweit f 
noch beftehen, hiermit aufgehoben: 

1) das Ober: Eigenthum des Lehnsheren und bie Ichiglih aus demfelben ent: 
fpringenden, in dem $. 5. nicht als fortbeftchend bezeichneten Rechte br 
Fr —2 des Staates belegenen Lehen mit alleiniger Ausnahme te 

ronlehen; 

3) der Anſpruch auf Negulirung eines Allodifikations⸗Jinſes für die aufgeheben 


1) z. B. K. O. v. 3. Oft. 1836, Allodififation Schweibnig sIauerfcher Lchn 
(Amtsblatt von Breslan u. Liegnitz), B. v. 28. Nov. 1839, Alloviffation Wen: 
phalifher Lehne (G. S. 1840 ©. 5). 

2) Durch das mit den Kammern vereinbarte Geſetz v. 5. Juni 1852 if eine 
Abänderung diefer Artikel erfolgt, und das Verbot der Fideikommiſſe geftrichen 
worden. Dagegen ift es bei der Beftimmung geblieben, daß bie Grridtung ven 
Lehen unterfagt fei, und der in Bezug auf no vorhandene Lehen beſtehende 
Lehnsverband, mit Ausnahme der Thronstchen und der feuda extra curtem auf 
gelöft werden folle. 
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kehacherrlichleit in denjenigen Landestheilen, welche vormals zum König: 
reiche Weſtphalen, zum Beoßperzsgfäume Berg, zu den Franzoͤſiſch⸗Hanſea⸗ 
tifden Departements oder dem Lippe Departement gehört haben. — 


Der $.5. a. a. O. erflärt das Bortbeftehen der aus dem Ober-Eigen- 
tum des Lehnsheren „entfpringenten Berechtigungen auf Abgaben nder 
keiftungen oder ausdrücklich vorbehaltene Nußungen. “ 

Mit diefer neuen Gefehgebung hat der Lehnönerus aufgehört eine 
Duelle von Domanial⸗Rechten des Staats zu fein. 1) 

N. Abtretung von DomanialsEigentbum zu. Staat» 
weden. 

a) Fälle der Abtretung. ®) 

aa) K. O. v. 30. Sept. 1836. Abtretungen von Domantal-@igenthum 
für öffentliche Zwede und für Betriebözwede der -Pofl- und Bergwerks⸗ 
Verwaltung. 


In Meiner unterm 17. Juni 1826 über die bei Beräußerungen von Domais 
nen: und Staatsgütern vorfommenden Zweifel an das Staatsminifterium erlaffes 
nen Ordre habe I sub IV. beftimmt, daß die en agum kaſſe fei- 
nes Grfape® bebürfe, wenn der Staat in einzelnen Wällen mitte usübung 
ſtiner nach ſtaatsrechtlichen Befimmungen ber Monarchie geftatteten Befugnig für 
das Bedürfniß anderweiter Staatszwede, zu deren Erreihung die angemeffenften 
Mittel gewährt werben müflen, über die Subflanz eines Domainen⸗Grundſtücks 
an in der Art verfügt, daß ein Theil der bisherigen Cinkünfte vom Domainens 
Grat abgefegt wird, 3. B. bei Errichtung nener Militair: Btabliffements, ober 
wenn bei der Anlage neuer Schulen, eniweber aus domanialgrundherrlicher Ver: 
ylihtung oder zum Beſten einer dürftigen Gemeinde, die Bauftellen und die zur 
Austattung der Schullehrer beflimmten Ländereien vom Domainengrunde genom: 
mm werden. Der Wirklihe Geh. Rath v. Ladenberg if jedoch durch einen 
jeht vorgefommenen Fall zu dem Zweifel veranlaßt worden, ob bie obige geſetz⸗ 
ide Beitimmung fih auf Fälle beziehen laſſe, wo Abtretungen ber gedachten Art 
an folhe Verwaltungzweige erfolgen, weldhe, wie die Poll: und Bergwerks⸗Ad⸗ 
niniſtration, hauptſaͤchlich gewerbliche Zwede und deohalb ein befonderes Inter: 
ehe Haben, über das Verhaͤltniß ihrer Ausgaben zu den Einnahmen eine genaue 
Ueberſicht zu behalten, und welde zur Beſchaffung aller ihrer Bedürfniſſe, alfo 
an der Lokale, über befondere dazu beſtimmte Fonds difponiren können. Es 





1) Antiquirt find Hierdurch alle netche und Verfügungen über das lehns⸗ 
berrliche Ober: Eigenthum und deffen Allodififation, namentlich auch hinfichtlich der 
darerlehne, wie 3. B. die K. O. v. 8. Aug. 1830, welche eine Anweiſung zn 
derrigen über die Aufhebung des Lehnönerus bei Bauerlchnen publizirte, wonach 
u Ablöfungs » Kapital bei Bannlehnen 2—5, bei Weiber-, vermiſchten u. Erb⸗ 
ken 1 — 3 Proz. des Lehnswerthes (bei Lehnen auf 4 Augen minbeftens bas 
LToypelte) betragen, ſtatt des Ablöfungs : Kapitals aber aud ein jaͤhrlicher Kanon 
vs 5 Prog. deſſelben angenommen werden, und durch bie Allodiflfation — 
te kaudemalpflicht aufhören ſollte (A. XIV. ©. 517); ferner das &. iR. des 
Haus: Min. %. Abth. (9. Ladenberg) v. 23. Dec. 1836, wonach der Kapitalwerth 
tr faudemien, wenn er wenigſtens halb fo viel betrage als das Allodiſikations⸗ 
Kwinl nach) dem hoöͤchſten Sage, Ratt deſſen zu Grunde gelegt, und unter Zu: 
wqaung des Allodiſikalione⸗Kapitals nach dem geringften Sage, die Entſchaͤdigungs⸗ 
Eame bilden follte, (A. XX. ©. 839); ferner die 8. D. v. 9. Jar. 1839, 
wide die Allobififation parzellirter Lehnflüde vormals Fuldaiſcher bauerlicher 

gegen ein Bezeigungs-Ouantum von 1 Proz. des fhulbenfreien Lehnwerthes 
ganete (A XXI. ©, 16). Eben fo find antiquirt die K. O. v. 28. Juni 1843 
u6. Rai 1846 fammt der Verf. des Haus: Min. 2. Abth. v. 24. Juni 1846, 
wach) bei uneingefchränft veräußerlichen Lehen für die Allobififation ein Say von 
1 Pro. des freien Lchnswerthes feßgefeht wer. (Min. BL d.i.2. 1846 ©. 189). 
Ku. Dotation von Schulſtellen, |. R. v. 28. Aug. 1841, oben S. 178, in der 
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wird Hierbei ein Unterſchied zu machen fein zwiſchen Mötretungen von Objekten, 
welche dem Domainen⸗Fiskus eine Einnahme gewährt haben, und foldhen, welche 
feinen Ertrag geliefert haben. Demgemäß beftimme Ich, dag Abtretumgen von 
DomanialsBigenthbum für Betriebszwecke ber Poſt⸗ und Bergwerte-} 

wenn foldhes dem Domainen:Fisfus Feine Sinnahme gewährt hat, ohne Entſchä⸗ 
bigung des Domainen : Beriußerungs : Fonds ftattfinden Fönnen, daß bagegen ba 
befmifiver Ueberlaffung nußtragender Objekte der Werth der Grundſtücke von ber 
vorgedachten Behörben jedesmal bezahlt werden muß. (U. XX. 534.) 


.bb) €. R. des Geh. Staatömin. u. Chefs der zweiten Abth. des 8. 
Sausmin. (v. Zadenberg) v. 16. Nov. 1840 an fänmtlihe K. Neg.. Abrre- 
tung von Domainen- und Borfl-Grundftüden für allgemeine Staatszwecke. 


Es find mehrere Bälle vorgelommen, wo über Domainens ober Koriigeuut. 
füde zur Grreihung allgemeiner Staatszwede bisponirt worben, ohne daß daza 
vorher meine Genehmigung eingeholt if. Da die Verwendung der Domaine 
und Forften zu ſolchen allgemeinen Zweden an beilimmte Normen gebunden if, 
und des Könige Maj. nihere Beflimmungen darüber zu ertheilen gerubet haben, 
in welchen Faͤllen verartige Dispofitionen von mir felbfifländig ertheilt werben 
dürfen, und wo die Allerh. K. Genehmigung Hierzu eingeholt werden muß: fe 
weife ich die K. Reg. an, vor jeder derartigen Abtretung auch ber keinſten Bar: 
zelle jedesmal zur Genehmigung zu berichten. (Min. Bl. d. i. V. 1840 ©. 480.) 


cc) 6.9. v. 8. Fin Min. (Maaßen) u. Kriegsmin. (v. Wizleben) 
v. 16. April 1833 an fämmtliche K. Reg. dieffeits der Elbe. Anfledelungen 
von Rilitair-Invaliden auf Domainen⸗ und Forſt⸗Laͤndereien. 


Der ungünftige Erfolg, weldyen die unter mehrfachen Begünftigungen her 
beigeführten Anflebelungen der Wilitair: Inwaliden auf Domainen- und Bert 
Ländereien gehabt haben, und durch welche weder bie Verbefferung des Zuflan- 
bes der Invaliden erreicht, woch dem Zwecke von Brfparnifien für die Staats: 
kaſſe entiprochen worden ift, und die übele Lage, in weldyer fi nad) den dar⸗ 
über veranlaßten Brmittelungen faft überall bie angeſiedelten Invaliden befinden, 
haben Beranlaffung gegeben, über diefe Angelegenheit an Se. Maj. den Köniz 
Bericht zu erfatten, und Maßregeln zur Abhülfe des gegenwärtigen traurigen 
Buftandes der bereits angefiebelten Invaliven, und zur Sıcherftellung des Erfolgs 
Fünftiger Anfievelungen folder Invaliden, in Antrag zu bringen. 

urch die abfchriftlich beifolgende Allerh. K. O. v. 2. Sept. v. 3. (Anl a.) 
iR, was die bereitö angefiebelten. Invaliden betrifft, die Wiedergewaͤhrung ber 
Snabdengebälter, auf welche fie bei der Anfiedelung verzichtet haben, v. 1. Ian. 
1832 ab, und eine Entfhädigung für die Vergangenheit genehmigt worden, unt 
es werden dieferhalb auf die Vorfchläge und Gereits eingeforberten Nachweiſun⸗ 
gen ber K. Reg. von meiner, bes Kriegsminifters Seite, die Zahlungen verfügt 
werben. 

Bei künftigen Anflebelungen won Invaliden follen denfelben die, durch Die 
K.D. v. 31. Dee. 1815 u. 2. Dec. 1624 bewilligten Begünfigungen durch 
Freijahre, und in ben Prov. Preußen und Pofen durch Beihülfe an Bauholz 
zum eriten Aufbau fernerhin ohne Enfagıng des Gnadengehaltes unter der Bor: 
ausfeßung zu flatten kommen, daß fie die zu ber Anſiedelung erforderlihen pbr: 
ſiſchen Kräfte und Geldmittel befigen, und diefer Begünſtigungen moraliſch wür: 
big find. In Beziehung auf die erforderlihen Gelbmittel zum Etabliffement und 
zur Anſchaffung des nöthigen Inventariums, foll den mit Gnadengehältern ans: 
geſchiedenen, nad diefen Borausfeßungen zur Anfledelung geeigneten Invaliten, 
dadurch zu Hülfe gefommen werben, daß ihnen bar Snabengebalt bis auf ten 
zweijährigen Betrag vorgefchofien wird, oder auch fie durd eine, ein für allemal 
zu zahlende Pauſch⸗Summe für das Gnadengehalt abgefunden werben. 

Bas nun Las fünftige Verfahren der Mey. bei Anflebelungen von Invali 
den betrifft, fo if fernerbin von einer bdirelten Ginwirkung auf die Anfledelung 
ber Invaliden und deren Beförderung gänzlich abzufchen, und der bisher ringe: 
ſchlagene dahin gerichtete Weg zu verlaſſen. Die Auschuung veräußerlicher Do⸗ 

⸗ mainen⸗ und Forſtgrundſtücke und die Konkurrenz der Invaliden dabei, iR tem 
freien Verkehr zu überlaffen, und die BeräußerungesBläne und Bedingungen find, 
one befobere Kückſicht auf Anfievelung von Invaliden, nah Maßgabe ber ört- 
lichen Berhältniffe und der zu erwartenden Konkurrenz, aufzuſtellen. Wenn hier⸗ 
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wäh bei der Musbietuug Invaliden al Bewerber auftreten, fo hat bie K. Reg. 
verzugweile zu prüfen, ob fie die phofifchen Kräfte zur Durchführung der Ans 
febelung entweber ſelbſt, oder Doch in ihren Bamiliengliedern befigen oder nicht, 
lepteren Falls fie fofort mit jeber Degünfliguing zurüdzumeifen, andern Balls 
aber fe den Nachweis liefern zu laffen, daß fie die zu dem Aufbau, zur Urbars 
mehung und Anſchaffung ber nöthigen Inventarien erforderlichen Geldmittel ent⸗ 
weder vollſtandig befißen, oder doch, daß ihre Geldmittel mit Müdficht auf die 
nad ber Allerh. K. D. zu bewilligenden Begünflungen dazu ausreichen. eis 
Gen im der einen oder andern Art die Geldmittel zur Sicherfielung des Erfolgs 
ber Anfiebelung nicht aus, fo find die Bewerber gleichfalls mit jeder Begünflis 
gung zurückzuweiſen; anbern Walls aber fann, bei vorausgefeßter moralifcher 
Bürbigfelt, auf die Meberlaffung der von ſolchen Invaliden gewünfchten Grund⸗ 
Rüde aus freier Hand gegen Erfüllung bes Veräußerungs⸗Plans und ber Bes 
dingungen eingegangen werben, und die K. Reg. hat für foldhe Invaliden ſodann 
* den beſonderen Verhaltniſſen und nad dem Bedürfniß in jedem einzelnen 
Balle, die zu bewilligenden Freijahre und Beihülfen an Bauholz, bei mir, dem 
Finanzminifter, und die zu bewilligenden Vorſchüſſe auf das Bnadengehalt ober 
defien Mbfindung durch eine Baufchfumme bei mir, dem Kriegsminifter, in An: 
trag zu bringen, foweit diefe Hülfen erforderlich find, um ſolche Invaliden neben 
Par a el zu ihrer Anfledelung in Stand zu feßen, und beren 
olg zu . 
a die Gelbmittel, welche hierzu erforberli find, nicht nad) einem allge: 
meinen Maßſtabe abgemeflen werben Zönnen, fo bleibt in jedem einzelnen Balle 
nah Lage der Umflände des Individumms und mit Berüuͤckſichtigung des Umfangs 
and ber übrigen Berhältniffe des ihm zugutheilenden Landes zu ermeſſen, ob dem 
Bewerber durch Belaſſung des Onabengehalts und vorfhußweife Zahlung deſſel⸗ 
ben bis auf ben zweijährigen Betrag, oder aber durch Abfindung für das Gna⸗ 
dengehalt, wittelft einer zu zahlenden, nad dem Betrage deſſelben und der wahr; 
ſcheinlichen Lebensdauer des anzufledelnden Invaliden zu beflimmenden Pauſch⸗ 
füsume zu Hülfe zu kommen fei. In Beziehung auf eine folde Abfindung wird 
indeſſen zu berüdfigptigen fein, daß, ſelbſt bei vielleicht unverſchuldeten Unglüdes 
fällen, der Imvalide, welcher durch eine Pauſchſumme abgefunden it, fpäter dem 
Staate oder der Kommune zur Laſt fallen Fünnte, daß daher diefe Art der Bes 
gunfigung nur in ganz befondern Safın in Antrag zu bringen fein wird. 
n 


a. 

Mit den Anfihten in Ihrem Ber. v. 10. 9. M. über das Verfahren bei fer: 
nen Anflebelungen ter Invaliden einverflanden, ermaͤchtige Ich Sie, den Fin. 
Rin., den beim Ausihun von Forſt⸗ und Domainen: Ländereien als Bewerber 
auftretenden Invaliden, welche die zur Anflebelung erforderlichen phyſiſchen Kräfte 
und Gelbmittel, fowie die moralifhe Würdigfeit befigen, fernerhin am ben durch 
Reine Ordres v. 31. Dec. 1518 und 2. Dec. 1824 bewilligten Begünfligungen, 
jdoh ohne die Emſagung dee Gnadengehalts vorzubedingen, Theil nehmen 
zu laffen. Sie, der Kriegsminifter, werden autorifirt, folhen Invaliden burg 
verfäugweife Zahlung des Gnadengehalte bis auf den zweijührigen Betrag, ober 
auch durch Abfindung für das Onadengehalt, mit einer, nad) dem Betrage deſſel⸗ 
kn und ber waheioeinlichen Lebensdauer des abzufindenden Invaliden zu er 
meiden, ein für allemal zu zahlenden Pauſchſumme zu Hülfe zu kommen. Die 
Rodalitäten, unter welchen diefe Begümfigungen zu gewähren fein werben, ha⸗ 
ben Sie durch eine, den Provinzialbehörden gemeinſchaftlich zu ertheilende Ans 
weilung näher feßznflellen. Was die bereits angeficdelten Invaliden betrifft, fo 
will Jh Sie, den Kriegeminifter, Ihrem Antrage gemäß _ermächtigen, ihnen 
durchweg das Gnadengdhalt, auf welches fie bei ihrer Anfievelung Verzicht ge 
kön haben, v. 1. Ian. 1832 ab wiederum zu gewähren; für das ihnen feit 
der Verzichtleiſtung bie ultimo Dec. 1831 entgogene Gnadengehalt aber, mit Rüds 
Äht auf die befondern individuellen Berhältnifle eines jeben Bingelnen, bis zur 
Höhe der Hälfte vefielben, eine Entſchaͤbigung zu bewilligen, und aus bem „Ins 
mibmsgonde gahlen Ah laffen., 

erlin, den 2. t. 1832, 
» Friedrich Wilhelm, 


Yu 
die & fer v. Hale und Maaßen. 
(8. XVIL 299.) 
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b) Kontrolle über die zu befonderen Staatszwecken abge⸗ 
tretenen Domainen-Grundflüde, 

aa) G. R. d. Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (Wolfart) v. 19. Aug. 
1837 an ſaͤmmtliche K. Meg. 


Der K. Reg. wurde mittelſt C. R. des K. Fin. Min. v. 31. Mai 1877 
die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre an das Königl. Staats-Minifterium v. 13. Wär; 
defielben I. mitgetheilt, durch welche beflimmt wurde, 

dag, wenn ein Domainen: Grunditüd zu einem befondern Staatszwede be: 

nußt und deshalb von den übrigen Domainen abgefondert werden fell, tal. 

felbe zuvor abzufhäßen und zu den Alten der K. Hauptverwaltung ker 

Staatsfhulden die Verfiherung zu geben fei, daß, wenn das zu errichtende 

Btabliffement mit dem Grunde und Boden künftighin veräußert würde, und 

das Kaufgelb nicht an ein anderweit zu fubilituirendes Btabliffemsent wie: 

berum verwendet werben müßte, ber abgefchähte Werth des rundes unt 

Bodens der Staatsfchulden » Tilgungslafle überwiefen werben folle 

In der darauf unterm 25. Juli 1828 an die 8. Reg, erlaffenen G. Berf. t. 
K. Hauptverwaltung der Staatsſchulden bemerkte letztere, daß fie, ums bie ver—⸗ 
fommenden Bälle diefer Art gehörig zu verfolgen, folde bei fi in einer be: 
fonbern Kontrolle fpeziel vermerken, den Rey. aber die von den reſpektiven 
ehörden ausgeftellten Zufiherungen, zur Sammlung in einem eigenen Alten: 
ſtücke, zukommen laflen werde; auch wurben durch jene Verf. die K. Reg. an: 
gewieien, ihrerſeits ebenfalls eine Kontrolle diefer Gegenftände, unter genauer 

ezeihnung derfelben, anlegen zu laflen. 
‚ Um jedoch die Meberzeugung zu erlangen, daß bie zu bejonderen Staats: 
weden abgetretenen Domainen: Grundflüde au wirflih dauernd gu den be 
—*8 Zwecken benutzt, oder daß, wenn dieſelben veräußert und die Kaufgelter 
nit für ein anderweit zu fubflituirendes Gtabliffement wieberum ewentet 
werben, ber abgeſchaͤtzte —* des Grundes und Bodens der —e— — 
Tilgungskaſſe überwieſen wird, iſt es zweckmäßig gefunden worden, daß im jedem 

e, wo ein Domainens@rundflüd von einem andern Berwaltungsjmweige, für 
einen befondern Zweck, außer dem Verhälmiffe einer Pacht, benußt wird, und 
bie Vorſchrift der Allerh. K. O. v. 13. März 1827 Anwendung findet, hiervon 
ein Vermerk ante lineam bes betreffenden DomainenSpezialGtats gemacht, und 
bie Beſcheinigung, bag das bezüglüche Grundſtück noch fortwährend zu bem ke: 
Rimmten Zwecke benußt fei, auf den Grund näherer vesfallfiger Prüfung, in 
jebem neuen Gtat beigefügt werde, 

. Die K. Reg. hat nun zu veranlaffen, daß Vorftehendem, nit nur in fünf: 

tigen bahin gehörigen Faͤllen, fondern auch, in fofern im bafigen Regierungs: 
bezirke bisher ſchon bergleihen, auf welde die Allerh. 8.D. v. 13. Mir; 
1827 Anwendung findet, vorgefommen find, auch rüdfichtlich diefer bei Auffel 
lung der naͤchſten und fernen Domainens und Korfl- Etats » Entwürfe, genügt 
werde. (A. XXI. 605 fig.) » 


bb) C. R. d. Min. d. 8. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 6. Nov. 
1837 an fämmtlihe K. Reg. 


Ans BVeranlaffung einer, über bie Ausführung ber G. Berf. v. 13. Aug. 
d. 3., von einer Meg. gefchehenen Anfrage, wird ber K. Reg. eröffnet, daß bie 
zn Ghauffee-Anlagen und zum Beflungebau Hergegebenen DomainensGrundüde 
in den Epezial:Domainens@tats ante lineam nicht mit nachzuweiſen Rind, wobei 
fi jedoch von ſelbſt verfteht, daß, wenn jene Grundflüde, etwa künftig einmal, 
nicht mehr j den beftimmten Zwecken benutzt, ober, bei erfolgenber Veräußerung, 
bie Kaufgelber nicht auf andere, zu fubfituirende Mealitäten für ShaateyWede, 
verwendet werben follten, alsdann im vorgefchriebener Art das Interefle der 
Domainen-Berwaltung und refp. der K. Hauptverwaltung der GStaatsihulken 
gehörig wahrgenommen werben muß. 
(#. XXI. 606). 
cc) 6. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 26. Juni 
1845 an ſammtliche K. Neg., betr. die unentgeltliche Abtretung von Do⸗ 
mainen« und Forſt⸗Grundſtuücken in Kolge gefeplicher Verpflichtung. 
Nach einer von dem Min. mit der K. Haupt:Berwaltung der Staatsſchulden 
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geireffenen Bereinbarung bebarf e6 bei ber unentgeltlihen Abtretung von Do: 
mainens und Forſt-Grundſtücken des durch die Allerh. K. DO. v. 13. März 
1827 vorgefähriebenen Reverjes in denjenigen Bälfen nicht, in welchen dergleichen 
Grundküde in Bolge einer gefeplihen Verpflichtung und innerhalb der Grenzen 
biefer Berpflichtung unentgeltlich abgetreten werden. 

Die 8. Reg. hat babe Yen fih zu achten und von jeht ab zu ver: 
iohren (Min Bl. d. 1.8. 1645 ©. 38). 


c) Wiedererwerbung abgetretener Grundſtücke. 

a3) &. R. des Geh. Staatsmin. u. Chefs der 2. Abth. des K. Haus⸗ 
min. (9. Zadenberg) v. 16. März 1839 an fämmtliche K. Reg.. Aufauf ver 
fräber auf Königl. Forſtgrunde erbauten, fpäter aber entbehrlich gewordenen 
Ghauffer-, Zollamts- ıc. Etabliffements. 


Es fommt Haufe vor, daß bei Errigtung neuer Chaufleegelb : Empfangs-, 
Chenffeewärter-, Zollamts: ober anderer bergleichen Gtabliffements, auf den 
Grund der Allerh. 8. O. v. 17. Juni 1826, die zu diefen Anlagen erforder: 
ken Hof: und Bauftellen vom Königl. Forſtgrunde hergegeben werben. 

Reh einer mit dem H. Bin. Min. getroffenen Ginigung wird von Seiten 
der reſp. Brovinzial:Steuer-Berwaltungen in dem Falle, wenn ſolche auf Worft- 
gund erbauete Stabliffements Fünftig als entbehrlih verkauft werben follten, 
itteemal mit der K. Reg. darüber in Kommunifation getreten werden, ob von 
Seiten der Forfiverwaltung der Anlauf des Gtabliffiements für zmwedmäßig er: 
achtet werde, was häufig eintreten kann, um derartige Etabliſſements nicht in 
fremden Brivat:Beflg gelangen zu laffen, wodurch, nad Maßgabe der Lofals 
Umstände, der Forſtſchuß leicht benachtheiligt werden Tann. 

I veranlaffe die K. Reg. daher, in Bolge der desfallfigen Kommunilation 
in jedem einzelnen Zalle in Grwägung zu nehmen, ob der Anlauf eines ſolchen 
iabliſſements dem Intereſſe der Forſt⸗Verwaltung entſpricht, und in dieſem 
dalle wegen des eventuellen Anlaufs an mich zu berichten. 
(A. XXI. 17 fig.) 
bb) &. R. des K. Ein. Min. (v. Alvensleben) v. 30, März; 1839 an 

Remtlihe K. Brovingial-Stener- Direktoren. Deräußerung entbehrlicher, auf 

fräherem Königl. Forſtgrunde erbauter Grundſtücke der Steuer⸗Verwaltung. 


‚ Benn Ehauffegeld : Empfanges, Ehauffeewärter:, Zollamts- und andere ders 
gleichen Etabliſſements, welche auf früherem K. Korfigrunde erbaut worben, als 
entbehrlich, zum öffentlichen Verkaufe geftellt werben fellen: fo wollen Cw. 
Hedi. der betreffenden Regierung davon, vor Einleitung der Berkaufs⸗Verhand⸗ 
lungen, jedesmal Nachricht geben, mit dem Erſuchen, fih darüber zu äußern, ob 
von Seiten der R. Bor: Berwaltung der Ankauf des Btabliffements für zweck⸗ 
mäßig erachtet werde. 

‚ Die Grflärung ber gedachten Reg. ift dem hierher zu erftattenden Berichte 
beizufügen. (X. XXI. 38). 
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Vierter Abſchnitt. 
Hypothekenweſen der Domainen. ') 


Erfies Kapitel. 
Formelle Einrichtung der Hypothekenbücher. 


I. Deren Anlegung. 

Bor dem Jahre 1809 wurde der Befigtitel von den Domainen 
für den Fisfus in die Hypothefenbücher nicht eingetragen, ta nad Teı 
damaligen Natur der Domainen ein tenfelben p widmendes Hypotyhe— 
kenbuch von keinem Nutzen geweſen wäre. Dies iſt insbeſondere für 
den Fall, wenn adelige Güter vom Staate oder dem Landesherrn ar- 
gekauft und. dadurch in Domainenftüde verwandelt wurden, vorgefchrie- 
ben: durch dad M. des Großfanzlerd an die Weftpreuß. Meg. v. 5. Nor. 
1777 (Hoffmanns Mepertorium des Hyp. W. ©. 139, 140. — Babe 
Br. I. Abth. 6. S. 260) und durch das C. R. v. 24, Juli 1793 (weldes 
Nicolai, Grundfäge von der Verwaltung ꝛe. ®r. I. S. 5 und nad ikm 
Koh a. a. D. ©. 219 erwähnt). Nur in einzelnen Fällen der Vererb⸗ 
pachtung, wenn der Erbpächter den Beflgtitel vor Kr Etbpachts⸗Gerech⸗ 
tigkeit berichtigen laſſen wollie, war es zweifelhaft, ob nach dem gemein⸗ 
rechtlichen Sage 2), daß ſede Erwerbung vom Fiskus das Eigenthum ver: 
ſchaffe, Fiskus ſchuldig ſei, feinen Tilel nachzuweiſen, oder ob der Nachfol⸗ 

er des Fiskus ohne weiteres für den Eigenthümer zu halten fe. Auf vie 

erichte der Oſtpreuß. Ne entfchieden jedoch vie R. v. 27. DE. 1800 
und 9. Ian. 1801, daß Fiskus feinen VBefigtitel nachweifen müfle, entweder 
durch Erwerbö-Dokumente oder durch Verjährung, in welchem lektern Balle 
jedoch das bloße Schreiben der Kriegd- und Domainen » Kammer, worin 
folhe auf ven rund ihrer Verhandlungen verfichert, daß Fiskus in tem 





1) Das Hyp. Weſen der Domainen iſt ein Gegenfland der Zuftig:Berwaltung. 
Da jedoch deffien Kenntniß auch für die Domainens Verwaltung unentbehrlich if, fc 
folgt Bier die Darftellung deffelben. Cine vollfländige Sammlung aller einſchlagenden 
geſetzlichen Beftimmungen findet fi in ben Ergänzungen der Preuß. Rechtsb. zur all. 
emeinen Hyp. Drbnung, fo wie in Koch's Recht und Hypotheken⸗Weſen der Preuß 
omainen. Hier, find nur drei im nächiten Interefle für die Domainen = Bermwal 
tung liegende Minifterial: Berorbnungen ihrem Inhalte nad abgebrudt, welde 
durch die Annalen den Verwaltungs⸗Behoͤrden bekannt gemacht worden find, und 
ba dieſe ein vollſtändiges Syſtem in ſich nicht bilden, fo find fie in bee bier 
gegebenen Ueberfiht des Hyp. Wefens überall betreffenden Orts eingefchaltet 
orben. 

2) Ob dieſer gemeinrechtlihe Sag ($. 14. I. de usucap. (II. 6) — 13 C. 
de quadrienuüi praescr. VII. 37) in unfte neuere Gefepgebung übergegangen, if 
fehr beftritten, indem ber hierüber lautende $. 42. Tit. 15 TH. RL. R. ven 
den Einen nur auf beweglihe, von Andern aber auch auf unbeweglide Sachen 
bezogen wird. Die verſchiedenen Anſicht vergl. in ben Grgänz. ber Pr. Rechts 
bücher zur angef. Stelle des A. L. R. 
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unvorbenflichen Beſttze eines Domanialſtuckes ſei, zur Begründung des Be⸗ 
ſthitels hinreichend fein ſollte. (Stengel Bd. 12. ©. 245 ff. — Rabe 
RM, 6. ©. 315 ff.) 

Geit dem 3. 1809 iſt das Sypothefenwefen der Domainen regulirt 
werten. Damals fah der Staat fich hierzu genöthigt, um die Domalnen 
zn Abtragung der Kriegs» Rontibutionen an Frankreich mit Pfandbriefs⸗ 
Kulten belaften zu können. Es ergingen Borfchriften über die Eintragung 
m tie Sppothefenbücher und das Verfahren dabei, welche nachſtehend mit⸗ 
getbeilt werden, und welche noch heute die Nichtfehnur für den Hppothefen- 
tichtet enthalten, nur mit der bedeutenten Morifllation, daß nach der er- 
folgten Aufhebung des esimirten Gerichtäftandes, und der neuen Organiſa⸗ 
tion ter Gerichte durd, die V. v. 2. Ian. 1849 daB gefammte Hypo» 
thefenwefen der zweiten Ubtheilung der Berichte erfter Inflanz 
(ter Kteis- und Stadtgerichte) oder auch den etwa delegirten 
Einzelnrihtern zufällt. Die Ober-Gerichte, welche als Appellations⸗ 
Berichte vorzugäteife pruchs Behörden geworden ſind, Haben mit Hypothes 
kenſachen nur noch als Aufſichts- und Beſchwerde⸗Inſtanz der Kreid- und 
Eradigerichte ihred Sprengeld zu thun. !) Doch ift ihnen die Kontrolle 
ter Tomainen = Beräußerungen geblieben (flehe unten). Was dagegen die 
Bührung der Hypothekenbücher anlangt, fo. find die Gerichte erfter 
Safanz überall, wo in ven folgenden Verordnungen von Landes = Juftiz= 
Lollegien oder Ober-Berichten die Rede ifl, an deren Stelle getreten. 

Es beflimmen: | 

a) In Betreff der 1809 zur Monarchie gehörigen Domainen. V. v. 
%6. an. 1809. — V. v. 28. Ian. 1809 nebft 8. O. v. 27. Dec. 1808. 
—®, 9. 16. Behr. 1809 — abgedruckt In Koch's R. u. Hyp. W. ıc ©. 
3 f. aus den Gen. A. d. 0.8. ©. zu Bredlau Sect. IV. No, 30 ff. 
Vol. J. £. 18. ff. u. in den Ergänz, der Preuß. Rechtsb. zur Hyp. D. Lit. J 6.7. 

Siernadh ſollte jedes Domainenamt mit feinen PBertinenzftäden, Pacht- 
m Erbpachte Bormwerken und Bauerbörfern unter dem Namen „Domgi» 
nengut* (nicht: Domainenamt) in dem Hypothekenbuche ein Folium er- 


ferner follten auf dem Titelblatte die fämmtlichen Pertinenzftüde ein» 
yln und namentlich unter fortlaufenden Nummern verzeichnet, 
ver Befigtitel für den Fiskus auf den Grund der Ermerbungs- Dokus 
um, in deren Ermangelung aber auf den Grund eined Atteſtes ver 
N ammer, 
daß das Grundſtück während eines Zeitraums von 44 Jahren als 
„6 smelne von dem Bisko eigenthümlich und ruhig befeffen worten, 
at, 
‚ ter Werth des Grundſtücks nach dem von der Kammer zu atteflirenden 
—E i in bie zweit 
desgleichen die fich nach der Hyp. O. zur Gintragung in Die zweite 
Rubrik deg Hyp. Buche qualifizirenden beſtaͤndigen Laften auf den Grund 
ter von der Kammer mitzutheilenden Urkunden eingetragen, oder von ber 
Amımeı ein Atteſt varüber, 


— e Un 


I) Sergl. 88. 9. 20. fg. der angef. V. v. 2. Yan. 1849 (G. ©. ©. 3) 
Der 8.16. derfelben befimmn Außırbem Das den Oberger. die Befugniß zuſteht „bie 
Führung bes Hyp. Buchs über einen zufammengehörigen Kompler von Gütern, 

e in den Bezirken verfchiedener Gerichte belegen find, fo wie eintretenben 

8 die keitung von Sequeflrationen und Subhaflationen derfelben Einem biefer 
Geißhe zu übertzagen. Bedarf c6 einer folden Befimmung für Güte in bei 
Eprrngefn verſchiedener Körper, fo wirb biefelbe von dem Juſt. Win. getroffen. 
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daß bei derſelben von dergleichen befländigen Laflen, Real⸗Verbind⸗ 
lichkeiten und Cinfchränfungen des Cigenthums, eine Nachrichten 
vorhanden feien, 

ertheilt werben. 

Sur Beobachtang eines gleichfoͤrmigen Verfahrens theilte die oben ge- 
dachte V. v. 16. Behr. 1809 ein Yormular zu einer Eintragunge ⸗ Tabelle 
mit. Diefelde V. beftimmte auch: | 

daß Die in dem Ep. und Hausgeſetze Aber die Veräußerlichkeit ter 

Domainen enthaltenen Einfchränktungen bei Veräußerung und Ber 

ſchuldung derfelben, zur Gintragung in die zweite Rubrik Des Hy. 

Buchs nicht geeignet feien, , 
da das Er. und Hausgefek als ein allgemeines Landesgeſetz zu betrachten 
fel, und e8 daher Feiner Eintragung der näheren darin enthaltenen Beftim- 
mungen in dad Hyp. Buch bedürfe. 

b) In Betreff der eingejogenen geiftlichen Büter beftimmte das R. res 
Juſt. Min. (Kircheiſen) v. 18. April 1812 (abgedrudt in Koh a. a. D. 
©. 307 aus den Gen. Akten des O. 8. ©. zu Breslau Sect. IV. No. 52. 
fol. 82. und in den Ergänzungen der Preuß. Rechtsb. zur Hyp. O. a. a. D.), 
daß auf den Grund des Ev. v. 30. Okt. 1810 der Beſitztitel in Anfehung 
aller fäfularifiten Beflgungen der Kläfter, Doms und anderer Stifter, Bal- 
legen und Kommenden, jedoch nicht in der Eigenfchaft von Domainen= Gü⸗ 
tern, fondern unter der Benennung „eingezogene geiſtliche Bäter“ 
von Amtöwegen eingetragen werben follte. 

c) In Beireff der Domalnen in den neu und wierererwerbenen Pre⸗ 
vinzen wurde die Einrichtung der Hyp. Bücher anf gleiche Art angeortnet. 
Es beftimmen bieräber: 

aa) das Cirk. des K. Bin. Min. v. 26. Juni 1820 (Jahrb. Br. 15. 
©. 291, Bräff 4. ©. 172— 174), welches von der, erft durch Die K. O. v. 
81. Oft. 1831 (8. ©. 1831 ©. 251) befeitigten, Borausfegung der all» 
gemeinen Zmwangspflicht zur Berichtigung des Beſitztitels ausgeht; 

bb) das R. des O. L. ©. I} Hamm 9. 8. Sept. 1820 "mit einer 
Anweifung für die Untergerichte rücfichtlich der Berichtigung des Beſttztitels 
der Domainen. (Jahrb. Br. 16. ©. 134.); 

cc) dad M. des K. Juſt. Min. (v. Kircheifen) v..13. Nov. 1818 (Jahrb. 
Br. 12. ©. 294. — Griff B. IV. ©. 180, 181.) Daffelbe verlangt zur Nach⸗ 
welfung des Beflgtiteld des Fiskus in Anfehung der Domainen und eher 
maligen geiftlichen Güter in Ermangelung der Erwerbs⸗Dokumente ein At⸗ 
teft der Megierung, daß dad Grundflüd währenn eined Zeitraums von 44 
Jahren ale Domaine von dem Fiskus eigentyämlich und ruhig beſeſſen 
worden. Br 

Sinfichtlich der Vertretung des Fiskus bei Anträgen an den Hypothe⸗ 
kenrichter erklärte das duch das M. v. 1. Febr. 1841 mitgetbeilte Schreiben 
des Sausmin. v. 29. Ian. 1841 (I. M. Bl. 1841 ©. 83, V. M. BL 
1841 ©. 94), daß die Domainen-Rentämter — als diejenigen Staatt- 
Behörden, welche in Anfehung der zu ihrem Gefchäfts - Meffort gehörigen 
Angelegenheiten als nädhfte fisfaltfche Stationen den Fiskus unmittelbar zu 
vertreten haben, — legitimirt feien, felbftfländig und ohne fpezielen Auf⸗ 
trag der vorgefeßten Reg. Eintragungs⸗Geſuche bei den Hyp. Behör⸗ 
den zu flellen, daß dagegen Löfhungdgefudre von ihnen nur auf rund 
eines in urkundlicher Form ausgefertigten Löfcyungs = Konfenfes der Meg. 
angebracht werben bürften. 

Anlangend die Pertinenzien eines Domainen- oder geifllichen Guts, fo 
follen folde nach der Hyp. O. Tit. I. 5. 34. nur dann nansentlich weis im 
Hyp. Buche aufgeführt werben, wenn fle unter einer andern @erichtöbarfeit ber 
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legen fint.!) Bei — verkaufter Pertinenzien ſoll in Berückſichti⸗ 
gung, daß die Berichtigung des Hyp. Buchs nach dem zur Zeit der Wie⸗ 
ter» Beſthnahme vorgefundenen Beſitſtande der Güter erfolgen muß, das, 
was zur Zeit der Zwiſchen⸗NRegierung bereits abgetrennt, nicht mehr im 
Dep. Bude abgefchrieben werden, fondern nur waẽ fpäter abgetrennt, der 
Borfchrift der Hyp. O. II. 6. 91. unterliegen. 
(Grgänungen zur Hyp. D. a. a. ©.) 

In Betreff der vom Fiskus erfauften Grundſtücke verorpnen: 

a) R. d. 8. Miniflerien des I. (v. Schumann) u. der Fin. (0. Kle⸗ 
eig) 9. 10. April 1819 an die K. Meg. zu Königäberg: 

Da die 8. Reg. in Ihrem anderweiten B. v. 15. Febr. d. I. den Antrag 
erneuert hat, zu genehmigen, daß die in Gemaͤßheit des R. v. 16. Juli 1812 u. 
25. Rov. 1818 für Rechnung des Fiskus erfauften, auf den Namen des Fiskus 
im Hyp. Buche ſtehenden Grundſtücke in ber dortigen Stadt, fo weit fie zu 
fentlihen Straßen angewendet find, in demfelben wieber gelöfcht werben bürs 
fen, fo wollen die Miniflerien des 3. und der Bin. biefe Genehmigung nuns 
mehro hierdurch um fo mehr eribeilen, als nach dem Dafürhalten derfelben bie 

ichtigung des Beſitztitels von jenen Srundflüden für den Staat nrfprünglid 
unzuläffg wäre, weil eine öffentlihe Straße in der Stabt niemals ber Gegen⸗ 
Raub eines Hyp. Verkehrs fein kann, und eine Gintragung daher aus den Kon: 
traken, die eine ſolche Umwandlung des Grund:Eigenthums feſtſetzten, gar nicht 
hätte Ratthaben follen, auch von dem Staate niemals verlangt worben H 

(8 M. 653 — 3. 11.) 
A) K. O. v. 21. Febr. 1845. 

Aus den in Ihren Ber. v. 6. d. M. entwidelten Gründen beflinme Ich, 
dej bei Ankauf von Grundſtücken Seiten des Fiskus, ein, von dem betr. Berwals 
FE in beweifenber Form genchmigter Kauf: Kontrakt zus Berichtigung des 
Ichztitels genügt, ohne bag es der Borlegung einer ben Ankauf genehmigenden, 
beſendere Ordre bedarf. 


(3. Min. Bl. 1845 ©, 70.) 


D. Schließung der Hypotffefen- Bücher. 

‚ Zur Bereinfachung und Abkürzung der auf das Hyp. Wefen der Do- 
usinen und Borften, ingleichen auf die dabei flattfindenden Beräußerungen 
ut Berpfändungen fich beziehenden Gefchäfte fowohl bei den Hyp. Behör- 
tn als bei den Meg. traf der Juſt. Min. Mühler im Einverflänpniffe mit 
ten Fin. Min. durch das C. M. v. 21. April 1832 2) (N. XVI. 367 ff. 
29. — Jahrb. Bo. 39. ©. 461 ff. — Graͤff Br. 7. ©. 150 — 153) 
te Anordnung, daß in Abſicht derjenigen in das Hyp. Buch bereits einge» 
kauen Domalnen und Borflen, auf welchen Leine Schulden oder ſonflige 

‚ über weldye von den Berechtigten dioponitt werden Eännte, baf- 
wen, das betreffende Folium des Hyp. Buchs auf fo lange gänzlich zu 
fülirfen, bis eintretende Umftände deffen Erneuerung erforberten. 

Da von Geridttö» Behörden gegen die Sufäffigtelt diefer Beflimmung 
en erhoben wurden, holte der Juſt. Min. die Autorifation des Ks 


Friedrich Wilhelm. 





1) Dies lann jedoch nur von eigentlihen Pertinenzien einzelner Güter, nit 

vor dem alle verfanden werden, wo ein Güter: Romplerus unter einem 
Keltig: Namen eingetragen wirb, indem alsdann bie dazu gehörigen einzelnen 
Ormbtucte den Gharakter von Beflandtheilen haben, und zur Befchreibung bes 
Somplezus genannt werben müflen. In biefer Beziehung iR alfe hier von bem, 
kn der Aulegung Der Syp. Bücher von den alten Domainen befolgten, Grunbfage 
—38 L d. Hyp. O. eigentlich nicht abgewichen worden. Koch. a. a. O. 


2) Das M. v. 21. April 1832 f. vollſtändig unten im 2. Kap. L, 8. 
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nigs über die Schliegung der Hyp. Folien ber begeichueten Domalnen ein 
und erbielt diefelbe durch die KR. O. v. 12. Juni 1835. Hiernächſt a 

en: 
es A. die Inftruftion v. 16. Juni 1834 über das Verfahren der Gy 
Behörden bei Veräußerungen zc. der dem Ed. v. 6.Nov. 1809 unter 
liegenden Domainen und Forſten, Kontrolle derfelben nach dem Staate 
ſchulden⸗Etat, Schliefung der Hyp. Folien, und Befigtitel- Berichtigung fü 
den Erwerber. (Jahrb. Br. 45. ©. 512. — Graͤff Bo. 9. S. 61 1; 

B. die Inftruftion v. 4. Juli 1835 desgl. für die Domainen te 
neuen und wiedbervereinigten Prov., und die fälularifirte: 
geiftlihen Güter. (X. XIX. 921 ff. — 4. 24. Jahrb. Bd. 45. ©. 52 
— Griff Bd. 9. S. 73—76.) 

Durch beide Inſtr. wurde die obige Anordnung der theilmeifen Schlie 
fung der Hyp. Bücher beftätigt. Die Schließung gefchieht durch einen ar 
jedem Blatte des betr. Foliums zu feßenden Vermerk, worin erklärt wirt 
daß das Amt, Domainengut oder der Forſt aus dem Hyp. Buche audfcheit: 
Wird künftig auf die Erneuerung des Foliums angetragen, fo erhält ta 
Grundftüd in dem Umfange und mit den Befugniffen, weldye es alten 
befigen wird, ein neues Folium im Hyp. Buche, ohne daß e8 einer Erwäh 
nung der bis dahin gefchehenen Veränderungen bedarf, rfolgt die Ber 
äußerung einer Domaine oder Domainen» Parzelle nach gefchehener Schlie 
Bung des Hyp. Buche, fo wird der Beflgtitel für den neuen Grwerber ou 
den Grund des Erwerbungd- Vertrags, ſowie eines Atteſtes der Meg. übe 
den A4jährigen Beſitzſtand, oder des dem Fiskus über die legte Eintragun 
des DBefigtiteld ertheilten Rekognitionsſcheins fofort berichtigt. 





Zweites Kapitel. 
Kontrolle der Hupothelen: Behörden über die Veraͤußerungen 


1. Derjenigen Domainen, welde dem Ev. v. 6, Nov. 180° 
unterliegen. Ä 

Das Ev. u. Haudgefeg v. 6. Nov. 1809 unterfagte im $. 6. ven $* 
potbefen-Behörven, Urkunden, wodurch von Seiten des Souverains oder it 
feinem Namen Eigenthums⸗, hypothekariſche oder andere dingliche Recht 
auf Domainen übertragen werben follen, in die Hyp. Bücher einzutragen 
wenn fie diefem Hausgeſetze nicht gemäß feien, und übertrug hierdurch der 
Hyp. Behörden die Kontrolle über die die Veräußerungen ausführende 
Behörden. Da der $ 5. des Ed. feftfehte, daß auf den Betrag Derjenigen 
Summe, welche der Fin. Min. nad) einem von des K. Maj. zu vollziehen 
den Etat des zur Kriege » Kontribution und zur Befriedigung der Tamalı 
vorhandenen Staatögläubiger aus den Domainen herbeizuſchaffenden Gelt: 
bedarf8 fordern werde, Domainen verfauft oder verpfändet werten koͤnnten 
fo wurde der erwähnte Etat von dem Fin. Din. angefertigt, durch vie K 
Allerh. unmittelbare Volziehung unter dem 12. April 1809 beſtaͤtigt!) 


1) Die Inſtr. v. 16. Juni 1834 u. 1. Juli 1835. f. vollländig ame 

©. 216 ff. u. ©. 223 fi. | 
2) Iu biefem Etat war bie zu deckende Schuldenfumme auf 45,000,000 Tr 
{efgeßelt, ‚Nun find nah dem Staats: Haushalts: Etat für 1849 (Anlagenban! 
. 253) ie zum 1. Jan. 1849 breits 45,560,000 Thlr. an Erlös aus Brräue 
zungen don Stante-Bigenthum zur SchuldensTilgung verwendet worden, Darası 
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and beglaubte Ertrakte deffelben, welche den Beitrag einer jeden Provinz 
u dem i Tilgung ter Staatöfchulden aus den Domainen herbelzufchaf- 

ten Geldbedarf, beflimmten, unter dem 18. Apıil 1809 den Landes⸗ 

aſtiz⸗Kollegien mit der Bedeutung zugefertigt, daß auf Höhe der Summe 
res Beitragd jeder Provinz die Veräußerung oder Verſchuldung der Do⸗ 
mainen und Forſten nach Vorfchrift des Hausgeſetzes für gültig zu achten 
fi Hietauf beruht die Art und Weife der Einrichtung der von den Hyp. 
Behörden und gegenmärtig nach der neuen Gerichtd«- Örgantfation von den 
Arpeliationd- Gerichten 1) auszuũbenden Kontrolle, wie folche durch folgende 
Perortnungen vorgefchrieben iſt. 

1) EM. des Juſt. Min. (v. Kicchelfen) v. 10. März 1814. 


Berfgiedene Anfragen, welche in Bezug auf bie Berichtigung des Befik- 
titel für die Erwerber neräußerter Domainen bisher gemacht worden, haben den 
Chef der Jufliz bewogen, mit dem 8. F. Min. Rückſprache zu nehmen, mit deſ⸗ 
fin Ginverfändnig nunmehr dem K. Kammerg. (DO. 2. ©.) Folgendes exöff: 
net wird: 

1) Das Ed. und Hausg. v. 6. Nov. 1809 verordnet zwar $. 5., dag Dom.s 
Beräußerungs oder Verpfändungs-Urfunden nit nur von dem Souverain, 
fondern aus von dem Thronfolger und von dem älteften Prinzen des K. 
Haufes vollzogen werden follen, damit fein Streit über die Trage: ob die 
Berpfändung nothwenbig geweſen fei? entftche. 

In demfelden $. 5. iſt aber auch zugleich feilgefebt, bag auf ben Bes 
trag derjenigen Summe, welche der F. Min. nad) einem von des K. Mai. 
Allerh. ſelbſt zu vollziehenden Btat des zur Kriegs: Kontribution und zur 
Befriedigung der jeßt vorhandenen Staats -Bläubiger aus den Domainen 
berbeizufchaffenden @elobedürfnifie fordern werde, Domainen verfauft oder 
verpfändet werden können, bamit durch die hier (zu Anfang des $. 5.) an: 
geordneten Foͤrmlichkeiten kein Zeitverluſt entſtehe. Demgemäß iſt der er: 
wähnte Etat non dem Fin. Min. angefertigt, durch die 8. Allerhoͤchſt uns 
mittelbare Bollziehung unter bem 12. April 1809 beflätigt, und es find be> 
glaubte Ertrakte defielben, welche den Beitrag einer jeden Provinz zu dem 
je Tilgung der Staatsſchulden aus den Domainen herbeizufchaffenden Gelb: 
edürfniſſe beflimmen, bereits unter dem 18. April 1809 den 8. Juſt. Koll. 
mit der Bedingung zugefertigt worden, daß auf Höhe der Summe des Beis 
trages jeder Provinz die Beräußerung ober Berpfündung der Domainen unb 
Forſten nad) Borfchrift des Hausg. für gütig zu achten fei. ?) 

Es iſt demnad ganz klar, daß die Domainen-Beräußerungen und Der: 
Pfändungen, infoforn fie den Etat v. 12. April 1809 nicht überfchreiten, 

islih von dem Allerh. Willen und Befehl Sr. Maj. des König abhän⸗ 
gen, daß alfo zu deren Gültigkeit Die im Anfange des $. 5. bes Hausg. 
augeorbnete Foͤrmlichkeit nicht erforderlich, und daher die Bintragung des 

Beſitztitels für bie Erwerber der folchergeftalt etatsmäßig veräußerten Do- 





felgt allerdiugs noch feine Merten des Etats v. 12. April 1809, da ein 

Tepe Theil der Domainen dem quögefepe nicht unterliegt, wohl aber liege fi 

3 dieſem Umſtande auf eine nur untergeorbnete Bedeutung der ganzen Kontrolle 
t 


1) Bergl. unten das R. v. 14. Juli 1829 sub II. A. 

2) Nah einem Juſt. Min. R. v. 9. Aug. 1814, mitgetheilt von Koch (Domais 
ih S. 317.), find ſämmtliche Reg. unter dem 31. Juli 1814 angewielen 
®erten, ale feit der Anlegung der Hyp. Bücher fiber Domainen und Foren mit 
den unter felbigen begriffenen Gefällen und Rechten vorgenommenen Beränderuns 
m, wodurch einem Dritten Realrechte eingeräumt, oder die Gefälle vermindert 
verden, ohne Rückſicht auf die Größe und die Befchaffenheit des Objelts zu ben 

Alten anzuzeigen, um die Hyp. Behörden in den Stand zu ehe, fich, der 
ud. des R. v. 10. März 1814 gemäß, in beſtaͤndiger Ueberficht bes ganzen Ge: 
His der Domainen-Beräußerung, zur Vermeidung aller möglichen Giate⸗]Ueber⸗ 
ritugen, zu erhalten. Y 


206 Berfeffung der Demainen des Pcenß. Gtaateb ; 
meinen uah Eschen. wegen bes bloßen Bangeis jener Sörwlidkeit wit we: 
Um ten R.L.2. ©. zu Röuizskerz, Infterbarg, Breslau, Piezaif 
zut Br tie Ucberficht unt Beurtheilang zu erleichtern, wie der etart 
mäfize Beitrag ter dertigen Vrov., nah Berhältnig der unter deſſen Ge 
ritsbarfeit befintlihen Demainen une Ferũuen, aufzubringen fei, emrfanye 
dieſelben in der Anlage diejenige Gubrepartition, welche tem Chef der Ju 
unter tem 25. Ian. d. 3. von tes R. Fin. WRın. mitgetheilt worden ıf. 
2) Ta über tie Form ber nad verüchenben Befiimmungen von den Befehle 
Er. Rai. des Königs allein abhängigen Domainen-Beräuferungen Zwern 
entanten finb; jo in es möthig, auf tie Deshalb ergangenen bejondern 2 
und nach Anleitung berjelben bie verſchiedenen Zeiträume, in wel 

äußerungen geſchehen find. 


fü . 7. Dec. 1808 bis zum 25. DE. 1810 die Anweiju⸗ 
über bad Berfahren bei Beräuferung der Domainen v. 27. Dec. I | 


. u 
die Zeit v. 25. Oft. 1610 bis zum 27. Juni 1811 bie Ser 
tion für die Reg. v. 25. Oft. 1810 $. 31., 52. ') | 
ur —— Ertralte dieſer Anweiſung und Inſtrultion find hienebe 


g 

Es können aber auch diefe integralen Berorbn. von der Reg. erhalten 
ober anf Berlangen von hier nass endet werben. „ 
ec) Für die Zeit v. 27. Iumi 1811 bis zum 5. März 1813 ſinden | 
in dem Gb. v. 27. Jumi 1811 $. 9.2) S. 208. der &. ©. die in Is 
wendung zu bringenden Borfchriften. Es if jedoch zum Beweiſe, ta 
das im $. 5. des angeführten Ep. beitgeringite Kauf: oder Erbflantt 
an erreicht worden, die Beftätigung foldher Veriußerungen burd ti 
’ eftion für Domainen, oder durch die nachher an deren Gtelle getreten 

Immediat-Domainen-Beräußerung-Rommifften, erferderlich. 
Bas endlid . — 
d) die feit dem 5. März 1813 vorgenommenen Beräußerungen betrifft: | 
iſt das dabei zu beobachtende Berfahren in ber Verordnung ven Lem 
ſelben Dato ®) ©. 27. ver &. S. v. 1813 beftinmt, und gemüget hırı 
en Genehmigung der Yurmebiat- Beräußerungs- Kommiffon und jef 

des Fin. Min. 

3) Bei allen DomainensBeräußerungen, welche den Gtat v. 12. April 100 
überfchreiten, bleibt es bei der Regel $. 5. des Hausgef., daß die Veraͤrße 
rung6süirf. nicht nur von dem Souverain, fonbern aud von dem Thronfel 
gr und von dem älteften Prinzen des K. Hauſes vollzogen werben folm 

a e6 in diefer Hinficht darauf ankommt, ob von Geiten ber Yin. Beherd 
ſelbſt der Etat nicht überfägritten worben; fo hat ber Chef der Juſt. in a 
fiht der Vergangenheit genaue und vollhänbige Berzeihniffe aller in der 
Departement eines jeden Landes⸗Juſt.-⸗Kollegii bis jetzt veräußerten oder ver 
pfändeten Domainen, mit Bemertung bes Kaufpreifes oder der Summe I 
eingetragenen Schulden verlangt. Die von dem K. Fin. Min. Hierauf mil 

eheilten beglaubigten Verzeichniffe der in der Kur: und Neumark, und der 
fort d. 8.DR G. een veräußerten und mit Hypotheken un 
andern Berbindlichkeiten belafteten Domainen, empfangen die Kolleg. in bei 
Anlagen zur Nachricht und mit ber Anweifung, das Hyp. Buch Tamit ı 
vergleihen, und nad erlangter Meberzeugung, daß das etatömäßige Bei 
trag6 Quantum nicht überfchritten, und fonft Fein Anftand weiter vorhande 
ift 4 wit der Berichtigung des Beflgtitels für die Domainen s Erwerber ;| 

ver en. 
n Abfiht der von jeht an vorkommenden künftigen Berinßerunge 
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1) Vergl. oben Abſchn. II. Kap. I. ‚ I. Unterabtb. I., ©. 125. 
2) Bergl. oben a. I O., ©. 127. a 
3) Vergl. oben a. a. D., ©. 127 fi. 
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and Berpfändungen, if ber Vorfchlag gemacht, daß das K. Fin. Min. der 
Approbation deſſelben jedesmal das Atte beifügen laſſe: 

daß der Beifauf oder die Verpfändung innerhalb des für die Provinz 

vollzgogenen SchuldensTilgungs:Etats geſchehen fei. 

Außerdem muß dos Kollegium über alle einzutragenden Domainen: 
Beräußerungen und Berpfändungen befonderes Megifter führen, jede dem 
Giaate dab zufließende Summe vom Etats: Duanto abſchreiben laſſen, 
und fo in beitänbiger Ueberfiht des, Ganzen zur Bermeibung jeder eiwa 
möglichen Ueberſchreitung des Etats 1a erhalten. 

4) Ganz befondere Schwierigfeiten zeigen bei der Veräußerung folder Do: 
mainen, über welche ſchon frühere Dispofitionen getroffen find. Namentlich 
gilt dies von den mit Pfandbriefen belegten; der ficherite Weg ill, die Ver⸗ 
äuferung und Eintragung Des Defigtitels fo lange auszufegen, bis entweder 
bie Loſchung aller auf ein ganzes Domainen⸗Gut eingetragenen Pfandbrieſe 
erfolgt, oder das nach den Geſetzen, befonders nad der Hyp. O. Tit. II. 
$. 31. erforberliche Uebereinkommen zwifägen den Domainens@rwerbern und 
den PBfandbriefsInhabern und Glaͤubigern nachgewiefen if. 

Wegen der den Kur⸗ und Neumaͤrkſchen Ständen mittelſt Kontralts 
v. 24. März 1809 wiederkäuflich überlaſſenen Domamen, iſt an des Könige 
Mei. berichtet, und deshalb nähere Inſtr. noch zu erwarten. 

5) Rad dem A. 2. R. Thl. II. Tit. 18. $. 16. Tönnen Domainen-Güter nur 
infoweit an Privatbefiger gelangen, als der Staat dagegen auf andere Art 
ſchadlos gehalten worden; auch nad dem $. 3. Litt. o. des Hausgeſ., foll 
die Beräußerung der Domanial⸗Grundſtücke, Gefälle und Rechte nur gegen 
Entgeld zuläffig fein. Es iſt die Frage aufgeworfen, was für Zahlungs: 

ittel, und ob befonbers Staatöpapiere nach dem Nominalwerth angenom⸗ 
men werben können? Bei genauer Erwägung der Sache zeigt es fd, daß 
die Wahl diefer Mittel, jowie die Beſtimmung des Kaufpreijes, des Betra⸗ 
ged der Erbſtands⸗ und Ablöfungsgelder zum Meffort der Finanzbehörden 
geeignet it, daß alfo die Verantwortlichkeit auf fie zurüdfällt, und daß bie 
Hop. Behörden an ihrer Seite genug thun, wenn fie in jedem Fall, wie das 
Kauf:, Erbſtands⸗ oder Ablöfungsgeld für Domainen-Grundftüde, Gefälle 
und Rechte bezahlt ift, oder noch bezahlt werden wird, genau konſtatiren, 
und bei der Berichtigung des DBefibtitels bemerken, ob und in wie weit bie 
Zahlung in baarem Gelbe, oder in Staatspapieren und in welchen geleiftet 
fei, oder werde. Nach der unter dem 17. Dec. v. I. von der Immediat⸗ 
Kommiſſion zur Beräußerung der Staatsgüter gegebenen Verfiherung wird 
fireng —— gehalten, daß bei Domainen⸗Verdußerungen nur geſetzlich zu⸗ 
läfige Zahlungsmittel angenommen werden. 

Für gefehlih zuläflige Zahlungsmittel find baares Gelb und Staates 
papiere zu achten. Wenn aber Domainen für Provinzial: und Rommunals 
Schulverichreibungen verkauft werben follen, fo muß die Verkaufs⸗Urkunde 
nit nur von dem Souverain, fondern auch von dem Thronfolger und dem 
älteßen Bringen des K. Hauſes vollzogen fein, weil dann ber Etat v. 12. 
April 1809, und was in Abſicht diefes Etats in dem $. 5. bes Hausgef. 
verordnet ift, keine Anwendung findet. Endlich 

6) verſteht es ſich von felbit, daß Hier überall nur von wirfliden Domainen 
die Mede iſt, weshalb es auch bei den nähern Beſtimmungen bes Hausgef. 
$. 3. das Bewenden hat. Was dagegen bie eingezogenen geifllichen Büter, 
auf welche das Hausgeſ. nicht zu beziehen ift, imgleichen ſolche Güter bes 
betrifft, über welche fpezielle teäge oder letztwillige Dispofitionen bie 
Rorm geben, fo ift bei deren Veräußerungen nach ben befonbern deshalb ' 
ergangenen Vorſchriften j verfahren. 

(Iahrb. Br. 3. ©. 11. ff. — Graͤff Bo. 1. ©. 233. ff.) 


2) 8.8. v. 27. Mai 1820. 


In dem Ed. u. Hausgef. über die Veräußerlichleit ber Domainen v. 
6. N. 1809 find 5. 3. Lit. c. alle damals fhon vorhanden geweſene Staates 
(Gulden nnd diejenigen, welche zur Bezahlung der an Frankreich abzutretenden 
Kriegs: Kontribution verwendet wurden, als ſolche erHlärt, welche in der Erhal⸗ 
tung des Staates entflanden und für deren Abzahlung nicht nur die Berpfüns 
tung und Belaftung ber Domainen alles Art, ſondern auch deren Veräußerung 
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geattet fein folle. Mit Rückſicht auf den 8. 5. des vorgedadhten Ebikte iR ven 
ir in dem unterm 12. April 1809 vollzogenen Etat der Beitrag dieſer Sul 
den auf die Summe von 45,000,000 Thlr. feſtgefezt, und zugleich das Kon. 
furrenz » Berhältnig beftimmt worden, wonach dieſelbe mitielfl Berpfändung ober 
Beräußeruug der Domainen in den einzelnen Provinzen aufzubringen if. 

Es liegt num weder in den Worten noch in dem Sinne des Ed. dag man, 
wenn eine bloße Berpfündung der Domainen geſchehen ik, deren Zurüdnabme 
die mit der Regulirung der Staatsfhulden beauftragte Behörde fpäterhin 33 
bewirken Gelegenheit fand, auf eine Veräußerung der verpfänbet gewefenen De 
mainen in der Form, als biefelbe nur urfprünglich zuläffig gewefen, wicht weiter 
zurüdgehen bürfte. Denn das Ed. verftattet in ben oben erwähnten Stellen, 
die Beräußerung von Domainen auf die ganze Summe bes Schulden - Erate, 
und da nun bie vorläufigen Berpfänbungen derfelben nur zu bem Zwecke ge- 
fhehen find, um den Staat auf einen verhälmigmäßigen Betrag ber Staatsichul; 
den Kredit zu verfchaflen, nicht aber um diefen Betrag abzuzahlen unb ben 
Staat von aller besfallfigen Berbindlichkeit völlig zu befreien, fo verfieht Rd 
von felbft, daß auch die Veräußerung ohngeqchtet ber Verpfändungen, welche in 
mittelſt flattgefunden und wieder aufgehoben find, oder noch aufgehoben werben, 
gegenwärtig noch mit derfelben Form, in Ridfiht auf das mehrgedahhte Er. zu 

u bewirken iſt, als dieſelbe urfprünglich hätte gefchehen können. Die Haut: 
Fummen, bie aus ber Veräußerung der Domainen zu löfen find, müflen ten 
Bonds zur Tilgung ber 45 Millionen Staatsfchulden darbieten, und können ıbr 
au nur darbieten, weil es dem Staat an anderen Hülfsmitteln dazu fehlt. 
Die Berpfändung der Domainen hat gewählt werben müffen, weil es nicht mög 
ih und zur Verhütung großer Berlufte für den Staat nit rathſam iſt, mir 
der Beräußerung einer fo großen Anzahl von Domainen: Orundftüden auf em- 
mal vorzugehen. So wie nun, nad der ausprüdlichen Beitimmung des Gej. 
die Kauffummen unmittelbar zur Abzahlung ber 45 Millionen verwendet werten 
können, fo müflen fie jeßt zur Bezahlung der Darlehen verwendet werben, welde 
der Staat, unter Berpfändung ber Domainen, Behufs des Berichtigung der ur: 
fprüngliden Staatsfhulden Eontrahirt hat, eben weil-fie ber einzige und gefeg- 
liche Fonde zur Bezahlung diefer Darlehne find. Es ift ganz gleichgültig, wenn 
auch die Staatslaffe die Darlehne aus andern, augenblidlich disponibel geweſenen 
Geldern vorfchußweife berichtigt hat; diefer Vorſchuß muß aus ben Domainen: 
Beräußerungss®elbern erfeßt und bie bisponirten Gelder müflen bierburd ihrer 
andern, nothwendigen Beitimmung ber fie nur augenblidlic haben entzogen wer: 
den Tonnen, zurüdgegeben werben. Damit ferner auch der Bellimmung bee 
Konfurrenz : @erhältmifes ber Brov. in dem von Mir vollgogmen Gtat v. 
12. April 1809 nit der Sinn untergelegt werde, als dürfe der angenommene 
Beitrag einer jeden Provinz unter keinerlei Umftänden überfchritten werden, fo 
erkläre Ih, daß es bei Vollziehung jenes Etats, keinesweges die Abfiht gewefen 
it, in der dur ben britten Abichn. des $. 5. des Hausgef. dem Yin. Dein. 
eingeräumten Befugniß, 

das Surrogat des im Etat zu Veräußerungen befimmten, in ber Folge 

aber nad den Umftänden davon ausgeſchloſſenen Beitrags einer Previnz 

von einer andern zu fordern, 
irgend eine Aenderung zu machen. &6 flehet daher ber Finanzs Behörde frei. 
mit verhälmigmäßiger Abichreibung der Beitragsquoten einer oder mehrerer Bro: 
yinzen, eine größere Mafle von Domainen, als womit andere Provinzen in bem 

Etat angeſetzt find, in dieſem zu veräußern. In einem ſolchen Falle iR aud 
auf die bereits abgeſchloſſenen Kontrakte, welche den Beitrag einer Prov. über 
fhreiten, von den Gerichten ber Beſitztitul ohne Umſtände zu berichtigen, oder 
wenn in bdenfelben nur eine Verpfaͤndung geichehen, biefe einzutragen. Damı 
barüber fein Zweifel entfichen möge, bag in dem Verhältnig, als der Beitras 
einer Provinz erhöht wird, eine Mindernng deſſelben bei einer ober mehreren 
andern flattfinde, trage Ich Ihnen, dem Bin. Min., auf, eine vollländige Nad- 
mweifung der Summen, welche bei jeber einzelnen Provinz abs und zuzuſchreiben 
ft, Mir zur Vollziehung vorzulegen, welhe dann als Nachtrag zu dem Chat 
v. 12. April 1809 von den Behörden berüdfichtigt werden muß. !) 


= m: em ——— — 6 


4) Die R. des Din. der I, v. 8. Oft. 1830 (Jahrb. Bd. 36. ©, 296. — 
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Sie, den Juſt. Rin, veranlafie IH, alle Juſt. Behörden anzuweiſen, nad 
dieſer Meiner Willenserflärung in allen vorfommenden Faͤllen fi genau zu 


seien. 
Berfin, den 27. Mai 1820. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staats⸗Miniſter v. Kircheiſen und 
v. Klewitz. 
(Iahrb. Br. 15. ©. 250. — Griff Br. 1. S. 242 fig.) 


IE. der K. Min. ver I. (v. Kircheiſen) u. d. Bin. (v. Klewitg) 
2. 13. März 1821. Grundfäge, nach welden die Domainen- und Forfi⸗ 
Veräußerungen und DBerpfindungen vom Domainen» Schulden= Etat abzu- 
(reiben find, 

Der Domainen⸗-Schulden⸗Etat v. 12. April 1809 bezieht ſich Lediglich auf 
Die tem Hausgef. v. 17. Dec. 1808 unterworfenen Domainen. 

Die Beräußerung und Berpfändung ber ſeitdem eingezogenen ehemals geift- 
lichen Güter ift nad) den deshalb ergangenen befondern geſetzlichen Vorſchriften 
zu beurtheilen, und gehört nicht hierher. 

Eben fo wenig können die vor Emanirung des allegirten Hausgeſetzes Statt 
jeienbenen veräußerlihen DBerfügungen über die Domainen bier zur Sprache 
tuum. 

Nur von den feitbem vorgefommenen Domainens und Korfl: Beräußerungen 
und Berpfindungen ift hier die Rede, und davon gilt Kolgendes, ale: 

.. Die Berpfändungen werden mit Vorbehalt näherer Beflimmung für jekt 
ſammtlich als ſolche Poſten angenommen, die vom Domainen-Schulden-Etat ab- 
zuſchreiben find. 

Die Beräußerungen zerfallen in 

A. Berfäufe, 

B. Erbverpachtungen, . 

C. Ablöfungen. 

du A. Die Berkäufe betreffend, fo unterfcheidet das Geſetz ſelbſt ausbrüd: 
Gh folgende SGegenflände, nämlich: 

1) die zu den Domainen gehörigen Bauergüter, Mühlen, Krüge und ans 
tere einzelne Pertinenzien, und 

2) alle übrigen Domanial: Grundftüde, Gefälle und Rechte. 

Die Begenfände zu 1. foll der jebesmalige Souverain fowohl mittelft 
Ubertragung des vollen Eigenthums gegen Entgelt, als mittelt Erbverpachtung 
cder zinspllichtigen Verleihung, zu veräußern befugt fein, fobald er foldes ben 
Onmtfigen einer Rantawirthfhahfigen Verwaltung gemäß’ findet, und bie Vor⸗ 
ri $. 5. des Gbifts findet hierauf überall keine Anwendung. 

Die Gegenftände zu 2. foll derfelbe hingegen zwar aud ohne Ginfchränfun 
in erbuerpachten, mittelft Webertragung bes vollen Eigenthums gegen Entgelt 
aber nur dann zu veräußern befugt fein, wenn das wahre Bedürfniß des Staa: 
ts eintritt, und mit dem Kaufgelde Schulden des Staates bezahlt werden müf: 
in, welche in der Erhaltung defielben entſtanden find. Auf ben Ball des Ver⸗ 
ſaufs folder Gegenſtaͤnde findet alfo der $. 5. des Ed. feine volle Anwendung. 

Bei diefer Maren Beſtimmung hat rüdfihtlih ber Domainen: Verkäufe 
eur darüber noch Zweifel entftehen koͤnnen: 

was unter den andern einzelnen Pertinenzien verflanden werben 
„ nme und müffe? 

Tat gerade Üntgegengefehte von Bauergütern, Mühlen, Krügen und andern 
anzelnen Bertinenzien, find indeffen ganze Domainen: Güter, DBorwerke und 
Gert: Parzellen, und bei Erwägung biefes Eönnen daher unter den „andern 


— —— tee 


Kam. 6. S. 113), fo wie v. 28. Juli 1820 an das O. 2. ©. zu Breslau 
(Roh Dom. R. ©. 361) weifen bie Gerichte an, fo lange ein folder Rachtrag 
kam nicht mitgetheift fei, ſich lediglich nach den vorliegenben Etats zu richten. 
TUIX 8.1. Demainen. 14 
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einzelnen Pertinenzien“ allerdings nur ſolche einzelne Gebäude, Brent: 
ſtücke und Gerechtſame verftanden werden, welde nicht als Theile größerer Su: 
ter, Borwerfe und Forft: Parzellen mit diefen in ungetrennter Verbindung, ſen 
dern fir ſich beſtehend verpadhtet oder fonft bewirthihaftet und benugt werte: 
find, keineswegs aber ſolche Gebäude, Grundſtuͤcke und Gerechtfame, welche eri 
bei der Veräußerung von den Borwerfen und Borft:Revieren getrennt worter 
find, und es wirb hiernach Feiner weitern Diskuffion unterliegen können, 
daß, Behufs der Berichtigung des Befistiteld der Domainen- Käufer 
die Abfchreibung der Kaufgelder von dem auf die Domainen der betreffen: 
den Provinz repartirten Staats-Schulden-Duantum 
1) nicht erforderlih if, fobald die Verkäufe, Bauergüter, Mühlen 
Krüge und folde einzelne Gegenflände, ale z. B. Gebäude, Gärten, Acder 
Mielm, Brüder, Straßenplaͤtze und andere bisher nicht Fultivirte Stüde, Ziege 
leien, Kalfbrennereien, Brau: und Branntweindbrennereien, Torfmoore, Holzkãmpe 
Fifchereien und Jagd: Geredhtfame, auf andern als den Domainen - Borwerfe: 
Feldmarken und außer den Porftrenzen u. f. w. betreffen, welde bis bahın 
nicht Theile ganzer Vorwerke und Forftreviere ausgemacht haben, ſondern welde 
Fiefus für fich beftehend beſeſſen und benußt hat, und deren Ertrag daher, wenn 
fie überhaupt bie dahin ſchon einen ſolchen gewährt haben, auch in den Anſchlä— 
en und Spezial-Etats nidyt mit unter den’ Borwerfö: und Borfiteviers@rträgen, 
 onbern bejonders, aufgeführt iſt. 
2) Diefelbe aber allerdings erfordberli if, fobald die Verkärie 
anze Worftreviere oder au ſolche Stüde, ald Gebäude, Gärten, Aecker, Wie 
Een, Brücher, Torfmoore, Brau- und Brennereien, Biegeleien, Kalföien, Berk: 
rundſtücke, Wifchereien, Jagd : Gerehtigfeiten in den Vorwerks⸗-Feldmarken un 
orfirewier-Örenzen u. f. w. betreffen, welde bis dahin wirflid, wenn auch ncd 
fo kleine und unbedeutende Theile der Vorwerke und Forſten ausgemacht Haben, 
mit bdenfelben ungetrennt zufammen  benugt und bewirthfchaftet find, und eri 
durch die Veräußerung von bdenfelben getrennnt werden. 
Denn wollte man das Gefeh nicht in diefer Art auslegen, fo würte bie 
ganze Unterfcheidung, welche daſſelbe macht, unnüß fein. 
Zu B. Die Erbverpadhtungen betreffend, fo verficht es fi 
1) von ſelbſt, bag in Hinficht aller derjenigen Gegenflände, welche nach 
dem Vorſtehenden ohne Abichreibung auf das Staatsfchulden- Quantum verfauft 
werben fönnen, auch die Erbverpachtung chne foldhe Abjchreibung erfolgen faun. 
Die Erbverpachtung an fih ift indefien nah $. 3. Lit. c. des Geſetzes 
2) auch in Hinfiht aller übrigen Segenftände, alfo au in Hinſicht ganzer 
Vorwerfe und Boritreviere und einzelner von benfelben abgezweigten Theile, 
ohne die Ginfchränfung wegen der Abfchreibung, völlig freigegeben, und es hat 
daher, wenn dennoch die Brage darüber entflanden ift, ob und welde aus Grt 
padıt: Verträgen über diefe Gegenflinde herrührenden Zahlungen zur Abſchreibuna 
auf das Stautefhulden:Tilgungs-Duantum geeignet wären oder nit? dies nur 
in den verſchiedenen Webenbedingungen, weldhe die neueren Erbpacht-Verträge 
enthalten, feinen Grund. 
In diefer Beziehung find nun zu unterſcheiden: 
a) die Erbftands:&elder. Diefe an und für fich betrachtet, fönnen ta. 
wo der Erbpaͤchter den ganzen ausgemittelten Ertrag nach Abzug ter über 
nommenen Laften und Ausgaben als Erb-Kanon übernimmt, niemals Gegen- 
fand der Abfchreibung fein; es kommt hierbei jedoch öfters der Ball ver, 
aa) daß unter dem Erbſtands-Gelde gute der Werth des Inventarii mu 
berechnet ift. Hier enthält der Erbpachts-Kontraft zugleich einen Ber. 
fauf des Inventarii, und das Erbſtandsgeld ift alfo in foweit, ale es 
den darunter begriffenen Werth des Inventarii betrifft, allerdings zu 
Abfchreibung geeignet, und nur der Ueberſchuß des Grhftande : Welten 
über den Inventarien: Werth darf nicht abgefchrieben werben; 

bb) daß bei Feſtſtellung des Grb- Kanone ein Theil des Netto: Erirags ab: 
gefeßt und zu Kapital berechnet, dem Erbſtands-Gelde zugefept iR. Mm 
diefem Galle enthält das Erbitandegeld zugleih ein Ablöfunge : Karıal 
von einem Theil des Ertrags, unb diefes Ablöfunge:-Kayital mung all 
dings abgefchrieben werden, und 

cc) daß bei der Erdverpachtung dem Aguirenten für den Ball der Mbldjung 
des ganzen Kanone zugleidy die Verleihung des vollen Bigentbume ohm 
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weitere beſondere Bezahlımg zugeſichert if. In biefem Kalle iſt anzu: 
nehmen, daß der Werth des event. zugefiherten Ober⸗Cigenthums ſchon 
in dem Erbſtands⸗Gelde mitbegriffen fei. Nah ber Allerh. 8. O. v. 
8. Aug. 1818 foll der Werth des Ober⸗Cigenthums in den Bällen, wo 
barüber durch die Kontrakte nichts anderes beſtimmt ift, bei der Ablö- 
fung mit Cinem Prozent vom Ablöfungs- Kapital des Kanone bezahlt 
werben. Der fi hiernach ergebende Werth des Ober⸗Cigenthums muß 
daher aud) in dem Hier gedachten Falle zur Abfchreibung kommen. 
Außer diefen Faͤllen, und in foweis, als es nach den vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen zu aa. bb. cc. nit aus befondern Gründen theilweife zur Abs 
ſchreibung geeignet if, muß jehoch das Erbftandsgeld überall von der Abs 
ſchreibung frei bleiben. 

b) Inventariens®elder; dieſe werben auch da, wo fie befonders noch 
außer bem Erbſtands⸗-Gelde bezahlt werben, unbedenklich zur Abfhreibung 
geeignet fein, weil das Inventarium wirklich verfauft wird und fi anneh⸗ 
men läßt, daß der Erb-Ranon um ben Betrag der Zinfen von dem Inven⸗ 
tarien:Berthe höher zu ſtehen gefommen wäre, wenn bas Inpentarium yon 
dem Grbpächter nicht Hätte bezahlt werden müflen. 

e) Kapitals Betrag vom Erb: Ranon. Diefer iſt an und für fi ebens 
falls nicht zur Abtreibung geeignet, fo lange das Abloͤſungs⸗Kapital noch 
nicht wirflih eingezahlt iſt; indeflen kommt auch hier öfters der Fall vor, 
aa) daß die Grbpächter verpflichtet find, einen beflimmten ‚Theil bes Ka⸗ 

none ober den ganzen Kanon innerhalb einer beſtimmten Friſt abzu⸗ 


löfen. 
In diefem Falle kann zwar ber Kapital⸗Betrag reſp. bes beftimmten Theile 
oder des ganzen Kanons nit cher von dem Staatsjchufden sTilgungs- 
Duantum abgeſchrieben werben, als bis bie GBinzahlung beffelben wirklich 
erfolgt ift, und zwar um fo weniger, al6 ed dem Fiskus unbenommen if, 
üh jederzeit über den Erlaß diefer Verpflichtung mit den Erbpächtern zu 
vereinigen; Dagegen muß berjelbe vorläufig bei den Abjchreibungen vor ber 
Linie als bereits disponirt bemerft werden. 
bb) daß den Erbpaͤchtern Lontraktlih die Befugniß zur Ablöfung des Kas 
nons gefihert, ohne ſolche von ben diesfülligen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen abhängig zu machen. 
In diefem Balle kann zwar ebenfalls der Kapital-Betrag des Kanone nicht 
eher abgefhrieben werben, als bis er wird eingezahlt it; wohl aber muß 
‚8, wie im vorigen Falle, vorkiufig, als bereits disponirt, vor ber Linie 
bemerkt werben. 
‚Sa allen andern Fällen, wo bie Kontrakte über die Ablöfung des Kanone 
nichts befimmen, ober den Erbpächtern zwar die Befugniß dazu, aber nur p 
lange, als die Ablöfung von Domainen-Gefällen überhaupt geſehlich zulaͤſſig if, 
u nur unter ben Dedingun en, welche zur Zeit, ba bie Ablöfung bewirkt 
um, gefehlich fein werben, hufldiern, barf Hingegen®ber Kapital⸗Betrag des Ka- 
nen nicht eher abgefchrieben werden, als bis die Binzahlung beffelben wirklich 
erfolgt if, und if auch Hier kein Grund vorhanden, folden vorläufig vor ber 
zu notiren: denn bier befinden fi die Erbpächter, welche feit Emanirung 
bed Gifts die Erbpachten übernommen haben, mit ben Erbpaͤchtern, welde ſchon 
Eis und incl. 1806 geerbpachtet haben, im ganz gleicher Lage, und es iſt noch 
gar nicht abzufehen, ob fie überhaupt und in wie weit fie während ber Zeit, daß 
he Abloͤſung noch —8 zulaͤſſig iſt, von der, allen Domainen-⸗Praͤſtantiarien 
pächenden Befugniß Gebrauch machen werben. 
Ju V. Kon den Ablöfungen *), d. h. von den durch Cinzahlung des Ka⸗ 





hj) Mit der V. v. 16. März 1811 über die Ablöfung der Domanial⸗Abgaben 

er rt wurde den Gerichts + Behörden folgende Anweiſung über das DBerfahren 
ung der auf Domainen s Grundflüden haftenden Laſten zugefertigt: 

‚ Nahen den Beſihern ber Domainen⸗Grundſtücke freigelafen iſt, bie anf Tel 

Yeftenden Abgaben und Laflen durch Bezahlung eines nad) richtigen unb bil⸗ 

lizen Geanbfägen zu berechaenden Kapitals abzulöien und ſich auf immer bavon 
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pital- Betrages wirklich realifirten Ablöfungen muß alles gelten, was von ten 
Berfäufen ſelbſt gilt, und es find daher auch Bier zu unterſcheiden: 

1) Ablöfungen von Gefüllen und Gerechtſamen, welde auf Bauergütem, 
Mühlen, Krügen und ſolchen einzelnen Objekten, als 3. B. Gebäuden, Gärten, 
Wiefen, Aedern, Brüdern, Torfmooren, ehemaligen Straßenpligen ober font 
vormals unf.ılıivirten Stüden, 3Ziegeleien, Kalkbrennereien, Holzkampen, Fiſchern 
Gewufleen und Jagdrevieren außerhalb der Domainen⸗-Vorwerks-Feldmarlken un: 
Forfirevieren haften, die ſchon zur Jeit der Erſcheinung des Cdikts v. 17. Tu. 
1808 nicht mehr Theile ganzer Domainen⸗Vorwerke und Borfireviere ausmabı 
ten, und 

2) Ablöfungen von Gefillen und Rechten, welde auf veräußerten chemalı 

en Vorwerken und Boriirevisren und ſolchen, die zur Zeit ter Bricheinung tdi 
its noch Theile foldyer Borwerfe und Forſtreviere ausmachten, baften. 

Die Kapital: Berrige, welche durch die Ablöfungen zu 1. eingehen, Anl 
überall nicht; die Kapital⸗Betrage, welche durch die Ablöfungen zu 2. eingehen 
dagegen allerdings zur Abſchreibung geeignet. 

(Ann. XVI. S. 3649 fig. — Jahrb. Br. 45. ©. 522 fig. — Graͤff Br. 
S. 69 fig.) . 





zu befreien, fo iſt für möthig erachtet worden, über das Hierbei von den Geridra 
und Hyp. Buch führenden Behörden zu beobachtende Verfahren und befien zedi 
Tche Wirkungen Nachnehendes feitzufehen: 
$. 1. Wenn der Befiger eines Domainen-Grundſtücks das Ablöfunge:Kayıua 
ans eigenen Mitteln oder auch durch ein, auf feinen Kredit angefchafftes Darlebi 
jedoch ohne das Grundſtück ſelbſt mit einer neuen Real-Berbindlidjkeit zu beihme 
zen, getilgt hat; fo ift er befugt, zu verlangen, daß die dadurch aufgehobene Ab 
abe oder Laſt, wenn ſolche vorher in dem Hyp. Buch eingetragen war, fofort ge 
oͤſchet werde. - 
$. 2. Die Hyp. Behörde kann die Löfhung nicht verweigern, fobalb te 
Befiger eine von der Provinzial: Regierung für ihn ausgefertigte Urkunde verleg 
in welcher der Gegenſtand der Ablöjung und ber Betrag bes Ablöjunge: Rarital 
deutlich ausgedrückt und eine Quittung über die vollitändige Zahlung des Kapual 
enthalten ift. 
$. 3. Findet fich der Befiger nicht An Stande, das Ablöfungs: Kapital au 
andere Art, als durch Beichwerung des Grunditüds mit einer neuen Real: Berkint 
lichkeit zu berichtigen; fo iſt es nothwendig, daß vorher der Befigtitel für ibn u 
Syp. Bud ſchon berichtiget fei, oder noch berichtiget werde. An Orten, we bisbe 
bie Anlegung vorfariftsmäßiger Hyp. Bücher vernachlaͤſſiget fein follte, mup dabe 
ſolche unverzüglich erfolgen, und biefes Gefchäft nach aller Möglichkeit zum Ber 
der Unterthanen erleichtert Md beförbert werden. | 
.. 85.4. Der eingetragene Befiger it alsdann berechtigt, zur Zahlung bes A 
Löfunge - Kapitals fi ein Darlıhn auf eine hypothekariſche Schuldverfhreibung ı 
verfhaffen und biefe Verſchreibung unter der dritten Rubrif im Hyp. Buch nad 
der Bag eintragen zu laſſen, fo daß der neue Gläubiger unmittelbar bınır 
ben ſchon früher eingerragenen Gliubigern zu ſtehen kommt. ine andere und vet 
tglihe Gintragung fann dem neuen Gläubiger von der Hyp. Behörde in te 
egel niemals bewilligt werben. 
$. 5. Bon biefer Regel fol jedoch eine Ausnahme in dem Falle ſtattſinden 
wenn der Gegenſtand ber Ablöfung in folhen beftändig fortlaufenden Laiten un! 
Pflichten und darunter begriffenen Gelds und Matural: Priftationen und Diennen 
beſtehet, welche nicht aus Kontraften oder einem andern befondern Titel, jender 
nad den Berfaflungen eines jeden Orts oder Kreijes, oder einer Provinz, ver 
dem Domainen-Grundſtück-Beſitzer dem Fisko auch als Gutsherrfhuft zu lerien 
und Ar entrichten find, und weshalb biefem, nach der A. G. D. Thl. 1. Tit. M 
8. 307. der Vorzug in der zweiten Klaffe gebühret, | 
8. 6. Im Ddiefem $. 5. befchriebenen Halle foll nämlich das Ablöfunge:Rarı 
tal am die Stelle des abgelöfeten Gegenſtandes dergeſtalt treten, daß baffelbe unın 
ber zweiten Rubrit im Hyp. Buch für den Gläubiger eingetragen und aller Ber 
zugsrechte welche Fiskus felbit vor der Ablöfung gehabt hat, theilhaftig werte. 
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4) Hierzu Eeftimmte das R. des K. Min. der Juſt. (v. Kircheiſen) v. 
20. Der. 1822. 


Das 8.D. 2. ©. Hat dem Juſt. Min. mittel B. v. 5. Juni d. I. ver: 
idiebene Bedenken vorgetragen, welche demſelben bei Befolgung ber in der Gen.⸗ 
Verf. v. WO. Mai a. pr. aufgellellten Grundfäge der Abfchreibumgen von Domais 
nen: Beräußerungen von dem dazu in dem Hausg. v. 1809 audgefeßten Gt. auf: 
gegen find. Nachdem der Juſt, Min. darüber mit dem K. Fin. Min. Rückſprache 
genemmen, wird dem 8. O. 2. ©. nunmehr Folgendes zur Refolution ertheilt: 


Richt nur dem Kapital und den zweijährigen Zins-Rückſtaäͤnden iſt daher bei 
einen kümftiger Konkurs⸗Cröffnung nad Anleitung der A. ©. O. Thl. 1. Tit. 50. 
$. 356., 357. ein Plat in der zweiten Klaffe anzumeifen, fondern es haben auch 
die laufenden Zinfen nah $. 271. a. a. O. das Vorrecht der kurrenten öffentlichen 
md gemeinen Laſten zu genießen, und nur die mehr als zweijährigen vor der 
Renturs-Sröffnung rüdftindig gebliebenen Zinfen gehören nach $. 404. ebendafelbft 
m die vierte Klaſſe. 

$.7. Der Gang des Hierbei zu beobachtenden Berfahrens ift folgender. 
Der Reg. liegt es 0b, zuförberft das blöfungs » Kapital nad) den ihr vorgefchrie: 
denen Grundſaͤtzen auszumitteln und zu beflimmen, und, wenn der Domainen- 
Grandſtück-Beſitzer damit einig und zur Ablöfung bereitwillig ift, demſelben ein 
rerlauſiges Atteñ dahin zu ertheifen, daß die Ablöfung der zu benennenden Gegen: 
Hinte durch Erlegung des ausgemittelten Kapitals bewirkt und diefem Kapital 
ze Zinfen, die im F. 6. bemerften Vorrrchte zu Theil werden können. 

6.8. Der Beſitzer meldet fih alsdann mit dem erhaltenen Attefte bei dem 
der. Richter, welcher die etwa ſchon eingetragenen Gläubiger unverzüglich davon 
w benachrichtigen und auf einen nahen Termin zu ihrer Erklärung vorzuladen hat. 

$.3. Diejenigen Gläubiger, welche in dem Termine erfcheinen, haben nun 
par fein Recht, der Ablöfung felbit nad ber Gintragung des zu diefem Behuf 
attunehmenben Kapital6 zu widerſprechen, wenn bie in der Verordnung v. 16. 
d. R. vorgeſchriebenen Grundſaätze der Berechnungsart beobachtet find. Es ſteht 
haen aber frei, gegen die Höhe des AblöfungssKapitals Erinnerungen zu machen, 
wenn fe auszuführen fi) getrauen, daß die Megierung bei der Ausmittelung und 
Gchiegung des Kapitals ben vorgefchriebenen Grundfüßen zuwider gehandelt habe. 

$. 10. Damit jedoch, wenn dergleihen Erinnerungen gemacht werden, das 
MefmgssGefhäft nicht verzögert werde, fo müſſen folde zu einem befonbern 

fahren verwiefen, die Gläubiger aber zu einer beflimmten Erflirung über bie: 
‚me Höhe des Ablöfungs- Kapitals, welche, wenn aud ihre Erinnerungen gegrüns 
te fan follten, doch als unftreitig gelten müßte, angehalten werden. 

$. 11. Der Hyp. Richter iſt demnächſt verpflichtet, den unbeftrittenen ober 
sah vernünſtigem Grmeffen für unftreitig zu erflirenden Betrag des fonft gegen 
rem Widerſpruch gefiherten AblöfungesKapitals auf dem $. 7. erwähnten Atteft, 
naar kurzen Regiſtratur zu vermerken, und das Atteſt dem Beſiger zurüdzus 
ler auf den Grund beffelben das erforderlihe Darlehn ſich zu verichaf 
ten 

$.12. Der neue Gläubiger erlegt Hierauf das von ihm bewilfigte Kapital, 
dem er ſolches dem GSrunbbefiper nicht anvertrauen will, felbit bei der Reg., und 
mefingt zu feiner einflweiligen Sicherheit die für dem letztern auszuiertigende Urs 
kende. Der Befiper hingegen vollzieht für die Gliubiger eine, auf das vorgefchof: 
me Kapital mebit Zinfen lautende Schuloverfchreibung und Geffions:Urfunde, wo⸗ 
"u er nad beiderfeitigem Webereinfommen Sicherheit beitellt, und befonders bie 
zer dem Fisko ihm cedirte Mechte auf den Glaͤubiger überträgt. 
813. Die Gläubiger und Schuldner präfentiven endlich dem Hyp. Richter 
wg 12. erwähnten Dokumente, worauf bie wirkliche Gintragung und zwar in 
Teichung des unflreitigen Betrags des Abldfungs: Kapitals ſofort, in Anfehung 
Re freitig gebliebenen und auf Verlangen des Gläubiger allenfalls befonders 

za fellenden Ueberreftes aber nach erfolgter Hebung der von ben @läubigern 
Masten Grinnerungen, sub Rubr. II. bes Hyp. Buchs erfolgen muß. 

$.14. Auf dieſem Wege können und dürfen daher auch geritlihe und Bus 
rlm-Deposita belegt werden.  (&. S. 1811 ©. 161). 
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1) Der allg, aus der Verf. v. 10. März 1814 Hergenommene, Zweifel er 
ledigt ſich durch die Betrachtung, daß jene Verf. fo generell fie ih über vi 
Nothwendigfeit der Abfchreibungen auch ausdrüdt, doch immer nur von benjeni 
gen ſprechen kann, melde nad den Grundfügen des Hausgef. überhaupt ange 
nommen werben müflen. Was daher nad dem letztern ($. 3 Lit. b.) im gewẽbr 
lichen Wege der Verwaltung und ohne den Kormalitäten des Hausgef. unterwer 
fen zu fein, von Domainens®rundftüden veräußert werben fann, das bedarf arc 
feiner Abſchreibung vom Stat, und tft folglih auch kein Gegenftand der in Red 
ftehenden Bellimmung der Verf. v. 10. März 181% geweſen. 

2) Was unter einzelnen Pertinenzien ber Domainen zu verſtehen, ($. 1 
Lit. b. des Hausgef.) hat die Derf. v. 30. März pr., mit Bezug auf das Hazf: 

ef., entwidelt, und dabei die in dem A. L. NR. Thl. I. Tit. 2 $. 42, 59 gege 

Denen Begriffe eines Pertinenzſtücks nicht unbeachtet gelaffen. Es iſt auch nich 
wahrſcheinlich, daß durch die Veräußerung diefer Gattung von Pertinenzien fd 
bebeutende Summen auffommen werben, als das Kolleg. vermuthet Wäre Ficd 
aber au Hin und wieder der Ball, fo würde do darın, daß ein Kaufſchillin; 
bie Abfchreibung v. Etat Iohnet, noch immer fein Grund zur Abſchreibung Le: 
gen, ſobald fie vom Gef. felbft nicht geboten wird. 

3) Bei dem dritten Bedenken ſcheint das Kolleg. den im Sausgef. $. 3 
Lit. c. aufgeflellten Hauptgrundfaß, daß der Souverain alle Domainen » Grunt. 
—* Gefälle und Rechte vererbpachten kann, nicht gehörig berückſichtigt ja 


en. 
Nah ſolchem kann es bei Abfchreibungen aus Erbpachts⸗Kontrakten nur 
darauf anlommen, was babei gleichzeitig aus dem Staatseigenthum vollig aus- 
ſcheidet. Nur Ießteres if, als eine ad Veräußerung, der Abſchreibung vom 
Etat unterworfen und bamit befhäftigen fih die Borfchriften der Berf. v. WM. 
März v. J. bei dieſem Gegenitande, die aud in der Anwendung auf einzelne 
Bälle nicht ſchwierig fein können, fobald obiger Gefihtspunft nur feitgehalten wirt. 
4) Warum die in der mehrgedachten Verf. bei einigen Bofltionen vorge: 
fhriebenen Abfchreibungen vor der Linie von dem Kollegio für unzureichend 
ehalten wird, it in dem Ber. nicht deutlih gemacht, und wahriheinli über: 
—* daß die Summe dieſer Abſchreibungen vor der Linie eben fo gut als bis: 
ponirt betrachtet wird, als die Abfchreibung in ber Linie, mit welcher fie zufam- 
mengerechnet werben müffen, wenn die Frage beantwortet werben joll: ob Yas 
Etatquantum erfchöpft ift oder nicht. 

Wenn bie Verf. v. 30. März a. pr. die Ablöfungefumme von Gefällen 
und Gerechtſamen, welde auf Bauergütern, Mühlen ıc. hafteten, zur Abfchrei: 
bung vom Gtat nicht geeignet erflärtz; fo Tiegt folches in dem $. 3 Lit. b. bes 
Hausgeſ., welches die Bauergüter und andere einzelne Pertinenzien ſelbſt ter 
alleinigen Dispofition des Souverains mit Bezug auf die V. v. 3. Zuli 1508 
wegen Verleihung bes Eigenthums an die Immediat-@infafien in Preußen, und 
Ablöfung der Dienfte und Abg., unterwirſt. Was aber von den Bauerhöfen 
jelbft gelten fol, das muß * um fo mehr von ben darauf haftenden Gefällen 
und Dienften gelten, wie ſolches auch in ber Verfügung v. 7. Dec. pr. ausein: 
anbergefeßt if. Es verſteht fi aber von ſelbſt, daß diefes nur von der Ab: 
fhreibung vom Etat handelt und nit von einer Abfchreibung im Hyp. Bud, 
welche, nag den allg. Vorſchriften der Hyp. O. zu beurtheilen, lediglich Sache 
der Hyp. Behoͤrde 
6) Der Einfluß, den die V. wegen fünftiger Behandlung des Staatsſchulben⸗ 
weiend v. 17. Jan. 1820 auf die Veräußerung der Dom. und Ablöf. äußert, 
fann auch von dem K. O. L. ©. nicht überfeben werden. Wenn baber ter 
$. VI. feſtſetzt, daß, v. 1. Jan. 1820 ab, Feine Zahlung für veräußerte De: 
mainen Fra fein fol, welche nicht von der Hauptverwaltung der Siaatsſchul⸗ 
ben atteflirt worden!); fo kann auch bas Kollegium, da, wo es über die Göl⸗ 
Hpeit einer ſolchen Zahlung urtheilen fol, die alleinige Quittung der K. Reg. 

cht für hinreichend erachten. Die entgegengefepte Meinung der bafigen Reg, 








1) Diefe Beftimmung ift durch das ©. v. 24. Fehr. 1850, beit. die Berwal 
tung bes Staatsſchuldenweſens und Bildung einer Siaatoſchulden-Kommiſſion, nicht 
abgeändert worden, Vergl 5. 18 d. ef. (G. ©. 1850 5, 57). 
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it inig umb wird von dem K. Fin. Min. berichtigt werben. Das von dem 
2.9.8 ©. aber allegirte R. v. 6.Nov. 1810 (Jahrb. Bd. 14 ©. 181) paßt 
nicht hierher und if vor Publifation der B. über die Staatsſchulden ergangen. 
Gabi ſcheint auch 

7 das Kollegium über die Formalitäten der Veräußerung ſälulariſirter 
geitliher Güter einen Zweifel gehabt zu Haben, welcher indefien durch Srwäs 
ung der Defl. v. 6. Juni 1812 (G. ©. pag. 108) wohl befeitigt fein wird, 
jo weit Bier von Anwendung ber Borferift bes Hansgef. die Rede if. Dag 
aber die B. über das Staatsfchuldenw. v. 17. Ian. 1820 auch von fäkul. geil. 
Gütern fpridht, lehrt der ©. IH. und bedarf daher nicht einft einer befondern 
Grmähnung. (Iahrb. Br. 20 ©. 268 ff. — Griff Br. 1. ©. 241 fi.). 


5) Eine Aufhebung der vorflebendermangen (1—4A) angeordneten 
Konttolle beabfichtigte das (nachſtehende) C. R. des K. Juſt. Min. (Muͤh⸗ 
la) v. 21. April 1832 an ſammtliche K. O. L. G., betr. die Anord⸗ 
zung zur Bereinfachung des Hypothekenweſens bei K. Domainen und 

iſten. 


Zur Vereinfachung und Abkürzung der auf das Hypothekenweſen der Do⸗ 
mainen und Forſten, ingleichen auf die dabei ſtattfindenden Veräußerungen und 
Barpfündungen ſich beziehenden Geſchaͤſte, ſowohl bei den Hyp. Behoͤrden, als 
auch bei den Meg, findet ſich der Juſt. Min., nach vorgängiger Rückſprache mit 
tem K. Fin. Min. zu folgenden Anordnungen veranlaßt: 

Y In Abfiht derjenigen in das Hyp. Buch bereits eingetragenen Domai⸗ 
am und Forſten, auf welchen feine Schulden ober fonftige Anfprüche, über welche 
von den Berechtigten bieponirt werben kann, haften, ift das betreffende Folium 
des Hyp. Buchs auf den Antrag der Reg. auf fo lange gänzlich zu fchließen, 
8 eintretende Umſtände deffen Erneuerung erfordern. Diefe Schließung gefhicht 
durch einen, auf jebes Blatt des betreffenden Folii zu feßenden Bermerf, 
uch welchen erklärt wird, daß bas Amt oder fonftige Domainen: Gut aus dem 
Sy. Bad ausſcheide. Wird auf die anderweitige Intabulation angetragen, fo 
erhilt das Brunbflüd, wie es alsbann befchaffen iſt, ein neues Folium 
m Hyp. Buche. 

2) Die im Balle einer Veräußerung von Pertinenzien fonft erforderliche 
Abſchreibung in dem Hyp. Bude des Hauptgutes, füllt nah erfolgter Ausſchei⸗ 
dımy des Guts aus dem Hyp. Bache weg, und der Befigtitel für den neuen 
Grwerber wirb auf den Grund des Erwerbungsvertrages, fo wie eines Atteftes 
ter Reg, über den Adjährigen Befipftand ober des dem Fiekus über die lebte 
Eintragung des Befigtitels ertheilten Rekognitionsſcheins, berictigt. 

3) Die den Landes: JuftizKollegien dur die E. Verf. v. 10. März 1814 
— Jahrb. Br. 3 S. 11 — zur Pflicht gemachte befondere Kontrolle der nad) 
ven Ed. und Hausgef. v. 6. Nov. 1809 innerhalb des beſtimmten Staatsſchul⸗ 
den-Ctals zuläffigen Veräußerungen und Verpfändungen der Domainen, wird 
ad nicht zum Iweck führend und zu großer Weitläuftigkeit Veranlaſſung gebend, 
Yrduch aufgehoben. Es unterbleibt hiernach auch die Mittheilung der bei der 
83. zu führenden Verzeichniffe über die abgefchloffenen Verträge an bas Rolle: 
giom Behufs der Bergleihung mit dem bei dem leßteren bisher angelegten Re⸗ 
gifer. Bei den Beräußerungen, foweit foldye überhaupt nad) dem Hausgef. und 
dm durch die Verf. v. 30. Mürz 1821 dem Kollegium mitgetheilten Grundſaͤtzen, 
aner befonbern Genehmigung bebürfen, ift es hinreichend, daß der Hyp. "Behörde 
bei welher die Berichtigung des Befiktitels nachgeſucht wird, außer demjenigen, 
was nach der Beftimmung ad 2 beizubringen ift, aud das ſchon jeßt von dem 
8. Ein. Min. auszufteflende Atteft vorgelegt werbe, worin bezeugt wird: daß ber 
Betkauf innerhalb des von des Könige Maj. Allerhöchſt genehmigten Schulvens 
Haungs: Plans gefchehen fei. 

4) Wegen der Zahlungen bei Beräußerungen ift bie Verordn. v. 17. Jan. 
1620, wegen künftiger Behandlung des gefammten Stagtsſchuldenweſens, und bie 
Lat. des Fuß. Min. v. 11. Aug. 1823 — Jahrb. Bd. 22 ©. 77 — wonach 
nur die von der K. Hauptverwaltung ber Staatsſchulden beicheinigten Zahlungen 
ale gültig anzuerkennen, nach wie vor, genau zu befolgen. 


5) Das unter Nr. 3 erwähnte Atteſt des K. Fin. Min. genügt aud bei 
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Eintragungen von Berpfändungen in die noch nicht geſchloſſenen ober wieher a 
öffneten Hyp. Bolten. 
(Ann. XVI. 367 ff. — Jahrb. Br. 39 S. 461. — Griff, Br. 7 
150—153). 


6) Das vorftehende AR. wurde jedoch wieder aufgehoben durch Tie N 
firuftion des K. Min. der Juſt. (Mühler) v. 16. Juni 1834 für das K. Ka 
mer⸗Ger. und die 8. O. 2. ©. zu Frankfurt a. d. D., Magteburg, € 
tin, Kdolin, Marienwerder, Koͤnigsberg, Infterburg, Breslau, Blogan u 
Matibor,, betr. dad Verfahren rüdfichtlich ded Hyyp. Weſens der Domain 
und Forſten in den alten Provinzen. 


Die Bedenken, welde von einigen Landes⸗Juſt. Kolleg. gegen die im Gi 
v. 21. April. 1832 unter Nr. 3. u. 5. (I. 3. Br. 39. ©. 461.) getroff 
Beflimmungen 

in Beziehung auf bie befondere von den 2. 3. Koll. zu führende Kontro 

der nah dem Ed. u. Hausgef. v. 6. Nov. 1809 innerhalb des beitimm 

Gtaatsfchulden- Etats zuläffigen Veraͤußerungen und Verpfünbungen der 

mainen, 


fowie 

gegen bie unter Nr. 1. jenes Cirk. angeorbnete Schliegung ber Hyp. Foli 

der in das Hyp. Buch bereits eingetragenen Domainen und Forſten, worauf 

weber Schulden noch andere zur Ceſſion geeignete Anſprüche haften, 
vorgetragen worben, haben den Juſt. Min. veranlaßt, die Autorifation Er. Mai. 
des Königs über die Schließung ber Hyp. Folien der bezeichneten Domainen erm- 
zubolen, und über den erfierwähnten Gegenfland mit bem Herrn Bin. Din. ın 
Kommunikation zu treten. 

Nachdem bie erſtere unter dem 12. Juni d. 3. erfolgt ift, wirb in Folge 
jener Kommunilation dem R. sc. folgende Anweifung ertbeilt. 

$. 1. Die Hyp. Bücher über Domainen und Yorflen, woranf weder ein 
getragene Forderungen, noch andere im gewöhnlichen Bericht befindlihe Real: 
anfprüche haften, find — foweit es noch nicht in Gefolge bes Cirk. v. 21. April 
1832 geſchehen — auf den Antrag der Reg. fo lange zu ſchließen, bis deren 
Erneuerung wieber nachgeſucht wird. 

Diefe Schließung geſchieht durch einen auf jedem Blatte des betreffenden 
Foliums zu fehenden Bermerf, worin erklärt wird, dag das Amt, Domainen-Gut 
ober der Forſt aus dem Hyp. Buche ausicheide. 

Wird künftig auf die Erneuerung des Foliums angetragen, fo erhält das 
Grundſtück in dem Umfange und mit den Befugniflen, weldye es alsdann befigen 
wird, ein neues Folium im Hyp. Buch, ohne daß es einer Erwähnung der bis 
bahin gefhehenen Veränderungen bebarf. 

$. 2. Gefoigt die Veräußerung einer Domaine oder Domainen s Barzelle 
nad gefchehener Schließung des Hyp. Buchs, fo wird der Befiptitel für ken 
neuen Erwerber auf den Grund des Brwerbungs-Vertrages, fowie eines Attefies 
ber Reg. über den Aäjährigen Befigftand, oder dem Fiskus über die letzte Gin. 
fragung bes Seftitele Trtbeilten efognitions:Scheins fofort berichtigt. 

$. 3. Die dur das C. R. v. 10. März 1814 (I. 3. BP. 3. ©. 11.) 
angeorbniet gewefenen befondern Kontrafte der nah dem Gb. und Hausgef. v. 
6. Nov. 1805 innerhalb des beflimmten Staatsfhulben:Stats zuläffigen Beräuße: 

“ zungen und Verpfändungen der Domainen wird hierdurch unter ben Modiſtla⸗ 
tionen, welche die unter 4* 1. u. 2. der gegenwaͤrtigen Inſtr. erwaͤhnte Schließ ung 
F Folien der nicht verſchuldeten Domainen nothwendig machen, wieber. 

ergeſtellt. 

$. 4. Zu dieſem Zwecke wird der Herr Fin. Min. die Reg. anweiſen, ben 
Landes: Fuft. Kollegien, jedem für feinen Bezirk, vollfändige Verzeichniſſe aller 
derjenigen zur Ab lhreibung vom Staatsfhulden : Tilgun 6: Duantum geeigneten 
Beräußerungen und Berpfändungen von Domainen und Forften, mit der Bemer: 

tung des ge Abfchreibung geeigneten Erläfes oder der Summe ber eingetrage: 

nen Schulden bes Fiskus, mitzutheilen, welche von dem Zeitpunfte an, bie wohin 
bie —8 bereits mitgetheilte nedweifung reichte, bis zum Gingange jener An 
weilung vorgelommen, oder doch in bie desfallfigen Nachweilungen ber Domai- 
nen⸗Berwallung sch nachträglich übernommen find. Auch werben bie Reg. ben 
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Landes: Fuf. Koll. gleichzeitig mit dieſen Verzeichniffen diejenigen anf den Dos 
müinen und Borflen eingetragenen Schulden, welche feit der zulegt mitgetheilten 
Nachweiſung durch Zahlung getilgt find, ſowie diejenigen früher veräußerten Dos 
nainen und Forſten, welche ſeitdem von dem Staate zurüdgelauft, ober In Hinz. 
Abt deren bie fhon zur Abfchreibung gelangten Beräußerungen erweislih rüd: 
gängig geworden find, fpeziell nachweiſen, und biefe Nachweifungen und Vers 
zeichniſſe mit einem Abſchluſſe darüber begleiten, wie viel im Ganzen von bem 
anf den Bezirk eines jeden D. 2. ©. repartirten Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Gtats⸗ 
Quantum in Berüdfihtigung der bereits flattgehabten Zurüczahlung eingetragener 
Schulden und ber zurüdgefauften Domainen ober rüdgängig geworbenen Bers 
inferungen bereits abforbirt, und wie viel bavon noch zu neuem Beräußerungen 
und Berpfändungen dieponibel ift. 
5. Das D. 2. ©. vergleicht diefe Berzeichniffe mit feinen Grundakten 

and früßeren Domainen-Beräußerungs- und VerpfindungsRegiftern. 

$. 6. Binden fih Differenzen, fo find ſolche durch Mittheilung an die be: 
treienden Reg. zu erledigen. 

$. 7. as O. L. G. Hat zu diefem Behufe alle diejenigen DVeräußerungen, 
welche es als abichreibungsfähig angenommen hat, ohne daß fie in den Rachwei- 
iungen der Reg. aufgenommen find, oder welche es mit einer größeren Summe 
als abſchreibungsfaͤhig anerkannt hat, als in den Nachweifungen der Reg. wer: 
jeihnet if, Acmterweife und bei jedem Amte ber Zeitfolge nach hinter einander 
jufammenftellen zu laflen, und diefe Zufammenitellung der beir. Reg. bei der un: 
tr $. 6. anbefchlenen Mittheilung zu überfenden. 

$. 8. Bis zu einer Bereinigung darüber wird vorläufig von dem 2.5. 8. 
bei der Brajung der Domainens Beräußerungen und „eepfänbungen dasjenige 
Duantum als der Betrag der ſchon veräußerten und verpfändeten Domainen an: 
genommen, welches das 2. 3. K. für Yas richtige Hält. 

$ 9. Diefer Betrag bilvet bie g der fpäterhin etwa eintretenden Berich⸗ 
ügung die Grundlage der von dem L. J. K. weiter fortzufegenden Kontrolle, 
welche daſſelbe in der Art zu führen hat, daß es den Betrag einer jeben durch 
Rinheilung der Reg. oder auf andere Weife zu feiner Kenntniß gelangten per 
vet abgefhloffenen Beräußerung oder Verpfaͤndung von Domainen in ein bar: 
über von ihm zu führendes Megifter nachtraͤgt. 

$. 10. Ausgenommen hiervon find: . . ⸗ 

a) die zu den Domainen gehörenden Bauergüter, Mühlen, Krüge und andere 
einzelne Bertinenzen, welche der Landesherr gegen Entgeld, es fei mittelſt 
Uchertragung des vollen Eigenthums ober Erbpachtung oder zinspflichtiger 
Berleibung zum erblichen Befig, ober mittelft eines andern unentgeltligen 
Titels veräußern kann, fobald derfelbe es den Grundſätzen einer ſtaatewirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung gemäß findet. 

b) Uebertragungen des vollen Cigenthums von büuerlihen Befißungen ohne 
Bezahlung eines Kaufgeldes, 

e) Erbverpachtungen, ı 

sh Maaßgabe der fpeziellen Beflimmungen und Grläuterungen, welche hierüber 

u der gemeinfaftlihen C. B. des Juſt. u. Fin. Min. v. 13. Mirz 1821 

(Xu. a.) °) ertheilt worden, auf welde das KR. ꝛc. hierdurch nochmals verwies 

in wird. 
$. 11. Die K. Reg. werden durch ben Hrn. Bin. Min. angewiefen wer: 

ten: alle Domainen-Beräußerungen, Ablöfungen und Berpfünbungen in ihren 

Tepastements, welche von dem Tage an, mit welchem bie unter 8. 4. erwähnten 

Brzeihnife ſchließen, erfolgen, und felbft die Punktationen, fobald fie nur nad 

ven Vorſchriften des A. 2. R. Thl. 1. Tit. 5. 8. 120— 126. Tit. 10. $. 16. 

17. ein Klagerecht gegen den Fiskus begründen, unmittelbar nad; dem Abſchluß 

und ſobald in den beſtimmten Fallen bie zur Gültigkeit des Geſchäfts erforder⸗ 

höhere Genehmigung bei ihnen eingegangen if, zur Kenntniß bes 2. I. K. 

ju dringen. . 

Ar auf Beräußerungen von bäuerlihen Gütern, Mühlen und Krügen und 





I) Berg. oben S. 209—212., daher hier nicht beſonders abgedruckt. 
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auf die Ablöfungen von Domainen:Präflationen, welche auf diefen haften, few 
auf die unentgeltliche Ueberlaſſung des vollen Gigenthums von bäuerlichen Be 
Hungen wird fi dieſe Anweifung nicht mit beziehen. 

$. 12. Die Untergerihte, die Juſt. Kommiflarien und Notarien finb ver: 
pflichtet, von allen zu ihrer Kenntniß gelangten perfekt abgefhloffenen Dossainen: 
Beräußerungen, Ablöfungen und Berpfändungen, in Hinfiht deren ihnen mdı 
zugleich nachgewieſen wird, daß fie bereits zur Kenntniß des Ober⸗Ger., in tei- 
fen Bezirk die Domaine liegt, gelangt find, dem letztern fogteid Anzeige zu ma 
hen mit Bezeichnung des Objefts, des Erwerber oder Reluenten, des Hart. 
preifes und Ablöfungs: Kapital oder Erbſtandsgeldes und Kanone oder Zinics, 
des terminus a quo ber Beräugerung ober Aklöfung und des Datums bes Men: 
traftö-Abfchluffes oder der Ablöfungs:Urkunde, und bei Berpfändungen mit Be. 
zeichnung des Objelts, des Pfand⸗Gläubigers, des Betrages der Schulkierbereng 
und bes Datums der Schuldverfhreibung. Zum Nachweiſe, dag eine Beränse: 
rung ober Ablöfung bereits zur Kenntnig des Ob. Ger. gekommen fei, int tie 
bloße Genehmigung oder Bemerkung ber Reg., daß und warn bemielben bayen 
Mittheilung gemacht fei, genügend. 

uf die Veräußerung von bäuerlichen Gütern, Mühlen und Krügen, unt 
auf die Ablöfung von Domainen : Präftationen, welche auf diefen haften, ſowit 
auf die unentgeltliche Weberlaffung des vollen Eigenthums von bäuerlihen B«- 
ſitzungen findet diefer Paragraph keine Anwendung. 

$. 13. Damit aber eine jede Domainen : Beräußerung zur Renatmig ter 
Hyp. Behörben gelange, fo hat der Hr. Fin. Min. die Meg. bereits angewiejen: 
darauf zu halten, daß in Gemäßheit der Allerh. vollzogenen VBeräußerungs: Ink. 
v. 25. Oft. 1810 einem jeden Domainen: @rwerber zur Pflicht gemacht werte, 
innerhalb einer beflimmten Friſt feinen Befigtitel berichtigen zu laſſen. 

$. 14. Kein Unterger. darf nad $. 2. biefer Inſtr. den Befigtitel une 
ebenfowenig bie Verpfändung einer Domainens Parzelle eintragen, ober eine durch 
Kapitals Zahlung abgelöfte für den Fiskus eingetragene Domalnen : Praftaricn 
löfchen, bevor es die Genehmigung des vorgefegten 2. 3. K. erhalten bat, unt 
iR jedes Unterger., bei welchem bergl. Gintragung nachgefuht wird, ohne daß 
ber Erwerber, Meluent ober Pfanbgläubiger dieſe Genehmigung mit vorlegt, ver: 
pflichtet, darüber fogleich unter Weberreihung fämmtlicher ıhm vorgelegten Doku: 
mente und Attefte, jowie des Cintragungs- ober Löfhungs:Wefuchs, an das ver: 
gefehte 2. I. K. zu berichten. . 

Diefe Beſtimmung fol fi jedoch auf die Bintragung bes Befiptitels ven 
veräußerten bäuerlichen Gütern, Mühlen und Krügen, auf die Loſchung von ab: 
gelöften Präftationen, welche auf foldyen Yaften, und anf bie Eintragung bes un: 
entgeltlih verlichenen vollen Cigenthums von bäuerlichen Befipungen ebenfalls 
($. 12.) nicht mit beziehen. 

.15. Das O. 8. ©. prüft jebes zu ihm gelangende Eintragungs⸗ und 
jebes Löfhungs: Gefuh in Gemäßheit der im Hausgef. 5. 2.—5. unb in ter 
6. V. v. 13. März 1821 enthaltenen Vorſchriften mit Rüdfiht auf die im $. 
2. diefer Inſtr. eetbeilte Anweifung. 

$. 16. Wegen der Zahlungen bei Beräußerungen und Ablöfungen find tie 
V. v. 17. San. 1820 (©. S. v. 1820 ©. 9.) wegen kimftiger Behandlung tee 
geſammten Staatsfhulbenweiens, und bie Verfüg. des Juſt. Min. v. 91. Aug. 
1623 u. 5. Zuli 1833. Jahrbücher Bd. 22. ©. 77. u. Bb. 42. ©. 156., 
wonach nur Die von der K. Haupt: Verwaltung der Staateſchulden befchei⸗ 
nigten Zahlungen als gültig anzuertennn, nad wie vor genau zu befel 

en. ! 


” $. 17. Gelangt ein Cintragungs⸗ ober ölhungegefuß an das D. 2. G. 
welches fi Bloß auf die Veräußerung von Bauergütern, Mühlen und Krügen, 





1) Die Quittung ber Hauptverwaltung der Stmatsfchulbden iſt * Berichti⸗ 
Dune bes Befigtitels nicht nöthig, wenn die Zahlung ſchon vor 1820 geleiſtet if, 
ollte auch der Kontrakt von einem fpitern Tage ausgefertigt fein. R. des Aufl. 
Min. v. 13. Febr. 1835, Acta gen. des O. L. ©. zu Breslau, Sect. IV. No. W. 
Vol. 1L fol 167. Koch, a. a. O. ©. 398. 
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oder auf die Abldfung barauf eingetragener Präftationen, ober auf bie unent⸗ 
gellliche Ueberlaſſung des vollen Eigenthums von bäuerlichen Befigungen bezies 
det, fo giebt daſſelbe ſolches ohne. Weiteres an das Unterger. zur Verf. ab, wels 
ches dabei die im $. 16. erwähnten Beſtimmungen ebenfalls zu befolgen hat. 

Gehört die Diepofition fonft zu den unter $. 10. a. u. c. bezeichneten, 
melde ohne weitere Beſchraͤnkung zuläffig find, oder ift die Domainen-Beräuße: 
unge: und Berpfändungs Urkunde von Sr. Maf. dem Könige, Ihr. K. Hoh. 
tem Kronprinzen und dem älteflen Prinzen des K. Hauſes vollzogen, fo erhält 
das O. 2. G. den Bintragungs: und Löfchunge s Konfens ohne weitere Vergleis 
dung des Grlöfes mit dem disponiblen Staatsſchulden⸗GEtats⸗Quantum; jedoch 
in feweit es auf irgend eine Zahlung von Kauf: oder Ablöjungsgelbern an ben 
Fiekus anfommt, unter Berückſichtigung der unter $$. 16., 22., 23. u. 24. er: 
theilten Borfchriften wegen der Beſcheinigung der Duittungen buch bie K. 
Hanptoerwaltung der Staatsfhulden, und wegen der von Amtöwegen zu ver: 
anlaffenden Eintragung der geſtundeten Kaufgelder. 

$. 18. IR diefe letztere Korm der Vollziehung nicht beobachtet, und gehört 
vie Dispofition nit zu den unter 6. 10. a., b. u. c. bezeichneten, fo iſt bie 
Urkunde entweder mit dem Attefle des Hm. Fin. Min. verfehen: 

„daß der Berfauf oder die Berpfändung innerhalb des von des Könige Maj. 
Allerh. genehmigten Sähulden-Tilgungsplans gefchehen fei,“ 
oder nicht. 
Im letzteren Balle it ohne Weiteres der Konfens der Cintragung ſchon aus 
tiefem Grunde zu verweigern, und das Unterger. zu veranlaffen, von bem Im: 
plorenten zunaatt die Beibringung dieſes Atteites zu befördern. 

$. 19. Iſt aber das Atieft des Hrn. Fin. Min. beigebracht, fo hat das 
O. L. G. num felbft durch eigene Prüfung fih davon zu überzeugen: 

bag die im Schulen-Zilgungsplan beitimmte Grenze nicht überſchritten fei. 

$. 20. Das D. 2. G. vergleiht zu dieſem Zwede das ihm mit dem Cirk. 
».10. März 1814 (J. B. Bo. 3. ©. 11.) bekannt gemachte Schulvden-Tilgungss 
Tats, Quantum, bis auf welches in feinem Bezirke Domainen veräußert ober 
serpfündet werben dürfen, mit der Summe fänmtlicher bereits erfolgten Veraͤuße⸗ 
gen und Berpfändungen, welche das nach $. 9. zu führende Megifter nach⸗ 


*2 


weiſt, unter Hinzurechnung des Betrags der Kauf⸗ oder Darlehnsſumme, welche 
ſich aus der zur Cintragung eingereichten Urkunde ergiebt. 
Salt hiernach die Dispofition nicht mehr innerhalb der beſtimmten Grenze, 
fe iR der GintragungssKonfens zu verweigern; und 
$. 21. dem Juſt. Din. fee davon Anzeige zu machen, dag das Schul: 
ten Tilgungs⸗Etats⸗Quantum des D. 2. &. Bezirks überfähritten il. 
8. 22. Grgiebt die nad $. 20. anzuftellende Vergleihung, daß die Dies , 
vorlion noch innerhalb der beitimmten Grenze füllt, find ferner die Hauptgelber 
berichtigt, und if die Zahlung berfelben oder des Darlehns bei Berpfändungen 
varh die K. Gauptverwaltueg der Staatsſchulden nad Maaßgabe der B. v. 
17. Jan. 1820 wegen Tünftiger Behandlung des gefammten Staatefchulbenwefens 
und der Berf. des Juſt. Min. v. 11. Aug. 1823 — J. B. Bd. 22. S. 77. — 
xbörig befcheinigt, fo ift ker BintragungesKonfens zu ertheilen. 
8. 23. Bern zwar die Beräußerung noch innerhalb der beftimmten Grenze 
fült, ein Theil der Kaufgelder jedoch nicht ſogleich berichtigt, ſondern gegen Ber: 
nindung bes veräußerten Grundſtücks geflundet wird, i) fo hat bas D. 8. G. 
mar ben Giniragung-Ronfens zu ertheilen, jedoch das Unterger. anzuweiſen, von 
en die dem Fiskus wegen der geflundeten Kaufgelder vorbehaltene Hy⸗ 
vothel engetragen. 
$. 2A. Gollten Raufgelber ganz ober zum Theil ohne Vorbehalt einer Sys 
pethel geſtundet fein; fo ift der Gintragungs- Konjens zu verweigern, ober bei 





1) dies zuläffig, Hatten ſchon auf bie auf 88. DIT. u. VII. bes ©. v. 
N. Jan. 1820 u. $. B. v. März 1813 geſtuͤßten Remonſtrationen des 
e.2. 9. ju Breslau, die R. des Juſt. Min. v. 22. Juni u. 16. Nov. 1832 
werholt ausgefprochen. (Hyp. Akten des O. L. G. zu Breslau von Reichwalde, 
Ye. L fol, 322. Roh a. a. D. ©, 386.) 
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Berichtigung des Beſitztitels gi" bemerfen, daß die Gültigkeit der Peränßerung 
von F noch erforderlichen Nachweis der erfolgten Kaufgelder⸗Berichtigung ak: 
ängig fei. . 

9 ir 25. Die naͤmlichen Vorſchriften ($$. 15. bis 24.) hat das D. 2. ©., 
foweit fie auf ſolchen Ball paſſen, auch alsdann zu beobadten, wenn die nad 
gefuchte Eintragung der Domainen : Veräußerung oder Verpfändung, ober dit 
nachgefuchte Loſchung abgelöfter Präftatonen nicht in dem Hyp. Buch des Unter 
ger., fondern bei ihm felbft erfolgen foll. 

6. 26. Das nad $. 9. bei dem 2, J. K. zu führende Regifter erhaͤlt 
wei neben einander laufende Rubriken, die eine für Berinßerımgen einfchher 
ich der Ablöfungen, die andere für Berpfündungen. 

$. 27. Somohl das Veraͤußerungs⸗ ale das Berpfindungs:Regifter if ın 
doppelten Kolumnen zu führen. 

In die 
erfte find die fümmtlihen zur Abſchreibung geeignet befundenen Summen ans ten 
überhaupt zur Kenntniß des Gerichts gekommenen, perfelt abgefchloffenen 

Veraͤußerungen u. Berpfindungen, ohne Unterſchied, ob fie zugleich wirklich 

abgefchrieben werben oder nicht, 

in die 
zweite bloß bie wirklid in das Hyp. Bud eingetragenen ober doch mit ber 

Genehmigung zur Gintragung verfehenen Beräußerungen und Berpfän: 

ungen 
aufzunehmen, bergeflalt, 

daß die erfiere Kolumne 

das „Soll abgefhrieben werben” vollſtaͤndig, 
bie zweite ‚ 
das „If abgefhrieben worden” rein barftellt. 

Es verficht fi, daß der Hyp. Buchführer bei der Führung biefer Megifter 
feine Aufmerffamfeit barauf zu richten hat, daß bei der wirfliden Abfchreibung 
in bie erfte Kolumne nur —* das eingetragen wird, was nicht ſchon früher ein: 
getragen worden, damit diefe Rolumne feine doppelte Eintragungen enthaͤlt. 

enn bie verpfändeten Domainen durch Bezahlung der darauf eingetrage: 
nen Schulden ganz oder theilweife von benfelben befreit worden, fo find die ge: 
tilgten Schulpbeträge jedesmal in dem Regifter über die Berpfindungen als ge 
tilgt zu bezeichnen und zugleidh von der Hauptfumme der abznfchreidenden und 
wirklih abgefchriebenen Derpfänbungen wieder abzufeßen. Gbenfo iſt e6 in dem 
Megifter über die Beriußerungen mit dem eingetragenen Grlösbetrage für ſolche 
Brundftüde zu Halten, welche der Staat wieder zurüdfauft, oder in Hinficht be: 
ren bie Beräußerungen erweislih rüdgängig gemacht worden find. 

$. 28. Späteftens vier Wochen nah dem Schluffe eines jeden Jahres 
theilt das DO. 2. &. von fümmtlihen im abgelaufenen Jahre in das Wegitter 
verzeichneten Depofitionen mit dem Vermerk der ausgeworfenen Summe ber Reg 
feines Bezirks einen beglaubten Ertrakt aus dem Megifter mit, damit hierdurch 
beide Kollegien Belegenheit erhalten, fi über bie obmwaltenden Differenzpunkte 
zu verfländigen. 

$. 29. Sowie die &. 2. v. 10. März 1814 (3.8. 3b. 3. S. 11.) felknt, 
fo Nieten fich auch die Vorſchriften 88. 3. bis 28. der gegenwärtigen Inſtr., 
ſoweit fie nicht mit der V. v. 17. Ian. 1820 in Verbindung ſtehen, nur auf 
die"dem Gb. u. Hausgef. v. 6. Nov. 1809 überhaupt unterliegenden Domainen 
und Forſten, und finden alfo auf alle diejenigen Güter, Grundſtücke, Sefille r. 
Gerechtſame Feine Anwendung, welche erit nach Gmanirung jenes Ed. in Folge 
der Aufhebung von Orden, Stiftern und Klöftern, oder font durch Ankauf eder 
Einziehung den Staats: Domainen einverleibt oder durch Staatsverträge neu oder 
wieder erworben find. 

Das K. ıc. bat fi nad diefer Inſtr. nicht nur ſelbſt zu achten, fontern 
auch die Untergerichte, Juftizlommiffarien und Notarien feines Departements nah 
Inhalt der 65. 12. u. 14. enthaltenen Beſtimmungen anzuweifen. 

Die K. V. v. 21. April 1832 wird hierdurch aufgehoben, indem biejenigen 
Borfriften deſſelben, weiche noch ferner in Kraft bleiben follen, in die gegen 
wärtige Inſtr. mit aufgenommen worden find. . 

(Jahrb. Br. 45. S. 512. f. — Graͤff Br. 9. ©. 61. f.) 
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7) G. R. des Win. dv. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 10. Mai 
1337 an die K. Reg. ver Provinzen Preußen, Brantenburg, Pommern (aus⸗ 
ſchließlich Etralſund) und Schleften, fowie an vie K. Reg. zu Magteburg, 
ben un, radeen bei Eintragungen veräußerter Domainen in das Hypo⸗ 
tbelenbuch. 


Nachdem im Ginverflänpnig mit dem Herrn Inſt. Min. Mühler es für 
wedmäßig eradhtet worden, in jedem vorfommenden alle, durch ein Atteſt der 
8. Reg. fefftellen zu laffen, daß ein veräußertes Grunbftüd, welches im Allges 
meinen zu den dem Hausgef. v. 17. Dec. 1808 unterworfenen Domainen gehört, 
nicht zu den Domainen » Grundftüden zu rechnen fei, deren Kaufwerth vom 
Stuatsihufden : Tilgungs: Stats: Quantum adgefchrieben werden muß, fondern 
aa denen, melde ohne diefe Abjchreibung veräußert werben dürfen, hat die K. 
Reg. die Anweifung zur Austellung folder Atteſte in der B. v. 11. Juli 
». 3. erhalten. Es find jedoch fpäterhin Bedenken in Anſehung der Faſſung 
der Atiete erhoben, und e3 it daher eine Abänderung ber in jener V. gegebe: 
nen Vorſchrift, und eine nähere Beſtimmung, zugleih aber auch beſchloſſen wor: 
ten, ſolche Attefte auch bei Ablöfungen in den in der C. V. v. 13. Bär 
1821 (U. 1832 ©. 370 ff.) unter Mir. ©. Nr. 1. angegebenen Faͤllen, jedo 
mit Ausjchluß der Ablöfungen der Gefälle und Leitungen, welche auf bäuerlichen 
Beſitzungen, Mühlen und Krügen haften, ausitellen zu laffen. 

Demgemäß bat der H. Juſt. Min. Mühler die abſchriftlich beiliegende 
C. V. an die fompetenten Ober⸗Gerichte unterm 10. April c. (Anl. a.) erlaflen. 
Tie 8. Reg. bat die darin enthaltenen Beitimmungen auch Ihrerfeits zu bes 
folgen, und bie Attefte danach auszuſtellen. 

Zugleih wird der 8. Reg. eine Abfchrift der in biefer entworfenen C. 2. 
an die Ober Gerichte erwähnten Allerh. 8. O. v. 5. Dec. 1831 hierbei zuge 
fertigt. (Anl. b.) Anl 

nl. a. 


Zur näheren Beflimmung bes Verſahrens, welches bei Gintragungen in base 
bw. Bud in den Fällen zu beobachten ift, 

wenn ein im Allgemeinen zu den dem Hausgef. v. 17. Dec. 1808 unters 

worfenen Domainen gehörendes Grundſtück nad $. 3. Lit. b. des Hausgef. 

und des gemeinfchafilihen &. R. des Juſtiz⸗ und Fin. Minifteriums v. 

13. März 1821 unter A, 2. Nr. 1. (Jahrb. Bd. 45. ©. 522) ohne Abs 

fhreibung des Kaufwerthes vom Staatsfchulden - Tilgunge : Etatsquantum 

veräußert werden darf, 
wird im Folge der mit der R. General: Berwaltung für Domainen und Furften 
im Bin. des K. Haufes getroffenen Bereinigung, unter Aufhebung des 6. R. 
v. 19. Iuli 1836, hierdurch Folgendes beſtimmt: 

1. Bei Beränßerung des zu Domainen gehörigen Bauergüter, Mübs 
len oder Krüge gegen Entgelt, 

ed fei mitteljt Uebertragung des vollen Eigenthums, oder mittelit Erbver⸗ 

pachtung oder Verleihung zu Grbzinsrechten, oder mittelfi eines andern 

nicht unentgeltlichen Titels, 
oder Ueberlaffung des vollen Eigenthums an bäuerlihen Befißungen ohne Bes 
jahlung eines Kaufgeldes, fowie bei Ablöfungen von Gefüllen und Gerecht⸗ 
ſanen, welche auf Bauergütern, Mühlen oder Krügen haften, bedarf es 
feines Attefles der K. Reg, darüber: | 

daß tie veränßerten Grundftüde und Gerechtigkeiten oder die durch die Abs 

löfung einer Leitung von dieſer befreiten Grundſtücke nicht Theil eines 

Borwerfs oder Korfireviers, fondern für ſich beitehend vom Fiskus befeflen 

und benngt worden, und beren Ertrag in den Anfcdhligen und Spezial-Emis 

nicht mit unter den Voͤrwerls⸗ und yoritrevier: Erträgen aufgeführt fei. 
Died wird durch $. 3. Hit. b. des Hausgef. v. 17. Dec. 1808, $. 11. (am 
Schlaß) der Inſtruktion v. 16. Juni 1834 (Jahrb. Bd. 45. ©. 516), und 
LWLA.1. Sir. 1., B. Nr. 1., €. Yır. 1. der Gingangs begeiäpneten C. B. v. 
13. März 1821 (ebend. ©. 522 ff.), fo wie durch die in Abſchrift beiliegende 
Allerh. 3 v. 5. Dee. 1831 und das unterm 15. deſſelben Monats und Jahres 
en das D. 2. ©. zu Glogau erlaſſenen Reftript außer Zweifel geſetzt. 
i 
IL, in allen Faͤllen, in benen es fih yon Veräußerung anderer eins 
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zelner Bertinengen der Domainen handelt, als zum Belfpiel: Bebäuben, Gi 
ten, Wiefen, Aeckern, Brüchen, Torfmooren, ehemaligen Straßenpligen oder fon 
vormals unfultivirten Stätten, Ziegeleien, Kalfbrennereien, Holzkämpen, Fiſcher 
Gewäflern und SIagdrevieren außerhalb der Domsinen, Feldmarken und Feri 
reviere, ein Atteft der K. Reg. dahın erforderlich: 
daß das veräußerte Grundſtuͤck zur Zeit der Erſcheinung des Erifts ı 
17. Dec. 1808 und feit diefem Zeitpunfte nicht Theil eines Vorwerks ct 
Forſtreviers gewefen, fondern für fi) befichend vom Fiskus befeffen un 
benutzt worden, und defien Ertrag auch damals nicht in den Anſchlägt 
und Goeylalstais unter den Vorwerks⸗ und Forfirevier-Ertrigen aufgeluk: 
worden ſei. 
Auf den Grund eines ſolchen Attefkes hat alsdann die Hyp. Behörde bie nad 
gefuchte Berichtigung tes Befiptitels für dem neuen Erwerber in das Hyp- Dei 
einzutragen. j 
Kenn — das veräußerte Grundſtück keinen Ertrag gewährt Bat, | 
werben die Werte: 
„und benußt“ 
in bem Attefle wegzulaflen, und zu bemerken fein: 
daß Fein Ertrag bdeffelben in den Anſchlägen 2c. unter ben Vorwerke⸗ za 
Forfireviers@rträgen mit aufgeführt worben. 

11. Wenn ein Grundſtück fon früherhin veräußert, und das Kaufgelb vca 
Staatſchulden⸗Tilgungs⸗Etatoquantum abgefährieben worden, das Grundftüd nad 
her aber dem Fiokus wieder zugefallen, mit einen Borwerke ober Forfſtrevier 
jebod) nicht wieber vereinigt, und auch das bei jener Berdäußerung abgefchriehen 
Kaufgeld dem disponibeln Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Gtatsquantum nicht wire 
zugeichrieben ift, mithin das Grunbflüd in die Klaffe derjenigen tritt, auf weld 
die Borfchrift des $. 3. b. bes Hausgef. Anwendung findet: fo lann ein Ach 
der vorerwähnten Art nicht verlangt werden. Die R. Reg. haben aber ın 
einem ſolchen Kalle das Sachverhaͤltniß anzugeben, und darüber ein Atte aue 


ſtellen. 

IV. Atteſte dieſer Art (Nr. II. und III.) find von ben K. Reg. nicht bin 
bei Beräußerungen, fondern auch bei Ablöfungen von Domainen⸗Gefällen un) 
Gerechtſamen, melde nit zu den unter I. gedachten gehören, zu eribrilen 
(Lit. C. 1. des ©. v. 13. März; 1821). Bei diefen Ablöfungen wird bas unter 
Mr. 11. vorgefchriebene Atteft dahin geändert: 

dag das durch die Ablöfung der Leitung von biefer befreit: 

Grundſtück zur Zeit u. f. w. 

Das (1c.) wird. hiervon zur Rachachtung mit dem Bemerken in Kenntniß geleht, 
dag and die K. Reg. demgemäß mit ber erforderlichen Anweifung verfehen Kat. 


Berlin, den 10. April 1837. 
Der Iukizs Mine. 
Mühler. 


An 
das K. Kammer⸗Gericht und bie 8.D.2. G. 
u Branffurt a. O., Magdeburg, Stettin, 
Gast, Marienwerber, Königsberg, Infters 
burg, Breslau, Glogau und Ratibor. x 


Ant. b. 


Ich bin aus den in Ihrem gemeinfchaftlihen Berichte v. 19. v. R. ange 
führten Gründen mit Ihrer Meinung einverflanden, daß die Ablöfung dee W 
aben, Dienfte und anderen Leiftungen, welche auf den zu ben Domainen gehorentes 
auergütern haften, eben fo wie die Veräußerung des Eigenthums folder Basıt' 
güter ſelbſt, unter lit. b. $. 3. des Hausgeſ. ». 6. Nov. 1809 begriffen, mis 
ben Förmlichkeiten nicht unterworfen fei, welche dieſes Gefeg unter In. c- m 
bie Veräußerung und Belafung der übrigen DomanialsBefigungen vorgeſchrubes 
hat, daß alfo die Summen, welche für die Ablöſung baͤuerlicher Leikungen ode 
et erhoben werden, von dem Betrage des nach $. 5. des Hansgef. ermittelt 
Bedarfs@tats nicht abzufcreiben, unb bie Hyp. Behörden weber für verplihtt 
noch für befugt zu aten, von bet Verwaitung bieienige Beicheinigung ju ft 
bern, welde in den nad $. 3. lit. c. zu beurtheilenden Willen ziel i. 
Bei dem unzweifelhaften und beutlidhen Unterfdiede, den das Deleh wice 
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den baͤnerlichen und den übrigen Domanial⸗Beſitzungen macht, und dba außer dem 
C. L. ®. zu Glogau eine fo irrthümliche Auslegung bed Geſetzes von einem 
andera Hyp. Gerichte nicht ausgegangen ift, bedarf es feiner Deklaration, fon: 
teen nur einer Belehrung, die das Juſt. Min. demfelben auf den zurüderfolgen: 
ten Ber. v. 12. April d. I., mit Zufertigung Meiner Ordre, nad) den in Ber. 
x. 19. v. R. enthaltenen entfheidenden Gründen, zu ertheilen hat °), wobei zu: 
guich die faltiſch unrichtige Behauptung, durch weldhe das D. L. G. hauptfäd- 
lich ſeine Interpretation zu begründen fcheint, gegen daflelbe zu rügen if, als ob 
ın Shlefien ein befonderes, in den anderen Provinzen nicht flattgefundenes Ber: 
bitmig der Bauergüter, welche zur Zeit der Promulgation des G. v. 6. Nov. 
199 bereite zum vollen Bigenthum befeffen worden, bereit werden müſſe, 
intem damals auch fehon in Breußen den Bauern das volle Eigenthum ihrer 
Behsungen verliehen war, welche fih, wie die Schlefiihen Domanial-Banergüter, 
nur nch mit Dienften und Abgaben belaftet fanden, deren Ablöfung im G. v. 
77. Juli 1808 vorbehalten wirb, weshalb die im $. 3. lit. b. erfolgte Bezug: 
nahme auf dieſes Geſet nicht für, fondern gegen bie Meinung des D.2. G. an- 
führen iſt. 
Berlin, den 5. Dee. 1831. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
ten Staats: und ‚Binary Binifer Maaßen 
und das Juſtiz⸗Miniſterium. 

(A. XXI. 319 fg.) 


8) C. R. des Min. d. 8. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 28. 
Er. 1838 an die K. Meg. zu Königsberg, Gumbinnen, Marlenwerder, 
danzig Stettin, Köslin, Poisdam, Franffurt, Magdeburg, Breslau, Liegnitz 
mt Oppeln, betr. die Abfchreibung gezahlter Abldfungs» Kapitalien vom 
Etaatdſchulden⸗Tilgungs⸗Etatbquanto. | 

Es find Hier Bälle vorgefommen, in weldhen Parzellen von DomainenBor: 
werfen und ganzen Forſten vor Gmanation bes Hausgef. v. I. 1808 in Erbzins 
ser Erbpacht ausgeihan, der Kanon und das Ober⸗Gigenthum aber erſt in neue: 
rer Jeit abgelöfet worden find. 
hu biefen Faͤllen find Differenzen mit ben Gerichtsbehörben barüber ents 

anten: 

ob es einer Abfchreibung des gezahlten Ablöfungsfapitals vom Staatsſchul⸗ 

dentilgungs⸗Etats quantum bebürke oder nicht. 
Da nın die Berfolgung dieſer Differenzen fein wefentliches Intereffe für den Fis⸗ 
Ina Bat, fo wird die K. Meg. angewiefen, auf Verlangen der Gerichtöbehörben, 
in den vorbemerkten Faͤllen das Abjchreibimgsatteft, den Beflimmungen des R. 
°. 28. Jan. 1836 gemäß, bei mir nachzuſuchen und beizubringen. (A. XXII. 575). 

NR. des 8. Juſt. Dein. v. 14. Juli 1849, f. unter II. Nr. A. 

Ü, Der Domainen in den neuen und wiedererworbenen 
dievinzen, und der fäßularifirten geiftlichen Güter. 

1) Inftr. des K. Aufl. Min. (Mühle) v. 1. Juli 1835, für die 
8.0.28. ©. zu Magbeburg, Naumburg, Halberſtadt, Münfter, Pa⸗ 
teborn, Hamm, Pofen, Bromberg und das K. Hofgericht zu Arns⸗ 
erg, zus Vereinfachung und Abkürzung der Hyp. Gefchäfte rückſicht⸗ 
* Domainen und Ferſten in den neuen und wieder vereinigten 

nzen. 


— ER 





.) Vergl. das R. des K. Juſt. Min. v. 15. Dec. 1831 (Jahrb. Bd. 49. G. 510. 
ori, db. 11. ©. 46) weldes das Hausgefek auf freiwillige Deräußerungen 
—5 Abloͤſungen für nothwendige erklärt, und unter Bauergüter, Mühlen, 

gen x. alle verſtanden wiſſen will, bie mit einer Domaine in Verbindung 

n, vicht blos ſolche, woran fie Gigenthum, fondern auch folde, woran fie ein 
adetes, ten Gharafter einer bäucskiahenr Leifang an ſich ragendes Necht hat. 
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Zur Vereinfachung und Abfürzung der auf das Hyp. Wefen der Domatner 
und Korften, ingleihen auf bie babei fattfindenden Veraͤußerungen und Berpiän 
dungen fi beziehenden Gefchäfte, findet fih der Juſt. Min., in Befolge der 
Allerh. Kab. DO. v. 12. Juni 1833 und nad vorgängiger Rückſprache matt Te 
K. General:Berwaltung des Min. des K. Haufes für die Domamen und Forſten 
veranlaßt, für die neuen und wiebervereinigten Brov. der Monardie, in welchen 
die Allgem. Hyp. D. v. 28. Dec. 1783 Geſetzeskraft hat, nahiichende Ancır 
nungen zu treffen: 

5.1. Die Hyp. Bücher über Domainen und Korften, worauf weder eingetragen: 
Borberungen, nod andere im gewöhnlichen Berkehr befindliche Real: Aniprüd: 
haften, find, ſoweit es noch nicht im Gefolge des Girkulars v. 21. April 1>32°1 

efchehen fein follte, auf den Antrag ber Weg. fo lange zu fließen, bie deren 
neuerung wieder nachgeſucht wird. 

Diefe Schliegung gefchieht durch einen auf jedes Blatt bes betr. Foliume 

u fegenden Vermerk, worin erklärt wird, dag das Amt, Domainengut ober ter 
—* aus dem Hyp. Buche ausſcheide. Wird künftig auf die Erneuerung ter 
Foliums angetragen, fo erhält das Grunditüd in dem Umfange und mit den Be. 
fugniffen, welche ed als dann befigen wird, ein neues Bolium im Hyp. Buck, 
ohne daß es einer Erwähnung der bie dahin gefhehenen Veränderung bedarf. 


6. 2. Erfolgt die Veräußerung einer Domaine oder Domainen:Barzefle nab 
geſchehener Schließung des Hyp. Buche, fo wird der Befigtitel für den neuen Gr- 
werber auf den Grund des Grwerbungsvertrags, fowie eined Attees der Rez 
über den Adjährigen Denbftand, oder des dem Fiskus über die lehte Gintraguns 
bes Befigtitels ertheilten Rekognitionsſcheins, fofort berichtigt. 


$. 3. Kein Untergeriht darf nad $. 2 biefer Inflr. den Beſihtitel und eben 
jo wenig die Verpfaͤndung einer Domainen-Parzelle eintragen, oder eine durch Ka; 
pitalzahlung abgelöfte, für den Fiskus eingetragene Domainen-Bräftation löfchen, 
bevor es die Genehmigung des vorgefeßten Landes⸗Juſtizkollegiums erhalten hat, 
und iſt jedes Untergeridht, bei welchem bergleihen Eintragung nachgeſucht wirt, 
ohne daß der Erwerber, Reluent oder Pfandgliubiger diefe Genehmigung mit 
vorlegt, verpflichtet, baruber ſogleich unter Ueberreihung ſämmtlicher ihm vorge: 
legten Dokumente und Attefle, fowie des Bintragungss oder Löfhungsgefuche an 
das vorgefepte Landes⸗Juſtizkollegium zu berichten. | 


$.4. Dae O. 2. ©. prüft jedes zu ihm gelangende Eintragungs: und jetes 
Loͤſchungsgeſuch in Gemäßheit des A. L. R. Th. II. Tit. 14 88. 16 bis 20, ter 
DB. über die rechtliche Natur der Domainen in den neuen und wieder erworbenen. 
Prov. v. 9. Maͤrz 1819 (8. S. v. 1819 ©. 73 ff.), der Allah. K. O. v. 
13. Ian. 1827, betr. die Berichtigung des Befistiteld von den zum MRetablifie: 
ment der Stadt Magdeburg abgetretenen Domainen-Srundflüden (8. ©. ». 1527 
©. 20) und des R. v. 6. Nov 1819 (Jahrb. Bd. XIv. €. 181, 182). Da 
hiernad den Gerichten bei Berichtigung der Befigtitel und bei den Hyp. Eintre: 
gungen in Gefolge von DomainensBeräußerungen oder Ablöfumgen eine Prüfung 
des vorausgegangenen adbminiftrativen Berfahrene nicht zuſteht, ie 
ift es vollfonmen hinreichend, wenn die Gerichtsbehoͤrden vor der Berichtigung 
ber Befigtitel und vor ber Gintragung ber Hop. Rechte auf Beibringung 
der Genchmigung der K. General: Berwaltung ber Domainen und Borken be- 
an und fobald biefe erfolgt ift, den abminiftrativen Punft ale berichtigt be 

achten. 


$. 5. Wegen der Zahlungen bei VBeräußerungen und Ablöfungen find die B. 
v. 17. Jan. 1820, wegen Fünftiger Behandlung des gefammten Staatsichultenwe 
fens, und die Verf. des Juſt. Din. v. 11. Aug. 1823 und 5. Juli 1833 (Jahrb. 
Br. 22 ©. 77 und Bd. 42 ©. 187), wonadh nur bie von der 8. Hauptver 
waltung der Stantsihulden befcheinigten Zahlungen als gültig anzuerkennen, nad 
wie por genau zu befolgen. 











—— 





1) Ann. Bd. 16. ©. 367, ſ. oben &. 218. 
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$. 6. Wenn bei ber in Gemaͤßheit des $. A anzuftellenden Prüfung ſich ergiebt, 
daß ge die Beräußerung ober Verpfaͤndung nichts zu erinnern tft, wenn aud 
die Kaufgelder berichtigt find, und die Zahlung berfelben ober des Darlehns bei 
Berpfändimgen buch die K. Hauptverwaltung der Staatsfgulden, nad Maß⸗ 
gabe der Berorbn. v. 17. Jan. 1820, wegen künftiger Behandlung bes geſamm⸗ 
tm Staatsſchuldenweſens und der Verfügungen bes Juſt. Min. v. 11. Aug. 1823 
ud 5. Juli 1833 (Jahrb. Bd. 22 ©. 77 und Br. 42 ©. 187) gehörig be: 
ſheinigt iR, fo if der Bintragunge-Konfene zu ertheilen. 

$. 7. Benn ein Theil der Kaufgelder nicht fogleich berichtigt, ſondern gegen 
Berpfindung des veränßerten Grundſtuͤcks geſtundet wird, fo hat das 8. O. L. G. 
zwar den Eintragungs⸗Konſens ju ertheilen, jedoch das lintergericht anzumeifen, 
son Imtswegen bie dem Fiskus wegen ber geftundeten Kaufgelder vorbehgl⸗ 
ine Hypothek einzutragen. 

$.8. Sollten Kaufgelber ganz ober zum Theil ohne Vorbehalt einer 
Hypothel geflundet fein, fo ift der Bintragungs-Konfens zu verweigern, ober 
ba Berichtigung des Beſitztitels zu bemerken, daß die Gültigkeit der Veräuße⸗ 
Fre von I noch erforderlichen Nachweis der erfolgten Kaufgelder⸗Berichtigung 
abhaͤngig ſei. 

$.9. Die naͤmlichen Vorſchriften ($. 4 bis 8) hat das K. O. L. G., ſoweit fie 
auf ſolchen Fall paſſen, anch alsdann zu beobachten, wenn bie nachgeſuchte Eins 
tragung der Domainen⸗Veraͤußerung oder Verpfandung ober die nachgeſuchte 
Leſchung abgelöſter Praͤſtationen nicht in dem Hyp. Buche des Untergerichts, 
fondern bei ihm ſelbſt erfolgen ſoll. 

6.10. Die gegenwärtige Inftr. ift au auf Die den Domainen einver: 
leibten Güter, die aufgehobenen Klöfter und geiſtlichen Stiftun— 
gen anwendbar. Das K. O. 2. ©. hat fi nach vorftehender Inſtr. nicht nur 
ſelbſt zu achten, fondern anch die Untergerichte feines Departements nad) Inhalt 
tr im $. 3 enthaltenen Beflimmungen anzumeifen. (A. XIX. 921 ff. ). 


2) ER. des Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 27. Juli 
1835 an ſammtliche K. Neg. der Brov. Preußen, Poſen, Schleften, Bommern 
(auzſchließlich Stralfund), Brandenburg, Sachſen und Weftphalen (aus⸗ 
Hifi Minden). 

Der 8. Reg. laſſe ich Hierbei Abfchrift eines von dem Hrn. Juſt. Min. 
Rübler unterm 17. v. M. an fämmtliche Landes-Juſtizkollegien erlaffenen R. 
wegen Richt- Anwendung der Inftr. v. 1. Juli v. J. über die Schließung der 
Hp. Bücher der Domainen und Forften, auf welche das Hausgef. feine Anwens 
tang findet, auf frühere Fülle, zur Kenntnißnahme zuferligen. (Anl. a.). 


Anl. a. 


Nah 5. A der Infir. v. 1. Juli 1835, 
betxeffend die Schliegung der Hyp. Bücher der Domainen unb Forſten, auf 
.velche das Hausgef. Feine Anwendung findet, 
ſellen bei Berichtigung ber Seite! und bei den Hyp. Gintragungen in Gefolge 
ven Domainen:Beräußerungen, Berpfändungen ober Ablöfungen, die Gerichtebe: 
börten vor der Berichtigung des Befigtitels, und vor ber Gintragung der Hyp. 
ehte, auf Beibringung der -Genehmigung der K. General:Berwaltung ber Do: 
memen und Forſten befchen, . 
nun, nad) einer Mittheilung des Hrn. Chefs ber genannten Berwal- 
tung, einige Obergerichte in Folge diefer Borfrift, auch ji den, fhon vor Er: 
laß diefer Inftr. von den Reg. auf den Grund der Reg. Inſtr. felbfiftändig 
angeleiteten und ausgeführten Domainen » Beräußerungen, noch die nachträg⸗ 
ke Beibringung der Genehmigung der K. General: Verwaltung ber Domainen 
md Foren verlangt haben, fo nimmt der Juſt. Min. Hieraus Beranlaffung, 
den 8. Kammergerichte zu eröffnen, daß die Inſtr. v. 1. Juli 1835 fi nur 
auf tie fpäter erfolgten Domainen-Veräußerungen bezieht. Brühere Bälle müffen 
na den damals geltend gewefenen Geſetzen beurtheilt werben. 
Berlin den 17. Jun 1836. 
Der Zuftigminifter. 
Mühlen. 


In 
das K. Kaumergericht. 
ILL Wh 1, Demainen. 15 
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Vorſtehende Verf. wird ſaͤmmtlichen K. Landes⸗Juſtiz⸗Kollegien zur Nacach⸗ 
tung befannt gemacht. 
Berlin, den 17. Juni 1836. 
Der Juftizminifter. 
Mühler. 
(A. XX. 539 f.). 

3) C. R. des K. Juſt. Min. (Mühler) v. 1. Aug: 1836 an fämmt- 
liche K. Obergerichte, bett. dad Verfahren in Hyp. Angelegenheiten ver 
Domainen. | 

Da nad den im $. 4 der Inſtr. v. 1. Juli 1835 angeführten geſetzlichen 
Beitimmungen den Gerichten bei ‘Berichtigung des Beflgtiteld und bei ben Hır. 
Eintragungen in Gefolge von ſolchen Domainen: Beräußerungen und Bearfir 
dungen, auf welche fidy jene Inſtr. bezieht, eine Prüfung des voransgegan 
genen abminiftrativen Verfahrens nicht zufteht, fo iſt eben daſelbſt, in Ur 
breeinfimmung mit der Generals Verwaltung des Min. des 8. Haufes für be 
Domainen und Forſten, feitgefeßt worden: Bu 

es fei volltommen hinreichend, wenn die Gerichtobehoͤrden vor der Beribr- 
ung der Vefigtitel und vor der Eintragung ber Hyp. Rechte auf Be: 

Bringuna der Senchmigung der R. Generalverwaltung der Domainen cr} 

Borften beftänden, und fobald diefe erfolgt fei, den abminiftrativen PBaurkı 

als berichtigt betrachteten. | 

In Gemäfßheit der mit der gedachten K. Generalverwaltung getroffenen Ber: 

einigung wird diefe Beltimmung dahin beflarirt: . | 
dag hierdurch die Vorfchriften der Gefchäftsanweifung für die Meg. v. 31. 
Dee. 1825 S. 7 Buchſtabe c. d. und e. nicht haben abgeändert werten 
follen, unb dag es mithin auch für die Folge in den hier bezeichneten Fälle: 
nur unter den in ber gedachten Geſchaͤftsanweiſung angegebenen Beran!: 
feßungen ber Genehmigung des Finanzminifteriums, gegenwärtig der ($rar: 
ral:Berwaltung des Min. des K. Haufes für Domainen und Forſten, betart. 

In Beziehung auf alle andere nach der Inſtr. v. 1. Juli 1835 zu Beurer 

Ienden Domainen s Beräußerungen und Berpfündungen, namentlih auch in tem 
Falle des Buchſtaben a. Seite 7 der Geſchäftsanweiſung v. 31. Dee. 1825 it 
von den Gerichten vor der Eintragung des Beſitztitels oder der Hypothek ani tu 
Genehmigung der gedachten Generaloermaltung zu beftehen, und erſt, wadtem 
diefe erfolgt if, der Adminiftrationspunft für berichtigt anzunehmen. 

(A. XX. 538 ff. ). 

Endlich beftimmen in Folge der neuen Gerichts - Organifation (vergl. 
oben S. 201.) 

4) die (nachflehenvden) beiden C. R. des K. Juſt. Min. (Simone) v. 
14. Juli 1849, betr. die Ertheilung des gerichtlichen Konfenfes bei Veraͤuße 
rung von Domainen, Borften u. ſ. w. und die Bortführung der gerichtliden 
Kontrolle über die Domanial» und Forſt⸗Grundſtücke, welche ten Beftim: 
mungen des Hausgeſetzes v. 6. Nov. 1809 unterworfen find. 


a. 
Dem KR. Appell. Ger. wird auf den Ber. v. 9. v. M., 
betr. die Fortführung der Kontrolle über Beräußerungen von Domantai 
und Forſtgrundſtücken, welche den Beflimmungen des Hausgef. v. 6. Ner 
1809 unterliegen, 
ierburch eröffnet, dag es der nah $. 3. ber Inſtr. v. 1. Juli 1835 (Sabre, 
d. 45. ©. 549) zu ertheilenden Konfenfe der Ob. Ger. bei Beräußerungen x 
der Domainen, Forſten und fülularifirten Güter in den neu erworbenen und wir 
ber vereinigten Provinzen, in denen die Hyp. DO. von 1783 Anwehbung fintet 
one je in der abfchriftlich beigehenden Verf. entwidelten Gründen nicht ferne 
edarf. \ 
Anders verhält es fi dagegen Hinfichtlih der dem Ed. und Hausac. 
9. 17. Dec. 1808 und 6. Nov. 1809 unterworfenen Domainen und Forſten, sz' 
welche die Infir. v. 16. Juni 1834 (Jahrb. Bd. 48. ©. 512 ff.) anwendbar ı7 
infofern Hier die in ben 88. 3. ff. diefer Infir. vorgefchriebene gerichtliche Ken 
polk über die nad dem gedachten Ed. und Hausgef. nur innerhalb der befimm 
en Staatsſchulden⸗Ctats ulaſſigen Veräußerungen und Verpfändungen von 
Domainen nach wie vor fortbeſtehen muß. 
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Die viesfäliige Kontrolle ift in Gemäßheit des F. 25. Nr. 6. 'und 5. 38. 
tee 8. ». 2. Ian. d. I. von den Appell. Ger. bie auf Weiteres anszuüben. 

Dieſe Kontrolle iR einerfeits ſchon um deswillen unumgängli erforderlich, 
weil die Sm. Behörden bei den beflimmten Borfchriften der $$. 5. und 6. des 
Hausgeſ. nicht ermächtigt find, von benfelben zu abftrahiren und fi mit dem 
Hejen Atteſte des betreffenden Verwaltungs⸗Chefs, daß der Etat durch die Ber: 
irgerang reſp. Berpfändung nicht überfchritten worden, zu begnügen. ' 

Andererfeits kann diefelbe nur von den App. Ger. geführt werben, weil ber 
Swstsihulden-Etat von 1809 nur den Gefammtwerth der Domainen der einzel: 
nen Provinzen und Regierungs-Bezirke und nicht den Werth der einzelnen darin 
kelegenen Domainen und Forſten darftellt und eine Sonderung der nur die Ober: 
Ger. Bez. im Ganzen befaffenden Verzeichniſſe, welche nah 55. 4. und 9. der 
Inte. v. 16. Juni 1834 die Grundlage der Kontrolle bilden, in Spezial: Ber: 
yahnine für die in den Bezirken der einzelnen Kreis⸗Gerichte belegenen Domai- 
sen und Forſten nach einer Mittheilung des Hrn. Fin. Min. wegen der einer 
—* Operation entgegenſtehenden unüberſteiglichen Schwierigkeiten unausführ⸗ 

iũ. 

Es muß daher bei den Beſtimmungen ber Inſtr. v. 16. Juni 1834 und den 
tarin ten Ober-Gerihten in Bezug auf die Kontrollirung der Beräußerung und 
Berpfändung der Domainen ıc. übertragenen, jetzt auf die Appell. Ger. überge- 
aungenen Bunftionen, und insbefondere auch bei der im $. 14. daſelbſt vorge: 
ſhriebenen Binholung des Konfenfes verbleiben, wobei es ſich von felbit verftcht, 
tag tie Prüfung und Genehmigung Seitens des Appell. Ger. fih nur auf bie 
Zeläſſigkeit der betreffenden Operation unter dem oben angebeuteten Geſichts⸗ 
yunfte zu erfiredden Hat, wogegen tie Prüfung der fonfligen allgemeinen rechtli⸗ 
ben Erforterniffe. der Sintragungsfühigfeit des Geſchäfts den Kreis: Gerichte: 
Behörden, welche nad) erfolgter Aufhebung des eximirten Gerichtsſtandes nun: 
acht als die kompetenten Hyp. Beh. Ph betrachten find, verbleibt. 

Das 8. Appell. Ger. hat die Kreisgerichte feines Departements hiernadh 
zit der erforderlichen Anweifung zu verfehen. 


b. 


Auf den Bericht des K. Appell. Sex. v. 25. Mai d. 3., 
wegen der nach Maaßgabe der Inſtr. v. 1. Juli 1835 Gahrb. Bd. 45. 
©. 549) zu ertheilenden Konfenfe zur Anlegung ber Hyp. Bücher über ver: 
äußerte Domainen und Borfgrundfüde, 
tt der Juſt. Min. im Ginverfländnig mit dem Hrn. Bin. Min. der Anſicht des 
Kellegiuns dahin bei, 
daß der $. 3. der vorgedachten Inſtr. über das Verfahren bei Beräufe: 
mg ıc. der Domainen, Forſten und fäfularifirten Güter in den neu und 
wieder erworbenen Brovinzen, in denen die Hyp. D. von 1783 gilt, durch 
die mit der B. v. 2. Ian. d. I. erfolgte Aufhebung des erimirten Gerichte: 
Randes feine Anwendbarkeit verloren hat. 


Ta die Grundſätze über die Veräußerlicgkeit der Domainen in den gedachten 
Yresinzen Iediglih auf den Beſtimmungen ber SS. 16— 20. Tit. 14. Th. II. des 
1? 3. der B. v. 9. Mürz 1819 (G. S. ©. 73), der Allerh. O. v. 13. Jan. 
127 (8. S. S. 20) und dem erläuternden R. v. 6. Nov. 1810 (Jahrb. Big 
11. €. 181) beruhen, das Hausgef. v. 6. Nov. 1809 aber- dort feine Geltung 
erlangt hat, fo findet die den Ob. Ger. der übrigen Provinzen, für welche die 
See. . 16. Ian. 1834 (Jahrb. Bo. 45. S. 512) maafgebend if, zur Pflicht 
amachte Kontrolle, dag das durch den Staatsfhulden:&tat für bas_ betreffende 
Iepartement feitgefeßte Quantum nicht überfhritten werde, nicht Statt. Die 
derſchrift des $. 3. der Inſtr. v. 1. Juli 1835, fowie die im $. 4. bafelbit den 
Cter-Berichten aufgetragene Prüfung hat, wie fi dies auch aus ber dem Gr: 
lafe der Inflc. vorausgegangenen Korreipondenz zwifchen ben betreffenden Bin. 
giebt, nur darin ihren Grund gehabt, daß die Domainen damals der Juris; 
tion der Ob. Ger. unterworfen waren, und die leßteren daher in ihrer Cigen⸗ 
(daft als Hyp. Beh. in den Fällen, wenn die Schliegung bes Foliums ber Do: 
meine nicht erfolgt war, die Abfcpreibung des Trennfiäde, welche der Anlegung . 
— Foliums bei dem betreffenden Unter⸗Gerichte vorangehen mußte zu bes 
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Da gegenwärtig bie RealsJurisbiction über bie Domainen auf bie Kreis⸗ 
Gerichte übergegangen ift, fo bebarf es in ben bezeichneten Provinzen der Gin: 
holung ber im $. 3. der Inſtr. v. 1. Juli 1835 vorgefchriebenen Benchmigung 
der Appell. Ger. nicht mehr, vielmehr hat das betr. Kreis: Gerit felb die im 
8. 4. a. a. D. gedachte Prüfung vorzunehmen. (3. M. BL 1849 ©. 345). 


Sämmtliche vorſtehende Beflimmungen über die Eintragungen in Tas 
Verdußerungs⸗Regiſter ſtellt Koch folgendermaaßen zufammen: 
In das Regifter werden 


A. nit eingetragen. 


1) die aus dem Verkaufe, der Erbverpachtung, oder erblichen Verleihung ter 
Bauergüter, Rofjäthen:, Gärtner⸗, Häusler- und Kreiftellen, Mühlen un 
Krüge und andern einzelnen Pertinenzien; 

2) die für die Ablöfung von Laften und Dienften auf biefen Geundſtücken 
gezahlten Kapitalien; . 
3) die reinen Grhftandegelder bei Erbverpachtungen ber übrigen Domanial: 

Grundſtücke, Rechte und Gefälle; 

4) die aus den Veräußerungen und Belaſtungen der Domanilien und Staats: 
güter aller Art, welche erſt nah Emanirung des Hausgeſetzes nem oder 
wiebererworben find; 

5) der Erlös für ein ſolches Grundſtück, weldes ſchon gibe mit Abſchrei⸗ 
bung bes Kaufgeldes vom Schulden » Tilgung : Etats: Quantum verinpert, 
nachher aber dem Fiskus wieder zugefallen, und mit einem Vorwerke ober 
Forſtreviere nicht wieder vereinigt, infofern auch das kei jener Beräupe 
zung abgefchriebene Kaufgeld dem Schulden : Etats : Duantum nicht wieder 
zugefchrieben worden if. *) Der bloße Rücklauf allein unterwirft ein ſel⸗ 
ches Grundflüd dem Hausgeſetze nicht wieber, wenn nicht zuglei das an 
die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe gezahlte Kaufgeld zurüdgegeben wird; benn 
In dieſem Falle ift das Domaniale rehtsgültig ausgefchieben, und der Zu 
züdfauf if eine neue Erwerbunga Anders if es, wenn bie Beriuße 
zung wieber —— und das Kaufgeld von der Staatsſchulden⸗Til 

ungsfafle zurüdgegeben wird. Alsdann muß in dem Schuldenetat dieſe 
—* wieder geſtrichen werden. Dagegen find 


. B. abzuſchreiben: 
‚ 4) die für die Veräußerung bes vollftändigen Gigentbums?) der übrigen 
Domanials®rundflüde, Gefälle und Rechte gelöften Summen; 
2) die gegen die hypothekariſche Verpfaͤndung ober Belafung der Domainen⸗ 
güter jeder Art gelöften ober erlichenen Kapitalien. Diefe fönnten cigent: 
ich nur vor der Linie als bisponirt vermerkt werben; denn bie Verpfän⸗ 


dung ift noch feine definitive Veräußerung und kann wieber zeluirt werben. 
Wenn jedoch das erlichene Kapital wirklich ausgeworfen wird, fo kann bei 


ber künftigen Veräußerung nur basjenige, was mehr eingeht, abgeſchrie⸗ 

ben, und wenn die Hypothek gelöfcht wird, fo muß das ausgewerfene 
‘Kapital ganz geftrihen werben. Dabei if es ganz gleichgültig, woher bie 
Mittel zur Tilgung diefer Poft genommen find; denn die Beränferung 
biefer verpfündeten Domaine wird rüdgängig und diejenige andere Ber: 

* äußerung, burg welche die Mittel hinzugeſchafft Find, mug für ihren Theil 
am gehörigen Orte eingefchrieben worden fein. GEs ift daher auch beffimmt, 

für Die bloßen Berpfündungen ein befonberes Regifter zu führen, und jo 

weit die erlichenen Kapitalien wieder getilgt worden fin, ber Hauptfumme 


des Schulden: Btats, wenn fie abgefchrieben worden, wieber zuzufeßen 2); | 


3) die bei Erbverpachtungen gezahlten Inventarien: Gelber, das bei Feſtſtel 


lung des Grb: Kanone für einen Theil des Netto - Ertrags etwa gezahlte 





1) R. v. 10. April 1837. Hierdurch wird der 8. 27. der Inſtr. v. 17. Juni 
1834 erläutert. 

2) Bergl. das RR. v. 15. März 1838. (A. XXI. ©. 576, f. oben ©. 19 
in ber Note. 


3) 8. O. v. 27. Mai 1828 und 8.26. u. 27. der Inſtr. v. 17. Juni 16. 
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Abloſungs⸗Kapital, und ber bei ber Verleihung des Ober⸗Cigenthums ents 
richtete Werth deffelben; endlich der Rapitalde Betrag vom Brb: Kanon, 
wenn biefer abgelöft wird. Es fümmt jedoch öfter ber Fall vor: 

a) daß die Erbpaͤchter einen beflimmten Theil des Kanons oder den gans 
en Kanon innerhalb einer beftimmten Friſt ablöfen. In diefem Galle 
In der Kapitals: Betrag vorläufig vor der Linie als bereits disponirt 
bemerkt werden; 

b) daß den Erbpaͤchtern Eontraftlich die Befugniß zur Ablöfung des Kanone 
zuſteht, ohne daß bielelbe von den biesfülligen geſetzlichen Beftimmungen 
abhängig if. In dieſem Balle foll der Kapitals: Betrag ebenfalls vors 
läufig, als bereits disponirt, vor ber Linie bemerkt werden; 

4) die Kapitale: Beträge, welche durch Ablöfungen von Gefüllen und Rechten, 
die auf veräußerten ehemaligen Vorwerken nnd Borfirevieren und ſolchen 
Gegenfländen, welde zur Zeit der Erſcheinung des Hausgefehes no 
heile folder Vorwerke und Forſtreviere, haften '). 

Auf Grund dieſes Regiftere muß bei jeber nur unter der Bedingung der 
Notwendigkeit, und Berwenbung des Erlöfes zur Bezahlung der Staats: 
(dulden zuläffigen Beräußerung, früher von dem Fin. Min., jept von ber zweis 
tem Abth. in Min. des K. Haufes atteflirt werben, daß ber Verkauf ober bie 
Serpfindung innechalb des von des Könige Mai. vollgogenen Schulen : Til 
gungs⸗CEiats gefchehen fei?). Die Beräußerungss oder Berpfänbungs s Urkunde 
muß alfo entweder mit diefem Atteſte verfehen, ober von des Könige Maj., dem 
Krenprinzen und dem älteften Prinzen. des K. Haufes vollzogen fein. 

(Koh, DomainınsReht, S. 136.) 


1) Srundfäge v. 13. März 1821. 

2) R. v. 10. März 181% und g. 18. der Inftr. v. 16. Juni 1834. Na 
im erſteren follte atiefirt werden, daß ber Verkauf ꝛc. innerhalb des für die 
Provinz vollzogenen Schulden⸗Tilgungs⸗Ctats geſchehen fei. Auf die Subrepars 
ktien für bie Provinz kommt jebod nichts an. Daher find biefe Worte in 
dem $. 18. der Inſtr. v. 16. Juni 1834 ausgelaffen. Nach dieſer fol aber atte⸗ 
firt werben, daß der Verlauf ıc. innerhalb des ıc. SchuldensTilgungs Planes 
ziächen fei. Darunter verfieht man jedoch gewöhnlid den Staatsſchulden⸗Til⸗ 

:$lan v. 17. Jun‘ 1820, welder über 180 Mil. Schulden uachweiſt. Die 

eranferung muß aber innerhalb des am 12. April 1809 vollzogenen Domainens 

Eduben: Etats über 45 Mill. gefhehen fein, mithin auch hierauf das Atteft Tau: 

* Das Min. ſiellt daſſelbe auch mit Präzifion fo aus, wie das hier folgende 
iſdiel zeigt: 

Rt Drug auf das hier angeheftete, zwifchen dem DomainensJuftizs Amte G. 

ud dem Forſthäaäusler I. ©. unterm 16. Nov. 1814 abgeſchloſſene, unterm 

3. Gebr. 1815 ansgefertigte, und von ber Bresl. Reg. v. Schleſien unterm 

16. Rirz 1815 beflätigte Erwerbungs⸗Inſtrument über einen im T. Revier bes 

lezeuen Forſtfleck von zwei Morgen, wird hiermit befcheinigt, daß das dafür 

Rirafirte Kaufgeld von 20 Thlr. auf das von Sr. Maj. dem Könige unter dem 

12. Ayif 1809 enehmigte Staatefchulden »Tilgunge: vantum, und auf bem 

daven für den Bezirk des 8. D. 2. ©. zu Breslau repartirten Betrag, für 

welchen nah dem Hausgeſ. v. 17. Dec. 1808 Domainen veräußert werben 
dürfen, abgefchrichen, und gedachter Betrag dadurch noch nit überfchritten if. 


Berlin, den 7. Suli 1837. 
Min. des Koͤnigl. Haufes. 
Zweite Abtheilung. 
(Koh a. a. O.) 


— — — — — — 
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Fünfter Abſchnitt. 
Die Behörden und Beamten der Domainen- 
Verwaltung. ') 


Die allgemeinen Beftimmungen für die Preußiſchen Stantödiener ge- 
hören in die Preußifche Staatsdienſt⸗Pragmatik, wogegen hier nur diejeni⸗ 
gen Gruntfäge gegeben werden, welche ſich auf die ſpeziellen Verhaͤltniſſe 
der Domainen-Behörden und Beamten beziehen. Die DomaineneBehörten 
zerfallen in Gentrals, Provinzial und Lokal» Behörden. Wahrend 
die Provinzials Behörden die Aufficht über die Verwaltung innerhalb eines 
jeden Meg. Bezirks haben, führen die Lofal= Behörden, unmittelbar unter 
diefer Aufficht, die Verwaltungs» Maafregeln praftifch aus. So weit bier 
im Allgemeinen von Domainen = Behörden und Beamten gefprochen wirt, 
find die für die Verwaltung der Forſt⸗- und Jagdwirthſchaft eingefegten, 
welche den Namen: Borfte Behörden und, Beamten führen, mit darunter ber 
griffen. Die für Iettere vorhandenen bejonderen Eintichtungen und Prin- 
zipien find demmächft abgefondert von den Behörden und Beamten der Ver⸗ 
waltung der eigentlichen Domainen dargeftellt. 


Erfies Kapitel. 
Die Domainen-Behörden. 


L Die Gentral»sBehdrden. 


Während des 17. Jahrhunderts zerfielen die gefammten Staats - Ein» 
Fünfte in zwei Haupt-Abtheilungen, in die Kriege8- Gefälle und die To» 
mainen» Gefälle Erſtere waren ausfchlieglih zur Unterhaltung tes 
Heeres beftimmt und beflanden in der Kontribution, den Zehnpferdegelvern, 
dem Kavalleriegelvde, der Kriegeömege und der Akcife. Die Domainen» 
Befälle waren zur Haus⸗ und Hofhaltung des Landesherrn und zur Be 
— der zum Finanz⸗ und Juſtizweſen noͤthigen Bedienten beſtimmt 

n die Domainenkaſſe floſſen die Einkuͤnfte aus ten K. Kammergütern und 
Aemtern, Forſten, Salzwerken, Bergwerken, Poſten und Zoͤllen, ferner der 
Tranſito, die Schleuſen⸗, Stempel⸗ und Kartengelder. ?) 

Die oberfte Leitung der gefammten Staats-Verwaltung war zuerſt Bei 

dem Staatörathe?), welchen Kurfürft Joachim Friedrich durch die Geb. 


— — — —— —— 


‚ 1) Bergl. Zeller Syſtematiſches Lehrbuch der Polizeiwiſſenſchaft Theil VII.: 
die Forſt⸗, Jagd⸗ und —— Erſter Abſchnitt, on ben zur Verwaltung 
ber Forſten und Jagden beflimmten Behörden und Dffigianten, 

‚Bergl. die „Kurzgefaßte Nachricht über das Finanzweſen“ zum Unterricht 
bes Prinzen von Preußen (des Ipäteren Friedrich Wilhelm II.), entworfen von 
dem Geh. Ob.⸗Finanʒrath und erſten Praͤſidenten der Oberrechenkammer, Roden. 
Preuß, Geſchichte Friedrich des Gr. Th. IV. S. 415. 

‚3 Colmar und Klaproth, der K. Preuß. und Kurfürſtl. Branden 
burgiſche wirkliche Geheime Staatsrath. 8. Berlin 1805. — Kurze Darſtellung ter 
vor dem I. 1808 in den Preuß. Staaten beflandenen öffentlihen Verwaltungebe- 
hörben in Rabe's Samml, Boͤ. 4. S. J. f. — 
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Nahe» Ordnung v. 13. Dec. 1604 eingerichtet hatte, fodann bei der Ges 
beimen Hoffammer. 2) inter erflerem fland für’ die Verwaltung der 
Sriegsgefälle das General-Kommiffariat. Für vie Verwaltung 
ver Domainen-Befälle dagegen hatte Kurfürft Friedrich III. in ven Jah 
sen 1697 und 1698 noch eine General-Domainen-Kommiffton ald Ober» 
Tireftorium 2) angeordnet. 

Friedrich Wilhelm I. fand jedoch Die Verwaltung der K. Kammergäter 
neh fehr vernachläffigt, inshefondere war vie Verwaltung und Bewirth⸗ 
ſchaftung ter Jagden und Forſten faft noch im Naturzuftande, und das Zus 
trauen, welches der König zu diefem Zweige der Aominiftration Hatte, war 
fee gering. °)_ Er bob deshalb die Geheime Hoffammer auf und errich- 
we im Sabre 1714 ein Beneral-Domainen-Direktorium. *) Gleichzeitig — 
ten 2, Oft. 1714 — fehte er-eine General⸗Rechenkammer ein, welche 
zus einem Krieges⸗ und einem Domainen> Departement befand, die Nevis 
fon aller Rechnungen hatte, die 618 dahin bei verfchiedenen Kollegiid und 
um Theil bei deshalb angeordneien Kommifflonen geprüft waren, und nach 
det K.O. v. 16. Juni 1717 „ein befondered, St. Maj. allein untergeord« 
ans, Kollegium" war. Nachtem fich hierauf ver König in den erſten 
jebn Jahren feiner Regierung eine genaue Kenntniß des Geſchaͤftsganges 
reiſchafft, hielt er für nothwendig, ten gefammten Staatshaushalt einer 
einigen Ober» Behörde unterzuorbnen 5), hob daher das Krieges⸗Kommiſ⸗ 
fariat und die General » Domainen » Direktion auf und errichtete dafür Dad 
General» Ober-Finanzs, Krieges» und Domainen«Direktorium, deſſen Inftruf- 
tien er-am 20. Dee. 1722 auf dem Iagpfchloffe zu Schoͤnebeck vollzog. 
Ten 29. Januar 1723 wurde das neue General» Direktorium, wie es ge⸗ 
mwöhnlich genannt wurde, durch den Minifter v. IIgen eröffnet und durch 
ein Rotiſtkations⸗Patent v. 24. Ian. 1723 dem Lande bekannt gemacht. ®) 
Die in dem gedachten Patente, fowie die in dem M. v. 2. Mat 17547) 
emähnten Inftruftionen des General= Direktorti, erftere v. 20. Dec. 1722, 
Irktere v. 20. Mat 1748, find offiziell nicht abgedrudt. s) Erſtere ift je 


Pd 


1) Hiſtor. Beitr. (Fiſchbach) Br. I. S. 53. 

2) 8. u. Inflr. v. — u. Cirk. v. 14. deſſ. Mon. (in den hiſt. 
San. Th. I. Bd. I. ©. 85 u. 89). — 8. v. 7. März 1698 u. Inſtr. v. 10. 
Yen 1699. (Hifl. Beitr. Th. II. Bd. 1. S. 91 u. 93). — K. O. v. 27. Juli u. 6. 
44 1699, u. B. v. 17. Ian. 1707 (ebendaſelbſt Th. IM. Bd. 1. ©. 118 u. 119). 
Inal eben ©. 55 ff. _ 

3) „Wir beſchuldigen“ — Heißt es Art. I. $. 16. der Inftruftion für das 
General-Direltorium vom Jahre 1722 — „etlide von unfern Bebdienten, als zum 
Gsempel die Jügerei mit allen dazugehörenden Bedienten, daß fie Diebe fein, wir 
tban ihnen aben groß Unrecht, denn «8 diefen guten Leuten in ıhrer Beſtallung 
ale mügegeben if.” Wörfter, Friedrich Wilhelm I. Bd. 2. ©. 170. 

3) HiRorifche Beiträge a. a. D. ©. 123, 140. Ral. v. 77. März 1713. 

5) Den Mitgliedern der beiden aufgehobenen Kollegien ließ ber König eine 
Kb.D. vorlefen, in welcher es heißt: „Beide Kollegien haben nichts gethan, als 
Gelifenes gegen einander gemacht, ald wenn bas General-Rommiffariat nicht ſo⸗ 
nehl des Könige von Preußen wäre, als die Domainen. Dieſes Gonfufionswert 
han wit ferner Beſtand haben, jeht Hält das Kommiſſariat Rechtsgelehrten und 
Iroelaten aus meinem Beutel, um zu fechten gegen bie Finanzen, alſo gegen mi 
bl; das General: Finanz: Direktorium dagegen hält auch ans meinem Beutel 
raten, am fi zu vertheibigen.“ Förſter, Friedrich Wilhelm 1. Bb. U. 


6) Rotiftationss Patent wegen des neu etablirten GeneralsOber: Finanz Krieges 
Een Direttorf, v. 24. Ian. 1723 (Corp. Const. March. T. VI. II. 
. Rr. 153. — 
7) Nr. Corp. Const. T. IU. ©. 1211 Nr. 7 des Nachtrags v. 1769. 
b) Rabe, Br. 4,6, 
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Doch neuerdings von Hörfter in der Befchichte Friedrich Wilgelm I. bl. 1 
©. 173 — 255 veröffentliht worten. Das General » Direfterium war i 
Spezial» Departements eingetbeilt, insbefontere wurten tie Foiſtſachen ve 
dem „Borfl» Departement”, und tie Domainenfachen von „Provinzial Tı 
partementdö" bearbeitet, teren Geſchaͤftskreis mach Provinzen beflimmt wa 
Es waren folgente: 
1) das Sclefifche, weiches durch einen in Schleſien wohnent: 
Minifter, ohne alle Verbindung mit vem General» Direfterio, beaı 
beitet wurte, und ein unmittelbar unter vem Könige ſtehendes Ti 
partement bildete 2), 
2) das Ansbach⸗ und Baireutbfche, welches bis zum J. 179 
durch einen in Ansbach wohnenten Winifter, ohne Berbintung m 

dem GeneralsDirektorio verfehen wurde, 
3) das Oſt⸗, Weft- und Neu-Oftpreußifche, 
4) rad Kur⸗ und Neumärkfhe, Bommerfhe und Güdpren: 


ßiſche, 

5) das RNiederſächſiſche und Weftphälifche, Ä 
6) das Departement der Iandeöherrlichen Einkünfte von Neufchate 
und Ballengin. 
Diefe Spezial =» Departements des General» Direftorii verfügten in ta 
ihnen angewiefenen Gegenfländen ohne Konkurrenz der andern Departement 
im Namen des Könige und auf Spezial« Befehl. 
Bei und beziehungsweife unter dem General « Direktorium arbeiteten 
verſchiedene General» und Provinzial» Behörden. Unter den erſteren fint 
namentlich zu erwähnen: 
a) die Ober⸗Kriegs⸗ und Domainen » Nechnungslammer, welche tie 
ganze Staatswirtbfchaft Eontrollizte, in fo weit das Mefultat derſelben auf 
darüber abzulegenden Mechnungen beruht — ein Inſtitui, welches noch ge⸗ 
genwärtig beſteht; 2) 
b) die Ober⸗Forſt⸗ Examinations⸗Kommiſſion, welche die zu den Ober 
Borfidienften beflimmten Perfonen prüfte. | 
Eine Veränderung dieſer Verhältniffe iſt durch tie feit dem Jahre 

1808 erfolgte Meorganifation der Staatsbehdrven berbeigefährt worten. 
Dur das P. vo. 16, Dec. 1808 2), betr. die veränderte Berfaffung 
ber oberfien Staatöbehörden der Preuß. Monarchie in Beziehung auf tk 
innere Landes» und Binanz- Verwaltung, wurben fünf Minifterien und dar- 
unter ein Minifterium der Binanzen errichtet, in welchem eine befer 
dere Sektion für die Domainen und Forſten unter ver Zeitung eines unter 
dem Minifter der Finanzen flehenden Geh. Staatsraths befland. Ihr an 
mittelbar untergeordnet waren die Forft-Charten-Rammer und tie 
techniſche Ober-Borft-Deputation, ietztere eine Eonfultative Bebönt, 
welche durch wiſſenſchaftliches Forſchen auf die Verbefferung der Armin 





— ——— — — 





1) Schleſien und die Grafſchaft Glatz Hatten zwei Kriege: und Domaine: 

Kammern unter einem für fi beſtehenden Staats-, Krieges und birigirenden Ri: 
nifter. Vergl. R. Ferdinand I. Fundation des Kammer: Kollegii in Schlefien d.d 
—X 21. Nov. 1558 (in Walther, Silesia diplomatica II. 1. ©. 71). — 
Motififations Patent v. 25. Nov. 1741 (Korn's Samml. Schl. &. J. ©. 164) 
— RKlöber, von Schlefien vor u. feit d. 3. 1740, Breiburg 1783 ©. 02. — 
Vater, Repertorium ber Pr. Schl. Verfaſſung Br. 1. 5.6 f. — 
2) Ueber die jegige Verfaſſung der X. Oberrechnungskammer vergl. Inſtt. v. 18. 
Dec. 1824 im Th. III. des Werkes: Bon ber Staatögewalt. I. —* Bon den 
Staatsbehoͤrden. ⸗ 

3) Rabe Bd. 9. S. 383 ff. — Mathis Bd. 7. S. 252, — 
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Rratien einwirkte, und die Forſt⸗Unterrichts⸗Anſtalten und die Prüfung der 
Forſt⸗Bedienten Teitete. Direktor derfelben war der Ober⸗Land⸗Forſtmeiſter. 
As befländige Kommiſſarien des PMinifteriums !) wurden Ober» Präfiden- 
tm in den Provingen eingefebt. 

Diefe neuen Einrichtungen bildeten die Grundlage der fpäteren Orga⸗ 
nfation ter Behdrden. Zunächft erging die V. v. 27. OH. 1810?) über 
tie veränderte Berfaffung aller oberften Staatäbehörden, welche dag Mi- 
niſtcrium der Binanzen in zwei Sektionen theilte, von welchen die erftere *) 
die Abtheilung für die Einkünfte des Staats bildete und in zwei 
Unterebtheilungen 

a) für die Domainen, Forſten und Jagden ' 

b) für vie direkten und indirekten Iandesherrlichen Abgaben 

nel, teren jeder ein Direktor vorgefegt wurde, welcher die Verwaltung 
zater der Leitung des Chefs führen follte, 

Die technifche Ober-Korfl-Deputation und Forſt⸗Renten⸗Kammer wur⸗ 
ten beibebalten. 

Durch die K. O. v. 24. April 1812 2) wurde das Finanz Minifterium 
in diei Departementd abgetbeilt, und die erſte dieſer Abtbeilungen für vie 
Ginfünfte Ted Staats beflellt *). Diefe Departements bob jedoch vie K. O. 
d. 26. Roo. 1813 °) wieder auf, und übertrug das Finanz⸗Miniſterium 
wirterum einem eigenen Minifter, welcher, obpog die Reſſoris⸗Verhaͤltniſſe 
des Finanz⸗-Miniſteriums durch die ſpätere K. O., namentlich v. 3. Nov. 
1817, 2. Dec. 1817, 16. Mat 1823, 8. Juni 1825, 21. Mai 1829, 
8, April 1834 2c., modifizirt wurden, bis zum Jahre 1835 die Leitung 
der Berwaltung der Domainen und Forſten behielt. In viefem Jahre ging 
tie der Domainen und Forſten vom Binanz- Minifterium zum 
Rin. des K. Haufed über. Darüber visponirt die K. O. v. 26. Ian. 1835 
wir Befanntmachung ded Stitö-Minifteriums v. 6. Beh. 1835, betr. 
de wränderten Beftimmungen über die Verwaltung des Einan) - Deinife- 
fums, die Berwaltung der Domainen und Forſten, und die Verwaltung 
td Handels, Fabrik» und Bauweſens. 

Erine 8. Maj. haben nach dem Ableben des Steate- und Fin.⸗Min. 
Roafen über die erledigte Verwaltung des Yinanzminifteriums nachftehende Bes 
Namungen Allerhöchſt zu treffen geruht: 

Die Berwaltung der Domainen und Borften wirb von bem Geſchaͤftskreiſe 
vs Fin⸗Min. abgefondert und den Min. d. K. H. überwiefen, bei welchem fie 
ee befonbere Abtheilung bildet, die mit allen Mechten, Befugniſſen und Pflichten 





1) Für die Oberpräfldenten in ben Prov. erging eine befondere Inſtruktion 
v. 2. De. 1808 (Rabe Br. 9. S. 402 f.). Die Amtsverhältniffe des Ober: 
wißdenten find fpäter durch das &. v. 30. April 1815, die Inftr. 9. 23. Oft. 
N Fu v. 31. Dee. 1825 feflgeftellt worden. Vergl. Th. II. des Werkes 


29.6. 181068.3|.— 
In R Die zweite Abtheilung war bie für die Generallaſſen und bie Gelbinftitute 
aats 


) 0. €, 1812 ©. 45 f. 
3) Die beiden andern Departements waren die Abtheilungen: 

°) für die Generallaffen-:Berwaltung der Ueberſchüſſe derfelben und des äffents 
len Schahes, und der Buchhalterei über foldhe, wie auch über das Eiats⸗ 
wein — welche befondere Chefs erhielten — und 

b) da8 Finanz Kollegium, welchem die Geldinfitute des Staats, das Staates 
—8 die Lotterie ꝛc. übertragen wurden. 

6) 6.6. 1813 ©. 126. — 
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des Finanzminiferiums in Bezug auf bie vorfhriftemäßige Verwaltung der De 
mainen u. Forſten, namentlich bei der Veräußerung, bei den Ablöfungen un ba 
ber Verwendung ber Grträge verfehen if. In dem Organismus ber Verwal 
tung wirb nichts verändert. Die Provinzialverwaltungsbehörden treten zu ta 
Generalverwaltung der Domainen und Foriten bei dem Miniſterium des Köniz 
Haufes in daffelbd Berhältnig, in welchem fie zu dem Yinanzminifter bisher « 
flanden haben. Die Meberfhüfle der Elementarkaſſen nebit den Beträgen aus 
den Seräußerungen und Ablöfungen werden nad wie vor zu den Regierung! 
bauptlaffen, ſowie von dieſen zur &eneral:Staatskaffe abgeliefert, und der Bere: 
ral⸗Verwaltung bei dem Min. des K. Hauſes berechnet. Die für die Krer 
Fideikommißkaſſe beftimmte Summe wird aus der General-⸗Staatskaſſe ebyfah 
und dem Binanzminiflerium verbleibt zur Beſtreitung ber andermweitiaen Stauu 
bedürfniſſe die freie Verfügung über die bei den Regierungs:Hauptlafien ib 
bildenden Ueberſchüſſe. Auch in den Beflimmungen wird nichts veräubert, burd 
welde das Berhältnig zwifhen dem Binanzminifterium und ber Hauptvermultusg 
der Staatsfhulden rüdiihtlih des aus den Beräußerungen und Ablöfungen nal 
aus der Domainen: und Forſtverwaltung eingehenden Geldbetrags fefigerelit it. 
Wie im Betreff des Quittungswechſels und der Verrechnung fowohl ver aus de 
Revenüen als aus den Veräußerungen und Ablöfungen eingehenden Gelter 1 
verfahren, haben bie betreffenden Behörden unter fi zu verabreden, und tn 
ProvinzialsBerwalungsbehörden demgemäß anzuweifen. Zum Chef ber rue! 
verwaltung der Domainen und Forfien haben Sr. Maj. deu Wirkt. Geh. Rath 
von Ladenberg mit Si und Stimme im Staateminikerium für die Gegen 
Rinde feines Reflorts ernannt ıc. (G. S. 1835 ©. 10). 


In Folge hiervon wurden durch das ER. des Haus⸗Min v. Ladenbeig 
und des Fin. Min. (v. Alvensleben) v. 6. Mat 1835 (U. XIX. ©. 606) 
die Regierungen angerwiefen, über die Verwaltung der Domainens und Bor 
zevenden eine völlig ſelbſtſtaͤndige Buchhalterei⸗Rechnung zu führen, wu 
bei Ablieferung der Weberfchüffe an die Gen. Stantöfaffe den aus ten De 
malnen und Forſten, und zwar beide trennt, beſonders zu deklatiten 
Mittel K. O. v. 14. Nov. 1842 (©. S. 1842. ©. 313.) wurde, an 
Stelle des Staatömin. v. Ladenberg, die Verwaltung der Domainen zul 
Borften dem Staatdmin. Gr. zu Stolberg- Wernigerode Übertragen 
So war es bi8 1848. In diefem Jahre wurde durch Allerh. Eileß 
v. 17. April 1848° (8. ©. 1848. ©. 109.) ein Minifterium für Hantd, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten errichtet. Daffelbe erhielt von dem Reffert 
des Finanzmin. und des Min. des Innern die betr. Zweige (indbefonter 
auch die Baus Polizei und obere Leitung der bäuerlichen Megulitungen unt 
Abldfungen), ſowie dad Poft- Departement und die Gefrhäfte des Hanteld 
Amtes überwiefen 2) wogegen binfichtlich des Finanzmin. der angef. Erlaf, 

wie folgt, beflimmte: “ 
„NH. Um das Reffort des Fin. Min. auf eine feinem Zwecke entſprechende 

Weiſe feftzuftellen, will Ich: 

1) die früher damit verbunden gewefene, gegenwärtig aber von einer befonderen 
Abth. des Min. Meines Haufes geführte Verwaltung ber Domatnır 
und Forften dem Fin. Min. wieder übertragen, und if 

2) denfelben das Sechandlungs : Inititut unterzuorbnen. 2) 

(Min. BL. d. i. V. 1848 ©. 89.) 


Als Gentrals Behörde für Rechnungslegungen und Anfertigungen von 


1) Bon diefem Min. für Handel ıc. wurbe bald darauf die Verwaltung tet 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten getrennt, und einem eignen Win. über 
tragen. Allerh. Erlaß v. 25. Juni 1838 (8. ©. 1845 ©. 159). 

2) Ueber die jegige Stellung der Min. im Allgemeinen vergl. Art. 4. BD 

„6V0O., 61. der Berfaflung ». 31. Jan, 1850, 
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Eratd wer durch Die 8: O. v. 8. Nov. 1817 (8. ©. ©. 292.) eine Ge⸗ 
aeal- Kontrolle eingeführt, deren Chef insbeſondere auch bei den Veraͤuße⸗ 
nmgen der Domainen und Forften konkurriren follte. Diefelbe wurte durch 
tie K. O. v. 29. Mai 1826. (8. S. ©. 45.) aufgehoben, und durch bie 
Staatsbuchhalterei erfeßt, deren Bunftionen endlich mittelft 8. DO. v. 19. 
lt 1544 (8. ©. ©. 265) auf das Fin. Min. übergegangen find. 

Ueber die Stellung der Ober » Mechnungdfammer ald rewidizende Bes 
Sörte vergl. den Band XI. vom Finanz⸗ und Rechnungdwefen. 


IL. Die Provinzials Behörden. 


Bor der Organifation ver Behörden, welche turch das oben erwähnte 
$Sateat v. 24. Ian. 1723 erfolgte, wurden die Domainen von fogenanns 
un Amtöfammern 2) verwaltet. Durch das gedachte Patent aber wurde 
tie Domainen= und Borfts Verwaltung den neu eingerichteten Krieges und 
Zomainen- Kammern übertragen. Wenn der Bezirk einer Kammer zu groß 
war, jo wurden für Theile des Bezirks Deputationen angevrbnet, welche tie 
Kumeralgefchäfte in dieſem Theile bearbeiteten. Früher hatten die Herr⸗ 
dıtm Bufterhbaufen in der Kurmark, und Schwedt in der Kur- und 
Renmarf und Pommern eigene „Domainen- Kammern", indem fle prinz⸗ 
lie Domainen-Rammern geweſen waren, und man fie nach dem Rückfalie 
tiefer Domainen hatte fortbeflehen laſſen. An ihre Stelle find fpäter vie 
Rez. ter Kurmark, der Neumark und von Bommern getreten. 2) Die legte 
ronliche Domainen⸗Kammer dagegen, nämlich die ded Prinzen Auguft von 
Treuen, iſt nach deffen Ableben in eine befondere „Hoffammer der K. 
mailen“ umgewandelt worden. K. O. v. 30. Aug. 1843. (f. oben 

Bei den Kriegb- und Domalnen-Rammern wurden für die Bearbeitung 
ter Sort» und Baufachen befondere Kommifflonen unter dem Titel „Ims 
netiat· Forſt- und BausKommiffionen“ 2) errichtet, welche jedoch nach eis 
ungen Jahren wieber eingezogen und mit den Kammern verbunden werden 
a weil ihr Zweck, die viesfälligen Gefchäfte abzukürzen, nicht erreicht 
® . 


Ten Kammern fand auch eine Gerichtsbarkeit über ſolche Gegenſtaͤnde 
w nelhe mit der Finanz» Verwaltung und Landespolizel in unmittelbarer 
Verhindung ftehen. Welche Sachen zum Reſſort diefer, mit dem Namens 
ftiegz- und Domainen-Kammer » Iuftiz= Deputation“ bezeichneten Gerichte 
geehrte, beſtimmten, mit Ausfchliegung von Schleflen und Sühpreußen, 
weiße ihre eigene Verfaffung hatten, befondere Meglements, namentlich das 
Refot- Reglement v. 19. Juni 1749, welches vie Sefchäfte der Kanımern 
un Yu Kollegin feſtſtellte. Kompetenz » Konflitte wurden durch die in 
Sala aus Geh. Ober » Iuftiz« und Geh. Ober» Binanz-Mäthen gebildete 
‚Suri8diftiong- Kommifflon® entfihieven. 
— Im J. 1808 trat gleichzeitig mit der Umgeſtaltung der oberſten 
Slatle Behörden auch eine verbefferte Einrichtung der Provinzial- Behörden 
68 geſchah Dies durch die V. v. 26. Dec, 1808 *) und die hierzu 


nn \ 


1) Bergl. Rabe a. a. O. ©. XVI hie XIX. 

% Dur die B. v. 26. Der. 1308 $. 11 (Rabe Bd. 9. ©. 472). 
e 9) Für bie Immebiat-Korft: und Bau:Kommiffionen erging unter dem 15. 
ae in befonderes Reglement. Bergl. die B. v. 1. Mai 1800. abe 


EEE... | . ; 
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erlaffene Gefchäfts » Inftruftion von demſelben Tage.) Die bitherigen 
Kriegſs⸗ und Domainen- Kammern erhielten hierdurch den Namen „Üegi« 
rungen“, bildeten vier Abth. oder Deputationen, in welchen die dritte ‚fr 
das Finanz⸗ und Kaſſenweſen“ beflimmt war 2), und biefer Finanz⸗ Ta: 
tgtion wurde alles, was fi auf die Bewirtbfchaftung, Verbeſſerung und 
Dispofition der Domainen, ingleichen die grundherrlihen Verhäliniſſe de 
Domalinen » Eingefeffenen bezieht, fowie die gefammte Borft »- Arminiftation 
zur Bearbeitung zugerwiefen. In derfelben wurde die Verwaltung der Te 
mainen durch befontere Domninen = Departementörätbe und ter technifdı 
Theil der Forſt⸗Verwaltung durch die der Deputation zugeordneten Ober: 
Forftmeifter und Forſtmeiſter bearbeitet. Die den Finanz» Behdrten bis da— 
in übertragen gewefene Rechtspflege ging auf vie Fompetenten Gericht 
ber, und die Kammer -Suftig- Deputatlonen wurden aufgehoben. 
Der Sefchäftsfreid der Ober⸗Forſtmeiſter und Borftmeifter wurde Inka 
anderweitig segulirt durch den: Nachtrag zu den Inflr. der Ober⸗Forſtuti— 
er und Borftmeifter wegen Öfterer und genauerer Kontrollirung der Rein: 
orfibedienten v. 1. Mat 1800, welcher wegen der Wichtigfeit der tanı 
audgefprochenen Grundſäatze bier mitgetheilt wird. 


Obgleich ©. K. Maj. von Preußen sc. Sich verſichert halten, daß bie % 
vier-Borfbebienten den ihnen ur Refpicirung anvertranten Forſten mit berjenig 
Treue und Betriebfankeit vorfiehen, die Eid und Pflicht von ihnen Heilen, ii 
— Hoͤchſidieſelben doch aus erheblichen Urſachen zu reſolviren geruhet, Wii 
orfibebienten Künftig - öfterer und genauer controlliren zu laſſen, welches tm 
gewiffenbaften Verwalter des Reviers um fo willlommener fein muß, da bie ibe 
vorgeſetzte Behörde dadurch noch mehrere Ueberzeugung erhält, daß er dir ibe 
obliegenden Pflichten in ihrem ganzen Umfange erfülle. 
Che jedoh die Art und Weiſe diefer Kontrollirung näher beſtimmt wir 
verorbnen Höchfidiefelben hierdurch, daß ſolche durch die naͤchſte, den Amir 
Forſtbedienten vorgefeßte Behörde, nämlich durch die Ober⸗Forſtmeiſter un 
Forſtmeiſter, und zwar von jedem in feinem befondern Diftrift geſchehen fel. 
Zwar ift diefen beiden Behörden nad) ihren Beitallungen und Inſtruktient 
ſolche im Allgemeinen bereits zur Pflicht gemadit. Allein es iſt verſchiedentk 
bemerkt worden, dag für die mehreſten Oberforſtmeiſter die ihrer Aufficht an 
trauten Provincalbiftricte von zu großem Umfange find, um die Forſtbedienten 
darin gleichſam flet unter Augen haben zu können, die Forſtmeiſter aber besbal 
nicht vermocht haben, jener Vorſchrift ein volllommenes Genüge zu leihen, w 
fie als eine Zwiſcheninſtanz einen großen Theil ihrer Zeit auf Korrefponden wi 
"den Ober-Forftmeiftern bisher haben verwenden müffen. | 
Um nun nicht allein diefen Hinderniffen bei Kontrollirung der Revier:gert 
bedienten abzuhelfen, fondern auch um ber Ober:Forftmeiftern, in Gemaͤßheit de 
Hoͤchſten Kabinetsorde vom 8. Febr. d. J., mehrere Zeit zu verfchaffen, ta 
Seffionen der Kammern und Immediat:Forfls und Bau⸗Kommiſſionen beizuweb 
nen, und an deren Arbeiten felbit thätigen Theil zu nehmen, fo wie aud, u 
den Geſchaͤftsgang gegle zu erleichtern, und die reiberei zu vermindert 
verordnen Se. K. Maj. hierdurch in Gnaden, daß die Ober⸗Forſtmeiſter in br 
jenigen Prov., in welchen zugleich Forſtmeiſter angeſetzt worden ſind, bis au 
die weiterhin vorfommenden Punkte, in Gefolge der vorgedachten H. 8. D. ! 
auf ihre fpeciellen Diftrikte eingefchränkt, und daß daher künftig von den Berü 
— in den ihrer Aufſicht anvertrauten Forſtdiſtrikten allein bearbeitet wer 
en ſollen: f 
1) Die Borfl:Verbefferungsanfchläge, Sgonunge: und Abholzungs-Taklc: 
ingleihen die BeaderungssKontrakte über Forſtland, welde Sachen küniti 
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1) a. a. O. S. 415 f. | 
2) $. 26. der 8. v. 26. Dec. 1806. I. Abth. für das Polizeiweſen, II. fi 
ben Kultus und öffentlichen Unterricht, IV, für das Milltairweien, 
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son ben Forfimeiflern unmittelbar an das Porfidepartement einzureichen 


2) Zeit⸗ und Erbverpachtungen von Forſtlaͤndereien und Permutationen. 

3) Ferſt⸗Grenzſtreitigkeiten innerhalb des Landes. 

4) Therrofens Berpachtungen. 

5) Torfſtiche in den Forſten. 

6) Anträge zum Holzverkauf. 

7) Beſtinmung ber zu hauenden Pletteichen. 

d) die Heidemiethen. 

9 Bapadtung der Jagden, Bermehrung der Jagdrevenien und Abhelfung 
ber Beichwerden der Unterihanen über Wilbfchaben. 

10) Anfertigung und Ginreihung der Gonduitenliften der Forſtbedienten. 

1) Unterzeichnung und Atteſtirung der Baus und Reparaturanfchläge, und 

12) die Raſtſachen und überhaupt alles, was zum Interieur, zur Kultır und 

Nutzung der Forſten gehört. 
Ucher welche Begenftände die Korftmeifter künftig ihre Anträge und Berichte an 
die denfelben vorgelegte Behörde einzureichen haben. 

Diefe vorgefeßte Behörde ift in der Regel die Krieges: und Domainenkanıs 
zer, und deren Yorit: und Baufommiffion, indem S. Maj. ausdrücklich wollen, 
baf alle Borkfaghen durch die Kammern geben follen. Daher foll in der Regel 
nor von den Ober⸗Forſtmeiſtern noch von den Forſtmeiſtern, ober gar von 
Eieförern, und ohne befondere Anweiſung niemals unmittelbar an das Forſt⸗ 
Iepariement berichtet werben, fo wie die Verf. diefes Departements in der Regel 
zie an biefe, fondern immer an die Kammer und Forſt⸗ und Baulommiffton 
weben erlaflen werden. Hiervon wird ausbrüflid nur ausgenommen, bie Gins 
jabung der Forſtkultur⸗ und Forſtverbeſſerungs⸗Sachen. Diefe werben zur Bes 
fleamgung unmittelbar von den Ober⸗Forſtmeiſtern und Forſimeiſtern aus ihren 
Ditrilten an das Worfldepartement eingereicht. Die Ober⸗Forſtmeiſter und Forſt⸗ 
neiner müflen aber zugleih, und an bem mämlichen Tage, Abfchrift ihres Be: 
nd und Duplifate der Nachweiſungen, Tabellen und bergleihen an die Forſt⸗ 
a Baufommiffion einreigen, damit fie auch dort erwogen, und wenn fie etwas 
zz ainnern findet, es dem Borfidepartement anzeigen koͤnne. Die Refkripte auf 
duſe Berichte werden an die Forſte und Baukommiſſion erlaffen, die weiteren 
Verfügungen an die Ober⸗Forſtmeiller und Forſtmeiſter müflen aber, befonders 
ia Kultur: und Porftverbefferungsfachen befchleunigt, die revidirten Originalan⸗ 
flige ohne den mindeiten Anftand weiter befördert, und bag, auch an welchem 
age es gefchehen, dem Forſtdepartement angezeigt werben. 

Denn das Worfidepartement nöthig findet, in dringenden, ober beſonders 
kaza geeigneten Faͤllen, unmittelbar von den Ober⸗Forſtmeiſtern und Forſimeiſtern 

Ste zu erfordern, fo find diefe Verbunden, der Mgemeinen Dienfiverfaffung 
ga, von den Mefkripten und ihren Berichten der vorgefebten Forſt- und Baus 
kaniffon ſofort Abfchrift einzureichen, fowie auch das Worfibepartement von 
zuuımelber getroſſenen —— die Forſt⸗ und Baukommiſſion benachrichti⸗ 
ga wird, weil es ©. Maj. Wille iſt, daß dieſe Kammern und dieſe Kommiſſionen 
en gehörig unterrichtet, fo wie für den Forſthaushalt verantwortlich fein 
6 


Dabei ſetzen S. Mai: feit, daß die Ober⸗Forſtmeiſter fh nicht als eine bes 
fontere Intanz, fondern lediglich als Mitglieder der Kammern anjehen und dem⸗ 
zuis fh in allen Dienftangelegenheiten nehmen follen. 

.. Cie können ſich daher nicht entbrechen, wenn fie beim Kollegio anmwefend 
wab, wichtige Korftfachen, befonders Generalien zum Bortrag und Bearbeitung 
m übernehmen, wenn gleich nicht die Abſicht dahin geht, fie durch diefe Beſchäf⸗ 
Nung von ihrer eigentlihen Beftimmung: in ben Borken ſelbſt den Forſthaus⸗ 
halt beobachten, abzuziehen. 

enn dies gehörig beobachtet wird, und, wie die Praͤſidia der Kammern 
atradfich hierdurch angewielen werben, die Worfidepartements-Räthe nicht aus⸗ 
(liegend uud wider ihre Beftimmung in den Kammern mit allen Special-Forſt⸗ 
tsgelegenheiten befchäftigt, vielmehr Domainen: und flädtifhe und Privatangeles 
‚ wobei die Forſien etwa mit intereffiet find, von den übrigen Departe: 
unisckthen bearbeitet werben, fo wird der Forſidepartements⸗Rath Zeit haben, 

die — Forſtgegenſtaͤnde gehörig zu bearbeiten. 
ven Sorfiweikern, weidhe durch die jegige Anordnung mehrere Gelb 
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Rändigkeit und einen ausgebehnteren Wirkungskreis erhalten, wird erwartet, E: 
fie fich diefes auf fie geſetzten Vertrauens durch die pünktlichſte und gewiſſenbo 
tefte Ausübung ihrer Pflichten würdig machen, und fi aͤußerſt angelegen ſe 
laflen werden, allen und jeden Nachtheil in den Forſten ihrer Diftrifte, als wet; 
fie eben fo, wie die Ober-Forftmeiiter in Anfehung deren fpeciellen Ditrifte, = 
antwortlich find, zu verhindern. 

Es geht jedoch die Abficht Feineswegs dahin, die forſtmeiſterlichen Tiert 
ber Oberauffiht der Ober-Boritmeifter gänzlih zu entzichen, vielmehr haben Ir 
tere auch von dieſen Diftriften Kenntniß zu nehmen, und fie wenigſtens risım 
des Jahres zu bereifen. . 

Die Ober:Foritmeitter müſſen die Forſt⸗Verbeſſerungo⸗Anſchläge und SE 
nungs⸗ und Abholzungs:Tabellen, fo wie die Forſt- und Materialien⸗Gtats, meld 
von den Forſtmeiſtern bei der Kommifſion eingehen, gehörig prüfen, als BR: 
glieder der Kammer ihre dem Kollegio zu eröffnenden Grinnerungen gelser 
machen, und die etwa nöthige Auskunft erfordern. 

Die Ober-Forftmeilter werden in jener Qualität beim Kollegio binlänglid 
Gelegenheit haben, die Arbeiten der Forſtmeiſter zu beurtheilen, zu leiten, z 
verbeffern, und ihre Anträge, wenn es nöthig iR, im Kollegio zu anterlügc: 
indem es nach wie vor dabei bleibt, daß alle Forſtſachen ohne Unterſchied der 

. Ober: Koriimeiiter zur Mitunterfhrift oder Beifügung feines abweichenden Bei 
vorgelegt werben. | 

Hiernächſt haben auch Se. K. Maj. gefunden, daß die Obers Korfimeinie 
und Forſtmeiſter einen Theil ihrer Zeit auf Bereifung der fogenannten Hei; 
möärkte zubringen müflen. Die Holzmärkte find aber nad) ihrem jeßigen 3m 
und den Refultaten von ber Befhafenheit, dag die Ober: Forfimeifer daben x: 
fo mehr enibehrt werden fönnen, als durch die jept näher beſtimmte Renze: 
lirung der Revier⸗Forſibedienten, ihnen zur Recherchirung der Forſten bir 
reihende Gelegenheit gegeben wird, die auf den Holzmärkten vorklommende 

Rechnnungsfachen aber von den in den Provinzen angefekten Kork : Gefretaric: 
ſehr füglih allein bearbeitet, und ohne längere Zeit als bisher darauf zu ver 
wenden, abgemacht werden Fönnen, fobald die Korflämter nur ernflidy, und allen: 
falls durch verhältnigmäßige Geldſtrafen angehalten werben, gegen bie Zeit te 
Ankunft diefer Forſt⸗Sekrelarien die Forſt-⸗, Jagd: und Mail: Rechnungen neb 
Belägen, imgleichen die fonitigen Nachweiſungen, vorläufig genau angefertigt, :: 
Bereitihaft zu halten. Allerhoͤchſtdieſelben wollen daher bie Ober: Korftmeikn 
und Forſtmeiſter von Fünftiger Bereifung der Holzmärkte hierdurch gänztid 
difpenfiren, und find dagegen benannte Forft-Seftetarien zu den auf biefen Hch: 
märkten vorkommenden Rechnungsſachen und Arbeiten, mittelft eines Nachırazd 
ji ihren Inftruftionen, von dem Horfl- Departement noch befonders zu in 
uiren. 


Was nun die vorn erwähnte, von den Ober⸗Forſtmeiſtern und Korftmeikern 
vorzunehmende genauere Kontrollirung der Revier⸗Forſtbedienten betrifft; je ba 
jeder Ober: Foritmeilter und Forſtmeiſter in feinem Diſtrikt, und dba, wo feine 
Forſtmeiſter angeſetzt worden find, jeder Ober :Forftmeitter in feiner Provinz 

1) fämmtlie Bücher, Rechnungen und Ertrakte, die von den Yorfibedienten 
geführt und angefertigt werden, alle zwei bis drei Monate genau zu ren 
diren, und fie mit den erforberlihen Belägen, Aifignationen, Auweiſ 
zetteln, Gegenannotationen der Heegemeifter und Unter:Förfter, imgleichen 
mit den Büchern der Holzſchläger gehörig zu vergleichen. 

Zwar it jeder Revier: Zoriibediente, der zugleich Rendant it, verbunter, 
feine Redinungen 

a) über Ginnahme und Ausgabe der Forſtgelder, 

b) über die Korfl- Berbefierungs : Gelder, und 

c) die Materialiens Rechnungen, felbit anzufertigen; indeß follen ihm um 

Erleichterung der Schreiberei, damit er um " mehr Zeit gewinne, ım 
Revier felbit zu fein, dazu, und zu ben Wanualien und monatlider 
Grtraften, gedrudte Schemata zugefertigt werden, um die Summe 
und Boten darin nur eintragen zu dürfen. 

2) NihR der Kontrollirung der Bücher und Rechnungen wird aber and die 
Kontrollirung bes Materiale an Ort und Stelle, den Ober: Gortmeiiicn 
und Forſtmeiſtern zur ganz hefondern Pflicht gemacht. Da nun unter tu 
fer Kontrollirung nichts andere, als eine Lokal⸗Reviſion des iuneın Forj 
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verflanben wird, und Hierzu eine genaue Beſtimmung, wo und 
was für Arten und Sortiments von Holz gehauen werden follen, hiernächft 
aber eine Uebereinftimmung mit ber wirkliden Abholzung, der Manualien, 

Grtralte, Anweifezetteln 2c erforberlih if; fo muß, ba der Forſtbediente. 

das Jahr vorher anzeigen muß, in weldem Jagen er nad den bei ihm 

beruhenden Rarten bolzen will, 

a) jeder Ober⸗Forſtmeiſter und Korftmeiiter, wenn von bemfelben zuvor der - 
Borfchlag des Forfibedienten an Ort und Stelle geprüft und genehmigt 
worden, fi von Zeit zu Zei genau unterrichteten, ob auch von dem 
Forſtbedienten darnach verfahren werbe, ober ob er fi davon irgend 
eine Abweichung, fie fei auch noch jo Hein, zu Schulden kommen lafle. 

Ein gleiches Berfahren iR auch in Anfehung desjenigen Holzes, 
weiches ans der Totalität, nämlih in Schonungen oder jüngern Klaſſen 
gehauen wird, zu beobachten, da foldes von dem Worfibedienten dem 
ihm vorgefeßten Ober⸗Forſtmeiſter oder Korftmeifter gleichfalls vor dem 
Hau angezeigt und son demfelben zuvor genehmigt werben muß. 

Bei den wenigen noch nicht vermeflenen und noch nicht eingetheilten 
Forften müflen die Dexter, wo gehauen werben foll, nad den Revieren 
und UnterförfersDiftriften bezeichnet werben. 

Wie nun alles dies von dem Ober: Yorftmeilter oder Forſtmeiſter 
jedesmal gefunden worden ilt, davon hat berfelbe eine Rachweifung an; 
ufertigen, und ſolche Hiernähft mit den Manualien und Büchern bes 
—— zu vergleichen. 

Eben dies muß auch mit derjenigen Nachweiſung geſchehen, welche 
der Korfibediente über dasjenige Holz, welches auf Alfignation zu Depu- 
tatholz ober zur Erfüllung des Etats gehauen werden fell, in Beifein 
des Ober⸗Forſtmeiſters oder Forſtmeiſters anzufertigen bat. 

Diefe Nachweiſung dient hiernähft dem Ober⸗Forſtmeiſter und Forſt⸗ 
* bei ihren Lokal⸗Reviſionen des Hanes zur Norm, und zwar 
ollen 

b) dieſe Reviſionen von jedem Ober⸗Forſtmeiſter und Forſtmeiſter in den 
feiner Aufſicht anvertrauten Forſten, in ben ad 1. beſtimmten Perioden 
zweimal im Jahre, in nicht beitimmten Zeiten, jedoch das erſtemal im 
Wadel, und das zweitemal, wenn das Holz gefüllet worben, gehalten 
werden. Ehe die erftere Revifton aber geſchiehet, iſt zuvor die ad 1) 
erwähnte Reviſion der Bücher vorzunehmen, ein orbentliher Abſchluß 
und Balance von dem Holze, welches ſich noch in der Forſt gehauen, 
und was ſich nach der Rachweiſung noch auf dem Stamm befinden foll, 
zu formizen, und nad) eben diefer Abholzungs-Nachweiſung zu beflim: 
men, was noch in jedem Quadrat oder in den Schlägen vorhanden fein 
mnß, und wo das Plünterholz gehauen worden iſt. Anlangend 

e) die zweite Lolal-Mevifion, fo wirb bei berfelben gleichfalls zuvor eine 
Revifion der Bücher vorgenommen, ein völliger Abſchluß gemacht, und 
hiernaͤchſt die Revifion an Ort und Stelle gehalten. 

Bei diefer it genau zu unterfuchen, ob nach der Taration und nad 
der Beſtimmung. wo und wieviel für das laufende Jahr geholzt werben 
fol, auch wirflih in den Schlägen und Hauptquabraten alles Holz ge: 
bauen, oder ob noch Beſtand, ber..fünftig zu gut zu rechnen ift, vor: 
banden fei, wo übrigens alles mit dem —*2*X der Forft: und Manual: 
Rechnung flimmen, und aud bei Aufnahme des Protokolls und der 
Kontrolle die verſchiedenen Rechnungen und Zettel zufammengehalten 
und mit einander verglichen werben müflen. 

Dei diefer zweiten Lofal-Reviflon muß jedoch 

d) da, wo der Yorfibeviente nicht zugleich Rendant iſt, der Beamte zugegen 
fein, und mit feinen Quartal⸗Extrakten und vereinnabmten Geldern, nach 
Abſchluß der angefertigten Rechnung alles verglichen, auch von ihm das 
hierüber aufzunehmende Protofoll mit unterfchrieben werden. &o wie 
denn auch über die ad 1. ad a, b. und c. verorbnete Reviſion ein von 
dem Forſtbedienten mit zu unterfchreibendes Protokoll jedesmal aufzu⸗ 
nehmen, und die Protofolle an die Immebiat:, Forſte und Bau⸗Kommiſ⸗ 
fionen zur Notiznehmung und weiteren Beförberung an das Forſt⸗ 

einzufenden find. + 
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e) Bleibt der Forſtbediente für alles Holz, was von dem Ober⸗Forſtmein 
oder Borfimeifter, außer an den angegebenen Orten, gehauen angetrefi 
wird, nicht minder .. ber Unterföriter verantwortlih; es fei tem 
dag der Worftbebiente ſolches durch die Defraudantenlilie nachweiſt 
fann, oder ihm in einzelnen ällen der zu große Umfang bes er: 
einigermaßen zur Entſchuldigung gereichte. Es find aber gedachte Ai 
annoch mit einer Kolonne, worin das gefiohlene Quantum Holz, wet 
der Defraudant nicht entdeckt worden, nad Jagen angegeben wirt, : 
vermehren, woburd der Ober: Korftmeifter und Forſtmeiſter nicht alla 
mehrere data zur LofalsRevifion, fondern aud einen Beweis von t 
mehr oder wentgern Bigilance der Korftbebienten erhalten werben. 

3) Bei diefem einzuführenden Gefhäftsgang der Kontrolle halten Se. K. Ba 

Sich verfihert, daß, wenn den hierüber ertheilten Borfhriften von tı 

Ober: Korfimeiftern und Forſtmeiſtern ein gehöriges Genuüge geleiſtet wir! 

ſchwerlich irgend einige Irregularitäten in den Forſten unentbedt Blake 

tönnen, die biernähft von gedachten Behörden zur exemplarifchen Befrı 
fung der Schulvigen, bei Bermeidung der fchärfiien Berantwortung, any 
eigt werden müflen, Hoͤchſtdieſelben wollen aber außerdem das Feri 
epartement noch befondere hierdurch autorifiren, durch Die Ober⸗Forſtimem⸗e 
und Forſtmeiſter anderer Provinzen, wenn daflelbe es für nöthig finte 
ertraorbinaire Recherchen halten zu laſſen, auch wo es die Umflänte au 
rathen, Berfegungen biefer Behörden nad andern: Provinzen vorzunehmen 
4) Da aud bisher mißfällig bemerkt worden if, daß vorzüglich bie Grenj 
und Kork: Straffahen von ben Juftiz- Aemtern fo unge üblich verſchler⸗ 
werden, dadurch aber, daß die Forſt-Verbrechen nicht ſchleunig abgemacht 
die Frevler nicht beſtraft, und bie verwirkten Strafen nicht prompt beige 
ben werben, der Unfug in den Forſten zu deren größten Ruin ſich vermehrt, 
auch die Strafgelder ſich fo häufen, daß fie das Vermögen der Gträflinge 
öfters überfleigen, und biefe Gelber dadurch inerigible werben; fo müflen 
die Ober-Forftmeifter und Forſtmeiſter die promptere Bearbeitung ber Fern 

Etrafſachen veglementömäßig in ben geordneten Gerichtstagen durch di 

Borfibedienten bei den Juſtiz⸗Aemtern ernſtlich urgiren laffen, und für di 

prompte Einziehung und richtige Verrechnung der Gtrafgelder gehörig mil 

forgen, auch nöthigenfalle dieferhalb das Erforderliche beim Kollegio ver: 

ſtellen, welches die gemeflenften Verfügungen alsdann zu erlaffen, und anf 
deren Befolgung zu fehen bat. 

Damit indeffen diefer Gegenſtand einer fortbauernden Kontrolle unte: 
worfen werbe, follen fi bie Gork: und BausKommiffionen alle 3 Mona, 
und das Forſt⸗Departement von letztern aber alle 6 Monate, eine Lie ta 
nicht entſchiedenen Forſt⸗Defraudationsſachen einreichen laffen. 

Die nad) felbiger fäumig befundenen Juſtiz⸗Beamten fellen durch Strenge 
zu ihrer Pflicht angehalten werden, wogegen Ge. Maj. das orft:Devartr 
ment autorifiren, den fleißigen Juſtizbedienten aus den eingehenden York: 
Strafgeldern einen Antheil zu bewilligen, welcher jedoch weder zwei Prozent 
übereigen, noch fo zur Regel gemacht werben muß, daß ber Richter wi: 
fentlid an ber von ihm zu beflimmenden Strafe Antheil nimmt. , 

5) Da, wo die Jagden für Rechnung der Forſtkaſſe beihoffen werben, müfm 
die Obers Forfimeifter und Forſtmeiſter gleichfalls eine Reviſion ter Rech 
nungen, die von den Forſtbedienten hierüber geführet werben, von Zeit zo 

Beit vornehmen, ein Protokoll darüber. abhalten, und ſolches Bierniäk an 

die Immediat⸗ Forſt- und Bau: Kommilflon einfenden. u 

6) Müflen aud die ObersKorfimeifter und Forſtmeiſter im ber KRulturzeit üch 
bie Ausgabe der orfibebienten von ben Forſtverbeſſerungs⸗Gelbern vorleg 
lafien, und da bie Unterförfter fidy die Zahl ber in der Forſt beſchaftigle⸗ 

Leute notirt haben müſſen, fo find mit dieſen Notizen jene Ausgaben 12 

vergleichen, und die etwa vorkommenden Unrichtigkeiten ben Immebiat:5 

und Bau: Kommiffionen anynpeigen, Unorbnungen aber fofort abzufelee. 

Mebrigens werden die Dber-Forſtmeiſter und Forſtmeiſter auf ihre dis 
heri en beftallungsmäßigen Infruftionen, infofern felbige nicht durch dieſen 
Rachtrag in verfhiedenen Bunkten eine nähere Beſtimmung er An, 
imgleichen auf die Jorſt⸗Ordnungen und das Beglement für die Jumediet 
Fork- und BausKommifionen 9. 15. Sept. 1798 hierdurch verwieſen 
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dieſelben bei dieſer Gelegenheit wiederholentlich erinnert, auf den Anbau 
ſchnell wachſenden Holzes, als GEllern und Birken, beſonders in Gegenden, 
wo das Srennbol fon beiräthig wird, imgleihen auf die Denage des 
Bauholzes durch Anwendung der in Schwamm: und Brennholz: Bäumen 
beündlihen befindlichen brauchbaren Enden, ihre ganze Aufmerffamfeit zu 
richten, fi der zweckmaͤßigen Verwendung ber Korfiverbeflerungs : @elber 
äußert angelegen fein zu laflen, auch bie Saamen⸗Lieferungen und Kul⸗ 
turen, welche mit baarem Gelde beſtritten werden müſſen, nicht der Will⸗ 
für der Forſtbedienten allein zu überlaſſen, ſondern auch darauf, und daß 
die Arbeit auf's genauefle verbungen werde, befonders aufmerkſam zu fein, 
je wie die Dber-Forfimeifter und Forſtmeiſter au von allem, was von 
den Forfibedienten vorgenommen wird, genau unterrichtet, und kein Bertrag 
oder Berordnung ohne ihr Borwiflen von denjefben gefehlofien werben mp 

(8. C. C. C. T.X. ©. 2860 N. 25 de 1800. — Rabe Br. 13. 

©. 396 fig.) 


Unterm 30. April 1815 1) erfchlen eine anderweitige B. wegen ver⸗ 
kferter Einrichtung der Prov. Behörden, wonach der Staat in zehn Provin⸗ 
m, und diefe in Megierungds Bezirke eingetheilt, jedem Meg. Bezirke eine Reg., 
at jeer Prov. ein Ober⸗Praͤſident vorgefegt wurbe. Die Regierungen 
ramelen nach diefer DB. in zwei Haupt= Abtheilungen, von denen vie erfte 
ie von den Winiftern der auswärtigen Angelegenheiten, des J. des Krie- 
ws unt der Polizei abhaͤngenden Angelegenheiten. die andere aber ſaͤmmt⸗ 
ide Sefchäfte, welche der oberen Leitung des Fin. Min. anvertraut find, alfo 
u die Domainen, fäfularifirten Güter und Borften bearbeiten follte. 

‚ „ine neue Gefchäfts- Anmweifung erhielten die K. Dee ungen durch 
tür Jnfruftion v. 23. Oft. 18172), welche die Meg. in zwei Abthellungen *) 
anteilte und der zweiten u. a. auch die Verwaltung der Domainen und 
deren, auch die Forſt⸗ und Jagdpolizei übertrug. Endlich wurde durch 
WR.D. v. 31. Dec. 1825 *) und die hierzu‘ ergangene Geſchaͤftsanwei⸗ 
lang für die K. Meg. von demfelben Tage 5) die jekige Verfaffung der Re⸗ 
—5 angeordnet, wonach dieſelben aus vier Abtheilungen beſtehen: 

Abb. des Innern ac., II. Abth. für die Kicchen- Verwaltung und das 
Ecrlweſen, IM. Abth. für die Verwaltung der direften Steuern, und der 
denainen und Forſten, IV. be für die indirekten Steuern. °). Der 
I. Abth. if die Domainen- und Korfl- Verwaltung, ſowie die lanbesherrl. 
at und Borftpolizei 7) zugetheilt. | 





)G. 6. 1815 ©. 85. 

29.6. 1817 ©. 248 f. 

3) Benn darüber Zweifel entflünbe, ob eine Sache zur erften ober zweiten 
Ih. abäre, fo fol nach $. 4. der Infe. v. 23. Oft 1817 — wenn die Sache 
von Fin Min. reffortirt, fie zur zweiten Abth., von den übrigen Min. aber jedes: 
nal in em Abih. verwiefen werben. 

6.6. 1826. ©. 5 f. 

9) A. IX. 821. — Jahrb. Br. 27 ©. 241. — Griff Br. 3. ©. 131. 

6) Die vierte Abth. follte aber nur da fiatt finden, wo nicht Steuer-Direk⸗ 
kten ig eine ganze Provinz angeftellt find. 

?) Dagegen gehört bie rt und Jagd» Polizei über Kommunal: und Privat: 

tungen vor das Neffort der Abth. des Snnern. N. des Min. des I. u. d. Fin. 
v.14, Aug. 18238 (A. X. 664). Handelt es fih um Anordnungen in forſt⸗ u. 
RSrelieilichhen Gegenſtaͤnden, welche fich nicht auf die Bauſfchiigun beſtimmter 
zerien eziehen, ſondern rein polizeiliche Beſtimmungen enthalten, fo ſoll die Verf. 
tel u 1. Abth. gemeinſchaftlich ergehen. C. R. der Min. d. Inn. u. bes 
X Haufes 2. Abth. v. 30. Juni 1837. (A. XXI. ©. 322). Handelt es fih um 
tejtordentliche Unterflüßungen aus Staatsfonds für Kirchen⸗, Pfarr und Schul⸗ 
Ace fo foll die III. Abth. konkurriren. E. R. der Min. der geiſtl. sc. Ang. u. 
in in. v. 2. Nov. 1837. (A. XXI. ©, 961 f. 


TIR, 8. 1. Demainen. 16 
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Als allgemeine Verwaitungs⸗Prinzipien ſchreibt die Geſchaͤfto⸗Jaſtru 
tion v. 23. Okt. 1817. $. 12. ven K. Meg. vor: 


Bei der ihre üertragenen Verwaltung ber Staats: Emfünfte Hat die II. A 
theilung Getzt alfo die II. Abth. für direfte Steuern, Domainen und Forte 
nicht nur für beren Erhaltung, fondern aud für ihre Bermehrung Sorge 
tragen. Letzteres muß indeffen nicht in Heinliche rüdfichtefofe Berechnung ar 
arten und base Wohl der Unterthanen niemals finanziellen Zwecken aufgerii 
werden. . 

Es iſt die Pflicht der Abtheilung, über die gehörige Erhaltung, Vewin 
fhaftung und Berbefferung Unferer Domainen, Forſten und übrigen lanterba 
lichen Intraben, die zu ihrer Verwaltung gehören, und über bie gehörige 2 
handlung der Domainen:@infaflen zu wachen. 

Sie ift gehalten, alle ſechs, mindeftens alle zwölf Jahre eine Meviften d 
baaren Gefälle und Naturalien, Renten und Bräftationen aller Art vorzene 
men, und biebei die Verwandlung der fehr verfchiebenartigen und vielnamu 
Gefälle in eine Rubrif von Domainenzins vorzügli zu beachtrn; ſowie fi 
Anfertigung richtiger, vollitändiger und überfi tiger Lagerbücher und Urkarı 
von allen Domainen-Hemtern und Renteien zu forgen, welche das Vermögen te 
felben in allen feinen Theilen, alle Rechte, Berbindlichkeiten und Laflen, = 
fämmtlichen Beweisthümern, Karten u. |. w. enthalten und nachweifen 

Die Abtheilung muß nicht minder dafür forgen, daß ſämmtliche Binnahm 
und Steuern zur Berfallzeit richtig eingehen, Feine Refte geduldet werben, die & 
Regel nach dem Zahlenden eben fo nachtheilig zu werden pflegen, als der Staau 
fafle, dag die Stats überhaupt vollitändig erfüllt, Die außerordentlichen cder & 
Etats überfteigenden Cinnahmen gleichfalls überall gehörig berechnet, unt di 
etatömäßigen und außerorbentlichen Ueberfchüfle zur Behimmten Zeit an die & 
neral:Staatsfaffe abgetragen werben. 

Innerhalb den Grenzen der beftätigten Etats kann die Abtheilung zwar ih 
die etatsmäßigen Summen, ihrer Beftimmung gemäß, ohne weitere Anfrage vr 
fügen; fie muß dabei aber haushaͤlteriſch zu Berte gehen, alle überfuffisen vr 
unnöthigen Ausgaben vermeiden, und auf angemeflene Erfparungen, beicater 
bei den öffentlihen Bauten und Anlagen, bedacht fein. Niemals darf fe ü 
Etats s Ueberfchreitungen ober Berwendungen etatsmäßiger Summen zu anlın 
als den im Gtat ausgedrüdten, Zweden ohne höhere Genchmigung erlauben. 

Ihr liegt ferner ob, darauf zu fehen, daß die Unterthanen bie ihnen gebib 
renden Unterflüßungen, Vergütungen und Memiffionen prompt und vorſchtifu 
mäßig, ſpaͤteſtens vor Ablauf des Jahres ausgezahlt erhalten. 


Die technifchen Angelegenfeiten der Forſt⸗ und Jagdwirthſchaft beat 
beitet unter der oberen Leitung des Meg. Präfldenten der oberfte technik‘ 
Forſtbediente der Reg, welcher des Meg. Rath und Borftmeifter, oder, v 
ein Ober-Borftmeifter anzuftellen gutgefunden wird, diefer Iegtere, welche 
neben per en der N: mit zu deren Vorſtande rt En 

em technifchen Theile der Forſtwirthſcha drt nach der © d An⸗ 
—2* v. 31. Dee. 1825 alles, hſchaft geh ’ er | 


was die Regulirung ber fpeziellen Sauungs: und Bewirthfhaftungs- Plane, Wi 
Kontrolle ber Ausführung derjelben, die Befimmungen in Ruͤckficht der verit 
nehmenden, fowie die Kontrolle in Hinficht der ausgeführten Kulturen nat du 
ſpeziellen Anordnungen wegen des Befuches der K. Jagden betrifft. 
Außerdem fteht ben oberiten technifchen Forſtbeamten bie Disziplin übe I 
Forſtbedienten mit ber nnten bei 4. bezeichneten Mobififationen und unter 
theilung des Berfügten an ben Präfidenten, fowie unter Beiftimmung bes pr! 
die Anftellung derfelben zu. 
Der vereinigten Abtheilung gebühren dagegen insbefondere: | 
1) in finanzieller Hinfiht alle Beflimmungen über die Verwerthung dei gel 
—* der Jagden und ber übrigen Forſi-Gegenſtände, das ganze Ciats und 
ehnungswefen, alle auf bie —— haftende Servituten an Se. 
Hütungs ıc. Berechtigungen, fowie die Gerechtſame, welche dem Yerd-Krei-! 
auf andere Grunbitüde gäutehen, die BausAngelegenheiten der Gork-Tienf 
—* Brüden und Wege, alle Veriuferungss und Pachtungẽ⸗Aageleger 
eiten von Borfigrundflüden ; 
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2) in polizeiliher Hinſicht alle Angelegenheiten wegen Bertilgung wilber Thiere, 
Eu ge en Inſekten, Zabadrauden in den Forſten, Korftbrände, Schon: 
eit bes Wildes ; 

3) ki neuen Anfellungen der Forfibebienten, die Verhandlungen wegen Ueber: 
gabe der Dienſt⸗Grundſtücke und fonfligen KorftsInventarien -von abgehen: 
dem Borfibedieten oder deren Erben an die ben Dienft neu antretenden York: 

amten; j 

4) die Disziplinar = Angelegenheiten der Forfibebienten, ſobald folhe nach ber 
Beſtiumung des Prüfidenten kollegialiſch bearbeitet werden müflen. 

Mit Bezug auf die Beilimmung, nad welcher‘ unter den näher bezeichneten 
Reralitäten der Oberforfimeiiter mit zu dem Forſtamte der Abtheilug gehören 
Ich, wird hier noch näher feſtgeſetzt: 

1) tie Leitung ber Gefchäfte der Abtheilung und ihrer Bureaus wird allein 
ale gorũtenden Ober Regierungsrathe geführt, weldher dafür verant⸗ 
wertlih if; - 

2) dem Oberforflmeifter oder dem Statt deffen angeftellten Forſtmeiſter, müffen, 
infofeen er beim Kollegium anweſend ift, ſaͤmmtliche Sachen, welche Forfts 
Angelegenheiten betreffen, überall und alfo auch dann, wenn fle nad ber 
von dem Präſidenten beſtimmten Geſchäftsordnung nicht fpeziell dur ihn 
bearbeitet werden, bei deren Eingang zur Ginfiht vorgelegt werben, au 
müſſen die darauf erlaffenen Dekrete, Verfügungen und Berichte ſämmtli 
son ihm, fowohl im Konzepte als in ber Ausfertigung, mit vollzogen 
werben. 


Yen erging: 

1) Allerh. Erlaß v. 18. Sept. 1850, betr. die Organifation der Forſt⸗ 
rmaltung bei den Reg. und das Rang⸗Verhäaltniß der zu Forſtmeiſtern 
emannten, als Mitglieder eines Megierungs» Kollegiums fungirenden Forſt⸗ 
Infpeftiond» Beamten. 


Ani Ihren Ber. v. 3. d. M. genehmige Ich: 

1) dag zur Bearbeitung der Forſtſachen bei denjenigen Reg., wo nach dem Er- 
meffen des Departementss@hefs die Berhältniffe dazu geeignet find, neben dem 
Ober⸗Forſtbeamten nicht mehr ein befonderer Forſtrath angefellt werde, fon: 
dern BorfisFufpections: Beamte als Mitglieder in das Regierungs: Kollegium 
antreten dürfen; 

2) daß diejenigen unter diefen Yorftinfpektoren, welche nad ihrer bewiefenen 
Dualiffation und mit Rüdfiht auf die AnciennetätssBerhältniffe und vor: 
züglihe Dienfführung fih dazu empfehlen, Mir demnähft zur Ernennung 
als Forſtmeiſter“ mittelt einer von Mir zu vollziehenden Beſtallung vor: 
geihlagen werben, und 

3) daß die in folder Weife ernannten Yorftmeifter dadurch in den Rang der 
Resierungsräthe eintreten. 

Sansfouci, d. 18, Septbr. 1850. - 
Friedrich hen 
v. Manteuffel. Bür den abweienden Binanzminifter: 
v. Ladenberg. 


An 
ke Giaetsminifter des Innern und der Finanzen. 
(9. S. 1850 ©. 489). 


ER. des K. Fin. Min. (v. Nabe) u. des K. Min. des I. (v. Weft- 
Yalm) 9.24. Feb. 1851 an fämmtliche 8: Reg. Präffvien, betr. das Stimm⸗ 
ar ter Forfl-Beamten bei den Meg. Kollegien, 

. Ans Beranlaflung der von einigen Reg. Prüfidien hierher gerichteten An⸗ 
Rügen wegen des Stimmerdh der nach Maßgabe ver Allerh. K. O. v. 18. Sept. 
we Biglieder in das Reg. Kollegium eingetretenen Boritinfpeltione- Beamten, 
den wiz dem K. Reg. Prüf. in der Anl. (a.) eine Zufammenitellung der das 
Eimmredt der Reg. Forſibeamten betr. Vorſchriften mit, um danach fernerhin 
W verfahren, "und den betr. Beamten bemgemäß das Grforberlihe zu eröffnen. 
Rachden durch die Allerh. K. D. v. 18. Sept. pr. die bis dahin nur pros 
nr getroffene Ginrihtung der Theilnahme von Forſtinſp. Beamien an ben 
Gisiften bei den Meg. definitiv genehmigt if, und bie beiz. Borftinfp. Beamten 
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in die Kategorie der Reg. Mitglieder geftellt find, iſt denfelben auch ein Anirrı 
auf Zahlung ihres Gehalts in Pranumerando-Quartalsraten und demyufolge ? 
Hinterbliebenen derfelben auch ein Anfpruh anf das Bnaden » Quartal zuyu: 
fiehen, und demgemäß bei der Gchaltszahlung zu verfahren, wogegen es rü 
ſichtlich der Gehaltszahlung fir diejenigen Forſtinſp. Beamten, welche nit ı 
gleich Mitglieder des Reg. Kollegiums find, oder rur kommiſſariſch als fel 
fungiren, bei den bisherigen Vorſchriften fein Bewenden behält. 

Was das Rangverhältnig der gedachten Forſtbeamten betrifft, fo ik in ? 
fer Beziehung durch die Allerh. K. D. v. 18. Sept. pr. nichts geändert, v 
nur beſtimmt worden, daß künftig nicht mehr Reg. und Forſträthe emannt m 
den follen, fondern daß auch Forſtinſp. Beamte zu dem Range der Reg. M.: 
befördert werden können, indem fie dann aber mit den Titel wa und Ber 
raih“, fondern den Titel, „Borftmeifter“, mittelit einer von bes Könige TR 
vollzogenen Beitallung erhalten. Die auf diefe Weife von des Könige W 
ernannten Wirflichen Forfmeißter, denen in der Beſtallung ausbrüdlih ker Ra 
eines Reg. Rath beigelegt wird, treten fomit ganz in das Mangverhältnif ı 
bisherigen Reg. und For rithe und haben alfo aud bie für dieſe vorgefhrick 
Uniform zu tragen. Dagegen bleibt das Rangverhältnig und bie Uniform ber 
nigen Forſtmeiſter, denen blos das Praäͤdikat ale Forſtmeiſter mittelft eines Barcı 
beigelegt worden ift, auch wenn fie als Mitglieder in das Reg. Koll. bereus e 
getreten find oder Fünftig eintreten, ſo lange ihnen nicht —* eine neue Bei 
ung der Rang eines Reg. Raths ausbrüdlih verliehen ift, unverändert, ter 
ftalt, dag diefe Titular⸗Forſtmeiſter vor den Affefforen aber nah ten Ri 
zangiren, während die Worftinfpeftoren nad dem Datum ihrer Bellallung mu? 
Affeſſoren rangiren. 

Daß bei der Beförderung von Forſtinſp. Beamten zum Range bir Rae 
Näthe nicht der bisherige Titel „Reg. und Forſtrath“ fondern der Titel „ar 
meifter” ‘verliehen wird, gefhieht mit aus dem runde, um felbfi ben Schem 
vermeiden, als ob die Forſtinſpektor⸗Geſchaͤfte als Nebenſache und die ſchrifilid 
Arbeiten als Hauptfache betrachtet werben dürften. Dies würde eine eben 
irrige als der Forſtverwaltung zum Nachtheil gereichende, dem Zwecke ber ner 
Ginriätung burhans juwiberlaufende Anficht fein. 

Die Erfahrung hat, als früher in einem Meg. Bez. bie “Korftinipeftice 
einige Jahre aufgehoben waren, unzweifelhaft ergeben, daß zur Zah 
nehmung ber den Forſtinſpektoren überwielenen Geſchaͤfte befondere te&mit 
Beamte unentbehrlich find, und dag von diefen die ihnen obliegenden Lehais 
ſchaͤfte mit der größten Sorgfalt und Gründlichkeit beforgt werben müflen, zul 
nicht Unordnungen und Material: und Kaffendefefte entfiehen follen, tie} 
Staatokaſſe weit größere Nachtheile zufügen, als dag fie durch eine etwaige C 
fparnig an Befoldungs-Ausgaben ausgeglihen werben könnten. 

Die bei den Meg. mit beichäftigten Korflinfp. Beamten müflen baber cdı 
fo wie bie nicht in dieſem Verhältniffe ftehenden auswärtigen Borkinireher 
bie ihnen obliegende Leitung und Kontrolle der Verwaltung in ben Borken il 
bei häufiger Anmefenheit an Ort und Stelle fleißig und gründlich wahrnebun 
und überhaupt alle ihnen duch die C. Verf. v. 26. März 1834!) unt male 
Anordnungen fpeziell zugetheilten wichtigen Rofalgefhäfte ſelbſt aneführen, tab 
auch tie ſchriftlichen Arbeiten ber Oberförfter durch angemeffene Ginwirfung mt; 
lichſt vermindern. | 

Alles dies würde nicht erreicht werben, wenn die Forſtinſpektoren durd ! 
Arbeiten bei der Reg. davon abgehalten wären, vielmehr würde eine eintaz 
Verwendung der Worflinfpeftoren zu diefen Arbeiten den Nachtheil Herbaifibt 
bag folde Geſchaͤfte, welche die Forſtinſpeltoren als ſolche felbit erledigen ſela 
auf die Oberförfter übertragen, und daß biefe hierdurd ihrer wichtigiten Er 
famteit im Walde felbit entzogen würben. (6 würde ſich dann ergeben, daß zu 
die fchriftlichen Gefchäfte der Boritverwaltung bei den Meg. mehr Fortgang yı 
nommen bätten, daß aber die Forften ſelbſt deſto weniger gut beftellt wären. 

‚Das K. Reg. Praͤſ. wirb daher dringend erfucht, namentlich and in bir 
Beziehung der Borfiverwaltung eine befondere Aufmerffamkeit zu ſchenlen, zn 





1) ſ. unten sub II. 2. e. 
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gefäligk dafür zu forgen, daß bie Dezernate der Forſtinſp. Beamten bei dem 
Kollego fo abgegrenzt werden, baß bie letzteren burch ihre Gefchäfte bei dem 
Kollegio nicht abgehalten werben, ihre Lofalgefhäfte fleigig und gründlich zu bes 
fergen, dann aber auch mit Strenge daranf zu halten, baß bie Forflinfpeftoren 
im jeder Beziehung ihren Wirkungskreis volllommen ausfüllen. 

In rem Geſchaͤftsverhaͤltniſſe der Oberforfibeamten als ſolche, wie baffelbe 
durch die Iuflr. und Geſchaäͤftsanw. für die Reg. und fpätere Beflimmungen, nas 
wenlid der C. Berf. v. 20. Sept. 1843 feitgeftellt worden if, wird durch bie 
nese Ginrihtung fo wenig in Beziehung auf die Stellung der Ober-Borfibeamten 
ia Kellegio, als in Beziehung auf ihre Stellung ale Vorgefehte der Forſtinſp.⸗ 
Beamten und der Lokal⸗Forſtbeamten etwas geändert. Was in diefer Hinfiht 
zeicher von den ale Oberforfibeamte fungirenden TitularsOberforftmeifteen und Reg.: 
zur Forſtraͤthen galt, findet daher nun. auch auf die mit einem anderen Titel ans 
gekeiitten Oberforibeamten, welche nicht als wirkliche Oberforfibeamte die Ehren: 
regte ber AbiheilungssDirigenten haben, gleiche Anwendung. 

a. Zufammenftellung 
der das Stimmrecht ber Forſtbeamten bei den Meg. Kollegien betreffenden 


Beitimmungen. 

A. Oberforibeamie. 

1) Birklide Oberforfibeamte, welche Mitdirigenten ber Abtheilung find, haben 

fowohl im Plenum als in der Abtheilung in allen Sachen volles Botum. 

2) Die übrigen Oberforftbeamten, gleichviel welchen Titel ſie führen: 

a. wem fie die höhere kameraiiſtiſche Staatsprüfung nicht beſtanden, haben 

ſowohl im Plenum ale in der Abth. in allen Sachen volles Votum. 

b. wenn die höhere fameraliftifhe Staatsprüfung beflanden, haben 

das Botum technifcher Mitglieder, d. 5. in Pleno nur in allen bie 
Forſt⸗ und Iagdverwaltung betreffenden Sachen volles Votum, in ber 
Abth. in allen Saden rin volles Botum. 
B. Kerfiinfpeltionsbenmte. 
1) Wirklide Forſtmeiſter, mit dem. Range ber Reg. Räthe, ober Meg. und 
Forfträthe. Ebenſo wie A. 2. 

2) Titular : Forftmeifter und 

3) Forſtinſpeltoren ſtehen rüdfthtlih ihres Bott gleih. Sie find technifche 
Mitglieder, und haben daher als folde in Pleno nur in allen bie Forſt⸗ 
und Sagdverwaltung betreffenden Sachen ein volles Botum, in ber 
Abth. in allen Sachen ein volles Botum. Hieraus folgt, daß ein Reg. 
und Forſtaſſeſſor, welcher Forſtinſpektor iR, obgleich ex in feiner Gigens 
ſchaft als Affeffior in Pleno nur in den von ihm felbft norgekragenen 
Sachen würde votiren dürfen, doch, weil er techniſches Mitglied if, in 
allen die Forſt⸗ und Jagdverwaltung betreffenden Sachen auch in Pleno 
ein Botum hat, in anderen Sachen aber nicht, bevor er nicht zum wirk⸗ 
lichen Forftmeifter ernannt iſt. 

C. Die mit der Vertretung von Forſtaſſeſſorſtellen beauftragten Oberförfter ober 
Oberförfterfandidaten Reben in dem Kollegio in demſelben Verhältnifle, 
wie die Meg. Referenbarien. 

d. In Disziplinar-Sachen haben diejenigen Forſtbeamten bet den Reg., welche 
eine etatömäßige Stelle inne haben, bis zu den Forſtinſpektoren und 
Afefforen einſchließlich abwärts in den Bällen des $. 33. ber Verordn. 
v. 11. Juli 1849 auch in Pleno ein volles Votum. 

(M. BL. d. i. 8. 1851 ©. 72.). 

Endlich iſt auch den Ober⸗Forſtmeiſtern und Borflmeiftern durch das 
Reulario v. 15. März 1787 die Oberaufficht über die Schleufen mit fol« 
zuten Vorfchriften 1) übertragen. 

4) Die Oberforftmeifter follen über die Schleufen die generelle Aufficht Has 
ber, und hiernachſi müflen fowohl die Forſtmeiſter, ale aud bie Revier: orſt⸗ 
keienten, ſich in ihren refp. Diſirikten und Beritten von allen darin belegenen 
Ehlenfen, dabei vorfommenden Lokaiumftaͤnden, auch von ben Dienſtverrichtun⸗ 


— 


1) Zeller, Forſtpolizei Th. VIE S. 46 f. 
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gen ber Ober: Schleufen  Infpeltoren und Schleufenmeifter ganz genau inferi 
zen, zu welchem Ende fie fih deren Inftruftion originaliter vorzeigen Iaffen zul 
darauf fehen müflen, daß derfelben überall gehörig nachgelebt werde. 

2) Müffen die Forftmeifter, fo oft fie in eine Gegend fommen, wo Gätk: 
fen befindlich find, mit Zuziehung der Schleufen: oder Banbedienten reritiren 
ob alles dabei in gutem Stande fei, ob das beſtimmte Waſſermaaß gehalten, :=! 
bei den Schleufen felbft die vorgefchriebene Drbmung und Borficht beokadı 
werbe; die Neviersorfibebienten aber haben in ihren Beritten biefe Reviſien ı:1 
öftern vorzunehmen, dabei auch darauf zu fehen und zu halten, daß bie Ufer ti 
Fließkanaͤle und Floͤßergraben nicht vom Dich, dur die Schiffer und Flip 
ober fonft befchädigt werden, und der Schifffahrt oder Wlößerei Hindernile 2 
durch erwachſen. 

3) Alle vorgefundenen Unordnungen, wenn deren Abſtellung ohne Kei: 
und Weitläufigfeiten gefhehen Tann, müflen fofort abgeftellt und bavon assiih 
fihe Anzeige gemacht werden. Neuerungen ober Borfchläge zur befierm Ker 
fervation der Schleufen und Einführung einer andern Bewirthſchaftung derjelde 
aber müflen weber- von den Korfimeiftern, noch weniger von den Revier: drri 
bedienten, ohne vorherige Anzeige und darauf erfolgte Approbation, ausgit 
werden, wobei es ſich aber von ſelbſt verſteht, bap dergleigen Vorſchlaͤge 
mit den Ober-Schleufen-Infpektoren, auch Schlenfenbebienten genau überleg : 
auf die Lofalumflände paffend eingerichtet werben müßten. 

4) Da au die Schleufenmeifter zum Theil, ihrer Inſtruktion gemif, =i 
natlich eine Anzeige von der Beſchaffenheit ihrer Schleufen, ob felbige Aa 
bedürfen oder nicht, einfenden müffen, fo follen die Meviers Korfkbebienten r 
vorgängiger Weberzeugung von beren Beſchaffenheit, biefe Anzeige mit wm 
— für ſich allein aber dem Oberforſimeiſter des Diſtrilis eine gleicht Ar 
zeige thun. 

5) Liegt ben Schleufenmeiftern, gemäß ihrer Inftruftion, ob, daß Re bei 
nigen Heinen Schäden, die durch Handarbeit von einigen Stunden redreſſin wi 
den können, allein und ohne einige Bergütigung dafür zu hoffen, redreffiren ni 
fen; die Forſtbeamten haben daher mit allem Fleiß darauf zu fehen, tagt 
Schleuſenmeiſter hierunter ihre Schulvigfeit ohne Anſtand verrichten, tamiı ! 
Schabhaftigkeit durch Verzögerung nicht größer, und deren Wiederherftellung :-! 
Nachtheil der K. Kaffen, Koiten verurfacht werben. 

‚ 6) Behält es zwar, nad der bisherigen Verfafſung, fein Bewenten, 
Heine Reparaturen an den Schleufen wegen beforglicher, mit dem Verzuge m 
bundener Gefahr ſogleich auf Rechnung gemacht werben fünnen, wenn zuverte 
bem Oberforſtmeiſter, der dergleichen preflante Arbeiten, wozu ſich bie Keil 
nit über 50 The. belaufen, ſogieich verfügen fann, davon Nachricht era 
werden. Der Schleufenmeifter muß aber auch fogleich den Nevier⸗Forübedient 
davon benadhrichtigen, damit diefer an Ort und Stelle auf die tüchtige Iuri: 
zung dei Reparatur und möglihfle Maͤßigung der Koften mit fehen kann. T 
davon geführte und einzufendende Rechnung muß von dem Forſtbedienten = 
unterfrieben und deren Richtigkeit atteltirt_ werben. 

7) Bei allen Beranfhlagungen neuer Schleujen müflen bie Korkmeile en 
umgänglih, und bei Veranfchlagungen irgend beträchtlicher Reparaturen, mır 
es möglich if, die Revier⸗Forſtbedienten aber ſchlechterdings überall an Ort sn 
Stelle mit zugegen fein, auch die zur Approbation einzufendenden Anfdläge, & 
beren Aufnahme fie gegenwärtig geweien, mit unterfchreiben; jebod mühe. N 
wohl die Oberforitmeifler, als aud die andern Borfibebienten bie von ten Pi: 
bebienten ihnen befannt zu machenden Termine zur Veranſchlagung cinkaltri 
Bm Ießtere fonft andere, auch nothwendige Geſchäfte deshalb verfinme 

üffen. 
8) Während der Ausführung der Bauten und Reparahrren müfn N 
Oberforſtmeiſter je zuweilen gelegentlich, die Forſtmeiſter und Reviersforibran 
ten aber zum öftern, an Ort und Stelle nachſehen, daß bie ntrepsenend «t 
dentlich babei zu Werte gehen, und tüchtige Arbeit machen. Auch müfen ti 
—— — zu den Söleufenbanten und Reparaturen —— del 
anweiſen, und iſt, wenn es nur nicht faul iſt, Imotiges, aſtiges Holz zum Fark 
im Wafler am. beiten. a r 8 Riges ol; 

Wenn bie Baubedienten die gefertigten Bauten und Reparaturen zeribiren 
fo muß der Worfibeviente dabei zugegen fein, durchaus nichts Unyolllvumene 
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paifiren laſſen, und das Reviſtonsprotokoll felner Ueberzengung gemäß mit unters 
ſchreiben, und pflihtmägig darauf haften, daß alles übrig gebliebene alte und 
neue Holz, zum Bellen der Forſikaſſe, fo Be; es nur irgend auszubringen if, 
serfauft werde. 

9) Bo Flüſſe, Kanäle oder Floͤßergräben durch bie Forſten gehen, da müflen 
tie Borftenbedieten mit allem Fleiße darauf Acht haben, daß beim Füllen des 
zahe dabei ſtehenden Holzes nicht die Ufer beichädigt, oder die Ströme mit Erbe, 
Helz oder Zaden verbänmt, noch weniger Schleufen dadurch beſchaͤdigt werden, 
eitrigenfalls demjenigen, welchem die Schuld beizumefien ik, die Reinigungs⸗ 
Icten der Gewäfler und die Reparaturen fonfliger verurfachten Schadhaftigleiten 
ur Laſt fallen follen. 

10) Sollen die Forfibedienten gleih den Ober: Schleufen s Infpeftoren und 
Schleuſenmeiſtern mit darauf fehen, dag auf den Daͤmmen oder zu nahe an den 
Ufern durchans Feine Anlagen von Holz und Baumaterialien, oder Ausladungen 
sen andern fchweren Sachen, geflattet werben, fondern es müflen dergleihen 
ſchwere Sachen, der bekannten Borfchrift gemäß, drei Rutheu vom Unfer ab- 
kleben, audy beim Ginbringen des Floͤßerholzes tüchtige Strichhoͤlzer untergebracht 
werten. (Hoffmanns Mepert. der Preuß. Brandenb. Landesgeſetze, Fortſetzung 
3. Inh. ©. 513.) 


“ 


IH. Die Lokal⸗Behöbrden. - 


6; L Die Behörden der Domainen-Verwaltung im engeren 
inne. 

An die Stelle des Amtmannes (Amtd- Hauptmannes) welchem in den 
Zeuen der eigenen Adminiſtration ver Domainen nicht nur die dfonomifche 
Verwaltung der Mechtöpflege, der Poltzet und der Patronatsſachen zufland, 
haten fpäter die Seneralpächter mit gleichen Befugniffen. Unter Friedrich 
tem Großen wurden diefelben im Wefentlichen auf Polizei- und Oekono⸗ 
mieahen eingefchtänkt und fpäter für die Wahrnehmung des landesherr- 
ben, des polizeilichen und des Steuer⸗Intereſſes befondere Domainen«In- 
tentanturen, Domainen⸗Aemter und Domainen-tentämter gebilpet. *) Rüde 
Ähtlih der Iehteren erging das 5. R. der K. Reg. zu Danzig v. 2. April 
1532 an fägmtliche K. Domainen»entämter, betr. die Bezeichnung: Do⸗ 
mainen-Mentämter, Domainen-Mentmeifter und Amtsdiener. 

Durch eine Beſtimmung des K. Fin. Miniflerii v. 22. Bebr. d. I. iſt feſt⸗ 
ellt worden, daß in unjerm Bezirke die bisherigen Domainen: Intenbanturs 
ter künftig „Domainen:Rentämter“ heißen, und die Intendantur-Beamte bie 
denennung: „Domainen-Rentmeifter” erhalten, endlich bie Diener der Domainen; 
Rrmtämter, besgl. die bei den GeneralsBachtämtern angeftellten ale „Amtediener“ 
bezeichnet werden follen; den neu anzuftellenden Beamten diefer Art wird daher 
fine andere Benennung ertheilt werben, die bereits angeſtellten Amtsbiener koͤn⸗ 
va ihrffen ihre gewohnten Titel fortführen, injofern fie irgend einen Werth 
atauf legen, 
Bir madıen dies den K. Domainen:Rentämtern mit der Benachrichtigung 
Werduch befannt, daß von jetzt ab den Mentbeamten der Titel eines Domainen⸗ 
Reutmeiere, unter Beibehaltung des etwa bereits erhaltenen höheren Titels, beis 


wird, 
(#. XVIL 298.) 


Neuerdings wird die Aufhebung der Domainen-Mentämier und Ueber⸗ 
weiſung ihrer Gefchäfte an die Kreiskaſſen beabſichtigt. Es tft deshalb 
a i epen, vakante Stellen nur interimiſtiſch zu befegen. Hier⸗ 
ı immen: 

a) 6.8. des 8. Fin. Min. (Hanſemann) v. 3. Juni 1848 an ſaͤmmt⸗ 





1) Cine allgemeine Inſtruktion für dieſelben exiſtirt nicht, 
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liche 8. Reg, betr. die Ausfeßung der definitiven Wiederbeſetzung 

ter Mentmeifter- und Forſtkaſſen⸗Rendantenſtellen, fowie ver definitiven 9 

ſtellung von Erefutoren oder fonftigen Unterbeamten bei ſolchen. 

‚I beabfihtige, mit ter Domainen: und PBorftgefälle- Erhebung eine 

derung vorzunehmen, worüber der K. Reg. feiner Zeit die weitere Gröfn: 
—* wird. Damit der neuen Einrichtung nicht ſtörend vorgegriffen mer 
weife ih die K. Reg. indefien ſchon jeht hiermit an, ſich jeber deſinitiven 
ee legung ſchon erledigter oder noch zur Erledigung kommender Rentani 
fowie Forſtkaſſen⸗Rendantenſtellen, gleihviel, ob fie zu denjenigen gehören, mil 
die K. Reg. nah Ihrer Inftr. ohne Anfrage zu beiehen befugt fein würte 
nit, zu enthalten und in ſolchen Grledigungsfällen bis auf Weiteres für ı 
ordnungsmäßigen Betrieb der Gefchäfte Folder Stellen nur durch eintmnlı 
Befegung derfelben mit geeigneten Perfonen zu forgen. , 

Was bier wegen der Stellen der Rentmeifter und Forſtkaſſen⸗Rendanten 
flimmt worden, ift übrigens auch auf die bereits erledigten oder zur Grleigc 
fommenden Stellen der Erefutoren und fonftiger Unterbebienten bei ben Rent 
und Forftfaffen in Anwendung zu bringen. (M. Bl. d. i. B. 1848 €. 31 


ß) C. R. des 8. Fin. Min. (Hanfemann) v. 3. Juli 1848 an fl 
liche K. Meg. dieſſeits der Elbe, ausfchließlich derjenigen zu Gumbinn 
Pofen, Bromberg und Stralfung, in eben derfelben Angelegenheit. 


Die K. Reg. it wegen beabfichtigter Veränderung mit ben Domainenttuleich 
und Forſtkaſſen bereits angewieſen, bie zur Zeit ſchon erledigten oder ned mi 
Erledigung kommenden Stellen der Rentmeiiter und Forftfaffen-Rendanten, jeich 
der Unterbedienten beider nur interimiftifdh. zu beſehen. , 

Meine Abfiht geht nun in Hinfiht ber Renteien bahin, diefelben nad Ist; 
bebung der Dominial: Polizeiverwaltung' fämmtlich eingehen zu laflen und ix 
Gefaͤlle⸗Erhebung, wie foldes in den Reg. Bez. Gumbinnen und Stralfund ih: 
längft gefhehen iſt, an bie Kreisfaflen zu überweifen. Die Ausführung tieier 
Maßregel wird jedoch zum Theil auch noch dadurch behindert, dag bie Keinfch 
lung der Gefaͤlle⸗Erhebung mittelſt Verwandlung ber Natural⸗Gefälle mt in 
ungewifien und unbeflimmten Hebungen in feſte Renten, fowie bie Berwandlerz 
von NaturalsAusgaben in Geldzahlungen oder Uebertragung berfelben anf be: 
Rimmte Leiftungspflichtige, imgleihen die mit der Sicherfiellung ber Renten turh 
hypothekariſche Eintragung erforderlichen Geſchaͤfte no nicht überall genägn) 
duchgeführt find, auch mit einzelnen Renteien noch die Berwaltung ante 
Fonds verbunden if. 

Indem ic daher der K. Reg. zur Pflicht made, ſich bie baldige Benz 
gung bdiefer Hinderniffe, wo fie noch entgegenftehen, auf alle WBeife ernſtlich au 
gelegen fein zu laſſen, forbere ich diefelbe auf, mir innerhalb vier Wochen anıı 
zeigen, 
in Hinfiht welcher Renteien Ihres Ber. die Aufhebung und die Ueberver 
fung der Gefälle an die Kreiskaſſen fofort nad) Befeitigung der Dommul 

Polizei wird flattfinden können? 

und Binnen welcher Friſt Sie bei jeber der übrigen Renteien bie niba 
anzugebenen, etwa nod) entgegenftehenden Hinberniffe im Wefentliden ge⸗ 
hoben zu haben glaubt? 

Da die Präflantiarien großentheils von den Kreiskaſſen entfernter wohne, 
als von den bisherigen Empfangſteilen und daher nicht verpflichtet find, an jene 
zu zahlen, darf die Ausführung meiner Abſicht nicht behindern, weil ſich, we 4 
nötdig, oͤrtliche Hebetage abhalten oder allenfalls Unters Rezepturen einriäten 
laſſen, die nad Orbnung der KommunalsBerhältniffe am zwecmaͤßigſten den Ge⸗ 
meindes@rhebern werben übertragen werben Ennen 

‚‚Aud eine Gefchäfte:-Ueberbürdung der Kreistaffen fann nicht entgegeufchen, 
weil diefe durch eine Verflärkung ihres Perfonale zu heben fein wird, weruͤber 
die K. Reg. ng daher eventuell zu äußern hat. 

Auch die Forflaffen beabfitige ih, foweit es irgend thunlich, aufjuhehn 
und unter Beibehaltung und refp. neuer Einrichtung ber nöthigen Unter: Rum 
turen ihre Bunftionen ebenfalls auf die Kreiskaſſen zu übertragen. 

Aus diefem Grunde Fan daher auch die gegenwärtige Verbindung einer 
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ſolchen Kaffe mit einer ober ber andern Mentei die Aufhebung ber Iehteren nicht 
behindern. 

Indeſſen hat die K. Reg. ſich über die Aufhebung der Forſtkaſſen Ihres 
Bezirks noch beſonders gutachtlich zu aͤußern, und wenn Sie ſolche und die Ue— 
kerweifung ihrer Funktionen an die Kreisfaffen zur Zeit hier und da noch nicht 
für ansführbar erachten follte, Falls eine dergleichen Kafle jet mit einer Rentei 
sabunden if, über die anderweite Einrichtung und Unterbringung berfelben Vor⸗ 
jöläge zu machen. (M. BI 2. i. 3. 1848 ©. 313). j 


7) 6. R. des K. Fin. Min. (Thoma) v. 21. Oft. 1849 an ſaͤmmt⸗ 
liche 8. Reg. betr. die Beftelung von Amts⸗Kautionen auch von interimifti- 
ſchen Berwaltern vafanter Mentbeanten- Stellen. 


In Betreff der Frage: wie es bei interimiflifchen Kaffens Verwaltungen in 
smfiht auf die landrechtliche Beſtimmung Th. II. Tit. 20. $. 450, mit der Kau⸗ 
tiens⸗Beſtellung zu Halten fei, hat bisher der Grundfaß beitanden, daß in folchen 
Sillen die Kautions-Beftellung in ber Regel nicht zu Torbern, den möglichen 
Rechtheilen aber dadurch ‚vorzubeugen fei, daß bei Erledigung eines Kaffenpoftens 
ſogleich deſſen definitive. Wieberbefeßung erfolge und eine interim. Verwaltung 
nar in befondern Faͤllen, wo bie Umflände ſolche unvermeiblih machen, zuge: 
laſſen, dann aber auch eine fchärfere Kontrolle gegen den betreffenden Beamten 
angeordnet werde. 

Die Lage der Sache Hat fih inzwifhen rüdfihtlih der Rentenbeamten⸗ 
Stellen infofern wefentlih verändert, als duch das C. R. v. 3. Juli v. J. 
(Rin. BL d. i. V. 1848 ©. 313.) angeordnet ift, daß derartige Stellen bei 
emtretenden Balanzen für jeßt nicht wieber beflnitiv befeßt, fondern in Erwar⸗ 
tung einer anderweiten Organifation der Behörden einftweilen nur interim. vers 
waltet werben follen. Auf diefe Weife werden jebt und in der naͤchſten Zukunft 
binfger Kaflen interim. verwaltet, als im gewöhnlichen Laufe der Dinge, und 
wahtſcheinlich werden dieſe Interimiftifa längere Zeit hindurch fortbeftehen 
nüſſen. 

Unter dieſen Untfländen erſcheint es noihwendig, in ſolchen Fällen von den 
nah der Verf. v. 3. Juli v. 3. anzuftellenden interim. Berwaltern der Rent⸗ 
keamten:Stellen die Beftellung der regelmäßigen Kaution zu fordern. 

Demgemäß iſt nicht nur hinfichtlich der Schon beftehenden interim. Rentamts⸗ 
Bermaltungen nachträglich das Erforderliche wahrzunehmen, fondern auch in ben 
weiter vorkommenden derartigen Willen wu verfahren. 

(Min. BL. d. i. V. 1850. ©. 80.) 


I) 6 N. des K. Fin. Min. (Hom u. Thoma) v. 12. Jan. 1850 an 
Ammlihe K. Meg. der Prov. Brandenburg, Sachfen, Schleflen und Pofen, 
[nie terj. zu Stettin, Köslin, Königsberg, Marienwerder und Danzig, betr. 
den Beitritt interimiftifch angeftellter Domainen-Mentbeamten zur Allgemei⸗ 
nen Bittwen « Verpflegungs » Anftalt. 


Den beſtehenden Beflimmungen zufolge ifl den nur interimiftifch angeftellten 
Beamten nicht geftattet, ihren Ehefrauen Penfionen bei der Allg. Wittwen⸗Ver⸗ 
pegunge-Anftalt zu verſichern. 

Diefe Anordnung iſt jedoch, wie fih in einzelnen Fällen ergeben hat, mit 
Ucheftänden verbunden, hinfichtlich derjenigen interim. angeftellten Domainens 
Rratbeamien, welchen die betreffenden Stellen definitiv übertragen fein würben, 
wenn niht wegen der brojeffirten Reorganifation der Domainen » Renteiverwals 
fangen, die durch das K. R. v. 3. Zunt 1848 allgemein getroffene Beftimmung 
10 beflände, wonach bis auf Weiteres die Rentbeamten: Stellen bei’ eintretens 
der Erledigung nur interimiftifch befeßt werben dürfen. 

Bei näherer Grwägung ber Berhältniffe iſt es angemeflen gefunden worben, 
tenjmigen vorläufig nur Interim. angeftellten Domainens Rentbeamten, welche 
Kaution beſtellt Baben, und in Anfehung welcher anzunehmen ift, daß fe, wenn 
je genöthigt würben, bie interim. Stellung aufzugeben, doch alebald in einer 
anderen defnitin unterzubringen wären, den Beitritt zur Allg. WittwensBerpfles 
gunge-Anftalt mit einem Künftel ihrer reinen Beſoldung zu geſtatten. 

Der 8. Reg. bleibt nun überlaffen, in geeigneten Faͤllen dieſerhalb an das 
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Fin. Min., Behufs der der Direktion der gedachten Anflalt zu ertheilenden 
fonderen Autorifation zur Aufnahme des betr. Mentbeamten, zu berichten. 
(Min. BI. d. i. V. 1850 ©. 80.) 


2) Die Behörden der Forfl- und Jagdwirthſchaft. 

a) Königl. Hof» Iagdamt. 

Publil. des K. Bin. Min. (v. Mog) v. 28. März 1827, bet. 
Reffort» Verhältniffe des Königl. Hof⸗Jagdamts. 

Des Königs Maj. haben die Refliort:Berhäftniffe des Hofjagbamts bein 
zu beflimmen, und den Wirkungskreis defielben auf die Jagden des grif 
Theile des Botsbamer Reg. Bezirks auszubehnen geruht. Der Hofjagtamt!.! 
zirf befteht hiernach aus nachbenannten Borfirevieren: Potsdam, Bornim, Kunr 
dorf, Lehnin, Dipmansdorf, Scharfenbrüd, Zinna, Kummerstorf, Hammer, E 
ferburg, Alt⸗Schadow, Kolpin, Wufterhaufen, Friedersdorf, Köpnid, Rüteret: 
Spandow, Tegel, Falkenhagen, Mühlenbeck, Oranienburg, Liebenwalbe, Gr 
Schöncbed, Grimnitz, Reihersdorf, Biefenthal, Liepe und Freienwalde. 

Die Wirffamteit des Hofjagdamts bezieht fi auf die Abhaltung ber N 
den für die 8. Prinzen und von Hofs wegen. Die gewöhnliche Berwaln 
der Jagden in diefem Bezirfe wird, wie feither, von ber Reg. und dem Lh 
Forflmeifter derfelben geführt. Unter der alleinigen Leitung des Herrn Ob 
ZJigermeifters ſteht das Hofküchen⸗Gehege bei Berlin, die dortige Faſanerit, 
Schwanenanftalt und der Entenfang bei Potsdam. (N. XI. 75.) 


b) Forſtkaſſen ?). 
FE Dienft-Infkr. zur Verwaltung der K. Preuß. Forftlaffen v. 21. % 

2), 

bb) Berbindung der Borfllaffen mil den Domainen» Mentämtern. 

C. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 20. Ca 
1838 an fämmtliche K. Reg., betr. die Verbindung der Forſtkaſſen mit de 
Domainen » Rentämtern. 

Im Allgemeinen befteht ber Grundſatz, die Verwaltung ber Forſtkaſſen übe 
all, wo ſolches den obwaltenden Verhaͤltniſſen er eichehen lann, mit ten Zi 
mainen-Rentämtern zu verbinden. Es find jedo Fi e vorgefommen, we } 
Mebertragung von Forſtkaſſen an Domainen:Rentbeamte Schwierigfeiten gefunt‘ 
hat, weil felbige die Uebernahme folder Kaffen ablehnten oder an Bedingungt 
Mmüpfen wollten, welche nicht zu erfüllen waren. 

Um nun für die Folge dergleichen Schwierigkeiten vorzubeugen, bat tie J 
Meg. künftig bei Anftellung von Domainen s Mentbeamten, ober bei für fett; 
eintretender Gehaltsverbeflerung denfelben auodrücklich zur Bebingung zu made 
außer den etwa mit den reſp. Nentämtern fehon verbundenen Yortlafen cl! 
BorftsUinter: Rezepturen auch diejenigen Forſtkaſſen ober Unter: Rezeptum, ! 
ihnen etwa fünftig noch übertragen werben möchten, gegen bie fentzufegest! 
besfallfige Memuneration zu übernehmen. (U. XXI. 581.) 


ec) Forſt⸗ Unter» Mezepturen. 


1) Die Belanntmachung der K. Reg. zu Branffurt v. 2. Ian. 1833 Prinal ü 
Grinnerung, daß nur die R. Forflfaffen, nicht auch Forfibedienten, ermädtiat fe 
4 Eorft + Revenücn in Empfang zu nehmen, und gültig darüber gu quite 

VII. 08.) ” al 

2) Das Grfheinen diefer Inſtr., fowie der Dienſt-Inſtr. für bie Cheriörket 
Mevierförfter, und die Unterförfter und Waldwärter von demfelben Tage it ın m 
Ann. I. 76. H.2. Nr. 48551. angelündigt, die Inftr. felbit aber find dert nidt = 
getheilt, vielmehr befonders abgedrudt. Sie umfaflen den ganzen Befhäneketid 
die Rechte und Pflichten der Kork » Offizianten, und find zu amfangreid, ale tal 
fle Hier mitgetheilt werden koͤnnten. Anbererfeits befinden fie ſich aud in ten — 
den aller dieefalligen Beamten. Da, wo fle weſentliche Brundfäge ber Berwaltem 


betreffen, iſt ihr Jahalt allegiet. 
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E. MR. des Pin. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 28. Der. 
1837 an ſaͤmmtliche K. Reg, betr. das Verbot der Uebertragung von Forſt⸗ 
Unter-Regepturen an Privat-Sefretaire der Oberförfter. 


Es ſtud hier wiederholte Kalle zur Sprache gelommen, wo Brivatfefretaire 
son Oberförftern zu Forſt⸗Unter⸗Gelderhebern beitellt worden. 

Da jedod dadurch der Zmed, weshalb den Oberförftern eine Gelderhebung 
nicht übertragen werben foll, verloren geht; fo beftimme ih, bag keine Forſi⸗ 
Unter⸗Rezepturen an Brivatjefretaire von Oberförftern übertragen werden dürfen. 
Sollte e8 jedoch in einzelnen befondern Yällen nöthig exfcheinen, bierunter, im 
Intereſſe der Berwaltung, eine Ausnahme zu machen, weil vielleicht fonft Fein 
geeignetes Individuum in der Nähe der Oberförfterei für das Gefchäft zu er: 
mitteln if; fo muß, bevor eine Unter⸗Rezeptur einem Privatfefretair eines Ober: 
ferſters übertragen wird, jedesmal hier zuvörberfi Genehmigung bazu eingeholt 
werben. (X. XXI. 837 fi.) | 


ce) Borfk-Infpektoren ?). | 
Ihren früheren Inftruftionen zufolge leiteten und beauffichtigten vie 
Sorft= Infpektoren die Forſt⸗Verwaltung Seitens der Oberförfter und ver 
ten letzteren untergeorpneten Forſt⸗Bedienten, indem fle eine Zwiſchen⸗In⸗ 
fanz zwifchen ten leßteren und den Ober- Borflmeiftern resp. der Provin- 
jiel» Berwaltungs» Behörde bildeten. 
Sm Jahre 1829 wurde dies abgeändert, und die Beforgung kommiſſa⸗ 
tifher Geſchaͤfte, ſowie Unterflügung und Vertretung der Ober⸗Fotſtbeam⸗ 
ven als Wirkungsfreis der Korft-Infpektoren bezeichnet. (Publ. v. 20. San. ° 
1529. A. XII. ©. 35.) Später aber erhielten ſie wiederum eine ber frühes 
nen ähnliche Stellun 
aa) GM. d. K. Meg. zu Aachen, v. 3. Juni 1834, an fämmiliche KR. 
Oberförfler, bett. den Geſchaͤftskreis der Forſt⸗Inſpektoren. 
> nliegend (Anl. a.) überfenden wir Ihnen einen Auszug ans den, von bes 9. 
Fin. Min. Erz. unterm 26. März d. I. mit Allech. Genehmigung Sr. Maj. des 
Königs erlaffenen andermeiten, auf die Korftverwaltung Bezug habenden Be: 
ungen, in fofern diefelben den Gefchäftskreis der Forfts Infpeftoren be: 
en 


Indem wir Sie hierdurch anweifen, fi nad) den hierin enthaltenen Anord⸗ 
nangen pünktfich zu achten, bemerken wir zugleih, daß es übrigens hinfichtlid 
der Dienfiverrihtungen ber Cherförfter bei den beſtehenden Dienit:Inftruftjonen 
and Einrichtungen fein Bewenden behält, und bringen wir Ihnen hierbei noch 
deſonders in Brinnerung, daß die Oberförfter nad) wie vor 

a. alle Holzabgaben und Berkäufe oder Verpachtungen felbft bewirken ober 
dabei zugegen fein müflen, fofern ſolche vun ben Forſt⸗Infpektoren abge: 
halten werben; 

b. die Aus et der Schläge und Faͤllungen unter Zuziehung ber betref- 
jenden Forſti⸗Schutzbeamten jederzeit perfönlich beforgn, nd 

c. fümmtlihe Forſi⸗Kultur⸗ und BVerbefferungs-Arbeiten forgfältig leiten und 
fontroliven müſſen, fo wie 

d. die Oberförfter überhaupt dafür Haften, daß in ihren Dienſtbezirken alles 
ordnunge⸗ und vorfchriftemäßig ausgeführt wird, und fie nad) wie vor alles 

ine gehörig zu beforgen haben, was zur DBerwaltung ihrer Dienfibes 
zirke gehört. 


Anl. a. 
Auszug aus dem C. R. des K. Fin. Din. (Maaßen) v. 26. März 1834, 
betr. den Gehhäftskreis der Forſt⸗Inſpektoren. 
1) Geſchaͤftskreis der Forſt⸗Inſpektoren. 
Die Beſchraͤnkung der Korft:Infpektoren auf einzelne kommiſſariſche Ges 
(Gäfte Hat ih, wo ſolche nah Berminderung der Zahl biefer Beamten einge: 





4) Ueber Forſt⸗Inſpeltoren als Mitgliever der Reg ſ. oben & 243 |. 
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treten if, nicht als zwedimäßig bewährt. Die Forſt⸗Inſpektoren follen deebell 
buchhgängig Innerhalb der ihnen zuzuweiſenden Bezirke als unmittelbare Borae 
feßte der Oberföriter und Korflfaffen:Rendanten den Forſt⸗Haushalt nad allge 
meinen Normen und den ihnen ertheilten Vorſchriften leiten und kontroliren, 
die Anffiht über die Forfibeamten und BorftfaffensBerwalter führen. Ich 
achte Hierzu für nöthig, daß die Forftsinfpeftoren: | 
a) die Herfonal und Disziplinar-Sachen ihres Forſtbezirks unter der Reg. uch 
dem Ober-Forfibeamten zu beatbeiten; 
b) die zu einem geregelten Yorfibetriebe erforderlichen generellen Wirthſchafu 
pläne entwerfen; | 
c) auf die, den Oberförftern obfiegende pünftlihe Führung der Kontrel: uf 
Wirthſchaftsbücher halten; 
d) die Borjchläge zu den Holz: und Wildprettstaren ıc., fo wie zu ben Kaum, 
Rüder: und Flstöhnen abacben: 
e) die Entwürfe zu den Material: und Forſtgeld⸗Etats aufftellen, fo weit 14 
ſolches die Regierung nicht vorbehält; 
»  D) bie von den Oberföritern aufzuftellenden Entwürfe zu ben jährliden Hass 
unge: und Kulturplänen, bevor folde zur Revifion vorgelegt werten, pri⸗ 
fen, fo daß fie für die Zwermäßigfeit der Vorfdläge einftehen fönnen anf 
bie Ausführung der Kulturen und Hauungen kontroliren, und wo eine ſpe⸗ 
zielle Anleitung dabei nothwendig ift, dieſe geben; 
g) als Kuratoren der Forſtkaſſen fi) Ueberzeugung von ber Ordnung ber Kafı 

a gründliche Revifionen verfchaffen; ) 

h) die Rultur-Materials und Forſtgeld-Rechnungen vor deren Ginfendung as 
bie Regierung durchgehen und befcheinigen, — wozu bie ausgeführten Kul; 
turen und die Material:Beflände revidirt, und die Forſtgeld-⸗Rechnung mu 
den von den Pörftern gehaltenen Berabfolgungszetteln, Beihuß und Piand 
büchern, verglichen, auch die etwa fonft noch erforderlichen örtlichen Rerik: 
nen abgehalten werben müflen; 

i) außerdem follen die Forſt⸗Inſpektoren, um ſich gu überzeugen, daß bie Ferk: 
und Jagbgrenzen in Orbnung gehalten werden, ſolche wenigftens alk 5, 
Jahre einmal beziehen; . 

k) die Dienftgebäube der Forſtbeamten fowohl hinfihtlih der Musführung te 
den letztern obliegenben Reparaturen, als der dem Dan: Fonds zufallenten 
Bauten jährlich befichtigen ; 

1) darauf Halten, daß der Forſtſchutz durch Thätigfeit der Schußbeamten ust 
— burtelung ber Forſtruͤgen und Strafvollſtreckung gut gehant- 

t wird; 

m) daß bie Hölzer gehörig aufgearbeitet und fortixt, die Dimenflonen eingehal 
ten, und die für den Holzverfauf und die Forſt⸗Nebennutzungen gegebmr 
Vorſchriften befolgt; 

a) die von den Oberförftern darüber zu führenden Manuale und fonk verge 
Iöpriebenen Bücher und Regiftraturen ordentlich gehalten werben; fo wie M 
überhaupt auf Irbnungsmäßigkeit in der ganzen Gefchäftsführung der Eher 
förfter und Borftfaffen:Berwalter halten müflen ; 

0) wenn die auf den Forſten haftenden Servituten noch nicht feitgefellt art 
volltändige Beſchreibungen derfelben noch nicht vorhanden, haben fie bieten 
Mangel zu ergänzen und darüber zu wachen, bag die Servituten nit un 
befugt erweitert werden; in 

p) bie Servitut = Abfindungen und andere Areal s Regulirungen,, ingleichen tu 
Forſt⸗ Veraͤußerungen, follen neben andern wichtigen Lokal⸗Gefchäften, welcht 
bejondere Ginfit und Gefchäftstunde erfordern, wohin auch befonbere wid: 
tige Holzverfteigerungen und Holzverfaufs:Kontrafte zu rechnen, vorzuge⸗ 
weiſe zu den Übliegenheiten ber Forſt-Inſpektoren gehören, theils um der 
beſſern Ausführung verfichert zu fein, theils um die Oberförfter mögliät 








1) Bergl &. R. v. 6. März 1839 betr. die Revifion der mit andern Kaflın 
—— gergueſen In HIT, 18.) u. das GR. v. 14. Nov. 182 Ara 
e Aevifionen ber Korftfaflen, beide in dem vom M oweſen hande 

Theile ZU. dieſto Werke. . em vom. biechnungeweſen hand 
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von fhriftlichen Arbeiten frei zu erhalten. Um biefen Zweck zu erreichen, 
dürfen aber die Forſt-Inſpektoren nicht eine läſtige Zwiſchen⸗Inſtanz bilden, 
alſo die ihnen ertheilten Aufträge nit durch Schriftwechfel mit den Ober: 
förtern, fondern müflen biefelben in der Regel Ya oͤrtliche und perfön: 
lihe Einwirkung erledigen. In andern Dienitfachen foll, wenn bie Regie: 
rung nicht wegen befonderer Verhältniffe zu einer Ausnahme veranlagt wird, 
eine unmittelbare Gefchäftsverbindung zrotfchen der Regierung und den Ober: 
förftern, fo wie zwifchen den Oberförftern und Forſtkaſſen, beſtehen. Da⸗ 
mit 0 die Forft s Infpeftoren im Zufammenhange mit ber Verwaltung 
bleiben, Sollen die Berfügungen, welche nit an fie felbit, fondern an bie 
DOberförfter gerichtet werden, unb eben fo bie von ben Oberfoͤrſtern zu em 
Hattenden Berichte durch Umſchlag an die Korft:Infpektoren zur en 
nahme von dem Inhalte und zur Meiterbeförderung gelangen. Der Bor 
Inipektor Hat diefe Piecen entweber mit feinem vidi oder Finen Bemerkun⸗ 
gen und Erläuterungen zu verſehen. Nur eilige Sachen koönnen direkt von 
der Regierung an die Oberförfter, und umgefebrt von biefen an die Regies 
sung beförbert werden; der Forit:Infpektor aber hat die Konzepte von DL 
hen Berichten und die nit dur feine Hände gegangenens Berfügungen 
bei erſter Anmefenheit in ber Oberföriterei einzufehen, wozu der Oberförfter 
fer in feinem Geſchaͤftslokale das Nöthige vermerkt. Abiäriften von ben 
Berihten und Berfügungen dürfen bie Forſt-Inſpektoren von ben Oberförs 
Rern nicht verlangen, von ben Girkular:Berfügungen aber, welche allgemeine 
Anordnungen und Grundſätze enthalten, foll ihnen flets ein Exemplar für 
ihre Regiftratur zugefertigt werben. 

Um feinen Obliegenheiten nachzukommen, muß der Worft s Infpeltor bie 
Sorten feines Bezirks fo oft als möglich und wenigftend Amal jährlich ſpe⸗ 
ziell bereifen, und bei dieſer Gelegenheit auch die Forſt-Kaſſen revidiren. 

(&. XVIII. 37 ff.) 


bb) & MR. des Min. d. 8. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
U. April 1836, an fämmtliche K. Reg., ausfchließlich derjenigen zu Muͤn⸗ 
Ra, Minten und Stralfund, betr. die Dienftreifen der Borft- Infpektoren. 


@s iR der Fall vorgelommen, bag Forſt-Inſpektoren Hinfihtli der Berei⸗ 
tung ihrer Revifions= Bezirke nicht die erforderliche Thätigfeit und Umfichtigfeit 
jurigt, und hierunter ihre Dienftobliegenheiten vernadhläffigt oder doch nicht ges 
nügend erfüllt Haben. Ih will nun zwar, zur Vermeidung einer Vermehrung 
der ſchriftlichen Arbeiten, hieraus noch nicht Veranlaffung nehmen, zu beflinmen: 
deß fümmtliche Forſt⸗Inſpektoren ber K. Reg. monatlih Reiſe⸗Journale vorlegen 
teen, empfehle jedoch derfelben, im Allgemeinen eine firenge Kontrole über bie 
BertsInfpektoren in Anfehung der ihnen obliegenden Dienftreifen zu führen. 
Mbefondere aber beauftrage ih die K. Reg.: von denjenigen KorflsInfpektoren, 
In melden entweber eine Vernachläſſigung oder unzwedmäßige Anordnung und 
I:sführung der Dienftreifen ſchon mwahrgenonmen worden, oder von benen bie 
& Reg. doch nicht völlig überzeugt iſt, daß fie dig Vereifung ihrer Bezirke oft 
genrg und zwedfentfprechend vornehmen, fid) monatlih Reiſejournale ‚einreichen 
willen. Aus denfelben muß fpeziell hervorgehen: wie viel Tage der Forſt⸗ 
Jafpeller gereifet; an welchen Orten er wihrend der Meifezeit gewefen if und 
welche Beichäfte er dort abgemacht hat. Die K. Regierung hat ſodann biefe 
Serrnale einer genauen Prüfung zu unterwerfen, und auf deren Grund bie 
ttwa nöthigen Anweifungen und Belchrungen zu ertheilen. (A. XX. 293.) 


ce) EM. des Min. dv. 8. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
I März 1837, an ſaͤmmtliche K. Meg, betr. die Meife> Protokolle der 
dber⸗dorſtbeamten. 


Durch die an die K. Reg. erlaſſene C.⸗Verf. des damaligen Fin.⸗Min. v. 20. 
Lg. 1824 if beſtimmt, daß die Oberforfibeamten über ihre Bereiſungen beſon⸗ 
dere Protololle führen, und dieſe mit den einzureihenben Jahreoberichten bem 
Bin. vorgelegt werben follen. Das Leßtere iſt bisher nicht überall eſchehen 
md wo es ſtattgefunden, find dieſe Bereiſungs⸗Protokolle zum Theil nicht vor⸗ 
Criftomaͤßig geführt worden. Ich finde mid daher veranlaßt, die obengedachte 
G:Berf. hierburch in Erinnerung zu bringen, und das K. Reg. Präfisium aufs 
fordern, die Bereifungs-Brotofolle des dortigen Heren Oberforkbeamten jener 
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Vorſchrift gemäß, ſowohl mit bem Jahresberichte über die Forſtverwaltung für 
bes abgewichene Jahr ale für bie Folge einzureichen. 
(Ungebrudt, aus den Alten des Min. d. K. Haufes. II. Abth.) 


d) Oberförfter. | 
aa) Dienft-Inftr. für tie K. Preuß. Oberförfter v. 21. April 18171). 
vergl. die Anmerkung bei der Forſtkafſen⸗Inſtr. 
bb) Hierzu erging: | 
C. R. ver 8. Meg. zu Potsdam v. 12. Ian. 1837 an fänmtlihe 8. 
Oherdrfter und Forftmeifter, betr. die Berichtderftattungen über außerorteni 
liche Forſt⸗Ereigniſſe: 
Schon unter bem 9. v. M. und I. Haben wir die Beflimmung der Dient: 
Inſtr. v. 1817, wonach die K. Oberförfter Ä 
von allen außerordentlihen Ereigniſſen, welche von befonderem Ginfnk 
auf an verwaltung find, ober überhaupt ein Intereſſe für die Did 
tion haben, 
und feiert Anzeige machen follen, durch die K. Korftmeifter in Erinnerung hrs 
en laſſen. 
8 Snzoifäen haben des H. Geh. Staatsmin. v. Ladenberg Ere. ımter tem 
23. 9. M. angeordnet, daß von allen ſolchen Ereigniffen in den K. Boriten, ſe 
fort und ohne erſt die genauen Ergebniffe zeitraubender Grmittelungen abymmwar. 
ten, auch direkte Anzeige an Hochdieſelben gemacht, und dag unb wie bieles ge 
fhehen, in dem gleichzeitig an uns zu erflattenden Berichte bemerkt werben ſel 
Indem wir Ihnen aufgeben, fi hiernach pünktlich zu richten, veranlaleı 
wir Sie, die beiberfeits | 
an des H. Min. Exc. und an uns (Ießtere6 per couvert an den 8. Get 
meifter) zu eritattenden Anzeigen 
jedesmal gleichgeitig zu befördern. (A. XXI. 323 f.) 


e) Revierfoͤrſter. 
Dienft » Inftr. für die K. Preuß. Revier » Förfter v. 21. April 1817. 
vergl. die Anmerf. bei der Forſtkaſſen⸗Inſtr. 
2 Unterförfter und Waldwaͤrter. 
tenft-Inftr. für die K. Preuß. Unterförfter und Waldwaͤrter v. 21. Apul 
1817, vergl. die Anmerk. bei der Korflfaffen-Inftr. 


Zweites Kapitel, 
Die Domainen- Beamten. 


Erfte Abtheilung. 
Die Beamten der Domainen-Verwaltung im engern Sime. 


1. Anftellung derfelben. 


Ihre Anſtellung fteht nach der Inftr. für die 8. Meg. v. 23. Oft 
1817. $. 12. (8. ©. 1817. ©. 248 ff.) den K. Meg. zu, welche angewit⸗ 


1) Mittel C. R. v. 30. Aug. 1838 (A. XXI. 599. — 3. 42.) forderte dat 

Pin. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenksrg) von ben K. Reg. die überduff: 

en Exemplare diefer Inſtr., welche fi in den Megifiraturen der Oberförfler un: 
orſt⸗Inſpeltoren, fowie der Meg. befünden, zurüd. : 
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fen find, mehr auf Treue, Fleiß und Geſchicklichkeit, als auf Dienflalter zu 
feben, und legterem nur bei gleicher Würdigkeit ven Vorzug zu geben. Wenn 
jetoh eine Domainen-Dtentbeamtenftelle, welche (einfchließlich der etwa da⸗ 
mit verbundene Horftfaffen- Verwaltung) jährlich menigftlend 400 Thlr. reine 
Tienfeinnahme gewährt, einem Beamten übertragen werden fol, der bid- 
ker noch nicht als Mentmeifter befchäftigt gemefen ift, fo fol die Reg. an 
tie 2, Abıh. des Haus⸗Min. berichten (8. O. v. 25. Juni 1838 und 
Staatsmin. Erlaß v. 21. Aug. 1838. Ungedruckt und blos den Meg. zu- 
fertigt.) 

„ Unterbediente, deren Dienftleiftung größtentheild mechanifch ift, ſollen 
fo viel als möglich, auf Kündigung angeftellt werden. 

Bei Penflonitungen und unfreimilligen Entlaffungen müffen vie 8. 
Rey tie Genehmigung des Minifteriums einholen, in fo weit nicht ein 
formliche3 Diöciplinare Verfahren flattzufinden bat. 

Jeder Staatöbeamte ift auf Die Verfaffung zu vereidigen. Art. 108. 
ter Verfoffung v. 31. Ian. 1850 und Befchluß des Staatsmin. v. 12. Feb. 
150. (Min. d. i. V. ©. 27.) Der durch die 8. O. v. 5. Nov. 1883 
(8. 5. ©. 291) normirte Dienfteid lautet biernach: 

Ich N. N. ſchwoͤre ıc., daß ich, nachdem ih zum — des — beftellt wor: 
ten, Se. K. Maj. v. Preußen, meinem allergnädigften Herrn, ich unterthänig treu 
ud gehorfam fein, und alle mir vermöge meines Amts obliegenden Pflichten nad) 
manem beiten Willen und Gewiſſen genau erfüllen, auch die Berfaffung 
genau beobachten will, fo wahr ıc. 


A. Beſondere Befähigung. 

Die allgemeinen Vorfchriften hierüber find in dem III. Theile des ge- 
kmmten Werkes, Abth. Il. von den Staatöbehörden, zu vergleichen. Ins⸗ 
beſendere beſtimmen: 

a) über die Qualifikation: 

a) C. R. des K. Fin. Min. (v. Bodelſchwingh), des Hausmin, Abth. 2. 
Gi. Stolberg), u. des K. Min. des I. (G. Arnim) v. 28. Juni 1843 an faämmt⸗ 
liche 8. Meg. Praͤſidien dieſſeits der Weſer, betr. die Ausbildung der Meg. 
Referentarien in der Domainen » DBerwaltungs =» Parthie. 


Schon feit längerer Zeit hat fi, ber wachſenden Zahl der Reg. Affefforen 
ungeachtet, unter benfelben ein auffallender Mangel an folchen Individuen be⸗ 
urrthar gemacht, welche für die Domainenverwaltung dergeſtalt vorgebilbet wäs 
tm, bag fie mit erfolg ur Aushülfe in berfelben herangezogen werden koͤnnten, 
er ihnen gar bie fe Aänbige Derwaltung eines Domainen:Departements ans 
Kraut werben dürfte. 

Aus der Zahl der Meferendarien, welche fi bei ben Reg. in ber ber Rheins 
rrerinz und in Weftphalen vorbereiten, ift, abgelehen von einzelnen Ausnahnıen, 
wegen ber Unbebeutenheit des dortigen Domainen:Befiges, auch für die Wolge 
as] einen Zuwachs von folhen jungen Männern nicht zu rechnen. 

Um fo notfivenbiger wird es daher, fireng darauf zu halten, daß diejenigen 
Rf., welche bei den Reg. in den äfll. Prov. vorgebilbet werden, auch die volls 
Rintige Dualififation zur ſelbſtſtaͤndigen Bearbeitung eines Domainen » Departe: 
ments erlangen. Dies erfordert aber, daß fie befier, ale bisher, angeleitet und 
liuger, al bisher, in dieſer Partie befchäftigt werden. Vorzuͤ ar baher bas 
iin za fehen, daß die Domainen-Departementsräthe, welchen die Ref. zur Auss 
hung für die Domainenverwaltung überwiefen werben, in erſter Beziehung ihre 
diicht gewifienhaft erfüllen und in lebter Beziehung benfelben bie erforderliche 
Dualiflations:Befcheinigung nicht vor der Zeit ertheilen. 

Namenilich liegt aber den DomainensDepartementsräthen ob, den ihnen übers 
meienen Mef., unter gleichzeitiger Beauffihtigung berfelben in der fleißigen Forts 
tegang des Stybiums anerfannter Landwirthichaftds Lehrer, zu einem —— 
Fa Stadium Ber einſchlaͤgigen Geſetze und Verwaltunge⸗Vorſchriften naͤhere Ans 
kitung zu geben. Vorzugsweiſe gehören dahin unter den erſteren — in fo fern 
ng vichi in der Bekanntſchaft mit den allgemeinen Geſetzen und Recdhtsprinzipien 
u Mängel bei ihnen hervorthun, auf deren Ergänzung nothwendig ebenfalls 
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Hingewirkt werben muß — die ben Belt und Gebrauch bes Brumnbeigenihuns, 
die Rechtsverhältniffe des Grundbeſitzes, die Landeskultur, die Vorfluth : Saden, 
die Regulirung ber bäuerlihden Verhaͤlmiſſe, die Gemeinheitstheilungen und Ge: 
vitut-Abfindungen, die Ablöfungen und Parzellirungen und die Domainen : Be: 
äußerung betreffenden Geſetze und unter den legteren die Vorfchriften über tie 
Ginrihtung und Veranſchlagung der Domainen, über die Revifton der Geil, 
über die Regulirung der Domanial:Mühlen: und Gewerbe:Abgaben u. |. w. un 
über die anzumwendenden Verpachtungs- und Beräußerungs-Bedingungen und te 
ren Ausführung Die betreffenden Dep. Räthe müflen jede Gelegenheit wahr 
nehmen, den Ref. das Verftändnig diefer Geſehe und Vorfchriften in ihrem gan 
zen Zufammenhange möglihit zu erleichtern. | 
Auch müflen. fie biefelben zum forgfältigen Durchleſen von Ginrichtungs: ur! 
Veranihlagungs =» Verhandlungen und anderen Kommiffionss und Rey. Akte, 
woraus fie ſich über das Verfahren bei den wichtigeren Operationen ber Demar 
nen:Berwaltung informiren Fönnen, anhalten. Nicht minder müflen fie dieleltm 
aber bei den Bereifungen der Domainen zum Zwed der Revifion ber Paͤchtet m 
ihrer Wirthſchaftsführung und in Erfüllung ihrer Kontrakts-Verbindlichkeum 
namentlich der Bauverbindlichkeiten, mitnehmen und fih es angelegen fein lafiar- 
fie hierbei auf alles, was fie bei der künftigen felbitftändigen Berrichtung folder | 
Revifionen zu beachten haben, aufmerkfam zu machen, auch überhaupt ihre Kent 
niß von dem praftifchen Betriebe der Landwirthichaft zu erweitern und ihre ieh 
fallfigen Anfihten zu berichtigen. 
Ganz befonders iſt endlih aud darauf zu halten, daß bie Mef. in Zei: 
bei vorfommenden bäuerlichen Regulirungen, Gemeinheitstheilungen, Serritse 
Abfindungen, Zehent-Ablöfungen, Domainen:Einrihtungen und Beranfhlagung Ä 
einſchließlich der Bonitirungen, Pacht-Rücknahmen und Uebergaben und äbnliden;, 
Geſchaͤften, an Ort und Stelle mit zugezogen werben, damit fie von ber yralb‘ 
fhen Behandlung folder Gegenflände eine lebendige Anfhauung erhalten un 
ihnen, wenn möglich, no vor dem Abgange zum großen Gramen die eigne Aut 
führung eines derartigen Gefhäfts mit Erfolg übertragen werben kann. 
Lehteres muß namentlih mit der Beranichlagung einer bebeutenberen Da 
mainen⸗Pachtung jedenfalls gefchehen, wenn ſich ones, mit Rüdfiht auf tie 
während der Zeit der Ausbildung des Ref. bei der Reg. im Bez. derſelben zu 
Beranfchlagung kommenden Domainen, irgend durchführen läßt. In biefem Fale 
muß der Rath, zu defien Departement die Pachtung gehört, gleichviel, ob tere 
nige, welchem der Ref. zu feiner Ausbildung befonders überwiefen if, oder nz 
anderer, benfelben unter Hinweifung auf die eigenthümlihen Berhältmifle tet 
Guis und unter Mittheilung feiner darüber gefammelten Notizen, zu dem Ge 
fhäft mit nüherer Anweifung verfehen, demnaͤchſt aber den Anſchlag an Ort und 
Stelle revidiren und dem K. Reg. Präfivio darüber, welde Qualifilation für 
ſolche Geſchaͤfte der Mef. dabei an den Tag gelegt Hat, befonders berichten. 
Wenigſtens einem folden Gefchäfte von einiger Erheblichkeit, wie fe mm. 
hin benannt find, muß unter allen Umftänben jeder Reg. Mef., fei es unter dei 
tung eines oder des andern Dep. Raths ober eines tüchtigen Defonomictomette 
rius, bei der Ginleitung und bei den Hauptverhandlungen an Ort und Stelle da 
wohnen und darüber, daß dies mit Erfolg für feine Ausbildung geſchehen fe, tie 
Beicheinigung des Kommiſſarius beibringen. 
Das K. Reg. Präf. mweifen wir baber hiermit an, fortan den Meg. Ref. ta) 
Beugniß der Reife für die Prüfung bei ber Ob. Er. Komm. nicht eher zu er 
theilen, ale bie Daffelbe die Weberzeugung exlangt bat und foldye in dem Jeug 
nig mit ausfprechen kann, daß nad) Vorftchendem auch zu feiner Ausbilbung a 
der Domainen-Bartie das Mögliche gefchehen fei. Insbeſondere if in dem Au 
tete, wenn ein Ref. felbit einen Vorwerks-Pachtanſchlag gefertigt hat, jebedmal 
u erwähnen, wie berfelbe bei der Reviſion und Superreviſion beurtheilt worden 
; falls aber demfelben eine ſolche Veranſchlagung nit wäre übertragen wer. 
‚ ben, find die Gründe anzugeben, warum dies nicht hat gefchehen Können. 
Es bedarf feiner Erwähnung, daß hierüber die vollitändige Ausbildung der 
Reg. Ref. für die übrigen Verwaltungszweige in feiner Art perfüumt und dit 
dazu erforderliche Zeit durchaus nicht abgekürzt werben darf; eben fo wenig, te} 
inobeſondere die vollitändige Beanntfhart mit dem Kaffens, Etats⸗ und Red 
nungswefen, auch bei einem für die Domainenyerwaltung braudbar zu raten 
‚ den Ref. yorausgejept werben muß. Vielmehr können wir dem K. Weg. Präl- 
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und in biefen Beziehungen nicht genug empfehlen, für eine recht zweckmaͤßige 
Anleitung der Referendarien auf bas angelegentlichhe Sorge zu tragen. 
(M. BL d. i. 2. 1843 ©. 254). 


9) Das durch K. O. v. 27. Beb. 1846 Heflätigte Megulativ des K. 
State Rin. v. 14. Web. 1846 über die Befähigung zu den höheren Aem⸗ 
m ter Verwaltung 1) beflimmt: 


$. 11. Da bei den Reg. in ber Rheinprov. und in Weſtphalen Feine zus’ 
reichende Gelegenheit vorhanden ift, bie Meferenbarien für die Donminenverwaltung 
wlländig auszubilden, fo ſind die bei denfelben angeftellten Referendarien, wenn. 
ke nicht vorziehen, ſich felbft Diefer Ausbildung wegen um bie Annahme bei einer an- 
tern Reg. zu bewerben, durch Requifition des Reg. Präf. einer der übrigen Reg. zu 
—* und bei derſelben in Dom.⸗Verwaltungsangelegenheiten fo lange zu 
ihäftigen, bis fie von dem Dirigenten ber Betreffenben Abth. unter Zuftimmung . 
ts Reg. Präf. für genügend vorbereitet erachtet werben, in weldhem Falle dar⸗ 
über ein Zeugniß auszufertigen, dem Reg. Präf., von welchem die Requifition 
ausgegangen, zu überfenden, und zu den Dienfl:Aften zu bringen if. In wel 
em Stadium des Neferendariats dieſe Ueberweifung zu veranlaflen, hängt von 
tem Ermeſſen des Reg. Präf. ab. 


y) Ein K. R. des 8. Haus⸗Min., Abth. 2. (v. „abenberg) v.9. Feb. 
86 (A. XX. ©. 41.) wies die K. Meg. an, über die Domainen » Ment- 
peiter, Rentbeamten und Amts» Intendanten jährlich bis Ende März eine 
wfintige Qualifikations⸗ und Konduitenlifte mit Angabe des Dienftein- 
Inmend von jeder Stelle einzureichen. Die Konduitenliften find indeſſen 


mh 8. Erlaß v. 31. Juli 1848 (©. ©. ©. 220.) abgeſchafft worben. 
(. unten.) . 





. N) Bergl. den vollftändigen Abdruck diefes Negl. in der Staatsbienftpragmatif, 
m 1. Theile des Befammtwerfs. Der Kandidat, welcher die Auskultatur bei 
ram Gerichte abſolvirt, und mindeflens das Beugnih der Reife zum Referenda⸗ 
nal:@ramen erlangt haben muß, meldet fi beim Weg. Praͤſ., hat unter beffen Bor: 
“ver zwei Reg. Rüthen eine mündlide Prüfung über bie Hauptgrundfüße ber 
Eat: und lameraliſtiſchen Huͤlfs⸗Wiſſenſchaften (welche im Falle des Mißlingens 
in anal wiederholt werben barf) zu befichen, und wird darauf als Reg.⸗Refe⸗ 
radar angenommen, und unter Berweifung auf den früheren Dienfteid eingeführt. 
32 fäner weiteren Ausbildung foll er durch Arbeiten in allen Abtheilungen in ben 
ya Befhäftebetrieb der Reg. eingeweiht, und insbefondere au in eigenen Res 
euen ud durch Rommiflarifche Aufträge getbt werden. Wenn fi der Referens 
dar ım hoͤchſten Prüfung reif fühlt, fo hat er ſich unter Berichterftattung über feine 
illenzen Arbeiten beim Reg. Präflbenten um Zulafjung zu bewerben. Diefex ftellt ihm 
nd Inatyung in Pleno über feine Befähigung ein Bengnig aus und reiht daſſelbe 
aut Ven Dienflaften an bie Ober-GraminationssKommiffion in Berlin ein. Findet 
tele gegen die Zulaffung kein Bedenken, fo erfolgt zunächf die fchriftliche Prüfung . 
turd drei Arbeiten: 
x eine Abhandlung über einen ftaatswiflenfhaftlihen Gegenſtand; 
b. eine praftifhe Ausarbeitung über einen polizeilichen, und 
‚ „& eine beögleihen über einen finanziellm Gegenitand. 

‚ Die Ihemata giebt die Ob. Er. Komm. Die Arbeiten müffen binnen feſtzu⸗ 
Maler Friſt, die 1 Jahr nicht überfchreiten foll, vollendet, wenigftens eine muß 
:m Kandidaten ſelbſt gefchrieben, und alle müflen mit der Verſicherung an Eides⸗ 
im veriehen fein, „dag er fie felbft und ohne andere fremde Behülfe, als diejenige 
Yerzdter Bücher, angefertigt habe.“ 

Eind die fhriftlichen Arbeiten-genügend befunden, fo wird der Termin zur 
müdm Prüfung angefeht, und wenn der Kandidat in biefer, zu welcher er noch 
Us verher einen mündlichen Vortrag zugetheilt erhält, ebenfalls befkeht, fo kann 
R char Deiteres zum Reg. Afleflor befördert werden. Wer nod nit genüs 
32) beſteht, kann die Prüfung einmal, nach mindeſtens 6 Monaten, von Neuem 
rauhen. Wer auch dann nicht befteht, ober gleich für unfähig erflärt wird, if 
bt wieder zuzulaffen. 

Mir @.L Demainen. 17 
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b) Ueber den Probedienſt. 

Daß unter diejenigen Civilſtellen, welche ren 12 Jahr gerienten Unter 
offizieren und verforgungäberechtigten Militair⸗Invaliden nur nach Preis resp 
ſechsmonatlichem Probedienfte definitiv verliehen werden follen, auch vie An 
ftelungen in der Domainen⸗ und Torf» Verwaltung gehösen, beftimmt m 
Grund eines Staats-Minifterialbefchl. v. 19. Sept. 1836 vas C. R. de 
K. Min. des I. u. d. P. und der Fin. v. 23. Ian. 1837 (U. XXL. ©. 1.) 
Insbefondere ift darüber ergangen das C. R. des Min. des K. Haufe, Abt. ? 
(v. Ladenberg) v. 15. Dec. 1836 an fämmtliche K. Reg. betr. die Brobe-Dient 
zeit bei den Unter-Beamtenftellen der Domainen» und TForſt⸗Verwaltung. 

Nachdem im K. Staatsminifterio die Frage: 

bei welchen Civilſtellen, die mit zwölf Jahr gedienten Unteroffiziere un 

verforgungsberechtigten Militair s Invaliden befept werden, eine Prekt 

dienfleiftung für erforderlich zu erachten fei, ober nicht, | 
in nähere Erwägung genommen worben, fo eröffne id, in Gemaͤßheit des uke 
diefen Gegenſtand gefaßten Beichluffes des K. Staatsminiteriums v. 19. Eırı 
d. 3. der K. Reg., dag bei den Unterbeamten-Stellen der Domainens und Berk 
verwaltung, namentlich bei den Amtsdiener⸗ und Grekutoren : Stellen, imyladıı 
bei den Stellen der Förfter, Hülfsauffcher, Waldwärter, Holzbofswärter, älej 
auffeher, Torfauffeher ze. in allen Fällen eine Probedienflleilung eintreten mul 
Diefe Probezeit Tann erforderlichen Falles, namentlih bei den Invaliden tei 
Jaͤgercorps, jedoch enfonlieplie) ber Meife des Anitellungsberechtigten von ſeu 
Garniſon nad) dem Orte der Ableiltung des Probebienfles und zurüd, bis a 
gen Monate ausgedehnt werden. Wihrend bes Probedienftes müffen bie ta 
Rehenden Berfonen von den Vorgeſetzten genau beobachtet werden, damit wr: 
ſich ſolche Subjekte wegen Unbraudbarfeit, Ungzuverläffigfeit, oder anflößigen !r 
benswandels, zur Beibehaltung nicht eignen, die Entlaſſung in Zeiten erfelge, 
und der für den Probebienft beflimmte Zeitraum nicht überfchritten werde. Ue 
brigens wird hierdurch an den beftehenden Beflimmungen wegen bes bei gewiſſer 
Anftellungen, auch nad vorgängigem Probedienfte, vorzubehaltenden Widerruj⸗ 
ober der Kündigung nichts geändert. (N. XX. 846.). ' 


c) Ueber die Kaution ?) 

Die Kaution muß in baarem Gelde beftellt werden und beträgt für 
Mendanten von Domainen⸗Rentei⸗ oder Horflfaffen bei Dienfteinfonmen ver 
900 Thlen. und darüber: 3000 Thlr, bei geringerem Dienfteinfomme: 
das Doppelte deffelben, aber nie unter % der jährlihen Kaffen- Kinnahme: 
für Buchhalter und andere unmittelbar an der Kaffen» Berwaltung Beibei⸗ 
ligte %, für Subalternen, die Gelder einziehen ꝛc., ein jährliches Rein: 
fommen. Sie wird in die Gen.» Staatsfaffe gezahlt, welche einen Im 
pfangfchein ertheilt und mit 4 pPCt. veratuft (8. O. v. 11. Geb. 182, 
welche nebft den übrigen V. u. R. im III. Theile zu vergleichen.). Indbe⸗ 
fondere beftimmen: 

0) C. R. ver K. Meg. zu Potsdam v. 7. März 1833 an ſammtliche 
8. Rent und Domainen-Xenter, betr. die Kautions⸗Beſtellung Seitens tat 
Domainen- und Menteis Amtödiener. 

‚Das K. Bin. Min. hat angeorbnet, daß die Domainen⸗ und Mentei: Amt. 
biener, in fofern denfelben die Einziehung von Gefällen übertragen wird, rs 
Kaution leiten follen, welche nah ben in der U. 8. D. v. il. Febr. 1 
(8. ©. de 1832 pag. 61. seq ) gegebenen Vorſchriften normirt werben auf. 

‚ ®e it daher bei neuen Anflellungen folder Beamten der Kautionepunli a 

— wahrzunehmen, und zwar fo, daß, in Ball bes Unvermögens ber trir. 

ndivibuen, bie Kaution durch Gehalte: Abzüge innerhalb Sahresfrit vom Dirn! 
autritt an realifirt wird. Bon ben bereit angeftellten Autedienern Tann Ni 
nachtragliche Leitung einer Kautton nicht verlangt werben, es müßte denn jme. 











1) Bergl. das 6. 9. v. 21. Oft. 1849. (f. oben ©. 249.) 
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daß beufelben bei ihrer Annahme die Beflelung ‚einer Kaution zur Kebingung 
macht, und dieſe Berpflihtung von ihnen noch nicht erfüllt wäre. (X. XVII. 54.) 


P) & MR. des Haus⸗Min, Abth. 2. (u. Ladenberg) v. 7. Oft. 1836 
ı fümmtliche K. Reg., betr. die Berechnung des Dienfteinfommend der auf 
‚antieme ſtehenden Forſt⸗Kaſſenbeamten behufd der Kautiondleiftung, 

Ge if bisher bei Berechnung ber Dienfl » Rautionen der auf Tantieme ſte⸗ 
benden Kork: Kaffens Beamten verfchieden verfahren worben, indem nämlid dabei 
m einigen Reg. Bez. das Tantiemes: Einkommen, wie ſolches ih aus den zur 
geit der Kautions:Befliemung gültigen Etats ergiebt in anderen aber der Durchs 
iönittöhetrag bes wirklichen Tantiemes Einkommens in den 3 Ießten Jahren zum 
Grunde gelegt worden if. 

Ich finde mid, demnach veranlaßt, zu beflimmen, daß für die Folge, bei 
Seiiegung der von den Forſt⸗Kaſſen⸗Beamten zu beftellenden Kautions - Beträge 
Aets dasjenige Tantieme-Binlommen des Beamten zum Grunde zu legen iſt, wels 
Kö die zur Zeit der Kautions;Beflellung gültigen Etats ergeben, wie dies auch 
ba anderen Bermwaltungszweigen beflimmungsmäßig fo gepalten wird. 

Uebrigen® ift zu bemerfen, daß bei Grmittelung der Dienfteinnabme, wovon 
kr Rautionss Betrag der Forſt⸗Kaſſen⸗Beamten zur berechnen, ein angemeffener 
Theil des Tantieme-Bintommene, bis zu % des Lehteren, auf den Dienflaufwand, 
der hei bee Berechnung des Kautionds Betrages außer Anfag bleibt, anzunehmen 
#. (Ungebrudt. Alten des KR. Haus-Min. 2. Abth. Nr. 17715.) 


B. Anfprüce auf Srlangung von Unterbedienten-Stellen. 

Im Allgemeinen und in Hinjicht der Militair-Verforgungd-Beredhtig« 
m, vergl. Thl. III. des Werkes, Abth. Staatsdienft» Pragmatil. Insbe⸗ 
ſendere And ergangen: 

a) Ueber die Srundfäge der Berforgung: 

a) 6. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Zadenberg) v. 


13. April 1838, an fämmtliche K. Reg. betr. die Invaliden-Verforgungen 
im tee Domainen » Verwaltung. 


Nachdem des Könige Maj. die in einem Beſchluſſe des Königl. Staats: 
ziniterinm v. 12. OB. 1837 zufammengeftellten Srunbfüge wegen der Invalis 
ten:Berforgungen, mittelit Allerh. 8. D. v. 22. Dec. v. 3. IN genehmigen ge: 
schet haben ; ) fo eröffne ich ber K. Reg. bezüglich auf die Domainen:Berwals 
tung, Nachſtehendes: 

1) Für die mit Givil-Berforgungsfheinen verfehenen Milttair:Invaliden, vom 
Feldwebel und Wachtmeifter abwärts, find bei der Domainen » Berwaltang 
alle Unterbedienten: Stellen, bei welden es bauptfählih auf mechaniſche, 
weder eine intellektuelle, noch eine befondere techniſche Ausbildung erfor: 
temde Verrichtungen anfommt, namentlich bei Stellen der Amtsdiener, Ere⸗ 
tutoren, Boten, Bruchtmefler, Amtsvoigte, Schliegvoigte, Mühlenwaagefeper, 
ver Nahtwächter, Wächter ze. ausſchließlich beitimmt. 

2) Für jept follen jedoch auch Freiwillige aus den lepten Belbzügen mit den 
vrforgungsberchhtigten MilitairsInvaliden zur Konkurrenz gelangen können. 

3) Die ausfhlieglihe Annahme von verforgungsberedhjtigten Invaliden für bie 
zu 1. angegebenen Dienflleiitungen findet flatt ohne Unterſchied, ob dafür 
Stellen auf dem Gtat fliehen und beziehungsweife temporair kreirt werben, 
eder ob die Entgeltung aus Remunerationss, Dispofitionss und ähnlichen 
Bonds erfolgt; auch iſt es gleich, ob der Unterbebiente auf Lebenszeit oder 
anf Kündigung angeitellt, oder ob er nur, mit Vorbehalt beliebiger Entlaf⸗ 
fung, gegen Lohn angenommen wird. . 

4) Auch diejenigen Domainenpichter, Rent: -und andere K. Beamten, welde 

| aus der ihnen ausgefeßten Averfional-Bergütung, für bie Amts: Verwaltungs; 

Ioflen und refp. aus ihrem Dienfleinfommen bie nöthigen Dienflleiftungen 

der Amtsdiener, Exeku toren 2c. ſelbſt zu befchaffen haben, dürfen bazu nur 

verforgungsberechtigte Militair-Invaliden wählen, und denfelben in feinem 


EEE 


1) Berg. A. xx. ©. 3—10, 
17* 


‚258. Verfaſſung ber Domalnen ve Preuß. 35 | 


b) Ueber den Brobebienft. J ⸗ 4 zu bem Behuf ar 

Vaß unter diejenigen Clvilſtellen, welche de ⸗⸗ 4en Fällen, we zut B 
offizieren und verforgungdberechtigten Prilitair-,;” ‚ und Rentenbeamten mı 
fechsmonatlichem Probedienfte definitiv verli⸗ „ niejen Beamten aus b 
Rellungen in der Domalnen« und Borft-7/ nen Zioet ante — 
Grund eines Staats> Minifterialbefchl. ’tsbiener ıc. aus der Rlafe 
X. Min. des I. u. d. P. und ber Bi../ seine geeignete Individuen ju ı 
Insbeſondere iſt darüber ergangen IF; fihtigten, bie dahin, daß ſich 







(v. Ladenberg) v. 15. Dec. 1836 - .£ Invaliden findet, erfolgenden 
zeit bei den Lnter-Beamtenf 2 ıaten Bezfon ge im Derann 
: FE ‚sentenbeamten der K. Meg. Anzeige | 
Na ve —8 Pr / „or Griheilung ber er —** 
verforgungeh . Band ob die Umflände wirklich eine ſolche I 
ur ce en. 
in she i verſorgungsberechtigte Invaliben, mit Vorbehalt belich 
dieſen Gegenſt⸗ ie Lohn angenommen werben, hat ber Milijzair⸗ Penkom 
d. J. der K „re valide entlaflen wird, und deſſen Entgeltung ans nn 
verwaltun. zu * Remunerations⸗ oder ahnlichen Bonds erfolgte, das inzwiſch 
££ ene Militair-Önadengehalt wieder zu übernehmen. Gin O 

Ar 


i 2 
Ba * att, bei Entlaſſung der Invaliden aus temporair fi 


er . 
Si A Fallen ber Anftellung ober Beichäftigung verforgun aberechtiat 
n, werden dieſelben Hinfichtlich ber Einziehung ober Belaflunz % 
F- mrgehalts (Wartegeldes) nach ben G. ©. v. 26. Jan. 1817 ') it 8 
mv. 17. April 1831 2) behandelt. Wenn der Invalide aber in a 
zict auf dem betreffenden Berwaltungs-Etat ſtehenden Stelle vorübergebrrl 
oder zur_einftweiligen qußerordentlichen Hülfsleittung, fei es gegen Remun 
sation, Diäten ober eine andere Vergütung, möge fie Namen haben, wie 1 
wolle, beſhaftigt wird; fo bleibt er während der erſten ſechs Monate, eda 
wenn bie vorübergehende Befhäftigung nicht ſechs Monate bauert, im un 
verkürzten Bortgenuffe feines Militair: Gnadengehalts; dagegen kommt sen 
erſten des fiebenten Monats an, die Beſtimmung des G. R. v. 26. Jar 
1827 lit. B. 4. ohne alle Ausnahme zur Anwendung. 
. (A. XXiI. 280. ff.) 
8) €. R. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) ? 
25. Nov. 1838 an fämmtliche K. Meg., betr. die Buchführung über TU 
unfirirten Dienft- Einnahmen der Domainen-Amtöviener und Erekutoren. 


Sowohl um bie Befolgung der in der 6.8. v. 13. April d. 3. entbalte 
nen Befimmungen wegen Anftellung der verforgungsberehtigten Militair⸗Inrr 
liden in den Unterbedienten⸗Stellen bei den Domainen⸗, Pacht⸗ und Rentimter 
gehörig Eontrolicen zu Tönnen, als aud in anderer Beziehung, und nomentld 
für den Zweck der Ermittelung bes vollſtaͤndigen ——— — — — bei beni 
nirung ſolcher Beamten, iſt es noͤthig, daß über die ſaͤmmtlichen unſirirten Tim" 
einnahmen ber bei den Domainen:, Pacht- und Rentimtern angeftellten Int! 
diener und @rekutoren an Grefutionsgebühren und Meilengeldern 1. ein näher 
Nachweis geführt werde. 

Die gedachten Unterbebienten haben baber über jene Binnahmen, und ınEt 
über die Soll⸗ und If-Einnahmen und die verbliebenen Refte, ein Bud au 1: 
zen, wozu ihnen von der KR. Reg. ein Schema vorzuſchreiben if. Diefeb Bıd 

haben felbige von Zeit zu Zeit, wenigſtens alle Jahre einmal, am Jahresiälun 
ben vorgefebten Domainen:, Bacıt: oder Rentbeamten zur Einficht und Prult"- 
vorzulegen. Bon den lebteren iſt die erfolgte Kenntnignahme in dem Bude i 
besmal zu vermerken, und zwar, wenn babri fi) Ausftelungen ergeben baten, 
mit Bezug auf die zu deren Befeitigung aufgenommene befondere Berhantlanı 
Auf den Grund biefer Bücher find die von dem reſp. Unterbedienten wurf 


1) anal. XIN. ©. 752. f. 
2) Annal. XV. ©. 260. ' 
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* berartigen Ginnahmen nad) einem dreijährigen Durchſchnitte in 
Rechnungen ante lineam mit Angabe, wie viel davon auf den 
‘ei auswärtigen Verrichtungen, fowie auf die etwanigen ſonſti⸗ 
zu reinen, und wie viel als reine Dienfleinnahme anzufes 







% auf in den Etats und Rechnungen bei denjenigen Dos 

timtern zu machen, bei welchen zu folden Verrichtungen 

‘mäßig, fondern den refp. Domainen:, Pacht⸗ und 
nta, aus welchen felbige fi felbf die erforderlichen 

u beſchaffen haben, ausgefebt find. In diefen Te: . 

"auch anzugeben, ob der Domainens, Baht: ober 

„uttond-Verrichtungen eines bei einer andern Behörbe 

‚ oder eines andern Individuums, bei welchem diefes Vers 

„indet, bedient. 1 
‚a. XXI. 868. f.) 


b) Ueber Aufftelung von jährlichen Anftelungs - Rachweifungen. 

a) C. R. des Min. des K. Saufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
. Jan. 1836 an fänmtlihe K. Reg. betr. die Anfertigung und Ein⸗ 
Ang der MilitairsVerforgungsliften in der Domainen⸗ und Forſt⸗Ver⸗ 
hung '). | Ä 

Um die nad der C. V. v. 25. Ian. 1827 erforberlihen Nachrichten über 
tie bei der DomainensBerwaltung angeftellten verforgungsberechtigten Militaire 
fern zu fönnen, wird die K. Reg. aufueforbert, die Nachweifung von den im 
J. 1835 in Ihrem Bezirke im Reflort der Domainen- Berwaltung ftattgehabten 
neuen Anftellungen, und zwar nah Vorfchrift Nr. 2. der gedachten C. B. ges 
fertigt, dald an mich einzureichen, auch künftig diefe Nachweifung jährlich unaufs 
gforbert für das jedesmal verflöffene Jahr 516 zum letzien Januar einzureichen. 
In fofern im Reffort der Borit: Verwaltung Militair-Berforgungs: 
5 Teredtigte angeflellt worben, welde nit zur Zahl der invaliden in ben 
£ York: Berforgungsliften aufgeführten Jäger gehören, fo it bavon ebenfalls eine 
Wachweiſung zu fertigen, und folde bis zum legten Januar jeden Jahres 
Ainuteihen, wogegen es bei ber Einreichung der durch das Megulativ v. 13. Febr. 
1895 zu 18. angeordneten Nachweiſung der verforgten Invaliden bes 
Jiger:Korp6 zum 10. Jan. eines jeden Jahres auch ferner verbleibt. 

(A. XX. 37. fly.) 


98 NR. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (u. Ladenberg) v. 
%6. Of. 1838 an fümmtlihe K. Meg. und Neg. Praͤſidien, betr. die Auf⸗ 


‚ 


‚ 4) Die Inſtr. für die K. Reg. v. 23. Oft. 1817 8. 12. legte den K. Reg. 
ve Süht auf, Ende Juni u. Dec. dem Min. eine Nachweifung ber angeftellien 
Beamten einzureichen. Im Abſchnitt II. m. der Geſch.⸗Anw. für die Üeg. v. 
3. Dee. 1825 sub rabro „Berhältnig der Beamten“, wird dieſe Vorſchrift wieder⸗ 
belt. Gin G. Erlaß des Min. der geifl. ꝛc. Angelegenheiten v. 26. Aug. 1848 
woht im Allerh. Auftrage den Meg. befannt, dag der König diefe Beſtimmung auf 
Eu des Siaats⸗Miniſteriums aufgehoben habe. (Min. BE d. i. V. 1848. 
E29) Ein ER. deſſelben Min. v. 3. Der. 1848 befiimmt: - : -- 
In Bereinfachung des Befchäftsganges hinfichtlich der alljährlich anfgufelieuden 
Inmmarifchen Radpweifungen von den im Laufe bes Jahres im Civildienſt ange⸗ 
Kelten Militairperſonen iſt in Uebereinſtimmung mit dem K. Kriegs⸗Min. feſt⸗ 
Kiegt worden, daß dieſe Nachweiſungen unmittelbar an den letztern eingereiäht 
werden follen. Zugleich iR beſtimmt, daß bie Nachweiſimgen fo einzurichten 
Haben, daß ſich die Angefellten darin nach den verfdiedenen Verwaltungen ges 
iondert, und bie Dffigiere von den Unteroffizieren ꝛc. geirennt, aufgeführt Anden. 
(Rin. BL. d. i. B. 1818 ©. 304.) Bun 
Ger mb a, u. 3. mitgeiheilien T. R. fcheinen hiernach, wenigflene noch theilweiſe, 
‚ Clan zu habn. Ä 


N 
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Falle weniger an Befolbung gewähren, als ihnen ſelbſt zu dem Behuf ar 
Gtaatöfaflen vergütet wird. Sollten jedoch in einzelnen Bällen, wo zur? 
ſchaffung jener Dienfleiftung, den Domainen⸗Pacht⸗ und Rentenbeamten nı 
“ganz geringe Beträge ausgefeht find, oder von diefen Beamten aus tı 
verfional: Bergütungen und refp. dem Dienfteinlommen nur ganz gerisz 
dieſen Bezügen entſprechende Beträge für jenen Zwed verwendet wert« 
können, dafür zu den Verrihtungen als Amtsbiener ıc. aus ber Klaflı t 
-verforgungsberedhtigten MilitairsInvaliden feine geeignete Inbivibuer zu r 
langen fein; fo ift jebesmal von ber beabfihtigten, Bis dahin, dag ſich ci 
ſolches Individuum unter den Militairs Invaliden findet, erfolgenden X 
nahme einer in biefer Art nicht berehtigten Berfon zu jenen Verrichtunge 
von den tefp. Domainenpadht: ober Aentenbeamten der K. Reg. Anzeige ı 
machen, welche letztere alsdann vor Ertheilung der besfallfigen —* 
jedesmal zuvorderſt zu prüfen hat, ob die Umſtaͤnde wirklich eine ſolche 
nahme von der Regel rechtfertigen. u 
5) In dem Balle, wo verforgungsberechtigte Invaliden, mit Vorbehalt belich 
er Gntlaffung, gegen Lohn angenommen werben, hat ber Militair: Benfiond 
onde, wenn der Inyalide entlaffen wird, und deſſen Entgeltung aus cn 
Dispofitions-, Remunerationss oder ähnlichen Bonds erfolgte, das inzwilde 
etwa eingezogene Militair⸗Gnadengehalt wieder zu übernehmen. Gin Ola 
a findet ſtatt, bei Entlaſſung der Invaliden aus temporaiz kreiric 
tellen. 

6) In allen Fällen der Anftellung oder Beſchaftigung verforgungsberehtigt! 
Invaliden, werden diefelben Hinfichtlich der Ginziehung oder Belaffung de 
Gnadesgehalts (Wartegeldes) nad den E. 3. v. 26. Ian. 1817) ie B 
‚und 9. 17. April 1831 2) behandelt. Wenn ber Invalide aber in rm 

. nicht auf dem betreffenden Verwaltungs: Etat ſtehenden Stelle vorübergehmt, 
ober zur einftweiligen qußerorbentlihen Hülfsleittung, fei e6 gegen Remune: 
ration, Diäten ober eine andere Bergütung, möge fie Namen haben, wie ft 
wolle, deſcaftigt wird; fo bleibt er während der erſten ſechs Monate, ct, 
wenn die vorübergehende Befchäftigung nicht fehs Monate dauert, im sr 
verkürzten Fortgenuſſe feines Militair: Onadengehalts; dagegen fommt ves 
erfien des flebenten Monats au, die Beflimmung des G. * v. 26. Jan. 
1827 lit. B. 4. ohne alle Ausnahme zur Anwendung. 

(A. XXII. 280. ff.) 


. 


B) ©. R. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) % 
25. Nov. 1838 an ſammtliche K. Meg., betr. die Buchführung über Ne 
unfiristen Dienft« Einnahmen der Domainen» Amtödiener und Erekutoren. 


Sowohl um die Befolgung der in der CK. V. v. 13. April d. 3. enthaße 
nen Beflimmungen wegen Anftellung der verforgungsberechtigten BRilitair : Ins 
liden in den Unterbedienten-Stellen bei den Domainen:, Baht: und Rentietas 
* kontroliren zu koͤnnen, als auch in anderer Beziehung, und namevrilh 
ür ben Zweck ber ittelung des vollftändigen Dienſteinkommens bei Ban 
nirung folder Beamten, {ft es nöthig, dag über die fämmtlichen unftrirten Pink 
einnahmen ber bei den Domainen-, Pacht⸗- und Rentämtern angeftellten Isit 
biener und Grelutoren an Grefutionsgebühren und Meilengelbern sc. ein naͤhert 
Nachweis geführt werde. 
„, Die gebaditen Unterbebienten haben baber über jene Einnahmen, und jut 
über die Solls und Iſt⸗Einnahmen und die verbliebenen Refte, ein Bud zu a 
zen, wozu ihnen von der K. Reg. ein Schema vorzufchreiben iſt. Dieſes Do 
haben felbige von Zeit zu Zeit, wenigftene alle Jahre einmal, am Zahreeiglsie, 
ben vorgefeßten Domainen-, Pacht: oder Rentbeamten zur Einſicht und Prüfing 
vorzulegen. Bon ben letzteren iſt bie erfolgte Kenntnignahme in dem Bade :e 
desmal zu vermerken, und zwar, wenn babei fi Ausftellungen ergeben haben, 
mit Bezug auf die zu deren Beſeitigung aufgenommene beſondere Berhantlun. 

Auf den Grund diefer Bücher find die von den reſp. Unterbebienten wit 





1) Annal. XII. ©. 752. f. 
2) Annal. XV. ©. 260. 
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lich bezogenen beraxtigen Ginnahmen nach einem breif Durchſchnitte in 
tm Gtats und Rechnungen ante lineam mit Angabe, un Te —— den 
Mer: Aufwand bei auswärtigen Verrichtungen, ſowie auf bie etwanigen ſonſti⸗ 
gen Dienbebürfniffe zu rechnen, und wie viel ald reine Dienfleinnahme anzufes 
ben fei, gu vermerken. 

Diefe Angaben find auch in den Etats und Meinungen bei denjenigen Do: 
mainens, Baht: und Rentämtern zu machen, bei welchen zu ſolchen Verrichtungen 
fane befondere Stellen etatsmäßig, fondern ben reſp. Domainen:, Pacht⸗ und 
Reatbeamten Aperfional:Duanta, aus welchen felbige fi ſelbſt die erforderlichen 
!aftungen der Unterbebienten zu beſchaffen haben, ausgefebt find. In diefen letz⸗ 
teren Fällen iſt Zugleich jedesmal auch anzugeben, ob der Domainens, Pacht⸗ oder 
Rentbeamte ſich zu den Breflutions;Verrichtungen eines bei einer andern Behörbe 
angeſtellten Exekutors, oder eines andern Individuums, bei welchem dieſes Ber: 
biltniß nicht fattfindet, bedient. ' 

(X. xxui 868. f.) 


b) Ueber Aufftelung von jährlichen Anftelungs - Nachmwelfungen. 

a) 6. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
18. Yan. 1836 an ſammtliche K. Reg. betr. die Anfertigung und Ein⸗ 
risung ter Milttair-Verforgungsliften in der Domainen- und Forſt⸗Ver⸗ 
waltung 1). 


Um bie nad der &. V. v. 25. Ian. 1827 erforderlichen Nachrichten über 
tie bei der Domainen : Berwaltung angeftellten verforgungsberecdhtigten Militaire 
hefern zu können, wird die K. Meg. aufgefordert, die Nachweiſung von ben im 
J. 1835 in Ihrem Bezirke im Reflort der Domainen: Berwaltung ftattgehabten 
neuen Anftellungen, und zwar nah Vorſchrift Nr. 2. der gebaditen C. V. ge: 
tigt, bald an mich einzureichen, auch Fünftig diefe Nachweiſung jührlih unaufs 
zferdert für das jedesmal verfloffene Jahr Bis zum lebten Januar einzureichen. 

In fofern im Reffort der Forit: Verwaltung Militair-Berforgungss 
berechtigte angeftellt worden, welche nicht zur Zahl ber invaliden in ben 
gerk : Berforgungsliften aufgeführten Jäger gehören, fo it davon ebenfalls eine 
Rachweiſung zu fertigen, und folde bis zum leßten Januar jeden Jahres 
einzureichen, wogegen es bei der Einreichung ber durch das Regulativ v. 13. Febr. 
185 zu 18. angeordneten Nahmweifung der verforgten Invaliden des 
JigersKorps zum 10. Jan. eines jeden Jahres aus ferner verbleibt. 

(8. XX. 37. fig.) | 


—* R. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
W. Oft. 1838 an ſaͤmmtliche K. Meg. und Meg. Präftvien, betr. die Auf⸗ 


. 1 Die Infr. für die K. Reg. v. 23. Olt. 1817 8. 12. legte den K. Reg. 
ve Nicht auf, Ende Juni u. Dec. dem Min. eine Nachweiſung ber angeRellien 
drenten einzureichen. Im Abſchnitt II. a. der Geſch.⸗Anw. für die Weg. v. 
Il. dee, 1825 sub rabro „Verhältwig der Beamten“, wird dieſe Vorſchrift wieder⸗ 
helt Gin K. Erlaß des Min. der geifil. ac. Angelegenheiten v. 26. Aug. 1848 
vaht im Allerh. Auftrage den Meg. bekannt, daß ber König dieſe Beſtimmung auf 
des Staats: WMinikeriums aufgehoben habe. (Min. BI. d. i. ®. 1848, 
E.W.) Ein 5. R. defielden Min. v. 3. Dec. 1848 beftimmt: - . - 
dar Bereinfchung des Geſchaͤfteganges Hinfichtlich ber adjähelich anfgufellnben 
ſumnatiſchen Na weifumgen von ben im Laufe des Jahres im ivildienſt ange⸗ 
iellten Rilitairperſonen it in Uebereinſtimmung mit dem K. Kriegs: Min. feſt⸗ 
Seht worden, daß dieſe Nachweiſungen unmittelbar an den letztern eingereicht 
werden follen. Zugleich iR beſtimmt, daß die Nachweiſungen fo einzurichten 
Heben, daß fih die Angeflellten darin nach ben verſchiedenen Berwaltungen ges 
ſendert, un bie Offiziere von ben Unterof zieren ac. getrennt, aufgeführt finden. 
(Rn. BL d. i. 2. 1818 ©. 304.) 
Tr mb a. u. ß. mitgetheilten C. R. fcheinen hiernach, wenigflens noch theilweife, 
| Orltang zu haben. 
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ftelung jährlicher Anftelungs-Nachwelfungen In der Domainen« und Kork 
Verwaltung. 

Obgleich ih den K. Reg. durch die C. V. w. 31. Mai v. I. ausführld 
Anweiſung darüber ertheilt habe, wie die bis zum 10. Jan. eines jeden Jakrı 
einzureichenden Nachwerfungen der im vorhergegaugenen Jahre Bei ber fer] 
verwaltung definitiv, auf Probe oder interimiftiih angeftellten Feldwebel, Ihr 
jäger und Jäger des FußjügersKorps aufgeftellt werben follen; fo find dech 
pro 1837 von mehreren RK. Reg. eingereichten berartigen Nachweiſungen wi 

derum theils fehlerhaft, theils unvollitändig gefunden worden. Dadurch mıl 
nicht allein viele Schreiberei veranlaßt und die Anfertigung der, dem K. Krite 
minifterio jährlich mitzutheilenden Haupt-Nahweifung verzögert, weldes Bat: 
füglich zu vermeiden ift, wenn bei fümmtlihen K. Reg. die Spezial: Rad 
fungen glei mit der erforderlihen Sorgfalt und Genanigfeit aufgehellt werte 
fondern es entfichen auch aus den Mängeln und Irrthuͤmern in den Era 
Nachweiſungen, Falls ſolche in die Haupt:Nadhweifung übergehen, vielfade sı 
hoͤchſt umangene me Weiterungen mit dem K. Kriegs: Minijterium. Indem ü 
daher ber KR. Reg. die Beſtimmungen der Gingangs allegirten. Berfügung | 
34. Mai v. I. nochmals zur genauen Befolgung in Erinnerung bringe, t 





ih Derſelben zugleich eine Weberfiht von den Vorſchriften herbei zugehen, wel 
wegen Anfertigung uud Ginfendung der Jahres⸗Nachweiſungen von den im X: 
fort dee Domainens und Forft:Berwaltung neu angeftellten ober befürtern 
Königl. Beamten zu beachten find. (Anl. a.) 


Anl. a. 
Vorſchriften, 
die Anfertigung und Einſendung ber Nachweiſungen von den im Mpflert U 
Domainen: und Forſt⸗Verwaltung neu angeftellten oder beförberten K. Beam 


betreffend. 

I. Die 8. Reg. Präfivien haben am Schluffe des Jahres jedem Rin 
flerium für fein Reffort eine Nachmweifung der neu angeftellten ober beförtert 
Beamten einzureichen. (Gefhäfts-Anweifung für die K. Reg. v. 31. Ter. 1% 

2.) Bür das Reſſort der zweiten Abſh. des K. Hansmin. iſt durd ti 
C. V. v. 5. Dec. 1836 hinfichtlich dieſer Nachweiſung beſtimmt worden: 

1) daß fie alle in dem vorhergegangenen Jahre bei der Domainen⸗ und dert 
Berwaltung neu angeftellten ober. befördsrten Beamten, mit — 
der zum Buß: Ihertewe gehörigen und auf den Forſt-Verſorgungelrin 
fiehenden Individuen, enthalten, | 
2) dag bei der Nufftellung die sub 2. in ber C. ®. v. 25. Ian. 1829 ci 
theilte Vorſchriſt, — nad) welcher bei den Militair- Berforgungskerehtigt‘ 
nicht allein der Truppentheil, worin fie geſtanden, ihr militairiſcher Gen 
und die Art ihres Anftellungs: Anfpruchs beftimmt anzumerfen if, fenten 
auch zur leichtern Unterfheidung von dergleichen Angeftellten, biefelden turd 

„ein befonderes Abzeichen, und zwar durch Unterftreihung ihres Namen? z.| 

rother Dinte, kennbar gemacht werben müſſen, — gehörig beachtet, um 
3) daß fie bis zum 15. Ian. eines jeden Jahres eingereicht werden fel. 

II. Außer den vorerwähnten, von den K. Neg. Präftbien einzurridente 
Nachweiſungen haben bie K. Meg. alljährlich noch befondere Rachweiſungen It 
bei der Korfiverwaltung im Laufe des vorbergegangenen Jahres im etatemähtam 
Stellen definitiv, auf Probe oder interimiſtiſch angeftellten Feldwebel, Opeat 
umd Jäger des Yußjäger- Korps aufzuftellen und einzureichen. Die hieran ı: 
beobachtenden Borfgpriften find in dem Regulgtiv v. 13. Febr. 1835 über >> 
Berfahren bei Weberweifung, Prüfung, Kontrolirung und Anflellung der 3° 
Korftverforgung berechtigten SInvaliden des Jagerkorps sub 18. und in te 
6. 8. ». 31. Mat 1837 und ». 17. Ian. 1838 aueführlich enihalten. Re 
Bezug bavauf if insbefondere zu bemerken: 

1) daß die in Mebe ſtehenden Nachweiſungen bloß ſolche bei der Forſtoere 
tung in etatsmäßigen Stellen als Foͤrſter, Hülfsauficher, oder Wanwart 
angeftellte Individuen enthalten bürfen, welche noch zum Yupjäger: Ken! 

gehören, refp. auf ber Jorſt⸗Verſorgungsliſte ftehen. Wenn Individoen I 

zwar früher dem Jägerforps angehört, und auf der Forft s Werforgumgeiitt 

geflanden Haben, von letzterer aber bereits in Folge definitiner Makrlum. 
oder aus andern Gründen abgefeht worden find, bei ber Domain’ um 
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Ferkverwaltung de ft eine anberweite Anſtellung erhalten, oder auf 
Grund des allgemeinen Civil⸗Verſorgungsſcheins, ober ſonſtiger Anſprüche 
nen angeflellt werben, fo gehören fie in die von dem K. Reg. Praͤſidiuin 
einzureihende sub I. erwähnte Jahres: Nachweifung. 

I) Die definitiven und probeweifen Anftellungen ber zum Bußjüger: Korps ge: 
börigen ober bereits auf der Forſt⸗Verſorgungsliſte fiehenden Individuen 
müflen auf das firengfte von den bloß interimiltifchen Anftellungen geſchie⸗ 
ten, und danach in bie durch bie C. 3. v. 31. Mai 1837 vorgefchriebenen 
RNachweiſungen A. und B. -tingetragen werben. 

3) Bloß vorübergehende Beſchäftigungen in der Gigenfhaft ale ambulante 
hülfs⸗Aufſeher, ober fonft zur temporairen Unterflüßung eines etatsmäßig 
angehellten Forſtſchutz⸗ Beamten, find bei Aufftellung der fraglichen Nach⸗ 
werfungen nicht zu berüdfichtigen. 

4) Abweichungen von ben dazu gegebenen Schema's ohne vorherige dieſſeitige 
Genehmigung oder Anordnung find unguläffig. In der dritten Rubrik bei- 
der Rachweifungen „Benennung ber Stelle“ ift Dienfteigenfchaft des An: 
geſtellten (Foͤrſter, HülfesAuffeher, Walbwärter) anzugeben, nicht ber Wohn⸗ 
ort, zu deſſen Bezeichnung die vierte Rubrik beflimmt if. 

5) Beide Nachweiſungen find Fünftig, nebfl der Nachweiſung von den Aufent: 
halts⸗Reraͤnderungen der verforgungsbezechtigten Jaͤger, welche ſich über bie 
Gränzen des Meg. Bezirks ausgedehnt haben, pünktlich bis zum 10. Ian. 
eines jeden Jahres einzureihen. Sipd in dem abgelaufenen Jahre feine 
Individuen des Jägerkorps bei der Forſtverwaltung definitiv, auf Brobe 
oder interimiftifch angeftellt worden, auch hinfühtli der bereits mit dem 
Kork: Berforgimgsichein verfehenen Jäger, Feine Aufenthalts-Beränderungen 
über die Grängen bes Reg. Bezirks Hinaus, und Beine Todesfälle vorgekom⸗ 
wen, fo iR dies in dem beflimmten Termine befonders anzuzeigen. 

(X. XXI. 865 fig.) 


C. Annahme von Privatfihreibern. 

a) E. R. des Hausmin. Abth. 2., (Gr. Stolberg) v. 25. Oft. 1847 
an ſinmtliche K. Neg., betr. die Annahme von Privarfchreigern feitens ver - 
8. Renibeamten und Oberförfter. . 

Es find nenerdings mehrere Bälle zur Sprache gelommen, wo das Interefie 
te 8. Dienſtes dadurch geführbet if, daß einzelne Rentbeamte und Oberförfter 
da ber Annahme der ihnen unentbehrlichen Privatichreiber, welchen die Einſicht 
tet Berwaltungss Alten nicht füglich verſchränkt werben kann, deren früheren Les 
taswandel und Moralität nicht gehörig, geprüft haben. Die K. Meg. wird da⸗ 
ker veranlaßt, ſaͤmmtlichen K. Rent und DomainensBeamten und OÖberförftern 
its Departements bei der Engagirung der Privatichreiber befondese Vorſicht 
dahn zur Pflicht gu machen, daß fie nur Perfonen yon ganz undefcholtenem 
Knie, weiche ſich durch Attefte oder auf ſonſt glaubhafte Weile über ihre tadellofe 

ühtang ausweiſen können, dazu annehmen ‚Dürfen, entgegengefeßten Falls aber 
ven der K. Meg. mit aller Strenge zur [ofortigen Entlaſſung ſolcher werbächtis 
gen JIndividuen würden angehalten werden. Auch find bie gedachten Beamten 
varasf anfmerffam zu machen, daß die Beibehaltung ihrer Brivatfchreiber über: 

baupt yon dem Befinden der K. Reg. abhängt, welche deren Entfernung in je: 
tn Falle anordnen Ian, wo das dienftliche Intereſſe es erfordert, weshalb fie 
wchl chun würden, in die mit folhen Individuen abzufchließenden Engagements⸗ 
Rentrafte ſtets die Klauſel aufzunehmen, daß ber Vertrag noch vor Ablauf der 
tern Ripulieten Dienftzeit fofort aufgehoben fei, fobald die K. Reg. die Entlafs 

rung anordnen möchte. (Min. BI. d. i. B. ©. 62.) 

MER. des Hausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) und des I. (Gr. 
Anim) 9.27. April 1844 an fämmtliche K. Meg. dieffeits der Weſer, betr. 
die Vereldung der Privat» Aktuarien 2) bei ven Domainen«, Rent» und 
Fahıt: Yemmtern, 





ih hl Diefe Brivat-Atuarien find lediglich Privatbiener der Mentbeamten. Die 
—— er, an deren Stelle fie getreten find, waren dagegen wirkliche 
samie 
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Mittel Allerh. 8. D. v. 8. v. M. haben des Könige Rai. zu genchmia 
gesuht, daß die Privat s Aftuarien bei ben Domainens, Bent, und Pachtamie 
wegen ihrer Dienftverrichtungen eiblich verpflichtet werben dürfen, wenn bie »ı 
efepte K. Reg. mit Rüdfigt auf den Geſchäftsumfang der Aemter und bie $ı 
—* der Beamten, ſowie der Altuarien, es für angemeſſen erachtet. 
Diefe Allerh. Beflimmung iſt in der Rückſicht ertrahirt worden, weil ee | 
dem Umfange der Aemter oft unvermeiblich ift, daß bie Beamten fidy in ber At 
führung der Gefchäfte durch ihre Aftuarien vertreten kaflen, fei es in verüh 
gehenden Krankheitsfällen, oder wenn entweder ber Beamte felbft durch bie Ri 
fengefhäfte am Sig des Amts gefeflelt wird und gleichzeitig im einer cder | 
andern Amtsortfchaft fehleunige polizeilihe VBernehmungen und Anorduun— 
nothwenbig werden, ober wenn umgefchrt der Beamte felbft auf der Berafı 
der Amtsortfchaften begriffen ift und Faͤlle eintreten, in denen am Sipe ı 
Amts fchleunige Verfügungen zu treffen oder Verhandlungen aufjunchmen fu 
nicht zu gedenken, daß bei ben Domainen⸗Pacht-Aemtern die Beamten Häufig a 
bush die Wahrnehmung des Betriebes der Wirthfchaft fo dringend in Ani 
enommen werden, daß file wenigftens ohne großen Nachtheil ſich auf Tünyı 
eit von demfelben nicht entfernen bürfen. - 
"Dabei wird jedoch ausbrüdlich feitgefebt, 
a) dag mit Rüdfiht auf Thl. I. Tit. 10. $. 230. Nr. 13. der A. G. O. n 
Perſonen, welche das achtzehnte Lebensjahr zurüdgelegt Haben, als Priei 
Aktuarien angenommen werden dürfen. | 
daß die K. Reg. einem Beamten die Befugniß, fü durch ben von ihm g 
wählten Aktuarius vertreten zu laflen, niemal6 cher einräumen und N 
Iegtern niemals cher vereidigen barf, als bis Sie ſich zuvor von ber Sel 
bität und Zuverlaͤſſigkeit beffefben durch Zeugniffe oder durch eigene Wal 
nehmung des betreffenden Departementsrathe Ueberzeugung verſchafft hat; 
c) daß bie Verantwortlichkeit des Beamten felb durch tie Erlaubniß, fit 
bringenden Faͤllen durch den von ihm gewählten Altuarius vertreten zu la 
fen, nicht gemindert werben darf, ber Beamte vielmehr dem Staate für all 
von dem Aftuarius flatt feiner aufgenommenen Verhandlungen und erlal 
nen Verfügungen allein und im vollen Umfange verantwortlich bleiben ı 
dag ihm dies bei Ertheilung der Erlaubnig und Mittheilung ber Bereit 
gungssBerhandlung no befonders eröffnet werden muß, und 
d) dag ben Mftuarien durch die Vereidigung durchaus Anſpruch auf Yu 
flellung im Staatsdienfte eingeräumt werden darf und ihnen bies ebenſal 
jedesmal bei der ‚Bereibigung zum Protololl eröffnet werben ir 
Die Eidesformel it für alle in Rede ftehenden Faͤlle wie folgt fehlgeleht: 
„I N. Ni ſchwöre ıc., daß, nachdem ich von dem RN. R. zu 9. ? 
als Privat: Aktuarius angenommen worden bin, Sr. Maj. bem Köntyi 
von Preußen, meinem Allergnädigften Herrn, ich untertbii 
nig, treu und gehorfam fein, bie — *2 weiche mir übertreg 
werden, nad meinem beften Wiflen und Gewiſſen auszuführen, und dab 
die beftehenden Geſetze und Dienfivorfchriften genau befolgen, insbefondert 
aber die Brotofolle ſtets treu und richtig führen, auch bie Dienfiverigent- 
genheit beobachten will. So wahr mir 2.” 
Die unterfirichenen Worte können dann wegfallen, wenn ber Altuarire ſcheꝛ 
anderweitig, 3. B. als Militair oder als Bürger einen Eid geleiſtet hat. 
Hiernach hat die K. Reg. in vorkommenden Bällen zu verfahren. 
(Min. BL. d. i. 2. 1844 ©. 160.) 


1. Rechtliche Verhältniffe der Domainen» Beamten mid’ 
vend des Dienftes !) 

A. Mechtsverhältniffe in Bezug auf das Amt. 

1) Rechte. 

a) Publica fides, 





b 


— 











1) Ueber ben Dienſt⸗Antritt vergl. ®. v. 30. Jan. 1836 unten bei ben Bor 
Beamten, eben fo über Urlaub. | 
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Das R. des Sufg - Bin. an die Oſtpreuß. Reg. v. 25. Sept. 1795. 
N. C. C. T. IX ©. 2619. Nr. 54 de 1795. — Nabe Br. 3. 
5.140.) degte den Domalnen » Beamten in Bezug auf vie Beglaubis 
ng gerichtlicher Handlungen, welche Teine eigentliche Nechtöfenntniß erfor⸗ 
ꝛein, gerichtlichen Glauben bei, weil diefe Beamten in ihrem Amtseide zu 
yeoiffen Funktionen des richterlichen Amts, und infonderheit ausdrücklich 
wm alten über prompte und unpartbeiifche Juſtizpflege verpflichtet wurden. 
dieſe Beſtimmung iſt jedoch durch die Uebertragung ber den Finanz» Bes 
foren früher anvertrauten Mechtöpflege auf vie Fompetenten @erichte *) 
mtiquitt. 

b) Beſonderer Schuß der Amts⸗ und perfönliche Ehre 2). 

a) In Betreff der gegen die Domainen»- Beamten verübten Injurien 
veral. die allgemeinen Vorſchriften. (Staatsdienſt⸗Pragmatik, in Thl. III. des 
wfammten Werkes). " 

8) In Betreff der gen die Domainen= Beamten verübten Widerſetz⸗ 
ihfeiten beſtimmt das . der K. Reg. zu Bromberg v. 2. Mai 1834 an 
inutige K. Domainen» Rentämter, betr. die Unterfuchungen wegen Wis 
wfeplichkeit bei deren Amtsverrichtungen. 


Es if bei uns darüber Anfrage gemacht, ob bie Domainens und Domai: 
nen:Rentämter verpflichtet find, unfere Genehmigung und’Autorifation einzuholen, 
wenn felbigen bei ihren Amtsverrihtungen Widerfeglichfeit entgegengeitelkt wird, 
und fie es für nöthig erachten, wegen Ginleitung ber Unterfuhung bei ben Ge⸗ 
richte⸗Behorden Anträge zu machen. 

Um hierüber für die Zukunft Jedem Zweifel vorzubengen, wirb dem K. Do: 
nainen⸗Nentamte hiermit eröffnet, daß in Faͤllen diefer Art jedesmal unfere Ge⸗ 
nehmigung eingeholt werben muß. (A. XVII. 941.) 


c) Aeußere Auszeichnung ?) 


1) Bergl oben S. 235 ff. . 
2) Gin befonderer Schuß war fonft den Beamten auch in megiehung auf die 
den ihnen felbft im Amte verübten Injurien verliehen, indem nicht der Beleidigte 
dit Unterfuhung. bei Gericht beantragen, fondern fih an bie vorgefehte Gerichts: 
Uhörde wenden, dieſe die Strafe ſelbſt beſtimmen, und nur, wenn der Kal zu ſis⸗ 
hlißer Unterfuchung geeignet, die Sache an das Gericht abgeben ſollte. G. v. 
&. Ipril 1835, (ö. ©. ©. 50.) Ausbrüdlih .auf die Beamten feines Reſſorts 
tür awendbar erklärt vom Hausmin. 2. Abth. im C. M. v. 9. Febr. 1837. (U. 
ALL. 5. 869.) Diefes Borrecht des Beamtenftandes fiel durch Art. 95. der ‚ofs 
keyzien, 97. der revid. Berfaflung, wonach bei Rechtsverletzungen durch öffentliche 
dam Tine Genehmigung der vorgefehten Behörde zur Ginleitung der Unter: 
\ußung erforderlich if. Demgemäß beitimmte auch $. 37. der DB. v. 11. Juni 
149 über die Dienfivergehen der nicht richterlichen Beamten: „Die von einem Bes 
smien im Amte verübten Beleidigungen ober Thätlichkeiten werben mit den auf 
die Bergehen gefeßten Gelb: ober Freiheitsſtrafen auf Grund des gerichtl. Ders 
ſührens belegt.” Im Disziplinarwege wirb entſchieden, ob außerdem eine Disziplis 
rkufe zu verhängen. Allgemeiner ordnet ber $. 3. des ©. v. 21. Juli 1852 an, 
j bei Dienftvergehen, ‘die zugleich in den gemeinen Strafgefeßen vorgefehen, bie 
tur dieſe angebrohten Strafen nur von ben zuftänbigen Gerichten auf Grund bes 
greöhnlihen Etrafoerfahrens ausgefprocden werben follen. (G. S. 1852 ©. 465.) 
I) Unwefentfiche Befhäfteformen follen befeitigt werden und die Behörben in 
iher Rorrefvondenz mit andern Behörden, ohne Unterfhhied, in weldem Werhäl 
he zu denſelben ftehen, ſich aller fachlichen Praͤdikate, ale Hochloͤblich, Wohllöb 
“ tonde der Anzeben „Gin, Eine” flat „Das, Die“ enthalten. (Staats Miniftes 
mRALnE v. 14. Jan. 1839, mitgetheiit durch C. R. der Min. d. Inn. u. ber 
Fin. 3. 30. San. 1849, .B. 5.1.8. S. 7.) Die perfönlihen Gpitheta, 
pe d;, Hochwohl⸗, Wohlgehoren 20. find beizubehalten. (MR. derſ. Min. v. 
N Rn 1849,- Min, BL 0.1.6.4) | 
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Bergl. die V. u. R. über Titel, Rang und Uniform der Domainm 
Beamten in Thl. III. des gefammten Werkes. Hinſichtlich der Unterbean 
ten beflimmt die Bekanntm. der KR. Meg. zu Arnsberg v. 16. Juli 1834: 


baß bie UntersBeamten der Domainen:Berwaltung ale Renteidiener ze. im Duni 
jederzeit mit Bruſtſchildern verfehen fein müflen, welche unter ber Bedingung a: 
Öffentlichen Fonds angefchafft werben, daß fie beim Dienflausfcheiden oder Ahte 
ben eines ſolchen Beamten jedesmal an den Dienftnachfolger abgegeben wert 
worauf die Rendanten zu halten haben. (A. XVII. ©. 653.) 


d) Amts» Einkünfte. 

Auch hierüber ift im Allgemeinen die mehrallegirte Staatörienf-Praz 
matik zu vergleichen. 

aa) Gehalt. 

ce) Norm. 

C. R. des Haus⸗Min., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 28. Oft. 1839 & 
fämmtliche K. Reg. ausſchließlich derjenigen in Weftphalen und am Aka 
betr. das Dienft» Einfommen der Domatnen » Nentbeamten !). 


In der Allerh. K. O. v. 12. Jan. 1832, mittelt welcher des Königs Re 
bie von dem R. Bin. Min. gefchehenen generellen Borfhläge, zur ande 
Einrichtung des Befoldungswefens für die Domainen = Rentsien in den äflıdı 
Bropinzen, im Allgemeinen zu genehmigen geruhet haben, iſt ausbrudiih N 
ſtimmi, daß bei Feſtſtellung des Dienft-Eintommene der Rent-Beamten unt le 
ters Bebtenten die Borfchläge der ehemaligen Immebiat: Kommilfion zur Real 
zung bes Staatshaushalts und der deshalb durch bie Allerh. K. O. v. 2. Da 

1824 erlaſſenen näheren Beſtimmungen berückſichtigt werben ſollen. 

Da nun, nach den vorerwähnten Beſtimmungen, als allgemeiner Grundſa 
feftgehalten werben fol, | 

dag Domainen-Rentbeamte und Forſtgeld⸗Erwerber, foweit bie örtlichen Fa 

haͤltniſſe es nur irgend geftatten, ſtets in einer Perfon vereinigt, unt fd 
beide Geſchaͤfte nur die für die Mentbeamten beftimmten Normaljäbe, wett 
er Thaler unabänderlih ald Marimum gelten follen, gewährt werte 
ürfen; 
fo wird die K. Meg. angewiefen, als Grundſatz zu beachten, daß das reine ©: 
fammt » Dienfteinfommen eines mit der Verwaltung einer Forſtkaſſe beauftragte 
Mentbeamten, alfo incl. Tantieme von der Korftfafle, die Summe von 900 Ih 
lern — als Maximum nicht überſteigen darf. 

Iſt in den Normal-Befoldungsplänen für die Domainen : Rentämter mt ' 
ben Forſt⸗Geldetats für die mit einer Forſtkafſen⸗Verwaltung beauftragten Reri 
Beamten, von ber Forſthebungs⸗Tantieme ein beflimmter Betrag zum Diend:Asl 
wanbe abgefondert, fo tt, wenn die etatsmäßige Tantiemen = Ginnahme in de 
Wirklichkeit überfliegen wird, der Mehrbetrag ganz als reinee DienftsEinfenet 
u behandeln. 3. 8. das ganze Tantieme : Binfommen eines Mentbeamten, 
Eorftaffen-Renbanten, wire auf 300 Thaler jährli, unter Ingrundelegung M 
etatsmäßigen Brutto-@innahme, ermittelt, und davon wären 130 Thaler ar de 
Dienflaufivand gerechnet; in der Wirflichfeit aber belieſe fich in dem einen Ihe 
die desfallfige Tantieme auf I00 Thlr. Gefeht nun, der Rentbeamte bezest, d 
folher, ein reines Gehalt von 70 fr., in diefem Falle würde er ven 
400 Then. Forfttantieme nur 330 Thle., und zwar 200 Thlr. als reine Wi 
halt, innerhalb des Marimi von 900 Thlr. für die fombintrten Steffen, un | 





S. 166) beftimmt, daß Mentbeamte, die von den Lehnfheingebühren eine Ta 
beziehen, dieſelbe nur von ben wirklich eingehenden Beträgen de beanſpruchen 
ben, daß dieſe Tantieme dem Erlaß der Gedühren für ben dee Abloͤſung 
entgegenfleht, und daß die Regierungen ftets den Erlaß bewilligen follen, wenn 
Erwerber agegen die Laudemialpflicht ablöR oder. in fee Geldrente verwa 
—  Braftifche Bedeutung kann dies M. bei $. 3. Nr. 5. u. 98. 38. u. 39 
Abloͤſungs⸗G. v. 2. März 1850 (G. S. ©. 77) nit mehr haben. 


1) Ein R. des Hausmin. 2. Abſh. v. 14. April 1842 (Min. BL d. 3 
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übrigen 130 Thlr. zum Dienft = Aufwande Beziehen Finnen, wogegen der Tan: 
tieme⸗Mehrbetrag von 70 Thlr. bei der Forſtkaſſe als erſpart zu verrechnen fein 
würde. 

Be aber folche beflimmte Duanta, wie vorfichend erwähnt, bei den mit 
Fırifaffen beauftragten Rentbeamten für bie von ber Borfihebungs-Tantieme auf 
tn Dienſtaufwand gu rechnenden Betraͤge, durch die Normaletats oder Miniftes 
tial Beſtimmungen nicht regulirt find, ift, ohne Unterfchieb % diefer Tantieme auf 
tn Dienſtaufwand zu rechnen, und künftig auch in diefem Betrage in den Etats 
im Anfah zu dringen, wenn auch bisher nur £ der Tantieme oder eine andere 
Cxete auf den Dienflaufwand gerechnet fein follte. 3. DB. ein Menibeamter be: 
;öge als folder ein reines Gehalt von 800 Thaler. Die ihm zugleich übertra- 
gene Forſtkaffe ergäbe aber nah dem für ihn beflimmten Prozentfaße, in dem 
mm Jahre eine Tantieme von 200 Thlr. Wenn nun % davon mit 66 Thlr. 
U Sgr. auf den Dienftaufmand zu rechnen ift, fo verbleiben als reines Dienfls 
anfemmen 133 Thlr. 10 Sgr. Davon fann jeboch der Rendant nur 100 Thlr., 
eder, wenn er auch als Forſtkaſſen-Rendant Penfionsbeiträge zu entrichten hat, 
nur B Thlr. 15 Sgr. erhalten, wogegen bie übrigen 33 Thlr. 10 Ser. ober, 
ind. Benfionsbeiträge, 34 Thlr. 25 Ser. der Forſtkaſſe verbleiben müflen. 

Das Dienſteinkommen der Domainen-Rmtbeamten als Forſtkaſſen⸗Rendanten, 
anterfiegt, nach bisheriger Binrichtung, nicht überall den Penſionsbeitraͤgen. 

Diefer Umitand iſt aber ohne Einfluß auf die Berechnung bes Gehalts⸗ 
narimi von 300 Thlr., indem auch diejen gen Domainen = Rentbeamten, welche 


als Forſtlaſſen⸗Rendanten Feine Benflonsbeiträge m entrichten haben, vi nur - 
i 


M Thle., als Gehaltsmarimum, incl. der reinen Dienfleinnahme von ber 
ahebungs⸗Tantieme, beziehen dürfen. (X. XXI. S. 790.) 


P) Zulagen 1) bei Vergrößerung des Geſchaͤftskreiſes. 
ER. des Min. des 8. Hauſes, Abth. 2. (v. Kadenberg) v. 29. Jan. 
Ion ſammtliche K. Reg. ausſchließlich verjenigen in Weftpbalen und 
tr Rheinprovinz, betr. das Dienft-Einfommen der omainen⸗Rentbeamten. 
Gs ſind wiederholt Fälle vorgekommen, daß Domainen-Rentmeiſter, welche 
alt einem firirten Gehalte angeſtellt worden, wegen Hebungen von Domanial⸗ 
Oröllen, die den von ihnen ‘verwalteten Rentämtern nen zugelegt worden, Zu: 
lage zu ihrem Dienfteinfommen in Anſpruch genommen haben. Sowie nun aber 
Neiemaen Rent:Beamten, welche in firen Befoldungen ftehen, feine Verminderung 
tes Dienfteinfommens zu erleiden haben, wenn durch Verkäufe von Domainen- 
Gtundſtücken oder durch Abloͤſung von Domainen » Gefällen ihre Hebungen ſich 
vermindern; fo kann auch auf der andern Seite ein begründeter Anfpruch ber 
Rrıt:Beamten auf Befoldungs: Zahlungen bei dem Zutritt yon neu ihnen übers 


orſt⸗ 


Nagınen a den in ber Regel, und jedenfalls dann, wenn leßtere nicht von“ 


mihtlikeit find, umd nicht eine weientliche Vermehrung der Gefchäfte und 
te nöthigen Dienflaufwandes zur Folge haben, nicht als begründet anerkannt 
beim, Um daher für die Folge dergleichen unbegründeten Anfprüchen vorzu⸗ 
beugen, hat die K. Reg. künftig bei neuen Anftellungen von Domainen Rent: 
Iaten oder bei eintretender Verbefferung im Dienjteinfommen, denfelden in jes 
der Beiehung die geeignete Bedingung zu mahen. (A. XXI. 35.) 
r) Bürenufoften. 0 | 
i EN. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 3. Nov. 
139 an fämmtliche K. Reg. in ren öftlichen Provinzen, betr. Die Büreau⸗ 
en ter Domainen⸗Rentbeamien. 
„Sa der an die K. Reg. zu Stettin erlaſſenen, unterm 19. Febr. 1832 den 
übrigen 8. Reg. in ben lichen Provinzen auszugsweile mitgetheilten Verfü⸗ 
gung vom 3. deſſelben Mis. u. J., iſt zwar bereits unter Nr. 7. f. im Allge⸗ 
3 en beſtimmt worden, welche Ausgaben die auf feite Befoldung angeitellten 
nbramten außer den in ben Normal-Befoldungs-Etats befondere bemerkten 
Intgaben aus der ihnen unter bem Namen „Büreaufoften” bewilligten Entihss 
fung für den Dienftaufwand zu beſtreiten Haben. 


EEE 
1) 6. mim S. 271. sb cc. j 
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' 
Da jedoch biefe Borfchrift Hinfichtlich einiger Gegenſtaͤnde einer Bervolii: 
bigung bedarf, fo finde ih mich veranlaßt, die für die Folge Hierunter in 9 
wenbung zu bringenden Beſtimmungen in Nachſtehendem befannt zn machen. 
1. Zu den von den Mentbeamten aus der ihnen ausgefehten Entfditizs: 
um Dienflaufwande zu beftreitenden Ausgaben gehören zunächſt Die in den mr 
Im Normal⸗Beſoldungs⸗Plänen auch fon durch befonbere Anfüge berüdkgn, 
ten Koften der Beichaffung und gehörigen Sicherfiellung bes Geſchäfts⸗ w 
Kaſſen⸗Lokals an denjenigen Orten, wo nit K. Amtslolale vorhanden find, Ir 
ner die Koften der Erleuchtung und Heizung dieſes Lokals, nicht minder bie Hr 
und Reifekoften bei fimmtlichen Reifen in Angelegenheiten des Rentamts. 
Die Dienflreifen der Rentbeamten werben FR in der Regel nicht über } 
Grenzen des geographifchen Bezirks des Nentamts hinaus, d. 5. nicht auf Cr 
f&haften exrftreden, in welchen keine Domainen-Präftationspflichtige, ober der Am 
Polizei unterworfene @infaffen ſich befinden. Jedoch find die Mentbeamten a 
außerhalb jenes Bezirks ohne befondere Entfhädigung Reifen zu verrichten t 
pflichtet, wenn die ihnen anvertraute Verwaltung Reifen der Art in gewöhnlid: 
Geſchaͤftsgange erforderlih macht, wie folhes 3. B. vorkommt, wenn die 
ortfhaften oder ein Theil berfelben ber Jurisdiftion eines Gerichts unterweric 
ift, welches fi in einer nicht zum Rentamtsbez. gehörigen Stabt befindet, ur 
die Rentbeamten perfönlih vor biefem Berichte erjcheinen müffen, ober wenn tz 
Binsgetreive des beflern Abfabes wegen an einem nicht im Bereiche des Res 
anıtöbez. gelegenen Drte aufgefchüttet und verkauft wird, ober wenn Bchart 
teile des Mentamtsbez., durch bazwifchen liegende audere, nicht zu bemjelben x 
drende Ortfchaften getrennt find. In folhen Ballen find auch die Amtetin 
ufträge außerhalb des Rentamtsbez. auszuführen verpflichtet, ohne bafür rst 
Entfhädigung fordern zu dürfen, in fofern nicht mit Ruͤckſicht auf ihr gernsn 
Gehalt und die bei nothwendigem laͤngern Aufenthalte außerhalb ihres Bche 
orte ihnen erwachfenden Koften befondere Ausnahmen entweder ſchon nachgege 
— ober etwa noch, auf Antrag der betr. Regierung, hier nachgegeben werten 
ollien. 
Die Rentbeamten haben ferner auf die ihnen ausgeſetzte Entſchädigung ii 
den Dienflaufwand zu übernehmen: | 
. bie Haltung der etwa nöthigen Expebitiones, Rechnungs⸗, Regiktater. 
und Schreibe-Behülfen, die Remunerirung befonderer Hülfsboten und — **— 
kutoren, wenn das Amtsdiener⸗Perſonal bei zeitweiſe überhäuften Geſchäͤften ır 
Beforgung aller biesfälligen Verrichtungen nicht ausreicht, ober bei unveriäult: 
ten, die Ginleitung einer Stellvertretung nicht motivirenden Behinderuugen te 
Amtödiener, imgleihen das Botenlohn in Fällen, wo die Grftattung von ben :@ 
pflichteten Privatperfonen nicht zu erlangen ift. . 
3. Die Anfhaffung der Schreibmaterialien, mit Ginfhlug der nehm 
Druck⸗Formulare, imgleiden das Aktenheften, ferner die Anſchaffung ber erfotter⸗ 
lien Geldfaͤſſer und Gelobeutel. . on 
4. Die Anfhaffung und tn ſaͤmmtlicher Geſchaͤfts⸗Utenſilien, az 
alleiniger Ausnahme der Akten⸗Repofitorien, ferner der Geldkaͤſten, imgleichen te 
Geldwagen nebft Gewichten und der Dienfifiegel, welche ausgenommene an- 
flände aus dem DomainensExtraordinario anzufdaffen, und daher bei jedem Im 
anıte zu inventarifiren find. | 
5. Die Anfhaffung und das Ginbinden der Gef Sammlung und TA 
Amteblätter, welche während ihrer Dienftzeit erfheinen, und welche fie bei ihrem 
Abgange vollftändig und gut eingebunden, nebft den ihnen bei ihrem Dindas- 
tritte übergebenen frühern Jahrgängen als Inventarienftüde ohne Bergung 
zurüdgulafien haben, und endlich | 
6. bei denjenigen Mentämtern, bei welchen noch Binsgetreibe erhoben mt 
für Rechnung der DomainensBerwaltung anfgefchüttet und verfauft mid, M 
Anfhaffung und Unterhaltung fümmtliger zu den Schüttböben gehörigen Ee | 
rärhfhaften, mit alleiniger Ausnahme der erforderlichen Scheffelgemäße, der int | 
felle und der Säde zum Getreide⸗Empfang, imgleichen ber Getreibe-Reinignt 
Nafcdinen, in fofern deren Anfhaffung überhaupt in einzelnen Fällen für ne 
wendig erachtet wird. Die bemerkten Gegenflände find aus dem Domatat- 
Extreordinario angufaften, jedoch von den Mentbeamten aus ihren Mitteln 
braucdhbarem Stande zu erhalten. Werner haben die Rentbeamten die Kohn m 
. ehwa nöthigen Bewadung der Schuͤtiboden während ber Getzeidesdugerung, 1 
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wie bed Umſchippens und Abmeſſens des Betreides, in foweit die letzten Ver⸗ 
richtungen nit durch die Amtediener beforgt werden können, zu zahlen. 
Dagegen find die Ausgaben der Beichaffung und Unterhaltung der Getreide⸗ 
Edüttböden, imgleichen alle bis zur gefchehenen Aufſchüttung des Getreides auf 
tiefe Böden entflehenden Koſten, als Transportkoflen, die etwa üblihen Mahl: 
geügelber ober Proͤven bei Ablieferung des Zinsgetreides, und Chauſſee⸗ Brüden: 
and Pflaſtergeld, fo wie die bei dem Getreide⸗Verkauf entftehenden Publikationsko⸗ 
ira, in foweit bei dent Getreide⸗Empfang und der Publikation der Verfaufstermine 
tie Amtsdiener nicht mitwirken können, auf die geeigneten Bonds ber Domainen- 
Ierwaltung zu übernehmen. Aus denfelben grfolgen auch die Koften ber durch 
vie Cichungs⸗Amter zu bewirkenden Cichung und Revifion der Scheffelgemäße. 
XXIII. ©. 792.) 


6) Goldantheil. " 

6. R. des Min. des K. Haufes, Abıh. 2. (v. Ladenberg) v. 11. Juli 
836 an fämmtliche K. Meg., betr. den Wegfall der Goldkolonne in den 
kfoltungs » Etats. 

Mit Bezug auf die der K. Reg. ſchon von dem K. Fin.Min. zugegangene 
Betanntmachung der Allerh. — v. 19. Juni er —— * 
Bereinfahung des Rechnungsweſens genehmigten Wegfalls der Goldkolonne in 
den Befoldungs: Etats, gebe ich der K. Regierung auf, in dem Reſſort der Do; 
nainen⸗ und Yorft-Partie nunmehr ebenfalls nad) dieſer Beſtimmung zu verfah- 
im. (9. XX. 544.) 


bb) Dienſtwohnung. | 

a) 6. R. des Min. des R. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v 
ß. Yan. 1836 an fämmtliche K. Meg., betr. die Uebergabe und bauliche 
Imerbaltung der Dienftmohnungen der Domainen-Mentbeamten, Amts⸗Un⸗ 
mierienten und Forſtbeamten. 


„6 ereignet fi öfters der Ball, daß die K. Meg. darauf antragen: Koften 
für Reparaturen in den Dienftwohnungen der Rentbeamten, Amtes Unterbediens 
im und Forſtbeamten, welche nad) Borfchrift des allgemeinen Regulativ v. 18. 
Ch. 1822, und des Regulatios v. 20. Dec. 1830 in Betreff der Dienftwohnuns 
ara der Forfibeamten, von ben Wohnungs-Inhabern zu tragen find, auf die K. 
Baufonds zu übernehmen. Obwohl vergleichen Anträge, wenn fie gehörig motis 
vi geweſen, ausnahmeweije genehmigt worden find, . ift e6 doch nicht zweifels 
ut, daß ſolche bei einer zwedmäßigern Kontrole der Dienftwohnungen ganz 
hüten vermieden werden fönnen. Die Gründe nämlich, aus welchen vergleichen 
tige gemacht werben, find in der Regel: 
mdaß bei Dem Uebergange einer Dienitwohnung von einem Beamten an einen 
andern, yon beren Beihafenheit nicht gehörig Kenntniß genommen worben, 
deß Äh dann fpäter eine unerwartet große MReparaturbebürftigleit esgiebt, 
und es in biefem alle unbillig erfcheint, dem zeitigen Wohnungs-Inhaber 
Reken aufzubirsden, welche — wenigftens zum größeren Theile — eigent⸗ 
64 fein Vorgänger hätte tragen follen; ober 
b) dej die Koften fir ſolche Inftandfegungen wegen früherer Vernachlaͤſſigung 
der Bohnung fo bedeutend ausfallen, daß bei eintretenden Penſionirung ober 


— 





De K. O. v. 19. Juni 1836 (Jahrb. Br. 47. S. 576) verordnet den Weg⸗ 
RE der Goffolonne und Anfab der Beſoldungen in Silbergelb, mit Sinzured 
vo 3, Bros. von dem 4 Golb:Aniheil in den Etats. Mac dem R. v. 12. 
An. 1840 dagegen wurde vom 1. Jan. 1841 an ber Bann. und zwar zum 

n Agio berechnet, wieder in natura erhoben. (I. M. Bl. ©. 361.) Im der 
beige iR aber durch K. Erlaß v. 11. Aug. 1843 (G. ©. 1848 ©. 227), mitger 

dunch das Rdes K. Fin. Min. v. 8. Sept. 1848. (M. BL. d. i. ®. 1848. 6.289), 
Mrerdae, daß das Boldagio wegfallen, und v. 1. OH. 1848 an, das Gehalt 
atliöer Swaatsdiener lediglich nach dem Nennwerth in Kourant beridhtigt wers 
, jeder Staatediener aber erforberlichenfalls 4 der Befoldung in Gold, ven 

zu 54 Thlr., anzunehmen verpflichtet fein fol. | 
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bei dem Tode eines Wohnungs: Inhabers, der Penfionair ober bie Erber 
des Beamten fi außer Stande befinden, die Zahlung zu leiten. 
In beiden Fällen aber kann bes der Staatskafle erwachſende Nachtheil ver 
mieden werden, wenn j 
zu a. bei jedem Wechſel im Befige ber Dienflwohnung eine orbnungsmipz 
Uebergabe ftattfindet, und 
zu b. barauf geachtet und gehalten wird, daß 
diejenigen Reparaturen, zu welden bie Wohnungs: Inhaber nad de 
oben angezogenen Regulativen vepflichtet, rechtzeitig gefchehen ; 
daher ich mi in diefer Hinfiht zu folgenden Beſtimmungen veranlaßt fehe: 

41) Sobald eine Dienſtwohnung an einen andern Inhaber übergeht, muß ria 
förmliche Uebergabe derfelben erfolgen, und diefe dur einen bamit zu & 
auftragenden Kommiffarius in Gemeinfchaft mit dem Diſtrikts-Baubtamic 
bewirkt werben. 

2). Das erftemal, wo eine Dienftwohnung anf die unter Nr. 1. erwähnte Al 
übergeben wird, it von derfelben duch den Baubeamten ein genaues I 
ventarium aufzunehmen, welches von dem Wohnungs: Inhaber hinſichte de 
Anerkennung der Richtigkeit defielben beſcheinigt, bei der Regieruna auitr 
wahrt, und den fpäter vorkommenden Mebergaben der naͤmlichen Wobnus 
um Grunde gelegt wird. ' 

3) Bei jeder Uebergabe ift von den Uebergabe-Rommiffarien eine von dem ab 
giehenben Beamten oder den Erben des letzten Wohnungs : Inhabers ıri 
em anzichenden Beamten zu vollziehende Verhandlung aufzunehmen, url 
glei nad erfolgter Uebergabe nebit dem Inventarium an die K. Reg. 1: 
befördern, wobei zugleidh der Anfchlag des Baubeamten yon benjenigen In 
flandfeßungen mit eingereicht wirb, welche etwa auf Koſten bee abgehen 
Beamten oder der Erben deflelben erforderlich find. 

4) Trifft es fi in einzelnen Fällen, daß eine Wohnung nit gleich wieder be 
zogen wird, ſondern eine Zeitlang unbewohnt bleibt, fo findet die Ueberzatt 
in der Art Statt, daß der Fünftige Wohnungs: Inhaber dabei dur einen 
andern Beamten vertreten wird. Wird die Wohnung demnächſt bezoam, 
fo u ber eben erwähnte Beamte ber biesfälligen Uebergabe ebenfalls ba 
umohnen. 

5) Die K. Reg. hat bei eigener Vertretung dafür zu forgen, daß bie sun te 
Baubeamten als nothwendig bezeichneten Inftandfegungen (Nr. 3.) ehne 
Berzug und in untabelhafter Weife ausgeführt werden. u 

6) Die vorgejepten Beamten, namentlich die Forſt⸗Joſpektoren, nicht minder die 
Departements: Näthe, find verpflichtet, von dem Zuflande der Dienſtwohnur 
gen von Zeit zu Zeit Kenntniß zu nehmen, und wenn fie finden, daß feld: 
nicht in einer braudgbaren und dem Anflande entſprechenden Beſchaffenbe: 
find, wegen ber erforberlihen Inflanbfegung die nöthigen Anträge ;- 
maden. (A. XX. 39. ff.) 


6) C. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (Br. Stolberg) ". 
14. Ian. 1843 an fänmtliche K. Res, ausfchließlich der Mheinifchen, ben. 
die Unterhaltung der ten Domainen-Itentbeamten, außer den Dienjtmohnt 
gen, übergebenen Haus» und Wirthfchaftögebäupde. 

Das Regulatio wegen Seßreitung der Unterhaltungsfoften in den Dienn 
wohnungen der Staatsbeamten v. 18. Oft. 1822 (X. 1823 ©. 3. ff.) ') entbalt 
feine Beilimmungen, nad welden bie Verpflichtung ber DomainenRentbrantt 
bei ber Unterhaltung ber Wohn: und Wirthfchaftsgebäude, welde außer der 
Dienfiwohnungen übergeben find, beurtheilt werden kann. Deshalb und weil een 
einzelnen K. Reg. hierbei bisher ein verfchiedenes Verfahren beobachtet worden 
iR, finde ich mid) veranlaßt, Folgendes zu beflimmen; 








1) Bergl. dies Regul. im III. Theile des Gefammt: Werkes, Stuatsbienft-Frs 
matif. Dazu erging ein Erlaß des Gen. Direktors der Steuern v. 25. DI 151 
(Min. BL. d. i. V. ©, 278), wonad in Dienftwohnungen ben Rupnirfern auq 


der äußere Anftrih an Fenſtern und Thüren obliegt. 


Behörden und Beamte der Domainen- Verwaltung. 471 


1) Die Beflimmungen bes vorberegten Regul. v. 18. OR. 1822 finden nur 
Anwendung auf die Wohnungen der Rentbeanten und auf die Pferbeftälle 

und Wagenremifen bei denjenigen Stellen, bei welchen den Rentbeamten, 
außer den &ärten, keine nutzbare Ländereien verpachtet ſind. 

2) In den Fällen, in welchen die Rentbeamten, außer dem Garten, noch nutz⸗ 
bare Ländereien an Acdern, Wiefen und Hütungen in Pacht haben, ift von 
ihnen die. bauliche Unterhaltung der Dienftwohnung nad Vorfhrift des ad 
1. bezogenen Regul. zu fordern. 

Ian Betreff ber übrigen zu den verpachteten Ländereirn gehoͤrigen Wohn⸗ 
md Birtbfchaftsgebäube haben fie 
a) alle erforderlich werdenden Reparaturen, welde, jede einzeln genommen, 

nicht mehr als Zehn Thaler koften, aus eigenen Mitteln zu bewirken, und 

zu benjenigen Reparaturen, welche mehr koften, jedesmal einen Betrag von 

Zehn Thalern zu geben, ' 
b) die Dächer im guten Stande zu erhalten und refp. „, der Rohres u. Lehm: 

ſchindel, 2, der Ziegel: und „, der Strohdächer jährlich nen zu machen. : 

Zu a. wird Hierbei noch ausdrüdlid bemerkt, daß unter den Reparas 
turen auch die Neufertigung einzelner Theile, als Schlöffer, Siren Gen: 

x. verflanden wird, imgleihen der neue Abpup und neue Anſtrich von 

Binden, Fenſtern / Thüren ıc. 

Dieſe Beſtimmungen find bei jeder neuen Anflellung eines Rentbeamten, 
welchem dergl. Dienflländereien mit 'verpachtet werden, bemfelben zur Anerlen: 
wi und Bollziehung vorzulegen, oder in den desfallfigen Kontrakt mit aufzu⸗ 
schmen. 

Beſtehen gegenwärtig mit Nentbeamten, welchen bergl. Dienflländereien vers 
rahıtet werben, erträge, in welchen über die Unterhaltung ber dazu gehörigen 
Gehäude Feine näheren Beſtimmungen enthalten find, fo find einitweilen bis zum 
Plauf diefee Verträge ihre besfallfigen Verpflichtungen nad) ven allgemein ges 
jplihen Befimmungen über die Bauverbindlichkeiten der Bächter zu beurtheilen. 

In den Bällen aber, in welchen mit den Mentbeamten Verträge über bie 
Brrahtung der Dienflländereien beſtehew, welche wegen der Gebaͤude⸗Unterhal⸗ 
tang befondere, von worfichenden abweichende Beitinnmungen enthalten, muß es 
"4 zum Ablauf diefer Berträge natürlich bei den letztern bewenben. 

(Rin. BL d. i. V. 1843 ©. 100.) 


cc) Vergütung außerordentlidher Dienfte und Auslagen. 
a) Sratififationen. 
ec) Inftr. für die K. Meg. v. 23. Oft. 1817, $. 12. 


®ratififationen und außerorbentlihe Belohnungen fönnen bie Reg. nur mit 
autrückllicher Genehmigung des Präfidenten, als welchem darüber bie Entſchei⸗ 
tanz beigelegt wirb, auch nur aus erfparten Behältern bis zur Höhe eines vier⸗ 
teljißrlichen Schalte, und aus dem Sportelfonds (der aus den Sporteln der 8. 
Regerung gebildet wird) ertheilen, fo wie Gehaltserhöhungen bei den ihrer Be: 
kung üderlaffenen Stellen nur in fo weit bewilligen, ale baburdh der tat 
möt überfhritten, auch derjenigen Dienftfategorie, zu welcher die Stelle, aus bes 
an Schalt die Erhöhung genommen werden fol, gehört, im Ganzen nichts ent 
jegen wird. (G. ©. 1817 ©. 248). 


,PDER. des K. Sin. Min. (v. Rabe) v. 7. Mai 1850 an fämmt- 

ie KReg, betr. die Befchränfungen in Bewilligung von Gratififationen, 

Aaanceionen und Unterftügimgen für Beamte der Domalnen» und Forſt⸗ 
tung. 


Die zweite Kammer hat in ihrer Sikung v. 9. Ian. d. I. auf ben Antrag 
vn Central⸗ Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalto⸗Ctats fid} dahin aus⸗ 
iveohen, daß für Beamte, — mit Ausnahme gerwiffer befonders bezeichneten 
Kuegerien, — Gratififationen gar nicht mehr, extraordinaire Memunerationen 
un für ungewöhnliche, ganz außer dem Dienftbereiche liegende Leitungen und 
Unterfügungen Tebiglid) in außergewöhnlichen Bebarfss Fällen an einzelne Ber 
anten, deren Dienft: Einkommen den jährliägen Betrag von 1000 Thlen. nicht 
überkeigt, gewaͤhrt werben mögen. 

Die 8. Reg. wird dem . in Betreff der Domainen⸗ und Forſt⸗Verwal⸗ 
tung aufgefordert, Die vorſte henden Andeutungen ſowohl hinſichtlich der nach bis⸗ 
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gerne Einrichtnug Ihe felbft zußändigen Bewilligungen aus ben betreffeche 
onde, als au Hinfihtlich der dem Kin. Min. zu madenben Borfäläge zu Im 
gleichen Bewilligungen ald maßgebend anzunehmen. 

Vebrigens And in Betreff der Domainen⸗ und Fork-Berwaltung die 
toren, ingleihen die Forſtſchuß⸗Beamten als diejenigen Beamten bezeichnet 
den, welche ausnahmsweile nad der Natur ihrer amtlihen Berrichtungen 
Gewährung von ratiflfationen für bewiefenen Dienfleifer, und um 
Befinden für den Dienft aufzgumuntern, fi eignen. 

(Min. BL d. i. 3. 1850 ©. 301.) 


B) Diäten und Reiſekoſten ?). | 
aa) Das frühere Reglement v. 28. Sunt 1825 (G. ©. 1825. ©. 163, 
nach welchem der Diätenfag für den Domainen-Mentmeifter 1 Ihlr. 158 
war, ift abgeändert durch | 
PB) den Allerh. Erlaß v. 28. Juni 1848 über die Tagegelder und Ref 
koſten bei Dienftreifen der Staatöbeamten. 


Zur Herbeiführung einer Scipaig im Staatshaushalte, und da die Bere 
wegen Pergütigung der Disten und Reifeloften für kommiſſariſche Gefdätt 
K. Dienflangelegenheiten 9. 28. Juni 1825 (G. S. S. 163) den verinden 
Berbältnifien micht mehr entfpricht, beftimme Ih hierdurch für Gipilbeamte ui 
diejenigen Militairbeamten, welchen ein beflimmter Militairrang nicht beigele 
iR, auf den Antrag des Staatsminifteriums, was folgt: 
dir g. 4. 4) Bei Dienftreifen, welche auf Eifenbahnen oder auf Dampficifien' 
gemacht „werben fönnen, find an Reijekoften, einſchließlich des Bepädtransren 
u vergüten 
u den Beamten ber erſten fünf Rangflafen -. - » . . 10 Gar. 8 
b) allen Beamten geringeren Ranges mit Ausflug ber 
Unterbeamten - 2 0 2 02 Eee. ⸗6 
c) den Unterbeamtn . 2 2 2 2 2 2 2 re dm 
auf die Meile. 

2) Außerdem foll auf Nebenfoften®), welche beim Zugehen zur Gifenkah 
und beim Abgehen von derfelben vorkommen, für jedes Zu: und Abgehen zufan 
mm eine Entſchaͤbigung gewährt werden, welde 

für die Beamten unter 1a. auf 20 Sgr., 

für die Beamten unter Ib. auf 15 Sgr. und 

für die Unterbeamten unter Ic. auf 10 Ser. 
beſtimmt wirb. 

3) Geht die Dienftreife eines Beamten ber 5 erſten Rangklaſſen über ta 
Ort, wo berfelbe die Bifenbahn verläßt, mehr als zwei Poſtſtationen hinaus, | 
kann der Beamte, wenn er zu ber Weiterreiſe einen Wagen auf der Gifenkab 
mitgenommen hat, die Koften für den Transport deflelben nach den Sägen N 





f 
s 





—— 


1) Gin R. der K. Min. des Inn. und der Bin. v. 28. Roy. 1819 (A. I 
©. 936) entſchied, das die fogenannten Heinen Amtsfuhren (Borfpanngehclungt 
für die Domainenbeamten) nad) wie vor geleitet werden müßten, in fo met M 
von den Beamten nicht als Staatsbeamten, fonbern als Bertretern des Fielu⸗ 
bes Grundherrn, beanſprucht würden. Ieht ift jedoch dies Recht mit ante 
Ausfläffen der Grundberriä! t aufgehoben. Vergl. $. 3. Nr. 8. bes Abloͤſungkati 
v. 2. Maͤrz 1850 (8. S. ©. 77). 

2) 6. R. v. 11. Dec. 1848 (Min. BL d. i. V. ©. 365): Der Beanu 
fol das billige der Transportmittel wählen. ’ 

3) Außer der Bof. für Nebenkoften wirb für Chaufſee⸗ Brüdengeb x. fi 
gran geleitet, wenn nicht der Fall $. 2. Mr. 2. eintritt. R. v. 15. Gap. I" 
M. BI. d. i. ®. 1849 ©. 160. — Die Nebenkoften bezichen fi auch auf Dun 
ſchiffreiſen, C. R. v. 14. Oft. 1848. M. BL di. B. ©. 337; — werden m! 
dann mehr als einfach bezahlt, wenn der Beamte ih zur Fortſehung der Art 
nad) einem andern Bahnhofe begesen, oder am Zwiſchenorte ſich zu Diendaren 
ten ober zum Uebernachten aufhalten mug, C. R. v. 23. Behr. 1851, a 
d. i. V. 1851. © 30. 
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GiienbahnsTarifs, und außerdem für das Hin⸗ und Zurückſchaffen des Wagene 
zuſarmen 1 Rthlr. 15 Sgr. berechnen. 
4) Hat einer der unter 1a. genannten Beamten einen Diener auf der Reife 
wigenommen, fo iR ex befugt, bafür 5 Sgr. auf die Meile zu liquibiren. 
$. 2. 1) Bei Dienftreifen, welche nicht auf Eifenbahnen zurüdgelegt wer: 
ten lennen, erhalten 
ı) Beamte ber erſten, zweiten unb dritten Rangflafie 1 Riblr 15 Gar. 
b) Beamte der vierten und fünften Mangllafe . . 1 — — 
e) alle übrigen Beamten . . 2 2 2 0. 
anf die Meile. 
2) Haben in befonderen Faͤllen erweislich größere Fuhrkoſten, als die vor: 
üchend beflimmten, aufgewendet werden müflen, fo find dieſelben zu vergüten. 
$.3. 1) Bei Vergütung der in den 88. 1. und 2. beftimmten Säge wird 
jtde angefangene Biertelmeile für eine volle Viertelmeile gerechnet. 
2) Bei Dienflreifen von mehr als einer Viertelmeile, aber weniger als einer 
ganzen Meile, find die Reijekoften nach einer vollen Meile zu berechnen. 
3) Kür Gefchäfte außerhalb bes Wohnorts in geringerer Entfernung ale 
emer Biertelmeile werden weder Reifefoften noch Diäten gewährt). _ 
$.4. Bei Berfepungen können verheirathete Beamte, wenn fie auf Reife: 
leüen, nicht aber auf eine Umzugsentſchaͤdigung Anſpruch Haben, die Reifekoften 
in jedem Falle nach $. 2. liquibiren. 
$.5. De ra die Berorbn. b. 28. Juni 1825 oder durch ſpaͤtere ergaͤn⸗ 
jade Vorſchriften beftimmten Tagegelder *) werben bei den Säßen von 2 F :Ir. 
unt weniger dergeftalt erhöht, daß 
2 Rthlr. 15 Ser. flatt 2 NRtihlr. F Sgr. 
— 3 5 8 


.- : % 


2 = s 
1 s 2 s :s 1 :s 10 5 
1 ⸗ 10 s ⸗ 1 ⸗ — — 
1⸗ — ⸗ ⸗— 5: 20 2⸗2 
— ⸗ 20 ⸗ — ⸗115 5 
⸗ 15 ⸗ s — : 10 »s 


su gewähren find. 

$.6. Der gegenwärtige Erlaß tritt mit dem 1. Julic. in Kraft, und wer: 

tn die demfelben entgegenftehenden Beftimmungen, insbefonbere ug der den 

derhaͤltniſſen wicht mehr entiprechende $. 7. der Verordn. v. 28. Juni 1825, 
aufer Anwendung gefebt. 

Eansfouci, den 10. Juni 1848. 

Friedrich ra a 

Samphaufen. Hanjemann. 


In . 
\u Staatsminiſterium. 
(9. S. 1848. ©. 151.) 


sun 


N) a hin und zurüd mehr als % Meile, fo findet doch feine Reifeloften: 
eiguidatien fatt, denn Hin» und Rüdweg werben nie zuſammengerechnet. R. v. 
4. Jar. 1849, Min. BI. d. i. B. 1849 ©. 7. — Bei lommiſſ. Geſchaͤften an ver: 
iciedenen Orten aber an einem Tage werben desggen die Entfernungen von Ort 
in Ot zufammengezählt. R. v. 5. Marz 1850, M. Bl. d. i. V. 1850. S. 122. 

V Bei längeren Kommiſſorien ſollen niedrigere Diäten ausgemacht werben. 
ÖR». 24. Juli 1848, MB. d. i. B. 1848. ©. 217 — M. v. 7. Oft. 1848, 
RUHR. 1848. ©. 337 — E.R. v. 16. April 1850, M. Bl. d. i. V. 1850 
er. — ER. v. 30. Ian. 1851, MB d. i. V. 1851. ©. 72. 

Ruf dem Beamten freie Wohnung, Heizung und Licht in K. Gebäuben ger 
@ät werden, fo fommt & der Gntihädigung in Abzug (K. D. v. 29. April 1626, 
ER. 1.7. Sept, 1848, M. BL. d. i. V. 1848. 6.293. — If einem Domainens 
Fahr fontraftlich nicht die vollſtändige Vekpflichtung, ſondern nur bie Hergabe 
"ar Wohnung, oder diefer nebſt Feuerung auferlegt; fo muß bie Reg. nad) den 
Aazelaen ällen entjheiben, ob auf den Drittelabzug zu ver ihten ober nit. Gin 
Berlmeifer Abzug für einen der drei Begenftände foll nicht flattfinden. R. v. 25. se 
ER. A x.E 592). Auch bleibt die Fuhrtoſtenzulage von 1 Rthlr. täglich für Kork 
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Insbefondere beftimmt: | 
C. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 12. Ar 
1839 an fämmtlihe 8. Reg., betr. die Anordnungen gegen die ungebüh 
liche Erhebung von Diäten und Fuhrkoſten Seitens der Domainen- un 
Forſtbeamten. 
Eo iſt neuerlich der Fall vorgekommen, daß ein Domainen-NRentbeamte 
welcher, bei Gelegenheit einer im feinem Amtsbezirke ihm übertragenen, within 1 
den Obliegenheiten feines Amtes gehörigen Dienftregulitung, für die an Ort 
Stelle abgehaltenen Termine Diäten und Fuhrkoſten von ben beteiligten : 





meinden erhoben hatte, und deshalb, mit Rüdfiht auf die Beflimmung ber Dien 
Inſtruktion für die Domainen:Rentmeifter, wonach diefen alles Sportuliren © 
boten ift, zur gerichtlichen Unterfuhung gezogen worben war, vom erhkennende 
Gerichtshofe aber aus dem Brunde freigefprochen worben ift, 
weil die Erhebung von Diäten und Fuhrkoſten nicht ale ein unerlachte 
Sportultzen angefehen werben koͤnne. j 
. Mm ähnliche unrichtige, dem Intereffe des Dienftes und dem Wohle der D 
mainen-Unterthanen nachtheilige Entfcheidungen zu verhüten, Hat die 8. 
allen Beamten der Domainenz und Forftverwaltung in Ihrem Bezirke, wel 
neben oder in ihrem Dienſteinkommen eine Entfhäbigung für Reifefoften cter u 
Unterhaltung von Dienftpferden beziehen, mit Rüdfiht auf bie Borfänit ? 
$$. 13. u. 14. des DiätensReglem. v. 28. Juni 1825 (G. ©. ©. 110) 
Erhebung von Diäten und Buhrkoften, wenn ihnen nieht etwa folge für Geſchi 
bie außer ihrem gewöhnlichen Wirfungskreife liegen, ausbrüdlid bewilligt 
von ber K. Reg. defonders angewiefen find, auf das Strengſte zu unterjag 
indem eine folhe unbefugte Erhebung von Diäten und Fuhrkoſten ganz ın 
Kategorie des verbotenen Sportulivens gehört, und jeder Beamter, ber ti 
Vorſchrift entgegen handelt, dadurch in die Strafe der 56. 337., 360. u. 3 
Tit. 20. Thl. II. des A, 8. R. verfällt. , 
Außerdem aber hat die K. Reg. die gedachten Beamten darauf aufmerfal 
zu machen, daß, wenn gleich der $. 17. der SportelsTarordnung v. 25. Arı 
1825 (©. ©. ©. 134) es wegen der Sporteln: Erhebung ber Unterbehirte 
vorläufig und bis auf Weiteres, noch bei der beftehenden Verfaffung beläßt, tt 
kein Beamter auf eine folche Einnahme, wenn fie auch anf rechtebegrimbeter = 
fervanz beruht, für fi irgend Anſpruch made fönne, ſolche vielmehr zur 8. 8 
eingezogen und verrechnel werben mäfle. Beamte, welche diefer Borfhrift zum 
ber handeln, verfallen in bie Strafe des $. 410. und nad) Befinden tes $. 4141 
Die K. Reg. Hat dafür zu ſorgen, daß dieſe Beſtimmung den Domain 
und Forſtbeamten Ihres Bezirks gehörig befannt gemacht werde. | 
‚ Sollten ältere Domainen: und Forſtbeamte noch vorhanden fein, melde ri 
ſprunglich zum Bezug von Gebühren berechtigt waren, und feit ihrer Anker 
im Ginfomnen nicht verbeffett oder deren jehiges Gehalt u. f. w. nicht unter I 
ausdrücklichen Bedingung bewilligt worden, daß bie früher bezogenen Gebihtr 
nun wegfallen; fo Bat die K. Reg. folde namentlich anzuzeigen, Gladıt 
wird darüber Nachricht erwartet, 
welche Arten von Gebühren ihnen zuftehen und auf wie hoch RB 
Ertrag in den letzten fechs Sahren belaufen bat. 
(A. XXI. 298). | 


| 
dd) Recht auf Verforgung der nachgelaffenen Familien. ' 
Vergl. in Betreff ded Gnade» und —— der Sorge für ti 
Wittwe und Kinder die Befimmungen bierüber hei der Staatedienk-Pr 
matik (Thl. ILL. des Befammt« Werkes). Vergl. auch das R. v. 22. Der. 1% 
bei der Penflonirung der Domainen-Beamten, und oben ©. 249. dad 6 











% 


meiſtet, Baıträfhe ꝛe, welche die K. * v. 29. April 1826 ausfeht, die 20 erh 
genmiethe fallen bagepen weg. 5. R. v. 23. Aug. 1848., M. BL d. i. V. 1848. ©. 3 
Ind en einem 5— Ir ——e im jene Iulage bis auf bi si 
n der ®. v. 10. Ju eftimmten Entſchaͤdigung bewilligt werd d. d. 
1848, M. Bl. d. i. V. 1848. ©, 366. Hadigins 8 n 
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12. Jan. 1850. Im Allgemeinen find alle unmittelbare Staatsbeamte, welche 
et 250 Thlt. Gehalt beziehen, verpflichtet, der durch das Regl. v. 28. Der, 
775 begründeten Witwen» Verpflegungs- Anftalt beizutreten. Sie müſſen 
vr Witwe eine Benflon von mindeſtens + des Befoldungs- Betrages jur 
bern. Bei geringerem Gehalt find die Beamten dazu mohl befugt, aber 
cht verpflichtet, und in diefem Falle finn 50 Thle. ald Marimum der 
enñon beftimmt. *) Die Erlegung eines Antrittögelves zum Einkaufe iſt 
ide mehr erforderlich, aber die Zinfen veffelben werden berechnet, und zu 
a nah dem Alter der Gatten verfchienenen Jahres» Beiträgen gefchlagen ?). 
er übet ein Jahr nad) der Trauung verftreichen läßt, ohne beizutreten, 
a5 4 pGt. des zu berechnenden Antrittögelves jährliche Retardatzinſen bes 
kin Wo der Staat zu diefer Zahlung mittellofen Beamten Borfchüffe 
ie, darf die Benflon nicht über 4 des Gehalts fteigen. ®) 

Etirbt der Mann im erften Iahre, fo erhält die Wittwe Nichts, im 
xiten }, im Dritten $, im vierten 3, im fünften 4 der verficherten Pen⸗ 
m, fpäter das Ganze *). 

2) Pflichten. 

Bergl. im allgemeinen Thl. III. des Werkes, 

a) Amtsverfchwiegenheit 5). 

EN. res Min. des K. Haufe, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 17. Nov. 
33 an fämmtliche K. Reg, betr. die Mittheilungen für das Gentralblatt 
1 Gewerbe» und Handels⸗Statiſtik Seitens der Domainen« und, Forfl- 
famtien: 

Tie Hiefige (Berlin) Plahn'ſche Buchhandlung beabfiätigt eine neue Zeits 

\örift unter dem Titel: 

„Gentrafbfatt der Gewerbe: und Handels: Statifiif über die allgemeinen 
indußriellen und gemwerblihen Verhälmiffe und Unternehmungen zur Bes 
lebung des öffentlichen Verkehrs, fo wir der Zuflände der Gewerbe, des 
Handeld und der Induſtrie überhaupt in den Deutfchen Bundesitaaten“ 

°. 3. 1839 ab herauszugeben, wozu fie bereits bie KRonzeffion erhalten Hat. 

Gegen die Erfüllung des mir vorgetragenen Wunfched: auch von den Do: 
eanen: und Borft : Beamten zur Aufnahme in biejes Blatt geeignete ftatiftifche 

"abrihten zn erhalten, finde ich nichts zu erinnern, und veranlaffe die K. Reg., . 
vum Beamten Ihres Berwaltungebesirie zu dergleichen Retpeilungen die ers 

Ininfihe Erlaubniß zu ertheilen. Denfelben ift dabet jedoch, um Mißverſtaͤnd⸗ 

u, welche ans nicht richtigen und nicht vollfländigen Darftellungen veranlaßt 

werten Tonnen, jebenfalld zu vermeiden, zur ausbrüdlichen Bedingung zu machen, 

daj jeter für das quaest. Blatt beflimmte Aufjab der K. Neg. erſt zur Ginfiht 

oerztlegt werbe. ch. XXII. 875.) 


b) Bisciplin. 

Lie Älteren Disciplinargefege v. 29. März 1844 und 11. Iuli 1849 fing” 
th ra, 21 Juli 1882. (G. ©. 1852. ©. 465) erfegt worden. Vergl. 
bierüßer und über die gegenwärtige Stellung der Beamten, ihre Verpflich⸗ 
bung zur Irene und zum Bernbleiben von jeder feindſeligen Parteinahme 


mo — — — — — 


„N8.D.v. 17. Juli 1816 (G. S. 1816. S. 214), K. O. v. 3. Sept. 1817 (G. 
ẽ nzi]. S z01), Staatsmin. Befhl v. 12.Nov. 1824 (G. ©. 1324. ©. 216). 8.D. 
11.70.1833 (G. S. 1834 &.2), K. O. v. 6. Juli 1838 (©. ©. 1838. &. 378). 

268.17 ff. des Regl. v. 28. Dee. 1775 (Rabe Br. I. Abth. 6. S. 146). 
KH. 25. Mai 1796 sub 4. (Rabe Br. I. S. 398). K. D. v. 27. Febr. 
IN (9, &. 1817. ©. 3.). 

3) 5.23. des angel. Regl. v. 28. Dec. 1775. — WR. der Min. d. Inn. m. 
t. Fin. ©. 17. April 1830 (A. XIV. ©. 256). 

3) Das angef. Bubl. v. 25. Mai 1796 sub 1. 

9) Brrgl ob I. C. ©. 263 fi. 


18* 


' 


276 Verfaſſung der Domainen des Preuß. Stasteb; 


gegen die Staatsregierung und insbeſondere von oppofitionellen Bere 
die C. Exlaffe v. 7. April und 11. Mai 1850. (Win. OL d. i. 2.18% 
©. 89. 122.) in III. Iheil des Gefamnt- Werks: | 

Die geb. Konduitenliften find für die Eivil-Verwaltung durch ten ı 
Erlaß 1. 91. Juli 1848. (G. ©. 1848. S. 220) abgefchafft worden. Die dl 
ren Beftimmungen hierüber enthielten: pas Min. R. v. 9. Bebr. 1836 ( 
XX, 41.), wonach die Konduiten- und Dualififationsliften über die Dom 
nen⸗Rentmeiſter ıc. bis Ende März jeden Jahres einzureichen, und tie G 
ſchaͤfts⸗Inſtr. für die K. Meg. 9.23. Oft. 1817. $.12., (8. ©. 1817. 6.2 
wonach die Konduitenliften an die höhere Behoͤrde über diejenigen Brami 
einzureichen waren, zu deren Anftellung ihre Genehmigung erforderlich if 

c) Haltung ter Gefeg- Sammlung. | 

Die 8. D. v. 77. Of. 1810 (8. ©. 1810. S. 1) verordnet im $. 5. d 
Haltung der Gefehfammlung find verpflidtet — h.: alle Domainen:Beamin 
zu: 

€. R. dv. Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 23. 2 
1836 an fämmtlihe K. Meg, daß die Domainen«Mentbeamten mr 6 
ren plan der Gefeg- Sammlung, als Inventarienftäd, zu halten verpfli— 
tet ſeien. 

Des Könige Maj. Haben auf meinen Antrag, mittel‘ Allerh. K. D. 
8. Dec. c. die in der früheren Allerh. K. DO. v. 30. Juni 1823 (€. 9. 
8. Juli 1823) enthaltene Beſtimmung, woburd den Domainen:Rentbeamtee | 
Berpflihtung auferlegt war, für ihre Perſon ein befonderes Exemplar der 6. | 
zu halten, aufzuheben und die NRentbeamten für bie Folge von dieſer Ber 
tung zu entbinden geruhet, wonach alfo von den NRentbeamten nur ein Gr 
.der ©. ©. zu halten bleibt, welches felbige bei ihrem Abgange als Inventani 
ſtück zurücklaſſen müflen. (AR. XX. 844 fig) 

Hinſichtlich der Amtshlätter Tegt zwar die DB. v. 28. März 1811 f 
©. 1811. S. 165) allen zur Galtung der G. ©. verpflichteten Behört 
auch die Pflicht, das Amtsblatt der betr. Meg. zu halten auf, ſagt ab 
weiter im $. 8.: u | 

Alle Unterbehörben in den Prov., die mit einer wirfliden Kbarizifien 
beauftragt find, ihr Gefchäft greife in das Polizei⸗, Juſtiz⸗ oder Kinanziad, 
halten das Amtsblatt der Reg. des Departements unentgeltlich, fink aber «| 
zur richtigen Ablieferung deffelben an ihre Amts-Nachfolger verpflichtet. 

Die Domainen-Mentmeifter erhalten zu ihrem Frei⸗Eremplar des Amt! 
Blattes auch ein Brei-Eremplar des Öffentlichen Anzeigers. Erl. v. 16. de 
1850. (Min. Bl. 2.1.2. 1850. ©. 56.) Vergl. audy bei den Forft- Bram 

B. Rechtsverhältniſſe der Domainen- Beamten in Ben 
auf ihre Privat- Angelegenheiten. 

a) Ueber die Berhältniffe der Domainen» Beamten bei ihrer Gerhei 
zathung, in Betreff ihrer Vefteuerung und der Exekutionen wider biefelb 
ferner des Gewerbebetriebed verfelben, und ihrer Uebernahme von Te 
mundſchaften vergl. Thl. III. des Werkes. , 

b) In Bezug auf ihre 'Befchräntung im Anfaufe von Grundftüde 
und in der Schließung anderer Verträge vergl. ebendafelbft; jedoch ſind bie 
folgende ſpecielle Beftimmungen anzuführen: 

ec) Cirk, de dato Berlin, den 18. April 1764., daß die Kriegerub 
bei den Kammern ſich in feine Pachtungen meliren follen. 

Sriedrih, Koͤnig ac. Unfern ıc.. Wir haben höhffelbR wahrgenommen. te 
ein und andere Kriegeräthe yon denen Kammern fi noch in Pachtungen weht 











1) Für die OMfeinproving iR hinfichtlich der ©. ©., ſowie des Auuebl Def 
felbe verordnet die B. v. 8. Sun ar ri 3. 7. (8. on 1819 ©. 148.) 
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Denn Bir aber ſolches nicht genehm Halten, noch meiter geftattet wiffen wollen, 
als machen wir Unſere Willensmeinung Euch hierdurch bekannt, mit bem allers 
gnibigden Befehl, fofort die Verfügung zu thun, daß indistinctement alle bie 
von wirfüh in Dienften ſtehende Kriegsräthen übernommenen Pachtungen, es 
küchen auch ſolche, worin und yon was Art fie fein wollen, und wenn fdhon 
vethalb Eonfirmirte Kontrakte vorhanden fein, fofort anfgehoben werden und je 
fıra follen, es mögen auch Arten von Pachtungen fein, wie fie Namen haben 
welen, indem fhlechterdings Fein in wirklichen Dienften ſtehender Kriegsrath fi 
sit Bahıtungen abgeben, fondern ſolches andern überlaffen muß, da fonft die 
katurd) entſtehenden Inkonvenienzien und Mißbraͤuche, auch Vertheuerung berer 
Rasen und Frachten ganz unausbleiblih find. Wornach alfo ıc. 
(N. ©. C. Tom. II. &. 413. — Rabe Br. I. Abth. 3. ©. 33.) . 


88) Cirk. v. 15. Mai 1798 an fämmtliche Kammern, excl. Schleften, 
m-Ofpreußen, und Ansbach und Baireuth, betr. die wegen der Grbver⸗ 
tung der Domainen⸗ Grundftücke. " 


Friedrich Wilhelm zc. Unfern c. Da wir höchſtſelbſt in einer unterm 12. 
UM. an das Generals ıc. Direktorium erlaffenen K. DO. zu befehlen eruht 
heben, daß hinführo ſaͤmmtliche bei den Domainen⸗Aemtern angeſtellie Offizian⸗ 
ten, wenn nicht beſonders wichtige Umſtände eine Ausnahme nothwenbig machen, 
sca den Erbpachten folder Grundſtücke ausgeſchloſſen werben follen, die zu den 
Irmtern gehören, wobei fle ftehen; fo machen Wir Cuch diefen Unfern hoͤchſten 
Zeſchl zu Curer Nachricht, genauefler Achtung, und weiter erforderlichen Vers 
Ram hierdurch befannt. Sind ıc. 


lin, den 15. Mat 1798. 
Auf Specials Befehl. 
(8. C. C. Tom. X. ©. 1627. — Rabe Bb. 5. ©. 112.) 


m) O. v. 29. eb. 1812, betr. die Ausſchließung der Mitglieder 
ki Provinzial Verwaltungen von Ermerbung von Domainen-Grunpflüden. 
Das Geſetz v. 18. April 1764, welches Kriegesräthe, fo lange fie im 
Eustsvienfe Rechen, von allen Arten von achtungen ausſchließt, darf feiner 
Ur TE wer um Mißbraͤuche zu verhüten, bei den Domainen- Beräußerungen 
nöt ohne Anwendung bleiben. Ih will diefe jeboch, nad Ihrem Antrage, das 
im hiemit beſtimmen, dag Mitgliedern der Provinzial: Domainen: Berwaltungen 
zwar die Erwerbung von Domainen⸗Grundſtücken in andern Provinzen, als in 
welchen Re angeflellt find und arbeiten, ohne weiteres, in derſelben Provinz aber 
ter nach vorgängiger Dispenfation des Chefs der obern DomainensBerwaltung 
uften Antrag des Präfidenten der Provinzial: Verwaltung, fowohl direkte, als 
tot Ceſſion *) nachgelaffen fein fol. Ich überlaffe Ihnen, hiernad zu ver: 
wa (8. ©. 1812 ©. 16.) 


1% GR. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
N. de. 1836 an die K. Meg. der Rheinprovinz und Weftphalen, daß fi 
de Domalnen« Mentmeifter in Leine Kaufe oder andere Gefcjäfte mit ihren ' 
Uuiifikten einlaffen follen. 


‚ „Ben glei) aus der den Domainen sMentmeiftern durch ihre Dienſt⸗ Inſtr. 
m —58 zur Pflicht gemachten Aufrechterhaltung der ſiskaliſchen Gerecht⸗ 
int, ſowie aus ber ihnen anvertrauten gutsherrlichen Stellvertretung des Wiss 
tus, von ſelbſt folgt, dag diefe Beamte id in keine, ihr eigenes Intereſſe betrefs 


— — — — 


1) Die Geſ. Rev. bemerken, daß die Worte „durch Ceſſion“ zweifelhaft 
“, ob darımter blos die Abtretung der Rechte bes Käufers zu verſtehen, in 
"Kt, daß der Beamte ganz an deſen Stelle zum isfus tritt, ober auf bie 
8* bung eines veräußerten Domainenſtücks. Letzteres ſcheine der Zweck 
5 Gefeges zu erfordern, weil fonft das Verbot ohne Schwierigkeit zu umgehen 
Ki; Aldann aber fei es nothwendig eine Friſt zu beſtimmen, binnen welder eine 
bin Grnerbun unzuläffig feine fole. Das Juſt. Min. habe in einem Votum 


”M. Mai 1819 eine gleihe Anfiht ausgefprohen. (Pens. XIL ©. 11%) 
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fende, der Stellung derſelben unangemeflene Kauf: ober andere Geldält r 
ihren Adminiftrirten einlaflen dürfen, ohne zuvor die ſpecielle Erlauknig ıkr 
vorgefepten Behörde dazu nachgeſucht und erhalten zu haben; fo finte ich m 
doch durch vorgefommene Uebertretungsfälle bewogen, die K. Reg. zu veranliän 
den Domainsn-Rentmeiftern ihres Verwaltungs: Bezirks bie ſtrenge Beotad:.: 
jener in ihrer Dienftpflicht fowohl, als in einer unterm 12. Mat 173 an ı: 
ormalige General-Direktorium ergangenen A. K. D. begründeten Boridritt «. 
zufhärfen und ihnen insbefondere auch das unautorifirte Gingehen auf al .ı 
jede Privatgefchäfte der gedachten Art mit Domainen:Eingefeflenen oder Pi:t 
gen ihrer Bezirke bei Vermeidung feharfer Rüge für die zur Wntbedung form 
den Kontraventionsfälle zu unterfagen. Nur dann, wenn fie zuvor bei det 
Peg. den Nachweis, bag daraus feine Verlegung bes Intereſſes, jo wenig ık 
Berwalteten, als des Fiskus entitchen fönne, geführt haben werben, fann tie. 
Meg. die fpecielle Erlaubniß zu dergleichen Gefhäften entweder felbit ertbak 
odei nach den Umftänden diefelbe in motivirter Art bei mir nachſuchen. Int: 
erften Falle ift aber die befondere Bedingung hinzuzufügen, daß bie geihlofe: 
Verträge demnähft der K. Reg. zur Prüfung vorgelegt: werben müͤſſen. 
(A. XX. 845 ff.) 


05) €. NR. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg 
18. Ian. 1897 an fämmtlihe K. Meg, ausſchließlich der Weſtpbaͤliſt 
und Rheiniſchen, betr. den Ankauf von Grundftüden Seitens der Tem 
nenstentbeamten von den Einfaffen ihres Verwaltungs» Bezirks. 


Aus dem, den Krieges- und Domainen = Kammern, mittel R. v. 15. 8 
1798 mitgetheilten wörtlihen Inhalte der A. Ordre v. 12. Mai deſſelben! 
kann feine Veranlaffung genommen werden, dem Mentmeifter N. in Berent b 
Ankauf des koͤllmiſchen Guts W. zu unterfagen, indem danach, wie id te! 
Reg. auf den deshalb unterm 2. Oft. v. I. erftatteten Bericht bemerklich mad 
bie bei den Aemtern angeftellten Offizianten nur von Edbpadhten felde 
mainenftüde, die zu den Aemtern felbft gehören, ausgefchloffen fein fellen, 
vorliegenden Falle es fih aber um den Kauf eines Töllmifchen Guts, wel 
überbem mit grundherrlichen Abgaben nicht belaftet if, handelt. 

Aus der Stellung der Rentbeamten als guisherrlihe Stellvertreter tes fı 

kus folgt dagegen von felbft, und ift in einzelnen Dienft-Inftruftionen austn, 
lich bevorwortet, daß diefe Beamten ſich in Fein ihr eigne® Intereſſe betscher! 
Grundſtuücks⸗Kaufgeſchaͤft mit den Cinſaſſen in ihrem Adminiſtrationo⸗Bezirh, ch 
—* bie ſpecielle Erlaubniß ihrer vorgeſetzten Behoͤrde erhalten zu hab, 
aflen dürfen. 

‚Nur in den Fällen, in welchen bie Beamten bei der K. Reg. den Radw 
eführt haben, daß aus dem von ihnen mit den Ginfaflen beabfihtigten Grid: 
eine Berlehung ber Intereffen der Verwaltung und ber Binfaflen jelbR, eure 
fönne, kann die K. Meg. die fpecielle Erlaubnig zum Abflug bei mir men:! 
nachſu en, fie muß fich jedoch jedenfalls die Cinficht und Prüfung der auf Orı 

ber ertheilten Erlaubniß abzuſchließenden Verträge ausdruͤcklich vorbehalten. 

Ich veranlaffe die K. Reg., die mit der Domainen? Rentamts⸗ und Pet 
Verwaltung in ihrem Bezirk beauftragten Beanten die obige Vorſchrift mit U 
ausbrüdlihen Eröffnung befannt zu muchen, daß die zur Entdeckung kommen! 
Nebertretungsfälle firenge werben gerügt werben. (X. XXI. 28 f.) 

ss) 6. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenderg) ' 

4. Dec. 1837 an fämmtliche K. Meg. dieffeits der Weſer, betr. den Anloer 
von Orundftüden Seitens der Domainen- Rentbeamten 1). 

Im Berfolge der C. Berf. v. 18. Jan. c., den Verkehr der Domainen Ar 
beamten mit den Amte-Binfafien ihres Bezirks, wegen des Ankaufs von Grer! 
ſtücken ber letzteren, und des R.-v. 8. gu c., den MquifitionssKonfens tut 





1) Diefes R. if von ber K. Meg. zu Marienwerber, burd das 6. 9. ! 
10. Jun. 1838 an fämmtlihe Domainenämter und Domainen-Rentämter, beſender 
befannt gemacht. (X. XXIL 38.) 


' 





Behörden und Beamte ter Domainen⸗Verwaltung. 279 


nen Domainen-Rentmeifter betreffend, mache id der K. Reg. bemerklich, daß bie 
Säle, in welhen Renibeamte Grundflüde in ihren Amtsbezirken für eigne Rech⸗ 
nung sub hasta erftchen, allerdings nicht fo firenge zu beuribeilen find, als ſolche, 
m welchen Beamte diefer Kategorie mit den Amts-Ginfaffen ihres Bezirks, wegen 
werbung von Grundſtücken, in unmittelbare Verhandlung treten. Ih ermaͤch⸗ 
tige taher die K. Reg., bei allen im Wege der Subhaftation eintretenden Grund⸗ 
ind: @rwerbungen der Nentbeamten den Afquifitions:Ronfens ohne Anfrage zu 
enbeilen, wenn fi Diefelbe zuvörderſt davon überzeugt hat, daß überhaupt auf 
die Subhaſtation dadurch nicht nadhtheilig eingewirkt werden fönne, und insbefons 
kre auch, dag die Subhaflation der betreffenden Grundſtücke auf Feine Weife 
ven den biefelben erwerbenden Mentmeiftern herbeigeführt worden if. Selbſt⸗ 
etenb kann letzteren daher auch nicht geflattet werben, ſolche Grundſtücke für fi 
zu emwerben, deren Subhaftation auf Inflanz bes von ihnen vepräfentirten Amts 
emaeleitet worden if. Eben fo wenig ift es zuläffig, daß Rentbeamte Domantals 
Rmten anfaufen, oder fih in Kaufgeſchäfte mit den Amts⸗Eingeſeſſenen und ber 
Inttaffe überhaupt Zinspfichtigen einlaflen. 

34 mache der Königl. Regierung zur befonderen Pflicht, aufmerkfam darauf 
zu wachen, daß derartige Fälle in ihrem Berwaltungebezirte nicht vorkommen, 

(#. XXL 891.) 


M. Entlaffung aus dem Dienfte. 

a) Im aflgemeinen vergl. das G. v. 21. Iuli 1852, betr. die Dienft- 
ergeben der nicht richterlichen Beamten, die Berfegung derfelben auf eine 
untere Stelle oder in Ruheſtand. (G. ©. 1852. S. 465), und die fonftigen ©. 
x. R. in dem betr. Abfchn. der Staatsdienſt⸗Pragmatik. (In Thl. TI, des 
Geſammt⸗Werkes 2). 

b) wegen des Laſters der Trunfenbeit. 

6. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 13. eb. 
1897 an fämmtliche K. Reg., betr. die Dienftentlaffung derjenigen Staats⸗ 
ftamten, welche fich des Laſters der Trunkenheit ſchuldig machen. 

Die K. O. v. M. Der. 1836 ?) 

wegen der Dienftentlaffung ohne Benfion eines jeden Staatsbeamien 'im 
Ft der Diszipliner s Untepfuhung, der ſich des Laflers der Trunkenheit 
uldig macht, 

wird * Be hiebei in vibimirter Abſchrift mit dem Auftrage zugefertigt, 
ſelbige jet Kenntnig der Beamten der Domainen⸗ und Borftverwaltung zu brins 

gm, und insbeſondere 
ı) in Anfehung der Forſter, Waldwärter und anderer untern Worfibeamten, in 
ber Art, daß ihnen der Inhalt der allerhöchften Vorſchrift durch den Obers 
förfer vollſtändig befannt gemacht, und darüber, wie dies gefchehen, ein 

Brotofoll aufgenommen werde, welches von jenen Unterbeamten mit zu uns 

terfhreiben und dann zu den Dienflakten zu nehmen if, 

b) in Ainfehung ber Landreiter, Exekutoren, Amtédiener und anderer Unters 





h Hinfihtlich der Beamten feines Refforts, welche ugleich Landwehr⸗Offiziere 
jed, bat —— indem C. R. v. 29. Der. s3e 1 XXI. S. 869) beftimmt, 
haf bi Verdacht unmürbigen Betragens ober unfittlihen Lebenswandels, insbeſon⸗ 
tere bei Ginleitung von Disziplinar-Unterfuhungen, die mit Suspenſion verbunden 
ind, und Amtsverluft zur Folge haben können, die vorgefepte Militair = Behörde 
chae Berzug zu benachrichtigen fei. 

2) „Daß jeder Stantsbeamte, der ſich bes Laſters ber Zeuntenbri ſchuldig 
miſt, im Wege der Disziplinar-Unterfuhung feines Dienſtes ohne Penfion entlaflen 
Rechen ſoll, wenn ein Vorgeſetzter deflelben und feine Mitarbeiter auf ihren Dienſt⸗ 
% der hern, daß er fi zu wiederholten Malen beteunfen im Dien e habe ans 
uefien Sollen, ſowie auch, wenn buch die HAusfage des Vorgeſetzten auf feine Amts⸗ 
Hit, oder durch die eibliche Verfiherung zweier unverwerfliher Zeugen dargethan 
wer, daß der Veamte zu wiederholten Malen auf der Straße oder an einem öfs 
Kulhen Orte im Zußande der Trunkenheit gefehen worden.“ (A. XXl. ©. 13.) 
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beamten der Ments und Domainenämter, die gedachte A. K. D. in gleiker 
Art, wie vorftehend ad a. beflimmt worden, durch die Domainen⸗ und Ant: 
ämter publiziren zu laffen. 
ine eben ſolche Bekanntmachung muß auch geichehen, wenn künftig ein Ur⸗ 
ter-Beamte der oben unter lit. a. und b. bezeichneten Kategorie angefellt wir. 
(A. XXI. 27 f.) 


c) Benftonirungen in der Domainen » Verwaltung, 

Vergl. das Penſions⸗Reglement v. 30. April 1825 (A. XVI. 6.843), 
fowie vie V. über das bei Venflonirungen zu beobachtende Verfahren: 
31. Juli 1852 (©. ©. 1852. ©. 485) im III. Theile des Geſammtweili 
in der Staatsdienſt⸗Pragmatik. Die weſentlichſten Beftimmungen des anzd. 
Regl. find folgende: 

Ein Penflonsanfpruch fest pflichtmäßige, 15jährige Dienftführung tet 
unfähig gewordenen Beamten voraus. ie Dienftzeit wird von der Br 
eidung (aber nie früher als vom Beginn des 21. Jahres) an beredne. 
Kriegsjahre zählen doppelt (auch die von 1848 und 1849. R. v. 30. RAin 
1850. Min. BI. d. i. 2. 1850. ©. 94). Die Höhe der Penfion if ud 
den zurüdgelegten Dienfljahren: Ä 

1. Klaffe vom 15. bis zum 20. Dienftjahr: 4 des Dienfleintommen? 
un L/] n 2 ” “ 40. ” L/ — 

„I. vn . u + „ u | 

V „ „4. „ „ I. ” + u v | 
Vv „ nach dem 50. Dienftjahre: i „ „ 

Ausnahmsweiſe Erhöhungen diefer Säge find durch befondere Bar 
dienſte bedingt. 

Do fol das Minimum bei Unterbeamten für bloß mechanifche Dienk: 
60 bis 96 THlr., für höhere Stellen 120 Thlr. jährlich betragen. 

ALS Dienfleintommen wird gerechnet: die Normalgelvbefoldung (ohne 
perfönlihe Zulagen und Dienſtaufwands“⸗ Entfehäpigung), Dienſtwohnung 
Beuerung, Licht und Dienflländerei, infoweit dies alles auf die Normalgeld⸗ 
befoldung in Abzug gebracht, und af diefelbe angerechnet worden if, Ra 
turalbezüge nach den Etatspreifen, fteigende und fallende Emolumente nat 
dem Durchfchnitt der letzten 3 Jahre, nicht aber Tafelgelder und Ala⸗ 
denzien. | 
Der Beamte zahlt als Penftonsbeitrag „I, der erſten Iahreöbefoltun 
und einen Prozentſatz des Dienfteinfommens, der mit demiſelben fe 
1 Proz. bis 400 Thlr., 14 Proz. von über 400 bis 1000 Thlr., innerbelb 
des 2. Taufenn 2, vom 3. und A. Zaufend 3, vom 5. und 6. Tauſend 
und von dem, was Über 6 Taufend, 5 Pros. Das Marimum des penſiom⸗ 
berechtigten Gehaltes ift nach dem Allerh. Erl. v. 10. Iunt 1848 (Min El 
dv. i. V. ©. 188) fünftig 4000 Thlr. | 

Erlaubnig, die Penflon im Auslande zu verzehren, wird nur gem 
einen Abzug von 10 Proz. ertheilt. 

Insbefondere beſtimmen: 

e) €. R. des 8. Fin. Min, Gen. Berw. für Dom. u. Forſten (Kej⸗ 
ler), v. 17. Mai 1831 an fämmtliche K. Reg., betr. die Penflontsungen 
bei der Domainen⸗ und Borfl-Verwaltung. 

Es iſt in manchen Beziehungen zweckmaͤßig, bei der Domainens und Fort: 
Berwaltung bie Penflonirungen in der Regel nur von halben zu halben Jahren 
eintreten zu lafien, und zwar v. 1. April und 1. Ok. ab. - Die K. Reg. bi 
fi daher Fünftig mit ihren Benflonsanträgen bergeftalt einzurichten, dab, it 
nachdem bie Penfonirung 3. B. v. 1. April oder 1. OR. ab eintreten foll, tar 
nad) die Anträge ſpaͤteſtens refp. zum 15. Nov. (für den April⸗Terwin ber fel 
genden Jahres) und zum 15. Mai (für den Oft. Termin beffelben Jahres) bict 
eingehen, damit nach erfolgter Penfionsbemwilligung ben Betheiligten der Ginträ 

der Benflonizung vorfchriftemäßig ein Dierteljahr vorher bekannt gemacht werder 
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fra. Hierbei wird auch in Erinnerung gebracht, die Penflonsanträge gehörig 
belegt, und ſonſt vollfländig einzureichen, damit Rüdfragen vermieden werben. 

Berner iR viel daran gelegen, daß die Penfions > Erledigungen in Zeiten in 
den vierteljährigen Zu⸗ und Abgangsliften angezeigt werden, und zwar fo, daß 
9. die m Monat März vorgelommenen Tobesfälle in der Regel auch ſchon 
in den Abgangeliften für das erfle Quartal mit nachgewielen werben, wenn auch 
te Brledigung felbft wegen des Gnadenmonats erſt v. 1. Mai ab eintritt. 

Da ſowohl in diefer Hinfiht, als wegen verfpäteter Anrechnung der Ben: 
imsablıngen von Seiten ber Specialfaflen, in den Abſchlüſſen von einigen 
Reg. bisher nicht felten Mängel wahrgenommen worden, fö wird empfohlen, für 
tie Bolge ſtreng auf Beobachtung der hierunter nöthigen Orbnung zu Halten. 

(X. XV. 280 f.) 

8) 6. 9. ver K. Gen. Bermalt. d. Dom. u. Forſten (v. Ladenberg) 
2.4. Miız 1835 an fämmtlihe K. Reg, betr. die Zufchußzahlungen zu 
a tretungäfoften nad; Anmeifung von Penflonen auf etatömäßige 

ter. 


Es kommt in einzelnen Fällen bei Beamten: Benflonirungen in der Domais 
zen: und Forfipartie vor, dag Benflonen, bevor folhe auf den Penſionsfonds 
übernommen werden können, einftweilen auf bie etatsmäßigen Gehalte ber Stellen 
ver Zahlung angewieſen, und die inzwifchen zur Remunerirung ber Stellvertre⸗ 
ter oder Dienſtnachfolger erforderlichen Zufchüfle reip. aus dem Domainens und 
tem Forfiertraorbinario beftritten werden müflen. Die K. Reg. mache ich jedoch 
terauf aufmerffam, — derartige Zuſchußzahlungen in den mit den Etats einzu⸗ 
reihhenden Frakltions⸗Berechnungen ber aus dem Extraordinarienfonds geleifteten 
Jahlangen nicht berücdfichtigt werden dürfen. (A. XIX. ©. 604 


GR. des Min. d. 8. Haufes, Abth. 2. (v. Ladeuberg) v. 22. 
de. 1835 an fämmtliche K. Reg., betr. die Befchränkungen beim Ben- 
konds und Unterftägungswefen, forwie den Beitritt der Givilbeamten zur 
elgeneinen Wittwenkaſſe. 

Die K. Reg. hat ih nun nad obigen Allerhoͤchſten Beftimmungen genau 
ja richten, und insbeſondere, bevor von ide Antraͤge auf Penfionirung von Be: 
unten gemacht werben, jedesmal die Zuläffigkeit nach den Vorſchriften des Pen⸗ 
Kond:Regl. v. 30. April 1825 $$. 1., 7. und 17. auf das forgfältigfie zu prü- 
fen, und etwanige nicht gehörig begründete Geſuche fofort zurückzuweiſen. Aud) 
erwarte ich, bag von der K. Reg. künftig Anträge auf Penfions> und Unter: 
unge: Bewilligungen für Beamten: Wittwen und Kinder nit anders werben 

acht werden, als nad vorgängiger forgfältiger Erörterung ber bebingenben 
Beil iſſe, und nach vollftändiger pflichtmäßiger Ueberzeugung von der Richtigs 
it der angegebenen Motive. (A. XIX. 925.) 


E weite Abtheilung. 
Die Forſt⸗Beamten. 


I. UAnftellung vderfelben. *) 


Nach der Inftruftion v. 23. Oft. 1817 $. 12. fleht ver K. Meg. (Abth. 
ditekte Steuern, Domainen und Borften) zu: 


— 





1) Die Belamtmachungen der K. Meg. zu Koblenz v. 28. Febr. 1824 (9. 
Mm 58. £) md der R. Deo. zu Danzig v. 25. Nov. 1825 (A. IX. 927. f.) 
woben darauf aufmerffam, daß bei ber großen Anzahl non Berfonen, welche 
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1) die Anſtellung, Disziplin, Beförderung, Entlaſſung und Benflonirm 
der zu ihrem Reſſort gehörigen Forſtbeamten, mit Ausſchluß tv 
Oberförfter, jedoch mit der Maaßgabe, daß Penflonirungen unt uı 
freiwillige Entlaffungen nur mit ausprüdlicher Genehmigung di 
K Bin. Min. flattfinden; 

2) die Beränderung mit den Dienſtſtellen und vie Anftellung tı 
Hülfdarbeiter auf Diäten oder Gehalt, jedoch mit höherer Genebm 
gung, und in Anfehung ver Diäten, infofern fle nicht aus vakant 
Gehältern beftritten werden können. (G. ©. 1817. ©. 248 f.) 

Bei den ihnen nachgelaffenen Anftelungen follen die Reg. fletö m 
firenger Prüfung und Unpartheilichkeit zu Werke gehen, mehr auf Tien 
 Bleiß und Gefchidlichkeit, ald auf Dienflalter fehen, und nur bei glei 
Würdigkeit dem legteren den Vorzug geben. (a. a. O.) 

Diejenigen Unterbediente, deren Dienft feine Ausbildung erfordert, for 
tern größtentheild nur mechaniſch iſt, follen, fo viel möglich, auf Kündi 
gung angeftellt werben. (a. a. OÖ.) 

Die Adjunktion beim Forſtdienſte darf nah der KR. DO. v. 9. Au: 
1809 nicht mehr flattfinden. (Neue Ev. S. Br. 12. ©. 830.) 

Ueber die neuere Stellung der Staatöbeamten und über ihre Vereltun 
auf die Verfaffung vergl. die bei den Domainen-Beamten gegebenen Norya 
und die Staatsdienſt⸗Pragmatik im III. Theile des Geſammtwerkes; ſ. and 
unten sub C. b. 

A, Befähigung zur Auftellung. 

a) Techniſche und praftifhe Qualifikation, Ausbilder: 
und Prüfung. 

aa) Der Lehrlinge. 1) 

Die Forftlehrlinge ?) find in zwei Klaſſen einzutheilen: 

1) in folche, die ihrer geringen Vorbildung nach fi nur zur Verwaltung einci 
UnterförftersPoftens und zu tüchtigen Sagen geſchickt machen wellen, und 

2) in folde, die fi) zur Verwaltung einer Oberförfters und noch höheren Eukı 
gualifigit zu maden beabfichtigen. BR 

ie erfteren haben weniger zu wiſſen nöthig, ale bie anderen, und bei bet 
den muß baher ber Lehrunterricht verſchieden fein. 
Unterricht der Borfeleven, weiße fir niebere Forſtſtellen de 
immt find. 

Es ift unverantwortlid, wenn manche Forftoffigianten, welche junge Leute 18 
bie Lehre nehmen, ihnen nur erlauben, mit auf die Jagd zu gehen, und ibres 
nur zeigen, wie man ein Gewehr ladet und zeinigt, ein Stud Wild aufrd! 
zerwirkt und zerlegt, und wie man einen Hafen ober Buchs flreift, ba dann IH 


u - —— EEE EEE re 


\ 


ſich zur Anflelung als verwaltende Beamte im K. Forſtdienſte gemelbet und tet 
jenigen, welche bereits Anfprüche auf Anftelung im R. Forſtdienſte Hätten, für nei‘ 
Bewerber keine nahe Ausfiht zur Anftellung vorhanden fri; daß bie bewieſene Quu 
lififation bei den Prüfungen durch die Forſt⸗Eraminations⸗Kommiſſion niemale er 
Anſpruch zur Anftellung binnen einer gewiſſen Zeit ertheile, daß hiernach bei © 
ſetzung erledigter Forſtſtellen vorzugsweiſe auf diejenigen Rückſicht genommen * 
den müfle, welche bei der Prüfung das Zeugniß erſter Klaſſe erhalten hätten, U 
dabei mit vollgültigen Berforgungsanfprüdhen verfehen feien, und daß diejenigen 
weldhe bei der K. Reg. als Korit-Referendarien einzutreten beabfichtigen, bei F 
Abiturientenprüfung wenigſtens das Zeugniß Nr. 2. (nach der damaligen Sant 
tung der Abiturienten-Zeugniffe) erhalten haben müßten. di 

1) Bergl. Hartig, Ober: Land-Forftmeifter, Kurze Anleitung zum Unten 
junger Leute im Forſt⸗ und Jagdweſen. £ 

2) Diefe allgemeinen Bemerkungen find mitgetheilt ans Hartig a 4” 
Abſch. 2. — Zeller a. a. D. Tb. VIE ©. 23. pi 
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kehrlinge alles Uebrige dem Lehrberen ober deſſen Jaͤgerburſchen abfehen müflen, 
ohne daß fi) erflere die Mühe geben, die Lehrlinge weiter zu beichren, und es 
in plichwidrig, wenn bie Lehrherren fie viel zu häuslichen Srbeiten, zum Boten 
haufen, und zu ähnlichen Sefchäften benupen, fi dann nad ausgeftanbenen Lehr⸗ 
jahren das Eehrgeld bezahlen lafien, und ihnen dann den Bebrbrief ertheilen, 
wedurch fie in Die Reihe der gelernten Jaäger treten. 

Wenn ein Lehrer feine’ Pflichten erfüllen will, fo muß er dem Forſieleven 
felgende Gegenſtände beibringen, und pünktlich auszuführen Anleitung geben: 

A. In Betreff des Forſtweſens. 

1) Der Lehrer muß ihm exflären, wie vielerlei Haupt⸗Erd⸗ und Steinarten 

bein Forſtweſen in Betrachtung kommen, und wie fich diefelben von einander un⸗ 
trihriden laflen ; 
j 2 dem Lehrlinge muß erflärt werden, was man unter der Benennung Klima 
nrueht; 
3) es muß ihm gefagt und gezeigt werden, aus was für Theilen die Holz 
ſaamen befteben, und auf welche Art und durch welche Ginwirkungen die Holz: 
ſaamen feimen oder am Keimen verhindert werben. 

„Der Lehrer muß dem Eleven fagen und zeigen: 

4) aus welchen Haupttheilen die Wurzeln und ber Stamm entfliehen; 

5) wovon fi die Hauptpflangen ernähren, und wie dies, der angenomme⸗ 
sen Meinung nach, zugeht; ° 

6) auf welche Art die Holzpflanzen fowohl in die Länge als Dicke wachſen; 

7) was den Wachsthum ber Holipflanzen befördert und was ihn flört; 

8) wie die Haupipflanzen im Allgemeinen abgetheilt werben, und was für 
delzgattungen und Arten zu. jener Abtheilung gehören; - 

I) der Lehrer muß ben Lehrling jede Holzart nad ihrem Anfehen Tennen 
Ihren, und ihm fagen, wozu jede Holzart vorzüglich brauchbar iſt; 

10) er muß dem Lehrlinge erklären, daß es verfchiebenerlei Blüthen giebt; 
auf ihm männlihe, weibliche und Zwitterblüthen, die verſchiedene Bildung und 
Yrimmung berfelben erflären und ihm fagen, welche Holzarten biefe ober jene 
Vlüthenart tragen; 

1) auch muß er ihm befannt machen, in welchem Monate jebe Sehert 
Nübt, und wann fie ihren Saamen zur Reife bringt; wie berjelbe geſam⸗ 
nelt, aus feinen Behältniffen gebracht und am figerfien aufbewahrt wird; 

12) jede Holzaamenart muß dem Lehrlinge vorgezrigt werben, bamit er fie 
gmau fennen lernt, und es muß ihm dabei gefagt werben, wie lange jeder Saa⸗ 
un zur Saat brauchbar bleibt. 

13) 86 muß dem Lehrlinge gefagt werben, in welchem Boden und in wel: 
Ger dage jede Holzart am beften oder mittelmäßig waͤchſt ober gar nicht gebeiht. 

14) Dem Behrlinge muß ein deutlicher Begriff davon beigebradht werben, 
”s man unter Hoch⸗, Mittel- und Niederwald verfleht, und was jebe dieſer Bes 
muebsarten für Voriheile gewährt; 

‚ 9) müflen ihm Regeln gefagt werden, nach welchen fowohl die Hoch⸗ als 
die Rittel- und Nieberwaldungen jeber Art abgetrieben und verjüngt werden; 
16) au muß ibm der Lehrer erflären, wie bie jungen Hochwaldbeſtande 
ira Art yon Zeit zu Zeit zu durchforſten find, welche Bortheile dies gewährt, 
ae Radıthei e entfiehen, wenn man biefe Durchforſtungen unterläßt ober 


17) der Lehrer muß dem Eleven einen Begriff davon geben, was man uns 
kn en ng Blänters oder Behmelwirthfchaft verficht, und was biefelbe 

y ) 

18) ex muß dem Gleven die verſchiedenen Methoden bekannt machen und es 
Um praftifch zeigen, auf welche Art man jeden Holzfaamen fäet, zu welcher Jabs 
teszeit dies 33 muß, wie viel Pfund Saamen man in jedem Falle auf 
a Rorgen nöthig hat, wie di der Saame mit Erbe bedeckt werden muß, und 
me jungen Pflanzchen ausfehen, wenn fie zum Borfchein fommen. 

19) Ehenfo müflen dem Lehrlinge alle Regeln und Handgriffe beim Ber 
fangen junger Stämme gefagt, und ihm insbeſondere praftifch gezeigt werben, 
» man Pilänzlinge aushebt, wie man fle an den Zweigen und Wurzeln bes 
cueidet, wie man he einfchlägt oder auch aum Transport verpadt, wie man fie 
mpBanzt, wie man fie durch Pfühle und Dornen verwahrt, und wie man fle 
naher behandelt, 
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20) Dem Lehrlinge muß gezeigt werben, wie man eine gerabe Linie, ..®. 
zu einem Schonungsgraben abflec, und wie ein folder Graben gemacht wit; 

21) aud muß ihm praktiſche Anleitung gegeben werben, wie eine Plantage 
mit Pfaͤhlchen bezeichnet wirt, damit bie Pflänzlinge nicht allein in geraden Ri 
ben glei weit von einander entfernt fommen, Pondern auch von allen Seiten ar 
rabe Allen bilden; | 

22). der Lehrer muß dem Eleven befinnt maden, auf welche Frevel un 
Verbrechen im Forſte er vorzüglih aufmerffam fein muß, und wie er ſich bein 
Betreten eines ſolchen Frevlers oder Diebes zu benehmen habe; ! 

23) auch die ſchaädlichſten Infekten’ für die Nadelhoͤlzer müſſen dem Eck: 
linge vorgezeigt werben, nicht allein als ausgebildete Schmetterlinge und Kaͤſa 
u. |. w., fondern auch in den verſchiedenen Geftalten bei ihrer Verwandlung; 

24) von jedem biefer ſchaͤdlchen Infekten hat der Lehrer bie Fortpflanzung: 
und Verwandlungs⸗Geſchichte zu erklären und dem Lehrlinge befannt zu mad, 
wovon fi} jedes biefer Infekten nährt, auf welche Art es ſchadet, und weburd 
e6 am ficherfien und leichteſten zu vertilgen oder zu vermindern if; | 

25) ber Lehrling muß mit den verſchiedenen Holzfortimenten bekannt gem 
werben, damit er die Benennungen und Maaße eines jeden Sortiments fun 
ernt; 

26) muß auch bemfelben gezeigt werden, wie man ein Baus und Rudhel, 
ſtück mißt, und deſſen körperlichen nhalt in der KubilsTabelle auffudt; 

27) außerdem muß ber Lehrling auch darin geübt werden, Bäume nad den 
— — 3 Sortiments anzuſprechen, und jeden Baum nach Klaftermaaß rich 
tig abzu en; 

25) es muß ihm gefagt werben, welde Regeln die Holzhauer beim Fillu 
und Bearbeiten der Bäume und beim Aufflaftern des Holzes zu besbadten he 
ben, damit nicht unnöthig viel Holz in die Spähne fällt, und daß weder ber is 
fällende Stamm, nod die neben ihm ftehenden Bäume beſchaädigt werden, m 
die Klaftern und Reisbunde ihr richtiges Maag und Meflegehalt befomme. 

29) Wo man Stabholz und Schiffbauholz ausarbeitet, ober wo man. Keb⸗ 
lereien, Theerfchwehlereien, Kienrußbrennereien, Torfſtechereien u. f. w. betreibt, 
muß ber Lehrling mit diefen Geſchäften befaunt gemacht und ihm wenigſtens te 
Praktifche davon gezeigt werben, und 

30) dem Lehrlinge müffen bie ne Ausprüde oder die Forſtſprache ft: 
Yan, und er jedesmal zurecht gewielen werben, wenn ex darin einen Behr 
madıt. 
B. In Betreff des Jagdweſens. 


1) Der Lehrer muß feinem Eleven bekannt machen, wie die Jäger gewoͤhr— 
lich abgetheilt werben, und womit fich jede Abtheilnng derſelben beſchaͤſtigt; 
2) au wie bie Jagd abgetheilt wird, und was für Thiere zu jeder I: 
theilung gehören odes gerechnet werden ; 

3) der Lehrling muß mit der Nalurgeſchichte der gewöhnlichiten und men 
eflanteften Jagdthiere befannt gemacht werben. Hierhin rechnet man: bad Roth: 
ober Gbelwild, das Dammmwild, das Rehwild, das Schwarzwild, bie hal, 
Dachſe, Wölfe, Füchſe, wilden Katzen, Dttern, Baum: und Gteinmarber, Sit, 
Wieſel u. f. w., fobann das Auers, Birk: und Hafelgeflügel, den Faſan, tat 
Trappen, das Rebhuhn, die Wachtel, bie wilde Gans, bie wilden Gntmart, 
bie Schnepfenarten, die Taubenarten, die Droflelarten u. f. w. And die gt 
wöhnlichten Raubvögelarten müflen bem Forſt⸗ und Jagdeleven befannt genahh 
werden. 

Alle dieſe Thiere ſoll der eeheling ihrer Geftalt nach Eennen Iernen mb 1 
allen wenigitens wiſſen, wovon fie fid) ernähren, in welcher Jahreszeit Rt 
begatten, wie lange fie tragend find, wie viel Junge fie gewöhnlich bringen, ont 
wie viel Bier fie legen, wie lange fie brüten, und um welche Zeit bie Jungr® 
ſchießbar find. Auch muß ihm bekannt gemacht werden, welche Vogel Stand 
Strich⸗ oder Zugvogel find, in welcher Jahreszeit die Zuge und Gtrigwögel ar⸗ 
fommen, und warn fie fi wieber wegbegeben. 

4) Außerdem muß ber Lehrer feinen Cleven mit ben verſchiedenen Je 
Hunden und deren Gebrauch bekannt machen, und ihm wenigſtens praltiſch N 
wie man einen Hühner: ober Vorfichhund dreffirt, wie man einen Ewrft'" 

—28 nd wie man bie Gaufinder und Dachshunde u. f. w. bearbeite und 
handelt. 
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9) Anh muß ber Lehrling mit den gewöhnlichen Krankheiten ber Jagdhunde 
kelannt gmadıt und ihm die beften Mitte zu deren Heilung gefagt werden. 

6) Der Lehrer Hat feinen Eleven mit der Struftur der S agpgewehre befannt 
ja wachen und ihm zu zeigen, wie man beren Theile aus einander nimmt, fie 
remigt und wieder zufanmenfeßt. ‘ 

7) Kennt der Lehrling die Struktur der Jagdgewehre und die Benennung 
ver einzelnen Theile derſelben, jo hat ihm ber Lehrer zu zeigen, wie man Kugeln 
geßt, wie man das Schießpulver probirt u. |. w. und mit welcher Borfiht und 
auf welche Art die Gewehre geladen werben müflen. 

8) Hierauf wird dem Lehrlinge Unterricht im Schießen nach einem feſten 
Ziele gegeben, und wenn er darin genug geübt it, fo wird das Schießen nad 
ame forteollenden, mit Papier umwickelien Kugel, oder nach fliegenden Bögeln, 
ait der Schrotflinte fleißig exerzirt. 

Zugleich aber muß auch bas Schießen mit der Kugelbuͤchſe nad) einer Scheibe 
oder nach einem gemalten und langſam gezogenen Stud Wild fortgefeht werben, 
weil dem Lehrlinge nicht eher erlaubt werden darf, nad Wild zu fchießen, bis 
er fh einige Fertigkeit im Schiegen erworben hat. 

ud Außer dem Unterrichte im Schießen muß der Lehrer feinen Bleven au 
ln ut den Gefahren bekannt machen, bie durch unvorfihtiges Schießen 
otüchen. Er muß ihm zeigen, bie zu welder Entfernung die Schrot: und Ku⸗ 
zelſchüſſe für Menſchen und Thiere noch gefährlich find, und muß ihn warnen, 
vabin zu ſchießen, wo Menfchen fich befinden und vom Schuß getroffen werben 
lennen. Ueberhaupt aber ift es Pflicht des Lehrers, dem Eleven alle Vorſichts⸗ 
tegeln mitzutheilen, bie beim Tragen und Gebrauche bes Schießgewehres genau 
beobadhiet werben müflen, um ſich ſelbſt und Andere in der Geſellſchaft gegen 
Gefahr zu fihern. Hat der Lehrer diefen Unterricht verfäumt, und geſchieht 
verh den Lehrling ein Unglüd, fo trifft den Lehrer der Vorwurf großer Nach⸗ 
liffgfeit und der ———— ſeiner Pflichten. 

10) IR der Lehrling im Schießen ſchon hinlaͤnglich geübt, fo muß ihm ber 
Lehter bei allen Jagden zugiehen, ihn aber vorher genau infiruiren, wie er fid) 
dabei zu verhalten habe, fowohl wenn er ale Schüße mitgehen ober mit vorites 
ken toll, ale auch wenn er dazu beflimmt if, bie Treibleute führen zu helfen. 

11) Damit aber ber Lehrling über den Zweck und die Einrichtung der ges 
zöhnlihften Arten der Jagden unterrichtet werde, fo muß ihn der Lehrherr mit 
ka gewöhnlihften Jagdinethoden auf jede Wildart befannt machen. Zu dem 
Ente Hat er ihm eine deutliche Beſchreibung vom Pirfchgange, dem Anitande, der 
Treibjagd, dem Suchen nah Sauen, Hafen, Rebhühnern, Schnepfen und Enten 
e N w. zu machen, und ihm bie babei nöthigen Regeln mitzutheilen und praß 
bh zu zeigen. 

12) Da beim Bang ber Jagdthiere mancherlei Netze und Schleifen gebrancht 
werden, dieſes der Jaͤger felbft verfertigen kann, fo muß ber Lehrer auch * 
Iafertigung derſelben dem Cleven Unterricht ertheilen, und ihn mit deren Ge⸗ 
hau befannt machen. 

83) Auch die verfhiedenen eifernen und hölzernen Apparate, womit man 
vie Raubthiere fängt, als Berliner Schwanenhals, Tellereifen, Stangeneifen, 
Re: und Klappfallen u. f. w. müflen dem Lehrlinge gezeigt und der Mecha⸗ 
mind erklärt und zugleich praktifche Anleitung gegeben werben, wie mar mit 
am efer Fanginſtrumenie operirt, und wie man bie dabei nöthige Witterung 
an 


‚ 19) Richt weniger muß dem Lehrlinge gezeigt werben, wie man bie vers 
(dienen Wildarten abfingt oder abledert, wie man fie aufbricht oder auswei⸗ 
kt, wie man fie zum Transport zubereitet, wie man fie zerwirkt oder fireift, 
we man fie zerlegt und wie man die Häute, Schwarten und Bälge behandelt. 

15) Bei diefer Gelegenheit müſſen dem Lehrlinge auch die waibmännifhen 

mnungen ber am Wilde jeder Art befindlihen Theile und der Stüde, in bie 
es zerlegt wird, befannt gemacht werden; und 

16) der Lehrer darf keine Gelegenheit verfäumen, feinem Lehrlinge bie alls 
Amein an mene Weidmannsſprache beizubringen und ihn aud mit den Jaͤ⸗ 
yagebränden befannt zu machen. 

Auferdbem muß auch der Lehrer feinem Cleven oft Rechnungsexempel je 
Arflöfang vorlegen, damit er diefe Kunſt nicht veraießt, und wenn ber Lehrling 
fine fehlerhafte Hand ſchreibt oder überhaupt im Schreiben nod wenig Fertig⸗ 
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keit hat, fo muß er denfelben fi oft nad einer Vorſchrift üben laſſen, unt, ic: 
bald er dazu brauchbar if, ihm Berichte zum Mundiren geben. Hierdurch wir! 
fih der Sehrling nit allein im Schönfhreiben üben, fondern aud nad en? 
nach erlernen, wie er künftig feine eigenen Berichte abzufaflen Hat. e Gegen 
fände, in welchen den für niedere Forſtſtellen beftimmten Lehrlingen Unterribi 
ertheilt werden foll, find einem Foͤrſter und Jäger bei einer Gutsherrſchafi, art 
and in dem Falle, wenn er in Königl. Dienften feinem vorgefeßten Ober: oder 
Meyierförfter an die Hand gehen joll, zu wiflen nötbig. 

Zu diefem Unterrichte it Eeine ausgedehnte Borbildung, fondern nur gejrn 
dern Menfchenverfiand erforberlih, um Alles zu begreifen und zu erlernen. 
Unterricht der Forſt-Eleven, die fih für höhere Forſtſteller 

ausbilden wollen. | 

Hat ein Forſtbeamter e8 übernommen, einen jungen Mann, der fi für hehete 
Stellen ausbilden will, zu unterweifen, fo muß er ihn nicht allein das lehren, mas 
er dem für niedere Forſtſtellen beflimmten Gleven beibringen foll; fonden a 
muß feinen Unterricht in jedem der vorhin berührten Gegenſtaͤnde noch viel wi 
ter ausdehnen. Zu einem foldhen Unterrichte ift die Benugung von Lehrbüchern 
durchaus erforderlich, um dem Vortrage einen ſyſtematiſchen Zufanımenhang ıs 
geben, und nichts zu vergeflen, was zur Sache gehört. Jeder einzelne Theil 
fowohl bei ber Fort: als Jagdwiſſenſchaft, muß nad dem a mucr durchgeat 
beitet und jeder Satz vom Lehrer erklaͤrt und mit ben noͤthigen Zuſaͤten, we 
verſchiedene Meinungen bei den Forſtlehrern ſtattfinden, begleitet werben. 

Dem Eleven muß daher: 

A. In Betreff der Forſtwiſſenſchaft 
ein befonderer, fo viel wie möglich vollfländiger Vortrag über Die Forlnahr 
gefchichte, uber die Holzzucht, über den Forſtſchutz, über Forfitarationen un 
Binreihung, über Forſtbenutzung und über Korfidireltion gehalten werden. 

Herbarium, Suamen:, Holz:, Modell:, Mineralienz und Infeltenfammlunı 
und gute Abbildung find zu einem ſolchen Bortrage durdaus nölhig, um Alt 
anſchaulich und begreiflich machen. | 

B. In Betreff der Jagdwiſſenſchaft. | 

Auch diefe Wiftenfhaft muß der Lehrer nad einem guten Leitfaden str 
Lehrbuche ſyſtematiſch vortragen. 

Naturgeſchichte der Jagdthiere, Wildzucht, Wildſchug, Wildjagd und Bit 
benutzung bat er zu erklären und mit feinen Anmerkungen zu begleiten, we « 
nöthig findet. Die zur Ausübung der Jagd erforberlichen ewehre und Ayrı 
rate mancherlei Art muß ber Eehrer, fo weit es ihm möglich ift, zum Unterrich 
anſchaffen, und die Manipulation damit zeigen; diejenigen Apparate aber, bie ci 
nicht in ihrer wirflichen Größe haben fann, muß er entweder in Zeichnungen. 
noch befier aber in guten verfleinerten Modellen vorzeigen und erflären. A 
Operationen, wozu befondere Handgriffe und Kunfifertigleiten nöthig find, arß 
er den Lehrlingen fo lange vormachen, bis biefe fie ebenfalls auszuführen ver 
fliehen und die nöthige Fertigkeit darin erlangt haben. 

Diefe praktifche Anleitung zum theoretifh Grlernten ift nicht nur kein 
Jagbweien, fondern auch beim Borfktweien durchaus erforderlich. Der Lehrer mat 
daher nicht allein jede Gelegenheit, die fih bei feinen Amtsgefchäften zur pre 
tiſchen Belehrung feiner Eleven darbietet, benußen, fondern auch Geſchäfte ta 
Art blos zum Unterricht feiner Eleven vornehmen. Selbit wenn in benahbu 
ten Borften Operationen beim Borfl: und Jagdweſen vorfallen, die ber Lehrer in 
feinem Reviere nicht praftifch zeigen kann, fo muß er feine Eleven borthin füh 
zen, um Alles, was fie theoretiſch gelernt haben, praftifch vollziehen zu fehen. 

Kann fi) der Korfibeamte, wie dies gewöhnlich der Fall it, nicht felbh de: 
mit befaflen, feinen Cleven auch Unterricht in der Aritgmetit, Stereometrie, Ge 
metrie, Trigometrie und im Planzeichnen zu ertheilen, fo muß er feinen Echt. 
lingen wo möglid) doch Gelegenheit zu verſchaffen fuchen, bies von einem ır 
ſchickten Geometer in der Gegend zu erlernen. Wäre dazu aber feine Geleger 
get, fo müflen fih die @leven biete Wiſſenſchaft und Kunſt fpäterhin auf rat 

orſtakademie zu verfchaffen fuchen, wo alles diefes und bei Weiten noch md! 
Aus dem Grunde gelehrt wird. Sollte aber ein Eleve nicht die Mittel dazu be 
ben, eine Forſalademie nachher noch zu beſuchen, fo muß er fi auf jeden Bel 
die nöthigen Kenntnifle von der Arithmetik, Stereometrie, ber theoretiſchen und 
praftiſchen Geometrie und Trigometrie, fo wie auch von ber Blanzeichenkunk auf 
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irgend eine Art zu verfihaffen fuchen; denn alles biefes ift dem Forſtmanne nö- 
thig werner. ſich auch das Ziel feines Strebens nur Bis zu den mittleren Forſt⸗ 
rienüſtellen geftellt haben follte. Strebt er aber noch höher, fo fann er die noch 
weiter nöthige wiffenfchaftliche Ausbildung fi nur auf einer Forſtakademie ver; 
ſchaffen, wo faſt für jeden Theil des Forſtweſens und für die dabei nöthigen 
Haffswifenfhaften befondere Lehrer angeftellt find. Dort kann er Kollegia über 
tie Fork:, Staats: und Winanzwiffenihaft, Forſtpolizeiwiſſenſchaft, Forſtrecht, 
auch über Phyfif, Chemie, Mineralogie, Zoologie, Infettologie, Botank u. ſ. w. 
im weiter Ausdehnung hören, und fih für die hoͤchſten Forſtſtellen geſchickt 


em. 

Meben dem Unterriht im der Jagd- und Korftwiflenfchaft felbft muß ber 
behrer feine für Höhere Stellen beſtimmte Forft-Eleven auch in fchriftlichen 
Aufſätzen über. Borfallenheiten im Forſte felbft bieten fehr oft Gelegenheit dar, 
te Cleven darüber Berichte oder Gutachten erftatten zu laflen. Der Lehrer muß 
daher feine Cleven mit den üblichen Formen ſolcher Aufſätze bekannt machen, 
md die abgegebenen Arbeiten korregiren und m. Auch muß er den Ele⸗ 
sen, fo weit es die Dienftpflicht erlaubt, die Ginficht in die Reffripte und die 
tarauf verfaßten Berichte geftatten und fie biefe Berichte mundiren oder ine 
Reine fhreiben Iaffen, damit fie den Geſchäftsgang im Formellen und Materiel⸗ 
in fennen lernen. Zugleih muß er den &leven bie initruftionsnäßigen Dienſt⸗ 
ebfiegenheiten einer jeben Forſtdiener-Klaſſe, fo weit ihm dieſelben befannt find, 
auseinanderfeßen, auch über die Borfallenheiten im Forſte mit ihnen ſprechen und 
ihnen fagen, was in jebem Falle zu verforgen oder zu verfügen ifl. Sind die 
Gleven ſchon fo weit inftruirt, daß ihnen die Ausführung Heiner Geſchaͤfte über: 
kagm werden fann, jo muß ber Lehrer dies thun. 6: darf aber auch nicht 
serfünmen, die Arbeiten der Eleven fleißig zu revibiren und in Zeiten zu verbef: 
in, wenn dies nöthig fein follte. 

Anh über die Cinrihtung des Forſtrechnungsweſens hat der Lehrer feinen " 
Sven die nöthige Velchrung zu ertheilen. Und ob er glei durch die Cleven 
ſelbi nichts in feinen Rechnungsbüchern eintragen laſſen darf, fo muß er fie doch 
dabei zuziehen, damit fle auch in dieſem zwar einfachen, aber doch fehr wichtigen 
Geſchaͤte bewandert werden. Findet der Lehrer einen oder den andern von is 
nem Glenen dazu ſchon geeignet, fo kann er denfelben auch amtliche Berichte, 
new er ihm das Materielle dentlich auseinandergefegt hat, Fonzipiren laflen. 
—* dem GEleven fehr nützlich ſein, und dem Lehrer manche Erleichterung 
en. 

Sind die Gleven ſchon ſo weit, daß ſie kleine Forſtabſchaͤtzungen machen 
kennen, fo muß ſie der Lehrer mit Aufgaben der Art beſchäftigen, die Arbeiten 
aber genau-prüfen und ſcharf beurtheilen. Und hätte der Eehrer feine Eleven 
ch In der Geometrie unterrichtet, fo muß er Heine Vermeflungen zur Uebung 
— und den Eleven dabei die noͤthige praktiſche Anleitung geben. Syaͤ⸗ 
lerhin aber muß er denſelben kleine Vermeſſungen zur eignen Aufführung fiber: 
— um ſich die Ueberzengung zu —— dag fie ſelbſtſtaͤndig handeln 
nom. 


Behr Tönnen die höhern Borfleleven von ihrem Lehrer nicht fordern. Cr 
bat feine Pflicht erfüllt, wenn er alles geleiftet hat, wonon bisher die Rede war, 
und tie Cleven haben es fich felbit beizumefien, wenn fie einen ſolchen Unterricht 
möt praltiſch benußten. 

Fraftifher Unterricht fämmtlicher Forfteleven beider Arten. 

Der praftifche Unterricht eines jeden Gleven ift durchaus nothwendig. 

Der bloß theoretiſche Forſtmann und Jäger wird eben fo viele Fehler 
nachen, ale der bloß praftifche, und nur der theoretifch gut gebildete und praf: 
uf erfahrne Mann wird fih in allen vorkommenden Faͤllen zweckmaͤßig zu bes 
nehnen willen. Deswegen ift es Pflicht des Lehrers, feinen Cleven alles prafs 
Ki zu zeigen, was fie theoretifch gelernt haben. Doch ift es nicht genug, daß 
der Lehrer alles nur zeigt, ſondern er muß bie Lehrlinge alle Geſchaͤfte im Forſte 
ſelbit machen, alfo dabei Hand anlegen Iaffen. Wer es Mehrmals gefehen hat, 
Ze mar ein Stu Wild aufbricht, zerwirkt und zerlegt, oder wie man einen 
Rehbock knebelt, der iſt deswegen doch noch nicht im Stande, alles dieſes nach 
der Regel ſelbſi zu machen. dt aber der Lehrling diefe, und alle Operationen 
beim Forſt- und Jagdweſen mehrmals ſelbſt gemacht, alfo dabei Hand angelegt, 
ſo wird er nachher Alles nach der Regel vollziehen können, Auch wird meh 
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duch das Selbftverfuchen einer Arbeit in ben Stand gefeht, zu beurtheilen, wi 
weit die Anfprüche an die Kräfte der Arbeiter fich erfirecden können, unb man ii 
au dann erſt im Stande, zu den Forſtgeſchäften richtige Anweiſung zu ertke 
Ien, wenn man jedes derfelben felbft richtig machen kann. 

Da der praftifche Unterricht von der Gelegenheit abhängt, ihn ertheilen u 
fönnen, fo kann er niemals fo ganz fyflematiih, wie der theoretifche, enkat 
werben. Doc läßt fid) Vieles, das eben theoretijch gelehrt worden if, bald tu 
auf praktiſch zeigen, Ar B. wenn ber Lehrer die Regeln zur Stellung eins % 
faamungsfchlages im Buchenhochwalde vorgetragen hat, fo fann er oft am anden 
Tage ſchon praftifh im Walde zeigen, wie bie Auszeichnung wirflid ausgefühn 
wird. Sollte er bie, vielleicht mit angehefteten Kartenblättern bezeichneten Bäue 
jegt nicht umbauen laffen koͤnnen ober dürfen, fo ſchadet dies der Belchrus; 
nit. Und wenn er jeden feiner Eleven einen Heinen Theil von verfchiebenars 

en Beftänben auf diefe Art felbit auszeichnen läßt, fo kann er bald fchen, & 
de die gegebenen Regeln richtig anzuwenden willen. Ober, wenn der Leben 
theoretiſchen Unterricht über die Rreitenweife oder platzweiſe Saat ertheilt ha, is 
braucht er die praftifche Anweifung dazu nicht gerade fo lange zu verihuhe, 
bis ſolche Saaten im Großen wirklich gemaht werden. Er kann ja nur durh 
einen Arbeiter an geeigneten Orten im Forſte, Turze Streifen und wenige Sub 
pläge, im Beifein der Eleven, machen und befien laffen, um ihnen bies prakt 
= zeigen. Wäre es au ganz außer der rechten Säezeit, was ſchadet tik 
n ein Baar Loth Saamen iR ja nichts gelegen und der Lohn des Arbeiters # 
nicht der Rede werth. 

Am nuͤtzlichſten ift es, wenn ber Lehrer das, was er heute theoretiſch ze 
getragen hat, am andern Tage ſchon praftifch feinen Eleven zeigen kann. R 
dies aber nicht möglich, fo muß er doch die erſte fi darbietende Gelegenheit bs 
nußen, ben praftifdhen — nachzuholen, der dem Lehrer durchaus nicht Ed 
laſſen werben kann, und ven ihm fo vollfländig wie möglich ertheilt werben usf 
Deswegen müflen die Eleven ben Lehrer auf allen Forſt⸗ und Jagderkurſienns 
begleiten, und diefer muß bie jungen Leute auf Alles aufmerkfam machen, wobd 
eine Belehrung ftattfinden kann. Dergleihen Gegenflinde kommen in Ro 
vor, und wenn ed auch nur die Abſchaͤtzung eines Baumes nach Länge, | 
und Klaftergehalt oder das Beurtheilen und Anfprechen des Bodens oter de 
Beurtheilung einer Blöße, in Rüdficht des darauf anwenbbaren Holzanbauch 
u. ſ. w. fein ſollte. Außerdem aber bat der Lehrer Gelegenheit genug, Inst: 
Eleven praktifch zu befhäftigen, wenn er ihnen bie zofgägung kleiner Slide 
überträgt und ihnen Gutachten ober Bericht über mancherlei Segenflände, tie is 
Forſt⸗ und Jagdweſen einfchlagen, abforbert, zu deren Erſtattung fle vorher ich 
liche Unterfuchungen anſtellen müflen. 

Ueberhaupt muß bes Lehrers Beftreben immer bahin gehen, die Lehrlua 
ſtets hinlänglich zu befhäftigen. Junge Leute der Art gerathen fonk ladı al 
nachtheilige Abwege, wodurd fie nicht nur fich felbft fchaben, ſondern auch tex 
Lehrer Berbrieglichkeiten mancherlei Art zugiehen. Immerwährende nüplide Le 
fhäftigung ſchuͤtzt gegen alles diefes am ſicherſten. 

Ueber die Annahme von Lehrlingen, deren Prüfung, die Ausſtellneg 
von Lehrbriefen und den Eintritt der Lehrlinge in die Jäger- Abtheilungen 
find folgende Vorfchriften ergangen: 

@) Publ. der K. Meg. zu Stettin v. 18. Der. 1819, betr. die And 
ſtellung der Lehrbriefe für audgelernte Jäger. ‚ 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß jebt ſich ſehr häufig Jäger zur Anitelluns 
in dem K. Jägers und Schügenkorps melden, weldhe bloß mit Lehrbriefen ner 
Unterförflern, Privat: umd Stabtförftern, fogar nur von Mevierfägern verſebea 
find, woburd denn der Nachtheil entftcht, daß nicht allein gedachte vefp. Korrs ') 








4) Die Aufnahme der Jäger in die K. Jägers und Schüpenkorps findet net 
Auf Borzeigung des Lehrbriefs oder Lchratteftes fat. Vergl. Inftr. für bie Ein: 
förfter v. 21. April 1817 Abſchn. I. 8.19. — Die Söhne der Forfibebienten Kot 
vorzugsweiſe berechtigt, im war engagirt zu werden. K. O. v. 3. Der. 
1736, (Reue Er, ©, Tb. 8, ©, 207.) 





Behhrden und Beamte der Domainen⸗Verwaltung. 399 


wit anfundigen Gubjelten angefüllt, fondern auch in ber Folge bie K. Unterför- 
Rerkellen mit im Forſt⸗ und Jagdweſen unerfahrnen Jägern beſetzt werben 


nüfen. 

Um dieſem Uebelftande abzuhelfen, werben die K. Forſt⸗Inſpektoren and 
Revier s Forſibediente im hiefigen Departement hiermit gemeflenft angewiefen, bei 
Anskehlung ber Lehrbriefe :) für die in bie Lehre genommenen Jaäͤgerburſchen, 


1) Ra der auf Grund eines R. des K. Fin. Min. v. 2. Oft. 1822 erlaf- 
kenn Veklanntmachung des Oberforftmeifters und Praͤſ. der Forſt⸗ Eram. Komm. 
für die Prov. Niederrhein v. 31. Oft. 1822 ſoll bei denjenigen 2ehrlingen, vie 
esi vrwaltende Oberförfterftellen Anſpruch machen wollen, nach der Hier vorge: 
Nöriebenen Prüfung noch eine Prüfung im Walde flattfinden, ob der Bleve die er⸗ 
imte Theorie auch praftifch anzuwenden verſtehe. (X. VI. S. 803.) 

Usher das Berfahren bei der Prüfung der Lehrlinge auf Grund diefer und der 
ſalztaden Anordnungen bemerft Hartig a.a. D. Abfchnitt 6.: Hat der Lehrer bie 
leherzengung, daß fein bisheriger Eleve im Cramen beflehen werbe, fo erſucht ber: 
Klbe zwer oder drei gebilbete und erfahrene Forſtbeamte aus der Nachbarſchaft, die 
ah ia feinem verwanbtichaftlihen Berhältniffe mit dem Graminanden flehen bürs 
fer, daj fie an einem beftimmten Tage nicht nur der Prüfung als Zeugen beimoh 
ma, ſondern auch bei berfelben felbi mitwirken möchten. Diefe Gefaͤlligkeit tft 
Einer dem Andern zu erzeigen verpflichtet, da die Sache auf Feine andere Art 
ügmadt werden Tann. Bugleich macht der Lehrer feinen eingelabenen Kollegen 

‚ in welchen Theilen bes Forſt- und Jagdweſens er wünfae, daß Jeder von 

traminiren möge, damit ſich Ieder auf bie an den Graminanden zu richten: 
den Fragen vorbereiten ann, und das Prüfungegefhäft deſto ſchneller vollzogen 
une. — Am beflimmten Tage verfammelt fih nun die Prüfungs: Rommiffton in 
ber Bohaung des Lehrers, und füngt das Examen damit an, daß dem GBraminans 
ka na und nad ragen vorgelegt werben, bie er auf gebrochenen Bogen 
Mini beantworten muß. Diefe Sragen müſſen fo geftellt fein, daß fle leicht zu 
krächen find, und feinen Doppelfinn zulaffen. Auch müſſen fio fo gewählt werden, 
dej mar ans ihrer Beantwortung fon entnehmen fann, ob ber Braminand meh⸗ 
ver andere Begenflänbe richtig aufgefaßt hat, über die ihm, der Kürze ber Zeit 
etgea, feine befondern ragen vorgelegt werben können. Außerdem müflen auf) 
tu fragen von ber Art fein, daß zu deren vollftändiger Beantwortung nicht fehr 
niel Zeit erforderlih iſt. Aus jedem Theile der Forſt- und Jagdwiſſenſchaft ift 
en, oder find einige folder Fragen zu entnehmen, und dem Graminanden zur 

m Beantwortung in Gegenwart der Kommiffion vorzulegen. 

du diefer fchriftlichen Prüfung wird der Vormittag beftimmt, und Nachmittags 
en da Graminanden, fowohl von feinem Lehrer, als von den übrigen Braminas 
isn, mündliche Fragen gerichtet, die aus allen Theilen des Kor: und Jagdweſens 
einmmen find, und vom Braminanden münblih beantwortet werden müflen. 
Ya andern Morgen wirb eine Erfurfion in ben Forſt gemacht, und ber Exami⸗ 
Band geprüft, ob” er den Boden richtig anzufprechen weiß, ob ex einzelne Stämme 
genau abjuihäßen verficht, ob er die Behandlung ber ihm vorgezeichneten Holz⸗ 
befände, un die zweckmaͤßigſten Methoden zum Anbau vorgezeigter Bloͤßen richtig 
Fran im Stande ift, ob er Wildfährten richtig anzuſprechen verfteht, und was 

ſenſt noch zur Prüfung feiner praftifhen Kenntniffe darbieten ſollte. 

Rad der Zurückkunft aus dem Forſte wird das zufammengeheftete Prüfungs: 
nass, mit dem Atteſtate, „daß Graminand die Fragen fämmtlih in Gegenwart 
kr Rommilfion ſchriftlich beantwortet habe“, verfehen, und mit hinzugefügter Des 

, wie man ben Graminanden, in Rüdficht feiner praftifhen Kenntniffe, im 
berie jefh, befunden habe, fowohl vom Lehrer, als den übrigen Graminatoren 
arrihriehen und beflegelt. 

Das Atteſt auf Grund diefer Prüfung von dem Worfibedienten, bei welchem 
kr ehrliag in Unterweifung geftanden hat, muß den Taufs und Bamiliennamen, 
WM Aller, den Geburtsort, die Dauer ber Lehrzeit, das fittliche Betragen und den 
Hk während derſelben, unb feine Qualiſikation ausbrüden und folgende Faſſung 


driedrich N., jept 19 Jahr alt, aus N. im Fuͤrſtenthume N. gebürtig, Hat 
THIE ®b 1. Demainen. 19 
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bie größte Bewilfenhaftigfeit zu beobachten, und dabei genau nad) den Berfdri 

ten ber Infiruftion für die Forſt-Inſpektoren v. 22. April 1817, 1. bie: 

$ 19., fowie nad der oo heuftion für die Revier ⸗Forſtbedienten von bemielk: 

ato, Abſchnit 1. $. 20. zu verfahren, wonach 

1) „ohne Erlaubnig feiner a ten, der Gorf-Infpetor weder felbR Le 

linge annehmen, noch deren Annahme durch die Revier-Oberförfter gedastı 

darf, und ſich jedesmal gegen deshalb eingehende ru erklaͤren fol, wen 

bem Gorfbebienten, welcher Lehrlinge annimmt, bie erforberlichen Eigeniche 

ten zur Grziehung junger Forſtleute umd Jäger fehlen, ober, bie zur % 
nahme in Borfchlag gebrachten Subjefte nicht qualificirt find;“ 

2) „Unterförfter und ldwärter gar feine Lehrlinge annehmen büsfen ;“ 

3) „die Forft = Infpeftoren übrigens bie Lehrlinge von Zeit zu Zeit zu vraie 

und nicht zu geflatten. haben, daß biefelben vor abgelaufenem zweiten Ech 

jahre und abgelegtem Beweife ihrer Kenntniffe und Fähigfeiten, in eine 





zwei Jahre lang, nimli v. 1. San. 18 bis zum 1. Jan. 18 ‚ bei er 
dem KR. Preuß. Oberförfter N. zu N., in der Lehre — um das Fr 
und Jagdweſen theoretiſch und praktiſch zu erlernen, und ſich zur Verwalt 
eines Forſtreviers (zum Unterförfterpoften) zu Auaifäiten. 9 ige tieh 
Lehrzeit hat ch der N. nicht allein ftets fittfam und anftändig betragen, fenten 
er ift auch fehr bemüht geweien, das zu feiner Ausbildung Erforderliche zn 
lernen, und alle ihm gegebenen Aufträge pünktlich aus zurichten. Nachden 
wir Untergeichnett, naͤmli ‚u 2. und ac. nicht allein die beiliegende ſchrifilich 
fondern auch eine münblihe Prüfung mit dem N. vorgenommen haben, fo für 
wir bemfelben hiermit pflichtmaͤßig befcheinigen, daß er nad unferer Ucter 
eugun 
Sy ineden nöthigften Hülfswiſſenſchaften, und zwar 
a) in ber allgemeinen Naturgefhichte der Holgpflgnzen ſehr gute (gute) 
(kaum reichende) (ſehr wenige) 
b) in ber —* en SolapRanzenfunde Dr gute u. f. w.) 
c) in der Bodenkunde (jehr gute u. f. w 
d)- in der Recenkunft (ſehr gute u. f. ® 
e) in der Geometrie (fehr gute u. f. w.) 
f) Im Planzgeichnen (ſehr gute u. |. w.) 
Kenntnifle befigt; daß berfelbe ferner 
2) im Borfkweien, und zwar 
a) in ber Soli (fehr gute u. f. w.) 
b) im Vorſtſchutz (fehr gute u. f. w.) 
c) in der Forſttaxation (fehr gute u. f. w.) 
d) in der Korfinugung (ſehr gute u. |. w.) 
e) in der Forſt⸗Direknon dfehr gute u. f. w 
Kenniniffe fih erworben hat; daß berfelbe 
3) im Jagdweſen, und zwar 
a) in ber Jagdkunſtſprache (fehr gute u. f. w.) 
b) in der Raturgefchichte der Jagdthiere (fehr gute m. f. w.) | 
c) in ber Wildzucht (ſehr gute u. f. w.) | 
d) in dem Wildſchutze (ſehr gute u. f. w.) | 
e) in der BWildjagd (fehr gute u. f. a | 
' f) in der Wildbenutzung (ſehr gute u. f. w.) | 
Kenntniſſe ih verfhaft hat. Wir ertheilen daher dem N. diefes —— 
amd halten ihn für berechtigt, das Zeichen bes Forſtmanns und Jägers, ten 
Siefhfänger, zu tragen; zugleich empfehlen wir diefen jungen Mann, jewohl 
n —2* feiner guten moraliſchen Fuͤhrung, als feiner Keuntniſſe wem 
a 
So geſchehen zu R. de 
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K. Beruf. Bari, (Siegel) 
8. Preuß. Oberförker. (5) 
8 Preuß. Oberförher. (&.) 
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N. N. 
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son ihnen, wit Zuziehung eines benachbarten Revier-Oberförfters, abgehal- 
Bir wimbligjen und ſchriftlichen Eramen, Lehrbriefe erhalten“ — und wos 
na i 

I) „die ansgefertigten und von bem Ober - Borfimeifier mit zu vollziehenben 
Lehrbriefe demnaͤchſt dem Ober⸗Forſtmeiſter, nebft dem von ben Sraminatos 
F unterzeichneten Prüfungs⸗Protokoll, zur Beftätigung eingereicht werben 
ollen.” 


Bas nun die fläbtifchen, abeligen und fonfligen Privat: Forfibebienten anbe⸗ 
mifft, fo bleibt e8 benfelben zwar unbenommen, qualificirte Subjefte in bie Lehre 
ju nehmen; fie haben fi aber genau vach der C. Verf. v. 12. Nov. 1783 zu 
achten, und danach, bei eigener Verantwortung, die Lehrlinge nit eher loszu⸗ 
jerechen, als bis ſolche nach geendigten gewöhnlichen —* von den dem 
kehrherrn zunächft wohnenden zwei K. Revier⸗-Forſtbedienten über die nothwen⸗ 
digen Berk. und Jagdienntniffe geprüft, und zu Jägerburfchen fähig und tüchtig 
defunden worden find. 

Das von ben beiden K. ReviersÖberförftern gewiffenhaft auszuftellende, mit 
ihrem Amtsfiegel zu veriehende Atteft, ift den Lehrbriefen originaliter beizufügen, 
and wird mit Zuftimmung bes Infpekteurs der 8. Jägers und Schüßenforps bie 
Aufnahme von Jaͤgern, welche im hiefigen Regierungsbezirk die Jägerei gelernt 
haben, in diefe Korps, von jetzt ab, nur allein auf Borzeigung folder, mit ge 
berigen Atteſten verjehenen Lehrbriefe, font aber nicht, erfolgen. - 

(A. III. 911—912.) 


8) ER. des K. Fin. Dein. (v. Klewig) v. 18. Juli 1820 an fämmt- 
Be 8. Reg. mit Ausſchluß der zu Berlin, betr. die Prüfung derjenigen, 
ve fih dem Forfifache widmen. | 


In Gemäßheit der von des K. Maj. ertheilten Allerh. Anordnung werben 
bierdurch die Beſtimmungen befannt gemacht, nach welchen bie Qualififation ber: 
jmgen, bie ich dem Forſtweſen widmen, zur Anftellung im K. Forſtdienſte, in 
Are auf die verfchiedenen Klaſſen deſſelben, beurtheilt werben foll. 

3. 1. Alle, welche auf Anitellung in diefem Fache, es fei in welchem Ber: 
hiltniffe e8 wolle, Anſpruch machen wollen, müflen von einem verwaltenden 
Sorübedienten die jedem Forſtmann und Jäger unentbehrfichen praktifchen Kennts 
nife und Fertigkeiten erlernt haben. 

$.2. Die Hierzu beitimmte Lehrzeit wird für die Zukunft auf zpei Jahr 
fegefegt, und kann von derſelben ein Balbeo Jahr !) nur in dem Falle erlaflen 
nerven, wenn der Korftlehrling nad eine alabemifche Forſtlehranſtalt befuchen 
will, oder befucht Hat. 

$. 3. Diejenigen jungen Leute, welche in biefen Unterrit treten wollen, 
aufen die erften Schulfenntniffe befigen, mithin fertig fchreiben, Iefen und mit 
Enihlug der Regel de tri rechnen können. 


$.4. Die Korfibedienten, bei welden fih junge Leute deshalb melden, 
mäfen dies dem ihnen vorgefeßten Forſt-⸗Inſpektor anzeigen, und ihm diefelben 
verkellen. Die Korft:Infpektoren haben darauf au fehen, daß den anzunehmen 
ven Forſtlehrlingen die nungedachten Borfenntniffe und die fonft für das Fach 
erforderlichen perfönlichen Cigenſchaften nicht abgehen. 

$.5. Aus der Beftimmung bes $. 1. folgt ſchon, daß Unterförfter feinen 
Berflerling im Unterricht nehmen dürfen. Es fann aber ber Ober⸗Forſtmeiſter, 
oder der deſſen Stelle bei der Reg. vertretende Ober: Forſtbeamte denjenigen 
Cberjörſtern, welchen er hinſichtlich ihrer eigenen Ausbildung ober ihrer Dienfts 
ud fonftigen Verhältniſſe nicht zu der Grtheilung dieſes Unterrichts für geeignet 
hilt, die Grlaubniß hierzu verfagen, und hat derſelbe die ihn hierzu beſtimmen⸗ 
ben Gründe, wenn In der Korftbebiente dabei nicht beruhigen follte, nur dem 
Ks Vraͤſidiem mitzutheilen. 

$. 6. Ueber bie während der Lehrzeit erlangten Kenntniffe, zu welchen bes 





1) @in Jahr, f. nachſtehende Beſtimm. v. 21. März 1831 5. 6. 
19 * 
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ſonders bie ji regelmäßiger und weibmännifher Ausübung ber Jagd erforte 
lichen Pertigfeiten, und beutlihe auf örtliche Unterweifung gegründete Bearıt 
von den KorftfultursArbeiten und der Zugutachtung der Hölzer gehören, muß de 
Forſtbediente, bei welchem der Lehrling in Unterweifung geflanden bat, ein Zen: 
niß ausftellen, welches fih auf eine in Gegenwart des Worft-Infpeftore vr 
zweier verwaltenden Worftbebienten als Zeugen gehaltenen Prüfung gründen, un 
von diefen Anweſenden mit unterzeichnet, auch von dem Öberforfibeamten t: 
Regierung beglaubigt fein muß. u 

8. 7. Diefes Zeugniß (Lehratteft) genügt, fo viel bie nöthigen Forfl: un 
Jagdkenntniſſe betrifft, zu der @rlangung eines Unterförfter: Boftens '). 

$. 8. Die Privat: und fläptifchen Forſtofſtzianten, welde junge Leute ı 
dem Forſt- und Jagdweſen unterrigten, müflen ihre Lehrlinge, wenn fie An 
ſprüche auf Berforgung im Königl. Korftdienfte machen wollen, auf gleiche Wen 
zur Prüfung fifliren, und das Lehratteft unter gleicher Vollziehung ausflellen. 

$. 9. Diejenigen jungen Yorflmänner, welche die Abfiht haben, in eint 
verwaltenden oder Oberförfterftelle in ben Preußifchen Staaten angeftellt ı 
werben, müflen ein befonders wiflenfchaftlihes Cramen beftehen. 

$. 10. Dies Bramen wird in jeder Provinz von der dazu beftellten Prs 
fungs⸗Kommiſſion gehalten, weldhe aus drei Ober-Korfimeiftern oder deren Stell 
bei der Regierung vertretenden Ober-Forfibeamten, von welden einer Präfes tr 
Kommifflen ifl, einem WRegierungs :Baurath nnd einem Rechnungs: Beamin 
beftebt 2). 

$. 11. Die Ernennung des Präfes und ber Mitglieder diefer Eramins 
tions: Kommilflon geht von dem Fin. Min. aus, und ergeht die nähere Ba 
fügung beshalb an die Königl. Oberpräfldenten. 

8. 12. Die Zeit und der Ort der zu haltenden Prüfungs : Termine wirt 
von dem Präfes, nach getroffener Uebereinktunft mit ben Mitgliedern der Ken 
miſſion, befimmt. In der Regel find diefe Prüfungen in jeder Brovinz jahr 
lich zwei Mal, im Fruͤhjahr und Herbft, zu Halten. | 

$. 13. Die Kommiffion kann nur diejenigen Subjekte prüfen, welche ikt 
hierzu von dem Yin. Min. überwiefen worden. Für jept find die jungen Bort 
männer, welde diefe Prüfung zu beſtehen wünſchen, anzuweiſen, ſich teshalt 
mit Beibringung Pr Lehratteſtes, und wenn fie nur einen achtzehnmongilichen 
praltiſchen Unterricht genoſſen haben (f. $. 2.), ber Beicheinigung ihres wirf 
lichen Diubiume auf einer wiſſenſchaftlichen Forſtlehranſtalt, bet dem Yin. Mır. 
zu melden. 

g. 17. Diejenigen, welche um die Stelle eines Forſt-Inſpektors anſuches 
wollen, müflen ale Oberförfter oder Forſtreferendarien bereits angeſtellt geweſen 
fein, und eine zweite befondere Prüfung bei dem Fin. Min. zu Berlin bechen 

Wegen ber Ietern daben fie ſich an dieſes unmittelbar zu wenden. Ei 
gaben i rer desfallſigen Cingabe das Atteſt über das beſtandene Oberförke- 

zamen, imgleihen ein Beugniß ber Regierung, daß fie als Oberförfter chır 
Borfireferendarien zu beren Zufriedenheit fungirt haben, und ſich hiernad ven 
ihnen erwarten laͤßt, daß fle einer orftinfpeftion mit Erfolg vorſtehen werten, 
beizulegen. 

$. 19. Der Forſt-⸗Eraminations⸗Kommiſſion wird übrigens zur Pflicht ge 
macht, auch außer dem Gefchäfte der Prüfung alles im Auge zu behalten, was 
bie zwedmäßige Unterweifung der Worftbefliffenen, fo wie der Fortbildung ter 
Borfibebienten für ihr Fach betrifft, und deshalb ihre Anfichten nad Befinden Ä 
dem Fin. Win. zur weitern Beranlaffung berichtlich vorzutragen. 

(A. IV. 511 fig.) 


y) Auszug aus den von dem K. Fin. Min. (Maaßen) erlaffenen ad: | 
| 





— — — — — — 


1) Die 88. 6, u. 7. find woͤrtlich in dem Publ. bes K. Ober: Bräfdinms zu | 
Rönigeberg v. 29. Juli 1824 1824 * VIII. ©. 715) wiederholt. Praßiumt ı 
) Ieht vor einer Miniſterial⸗ Kommiffion, f. unten sab cc. 
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gemeinen Beſtimmungen, über die von den Kandidaten des Forſtweſens 
sahzumeifende Dualififation und über die für diefen Zweck angeordneten 
Brhfungen, v. 21. März 1831 ). 
Borft : Lehrlinge. 
6.1. Wer fi zu einer Anflellung im 8. Forfidienft, es fei ald Schugbeams 
ter (Unterfoͤrſter, Förder) ober als verwaltender Beamter (Oberförfter u. ſ. w.) 
zeſchickt machen will, muß bei einem verwaltenden Forſtbeamten die jedem Forft> 
nt und Jäger unentbehrlichen praftifhen Kenntniffe und Fertigkeiten erlernt 
em. 
$. 2. Nur verwaltende Forfibeamte, welche der Ober-Forfibeamte ber Regies 
sung dazu für geeignet erkennt, find befugt, Lehrlinge in Unterricht zu nehmen. 
$. 5. Der Zwed der Lehrzeit geht im Weſentlichen dahin, daß ber Lehrling 
ee auf lebendige Anſchauung und praftifche Uebung gegründete Grfenntniß von 
ten Sorftfulturs Arbeiten, der Anordnung und Beauffitigung der Holzfchläge, fo 
wie im Allgemeinen von der Zugutmachung der Hölzer und von ben Grforberniffen 
des Forſtſchußes erlange, daneben aud die zur regelmäßigen und weidmaͤnniſchen 
Ausübung der Jagd nöthigen Bertigfeiten is zu eigen mache. 
$. 6. Die Lehrzeit ift auf mindeftens zwei Jahre feftgefeht, in fofern ber Lehr: 
Ing nit noch eine böbere Sorfllehranitalt befucht, und bafelbfi einen vollſtaͤndi⸗ 
gen Lehrkurſus abſolvirt. In diefem Kalle mag eine mindeflens einjährige gut ans 


gewanbte Lehrzeit genügen. 
Schugbeamte (Körfter). 
$. 9. In fofern der zur Aufnahme in die Lehre bei einem Oberförfter fi 
melbende Lehrling dereinſt nur eine Schupbeamtenftelle zu erlangen begehrt, bat 
a fh über folgende Schulkenntniſſe befriedigend auszuweifen: 
a) Kenntniß ˖ ber Deutſchen Sprache bis zum fertigen Leſen gebrudter und ges 
ſchriebener Schrift, auch deutlichen orthographifch richtigen Schreiben ; 
b) Bertigfeit im Rechnen in den vier Spedes mit unbenannten und benannten 
Zahlen bis einſchließlich der Regel de tri. 
$. 10. Wenn dem bei der Aufnahme in bie Lehre zu führenden Nachweis 
ver vorbezeichneten Schullenntniffe nad wohlbeftanbener zweijährlicher Lehrzeit 
38 deshalb vorgefchriebene Zeugniß (Lehrbrief) Hinzutritt; fo wird bie Faͤhig⸗ 
trit eine Foͤrſterſtelle zu bekleiden, als Hinlinglich nachgewieſen anerkannt. 
Berwaltende Korftbeamte (Oberförfter). 
$. 11. Um fi zur dereinftigen Anftelung ale Oberförfter x befähigen, muß 
ver Gorfibefliffene dem Forſtbeamten, bei welchem er be bie Lehre begeben will, 
Mn Ühgangszeugniß (mindeftens Nr. II.) aus der eriten Klaffe eines Gymna⸗ 
Iuns oder einer höheren Bürgerfchule (Realgymnaflum), deren Zöglingen glei 
den Oymnaflaften der Vorzug des einjährigen Militairdienftes verflattet if, beir . 
bringen. Wer duch Privatunterricht die gleiche Schulbildung erlangt zu haben 
Khauptet, muß dies durch ein pflichtmäßiges, gehörig ausgefertigtes Prüfungss 
Jeugnig des Direktors einer Schulanftalt ber vorgebachten Gattung darthun. 
Hat demnaͤchſt der Forfibefliffene feine mindeftens einjährige Lehrzeit fo beitans 
tm, deß er mit dem $. 7. vorgefhriebenen Zeugniß entlaffen wirb, fo hat er 
va jchenfalls noch eine höhere Forſtlehranſtalt, (wie z. B. bie zu Neuftabts 
e) oder eine Univerfltät, bei welcher ein forſtwiſſenſchaftlicher Kurſus 
eefen virb, ein bis zwei Jahre zu beſuchen, und fich mit Kleig und Anſtren⸗ 
gumg dem Studium ſeines Faches zu widmen. Was ben Umfang feines Stu⸗ 
kinns betrifft, fo wird bei Beurteilung beffelben zum Manpflabe angenommen: 
1) das für bie höhere Forſtlehranſtalt zu Neuftadt-Eberswalde unterm 15. Aug. 
1830 2) ergangene Regulativ und die danach einzurichtenden Lehrplane, 10 


— — 


1) Die Bekanntmachung der K. Reg. zu Danzig v. 25. Oft. 1838 bringt bie 
. bie 7., betr. bie Behrlinge, den R. Oberforftern ihres Berwaltungebezirts 
a Grimerang, und theilt fie auch den Privat:, Rommunals und Infitutss Jorſt⸗ 
kant mit. (A. XXI. 818.) 

2) &. unten sub ce. 3. 
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wie bie damit übereinflimmend angeorbneten Abgangeprüfungen und are 
ftellenden Zeugniſſe; ' 
b) die Kenntniſſe, welche von einem jebem Bert: Ranbibaten, bee ſich zur Be 
fleidung einer Oberförfterftelle geſchickt machen will, in ber deshalb beien 
ders zu befichenden Prüfung ($. 12.) gefordert werben, 
Oberförfterprüfung. 

$. 12. Die Prüfungen zu den Korfiverwaltungsftellen werben von ten un 
erpfchiedenen Provinzen Hierzu niebergefeßten Kommilfionen abgehalten '). 

Die Kandidaten, welche zu diefer Prüfung zugelaffen werben wollen, meka 
fih unter Ginreihung nicht allein der vorgedachten Beicheinigungen über ibtt 
Schulbildung, beftandene Lehrzeit und ihre forſtwiſſenſchaftlichen Studien, fentaa 

auch des Zeugnifles ihrer geleifteten Kriegsdienſtpflicht, einftweilen noch wie bit: 
her beim Bin. Min., und gewärtigen von biefem bie Ueberweifung zu eine te 
verfhiedenen Prüfungss Kommiffionen, weldhe ihnen dann ben Termin ber Pri. 
fung felbft befannt macht. 

$. 13. Die Prüfung erfiredt fih | 
a) auf alle Zweige der Forſt- und Jagd⸗-Wiſſenſchaft, desgleichen auf bie Rx 
turfunde, namentlich Zoologie, Botanik und forfllide Bodenkunde, in forei 

diefe Hülfss Wiffentchaften dem gebildeten Forſtmanne unentbehrlich fint; 
b) auf mathematifhe Wiſſenſchaſten bis zur Lehre von den Gleichungen zweur— 

Grades und bis zur praftiihen Anwendung der Lehre von ben Logarithern 

imgleichen bis zur Kenntniß von der Planimetrie, Stereomeirie und car: 

Trigonometrie. Indeg muß bie Prüfung hierbei weniger auf fhwinix 

theoretifche Unterſuchungen erichtet werben, als vielmehr auf den ven te 

Kandidaten zu führenden Beweis, daß er die fo eben bezeichneten mar: 

matifhen Kenntniffe im Gebrauch ber MepsInftrumente, im Nivelliven ur! 

Planzeichnen gehörig anzuwenden wiſſe; 

c) auf das Forſtrechnungsweſen in feinen Hauptbeftandtheilen mit Anfertigun 
zuedmäßiger Formulare und Ueberfihten zu Etats⸗, Geld: und Ratırab 
ehnungen, Hauugs: und Kultur⸗Plaͤnen und dergl. mehr. 
Borft sMReferendarien, Forſt⸗Aſſeſſoren und Forſt⸗Inſpeltoren. | 
$. 17. Um die höhere Laufbahn der Forſtinſpeltoren, Regterungs: und Bert. 
täthe und Obersforfimelfter zu betreten, werden afabemifche Studien, beſonders in 
Rechts⸗ und RameralwiffenfHaften vorausgefept. Außer feinem forſtwiſſenſchaft 
lichen Kurfus, welden er auf einer mit dieſem Unterrichtsgweige volltinty 
ausgeftatteten Univerfität, oder auf einer befonbern höhern Korftiehranfalt abicl 
viren mag, muß der Kandidat Borlefungen über die verfchiebenen Zweige In 
Rechts: und Kamerahviffenfchaften mit Nupen gehört, und auf feine gefemmtm 
höheren Studien, einſchließlich der forftwifienfchaftlihen, mindefteus 3 Jahre mr- 
wendet haben. Mit der Beicheinigung über diefe Studien und dem Atten übe 
die —— genügend beſtandene Oberfoͤrſter-⸗Prüfung ($. 15.) kann Ad In 
Kandidat bei dem Präfibium einer Reg. zur Prüfung ale Reg: und don 
Rejerendarius melden. Bei diefer Prüfung ift Hinfichts der fchriftlichen Probe 
Arbeiten, wie der mündlihen Fragen, möglihft übereinfimmenb mit den Pri- 
fungen der Regierungs-Neferendarien (Reg. Inftr. v. 23. Oft. 1817 $. 49.) 36 
verfahren, jedoch bei der mündlihen Prüfung unter billiger Berüdfichtigung der 
bereits beftandenen forftlichen Prüfung und der befonberen Beziehung jene 
rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien auf das Forſtweſen. 

Der auf folde Weife geprüfte und tüchtig befundene Kandidat wird bir: 
na bei der Meg. als Reg.⸗ und Korfi-Referendarius zugelaffen, und der im 

. Kollegium fipenden Forfibeamten vorzugsweife überwiefen, um ihn fowohl bei de 
Fi als in den Borften, durch Begleitung auf den Bereifungen, durch Muftzäge 10 
Abſchaͤzungen, Servitut: Regulirungen, Stellvertretungen von Oberfoͤrfiern m 
Forſt⸗Inſpeltoren u. f. w. zwedmäßig zu beſchaͤftigen. Ganz vorzüglid muß *d 
ein Reg.s und Forfi-Meferendarius auch in der Kalfulatur und bei der Hast 
Kaffe mit dem Rechnungs: und Kaffenwefen in ber Forſtpartie gründlich belanz! 





1) Jeht vor einer Miniflerials Kommiffion, f. unten sub ce. 
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nahen, and ſich in den dahin einfchlagenden Befchäften, Fertigkeit und Sicher; 
keit zu erwerben fuchen. 

Hat der Reg. und Vorſt⸗Reſerendarius in diefem eben befchriebenen Kreife 
jener praktiſchen Ausbilbung bei dem Oberforfibeamten und Bräflbenten ber 
Reg. die Webergeugung begründet, bag er einem höheren Amte in der Forſt⸗ 
Verwaltung gehörig vorfiehen werde; fo wird ihm von dem Präflbenten unter 
Riteihnung des Dberforitbeamten, unter Bezugnahme auf feine heflandene 
Rrfermdariat® s Prüfung und treuer Schilderung feines dienfllihen Verhaltens 
md feiner Leiftungen während feines Aufenthaltes beim Kollegium, das Atteſt 
3 Fefe zur höheren Prüfung bei der Ober⸗Craminations⸗Kommiſſion aus⸗ 
geRellt. 

Bei ber von dieſer Behörbe 4 veranlaſſenden Höheren Prüfung wird zwar 
in ähnlicher Art, wie bei der Neferenbariats- Prüfung, fowohl hinſichts ber 
änftlihen Aufgaben als der münblihen Prüfung die befondere Richtung bes 
Kandidaten auf das Forſtweſen nicht unbeachtet bleiben; doch wird im Allges 
minen von den Graminanden berfelbe Grad grünblicher Ausbildung für den . 
Tient in der Staats-Berwaltung gefordert, wie von jedem anderen, die höhere 
Ratewirthfchaftliche Prüfung befchenden Kandidaten. 

(4. XV. 23 flg.) 


I) MR. der K. Min. des I. u. d. P. (Köhler) und des Chefs des Min. 
des K Haufes, Abth. 2. (Wolfart) v. 12. Aug. 1837, an die K. Reg. zu 
Gtettin, betr. die Annahme von Forftlehrlingen. 


Die von der K. Reg. mittel Ber. v. 22. v. M. in Antrag gebrachte nach⸗ 
nachträgliche Publikation des $. 3. der unterm 21. März 1831 (U. ©. 23) 
elaffienen allgemeinen Beflimmungen über die von den Kandidaten bes Forſt⸗ 
weiens nachzuweiſende Dualififation und über bie für dieſen Zwed angeordneten 
Beüfungen, wonach Brivats und Kommunalsforfibeamte, wenn fle Lehrlinge, die 
auf eine Anſtellung im K. Dienft Anſpruch machen, annehmen und unterweifen 
wollen, den in ben vorhergehenden 66. 2. bie 7. enthaltenen Vorfchriften gan 
fo wie K. Oberförfter genügen müflen — ift nit erforderlich, da bereits Fir 
ven in das Amtsbl. d. K. Men. aufgenommenen Auszug aus jenen allgemeinen 
Befimmungen unter 2. zur öffentlihen Kenntniß gebracht worden ift, bag nur 
serwaltende Worfibeamte, welche der Ober⸗Forſtbeamte der Reg. dazu für geeig- 
nd erkennt, befugt find, Lehrlinge in Unterricht zu nehmen. Es iR mithin 
Seache eines eben, der bei einem verwaltenden Borfibeamten in die Lehre treten 
wid, fih vorher darüber Gewißheit zu verfhaffen, daß diefer Beamte die in dem 
vergedachten $. 2. erwähnte Befugniß zur Annahme und Unterweifung von 
Sehrfingen Hat, und muß er fih im Unterlaffungsfalle alle ihm daraus entilehenbe 
Rahtheile ſelbſt zufhreiben. Bon Seiten ber H. Oberforibeamten der K. Reg. 
AR nur darauf zu halten, dag fowohl die Brivat: und Kommunalsorkbeamten, 
4 die K. DOberförfter, welchen er die Befugniß zur Annahme von Lehrlingen 
erteilt, die in den $. 2. bis 7. des Megulativs v. 21. März 1831 enthaltenen 
Verſchriften genau befolgen, wozu es aber einer weitern öffentlichen Belannt; 
nachung des $. 8. der allgemeinen Bellimmungen nicht bebarf. 

(A. XXI. 610.) 


s) 6. R. tes Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 24. Sept. 
1835 an ſaͤmmtliche K. Meg. 

Durch das Megulativ v. 21. März 1831 (U. S. 23) über bie von ben 
Randitaten bes Borfiweiene nachzuweiſende Dualiflfation und über die für dies 
fen Zweck angeordneten Brüfungen ift beftimmt worben, daß alle biefenigen, 
welche ſich zu einer Anftellung im K. Forſtdienſte geſchickt machen wollen, bie 
jedem Forſtinanne und Jäger unentbehrlihen praktiſchen Kenntniffe und Fertig⸗ 
keiten erlernt haben müflen ($.1.), daß nur verwaltende Forſtbeamte, welche der 
Oberforſtbeamie der Meg. dazu fir geeignet erkennt, befugt find, Lehrlinge in 
Unterrigt zu nehmen ($. 2.), daß jeder Forſtbeamte zur Annahme eines Lehr⸗ 
imgs, unter Ginreihung der Zeugniffe des Leptern, bie ſchriftliche Genehmigung 
vet Oberforfibeamten der Regierung einzuholen bat ($. 3.) und daß Privat⸗ 
md Kommunal Forfibeamte, wenn Re Lehrlinge, die auf eine Anflellung im 8. 
Dienſte Anfpru machen, annehmen und unterweifen wollen, den 55. 27. ber 
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. 8.). 

Nah einer Mitiheilung ber K. Infpeltion der Jäger und Shühen if 
zend der lebten Jahre eine große Anzahl von Jägern auf den Brund fol 
Lehrbriefe, weldge von K. Kommunal: oder Privat: Förftern ausgefellt, 
demnaͤchſt von zwei Oberförftern als Beugen bei der Prüfung mit unterzeich 
fo wie von dem Oberforfibeamten der Reg. beglaubigt waren, in das & 
Säger:Bataillon und bie vier Jäger: Abtheilungen eingentelt worden. Die 
34 der J. und SH. Fi babei, mit Rüdfiht anf die Beglaubigung der Le 
briefe Seitens der Oberforftbeamten, angenommen, daß ben Ausitellen ki 
Lehrbriefe die Erlaubniß zur Annahme von Lehrlingen ausnahmsweife 
worden fei, und deshalb die mit ſolchen Lehrbriefen verfehenen er ohne 
teres unter bie Zahl derjenigen aufgenommen, weldhen nad Ableitung der v 
ſchriftsmaͤßigen Militeirdienitzeit ein eventuelles Anrecht auf Berforgung im 
Forſtdienſte zufteht. 

Die KR. Reg. und die H. Oberforfibeamten berfelben find jedoch bu 
nicht befugt, von ben unterm 21. März 1831 erlaffenen allgemeinen Bet 
gen über bie von den Kandidaten des Forſtweſens nachzuweiſende Qualifikati 
und über bie für diefen Zwed angeorbneten Prüfungen, Ausnahmen eintreten p 
laſſen. Ich bringe daher bie gedachten Definmungen zur genaueflen Befo 
hierdurch in Crinnerung. Zugleich ſetze in Bezug auf den $. 8. —* 
von jett an nur ſolchen Privat, Kommunal: und Inflitutö-orfibeamten, welch 
bie Prüfung zur Anitellung ale 8. Oberförfter beftanden haben, und welche der 
Oberforfibeamte der Meg. nad $. 2. auch font für geeignet Hält, die Crlaubrij 

ur Annahme von Lehrlingen, die bereinft auf eine Anflellung in 8. Forkdienk: 
nſpruch machen wollen, Seitens des H. Oberforfibeamten ertheilf werden darf. 
(A. Xxu. 579 ff.) 


D) 6. R. des Geh. Gtaatsmin. u. des Chefs des Pin. des K. Haufes, 
Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 6. März 1841 an fämmtliche K. Reg. beir. tie 
Verſorgung von Individuen aus dem Fuß⸗Jaͤgerkorps im — * An⸗ 
nahme von Forſt⸗Lehrlingen und Ausſtellung von Lehrbriefen für Ießtere, 
ß we find bisher für die K. Borfiverwaltung Nachtheile barans erwad: 
en, ba 

a) unter den zur Forfiverforgung überwiefenen Individuen bes Fuß⸗Jägerkorpé 
fih Häufig folche befinden, deren Geſundheitszuſtand leidend iR, und welche 
deshalb, fofern fie nicht alsbald von der Forſtverſorgungs⸗Liſte abaefeht 
werden fönnen, doch nur kurze Zeit hindurch nur mangelhafte Dienke zu 
leiten im Stande find, und demnächſt dem Penſions⸗Fonds zur Laft falln, 

daß aber aud 
b. bie meiſten Berforgungsberetigten erft in einem fpätern Lebensalter der 

Forſtverwaltun überwieſen werben, als ſolches dem Intereſſe derſelben ent; 

ſpricht, indem fe dann diejenigen Sahre, in welchen fie gerade die müplid: 

Ren Dienfte leiften könnten, größtentheild zurüd gelee! haben, und beshalb, 

weil e6 ihnen bereit6 an ber nöthigen koͤrperlichen Nüfligleit gebricht, du 

ad a. gedachten Nachtheile gleichfalls eintreten. 

Was zuvoͤrderſt den ad a. gebacdhten Uebelſtand betrifft, fo if der mangel 
peibafte Gefundheitszuftand, welcher bisher bei vielen zur Verſorgung überwie: 
enen Jägern bemerft worben ift, zum großen Theile allerdings erſt in den fps: 
tern Jahren und namentlid während der Zeit ihres Militairdienſtes eingetreten. 
Häufig haben aber auch junge Leute diefe Laufbahn gewählt, welche von Anfanz 
an feine fefte Gefunbheit Hatten, und welche deſſen ungeachtet fowohl dem ver: 
Hriftemäßigen Lehrbrief zu erlangen, als auch ihre Aufnahme unter die Jahl 
ber auf Verſorgung dienenden Jäger gegen ihr, eigenes Intereffe zu bewirken 
wußten. Um dies zu verhindern, ift bereits durch den $. 3. der unter dem 21. 
März 1831 erlafienen allgemeinen Beflimmungen über die von den Kandidaten 
bes Forſtweſens nachzuweiſende Qualifilation ausdrücklich vorgefchrieben, daß je 
des Individuum, welches als eruins bei einem Forſtbeamten eintreten will, u 
tee andern Zeugniffen auch ein AtteR über feinen Geſundheitszuftand 
beibringen muß. Da indefien auf diefe Beſtimmung nicht durchgangig mit hir; 
längliger Strenge gehalten worden zu fein ſcheint, fo finde ich mich veranlaft, 
dieſelbe in Erinnerung zu bringen und bie ſtrengere Beobachtung berfelben zu 
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Phi zu machen. Gin ſolches Atteſt, weldhes jebenfalld yon einem glaubwärbis 
gen Arzte herrühren muß, Hat ſich nicht blos über ben Geſundheitszuſtand des 
betreffimden Individuums im Allgemeinen, ſondern auch insbeſondere darüber auss 
wiprehen, ob deſſen Konflitution fefl und dauerhaft genug fel, um die fpätern 
Infrengungen und Strapazen im R. Forſidienſte mit Leichtigkeit zu ertragen. 
38 empfehle den H. Oberforſtbeamten hierbei noch befonders, fi die betreffens 
ven Individuen wo möglich erſt perfönlih vorftellen zu laſſen, unb diejenigen, 
wide zwar ein Hite ber gedachten Urt beibringen, deren Förperliche Müftigfeit 
aber nach ihrem äußern Anblid gleichwohl in Zweifel gezogen werben muß, ent: 
zer zurũckzuweiſen, ober doch ernfllih aufzuforbern, in ihrem eigenen Intereſſe 

ven PN gewählten Laufbahn akzuftehen. 

em 


ad b. gedachten Uebelftande läßt fi} dagegen wegen der zur Erlangung 
ꝛes Verſorgungs⸗Anſprüchen gefeglich beſtimmten zwanzigjährigen Dienfzeit für 
jet nicht in dem Maße abhelien, wie ſolches im Interefie ber Forſtverwaltung 
winſchtnswerth if. ‘Um indefien wenigitens dahin zu wirken, daß bie Verfors 
gungeberedtigten nicht, wie dies bisher Häufig vorgelommen ift, zur Zeit ihrer 
ueberweiſung bereite das vierzigfte Lebensjahr überfchritten haben, beftimm ich 
ai den Vorſchlag des Herrn General: Majors v. Neumann, daß künftig nur 
felden Individuen der zur Aufnahme unter die Zahl der auf Berforgung dies . 
amden Jäger erforderliche Lehrbrief ausgeftellt werben foll, bei welchen bies vor 
ten 1. Gept. desjenigen Jahres, in welchem bas betreffende Individuum das 
menzigle Lebensjahr zurückgelegt, gefhehen und baffelbe daher noch in dem, ges 
vöhnligen Erfagtermine bes Jahres, in welchem es 20 Jahre alt wird, einge: 
sh werden kann. Hiernach muß alfo wegen ber durch den $. 6. ber Beſtim⸗ 
nungen v. 21. März 1831 vorgefhriebenen zweijährigen Lehrzeit der Gintritt 
ı Nefelbe jedesmal vor bem 1. Sept. besjenigen Jahres erfolgen, in welchem 
ter Aepirant das achtzehnte Lebensjahr zurüdlegt, und if benjenigen jungen 
Eeuten, welche die Erlaubniß zum Gintritt in die Lehre fpäter nachſuchen, bie 
Oenehmi hierzu zu verweigern. 

a indeſſen unter denjenigen jungen Leuten, welche den Cintritt in die Jaͤ⸗ 
gerlorve beabfichtigen, nicht felten foldye ſich befinden, welche den in ſelbigen zu 
knienden Dienft nur als einen Uebergang anfehen, und dabei die Abficht an 
hiterhin wo möglich noch die Oberförfter-Brüfung abzulegen, und da bielen es 
nicht immer gelingen möchte, bereits vor dem zurüdgelegten adhtzehnten Lebens: 
jahre diejenige Schulbildung ſich anzueignen, welche nad) Maßgabe der beftehens 
Im Berfäritten erforderlich if, um zum Beſuche ter —— zu Neu: 
Kt@berswalbe und fpäter zur Oberförfter:Brüfung zugelaffen zu werben, fo 
werdne ih, daß die gedachte Vorſchrift auf ſolche Indisibnen, welche den Be: 
kh der nach Inhalt bes $. 11. der allegirten allgemeinen Beſtimmungen v. 21. 
Dir, 1831 erforderlichen Schullenntniſſe durch ein Abgangszeugnig (mindeftens 
*to. IL) aus der erfien Klaſſe eines Gymnaſiums, oder einer Real⸗, Bewerb: 
or höhern Bürgerfchule, deren Böglinge gleich ben Gymmafiaſten den Vorzug 
det anjährigen Militairbienftes haben, nachweiſen, feine Anwendung finden, bies 
fen vielmehr der Cintritt in die Lehre auch noch nad} zurückgelegtem achtzehnten 

en ir —— lich ſolch Leute, welche derglei 

en war auch rückfichtlich ſolcher jungen Leute, welche derglei⸗ 
den Squlzeugniſſe nicht beibringen können, welde aber buch unverſchuldete 
Unfinde, namentlich z. B. durch einen vorübergehenden, für ihren Geſunbheits⸗ 
saßend und fomit für ihren fünftigen Beruf nicht dauernd nachtheiligen Krank: 
heitefall, am dem vechizeitigen Eintritt in die Lehre verhindert werden follten, 
zißt alle Ausnahmen von der gebachten Beſtimmung gänzlich vermeiben laſſen; 
“ Ind indefien dergleichen Ausnahmen nur nad) forgfültiger Prüfung der dabei 
— lommenden Verhaͤltniſſe zuzulaſſen und ſolche überhaupt moͤglichſt zu 

en. 

Uebrigens verſteht es ſich von felbſt, und ergiebt ſich ſchon aus dem Obigen, 
We Vie hier getroffene Befimmung nur auf Diejenigen jungen Leute Anwen: 
Yang findet, welche in den Jaͤgerkorps auf Berforgung im K. Forſtdienſt zu 
Venen beabfiähtigen, nicht aber 3. B. auf diejenigen, weiche blos beshalb in bie 
Uhre zu Iretem wünfchen, um ſich dadurch für ben Privat⸗For ſidienſt geſchidt zu 
ueber. Um jedoch Hierbei Unorbnungen zu vermeiden, if es erforberlid), daß 
eajeaigen Inbividnen, welche noch nad) dem oben feſtgeſehten Termine bie Sr; 
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blos für den Privat⸗Forſtdienſt ansbilben wollen, die gedachte Erlaubaif ı 
mit der ausdrücklichen Maßgabe ertheilt wird, daß ihnen die Lehrzeit, jo wie 

nach abgelegter Lehrlinge s Prüfung auszuftellende Lehrbrief, keine Anfprüche 
die Aufnahme unter die auf Berforgung dienenden Jäger gewähre. &s ı 
dies auch demnaͤchſt in dem Lehrbriefe felbft ausgevrüdt werben. 

Damit nun aber überhaupt in das ganze Berfahren mehr Regelmäßteir 
bracht wird, und damit ſich nmamentlih and fpäter überfehen läßt, in ww 
bei einem jeden Lchrlinge den rüdfichtlih des Bintritts in die Lehre vorgeſch 
benen Grforderniffen entſprochen worden ift, feße ich feit, daß Die von ten { 
Ober⸗ Forſtbeamten fchriftlih auszuftellende Genehmigung zur Aufnahme rn 
Lehrlinge den Lehr: Atteften jedesmal annektirt werben An Dies Beptere | 
von jebt ab auf alle Lehrlinge ohne Unterſchied und zwar auch auf biejemg 
welche gegenwärtig bereits in der Lehre ſtehen, Anwendung finden, da ik » 
ausfegen darf, baß deren Aufnahme in bie Lehre nit ohne bie bereits be 
ben $. 3. der allgemeinen Befimmungen vorgefgriebene ſchriftliche Senchmau 
des betreffenden H. Ober:Forfibeamten erfolgt iſt. Es werden baher künftiae 
diejenigen Lehrbriefe für gültig angenommen werben, welche ben gedadten | 
forderniflen entfprehen. (Min. BL. d. i. B. 1841 S. 147 fig.) 


7) &. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 3. % 
1845 an fämnitlihe K. Reg. betr. den Eintritt junger Leute als Lebrlin 
bei Forſtbeamten, deren Entlafjung aus der Lehre und demmnächfigen Gi 
tritt in die Jaͤger⸗Abtheilungen. 
Es if bereits im $. 3. der unt. 21. März erlaffenen allg. Beittemuns 
über bie von ben Kandidaten des Forſtweſens nachzuweiſende Dualififation x 
gefchrieben, daß jedes Individuum, welches als Lehrling bei einem Forſibean 
eintreten will, unter anderen Zeugniffen auch ein Atteſt über feinen Geſundhen 
zuftand beibringen muß. Ducd die G. Verf. v.6. März 1841 (M. DL de] 
©. 147) if diefe Beſtimmung in Grinnerung gebracht, die firengere Deadın 
berfelben zur Pfliht gemacht und angeorbnet, daß die von glaubwuͤrdigen Aerzu 
beizubrimgenden Atteſte ſich nicht nur über ven Geſundheits zuſtand bes beirefti 
ben Individuums im Allgemeinen, fondern insbefonbere auch darüber ausird 
follen, ob deſſen Konflitution fo fe und bauerhaft fei, um bie fpäterm I 
frengungen und GStrapazen im K. Forſtdienſte mit Leichtigkeit zu en. 
—2* bei der ſtrengſten Befolgung dieſer Vorſchriften dennoch an; 
Bälle vorkommen koͤnnen, wo Jäger bei ber ſpaͤtern, behufs ihres Cintritts m 
Militair vorgenommenen ärztlichen Unterfuhung zu ſchwach, oder fouR nicht tar; 
li befunden werben, fo haben doch nad einer Mittheilung der K. Infneii 
‘ der Jäger und Schüßen in den lebten Jahren biefe Fälle 7 zugenommen n 
- fo flörend auf das ganze Grfapgefäät eingewickt, daß diefelbe ſich zu dem % 
trage veranlaßt gefunden hat, bie obigen Befimmungen von Neuem in Grinr! 
rung zu bringen. 
8 Tiegt im Intereſſe fowohl des K. Militair: als auch des Worktienkel 
Leute zur Dispofltion zu erhalten, welche ben Strapazen bes anftrengenben Din 
ſtes vollkommen gewachſen find; eine firenge Prüfung bei dem Gintritt in Pe 
Militairdienft iſt daher unerläglih. Es entipriht unter biefen UmRänben and 
dem eigenen Interefie der jungen Leute, welche die Jägerei zu erlernen, un '= 
ben KForſtſchutzdienſt fih auszubilden beabfichtigen, wenn bei ihrer Armee: 
in obiger Beziehung mit Sorgfalt und Strenge verfahren wird, und bieemarı 
qurüdgemiefen werben, über deren Förperlihe Müftigfeit ſchon nach dem duher! 
nfehen Zweifel obwalten. Sie können fih bann rechtzeitig einem anderem de 
zufe widmen, und erſparen eine mehrjährige unnütze Vorbereitung für as 
Dienftyweig zu dem ſie fpäter doch nicht gebraucht werben. 
Der K. Reg. werben baher die obigen Borfihriften wieberholt in Irma 
rung gebracht, und es wird deren firenge Befolgung erwartet. 
Bon der K. Infp. der I. und Sch. if ferner gerwänfgt worben, deß dr 
Oberfoͤrſter von denjenigen Lehrlingen, die im Laufe des Monats Eat. ihre der: 
eit vollenten, und bei benen die Erlangung eines Lehrbriefes zu erwartet n 
is ſpateſtens ult. Juli jeden Jahres ber Infp., unter Beam Rue 
Ränbigen Nationale, Mittheilung machen, damit diefelbe im Stande fei, Die —* 
in Betreff der Wahl des Truppentheils ſoweit es angeht, zu beradfängtt > 
bdem Nationale muß außer dem Bor: und Zunamen, das Alter, bie Soſe, 
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Etand der Eltern, der Geburts: und reſp. Aufenthaltsort, und endli der Trup⸗ 
pentheil angegeben werben, bei weldhem der angemeldete Jäger einzutreten wuͤnſcht. 
La friteren Anmeldungen können die Jäger nur nach dem Borhandenfein oder 
Gntächen von Balanzen vertheilt werben, oder müflen ganz bis zum naͤchſten 
Gtnkellungstermine zurüdgewiefen werben. 

Da der einzige gefegmäßige Einftellungstermin der Jäger, wie für die ganze 
Armee, der Herbſt ift, und Einftellungen im Laufe des übrigen Jahres nur zu 
ten, durch außerordentlichen Abgang entfiandenen Ausnahmefällen gehören, da 
ferner auch die Vorſchläge zur Berleihung der Borfiverforgungsfcheine nur im 
herbſte desjenigen Jahres erfolgen dürfen, in welchem die Jäger Bis ult. Dec. 
te sorfhriftsmäßige Dienflzeit vollendet haben, der Bintritt im Frühjahre bens 
ſelben daher kein en —*** gewaͤhrt, ſo erſcheint es nach dem Vorſchlage der 
8. Infp. der I. und Sch. ganz angemeſſen, dag die Annahme der Lehrlinge und 
sr. die Entlaffung derfelben aus der Lehre in ben Monaten Aug. und Sept. 
ertelge, wo diefelben alddann bald aa ihrem Beftimmungsort abgehen können, 
wen fe brauchbar befimden find. — Die K. Reg. hat hiernach die Oberförfter 
mit Anweiſung zu verfehen und anzuorbnen, daß von benfelben bie Nationale ber 
za entlaffenden Lehrlinge rechtzeitig, fpäteftens bis ult. Juli}. J. an die K. Infp. 
ter I. und Sch. eingereicht, uud dag zur Annahme und refp. Gntlaffung von 
Jigersehrlingen bie Monate Aug. und Sept. beflimmt werben. Diejenigen Lehr⸗ 
bnge, welche zu einer anderen Zeit ihre Lehrzeit antreten, unb deren Ginftellun 
nah erfolgter Benachrichtigung ber Infp., nicht vor dem Herbſt des britten Jah: 
ses Rattfinden kann, dürfen von ben Lehrherren ausnahmsweife nur dann früher, 
die vor dem Herbſt entlaflen werben, wenn fie ben Nachweis zu liefern vermö⸗ 
gen, daß fie bis zum Gintritt in den Militairbienft nicht ohne eine ihrem Berufe 
atoredjende Beſchaͤftigung und nit ohne genügende Beauffihtigung bleiben 
Serden. 


Uebrigens bedarf es kaum ber Erwähnung, daß ſich diefe letzteren Beſtim⸗ 
amgen über den Termin zum Eintritt in die Lehre und zur Entlaſſung aus der⸗ 
eben, fo wie zur Anmeldung bei der Infp. der 3. und Sch. nur auf folde 
kehrlinge beziehen, welche bei dem ägerforpe einzutreten beabfichtigen. 

(M. BL. d. i. V. 1845 ©. 329). 


I) EM. des Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 27. Nov. 
1545 an fänsmtliche K. Meg., über denſelben Gegenſtand. 


Durch die neue Formation des Zägerlorps, welche in Gemäßheit der Allerh. 
%.D. v. 24. April 1845 mit dem 1. Dt. d. 3. in Ausführung gefommen ift, 
bat jeder Armeekorps⸗Bezirk eine befondere Däger- Kbtgeilung. jugethen erhalten, 
mem bie bisherigen vier Schügen: Abtheilungen in bie 5. bis 8. JägersAbtheis 
Ing mmgewanbelt worben find. 

 Gimmtlihe Abth. find in jeder Beziehung volllommen glei geftellt; die 
sit vorfäriftemäßigen Lehrbriefen verfehenen Jäger der Brov. Bolen, Ehleflen, 
eiphalen und ber Mheinprovinz genießen dadurch den Bortheil, ihre aktive 
Dienſtzeit in der Nähe ihrer Heimath ableiften ji fönnen. 
, Das Garde⸗Jager⸗Bataillon fol aber wie bisher nur aus gelernten Jägern, 
tee außerdem für die Garde qualifizirt fein müflen, fih ergänzen; die Abth. das 
en halten die gelernten Jäger ihres Korps: Bez., und den nod fehlenden 
edarf an Erſatz ſuchen dielelben durch Engagement dreijähriger Breiwilligen 
nöglicht zu decken, der Reſt des Erſatzes wird durch ausgehobene, für den Jägers 
vier qualiſtzirte Rekruten gefellt. 

Dur diefe Veränderung ber Formation und der Erfaß : Berhältniffe ſtellt 
hd die Rothwendigkeit heraus, ſchon im Frühjahre jeden Jahres eine moͤglichſt 
zrnaue Ueherficht derjenigen Jäger zu gaben, weiche im Laufe des Jahres ihre Lehr» 
iM dollenden und bie mithin in dem betr. Jahre jur Einftelung gelangen koͤnnen. 

Rah den eingegangenen Meldungen wird dann zuerft ber Bedarf für das 
Getedger-Beaillon ausgewählt, und ber Reft für die Abth. der reſp. Korps 

t. befiurmt. 
„ Die Abth. müffen bis Mitte Mai jeben I. den K. Generals Kommando’ 
Une Teſatbedarfs⸗Liquidation einreichen; es ift daher nothmenbig, daß fie in den 
rim Tagen des Mai von der K. Infpeftion ber Jäger benachrichtigt werben 
lnnen, wie viele gelernte Jäger ihnen im Herbfte zur Ginftellung von ber 7 
Wi zum Ginteitt in Die Lehre unter dem Borgeben nachſuchen, daß fie 
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dachten Inſpeltion überwiefen werden, bamit fie darnach das Gingagement ikı 
dreijährigen Freiwilligen einrichten und den ihnen noch fehlenden arf an ?ı 
kruten richtig liquidiren koͤnnen. 

Demzufolge, wird auf den Wunſch der K. Infp. der J., unter Aufhebri 
der hierüber in der C. ®. v. 3. Aug. d. I. (M. Bl. d. i. B. ©. 329) mı 
baltenen Zeitbeffimmung, der Termin zur Anmeldung ber im folgenden Herki 
Pr Säger auf fpäteftens den 1. April jeben Jahres hierdmn 
eſtgeſetzt. 

—9* geb. Inſp. hat ferner darüber Klage geführt, bag den ſonſtigen, wege 
der Anmeldung ber Jäger⸗Lehrlinge zur Aufnahme in bas Jägerlorpe ergangenn 
allgemeinen Beftimmungen nd immer nicht mit der erforberlicden Puͤnltlidia 
und Bollftänbigfeit Genũge geleiftet werbe, wodurch es veranlaßt fei, deß axd 
für diefes Jahr eine nicht unbedeutende Zahl von Jägern nicht mehr zur Cr 
ftellung habe gelangen fönnen, ein Webelftand, der fowohl den Jaͤgern, weld 
nun erft ein Jahr fpäter zus Forſt⸗Verſorgung gelangen, ober wegen Ucher 
fhreitung bes vorfhriftsmäßigen Alters gar nicht mehr zum Dienf auf dert: 
Berforgung angenommen werden koͤnnen, als auch mittelbar der K. Forſtverwel 
tung felbft nachtheilig wird, dba bie legtere jene Leute um ein Jahr älter ic 
Dispofition erhält. | 

Die Mängel und Fehler bei den Anmeldungen haben nad) Anzeige ta 
Inſp. namentli darin beitanden, daß die Nationale zum Theil unvollkänig 
und in Betreff der Größe der Leute in mehreren Fällen fo unrichtig geweſcr 
find, daß mehrere Individuen, welde auf Grund biefer Nationale für das Bart 
Jäger: Bataillon einbeorbert waren, in das lehtere, für welches eine Groͤße me 
mindeſtens 5 Buß 4 Zoll verlangt wird, nicht eingefiellt werben fonnten, wc: 
fie, flatt 5 $. 4 bis 6 3., wie inr National angegen war, kaum eine Grih 
von 5 F. 2 3. hatten. Diefe Individuen mußten baher den anderen Jim 
Abth. überwiefen werden, und fonnten wegen ber daraus erwachfenben Verzest 
zung, oder weil bie Abth. ihren Grfag bereite vollftändig gedeckt Hatten, erh a 
Jahr fpäter eingeftellt werben, was für um fo nachtheiliger zu eradhten iR, a⸗ 
jene Leute während diefes Jahres felten eine Hinreihende und zwedmäßige de: 
ſchaͤftigung erlangen. Wenn Die K. Oberförfter bei diefen unvichtigen Angaber 
bie, auf Ginſtellung in das Barbe: Jäger: Bataillon gerichteten Wüͤnſche in 

. Zäger zu befördern beabfidhtigen, fo fiheinen diefelben dabei zu überfeben, ta) 
ein ſolches Verfahren durchauẽ Rrafbar if, und dennoch nicht zum Ziele füher 
fann. Mehrere Jäger haben auch in biefem Jahre wegen zu fſchwacher Körr 
befhaffenheit von der Ginftellung zurüdgewiefen werden müffen. Jäger, die 
bereits über 20 Jahr alt, und mithin erfahpflichtig waren, hatten es unterlafe, 
ſich vor die Erfag-Behörben zu geftellen. Jäger, bie unter 20 Jahren alı, kA 

um freiwilligen Gintritt gemeldet hatten, brachten das ihren freiwilligen Giatnt 
etreffende Ianbräthlihe Erlaubniß⸗Atteſt nicht mit zur Stelle, und durften babe 
beftimmungsmäßig nicht eingeftellt werben. Endlich fehlte bei einem gem" 
Theile der Lehrbriefe die beffimmungsgemäß beizufügende Erlaubniß des X. Li 
Borfibeamten zur Annahme bes Lehrlinge, . .8 

Um derartigen Untegelmäßigfeiten für die Folge vorzubeugen, wird bie 4 
Meg. veranlaßt, den Oberförflern und anderen verwaltenden Worftbeamten Ir! 
Bez, welchen die Erlaubniß ertheilt if, Jägerlehrlinge, die einft auf Forſverſer 

ung dienen wollen, in die Lehre zu nehmen, in Erimerung u bringen, dej 
aͤmmtliche Jäger, ohne Ruͤckſicht auf ihr Alter, gehalten find, fd yor bie Kreis 
und auf Verlangen au vor bie Dep. Erfap: Kommifflon, welche im Comm! 
jeden Jahres —— zu geflellen; daß ferner ohne Ginberufungd:Liitt 
ber Infp. der J., oder einen Befehl der Erſatz⸗Kommiſſion, kein Jäger AG I 
event. Binftellung perfönlid bei ben -Truppentheilen melden barf, wibrigenfaßt 
er feine fofortige Zurüdfchidung gewärtigen muß; ferner daß bie einbesdait? 
Jäger ſtets, wenn fie noch nit 20 Jahre alt find, mithin zur Kategerie da 
dreijaͤhrigen Freiwilligen gehören, den Erlaubnißſchein des Landrathe, ihren kr 
willigen Gintritt betreffend, mit zur Stelle bringen müffen, eben fo do * 
echt riefe ſtets bie Annahme-Brlaubnig des K. Ober⸗Forſtbeamten beiliegen =. 
und endlih daß die Anmeldung pünktlich und vollfländig vor bem 1. Al 
jeden Jahres durch ben Oberföriter genau in ber vorgefhriehenen Weiſe erfehg! 
muß, ba auf ſchriftliche ober perfönliche Anmeldungen ber Jäger ober ihert *" 
gehörigen nicht geruͤckſichtigt werben lann. (6 if dabei deu Dbrrfärden, 1° 
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melden gefordert werden muß, daß fie von ben allg. geſetzlichen Beftimmungen 
onb abminifrativen Verordnungen, welche bei Ginftellung im erſatzpflichtigen 
Auter Rehender Leute, fo wie von ben zum freiwilligen @intritt ſich meldenden 
beuten zu befolgen, und für bie die Annahme, Anmeldung und Ginftellung der 
Jiger maßgebend find, genaue Kenntniß befigen, bie Torgftige Beachtung 
und Befolgung dieſer Vorſchriften wieberholt mit dem Bemerken zur Pflicht zu 
ashen, daß biejenigen, welche in diefer Beziehung fi) Unregelmäßigfeiten ober 
Rehliffigfeiten zu gulben fommen laflen, mit aller Strenge zur Berantwors 
tag und event. zur Strafe gezogen werben würben. 

Beſonders iſt den Oberfoͤrſtern auch die genaue Beachtung ber durch die 
6.8. v. 3. Aug. d. I. in Grinnerung gebraten Borfäriften über den von 
tem Eehrlingen bei ihrer Annahme zu forbernden Nachweis einer geeigneten 
Lerverlonſtitution einzufhärfen, und ihnen aufzugeben, barauf zu halten, daß 
bie Lehrlinge Na ein von ber Kreis: ober ber Dep. Erſatzkommiſſion, oder. 
vn tem Landwehr: Bataillonsarzte ihres Bezirke ausgeftelltes Seneni diefen 
Rıhwris führen, und jedenfalls ein ſolches Arte körperlicher Brauchbarkeit zum 
Timt bei ihrer Ginberufung Ed” Jägerkorps mit zur Stelle zu bringen. 

(Rin. Bl. d. i. V. ©. 1846 ©. 22.) 


) C. R des K. Bin. Min. (v. Rabe) v. 31. Oft. 1849 an fämmt- 
be Reg, über denfelben Gegenſtand. 


Nah einer Mittheilung der K. Infp. der Jäger und Schühen hat feit eini⸗ 
er Zeit Bei den Jüger-Abtheilungen ein unverhältnißmäßig ſtarker Zugang foldher 
erſlehrlinge Hattgefunden, welche — nachdem ſie in Lebensverhältniffen erwachſen 
Ent, die eine dem Berufe ber Forſtſchußbeamten nicht entſprechende Lebens » Ans 
Manung und manche mit bemfelben nicht verträglice Neigung hervorgerufen has 

— wenig ober gar Fein Intereffe für ihren künftigen Beruf zeigen, und den 
Tienft auf Forſtverſorgung bei dem Jaͤgerkorps nur in ber irrigen Meinung ges 
wihlt haben, als ob biefe Laufbahn, bei Geftattung eines dem Jagbvergnügen 
end der Befriedigung perfönlicher Neigung gewibmeten Lebens in der Jugend, 
ime ſichere Berforgung für die Jahre des Tpateren Alters Gewähr lite. 
86 find feit einiger Zeit namentlid viele Lehrlinge in die Zigerabtheilungen 
Anzetreten, welche ben großen Stäbten entfproffen, früher zu einem anderen Le⸗ 
Imsberufe beftimmt, das Forſtfach erſt ergriffen haben, nachdem fie wegen Mans 
3 natürliher Fähigkeiten, oder wegen Mangel an Yleiß, oder wegen moralifcher 
chler von den Gymnafien oder anderen Schulen entfernt und für andere Les 
bene zwecke nicht geeignet befunden wurden. Bon folhen Jaͤgern ift zu beforgen, 
daj fie fh mie zu brauchbaren Forſtſchutzbeamten ausbilden werden, und daß fie, 
wenn fie nicht —* der Selbſttäuſchung über ſich und ihre Zukunft entriffen 
md zur rechtzeitigen Wahl eines andern Berufs veranlagt werben, demnächft im 
behern Alter, erſt wenn fie bie lange Militair-Dienflzeit zurüdgelegt haben, und 
kann bei ihrer Brüfung, refp. probeweifen Anſtellung ic genügen und vom 
Ferkdinfte zurückgewiefen werben müffen, in Noth und Elend gerathen. Es 
xıd hinfiger, als früher, jetzt die Fülle vorgelommen, dag die Verwaltung fich 
in der traurigen Nothwendigkeit befunden Hat, mit bem orfiverforgungsicheine 
ditſthene Jäger ins Alter von mehr ale AO Jahren von ber Anftellung als Forſt⸗ 
\npbemte wegen mangelnder Kenntniffe oder wegen moralifher Bebrechen, na: 
mearikh auch wegen des Laſters ber Trunffucht, zurückweiſen zu müſſen, wodurch 
tırfe Bente, zum Theil ſchon mit zahlreicher Familie verfehen, in eine Bebrängs 
My geraten find, die fie Hätten vermeiden Fönnen, wenn fie den Belchrungen 
ea Varnungen in früherer Zeit Gehör gefchenkt, und noch in ihrer Jugend 
räteitig einen anderen Lebensberuf ergriffen hätten. 

Je Rrenger die Borftverwaltung im Intereffe des Staatsdienfles und bes mit 
den Total: Forfibeamten fo vielfach in Berührung kommenden Publikums darüber 
JE machen verpflichtet ift, daß zu Forſtſchugbeamten nur Perfonen berufen wers 
tan, welche für diefe Stellung intelleftuel und moraliſch vollkommen befähigt 
in, je größer oft die Taͤuſchung if, über die Annehmlichkeiten des Lebens eines 
$ Hupbeamten, über deſſen Östiegenheiten unb beffen Stellung, je gife die 
Rabthrile And, welche den treffen, der erſt im fpäteren Alter fo de aͤuſchung 
min und genöthigt wird, noch zur Wahl eines anderen Berufs zu fehreiten, 
im jo mehr Hat bie Bermaltung die Pflicht, dafür zu forgen, daß diejenigen jun⸗ 
ya Beute, weiche ſich zu Sorfifhupbeamten ausbilden wollen, reſp. deren Eltern 
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oder Bormünder, in ihrem eigenen Intereſſe vollftändig darũüber belehrt wer 
welches die Ausfihten find, die ihnen bie Zukunft eröffnet, wie lang und ! 
ſchwerlich der Weg if, den fie zur Grreihung bes Ziels zurückzulegen hab 
worin die Pflichten und Yunktionen eines Forſtſchutzbeamten befleben, wild: I 
forderungen an einen folden geftellt werben, welden Entbehrungen, Mühen : 
Befahren er fi unterziehen muß, und welche Prüfungen ein Jäger nad im 
langen Wilitair-Dienfizeit, felbit wenn er den Forſtverſorgungſchein erlangt I 
dennoch erſt beſtehen muß, bevor er zur Anflellung auf einer fpärlid beir 
Forſtſchuzbeamtenſtelle gelangen Fann. 
GEs wirb daher ben Herren Ober⸗Forſtbeamten, Forſt⸗Inſpektoren un Lt 
förftern nochmals dringend zur Pflicht gemacht, vor ber Annahme eines % 
linge und der Genehmigungs-Ertheilung es an diefer Belehrung befonbers‘ 
denjenigen Individuen, refp. deren Eltern, nicht fehlen zu laſſen, welde mi 
Berbältniffen weniger befannt find, vor Allem aber, neben Beachtung der bu 
henden Borfhriften über die zu forbernden geiltigen und koörperlichen Bigenik 
ten, darüber zu wachen, dag nicht Subjekte zu Forſtlehrlingen angenommen m 
den, deren moralifche Integrität irgend zweifelhaft if. 
Demgemäß beftimme ih, deß bie Genehmigung zum GBintritt in bie & 
von dem Ober-Forſtbeamten nur ertheilt werben darf, nachbem ein vollkintu 
Lebenslauf und die in glaubhafter Form beizubringenden Zeugniffe über die # 

“ ralifhe Führung, ſowie endlih eine vom Ober» Koribeamten ſelbſt vder v 
Forſt⸗Inſpektor bei Gelegenheit der Bereifungen im Walde vorzumehment: » 
fönlihe Prüfung des Angemeldeten bie Ueberzeugung begründet haben, daß 3m 
befen förperlihe, intellektuelle und moraliihe Dualififation keine Bebeafın ı 
walten. 

In der Genehmigungs-Verf. ift ausdrücklich zu erwähnen, daß bieler ? 
ſtimmung Genüge gefhehen if. Hierbei bringe ich wiederholt in Grinneu 
wie nothwendig es ıfl, die Ausbildung und Führung der Forſtlehrlinge wihre 
ber Lehrzeit forgfältig zu leiten und gu überwachen, und empfehle zugleid tr 

end, bei den Prüfungen zur Ertheilung bes Lehrbriefs jede Nachſficht fern | 
Balten, die zulegt doch vorzüglich nur demjenigen nachtheilig wird, der ohne » 
kommen genügenbe, körperliche, intellektuelle und moraliſche Befähigung den ki 
brief erhält und dadurch in eine Laufbahn gelangt, bie er, vielleicht exit m 
jahrelangem vergeblichen Bemühen, dennoch wieber aufzugeben ſich genöthigt Kl 

Fr biefer Gelegenheit laſſe ih der K. Reg. noch folgende Winkel: 
zugehen. Ä 

Es kommen zuweilen noch Fälle vor, daß Jäger, die mit mangelhaften tel 
Briefen oder auch ohne Lehrbrief in das Jägerlorps eingetreten find, uachträg 
einen vorfchriftsmäßigen Lehrbrief fi) zu erwerben wünften, um zur Grlanzıı 
yon Bag fturriorgungs; Anfprüchen weiter dienen au fönnen. . 

ie Genehmigung hierzu fann, da es ſich dabei um Geſtattung einer I: 
nahme von den besfallfigen allgemeinen Bedingungen handelt, nur ertheilt mı 
den, wenn befondere Grunde, namentlich eine ausgezeichnete Dienftführung ba 
Jaägerkorps, fie rechtfertigen, und wenn bie Ueberzengung beflcht, daß hie @ 
nehmigung einer folden Ausnahme dem Forſtſchußzdienſt bei der K. Fetüre 
waltung ein befonderes braudbares und junertäiiges Subjekt zuführt. 

In erſter Beziehung kann nur die Wilitairbehörbe ein kompetentes Urt 
haben, und auch in ietzter Hinfiht wird dieſelbe beurtheilen fönnen, cob.Ler ! 
treffende Jäger zu der Erwartung bereinfiger nüßlicher Dienflleiftung beim der! 
ſchute berechtigt. Es if daher mit der K. Inſo. der I. und Sch. das liche 
einlommen getroffen worden, daß bie Genehmigung zur nachträglichen Ermerkar 
eines _vorfchriftsmäßigen Lehrbriefes nur auf ben Antrag der gebadhten Infr. #° 
dem Fin. Min. eriheilt wird. 

86 wird demgemäß von jeßt ab in der Weife dabei verfahren werten, }e 
berjenige Jäger, fir ben eine nachträgliche Erwerbung bes vorfchriftemäptf 
Lehrbriefs geflattet werden lann, buch ein von dem Kin. Min. und bet Au) 
vollzogenes Attek die Erlaubniß erhaͤli, ſich nuchträglih den vorſchrifiss ajze 
© Lehrbrief erwerben zu dürfen. Durch bieſes Atteſt erlangt der betreffende Ja 
bie Dispenfation von der Brfüllung ber vorgefchriebenen Bedingung wrg@ del 
Alters, und ſteht züdfichtli ber, von dem Ober s Borfbeamten zu ertheilcaden 
Genehmigung zum Cintriit in bie Lehre bemjenigen gleich, der ſich dau im 1 
ſchriftemaͤßigen Alter rechtzeitig meldet. Es wird alſo durch bieje Diepenſanci 
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vie perfönlihe Prüfung bes beireffenden Jägers, ob er nad feinen intellektuellen 
Bähigfeiten und fonfligen Cigenſchaften geeignet ift, d einem tüchtigen Forſt⸗ 
ſi ſich auszubilden, nicht ausgeihlohen. twaige Anträge einzelner 
Jäger, bie das gedachte Atteft von dem Min. und der Infp. noch nicht erhalten 
baden, find daher fortan ſtets an die Militairbehörbe des Petenten zu verweilen. 
Die Diepenfatton® s Genehmigung if der vom Ober⸗Forſtbeamten zu ertheilenden 
—— zur Aufnahme in bie Lehre, und ſpaͤter dem Lehrbriefe originaliter 
wu anueltiren. 
(Min. BI. d. i. B. 1850 ©. 81.) 


x) 6. R. des K. Fin. Min. (v. Rabe) v. 18. Juni 1850 an fämmt- 
he 8. Reg., über denfelben Gegenſtand. 


Nah einer Mittheilung der K. Infp. der Jäger und Schliken, iſt von einem 
grejen Theil der K. Oberförfter und Lchrheren befonbers im vorigen Jahre, bei Ans 
zeltung ihrer Lehrlinge zum Gintritt in den aktiven Dienft bes Jägercorps fo 
umegelmißig verfahren, daß die genaue Befolgung ber biefen Gegenſtand betr. 
Berihriften, namentlih der C. Verf. v. 3. Aug, 1845 (M. Bl. d. i. V. S. 329) 
md v. 27. Nov. ejd. a. (M. Bl. d. i. B. 1816 ©. 22) in Erinnerung gebracht 
werden muß. Das Interefle des K. Forſt⸗ und Militairdienftes, fowie der Lehrs 
linge felbit, macht dies zur dringenden Pflicht. 

Ges iR in dieſer Beziehung befonders Folgendes hervorzuheben: 

1) Die Anmeldungen find theils zu fpät, theils gar nicht gefchehen, und bie 
Ente des J. 1849 find Geſuche folder nicht angemeldeten Lehrlinge oder ihrer 
Biter ıc. um Ginftellung, bei der oben gebacdhten Infp. eingetroffen. 

Die Einhaltung des Anmeldetermind bis 1. Juli!) iſt aber durchaus noth⸗ 
wendig, und es werden Berfiumnifle fireng geahndet werben. Wenn von den 
angemeldetel Jägern einer oder der andere wegen fchledhter Führung ꝛc. entlaffen 
wir, fo muß der Lehrherr davon der Infp. Anzeige maden. 

2) Die Lehrlinge haben fid) nicht immer vor die Kreis- und a 
sc, und gegen deren Befehle, oft auf mündliche mweifung der Oberförfter, 
i6 ohne Drdre bei den einzelnen Bataillonen eingefunden. Alle angemeldeten 
Jiger müffen deshalb durch ihre Lehrheren auf das Strengfle angehalten werben, 
NS dor die K. Kreis: und Dep. Erfapbehörden zu geftellen, ſich dort Arztlid 
ariaden laſſen, und haben deren Befehlen und Anordnungen unbedingt Folge 
zu leiſten. 

Die Jäger erhalten von ben K. Dep. Grfapfommiffionen die Anweifung, 
Bann und wo fle fi, behufs ihrer Ginziehung in den aktiven Dienft zu ftellen 
Yen. — Jäger, die fih ohne Ginftellungs-Orbre direkt bei ben refp. Truppen⸗ 
talen, fei es ſchriftlich oder perfönlih melden und einfinden, werben unbebingt 

üdgewiefen; iſt dies auf Beranlaffung oder durch mangelhafte Belehrung ihrer 
Lacher Keen, fo find biefe zur Bergütung der entflehenden unmüpen Reifes 
verpflichtet. 
‚.I) Die Größe der Lehrlinge ift oft unrichtig angegeben, was künftig vers 
werden muß. 

4) Bafl der vierte Theil ſämmtlicher Lehrlinge if bei der Unterſuchung von 
ven Vilitait-Aerzten als zu ſchwach und nicht einftelungsfähig befunden worben. 

dies iR beſonders ein großer Uebelſtand, da die aus der Lehre entlaffenen 
beat, mean fie auf ein Jahr zurüdgeftellt werben, Häufig für diefe Zeit ohne 
iheres Unterfommen fih umbertreiben, und dem Müßiggange und Unordnungen 
Mn hngeten, wenn fie nit von ihren früheren Lehrherrn wieder aufgenommen 

ben. 


Um der vorzubeugen, beſtimme ich, daß kein Lehrling eher geprüft und aus 
ter Lehte entlaffen werben darf, als bie er von der Dep. Erſabkommiſſion zur 

llung tauglich befunden worden if. 

5) Damit überhaupt nicht junge Leute in bie Lehre treten, melde fpäser vom 
Ktatrvienf ganz zurüdgewiefen werden müſſen, erfcheint es im Intexefle ders 
Ken notwendig, daß fie vorher Dusch einen Militair ⸗Oberarzt unterſucht wers 
a, und non einem folden bie Beſcheinigung beibringen, daß gegen ihre koͤrper⸗ 


— 
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fie Befähigung zum Dienf im Sägerkorps, nad) abfolvirter Behezeit, fi Zuwri 
el beſtehe. 
' Die Herren Oberforfibeamten haben daher fortan nur folgen 2 wi 
Genehmigung zum Gintritt in bie Lehre zu ertheilen, welche ein ſolches mwiliten 
ärztliches — beibringen. Dies Atteſt iſt künftig den Lehrbriefen zu aumeltıcı 

en Herren Oberforſtbeamten und Korftintpeftoren wirb zur dringende 
Pflicht gemacht, forgfältig darüber zu wachen, baß bie vorfichenben, mb t 
außerdem gültigen Deflimmungen, über bie Annahme, Behandlung und Eml⸗ 
fung der Lehrlinge, aufe — befolgt werden. 

(M. Bl. d. i. V. 1850 ©. 309). 


Dazu: | 

aa) G. R. des K. Fin. Min., Abth. f. Dom. u. Borflen (Thoma) ı 

9. Juli 1850 an ſaͤmmtliche K. eg. . | 

In der (vorftehenden) C. Berf. v. 18. Juni c. if dur einen Schreikfif 

ler sub 4. der 1. Juli als Termin für die Anmeldung der Forſtlehrlinge genen 

während diefer Termin nad wie vor fpäteftene der 1. April fein fol. Ti 
K. Reg. Hat hiernach Die grbalıke C. Verf. berichtigen zu laffen. 

(M. DB. d. i. 8. 1850 S. 310). 
AB) C. R. des K. Fin. Min. (Thoma) v. 10. März 1851 an ſamm 
liche K. Reg. 


Durch die C. Verf. v. 18. Juni v. I. iſt angeordnet, daß fein Foräülcbe 
ling eher geprüft und aus der Lehre entlaſſen werden ſoll, als bis er ven de 
Dep. Erſatz-Kommiſſion zur Cinſtellung bei einer Jäger: Abtheilung tauglich be 
funden worden iſt. Damit dieſer Anordnung in allen Fällen entſprochen werte 
kann, iſt es nothwendig, daß die Lehrprinzipale den vorgeſchriebenen Anmik: 
Termin bei der K. der J. und Sch. bie 1. April punktlich einhalten, ta 
fie die Lehrlinge zur redhtzeitigen Beftellung vor bie Kreis: und Dep. Urfapfer 
miſſion anhalten, und barauf fehen, daß bie Lehrlinge bei der Vorftellung ze 
die Erſatzkommiſſion bie oberforftmeifterliche Lehr-Annahme⸗Genehmigung pretz 
ziren, um fid fo als vorfchriftsmägige Jäger: Lehrlinge auszumweifen, und tz 
endlich in den jährlichen öffentlichen Bekanntmachungen durch die Amtsblätter x. 
in welchen bie erfaßpflichtigen Mannfhaften zur GeRelung vor die Erfapien 
mifflon vorgeladen werben, diefe Aufforderung auf alle in dem laufenden Jahr 
bie Lehrzeit beendenden Jaͤger-Lehrlinge ausgedehnt wird, damit nit durch La 
kenntniß oder Nichtbeachtung ber desfallfigen Vorfchriften Seitens des Lehrrrir 
zipals, wie dies fo Häufig vorfomnt, den Lehrling ein Nachtheil trifft. 

Die 8. Rt hat hiernach das weiter Erforderliche zu veranlaflen. 

(M. Bl. d. i. 2. 1851 ©. 63). 


bb) Der Shugbeamten, (Foͤrſter). 

©) Vergl. 67. des ©. R. v. 18. Juli 1820 (f. oben ©. 291.) teil 
die SS. 9. u. 10. des R. v. 21. März 1831. (f. oben ©. 292 ff.) 

2 C. R. des K. Fin. Min. (Maaßen) v. 30. Nov. 1833 an fämer 
liche K. Deg., betr. die Prüfung und Anftelung der Forſtbeamten. 


Die Klagen über phuflfche und moraliſche Untüchtigkeit vieler Forſt⸗Schut 
beamten laffen der Vermuthung Raum, dag bie, wegen Prüfung und Auswabl 
diefer Beamten aus ben zur Berforgung überwiefenen invaliden Korpsjägn. 
erlaffenen allgemeinen Beſtimmungen, nicht allee Orten pünktlich befolgt werden. 
weshalb ſolche hierdurch ergänzt, von Neuem in @rinnerung gebradt, unt Ir 
8. e. zur genaueften Beachtung empfohlen werden. 

Alle wirklich erledigte Förfterfellen find, nah ben desfallſigen Allerh. Se 
ſtimmungen, ausfhliegiih aus den, der K. Meg. zur Forſtverſorgung übermiit 
nen invaliden Korpsjägern zu befipen. 

Bei der Anftellung derſelben if zwar die Anziennetät, nach we diefelben 
Seitens der Militairbehörbe zur Berforgun überwiefen find, zugleich abrı t« 
befondere Qualififation der Gingelnen für die zu beſetzende Stelle zu beradhiät- 

en, fo daß bei gleiher Qualiſikation dem früher Ueberwieienen der Verzug 3" 
übrt, bei vorgi licheren Eigenſchaften jedoch die Anziennetät zurückſiehen muf 

Bor der 'Y ung als Foͤrſter find die zus Forſtverſorgung Ucherwieſenen 
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fergfältig zu prüfen, ob fie bie, zur Verwaltung einer Förfterftelle erforderlichen 
Kemtniſſe und Fähigkeiten befipen. Diefe Prüfung ift in der Megel von dem 
Dberforkbeamten des Kollegii, und nur wo bies nicht möglig, im befonberen 
Auftrage der K. Reg. von einem BorftsInfpektor abzuhalten. Sie ift nicht allein 
auf die erforderlichen Blementarkenntniffe im Lefen, Schreiben unb Rechnen, fon: 
tem au auf die zur Wahrnehmung einer Körfterftelle nöthigen forftlicden und 
weimännifhen Kenntniſſe auegubehnen, auch vornämlid die fonftige phyſiſche 
um meralifhe Tüchtigfeit des Examinanden möglichft zu erforfchen. 

Zu dem letzteren Ende find von den Berforgungs = Berechtigten, neben den 
Kiliteirs Atteften, Zeugnifle über ihr Verhülten, während fie beurlaubt gewefen, 
ja verlangen; es if auf ihre bisherigen Verhältniffe genau einzugehen, und wenn 
es nöthig, barkıber noch befondere Erkundigung einzuziehen. Die Brüfungebto: 
telolle find der K. Reg. mit einem fpeciellen Gutachten bes Craminators begleis 
ia, zur Entſcheidung einzureichen. 

Bean die zu Srüfehden fi) in den Bezirken einer andern Reg. aufhalten, 
ſe iR diefe wegen biefer Prüfung zu requiriren, und in dieſem Falle der betref⸗ 
fende Oberforfibeamte dafür verantwortlich, daß bergleihen Requifitionen mit ber: 
ſelben Sorgfalt gerüst werden, al6 wenn ber Graminand in feinem Geſchaͤfts⸗ 
kireiſe zur Anſtellung gelangen follte. 

IM der Examinand nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der K. Reg. wegen 
fümtisifcher, phyſiſcher oder moraliiher Mängel zur Berwaltung einer Börfter: 
Relle nicht geeignet, fo hat diefelbe dem Inſpekteur der Säger hiervon alsbald 
Lachticht F geben, damit ſelbiger von der Forſt-⸗Verſorgungsliſte geſtrichen, und 
ui dem Militair⸗Gnadengehalte verabſchiedet werde. 

Bird der Craminand dagegen qualifieirt befunden, fo hat bie K. Reg. ihn 
vssiferifh auf ſechs Monate, mit dem Borbehalte der Entlaffung bei ſich den- 
sch ergebender Untüchtigkeit, anzuftellen, und in diefer Zeit feine fittlihe und 
— Führung, Geſundheit und Rüſtigkeit der forgfältigfien Beobachtung zu 
unterwerfen. 

Ergiebt fih Hierbei, daß ber Angeftellte, wegen Mangel an Thätigkeit und 
lowerlicher Ausdauer zur Beauffihtigung feines Schugbiftrilts, ober wegen Nei- 
iu zum Trunf und anderer moralifher Gebrechen, zur Wahrnehmung feiner 
Stelle nicht ganz geeignet if, fo Hat bie K. Meg. deſſen Gnttaffung fofort zu 
verfügen, und Hiervon dem Yin. Min. und dem Infpekteur der Jäger Behufs 
feiner Verabſchiebung, unter Darlegung ber Gründe, alsbald Anzeige zu machen. 

Ja dere Falle, wo zwar die Unbraucdhbarkeit des Verforgungs » Berechtigten für 
ven Forſidienſt innerhalb der Gmonatlichen Probezeit fi nicht entſchieden heraus: 
kelt, aber doch Zweifel gegen die Brauchbarfeit beftehen, Tann bie Probezeit 
vtlängert werden. 86 ift dies aber dann ebenfalls und zwar vor Ablauf ber 
erden 6 Monate nad) dem Dienftantritte des Berforgungs-Berechtigten dem In: 
foeftene der. Jäger anzuzeigen. 

Erfolgt die Entlang des Angeflellten aus feinem Poften während der 
— Probezeit, fo wird das ihm bei feiner Verabſchiedung zu gewährende 
Rilitair⸗Gnabengehalt aus dem Militair-Penflonsfonds beftritten, Ändet die Ent: 
laſſang jedoch nach dieſem Zeitraum Statt, fo wird baflelbe, auf befonderen An: 
has der 8. Meg., auf den Eivil-Benfionsfonds angewiefen. 

‚_Die Uebernahme des Militair- Gnadengehalts auf den Givil : Penfionsfonde 
bei Cutleſung nach Gmonatlichem Dienfte, findet jedoch überhaupt nur bei folden 
Eirlien ünwendung, die etatömäßig bleibend und nicht zur Ginziefung beftimmt 
ſiud, da enigegengelehten Balls die Befegung ftets nur interimiſtiſch Statt findet, 
wmd der Uingeftellte, nach etwa erfolgter Binziehung der Stelle, in fein Verhaͤlt⸗ 
up als Berlor ngs⸗Berechtigter zurürktritt. un 

Da diefe Probezeit das weſentlichſte Mittel if, um die Anftellung untüchti⸗ 
ger Enbfelte zu verhüten, fo hat die K. Reg. befonbers darüber zu wachen, daß 
die infpigicenden und verwaltenden Forſtbeamten den Zweck dieſer Maßregel ſtets 
wi Ärenger Gewiſſenhaftigleit und ohne Rückficht auf perſoͤnliche Verhaͤltniſſe im 
Inge Behalten, was nicht immer gefhehen, wie die häufigen Penflonirungen von 
Schuhbeamten nach Furzer Givibienfgeit beweifen. u 

Ee foll deshalb jedenfalls vor Ablauf der Probezeit und zeitig genug, um 

als die nöthigen Verfügungen wegen beren Derlängerung treffen zu Tönnen, 
don dem Forſt⸗Inſpektor oder deſſen Stellvertreter der Bezirk des auf Probe an: 
orfellten Verſorgungs⸗Berechtigten genan reyibiet, und über ben Befund und bas 
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Urtheil des Oberförfters eine, von biefem mit zu unterfchreibende Verhaub le⸗ 
aufgenonmen, und der K. Meg. vorgelegt werben. Der Zeüpunkt biefr Beet: 
zeit ift übrigens thunlichſt fo zu wählen, daß der größere Theil derſtlben im tr: 
Winter fällt, da die Tüchtigfeit ber Forſtbeamten in ber Zeit, wo die Helzfchla: 
im ande und bie Forſten dem Holzdiebſtahl mehr ausgeſetzt find, beſſer zu e 
roben iſt. 

’ Hat fi ber proviſoriſch Angeftellte im Laufe der Gmonatlihen Peobeze 
als brauchbar und zuverläffig bewährt, fo iſt derfelbe, falle das +tatsmäßige 
Halt der Stelle Hierzu bispontble if, definitiv anzuftellen, und der Infpelteur t. 
Jäger hiervon ungefäumt zu benachrichtigen. - 

Um die Ueberweifung der, im Alter bereits vorgerüdten Iudivibuen j: 
Forfiverforgung zu verhüten, ift, wie ber K. Reg. bereits unterm 18. Dec. 1 
mitgeteilt worden, mit dem K. Kriegsmin. ‚bie Uebereinkunft getroffen we: 
den, daß 

1) ferner keine Leute der JägersBataillone in die Forſt⸗Verſorgungkliſte auix 
nommen werden, welche dem Alter von 50 Jahren nahe fliehen, außer wen 

ſolche noch volllommen rüftig find, und von ihnen zu erwarten iR, dap f 

noch At Meihe von Jahren dem Forſidienſte werden vorfichen käunen, um 

dag ferner 

2) die über 50 Jahre alten, jebt auf der Forſt⸗Verſorgungsliſte Rehenden 3 
ger fo lange in berfelben fortgeführt werden, als ke durch aͤrztliche riet 
darzuthun vermögen, daß fie die zur Verwaltung einer Förſterſtelle erjer 
derlichen Koͤrperkraͤfte befigen, und wahrſcheinlich noch 10 und mehrere Jabr 
einem ſolchen Dienſte vorſtehen koͤnnen. 

Die Atteſte find von den Betheiligten abjaährlich bie zu ihrer erfolgenden Ar 
ſtellung beizubringen, und werben der K. Reg. von dem Inſpeltenr der Jaͤge 
zugefertigt werden. | 

Die K. Reg. hat aber auch über die Beihäftigung und moraliiche Bührer 
biefer und aller übrigen, zur Verforgung überwieſenen Korpsjäger, beren En 
nahme in den Forſtdienſt wegen Mangel an Vakanzen oft lange nad) beflantrar 
Prüfung erſt möglih iſt, von Zeit zu Zeit forgfältige Erkundigung einzuziehen 
und deren Grgebnifle nicht außer Ad zu laflen. 

Was hiernächſt die Beſetzung ber interimiftifchen und der Hülfsauffcherkehe 
anbelangt, fo find bazu, wenn damit eine ben Berhältniffen der Korpejäger mt 
ſprechende Remuneration verbunden if, vorzugsweife bie in der Berforgungsük 
notirten Jäger zu wählen, um biefe dadurch vorläufig fennen zu lerven mn 
zwedmäßig zu befhäftigen. Im fofern Verforgungs Berechtigte jedoch zur Is: 
nahme folder Stellen nicht geneigt find, oder andere Gründe bawiber ſpreche 
fo find felbige thunlichſt durch Kriegsrefervejäger oder halbinyalide Korpsijiar 

u befeßen, da deren Ausfagen in Korft » Defraubationsfällen gleichfalls gericht 
ihe Slaubwärbigkeit haben. Nur in Ermangelung von Verſorgungs⸗Berechta 
ten und Kriegerefervefägern if es zuläffig, Hülfsauffeher und interimittier 
Stellen durch andere geeignete Subjekte verfehen zu laflen. Ä 

Ee ift zwar wünidhenswerth, auch die Maldwärterfiellen zu benugen, su 
um die fpiter als Foͤrſter eintretenden Berforgungs s Berechtigten und Krug 
refervejüger vorläufig kennen zu leruen, und zweckmäßig zu beſchaͤftigen; ba de⸗ 
Gehalt der Walbwärterftellen aber fo gering if, daß damit in ber Megel net 
Gingefefiene der Gegend befichen können, fo dürfen Verſorgungs⸗Berechtige um 
in den Fällen interimiftifh als Walbwärter angeflellt werden, wo ihre Berlehum 
auf eine beffer dotirte Stelle bald möglid wird. 

Am Ireeſcuſe iſt wie bisher eine Nachweiſung der im Lauft deſſelber 
im Forſidienſte angeftellten Verſorgungs⸗Berechtigten ander einzureichen. 

‚ In biefe Nachweifung find jedoch nicht, wie bisher häufig geſchehen, bie = 
terimiſtiſch, fondern nur bie definitiv angefellten —— den ash 
zunehmen. (A. XVII. 901 ff.) 


y) 6. R. ves Min. d. K. Hauſes, Abth. 2. (v. — v. 17. 
dar. 1838 an fämmtliche K. Reg., betr. die Probearbeiten zum Oberfhrfer- 
zamen,. 
Um die Ginfendung der Probearbeiten zu regeln, melde ben zum Obeitt: 
RersGcamen angemeldeten Forſtkaudidaten aufgegeben werben, habe ich bie iR dat 
guliegenben Anorbnung (a.) enthaltenen Beflimmungen geixoffen, 
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Dre KR. Reg. laffe ich Cremplare von biefer gedrudten Anordnung mit dem 
Auftrage überfenden, febem Oberförfter ihres Bez. ein Exemplar bavon zuzufer⸗ 
tigen and auf diefe Weife den Inhalt, fo weit als thunlich, zur Kenntuiß der 
betbeifigten Forſtkandidaten bringen hy Laflen. 

nl. a 


Da die Brobearbeiten, welde den zum Oberförfter : Cramen angemelbeten 
Landidaten zugetheilt werben, biöher häufig erſt kurz vor ben zur mündlichen 
Früfung der Forſtkandidaten anberaumten Termineh mit dem Antrage abgeliefert 
nerten ind, bie DVerfaffer noch zu dem naͤchſt bevorflehenden Cramen zuzulaffen, 
dedurch, aber die gründliche Begutachtung dieſer Probearbeiten gehindert wird, fo 
ſehe ih Folgendes feft: 

1) &6 wird Fünftig jährlich einmal, und zwar im Brühjahre, ein Termin zur 
mindliden Prüfung der Oberförfter- Kandidaten abgehalten werben. 

2) Um zu biefem mündlichen @ramen zu gelangen, muß ber Examinand vorher 
die ihm zugetheilten Probearbeiten fertigen. °— 

3) Diefe Brobearbeiten dürfen nicht cher nachgeſucht werben, bis der Ranbibat 
feine Ausbilbung volltändig beendigt bat. Gefuche um Zutheilung der 
Probearbeiten, während die Kandidaten ihre Ausbildung auf der Forſt⸗ 
Lehranſtalt oder einer Mniverfität noch ‚betreiben, können daher nicht berück⸗ 
fihtigt werben. 

4) Die Brobeorbeiten müflen längfiens bis zum 1. Oft. des dem Examen vor: 
bergehenden Jahres bei der zweiten Abth. des KR. Hausmin. vorgelegt und 
deamädhft bei der Genfur genügend befunden werden, wenn bie Graminan: 
den zu der im nächft darauf folgenden Frühjahre ſtattſindenden mündlichen 
Brüfang zugelaſſen werden follen. 

5) Damit der Aufenthalt ber Sraminanden bier ſtets bekannt bleibt, und die 
Wlieferung der Probearbeiten überhaupt nicht, wie bisher oft gefchehen, 
frener verzögert wird, ift jeber Exraminand verbimben, etwanige Berände: 
rungen feines Aufenthaltsorts während der Zeit, wo er mit ben Brobearbeis 
tem vigaftigt if, bier anznzeigen. J 

6) Die Arbeiten muß Eraminand langſtens binnen 2 Jahren, von dem Tage 
ab gerechnet, an welchem hm die Hufgaben ertheilt worden, einreihen. ine 
Verlängerung dieſer Frift fann nur, wenn außerorbentliche Hinderniffe dem 
driſtgeſuche zur Seite ftehen, auf desfallſigen beſonderen Antrag bes Gras 
winanden, bewilligt werben. 

) Diefe Beſtimmungen finden nit nur auf diejenigen Kandidaten Anwendung, 
welden von jeßt ab Brobearbeiten zum Oberförfter = Examen aufgegeben 
werden, fonbern auch diejenigen Kandidaten haben fh danach zu achten; 
welchen dieſe Brobearbeiten bereits zugefertigt find; mit der Maßgabe, daß 
den Lehtern zur Ginfendung der Probearbeiten hiermit ber 1. OR. 1839 als 
Gndtermin gefegt wird. (A. XXIE 42 ff.) 


‚NER des K. Fin. Min. (v. Nabe) v. 17. Mär; 1850 an fämmt- 
lihe K. Reg, betr. die Ausbildung und Prüfung der Borfl- Kandidaten, 

wege fh zur dereinſtigen Anftelung als Oberförfter befähigen wollen. 
Die K. Reg. erhält im. Anfchluffe (a.) Exemplare von der B. vom h. Tage 
aber die Ausbilbung und Prüfung der Forſtiandidaten in Beziehung auf das 
Anal. 4,21. März 1831, um bavon jedem Oberförfler und event, jedem Forſt⸗ 
npeftor cin Exemplar zur Kenntnignahme und Aufberwahrung in ber Megiltra- 
tur mit der Eröffnung zuguftellen, daß fie vorfommenpenfalls die Betheiligten auf 
im Inhalt diefer V. aufmerkſanr zu machen haben. Da die jungen Leute, welde 
“6m einnigen Anftelung ale Oberfoͤrſter befühigen wollen ober deren Ange: 
vor dem Gintritt in die Lehre fi) mit einem Oberfoͤrſter vernehmen müf- 
ſen und die Aufnahme in bie Lehre nur nach vorheriger Genehmigung des Ober: 
terfbeamten erfolgen basf, fo wird es nicht an Gelegenheit fehlen, den Betheis 
ka yon dem Inhalte der B. Kenntniß zu verſchaffen, alfo der vollſtaͤndige 
Urne Yifer 8. im Amtöblatte der Koftens Erfpawniß halber uuterbleiden Eön- 
m. Un künftigen Bernfungen auf Unbefanntihaft mis. biefen abändernden Be: 
Kimmungen zu begegnen, erſcheint es jedoch rathſam, in bie Amtsblätter eine 
19" aufsmmehmen, daß icbet bie Ausbildung und Prüfung der Forſt⸗ 
irn, zur dereinſtigen Anſtellung als Oberfoͤrſicr hefühigen wol: 
Im, fin da etal 9... 21. Därg 1831 abändsmbe.B..vom h. Tage von mir 
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erlafien frei und bei jedem K. Forſtinſpektor und Oberförfter eingefehen wer! 
könne. Diefe Bekannimachung bat die K. Meg. zu exlaflen. 


Anl. a. 
Berordbnung 
v. 17. März 1850. über bie Ausbildung und Prüfung ber Forſtkandidaten 
Beziehung auf dag Reg. v. 21. März 1831, 
- Dur das Meg. v. 21. März 1831 über die von den Kandibaten 

Forſtweſens nachzuweiſende —— und über die für dieſen Zwed an 
> orbneten Prüfungen if bie Beſchränkung der, dem Beſuch einer Höheren Ge 

Lehranftalt vorausgehenden Lehrzeit auf Bin Jahr in der Doransjedins gefai 

daß die Forſtkandidaten aldbann vor ihrer Anftelluimg noch an den Befchäften 

Forſtverwaltung Theil nehmen, um fih durch praftifhe Uebung unb Grfaktı 

zu einer felbfifländigen Mevierverwaltung gefchidter zu machen. Diefe Grm 
. tung hat fi aber nicht ganz beftätigt. Auch die Verſuche, bie Kanbibaten m 

telbar hierzu zu veranlafien, haben den gehofften Erfolg nicht vollfommen | 

habt; vielmehr hat der Mangel einer Beſtimmung über den Nachweis der lin 

zen Beihäftigung im Walde fortdauernd dem Uebelſtande Vorſchub geleitet, } 

die Borfilandibaten zum Theil ohne genügende Vorbereitung für die Praris ;ı 

Oberförfter-Bramen gekommen find. 

Um das Stubium für die Forſtlandidaten angemeflener abzutheilen und 
zegeln, befonders deren praktifche Ausbildung mehr zu fihern, finde ih mid d 
ber veranlaft, folgende Abänderung des Reg. v. 21. März 1831 zu treffen: 

1) Die Korfibefliffenen, welche ſich zur dersinfigen Anflelung ale Oberfiri 
* befähigen wollen, haben zunaͤchſt eine mindeſiens einjährige Lehrzeit beſe 
ders dazu anzuwenden, um fi im Walde anftellig und jedenfalls mit tr 
Forſt⸗ und Jagdweſen fo genau befannt zu machen, daß fie wachher I 
Unterricht auf einer höhern Kork sLehranftalt velllommen zu benupen ve 
mögen. . | 
2) Nach Vollendung des Lehrkurfus auf einer ſolchen Anftalt Hat ſich der Kai 
bidat unter Borlegung der Zeugniffe über feine Schulbildung, Lehrzeit zı 
alabemifche Vorbereitung ıc. bei dem Kin. Min. zu einer Prüfung zu m 
ben, in welcher die von ihm bis dahin erworbenen Kenntniffe, insbefensn 
in den Hülfswiflenfaften, darzuthun find. 
Denn der Kandidat diefe Prüfung beſteht und befähigt erfannt wird, ma 
mit befierem Erfolge als ohne eine foldhe Vorbereitung das weitere pe 
e Studium ber Forftwiflenfchaft betreiben zu Können, bat er ſich ar 
mindeſtens zwei Jahre lang in lehrreichen Forfien durch fortgefehtes wein 
ſchaftliches Selbſtſtudium, befonders aber durch eifrige Theilnahme an der 
Geſchäften im Walde, überhaupt an den in ben Fünftigen Beruf einſchla 
enden Arbeiten praftifh alle für den Forſtwirthſchafts-Betrieb und tie Ge 
Ph äfte-Bermaltung erforderlichen Kenntniffe und Yertigfeiten vollfommen er 


zueignen. 
Eine Abkürzung diefer zweijährigen ferneren Beſchaͤftigung in den Gorden 
iſt nur dann flatthaft, wenn ein Kandidat früher bei einem, die einjähne 
Lehrzeit beträchtlich überfchreitenden, laͤngeren Aufenthalte in den Berk 
bie weitere praktiſche Ausbildung fchon erlangt und bei ber ad 2. — 
Brüfung ber Craminations⸗Kommiſfion die Ueberzeugung von ber Julilk; 
feit einer ſolchen Abkürzung des zweijährigen Zeitraums verſchafft hat. 
Erf mit dem Nachweis, daß diefe Bedingungen erfüllt find, kaun saln 
Beifügung der übrigen Zeugniffe die Meldung bei dem Hin. Mm. ım 
Oberförfter: Examen erfolgen. Diefes Gramen erſtreckt fi auf ale Ihelt 
der Forſtwiſſenſchaft für den Wirkungskreis des verwaltenden Borkbrami 
‚86 bleibt dabei der Craminations⸗Kommiſſion vorbehalten, aud «ul au 
Hülfsrwiffenfhaften, foweit fe als integrirende Theile ber Korfwihenigeft 
zu betrachten find, einzugehen; hauptſächlich aber wirb biefe Prüfum ar 
die Kenntniffe und Bertigkeiten gerichtet, welche in der Berwirtbichaftun I 
Forſten und in ber BefhäftssBerwaltung des Oberförfters unmitsehhet I 
wendung finden. 
Auf diejenigen Forſtbeſliſſenen, welche nad dem Meg. v. 24. DRärz 1831 u 
ihrer Laufbahn ſchon vorgefäritten find, follen bie vorgedachten Brkimm® 
gen Feine rüdwirkende Anwendung finden. Ge bleibt Denfelben bahn «of 
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übrrlaffen, ob fie fi beim Abgange von ber ven Forſt⸗Lehranſtalt zus 
naͤchſt der ad 2. vorgefchriebenen Prüfung oder ohne ſolche bem Oberförfters 
Gramen unterwerfen wollen; in dem legteren Falle aber muß das Oberför: 
ſter⸗ Cramen in dem bisherigen Umfange ftattfinben. 

(Bin. BE. d. i. B. 1850. ©. 153.) 


€) 6. R. der K. Meg. zu Bromberg v. 1. Juni 1837 an fänmtliche 
8. Oberförfler, betr. die Beauffihtigung der Borfl- Kandidaten binfichtlich 
deren weiteren Ausbildung ?). 


Im $. 16. der unterm 20. März 1831 erlaffenen allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen über die von den Kandidaten des Forſtweſens nachzuweiſenden Dualififation 
und über die für diefen Zweck angeordneten Prüfungen ift vorgefchrieben, daß 
ah diejenigen Borfl: Kandidaten, welche die Oberfärfter-Brüfung fchon befanden 
bien, nach derfelben, um von der erreichten Stufe niet wieder rüdwärts zu 
ſchreiten, vielmehr duch praftifche Ucbung und Erfahrung fi mit.ihrem Fadıe 
immer mehr vertraut und zu einer felbfiftändigen Revier-Berwaltung geſchickt zu 
nachen, ſich vorzüglich den praftifhen Geſchaͤften ſowohl im Walde, als in den 
Lureaus verwaltender K. ober Privat: Borfibeamten zu widmen, bei Borfts 
Abſchäzungen, Bermeflungen und ähnlichen Arbeiten Hülfe zu leiften haben. 

Da diefe Beſtimmung nicht überall gehörig befolgt wird, manche Forſt⸗ 
Kandidaten, nachdem fie die Oberförfter- Prüfung beftanden haben, wenig ober 
gar nichis mehr thun, um die bereits erlangten Kenntniſſe und Wertigkeiten zu 
erhalten und weiter auszubilden, die mangelhaften zu ergänzen und die fehlenden 
ih ned ge" erwerben, \ haben des K. Geh. Staatsmin. v. Ladenberg Exc. 
minelt R. 9. 29. April c. eine fortgefeßte fpecielle. Rontrole über dergleichen 
Kandidaten angeorbnet. W 

Demzufolge werden Sie hiermit angewieſen, auf das Betragen und die 
deſchaſtigungsweiſen der in Ihrer Nähe ſich aufhaltenden Forſtkandidaten, welche 
tes Oberförfter : Eramen bereits abgelegt haben — jedoch mit Ausnahme ber 
Selbjäger vom reitenden Korps, die aus ihrem Militair:Berhältniß bereits unter 
Aufficht ſtehen — aufmerffam zu fein und das Reſultat Ihrer Beobachtungen 
uns son Zeit zu Zeit anzuzeigen. 

@. XXI. 324 fig.) | 


J C. R. des Min. d. K. Hauſes, Abth. 2. (Wolfart) v. 9. Juni 1837 
an die 8. Reg. zu Stettin und abſchriftlich an fämmtliche K. Meg., beir. 
de Reldung der eraminirten Forſt⸗Kandidaten bei den Regierungen. 


Der 8. Reg. erwibere ich auf den Ber. v. 29. v. M., daß ber Beſchluß, 
tie eraminixten Forſt⸗Kandidaten bei der Zufertigung ber Prüfungs-Zeugniffe zur 
Reltung bei der K. Reg., in deren Bez. fie ſich aufhalten, zu verpflichten, hier 
(den früher gefaßt und nur deshalb in der C. B. v. 29. April c. nicht befons 
vers erwähnt worden ift, weil die Prüfung der Forſt⸗Kandidaten jept ausſchlie⸗ 
ind dur eine Miniſterial⸗Kommiſſion, und die Zufertigung ber Zeugniſſe durch 
ta6 Riniſterium erfolgt, mithin diefe Anweifung lediglich Hier wahrzunehmen if. 

Denn indeffen die eraminixten Forſt Mandidaten auf diefe Weile auch zur 
Betang bei den K. Reg., in deren Bez. fie fih aufhalten, und ebenfo auch bei 
ewanigem Wechſel des Aufenthaltes, verpflichtet werden, und Fr erwarten fteht, 
daf dieſelben dieſer Auflage nachkommen werben, um ben für fe fonft entfichen: 
den Rachtheilen zuvorzukommen, fo entbinbet dies doch die K. Reg. nit, auch 
biejenigen eraminirten Worfl: Kandidaten, die fi) in deren Bez. aufhalten, ohne 
id gemeldet. zu haben, fo wie es durch die E. V. v. 29. April c. votgeſchrie⸗ 
ka it, zu beauffichtigen und die am 1. Behr. jeten Jahres einzureichende Kons 
deitenile aufzunehmen. (Ungebrudt aus ben Akten des K. Hausmin. 2. Abth.) 


%) Das Forft» Meferendariat und die hoͤchſte Prüfung (große Stants« 
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1} Ueber die Vereidigung ber Jorſt⸗Kandidaten, welche das Oberfoͤrſter⸗Cramen 
Kekanden Haben, veral. das R. v. 20. Dec. 1838 unten bei der Vereidigung ber 
Gerübramten beim Dienſt⸗Antritte, und oben ©, 255. Be 
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a) Vergl. das C. R. v. 18. Juli 1820, $. 17. f. und tie V. 
21. März 1831. $. 17. (f. oben ©. 291—295.) 

6) C. R. des K. Fin. Min. (Maafen) v. 15. April 1833 an füm 
liche K. Reg. Präflpien, betr. die Prüfung der Regierungs- und Borfl-! 
ferendarien. 


Da nun 8. 17. der allgemeinen Beſtimmungen über die von den Ka 
daten des Forſtweſens nachzuweiſende Qualififation ac. von den Reg. unt gi 
Referenbarien bei der höhern Prüfung im Allgemeinen derſelbe Grab grimtli 
Ausbildung für den Dienft in der Staats-Verwaltung gefordert wird, wir 
jevem andern Kandidaten zur höhern Raatswirthfcaftlihen Prüfung, fe f 
daraus, daß das Zeugnig der Meife zu diefer Prüfung folden Reg.» unt Fi 
Ref. nicht anders ertheilt werden darf, als wenn biefelben außer Der Ferftr: 
auch in den übrigen Berwaltungszweigen gearbeitet, und fi wenigftene ı 
allgemeine Kenntniß von dem Geihäfts: Betriebe in denfelben und von ten 
bei zur Anwendung fommenden gefeplihen Beftimmungen verfchafft haben. 
indeß ſchon öfter der Ball vorgefommen ift, daß Reg.: und Forſt-Ref. At 
beigebracht Haben, in denen von den Präfldenten und den Ober:orfibeamten 
Allgemeinen zwar die Reife zur höhern Prüfung befcheinigt warb, bie aber m 
Beſchaͤftigung in den übrigen Verwaltungszweigen außer ber Jorſwartie ai 
gedachten, und eben fo wenig von den nad) 6. 49. der Reg. Inſtr. v. 23.8 
1817 erforderlichen Atteften der betreffenden Departements-Räthe begleitet war 
mithin von der K. Ober-Graminations:Kommiffion nicht als genügend angeith 
werden Tonnten, fo erfiheint es zweckmaͤßig, bie oben gedachten Borfhriiten 
Erinnerung zu bringen. (X. XVII. 307.) 


2 6 M. ter Min. des K. Haufes, Abth. 2. (Gr. Stolberg) 
13. Febr. 1844 an die K. Meg. zu Marienwerder und abſchriftlich 
ſaͤmmtliche K. Deg., betr. die Prüfung der: Forft- Heferenvarien. 


Der K. Reg. eröffne ih auf ben Ber. v. 18. Rev. v. J., daß bil 
unter dem 21. März 1831 (A. S. 23) erlaffenen allg. Beſtimmungen über } 
von den Kandidaten des Forſtweſens nachzuweiſende Qualifikation und über d 
für diefen Zweck angeorbneten Prüfungen, die Abfiht nicht dahin gegangen 1 
für die Forft- Ref. eine andere Schulbildung zu bedingen, als die Reg. Br 
nachweiſen müffen. | 

Benn in den vorgebadhten allg. Befimmungen ad $. 11. und in ie 
Regulativ über bie Ginriatung ber höhern Forfilchranftalt zu Neufadt: Gert 
walde v. 15. Aug. 1830 (U. S. 520) vorgefchrieben ift, daß der Forſtbeſiſen 
weldyer ſich bei einem Forfibeamten und demnäaͤchſt anf ber höhern Forkkht 
anftalt zur dereinſtigen Anftellung als Oberförfter auszubilden ſucht, bes 8 
gang6zeugnig aus der erften Klaſſe eines Gymnaſiums, Real-Gynmaſium a 
einer dazu eingerichteten höhern Bürgers ober Gewerbſchule beibringen muh, ! 
srgiebt ſich zugleich der weitere Inhalt des F. 11. und ver Hg. 12-16. !e 
zuerft gebadhten allg. Beſtimmunſen, daß fi biefe Borfchriften hinßchtlich ta 
Schulbildung auf diejenigen Forft: Kandidaten beziehen, welche dereinſt als sr 
waltende Forfibeamte im K. Dienite (als Oberföriter) angeſtellt zu werden min 
fhen. Die Bedingungen, welche die Forſi-Ref. hinſichtlich ihrer Musbilbung i 
erfüllen Haben, find erſt im $. 17. 1. c. vorgefchrieben. Da dort bekimmt un 
daß bei der Prüfung der Forſt-⸗Ref. in Anfehung der fhriftlihen Probe Arheten. 
wie ber münblidhen Bragen, möglihft übereinftimmenb mit den Prüfungen IT 
Reg. Ref. 11 verfahren und babei auf die Inſtr. für die Reg. v. 23. Ok. II: 

verwieſen it, fo kann au in Anfehung der Schulbildung fein Unterſchied m 
fhen den Forſt-Ref. und übrigen Reg.:Ref. gemacht werben. Demgrmih Ar 
nicht nur bisher die Geſuche um Abweichung davon entſchieden werben, fent 
es ift auch, ganz übereinftimmend damit, in der K. 3. v. 15. April IN 
A. ©. 307) an die R. Reg. Praͤſidien, alfo nad Gmanirung jene Mit 

egulative, darauf hingewiefen, bag von ben Forft-Mef., wenn fie bern U 
ben höhern Stellen in der Forſtverwaltung berufen zu werben wiünfden, A 
gründliche Susbibung für den Dienft in der Staatsverwaltumg im Mlgemeint, 
wozu die durch bie Oleg. Inflr. v. 23. Oft. 1817 für die Reg. Ref. vorgejchu 
bene Schulbildung die-@rundlage bildet, erfordert wird. 


Behdrden und Beänite der Domalnen⸗Verwallung. AL 


Der Autrag der K. Reg., den Zutritt zum höhern Forſtdienſte denjenigen 
Ferſt⸗ Kandidaten allgemein noch zu geftatten, welche eine folhe Schulbildung 
nicht nachzuweiſen vermögen, jedoch in der Meinung, daß biefelbe zur Aufnahme 
ale erenbarins nicht erforderlich fei, fondern dazu, neben dem Stubium 
af der hoͤhern Forſtlehranſtalt und dem weiteren afabemifchen Kurfus, ein 
Edulzeugniß genüge, wie es die Zulaffung zum OberförftersEramen bedingt, er: 
ledigt ſich theils dadurch, daß zu jener Meinung kein hinzeichender Grund vor: 
laz, theils durch die Beflimmung im $. 17. des Reg. ». 21. März 1831, wo: 
sah Gorfibeamte, welche fi durch vorgügliße Dienftführung und bereits bewährte 
algemeine Geſchaͤftsbildung auszeichnen, auch wenn fie die Laufbahn ala Meferen: 
tarien und Affefforen nicht gemacht haben, doch von ber Beförderung zu den 
höberen Stellen in ber Worfl-Berwaltung nicht ausgefchloffen find. Dagegen 
Asre ich gegen eine Bekanntmachung bes gegenwärtigen Berf. im Amteblatte der 
8. Reg. nichts zu erinnern, wenn bies der Hr. Meg. Präftdent dort, von dem 
die Aufnahme der Worfl:Ref., wie bie ber anderen Reg. Ref. überhaupt reſſortirt, 
sittg erachtet. (Min. BE. d. i. B. 1844. ©, 101.) - 


6) Das durch die K. O. v. 27. Feb. 1846 beflätigte Regulativ -v. 
Id. deb. 1846 Über die Befähigung zu den höheren Aemtern der Verwal⸗ 
un; !) beſtimmt binfichtlich der Korfl- Meferendarlen: oo 
$. 13. Auf diejenigen Kandidaten, welche ihre Dienfllaufbahn in einem 
eekimmten mehr technifchen Wache der Staates Verwaltung weiter zu verfolgen 
gedenten, finden fowohl wegen ihrer Zulaffung gu der ——— Prüfung 
md wegen diefer Prüfung felbit, ald auch Hinfihtlic ihrer fernen Beichäftigung 
ben Kollegium vVorflehende Beitimmungen ?) im Wefentlicdhen ebenfalld Anwen: 
dung. Sie unterliegen nur infofern einer Aenberung, als einerfeits bie befondre 
Khtung auf ein beitimmtes Fach auch eine befonbre Borbildung für dieſes Fach 
nöthig macht, andrexfeits aber die allgemeinere juribifche fowohl ale ſtaatswiſſen⸗ 
ihaftlihe Vorbereitung ebenfalls mit Hinfiht auf die gewählte beſondere Rich: 
tung gu prüfen und fortzubilden bleibt. 
Ber insbefondre zum KorftsMeferenbarius ſich meldet, muß nachweiſen 
a) daß er die technifche Oberförfter: Prüfung genügend beitanden, fo wie 
b) daß er einen zweijährigen Kurfus auf einer Boris Afabemie oder in einer 
andern höhern Forſilehranſtalt zurücgelegt babe. Auf das alademiſche 
Triennium wird ihm dieſer Kurfus gleichwohl nicht Höher als zu einem 
—* angerechnet. 


agegen iſt 

c) der im $. 1. erforderte Nachweis nicht exforberlih );_ 

d) die Brüfung ſelbſt, wozu der Ober: Borfibeamte ber Regierung flatt eines 
ber andern Räthe berufen werden muß, iſt zwar auch auf bie Rechts⸗ und 
Staats: Wiffenfchaft auequbehnen, jeboch dabei deren Beziehung zum Forſt⸗ 
ſach befonders zu berückſichtigen. 

Diefe letztere Rückſicht iſt Man \ 

e) au bei der fern Beſchaͤftigung folder Meferendarien zu beachten. Sie 
bleiben zwar vorzugsweife dem Reg. Oberforibtamten und bem Reg. und 
derurathe zugeorbnet, um fi für die Direltionss, Verwaltungs», Etats⸗, 
Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Angelegenheiten des Forſtfachs praltiſch auszubilden. 
Jubeſondere aber müflen die Forſt⸗Referendarien nicht nur ein Jahr hin⸗ 
durch mit Betriebs⸗Regulirungen und mit der Abſchaͤtzung K. Jorſten bes 
ſchaftigt, ſondern es muß ihnen Ay nad Möglichkeit Gelegenheit verſchafft 
werden, für eine dazu geeignete K. Oberförfterei ſelbſtſtaͤndig einen Betriebe: 
plan aufzuftellen, ober eine Tarations:Revifion auszuführen. Die Zulafs 
fang zu der höhern Staatsprüfung vor der Ober⸗GCxaminations⸗Kommiffion 


* 
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—9 Vergl. daſſelbe in der Staatsdienſt⸗Pragmatik, im III. Theile des Geſammt⸗ 


2) Bergl. den Inhalt berfelben oben S. 257. 
I) Nämlich der Nachweis der abfolvisten Berichts: Auskultatur und Reife zur 
YRiz: Referendariate s Prüfung. . 
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hängt mit davon ab, daß die genannten Arbeiten für die Zwecke dee Ver⸗ 

waltung brauchbar und zur Anwendung geeignet gefunden worben fab. 

- Imn Uebrigen darf bie Beiöjäftigung der Forfl:Ref. in den andern Abt. des 
Kol., namentlih in denen für bie Innern und Polizeis Angelegenheiten, zit 
alleiniger Ausſchließung des Militairweiens, imgleihen für die Domainen » Ber: 
waltung und bie direkten Steuern, wiewohl mit Ausichliegung der Klaſſen⸗ art 
Gewerb⸗Steuer, nicht verfäumt werben; es find biefelben aber von ber Abert 
nung zur geiſtlichen und Schul: Abtheilung (wenn nämli bei ber Reg. ein 
ſolche abgefondert befteht) und zur Berwaltung der indirelten Stenern zu bie: 
penfiren. 

3) Staats-Anftalt zur Ausbildung von Forftverwaltungs-Beamten. 

egulativ des KR. Fin. Min. (Maafen) v. 15. Aug. 1830, betr. Tıe 

höhere Korft»Lehranftalt zu Neuftadt» Eberöwalbe. 

Um bem bisher wahrgenommenen Mangel an Gelegenheit zur theoretiſches 
und leichzeitig praktiſchen Erlernung der Forſtwiſſenſchaft —* und um 
— die tüchtige und umfaſſende Vorbildung der jungen Leute zu ſichern. 
welche fi dem Staatsdienſte im Forſtfache widmen wollen, haben des Kenigs 
Mai. mittel K. B. v. 27. März d. I. die Errichtung einer Forf-Lchr:Antalt 
u Neuflabt: Eberswalde zu genehmigen gerubet, über deren Ginrichtung hierburd 
—* näher feſtgeſetzt wird. 

$. 1. Die Lehranftalt fteht unter dem Yin. Min., welches fi zur Leitung 
und Decuffi guguno derſelben des $. 12. näher beſtimmten Kuratorii bedient. 

$. 2. Die Zahl der auf der Anſtalt zuzulaſſenden Zöglinge darf Vierziz 

nit überfleigen. | 
$. 3. Die Anmeldungen zur Aufnahme in das Infitut And, mit ben erfer: 
berlichen Zeugniffen begleitet, vor Ende des Monats Febr. jebes Jahres bei bez 

Direktor der Anflalt einzureichen, welcher diefelben mit feinem Gutachten und zu 

der Angabe über die Zahl der erlebigten Pläbe an den Fin. Min. einreicht, um 

über die Zulaffungen zu beftimmen. 

$. 4. Bei der Anmeldung zum Forſt⸗Lehr⸗Inſtitut Haben die Meldenten 
fih auszuweiſen, daß fie | 

1) volle 18 und nicht über 24 Jahr alt find, 

2) einer guten Geſundheit genießen, und die Borken überſtanden haben, 

3) auf einem Gymnaflo ober einer höheren Bürgers ober Gewerbſchule, der 
Schülern der Anſpruch auf einjährigen freiwilligen Kriegebienkt verlichm 
ift, den Unterricht bis zur erſten Klaſſe einfhlieglih, empfangen und tu 
Anflalt mit dem Beugnifle ber Reife verlaffen haben, endlich: 

4) daß fie felbft oder ihre Eltern. oder andere zur Unterhaltung des Zoͤglinz⸗ 
fi) verpflichtende Verwandte binlängliches Vermögen befigen, um für ihren 
Unterhalt auf die Dauer ber Unterrichtszeit zu forgen. 

Für bie aus dem Welbjäger: Korps zur Theilnahme an dem Unterricht Ice 
mandirten Jäger bebarf es der Beibringung biefer eugmifl um beswillen nicht 
weil die in dieſes Korps eintretenden Leute fchon Bei ihrem Gintrütt eine, tea 
obigen Bedingungen entfpre@jenbe Dualififation nachzuweiſen haben. 

Für diejenigen jungen Leute, welche die zu 3. vorgeſchriebene Schulbildunz 
durch Privats Unterricht erlangt zu haben behaupten, —* eine Prüfung von 
einer hierzu beflimmten Kommiſſion flatt. 

$. 5. Das Lehrerperfonal der Anſtalt beſteht: 

a) au6 dem Direktor, welcher zugleich Lehrer der Forſtwiſſenſchaft if, und die 
Auffiht auf die dem Inftitut —* zugewieſenen Forſten nach beſonderet 
Anweiſung führt, 

b) einem Lehrer der Naturwiſſenſchaften, 

c) einem Lehrer der Mathematif. 
$. 6. Der Direktor hat außer den ihm felbft obliegenden Lchrvorträgen un 

außer der von ihm gu leitenden Verwaltung der Infituts-Borften: 

a) über die Vollſtaͤndigkeit und Megelmäßigkeit des Unterrichts zu wachen, 

b) bie Disziplin aufrecht zu erhalten, 

c) bie Aufficht auf die Bonds des Inſtituts und bie Spezial Kuratel über die 
Inſtituts⸗Kafſe wahrzunehmen, 

d) die Korrefpondeng mit ben vorgefehten Behärben und mit ben Angehörigen 
ber Böglinge zu Fahren, 
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e) bie allgemeinen Brüfungen zu leiten. 

$.7. Der Unterricht umfaßt alle sineinen Zweige der gefammten Forſt⸗ 
wifenfgaft, und wirb durch praftifcde Anleitung und gründliche Erläuterung, 
wi ben Böglingen in ben Inſtituts⸗Forſten zu gewähren if, unterflüßt. Bon 
ten Hülfewiffenfchaften werben Botanif und Zoologie in dem Umfange vorge; 
tragen, daß die Faͤhigkeit erworben wird, jedes bem Forſtmanne oder Jäger wid: 
tige Gewaͤchs ober Thier aus bem Kopfe, oder nad ber erlangten Syftem-Runde 
md Sprache mit Hülfe eines Handbuchs zu beſtimmen, und baß die erforderlichen 
Kantniffe von dem innern Bau und Leben diefer Naturkörper erlangt werden. 

Die forſtliche Bodenkunde wird in dem Umfange vorgetragen, daß eine all: 
gemeine deutliche Anficht von den LagerungssBerhältniflen der Gebirgsarten, ihrer. 
Senengtheile unb vorzüglichiten Behanbtbeile, fo wie ihrer @inwirfung auf bie 
Vegetation, erworben wird. . 

In den mathematifchen Wiffenfhaften wird Kenntniß der Arithmetif bis zur 
Ehe von den Gleichungen zweiten Grades, und bis zur praftifchen Anwendung 
Int Lehre von ben —— imgleichen Kenntniß von der Planimetrie, Ste⸗ 
teenetrie und ebnen Trigonometrie bei ben Zoͤglingen ber Anſtalt vorausgeſeht. 
Der Unterricht auf dem Inſtitut wird ſowohl dine Wiederholung der Theorie die⸗ 
fer Disziplinen, als hauptſaͤchlich auch deren praktiſche Anwendung im Gebrauche 
tn Neß⸗Inſtrumente, im Nivelliven und Blanzeichnen umfaffen. 

5.8. Der LehrsKurfus it auf ein Jahr berechnet und es beginnt: 

deſſen erſte Hälfte (das Sommer-Semefler) am 15. April, und endet am 

15. Sept.; die je e Hälfte (das WintersSemefter) am 1. Nov., und en; 

digt am Ießten März. 

Ferien finden im Laufe bes Halbjahre nicht, und Ausfegungen ber Lektionen nur 
für die Sonn⸗ und Peiertage flati. , 

Der fpezielle Unterrichts: Plan eines jeden Jahres wird mit dem 1. Febr. 

nd erfolgter Genehmigung bes Fin. Min. buch bie öffentlichen Blätter befannt 
t 


ür die Zöglinge, welche dem eigentlich akademiſchen Studium ſich . 
wien, if als Beast ein zweijähriger Aufenthalt auf der Lehr⸗Anſtalt anzuneh⸗ 


men, weldjer jedoch für diejenigen- Böglinge, bie, naͤchſt dem $. 4. zu 3) vorge: 


ſcriebenen Schulzeugniß, eine zweijährige Lehrzeit bei einem Oberförfter nad: 
weiſen koͤnuen, auf ein Jahr fd ermäßigt; und ebenfalls genügt für foldhe junge 
deute, welche entweder ſchon eine Univerfitit befucht haben, oder fie nach dem 
Übgange von der Anftalt zu beziehen, und auf diefem Wege ihre Laufbahn zu 
erfolgen gedenken, bie Theilnahme an einem einjährigen Lehr⸗Kurſus. 
Ein längerer als zweijähriger Aufenthalt auf dem Inftitut kann nur mit 
beionderer Genehmigung des Fin. Min. geftattet werben. 
8. 9. In Hinfiht der Disziplin, der Studien, bes Fleißes und bes ſitt⸗ 
ag Bebenewanbeis fiehen die BZöglinge unter der allgemeineren Aufſicht des 
ors. 


Venn bei bemerkbarem Unfleiß ober ſonſtigen Tadelhaftigkeiten die Grmah: 
amgen des Direktors fruchtlos Bleiben, fo iſt derſelbe verpflichtet, nach vorher⸗ 
gegangener· Berathung mit den Lehrern, worüber eine ſchriftliche Verhandlung 

sumen wird, bei dem (weiter unten zu erwähnenden) Kuratorio zur Ent⸗ 
ſcheidang des Fin. Min. auf Wegmweifung des Zöglings anzutragen, auch bei den 
berthin fommandirten Korpé⸗Jaͤgern dem Chef und Infpefteur, behufs Zurückbe⸗ 
rufang der Untüchtigen, Anzeige zu machen. 

$. 10. Wer als Zögling aufgenommen wirb, hat bei feinem Gintritt an 

iones, Braminations: und Abgangs⸗Gebühren eins für allemal: 
„Fünf Thaler“ 
wma Beten der Sammlungen bes Inftituts zu entrihten. 
Außerdem beträgt dad Honorar für einen jeben ganzjährigen Kurfus: 


unfzig Thaler, | 
Pr \ aeihen Hälfen halbjährig voraus an den Rendanten ber Inſtituts⸗ 
aſe zu zahlen find. 

De m Theilnahme an dem Unterricht kommandirten Korps⸗Jaͤger find von 
Ye yorgebachten Zahlungen befreit; fonftige Befreiungen oder Grleiäterungen 
limen nur von dem Fin. Din. bewilligt werben. 

3. 11. Alljaͤhrlich, und zwar am Schluffe des Winters Semefters, findet 
une Tyeilnahme des ſogleich näher zu erwähnenden Kuratorii der Anflalt eine 


[4 
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allgemeine Prüfung ber Zöglinge flatt, auf deren EOrund fobann ben Abgchuh 
die Zeugniffe über die erlangten Kenntniffe und über ihren Sleiß and ihr fi 
liches Betragen, während ihrer Theilnahme an dem Unterricht, ausgefertigt, x 
von dem Direktor und Lehrern, imgleihen von den Mitgliedern bes Krraue 
vollzogen werben. ® 

iejenigen, welche demnaͤchſt eine Anſtellung im lanbesherrligen Kerütm 
nachſuchen, haben dies Zeugnig ihrem Antrage auf Zulaffung zu der deiia 
angeorbneten befonbern Prüfung beizufügen. !) 

$. 12. Behufs der, von dem Fin. Din. zu führenden obern Leitung I 
Lchranftalt, wird für lebtere ein befonderes Kuratorium gebifbet, welchee 

aus einem der Ober⸗Land⸗Forſtmeiſter des Fin. Min, 

aus einem der ordentlihen Brofefloren der Naturs oder mathemanit 

Wiſſenſchaften an der Univerfität zu Berlin, und 

aus seinem Rechnungs⸗Beamten bes Fin. Min,, 
befteht. 

Zu den. Pflichten der beiden zuerft genannten Kuratoren gehört es inſerd 
heit, durch örtliche Unterfuchungen fi über den Zufland und gebeihlicen de 
gang des Inflituts und über die zweckmäßige Michtung des theoretiſchen a 
praftifhen Unterrichts, fo wie von der Aufrehthaltung guter Ordnung unler } 
Zöglingen zu vergewillern, und wo hierunter Mängel und Zweckwidrigkeiten #4 
bar werben, den Direktor und die Lehrer darauf aufmerkſam zu maden, 
nach Befinden dem Fin. Min. Anzeige au erflatten. j 

Dem’ dritten Mitglieve des Kuratorii liegt insbefonbere die Aufſicht au! 
zweck⸗ und orbnungsmäßige Verwendung der Inſtituts⸗Fonds ob, von bemiık 
wird die jährliche exrtraordinaire Reviſion der Inſtitutskaſſe und die ve 
— pet Jahres⸗Rechnung bewirkt, und auf rechtzeitige Ablegung der 
tern gehalten. 

Alle Berichte, welche der Direftor der Anſtalt an den Ein. Win. zu mt 
ten hat, find an ben Vorfigenden bes KRuratorii zu fenden, welcher dieſelben 
Umfländen nad, mit der Gutachten bes Kuratorii begleitet, dem Bin. I: 
vorgelegt. (A. XIV. 520 ff.) 


4) Die Staatsmin. v. Ladenbergfche Stiftung 
Allerh. Urkunde v. 18. April 1840 über die Staatsmin. v. Late 
bergfche Iubilar» Stiftung für forfimäßige Ausbildung als Oberförfter. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
Nachdem Uns von Unferem getreuen Mathe, dem Ober s Land: Borken 
. Reuß, allerunterthänigft angezeigt worden, . 
wie von bemfelben auf Anlaß und zur Beier bes, am 26. Nov. 1839 m 
etgetenen funfzigjührigen Dienft- Jubiläums Unfere Geh, Staatsmin. !: 
denberg nach den, von mehreren Borfibenmten geäußerten Wuͤnſchen 
Begründung einer wohlthätigen Stiftung für Söhne unbemittehter Fer 
beamten zu einem von dem lepteren felbil näher zu beflismenden Im 
unternomnten unb bies Unternehmen dur eine fo ausgebehute und ti 
freiwillige Theilnahme Unferer Forſibeamten begünftigt worben, daB dau 
mit Einfchluß eines Zuſchuſſes von 1000 Thlen., welden der Jubilar & 
eignen Mitteln hinzugefügt: hat, und einſchließlich der Zinfen, melde K 
inobare Anlegung aufgekommen, ein Kapital von fünftaufend ſiebenhunde 
—* und zwanzig Thalern hergeſtellt ſei, auch Unſer Geh. Staatenu 1° 
Ladenberg ſich über den, dieſer Stiftung zu gebenden beſondern Iwed h 
der Art ausgefprocdhen habe, wie ſoiches der Inhalt ber entworfenen E* 
tungs⸗Urkunde ergebe, \\ 
fo hat Uns vorgedachter Ober-Land-Borfimeifter gebeten, der nadhflehenben Ei’ 
tungs-Urkunde und der dadurch begründeten Stiftung Unfere Allerh. Bekäng:r: 
in Gnaden zu ertheilen. . 
$. 1. Die Stiftung führt den Namen der Staatsmin. v. Ladenber zibe 
Jubilar⸗Stiftung. 


— - — — — — — — — 


1) Für die Zulaſſung zur Feldmeſſerprüſun t bie Zeugmib möl 
6. R. des Kin, Min. v. 3. Mir; 1840 (Min, rn — 1810, 6. 70) 
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$.2. Das Stamm⸗ Kapital derſelben beſteht in 5,725 Thlen., geſchrieben 
fünftauſend fiebenhundert fünf und zwanzig Thalern. Dies Stamm⸗Kapital ſoll 
weiber jemals, es ſei aus welchem Vorwande es wolle, vermindert ober angegrif⸗ 
fen, noch auch duch Zinſen⸗Aufſammlung vermehrt, ſondern entweder gegen pu: 
rillariſche Sicherheit ausgeliehen oder in inlaͤndiſchen Staatspapieren oder Pfand: 
briefen angelegt, und der Zinfenertrag v. 1. OR. d. I. ab fortwährend fliftungs- 
geaaͤß verwendet werben. ” 

$. 3. Dies Stamm: Kapital oder bie, bafjelbe bildenden Dokumente, nebſt 
ta Merböchft vollzogenen Driginal-Stiftungs-Urkunde, folfen bei Unferer Bene: 
tal⸗Staatslaſſe in einem befonderen eifernen Kalten mit drei Schlöffern forgs 
taltig verwahrt werben, und, unter, der obern Leitung bes jedesmaligen Chefs 
Unferer Forſtverwaltimg, von bem jebesmaligen erſten techniſchen Forſtbeamten 
und dem Juflitiarius der Forfiverwaltung verwaltet werden, von benen jeder 
am, fowie der jebesmalige erſte Mendant der General: Staatshaffe den dritten 
Edluflel zu dem GStiftungs-Depofital-Kaften erhält... 

$. 4. Die jährlien Zinfen des Stiftungs⸗Kapitals follen v. 1. Oft. 1840 
ob in der Art verwendet werden, daß fortwährend ein junger Mann, welcher 
hd der Höheren forfimäßigen Ausbildung als Oberförfter theilgaftig zu machen’ 
m Begriff fteht, zum Zweck einer ſolchen Ausbildung auf einen Zeitraum, wels 
ber jedenfalls vier Jahre nicht überfchreiten darf, den auflommenben Zinfenbetrag 
us Unterſtützung erhält. Was an Zinfen bis zum 1. Oft. d. I. (1840) er⸗ 
ütrigt wird, bleibt als befonberer Dispofitionsfonds für unvorhergefehene Fälle. 

$. 5. Die befonderen Bigenfchaften, welche bei demjenigen jungen Manne, 
welher fi um dieſe Unterflügung bewirbt, vorausgeſetzt werden, find folgende: - 
a) er muß der Sohn eines Unferer wohlverdienten technifchen Worfibeamten, 
b) wenigſtens 18 Jahre alt, 
e) der Unterflügung bebürftig und 
d) m Rüdfiht auf Anlagen und erworbene Kenntniffe berfelben würdig fein, 

— und ſich über alles dieſes genögend auszumeifen vermögen. 
8. 6. Die Kollation dieſer Stiftung. tritt en erfien Wale am 1. Oft. 
130 und für die Folge entweder mit dem 1. April ober dem 1. Oft. jeden Jah: 
16 ein, nachdem bie Unterflüßung bisponible geworben if. Sie ſteht zunaͤchſt 
tm Geh. Siaatsmin. v. Ladenberg auf Lebenszeit perfönlih und zwar ohne alle 
Veihränkung, nach feinem dermaleinftigen Ableben aber, mit der genaueften Rüde: 
Kt auf die in den F8. 4. u. 5. enthaltenen Beftimmungen, den beiden, im 8. 
3. bezeichneten Stiftungss Kuratoren, unter Zuflimmung bes jebesmaligen Chefs 
ter Forfiverwaltung, zu, welchem bie Wahl unter den präfentixten Bewerbern 
auch für den Fall zufteht, wenn hierüber unter ben beiden Ruratoren Feine Eini- 

Rattfindet. 


dmg - 

%.7. Ber nah dem Ableben Unfere Geh. Stantsmin. v. Ladenberg auf 
rar Verleihung aus der Staatsmin. v. Ladenbergſchen Stiftung Anſpruch macht, 
anf Äh mit Begleitung der nöthigen Zeugniffe an den jedesmaligen Senior der 
ver dem Staatsmin. v. Ladenberg abflammenden männliden Nachkommenſchaft 
renden, welcher die Geſuche zu prüfen und die etwa nöthigen Vervollſtaͤndigun⸗ 
gen der Requifiten-Rachweife zu veranlaffen und demnaͤchſt unter Beifügung ber 
Iren von den qualifiziert befundenen Bewerbern brei Individuen ben beiden 

dsRuratoren zur Auswahl zu präfentiren hat. 

das Rollations: Dokument wird von dem Chef der Forfiverwaltung vollgos 
gm und von den beiden Stiftungs⸗Kuratoren fontrafignirt. 

5.8. Die Unterffüßungsgelver hat ber Berechtigte in halbjährigen Raten 
pwennmerando don dem eriten Rendanten in der Generals Staatsfuffe gegen 
vüllfung zu erheben. Mit dem Genuß diefer Unterflüßung ift zugleidh die Des 
Räung von Zahlung des Honorare für die Borlefungen auf der Korft : Lehr; 
afalt in Neufladts Eberswalde auf die Dauer des ganzen Kurfus verbunden, 
welßen der Stipendiat zu feiner Ausbilbung auf biefer Anftalt zubringt. 

4. 9. De Behand an Kapital⸗Dokumenten, an Koupons und an bisponis 
Mn Baarſchaft wird wenigſtens Cinmal alljährlich von den beiden Stiftunges 
Suratoren gemeinfchaftlich revidirt und darüber ein Protokoll aufgenommen, wel 
Ki yon gedachten beiden Ruratoren unb dem erfien Rendanten der Generals 

afe vollzogen werben muß, ſolches bem jebesmaligen Departententss&hef 
va Korfoerweltung vorgelsgt und demnächſt zu ben Stiftungsalten gebragit. 
Die Rrgnung über bie Hrbungen und Auszahlungen des Stifiungs-Ginfommen 
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wird alljährfih von dem erſten Rendanten der General⸗Staatskaſſe gelegt, :ı 
den beiden Kuratoren revibirt und von dem Chef der Fo 

$. 10. Die Berwaltung der Stiftung gefchieht von Amtswegen und ch 
alle Gebühren und Koften. 

Da Wir feinen Anftand gefunden haben, die im Eingange te uatı 
thänigfte Bitte zu gewähren, fo wollen Bir hiermit aus Allerh. 8. Rat a 
Gnade diefe Stiftungs-Urkunde und die folchergeftalt begründete Staatsmin. 
Ladenbergſche Jubilar:Stiftung in allen ihren Punkten und Klauſeln genebmis 
und beflätigen, beauftragen auch hierdurch Unfern jebesmaligen Chef der Fer 
verwaltung mit deren Oberauffiht und befehlen, bag biefelbe fortwähren r 
unverbrüchlich aufrecht erhalten, überall aufs genaueſte befolgt und dergeü 
das Andenken Unſers Geh. Staatsmin. 9. Ladenberg auf kommende Zeiten ir 
gepflanzt werbe. ' 

(Min. BL d. i. V. 1840 ©. 62. fi) 


b) Probedienfl. 

Vergl. das bei den Domainen⸗Beamten mitgetheilte C. R. v. 15.1 
1886. (f. oben ©. 259.) 

c) Kaution. 

Bergl. die allgemeinen Beftimmungen bierüber in TEL III. des ag 
fammten Werkes. 

& B. Anfprühe auf Erlangung von FKorfl » Unterbedienten 
tellen. 

Schon die Geſchaͤfts⸗Inſtr. für die K. Reg. v. 26. Dec. 1808. $ 4 
beftimmte, daß bei Anftelung der Forſtbedienten in der biäherigen Au a 
Subjefte aus dem Iäger- Korps Ruͤckſicht genommen werden folle. 

Hiermit übereinftimmend verordnet die Inftr. für die K. Meg. v. 23.08 
1817. im $. 12., daß bei Befekung ven Forſt⸗Bedienungen auf Feldjaͤger us 
bei den übrigen Stellen auf Invaliden, auf in Wartegeld fiehente Beam 
und Subjekte, welche den Krieg freiwillig mitgemacht haben, ſowie auf ti 
von Sr. Mafeflät dem Könige, den Minifterien und Ober» PBräflnenten t 
a Fällen empfohlenen Subiekte vorzüglich Nüdficht genommen wrı 
den jo 

Diefer Grundfag if auch in der Folge feflgehalten worden, und ba 
die nachftehenden Verordnungen in das Leben gerufen. 

a) Allgemeine Grundſaͤtze der Berforgung. 

1) Der invaliven Korpsjäger. 

aa) Vergl. im allgemeinen über die Anfprüche der Milttair-Berforgungt 
Berechtigten in Thl. III. des Befammt-Werfes, von der Staatsbienf-Fra 


matik. 

bb) Insbeſondere find ergangen 1): 

a) Publik. der K. Meg. zu Trier v. 13. Mai 1826, betr. das And‘ 
auf K. Unterförfter-Stellen duch Dienft in den Jaͤger⸗Korps. 

Es ift öfters der Fall vorgelommen, daß Jäger um Bribeilung einer Gert: 
verforgung nachgeſucht haben, welde ihrer Militair⸗Dienſtpflicht zum Tpeil Mi 
den Schügen, zum Theil bei der Artillerie, zum Theil als Freiwillige auf On 
Kae Dienfizeit bei der Infanterie genügt haben. Nachdem diefen dann M- 
öffnet wurde, daß fie Anſprüche auf eine K. Forſtverſorgung auf den 


> 


1) Die Verfaſſung v. 5. Der. 1848 enthielt den Art. 4. „Die öfende 
Aemter find für alle dazu Befähigten gleich zugänglich.“ Das E. ®. dit Fa. 
Grin. ».6. Oft. 1849 (Win. BL d.4 . 1849. © 217) erflärte, bapbefenumgeh 
bis zur Revifion der Verfaſſung nad den Hinfichtli der Anftellung der zur 
Beamten bisher befolgten beſchraͤnkenden Vorfchriften zu verfahren fel. Die tet 
Berfaffung v. 31.1Jan. 1850 Hat in den Art. 4. den Zufag eingefehaltet: „nat 
Sinhaltung der von ben Geſetzen feſtgeſtellten Bedingungen.“ 
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ihrer Dienfigeit nur bann fi) erwerben koͤnnten, wenn fie im Garde: Jäger: 
Bataillon, oder in einer ber Jäger-Abtheilung gedient Hätten, wurden fie genöthigt, 
ikea Eintritt in das Jaͤger⸗Korps nachzuſuchen, und wieder von Neuem zu dienen 
anzufangen. 
—* Beranlaffung Hierzu iſt im Allgemeinen die Unbelanntſchaft der Allerh. 
immung: 
bag nur diejenigen Jäger ein Anrecht auf K. Unterförfterftellen haben follen, 
wäde ſich durch ihre Dienflzeit in dem Garde: Jäger: Bataillon, oder den 

Jäger: Abtheilungen, Anfprühe darauf erworben haben, und bemnad), von 

dem Infpekteur der Jäger und Schügen ben KR. Reg. zu biefem Behuf 

überwiefen find. . 

Um nun für bie Zukunft, eines Theile ähnlichen Unannehmlichfeiten für die 
Iatividuen felbit zu begegnen, und bamit andern Theils dem Jaͤger⸗Korps nicht 
£eute entzogen werben, welche zum Dienft bei bemfelben verflichtet find; bringen 
wir den Inhalt obiger Allerh. Verfügung zur Kenntniß des Kork und Jagd: 
Berienald, und beauftragen namentlich bie K. Korft: Beamten, daß fie jeden 
Jäger-&ehrling Hiervon vollitändig unterrichten, und ihm ſolches bei Ertheilung 
des vorſchriftsmaͤßigen Jaͤger⸗Lehrbriefs nochmals in Erinnerung bringen. 

(8. x. 325 fg.) 


P) € M. des Min. des KR. Haufes, Abth. 2. (v. pepterd v. 
‚Rei 1838 an fämmtlihe K. Meg., betr. die Verſorgungen der Jäger 
ad Militair⸗Invaliden im Korflfache ?). 


Nachdem des K. Maj. die in einem Beſchluſſe des K. Staats: Min. v. 
12. Oft. 1837 zufammengeftellten Grundſätze wegen der Invaliden:Berforgungen, 
mittelt Allerh. K. O. v. 22. Dec. v. I. zn genehmigen geruhet haben; fo er 
öfue ih der K. Reg. bezüglich auf die Forſtverwaltung, Nachfichendes: 

1) Die Förfteritellen End blos für Jäger der Jäger: Abtheilungen, welche 
sıh 2Wjähriger Dienitzeit auf die Verforgungslifte kommen, oder für Feldwebel 
und Oberjäger des Jagerkorps beftimmt, welche in Gemäßheit der Allerh. K. O. 
2.25. April 1837 durch eine zwölfjährige Dienftzeit, worunter mindeftens eine 
sennjährige Dienitzeit als Oberjäger oder Feldwebel enthalten fein muß, bie 
Berechtigung zur Anflellung im Forſtfache erworben haben. 

. 2) Zur Dienflleiftung als Hülfs⸗Aufſeher, es mögen nun leßtere beitimmte, 
inen danernb überwiefene Forſtdiſtrilte zu beauffihtigen haben, oder bloß an 
befimmt fein, bald in diefen, bald in jenen Diftrift zur Verſtärkung bes Forſt⸗ 
ihudes und zur Aushülfe da, wo es gerade einer —* bedarf, geſchickt zu 
wen, fo wie für wichtige" Waldwaͤrterſtellen, find in der Regel die nur mit- 
Girl: Berforgungsfcheinen verfehenen Militair s Invaliden nicht geeignet. Es if 
Ya auch Bei Beſetzung der permanenten Hülfsauffeher: und ber wichtigen 
Bewärterftellen und reſp. bei ber vorübergehenden Beſchaͤftigung als Hülfe: 
Iricher in der vorgedachten Art zur Berftärkung des Forfiſchutzes, in fo weit 
darit ein, zum Unterhalte verforgungsberehhtigter Jäger hinreichendes Dienft- 

verbunden ıft, ober dieſe nad ihren perfönlichen Berhältniffen mit 





I) Ds R. des Fin. Min. v. 31. Oft. 1833 autoriſirt die N den interimiſtiſch 
medien, zur Kriegs⸗NReſerve entlafienen oder als Halbinvalide beurlaubten Korps: 
MR, nach Wereibigung gemäß dem G. v. 7. Juni 1821, das vorgeſchriebene 
gimations⸗Atteſt ber Berechtigung zur lebenslänglihen Anftellung gleich ben bes 
ms im Forſtverſorgung überwieſenen Korpsjägern zu ertheilen. (X. XX. 
E. 13.) — Bei Balanzen gehen die Korpsjäger vor, die nah Vollendung ber 
Miikrigen Dienftzeit Borforgungsicheine eo ten haben. R. des Min. d. Jun. 9. 
N, Bin 1836 (X. XX. ©. 13; or der erfien Entlaſſung jedes Korps: 
Aa ſoll eine Verhandlung ftattfinden, bie feine Verpflichtung, und ob er auf 

ergung dienen wolle, deutlich feftftellt. Will ex letzteres, fo foll ihm, wenn 
n RKiſtrviß geworden iſt, ein Paß außer Landes, oder in entfernte Provinzen, oder 
länger als 4 Wochen nur mit Zuſtimmung der Militair⸗Behoͤrde ertheilt wer⸗ 


r Rdes Min, dh .». 27. Okt. 1836 u. v. 20. Oft. 1825. (9. XX. 
Ed 1) " es Jun 
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dem geringeren Dienſt⸗Cinkommen doch auszureichen vermögen, voraudgeieht, | 
fie auch fonft die erforberlihe Tũchtigkeit befiden, auf bie zur Forſtverſorgr 
iberwiefenen Jäger vorzugsweife Rüdficht zu nehmen, naͤchſidem aber auf 
zur Kriegs: Neferve entlaflenen, auf fünftige Verforgung als Foͤrſter diene] 
Korpsjäger. Andere Individuen dürfen ohne meine fyezielle Genehmigung | 
Hülfe:Auffeher nicht angenommen werden. — Sollte der Fall vorkommen, 
für Waldwärter- Stellen der vorgebachten Kategorie geeignete Forſtverſerg 
Berechtigte nicht vorhanden, und auch die interimiftifähe Aertretung diefer Ste 
durdh RriegsrefervesFäger nicht zuläffig fein, fo muß bei deren Befedung, ie 
ad 3. vorgefchrieben wird, verfahren werben. 

Hierdurh wird übrigens an den beftehenden Beſtimmungen, wegen ber 
ubehaltenden Kündigung bei Beſetzung ſowohl der permanenten Hülfsaufi 
often, als der BWaldwärter-Stellen, nichts geändert. Daß aber bie nur verü 
gehend zur Berftärfung bes Forftfchuges oder fonft zur Anchülfe angencmme 
Hülfe:Auffeher zu jeder Zeit wieder entlaffen werben können, fo wie af 
dem flehenden Heere noch verrflichteten Kriegsreſerve⸗Jaͤger nur interimiſtiſch 
fHäftigt werden dürfen, verfteht fih von felbfl. 

3) Bei den geringeren Walbwärter-Stelfen, wo bie Aufficht über iſo 
gelegene Korft: Parzellen einem Ginwohner des nächften Ortes anf Küntiga 
zu übertragen geftattet if, müflen, wenn daſelbſt gewöhnlige Militait-Imal 
mit Civil⸗Verſorgungeéſcheinen vorhanden find, welde die dazu erforb 
techniſchen Kenntniſſe befigen, und bie bedingte Beihuͤlfe zum Unterhalt ts 
eigene Wohnung und eine Heine Wirthſchaft, oder durch einen fonfigen RE 
erwerb haben, ſolche vorzugsweife berudfichtigt werben. | 

M Die Holzhofswärter-Stellen find ausfhlieglih für die mit CivilBen 
gungsfcheinen verfehenen Invaliden beftimmt; aud find. die untern Floßaufit 
und Ablageauffeher-Stellen mit folden Invaliden zu befeßen, im fi darur 
Individuen zu finden find, welche die dazu erforderlichen Kenntniſſe befigen © 
für das mit der Stelle verbundene Einkommen die erforderlichen Dienfle je I 
ften geneigt find. 
5) Als Forſt⸗Exekutoren find, in foweit die besfallfigen Verrichtungen mi 
von den bei andern Behörben ns flellten Exekutoren mit verſehen werden, m 
der ©. V. d. K. Fin. Min. v. 22. Nov. 1830 Yorzugsmeife Militeirsmvalt 
gegen die Erefutionds Gebühren zu gebrauchen. | 

6) Für jept follen jedoch auch Freiwillige aus ben Iehten PWelbzügm " 
den MilitairsInvaliden, die mit Eivil-Berforgungsfheinen verfehen find, ı 
Konkurrenz gelangen können. 

7) Die außer dem alle, bag zur Kriegs: Referne entlaffene, auf fm 
Verforgung als Förfter dienende Korpsjäger nach ber obigen Beſtimmung ı1 
als Hülfs-Anffcher oder Waldwärter befhäftigt werden fünnen, ſonſt nur rh 
fige ausihlieglihe Annahme von verforgungsberedjtigten Individuen für die | 
. bie mit 5. angegebenen Dienftleiftungen —* flatt, ohne Unterſchied, ob ti 
für Stellen anf dem tat leben und beziehungsweife temporaig kreirt werde 
oder ob die Gntgeltung aus Remunerations⸗, Dispoſitions⸗ und ähnlichen Bi 
erfolgt; auch ift e6 gleich, ob ber Unterbebiente auf Lebenszeit oder auf Kür! 
gung angeftellt, oder ob er nur, mit Vorbehalt beliebiger Entlaffung, gegen 9 
angenommen wird. 

8) In dem Falle, wo Militair:Invaliden und zwar auch die von ben Jim 
Abtheilungen, mit Vorbehalt beliebiger Entlaſſung, z. B. als Hufe, Arfiche 
vorübergehend zur Verſtaͤrkung des Forſtſchutzes, gegen Remuneration oder 
a werden, Bat der SrilitaieeMenhonsfente. wenn: ber Imwalide ei 
Iaflen wird, und deffen Entgeltung aus einem Dispofltions:, Renınneration®, * 
&hnlihen Bonds erfolgte, das inzwifhen etwa eingezogene Mititairs-@nabengrbil 
wieder zu übernehmen. Bin Gleiches findet flatt, Bei Entlaffung der Imsalt« 
ans temporair freirten Stellen. . | 

9) In allen übrigen Bällen der Anftellung ‚ober Beſchaftigung verſorgun⸗⸗ 
berechtigter Invaliden, und zwar auch ber von den Jäger⸗Abtheilungen, 
dieſelben ini ‘der Binziehung oder Belaſſung des Gnadengehaite (Bart 
geldes) nach den C. 3. v. 26. Ja:ı. 1827 ik. B. nnd vom 17. —* N 
handel. (A. 1829 ©. 75% u. 1831 ©. 260.) 

Wenn der Invalide aber in einer nicht auf einem Forſt⸗ Ehe chenden 
Stelle vorübergehend, ober zur einftweiligen außerorbentlichen Hülfeleifunz, 19 
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3 gegm Remuneration, Diäten ober eine andere Vergütung, möge fie Namen 
ren wie fie wolle, 3. B. ale Hülfs⸗Aufſeher vorübergehend, zur Beritärfung 
3 Forſiſchuhes beſchaͤftigt wird, jo bleibt er während ber erſten fehe Monate, 
ter, wenn die vorübergehende Beichäftigung nicht ſechs Monate dauert, im un: 
rerlürzten Bertgenufie Fines Militair⸗Gnadengehalts; dagegen kommt vom ſſten 
res Rebenten Monats an, die Beſtimmung der C. V. v. 26. Jan. 1827 lit. B. A. 
ehne alle Ausnahme zur Anwendung. 
10) Bei allen Anflellungen von MilitairsInyaliben, die mit Civil⸗Verſor⸗ 
guitideinen verfehen find, in etatsmäßigen Stellen, es mögen num biefe 
tellangen interimiftifch ober definitiv, ober verfuchsweife, ober-mit Vorbehalt 
der Rimbigung erfolgen, muß davon jedesmal nah der 6.3. v. 23. Dec. 
186 1) dem K. Kriegsminiſterio (Militeir-Defonomie-Departement) Anzeige ge: 
mht werden. Bine gleichmäßige Anzeige ift auch rückfichtlich der zur Forſt⸗ 
vriergung überwiefenen Rorpejäger bei deren Anftelung in etatsmäßigen 
Erlen, auch wenn. foldye nur interimiftifch oder verfuchsweife, oder mit Vor: 
bebalt der Kündigung erfolgt, der K. Infpeltion der Yäger und Schützen zu 


mamen. 

Indem übrigens noch auf den Inhalt der K. B. v. 17. Jan. d. I. Bezug 
nommen wird, wird bie K. Meg. angewiefen, fi nicht nur felbft nach Obigem 
ja achten, fondern auch wegen Befolgung dieſer Beſtimmungen, Seitens ber 
utergeorineten Beamten und andern beiheiligten Berfonen, das Weitere, fo weit 
skbig, zu veranlafien. (A. XXH. 290 fig.) 


Dam: 
CH des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
s Suli 1838 an fümmtlihe K. Reg. 


Da, nad einer Mittheilung des K. Kriegemin. v. 27.9. M., die Abthei⸗ 
eng diefes legtern für das Invalidenwefen, in Gemäßheit ver A. K. O. v. 28. 
Jar. 1834. (U 6. 251.) von dem MilttairsDekonomies-Departement_ getrennt 
werden if, und feit d. 1. März 1834 fümmtliche Invaliben:Angelegenheiten als 
kbitändige Abth. des K. Kriegeminifterii bearbeitet, fo wird die K. Reg. ans 
grauien, die sub 10. der C. Berf. v. 7. Mai d. 3. wegen der Invaliden⸗Ver⸗ 
Kapungen in der Forſtverwaltung, vorgefhriebenen Anzeigen nicht an das Mis 
itare:Oefonomie:Departement, fondern an bie Abtheilung fir das Invalidenwefen 
des 8. Kriegeminifterii zu richten. (N. XXI. 293.) 


6) C R. des Dein. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 24. Mai 
IT an ſaͤmmtliche K. Meg, betr. die Nachricht auch von interimiftifcher 
Iafelung invalider Korps⸗Jager an die Infveltion. 


Us Nachtrag zu dem Meg. v. 13. Febr. 1835 über das Berfahren bei 
Uderneifung, Prüfung, Kontrolirung md Anftellung der zur Forſtverſorgung 
Ir Antien validen des Iägers@orp6, und zur Deflaration der &. Verf. vom 
1. Ri, d. 3., beſtimme ich auf den twieberhoften, von dem K. Kriegs⸗Mini⸗ 
Amo befizweetsten Antrag des Herrn General Mafors yon Neumann: 

dej die K. Reg. von jedt an, nicht allein, wie dies im 8. 13. des gedach⸗ 

im Negnlativs vorgeichrieben worden iR, von den definitiven, fondern 

anh son den imterimifiifchen Anftellungen ber zur Borftverforgung be: 

schtigten inyaliden Jaͤger, von biefen interimiftifchen Anftellungen jedoch 
ner alsdaun, wenn biefelben Behufs — des eigentlichen in den $$. 

& og. des. Megulativs angeordneten Probe-Dienftes ale Förſter flattfinden, 

bie Jefpeftion der Jäger und Schüßen ungeſäumt zu benachrichtigen hat. 
In fslden interimiſtiſchen Beſchaͤftigungen verforgungsberedhtigter Jäger zur 
nnaiea Bertretung von Waldwärtsr-Hälfsauffehere oder Foͤrſter⸗Stellen, fo 
we 38 ertraerdinairer Verſtarkung des Forſtſchuhes, wobei es nicht auf bie Ab⸗ 
kung des immer nur auf Börfterfellen flattfindenden 6⸗ ober resp. 7monallichen 
Yatlihen Probedienftes abgeſehen iR, bebarf es dagegen auch femerbin, wie 


— 





1. Bay Yan. XX. ©. 824. Ge ſoll hiernach von jeder Anſtellung dem 
—88 Nachricht gegeben wergen, damit feine Ueberhebung bes Gnadengehalts 








zus 
R Te Min des 2 Ganfes, Abıh. 2. (v. Ladenberg) 
17- Jam. 1333 u fümmtlihe 8. Reg. 
Ia Berhaublungen mit dem 2. Kriegsminiſterie 

. ». 30. Suli 1836 und 24. 9 
invalite 
⸗ ſelchen exπνν; deren Juhaber befimmie Fr 
itrıfie zu beauũchugen haben, mb wicht, weile ee ae Se 
bekimmt int, abwedhielnb im bietem eder jenem Dikrifte, zur Berflärlun: ! 
Gortichuges abgeoräuer zu werden, eder vieſleicht, bis zu ihrer Berforgus : 
Birker, autmalıa in euundmigigen Bulwirterpoien angeftellt werden, in 
jebesmal ter 2. Iniv. ter 3. un Sch. Mitcheilung zu machen if. 

Tie zjuerk genannten Individuen, fo wie bie als etatsmäßige Waltnir 
angekelten, jur Berkverferzung notirien Rerpöjäger, find, wenn fie nad al 
legtem Brobesiene beibehalten werden, unbeichabet des Bortheil der Kündizu 
als werjorzt oder wirfich amgekellı im die geordueten Nachweiſungen aufzan 
men, wogezen es rũcũchtũch derjenigen. zu Hülisaufichern angenomments tı 
jergungsberechtigten Kerpejiger, welche wicht bios zum Schutze eines beiiemi 
Dinrilis, jontern ambulant, ubersll wo es chen am bringenditen if, gebrari 
werten jcllen (G. Berf. v. 11. Mir v. I.), tabei bewendet, daß bei beramy 
nur vorübergehenden Berchiftuzungen jener Individuen, aus welchen dieſe 3 
ber Zeit entlaffen werten küunen, ohne, daß foldden Falls an die Ginilients | 
Aujvrudh auf eine Penſien oder ſenſtige Kompetenz entſteht, es einer Minhalz 
an tie 8. Injp. der 3. und Sch. nicht bedarf, noch weniger aber die in tu 
Art beichäftigten Individuen in die NRachweiſung der neu angefellten Kortis] 
aufgenommen werden dürfen. (A. XXIL 43 fi.) 


n) 6. R. res Bin. des 2. Haufes, Gen.-Berwalt. f. Dom. u. Berk 
(Thoma u. v. Reuf) dv. 23. Dee. 1842 an fämmtliche K. Reg, betr, I 
Ueberweifung und Prüfung der zur Forſt⸗Verſorgung berechtigten Invalid 
des Jager⸗Korps. 

Im $. 6. des Reg. v. 13. Febr. 1835 über das Berfahren bei Ueberr 
fang und Prüfung der zur Forſtverſorgung berechtigten Invaliben des Jia 
forp6, ſind bereits die Borfchriften, welche bei der Prüfung ber verfor 
berechtigten Jaͤger beobachtet werden follen, genau enthalten. Insbeſondert 
vorgefehrieben, daß die Prüfung nicht allein auf die dem Uraminanden beine 
nenden zur Bahrnehmung einer Foͤrſterſtelle nöthigen Kenntniffe gerichtet, font" 
daf aus vornämlich die fonflige phyfifche und moralifche Tüchtigfeit des Gras 
nanden möglihft erforicht werden folle. i 

Zu dem Ende foll auf die bisherigen Verhältniffe des Eraminanden Id 
eingegangen, aud) die Beibringumg der nöthigen Attee über fein bisherige Br 
halten von ihm verlangt, und erforberlihenfalls follen hierüber noch beicak 
Grlundigungen eingezogen werben. Zugleich iſt beſtimmt, daß die Brafungspr 
jedesmal mit einem fpeciellen Gutachten bes Eraminators begleitet werden folt 

In vielen, zur Kenntniß des Min. gelangten Fällen bat ſich jedoch ergebe 
bag diefen Beflimmungen in fofern nicht überall Genüge geleifiet wird, ale! 
Prüfung öfters bauptfählich nur auf die den Graminanden vorgelegten Bray 
über ihre Blementars und forſtwiſſenſchaftlichen Kenntniffe befcgräntt wird, ta 
gen die Erforſchung der phyſiſchen und moraliſchen Tüchtigkeit unterbleibt, = 
au die den Prüfungspreotokollen beizugebenden Gutachten hiernach unvolkist 
ausfallen. Aus ber uͤberdies oft nur auswendig gelernten Beantwortung N 
Bragen allein läßt ſich aber die Qualiſikation eines Individui zu eine Börkr 
ſtelle nicht genügend beurtheilen, da, wie die Erfahrung täglich ergiebt. nel 
Subjekt, deren Kenntniſſe nur mäßig find, doch oft fehr brauchbare Birke ai 
Dan wenn fie außerdem bie ——* phyſiſchen und moraliſchen X 

aften im hohen Grade befigen, und dagegen andere, denen dieſe Bigeni 

ehfäug And, felhR mean Ar and © 
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abgehen, durchaus unbrauchbar zum Fo 
Kenntniſſen fi) auszeichnen. 
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Ge laßt fh daher, um ein vollflänbiges Geſammturtheil über die Qualifi⸗ 
lation eines Jaͤgers zu einer Foͤrſterſtelle ji gewinnen, um fo weniger umgehen, 
die Prüfung auch jedesmal fo gründlich ale möglich auf bie phyſiſchen und mos 
nüfchen @igenfchaften deffelben zu richten, als andernfalls ber Uebelſtand hervor 
mit, Daß die bei der Brüfung für genügend beftanden angenommenen Jäger zur 
Anſtellung auf Probe oft nad fehr entfernten Meg. Bez. gefandt werben müſſen, 
mb dann doch als untauglid) erweifen. 

Die K. Reg. Hat daher darauf zu halten, daß künftig überall bie obenge⸗ 
vöten Beftimmungen genau beachtet werben. 

Dabei wird diefelbe auch noch darauf aufmerffam gemacht, daß bei der Ab⸗ 
hitmg der Prüfung befonders das münblide Eramen nicht vernadhläffigt wer- 
tm darf, denn gerade dieſes bietet vornämlid die Mittel dar, von den geifligen 
Ggenfchaften des Sraminanden, ſowie auch davon fich zu überzeugen, ob er bes 
ms die erforderliche praftifche Anfgauung von den im Walde vorkommenden 
Geihäften und das nöthige Interefie an biefen hat? 

Das Hieraus zu geröinnende Gefammturtheil ift dann in dem ber Prüfungss 
wehanhlung beigugebenben Gutachten jebesmal fpeciell zu begründen. 

(Ri d. i. 8. 1843. ©. 53.) 


n) 6. R. des 8. Bin. Min. (v. Rabe) v. 12. Sept. 1850 au die K. 
Reg. der Brov. Preußen, Pofen, Weftphalen und Mhein, betr. die Befegung 
rı tatGmäßigen Horft- Schugbeamten- Stellen. 


Zur Abhülfe der Uebelflände, welche in einigen Reg. Bez. bisher aus dem 
Ranzel an Berforgungs-Berehtigten zur Befeßung der etatsmäßigen Forſtſchutz 
Beamtenftellen erwachfen find, ift — dem H. Kriegsmin. und mir die Ver⸗ 
cinbarung getroffen, dag bis auf Weiteres ſolche Stellen, wenn zur Zeit bes 
Gintritts einer Valanz ein qualifizierter Forſtverforgungs⸗Berechtigter nicht zu ers 
langen it, auch folhen Kriegsreferve⸗Jaͤgern interimiltifch verliehen werben bürs 
fen, welche nach mindeſtens 18jaͤhriger Militairbdienftzeit in einigen Jahren ben 
Sorkverforgungsfchein zu erwarten haben. ° 

Indem id die K. Reg. Hiervon in Kenntniß feße, und fie ermädhtige, hiers 

in vorkommenden Fällen zu verfahren, veranlaffe ich biefelbe, dabei folgende 

immungen genau zu beachten: 

1) Bei der Beſetzung der Korfifchuß - Beamtenftellen, und bei bem Aufrüden 
aus Walbwärters und Korflauffeherftellen in Foͤrſterſtellen iſt ganz allgemein, fo 
weit ein Mangel genügender Qualififation nicht eine Ausnahme —E ſtreng 
za der Anziennetät zu verfahren, welche nad) dem Datum des Forſtverſor⸗ 
—— oder wenn es fi dabei um Kriegsreſerve⸗Jaäger handelt, nach der 
auer der Militairdienfizeit zu bemeflen if. 

2) 38 dem Behufe find bei der K. Reg. genaue Anziennetaͤtsliſten zu führen, 
wi mar: 


1) * allen Forſtverſorgungs⸗Berechtigten, welche ſich zur Anftellung bei der 
8. Reg. gemeldet haben; in biefer Liſte find auch diejenigen, welche durch 
Antellung auf Walbwärter: oder Forflauffeherfiellen bereits in der allges 
weinen Forſtverſorgungsliſte gelöfcht And, noch fo lange fortzuführen, bie 
fe eine Foͤrſterſtelle erlangt haben, oder bis ihre Unfähigfeit zum Aufrüden 
ie eine Foͤrſterſtelle feſtgeſtelli iR; 

b) zen den Rriegereferve: Jägern, welche nach mindeſtens 18jaͤhriger Militair⸗ 
dientzeit ih bei der K. Meg. zur Anftellung melden. 

3) Bevor ein KriegsreferwerIäger in diefe Life aufgenommen wirb, hat bie K. 

Rz ſich durch Einſicht der Militairpapiere und Wührungsattefte deffelben, fowie 

event. duch Binziehung weiterer Nachrichten von ben Berbältniffen deſſelben 

genan gu informizen, um über feine phyfifhe und moralifhe Befähigung ein 

Urteil zu erlangen, und bemnähft durch Bornahme einer Prüfung, nad den 

Irfimmangen des Reg. v. 13. Febr. 1835, wegen deren Abhaltung event. bie 

Kg, in deren Bez. derſelbe ih augenblicklich aufhält, zequirirt werden kann, 
die —— zu verſchaffen, daß ber Angemeldete auch die erforderlichen 

iſſe befipt. 

Bean nr diefe Weife ein Kriegsreferves Jäger zur Anflellung bei vorlom⸗ 
werder Gelegenheit geeignet befunden, und bei der K. Reg. In der fraglichen 
iſte notirt worben, fa olches auf feinem Kriegsrefervepafle zu vermerken. 
MI. B.1 Domalnen. 21 
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WIN ein folder Jäger ſich demnaͤchſt bei einer anbern K. Reg. weten, |i 
darf dieſe ihn nicht cher in ihre Life eintragen, als bis diejenige Weg., auf de 
zen Lifte er bis dahin ſtand, auf feinem Kriegsrefervepafle deſſen Abmeldung tu 
Streihung in ihrer Lifte beſcheinigt hat. 

4) Jede Abweichung von ber durch bie Anziennesät beſtimmten Reihenfolge 
in der Anziennetaͤtsliſte ſowohl ale in den Nachweiſungen ausführlich zu sk 
fertigen, welche alljährli von den interimifchen und definitiven Anfellunges de 
Minifterio einzureihen find. 

5) Wenn eine nad den beftehenden Borfäriften mit einem ——e— 
Berechtigten zu beſetzende Stelle erledigt wird, ſo darf dieſelbe, wie aus der 
ſtimmung sub 1. folgt, fo lange ſich auf der Lifte der bei der K. * je % 
ftellung angemeldeten Forftverforgungs s Berechtigten ein qualifiziertes Subjelt 5 
findet, unbedingt nur mit einem Borftverforgungs : Deren ten befeßt werde 
Kommt eine Foͤrſterſtelle zur Erledigung, fo ift bei deren Bejegung zunääl « 
die mit dem Forfiverforgungefcheine verfehen geweienen Walbwärter und Berl 
auffeher, fo weit fle genügend qualifizirt find, Rudfiht zu nehmen, und kını 
vor den fpäter in den Beflb bes Verſorgungsſcheins gelangten Waldwaͤrtern air 
in Grmangelung folder, vor den KriegsrefervesJägern der Borzug zu geben. 

6) Ruß wegen Mangels eines geeigneten For verforgun 6 s Berechtigten A 
Kriegere eeper Süger auf einer etatömäßigen Stelle interi Rift angeflellt werte 
fo Tann ihm in dieſem Berhältniffe das normalmäßige Walbwärter : ober Gerl 
auffeher = Gehalt unverkürzt, auf einer Börfterftelle aber nur das Minimum I 
Forſtergehalts von 160 Thlr., woraus vorweg der Penfionsbeitzag zu berichtizt 
if, gewährt, und darf dieſes Gehalt unter Feiner Bedingung überihritten mn 
den, fo lange der betreffende Jäger noch nicht den Forſtverſorgungeſchein N 
7) Wenn ein folder KriegsrefervesJäger einmal angeftellt if, und feine Duei 
führung vollkommen befriebigt, fo iſt derſelbe zwar nicht zu Gunſten eines 
fpäter melbenden Korfiverforgungs » Berechtigten von feiner Stelle zu entirm 
Allein in Beziehung auf das Aufrüden in eine höhere Schaltefiafe, oder & 
Verigbung nad) einer befferen Stelle, find foldhe ſchon vor Erlangung tes Ba 
ſorgungsſcheins angeftellte Schupbeamte immer den vorhandenen genä end qoab 
fizirten Forſtverſorgungs⸗Berechtigten nachzuſtellen, und fpäter led KT nach 
jenigen Anziennetät zu behandeln, welche ſich demnächſt aus dem Dakım iht 
Berergungeigeine ergiebt, fo daß alfo ihre interimiftifche Dienftzeit als & 
ſchutz- Beamte vor der Zeit, wo fle auf die Berforgungelifte fommm, dabei a: 
Betracht bleibt, und ihnen in biefer Qejichung vor benjenigen, weldje, bever A 
ben Forſtverſorgungsſchein erhielten, in einem folden interimiſtiſchen Diraken 
Hälmiffe nicht fanden, bei gleicher Qualififation kein Borzug eingeräumt wit. 
(Min. BL d. i. ®. 1850. S. 408.) 


I) Vergl das 6.0. v. 6. März 1841 in Betreff der Verſorgang do 
Individuen aus dem Forſt⸗Jaͤgerkorps (f. oben S. 296 ff.) 
2) Der beurlaubten Korps⸗Jager '). 
a) 6. R. des Min. d. 8. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) ? 
10. Jult 1836, an fämmliche K. Reg., betr. die Nachwelfung der zur Be 
forgung überwiefenen Korps» Jäger. 
In der 6.8. v. 26. März 1834., welche ſich auf die A. K. O. v. 8. Oh 
1833 gründet, iſt den K. Meg. bemerklich gemacht worden, daß bie aus der IM 
forgungsberedhtigten und den, diefen Hinfigtli der Beweiskraft gleich zu achtn 
den, zur 20jahrigen Dienfizeit verpflichteten Korps + Igern zu wender 
Hülfsauffeher nur zeitweiſe angenommen werben. Ginige nexerli 2 
biefe Bellimmung vorgelommene Abweichungen veranlafen mid, bie 8. K4 
darauf noch beſonders aufmerffam zu machen, daß die zur Berforgung über: 
fenen KorpssFäger, wenn fie zur Wahrnehmung von Hülfsauffehers oder Der 
wärter»Stellen gebraucht werden, nur als zeitweife beſchäftigt anguieh" 


1) Vergl. C. R. v. 12, Sept. 1850 oben ©. 321. und WR. v. 4. Dir IM 
unten sub d. 





Behörden und Beamte der Domainen⸗Verwaltung. 323 


und alſo wicht als verforgt ober wirklich angeftellt, in die Nachweiſungen aufzu- 
achmen * um ren der Jäger und Schützen anzugeben find. 


MG R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) ©. 
;. Rai 1839 an fämmtliche K. Reg., betr. die zeitweife Anftellung von 
ieghteferve » Jägern. 

Bei ber Forſtverwaltung werben, in Grmangelung bereit überwiefener, qua: 
lij irter Forſtverforgungsberechtigter, zur Vertretung der Hülfsauffeher u. Wald: 
skter mitunter Kriegerefervejäger verwendet, welde fich zu 2Ojähriger Dienft: 
zu verpflichtet Haben. Diele ge erdelüaer burfen, da fie dem ſtehenden 
$ere noch angehören, im Civildienſte nicht fo angeflellt werben, daß fle foͤrmlich 
wiss Berhaͤlmiß der Civilbeamten übergehen, fondern nur interimiftifh. Mit 
Ktiht hierauf und um das Dienfyerhättmig folder Kriegsreſervejaͤger leichter 
esfliien zu Tonnen, haben mehrere K. Reg. diefelben auf Kündigung angeflellt, 
dadurch jedoch, wenn es fih um bie Entlafung diefer Individuen handelte, Zwei: 
kl erregt, ob ſolche nicht in die Kategorie der Givilbeamten gehören. 

Die Anftellung auf Kündigung iſt von ber interimififhen Anftellung we: 
kat verfchieden, indem die Entlaffung bei der letztern zu jeder Zeit, und ohne 
de, für die unfreiwillige Entlaffung der Givifbeamten vorgeſchriebenen Formen, 
bei ter erſtern bagegen nur nad} vorgängiger förmlicher Inftruftion anf ben Vor⸗ 
u der Juſtitiarien duch einen Plenarbeſchluß des Regiezungskollegii er: 
elgen kann. 

Benn daher fünftig, in Ermangelung bereits überwiefener qualißgieiet Forſt⸗ 
wriergungeberechtigter, zur Vertretung von Hülfsaufſeher⸗ ober albwärter: 
Exellen Kriegsrefervejäger zeitweife angenommen werden, fo ſind diefelben nicht 
ui Kindigung, mithin wicht förmlich anzuftellen, fondern nur zur interimißifgen 
Wihäftigung anzunehmen, um dadurch jedem Zweifel, ob nicht das, in der Ges 
leiftanmeifung für die K. Reg. v. 31. Dec. 18251) S. 2%. vorgeſchriebene 
Beriaheen bei ihrer Gntlaffung anzuwenden fei, vorzubeugen. 

(X. xxiu. 314. fi.) 


EM. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
I Mai 1839 an fämmtliche K. Reg, betr. die Verhältniffe der Korpe⸗ 
izer als Forſt⸗Schutzbeamte. 


Rad der, der K. Meg. mittelſt M. v. 9. Nov. 1837 abſchrifilich zugefer⸗ 
haten und demnaͤchſt auch in die G. ©. aufgenommenen A. K. O. v. 6. DR. 
IST find nur Diejenigen, zum Wjährigen Militairdienk verpflichteten Korps⸗ 
jae welche, nachdem fie zur Reſerve, oder als Halbinvalide beurlaubt, interi⸗ 
mid als Forſtſchuzbeamte angeſtellt worden find, nad erfolgter vorſchrifts⸗ 
ar Bereidigung, in Betreff ihrer Glaubwürdigkeit vor Gericht und Hinfihts 
Ir Tugniß zum Waffengebrauh den auf Lebenszeit angeftellten Forſibeamien 
gt geellt worden. — Es ift in einzelnen Wällen wahrgenommen worden, 
“a au ſolche Individuen, welche von Öberförhern und Foͤrſtern zu ihrer Uns 
trkügung beim Forſt⸗ und Jagdihup angenommen worden, auf das ©. v. 7. 
som 182 vereidigt find, auch den Adler an der Dienfimlige tragen, womit bie 
Gerükteuten nach dem G. v. 31. März 1837 und der Inftruftion v. 17. April 
Km a. vefchen ein müffen, um fich bei vorlommenden Fällen der Waffen be 
en zu dürfen. 

Dis iR aber ein durchaus unrichtiges Verfahren, da diefe Individnen nicht 
Wer Beamte interimiftifch angeftellt worden find, ſondern fi nur im 
Frpatorrhältnig zu dem betreffenden Morfibeamteu befinden. u 

Die K. Reg. hat dafür Sorge zu tragen, daß nur folhe Individuen vers 
eis und zur Tragung bes erwähnten Abzeichens verftattet werben, welche na 
Yr ak Dam 1621 und der oben gebadhten A. K. D. v. 6. Oft. 183 

u befähigt find. 

84 verficht fi übrigens von ſelbſt, baf zur Rategorie der interimiftifh ans 
Yielten ort: Schußbeamten nicht blos folde mit den Übrigen worgefchriebenen 





I) Anna. IX. ©, 825, 
21 * 





sur Berüirtung f , zur Bertretung von Ye 
Z ücht werben, jenkern ſolche nicht m: 
Eqhhagbeeaen anzrücht 2, — jeläe welche wegen . 


der 
Die bei jeden Engagement dem Korpojaͤger aus dem Gehalte bes beit 
fenden —— — Remuneration, demfelben von ber Forſtkaſſe une 
telbar ausgezahlt werde. 
(A. xx. 313. $.) 


6) 5 R. des Min. des K. Gaufes, . 2. (v. Eabenben) 
13. Rärz 1840 an fümmtlihe K. Reg., betr. vie Auflellung von K 

jägern ala Forſt⸗ Schupbramte. 

Aus einem ekomm Spezialfalle ein | 

ep. einem Kerpejäger, weißer vor Beendigung. Fed Vintües bei ber Ge 


Sorfhülfsauffcher interimiſtiſch angeflellt und feine Bereibigung auf das 
Diebflahlogefeh v. 7. Juni 1521 veranlaßt hat, woraus über die Deweishait 
Angaben bie Korpsjagers vor Gericht und über deſſen Befugniß zum Bafı 
gebrauch nad) dem ©. v. 31. März 1837 Bedenken entitanden find. 

Da, außer den angefellten Forſtbeamten, nur den zur Forſtverſorgung f& 
befinitig überwiefenen, ober ſolchen Korpsjägern, welde nach beenbigiem Tu 
mit ber Verpflichtung zum zwanzigjährigen Militairdienſt zur Reſerve ode ı 
a anti beurlaubt und hiernaͤchſt ale Forſtſchußzbeamie interimiſtiſch 

eilt und als folde vorſchrifismäßig vereibigt worden find, bie gerichtliche & 
windigkeit und bie Befugnig zum Waſſengebrauch beiwohnt, fo iR bie Anz 
ber nur temporaie beurlaubten Korpsjäger und deren Bereibigung auf tat 
v. 7. Juni 1821 unzuläffig. Dies darf daher für die Folge nicht weiter 


nbden, 

Auch if ein Ball in Erfahrung gebracht worden, wo ein noch im akı 
Militairdienft lebender, zum Forſtſchuß angenommener Korpsjäger bie Sram; 
bes buch) das ©. v. 31. März 1837 geflatteten Waffengebrauchs ũberſchra 

at und bieferbalb dem betreffenden Militairgeriht zur Unterfugung md * 
rafung überwiefen worden ift, aöne daß darüber an mich berichtet woerten. { 
aber jeder aus dem ©. v. 31. März 1837 hervorgegangene Fall des Waſe 
ebrauchs, woburd; eine Verwundung gefchehen if, fpeziell verfolgt werben =: 
A hat tie R. eg. jedesmal darüber an mich zu berichten. 
(M. Bl. d. i. 3. 1840. ©. 65.) 


2 C. R. des K. Hin. Min. (v. Nabe) v. 22. Mai 1850 an fimm 
liche K. Deg., beir. die Einberufung der Kriegöreferve- Jäger aus ten der 
felben interimiftifch übertragenen etatsmäßigen Horfl-Schugbeamten-Stelr 
Durch die C. Verf. v. 25. Juli v. 3. if die K. Meg. davon in Kemstr 
gefeht, bag ber H. Kriegsmin. die Anordnung getroffen habe, ſolche Krus 
efervesJäger, welchen etatsmaͤßige Forfifhupbeamtenkellen interimilif ute 
tragen find, für jeßt und foweit es der Militairdienft geftatte, von der Binbrri 
fung zur Fahne zu bispenfiren, wenn diefelben den betr. Jager⸗Bataillonen v: 
ber KR. Reg. als unentbehrlich bezeichnet werben; wobei die K. Reg. ıwein: 
auf die Verhaͤltniſſe, unter denen letzteres nur geichehen dürfe, aufmerfiem yı 
madt wurde. Die besfallfigen Mefamationen haben aber nad einer neuere 
Mittheilung eine Ausdehnung, insbefondere auf jüngere KriegssMeferse-Iäg 
erhalten, melde der H. Kriegsmin. mit den Müdfigten auf den Biliteirtier 
nicht verträglich findet. Nach der damit verbundenen Erklaͤrung beffelben ık ı 
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pr Bermebung ber fonil eintretenden Uebelſtaͤnde nothwendig, baß die Binzies 
ang ber RefervesFäger — mit Ausnahme der möglichft zu befhränlenden ges 
ſetchen Reflamationen — fortan fireng nad) der Dienflaltersflaffe erfolgt. Wie 
hierbei zu einer volllommen gleichen Behandlung und Berudfihtigung aller Res 
ſerve⸗Jaͤger befondere Ausnahmen der Verbeiratheten nicht flatthaft erachtet wer⸗ 
ten, fo läßt ih aud die Rüdfiht auf die Vertretung der von den Kriegs⸗Re⸗ 
fr: Jägern interimiltif vertretenen Forſtdienſtſtellen nicht als entſcheidend auf: 
scht erhalten. Es if vielmehr erforberlih, dag bie Dispenfations:Anträge auf 
tes Rinimum bes durchaus Nothwendigen beſchraͤnkt und dabei die ber K. Reg. 
zitzetheilten Bedingungen, unter denen bie Berüdfichtigung der in Rede ſtehen⸗ 
ven Reflamationen nur zuläffig if, ſtrikt erfüllt werden. + 

So wenig id verkenne, daß es im Intereffe des Forſtſchußes wünſchens⸗ 
wa wäre, wenn für biefen bie Kriegs⸗Reſerve⸗Jäger in dem bisherigen Maße 
abelten werben fönnten, fo muß doch der Militairbehörde die unbefchränfte Dis⸗ 
rejtien über bie Kriegéreſerve verbleiben. Die K. Reg. hat dies genau zu ber 
abten mad in Zeiten Borfehrungen zu treffen, daß bei der @inberufung ber 
Srug6:Referve zur Fahne für den Forſiſchuß fo wenig wie möglih Nachtheil 
mich. Es wird baher gerathen fein, daß Diefelbe fi im Voraus mit den 
kr. Jäger-Bataillonen yernimmt, welche Kriege-Refervesjäger event. Ausoficht 
af Dispenfation von ber Ginberufung Haben oder gar nit reklamirt werben 
türfen, da, wenn bie @inbeorderung erfolgt, bazu oft feine Zeit mehr verbleibt. 

(R. BL d. i. 3. 1850. ©. 311) 


DER. des K. Min. des I. (v. Weſtphalen) v. 14. April 1851 
u Rumilige K. Ober» Präflvien, betr. die Reklamationen der MReſerve⸗ 


Nit Bezug auf den biesfeitigen Erlaß v. 23. Nov. v. I. überſende ich dem 
8. Uber: Präfidio eine Abfehrift Desjenigen zur gefülligen Kenntnißnahme und 
wüteren Beranlaflung, was ber H. Kriege: Min. in Yolge einer Anfrage: 

ob das in den Befimmungen v. 26. DH. v. 3. vorgefchriebene Berfahren 

bei Prüfung und Behfiehlung der Reklamationen der Referves und Lands 

neh Rannfaften au auf die RefervesYäger Anwenbung finden folle ? 
ca die Beneral- Kommandos unterm 6. d. M. (Anl. a.) verfügt Hat. - 


» 


Anl. a. 


Seitens einer Landwehrbehoͤrde if bei der K. Infp. der I. und SA. bar; 
ütt angefragt worden, ob das im $. 11. u. fg. der Dekiumungen der Min. 
des Junern und des Krieges v. 26. DH. 1850 vorgeſchriebene Berfahren bei 
te Prüfung und Feſtſtellung der Reklamationen der Referves und Landwehr⸗ 
mmihaften auch auf bie Mefervejdger Anwendung finden folle? 

. Bern den übrigen Referves und Lanbwehrmannfchaften der Armee durch 
K Erfüllung ber allgemeinen Wehrverpflihtung keine befonderen Vortheile er: 
wehſen, die gelernten Jäger aber durch die Erfüllung ber eingegangenen Bers 
rüihtung der 20jährigen Dienſtzeit — worunter auf Erfordern eine jährige 
kai ter Habe — ben orfiverforgungsfchein fih erwerben, fo Tann mit Recht 
verleng werden, daß fie zu dem Eintriit in das Heer ſtets bisponibel find, weshalb 
denn and) bei ihmen von Reklamationen, wie bei ber Landwehr, um fo weniger 
die Bee fein kammn, als Fe außerdem günftiger als die Landwehr geſtellt find, 
* fe ſeltener und auf kürzere Zeit zur Uebung im Frieden herangezogen 
werden. 


Unter Bezugnahme auf die Mittheilung des Allg. Kriegsdepartements v. 6. 
Sehr. c. und ans Veranlaffung eines Antrags der K. Infp. ber I. und Sch. 
einht das Kriegsmin. das K. Generallommando baher ergebenft, die Landwehr⸗ 
deherden gefaͤlligſt anzuweiſen, 

die Ginziehung der Refervejaͤger bei eintretender Mobilmachung ſtreng nach 

den Dienſialters⸗Klaſſen zu bewirken, Reklamationen verpflichteter Jäger, bie 

no nicht 15 Jahre gebient haben, Feine Bolge zu geben, und biefe Berfüs 
gung bei der nächflen Kontroll: Berfammlung befannt zu machen. 
‚ Hieraus ergiebt fih, bag darauf Feine —*8 enommen werben kann, ob 
cin teflawirter Reſervejaͤger im K. Rommunals ober Civildienſt beihäftigt, Guts⸗ 


— 
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beſiher, Pächter ıc. iſt, ober wohl gar als verheigathet ſich für unabilmm 
lich Halt. 


Berlin, ben 6. April 1851. 
. « Kriegsminifterium. v. Stodhaufen 
n 
bie Koͤnigl. General: Kommando 6. 
(Min. BL. d. i. V. 1851. S. 106.) 


7) & R. des K. Fin. Min. (Thoma) v. 28. April 1848 an fun 
Ihe K. Reg., betr. die anderwelte neihäftigung der zur Zeit eingezogen 
Meferve-Iäger im Borftvienfte nach ihrer Wiederentlafjung aus dem — 2* 
Militairdienſte. | 

Nach einer Anzeige der K. Infp. der I. und Sch. find durch die Harz. 
habte Ginziehung von Referven der Jäger: Abtheilungen audh viele IJadistun, 
die als Hülfsauffeher zc. im K. Forſtdienſte befchäftigt waren, mit betroffen ar: 
den, von denen einige nach erfolgter Wieberentlaflung aus bem aktiven Din‘ 
ihre früheren Stellen nicht wieder erhalten haben. 

Da dieſe Refervejäger nur in Erfüllung ihrer Militairdienft » Berpliken 
genöthigt waren, zeitweife und gewiß unter Opfern ihre früheren Ste 
aufzugeben, fo wird die K. Reg. veranlaßt, infofern in ihrem Bez. bergl 
Bälle vorfommen, biefe Refervejüger bei ihrer Wieberentlaffung aus dem al 
Militairdienfte fo weit al6 irgend zuläfflg, im RK. Forſtdienſt wieber zu beſchen 
gen. (Win. BL. d. i. V. 1848. ©. 313.) 

Dazu: 

I) EM. veffelben 8. Min. v. 3. Oft. 1848. an fämmtliche 8. Br. 
mit Ausſchluß derjenigen zu Stettin, Oppeln, Magdeburg und Crfur. 

Mittelſt Verf. v. 28. April d. J. (M. BL. d. i. B. 1848 ©. 313) it: 
K. Reg. angewielen worden, bie ale Hülfsauffcher sc. im K. Forſtdienne de 
häftigten Korpejäger, wenn biefelben auf einige Zeit zur Reſerve ber Yan 
Abtheilungen eingezogen werben follten, Bei ihrer Wieberentlaffung aus dem ı 
tiven Milttairbienfte, foweit als irgend zuläffig, im K. Forſtdienſte wieder zu de 
(Saft en. Da nad einer Mittheilung der Infp. der I. und Ed. dies md 
überall gefchehen fein foll, fo wird die obige Befimmung hiermit in Grinne: 
gebracht. Zugleih aber wird die K. Reg. darauf aufmerkſam gemadt, wi A 
wünſchenswerth ift, daß dieſe Individuen, in fo fern die Umftände es irgend & 
ftatten, wieber in ihren früheren Wirkungskreis zurüdverfegt werben, ot m 
nigftens nicht in eine ungünftigere Lage fommen, als in welcher fie ſich frz 
befanden. Jedenfalls muß dafür geforgt werden, daß die Einziehung zur Fahne dız 
in dem K. Worfbienfte vorher beichäftigten Kriegsreſerve⸗Jagern nicht zum Rad 
theile gereicht und dag nit andere Individuen ihnen deshalb vorgezogen warte. 

(Min. BI. d. i. V. 1849. ©. 35.) ° 


) C. R. des 8. Fin. Min, (v. Nabe) v. 15. Ian. 1851 an die K. Br 
gterungen, mit Ausſchluß von Marienwerder, Pofen und Münfter, betr. tu 
Kompetenzen der zu den Kriegoreſerve⸗Jaͤgern abberufenen Foͤrſter⸗ 
auffeher- und Walpwärter-Stellvertretung und Wieberanftellung derſelben 

Auf bie Inpaber etats⸗ reſp. normalplanmäßiger Foͤrſter⸗ Kor Raufie 
und Walbwärterftellen, welchen folde Stellen, obfhon nur interimiſtiſch 
aber nad) eingetretener Erledigung dergefalt übertragen werben, dag fie mt u! 
bloß kommiſſariſch beauftragte vorübergehende Vertreter folder Stellen, fend: 

- als deren wirkliche Inhaber zu betrachten find, finden, wie ih ber K. Reg «“ 
bie anfrage v. 14. v. M. erwiedere, die Beftimmungen in der mit bem Steat 
miniſter.⸗Beſchl. v. 19. Juli pr. publizierten Bufammenftellung *) dahin Km 
bung, daß diefe Beamte, während ber Dauer ihrer Dienkleiftung bei der Ira 
im Genuffe ihrer firirten Befoldung, event. mit Anrechnung bes Officer 
verbleiben, und nad Beendigung bes Kriegebienftes auf ihre Stellen gerüdkt. 
zen, wenn aud die betreffenden Berfonen zu den Kriegsrefervejägern gehört 





1) M Bl. d. i. V. 1850 ©, 235. 
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Die Koſten der Stellvertretung find daher in folgen Fällen auf den Diäs - 
terjende der K. Reg. zu übernehmen. Dagegen findet dies nicht Anwendung 
auf folhe Berfonen reſp. Kriegsrefervejäger, welche zur Verftärkung des Forſi⸗ 
iäapes als Hülfsauffeher gegen eine Remuneration aus dem Huͤlfsauffeher⸗ 
Gonds aber dem Forflertraordinario angenommen find, indem biefe, wenn fie zum 
Krrgkdienfte einberufen werven, die ihnen für ihre Dienfle bei ber Forfiverwal- 
taug bewilligte Remuneration nicht fortbezichen. Es if jedoch thunlichft barauf 
Gerät zu nehmen, daß ſolche, als Hülfsaufjeher befhäftigt geweſene Jäger, 
pen fe vom Militair wieber beurlaubt werben, wieber eine Beichäftigung beim 
Gekigupe erhalten. 

Sollten in einzelnen Fällen für ſolche Hülfsauffeher Unterflügungen noth⸗ 
wendig werden, fo werben Darauf gerichtete Anträge, fo weit die disponiblen Mittel 
ed eelatten, thunlichſt berüdfitigt werden. (M. BL. d. i. B. 1851 ©. 64). 


b) Aufflelung von Borftoerforgunge -Rißten. 

‚ a) Dergl. die Min. R. v. 18. Ian. 1836 und 26. Oft. 1838 und 
ie tarin allegirten C. R. über die Anfertigung und Einreichung von Mi⸗ 
air» Berforgungs = Liften in der Domalnen» und Forfl- Verwaltung, fowie 
im ©. 321 dad €, R. v. 12. Sept. 1850. 

bb) Insbefondere beſtimmen hierüber: 

o)E RR. des Min. des KR. Haufes, Abth. 2. (v. Sabenberg) v. 
2 Oft. 1838 an fämmtliche K. Reg, betr. die Kontrolle der Militair- 
Imdengehälter der zur Forſt⸗Verſorgung berechtigten Oberjäger und Iäger. 

In ben Liſten ber als zur Forſtverſorgung berechtigt anerkannten Oberjäger 
st Jäger wirb Tünftig aus bemerkt werben, ob die barin verzeichneten Indivi⸗ 
tam ın dem Genuſſe eines Gnadengehalts oder überhaupt einer Militair: Kom; 
petenz chen, und die K. Reg. wirb von ber K. Infp. der I. und Sch. jedes⸗ 
wil direft benachrichtigt werden, wenn einem zur Worftverforgung bereits über: 
wieſenen Individuo nacht räg lich ein Militair⸗Gnadengehalt bewilligt wirb. 

Die K. Reg. hat nun in denjenigen Faͤllen, wo dergleichen mit Militair⸗ 
Gnitengehältern oder Kompetenzen verſehene Individuen im Civildienſte remn; 
—* beſchäftigt werben, und neben dem Civildienſt⸗Cinkommen vorfäriftes 
möfig der Genuß einer Militair⸗Penfion nit flattfinden darf, die Siſtirung ber 
iptem in Zeiten zu veranlaffen. 

(X. XXII. 380.) 


NG N. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) u. des 
Kiegmin. (v. Rauch) v. 14. Feb. 1840 an fämmtliche K. Meg., betr. die 
Fihreng der Invaliden des Sägerforps in der Forſt⸗Verſorgungs⸗Liſte bei 
Uebhemahme von Privatdienſt. 


& iſt bicher Häufig vorgekommen, daß bie zur Forſiverſorgung berechtigten 
Den u Sage —*— —* Ger Inf den 
egen er vorthei e ung in Privatbienftien oder ähnlichen 
andern —— 2 ſich — aber ihre BerforgungssAnfprüde vors 
behalen, und von den leßtern zum Theil erſt nad) längern Jahren Gebrauch 
acht haben. Da Hieraus für die Forſtverwaltung ber fehr erhebliche Nach⸗ 
Keil extipringt, daß bie verſorgungsberechtigten Jaͤger gerade bie beten Jahre 
ihres Lebens ins Privatbienke ubringen und zum Theil exit dann in den Forſt⸗ 
teten, wenn, wit Rückſicht auf ihe vorgerücktes Alter, nur noch unvolls 
Immun Leiſtungen von ihnen zu erwarten find, überdies auch die Berweigerung 
bes Dienflantritte einen nachtheiligen Berzug bei der Wieberbefeßung ber Forſt⸗ 
diennſellen verurſacht; ſo haben die unterzeichneten Miniſterien, um dieſen 
Iheltinden durch eine allgemeine Beſtimmung möglichſt vorzubeugen, dahin geris 
Ed, dei Diejenigen forfiyerforgungsberehtigten Jäger, welde die Annahme einer 
k orgung wicht aus Öränden, welde als triftig anzueriennen find, fons 
dern bios deswegen ausfälagen, um in Privatverhältnifien zu verbleiben ober 
Gäften nachzugehen, babei fi) aber ben Forſtverſorgungs⸗Anſpruch für 
Ye Golge vorbehalten, tin ber betreffenden Borftverforgungslite fo weit zurüds 
yleht werden follen, daß fie nach den übrigen Berforgungsberehtigten rangiren, 
jo fange als die jüngfen Rompetenten zu füheen find, bis fie ihre Bereits 
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wilfigfeit zur Uebernahme einer Forfiverforgung im R. Dienf anzeigen, wong 
fie dann erſt wieber in die Anciemnitätstour einräden. 

Die 8. Reg. hat nım hiernach zu verfahren, und ee in ber It, 4 
jedem verſorgungsberechtigten Jäger, welchem eine zur Beſehung mit 8 
ſorgungsberechtigten beſtimmte Stelle angeboten wirb, die an ‚A inlär 
Subfiftenzmittel für das betreffende Individuum gewährt, gleich in der Bert. x 
gen der Anftellung die erforberlihe Bröffnung in Bezug auf die obige Bejn 
mung gemacht, und event. die ausgeſprochene Drohung fireng verwirllicht wu 
mithin die Anftellung bes betreffenden Jägers dann nit früher erfolgt, als I 
er fih nicht allein zur Annahme einer Stelle wieder bereit erflärt hat, fonke 
er auch, von ba ab, nach der Anciennitätstour, vom Lehten bis zu dem Verd 
fen auf der Berforgungslifte wieder emporgerüdt if. 

(Min, BL d. i. 2. 1840 ©. 64.) 

y) C. R. des Min. des 8. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) u % 
Kriegsmin. (v. Boyen) v. 2. Mai 1841 an fämmtliche K. Reg. bet. 
Uebernahme der in Kommunal» und Inſtituts⸗Forſten angeftellten Invel 
des Fußjäger- Korps in die K. Forſt⸗Verſorgungs⸗Liſte. 

Nah dem Allerh. genehmigten Staatsminifterial-Befchluffe v. 12. Ok 15 
gelten für alle Kommunen, in welchen die Stäbte-Orbnung v. 19. Rov. 1& 
ober die revidirte Städte: Ordnung vom 17. März 1831 m Kraft ik, fin) 
ſtaͤndiſchen Inſtitute, fo wie für alle Inftitute, welche ganz ober theilweis 
Staatsfonds oder den Fonds jener Kommunen erhalten werben, in Abſicht 
die u Berforgungen biefelben Vorſchriften, welche für bie 

egeben find. 

s Denmach haben alfo die Kommunen, bie ſtaͤndiſchen Inſtitute sc., inſcja 

fie Waldungen befitzen, die zu deren Beſchützung erforderlichen Beamten eben | 

wie dies auf Grund ber befichenden gefehlihen Beflimmungen Seitent \ 

Staats; Behörden Hinfichtlih der Forſtſchutz- Beamten für die K. Waldungn y 

ne aus ber For ber zur Forſtverſorgung berechtigten Invaliden bed Bei 
orp6 zu wählen. | 

Es ift ri: in Frage gekommen, ob biefenigen Indivibuen bes Jägerkom 
welche eine Anftellung in ben Kommunals oder Inſtitutsforſten gefunden habe 
in den Forſtverſorgungsliſten noch fortzuführen ober barin eben fo, wie ti 
den Staatsforften angeftellten, zu Löfchen feien. 

Bei ihrer Anftelung im 8 Forfidienfte werben bie verforgungsberedtigk 
Jäger von ber Gorfiverforgungslifte abgefet, nicht nur, wenn dieſe Anſelu 
auf einer Förfterftelle definitiv erfolgt, fondern auch, wem ſolche blos in un 
etatsmäßigen fationairen Hülfsauffehers oder Waldwärters Boften mit bem Ba 
behalte der Kündigung flattfinbet. 

Die als Hülfe-Auffeher oder Waldwärter angeftellten Individnen merke 
dadurch nicht benachtheiligt, weil ihnen, infofern fie ihre Dualififstion bayı ! 
ber vorgefchriebenen Prüfung barihun, ihr Anſpruch auf Anſtellung als Ferin 
und fomit die Ausfiht auf eine Verbeſſerung ihrer Lage, verbleibt. Du 
würbe den mit einem nur geringen Dienſt⸗Einkommen in ben Konemunal; eit 
Infitutsforften angeftellten verforgungsberechtigten Jaͤgern durch ihre Mblrgee 
von ber Forfiverforgungslifte oft jede Ausſicht auf eine Verbeſſerung ihrer In 
haͤltniſſe entgo en werben, weil in manchen folhen Forſten, wegen ihres gerät 
Umfanges, Feine Foͤrſterſiellen beſtehen und beshalb die Gelegenheit zur Britt 
berung der gering befolbeten Worfiverforgungs: Berechtigten fe 

6 iR daher im Allgemeinen nicht zuläffig, die ins Dienſte der Kommatt 
oder Inftitute angeftellten Individuen in gleiher Weife, wie bie im 8. Gert 
Dienfte angeftellten, von ber Borfiverforgungelifte abzufepen. 

Eben fo wenig aber ift es flatthaft, die in einem ſolchen Dienforrhäkeili 
fiehenden verforgungsbesechtigten Jäger in den Forſtverſorgungsliſten Hat ı 
dem Zmwede fortzuführen, um ihnen, fobald dies nad ihren AndennitätteBert 
niffen würbe geſchehen können, .eine Foͤrſterſtelle in den K. Forſten ju verichen. 
Denn da beftiimmungsmäßig nicht nur bie Forſterſtellen ——A ſerdern 
außerdem auch die Hülfsauffeher und beſſern Waldwaͤrter⸗Stellen in di 8. 
Forſten vorzugsweife mit Verforgungsberechtigten befeßt werben fellen; ſo iR 4 
nothwendig, daß die letztern, infofern nicht in einzelnen Ballen beſonder In 
ſtande eine Ausnahme bedingen, ehe fie als Foͤrſter angeflellt werben, d 
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erh einige Zeit als Hülfs-Auffcher ober Waldwaͤrter fungiren müflen, weil font 
hei der Befehung der Hülfsauffeher: oder Walbwärter. Stellen jedesmal viele der 
Forſtrerſorgungs⸗Berechtigten biefe Stellen ablehnen würden — woburd ein für 
vie 8. Forſten hoöchſt nachtheiliger Verzug in der Befebung ber Stellen ent; 
Binde — umd weil zulegt ſolche Stellen nur von benjenigen Verſorgungsberech⸗ 
unten angenommen werben bürften, welche ihrer geringen Brauchbarkeit halber 
km anderes Unterkommen zu finden vermögen, deshalb aber auch für dieſe 
Eullen wenig brauchbar find. 

Bürde daher den im Dienfle ber Kommunen oder Inftitute angeftellten 
$erüverforgungs = Berechtigten der Bintritt in eine K. Yörfterfielle offen gelaffen, 
ohne daß fie ſich vorher durch zeitweife Vertretung einer geringer dotirten Stelle 
Yu empfohlen Hätten; fo würden fie vor denjenigen, welche ſich bazu bereit 
isten laffen, eine Zeit lang als Hülfe-Auffcher oder Walbwärter unter ungüns 
figen Berhältniffen in den K. Korften Dienfle zu leiften, einen Borzug genießen, 
milder für den K. Forſtdienſt entfchieben nachtbeilig fein würbe. 

Die zuverläffigen und fähigen Borfiverforgungs-Berechtigten finden nämlich 
en außer dem K. Forfidienfte leicht ein Unterfonmen, welches fie der einſtwei⸗ 
Bgm Anſtellung ale Hülfs-Auffeher ober Waldwärter im K. Dienfte vorziehen. 
Diefelben würden daher auf eine Anftellung im Staatsbienfle faft immer jo lange 
verzichten, bis ihnen eine Börfterftelle verliehen würbe, dann aber nicht nur nad 
karzer Dienfizeit dem Penflonsfonde zur Laften fallen, fonbern kuch, inbem fie 
ind ale Förſter angeftellt würden, die K. Forſtverwaltung ber Gelegenheit be: 
rauben, diefenigen Forſtverſorgungs⸗Berechtigten, welche ih ale Hülfs⸗Aufſeher 
edet Waldwärter ausgezeichnet haben, nach Verdienſt j beförbern und in eine 
befiere Lage zu verfehen. Dies würde den Nachtheil haben, daß bie im K. 
Diente Fürs sAuffeher ober Walbwärter fungirenden Forſtverſorgungs⸗ 
derechti u lange auf den gering dotirten Stellen verbleiben müßten, der⸗ 
gelelt, daß & weniger Beranlafiung fänden, ſich durch ihre Dienflleitungen zu 
eapiehlen, in Folge deflen aber wieder die Hülfsauffeher: und Walbwärters 
rm dur die weniger brauchbaren Individuen unvolllommen verſehen 
wer 

Um dies zu verhüten, zugleich aber auch den mit einer nur geringen Bes 
feldang im Dienfle der Kommunen ober Inftitute angeftellten verſorgungsberech⸗ 
—— die Ausfiht zu einer Verbeſſerung ihrer Lage zu erhalten, ſetzen 
die unterzeichneten Miniflerien hierdurch feft: 

1) daß die in den Kommunal⸗ oder Inflitutsforften angefellten Forſtverſor⸗ 
gung6 s Bereägtigten eben fo, wie die übrigen, gehalten fein follen, auf Er⸗ 
fordern einen geringern Dienft, als eine Förfterflelle, in ben K. Forſten 
enzuncehmen, und daß 

1) wenn fie dies verweigern, 

a) diejenigen Individuen, beren Dienft » Einfommen den Betrag von 

Cinhundertſechzig Thalern jährlih, neben freier Dienftwohnung unb 
—* nicht erreicht, zwar auf der Forſtverſorgungs⸗ 
liſe belaſſen, gr in Benfelben, nad Maßgabe vr 6. B. v. 

14. Febr. 1840 (Min. Bl. dv. 1. V. ©. 64) fo weit zurüdges 

ſegt werben follen, daß fle nach den übrigen Verſorgungsberechtigten 

rangiren und fo fange als bie jüngften Kompetenten geführt werben, 

De fe bereit erflären, eine Anftellung im K. Forſidienſte unter 

denfelben Berbältniffen, wie die übrigen Forfiverforgungs : Berechtigten, 

unehmen, daß dagegen 
V diejenigen, welche ein Dienſt⸗ Einkommen von mindeſtens Ginhunderts 

—* alern jaͤhrlich, neben freier Dienſtwohnung und freiem Brenn⸗ 

holze beziehen, vorausgeſetzt, daß fie auf Lebenszeit angeflellt find, als 

orgt betrachtet und demgemäß in ber Borfiverforgungslifte eöf t 
werben follen, da auf ſolche Individuen für den Staaledienſt R nicht 
zu rechnen iſt und daher auch fein Grund vorliegt, fie in der Forſt⸗ 

— fortzuführen. 

* * eg. wird angewieſen, ſich nad dieſen Beſtimmungen für bie Folge 
u achten. 

8* Anträge auf Abſetzung ber ad 2. b. gedachten Individuen bes Jägers 
bye von ber Gorhsrefortungelie, find an den unterzeichneten Ghef ber zwei⸗ 
m Wecheilung des Pin, vdes K. Hanfes zu richten und dieſen Anträgen bie 
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— Märungen der Betheiligten im Original oder in beglaubter Wſchrif den⸗ 
«fügen. 

Die Forftverforgungs: Scheine berfelben verbleiben bei den Behoͤrden, ve 
denen ihre Anftellung ausgegangen ift, um fie den MechnungssBelägen beizufügen 
und find daher nicht mit einzufenben. | 

(Min. Bl. d. i. V. 1841 ©. 149 ff.) 


0) ©. R. des Min. des K. Haufes, Gen.Verwalt. für Dom. u. Ber 
gen (Thoma u. v. Reuß) v. 25. Nov. 1843 an fämmtliche K. Reg. betr tie 
usftellung von Forſt⸗Verſorgungs⸗Scheinen für Jäger und das DVerfahm 
bei Anftelung der letzteren. Ä 
Bisher if dem Mirffterio jährlich eine Lifte ber neu zur Workvrriorge; 
anerfannten Jäger sugegangen , dann die Bertheilung der einzelnen Indivibre 
auf die verſchiedenen Reg. Bez. nad Maßgabe des in jebem Bezirke ih nz 
benben größeren oder geringeren Bebarfes, und demnähft die Ausfertigung dei 
Berforgungsfcheine darnach erfolgt. Wenngleih zur ittelung des Bebarll 
eine Sraftion ber in ben lebten Sabren eingetretenen Bafangen und bie Anzi| 
der vorhandenen mit Forſtverſorgungsberechtigten theils unbebingt, theils bedie 
zu befeßenden Schupbeamten-Stellen zum Anbalte, auch auf die Familien 
niffe und Wünfche ber Borftverforgungsberechtigten möglichſt Rückficht geacmaa 
worden iſt, fo ift doch fehr haͤufig die Nothwendigkeit eingetreten, von der wi 
fprünglichen Dispofition abzumweichen, indem bie Bamilienverhältniffe der Bere‘ 
gungeberedhtigten bei der Bertheilung berfelben auf die einzelnen Reg Bez. mh 
immer genügend befannt waren, ober fi nachher änderten und daraus kick 
um Webertragung auf andere Bezirke folgten, welche nicht ſoeu⸗ zurüdgemie 
werben konnien, ober auch von Seiten der K. Meg. häufig Anträge eingeganze 
find, die ihnen bereits befannten Individuen nachträglich ‚er Berforgung ja: 
theilen. Der Zwed der Bertheilung ift mithin nicht erreicht worden, | 
bat in den mittleren Provinzen ein Ueberfluß, in den entfernten Provinzen du 
gegen ein Mangel an Berforgungberecdhtigten immer fortgebauert. 

Bine Aenderung des bisherigen Verfahrens ſchien daher dringend nolbmn 
dig, und es ift zur ‚Deeminberung der Schreiberei und im Intereſſe ber Bether 
ligten nach einer Uebereinkunft mil dem K. Krieges Miniferio angemeflen eracht 
worden, bie Borfverforgungel eine künftig nicht blos für einen Reg. Bez. ſen 
dern, wie es bei den übrigen Militair- Berforgungsberedhtigien immer gefähe 
für die ganze Monarchie gültig und zwar fo auszufertigen, daß es einem jede 
Forſtverſorgungsberechtigten freifteht, Pine Dewerbung um einem — 
bei derjenigen Meg. anzubringen, in deren Bez. er angeſtellt zu werden wunie: 
Da die im Herbfle und weiterhin zur Verforgung anerfannten Jäger bi 
für die ganze Monarchie gültige Scheine erhalten, fo werben bieferhalb bis as 
weitere Beſtimmung folgende Anordnungen getroffen. u 

Die Infpektion der Jäger und Schügen wird den K. Reg. eine vellhänte 
Lifte aller noch nicht angeflellten For verforgungebereätigten überfenben, un 
dies alljährlich wiederholen. Aus der erſten Lifte hat die K. eg. bie ihr ze) 
Berforgung bereits überwiefenen Jäger, deren Anftellung zunaͤchſt erfolgen mci 
zu extrahiren und eine Lifte anzulegen, in welcher fobaun aud bie ſpaͤter M 
meldenben Jäger nachzutragen find. 

Um zu verhüten, daß ein Jäger ſich bei mehreren Reg. zugleich meldet, ba 
ber ſich Meldende den Berforgungsfchein einzureihen, auf deſſen Rückſeite ii 
erfolgte Anmeldung zu bemerken iſt, worauf ber Schein zurückzugeben und ie 
Grforberliße wegen ber Prüfung zu veranlaflen iſt. 

Die Anfellung muß nad den besfallfigen Beftimmungen im $. 20. te 
Regul. v. 15. Febr. 1835 erfolgen, und es muß alfo neben der Dualikfancı 
für die gerade zu befigende Stelle und ben Anfprüchen, welche ſchon geleiflete vet 
zugliche Dienfte beim Forſtſchußze geben, das AncdennitätssBer im Age 
meinen jedenfalls beachtet werben. 

Ueber die im Laufe des Jahres- angeflellten Verforgungsbereihtigten fat, 
wie bisher, Liften anzufertigen und hierher einzureichen, ſowie aud ber Zoſvel 
tion über ge: einzelne Anfellung ferner fofort Anzeige gemacht werben ef. 

Ges if zwar zu beforgen, daß fi in der erſten Bett viele ber zur Ankıl 
lung überwiefenen Säger in ben mittlern Brovingen zufammendrängen, indeher 
iR zu erwarten, bag auch viele derſelben entweber glei, wenn fie gehörig & 
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lehrt werben, ihre Verſorgung in andern Prov. ſuchen, ober nachdem fie fi ge⸗ 
meet Haben und von ber beir. Reg. darauf aufmerffam gemacht worben find, 
wie entfernt die Ausſicht zur Anflellung if, fi anderen Bezirken zumenden 


3u dieſem Behuf muß berfentge Jäger, welcher fi) bei einer anderen Meg. 
nehm will, bei R: 2 uerft gemeldet Hat und notirt worben if, 
unter Cinreichung des Verforgimgsfheins fi wieder abmelden und in der Lifte 
ztrihen werben. Bugleih wird dann anf ber Rückſeite des Scheine die Ab⸗ 
wbung, und Walls er eraminirt worden ift, auch dieſerhalb das Nöthige bes 
urrtt, fo daß diejenige Reg. bei welcher die Anmelbung erfolgt, die nöthigen 
Retizen erhält, um etwaige Rüdfragen halten zu können. 

Ben ein Berforgungebereihtigter von ber Forſtverſorgungs⸗Liſte abgefeht 
werden follte, fo wurbe bisher von ber Meg. an das unterzeichnete Min. berid: 
it und fobann bie Abfeßung bei der Infp. der I. und Sch. von Bier aus be: 


aut 

us dies Berfahren fol dadurch vereinfacht werben, daß die K. Reg. fi 
vVn jezt ab wegen der abaufehenden Inbividuen unmittelbar mit der Infp. der 
3. und Sch. in Sqhriftwechſel zu ſetzen haben. 
 Rur in den Bällen if für die Folge an bas unterzeichnete Min. zu bes 


richten, 
a) wein die K. Meg. und die Inſp. der I. und Sch. abweichender Meinung 

ind, und eine Einigung nicht hat flattfinden Eönmen, 
b) wenn das abaufepende Individuum gegen die Abfehung von ber Forſtver⸗ 

ſorgungs⸗Liſte proteftirt. 

Die 8. Meg. wird angewiefen, yon Pu ab genau hiernach zu verfahren, 
im Debrigen aber die früher ergangenen Bellimmungen, fo weit fie durch biefe 
Verf. nit eine Anderung erleiden, namentlih die Borichriften wegen Ableiflung 
des Brobedienftes der verjorgungeberechtigten Individuen genau zu befolgen, da, 
wie die Erfahrung lehrt, die desfallfigen Verf. nicht immer fo beachtet worben 
ſind, ale es erforberli if, um unbrauchbare Subjekte von der definitiven Ans 
%elung fern zu halten. 

(Din. BI. d. i. V. 1843 ©. 341.) 


Dan: 
ER des Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (Er. Stolberg) v. 24. Sept. 1844. 


Die 8. Infp. der Ir und Sch, Hält es im Intereffe der verforgungsberedh: 
en Jäger für wünfchenswerth, die Anordnung, wonad bie Sorfverforgunges 
ame nunmehr für alle Reg. Bez. gültig ausgeſtellt werben, und es jedem Be; 

reätigten überlaflen ift, ſich bei ber % zu melden, in beren Bez. er eine Ans 

jellung zu erhalten wünjcht, durch die Amtsbl. befannt machen zu laflen. 

Da von dem K. Kriegsmin. diefer Borfchlag befürwortet worden if, auch 
hirig der Ball vorkommt, daß von älteren Korfiverforgungs-Verechtigten bie Ge: 
unigung nachgeſucht wird, ben auf einen Reg. Bez. lautenden Verſorgungs⸗ 
ſhein wie dies früher gefchehen mußte, auf einen anbern zu übertragen, fo wird 
Me 8. Reg. hierdurch angewiefen, den wefentlihen Inhalt der 6. B. v. 25. Non. 
1 (Bin. BI. d. i. B. ©. 341) durch das Amtsbl. bekannt zu machen. Die 
Belang der desfallſigen Befanntmadgung bleibt der K. Reg. überlaſſen, und dies 
ſelbe wird nur darauf aufmerffam gemacht, daß es vermieden werden muß, bur 
dirfe Belanntmachung die Meinung hervor zu zufen, als ob eine Anftellung au 
ſefert erfolgen werde, wenn etwa ältere Berforgungss Berechtigte, die urfprüngli 
au entfernteren Reg. zur Auftellung überwiefen find, bei ben eg. der mittles 
ren Prov. ee melden folltn. Da nach Iehteren ohnehin ſchon ein Zufammens 
frängen flattfindet, fo werden die Berechtigten hierauf aufmerkſam zu machen und 
#8 wird darauf Hinzubeuten fein, daß in den entfernteren Provinzen eine nähere 

zur baldigen Anftellung vorhanden fei. 
(MR. BI d. i. 3. 1844. ©, 315.) 

c) Abfegung von der Borfl »Berforgungs » Life. 

a) C Fr des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
8. vinl 1836 an ſammtliche K. Regierungen, betr. die Entſchaͤdigung der 
don der dorſt⸗Verſorgungs⸗Liſte abzufehenden Individuen des Iäger- Korps 
wi anderweiten JInvaliden⸗ Wohlthaten. 
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| 
Nach einer Mittheilung der K. Inſp./ der Jäger und Schützen entächt fir 
biefelbe eine große Menge von Schreiberei durch die direkten Berhandlungen ur 
denjenigen invaliven Jägern, weldye wegen mangelnder Dualiflfstion yon in 
Borftverforgungslifte abgefebt werben müffen und bemnähft auf andere Juvab 
denwohlthaten Anfprud erhalten. Die gedachte Infpektion iſt ber Anfiht, dej 
es zur Vereinfachung des Geſchaͤftsbetriebes weientlich beitragen wird, wenn: 

1) diejenigen Individuen, deren Abfeßung von der Korfiverforgungslite erfer. 
derlich if, in der deshalb mit ihnen von ber Forſtverwaltungs⸗Oehörde auf: 
unehmenben Verhandlung zugleich vollfändig über bie Art und Bak ie 
ehrt werden, wie fie mit andern Invalidenwohlthaten entichäbigt werte 
önnen; 

2) denfelben, fobalb fie, fi mit der Abſetzung einverfianden erflären, bie i6 
in ihren Händen befindenden Korftverforgungefcheine abgenommen, und der 
erwähnten Verhandlung beigefügt werben; 

3) die zur Auswirkung anderer Invalidenwohlthaten erforberlichen Atteke der 
über die Abſetzung von ber Forſtverſorgungsliſte aufzunehmenden Berhast; 
lung ebenfalls beigefügt, ober, falle dieſelben nicht gleich vorhanden nl, 
bie betreffenden Individuen in der Berhanblung angewielen werben, dien 
Atteſte, nad) Maaßgabe ihrer Erklärung, fofort zu beichaffen, und tird 
an die K. Infpeltion der Jäger und Schützen einzureichen. 

Ich bin mit der Anfiht ber K. Infpeltion ber Jaͤger und Schügen um: 
ftanden, und beflimme daher, daß von jetzt an bei den von der 8. ul 
tenden Berbanblungen mit denjenigen invaliben, zus Forſtverſorgung b 
Jägern, welche wegen mangelnder Qualifikation zur Anftellung als Börker, vor 
ber Forfiverforgungslifte abgefeßt werben müſſen, in ber vorſtehend sub 1.43 
erwähnten Art verfahren werben foll. 

u dem Ende erhält die K. Reg. anbei eine Abſchrift ber mir von tem 
Gen. Maj. und Inſpekteur der Jaͤger und Schügen, H. v. Neumann, wig 
teilten Zufammenftelung berjenigen Borfchriften, welche über die Entfäbig 
ber von der Forſtverſorgungsliſte abzufeßenden Invaliden des Jägerlorpt 
andern Invalidenwohlthaten beſtehen. (Anl. a.) 


Anl a. 


Grundzüge | 
der für die Entf äbigung ber von ber Borfiverforgun slifte abzuſetzenden Jati 
vibuen des Jaͤgerkorps mit anberweitigen Invalivenwohlthaten, befteheuben Ber 

ſchriften, v. 4. Juni 1836. 
1) Anfprüäde. Nah der A. K. O. v. 14. Juli 1829 Gaben die wegen mis 

Akten von der Forſtverſorgungsliſie geſtrichenen Jim 

pruch: 

Ed Onadengehalt nad} den S elch Soldalen gleihe 
a) auf das Gnadengehalt nach den Saͤtzen, welche für die So ie 
Grades der übrigen Arme —5 ſind. —X betr! für * 

>  jäüger monatlich 2 Thlr. und für den Jäger 1 Thlr., welches fie fo lang 

aus dem allgemeinen MilitairsBenfionsfonds erhalten, bis ſie nad ifee 
Tour in den FägersBenfionsfonde einrüden, in welchem Balle fe br 
ungsweife 4 und 3 Thlr. erhalten. Diefe Ausſicht Liegt indeſſen 
een, daß fie Riemanden zugefihert werden fan. | 

Auf das gebachte Höher: Gnadengehalt Haben von Haufe aus ma 
Diejenigen Invaliden Anſpruch, welche buch vor dem Feinde erlitim 
Berwundungen invalide geworben find, ober ſich im Beſitze von Orde 
und Ehrenzeichen befinden; | 


ober 
b) auf den Eivilverforgungsidein. 

Diefe beiden Invalidenwohlthaten zugleich koͤnnen nar nd ben 
halb allgemein beftehenben Vorſchriſten, und daher in ber Kegel ak 
bewilligt werben. Ausnahmen hiervon beftehen für die burg vamil 
telbare Dienttbefhädigungen ober durch Wunden inyalibe gewerbeatk, 
ober im Beſitze von Drben und Ehrenzeichen fi befindenden Golbatın 

Es würbe mithin jebes von ber —— abzuſehend 
Individnum ſich beſt im mit zu erfläcen haben, mit welcher ee bee 
Invalidenwohlthaten es entſchadigt fein wollte. 
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Bei den öfters erhobenen Anſprüchen put Einftellung in eine Inva⸗ 
fiben = Kompagnie wird bier nur noch zu bemerken fein, daß dieſe Eins 
Rellung gar nicht mehr fattfindet, und das in Stelle derfelben feſigeſetzte 
erhöhte Gnabengehalt nur unter Umfländen bepilligt wird, die auf bie 
in Rebe ſtehenden Individuen niemals Anwendung finden können. 

Schließlich wird nur noch angeführt, daß da, wo folde ſchon von 
der Korfiverforgungslifte abqufegenbe Sndividnen auf Walnwärterfellen 
ıc. verbleiben oder Anfpruch darauf erhalten können und wollen, dennoch 
der Umtaufch des Forſtverſorgungsſcheins gegen den Civilverforgungs⸗ 
fein der Dfdnung wegen erforberlich iſt, indem der letztere ebentotoßl 

X 3 den gedachten Anſtellungen berechtigt. 

tte ſt e. 

a) Benn das betreffende Individnum nur in Beige 20 jähriger Dienſtzeit, 
alfo ohne daß deſſen Invalidität ärztlich feſtgeſtellt it, zum Forfiverior. 
gungsfcheine anerfannt ift, fo ift es zur Auswirkung anderweitiger In: 
validenwohlthaten zuvoͤrderſt erforberlih, daß biefe ärztliche Feſiſtellung 
erfolge. Der Beteiligte hat fih daher bei dem ihm zunaͤchſt garnifoni: 
renden Landwehr sBataillons- Kommandeur zu melden, weldyer dann ben 
betreffenden Arzt zur ärztlihen Unterfuhung und Ausfertigung des At 
teſtes anweifen wird. 

Ob diefes erforderlich if, oder — im Falle die Anerkennung bereits 
auf den Grund der aͤrztlich beicheinigten Invalidität ſtatt gefunden hat 
— nit, wirb das betreffende Individunm felbft am beften wien. In 
weifelhaften Fällen wird die Einfendung dieſes Atteftes jedenfalls zur 

eſchleunigten Beendigung der Angelegenheit beitragen. 

b) ®enn der Abzufeßende das Gnadengehalt in Anſpruch nimmt, fo hat 
derfelbe ein Alteſt über feine Hülfsbebürftigfeit einzuſenden; 

c) zur Nachweiſung des Givilverforgungsicheine Hingegen ein Beugniß, 
weiße in ———— ausfprict, daß er zu einer Civilverſorgung 
mora quali ei. 

Diefe unter b. und c. gedachten Atteſte müflen von der betreffenden 
Ortsbehörbe ausgeflellt und von dem Landrathsamte beglaubigt fein. 

d) In dem feltenen Fällen, wo ein Individuum ein Recht auf biefe beiden 
Inpalidenwohlthaten bat, find felbfiredend bie beiden unter b. und c. ers 
wähnten Atteſte erforberlih, und wird dann wegen ber weiter nöthigen 
Rachweiſe das Erforderliche von hier aus veranlaßt werben. 

Yerlin, den 4. Juni 1836, 

v. Neumann, 
General⸗Major und Infpekteur ber 
Jäger und Schüßen. 
(4. XX. 295 f.) 

—* R. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
Il, dee. 1837 an ſaͤmmiliche K. Reg, betr. das Verfahren mit den zur 
Önf-Berforgung berechtigten Invaliden des Jaͤger⸗Korps. 

. 34 babe bemerit, daß die Borfhriften des unterm 13. Febr. 1835 von 
au alafienen Megulativs über das Verfahren bei Ueberweiſung, Prüfung, Kon: 
kelireng und Anſtellung ber zur Forfiverforgung berechtigten Invaliden bes 
Hgrrtorps wicht von fämmtlihen K. Meg. gehörig beachtet werben. Insbefons 
dere fehlt es den Hier eingehenden Auttägen auf veehung ſolcher Inbivibuen 
un der Korkverforgungslifte, welche zur Verwaltung einer Foͤrſterſtelle nicht für 
xrignet gehalten werden, haͤuſig an der erforderlichen vollläntigen Bes 


ung. 

Bean auf der einen Seite die Anſprüche der qualifizisten Berforgunge Bes 
nöfigten auf das Gorgfältigfe beachtet werben müflen, fo iR auf ber andern 
dein nethwendig, die nbrauchbarkeit der zur Anſtellung nicht geeigneten Judi⸗ 

2 übergengenb und vollflänbig darzuthun. 

Die mitımter in den desfallſigen Verhandlungen und Berigten zeither vor⸗ 
Ylmmemem Heußerungen, daß die Berforgungs : Berechtigten für die Stelle, auf 
ber Re den Probedienn geleiftet, nicht, fonbern nur unter wenig ſchwierigen Um⸗ 
kinden allenfalls Sraudibar fein dürften, erzeugen bei den Militeir » Behörben, 
Yen dieſe Verhandlungen und Berichte der Lokalbehoͤrden mit zugehen, bie Ver⸗ 
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muthung, daß die Abfegung folder Indivibuen Yon ber Korfiverfergungelift nik 
- abjolut nothwenbig fei, und daß in ben darauf gerichteten Anträgen niät ing 
fältig genug verfahren werbe. | 
Aud werben bei den Verhandlungen mit ben, wegen mangelnder Qualiſu 
tion von der Forſtverſorgungsliſte abzufegenden invaliden Jägern, die Bern 
vn en dr 6. 2. v. 3. Juni 1836 (Annal. ©. 295) nicht immer gehen; 
efolgt. " | 
e Vermeidung ber hieraus eniflehenden Geſchäfts⸗Erſchwerung unt m 
nöthigen Vermehrung des Schreibweiens finde ih mich daher veranlaßt, ver k 
Meg. fowohl das im Bingange erwähnte Regulativ v. 13. Febr. 1835 als du 
weiterhin gebachte G. B. v. 24. Juni v. I. zur genaueſten Beachtung hierdurh 
in Erinnerung zu bringen. (X. XXI. 900 5 


) C. N. des Min. des 8. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) & 
28. Dec. 1838 an fämmtliche K. Reg. betr. die Erhebung von Invaliden⸗ 
Wohlthaten ohne Dürftigkeitd» Befcheintgung. | 


Nachdem des Könige Mai. mittel A. 8. O. v. 25. Nov. 1837 zu bem 
men geruhet haben, 

dag, in Uebereinflimmung mit dem bei den Penflonirungen geltenden Gun 

jaße, auch bei der Anerkennung ber Invaliden, vom Feldwebel abwärts, n 

den ihnen geſetzlich zuflehenden Invalibens Wohlihaten, Fünftig von du 

Bermögens: Ber ilmniffen abgefehern werben und bie Beibringung von Ti 

tigkeitösBefcheinigungen wegfallen folle, 
iſt bie Beibringung folder Beſcheinigungen aud für diejenigen Inbivibuen nid 
mehr erforderlich, welche bei ihrer Abfegung von der Forſt⸗Verſorgungsliſte tet 
Guadengehalt in Anſpruch nehmen. 

Hierdurch ift alfo die, in den von der K. Infp. der 3. und Sch. aufgek 
ten Brundzügen, welche mittelit C. Berf. v. 24. Juni 1836, betr. das Beih 
ren, wenn invalide Korpsjäger wegen mangelnder Dualifllation von der 8 
BVerforgungslifte abgefeht werden müflen und demnähft auf andere Invaliden 
Wohlthaten Anſpruch erhalten, der KR. Reg. zugefertigt worden, zu II. b. entba 
tene Beſtimmung, wonach der —A— welcher das Gnadengehalt in 
ſpruch a en Ki über feine Hülfsbebürftigleit einzufeuden Hat, aufgehoben 

. XII. .). | 


d) 6. R. des Min. des N. Haufes, ot 2. (Gr. Stolberg) 
25. Oft. 1847 an fämmtlihe K. Reg. betr die Abfegung nicht qualifi 
ter Individuen von der Forſt⸗Verſorgungs⸗Liſte. | 


Durd die K. Darf. v. 24. Juni 1836 iſt angeordnet worben, Bu 
daß diefenigen Individuen, deren Abfehung von ber Borftverforgungeiie 
erforderlich ift, in der deshalb von der Korfiverwaltungsbehözbe mit ibnen 
aufzunehmenden Verhandlung zugleih vollfländig über die Art und Bei 
belehrt werben follen, wie fle mit andern Invaliden : Wohltkaten entſchätig 
werden koͤnnen. S 

Diefe Croͤffnungen find theils nicht immer auf die angemefienfte Weiſe erfelg 
teil von den Betheiligten oft unrichtig aufgefaßt worden, und daraus find an 

enge nuplofer Meflamationen wegen Gewährung eines Militair s Invaliben- de 
neflzes hervorgegangen. BE 

Die X. Reg. wird baher veranlaßt, die Korfinfpetoren und Oberjorin 

anzumeifen, Künftig in ben Verhandlungen behufs der Abfehung nicht qualikzirter 
Individuen von der Forfiverforgungslifte, ſich der Eröffnung einer Aueßchi a! 
Erlangung von Wilitair-InyalidensBenefizien als Entſchadigung für bie verlor 
Borfverforgungebevechtigung gänzlih zu enthalten. 

(MR. BL dv. 1.8. 1848 ©. 62). 


d) Anwendung dieſer Grundfäge auf die Kommunale Forfterſtellen) 












» 4) Da in Betseff der Anfellung ber Rommunalförkter bie vorkchentn Br | 
immungen über bie Berforgun —— ur Anwendung koumin, fo Ra, 
Vr Ueberſichtlichleit wegen, bie hier einſchlagenden b. aus ben Annalen hier gegeben 


— 
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a) Bergl. das 6. R. v. 2. Mat 1841, f. oben ©. 8328. 

ß) R. des K. Min, des J. u. d. P. (Köhler) v. 24. Mär 1838 an 
K. Reg. zu Minten, betr. die Beſetzung von Kommunal» Walnmwärter- 
len durch nicht verforgungäberechtigte Säger. 

Der 8. Reg. wird, in Erwiederung auf ben Ber. v. 8. v. M., 

die 3 der zwei Waldwaͤrter⸗Stellen in den zur Stadt Warburg ge⸗ 

hoͤrigen —* durch verſorgungsberechtigte Jaͤger betr., 
iderlaſſen, zunäh in Gemäßheit der an alle Regierungeu ergangenen C. Verf. 
kt Riiteir:Defonomies-Departements des K. Kriegsminifterii v. 7. März 1832 ') 
uud der Berf. des umterzeichneten Minifterii v. 31. Oft. v. J. das K. General: 
Kmmando des 7ten Armeekorps d benachrichtigen, daß fi unter ben Ihr über: 
wirienen anftellungsberedtigten Korpsjägern feiner zur Uebernahme der fraglichen 
Gerfiupbeamtenttelln zu Warburg habe bereit finden laffen, und daſſelde zus 
geih zu erſuchen, Ihr anderweite geeignete Subjekte zu jenen Stellen zu über: 
weiten. Es iſt dabei zu erwähnen, welches wefentlidhe Intereffe die Kommunen 
in Beziehung auf die Glaubwürdigkeit und die Befugnig zum Waffengebrauch 
neh den Belimmungen des $. 28. des ©. v. 7. Juni 1821 und des $. 1. 
des G. v. 3. März v. 3. bei der Iebenslänglidhen Anftellnnn ihrer Korflbes 
Yienten haben, und j bemerken, daß, im Falle eine ſolche Ueberweiſung nidt 

m könne, die K. Reg. Sih genöthigt fehen würde, bei dem biesfeitigen 
Simierio baranf anzutragen, daß die lebenslängliche Anftellung der bisherigen 
kiten interimitifchen Waldwaͤrter der Stadt Warburg geflattet werbe. 

Rad) Raßgabe bes Inhalte der hierauf von dem gebachten General: Kom: 
mndo zu gewärtigenden Antwort ficht das Minifterium bemnähft den weiteren 
Iazigen der 8. Meg, entgegen. 
(X. XXI. 55 fi.). 


— — — — 


ern — Während die neuerdings wiederum beſeitigte Gemeinde ©. v. 11. Mär 
W (G. S. S. 213.) Hierüber ſchwieg, ordnete fhon das G. v. 29. Mai 182 
5.8.1820 ©. 79.) zur Deflaration bes $. 157. der Städte D. v. 19. Nov. 
I an, daß die frühere Verpflichtung der Magifträte, zu den befolbeten fläbtifchen 
urrdimtenfellen Feine andere, als verforgungsberedhtigte Militair-Invaliden zu 
Mikes, im Allgemeinen als feffftehend angefehen werben müffe, biefe Berpflihtung 
Mod auf diejenigen Subalternfellen, welche eine höhere ober eigenthümliche Ge⸗ 
Kisten erforderten, nur in foweit bezogen werben könne, als verſorgungs⸗ 
| ilitair s ISnvaliden vorhanden feien, welche dieſe Gefchäftebildung bes 
ie. Diefelbe Vorſchrift wurbe in bie F Ergaͤnzung dee Städte O. v. 1808 er⸗ 
Aa, durch die K. D. v. 4. Juli 1832 beſtaͤtigte, Juſammenſtellung v. 14. Juli 
N aufgenommen (G. ©. 1832 ©. 188.). 

de revidirte Städte⸗O. v. 17. März 1831 8. 96. (©. ©. 1831 ©. 23.) 
relihtete wit minder die Mag., bei der Anftellung von Subalternbeamten bie 
u kelehenden und künftig zu erlaffenden B. wegen erforgung der Invaliden zu 
dein, fo bag au für he die Vorfchriften des G. v. 29. Mai 1820 zur An: 
nstang fommen, wie bies auch bas R. des Min. der I. u. d. P. v. 25. Juli 
BA AL XVII. ©. 739.5 anerkennt. 

rdlich beſtimmte der durch die K. O. v. 22. Dee. 1837 beftätigte Beſchluß 
vSualtnin. v. 12. Oft. 1837 (Jahrb. Bd. 50. ©. 849.), daß für alle Kom: 
‚ ia weldhen bie alte oder revidirte Stäbte-D. in Kraft fei, für bie ftaͤndi⸗ 
Iafitute, fowie für ale ſolche Inftitute, welche ganz ober theilweife aus 
Binde ober ben Fonds jener Kommunen erben würden, biefelben Bors 

in Abſicht der Invaliden⸗Verſorgung gelten jollten, welche für die Staats 









en gegeben feien, dergeſtalt, daß fle ihre Unterbedienten ebenfalle nur aus der 
‚ter mit dem GivilsDerforgungsidheine verfehenen Invaliven wählen bürften. 
Unfeöang derjenigen Kommumen, in welchen noch keine der beiden Gtäbte:D. 
‚ fehle es für jet bei der Verf. bes K. Min. des I. dahin fein Beenden 
daß die Reg. wo eine Einwirkung der Staatsbehörben auf bie Anfellung 
Kommnnalbehörden eintreten möchte, nach ber Deil. v. 29. Mai 1820 zu vers 


' Nm X ©. 135, 
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pr des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 9. Iumi I 
an die K. Meg. zu Minden in eben derfelben Augelegenheit. 

Da nad dem weitern Ber. der 8. Reg. v. 15. v. M., in Beireff der 
gelegenheit wegen Befeßung der Waldwaͤrter⸗Stellen in den zur Stadt Bar 
gehörigen Forden durch verjorgungsberechtigte Jäger, das K. General⸗Konm 
des 7. Armeekorps auf die von Ihr in Gemäßheit der C. Verf. bes Ril 
DefonomiesDepartement® im K. Kriegsminiflerio v. 7. März 1832 an bei 
erlaffene Anfrage erwiedert hat, dab bei den betreffenden Truppentheilen keine 
forgungsberechtigte Jäger vorhanden feien, welche zur Anftellung ale Walt 
ter geeignet, und daß bei der geringen Dotirung') ber fraglichen Stellen 
überhaupt ſchwerlich verforgungsberechtigte Individuen zu deren Annahme wi 
bereit finden laflen, fo will ich in Betracht, Daß die weſentlichen Intereffen ber I 
mune Warburg in Beziehung auf die Glaubwürdigkeit und Die Befugnig zum Ba 
gebrauh der Forſt⸗ und Jagd⸗Offizianten nad den Beflimmungen bes $. 
des ©. vom 7. Juni 1821 und des $. 1. bes G. v. 31. März v. J. u 
gefährdet werben würben, wenn ihr bie Befugniß zur lebenslaͤnglichen —* 
ihrer Forſtbedienten länger entzogen werben ſollte, — die K. Reg. hierdurch 
torifiren, die definitive Anflellung ber beiden Räbtifchen Waldwärter zur War 
auf Lebenszeit zu geflatten, und demzufolge beren gehörige Dereibung berhi 
führen. Diefe Autorifation gilt indeß nur für den vorliegenden Ball, un 
auch unter ganz ähnlichen Umfländen jederzeit meine beſondere —* 
der das N zur 66 Berfahren ebenfall6 vorhergehen mug — * 


d) R. des K. Min. des I. u d. P. (v. Rochow) m. te 
Hauſes, Abth. 2. (v. Ladeuberg) v. 16. Dec. 1841 an den ehemaligen f 
willigen Jäger N., betr. die Befegung von Kommunal» Förfterftellen. 

Forſtverſorgungsanſpruͤche können, den befiehenden Vorſchriften zufolge, 
dur Dienft in den 8. Siger Abt heilungen erworben werben, welder Grm 
auch auf die Kommunal-Förflerftellen Anwendung findet. Slos in dem U 
wenn zu einer Stelle der letzteren Art kein ferhterforgungeberehtgn 6 
ſich findet, ift es zuläffig, foldhe mit einem im Allgemeinen zur GipilBerfersi 
berechtigten MilitairsInvaliden zu beſetzen ?). 

(Min. BL. d. i. V. 1841 ©. 355.) 

5) Auszug aus dem M. des Min. des J., Abth. 1. (v. Media) 
10. San. 1842 an die K. Meg. zu Rößlin, betr. die Befegung fändfl 
Forfthedienten - Stellen. 

Die K. Reg. Hat zugleich dem Magiftret in N. bemerklich zu maden, | 
er fi im Irrthum befinde, wenn er annehme, daß auf die Forfbebientent 
fen, als foldhe, die eine eigenthuͤmliche Ausbildung erfordern, das @. ». 29.9 
1820 nicht Anwendung finde. Dergleihen Stellen müflen vielmehr Re | 
forfverforgungsberechtigten MilitairsInvaliden, und fofern fle bloße 664 
amten-Stellen Ant, bie feine techniſche Vorbildung erfordern, wenn ſich ver 
duen diefer Kategorie dazu nicht finden, mit fonfigen verſorgungsberechtigten 
litair⸗Invaliden befept werden. (M. Bl. d. i. B. 1842. ©. 42.) 


&) Auszug aus dem R. deffelben Min. v. 28. eb, 1842 an 
eg. zu Frankfurt, über diefelbe Angelegenheit. 








1) Das der Unterfchied rudfichtli der Dotirung der fraglichen Siellen 
Unterfhieb in ber Deren der Kommunen, ihre Börfterkellen mit verlor) 
berechtigten Korpsjägern zu beießen, begründet, fpricht das RR. des Bin. vi 
u. d. P. v. 13. März 1836 aus. iX. ©. 133. j 

2) Das ®. def. Min. v. 17. Febr. 1840 (MR. BL. ©. 65.) fefimmt © 
&eg., „wo bei Beſetzung valanter Forſtſchutzbeamtenſtellen im Komms 
verſorgungsberechtigter Militair-Invalide ſich innerhalb ihres Verwaltungehe 
ermitteln laßt, auch dann, wenn mit einer ſolchen Stelle nur ein ed 
verbunden fein follte, von ber desfallfigen Anfrage bei dem K. Ener 
der Provinz nicht dispenfirt werben kann.“ 
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Das Min. macht ber K. Reg. hierbei bemerflih, daß nach dem won bes 
bebjeligen Könige Maj. beflätigten Staats: Minifterial: Befchluffe v. 12. Oft. 
1337 x 1838 ©. 4) in DBerbindung mit dem Bubl. v. 31. Dec. 1813, bie 
Veſehzung Kädtifher Foritbeamten : Stellen mit verforgungsberedhtigten Militair: 
Sayaliden, zu Brfüllung ber beftehenden Borfchriften, nicht ausreicht, fondern 
terartige Stellen mit einem forftverforgungsbereshtigten Individuo befeßt werben 
müflen, daß aber das Min. bisher den Grundfag feitgehalten Bat, daß diefe 
Verpllichtung der Kommunen nicht auf bie bloßen „ocpugbeanten: Stellen, zu 
tesen es keiner technischen Kenntniffe bebarf, zu beziehen iſt. Um eine diesfäflige 
Exele als ſolche zu harakterifiven, muß indeß vorausgefeßt werben, daß bie 
ichnifhe Leitung des Betriebes der Forſtwirthſchaft in den betreffenden Kom: 
a.nal: Baldungen einem höheren Yorfibeamten übertragen if. 

(Min. BI. d. i. 3. 1842 ©. 94.) 


n) R. der K. Min. des Krieges (u. Boyen) und des J. (v. Arnim) 
‚10. Febr. 1845 in derſelben Angelegenheit. 


Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 11. Sept. pr. eröffnet, daß wir der 
darin ausgeſprochenen Anſicht, dag der Magiitrat N N. den dortigen Stabt; 
ferher: Bolten nur mit einem Militairverforgungs: Berechtigten befegen dürfe, 
niht beitreten können. 

Die Berpflihtung der Kommunen, auch diejenigen Rädtifchen Unterbeanten, 
teren Gteflen eine höhere ober fpezieller geichäftlihe Qualifikation erfordern, 
a2s ter Zahl der Mil. Verforgungsberehhtigten zu wählen, fann ihrer Natur 
nach nur eine befchränfte fein, und ift als folhe auch nur gefeglich ausgefprodgen 
orten. - 

Ge kommt alfo in jedem ſpeciellen Falle darauf an, zu prüfen, ob von 
nen Mil.⸗Invaliden diejenigen gefähäftlichen Leitungen zu erwarten find, auf 
welche es ankommt. Diefe Prüfung muß im vorliegenden Falle um fo mehr 
fintreten, al® es fih um die Beaufflhtigung und Bewirthſchaſtung eines fehr 
errthuollen Kommunal⸗ECigenthums Handelt, und daher die Anftellung eines 
tüchtigen Forſtmannes, auf den fi der Mag. und die Stadtverorbneten hinficht⸗ 
ib feiner Sache und Forſtkenntniß ganz verlaffen Tönnen, bringendes Be: 
türfmg iR. 

Sie K. Reg. Hat fich zwar in dem vorliegenden Ber. v. 11. Sept. pr. 
eiht fo vollſtandig geäußert um mit völliger Sicherheit darüber urtheilen zu 
tennen, welche Dualıififation der Stadtföriter zu N. befiten muß. Aus dem 
Dienſt⸗ Einkommen defielben und aus dem Umitande, daß er zwei Schutzbeamte 
is unterhalten hat, läßt fih indeflen auf einen folden Umjang und eine ſolche 
Vichtigkeit der ſtädtiſchen Waldung fchliegen, daß der Verwalter der Kenntuiffe 
217) Eberförhers bedarf, wenn er der Stelle vollfommen voritehen foll, und 
wenn dies der Ball ift, kann der Mag. eben fo wenig dazu angehalten werben, 
die Stelle mit einem Forſtverſorgungs-Berechtigten zu befeßen, als dies bei ber 
Beſthung der K. Oberföriter-Stellen gutäfig ift. ' 

Im Allgemeinen ift daher die Verpflichtung der Kommunen, Forſtbeamte 
ans der Zahl Mil. Berforgungeberedhtigter zu wühlen, anf das Forſtſchutzperſo⸗ 
ral, oder, wo ber fhüßende und verwaltende Beamte in einer Perſon vereinigt 
Mm, sm anf Kommunal:Baldungen von geringem Umfange zu befchrinten, nicht 
aber anf verwaltende Borfibeamte größerer Kommunal: Waldungen auszubehnen. 

Hierbei muß aber ih, der Kriegsmin. im Allgemeinen auch für die Zufunft 
vie angelegentliche Jürſorge empfehlen, daß den verforgungsberechtigten Militairs 
alle irgend moͤgliche Berückſichtigung zu Theil werde. 

(Nin. Bl. d. i. V. 1845 ©. 51.) 

9) C. MR. des K. Min. res J., Abth. 1. (v. Manteuffel) v. 24. Der, 
47 an tie K. Meg. zu N., betr. die Beſetzung von Kommunal⸗- Förſter⸗ 
Eirken und Benachrichtigung ter Infpeftion der Jäger von ter Anftellung 
von Referes Jägern im Kommunal» und Inftitutd » Horfttienfte. 

Die KommunalFöriter-Stellen, welche der Staatsminiiterial: Befhl. v. 12. 
Ct. 1837 naher bezeichnet, dürfen, wie der K. Reg. auf den Ber. v. 29. Jan. 
&. J. croͤfnet wird, fo lange noch qualifiirte foritverforgungsberehtigee Zaͤger 

rethauden und bereit find, Derglei en Stellen anzunehmen, mit Reſerve⸗Jaͤgern 
michi befeht werben; denn bie auf Worfis-Berforgung dienenden Reſerve⸗Jaͤger has 
MIX m. 1 Demaluen. 2 
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ben mit den nach zwanzigfähriger Dienflzeit auf die Berforgungeli 7* 
Jaͤgern, nicht slide Anftellungs- Berechtigung, und es ift Daher hauptſachlich uf 
die Anſtellung der Referve-Fäger Bedacht zu nehmen. 

aben daher im Berwaltungswege der K. Reg., des Borhandenfeins ie 
verforgungeberechtigter Jäger ungeachtet, Anftellungen von ReferwerJägern ken 
gefunden, fo iR dies ber euren Vorſchrift der C. Berf. der RAin. 1 
Krieges und des K. Haufes v. 2. Mai 1841 (Min. BL S. 149) enigegra. 

Uebrigens kann auf den Antrag ber K. Reg., der Benachrichtigung von tn 
Anftelung von Referve:Fägern im Kommunal: oder InftitutssKorfdienke an tı 
Inſp. der 3. überhoben zu werben, nicht eingegangen werben, indem viel 
der Infp. dergleichen Anſtellungen immer fofort mitzutheilen bleiben, zu weld 
jedoch ſolche Beichäftigungen nicht zu rechnen find, welde nur erihnge 
d. h. nur auf Wochen oder Monate, erfolgen. (M. BL. d. i. V. 198. €. 

) C. R. des K. Min. des J., Abth. 1. (v. Mantenffel) v. 11. du 

1847 an fämmtliche K. Reg., betr. die Anzeigen an die Infpeftion ver Yy 

und Schügen über erfolgte definitive Anftelungen gelernter Jäger ve 4 

Jagerkorpo im Kommunal» Borftdienfte. 

Die Infp. der I. und SH. hat duch das K. Kriegeminifterium qur te 
feitigen Kenntnig gebracht, daß ihr bie jett niemals eine Mütheilung fritent ı 
betr. 8. Reg. über die im Kommunal⸗Forſtdienſte erfolgten Anftellungen gel 
ter Jäger des Jägerkorps zugelommen fei, felbft dann nicht, wenn * 
ſtellungen deſinitiv ſtattgefunden und das damit verbundene Cinkommen ıc | 
Mible. jährlich erreicht oder überfchritten habe, aus welchem Grunde fir ik 
u. außer Stande geweſen fei, folde Individuen aus der Forſt-⸗Verſorgungeli 
zu 


reichen. 

Zur Vermeidung der aus einer foldhen Unterlaffung nothwendig Gernotgeht 
ben Uebelftände wird die K. Reg. daher angewiefen, der Infp. der I. un & 
von allen in neuerer Zeit in Ihrem Departement bereits ftattgefundenen und Fir 
tig eintretenden definitiven Anftellungen gelernter Jäger des K. IJägerleryt ı 
Kommunal:Forfldienfte, Nachricht zu geben, auch babei das mit den Stelle d 
bundene jährlihe Einkommen anzuzeigen, wobei.der Geldwerth von Rater 
Mubungen, fowie ber Betrag unbeitimmter Ginnahmen, nad einem ungel; 
Ueberſchlage mit zu berüdfichtigen. (M. BL d. i. B. 1847 ©. 23). 

C. Untritt des Amtes. 

a) Innebaltung des Dienflantrittö- Termine, 

a) ER. des Min. des K. Haufe, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 30. 4 
1836 an fämmtliche 8. Reg. betr. die Innehaltung der für berufene Bear 
feftgefegten Dienflantritts» Termine °). 

Es iR mehrmals der Fall vorgelommen, daß der, bei der Anftellanz ! 
Beamten zu deren Dienftantritt biefjeits feſtgefetzte Termin von benfelben m 
eingehalten worden, indem biefe Beamten fi vor dem Antritte ihres Dieni 
von ber * Meg., in deren Bezirke fie angeſtellt worden, Urlaub zu verihel 
gewußt haben. 

a hierdurch die von mir erteilte Anweifung, ben Dienſt zu einer beim 
ten Zeit anzutzeten, außer Kraft geſetzt wird, fo Bat die K. Reg. folhe I 
laubs⸗Geſuche der von mir angeflellten Beamten, welche einen fpäteren Tır 
Iran als yon 7 ee worden, ae: Folge haben, Kaufe — 
und ſtreng darauf zu halten, daß die feſtgeſetzten Antritts⸗Termine nicht ü 
fhritten werben. A XX. 38.) ß de Tegel 

P) C.R. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 6. de 
1836 an ſaͤmmtliche K. Meg, beir. den Dienſtantritt und Gehalisbezuge 
K. Forſtbeamten. 


Ge find Bälle vorgefommen, daß Forſtbeamte bie ihnen üͤbertragernen © 





4) Ber dienfilich aufgefordert wird, fein Amt anzutreten, und dies 4 Bob 
lang verfäumt, hat 1 Strafe der Dienftentlaffung —** 3. 9. des Dienr 
nar®, v. 21. Juli 1852 (©. ©. ©. 463.). 
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in nicht mit dem Zeitpunfte angetreten haben, von wo ab ihnen das @ehalt bes 
wiligt worden if, woraus Beltern en wegen Zahlungen ber durch die einfl- 
wege Berwaltung der Gtelle verurſachten Koſten enthanden find. Zur Ber: 
weibung berfelben beftimme ich, dag der Termin ber Anftellung immer fo weit 
hinansgerückt werben muß, daß ber angeflellte Beamte zu biefem Zeitpuntte 
auf feinem Poſten auch wirklih eintreffen fann. Sollte ein Forſtbeamter aber 
deſſenangeachtet feine Stelle erfi fpäter antreten, fo if ihm das bewilligte Gehalt 
wmer er vom Aften besjenigen Monats ab zu zahlen, in deſſen erfter Hälfte 
a feinen Boften wirklich antritt. 
(8. xx. 74.) 


5. R. des 8. Fin. Min. (v. Rabe) v. 12. Iunt 1850 an Pumt- 
übe K. Reg, betr. die Regulirung des Dienft- Einfommens bei Dienft- 
lebergaben von Ober⸗Foͤrſterſtellen. 


Ba der Verſetzung von Oberförftern kommt, namentlich wenn mehrere Per: 
ſenalwechſel mit einander in Berbindung flehen, zuweilen der Ball vor, daß ber 
use Revierverwalter die Geſchaͤfte aut feiner neuen Stelle nit pünktlich an 
tem Tage übernehmen kann, welcher in ber biefleitigen Berf. als der Termin be: 
zeichnet worden, von wo ab ihm die Stelle verlichen if. 

Ir felgen Fallen ift mehrfach rückſichtlich der Zahlung des baaren Dienfl- 
enfommens nicht in der richtigen Weiſe verfahren, und namentli das Verſehen 
bezangen worden, daß bei vorheriger interimiftifher Verwaltung der Stelle, dem 
iterimiifhen Revierverwalter die Dienſtaufwands⸗Entſchaͤdigung zwar bis yum 
Tage der Dienfübergabe gewährt worden, gleichzeitig aber auch dem neuen Öle: 
virrverwalter die Dienflaufwands;Entfchäbigung für die Zeit von dem Tage, wo 
then die Stelle verliehen worden, bi6 zum Tage der Dienflübergabe gezahlt ift, 
fe dag alfo die Bergltigang der Koften bes Dienflaufwandes für ein und die: 
ſche Zeit zweifach gegeben worden if. 

Damit die aus dergleichen Berfehen Hervorgegangenen Weiterungen, welche 
wit den Aückerſtattungen foldyer indebite geleifleten Zahlungen verbunden find, 
vermieden werden, mache ich die K. Regierung darauf aufmerffam, daß, wie e6 
a der Ratur der DienfaufmandssEntichädigung liegt, dieſelbe immer demjenigen 
Beamten 1. gewährt werben muß, welcher bie Berwaltungsgefchäfte führt, und 
ve Koſten des Dienftaufwandes befireitet.. Wenn daher beifptelsweife einem 
Cherförker eine Stelle zum 4. Juni verliehen wird, die Geſchäfte ihm aber erft 

am 10. Inni übergeben werden können, fo ift ihm zwar das ihm anf der neuen 
lle bewilfigte Gehalt nebſt Tantieme vom 1. Juni ab zu zahlen, die Dienfl> 
arfwands⸗Cutſchãdigung aber, wenn er ſich barkber mit feinem ‚Dorgänger nicht 
Büh einige, was event. in ber Uebergabe⸗Verhandlung zu bemerken ift, exit 
ve 10. Juni ab zu gewähren, da er erft von diefem Tage mit ber Uebernahme 
ver Oeſchafte auch bie Amtöumloftlen übernimmt. Wenn alſo die Stelle Bisher 
interimiftifch verwaltet wurde, fo würden in jenem alle zwar für die Zeit vom 
1. Ms 10. Junl fowohl das Gehalt dem neuen Oberförfler, als auch die Diäten 
Dem interimiflifchen Berwalter gezahlt werben müflen, die Dienſtaufwandsentſchaͤ⸗ 
Yiguny für diefe Zeit fan aber in Ermangelung anberweiter Binigimg zwiſchen 
ben betreffenden Berfonen nur demjenigen, welcher die Verwaltung Bid zum 10. 
Imi geführt, alfo auch den Amtsaufwand zu befreiten gehabt hat, und zwar 
Ein Betrage gewährt werben, welcher für die Zeit vom 1. bis 10. Jum zur 
Ausgabe Reh. — Die R. rg bat dies bei den Dienflübergaben für die 
Feige zu beadyten. (M. BL 2. i. B. 1850 ©. 309). 


b) Bereidigung beim Dienft-Antritte 1). _ 
ae) &R. ver KR. Reg. zu Narienwerder v. 17. Sept. 1833 an fänmt- 
Be 8, Oberförfter und Forf-Infpektoren, betr. die Vereidigung der Forſt⸗ 





—— “ der erften Ath —Aãe— seh 2 tf. oben S. 255.) ges 
Se —— — ſ. unten dab TI. A., S. 352 fi. 
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Mittelft Berf. v. 30. Juni v. 3.) find Sie bereits über das bei Ucergi 
von erledigten Forſidienſtſtellen zu beobachtende Verfahren belehrt werben. % 
den in dieſer Beziehung aufzunchmenden Verhandlungen gehört insbejende 
aber auf nd der nähere Nachweis, daß, und in welcher Art neben der im 
v. 7. Zuni 1821 wegen Beſtrafung des Holzdiebſtahls vorgeſchriebenen Bari 
gung *), der allgemeine Dienfteid von dem Borfibeamten ebenfalle abgeleille nır 
den iſt, und wir beflimmen daher zur Bervollfländigung der Eingangs allen 
Berfügung Behufs der genaueften Beachtung, Wolgendes: . 

1) Jeder Unterforfibeamte (Foͤrſter, Walbwärter), deſſen Anftellung bekam 
fattfindet, wird, falls ſolches nicht etwa fchon in frühern Berhältnifien ; 
fhehen, als worüber genauer Nachweis gefordert umd geführt werben aıj 
bei Belegenheit der Dienft-Uebergabe von Ihnen nach Anleitung des aub 
genden Formulars (Anl. a. und b.) ſoageis in Eid und Pflicht genommen 
nachdem ihm vorher mit Ernſt und Würde die angefchloffene Vorhalm 
bei Dienſteiden deutlich vorgelefen worden. 

2) Bei der Verpflichtung felbit find die Religionsgebräude derjenigen Kır 
welcher ber Schwörende angehört, gehörig zu beobachten, und daher nans 
lich dem Gidesformular für folhe, welde der katholiſchen Konfeſſion ıci 
than find, am Schluffe die Worte: 3) 

„So wahr mir Gott, die Jungfrau und Mutter Gottes Maris, ſari 
„allen lieben Heiligen helfe“ 
binzugufügen. 
Die Katholiten legen die brei erſten Finger ber rechten Hand air 

Kruzifix, und leiften ben Gib Inieend ab. | 

3) Die erfolgte Eidesleiftung wird von dem Beamten am Schluffe bes Tun 

eides, mit den Worten befcheinigt: 

„diefen Eid babe ich heute förperlih abgeleiftet“ 
und diefe Befcheinigung mit Vor⸗ und Zunamen, besgleichen unter Bezi 
nung des Bereidigungsorts, unterjchrieben. , | 
Ueber den Vereidigungsakt nehmen fle eine befondere Verhandlung auf mi 
Stempelbogen von 19 Sgr., weldhe der vereibigte Beamte bezahlt, auf, = 
reichen folhe, nachdem fie von dem gedachten Beamten mit Bar unt J 
namen ebenfalls unterfchrieben, und ihr das darin zu allegirende Gicht 
mular beigefügt worden, mit ben übrigen Dienft = Uebergabe s Berbantia 

en ein. | 

5) SR — was jedoch nur in fehr feltenen Hilfen vorlommen kann — ta 
Bereibigende des Lefens und Schreibens unkundig, fo muß ein unbeſchel 
ner Zeuge bei dem Vereidigungs: Aft zugezogen werden, nnd iR befien U 
terigeit fowohl unter den Formular als der Verhaudlung erforberlid. 

‚Im andern Fall ift fein Zeuge bei der Vereidigung nothmwentig. 

6) Die auf Kündigung und verfuchsweife fungirenden Untersigorfibeamten w 
ven, was ben allgemeinen Dienfteid anbelangt, in ber Regel nur min 
Handſchlags verpflichtet, und ihre foͤrmliche Bereibigung bie zur befnım 
Anftellung vorbehalten. 

Inden wir Sie nun hiermit verpflichten, fi in vorkommenden Fällen 
obigen Anordnungen zur genauen Richtſchnur dienen zu laffen, beauftragen ı 
Sie yueleid, fofort ſpeciell zu prüfen, ob ſaͤmmtliche definitiv angeRellte Unt 
Forſtbeamte Ihres Verwaltunge- Bezirks den allgemeinen Dienſteid wirllich id 
abgeleiftet Haben, und haben Sie da, wo ſolches noch nicht geſchehen, das ür 
derliche fofort nadgubolen, in welchen Fällen bie nachiraͤglich aufgenomur 
BVereidigungs-Rezeffe uns einzureichen find. 


‘ 
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1) N. XVI. 985 f. (vergl. unten S. 342 sub c.) 

2) Ueber diefe Bereidigung vergl. im befondern Theile im Abſchn. Säus ! 
Borften, sub IV. Beftrafung der Forſtverbrechen ıc., das ©. den Diebilall : 
Bel; und andern Walbprobuften betr. v. 2. Juni 1852 (G. &. ©. 305) 54. 

i 


3) Die Eidesſormel für katholiſche Konfeſſtons⸗Verwandte iR durch die 
O. v. 8. Aug. 1835 (G. ©. 1835. E 182) Nr beftinsmt 2 "L we 
mir Gott Selle und fein heiliges Byangelium“. —. 
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Anl a. 
Borbaltung bei Dienſteiden. 

Der Dienfteid ift beſtimmt, den Schwörenden feierlich angeloben zu laflen, 
tag er in trener Wahrnehmung feines Amtes und ſtrengſter Erfüllung der ihm 
ebliegenden Pflichten nicht allein den Vorfchriften der Geſetze, fondern auch ber 
innern Stimme feines Gewiflens überall Folge leiten wolle. Die Brinnerung, 
dicien Eid geleiftet zu haben, foll und wird jeden rechtſchaffenen Mann bewegen, 
tee ubernommenen Berbinblichfeiten nicht allein fo zu erfüllen, wie er es vor feis 
um Landesheren umd den vorgefegten Behörden, fondern auch wie er es vor 
tem höchſten Richter verantworten fann. Wer feiner eiblihen Zufage flete ein⸗ 
getent bleibt, wird aud) dann, wenn fein anderer Zeuge, als fein eigenes Ge: 
willen, gegen ihn auftreten könnte, jeder Selegenheit zur Verſuchung widerſtehen, 
and ſich durch Menſchenfurcht, Parteilichkeit, Gewinnſucht oder andere unlautere 
Ahäten nicht abhalten lafien, überall mit unerfchütterlicher Rechtſchaffenheit zu 


t 

Bei jeder Gidesleiſtung wird Gott angerufen, den Meineid zu ſtrafen, und 
die genaue Befolgung ber übernommenen Verpflichtung zu belohnen. Die fefte 
Ueberzeugung von ber göttlichen Allwiffenheit, Allgegenwart, Gerechtigkeit und 
AMmchi muß jeden abhalten, fih Vernachlaͤffigungen feiner angelobten Dienft: 
sligt zu erlauben, vielmehr aud die kleinſte Abweihung von ber erhaltenen In: 
Iruftion auf das forgfültigfte zu verhüten. 

Der ſich foldyergeftalt als ein gewiflenhafter redlicher Diener des Königs 
beträgt, und mit unwanbelbarer Treue unermübdeten Dienfleifer verbindet, Tann 
16 des göttlichen Segens und unauebleibliher Belohnung in diefer ober jener 
Velt verkert halten, wird auch bei jeder Gefahr oder Widerwärtigfeit den Trofl 
end die Beruhigung genießen, die nur allein ein unverlegtes Gewiſſen gewähren 
Ian. Auf gleiche Art wird auch von Seiten der vorgefeßten Behörden derjenige 
ſiets rühmlichſt ausgezeichnet werden, deſſen Dienſtführung zeigt, daß er fich bei 
jter Gelegenheit feinem eidlihen Angelöbniffe gemäß beträgt, und fi dadurch 
würdig macht, dem Landesheren zur weitern Beförderung ober fonft zu erwar: 
testen Gnabenbezeugung empfohlen zu werben. Dahingegen haben diejenigen, 
wilde die feierlich befhwornen Dienttpflihten vernachläſſigen, oder fih fo weit 
vzehen, der ihnen ertheilten Inſtruktion freventlich entgegen zu handeln, außer 
der allgemeinen Verachtung, audy die in den Geſetzen den pflichtvergeffenen Offi⸗ 
namen angedrohten harten Strafen zu gewärtigen, welche nach Verhäaͤltniß des 
kträßtfiheren ober geringeren Verſchuldens ohne Nachſicht und Anſehen ber 
Perfon an ihnen unausbleibli werben vollzogen werben. 


Anl. b. 
F Dienſteid. 
haste zu Bott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eid, daß, 
nihdem ich zum 


kejellt worden bin, Sr. 8. Mai. v. Preußen, meinem allergnäbigfien Herrn, 
4 ten und gehorfam fein, und nicht 'nur alle meine Pflichten, die mir vermöge 
mins jeht übernommenen Amis obliegen, oder Fünftig vorgefchrieben werben 
möbten, ſondern auch, wenn ich in ein anderes Amt verfegt werben follte, alle 
die Obliegenheiten, welde damit verbunden find, ober verbunden werden möd- 
km, gewiſſenhaft, genau und getreulich erfüllen, und mid davon durch nicht abs 
kilten laſſen, auch mich in allen Stüden fo beitragen will, wie es einem rechts 
Mafienen Königl. Diener in meinem gegenwärtigen und in jedem meiner Tünftis 
zu Serhältniffe wohl anftchet und gebühret. So wahr mir Bott Helfe 
tarh Jeſum Chriſtum. (Bei Katholiten: „So wahr mir Bott helfe und 
ſen heiliges Eyangelium.“) ') (X. XVII. 607-611.) 


NER. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Labenberg) ©. 


— 


- 
— — — — — — 


1) Diefe Norm ifl durch die K. O. v. 5. Rov. 1833 (9. ©. 1833. ©. 291) 
wigrheben, md demnähft in Wolge der Verfaſſung erweitert worden.“ Bergl. die 
ie Theenerm in der erften ash, dieſes Kapitels sub L., oben S. 288. , 
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20. Dee. 1838 an fämmtliche K. Reg. betr. die Bereivigung der Fech 
kandidaten behufs deren kommifſariſchen Befchäftigung- | 


Nachdem auf die CK. Verf. v. 47. April d. 3. über die Frage, ob «t fü 
angemeffen zu erachten fei, die Forſtkandidaten, welche das Oberförfter:&r 
befanden haben, Behufs ihrer demnächftigen kommiſſariſchen Beſchaͤftigung in 

Forſt⸗Dienſtangelegenheiten vereiben zu laſſen, die gutachtlichen Verichte tr 
Reg. nunmehr eingegangen find, beftimme ich über ben Gegenfland Folgendet: 

1) Es kommen —* nur diejenigen von ben vorbezeichneten Kandidaten 
Betracht, welge nicht bereits aus Veranlaſſung ihrer anderweiten Verhäl 
niſſe, wie z. B. die bei den K. Reg. angeſtellten Forſt⸗KRMeferendarien, u 
allgemeinen Dienſteid geleiſtet haben. 

2) Es walten feine Gründe ob, die Kandidaten ſchon im Voraus vereiden 
laffen, um fie fpäter bei etwa vorfommender Gelegenheit in K. Forfti 
Angelegenheiten kommiſſariſch befchäftigen zu Fönnen. Es fol daher: 

3) die Vereidung in ber Regel nur erft dann packenden, wenn dem Kantitat 
ein ſolches Geſchaͤft, welches an fih von Wichtigkeit iſt, auf Tängere A 
und mindeftens auf drei Monate übertragen, namentlich wenn er mit I 
felofiftändigen Verwaltung einer Oberförfterei interimiſtiſch beauftragt, ch 
auf Grund der A. 8. O. v. 19. Oft. und nah Maßgabe der C. Bet. 
22. Dez. 1835 einem Oberförfter oder Forſt⸗-Inſpektor ale Gehülfe 13 
ordnet wird. In diefen Ballen iſt jedoch dem Kandidaten bei der Vereide 
ausdrücklich zu eröffnen, daß rucfihtlic der Anfprühe auf befimitie 
ſtellung fowohl bie Vereidung als die interimiſtiſche Befchäftigang | 
obne Einfu fei. 

In gleihem Maße fol: . 
ausnahmsweife bie Bereidung derjenigen eraminirten Forſtkandidaten zul 
fig fein, weldhe mit der Ausführung von Abſchätzungs⸗ und Ginrictung 
mit Servitut-Abfindungs: und Regulirungs:, oder mit Beräußerunge: : 
andern wichtigen Geſchaͤften für die K. Forſten beauftragt werben, wenn 
längere Zeit, und minbeflens ſchon über zwei Jahre in dergleichen Sach 
gearbeitet und fich babei als vorzüglich” brauchbar und zuverlaäſſig bemuf 
haben. Es iſt jedoch 
5) zu dieſen sub 4. erwähnten Vereidungen in jebem eingenen Falle user! 
Genehmigung des Minifterii einzuholen. (A. XXI. 877 ff.) ! 


(eh c) Forſtdienſt⸗ Uebergabe der anziehenden Beamten und Auteinaute 
ung. | 
a) 6. R. der K. Meg. zu Marienwerder v. 30. Juni 1832 an ſumn 
liche K. Forſtbeamten, betr. die Uebergabe erledigter Forſtdienſtſtellen. 


Da die Verhandlungen, welche über die Uebergabe von erledigten Forſidi 
ſtellen bei uns eingehen, nicht immer vollſtaͤndig die Erledigung bes Geſch 
nachweiſen, fo halten wir es für angemefien, Ihnen nachſtehend biejenigen 
ſchaͤftsgegenſtaͤnde beſonders anzubeuten, welche bei ber Abnahme und Ueberge 
von Forſtdienſtverwaltungen in das Auge gefaßt werben müffen. | 

1) Zuvoͤrderſt verftcht es ih, daß den neu anzuflellenden Forſtbeaulen, x 
ihren Dienftvorgängern fämmtlihe Dienſtpapiere, Dienſtalten und ferki 

Inventarienftüde vollftändig übergeben werben. | 

2) Daß der Exftere mit den feiner Auffidt anvertrauten Forften, ſoviel ce b 
dem Nebengefchäfte die Zeit verfattet, nach deren Begrenzungen und cine 
nen Beßandtheilen örtlich bekannt gemacht, fowie auch von den beſteherte 

Ka Berhältniffen, darauf Iaftenden Berechtigungen u. f. w. in Am 

niß gefeßt wird. 

3) Sollten in dem ihm zur Aufficht anvertrauten Borfbegiche noch eingef@lagrt 

Solzvorräthe vorhanden fein, fo find ſolche ihm fheziell zu übergeben. 

4) Bei neu anzuftellenden Forfibeamten, wird von hieraus ——— — a 
derſelben das Erforderliche veranlaßt werden. Sollte aber bloß von Um 

8 eines Forſtbeamten auf eine andere Dienſtſtelle die Rede fein, mi 

fd darauf das Uebergabegefchäft erfireden, fo iſt Erkundigung darüber m 

usichen, ob und wo ber anderweit anzuftellende Forſtbeamte bereits verei 

et worden, und nicht allein den gewöhnlicden Dienſteid abgeleitet, ſonden 
auch auf ben Grund des Gel. v. 7, Jumi 1821 die Bekrafung der Hol 


4 


—R 
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frevler betr., $. W., aA in Cid und Pflicht genommen worben if. Sollte 
fih darüber der anzuftellende Worfibeamte etwa durch Borzeigung ber bereits 
in Händen habenden DVereivigunge = Protofolle oder fonft auf eine andere 
Weile nicht genügend ausweilen koͤnnen, fo if in dem Uebergabe-Protofolle 
darüber das Nöthige befonders zu bemerken, damit deſſen Beeibigung noch 
nachträglich veranlaßt werden Fann. 

5) Es genügt nicht allein, die neu anzuftellenden Forſtbeamten bloß mit ben 
Beſtimmungen ber beflehenden, ſchon feit mehreren Jahren erlaffenen Dienft: 
Inſtruktion befannt zu machen, ſondern dieſelben müſſen auch von benjeni en 
dienſtlichen Borfchriften in Kenntniß gefeht werden, welche feit dem (deis 
nen der Dienfl-Inftruftion erlafien worden und Yon befonderer Wichtigkeit 
find; namentlich z. ©. 

a) von ben Allerhöchften Beftimmungen, die Berabfolgung ber Holzdepu⸗ 
tate für die Lokal⸗Forſtbdeamten beir., wonach ausbrüdlidh vorgejchries 
ben worden: 

bag davon unter feinem Vorwande bei Strafe der Kaflation etwas 
verfauft werden fol; 

b) für diejenigen Forſtbeamten, welche ein Borft » Etabliffement enußen, 
die Belanntmahung bes Regulativs des K. Bin. Min. v. 20. Der. 
1830 . Nüdfiht der dem Nutznießer zur Laft fallenden Reparatus 
vn u. few. 

ec) Sollten die anzuftellenden Forſtbeamten in den Genuß von Dienſt⸗ 
Grundflüden gefeht werben, fo find ſolche orbnungsmäßig zu übergeben, 

und if mit dem abziehenden nn oder den Erben beshalb eine 

vollftändige Auseinanberfegung zu treffen; fowie auch — in fofern von 
hieraus deshalb ganz befondere Aufträge nicht ertheilt worden — zu 
veranlaffen bleibt, daß von dem betreffenden Diſtrikts-Baubeamten eine 
fpecielle Nebergabe der Dienft » Etabliffjements bewirft; aud bie etwa 
dem abziehenden Nutznießer zur Laft fallenden Verpflichtungen zc. voll: 
Rändig erfüllt werden. (X. XVI. 895 ff.) 


PER. der K. Deglerung zu Frankfurt a. O. v. 12. Dec. 1833 
a finmtliche K. Forſtmeiſter und Oberförfter, betr daB Derfabeen bei 
Denſt⸗ Uebergaben an die Horft» Verwaltungs» und Forſtſchutz⸗ Beamten. 

Zei den Dienflübergaben an die Forfl-Berwaltungs> und Forſtſchuß⸗Beam⸗ 
ten it bisher nicht immer gleihmäßig verfahren worben, und beftimmen wir be6s 
Kalb zur Herfiellung eines gleihförmigen Verfahrens und um bie bisher in jes 
tem einzelnen Falle nöthig -gewefene weitläuftige Inftruftion für die Folge zu 
teiparen, daß bei den Dienftübergaben an bie Forſt-Verwaltungs⸗ und Forſtſchutz⸗ 
eamten hiermit folgendes Verfahren beobachtet werben fol. 

1) Jeder Dienflübergabe muß bie Vereibigung des neu angeftellten Beamten 
vorangehen. Die Bereidigung ber Oberförfter erfolgt Hier; dagegen find 
die Förfler im Mebergabe:Termine von dem mit bem Sefchäfte beauftragten 
Beamten feierlich zu vereidigen, nachdem ihnen vorher folgende Vorhaltung 
gemacht worben ifl zc. 
ne folgt hier die sub b. gegebene Vorhaltung bei Dienfteiven und bie 

eenorm. 

Ueber dere Eidesabnahme iſt ein beſonderes Protokoll aufzunchmen, 
und ſolches der Uebergabe-Berhandlung beizufügen. 

Außerdem müflen die Forſtſchu⸗ Beamten den in $. 20. bes ©. wegen 
Unterfuhung und Beſtrafung bes Holzdiebſtahls v. 7. Juni 1821 vorges 
ſhriebenen Tid vor dem betreffenden Forſtgerichte, event. vor dem Gerichte 

es Wohnortes, ableiſten. 

2 Bei jeder Dienflübergabe an einen Oberförfter müffen die fämmtlichen 

SGcqquß⸗Offizianten bes Revier zugegen fein, und ift denſelben der Reuans 

geßeflte als ihr nunmehriger, unmittelbarer Borgefehter mit ber Anweifung 

vorzuftellen,, ihm überall die gebührende Adıtung und feinen Befehlen, fos 
fern. f nit gegen die Infrultion Taufen, den fHuldigen Gehorſam zu 
erwei 


en. 
3) Die Ueb 
a) der erfgebäube, 
b) der Dienſt⸗ Grundſtücke, 
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zu b. Die Grenzen der Dienft-Grundftüde find dem Anziehenden genau an;. 


zu c. 


zu d. u. 0. Die Uebergabe der Dienftpapiere und Inventarienftüde iſt nach ten re 
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c) des Reviere mit ben darin befindlichen eingefählagenen Holzbeſtäͤnder 
d) der Dienftpapiere, und Ä 
e)- der Inventarienftüde aulangend, 
fo muß ꝛc. 

(Die zu a. folgenden nähern Beflimmungen find antiquirt durch te 
[unten sub » gegebene] Regul. v. 23. Juli 1840 $$. 2. u. 3.) 


weifen, die Erhaltung derfelben iſt ihm zur firengiien Pflicht zu mathe 
und muß er davon unterrichtet werben, wie viel Vieh er nad) tem Gu 
u halten, und. in die Forft zu fleiben berechtigt if. 
Bei der Uebergabe des, dem neu angeftellten Beamten zur Beauf̃ét 
gung und reſp. zur Verwaltung anvertrauten Reviere, muß ebenjel 
eine möglihft genaue Anweifung ber Grenzen vorgenommen, wi 
Beamte im Allgemeinen: mit den Lokal⸗ Berbältniffen, insbefondere 
den auf dem Reviere laftenden Servituten, möglihft genau befannı y 
macht werben. 
Die vorhandenen eingefchlagenen Bau:, Nub- und Brennhihe en 
fen nad} einem fpeciellen, dem Uebergabe:Protofolle jedesmal beizufügen 
den Berzeichniffe übergeben, und unter leßterm von dem Annehme de 
richtige Empfang befcheinigt werben. 
Jenes Berzeichnig muß ſich bei der Webergabe der Revier : Benni 
tung, je nad) der Jahreszeit, an die letzte Ratusal : Redinung etır a 
die letzte Quartal⸗Rachweiſung von den vorräthigen Holzbeiländen, u 
bei der Webergabe eines Forſt- Belaufes an die Abzählunge ; Takelke ı 
der Art anfchliegen, daß z. E. gefagt wird: 
1) Taut Natural-Rechnung blieben im Beſtande ıc. 
2) dazu im Laufe des Jahres eingefchlagen ıc. 


Summa 
3) abgegeben find feit dem Jahresſchluß z«. 


4) .bleiben heute im Beftande ac. 
welche bei ber vorgenommenen Nachzaͤhlung richtig vorgefunden wert 
find, und über deren Empfang der N. N. hiermit quittirt. 





handenen Repertorien und Nachmeifungen zu bewirken, und ber richn 
Empfang berfelben von dem neu angehellten Beamten in der Uebust 
Berhandlung anzuerkennen, wogegen es der Beifügung befonterer A 
fhriften von den Akten» Repertorien und Imventarien s Radweijungt 
nicht bedarf. | 
Insbeſondere aber ift dahin zu fehen, daß dem neu angeftellten 8 
amten eine für feinen Dienftgrab geltende Inftruftion übergeben mu 
. und ift ihm in dem Webergabe:Protofoll die genauefte Befolgung ber 
biefer Inftruftion enthaltenen Vorſchriſten noch befonders zur ſirengi— 
Pit zu machen. Wenn ſich bei einer Dienflübergabe unter tem Si 
ventarienftüden Feine Inftruftion vorfinden follte, fo iſt ſolches in ti 
Verhandlung ausdrücklich zu bemerken, und wird dann von bier aut! 
Meberfendung eines Eremplars bewirkt werden. 





4) In Betreff der Auseinanderfeßung ıc. 


(An die Stelle der hier weggelaflenen Beftimmungen treten $6. 4. # 
des nachflehenden Regulativs v. 23. Zuli 1840.) ® s 


5) Jedem neu angeftellten Beamten ift bemerklich zu machen, daß er ſich jet 


von ber vorgefeßten Behörde zu den Zweden der Berwaltung für erferte 
derlich erachtete und angeorbnete Verſetzung unweigerlich gefallen lafr 
müſſe; dabei jedoch, vorausgefegt, daß nicht ein firafbares Verſchulden ve! 
Seiten des Beamten die Verſetzung veranlaft habe, darauf —* genen 
men werben ſolle, dag er in Anfehung feines eſoltra 
keine Herabſetzung erleide. 

Dieſe Vorhaltung if woͤrtlich in die Uebergabe⸗Verhandlung aufzrneb 
men. (A. xviu. 942 ff.) 


anges und feiner 


EM. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Radenberg) ! 
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3. all 1840 an fämmtliche K. Reg., mit dem Regulativ über die Aus⸗ 
einanderfeßungen bei Forſtdienſt⸗Uebergaben. | 


Es iR mehrfach wahrgenommen worben, baß bei den Dienflübergaben an 
vie Korßbeamten die Auseinanderfeßung zwifchen dem anziehenden und dem ab: 
gehenden Forſibeamten, reſp. deſſen Erben, nach verfchiedenen Grundſatzen ges 
hanthabt wird. Hieraus find mehrfache Reklamationen entſtanden, welche zum 
Deil für begründet haben erachtet werden müflen, zumal wenn bei eingetretener 
Verſezung eines Forſtbeamten aus einem Reg. Bez. nach einem andern, der ver⸗ 
isgte Beamte beim Antritt der neuen Stelle zur Bergutung foldher Objefte an 
den abziehenden Beamten oder an deſſen Erben herangezogen wurde, welde er 
bet feinem kurz zuvor gefchehenen Abzuge von der vorigen Stelle, ohne Vergü⸗ 
tung hatte zurüdlaffen müflen. 

Es Hat fi Hieraus die Nothwendigkeit hervorgeftellt, das Verfahren wegen 
Auseinanderfeßung der an⸗ und abziehenden Forſtbeamten überall gleichmäßig zu 
tezuliten. Die K. Reg. erhält beigehend Eremplare des zu dem Ende entwor- 
Ten Fegulatw⸗ (Anl. a.), mit der Auflage, danach für die Folge verfahren 
ja laſſen. 

Dei der Ausarbeitung diefes Regul. find die Vorſchlaͤge ber zur besfallfigen 
zutachtlichen Aeußerung aufgeforderten K. Reg. im Wefentlihen berüdfidtigt, die 
sergefhlagenen Befimmungen wegen Regulirung bes Verfahrens bei der Dienf: 
übergabe im Allgemeinen aber, namentlih wegen Bereibigung ber betreffenden 
Beamten, wegen Uebergabe der Dienfipapiere, der eingeſchlagenen Holzbeſtaͤnde ıc. 
sa deshalb weggelafien worden, weil bies einer befondern Dienftinftruftion für 
tie Forſtbeamten der verfchiedenen Dienftlategorien vorbehalten bleibt. Das Regul. 
kÜ nur die Normen für die Auseinanderfeßung der an: und abziehenden Beams . 
im feffeßen, weshalb denn auch feine Beflimmung wegen Revifion der Graͤnzen 
ter Dienfilindereien hat aufgenommen werben können. Die K. Reg. hat aber 
tie Uebergabes Kommifjarien befonders anzuweifen, bei ber Uebergabe jedesmal 
gman zu prüfen, 

ob die Dienflländereien gehörig abgegränzt find, und ob bie Fläche mit dem 

Bermefiungsregifter, der Karte und dem Etat übereinftimmt. 

In dem $. 9. bat nur das Berfahren feſtgeſetzt werben können, welches in 
tem Galle eintreten foll, wenn ein zur Unterfuchung gezogener Forſtbeamier ab 
sficio fuspendirt und es hierbei im Intereſſe des Dienftes für erforderlich erach⸗ 
kt wird, dem fuspendirten Beamten das Gtabliffement und die Dienftländerei- 
sagung abzunehmen; wogegen bie Grörterung der eine folde Maßregel motivi⸗ 
tenden Berhältmiffe aus dem Megul. Hat weggelaffen werben müflen. Da über 
tu vorläufige Suspenfion eines Beamten ohnehin immer an das Min. berichtet 
wem muß, fo Hat fih bie K. Reg. in jedem berartig vorlommenden Falle 
Hähzeitig zu äußern, ob das Interefle des Dienſtes es erheifche, dem fusp. Be: 
auten die etwa innehabende Dienftwohnung ganz ober theilweis mit ber Dienft- 
lstereinugung abzunehmen, und in mwelder Weile darüber anderweit zu bisponis 
tra fein werde; wobei der K. NReg. zugleich bemerklich gemacht wird, daß für den 
Fu der Abnahme der ganzen Dienftwohnung und der Ermiffion bes fusp. Be: 
wm, eine billige Vergütung für die ihm dadurd verloren gehende freie Woh⸗ 

ang, wenigſtens bis zur Publikation des Erkenntniſſes eriter Inftanz, wenn er 
tadırh feiner Stelle für verluftig erflärt wird, nicht zu verfagen ifl, wogegen 
m die Abnahme der Dienftländereien, außer dem Aufhören der Pachtzahlung 
und dem zu realiſtrenden Brgebniß der Auseinanderfeßung, eine weitere Bergüs 
img vom fusp. Beamten um deshalb nicht beanfprucht werden kann, weil bie 

Amfländereinagung ein reines an dem aktiven Dienft gefnüpftes Pachtverhaͤlt⸗ 
nij involvirt. » 

‚. Bei den gewöhnlichen Nebergaben kann für den Fall, daß eine gütliche Vers 
naberung wifdhen bem ans und dem abzichenden Beamten burd) den Uebergabes 
Kenmiſſarius nicht herbeigeführt wird, bie Frage eniftehen, ob nicht, in&befonbere 
kan, wenn die Stelle durch den Tod erledigt worden, die Erben oder Gläubi er 
des verſiorbenen Beamten eine gerichtihe Auseinanderfeßung fordern unb babei 
frlangen fönnten, daß die einzelnen Streitpunfte zum Prozeß und Fi griob 
lhen veffgeibung infteuirt würden, wie dies auch in den gutachtlichen Aeuße⸗ 
Fangen einiger K. Reg. des Näheren erachtet worden if, In Erwägung aber, daß 
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kein Forſtbeamter einen Anſpruch !) auf Gewährung irgenb einer Dieaflidimi 
nusung hat, daß diefelbe vielmehr lediglich im Intexefie des Dienfles und em 
Ende bewilligt wirb, um bie betreffenden Forfibeamten in Hinfiht der Brida: 
fung der ſchwer zu transportirenden Wirtäfchaftsbebürfnifie von den eingeferke 
ten Winfaffen der Umgegend unabhängig zu flellen, und daß anbererfeits das Jr: 
terefie des Dienfles gefährbet werden könnte, wenn ber anziehenbe neue Bresı 
‚zu überflüffigeg 2eiflungen an ben abziehenden Beamten oder beffen Erben « 
Gläubiger Herangezogen werben follte, fo if Dorgegoger worben, bie chwa 
bervorftellenden Streitpunfte durch die Entfcheidung der K. Reg. zur Grkkiass 
bringen bringen zu laflen. 
Sollte wider Erwarten ein ober der andere Intereſſent dennoch auf ei «u 
richtliche Auseinanderfegung beſtehen, fo bat die K. Reg. darüber zu berichten 


Anl. a. 

Regulativ zur Auseinanbegfehung zwifchen dem an» und beus abziehenben bee 

beamten, xefp. deſſen Erben, bei den Dienfl-Uebergaben, », 23. Juli 15 
Zur Feſtſtellung eines gleichmäßigen Verfahrens der bei de Dienſtüber 

zu bewirkenden —— zwiſchen dem an⸗ und dem Abziehenben 5: 

beamten, ober den Erben des Iehtern, wird hierdurch Nachftehendes angeerten 


5. 1. Die Uebergabe gefhieht in der Regel durch den a Bari 





Snfpektor, welchem es ſedoch geflattet bleibt, bei der Uebergabe eines Korki 
Beamtendienſtes den betreffenden Oberförfter mit der Leitung bes Geſchäfte 


beauftragen. 
\ Webergabe der Gebaͤude. ; 

$. 2. Zur Uebergabe der Dienftgebäube ift der Bezirksbaubeamte Ai 
ben; dieſer Mebergabe ift ein vollländiges Gebaͤude⸗Invenlarium mit ben 
riſſen der einzelnen Gebäude und dem Situationsplane ber Hoflage, upb der Ta 
Rellung der Bewährungen zum Grunde zu legen. Für den Fall, daß ein ſeld 
Inventarium noch nicht vorhanden fein follte, muß baflelbe von dem Yan 
Baubeamten vor dem Termine aufgenommen werben. Grfolgt bie Uebergab: a 
den rund eines vorhandenen älteren Inventarii, fo find bie feit deſſen Aufnckı 
eiwa vorgenommenen Beränberungen von dem Baubeamien nachzutragen. 


Auseinanderfeßung wegen der Reparaturen und ehvaniger BauSuper: 
SInventarien. 
6. 3. Finden fh bei der Mebergabe ſolche Baumängel, deren Herkeln 
dem früheren Dienflinhaber oder deſſen Erben nach dem Regul. v. 20. Der. 8 
ur Laſt fällt, fo iſt der Anſchlag ber Koſten dieſer kleinen Meparaturm | 
Hebergabeverhanblung beizufügen. Der anziehenbe Korfibeamte hat ſich F 
Verhandlung zu erklaͤren, ob er die Ausführung dieſer kleinen Reparaturteit 
gegen die von Geiten des abziehenden Forfibeamten oder deſſen Erben en i 
zu leiftende Zahlung der Anſchlageſumme übernehmen ober ob ex ber 
tung es überlaflen will, ben abziehenden Beamten zur Befeitigung und tz! 
zung biefer Defekte anzuhalten ober foldhes auf Rechnung ausführen zu * 

Bedürfen bie Gebaͤude anderweiter Reparaturen, deren Ausführung rege 
tivmäßig nicht durch bie Forfibeamten, fondern aus Staatsfonds befiritten wi 
fo find ſolche gletähgetig zu veranſchlagen und ift der Anſchlag der K. Rep | 
weitern Beranlaffung einzureichen. 

Finden fi Gebäude oder einzelne bauliche Gegenſtaͤnde vor, melde ! 
bisherigen Dienflinhaber erweislich gehören, — fogenannte BausGuper; 
rien, —— fo find ſolche fpeziell aufzuführen und Hat ſich ber anziehende 

u erflären, 
| ob und event. welche von dieſen Baugegenflänben er nach desſallſiger vi 
ginsiger Genehmigung der K. Reg. gegen Entſchaͤdigung bes abzichm 
eamten übernehmen will. 
Die K. eg. wird anf ben Grund ber einzureichenden Uebergabenerhanblung | 
Kimmen, 





1) Nach dem R. v. 31. Dee. 1840 follen hie anziehenben Beamten, bit 
Uebergabe von Dienftländereien an fle, darüber bebeutet werben, daß ihnen kin 9 
ſpruch darauf zufteht. Vergl. unten bei den Ginkünften der Forſtbeamten. 
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ob dem inziehenden geftattet werben fol, diefe Segenſtaͤnde für feine ⸗ 

nung anzulaufen, ober ob ſolche ans Staatsfonds angelauft, oder endlich, 

a von bem abziehenden Beamten ober beffen Erben fortgeichafft werben 

ollen. 
Vereinbarungen über bie Annahme berartiger fuperinventarifher Gegenſtaͤnde 
milden dem an= und dem abziehehben Forſtbeamten dürfen ohne besfallfige Ge⸗ 
nebmigung der K. Reg. nicht getroffen werben, bamit das Inventarium ber vor: 
handenen K. Gebäude mit der Wirklichkeit in Uebereinſtimmung gehalten und bie 
Ufonderung ber eiwanigen fuperinventarifchen Bau⸗Objekte von einem Webers 
zabeſall zum andern gehörig fontrolirt und verfolgt werben lann. 

Uebergabe der Dienftländereien. 

$. 4. Die bei der Stelle vorhandenen und berfelben normalmäßig zu bes 
laſenden Dienflländereien find dem anziehenden Beamten an Ort und Stelle 
ud unter Zugrunblegung ber etwa davon vorhandenen Bläne zu überweifen. 

Ueber bie Auseinanderfeßung !) zwiſchen dem abziehenden und dem anzies 
henden Beamten wegen der Supungen des laufenden Wirthfchaftsjahres und wes 
gen etwaniger "Bergütung von Radungskoſten ift den Intereftenten geftattet, ſich 
unter einander, ohne Dazwifchenkunft der Forſtverwaltung, privatim zu einigen. 
— In dieſem Balle hat der anziehende Beamte zum Nebergabeprotofoll nur zu 
elliren, daß biefe jeßige ütlige Einigung auf die künftige Auseinanderſetzung 
ziiden ihm, reſp. feinen Erben, und feinem bermaleinftigen Dienfinadhfolger 
ven feinem Ginfluß fein folle, ex fi vielmehr bei feinem künftigen Abgange ber 
Ausernanberfegung nach den durch dies Regulativ gegebenen Borfchriften unter: 
fen werbe, fojern nicht alsdann ebenfalls eine gütliche Kinigung zu Stande 


e. 
Berlangen dagegen bie Interefienten die Auseinanderfeßung buch den Ueber⸗ 
* Kormiſſarius, fo if ſolche nach den beſtehenden Beſtimmungen zu bes 


a) Die Nutzungen des letzten (laufenden) —s— welches v. 1. Juli 
des einen bis zum 30. Juni des darauf folgenden Jahres gerechnet wird, 
werden zwiſchen dem ab⸗ und dem anziehenden Dienſtinhaber nach Maßgabe: 
ber Dauer bes Beſitzes in dieſem Jahre getheilt und nad eben demſelben 
Berhältniß der von dem Anzicehenden dem Abziehenden zu erflattende Theil 
ber Beſtellungs⸗ und Gewinnungsfoften berechnet. Der Abziehende muß zu 
dem Ende den ganzen Betrag bes etwa ſchon eingebrachten Binfchnittes bie: 
fes Birthſchaftsjahrs, ſowie die darauf verwendeten Beſtellungs⸗ und Erntes 
toften durch feine Wirthſchaftsregiſter nachweiſen. Sind ſolche nicht vors 
handen oder unvollſtaͤndig geführt, ober findet über deren Richtigkeit ſonſt 
ein Bebenten ſtatt, fo iſt bie Feſtſtellung der Ernte und die Beſtellungs⸗ 
und Grntefoßien durch Bernehmung von Zeugen und Sachverſtaͤndigen zu 


ewirten. 
b) Die Theilung der N nd der aufgewendeten Koften nah Maßgabe 
* Dauer —* Behr im. laufenden Yaker eidicht nad" —** 
ema: 





i) Bel 55. 143. 5. 02 R. Th. 1. Ti. 21. und $$. 177— 200. ib. 
alu”. 





Auseinanderfegung Nußungen | wenbeten 


— 


am 1. Juu1ii.... Nichts. Saͤmmtlich. Ale. Säanmmili 


c 


u, 


d) 


e) 


Die von ben | die aufge: 





Nußungen | wertet: 
des Taufens| Bent: 


folgt —A vefiei⸗ 
erfolgt: den Wirth: lungs⸗ und tens| Dei 
ſchafts⸗ Ernte: [pen Wirth: jfunge: en 


Jahres: | Koften: — | vom 








1. Auguft Ir 4 4 iu} 
1. September Is 4 15 4 
1. Oltober Ar a 5 X 
1. November * 9— v . 
1. December .- . B Jr % *— 
1. Januar % "5 % 6 
1. Februar. 7 * I ." 
1. Ray... . * 1% ir 6 
1. April . % X un 
1. Mai . 4 ı Y 7 
1. Imi . . . 4 ne ır ." 


Iſt der auf den Anziehenden hiernach treffende Theil der Ernte en 
(gen fonfumirt oder verkauft, fo daß er dem Anziehenden in nalura ı 
überwiefen werden kann, fo wirb bas daran Fehlende nach dem Marftre 
der, pächften Marktſtadt zur Beit der Auseinanderfegung vom Abziehend 
vergütet. 
Die Nugungen ans früheren Wirthichaftsjahren verbleiben fämmilid ie 
Abzicehenden und eben fo erhält der Anziehende ſaͤmmtliche Rugungen 
fünftigen Wirthſchaftsjahrs; er muß jebody dem Abziehenden die darauf ı 
wenbeten Beitellungsfoften vollfländig erftatten. Henn alfo 3.28. te Ae 
einanderfeßung am 1. Nov. 1840 erfolgt, fo geſchieht zunaͤchſt bie Au 
anderfeßung wegen des laufenden Wirthſchaftsjahrs 184? nad ber ve 
henden — sub b. dergeſtalt, daß der Abziehende von ber Er 
biefes Jahres „1 bezieht und von den aufgewendeten Beflellunge: u 
Erntefoften „% erflattet erhält, der Anziehenbe dagegen von ben Nukena 
des laufenden Wirthfchaftsjahrs „, erhält und die aufgewendeien Beil 
lungs⸗ und Erntefoften zu „% an den Abziehenden vergütet; außerdem ab 
bat der Anzichende dem Abziehenden, welder lebtere foldergeflalt ber 
bie Binterbeftellung zu der im Fünftigen Wirthichaftsiahre 1845 zu gemi 
tigenden und dem Anziehenden allein überfommenden Ernte beforgt hat, | 
darauf verwendeten Koften nad) ihrem ganzen Betrage zu «rflatten, jefe 
diefe Bertellung wirthfchaftlich angemeflen bewirkt iſt. 

Erfolgt die Auseinanderfegung nicht gerade am Anfange, fondern tim fur 
eines Monate, fo geſchieht die Theilung der Nußungen und Koften verbal 
nigmäßig nah Maßgabe der Zeit des gebauerten Befiges, wobei jedech ; 
Bermeibung kleinlicher Berechnungen der betreffende Monat hoͤchſten⸗ 
3 Theile getheilt wird, und bie fehlenden oder überſchießenden einzelri 
Tage außer Berechnung bleiben. Wirb alfo 3. B. die Auseinanberich? 
am Aten Monatstage bewirkt, fo wirb angenommen, als ob ſolche am 1. 3 
ach, und erfolgt diefe Uebergabe am 26ften Monatstage, fo wird MA! 

onat als. bereits abgelaufen erachtet, und für voll berechnet. 
Der Preis des eingeläeten Getreides wird nach dem Marktpreis der mid"! 
Marktftadt zur Zeit der Cinſaat; Pflugarten, Düngerfuhren 1. werden m 
ben ortsüblichen Breifen abgemeflen. 
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I) Bar das zur Zeit ber Auseinanberfegung vorhandene Steoh und ben vors 
bandenen Dünger, möge folder in ben Ställen, auf dem Hofe ober auf dem 
Ader befinblic fein, und ein oder das andere aus dem laufenden, oder einem 
früheren Wirthſchaftsjahre Herrühren, wird den Abziehenden nichts gezahlt, 
ſondern nur für die Düngerfuhren, nach Maßgabe der Entfernung, bie in 
der Gegend obfervanzmäßige Vergütung in Anrechnung gebradt. 

In Ermangelung einer ſolchen Objervanz entjcheiden diejenigen Säge, welche 
kat der Beranfchlagung ber Domainen s Borwerke ber betreffenden Provinz zum 
Grunde gelegt werden. Sollte dem Abziehenden nachgewiefen werben können, 
Stroh oder Dünger im lebten Wirthſchaftsjahre verfauft zu Haben, fo iſt der 
ganze Werth deffelben dem Anziehenden nad ber Taxe der Sadhverfländigen zu 


vergüten. 
Bertheilung dee Pacht: und Weidegeldes. 

$.9. Das etaismäßige Pachtgeld für die Dienitländegeinugung wird von 
vom Abziehenden bis zum erflen Tage des Monats, in welchen bie Uebergabe 
erfolgt, von da ab aber von dem Abziehenden bezahlt. Das Weidegeld für die 
tem Dienflinhaber etwa geflattete Walbweide zahlt jeder Theil nach der Beit der 
Kattgehabten Benupung ber Weide. . 

Meliorationen. - 

$. 6. Für Meliorationen der dem Dienflinhaber überlafien gemwefenen 
Tieaklindereien wird dem Abziehenden yon dem Anziehenden Feine Vergütung 
gleitet. Hat ber Abzichende derartige Meliorationen mit Genehmigung der K. 
Rs. vorgenommen und if ihm dafür eine Vergütung auf ben Fall zugeficert, 
dag ex wegen der besfallfigen Aufwendungen durch die bis zu feinem Austritt 
eter jeiner Berfehung davon gezogenen Nutzungen noch nit entichädigt fein 
ſellle, fo erfolgt die desfallfige Auseinanderfepung lediglich, zwifchen dem Abzie⸗ 
henden und ber Königl. Kafle, und der Anziehende leiftet der feiern bie besfalls 
he Bergutung nur dur Abführung des nah Maßgabe diefer Meliorationen 
angemeſſen zu erhöhenden Pachtgeldes. 

Rur in Betreff der über die inventarifche Anzahl vorhandenen Obftbäume 
md Weinſtöcke findet hierin eine Ausnahme infofern flatt, daß der Abziehende 
für jeden fuperinventarifhen Stamm, welcher noch nicht getragen hat, von bem 
Aniehenden eine Vergütung, unb zwar: 

a) jür den umverebelten von 6 Pf. 
b) für den fihon verebelten von 5 Ser. 
ꝓezahlt erhält. 

Für die ſchon tragenden Stämme wirb ber Abziehende durch bie ſchon gezos 
gmen Fruͤchte als genügend entſchaͤdigt eraditet. ’ 

Hat indeflen ber iehende mit Genehmigung der K. Reg. eine größere 
Chibaumplantage von mehr als 50 Stud auf feine Koften angelegt und dayon 
ah feinem, den Koſten der Anlage entfprechenden Ertrag gezogen, fo bleibt es 
tea Urmeflen ber 8. Reg. überlaffen, dem Abziehenden dafür eine von bem 
Inzichenden zu leitende angemeſſene Bergütung, welche jeboh den Satz von 
5 Ear. fir den Stamm nie überileigen darf, zu bewilligen. 

Die dem Anziehenden hiernach unentgelblic übertommenden Stämme wachſen 
den Königl. Invertario zu. 

$.7. Für fuperinventarifhe wilde Bäume wirb feine Bergütung geleiftet; 
alle auf den Dienftländereien vorhandene wilde Bäume, auch wenn fe vom 
Dienfinhaber gepflanzt worben, find Gigenthum der Korfiverwaltung. — Ebenſo 
wird fir das zur Zeit der Auseinanderfehung auf dem Behöft ‚vorhandene 
dreanholz, da ſolches den Forſtbeamten zu ihrem Bedarſ ohne Zahlung ange: 
wieſen wird, feine andere Bergütung, als das dafür erlegte Schligers und An- 
fuhrlohn, ‚geleiftet und wenn folches "don Hein gemacht iR, der übliche Preis für 
das Kleinmachen von dem Anziehenden vergütet. 

Rabungefoften. - 

$. 8. Hat der Abziehende Ländereien inne, weldhe bemfelben gegen ben 
Genuß beſtimmter Freijahre zur eignen Radung überwielen worden find, fo iR 
ann ob ſchon abgelaufen f bee . 

die Freijahre ſchon abgelaufen find, ober 

2) ob fie ihre Endſchaft noch nicht erreicht haben, und in beiden Fällen: 
a) ob die Radung vollendet ober 
b) noch ganz ober theilweis zu bewirken Mt. x 
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Die allgemeinen Grundfäge über das Recht der Beamten auf Gehe. 
fan gehören in die Staatövienfi- Pragmatif. Hier find diejenigen Bein 
mungen gegeben, welche jich auf die Waffengewalt der Forſtbeamm 
beziehen °). 

a) Berechtigung zum Gebrauche der Waffen ®). 

aa) ©. v. 81. März 1837 über den Waffengebrauch ver Forſt⸗ am 
Jagdbeamten. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen x. \ 
verordnnen über die Befugniß der Forſt- und Jagbbeamten, von ihren Bafıı 
Gebrauh zu machen, und über das wegen mißbräuchlicher Anwendung zu hı 
obadhtende erfahren. auf den Antrag Unferes Staats : Minifteriums und md 
erfordertem Gutachten Unferes Staateraths, für den ganzen Umfang Uni 
Monardie, wie folgt: 

$. 1. Unfere Forſt⸗- und Jagdbeamten, fo wie die im Kommunal: at 
Brivatvienfte ſtehenden, wenn fie auf eebeneyeit angeftellt find, ober die Red: 
der auf Lebenszeit Angeltellten haben, nad Vorſchrift des &. v. 7. Juni 1 
5. 20. vereidigt und mit ihrem Dienft: Ginlommen nicht auf Pfandgeler, Te 
nunzianten : Autheil oder Strafgelder angewiefen find, haben die Befugnij, ı 
ihrem Dienfte zum Schuße der Forſten und Jagden gegen Holz: und Wilddicke 
gegen Forſt- und Jagd⸗Kontravenienten, von ihren Waffen Gebraud zu made‘ 

1) wenn ein Angriff auf ihre Perfon erfolgt, oder wenn fie mit einem tclde 
Angriffe bebrohet werden; \ 

2) wenn diejenigen, welche bei einem Holz: oder Wilddiebſtahl, bei einer Bert 
Kontravention auf der That betroffen, oder als der Verubung oder der W 
fiht zur Verübung eines folchen Vergebene verdächtig in dem York cta 
dem Jagdreviere gefunden werden, fi) der Anhaltung, Pfändung oder U 
führung zu der Forſt- oder —— oder Ergreifung bet vericden 
Flucht thaͤtlich oder durch gefährliche Drohungen widerſetzen. 

Der Gebrauh der Waffen darf aber nicht weiter ausgebehnt werben, als a 
zur Koneheung des Angriffes und zur Meberwindung des Wiberflandes net 
wenbig ift. 

der Gebrauch des Säiekormehre als Schußwaffe it nur dann alık 
wenn der Angriff oder bie Widerfeglichfeit mit Waffen, Aerten, Knütteln ca 

andern gefährlichen Werkzengen, oder von einer Mehrheit, welche ſtaͤrker in ak 
bie Zahl der zur Stelle anweſenden Forſt⸗ oder Jagdbeamten, unternommen de 
angedrohet wird. Der Androhung eines. fochen Angriffe wird es glei geahte 
wenn der Betroffene die Waffen oder Werkzeuge nad erfolgter Aufforderre 
nicht fofort ablegt, ober fie wieder aufnimmt. 

$. 2. Die Beamten müſſen, um fi ber Waffen bedienen zu Dürfen, ı 
Uniform, ober mit einem amtlichen Abzeichen verfehen fein. | 

$. 3. Der Forſt- oder Iagbbeamte, der hiernach von feinen Waffen & 
brauch gemacht und Jemand dadurch verlegt hat, ift verpflichtet, foweit es hm 
Gefahr für feine Berfon gefchehen kann, dem Verletzten Beinand zu leiſten, sel 
wenn er auf Jemand gefhoflen hat, nachzuforſchen, ob derfelbe dadurch verlieh 
ſei. IR es erforderlich, fo muß der Beamte dafür forgen, dag der Verlehte jur 
nächften Orte gebracht werde, wo bie Polizei: Behörde für bie Arztlide Huli 
und für die nöthige Bewachung Sorge zu tragen hat. 

Die Kurkoften find erforderlichen Balls, und zwar hinſichtlich Unſerer Bet 
fien und Jagden, von der Forſt- und Jagbverwaltung, hinſichtlich der ant 
Borflen und Jagden aber von den Forſt- und Ja —288 vor zufchiej 
welche den Erſah von dem Verletzten und den Theilnehmern des Frevels ere 
von den Beamten, je nachdem die Anwendung der Waffen gerechtfertigt befente 
worden iſt, oder nicht, verlangen können. 

$. 4. Auf die Anzeige, daß Jemand von einem Unferer Forſt⸗ oder Jaat 
beamten ($. 1.) im Dienfte durch Anwendung der Waffen verlegt worten, B 


— — ——— 


1) Bergl. au im beſondern Theile den Abſchnitt „Schuß der Borken mb IV 
Beſtrafun ‚der Boritverbrecden c.“ | 

2) Dies ©. gilt aud in Neu:Borpommern und Rügen (B®. v. 18. Rai IN 
$. 22. ©. G. 1839 ©. 215). 
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das Bericht des Orts, wo die Verlegung vorgefalfen ift, mit Zuziehung eines 
eamten, ben Thatbeftand feitzuitellen und au ermitteln, ob ein Miß⸗ 
brauch der Waffen flattgefunden babe. ı) Das Bericht iſt rauig, hierbei auf 
vie Anträge Nückſicht zu nehmen, welche ber Oberforfibeamte zur Aufklärung der 
Sade zu machen für notwendig erachtet. 
.9. Werden in Anfehung eines Forſt⸗ ober Jagbbeamten, her nicht zu 
Usiern Beamten gehört, die im $. A. vorgefchriebenen Ermittelungen erforberlid; 
ſe in hinſichtlich der ſtandesherrlichen Forſtbeamten ftatt des im $. 4. erwähnten 
Errforfibeameten, der ſtandesherrliche Dberbeamte für die Polizei, ober in Er: 
wargelung eines ſolchen, ber Kreis⸗Landrath, hinfihtlih aller andern Forſtbeam⸗ 
tm aber in jebem alle der Kreis: Landrath, bei der Grmittelung zuzuziehen. 
$.6. Nach beendigter vorläufigen Unterfuhung find die Alten an das bes 
teiiende Bericht einzuferiden, welches die Berhanblungen, fobald fie als vollftän: 
“4 befunden worden, der Regienung zur Grflärung über bie Ginleitung der 
gahtlihen Unterfuhung mittheilt. *) 

5.7. Nah Eingang diefer Erklärung befchließt das Bericht über die Er⸗ 
nung der Unterſuchung. Wird dieſe gegen die Anfiht und ben Widerſpruch 
ter Regierung befchloffen, fo muß die Sache nach) den über die Kompetenz: Konflikte 
tea Berichten und BerwaltungssBehörden ertheilten Borfchriften erlediget werben. 

$. 8. In der Rheinprovinz, fo weit dort die Franzöftiche Juſtiz-Verfaſſung 
beiteht, werben bie Berhandlungen über bie vorläufige Unterfuhung an den Ober: 
Brolurator des betreffenden Landgerichts eingefandt, und durch dielen der Mathe: 
lammer beffelben mitgetheilt, welche auf den Bericht bes Inftruktionsrichters, nach 
Anhörung der Staats: Behörde, die im $. 6. erwähnte Prüfung vornimmt und 
dm im 6. 7. vorgefchriebenen Beſchluß abfagt. 

$.9. Mit der Berbaftung eines des Waffenmißbrauchs beſchuldigten Forſt⸗ oder 
Jugdbsamten darf nur verfahren werben, wenn bie vorgeſetzte Dienftbehörde darauf 
aurägt, oder wenn die Eröffnung der gerichtlichen Unterfuhung befinitiv feffteht. 

$. 10. Gegen den Forfts ober Sagdbeamten, welcher angeklagt ift, feine 
Iefaguig zum Gebrauch der Waffen überfchritten zu haben, Können die Angabey 
des Berleßten, ber Theilnehmer an dem Holzs oder Wilddiebſtahl, an der Kor 
ter Jagdfontravention, und foldher Berfonen, die ſchon wegen Wiberfeplichkeit 
gesen Forſt⸗ oder Jagdbeamte ober wegen Wilddiebſtahls und Forſtkontraven⸗ 
ten zu einer Kriminalitrafe verartheilt worben find, für fi allein keinen zur 
Ianendung einer Strafe Hinreichenden Beweis begründen. 

$. 11. In Anfehung der Strafe der Forſt⸗ und Iagbbeamten, welche des 
Rıöbrauchs der Waffen fhuldig befunden worden, behäßt es bei den beſtehenden 
Lerſchriften der Geſetze fein Bewenden. 

6. 12. Für die Gigenthümer, Befiger und Inhaber von Forſten oder 
Jaꝙ Gerechtigkeiten, fo wie für die Förfter, Walpwärter und Jäger, welche bie 
m $.1. bezeichneten @igenfchaften nicht befigen, wird durch dieſes Gefeh an den 
beickenden Borfchriften über die Selbſthülfe und Nothwehr nichts abgeändert. 

Udunblih ıc. Gegeben Berlin den März 1837. 

(L. $.) Friedrich Wilhelm. 
- Carl, deriog zu Medienburg. 
v. Kampk. übler. v. Ladenberg. 
Beglaubigt: Für den Staatsſekretair: Düesberg. 
(G. G. 1837. ©. 65.) 


ge: 
a) & R. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 


N. Aprll 1837 an ſaͤmmtliche K. Reg., betr. den Waffengebrauch der Korft- 
um Jagdbeamten. 


nn 


m nn 





— 


i) Rach der V. v. 3. Ian. 1849 (G. S. S. 14) Handelt das Gericht nicht 
ner yon Amtömwegen, ſondern auf Antrag bes Staalsanwaltes. IR eine Vor⸗ 
mrfohung nöthig, fo wird für diefe ein Unterfuhungsrichter ernannt. 

2) Die Bedingungen, unter welchen öffentliche Civil: und Militalr - Beamte 
Ben durch Meberichreitung ihrer Amtsbefugniffe verübter Rechtsverlehungen ges 
2 in Anſpruch genommen werden fönnen, beftimmt das Geſetz. Bine vors 
Kasize Genehmigung der vorgeſetzten Dienftbehörde darf jedoch nicht verlangt 
"em, rt. 97. der Berfaflung v. 31. San, 1850. °— 

TUN SL Demainen. 23 
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Des Rene Maj. haben zum Zweck der Beförderung bes Kork: ut ap 
ſchutes ein bejonderes Geſetz uber den Waflengebraud ber Kor: und ip 
beamten zu erlaffen geruhet ). 

Die K. Reg. erhält beigehend bie zur Ausführung und Anwendung tırd 
Geſetzes in den K. Yoriten und Jagbrevieren von mir entworfene nike a 
ruftion in gebrudten Eremplaren (Anl. a.) mit der Auflage, einem jeden at 
und Jagbbeamten Ihres Verwaltungsbezirks ein Cremplar aushändigen ja un 
und dafür Sorge zu tragen, daß die untern Beamten nicht nur durch des ker 
vorgefeßten Oberförfter, fondern auch durch den betreffenden Forfinſpelter ed: 
defien Stellvertreter noch mündlich über den Umfang ber ihnen danach vrrliche 
Befugniffe und auferlegten Pflichten mit befonderer Sorgfalt belehrt, mi ı 
deren gewiffenhaften Befolgung aufgefordert werden. 

Meber biefe Belehrung und Grmahnung, wobei auch bie im Art. &. am 
zogenen Stellen des A. 2. R. den nicht mit foldem verfehenen Borkum 
wörtlich vorzulefen find, ift von dem legtern ein, zu ben Alten ber K. Res | 
bringenbes Protokoll aufzunehmen, und aud bei den fünftig neu einttelend 
Beamten fo zu verfahren. Ueberhaupt made ich es der K. Reg. zur brimm 
ſten Pflicht, jedes geeignete Mittel zu ergreifen, um einer wißbräudkd 
Anwendung ber Bafın Seitens der Forſtbeamten zu begegnen. GEs if taz m 
den H. Oberforfibeamten forgfältig zu erwägen, ob und melden Berk: a 
Sagbbeamten der Gebraud der Waffen ganz zu unterfagen, ober nur ter 6 
braud des Hirſchfaͤngers zu geftatten fei, damit nad Maßgabe des Arı s.} 
vorliegenden Inftr. diejenigen Forſt- und Jagbbeamten, von deren Perſonlus 
ein Mißbrauch von den Waffen zu beforgen et, von der Befugniß auszeich 
fen, und nit zu einem Mißbrauche verleitet werden. Dahin gehören all 
finnige, leidenſchaftliche, im Verdachte des Trunkes flehende ober font un 
läffige Individuen. Auch müflen die H. Oberforfibeamten bei ihren Beratup 
diejenigen Borfibedienten, denen der Gebraud der Waffen geflattet iR, felbi m 
belehren und ermahnen, um einem ungehörigen Waffengebrauche vorzubersr 

a6 ©. ſelbſt if zwar außer ver &. ©. auch durch die Amtobl. zu publun 

indeſſen lehrt die Erfahrung, daß ber größte Theil des Publikums in den x 
beren Ständen auf diefe Weife von ben ergebenden Verordnungen nicht b 
lich in Kenntniß gefeßt wird, und id halte es baher für angemeflen, das ? 
fänmtliden Ortsfhulzen durch die betreffenden Landräthe ein beſonderes arts 
tes Exemplar des G. mit der Auflage behändigt wird, daſſelbe in ihrer K 
mune zu wiederholten Malen, und zwar jedem einzelnen @emeindemitzbet: 
der Verwarnung vor den @efahren befannt zu madhen, denen fig an ı 
Forfts oder Jagd: Rontravenient bei — ober gefaͤhrlichen Trek: 
gen gegen die K. Forſt⸗ und Iagbbeamten ausſetzt. 

Zu Betreff der Inftruftion bemerfe ih noch Folgendes: . 

Nah dem ©. fowohl als au nad der Inſtr. bedarf es zur Konkatkı 
ber Grfordernifle eines zuläffigen Waffengebrauchs Feines weitern Zeugen, E 
es fann baher ber einzelne Forſt⸗ oder Jagdbeamie ſich in den geſedlich zal 
figen Faͤllen der Waffen bedienen; indeſſen wird bie K. Reg. veranlagt, in! 
jenigen Bezicten, wo bisher befonders zahlreiche Forſt⸗ und Jagdfrevel sm 
worden, und wo bie Frevler ſchon Neigung zu Widerfeplichkeiten gezeigt bat 
einfweilig, fo weit dies irgend ihunlich, die Forſt- und Jagdſchutz⸗Reviert tz 
zwei Schugbeamte vereint begehen zu laflen, ober zu vermittelm, daß der engel 
Schutzbeamte duch einen, wenn aud feine amtliche Qualität habenden I 
ober anderen zuverläffigen, wenn and bewaffneten, doch nicht wit gleider 4 
brauchobeſugnißj verfehenen Mann begleitet wird, um baburd die Verarlaß 
ie eiiperjepliäkeiten, und darane hervorgehenden Anwendung der Ball: 
efeitigen. 

Das in Ermangelung der Uniform gefeplich vorgeſchriebene amtlih 9 

zeigen fol nad) Art. 9. der Inftr. in dem Hirſchſänger und dem vorgeſchriche 
oppel befichen, was buch die Amtsbl. beſonders befannt zu machen iR. 

Sollte fi dies Abzeichen etwa durch bie Erfahrung nicht als gan; 1 

—— fo wird der K. Reg. überlaſſen, hierüber anderweite Bentie 

zu machen. 










1) Bergl das ©. v. 31. Mir; 1837, oben 6. 352. 
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Die in Betreff der Privats und KommmnalsYorfls und Iagb + Difrifte zu 
—— Defimmungen habe ich dem K. Min. des Inn. u. ber P. anheim⸗ 


Anl. a. 

Ritrultion für die K. Forſi⸗ und Jagdbeamten, über den Waffengebrauch. 

Ueber das Recht der Forſt- und Jagdbeamten zum Waffengebranch haben 
w Könige Maj. am 31. März d. J. ein beſonderes Geſetz zu erlaſſen geruhet, 
nern ein Abdruck dieſer Inſtr. beigefügt if. 

Damit die darin enthaltenen Beftimmungen, dem beabfichtigten Zwecke ges 
aif, zur Ausführung gebradit, und etwanigen Erzeflen beim Gebranuch der 
Baifen vorgebengt werde, werben für die K. Forſten und Jagden nachſtehende 
Inseifungen ertheilt, welche, gleich den in dem Geſetze ſelbſt enthaltenen Beſtim⸗ 
wengen, ein jeder K. Forſt⸗ und Jagdbeamter ſich genau einzuprägen, ſtets zu 
mugmmdrligen und fireng zu befolgen hat. 

' 1. (Allgemeine Defimmungen). Unter ben Forſt⸗ und Jagd⸗ 
kamten verficht das — nicht blos die zur Verwaltung und zum Schuße der 
erden und Jagden angeftellten Oberförfter und Foͤrſter, fonbern .. die zur 
Serlärfung bes Works und Jagdſchutzes angenommenen Hülfs-Aufſeher und 
Kerye⸗Jaͤger, ſobald fie mit den tm $. 1. des Geſetzes beſtimmten Erforderniſſen 
yrieben, umb namentlich gehörig vereibigt find. 1) 

Art. 2. Die vorbemerkten Forſt⸗ und Sagbbeamten find überhaupt nur 

dam, wenn fie ſich in den ihmen zur Berwaltung und zum Schuß überwiefenen 
Wert: und Jagbbezirfen befinden, fi der Waffen zu bedienen, befugt. 
Art. 3. affen dürfen fle nur den Hirfchfänger, die Flinte oder Buͤchſe 
führen. Die ußwaffe iR nur mit Schrot oder der Kugel zu laden. Wer 
Ih anderer Waffen bedient, oder diejenigen Schußwaffen, welche geführt werden 
'Vürien, anders, als vorgefährieben, labet, hat jedenfalls Disziplinaritrafe verwirkt, 
sad bleibt außerdem für allen Nachtheil, ber daraus entfieht, verantwortlich. 

Art. 4. Beim Gebrauch der Waffen müflen die Forit- und Jagbbeamten 
fd Hets vergegenwärtigen, daß folder nur foweit flattfinden darf, als die Er⸗ 
füllung des beſtimmten Zwede, die Holz; oder Wilddiebe, oder die Forft- und 
Jagd: Kontsavenienten bei tyätlihem Widerſtande ober gefährlichen 
‚Stohungen anſchädlich zu machen, es unerlaͤßlich erfordert. Die Waffen find 
Weber gegen Seinen ſchon auf ber Flucht Bbegriffenen Frevler, und auch gegen 
"ertanbleiftende Frevler nur fo zu gebraudgen, daß Iebensgeführliche Berwims 
tagen ſoviel als möglich vermieden werden. Deshalb ift beim Gebrauch ber 

ufwafe der Schuß möglihfi nach ven Beinen zu richten, und beim Gebrauch 
ts Hirichfängers der Hieb nach den Armen des Gegners zu führen. Uebrigene 
auf beim Gebrauch der Schußwaffe die größte Vorſicht angewendet werden, das 

wttarh das Schießen nit dritte Perfonen verlegt werden, welche ohne Theil 
ze an einer Kontravention fi zufällig in der Schußlinie ober in deren 

Lk befinden. In dieſer Hinficht RN befonders dann Aufmerkſamkeit nöthig, 

wen nad, einer Richtung geſchoſſen wird, wo fich eine Landſtraße oder ein bes 
zehnte Gebaͤude befindet. Auch ift der Gebrauch ber Schnäwafle überhaupt in 
m Rähe von Gebäuden zur Berhütung von Feuersgefahr möglihft zu vermeiden. 

Art. 5. Der pflitmäßigen Erwägung und Entſcheidung der Regierungen 

kleidt es überlaffen, diejenigen Forſt⸗ und Jagdbeamten, von deren Berfönlichkeit 
an Rißbranch der Waffen zu beforgen if, den Gebrauch der Waffen überhanpt, 
eder der Schußwaffen, nad ihrem Örneffen zu unterfagen. @ine gleiche Beſug⸗ 
mp wird den Oberförftern, in Betreff der ihnen untergebenen Forſtſchutz⸗ und 
Ypbbramten, ertheilt. Sie müflen aber gleichzeitig ber betreffenden Regierang 
dervon Anzeige machen, ihr Verfahren gehörig begründen unb beren weitere Bes 
Yumumg über die Dauer diefer Mafregel einholen. 
. AG. (Beſondere Beſtimmungen zum $. 1. des ©) Zum 
Jard der Abwehrung eines Angriffe und der Usberwindbung eines thätlihen Wis 
tertandes findet der Gebrauch der Waffen flatt, ohne Unterſchied, ob der Vorfall 
In Tage oder zur Nachtzeit fi ezeignet. 

Art. 7. dem, wegen Bedrohung mit einem Angriff, von ben Waffen Ger 
kan gewacht werben foll, fo muß die Bedrohung yon der Art und vom ſolchen 





1) Berg 8. D. v. 6. Oli. 1837 unten ©. 359 
| 23 * 
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Umfländen begleitet fein, da an ihrer Ausführung zu zweifele ein befenden 
Grund obwaltet, und von der Schußwaffe darf überhaupt nur dann Gebtud 
gemacht werden, wenn der Angriff ober die Widerfeplichkeit mit Waffen, Im 
Knütteln oder andern gefaͤhrlichen eBertjeugen, ober aber von einer Rehrba 
welche ſtaͤrker ift, als die Zahl der zur Stelle anwefenden Forſt⸗ ober Jagbben 
ten, unternommen oder angedroht wird. 

Art. 8. Beleidigungen ohne thätliche Widerſetzlichkeit oder ohı 
efährlide Drohungen berechtigen nit zum BWaffengebreng, 
eamte, welche durch ungebührliches Betragen zu Wiberſehlichkeiten felbt Azlg 

gegeben, und in Folge hiervon fich der Waffen bedienen, Haben nad Rafıdı 
des Grades ihrer Verſchuldung und ihrer Folge gefenliche Myabuna nach da 
Vorſchriften des A. 2. R. Theil II. Tit. 20. 88. 797., ., 806., 85.8 
816. !) zu gewaͤrtigen. | 

tt. 9. (Zum $. 2. des ©.) Die Forſt⸗ und Jagbbeamien müfen, m 
fih der Waffen bedienen zu können, entweber in Uniform, menigfiene in ia 
UniformssOberrod mit Dienfifnöpfen, gekleidet, oder doch mit dem Hirihiisg 
an bem borgeföhriebenen Koppel, verfehen fein. ?) 

Art. 10. (Zum $. 3. des G.) Die Forſt⸗ und Jagdbeamten habe, K 
oft fie von den Waffen Gebrauch gemacht haben, felbR dann, wenn cu Üw 
feßung unzweifelhaft nit erfolgt if, dies ihrem unmittelbaren Borgefehten, mi 
zwar ber Oberförfter dem betreffenden Forſtinſpektor ober deſſen Gtelivertm 
die Unterbeamten dagegen dem betreffenden Oberförfter fofort fehriftlih oder 
Protokoll anzuzeigen, damit biefer in den Stand gefegt werbe, geeigneten Ga 
zu unterfuchen, ob Beranlaffung zum Gebraud der Waffen —e gewch 
und bie Borfhriften der gegenwärtigen Inftruftion gehörig beachtet worden MB 

Art. 11. Die Verbindlichkeit der Forſt⸗ und Saspbeamten, bem Berl 
Beiftand zu leiflen, erſtreckt ſich auf alle Fälle ohne Unterfchieb, ob vie Se 
zehung buch Anwendung der Schußwaffe ober auf andere Art zugefügt weht 
if. Bis dahin, dag die fogleich zu benachridytigende —— die Ey 


1) In den Landestheilen, welche ber Franzoͤſiſchen Gefepgebung unternerke 
And, en Vorſchriften des Code pönal Ar 295. seq. a Stelle te 
zu. 20. Th. 11. 9. 2. R., fowie des Code pönal tritt jept das Steafgefepba6 
44. April 1851. (G. ©. 1851..6. 101.) 

Daffelbe beſtimmt: 

$. 175. Wer vorfäplih und mit Ueberlegung einen Menſchen töbtet, bie 
einen Mord, und wirb mit dem Tode beftraft. . 

$. 176. Mer vorſaͤtzlich, jedoch nicht mit Ueberlegung, einem Aaidr 
täbtet, begeht einen Tobtfhlag, und foll mit lebenslaͤnglichem Zuchthaus beire 
werden. 

8. 187. Ber vorfäglih einen Andern ſtoͤßt ober ſchlagt, ober demichr 
eine andere Mifhandlung oder Berlegung des Körpers gufügt, wird mit Gria; 
nig bis zu zwei Jahren befiraft. 

Wird fefgeftellt, daß mildernde Umflände vorhanden find, fo iR auf Gr 
Buße bis a dreihundert Thalern zu erfennen. 

$. 190. Die vorfäplihe Mißhandlung oder Körperverlegung, welde =t 
Heberlegung verübt wird, if mit Oefängni bis zu drei Jahren zu beftrafen. 

$. 193. Hat eine vorfüglihe Mißhandlung oder Körperverlegung e⸗ 
Krankheit ober Arbeitsunfähigleit von einer Lingern ale zwanzigtägigen Tar 
ur Folge gehabt, oder ift der Verletzte verſtümmelt, ober ber Erde bes 0 

hie, des Gehoörs oder der Zeugungsfähigfeit beraubt, ober in eine Bar! 
krankheit verfeßt worden, fo tritt Zuchthaus bis zu funfzehn Jahren ein. 

$. 194. Hat eine vorfägliche Mißhandlung oder Körprrnerlegung den ZA 
des Berlegten zur Folge gehabt, fo iſt die Strafe Zuchthaus von zehn bie ie 
een Jahren. 

2) Das G. RM. des Hausmin., Abth. 2. v. 18. Juni 1837 ordnet an, dab Ni 

in Grmangelung ber Uniform oder des Dienſt⸗Oberrocks anzulegende amtlid« w. 

gehen in ber anegefiriebenen Dienſtmütze mit einem vorn über den Gchire amt 

ngenden X. Adler von Meffing ober Tombady und einem, am belichiger Kerr 

von Feiner befonders vorgeföhriebenen Art zu tragenden Hirſchfänger beather 
foll. (A. XXI. ©. 347.) Bergl. unten bei; Uniform ber Forſibeauten. 
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für den Verletzten übernommen hat, müffen bie Forſt⸗ und Jagbbeamten denfelben 
verpllegen und bewachen. 

Hat ein einzelner Forſt⸗ oder Jagdbeamter Gebrauch von den Waffen mas 
m müflen und dabei den Gegner verwundet, fo muß er ben letztern, fo weit 
ee ohne Gefahr für feine Perſon geſchehen Tann, dahin geleiten, wo er Pflege 
at Bewachung findet, ober hierzu Hulfe herbeiholen; bie Polizei⸗Behoͤrde aber, 
febalb für den Verwundeten geforgt ift, demnaͤchſt ohne ben geringften Verzug 
von dem Borfalle benachrichtigen, und feiner vorgefeßten Behörde die durch den 
Ir. 10. vorgefchriebene Meltung machen. 

Art. 12. (Zum $. 4. des G.) Unter dem im 6. 4. des ©. beregten 
Eber : Forfibeamten if der nächte Borgefepte des betreffenden Forſt⸗ und Jagd⸗ 
ktamten zu verftehen, und es bat fi daher, fofern die Berwundung durch einen 
Shngbeamten gefchehen, der Oberförfter, wenn es durch ben Dberfärfier geſche⸗ 
ben, der Forſtinſpeltor, und ſofern etwa dieſer in die Nothwendigkeit gekommen 
kn fellte, von feinen Waffen Gebrauch zu machen, der Ober : Forfibeamte der 
Xzierung der Theilnahme an Feſtſtellung des Thatbeflandes zu unterziehen. 

Art. 13. (Zum $. 9. des ©.) Findet der betreffende Vorgefehte bei der 
sıh Art. 9. diefer Inftruftion zu veranlaffenden Unterſuchung, daß von den 
Bullen zur Ungebühr Gebrauch gemacht worden, fo hat er nad) Befinden ber 
— den Thaͤter zu verhaften, und an bie naͤchſte Gerichts⸗Behoͤrde abzu⸗ 

ern. 


Art. 14. Die Forfl: und Jagdbeamten müffen bei Anwendung der Waffen 
em jo fehr mit Befonnenheit und Umficht, ale mit Kraft und Unerfchrodenheit 
deln. — Diejenigen, welche hierdurch in ſchwierigen Fällen das in fle gefehte 
auen rechtfertigen, können auf den Schuß ber Geſetze und der Fürſorge 
Ihrer Borgefegten rechnen, dagegen werben diejenigen, welche beim nn 
Ite Befugniffe überfchreiten, ohne Nachficht zur Unterfuhhung gezogen, und na 
des im Art. 8. allegirten Borfchriften beitraft werben. 
25 Inſtruktion, ſowie das Geſetz, find ſorgfaͤltig aufzubewahren und zu 
mpentarifiren. ') 
Berlin den 17. April 1837. Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Labenberg.) 
(8. XXI. 339.) 


9 R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (Wolfart) v. 16. Aug. 1837 
are K. Reg. zu Bromberg, betr. die Befchränkung des Waffengebrauchs Sei⸗ 
as der Forſt- und Jagdbeamten auf die ihnen überwiefenen Schuzpiſtrikte. 


3ur Erledigung der im Berichte v. 1. d. M. zur Entſcheidung gebraditen 

ge, in Besiebung auf den Waffengebrauch der Forfibeamten, erwiebere id ber 
8.8, wie der Art. 2. der Inflr. für die K. Kork: und Jagd-Beamten über den 
Behazbrauh v. 17. April c., feinen Zweifel darüber zuläßt, daß biefe Deams 
ken er innerhalb des ihnen zur Beauffihtigun überwiefenen Schutzdiſtrikts, auf 

Orumd des Gef. v. 31, März d. 3. zum Gebraud der Waffen befugt finds 
men es aber feinen Unterſchied macht, ob der Säupbeamie für diefen Bezirk 
adqließlich angeftellt if, oder ob ihm noch andere Diftifte zur Mitauffiht zeite 
weiſe oder zur Aushülfe überwiefen find, indem in diefem leptern Falle, dieſ, 
Vihrikte wit zum Schutzbezirk bes betreffenden Beamten gehören. In andern, 
werngleih angrenzenden Beläufen beffelben Reviere dürfen ſich bie Forſtbeamten 
egen ihrer Waffen nach dem gedachten Geſetze nicht bedienen, ſondern müflen 
‚ zur Borbeugung von Mißbraäͤuchen, innerhalb der früher und bis jept ges 
Batteen Befugniß halten. (X. XXL 611.) 


DER. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 





I) Rad dem C. R. des Hausmin. 2. Abth. v. 31. Mai 1837 ſoll bie Inſtr. 
3. 17. Ari 1837 an die Forſibeamten, nicht aber ud an bie Gemeindevorfände 
vahrilt werden. Diefe Ieptern follen vielmehr nur befonders abgubrudenbe Crem⸗ 
des G. v. 31. März 1837 zur Bekanntmachung in ihren Gemeinden erhalten, 
sah dies nur infofern, als is in deren Umkzeife von einer Meile Waldungen 


> & machte dies C. R. darauf aufmerffam, daß in ben Lanbestheilen 
Stan, er Forſtbeanuen nad) Cod. pen, Art, 295. sq. zu verwarnen ſeien. 
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27. Suni 1840 an fämmtliche K. Reg. betr. vie Beſchrankung ver Br 
fengebrauch8 der Forſt- und Jagdbeamten auf den Ball des Angrift, te 
thätlichen Wivderfeglichkeiten und gefährlichen. Drohungen. 

Wenngleich durh den $. 1. des G. v. 31. März 1837, wegen bes I 
ſengebrauchs der Forſt⸗ und Jagbbeamten, beſtimmt worden ift, daß der Gekiz 
der Waffen Seitens der Forſt⸗ und Jagdbeamten nur bei einen gegen ihre de 
fon erfolgenden Angriffe oder im alle einer bei der Anhaltung, Pfändung &ı 
Abführung, oder der Ergreifung bes Frevlers bei verfuchter Flucht, ven 
thatſaͤchlichen Widerſetzlichkeit oder gefährlichen eng zuläffig fei, um 

gleich in dem Art. A. der befonders ertheilten Inſtr. für die Forſt- und } 
Beamten über den Waffengebraud ui auf das beflimmtefte vorgefähruchen m 
den iſt, daß die Waffen gegen feinen ſchon auf der Flucht begriffenen Frevlt 
braucht werden dürfen; fo find doch mehrere Bälle vorgelommen, wo au 
ler, welche bereits auf ber Blut begriffen waren, durch Yorfibeamte geiäel 
und ſolche zum Theil nicht unerheblich verleht worden find. — Abgeſchen 
der Ungeſetzlichkeit diefer Handlung felbft und von den Nachtheilen, meld: 
ihre Bejugnig ſolchergeſtalt überfreitenden Borfibeamten durch bie dafür jo, 
büßende Strafe erwachſen; fo wird auch dadurch dem Zwecke des Gelehe | 
entgegengewirkt, weil durch Belanntwerbung der gegen den Forfbeamter 
bängten Strafe auch von ber gefchehenen Meberfchreitung der Amtebrius 
Ueberzeugung gewährt, und dadurch unter den Frevlern eine größere Erbitter⸗ 
hervorgerufen wird. 

Die K. Reg. wird daher veranlagt, das G. v. 31. März 1837 m) 
Inſtr. v. 17. Apr. deſſelben I. durch die betr. Oberförfter rg ben ſi 
lihen Forſtſchutzbeamten forgfältig und deutlih buch mündliche Wröfuun u 
Berdeutlihung der Grenzen der durch das Geſetz ihnen gegeben Befugaift ı 

bliziren, und benfelben dabei namentlich vorhalten zu Iaffen, daß auf feinen id 

auf der Flucht begriffenen Frevler geſchoſſen werden bürfe. 

(M. Bl. d. i. V. 1840 S. 198.) 

d) R. des Din. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. — und de 9 

des I. u. d P. (v. Meding) v. 13. Aug. 1841 an die KH. Reg. zu Hi 

den, beir. die Unzuläffigkelt des Waffengebrauche fremdherrlicher Borf- 1 
Jagdbeamten auf dieffeitigem Territorium :). 

Der RK. Reg. eröffnen wir in Beſcheidung auf Ihren Ber. v. 9. v. 
bem darnach von der Fürſtl. Schaumburg-Lippefhen Forſtverwaltung gems 
Antrage nicht entſprochen werden fann, weil die Befugnig zum Walfenzebre 
auf den Grund bes Bel. v. 31. März 1837 feinem Forſt⸗ und Jagbeest 
der nit im Preugifchen Stante fein Domizil hat, eingeräumt werben bar. 

Uebrigens ift auch die gedachte Defugnig den Verwaltungs und Eh 
amten nur in Beziehung auf das beflimmte Jagd: und Forſtrevier, dat h 
Auffiht anvertraut if, zugeltanden, nicht aber den ee Forſt⸗ un J 
beamten eines und befielben Beflpers, ohne Rüdfiht auf das ihnen überttoz 
befondere Amt. (M. Bl. d. i. B. 1841. ©. 252.) 


8) R. des RK. Min. des S., Abth. 2. (v. MRanteuffel) v. 21. % 
1846 an die K. Reg. zu Merfeburg. | 














1) Iusbefondere über Großherz. Heſſiſche Forſtbeamie erging auf den Drr. 
Os: ge Koblenz v. 24. Febr. 1842 das R. 04 Min. d. I. u. v2. v. 15. Jum 
(M. BL d.i.B. 1842 ©.234. u. 235), worin die Unzuläffigkeit des Waffengebran 
für dieſe Beamte, foweit Re auf biefleitigem Territorio belogene Forſten zu kea 
figtigen Haben, dadurch motiviri wird, daß biefelben auf Widerruf angrk 
find. Wenn fon nah Auskunft der Ober⸗Forſthirektion zu Darmfabt die Fi 
mel die Bedeutung einer Anftelung auf Lebenszeit nicht aufheben foll, fe irn 
das geb. R. fi dennoch dahin ans „Forſt⸗ und Jagdbeamte, bie im adaeinihtens 
Wege ohne richterliches Erkenntniß entlafien werden können, haben nicht bie Ci 
ſchaften, weiche der 5. 1. der B. v. 31. Mär; 1837 vorausfetzt, und begrin! 
es feinen rechtlichen Unterſchied, daß es eine —8** Behörde if, die in oben © 
Art, die Entfernung der betr. Beamten aus dem Dienft verfügen kann.” 
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Der K. Reg. wird auf bie Anfrage in dem Ber. v. 24. v. M. hierdurch 
eröffnet, daß die durch das ©. v. 31. gi) 1837 feitgeftellte, gewiſſen Kategos 
rien von Forfl: und Jagbbeamten ertheilte Berechtigung zum Waffengebrauch von 
Ausländern niemals ausgeübt werden fann, da diefer Befugniß nach dem un: 
zweifelhaften Geifte bes Gelehes bie Möglichkeit gegenüberfieht, dag ber damit 
ausgerüftete Beamte wegen jedes begangenen Creſſes fowohl im Disziplinar: ale 
im gerichtlichen Wege im Inlande mit Erfolg in Anſpruch genommen, und auf 
biete Beife ben biesfeitigen Unterthanen die erforderliche Sicherheit gegen ben 
Kipbrauch diefer fehr erzeptionellen Berechtigung gewährt werben kann. Diefe 
Serausſetzung trifft aber überhaupt nur bei ſolchen Perfonen zu, welde im 
Freufiijgen Staate als Untertfanen ihr Domizil haben. 

(M. BL d. i. V. 1846. ©. 100.) 


bb) Ausdehnung ber Befugniffe aus dem ©. v. 31. März 1837 auf 
isermiflifch angeftellte Korpsjäger. 

a) 8. D. v. 6. Oft. 1837 und 19. April 1838, betr. die Rechte 
der um zwanzigjährigen Militairvienfte verpflichteten, als Forſt⸗ Schuß» 
kante interimiſtiſch angeftellten Korpsjaͤger. 

Um dem Zweifel En begegnen, welcher bei Konftatirung ber Holzbiebftähle 
aber die Glaubwürdigkeit der interimiftiich als Forttfhuß-Beamte angeftellten, zu 
wanzigjährigem Militairdienft verpflichteten Korpsjäger und über deren Befug⸗ 
nis jum Waffengebrauch, entitehen Eönnte, erfläre Kr hierdurch auf Ihren Ber. 

29. Aug. d. ge daß die zum 20jaͤhrigen Militairdienſte verpflichteten Korps⸗ 

jäger, welche, nachdem fie zur Reſerve oder als halb invalide beurlaubt, interi: 
sitüh als Forſtſchutz-Beamte angeftellt und als foldde vorfäriftsmägig vereidet 
werten, in Betreff der Glaubwürdigkeit vor Gericht und der Befugnig zum Waf⸗ 
ſengzebrauch die Rechte haben, welche den auf Lebenszeit angeflellten Forſtbedien⸗ 
im nah SS. 19. und 28. des G. wegen Unterfuhung und Beſtrafung der Holz⸗ 
mebftähle v. 7. Juni 1821 und nah dem ©. über den Waffengebrauch der For 
und Jagbbeamten v. 31. März c. zuftehen. 

Berlin, den 6. Oft. 1837. 


2 
4 


An Friedrich Wilhelm. 
te Staatsmin. v. Ladenberg und v. Rauch. 


Auf Ihren Antrag v. 12. v. M. genehmige ich, bag meine O. v. 6. Oft. 
2.3. 20. in die &. ©. aufgenommen werde, und überlaffe Ihnen das Erforder 
be zu verfügen. 

Berlin, den 19. Apr. 1838. 
5 Friedrich Wilhelm. 


elben. 
re (8. S. 1833. S. 257.) 


6) R. D. v. 21. Mat 1840, betr. die Befugniß zum Waffengebrauch 
am die Glaubwürdigkeit vor Bericht der in Kommunal» und Privatvienft 
angeftellten zur Meferve oder als Halbinvaliden beurlaubten Korpöjäger ?) 

Auf den Ber. des Staatsmin. v. 21. v. M. will ich die Beflimmung meiner 
Erlafle v. 6. Okt. 1837 und 19. April 1838 wegen ber laubreürbigteit vor Ges 
richt und der Befugnig zum Waffengebraud für die zum 20jährigen Militairdienſt 
verpflichteten Korpsjäger, welche, nachdem fie zur Reſerve oder als Halbinvalibe 
beurlaubt worden, interimiftifch eine Anftellung als Forſtſchutzbeamte erhalten ha⸗ 
ben, auch auf diejenigen Korpsjaͤger ausdehnen, die im Kommunal: und Privats 
dien, zwar nicht auf Lebenszeit angeflellt, aber vorſchriftsmaͤßig vereidet find; jes 





1) Das Hierdurch antiquirte M. des Hausmin. v. 19. Mai 1839 (A. XATIE. 
313.) Hatte entſchieden, daß bie von den K. Forſtbeamten zu ihrer Unterftägung 
genommenen Korpöfäger, auch wenn fie vereidigt wären, nicht das Recht zum 
Bofengebrauh haben follten. Vergl. and tm befonderen Theile Abfchnitt Squt 
er Sorfen sub IV. Beftrafung der Forſtverbrechen ıc., wo fi das neue G. v. 
t. Iumi 1852 den Diebſtahl an Holz und andern Walpproduften betr. (G. ©. 
32. &. 305.) abgebrudt findet. 
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doch mit den Naßgaben, daß a) bie erwähnten Befähigungen nur felden Key 
jägern beigelegt jeien, weichen bei ihrer Beurlaubung von dem Kommantın ı 
betz. JigersAbtheilung ausdrũcklich beſcheinigt wird, bag ihre bienklide jmd 
als ſittliche Führung die Berausjegung eines ſolchen vorzüglichen Grades von } 
yerläffigfeis begründe, ber es gefatte, ihnen bei ihrer einitweiligen Beramta 
im Fork- umd Jazbtienke tie Befugnis zum Waffengebrauch und tie Blachei 
digkeit vor Gericht beizulegen; b) bag aber, ſobald ih, während ter Bımı 
dung eines ſelchen Korpsjügers im Kommunal: ober Brivat:Fork: und Jagdrie 
Umiütinbe herausſtellen, vie es bedenklich machen, ihn ferner in Beſitz ter ervil 
ten Befaͤhigungen zu belaffen, die Reg. ermächtigt fein Sollen, ihm ſolche auf ter m 

ängigen Antrag der Polizeibehörden zu entziehen. Der Revifion bes ©. :. 
uni 1821 bikibr eine Abänderung diefer Beitimmung vorbehalten. Beymmsi 
tige D. it tur die S. ©. zur öffentlichen Kenntnig zu Bringen. 

Bern den 21. Roi 1844. Friedrich Wilhelm. 
das Staats miniſterinm. 
(G. S. 1840. ©. 129.) 


y) 8. O. v. 19. Feb. 1842, betr. die Ausdehnung der Berg 
zum Waffengebrauch und der Glaubwürdigkeit vor Bericht auf tie u 
8. Forfkbeamten zu ihrer Unterflähung und zur Berflärfung des Forſt⸗ x 
Jagdſchußes angenommenen Korpsjäger. 

Auf Ihren Ber. v. 11. v. M. will ih die Befimmungen ber O. ». 1 
Mai 1840 1) ©. 129.) über die Befugniß zum Waffengebraucdh und tie Gla 
würdigkeit ver Geriht der im Kommunal: oder Privatdienſt angefellten Ken 
jäger auch auf die von K. Forſtbeamten zu ihrer Unterfügung und zur Beli 
fung des Fort: und Jagdſchutzes angenommenen und vorſchriftsmaͤßig verni 
ten Rorpsjäger austehnen. Sie haben diefe Beſtimmung durch die G. ©. | 
öffentlichen rang u bringen. | 

Berlin, den 19. Februar 1842. - | 

FE, Friedrich Wilhelm. 
den Staatsminifter v. Labenberg. 
(8. ©. 1842. ©. 111.) 

Dazu: | 

G. A. v. Min. des 8. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 17.% 
1842 an fänmtliche K. Reg., betr. ten Waffengebrauh und die Bla 
würbigfeit der von K. Forſtbeamten angenommenen Korpsfäger. 


Aus den im Berfolg der 6. Berf. v. 1. Mai v. 3. erflatteten Be. U 
ih Beranlaffung genommen, die Aller. Genehmigung Sr. Maj. des * 
dahin zu erbitten, daß bie Beſtimmungen der Allerh. K. O. v. 21. Mai 1} 
(G. S. ©. 129) über die Befugniß zum Waffengebrauch und die Glaubwin 
keit vor Gericht, der im Kommunal⸗ oder Privatdienſt angeſtellten Korriiä 
auch auf die von K. Forſtbeamten ju ihrer Unterſtützung und zur Berfirke 
bes FJorſt- und Jagdſchutzes angenommenen und vor [gjeiftsmäßtg vercitig 
Korpsjäger auagebehnt werden. Mittel der in der G. S. demnaͤchſt erſchewe 
den Allerh. 8. D. v. 19. Febr. d. I. haben des Könige Maj. bdiefen Ant 
zu genehmigen geruht. Zur Vermeidung und moͤglichſter Borbeugung jedes ı 

eforglihen Mißbrauchs, weife ih bie K. Reg. hierdurch an, vor Ertheilung 

bei Derſelben in jedem einzelnen Falle —— Genehmigung jur 1 
nahme eines folhen, mit der Befugnig zum Waffengebrauch und mit der Glas 
würbigfeit wor Gericht ausgeftatteten Korpsjägers genau zu prüfen, ob bie I 
nahme bes betr. Korpsjaͤgers wirflih nothwendig oder doch von überwiegt‘ 
Nutzen für den Dienft it, damit die Forfibeamten, namentlich die Koriide! 
Beamten, nicht ohne vorhandenes Bebürfnig, lediglich zu ihrer Bequrmläh 
von ber geftatteten Befugnis Gebrauch machen. 

Das, dem ſolchergeſtalt anzunehmenden Individuum von dem Kommastı 
ber betr. Jaͤger⸗Abtheilung über feine dienftlihe und fittliche Führung gu ati 
Iende Atteft gewährt zwar ſchon eine Garantie für bie Zuverläffigkeit eine ': 
hen Korpsjägers, indeffen wirb die K. Meg. doch zur beſondern Bigilanı ta! 
über veranlaßt, daß jeber Umftand, welcher es auch nur einigermaßen been 
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sn laffen, forgfültig wahrgenommen und bie leßtere fofort wieder zurüdgenommen 
wird, jobald nur die entjerntefte Beforgniß vor etwanigem Mißbrauch zu gewärs 
tizen ſteht. (Min. BL d. i. V. 1842 ©. 167.) 


ce) Bewaffnung der Bufchwätter. 

a) 6. R. der 8. Min. des I. für H. u. ©. (v. Schudmann) u. des 
Lund. P. (v. Brenn) v. 31. Mat 1833 an fimmtlihe K. Neg., betr. 
ve Bewaffnung der zur Beauffichtigung der Königl. und Kommunal⸗ 
Gnauhländereien angefellten Bufchwärter. 


Auf den Ber. d. K. Reg. v. 22. März d. I. wird nach Ihrem Antrage geneh; 
mist, dag die zur Beauffichtigung der Königl. und Kommunal-Straudhlänbereien 
mzeſtellten —A zum Schutz bei ihrer Dienſtverwaltung mit einem Hirſch⸗ 
iger bewaffnet werden konnen, da bie Funktionen dieſer Beamten im Weſent⸗ 
käen mit denen ber Walbwärter übereinflimnen, und ein —— der gedach⸗ 
m Waffen allerdings weder fo leicht zu beſorgen, noch fo gefaͤhrlich iſt, wie ber 
mes Feuergewehrs. 

In biefer eziehung werden jedoch die Inhaber auf die Vorfäriften in 
15. 517—524. Tit. 20. TH. II. des A. 2. R. ı) zu verweifen fein. 

(A xvn. 311.) 


HE. R. derſelben Min. v. 7. Nov. 1833 an ſaͤmmtliche K. Reg. 

In Berfolg der C. Berf. v. 31. Maid. J., durch welche den zur Beauf: 
ichtigung von Königl. und Kommunal: Strauhlündereien angeſtellten Buſchwaͤr⸗ 
era zum Schuß bei ihrer Dienfiverwaltung das Tragen von Hirſchfaͤngern nad): 
glaffen worden iſt, beftimmen die unterzeichneten Minifterien hierdurch, daß bie 
Seen Bufhwärter behufs ihrer Unterfheibung von gelernten Iägern ben 
hitſchfänger an einer über bie Schulter hängenden Kuppel zu tragen haben. 
Lach laun denfelben, falls diefe Waffe zu ihrem Schutze nicht ausreichend fein 
ielte, geflattet werben, Biftolen ?) au führen, welche zur Selbftvertheidigung in 
ter Nähe genügen, und bei denen Mißbraͤuche gegen Frevler und Jagd⸗Kontra⸗ 
rexienten nicht zu beforgen find. (A. XVII. 312.) 


Ä b) Manfregeln zur Berhütung des Mißbrauchs der Waf- 
tagewalt. 

aa) Feſtſtellung des Thatbeſtandes bei Verwundungen ®). 

a) Befanutmacung des KR. Oberlandesgerichts zu Stettin v. 4. Juli 
187, detr. die Unterfuchung wegen Mißbrauchd der Waffen Seitens ver 
Int: up Jagdbeamten. 

das &. über den Waffengebrauc der Forſt⸗ und Iagbbeamten v. 31. März 

1597 yerorbnet im $. 4., 
dag auf die Anzeige, es fei jemand von einem Königlihen Forſt⸗ und 
Jagbbeamten im Dienfte durch Anwendung der Waffen verlegt worden, das 
Grit des Orts, wo die Verletzung vorgefallen if (Krim. D. $. 77. 
Rr. 2. und $. 20.) mit Zuziehung eines Ober-Forflbeamten den Thatbeftand 
ermitteln und feftftellen folle, ob ein Mißbrauch ber Waffen flattgefuns 


Babe. 
Indem bie Gerichts-Behörben hierauf aufmerffam gemacht werben, wirb, im 
Eingerfänbniffe der hiefigen K. Reg. und deren Miniferial » Behörde, Hierdurch 





1) An die Stelle diefer Beſtimmungen über die Nothwehr tritt jeht das 
Eusigefepbucd v. 14. April 1851 8. 41.: Ein Berbrechen oder Vergeben i nicht 
ıtkanden, wenn bie That durch die Nothwehr geboten war. Nothwehr if dieje⸗ 
Es Berteibigung, welche erforderlich ift, um einm gegenwärtigen rechtswidrigen 
Iarif yon Fr — oder Andern abzuwenden. Der Nothwehr iſt gleich zu ach⸗ 
u, wenn des Thäter nur aus Beflürzumg, Furcht oder Schrecken über die Gren⸗ 
ara Bertkeidigung hinausgegangen iſt. 

V Bergl. unten sub c., ©. 366. das C. R. v. 21. Nov. 1837. 

3) Vergl. oben die Note zum $. 4. des G. v. 31. März 1837. ©. 353. 
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dag unter dem bort angebenteten Ober⸗Forſtbeamten der nähe Vetzelq 
bes betreffenden Forſt⸗ ober Jagdbeaniten zu verftehen ift; daß alfe, we 
die Verwundung durch einen Schugbeamten gefchehen, ber Oberförfter, m 
fie durch einen Oberförfter erfolgt, ber Forſtinſpektor (Worftmeifer) x 
wenn fie durch einen Zorftinfpeftor verurfacht worden iſt, ber Ober : Fu 
beamte der Regierung ſich der Theilnahme an der Erhebung und Feftitl: 
bes Thatbeflandes zu unterziehen hat. 
In Anfehung aller,andern nicht Königl. Forſt- ober Jagbbeamten mi 
ber $. 5. jenes G. ausreichende Beftimmungen. (X. XXI 906 f.) 


8) C. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. v. 13. Märg 1840 (R 
DI. 2. 1.2. 1840. ©. 65.), wonach die K. Meg. in jedem aus tem 6. 
31. März 1837 herborgegangenen Falle des Waffengebrauche, wodurch 
Verwundung gefchehen ift, an dad Min. des K. Haufes, Abth. 2. zu 
richten haben. Vergl. oben ©. 324. 


NR. des K. Min. des J. Abth. 1., (v. Manteuffel) v. 12. 
1847 an die K. Reg. zu N,, betr. das Verfahren zur Feſtſtellung tes it 
beftandes bei Verlegung von Forſtfrevlern durch Forfte und Jagdbeam 


Der K. Reg. wird in der Anlage eine Vorftellung des Herzog. K 
Direftors N. zu N. v. 5. Olt. v. J., das Verfahren zur Feſtſtellung des 
beftandes bei Verletzung von Borfifrevlern durch Öergogl. Forft: und Jagtkı 
betreffend, nebft den damit eingereichten Akten zur Verfügung und Beldar 
des ıc. N. zugefertigt. Dabei findet fi das unterzeichnete Min. veranlaft, 
K. Reg., ohne jedoch Ihre felbfiftändige Entſcheidung zu befchränten, übn 
Auslegung der 88. 4— 6. des ©. v. 31. März 1837 die nachſtehenden 
tungen zu geben. 

Der $. A. des ged. G., wonach bei vorgefallenen Bertegungen durch 
Waffengebrauch bei Forſt⸗ und Jagdbeamten das Gericht bes ‚ we bie 
Icpung Kattgehabt, ben Thatbefland feſtſtellen und ermitteln fol, ob ein Rißlt 
der Waffen Ratigefunben habe, enthält nur eine Anwendung bes generellen, 
$. 20. der Kr. O. ausgefprochenen Prinzips, wonad ber Thatbe bei 

brechen ohne allen Zeitverluft fofort dırd das naͤchſte Gericht des Dris che 
werben fol. Nach den Vorfhriften ber 88. A— 6. erfheint es unzwakl 
bag der Thatbefland bei ſolchen Verleßungen von dem betreffenden Civilge 
. nicht aber yon der Bolizeibehörde aufzunehmen iſt. Abgefehen davon, daß 
polizeilichen Berhandlungen die bei den gerichtlichen Unterfuhungen ncıhwen 
Blanbwürbigfeit fehlt, mithin in vielen Faͤllen eine nochmalige Aufnahme 
Thatbeftandes erforderlih und Mi einem längeren Zeitzaume ſehr ſchwieriz 
bewirfen fein würde, fo erhellt auch aus dem ganzen Zufammenhange der 8. 
bis 6., daß unter ben Gerichten des Orts nicht die Polizeibehörde, fondern 
ordentliche Richter zu verfichen if. Denn ſchon baraus, daß das Geridi nm 
$. 5. unter Umfländen den Kreis:Landrath zuzuziehen hat, und bann ki 




















ſchuldig it, auf feine Anträge Rüdficht zu nehmen, folgt, daß es nit in 
Abfiht des Geſetzgebers gelegen hat, der Lokal: Bolizeibehörbe bie vorläufig: 
terſuchung zu übertragen; benn biefer gegenüber würbe der Landrath fein: 
träge zu formiren, fondern, was ihm erforderlich fcheint, ſelbſtſtändig anzuert: 
haben. &6 ergiebt fi ferner daraus, Daß nach $. 5. der Randesberrlice ei 
beamie für die Polizei zugezogen werben fol, ganz Har, daß biefer nicht 
maͤchtigt ift, die vorläufige Unterfudhung felbit zu führen, dag mithin das ® 
dem ıc. N. bisher beobachtete Verfahren unrihtig iſt. Endlich iſt aud der ® 
dem ıc. N. hervorgehobene Widerſpruch zwifchen den 66. 4. und 6. nidt © 
handen, indem das in dem leptern Paragraphen bezeichnete Gericht feht fügl 
ein anderes fein kann, als dasjenige, welches den Thatbeſtand auf —— 
wie z. B der Fall fein würde, wenn der Forſtbeamte einen erimirten & 

fland Hätte. Wenn daher der 5. 6. des Geſetzes vorſchreibt, daß nad ® 

tee vorläufiger Unterfuhung die Akten an das betreffende Gericht naar! 
feien, fo ift damit eben nichts Anderes gemeint, als daß, wenn das mit It 

hebung bes Thatbeftandes beauftragte Ortogericht nicht auch zugleich det Ivan 
tente Unterfudhungeger! t iſt, diefem Leptern unverzüglich die Alten mitgetei 
werden follen. Wit diefen Anfihten hat auch der H. Staatsmin. Br. zu Eıcl 
berg fi einverftanden erklärt, und nad) deſſen Mittheilung iſt bieher in alf 
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m den R. Forts und Jagbrevieren vorgelommenen Bällen einer durch K. Forſi⸗ 
und Fagbbeamte gefchehenen Verwundung eines Frevlers ſtets nad ben vorſte⸗ 
hend entwidelten Grunbfähen verfahren worben. 
(Bin. Bl. d. i 3. 1847 ©. 67.) 
bb) Ginleitung von linterfuchungen. 

a) R. ver 8. Min. der I. (v. Kampk) und des J. u. d. P. (v. Rochow) 
u 21. Nov. 1837 am die K. Meg. zu Düffelvorf, und abfchriftlih an den 
8. Ober» Prokurator zu Kleve, betr. die Unterfuchungen gegen Borfl- und 

Mrbeamte megen Mißbrauchs ihrer Waffen. - 
Der 8. Ober-Brokurator zu Kleve hat uns das Schreiben der K. Reg. v. 
4. Sept. db. 3. vorgelegt, worin Diefelbe Ihre Einwilligung zu der von ber 
Bathefammer bes K. Landger. gegen den Privatsforfi: und Iagbauffcher N. zu 
N befdhlofienen gerichtlichen Unterfuhung aus dem Grunde verfagt weil nad 
füge der Verhandlungen ber auf einer Jagd » Rontravention angebli betroffene 
und vom Beihulbigten verwundete Faßbinder N. ſelbſt nicht einmal mit Bes 
famıtheit behaupten koͤnne, daß der Schuß, durch welchen er verwundet, von bem 
Veſchuldigten herrühre. Die K. Reg. hat aber den $. 6. des G. v. 31. März 
d. 3. mißverflanden, indem Diefelbe ihre Zuflimmung zu der Unterſuchung von 
dem Borbandenfein ausreichender Verdachtsgründe für die Thaterjchaft abhängig 
nachte. GEs liegt nicht im Sinne biefes G., der Reg. richterliche Attributionen 
ju übertragen und ihr eine Beurtheilung der Schuld und Thäterfchaft einzuräus 
men; vielmehr foll die Meg. nur über die Frage gehört werden, ob in der ins 
kiminirten That, wie fie in ber Beihulbigung und in der Borunterfuhung vor: 
liafg feflgeftellt wird, ein Waffenmißbrauch enthalten ſei. Es foll im Verwal; 
tungewege überhaupt nur präjubiziell feitgeftellt werben, ob der einer Verwun⸗ 
tung beſchuldigte Jagdbeamte, die Wahrheit der Beſchuldigung vorausgefeßt, ins 
« suhalb der Grenzen feiner durch das angezogene Ortes näher beflimmten Amts; 
Defugniſſe gehandelt hat. Wird dies bejaht, fo fällt die That in den Kreis fei- 
Sarr Plichten, und jede Beranlaffung zur Eröffnung einer gerichtlichen Unterfußung 
? wird Befeitigt. Im vorliegenden alle liegt aber die Anſchuldigung eines WBafı 
fenmißbrauchs vor, denn der Beſchuldigte befand fid iu Feinem ber in den $£. 
44. und 2. des zur Entſcheidung dienenden ©. enthaltenen Fälle, die den Waffen; 
gebraudy rechtfertigen, wenn glei er die perfänlichen und dienfllichen Eigenfhaf- 
ka bat, an welche das ©. die Befugnig zum Waffengebraud bindet. e abs 
ihmemde Erklärung der K. Reg. v. 14. Sept. d. I. wird daher Hiermit aufge 
y hoben, und fteht der beantragten Eröffnung einer gerichtlichen Unterſuchung nichts 


egen. . 
Mad dieſen Anbeutimgen wolle die 8. Reg. Tünftig die Ihr durch den 
$.&de6 allegirten &. verlichene Wirkſamleit regeln. *) 
(9. XXI. S. 905.) 


MR ver K. Min des 3. u. d. P. (v. Rochow) und des K. Haufes, 
Bit. 2. (v. Ladenberg) v. 16. Iuni 1838 an die K. Meg. zu Frankfurt, 
beit. de Unterfuchungen gegen Forſtbeamte wegen Mißbrauchs der Waffen. 

Die K. Reg. wird auf den Ber. v. 10. März c. hierdurch autorifiet, bie 

Einleitung der gerichtlichen Unterfuhung gegen den Stabtförfler N. wegen Ueber; 
freitung feiner Defugniſſe beim Waffengebrauch zu veranlaflen. 

Bei diefer Gelegenheit machen wir ber K. Reg. zugleich bemerklich, bef es 
für die Zukunft einer Berichtserftattung in den Wällen nicht bedarf, in welchen 
Diefelbe mit der betreffenden Gerichtsbehörb? über die Zuläffigkeit der nad) dem 
®. v. 31. März 1837 einzuleitenden gerichtlichen Unterſuchung gegen einen Ihr 
untergeordneten Forſt⸗ oder Sagbbeamten einverflanden ifl. 

(#. XXIL. 296.) 


6) Anwendung dieſer Orundfäge auf die Kommunal- und 
Sripatfdrker 2). 


- — — 
— ——— — — - 


1) Sergl. Art. 97. der Berfaffung oben S. 353 zum $. 6. des ©. v. 31. Rärz 
1837 in der Note. 


2) An ſich gehört die Darſtellung von Grundfägen, welche die Kommunal⸗ 
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aa) Befugniß zur Tragung von Waffen und Bedingung der Iayıkı 
rechtigun⸗ des Forſt⸗ Eigenthümers. 
ieſe Beſtimmungen konnen nach der Aufhebung des Jagdrecht u 
fremdem Grund und Boden, wenn aud dad Jagdrecht des Eigenthüme 
polizeilichen Befchränfungen unterliegt, Feine weſentliche Bedentung me 
haben. Der Grundſatz, daß die Befugnif des Eigenthümers, feine Sei 
grundſtücke mit Schießgewehren begehen zu laſſen, von feiner Befugnis, | 
felbſt mit Schießgewehr zu begehen, abhängt findet fich theils ausdruͤdli 
ausgefprochen, theils als Motiv in folgenden Erlafien. 
ce) MR. ver K. Din. de8 I. u. d. P. (v. Rochow) und des K. Haufı 
Abtb. 2. (v. Ladenberg) v. 13. Ian. 1838, an die K. Meg. zu Porta 
betr. die Befugniß zur Tragung von JIagdgemehren !.) 
Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 13. Mai v. I. hierdurch eröffnet, tı 
durch Das Gef. v. 31. März pr. wegen des Waffengebrauchs der Yorf: cı 
- Sagdbeamten in ber Detugnip der nicht HR ee Grundbefiger zum 9 
brauch des Schießgewehrs beim Schuge ihrer Waldungen keineswegs ewwas « 
ändert, und namentlidy diefen Grundbeſitzern nicht etwa durch dies Beleg !: 
Mecht verlichen worden ift, ihre Forſtgrundſtücke durch ihre Walbwärter mir & 
wehren begehen laffen zu dürfen. Denn es hat weder in der Intention dee & 
feßes gelegen, in ben beftehenden Privat-Redhtsverhältniffen in irgend einer Va 
etwas zu ändern, noch enthält auch daflelbe irgend Bellimmungen, weraut t 
Berleihung einer Befugniß aller zur Jagd nicht berechtigten Grundbefipe, j 
zum Schupe ihrer Waldungen des Schießgewehrs zu bedienen, entnommm ze 
ben könnte, vielmehr ſetzt das beregte Gef. bei der ertheilten Befugnis, RE! 
den befonder& geeigneten Fällen des Schießgewehrs zu bebienen, immer Pıricı 
voraus, Kıx ne zur Führung des Schießgewehrs befugt find. Ä 


60) R. des K. Min. des I. (v. Meding) v. 30. März 1839 a 
den Magiſttat zu Wittftod und abfchriftlih an die K. Meg. zu Potkten 
betr. die Begehung der Stadtforften ohne Schleßgewehre *). 

Auf die Beſchwerde des Mag. v. 7. d. M. wird demfelben Hierdurch wi 
net, daß die K. Reg. zu Potsdam nur dem deutlichen Wortfinn ber Sf. 3 


und Privatförfter betreffen, nicht in das Syſtem der Rechte und Pflichten ter I 
Forfibeamten. Gleichwohl erſchien es zweckmäßig, die Beſtimmungen übe 
Waffenrecht der Kommunal⸗ und Privaffoͤrſter der Lehre von dem Waffengebtar 
ber K. Jorſtbeamten anzuſchließen, da beiden gemeinſchaftlich das ©. v. 31. Ri 
1837 zum Grunde liegt, und durch die Zufammenftellung beiber bie ueberſichlid 
keit —2* und Wiederholungen vermieden werden. 

1) Gleichen Inhalte find: 

0) das N. der K. Min. des 3. u. d. P. (v. Rochow) und d. K. Hasld 
Abth. 2. (v. Ladenberg) 9. 5. Ian. 1838 an die K. Reg. zu It 
berg. (A. XXI. 62.) ice: 

ß. das R. derfelben Min. an die K. Reg. zu Frankfurt v. 20. Juni 1 
(A. XXII. 306.) . 

y. das R. des Min. des I. u, d. P. (v. Rochow) v. 16. Febr. 18 
an bie 8. Reg. zu Merfeburg. (U. XXI. 58. 

d. das R. deffelben Min. v. 13. Dec. 1337 in fine. (A. XXI. M.) 

e. das R. vefielden Min. d. I. usdes Hausmin. Abih. 2. v. 8W Il 
1839. (9. XXI. S. 316.) 

2) Eben fo entfheidet das R. der Min. des I. und d. K. Haufes v. 9. 
1841 auf eine Befchwerbe des Mag. zu Templin (M. BI. d.i.B. 1841. 6. 359) & 
bas R. derfelben Min. v. 26. Mai 1843 an den Mag. zu N. (M. BLd.1 2. ist 
&.250.). Beide fühen fi) auf bie prov. Sand» Orbn. v. 20 Mai 1720 Zir LI 
$$. 1. u. 4., Tit. XXI. $. 5., wonad das Führen von Schießgewehren in —8 
sevieren Seitens Nichtjagdberechtigter ohne Ausnahme, alfo aug fir! 
ſtaͤdtiſchen Forſibeamten, unterſagt, hierin durch das G. v. 31. März 188 u. dur 
die Inſtruktionen dazu nichts geändert, und deshalb nicht zu bezweifeln ſei, 2°) 
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und 319, Tit. 20. THL U. des A. EM, a wenn Diefelbe ben fläbtis 
ſchen Forſtbeamten das Mecht verfagt, ſich der ießgewehre in der Stadtforſt, 
bei Beauffichtigung derfelben, zu bedienen. Dem Mag. fteht in diefer Stabtforit 
das Jagdrecht nit zu. Nach den allegirten G. darf aber Niemand in einem 
fteuden Jagdreviere ſich mit Gewehr oder andern Jagbwerkzeugen finden laf⸗ 
ken, und es iſt von dieſem im Intereſſe der Jagdpolizei nothwendigen, mit der 
Brandenburgifchen Jagd⸗Ordnung v. 20. Mai 1720 übereinflimmenden Berbote 
zt Gunſten des Forſteigenthümers nirgends eine Ausnahme gemacht. Hiernach 
aigeint bie Beſchwerde des Mag. nicht gerechtfertigt. (A. XIIII. 31.) 

y) R. des 8. Juſtizmin. (Muppenthal), des K. Min. des I. u. d. P. 
(v. Kochow) und des Geh. Staatsmin. u. Chefs Der 2. Abth. des Min. 
vs R. Hauſes (v. Ladenberg) v. 15. Sept. 1841 an den Gutd- u. Grund⸗ 
ker, Strafen N. zu N., Reg.⸗Bezirk Köln, betr. Dad Tragen Yon Wafe 
fa Seitend der Forfl-Eigenthüner und Iagpberechtigten. 

Auf Ew. sc. an den Juftizmin. gerichtete Vorftellung v. Juli c., wirb Ih: 
ars, im Ginverflänbniß der mitunterzeichneten Bin. bes 3. u. d. P. und des K. 
Hauſes, Folgendes eroͤffnet. 

In dem auf dem linken Rheinufer belegenen Theile der Rheinprovinz, 
wo das Recht der Jagd ein Ausflug des Grundeigenthums und nur die Auss 
Ebung dieſes Rechts duch die V. v. 17, Avr. 1830 aus Rückficht der öffentlichen 
Eiherheit gewiffen Befchränfungen unterworfen ift, fleht jedem Forſteigenthümer, 
jtem Jagbberechtigten und allen, deren Stelle Bertretenden bie Befugni zu, 
ziht nur ſelbſt Waffen zu tragen, fondern auch das Waffentragen den von ihm 
suzeftellten Beamten zu geflatten, e8 mögen bies wirkliche Foͤrſter oder bloße Ge: 
bilfen fein. Unter welden Umftänden und unter welchen Bedingungen biefe 
Berk: und Sagbbeamten von den Waffen Gebrauch machen dürfen, beflimmt 
ts G. v. 31. März; 1837 und die Inſtr. v. 17. Apr. und 21. Nov. 1837. 
Jahrb. B. 50. S. 620—630 und A. 1837 ©. 341, 344 und 350.) 

Eine Hiervon verfchiedene Frage iſt es: 

ob ein foldher zum Tragen der Waffen auf dem ihm angewiefenen Forſt⸗ 
und Sagbbesir e befugter Beamte oder Gchülfe auch berechtigt fei, ein 
fremdes Revier mit Jagbgewehr zu betreten? 

Dies men verneint und nad $$. 318. 319. TH. II. Tit. 20. des A. L. R. 
hrtbeilt werden t). 

Inwiefern die Berpächter einer Jagd und deſſen Beamte auf dem verpach⸗ 
tzten Revier Umgang halten und Scießgewehre dabei tragen dürfen, barüber 
wir zunaͤchſt der Inhalt des Pachtvertrages Auskunft geben. Enthaͤlt derfelbe 
us darüber, fo ift weder der Verpüchter, noch befien Beamter, befugt, das Re: 
vor wit Jagdgewehr zu befreten, weil dur die Verpachtung der Pächter Hinz 

Kid aller Jagdgerechtſame an die Stelle des Gigenthümers getreten, mithin 
u Revier für lehtern ale ein fremdes zu betrachten iſt ıc. 
(M. BL d. i. V. 1841 ©. 307.) 


Eine Beſtimmung in Anfehung der Gemeindeförfter, die nach der frü- 
jema Sefeggebung nur in der Rheinprovinz getroffen werden fonnte, 
ielt: 


— — 


— — — 


kn Cigenthuͤmer einer dem Jagdrechte eines Dritten unterliegenden Walbung ber 
Irhmmung des Jagdberechtigten bedürfe, um feinen Borftfchugbeamten die Befug⸗ 
a zur Führung des Schießgewehrs in dem Betr. Walde zu ertheilm. Die nee 
Seſeßggebung hat biefe Brage burh bie Aufhebung des Jagdrechts 
uf fremden Grund und Boden fehr fimplificirt. Vergl. den befondern 
Til über das Jagdweſen. 

1) Zetzt nach dem Strafgefehbug) y. 14. Apr. 1851. 8. 347: Mit Geldbuße 

ie W Thaler, oder mit Gefaͤngniß bis zu vierzehn Tagen wird beftraft: 

‚1. wer ohne Genehmigung des Iagbberedhtigten auf einem fremden Jagd⸗ 
Briere außer dem öffentlichen, zum gemeinen Gebrauche beflimmten Wege, zwar 
EA jagend, aber mit Schießgewehr, Windhunden, oder mit zum GBinfangen des 
ihres gebrãuchlichen Werkzeugen betroffen wid. ° 6 
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5) Publik. der K. Reg. zu Trier v. 3. Aug. 1820, betr. die Verch⸗ 
tigung der @emeindeförfter zur Tragung von Waffen. 

Damit die Hut der Gemeindeforften mit mehrerem Erfolge a 
werben koͤnne, foll allen Gemeindeförftern, deren Sutbegnt wenigftens Ar 
gen beträgt, geftattet fein, fi bei Ausübung ihres Dienftes mit einer sk 
büchfe und einem Hirfchfänger zu bewaffnen, fofern fie eine zu ben landrärkt: 
Akten nieberzulegende Grflärung ausftellen, en ein ihnen gergitig bewicſen 
Jagdfrevel fofort ihre Dienſt-Entlaſſung zur Folge haben ſolle. 

Bei künftigen Anſtellungen iſt —* edingung im Dienſt⸗Konlralte arif 
nehmen. 

Das Tragen von Jagdflinten und Führen von Hühnerhunden, welchet d 
K. Körftern verboten ift, wird desgleihen au den Kommunal-Foͤrſtern hie 
ausdrüdlich bei einer von den Auonaim u erkennenden Orbnungsfirafe 
fünf Reichsth. unterjagt. Bine Ausnahme hiervon tritt nur au Gunſten 
gen ein, welche Paͤchter oder Verwalter von Jagden find. V. 515) 


bb) Gebrauch der Waffen. | 
«) Allgemeine Inftruftion. : 
ER. de6 8. Min. des Su. d. P. (v. Rochow) d. 21. Ro. 1. 
an fämmtlihe K. Reg, mit der Inflr. wegen des Waffengebraurgs Echh 
der Kommunal» und Privat-Forfl- und Jagd⸗Offizianten. i 
Die K. Reg. erhält anbei in drei lithographirten Gremplaren bie vor] 
wegen bes Wafengebraudie Seitens ber Kommunal: und Brivat:Jagt: 1 
Forſt⸗Offizianten unterm heutigen Dato erlaffene Initr. (Aul. a.), mit dem d. 
trage, biefelbe unverzüglich durdy Ihr Amtsbl. zur allgemeinen Kenntnig zu 
en, und auf deren Befolgung durch bie Polizei: Behörden Ihres Verwalt 
ezirks genau Halten zu laſſen. Ich bemerke dabei noch Folgendes: .| 
ad $. 3. Die Dekimmung diefes $. bat zunächſt den Zwei, ds 
der Gewehre mit gehadtem Blei, Eifen u. f. w., —* den Gebrauch von S. 
büchfen mit trichterförmiger Mündung zu verhindern. Wenn etwa bie 8.8. 
dafür halten möchte, dag in Ihrem Adminiſtrations-Bez. das Beduürfniß ve - 
den fer, für Fälle diefer Art, in denen ein Schaden durch folden Risen 
nicht wirklich angerichtet ift, beflimmte polizeiliche Strafſaͤße zu wormizen, ſot 
Diefelbe deshalb Borfchläge machen, und den Entwurf einer von Ihr duch 
Amtsblatt zu erlaffenden diesfülligen Belanntmadhung einzeihen. In Ba 
auf die Beſtimmung über bie von den Korfibeamten zu gebraudenden 
gattungen finde ich noch zu bemerken, daß zwar in der C. B. v. 7. Ron. IR. 
den Behörden nacgegeben ift, den Bufchwärtern in gewiſſen Fällen au 
Führen von Piltolen zu geftatten. Ich halte indeß dies nicht für zwei . 
uud unter Umftänden ſelbſi für bedenklich, weshalb ich mich in Anfehung® 
Begenftandes bꝛigig derjenigen Beſtimmung angeſchloſſen habe, welche Eu .. 
cellenz der Herr Geheime Staatsminifter v. Ladenberg in ber für tie A 
Forſt⸗ und Jagbbeamten erlaffenen Inftruftion getroffen hat. Ich will jeeh 
K. Reg. überlafien, eine Dispenfation in folgen Faͤllen bei mir in Ant 
briugen, wo dur die Erlanbniß, Piftolen zu führen, etwa Differenen mil 
Jagdberechtigten befeitigt werden können, und wo das Inbivibuum, dent 
Griaubniß ertheilt werden fol, ald vollkommen zuverläffig anzuerkennen if. 
ad 8.7. Der K. Reg. wird überlaffen, die Walbeigenthümer ımb 3 
berechtigten in Ihrem Amtsbl. zur Abgabe ihrer Erklärungen unter Ana 
mung einer angemeflenen Friſt anfjufordern, ober aber eine ſolche Aufforde 
an jeden einzeln durch die Polizeis Behörden ergehen zu laſſen, falle fie Eh 
für amedmäßiger hält. | 
ad $.8. Die I der Dienflfleidungen, der Form und ber Bunde 
ber Schilder iſt den Waldeigenthümern und Jagdberechtigten zu übel 
Rüdfihtli der Dienſtkleidungen hat die K. Reg. nur dahin zu ſehen, def 
als ſolche Leicht Tenntlih find; wobei ‚und dasjenige als Mapgabe I 
mag, was bisher in bortiger Gegend in den Faͤllen, wo bereits Kommuni! & 





1) Berg. obm ©, 361. 
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kiyabsgorfs: und Jagd⸗ Offizianten mit dergleichen verfehen waren, uͤblich gewe⸗ 
ik Als Bezeichnung der Schilder bedarf es nicht nothwendig ausführlicher 
sihriften, fondern es lann ſolche auch in den Anfangsbuchſtaben der Dienſt⸗ 
wition des beizeffenden Offizianten und bes Namens der Kommune oder Pris 
syerfon, die ihn beftellt hat, fowie auch dem Wappen unter Hinzufügnng einer 
ſezeihnung der Dienffunftion beftehen. 

Die im $. 11. vorgefchriebene öffentliche Bekanntmachung wird jedenfalls 
meiden, um das gewählte Zeichen als folches erfennbar zu machen. 


Anl. a. 
Inſtruktioni) 
vegen des Waffengebrauchs der Kommunal: und Privat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Offizianten. 


Damit die in dem ©. v. 31. März d. I. über den Waffengebrauch ber 
bet: und Jagbbeamten enthaltenen Vorſchriften auch zum Schuge der Kommus 
w: und Brivatforften und Jagden richtig angewandt und Mißbraͤuche möglihft 
wehütet werden, ertheile ich über bie Aueführung dieſes Geſetzes, —8 zur 
dirition der Polizei⸗Behoͤrden, als zur Belehrung der Forſt⸗ und Jagbbefißer 
pi betreffenden Dienftperfonals derſelben, nachfehende nähere Anweifung. 

4. 1. Die Beflimmungen des $. 1. des ©. finden auch auf die zu Ber: 
Netına bes Forſtſchutz⸗ Perfonals angenommenen Hülfsauffeher Anwendung, 
ven die im Gingange bes angeführten Paragraphen feſtgeſetzten Exrforbernifle 
ſi ihren vorhanden und fie bei Ausübung ihrer Funktionen mit Dienfkleidung 
A einem Abzeichen verfehen find. 

$2. Die Kommunal: und Brivat-Forft- und Jagd⸗Offizianten dürfen fi 

Vaffen nur bedienen, wenn fie fi) innerhalb bes ihnen zur Verwaltung 

‚um Schuß überwiefenen Forſt⸗ oder Jagdreviers befinden. 

J. 3. An Waffen dürfen fie nur den Hurfchfänger, bie Flinte oder Büchſe 
a; Flinten und Büchfen dürfen nur mit der Kugel oder mit Schrot geladen 
Ber fi anderer Waffen oder einer andern Ladung bedient, hat dadurch 
mh Wapgabe des ihm zur Lait fallenden Mißbrauchs zu arbitrirende Pos 
ae verwirkt, umb bleiht außerdem für den etwa dadurch herbeigeführten 
en verantwortlich. 
54 Die Waffen find jedenfalls, nur in den im $. 1. des G. v. 31. 
I 3. unter 1. und 2. bezeichneten Bällen, mithin nicht gegen einen auf 
lucht befindlichen Frevler (mit Ausnahme des Falles, wenn bderfelbe, na 
Ergreifung, zum thaͤtlichen Widerſtande übergeht) zu gebrauden und i 
"möglich dahin zu fehen, daß lebensgefährliche Verwundungen vermies 
seen. Es if Ferner beim Gebrauch der Schußwaffen die nöthige — 
en, damit nicht andere, bei dem verübten Forſt⸗ oder Sagdfrevel nicht 
Berfonen verlegt werben, befonders in den Fällen, wenn fi in ber 
des Schuſſes Landftraßen oder bewohnte Gebäude befinden. 
&5. &6 begründet feinen Unterfchieb, ob der Vorfall, der zum Gebrauch 
Sıfen Brranlaffung giebt, fi bei Tage oder zur Nachtzeit ereignet. 
16. Da nach dem ©. von der Schußwaffe nur dann Gebraud gemacht 
a darf, wenn der Angriff. mit Waffen, Merten, Knitteln ober andern gefähr: 
‚Serheugen, ober von einer Mehrzahl, welche ftärker ift, als die zur Stelle 
ßorſt⸗ und Jagd-Offizianten, unternommen wird: fo berechtigen Dro- 
velche nicht von der Art find, daß fie fofort ausgeführt werben Tönnen, 
Mr; wörtlicge Beleidigungen zum —— nicht. 
.7. Da es für die Polizei:Berwaltung von Intereſſe iſt, wem bie durch 
3.1.06 G. zugeſtandene wichtige Befugniß anvertraut wird, und ba über: 
a 5.3. des ©. den Waldbefitzern und Jagdberechtigten felbft Koſten⸗Ver⸗ 
zm auferlegt: fo haben diejenigen Kommunen und Beivatperfonen, welche 
a Geh: und Jagd⸗Offtzianten die Befugniß, ſich in den betreffenden Faͤllen 






















— 





U dife Jaſr. iR durch das C. M. des K. Min. des J. u. d. P. (v. Bor 
In. 5 a —ãA ‚moon; rg! de a 
» Sohlen u e en gleichzeitig zur Mittheilung an esherr⸗ 
Broken. (Mi RXL 308) | 
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der Waffen zu bedienen, beigelegt wien und fie zu dem Ende mit einer Disk: 
fleidung oder einem Abzeichen verfehen wollen, hiervon zuvor ber fomptiese 
Polizei. Behörde Anzeige I nahen. 

$. 8. Mit diefer rung ift zuglei bie Benennung der Bericae 
welchen die Berwaltung oder der Schub der gleihfalle genau zu bezeiheee 
Forfl- oder Jagdreviere übertragen iſt, und ebenfo die Beſchreibung ber gewen 
ten Dienftfleibungen oder Abzeichen zu verbinden. 

6. 9. Sofern gegen bie in biefer Art benannten Perſonen fih in irge 
einer Art erhebliche Bedenken herausitellen, ift die Polizei: Behörde befagt, te 
felben den Gebrauch der Waffen zu unterfagen. 

$. 10. Die Kommunal: und Privat: Fort: und Jagd  Offigienten mike 
in dem Augenblid, wo fie fi) der Waffen bedienen, entweder mit einer Tui 

kleidung, die ihre Beſtimmung Hinläinglich erfennen läßt, ober mit einem Aha 
hen verjehen fein, welches letztere nur in einem metallenen Schilde von weg 
fine 3 Zoll Breite und Höhe mit einer in oben erwähnter Art der Poliztich 
hoͤrde namhaft zu machenden Bezeichnung beſtehen, und entweber an ber Ka 
bededung, auf der Brufl ober dem Oberarm, oder auch an der Kerr ik 
Hirfchfingers getragen werben kann. 

$. 11. Grinnerungen ber Bolizei:Behörbe gegen bie Zuläffigfeit oder Zum 
mäßigfeit der gewählten Dienflfleivungen ober Abzeichen haben die Baltnza 
thümer und Jagdberechtigten zu berüdfihtigen. Findet ſich bei benfelben ml 

u erinnern, fo if deren Befchreibung in denjenigen Bolizei : Bezirken, m: 
etreffenden Forſt⸗ oder Jagdreviere belegen, von der Orts⸗Polizeibehoͤrde fen 
li befannt zu Bar 
$. 12. So oft ein Forſt- ober Jagd: Offiziant von den Waffen Or 
gemacht hat, auch wenn eine Verlegung unzroeifelhaft nicht erfolgte, if deril 
verpflichtet, unverzüglich der Orts: Bolizeibehörde und demnaͤchſt feiner Dimite 
fchaft, fofern aber der Sitz der erftern von dem Orte, wo der Borfall nda 
eignet, entfernter fein follte, als die Wohnung ber letztern uerſt dieſer, tem 
Anzeige zu machen. Die Orts-Polizeibehoͤrde hat hierauf ſofort bem Lantra 
des —— Bericht zu erſtatten, damit derſelbe dasjenige, was ihm nah 99. 
und 5. des Geſetzes obliegt, wahrnehmen kann. . 

$. 13. Wenn eine Verlegung vorgefallen if, fo find die Forſt⸗ ober 24 
Offizianten, es mögen nun ihrer mehrere oder ein einzelner zur Stelle fein, i 
dig, den Verwunbeten bahin zu geleiten, wo er ärztliche Hülfe, Pflege und $ 
wachung findet, und wenn fie hierzu allein nicht im Stande find oder ſelchet fl 
fie mit Gefahr verfnüpft fein würde, dazu Hülfe herbeizuholen, bemniht 
ohne allen Berzug der Orts: Bolizeibehörde davon Anzeige zu madhen. 

Dis dahin, daß die Orts» Polizeibehörbe die Sorge dir den Berwunteh 
übernommen hat, liegt diefelbe dem betreffenden Forſt⸗ ober Jagd-⸗Offigiann 
und beziehungsweife deſſen Dienſtherrſchaſt ob. 

Berlin, den 21. Nov. 1837. 

Der Min. des 3. u. d. 9. 


v. Rodom. 
(#. xx1. 349 f.) | 


Dazu: 

60) R. ver 8. Min. des I. u. d. P. (u. Rochow) und des K Hart 
Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 2. März 1842 an die R. Meg. zu Werft! 
betr. den Waffengebrauch und die Glaubmürdigkeit der In Privat-Borfttir: 
getretenen verforgungsberechtigten Individuen ?). 


— —— — — — 


1) Bergl. hierüber die K. O. v. 6. Oft. 1837 und die dazu ergangent & [ 
». 31. Mai 1840, oben S. 000. 

Das R. des Min. des K. H. und des Inn. v. 13. Juni 1843 (Min. A 
1. ®. ©. 204.) befiimmte: „Blos zum Jagdſchutz allein if aber die Andeden 
folder mit der Befugniß des —— und ber Glaubwuͤrdigkeit tr! % 
richt ausgerüfleter Korpsjäger überhaupt nicht geflattet, am wenigſten hat ed ⸗ N 
Abſicht jener Geſetze gelegen, ben bloßen Pähtern eines Jagdreviers die Are 
lung folder Japaguffcher zu bewilligen 10.“ | 
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Der K. Reg. geben wir auf den in Betreff des Befuches des NN. um Bei: 
hung der Befugnig zum Waffengebrauch für ben in feinem Privatdienſt ſtehen⸗ 
ten Förfter EB. unterm 23. Dec. pr. erftatteten Ber. Folgendes zu erkennen. 

Bas junaͤchſt die Frage betrifft: 

ob dem ze. K. die Befugnig zum Waffengebrauch und bie Glaubwürdigkeit 

vor Gericht abzufprechen fei, weil er nicht zu den als halbinvalide oder zur 

Krieges Heferve beurlaubten Korpsjägern gehört, vielmehr — wiewohl mit 

Anſpruch auf Berforgung im K. Forſtdienſt — aus dem Militair definitiv 

entlaſſen iR? 

I auß zu deren Entſcheidung auf bie Motive der Allerb. K. O. v. 21. Mai 
0 (8. 8. ©. 129.) zurücgegangen werden. Die der leßtern vorausgegan- 
en Verhandlungen und Berathungen laffen nun keinen Zweifel übrig, daß die 
mtion bei Verleihung der den im Privatdienfte angeftellten Korpsjägern vers 
fairen Befugniffe lediglich dahin gegangen ift, einerfeits den Privat-Forſt- und 
Robeſihern die Möglichkeit zu eröffnen, den Forſt⸗ und Jagdſchutz Durch qua⸗ 
Bine, mit der Glaubwürbigfeit vor Gericht und der Befugniß zum Waffen 
grand ausgeſtattete Individuen verfehen laſſen zu fönnen, ohne He zu noͤthi⸗ 
5 dieſe Individnen auf Lebenszeit anſtellen zu müſſen, andererſeits aber das 
"öhkm moͤglichſt vor ber Gefahr zu ſichern, welche daraus entſtehen koͤnnte, 
wm diefe Befugnifie ſolchen Individuen eriheilt werden, welche in Betreff ihrer 
Babſiten; lediglich von der Willführ des Privatdienfiheren abhängig find. 

In diefer Beziehung waltet aber Fein Bedenken ob, dem ⁊c. K. bie oben er: 
wänten Vorrechte zuzugeſtehen, und zwar um fo weniger, al6 bie — ungeachtet 
n bereits aus dem ilttairbienf entlaffen war — durch eine Allerh. K. O. v. 
a. Rärz 1841 erfolgte befondere Verleihung von Berforgungs : Anfprüchen im 
R Ferſtdienſt die Vorausſetzung eines höhern Grades von Zuverläffigfeit bei 
I begründet, als die, welche aus ben, den beurlaubten Korpsjägern im Allge: 
mm zuſtehenden derartigen Anfprüchen folgt. 

(Rin. BL. d. i. 2. 1842 ©. 94.) 


y) R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (Thoma) u. des I. (Gr. 
mim) v. 17. Iunt 1845 an die K. Reg. zu Erfurt, betr. die Mite 
Ken des Schutzes don Kommunal⸗ und Inftitut-Forften an K. 
Bcamte und deren Berechtigung zum MWaffengebrauche dabei. 

., TER. Reg. wird auf die in dem Ber. v. 6. April d. I. enthaltene An: 
Kay: ob K. Forſtbeamte, denen gleichzeitig Kommunal: und Inflitut-Forften in: 
kusiliih zum Schw anvertraut find, auch in diefen Privatforften zum Waffen: 
berechtigt find? Hierdurch erwiedert, daß nach Lage der zur Zeit befte: 
yarı Gefehgebung ein vermöge feiner lebenslänglichen Anftellung im K. Korft: 
der wegen feines Anfpruchs auf lebenslaͤngliche Berforgung zum Waffen: 
grad berechtigter Schutzbeamte in dem Falle, wenn er mit Genehmigung ber 

Eeraltung neben diefem Poſten noch den Schuß einer andern Waldung auch 

a Rufe überfummt, aud hier zum Waffengebtauche berechtigt iſt, und 

me Ansfage Beweiskraft hat. Denn ein foldes Individuum fteht ben beur⸗ 

ubten Korpsjägern ganz glei, welche, wenngleih von Privaten ober Kommu⸗ 

Am nur Fe angenommen, doch roegen ihres Rückhaltes im K. Forſt⸗ 

Saft dur die K. D. v. 21. Mai 1840 mit der Beweiskraft ihrer Frevel⸗An⸗ 

ie und der Befungnig zum Waffengebrauch, ausgeftattet find. Es wird jedoch 

Krnsgefeht, daß eim folcher K. Forſtbeamte auch in feinem Nebenpoften nicht 

uf Biandgelder, Denunziantenantheil ober Strafgelber angewiefen it, vielmehr 

'e fele Hemmeration bezieht. Auch ift demfelben die Befugnig zum Waffen: 

Krug Binfihtlih der Kommunal: und Inftitut:Forften von der Regierungs⸗ 

lung des Innern beſonders beizulegen ıc. 
(Rin. Bl. d. i. V. 1845 ©. 193.) 


.,%) Insbefondere über die Dienftabzeichen ji Legitimation der Wafs 
"indie, ($. 10. der Inftr. v. 21. Nov. 1837.) 
a) CM, des K. Min, des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 21. Nov. 1837 
nt K. Ober⸗Praͤſidenten der Rheinprovinz, betr. die Dienflabzeichen der 
it⸗ und RommunalsBörfter. 
Bas bie yon Ew. ꝛe. in Ihrem Ber. v. 24. Sept. c. gemachten Anfragen 
Min S.1. Domalnen, 24 
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betrifft, fo werben dieſelben durch beigehenve Juſtr. ihre Erledigung erhalten, ı: 

be bemerke ich no, daß das zu wählende Abzeichen bei Kommunal, un In 

vat⸗Forſt⸗ und Jagd⸗Offi zianten nit in dem 8. Adler beiteben kann, ſewie, ii 

bei mi en das Tragen eines Hirfchfängers nicht als unerläßlich noͤthig zu head 

ten iſt. Meberhaupt ift bei ben Worten des Geſetzes fichen zu bleiben, melde 

alternativ entweder Uniform (Dienflfleidung) oder ein Ayeiden vorſchreibt. 
(A. XXI. ©. 352.) 


PB) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 13. Der. IS 
an die K. Meg. zu Erfurt, betr. die Uniform der Kommunal» un Iren 
Fotſt⸗ und Iagdbeamten. | 


Der K. Reg. erwiebere ih auf den Ber. v. 3. Oft. c., bei Remiſſien be 
damit eingereichten Hefts Verhandlungen über die Uniformirung des Kabul 
Forftperfonals zu Mühlhaufen, dag ich bei der Dienitkleivung, welde du SE 
Mühlhaufen ihren VForſtbedienten zu geben beabfichtigt, nichts zu erinnern halt 
fofern die R. Se: fi überzeugt hat, daß biefelbe ſich als oldhe biolind 
fenntlih madt. Dies kann allerdings auch ſchon durh den Schnitt da 
Dienttfnöpfe gefchehen; in der Regel aber wirb diefer Zwed am einfadien #' 
reiht werben, wenn Kragen und Aufſchläge, wenigitens ber erflere, entwedet W: 
einer anderen, ober doch helleren, oder refp. bunfleren Farbe find, ald tie ut. 
Kleidung; und ift dies jedenfalls nöthig, wenn bie Dienfifleivung blos in am 
Ueberrock beficht. Es iſt übrigens niht außer Acht zu laſſen, dag tar Ai 
31. März c. im $. 2. alternativ Uniform (Dienſtkleidung) ober ein | 
Abzeichen vorfchreibt, letzteres alfo nicht erfordert wird, wenn die betreifen 
Beamten mit ber erfleren verfehen find. Ebenſo it bei Brivats und Kcumum 
Forſt⸗ und Jagd⸗Offizianten das Führen eines Hirfchfingers nicht als und 
nöthig zu betrachten. (A. XXI. 899. f.) | 


y) R. der K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) und el 
Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 25. Nov. 1841 an den K. Ober 
fiventen der Rheinprovinz, betr. die Uniforn der KommunalsBorfbeemid 


E. €. überfenden wir mit Bezug auf den Ber. v. 10. April d. J. a 
beglaubte Abſchrift der auf unfern gemeinfchaftliden Vortrag wegen Unijermit 
der Kommunal-Forfibeamten der Reg. Bez. Koblenz und Trier ergangenen Al 
K. D. v. 30. v. M. (Anl. a.) mit dem Erfuchen, das Erforderliche dengen 
gefaͤlligſt zu veranlaflen. | 


Anl. a. | 
Ih genehmige die in Ihrem gemeinfchaftlihen Ber. v. 20. v. M. zer 
ſchlagene Uniformirung der Kommunal⸗Forſibeamten ber Reg. Bez. Koblenz a 
Trier dahin, bag für bie Unterförfter: außer dem bereits gebräuchlichen seit 
Mod mit ftehendem heligeimen Kragen und eben folhen Aufſchlägen ein einſch 
Hirfhfänger mit hirfchhörnernem Griff und ſchwarzem Koppel, fowie eine ırl 
Tuchmütze; für die Oberförfter: grüner Mod mit hellgrünem Kragen und bergint 
Aufihlägen von Sammt, grüne Beinkleiber, Ivo mit grünem (nicht mit reihe 
Borftoß, Bügel-Hirfhfänger mit elfenbeinernem Griff und grüner Tuhmög: * 
geiöhrieben. werbe. Den Kommunen iſt jedoch dieſe Uniformirung ihrer €: 
—A nicht zur Pflicht zu machen, ſondern nur die Befugniß dazn ze: 
eilen. 
Sansfouei, den 30. Oft. 1841. 





Friedrich Wilbelm. 


An 
bie Staatsminifter v. Rochow und v. Ladenberg. 
(M. Bl. d. i. 2. 1841 ©. 354.) 
Dazu: 
R. derſelben Min. v. 14. Juni 1842 an den K. Ober⸗Praͤſiden: 
der Prov. Weſtphalen. | 
Des König Maj. Haben auf unfern Vortrag die Beftimmungen ter 1 ' 
grauigter 4. anliegenden Allerh. K. O. v. 30. Oft. v. 3. (An. A? 
. 1841 ©. 355.) wegen Nniformirung der Konımunal-Korfibramten ın ten 
Dt Koblenz und Trier, mittel Allerh. O. v. 31. v. M., welche ebenfel⸗ 
begl. Abſchr. (Anl. a.) beiliegt, auf die Prov. Weſtphalen auszubehnen geesd! 
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it Bezug anf den Ber. v. 2. April d. J., erfuchen wir E. €. erg., dem⸗ 
geaig das rferterlige gef. zu veranlaffen. % i 


Anl. a. 


Rah Ihren Antrage v. 8. d. M. will IH die Beftimmungen Meiner O. 
v. 30. DE. v. I. wegen Uniformirung der Kommunalorftbeamten in ben Reg. 
Bez. Koblenz und Trier, auch auf die Prod. Weftphalen ausdehnen, jedoch eben⸗ 
falls mit der Maßgabe, bag die Kommunen nur befugt, nicht verpflichtet fein fols 
fen, ihren Forſtbeamten die Uniform beizulegen. 

Botsdam, den 31. Mai 1812. 


Friedrich Wilhelm. 


Un 
Ye Staateminifter v. Rochow und v. Labenberg. 
| (M. BL d. i. DB. 1842 ©. 291.) 


. dd) Boltzeiliche Kontrolle des Waffengebrauchs. 

æ) MR. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 13. Dec. 1837 
re K. Oleg. zu Minden, betr. die Kontrolle des Waffengebrauchd Sei- 
BB ter Forſt⸗ und Jagdbeamten. 


t Die in bem Ber. ber 8. Reg. v. 27. Sept. c., betr. das Geſetz über den 
VBaffengebrauch der Forſt⸗ und Jagbbeamten v. 31. März c., enthaltenen An: 
Tagen, Haben durch die unterm 21. d. M. von mir erlaflene Inftruftion wegen 
Yr Baftengebrauds der Kommunal: und Br vat-Borfoffgianten ihre @rledigung 
halten, indem die K. Reg. daraus erfehen haben wird, daß eine besfallfige Er⸗ 
Birung des Baldeigentbümers oder Jagbbereihtigten nothwenbig vorausgegangen 
ia muß, wenn ben betreffenden Offizianten der Waffengebrauch geftattet werben 
jowie, daß bie Polizeibehörden allerdings befugt find, Subjekte, deren Ber: 
ichkeit zu Bedenken Beranlafjung giebt, mithin alle diejenigen Berfonen, die 
grober Erefie beftraft find, wohin namentlich au die Wilddieberei gehört, 
die, welche wegen Trunffülligfeit oder fonftiger ſchlechten Aufführung nicht 
zuverläffig betrachtet werden können, von biefer Befugniß auszufchließen. 
dagegen kann der Umſtand allein, daß ber betreffende Offiziant eine geringe Be: 
ang bezieht und das von ihm zu fehügende Revier nit von bebentenbem 

ange ik obald er nur auf Lebenszeit angeftellt und vereidet ift, keinen Grund 
einer ſolchen Ausfchliegung abgeben. 

(A. XXI. 304. f.) 

















en 


Dagegen: 
des K. Min. des I., Abtb. 2. (v. Patow) v. 22. März 1845 
8. Reg. zu Pofen, betr. den Waffengebraucd Seitens der Kommu⸗ 
amten und der Privat-Forftbeflger. 
Der von der 8. Reg. ausgeſprochenen Anficht: 
daß tie Befugniß der Forkbeamten zum Waffengebrauche lediglich nach ben 
BSeſtimmungen der $$. 1. u. 2. des ©. v. 31. März 1837 zu beurtheilen 
iR, und daß es bei der Unterfuchung über das Borhandenfein diefer Befug- 
niß, wenn folde durch den Gebrauch der Waffen nöthig wird, nicht darauf 
anftommen kann, ob der Forſtbeamte oder der Privat⸗Forſtbeſitzer den Dur 
ben $. 7. der Inftr. v. 21. Nov. 1837 vorgefchriebeuen poligeilihen Maß⸗ 
regeln genügt habe, 
5 als der unzweifelhaft richtigen beigepflichtet werben, Die 88. 1. u. 2. bes 
8. ». 31. März 1837 zählen naͤmlich alle Bedingungen und Vorausſetzungen 
ag, unter denen den Worft: und Jagbbeamten die Befugniß des Waffengebrauchs 
Extanden werben foll, und es fann daher in einem Falle, in welchem eine Aus: 
&bıng diefer Befugniß fattgefunden hat, zunaͤchſt nur Sache ber unterfuchenden 
Schẽerden fein, feftzuftellen, ob alle jene gefeglihen Bedingungen und Boraus- 
mungen vorhanden find. 
ean nun der $. 7. der Inſtr. v. 21. Nov. 1337 beftimmt, daß Privaten 
rt Sommunen, wenn fle ihren Jagd⸗ und Forſtbeamten die erwähnte Befugniß 
en wiſſen wollen, der PBolizeibehörbe hiervon Anzeige machen follen, fo 
derfelbe in jener gefeglichen Beſtimmung felbfiredend nichts änbern Können 
zah nichts ändern wollen, da bie Anordnung eines zur beſſern Ueberſicht zu er: 
füllenden Gormalität nicht ein gefehliches materielles Recht yon Erfüllung biefer 
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Formalität abhängig machen und da alfo die verfäumte Anzeige eine nad t 
Geſetz unzweifelhaft feftftehende Befugnig nicht entkräftigen kann. Die 
des F. 7. 1. c. iſt vielmehr dahin gegangen, ben Beweis des Befipes ter 
fugniß des Waffengebrauchs ber Korit: und Jagbbeamten der Privaten un 2 
munen duch die voraufgegangene Meldung bei der Polizeibehörbe unter Reb 
weis der Requifite der 66.1. u. 2. des G. v. 31. Mir; 1837, und ſonm m 
eintretende Fälle der Ausübung die Beftfiellung ber Vorfrage bei ber Unterſu 
der Sache zu erleichtern, ohne jedoch dieſen Beweis für Bälle, in denen bir 
dung nit ertofgt ıft, auf iegend eine Art auszufchließen ıc. 
(M. Bl. d. i. V. 1845 ©. 105.) 
y) R. des K. Min. des I. u, d. P. (v. Rochow) v. 30. Mär 1 
an die K. Reg. zu Frankfurt, betr. die polizeiliche Kontrolle der lan 
lichen Forſt⸗ und Jagd⸗Offizianten im Gebrauche ver Waffen. 


Das Graͤflich Solmfche Polizeiamt zu Sonnenwalde hat bei meinem 
fterio Beſchwerde barüber geführt, dag ihm nit die Ausübung ber ben 3 
Behörden in der wegen des Waffengebrauches der Kommunal und Brivar 
und Iagboffizianten ergangenen Inftr. v. 21. Nov. 1837 88. 7—11. übertr 
Kontrolle zugeflanden worden, und bag, nachdem baffelbe von feinem dest: 
Anfpruche abgefehen, das Lanbrathsamt des Ludaufchen Keijes einen beſo 
—5 der Qualifikation der betreffenden Gräflichen Beamten von ibm 
angt habe. - 

Wie ich das ſtandesherrliche Polizeiamt befhieden habe, wird Die K. 9 
aus ber abfchriftlihen Anlage (a.) erfehen. ') 

Es geht indeß aus einer von dem gebadhten Polizeiamte eingerridhte, 
tens des Landraths an daſſelbe erlaffenen Verf. hervor, daß die K. Re 
vorbehalten hat, in Betreff des Waffengebraudhe der Kommunals unt 
Korftbedienten in allen Fällen Ihre befondere Genehmigung zu ertheilen. 
Bezug hierauf muß ih bemerken, daß die Inftr. v. 21. Nov. 1837 Yinfü 
nen Anhalt darbietet, daß vielmehr die Anzeige bei der zunaͤchſt vorg 
Polizei:Behörbe, was in ben bei weitem meiften Fällen der Landrath fein 
genügt, und dag auch die letztere Keine förmliche Konzeffionen über Berk 
des Waffengebrauhs auszufertigen, fondern fic lediglich auf die Beſcheim 
zu befchränfen hat, daß die Anzeige in @emäßheit des 6. 7. der qu. Initr. 
folgt fe, und dag fi gegen die Qualififation der betreffenden Beamten und? 
gewählten Dienftabzeichen derſelben nat zu erinnern gefunden. 


nl. a | 
Dem Gr. Solmſchen Polizei: und Rentamte eröffne ich, in Beſcheidung ı 
die Borftellung v. 11. Nov. v. J. daß unter der in ber Inflr. wegen tee S 
fengebrauchs der Kommunal» und Privat: Forft- und Jagd⸗Offizianten v. 21. S& 
1837 $. 7. bezeichneten Fompetenten Polizei: Behörben nicht die eigene Pe 
Verwaltung bes Forſt- und Jagbbefigers, fondern die demfelben zunschtt 
gefegte Polizei-Behoͤrde, alfo im vorliegenden Kalle der Landrath zu veritchen 
Denn da die polizeiliche Beanffihtigung der Ausübung der in dem ®. 
1837 den Kommunal: und Privat⸗-Forſi⸗ und FJagbbeamten verlichenen Def 
nöthig gefunden ift, fo würde es überall unftatthaft gewefen fein, eine Rc 
über Anordnungen bes Forfls und Jagbbefißers der ihm untergebenen Pe 
Behörde, oder, wenn er, wie in vielen Fällen gefchieht, die Polizei peric 
verwaltet, ihm felbit zu übertragen. Da nun aber diefe kompetente V 
Behörde nad 8. 9. der gedachten Inftr. die Onalififation der betreffenden 
amten und nad $. 11. die Zweckmaͤßigkeit der ihnen ertheilten Dienkkleit 
ober Abzeichen zu beuriheilen hat; fo iſt das ſtandesherrliche Bollzei: um 
























1) Schon bas R. del. Min. v. 31. Mai 1833 (A. XII. ©. 2%) fir 
aus, „daß bie fragl. Obliegenheiten nur von einer vorgefepten Behorde mut 
genommen werben fönnen, nicht aber von den Waldeigenthümern ober Jagbbere 
figtigten felbft, oder einem ihnen untergebenen Bolizei:Beamten. Zugleich veftmı 
bies R. hinfihtli des Gr. StolbergsStolberg, dag ein Stanb cohert, der ® 
ierungereite in complexa auszuüben hat, beflimmen Fönne, welde von ſern 
ehörben die beregten Geſchaͤfte beforgen ſolle. 
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aBerbings verpflichtet, dem landraͤthlichen Offizio bie Beflallungen und Ber: 
mg6sBrotokofle der betreffenden Forſtbeamten vorzulegen, und demfelben bie 
ben Hrn. Grafen zu Solms ihnen beftimmten Dienflabzeichen vorzeigen zu 


en. 
Berlin, den 30. Maͤrz 1841. 
Der Min. des I. u. d. P. v. Rochow. 


An 
&. Solmide Polizeis und Rentamt 
u Sonnenwalbe. 
(Rin. BL d. i. B. 1841 ©. 95 ff.) 


ee) Ueber die Einleitung von Unterfuchungen wegen Mißbrauchs ter 
en ?) beftimmt insbefondere das Schreiben des K. Min. des I. (Gr. 
) v. 3. Juli 1843 an den KR. Juftizmin., betr. ten Waffengebrauch 
8 der im Privatdienſte flehenden Forſtbeamten. 
G. ©. bechre id mid auf das gef. Schr. v. 23. Mai d. I. ganz erg. zu 
ewiedern, daß ic} ber von Denfelben geäußerten Anficht beitrete, wonad der $. 6. 
8. v. 31. Maͤrz 1837 auch auf die im Privatdienfte ſtehenden Forſtbeamten 
awenben, bei denen bie im $. 1. ausgefprochenen Bedingungen vorhanden 
. Dies geht aus den $$. A. und 5., welche ausbrüdlih auf den $. 1. zu: 
eidweifen, deutlich hervor, und ift auch nothwendig, weil diefelben Ruͤckſichten, 
welche Bei dem Staats: und KommunalsBorfiperfonal die Erklärung der Reg. 
Mer Einleitung der gerichtlihen Unterfuchung erfordern, ganz ebenfo auch bei den 
Gerübeamuten ber Privat: Waldeigenthümer vorwalten. 
4 (Min. Bl. d. i. V. 1843 ©. 251.) 


N 2) Befonderer Schuß der Amts» und perfönlichen Ehre. 
| Dergl. im allgemeinen die V. u. R. hierüber in Thl. II. des Wer: 
A Abth. Staatsdienſt⸗Pragmatik 2). 
Speciell über Forſtbeamte ſind ergangen und noch anwendbar: 
a) G. v. 31. März 1837 über die Strafe der Widerſetzlichkeiten bei 
» und Jagd» Berbrechen ?). 
Zum en Schutze Unferer Forſt⸗ und Jagds Beamten, der Wald: 
Gigenihümer, der Forſt⸗ und Jagd» Berechtigten, und der von ihnen beftellten 





—— 


Y Bergl. oben ©. 363. sub b. bb. 

2) Ueber die von Beamten im Amte verübten Injurien, und bie Antiquirung 
©. ». 15. April 1835 vergl. die Note 2. ©. 265. 

3) Hierzu befimmt das R. der K. Min. d. Fin., d. Inn., u. d. landw. Ang. 
19 Aug. 1851 (Min. BL. d. i. B. 1851 ©. 211), welches im befondern Theile, 
. Sub der Forſten, abgebrudt ift, daß die Widerfehlichkeiten gegen vers 
be Forfibeamte „fo weit e6 in den beiden ©. v. 31. März (das wegen 
Waffengebrauchs f. oben) an ausreichenden Dekimmungen fehlt, nad) 
187. u. 272. de6 Strafgeſetzbuchs (v. 14. April 1851), desgl, der Widerſtand 
Böcher bei Hausſuchungen, bei denen fie den Polizeibeamten Hülfe Leiften, 
$. 89. ib. geahndet werben fönnen, — Den alleg. $. 187. des Strafgeſetzbuchs 
seen ©. 356 in der Note 1. 

$. 272. Ber Sachen, welche durch die zuftändigen Behörden ober Beamten 
ga ihn gepfändet, oder in Befchlag genommen worben find, vorfägli ganz oder 
Belmeife der Pfändung oder Beichlagnahme entzieht, bei Seite ſchafft, verbringt, 
rer zerſoͤrt, wird mit Befängniß bis zu einem Jahre beftraft ıc. 

di . Ber einen Beamten, welcher zur Vollſtreckung ber Gefehe, aber ber 
Leſchle und Berorbnungen ber Berwaltungs:Behörben, ober der Urthelle und Ver⸗ 
edaungm der Berichte berufen if, während der Vornahme einer Amtshandlung 
enzgeitt, ober bemfelben durch Gewalt oder Drohung Widerſtand leiftet, wird mit 

ängniß von vierzehn Tagen bis zu zwei Jahren beftraft. an 

Dieſelbe Strafe tritt ein, wenn der Angriff oder die Wieberfeplichleit gegen 
Berionen, welche zur Beihülfe des Beamten zugezogen waren, ober gegen Manns 
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Auffeher, derordnen Wir, auf den Antrag Unferes Staats: Minifleriuns m 
nad erforbertem Gutachten Unferes Staatsrathe, für den ganzen Umfang Unia 
Monarchie, mit Ausflug derjenigen Landestheile, in welchen das Franz. R 
ilt, wie folgt: 
i $. 1. See egen einen Unferer Jorſt⸗ und Jagd-Beamten, einen B:| 
Eigenthũmer, Surf. und Jagd» Berechtigten, ober bie von biefen beflellten 3. 
feher, in Ausübung ihres Amtes ober ihres Rechtes, namentlih au bei Fi: 
dungen, ohne Gewalt an der Perſon verübte thätliche Widerſetzlichkeit Fol, * 
der durch den Cingriff in das Eigenthum oder die Uebertretung der Gervct: 
gefeße verwirkten Strafe, mit Grfängnißftrafe von acht Tagen bie zu brei 
naten belegt werben. . 
$. 2. Drohungen mit Schießgewehr, Aerten oder andern gefährlichen 
on ai: oder Zuchthaus: Strafe von drei Monaten bis zu 
ahren na . 
$. 3. Iſt die Widerfepfichkeit mit Bewalt an ber Berfon verbunden 
weien, fo wirb der Thäter auf drei Monate bie vier Jahre in ein Arbeits⸗ 
Zuchthaus eingefperrt. 
$. 4. IR eine körperliche Beſchaͤdigung erfolgt, fo hat ber Verbrecher 
Befchaffenheit der Umflände zwei: bis zwanzigjührige Arbeite:, Zuchthaus: 
Beftungs » Strafe verwirkt. 
5. Iſt eine ber vorſtehend ($. 1 — 4.) bezeichneten Widerſetzlicht 
von zwei ober mehreren PBerfonen gemeinschaftlich verubt, fo foll die Darauf a⸗ 
drohte Freiheitsſtrafe um ein Viertel bis zur Hälite ihrer Dauer verfchärft wert 
8.6. War aber die gemeinfchaftlicde Verübung bes Verbrechens von ! 
Theilnehmern vorher verabrebet worden, fo tritt nicht nur die in $. 5. beftix 
Straffhärfung ein, fondern es it dann aud jeder der Theilnehmer, welcher 
irgend eine Weiſe vor, bei oder nach der Ausführung dazu mitgewirft har, 
Miturheber bes verabrebeten Verbrechens zu betrachten. 
$. 7. Bei der Unterfuchung ber vorftehend ($. 16.) aufgeführten 
gehen, foll denjenigen Forſtbeamten, welchen nad der Verordnung v. 7. I 
1821 volle Beweiskraft beigegeben ift, aus dem Grunde allein, weil fis 
Denunzianten oder Damnififaten aufgetreten find, noch nicht die Cigenſchaft ci 
voligälfigen Zeugen abgefprodhen werben. 
$. 8. Dagegen And diejenigen Perſonen, welche wegen Widerfegiiht 
gegen Forfl-:Beamte und Berechtigte, fo wie wegen Wilddiebſtahls bereits beit: 
ober wegen Holzdiebſtahls mit einer Kriminalfirafe belegt find, ale unyertidr. 
Zeugen nicht anzufehen. 
$. 9. Der Berfuh einer Tödtung fol nah dem Grade des Forticn: 
ber That zur Vollendung, den allgemeinen Strafgefegen gemäß, mit Zuchtiu:: 
oder Beflungs: Strafe felbft bis auf Lebenszeit, belegt werben. 

. 10. Derjenige, welcher auf einen Beamten, Berechtigten, ober Aufſeb 
fhießt, hat die Vermuthung gegen fh, daß er bie Abficht zu töbten gehakt, > 
wirb mit der Strafe bes verſuchten Tobtfchlages ober Mordes belegt, wenn a: 
feine Toͤdtung erfolgt if. 

$. 11. Im Ball einer ausgeführten Töbtung tritt nach den näheren & 

flimmungen der allgem. Strafgefehe die Todesftrafe ein. (G. ©. 1837 €. 67 
Dazu: 

P) R. der K. Min. ver I. (v. Kampp) und des I. ud. 2. (v. Rochon 

v. 24. Aug. 1838 an vie F. Reg, zu Koblenz, betr. die Berhältniffe te 

Geld» oder Waldhüter ald Abgeordnete ter Obrigkeit bei Unterfucyunge 

von Feld⸗ oder Waldfreveln. 





























(haften des Militärs, oder einer Gemeinde, Schuß: oder Bürgerwehr in I:r 
bung bei Dienfles erfolgt. 

Art. U. des ©. v. 14. April 1851 über die Einführung des Straizred 
buche (©. ©. ©. 93) heißt es: „Dagegen bleiben in Kraft die befondern Straſgriet 
inſoweit fe Materien beireffien, in Hinficht derm das gegenwärtige Strafgefegt:d 
nichts beſtimmt, namentlich die Geſehe ıc. — über bie Winerfenkichleiten bei Act 
und Jagd⸗Vergehen“. | 
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Der RK. Reg. erwiedern wir auf ben Bericht v. 14. März c., wie wir 
ganz weit Ihr darin einverflanden find, baß ber in dem gleichzeitig abſchriftlich 
engereihten, in der Unterfuchungsfache wider den H. aus Damiceid ergangenen 
Sefenntnifle des Rheinifchen Appellations : Gerichtshofes v. 31. Oft. 1837 aus: 
geſprochene Grundfap: 

dag ein Beld: oder Waldhüter, wenn er in Berfolgung einer Perfon, welche 

in dem ihm zur Obhut anvertrauten Bezirke einen —* oder Walbfrevel 

verübt, feinen Bezirk verläßt, und außerhalb deflelben bei dem Frevler eine 

Dausfuchung, unter Zuziehung des Friedensrichters, oder eines andern zur 

Aſſiſtenz berechtigten Beamten, vornimmt, hierbei nicht, wie in feinem Bes 

zirte, ale Abgeordneter der Obrigkeit in dem Sinne anzufehen fei, bag eine 

gegen ihn verübte Binerfeplicheit unter die Strafbeflimmung des $. 166. 

Tit. 20. THL I. des 9. 2. R. falle, 
end&tig iſt. Zugleich wird der K. Reg. in der abfchriftlihen Anlage zu erfehen 
schen, was ber mitunterzeichnete Juſtizmin. dieferhalb an den K. General; 
ehurator zu Köln unterm 6. v. * verfügt Hat. (nl. a.) 
l 


nl. a. 

Da in einem Beſchluſſe des Berien: Senats ber anffallende Grundſatz aufs 
el war, 

tag ein Feld: oder Walphüter, wenn er in Verfolgung einer Perſon, welde 

in dem ihm zur Obhut anvertrauten Bezirke einen Feld⸗- oder Waldfrevel 

verübt, feinen Bezirk verläßt, und außer bemfelben Bei dem Frevler eine 

Hausfuchung, unter Zuziehung des Wriedensrichters, oder eines andern zur 

Affitenz berechtigten Beamten, vomimmt, hierüber nit, wie in feinem 

Dezirf, ale Abgeordneter der Obrigfeit in dem Sinne anzufehen fei, daß 
eine gen ihn verübte Boiberfeßtichteit unter die Strafbeflimmung des 
$. 166. Tit. 20. Thl. 11. des A. L. R. falle, 
fe babe ich mich veranlagt ſehen müflen, diefen Grundfaß, nachdem er durch bie 
eSeſchwerde ber betreffenden Berwaltungs Behörde zu meiner Kenntniß gebracht 
’wer, einer näheren Prüfung zu unterwerfen, und über denfelben auch fowohl 
"Ex. Hochw., ale des Heren erften Präfidenten des Appellationshofes Gutachten 
"u erfordern. Es Hat fi aus denfelben beflätigt, daß jener Grundfag mit ben 
Üctegen in, gerabem Widerſpruch fleht, und * ungeſetzlich und dem Zweck 
des Geſetzes geradezu entgegenſtrebt, mithin in Feiner Beziehung zu rechtfertigen, 
"und daher auch noch nirgend in judicando angenommen, und ſelbſt im Ferien⸗ 
Ernat nur mit einer ſchwachen Majorität burchgegangen if. Es hätte nur eines 
sherdädhlichen Blicke auf Die Ordonnance v. Aug. 1669 und dee ©. v. —— en 
9 Art. 5. u. 16., und einer näheren Erwägung der vorliegenden Verhältniffe 
Muft, um vor einem felden Irrthum fd iu bewahren, wie denn aud das 
Gezernement no in den neueren Staats: Verträgen wegen ber Yorfl: Kontra: 
Sentienen, 3. B. dem mit dem Landgräfliden Haufe Heflen: Homburg unterm 
15. Aug. 1826 und mit dem Herzoglich Braunfchweigifchen Hofe untern 23. Jan. 
1827 geigloffenen Vertrage, den gefeglihen Grundſatz anerfannt hat. 

Am ih glei vorausfepen kann, daß jener irrthümliche Grundfag von 
fanem Gerichtshofe in der Rheinprovinz wird angenommen werben, fo beauftrage 
ich dennoch Sm. Hochw., dieſes R. zur Kenntniß und Nachachtung aller Ober: 
Brofuratoren zu bringen, um baffelbe den K. Landger. mitzutheilen und auf 
teffen Rachachtung zu achten, und, falls die entgegengefehte Anficht in judicando 
auzenommen werden Fönnte, mir ſolches fofort anzuzeigen. Dem K. Appellations: 
defe Haben Ew. Hochw. Kenntniß biefes R. zu geben. ') 


Berlin, den 6. Juli 1838. 
Der Jufligs Minifter 9. Kamptz. 


Ar 
ten Königl. General: Profurotor, Herrn 
Geh. Ober: Zuftizrath Biergans, Hochs 
wohlgeboren, a Köln. 
(#. XXI. ©. 589.) 


1) Ein R. des Juſt. Min, v. 12. Miez 1842 (I. Min, BI. 1842 ©. 109) 
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3) Aeußere Auszeichnung. 
ergl. die allgemeinen Beftimmungen über Titel, Nang und Uni« 
form in Thl. III. des Werkes. Was 
a) den Rang der Borftbeamten 
betrifft, fo wird im allgemeinen auf die V. v. 7. Web. 1817, betr. die im 
Eivilbeamten beizulegenten Amtstitel und die Rangordnung derfelben !), we 
wiefen. Hiernach haben tie Beamten der Gentral-Bermaltung der der 
als folche keinen befonderen Rang, noch Titel, fondern terfelbe beſt 
fi nach dem Verhältniffe, in welchem fle zu Tem mit der Leitung ter 
mainen- Verwaltung beauftragten Diinifterium fteben, und je nachdem fe 
der 1., II. oder III. der angeordneten Rangklaſſen gehören ?). 
Was dagegen die Provinzial-Beaniten ®) betrifft, fo beftimmt: 
aa) Nüdfichtlich der Ober⸗Forſtmeiſter die K. DO. v. 31. Dee. 1 
betr. die Ahänterung der bisherigen Organtfation der Prov. Berwaltn 
bebörven sub II. 3. ®): 
Da, wo ein Ober⸗Forſtmeiſter anzuftellen gut befunden wird, gehört biefer me 
dem PVorgefehten ber Abtheilung mit zu deren Borflande. Der Ober⸗Forſin 
rangirt nach der Anziennetät mit den Dirigenten ber Abtheilungen, und han 
beftimmt fi, wen von beiden Beamten bei der Unterfchrift der Vorrang gebü 
(G. ©. 1826 ©. 5.) | 














—  - — 


forah aus, daß die Beſtimmungen des ©. v. 31. März 1837 nur dann Amen 
dung finden, wenn bie niberfeglichtei innerhalb des Gebiets vorgelommen d, 
in welchem die Forſt⸗ und Jagdbeamten ihre Amt, die Waldeigenthümer, Kork: :ı 
Jagdberechtigten ihr Recht auszuüben haben. Dies wird aus $. 1. biefee @. 4 
aus den Worten „wenn diejenigen, welche ⁊c. verdächtig in dem Forſte ehr 
dem Jagdreviere gefunden werben ıc.” des $. 1. sub 2. des G. v. 31. Fix 
1837 über den Waffengebrauch (f. oben) gefolgert. | 
Zugleih wurde als thaͤtliche Widerfeplichfeit jeder Widerſtand bezeichnet, da 
nit blos Ungehorfam, fondern womit eine Thätlichkeit gegen den —** 
—F EN verbunden if, ohne bag gerade Gewalt an ber Perſon vrrilti a 
ein braudt. 
Meber die erſte Frage, ob die Widerfeglichkeit in dem Forſte ſelbſt erfel 
fein müfle, ober ob das ©. v. 31. Mirz 1837 ſtets anwendbar fei, wenn Mi 
Forftbeamte fih in Ausübung feines Amtes befinde, hat das Ob. Trik. 
a) in dem Grfenntn. v. 2. Ian. 1850 die letztere, dagegen Du 
b) in dem Erkenntn. v. 25. Mai 1850, unter * bes frühe 
Beſchluſſes, bie erftere Alternative angenommen. Bergl. Grundfaͤtze, melde von ie 
Krim. Abth. (V. Sen.) des K. Ob. Trib. bei Verwaltung der Strafrechtepſey 
beobachtet werben, nach ben Gef. geordnet. Berlin 1850, I. Fortſetzung (ebenio# 
Berlin 1850) Grundf. 107 u. 208. ©. 39. 
1) ©. ©. 1817 ©. 61. 
2) Die höheren Beamten der Minifterien zerfallen in drei Klaffen: 
1. Kl., Chefs und Direktoren einzelner Abth. ver Minifterien $. 1. des 9. - 
Mit ihnen rangiren die Oberpräfldenten in den Provinzen $. 2. — 
1. Kl., Vortragende Räthe $. 1. — weichen die wirflihen Regierungs:Briftt 
ten gleichgeftellt find $. 2. — 
II. KL, Bortragende Räthe 5. 1. — mit weldhen die Vice⸗Praͤſidenten und Onch 
toren bei den Provinzial⸗Kollegien in gleichem Rage ſtehen $. 2. — 
3) I. Kl., Oberpräffdenten, 
11. Kl., Shefpräfidenten, 
II. Kl., Direktoren, 
IV. Kl., Räthe, ſowohl Kammergerichts⸗ und wirkliche Oberlandes: Genau. 
raͤthe, als wirkliche Regierungsräthe, | 
V. RL, Affefforen. - 
4) In Betreff der Oberforfimeifter vergl. R. v. 21. April 1832 und 4. det 
1834, unten bei der Uniform der Oberforfimeifter. 
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, bb) Rare der Borfimeifter im Megierungs- Kollegium dieſelbe K. 
J. 8. 4. .. 


Der Regierungsrath und Forflmeifter im Kollegio rangirt nach ber Anziennetät 
mit den Regierungsräthen. 
Bergl. au den K. Erlaß v. 18. Sept. 1850 (f. oben ©. 243). 
‚_ cc) Der Rang des übrigen Borfl-Verwaltungs-Perfonals im Verhält⸗ 
tiffe zu anderen Behörden iſt gefeglich nicht feftgeftellt. Titulatur-Borftmeifter 
mr Korfträthe gehören in die zweite Klaffe der Titulaturräthe und rangi⸗ 
Ta unmittelbar nach den wirklichen Regierungs⸗ und Ober-Landesgeridytd- 
ten und vor den Aifefforen. ($. 6. des angef. V. v. 7. Feb. 1817.) 
b) Uniform der Koeftbeamten. 
aa) Durch die 8. O. v. 10. Iuni 1817?) iſt mit Rückſicht auf den 
weh das M. v. 7. Feb. 1817 veränderten Hang der einzelnen Behörden 
fe Uniform» Reglement gegeben. Es find hierdurch acht Uniformflaffen gebilvet, 
en welchen die vier erften die Uniform der Staatöminifter und der höhe- 
m Rinifterial- und ihnen gleichgeftellten Beamten der J. IT. u. III. Hang« 
fe betzeffen, dagegen 
tie fünfte die Uniform der Negierungsräthe, Kammergerichtss und Ober- 
Landesgerichtsraäthe ıc., 
tie ſech ſte die Uniform der Affefioren und der nach dem Rang « Megle- 
ment in gleiher Kathegorie fiehenden Beamten, 
die fiebente die Uniform der Meferendarten und Auskultatoren und 
Subalternen der Landeskollegien xc., 
Ne achte die Uniform ver Kanzlei» Sekretaire und Kansliften ter Lan⸗ 
destollegien. 
Die Ober - Borftmeifter, fowie die Ober» Megierungsräthe gehören zur 
Beften Liniformflaffe 2). 
bb) Dur das 6. R. ver K. Min. des I. u. d. Fin. v. 21. April 
832 wurde den Meglerungen eine von des Könige Maj. mittelft K. O. v. 
8. Nov. 1831 genehmigte überfichtliche Zufammenftellung der für die Ci⸗ 
beſtimmten Uniformen nebft Zeichnungen mitgetheilt, aus wel» 
ber ich für das Forſtverwaltungs⸗Perſonal Folgendes ergiebt: 


— — — — — — — — — 


x III. S. 293. — Schon das Regl. v. 14. Febr. 1804 (A. XI. 979. — 
8.C.C. T. XI. No. I. de 1804. — Mathis, Bd. 1. ©. 442. — Nabe, 2. 8. 
©. 9.) Reflte die Giviluniform für die Prov. Landes:Kollegia feh. Die K. O. v. 
Exil 1804 (N. C. C. T. XI. ©. 2147. — Rabe, Bd. 3. ©. 27.) und das E. 
Rs zlers v. 2. Mai 1804 (N. C. C. T. XI. ©. 2147. — Rabe, Bo. 8, 
6.12.) trafen einige Heine Abänderungen, und demnädft regulirte das Regl. v. 26. 
dec. 1508 (N. C. C. T. XU. S. 675. — Rabe, Bd. 13. ©. 814.) die Civiluni⸗ 
iermen bei den Departements bes Staatsminiiterii. 

2) Rüdfigtlih der Ober:Regierungsräthe beftimmt dies ausdrüdlid das C. M. 
tr Min. d. 3. on. d. Bin. v. 21. Aprıl 1832. Hiernaͤchſt iB auch ergangen das 
& verfelben Din. v. 4. Ian. 1834, betr. bie Uniformen der Ober-Forflmeitter und 
Uxerungsräthe. 

Das K. Staatsmin. hat die von Ew. ıc. unterm ıc. wegen ber 
Uniformen der Ober⸗Forſtmeiſter und Regierungsräthe enger: ten Zwei⸗ 
fel und dargeftellten Inkonvenienzen des Könige Maj zuk Allerh. Ent: 
ſcheidung vorgetragen. Hierauf i gegenwärtig eine von dem H. Major 
und Flügels Abjutanten v. Thümen an ben Sch. Staatsmin., Gr. v. 
Sottum gerichtete Aeußerung erfolgt, wonad die Allerh. Intention dahin 
geht, es bei der für die DbersKorfmeifter eftimmten Uniform zu belaf: 
fen. Wegen berjenigen für die Regierungsräthe aber if eine weitere 
Aeuferung nicht ergangen, unb es muß daher hierunter auch bei dem⸗ 
jengen bewenden, was die erlaſſenen Vorſchriften mit ſich bringen. 

(A. XxVIII. ©. 6.) 


378 Berfaffung der Domainen des Preuß. Staates; 


A. Staats - Uniform. 
1) Grundfarbe des Mods und des Unterfutters: dunkelgrün, 
2) Schnitt des Mods: 
eine Neihe Knöpfe, ſtehender Kragen, runde Auffchläge, angenäl 
Schoͤße mit rothem Vorſtoß, 
3) Kragen und Auffchläge: ſcharlachrothes Tuch, 
4) Stiderei: in Gold. 
5) Epaulettö: nur bis zur 5. Rangklaſſe incl, in tiefer mit einjad 
Borte und Franzen, 
6) Knöpfe: gelb mit dem Fleinen Wappenfchilte, 
7) Degen und Portepee: anftatt des Degens: SHirfchfänger, “Bortepee x 
Gold und grüner Seide. (f. unten S. 379. sub ce. ) 
8) Unterfleiver: 
von weißem Kaflmir, 
dunkelgrün mit rothem Vorſtoß bei Fleineren Gelegenheiten, 
9) Hut und seravergierung: ein dreiedliger Hut mit der National⸗ 
farde, ! 
einer goldenen Hut» Agraffe in den beiden erſten, und ri 
goldenen Treffenlige in ven letzten ſechs Uniformklaſſen, 
Kordond von Bold und grüner Seide in ten erflen vier Un 
formflaffen. | 
Denjenigen Sorftbeamten, welche Ranpwehr- Offiziere find, oter 
bei ihrem Austritt aud dem Militair die Erlaubniß zur Tragung der 
tair » Uniform ertbeilt worden, iſt audy zur Civil⸗Uniform das Tragen 
Portepees und Kordons in Silber und ſchwarz geftattet ?). 
B. Interims» Uniform. 
Die Interims⸗Uniform der Forſtbeamten unterſcheidet fich von 
Staats» Uniform darin, daf 
a) auf F Interimd - Untform nur die drei erſten Uniformklaſſen Eti 
rei haben; 
b) von der vierten Uniformklaffe ab die Kragen und Auffcyläge 
demſelben Tuche, wie der tod gefertigt werten *). Auch if 
Tragen von Ueberröden und Dienfimügen geftattet. 








— — 


1) Der Beſchl. des Staatsmin. v. 18. Ian. 1849 (Min. BL. b. i.2. €) 
welcher ſaͤmmtliche Civilbeamte, die im Dienfte Uniform tragen, zur Anlegun | 
Deutſchen Nationalfolarde neben der Preußiſchen fir ebene befugt, wie r 
tet erklärte, wurde wieber außer Kraft gefept duch den Beil. des Gtaatemt. 
18. Mai 1850 (I. Min. BI. 1850 S. 180.). 

2) Daſſelbe beftimmt das R. des Min. des I. u. d. P. v. 4. Bin i\ 
(Min. BU d. i. V. ©. 99.). 

3) M. des Min. des 3. für Hand. (v. Schudmann), des 3. u. d. 8. 
Brenn) u. der Fin. (Maaßen) v. 4. Ian. 1834, welches auf die orfibeamten = 
der Maafgabe anzuwenden ift, daß für fie an die Stelle der blauen Barkı ! 


rüne hitt. | 
’ In dem Ber. v. 22. Mai 183% hat die K. Meg. mit Bezug ai ti 
Paſſus B. ad 3. der umterm 21. April v. I. sub L. mitgefheikten überkd 
lichen Juſammenſtellung der Allerh. beſtimmten Uniformen, in Zuſaunc 
haltung mit der zugleich sub A. uberfanbten Uniform⸗ Klaffiffatien d 
Zweifel darüber erhoben: 
ob zu den von der vierten Uniformflaffe abwärts zu tragenden Inne! 
Unitormen, Kragen und Aufſchläge von derfelben Farbe wie Mm! 
Staatsuniform, oder, wie bisher, von demfelben blauen Tuche wit de 
Rod ſelbſt gefertigt werben follen? 
Neber diefen Zweifel ift die Entſcheidung des K. Staatsmin. eingeholt Kit 
den, und biefelbe unterm 25. Sept. 2 dabin erfolgt: 
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cc) Auf Brund ver vorflehenden gefehlichen Beflimmungen erfchienen 
a) Bublit, der K. Reg. zu Potsdam v. 6. Sept. 1817, betr. die Uni⸗ 
um des Forſt⸗Perſonals. 


Rad nunmehr vollendeter Perſonal-Organiſation ber Forſtverwaltung, in 
welcher Die künftigen verſchiedenen Abſtufungen der Forſt-Ofſtzianten, beſtimmt 
int, haben Sr. Exc. der H. FinsMin. in Bezug auf bie frühern K. Allerh. 
Veñnimmungen über die Uniform des Civils, und des Forſtperſonals insbeſondere, 
ar auf den Grund der A. K. O. v. 20. Juni d. I. folgende Vorſchriſten 


mbeilt: 
Die Oberförfter, 
ic wie bie ehemaligen Land und Oberjäger, welche nach der A. 8. O. v. 25. Der. 
1814, Die Grlaubnig erhalten haben, die Stiderei Nro. IV. auf der Uniform 
nagen zu dürfen, behalten diefe Stickerei mit der Abänderung, daß folde nad 
vr A. K. O. v. 20. Juni d. 3. um die Patten wegfaͤllt, und die Stickerei am 
8tagen, nicht, wie e6 in den frühern Reglemente vorgefchrieben worden, unten 
nach den Schultern umher, fondern oben um den Kragen nad) den Ropfe her: 
ai, getragen werden foll. 
of wird mit zwei Meihen Knöpfen zum Uebereinanderflappen gemacht, 

und bie Rodihöße aufgefchlagen, die Unterfleiver von weißem Tuch oder Kafimir, 
tie Weſte ohne Patten. Die Uniforminöpfe find vergoldet, mit dem K. einfachen 
Barpenfgild mit dem Preußifchen Adler und dazu ber Krone. Dazu wird ein 
geltene® Koppel wit bem Adlerſchloß um ben Leib getragen. 

Die fimple Uniform der Oberförfter befteht in einem einfahen grünen Rod 
= jei Reihen Knöpfen, Kragen und Auffhläge von grünem Tuch ohne alle 

ei. 


Das Tragen der fammmen Auffchläge und Kragen bei der fimplen Unis 
form, und das über die Schulter hangende goldene Koppel bei ber gefticten Uni: 
ierm, bleibt eine Auszeichnung der Oberforft: und Forſtmeiſterlichen Uniform, 
be von ben Oberförftern nicht nachgeahmt werben foll, fo lange ihnen nicht ber 
'etbeilte Borfimeiftertitel einen Anſpruch darauf giebt. 

Titular-Forſtmeiſter, 
das heißt Oberfoͤrſter, welche den forſtmeiſterlichen Titel erhalten haben, bürfen 
„de mit diefer Stelle vorgefhriebenen Auszeichnungen tragen, jedoch auf der ge: 
sichten Uniform nur die Stiderei Nro. III. nach der neuern Vorſchrift um den 
Kragen und um die Auffchläge, ba Re gleich den Titulaturräthen nad $. 6. ber 
Aangerdnung v. 7. Febr. d. 3. nur in diefer Klaffe benannt find, mithin bie 
yon. d. 5. 3. des Regl. v. 14. Febr. 1808 1) auf fie Anwendung findet. 


— nn 


daß e6 fierunter bei der bisherigen Form ber Interims⸗-⸗Uniform verblei⸗ 
ben müfle, 
und hiernach find alfo von ber vierten Uniformklaffe abwärts als Interims⸗ 
Uniformen einfache blaue Röcde mit Kragen und Auffchlägen berfelben Farbe 
im vorkommenden Fällen zu tragen. (A. XVII. ©. 5.) 

1) $. 8. des Regl. v. 14. Sehr. 1804: 

8* beſonderen Auszeichnungen nach den Abſtufungen ſollen in folgenden 
ehen: 

a) Die Praͤſtdenten, und bie, welche einen gleichen ober hoͤhern Rang haben, 
—5— allein zwei Epaulets; doch find hierunter auch bie Vice⸗Praͤſidenten 

riffen ıc. 

b) Bräfidenten, Bice : Bräfldenten, Direktoren und Bice » Direktoren er: 
halten eine breite Stickerei auf den Aufihlägen, Kragen und Patten nad) 
dem beigefügten Muſter Nr. 1. . 

e) Simmtlihe wirkliche Raͤthe des Kollegiums erhalten die hier beigefügte 
Etiderei sub Mr. 2., und findet Fein Unterfhieb ftatt, ob fie zugleich andere 
Titel von Geheimen⸗, Kriegs⸗, Juſtiz-Raͤthen, Kammergerihts-Räthen, Hof: 
grihtsräthen u. ſ. w. haben ober nicht, J 

d) Demnachſt iſt die Hier beigefügte Stickerei sub Nro. 3. für die Kriege: und 
Stenerraͤche, wirlliche Kammer⸗Raͤthe, Kammer⸗Aſſiſtenz⸗Raͤthe, Mitglieder 
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Revierförfter. | 
Diefe duch die neue Drganifation der Verwaltung zwiſchen bie Oberid 
und die bisherigen Unterförfter geftellte Klaffe von Borfoffizianten, fol tunfe 
um bei dem Berhältniß, in weldem fie gegenwärtig zu den wirklich fungie 
Dberförftern ſtehen, eine Abflufung Raktfaden zu Mi ‚auf dem einf ß 
nen Rod blos einen rothen Kragen mit ber für bie Oberförfler vorgefärieh 
Stiderei Nr. IV., dagegen aber Feine rothe, fondern grüne tuchene Aufſcle 
ohne Stiderei tragen. 
gie fol ein goldenes Koppel mit dem Adlerſchloß um den Leib getrayı 
werben. 





Die Unterförfter 


follen nur einen ſchlichten rothen Kragen und Auffchläge tragen dürfen, und 
ein ſchwarzes ledernes Koppel mit gelbem Schloß und dem Königlichen R 
zug mit Krone. Die Grlaubniß, ein grün fafftanes Koppel mit dem lei 
zu tragen, foll blos zur Auszeichnung für Fleiß und gute Dienflführung ges 
werden. 

Den Heegemeiftern, wo dergleichen noch vorhanden find, ift nad wie 
erlaubt, die goldene Treffe um den Kragen und um die Auffchläge zu tray. 


Die Baldwärter 


fönnen bei ihrem unbebeutenden Gehalte eine Uniform nicht erhalten; fie ſe 
jebod angehalten werden, wenigſtens ihren Dienft in einer Jade ober Exit 
von grüner Farbe zu thun, und in ſolchen vor ihren Vorgefepten zu erſche 

ie Koppeln zu den Hirfchfängern follen bei allen Uniformen ohne 
ſchied mit einer kleinen Taſche verſehen fein, und ſoll der Hirſchfaͤnger nicht 
mit einem oder zweien Karabinerhaken angehaͤngt werden. 

Fuͤr gewöhnlich, wenn nicht höhere Staatsbeamte die Gegenwart der 
zianten forbern, find den Oberförftern auch ſchwarze Koppeln flatt der geht 
zu tragen erlaubt. 

Die Hirfchfäinger der Oberförfter und Revierförfter, mit einem elfenken 
nen Griff und mit einem Bügel, jedoch glatt und ohne Gravirung, fo mie 
Hirſchfaͤnger der Unterförfter, welche einen Griff von Hirſchhorn haben, find 
ben Berliner Schwerdtfegern zu erhalten. _ . 

Da die meilten ber Forfoffzianten fhon ältere Preußiſche Dienfhiriäfin 
haben, fo können fie dieſe für jeht forttragen, um bie Ausgaben für einen ne 
u vermeiden; wollen fie aber einen neuen Hirfchfänger fi zum Dienft ani 
fen, fo muß ſolches nach der oben genannten Beſtimmung Gefgehen. 

Das goldene mit grün durchwirkte Portd'epee darf nur bis einſchließlid 
Mevierförfter getragen werben. Gben fo müflen die goldenen mit grün bat 
wirkten Cordons auf dem Hute, nad der Abftufung ber Oberforſtmeiſter, 
meiiter, Oberförfter und Nevierförfter, mit größern ober minder großen * 
getragen werben, und mit grüner Seide durchwirkt fein. Die Unterfoͤrſtet tir 
weber Portd'epee noch Cordons gelb und grün durchwirkte tragen. 

So unwefentlih auch das Uniformwefen für die Gelhäftsführun ant ) 
Dienſt ſelbſt if, fo erfordert doch die gute Ordnung, daß das Grfdeinen 
Forfibedienten in der vorgefähriebenen Uniform bei öffentlichen Beranlafluna 
bei den Reifen Er. Re bes Königs und ber 8. Familie, bei der Anweſend 
öherer Staatsbeamten in der Provinz, die die Gegenwart oder Begleitung X 

orſtperſonal erfordert, oder bei öffentlichen Dienſtverrichtungen, z. B. oͤffenikt 
Holzverkäufen, Forſtbußgerichten u. ſ. w. nicht vernachlaͤſſigt werde, che} 

















ber Medizinal⸗Kollegien, die Kriminal-, Pupillen⸗ und Kreis⸗Juſtizräthe, ©! 
auch bie Kammer: und Regierungs-Aſſefforen beſtimmt, dagegen die mi 
lihen Konfiftorial: und Schulräthe daran feinen Theil nehmen. | 
e) Die fümmtlihen Neferendarien und Ausfultatoren ohne Unterſchied erdalt! 
die hier beigefügte Stickerei sub Nro. 4. 
N. C. C. T. XI. N. 1. de 1804. — Mathis Br. I. S. 42. — 
Nabe Bo. 8.6.9.) 
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| oͤhnliche Di äfte in der Forſt oder im fäbti s 
Iligen Seben,"barln ber inbeRe Sarg berrfär, (ML SM) 5 


D ER. des 8. Bin. Win. (Maafen) v. 18. März 1834 an fämmt- 
liche K. Meg. betr. die DienftsUniform der K. Borfibeamten. 
Durch die bei mir eingegangenen Anfragen mehrerer Reg. finde ich mic 
ee über die Uniformen der Forſtbeamten folgende nähere Beſtimmungen 
erlaſſen: 

1) Die Staatsuniform ſowohl, als die Interimsuniform, haben nur eine Reihe 
Knöpfe. Leptere ift in Farbe und Schnitt der Staatsuniform glei, Hat 
aber feinen rothen Kragen, Feine dergleichen Aufichläge, und nur einen 
ſchmalen rothen Vorſtoß, auch weder fammtne Aufſchläge noch Kragen. 

2) Die Beinkleider zur Interimsuniform find grün von der Farbe des Modes 
mit rothem Borftoß, und werden über die Stiefel getragen. 

3) Die Ueberröde find durchaus grün, ohne Kragen, Aufſchläge ober Vorflog, 
und find mit zwei Reihen Uniformknoͤpfen beſetzt. 

%) Die Dienftmügen find ebenfalls grün, jedoch mit rothem Vorſtoß. 

5) Die praftifchen Forfibeamten, namentlih bie Oberförfter, Forſt⸗Inſpekt ren, 
Borftmeilter, die Regierungs⸗ und Forſtraͤthe, welche ale Ober-Korfibeamte 
fungiren, und die Ober⸗Forſtmeiſter tragen Kordons von Gold mit grimer 
Ausfüllung. Die Porteöpe's der DOberförfter find mit dünnen, die der hoͤ⸗ 
bern Vorfibeamten mit didern Kandillen umgeben. Die Foͤrſter ohne Un: 
terſchied follen weber Korbons noch Porteöpe's tragen. 

6) Wer befugt if, die Hirfchfängers Koppel über der Schulter zu tragen, darf 
auch goldene Spangen oder Fogenannte Raupen auf die Klkln ſetzen laflen. 

&. XVIll. 36. f.) 


) & 9. des Min. des K. Saufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
4 April 1836 an fämmtlihe K. Reg., betr. die Tragung der durch den 
badzug 180% als Auszeichnung erworbenen Säbeltroddel zur Givil-Uniform. 


Des Könige Maj. haben in einer an das K. Staatsminiflerinm unterm 14. 
Feb. d. J. —52 Allerh. K. O.) zu beſtimmen geruhet, daß diejenigen, zur 
Tragung einer Givil-Uniform berechtigten Beamten, welche zu denjenigen Unter: 
effizieren und Soldaten segiren, benen durch die, an das allgemeine Kriegs; 

* Departement ergangene K. Ordre v. 17. März 1809, die darin näher beſchrie⸗ 
bene Gäbeltrobbel, als befondere Auszeichnung, verliehen worben, ſolche auch zu 
ihrer gegenwärtigen Givil-Uniform zu tragen befugt fein follen, wenn fie ihr 
Rat zur Tragung diefer Säbeltrotvel glaubhaft nachweiſen. 

Indem ich die X. Reg. von diefer Allerh. B. noch beſonders in Kenntniß 

‚ veranlafie ich Diefelbe zugleich, bei den Beamten meines Refiorts, naments 

bei den Korfibeamten, auf die glanbhafte Nachweiſung der in Rebe flehen: 
den Bereihtigung vorkommenden Balls zu halten. (U. XX. 293 fi.) 


d) &. M. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
1. DE. 1836 an füämmtliche K. Meg, betr. die Tragung der Säbeltroddel 
und des Girfchfängers, ohne Bügel und PBorteepee, Seitens der Börfter. 
Der K. Reg. wird auf ben in Bezug auf die C. Verf. v. 16. April d. 3. 
und ben Erl. v. 22. Juni c. unterm 1. vorigen Monates erflatteten Ber. hier⸗ 
dur zu erkennen gegeben, baß alle Forftbeamte, welche nad) Maaßgabe der 
Alleth. 8. D. v. 17. März 1809. (Edikten-S. von 4445 ©. 791.) wegen ihrer 
Riliteirbienfle bie darin bezeichnete Säbeltrobbel an dem zugleich vorgefchriebe: 
nen Bande tragen dürfen, nach Maaßgabe ber fpitern A. K. O. v. 14. Febr. 
e. diefe Ehrentrobdel auch zu ihrer jebigen Bivil-Uniform zu teagen berechtigt 
fad, und zwar ohne Unterfchied, ob fie nach dem jeigen Uniform-Regl. zur 
Tragung eines Porteéepée's befugt find oder nit. Diefe Troddel darf nur an 
tere in der K. D. v. 17. März 1809 vorgefähriebenen Bande, aber niemals an 
dem goldenen Porteepees Bande, welches das jebige Uniform: Meglement für ges 
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wiſſe Klaffen von Forſtbeamten zugeſtanden hat, getragen werben. — Bas tı 
Anfrage betrifft: 
ob den Förftern überhaupt geitattet fei, den Hirfchfänger mit dem gelten 
Porteepee zu tragen? 
fo ift dies feineswegs der Fall, ſoudern e6 verbleibt Iebiglich bei ber vorh 
nen Beftimmung, daß felbige den Hirfchfänger nur ohne Bügel und Borter 
zu tragen berechtigt find. (A. XX. 294. f.) 


s) C. R. res Min. Ted K. Haufe, Abth. 2. (Wolfart) v. 18. Ju 
1837 an fämmtlihe K. Neg., betr. die Dienſt⸗Uniform der Forfl-Stu 
beamten. 


In den ©. wegen bes Waffengebrauchs der Forſt⸗ und Iagbbeamten v.3 
März d. 3. it im $. 3. vorgefchrieben, daß die Beamten, um ſich ber Ba 
bedienen zu dürfen, in Uniform ober mit einem amtlichen Abzeichen verjeben i 
müffen, und in der für bie K. Forſt- und Jagdbeamten unterm 17. Apr. d. 
ertheilten befondern Inſtr. ift ferner beilimmt, daß die Beamten, um ib ! 
Waffen bedienen zu können, entweder in Uniform, wenigitens in dem Unij 
Oberrock mit Dienftfnöpfen gekleidet, ober doch mit dem Hirſchfänger an ! 
vorgejchriebenen Koppel verfehen fein follen, wobei iebon ben Reg. in ter 3 
fertigungs-Berf. von bemfelben Tage überlaffen worden ift, über das zu vw 
Iende Abzeichen anderweite Vorſchläge zu machen. 

In Folge diefer Verf. find von mehreren Reg. gegen die Befugniß ter 
tern Forfi-Schußbeamten zur Tragung bes Uniforms:Öberrods Bedenlen erbeb 
welche aber nicht begründet find, da nach ber mittel A. K. O. v. 12, R 
1831 genehmigten Zufammenftellung der für die Civilbeamten Allerh. befimm 
Uniformen die Beamten der Forfiverwaltung alfer Grade und Kategorien tıe ? 
fugnig haben, den Dienft-Oberrod und die Dienfimüge zu tragen. Die mal 
Forft : Schupbeamten werben aber allerdings wegen der Koftbarfeit der Anit 
fung weber bie Uniform, noch auch den ihnen gefatteten Dienfl : Oberrod ' 
während im Dienite tragen koͤnnen; bieferhalb ift Wer im ©. fowohl, als u 
in der Inſtr. die Wahl eines andern amtlichen Abzeichens geflattet werben, r 
da auch die Anfchaffung des Dienft-Hirfchfingers neb dem vorgefchriebenen Ker 
manchen Schupbeamten zu ſchwer fallen mögte, fo wird hierdurch beflimmt, } 
das in Ermangelung der Uniform oder bes Dienſt⸗Oberrocks anzulegende amtlı 
Abzeichen in der vorgeſchriebenen Dienftmüge mit einem vorn über den 
anzubringenden K. Adler von Meſſing oder Tombach, und einem, an bebitiu 
Koppel von feiner befonders vorgefchriebenen Art zu tragenden Hirfhfänge ! 
ftehen fol. Die meilten York: Schupbeamten befihen nad ben eingeganger 
Ber. ſchon einen Hirfchfünger. Diejenigen, welche keinen haben, müflen N 
ſolchen auf eigene Koſten anfhaffen, und eben fo auch die Dienjimüge mit de 
Adler. Den leptern it der Gürtlermeifter Grapmann hierfelbit, Zitherkal 
Nr. 1., bei einigermaßen erheblichen Aufträgen, gegen den Preis von 3 <1 
pro Stüd, aus gutem flarfen Tombach gefhlagen, in einer Höhe von 1} & 
und 24 Zoll Breite, zu liefern bereit, und wirb der K. eg. überlaflen, tin 
Adler für Rechnung der Schutzbeamten ihres Verwaltungsbez. etwa von dem }i 
nannten Yabrifanten zu verfchreiben. (U. XXL 347 f.) 


0 GR. des Min. des KR. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) 
3, Oft. 1837 an fämmtliche K. Reg, betr. die Größe ver Arler an M 
Dienftmügen der Forſtbeamten. 


Nach einem mis vorgelegten Schreiben der K. Neg. v. 8. v. M. an di 
Gürtlermeiſter Graßmann hierfelbit, hat diefelbe in Folge ber G.Le. ! 
18. Juni d. I. für die Forſtbeamten im dortigen Regbez. 159 Stud Adler wi 
Zombad um Tragen an ben Dienftmüßen in einer Höhe von 4 Boll unt 11.3 
Breite deitt, Bei jener Verf., worin bie Größe diefer Adler anf 14 Jel geh 
und 24 Zoll Breite angegeben ift, war jedoch nicht bie Abficht, daß ben Na 
die Wahl einer andern belichigen Größe überlaffen fein ſoile, ünbem vielm 
jene, in der Verf. v. 18. Juni d. I. angegebene Größe der in Rede Nehmt" 
Adler als normal und als überall gleichmäßig anzuwendend anzufehen iR. Terk 
eine Berfleinerung jenes Maßes würde auch der Hauptzweck, der bei der Mai 
lichen Maßregel obwaltet und darin beſteht, daß bie Koler an den Diendmigt 
als ein von Teen ertennbares deutliches Abzeichen dienen ſollen, verfehlt wert" 
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Dem ıc. Grapmann if daher befannt gemacht worden, daß er die von 
der K. Meg beftellten 155 Stüd Adler in der Größe von 14 Zoll Höhe und 
24 Zoll Breite zu fertigen habe. (A. XXI. 898. f.) 


rn) 6. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 
> Mai 1847 an fänmtlihe K. Meg, betr. die Uniformen der K. Forte 
amten, 


Des Köuige Maj. haben unter dem 10. v. M. Allerh. Beſtimmungen über 
tie Uniformen zu treffen geruht, welche die K. Forſtbeamten künftig tragen follen, 
and es wird der K. Reg. das Meglement mit den Zeihnungen und Probeftüden 
gehen, fobalb die nöthigen Exemplare davon angefertigt find. Dabei wird dann 
suh zugleich mitgetheilt werben, wo und für welche Breife die Uniformftüde 
robemäßig zu erlangen find und wie überhaupt zu Werke zu gehen ift, um bie 
söihige Gleichförmigkeit vollftändig zu erreihen. Damit jedoch nicht manche 
‚Berkbeamten inmittelfl die bisherige Uniform fi noch anfchuffen oder durch un; 
berufene Ankündigungen und Anerbietungen verleitet werben, bei unzuverläffigen 
Spekulanten neue Uniformen g beftellen, feße ich die K. Reg. vorläufig von 
ter Lage der Sache mit dem Bemerken in Kenntniß, daß einige Side der neuen 
Uniform, um Qualität und Form zu fihern, ausjchliegend bier werben gefertigt 
werden ?). (M. 81. d. i. 2. 1847. ©. 267.) 


4) Der erimirte Gerichtsſtand, melden die K. Forſtbeamten 
eher genoffen, ift eines der Vorrechte, die dem Jahre 1848 haben meichen 
fen. Der $. 9. der V. v. 2. Ian. 1849 über Aufhebung der Privat-Ge- 
Miöbarfeit und des erimirten Gerichtöftanves, ſowie über die anderweitige 
Ayanifation der Berichte (G. S. 1849. ©. 1.) beftimmt: 

Ser erimirte und privilegirte Gerichtsſtand für Perfonen, Grundflüde und Ge⸗ 
sshrigfeiten, desgleichen der privilegirte Gerichtsſtand des Fiskus, foweit er bie: 
ker noch ftattgefunden hat, wird allgemein aufgehoben. 

Jedermann fleht fortan unter dem ordentlichen Gerichte, weldhes für ben 
Ert ober Bezirk zunächkt und ummittelbar beſtellt iſt. ) — 


Auch Die K. Forſtbeamten ſtehen hiernach fortan unter den Kreis⸗ oder 
Bunigerichten ihres Wohnflges, oder den von dieſen Gerichten delegirten 
Üiuslsichtern und Deputationen. 


5) Amtseinfünfte. 
2) Gehalt ?). 





t) Das verheißene Reglement ift entweder im Drange ber Zeit ganz vergeflen, 
er als Geheimniß behandelt worden. Beröffentlicht ift es nirgends. 
2) Hierdurdy find antiguirt: 
a) das &. des Staatsrathe v. 12. Ian. 1776 (Mabe, Bd. 4. Abth. 6. ©. 183.), 
welches die Worftbebienten, die Rechnung lühren, und ein Forſtamt ala 
Membra deſſelben mit konſtituiren, unter bie andes⸗Juſtiz⸗Kollegien ftellte, 
ugleich aber beſtimmte, daß biefes ihr forum privilegiatum mit ihrem Tobe 
aufhöre, und Nachlaß, Witiwen und Kinder wieber unter bie Jurisdiktion 
der Amtsgerichte fielen, wohin überhaupt alle Unterförfter und alle Forſt⸗ 
bediente, die nicht Rechnung führen, und nicht Membra eines Forſtamte 
find, gehen follten; 

b) das R. v. 16. Mai 1786 (Nabe, Bd. 1. Abth. 7. ©. S11.), weiches bie 
fortdauernde Gültigkeit des obigen G. dem Corp. jur. Fried. P. IL. Tit. IE. 
$. 42. gegenüber, und 

ce) das M. 9. 26. Juli 1809 (Rabe, Bo. 10. S. 127.), welches dieſelbe den 
58. 58., 91. u. 121.9. ©. D. Th. I. Tit. 2, gegenüber ausſprach, und 
dem $. 26, des Anh. zu Brunde lag. 

_ I) Bergl. über den Wegfall des Goldantheils vom Gehalte die betr. N. 

ẽ. 269, fowie ebendaſelbſt $. 12. der Infr. v. 23. Oft. 1817 und das 6. R. 

7. Mai 1850 über Gratiſifationen und Gehalts:Brhöhungen. (f. oben ©, 221.) 
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Vergl. auch hier die allgemeinen Beftimmungen in Thl. III. des De 
fes, Abth. Steatörienft-Bragmatif Speciel in Betreff des Behalts ‘ 
Forſtbeamten find folgende R. anzuführen: | 

aa) Gehalt ver Oberförfter, Indbefonvere die Ueberſchuß⸗Ta 
tieme betr.: 

a) C. R. der 8. Reg. zu Marienwerder v. 22. April 1834 an {im 
liche K. Oberförfter, betr. die Einführung der Ueberſchuß⸗Tantieme als the 
weife Befoldung der Oberförfter. 

Wir benadhridgtigen Sie hierdurch, dag nad einer auf Allerh. Genehmizi 
beruhenden Beftimmung des K. Fin. Min. v. 26. v. M. die biöher ven | 
Oberförftern begogene Nupholz s Tantieme wegfällt, und zwar ſchon vom Eu 
ſchaftsjahr 1834 an. !) 

Dagegen foll, von demfelben Zeitpunfte anfangend, die — 

m, wet 
N 





förfter zu einem verhaͤltnißmaͤßigen Theile aus einer Tantieme beit 

ber Oberförfter von dem zur Dte9: Hauptlaffe fließenden Sefanımt : Ueberi 
feiner Oberförfterei, wie bien ie Forſtgeld-Rechnung ergiebt, alfo uud : 
den Ueberfähüffen auf Reſte, nah einem beftinmten Prozentfage bezieht, ın 
weit der Ueberſchuß ſich nicht durch foldde Binnahmen bildet, wovon nad 
Infr. für die 8. Ober-Rechnungskammer v. 18. Dec. 1824 8. 12.) an 
tieme⸗Bezug überhaupt nicht zuläffig if. 
Befonbers ift noch beflimmt worden: | 

a) daß der fünftige Tantieme-Bezug der Oberförfter mit zu den Gehalte: 
ehören ſoll, welche bei Benfonteungen, wie bei ben Penfions: Beiträgen 
nrechnung komme; 

b) daß eine Abänderung der Tantiemefäge für ſolche Faͤlle, wo außerordenu 

Greigniffe, wie Raupenfraß, Windbruch u. ſ. w. eine ungewöhnlidt 
nugung berbeiführen, oder wegen fonftiger Umfände eine Modifllatien 
thig befunden wird, ausbrüdlih vorbehalten bleibt; 

c) daß die Zahlung der Tantieme an die Oberförfter nach den wirllichen Urt 
ſchüſſen der Forſtkaſſen quartaliter erfolge. Wenn jedoch die Tantieme u 
fire Befoldung zufammen, erfluflve der Entſchaͤdigung für den Dienüa 
wand in einzelnen ällen, die Summe von 9 bir. jährlich übertey 
follte, dann wird der Mehrbetrag an Tantieme dem Oberförfter nur zu 
von der Forſtkaſſe gewährt, und muß der Mehrbetrag, welcher bemnädt 
Gratififationen an verbiente Korftbeamte beftimmt if, unter den Uehm! 
fen zur Hauptkaſſe abgeführt werben; _ 
daß, wenn eine Oberförfterei interimiltifch gegen bie für den Dienflaufes 
ausgefepte Entfhädigung und reglementemägige Diäten verfehen mitt, 
Tantieme von der Forſtkaſſe nicht gezahlt wird, der Betrag davon abrı 
der Vertheilung von Gratififationen mit verwendet werden foll; 

e) daß der Betrag der Tantieme, welche ben Oberförftern von den Borilaf 
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I) In Bezug auf die Erhebung und Verrechnung ber Rubholg Tanten, 
ben 8. Forſt⸗Revenüen beſtimmte das M. des K. Fin. Mit, Gen. Bam. |. Ta 
u. Boriten v. 25. März 1834 an fämmtlihe K. Reg.: 

Auf die Anfrage im Ber. v. 24. Ian. d. I. wird der K. Reg. rröfmel, f 
der Gleichföormigkeit wegen, für die Erhebung der Rupholz-Tantieme, der © 
v. 29. Oft. v. 3. gemäß, überall zwei Prozent dem Oberförfter in Akredust 

u bringen find, wenn auch in der einen ober der andern Oberförfleret ein N 
— 8* oder ein niedrigerer Prozentfag für die Erhebung der Forſt⸗KRevenüenu 
Allgemeinen beftimmt if. (9. XVII. 950.) n 
2) Der $. 12. der Inflr. für die K. Ober » Recinungsfammer v. 8 *" 
1824 (A. IX. ©. 2 f.) beflimmt, daß von Ginnahmen, welde nicht wirflich oa 
gangen, oder wenn deren Cinziehung flatigefunden hat, wieber erfegt werden Kr 
mithin von den niedergeſchlagenen oder zurüdtgezahlten Beträgen, ferner ven n 
li durchlaufenden Polen, überall feine Tantieme bezogen werben darf, un eß 
wenn es bie Etats nicht ausdruͤcklich geftatten, wicht zu dulden if, daß sen ma 
und ber nämlihen Summe die Tantieme mehr als einmal zur Erhebung Imat 
wenn gleich ber Betrag durch bie Hände mehrerer Rendanten läuft. 
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gezahlt worden, in den Quartals und Final⸗Abſchlüſſen unter einer befons 
dern Rubrit nachgewieſen werben muß; 

t) daß die zeither ben Oberforſtern ausgeſetzte Nutzholz⸗Tantieme und das 

geb fortan den Holzpreifen zugeſeht, und mit dem Holzgelde von 
ben Käufern erhoben und verrechnet werden fol; daß, wenn für das 3. 
1834 von den Oberförftern bereits Nußholz s Tantieme bezogen fein follte, 
fe in feinem Falle. als folche in Ausgabe verrechnet, fondern auf die Ueber: 
ſchuß⸗Tantieme in Anrechnung gebracht werden muß; 

ı das bei der Aufflellung neuer Holztaxen den legten ber Betrag ber Nutz⸗ 
kelzsTantieme.und des Pflanzgeldes zugefegt, und wo eine Abrundung ber 
babei ſich herausſtellenden Säße für die Einheit wünſchenswerth if, ſolche 
darch eine entfpzechende Erhöhung ber Solpeeife erzielt werden muß. 
Indem wir Ihnen die vorſtehenden hoͤhern Seſtimmungen zur Nachricht und 

Skung hiermit belannt machen, mit der Anmweifung, insbefondere die Vorfchrift 

ab L, jofort zu befolgen, bemerfen wir, daß über die Höhe des UeberfhußsTan- 

Öanrjades, weichen Ste für den Umfang ihres Biefungstzeifee von diefem Jahre 
a zu begiehen. haben werden, nädhftene befondere Befimmung vorbehalten bleibt. 
(X. xviii. 658 f.) 


R &R. des Min, des K. Haufes, Abn 2. (v. Ladenberg) v. 
Sch. 1835 an ſammtliche K. Reg. betr. die Berechnung der dorſt⸗ 
Inmüem-Ueberfchuß-Tantieme der Oberförfter. Ä 

Küuͤckſichtlich der Korfl-Revenüen-UeberfchußsTantieme für bie Oberförkter if 

dei Zugrmdelegung ber Summen, von welden dieſe Zantieme zu berechnen ifl, 

baher zum Theil nicht in entfprehenber Weile verfahren worden, weshalb ich 

WS veranlaßt fehe, nachſtehend Hierüber eine nähere Anleitung zu geben. Bei 

Ir Erwi der den Oberförftern zuftchenben Ueberfchußr Tantieme find fols 

ae Eimahnen nicht mit zur Berechnung zu ziehen: 

I) Rüdeinnahmen an UeberfchußsTantieme, die in den vorherigen Jahren zu 
vl ar ‚ und in bem laufenden Jahre als Defekt wieder in Cinnahme 

ereqnet iſt; 
d Zufhüffe ans der Reg. Haupilaffe zur Deckung von Ausgaben hei ben 
Reſt⸗Verwaltungen der Spezial⸗Forſikaſſen. 
In den bier einzureichenden periodiſchen Verwaltungo⸗GExtrakten find 
übrigens ſolche Zuſchüſſe unter einem befonderen Titel nachzuweiſen. 
Ir Schalte - Abzüge zum Benfionsfonds, wogegen in ben Willen, wo Gin- 
nahmen an fortlaufenden Benflons s Beiträgen von ſolchen Beamten vorloms 
nen, bie in geunbfäßlich nur wiberruflih zu übertragenden Stellen fichen, 
Web nach ihren früheren Dienfiverbältniffen oder ſonſt penſtonsberechtigt 
I, bei der Unbedeutenheit des Gegenſtandes, zur Vereinfachung des Ned: 
mezöweiens, davon abſtrahirt wird, bie Cinnahmen an folhen Penſions⸗ 
Siträgen von der UcberfhußsTantiemesBerechnung auszuſchließen. 

4 Ucberfgüfle, die von Plöflereien, Torfgräbereien, Ziegeleien, —— 
Rühlen und etwanige andere in dieſe Kategorie gehörenden Erwerb⸗Anſtal⸗ 
tea zu Forſtkaſſen Neßen; jedoch bleibt in denjenigen einzelnen Fallen, wo 
eine ſolche Anſtalt von einem Oberförfter geleitet wird, ohne daß derſelbe 
dafür eine in der befonderen Rechnung ber Anſtalt felbft zur Ansgabe fom- 
mende Tantieme, Brovifion, ober fonfliges Mibenz bericht, ber 8. Reg. 
überlafien, fire denfelben eine entfprechende, in der beſondern Mechnung ber 
Anßalt zu verausgabende Tantieme bei mir in Antrag zu bringen, 

$) Ueberihuffe um —* Waldungen, wobei im übrigen wegen ber in ben 
befendesen Rechnungen zu verausgabenden Tantieme für bie verwaltenden 
Koräbedienten daffelbe Anwendung findet, was vorflehend zu 4. bemerft HR; 

ände, wem etwa mit ſolchen in einzelnen Wällen bie Spezial Kaffenredhs 
nungen, der Borfchrift entgegen, abichließen follten. Sole Bellände koͤn⸗ 
aen wit welt zut Weberfchuß : Tantieme » Berechnung gezogen werden, well 
diefe Tantieme beflimmungsmäßig nur von ben wieklid zur Rei. Hauptlaffe 
übgslieferten Ueberfchüffen gewährt werben fol; fie gehen aber in der naͤch⸗ 
Ren Rehaung, wo fie in Einnahme erfcheinen, dem Oberförfter bei der 
Ueberſchuß⸗Tantieme-⸗Berechnung wieder zu Gute. Hierbei muß aber erin- 
nert werben, hei den Spe —** auf die ans den Jahrtes Rechnungen 
54 ergebenden Ucherfgüfle überhaupt Feine Befände zuruͤckbehalten werden 
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Dürfen, vielmehr in den Willen, wo tie auj bas nene Redumma.:ı 
leiſtenden Ausgaben vorerfi nit aus der neuen Uinnahme gerad zn 
fönnen, bem Bebarfe durch einfiweilige, auf tie Reg Gemdesı zıa 
fende Vorſchüſſe abgehelien werben muß, um bie reif. Erprrielleier ı: | 
Etand zu feßen, die rehnungsmäßigen Ueberſchüſſe am Iahretiäls: : 
abliefern zu koͤnnen. 
Dagegen find von dem Ueberfääuffe, welcher ter Tamtieme : Barrtz) 
zum Örunde zu legen if, nicht abzurechnen: 
a) andere Defekt: Einnahmen, als die oben zu t. erwähnten, auf werke 
Ueherſchuß⸗Tantieme⸗ Ueberhebungen, indem namlich durch tie Ic 
von den Hier in Mebe ſtehenden Defelt : Einnahmen bloß tue Ki: 
wieder ausgeglidgen wird, bie der Oberförfter in der vorigen Kir, 
dadurch an feiner Tantieme erlitten hat, daß um bie zw wema a 
nahmten oder zu viel verausgabten Poſten, bie den Gegenfand te 
feft:Ginnahme ausmachen, der Ueberſchuß ſich geringer ſiellte; | 
b) die Einnahme für Dienftländereien ımd Waldweide der Ferübeticc 
Würde der Werth diefer Natural:Nupungen den reſp. Beamten art i 
Gehalte angerechnet, und wäre foldher alſo nicht befonders zu vernen 
men, fo würde ſich auch um fo viel die Ausgabe geringer Heilen. 
In fofern find daher aud jene Ginnahmen bloß durdlanfent: 
ſten, welche auf die Bildung des Ueberſchuſſes Temen Ginfuf } 
Es kann fonady auch auf die Ueberfhuß-Tantieme mit das anyıma 
werben, was. von der Hebungs⸗Tantieme ber KRaffenbeamten gt. 
nämlich dieſe ihre Tantieme von ber Brutto-Binnahme erhalten, u 
weil die Einnahme für Dienfllinbereien und Walbweide der For 
ten fein Gegenſtand einer wirklidden Heb ausmachen, fontern I 
durch Abrechnung erfolgen, und obigem nach, in bie Klafe der a 
Inafenben Poften gehören, davon grunbfäglich feine Tantieme ku 
ürfen. 
-, Da. übrigens, wenn andere Rubungen, als ſolche, die zu den Tır 
ſtellen als Annexa gehören, 3. DB. Fitchereien, Jagden m. |. w. ð 
bedienen verpachtet find, bie desfallfigen Pachtgelder mit zur Meder‘ 
Tantieme-Berechnung zu ziehen feien, verficht fi von felbf. 
c) Die Beiträge der Darfen-Beerbten zu den Befoldungen der Berikt 
ten, indem biefe Beiträge auf den Ueberſchuß in fofern von lemen 
fluß find, als die Ausgaben in den Forſt⸗Rechnungen um fo vid 1 
ger fein würden, wenn die Zahlung jener Befoldungs s Beiträge an 
zeip. Beamten unmittelbar von den Marken: Beerbten geſchaͤhe. 
Sowie nun einerfeits wach bem obigen Inhalte zu f., die Mideinnabe 
an Veberichuß : Tantieme. aus ben vorherigen Jahren bei Berechnung der d 
Oberförfter für das laufende Jahr gebührenden Tantieme von ben Ihnaakn 
abzufegen find, eben fo können andererſeits Die unter dem Titel: „an Rebn:s 
Bergütungen“ in Ausgabe erſcheinenden Nachzahlungen an. die Oberforſter = 
in ben vorherigen Jahren ihmen zu wenig gezahlten Ueberſchuß⸗ Tantim = 
ben Ausgaben, weich zur Berechnung des Weberfchuffes ven den Ginnabun 
Abzug zu bringen ‚find, in Anfag kommen. 3. B. für 1838 Halte der U 
ſchuß, woren die Tantieme zu erden geweien, 5000 Thlr. betragm: } 
Oberförfier wäre aber die Tantieme flatt zu 2 Prozent mit 100 Thlr., 3.1 
15 Prozent mit 75 Thlr. gezahlt worben; in diem Kalte würden test 
25 Thlr. nachzuzahlen, nad für 1635 unter dem Titel: „an Rechnung ti 
tungen“, > verausgaben fein. Diefe Ausgabe aber muß bei gufanmenucle 
bes Ueberihuffes, von welchem dem Oberförfter die Tantieme für 18% gebab 
unberüdfihtigt bleiben. 
| —8 kommen diejenigen Rechnungs⸗Vergütungen, die in einer at 
Veranlaflung ihren Grund Haben, dem oben zu a., angegebenen Werbäl: 
rückſichtlich der Defekt: Einnahmen entfprechend, gleich den her igen Wuagake ! 
Feßſtellung bes dem Tantieme-Bezuge ımterworfenen Ueberfcguffes alertint ® 
in Anrechnung. Borfichendem gemäß find nun, in foweit für 6834 baren © 
weichend verfahren worden if, die nöthigen Ausgleichungen in den Remin 
für .1835 qu bewirken, 
. Bei Neſer Gelegenheit wirb noch in Bezug auf die &. Verf. v 26. 9: 
1834 zu A. in Erinnerung gebracht, daß bei ber Berechnung und Babies N 
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Uberfuß : Tantieme die Faͤlle gehörig wahrzunehmen find, wo die Ueberſchuß⸗ 
Taglieme entweder nur theilweife, oder gar nicht zur Zahlung kommt, insbefon: 
ke, daß einem nur interimiftifhen Verwalter einer Oberförfterftelle dieſe Tan: 
Hegıe nic du zahlen ift, ferner, daß ein Oberförfter, beffen firirtes Dienftein- 
kamen, intl. p licher Zulage und fl. Dienftaufivand: Vergütung 900 Thlr. 
er mehr b bie Uekerſchuß⸗ Tantit Far: Arnd ae ra 
iher Zulage upd erfl. Dienit- 
ufmande-Wergütung, bie Ueberſchuß⸗Tanlieme nı bis zjü diefem Betrag, d. h. 
Obalt und Tantieme zufanmen genommen, gezaflt werben barf. ; Endlich ift zu 
eitähtigen, wie viel don der Tantieme in Se Faͤllen, wo ſilbige nad) dem 
Bkıt eder Hefonderen Beſtimmungen einen Gehaltptheil ausmacht, auf ben laus 
kaden Beafions: Beitrag, und beu neuen Anftelluagen obes Gehalts-Verbeſſerun⸗ 
ga auf om 1’ Abzug zum Benfonsfonds zu berechnen u ER 9 
Dei dem Nachweiſe der Uebetſchuß⸗Tantiemé in der Rechnutg iſt Folgendes 
Saiahren zu beobachten: re En Br a 
” Bon bem Ueberſchuſſe, went Fine nd nach Obigen) die etwanigen 


3 me 
Ucbalte unter 900 Thlr., inkl. waniger perſoͤ 


Zu gemacht ſind, wird die Tantieme nach dem, für den Pberfoͤrſter be: 

Ringen Prozentſatze berechnet, und zum vollen Betrage unter der Rubrik: 
‚nad den Affignationen“ aß Sollausgabe porgetragen. In den PBällen, 

I we die Forſt⸗Geldrechnungen die Rolonnen Bu: und Abgang enthalten, iſt 
nad der Vorſchriſt der C. Berf. der K. Ober-Rechnungskammer v. 21. Nov. 
1831 $. 40. zu verfahren, Indem das, was bafelbft über Die Verrechnung 
der Rutzholz⸗Tantieme gefagti ift, auch bei der Verrechnung ber Ueberſchuß⸗ 
Tantieme flattfindet, —* wird 

b) der wirklich zahlbare und gejahlte Betrag inf Iſtausgabe geflellt, und 

in teh Rechnungen, welche die Rubrik: „nad den Affignatiohen“ enthalten, 

de möt zahlbare Betrag als eefpart nachgewiefes. 
Birdı auf den zahlbaren Beirag aus irgend winem Grunde gicht alles aus- 

zahlt, ſo iſt der unverausgabte Betrag als Aushabe-Rüditand dachzuweifen. 
Ju der mit den Final: Ertgaften für 1835} und fernerhin !einzureichenden 

Rquweiſung über die Ueberſchuß-Tantieme erfolgti hierbei ein Schfma. (Anl. a.) 
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S 
zu der Nachweiſung uͤber die Ueberſchuß ⸗Tantieme vo 






















3. 4. 5. 

Feſtgeſtellter, Soll; Ku sgabe —*— 

dem Tantieme⸗ Ueberſchuß⸗Tan⸗ men der 
Bezuge unter: tieme. 





des worfener 


Ueberſchuß 
pro 18.. 


Oberfoͤrſters. 





TH. Sg. Pf. 








Summa 
Hierzu die nachgezahlte Tantieme Rubrif 8. . 


Davon die zurüdgezahlte Tantieme Rubril 9. - 


Es bleiben daher noch in Aurechnung ge ma" 
| 
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‚a 
P-rsenüen des Regierungs⸗Bezirks *** für das Jahr 18 





Auf die frühgre Jahre hat 
der Oberförfter 






Demerlungen. 





nachgezahlt 


erhalten. 






jurüdgezahft. 






Tu. SP UL SE Pf. 





1) In Rubrik 2. find 
die eingetretenen 
Dienſtwechſel oder 
interimiftifchen 
Verwaltungen mit 
zu vertreten. 


2) Der in der’ Ro: 

Ionne 3. anzuges 

benbe Ueberfhuß, 

wovon bie Tans 

tieme zu berechnen 

it, umfaßt kur⸗ 

zente Revenüen 

und Refle, wovon 

aber die Ueber: 

ſchuß » Tantieme 

noch nicht abgegos 
gen fein darf, 


u — — ⸗— 


= 35 -—- 217 —— 


| 
| | 
(9. XIX. 920 f.) 
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y) C. R. Ted Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) 


9. Yan. 1839 an ſammtliche K. Reg. betr. tie Jahrednachweiſungen ım 
der Ueberſchuß⸗Tantieme der Oberförfter. 


Die von dar K. Weg. mit den Forſt⸗Final⸗Cetrakten, In Semägheit der € 
Verf. v. 25. Oft. 1835, eingehenden Jahres-Nachweiſungen von ber Ueberioch 
Tantieme der Öberförfter werben von hier aus der R. Dber-Nechnungefenn 
zum Gebrauch bei der Rechnungs : Revifion mitgetheilt. Nach dem von kr: 
dachten Behoͤrde geäußerten Wunfche wird die K. Reg. in Bezug auf ta s 
jener Verf. zugefertigte Schema, aufgefordert, Künftig in den für 1838 unt fe 
ner einzureihenten Nachweiſungen ven der Ueberſchuß-Tantieme der Oberiern 
zwifchen der 2ten usd Iten Kolonne noch eine beraltichen mit der Uebericrü: 

„Betrag der van ben Special: Koritlaffen wirflich zur Reg. Hauptladı « 
geführten Weberfhühe auf kurrente Revenüen und auf Weite aus frühe 

Jahren”, 
einzufchalten. 

(Ungedrudt aus den Akten bes Hausmin. 2, Abth. Nr. 25,319b. 1.8 


6) €. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenbeig 


25. Sept. 1839 an. fämmtlie K. Reg, daß Yon den Kaufgeltemn j 


zu Domainen= und Forſtbauten weder Kebungd« noch Leberiäe 


3 
Tantieme berechnet, reſp. bezogen werden dürfe. 


1836 an ſaͤmmtliche K. Reg. excl. Danzig, betr. die Verwendung ber td 
terimiftifchen Oberförflerei-Berwaltungen aufkommenden Ueberfchuß- Tan 


Da durch die vom Jahre 1840 ab eintretende neue Mafregel, wonah 
den Domainen: und Forſtbauten kein Bauholz mehr frei aus Ben K. Red 
verabreicht werben foll, die Rezepturkiten, wie fi von felbft verſteht, mdı u 
mehrt werben -bürfen, fo können von allen, in den Forſt-Geldrechnungen für * 
und ferner zur Ginnahme kommenden Kaufgeldern für Bauholz zu ben Im 
nen: und Forſtbauten, welche Gelder’ übrigens auch in der Regel den Berl 
nidyt haar, fondern durch Abrechnung mit den Reg. Hauptfaffen zufließen zb 
den Kaſſen-Beamten Feine Hebungs-Tantieme zugeflanden werben. 

Ehen fo darf Yon allen Einnahmen der Koritfaffen für Bauhelz il 
Domainens und Forfbauten, auch keine Ueberfehuß:Tantieme für die Chrriän 
berechnet und von denfelben erhoben :werden, und es ift denmach Yıeka re 
nungemäßig fo zu verfahren, wie in der C. Verf. v. 25. OH. 1835 (A. €. % 
für die bei der Ueberſchuß-Tantieme-Grmittelung nicht zur Berechnung zu uch 
den Rinnahmen vorgefchrteben ift. 

Die KR. Reg. hat demgemäß dad weiter Nöthige zu veranlaffen und te 
zu halten, daß von den gebuchten Holzkaufgeldern ohne Ausnahme, were ! 
bungs⸗ noch Ueberfchuß = Tantieme — 8 und reſp. von den Kaſſen⸗-VBeas 
und Oberförflern bezogen werde. (A. XXIII. ©. 563.) 


&) EN. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (9. Ladenberg) v. 18.8 










In der C. Verf. v. 26. Maͤrz 1534 iſt beftimmt werden, vo mens 
Oberförfterei interimätifh gegen die für den Dienftaufwand ausgelehte & 
digung und reglementsmäßige Diäten verfehen wird, bie Neberfhuß-Tantirme 
der Forſtkaſſe nicht gezahlt, der Betrag derfelben aber Schufe ver v 
Bewilligung bei den Gratifikations-Vorſchlaͤgen angezeigt werben fol, Xen 
fer Beſtimmung, welche demnächſt autch durch die Verf. v. 25. Dit. v. J 
Erinnerung gebracht worden iſt, muß jedoch in denjenigen Fällen eine Aues 
ftattfinden, in welchen zur Defreitung der Koften für die interimiſtiſche F 
tung, die etatsmäßigen Beträge bes disponiblen Gehaßs und der Dienitasfe 
Entſchaͤdigung nit Hinreihen. In ſolchen Källen ift nämlich zunaͤchſt Kr 
rend der interimiſtiſchen Verwaltung aufgelommene —e— ſe 
als nöthig und event, ganz, zur Deckung des Mehrbedarfs zu verwenten. 
wenn dieſes nicht gefähähe, einerfeitd dem Korfl-Exrtrgorbinario eine Auszeit 
Ungebühr auferlegt, und eben fo anbererfeits dem Gratififationsfonte ci 
nahme, die ihm nicht zufleht, zu Gute kommen würde. 

Ich beauftrage die K. Reg., nalh biefer, die & Berf. v. 26. Bär; I 
deflarivenden Beſtimmung, in vorfommenden Fällen zu verfahren. 

(Ungedructt aus den Alten des Hausmin. 2. Abth. 15,232.) 


Behörden und Veamte der Domaine Berivafiali, JIT. 


bb) Gehalt der Forſtkafſen⸗ Rendanien. DE BE EEE 

Ruckſichlich ver Berechnung der Ihnen zuftehenden Hebungs⸗Tan⸗ 
ieme find ergangen: ' 

ae) R. des K. Sin Min, General⸗Verwalt. für Domalnen, v. 23. Der. 
&H an vie K. Meg. zu Magdeburg, betr. die Berechnung der Tantieme für 
u R. Borfllaffen- Renvanten von der Tantieme der Oberförfter. 

Der in dem B. d. K. Reg. ». 7. d. M. geäußerte. Zweifel wegen ber, ben 
derätaffen s Mendanten zu zahlenden ‚Hebegebühren von ber Nutzholz⸗ und refy. 
Ukerichuß > Zantieme der Oberfoͤrſter fallt weg, wenn der Grundſaß feilgehalten 
wrt, daß der Mendant feine Tantieme von derjenigen Summe bezieht, welche 
#4, auoſchließlich der bisher fchon von ber ande -Deredhnung ansgenommenwen 
bdarage für Dienflländerrien ıc. am Final⸗Abſchluſſe ale Brutto⸗ECinnahme her: 
eiellt, unb der Oberförfter feine Ueberichuß - Tantieme von dem Betrage, ber 
zu Abzug aller Ausgaben, ausſchließlich der Ueberſchuß⸗Tautieme, bei ber Spes 
oallaſſe verbleibt. 

HB Eimahme. . . 2» 2 2 2 020200 10,000 Thlr. 
Ausgabe..... 4, 
| Ueberſchuß 6,000 Thir. 
ı Davon Tantieme für den Oberförfter 2 Prozen.5 120 Thle. 
verbleibt Ueberſchuß zur Reg. Haupilafle . » -» . . . 9,880 Thlr. 
I der Rechnung werben jebod die 120 Thlr. Ucherfhuß - Tantieme bei 
Rt Veſoldung bes Oberförftere mit verausgabt, fo baß die Rechnung bei Ber: 
Ans der Einnahme und Ansgabe glei mit 5880 Thlr. an Ueberſchuß ab: 
t 


hiernach kann von beſondern Hebungsgebühren, die für den Rendanten bon 
der anfänglich in dieſem Jahre noch gezahlten Nutzholz⸗Tantieme oder von der 
Usrihuß-Tantieme zu berechnen wären, nicht die Rede fen. Nur in fofeen es 
ei cine Bergleichung ankommt zwiſchen bet, von Oberfärftern. bejogenen Weber: 
Rh Tantiene und derjenigen Summe, welche die Oberförfter an Nugholz:Tans 
ine bezogen haben würden, wenn biefe noch fortbeitände, müflen die Hebe⸗Ge⸗ 
| turen des Mendanten bei Brmittelung des letzteren Betrages mit zur Berech⸗ 
Fun gegogen werden. (X. XVII. 950 f.) : 


PEN, ver K. Reg. zu Bromberg v. 26. Juli 1836 au fämmtliche 
Kirtafen, betz. die Tantieme der Forfi⸗Rendanien von verfauften Pfand» 
mund von Strafgeldern. 
. Te GmeralsBerwalting für Domalnen unb Korften im Min. d. 8. Han: 
"hat mittelſt Verf. v. 19. Mai v. I. an die K. Reg. zu Amsberg, welde 
u on der K. Dber:Mehnungsfammer zum gleichmäßigen Berfahren mitgetheilt 
B, befimmt, dag die Forfl:Mendanten von den Binnahmen für verfanfte Pfand⸗ 
at und von den Konventional s Strafen wegen nit erfüllter Verkaufs⸗ und 
0%. Bat: Bebingungen und nicht abgelleferter Raubthierzeichen nur bie gewoͤhn⸗ 
kr ihnen bewi gte Tantieme erhalten ſollen, indem die Gruͤnde, weshalb ben: 
Mlın für die Grhebung und Verrechnung der Forſtſtraf⸗Pfand⸗ und Erſatzgelder 
en höherer Tantiemefag, als von den ſonſtigen Borks@innahmen, bewilligt wor: 
daR, nicht auf dieſe Einnahmen gleichmäßige Anwendung finden. 
Die K. Forſtkaſſe wird daher —* angewieſen, in vorkommenden Faͤllen 
bimach zu verfahren. (A. XX. 851.) oo 


VEN. ves Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) p. 
De. 1836 an fämmtliche K. Reg., beit. tie Iantieme der Forſt⸗ 
nem von dem aus K. Borften zu Bauten für Staatszwecke  verab- 
Wen Bauholze oo oo 
„ Me ik in Frage gekommen: oB au von ſolchem Bauholze, welches aus K. 
Kerle zum Bauen für Staats zwecke ni, in al, dag dafür 
re vezahlung u den Sorfifaffen aus anderen K Kaſſen erfolgt, den auf Tans 
ine Abenden Forſtrendanten die gewöhnliche Tantieme zuzubifligen ſei. | 
Ah der A, R. D. v. 17. Febr. 1825 follten Tünflig alle Hölzer, welche 

1 Eaatehanen, namentlich auch zu denen auf ben Demainen, verabfolgt wer: 
Ym, 9m Berfllaffe begahln werden. Damit aber dadurch m Bezug auf die He 
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bungstoften nit eine Mehrausgabe für die Staatskaſſe eniſtehe, fo war jeg 
Anordnung in der A. K. O. die Beflimmung beigefügt: daß Yon ben zur dech 
kaſſe fließenden Geldbeträgen für Domainen und andere Staatsbaue feine Arge 
turgelver oder Tantiemen berechnet und genommen werden follen. 

Jene Anordnung hinfichtlich der Bezahlung der fraglichen Bauhöher in ta 
Fällen, wo letztere bis dahin unentgeltlich verabfolgt worden waren, if je 
nicht zur Ausführung gekommen; vielmehr if der frühere Zufland beibeheite, 
und dies duch die anderweite U.R.D. 3. Febr. 1826 genehmigt sehe 
wonad bie y öffentlichen Staatsbauen erforderlichen Hölzer, To wie felbig: 
zum 3.1824 frei aus Staatsforften bergegeben worden, auch für 1825 un ſ 
ner, in gleicher Art verabfolgt werben follen. Da biernad bie gedachte Bring 
mung in ber früheren A. K. D. v. 17. Febr. 1825 einer Bewilligung der Te 
tieme für die Korfirendanten von dem zu Staatsbauen aus K. Forſten voerd 
zeigten Holze in den Faͤllen, wo dafür eine Bezahlung zur Korfllafle af 
nicht enigegenfeht, und den Forfirendanten von derartigen von ihnen zu v 
nenben Geldern bie Tantieme nicht entzogen werben kann, fo weit bas ans 
bern Kaffen zu bezahlende Holz aus dem gewöhnlichen jährlichen Abnug 
Soll entnommen worben ift, fo finde ich Fein Bedenken, daß in folden Bi 
ben Forftrendanten die gewöhnliche Hebungs⸗-Tantieme von biefen Geldern zug 
fanden werde. — Sollten jedoch aus Beranlaffung von größeren Stauittug 
h B. bei Bortififationen, für zu dieſen Zweden aus KR. Forſten verabrriält 

auholz, fehr beträchtliche, den Betrag von 2000 Thlr. überfleigende S 
zu einer Korfifaffe fliegen, fo hat die K. Reg. vorher über bie Frage: ob 
in wie fern dem Rendanten von den derartigen Ginnahmen eine Tantieme ı 
geftehen fei, nähere Beftimmung hier einzuholen, und gleichzeitig anzuzeigen: d 
wie viel durch diefe Berabreihung bas gewöhnliche jährliche Abnupungs:Ed 
überf&hritten werben muß. (A. XX. 559. f.) 


cc) Gebühren der Forſtgeometer. 

&) Vergl. insbefondere die Inftr. für die K. Forſtgeometer v. 13. 
1819, das Feldmeſſer⸗Reglement v. 29. April 1813 und das R. v. 19. ai 
1821. (A. V. 316.) 

8) Publik. ver K. Meg. zu Erfurt v. 3. April 1826, betr. die Dilten 
fäße für vie Forſt⸗Kondukteure. 


Die Inſtr. für die Forſtgeometer v. 13. Juli 1819 bewilligt benjelbm 

Thlr. Diäten, weil durch die C. V. v. 15. April 1818 verfchiedene, im ala 
" meinen feldmefler: Reglement v. 29. April 1813 beftimmte Zahlungsfäge, u 
mentli die Diäten von 1 Thlr. 12 Ger. für einen Arbeitss, unb von 1 Ti 
8 on für einen Reifetag um % erhöhet worden waren. 

iefe Zulagen find aber feitvem duch die C. B. v. 4. Juni 1821 wie 
aufgehoben, mithin die Vergütungen der Feldmeſſer wieder auf die Zahlungeiäk 
bes erwähnten Reglemente vom 3. 1813 zurüdgeführt. 

Es iſt daher von dem K. Fin. Min. —5 worden, den Forſt⸗Kerdr 
teurs, denen —* Diäten als den übrigen eldmehlern nicht gewährt wena 
Können, in denjenigen Fällen, wo ihre Arbeiten nicht nach Morgen und Kult 
gergütet werden, ». 1. San. d. I. an: 

1 Thlr. 15 Sgr. für einen Arbeitös, und 
1: W =: = ss MReifetag 








zu zahlen. 
infihtlich der Zeihnengebühren von den auf Diäten bewirkten Bermefir 
gen kann bei Heinen Flächen, durch deren Kartirung der Kondulkteur, bei vet 
ausgefehter Fertigkeit und 8 bis 10ſtündiger Arbeit, dennoch taͤglich nicht mer 
ftend 1 Thle. zu verbienen Im Stande if, zwar die Vergütung von 1 TP 
10 Sgr. täglich in Anſpruch genommen werben, doch mu es in ſolchen BET 
unferer Prüfung überlaffen bleiben, wie viel Zeit zu den Zeichnungen nöthig # 
weſen ift, um nad Befinden die Liquidationen zu ermäßigen. 
Die Beftimmung des Diätenregulativs v. 28, Juni 1825, wornad die Eu: 
Kondukteurs fi der orbinairen Po, und nur außerhalb dem Ponftrafen de 
Lohnfuhrwerks oder der Ertrapoſi bedienen follen, findet v. 1. Jan. 1226 a 
auch auf bie Forſtgeometer Anwendung, und ed werden baher in vorfommmitt 
Bällen, ſowohl bet diätarifhen als reglementemäßig zu vergütigenden Artrum 





Behdeden und Bramte der Domainen⸗Verwaltung. 398 


ie nit VBerweſſungegeſchatten beauftragten Forſigeometer gleich im Voraus ans 
miden werden, wo ſie nach Anleitung des gedachten Megul. ih ber Extrapoſt 
der der Lohnfuhre, welche lettere jedoch in feinem Falle höher, als jene, zu 
then fommen darf, bedienen Fönnen. ') 

(ÜX 40. f) 


„A. v. 1. Sunt 1840. (Min. Bl. d. i. V. 1840. S. 197), wos 
b die Gebühren der Korfigeometes nicht einmal bis zu drei Viertel 
sie Reviſion ver Borfivermeffungs-Arbeiten gezahlt werden ſollen. 
w. unten bei der Forſtkultur. 

dd) Lohn für Hülfsaufficht. | 
ER, ver K. Meg. zu Magdeburg v. 17. Ian. 1836 an die K. 
wrfter, betr. die Zahlung der Koften für Hülfsnufjicht in den K. Forſten. 

Die 8. GeneralsBerwaltung für Domainen und Forſten Kat mittelft R. v. 
EM, gemißbilligt, daß Koften für Hülfsaufficht von den Oberförftern vor: 
Möchen werden, und iſt angeordnet, dergleichen Ausgaben unmittelbar durch die 
Wefiende Forſtkaſſe an die Empfänger leiſten zu laſſen. 

UMS. 76.) 


) R. ded Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 11. Mär; 
Ran die K. Meg. zu Magteburg und abfchriftlih an fämmtliche K. 
r betr. die Bezahlung ver Hülfaufficht. 
In Beantwortung ber von der K. Meg. in dem Ber. v. 9. Febr. c. zur 
keideitung geftellten Frage gebe ich verfelben Folgendes zu erfenuen: 
Da bie Hülfsauffeher, welche durch den nenen Worfibefoldungsplan im dor⸗ 
um Ben. enge en find, nicht blos zum Schutze in den Oberförftereien, auf be: 
ra Eiat ihr Gehalt ſteht, fondern ambulant überall, wo es eben am bringends 
kait, gebraucht werben follen, fo ift es unbedenklich, etwaige Erfparniffe an 
B, für die Hülfsauffcher ausgefeßten Gehältern zu den in andern Oberförfte: 
erforderlichen Auffichtsfoften zu verwenden, und es kann die K. Reg. über 
t Schalte : Erfparnifie ſelbſtſtändig, jedoch nur zu dieſem Zwecke bisponiren. 
du aus ſolchen Gehalts: Erfparniffen zu beftreitenden Auffichtslöhne dürfen je: 
I zur an folche Individuen gezahlt werben, weiche zur Anftellung als Hülfs: 
airher qualiſizirt find, namentlich an Korpsjäger, bie entweder bereits zur Forſt⸗ 
imiergung überwiefen, ober zur 20jährigen Dienftzeit verpflichtet und auf Kriege: 
e entlaffen find. 
„Id kann ich, da das Gehalt für die Hülfsauffeher auf 10 Thlr. monatlich 
Wh feftgefeßt worden ift, weil fih ergeben Hat, daß eihe geringere Bezahlung 
"ht asreiht und zu Ungehörigfeiten führt, es nicht angemeflen finden, die aus 
va dilfsaufſeher⸗Gehaͤltern zu beftreitenden Auffichtelöhne beträchtlich niedriger 
Akdm, und es darf baher aus den, dur) den neuen Borfibefoldungsplan für 
Filtauficher ausgefehten Gehaͤltern Fein geringerer Betrag als zu 8 Thlr. mo: 
gezahlt werden. 
(Ungebrudt, ans den Akten des Haus:-Min. 2. Abth.) 


b) Dienfimohnung ?). 

In Anfehung der Benugung der Dienſtwohnungen und anderer Grund⸗ 
M& und Gmolumente der Borfbeamten fehreiben die Iuftr. v. 21. April 
Hi für die Oberförfter ($. 63.), für die Mevierförfter ($. 56.) und für 
Ünerförfler (6. 24.) im Allgemeinen vor, daß wenn ter Obers, Revier⸗ 
I Anterförfter dergleichen zu benuten bat, welches immer nur auf den 
M einer fchriftlichen Verfügung der Meg. und niemals unentgeltlich 


mm 
ve Srhöhung der Diäten durch den K. Erlaß v. 10. Juni 1848 


ta) Berl. das C. R. der Min. d. Inn. (v. Schumann) und ber Fin, (v. 
ah) 9. 27. Gebr. 1823, und das dadurch mitgetheilte Regul. v. 18. Oft. 1822, 
Lac Ren der Dienſtwohnungen ber Staatsbeamten (A. VII S. 2 f.) im 
- Theile drg Sefammtwerfs. ' 
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geſchehen Kann, er die davon zu entrichtende Pachtſinme vorſchei 
und pünftlich zu bezahlen, und die überlaffenen Gegenflänte wiribſch⸗ 
und fo zu benugen bat, daß dadurch tem Walte fein Schaden zu 
wird. Die Gärten, Aecker und Wiefen muß er verbeffern, die chin 
utem Stande erhalten, und alle Wiederherſtellungen der Defen, de 
Fenfterlaven, Schlöffer, Thore, Thüren, Haufen, Krippen und Zäune, 
fle nicht über zwei Thaler für jeden einzelnen Gegenſtand koſten, un 
Beſchädigung nicht durch außerordentliche, von ihm nicht verfchulkete 
fälle gefchehen ift, ſogleich aus eigenen Mitteln bewirken la Das 
nigen der Schornfleine, Weißen ter Zimmer und —2 der 
liegt ihm gleichfalls ob, Die Inventarienftüde muß er in gutem 
erhalten und fle nur zu dem beflinnmten Gebrauche benutzen. Ohne 
Autorifation darf er feine Bane und Feine Veränderungen der Brunt: U 
Inventarienſtücke, welche das Wefen und die Natur derfelben fo ſebt 
geftalten, daß die vorgefchriebene Benutzungsart ni mebr flattfinten 
vornehmen. Obflbäume darf er nur mit höherer Bewilligung wegnet 
und muß fle jederzeit, ausgenommen wenn fle überfläfftg over na 
waren, und dieſes von feinem Vorgeſetzten erfannt ifl, Durch junge 
Die biernach autorifisten und gemachten Berbefferungen, ſowie das M 
an Beld»Inventarien wird ihn bei feinem Abgange vergütet. ') 














Gebaͤude und Grundflüde durch feine Schuld an Werth verloren haben] 
ift der Betrag und das ſich ergebente Weniger-Felt-Inventarium von 
oder aus feinen Mitteln zu erfegen. Beides wird nach ten rum 
welche bei Ten K. Domainen *) flattfinden, ausgemittelt. Auf Ef 
Machtzinfe bat er nur aldtann Anſpruch, menn von Seiten te 
Veranlaffung zu tem verminterten Ertrag oder Werth der Pachtflüde 
geben worden if, fonft unter feinen Umftänden. 
Mit Feuer und Licht muß er vorfichtig umgehen, und ift er veria 
den, die durch ihn oder feine Leute verurfachten Brandfchäden zu eiſeten 
Die Ueberfchreitung einer Nutzung wird nad) den Geſetzen gefiat. 
In Betreff der Dienftmohnungen fpeciell gelten folgende Gruntfük. 
aa) Neubauten und Meparaturen. 
a) Deren Nothwendigfeit. 
Publik. der K. Reg. zu Stettin v. 13. Behr. 1817, betr. die willtet 
liche Errichtung neuer Gebäute oder Anbaue bei den Forft> @tabliffemend 
Es find feit einiger Zeit mehrere Bälle vorgefommen, dep bei ment f 
feßung eines Forſtdienſtes, der abgehende Penſionirie oder die Erben tes mit 
benen Forſtbedienten von dem Nachfolger im Dienſte Bergütigung für Orr 
gefordert haben, die ber abgegangene oder verjtorbene Forſthediente aus cu⸗ 
Mitteln erbaut Yat. Diss kann nicht ferner gebuldet werben, da von cinız & 
ziehenden Forftbedienten nicht zu verlangen ift, gleich beim Antritte feinet Tr 
ſtes eine oft nicht unbedeutende Ausgabe zu machen, wobei gewähnticd der Fı 
folg it, daß die Dtegüfigüng aus K. Kaſſen erbeten wird, wenn ſich iraent ! 
weifen Läßt, daß die quält. Gebäude dem Forſtbedienten, wenngleich nicht tra 
gend nothwendig, doch nüglid find. Wenn jedoch die zu Woriidienkbauten eu 
geſetzten Fondo nur kaum hinreichend find, um Die Gebäude zu erhalten, du ii 
Wohnung und zum orbnungsmäßigen Betriebe der Wirthſchaft dringend eris 
derlich find, mithin zur Derhaffung mehrerer Bequemlichkeit fein Bittel u 
bleibt, fo wird hierdurch feitgefeßt und ein= für allemal befaunt gemacht, U 







— — — — — — — ——— — 


1) Vergl. oben S. 342 ff., Forſidienſt⸗Uebergabe. 

2) Vergl. im beſondern Theile die allgemeinen Pacht: Bedingungen für Semi! 
nen v. 23. April 1837 88. 13—21. 

8) Ih in eben der Art auch von ber K. Weg. zu Mönigeberg unterm 16. Nur 
1817 erlaflen. 
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Künftig dergleichrn Beraktigungen aus K. Kaſſen nicht ferner flatifinden follen, 
iu feinem Forſtbedienden geflatten werden lann, auf eigene Koften Gebäude auf 
tem ibm nicht zugehörigen Forſtdienſt⸗ Grundfücke zu erbauen. *) 

Glanbt ein ober der andere Forſtbediente, daß feine Wohn⸗ und Wirth: 
ssaitsgebände zu Elein find, fo mag er ſolches anzeigen, da fobann, wenn bei 
ter Unterſuchung ſich Die Wahrheit ergiebt, das Erforderliche auf K. Reiten er; 
hart werden wird, da der Staat ſchuldig und bereit Hit, das durchaus Nothwen⸗ 
diy, aber auch nur dies, bei den Forſidienſt⸗Gtabliſſements erbanen zu laffen. 
Ber wider dieſe Borfegrift handelt, Hat fi den Schaden, ber für ihn daraus 
aneringt, ſelbſt beizumeſſen. (9. I. 651.)- i ' 


3) Verpflichtung zur Tragung von Reparaturkoſten. 

, ca) R. des Min. des K. Hauſes, Abih. 2., v. 18. Jan. 1836, 

k.tie bauliche Unterhaltung der Dienftgebäude, vergl. oben ©. 269. _ 

HEN. der K. Meg. zu Bromberg v. 26. Juli 1836 (A. XX. 

RM), wonach die Forſtkaſſen Ten von ihnen zu belegenden Mechnungen 

j Pefcheinigung der kontrollirenden Beamten darüber, daß vie Forſtbe⸗ 
em die ihnen obliegenden Fleinen Reparaturen an ten Dienfigebäuren 
tet haben, beifügen follen. 

y) ER. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
LE. 1842 an fämmtlihe K. Reg. betr. die Unterhaltung der Dienſt⸗ 
— Seitens der K. Forftbeamten, und Regulatiy hierüber von 

Tage. 

Ta immer noch Zweifel über ben Umfang der den Forſtbeamten nach dem 
deaul. v. 20. Dec. 1830 2) vbliegenden Banverbindlichfeiten in Betreff der ih: 
zn überwiefenen Dienfl:&tabliffements in Anregung fommen, und überhaupt die 
— haͤufig dieſen Berpfichtungen nit gehörig nachkommen, fo ift es 

ı aöthig erachtet, nicht nur ein besfallfiges ernenertes Regulativ, von welchen: 
ber Reg. Exemplare zu Ihrem Gebrauch hierbei zugefertigt werben (Anl. a.) und 
WE von jetzt ab verfahren werben foll, zu entwerfen, fondern aud wegen 
fr Aneführung der darin enthaltenen Beitingmungen noch Folgendes anzuoıbnen: 

1) Allen Korftbeamten, welche gegenwärtig im Genuß einer Dierftwohnung 

ind oder fpäter eine dergleichen erhalten, ijt ein Exemplar tes neuen Reguk 

ur gmaueften Beachtung und Aufbewahrung als Inventarienſtück auszu⸗ 
bändigen, demnächſt aber iſt daranf zu halten, daß bei Dienſtübergaben bie: 
is Regul. von dem abziehenden Forfibeamten oder befien Erben an den 

Dienſtnachfolger mit übergeben und Iehterer auf den Inhalt deſſelben befon: 
ters Angevtefen werbe. 
ienfo find alle zur Kontrolle über die Befolgung des Regul. verpflichtete 

Kamten, namentlich die Herren Ober: Borfibeamten, Bau: und Forſt⸗De⸗ 

rortements-Räthe und die Forſt⸗ und Bau⸗Inſpektoren mit dem quält. Re: 

zul zu verfehen, um ſich mit demfelben vertraut zu machen und bei ihren 

Oepartementss Bereifungen genau darauf zu fehen, daß die Nutznießer ihre 

hanverbindlichkeiten ſtets ungefäumt und vollftändig erfüllen, damit nicht 


-.._ — —— — 





1) Schon das G. R. v. 24. Nov. 1795 ſchrieb vor, daß es den Ferſtbedien⸗ 
wruchaus nicht zu geſtatten fei, Gebäude bei ihren Forſtwohnungen anzulegen, 
Rkeß die Exflattung der zu deren Erhaltung ohne Genehmigung verwendeten 

nicht bewilligt werden folle. Auch folle den Erben nur nachgelaſſen werben, 
ſi rei es geſchehen könne, die Gebaͤude abzubrechen und ſich durch den Verhauf 
vn Raterialien zu entſchabigen, wogegen der vergrößerte Theil, wenn cr nicht ab: 
Aeasıen werden koͤnne, ohne allen Erſatz ſtehen bleiben müfle. 

Reue &. S. Th. 10. ©. 787.) 

!) Diefes ebenfall® ungedrudte Regul. v. 20. Der. 1830 ift hier nicht mit auf: 
veamen, da ca, abgefehen von feiner Aufhebung, im Wefentlihen diefelben Be: 
Waungen enthäft, wie das Negul, v. 14. Sept. 1842. Ueber einzelne Mepara: 
m Anden “ verfäjienene der bier zufammengefaßten Beflinmmungen in dem 
3 des Bin. Min. ©. 7. Bebr. 4820, und in dem R. deſſelben Min. v. 28, Behr. 

3, (Mogdeb. Amtsbl. 1823 ©. 263.) 
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etwa durch Bernadhläffigung Heiner Reparaturen größere entächen, eder 
felben einen foldden Umfang erlangen, welche hinterher die Kräfte der 
nießer ober deren Erben überfleigen, wodurch dann, wie die Grfehr 
Ichrt, Weiterungkn mancher Art herbeigeführt werden. Bemerke Ri 
bierunter und Uebertretungen bes Regul, find fofort der K. Weg. zur R 
dur anzuzeigen. 

SInöbefondere liegt auch ben Oberförftern, welche die Dienfgeböft ı 
Untergebenen am haͤufigſten zu befuchen haben, bie Berpflichtung cr, 
die genaue Befolgung aller Beflimmungen des Regul. mit Gtrenge | 
ten und, infofern ihre @rinnerungen erfolglos bleiben, gleichfalls der HN 
davon Anzeige zu machen, damit Diefelbe mit Nachdruck eingreift und 
auch Hier die gerügten Mängel für Rechnung der nadläffigen Rus 
abfellen Lift oder nach den Umfläinden angemeflene Ordnungsſtrafen 
die Siumigen verhängt. 

3) Sollten in einzelnen Hillen befondere Gründe obwalten, welde ein 
nahme der im Regul. enthaltenen Beſtimmungen redätfertigen, fo hat ti 
Reg, unter Darftellung des Sachverhältniffes, Darüber zu berichten u 
diefleitige Entſcheidung einzuholen. Ohne die Ießtere darf davon nikt 
gewichen werden. In ben $. 10. erwähnten Fällen ift jedesmal bie bi 
nge Genehmigung erforderlich, wie foldes ſchon die K. V. v. '. 
1835 beftimmt. Anl 


nl. a. 
Megulativ wegen der den K. Korfibeamten obliegenden Reparaturen aı 
ihnen überwiefenen Dienftgebäuben. 

Zur Befeitigung ber über den Umfang der Berpflihtung ber Korik: 
zur Unterhaltung ihrer Dienfigebiube, entflanbenen Zweifel wird mit Aufkk 
des Regul. v. 20. Dec. 1830 hierdurch Nachftehendes fetgefeht. 

$. 1. Jedem Forſtbeamten liegt ob: bie dm ur Wohnung und Im 
überwicjenen Gebäude und bahin gehörigen Gegenſtände nicht anders alı 
Zwede entfprechend zu brauchen, ſolche reinlich, ordentlich und in gutem Etart 
halten, und bahin zu fehen, daß alles dies auch von den Seinigen gehörig gei 

$. 2. Alle im Laufe der Zeit nothwendig werdende Neubaue gan 
bäube ober einzelner Theile berfelben, fowie ausgedehnte Reparaturen daven. 
den auf vorheriges Anmelden des Forſtbeamten bei ber unmittelbar vorgei: 
Behörde, duch den Diſtrikts-Baubeamten näher unterſucht, veranfchlagt, unt 
Befinden der Umfände aus Stautefonde ausgeführt werten. 

Die durch den Gebrauch oder durch Alter herbeigeführten geme 
lichen Fleinen Reparaturen an ben Gebäuden muß jeder Forſibeamte, zur 
meibung größerer Schäden und Herfiellungsfoften, jebesmal gleich bei ihrer 
ſtehung aus eignen Mitteln gut und bauerhaft bewirfen laſſen. Es werden 

erechnet: 
85 Gas Auszwiden der Fundamente und bie Unterhaltung berfelben im 

















puße; 

b) has Auszwiden unb flellenweife Antragen oder DVerpugen ber muft 
Winde, der Lehm: und Mauerſtein⸗Fache, die Erneuerung einzelner 
und das Beflern und Weißen der Stuben und Kammern u. f. w.; 

c) die Ergänzung ſchadhaft werbenber einzelner Theile des Holzwerls, ta 
fhläge und des Anſtrichs, fowie die Erneuerung zerbrochener Scheiben 
den Thoren, Thüren, Fenſtern, Benfterliden und Lufenihüren; ingleichend 
Werfitten der Beniter; ') 

d) das Winziehen einzelner Stufen, Dielen, Steine und Stüde an den Iren 
nebſt deren Belindern und Verfchlägen, Dielungen, Pflafterungen, 

e) die Ausbeſſerung und das Verputzen ber Feuers und Keſſelheerde, ta: 
mine und ber Gchornfleine, die Erneuerung der Heerbpflafter, und ind“ 
dere, wenn ſich Riſſe oder fonft ſchadhafte Stellen an den Schorninnf 





tu hau chen S. 393. Note 2. alleg. Regul. v. 18. Op. 1822 Mia 
ur eltor d. Steuern » 25. Dit. 1851, daß auch ber Außer Is 
d Ahlen in den Dienftwohnungen den Rupniepern chip! 
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igm, das foforti akt wicken derſelben mit Biegels ober ⸗ 
—43 AR Ins —— — — des 4 


0106 Dehern, Ausſchmieren und Schwaͤrzen der Stubens und Kochbfen, fos 
wie das Umſetzen berfelben, wenn Ichteres für jeden Ofen und zwar bei 
—— den Betrag von 5 Thlr. und bei Foͤrſterwohnungen 
ven Betrag von 3 Thlr. wicht überfteigt. Koftet die Umfegung ‚eines Ofens 
mehr, als jene Beträge, fo wird folde zwar für Mechnung des Forſt⸗Bau⸗ 

fonds angeorbnet werben, doch haben die betreffenden Nußnießer dann die 

| Beträge von vefp. 5 und 3 Thlr. aus eigenen Mitteln zuzuſchießen; 1) 

—T Unterhaltung der Backoͤfen durch Verzwicken und Verputzen des aͤußeren 
amd inneren Mauerwerks und ber Gewölbe, durch eventuelle Erneuerung 

} tes Heerbes und bes Lehmpelzes auf dem Gewölbe und durch Ausbeflerung 
des Dachs, der Thüren nebft deren Befchlägen ꝛc.; ' 

) die Reinigung und Unterhaltung ber Brunnen, und zwar legtere bei Röhr: 

krannen hinfichts der Beichläge, der Verlederung des Zuge und Ventile 

' md anderer dahin gehörigen Heinen Gegenflände, um den Brunnen im 

' Gange zu erhalten, und bei offenen Brumnen hinſichts des Geſchlinges 

Grunnenſchranks), des Cimers, der Zugflange und ber Beſchlaͤge u. f. w.; 

alle gewöhnliche Ausbefferungen an einzelnen Stellen der Schiefers, Biegel-, 
Schindel⸗, Rohr⸗ und Stroßbäcer, ſowohl in den Seitenflaͤchen als in ben 
Firhen. Den Forftbeamten, welche Aderwiribichaften haben, liegt die völlige 
Unterhaltung ber Strohdaͤcher und deren Verfirſtungen, jedoch auch nur in 
jo weit ob, als fie mehr, als das Stroh⸗GErforderniß für ihr Betriebes 
vieh von ben Dienſtaͤckern gewinnen; 

I die Ausbefferung ber Bretterbeleivungen an ben Wänden und Dachgiebeln, 
md der Gefims⸗, Winds und Traufbretter durch Cinziehung einzelner neuen 

| Bretter und Knaggen; 

N tie Anshefferung der Zäune, Gehege und einen Brüden, und bie Erhal⸗ 

: tg der Gräben innerhalb ber. Dienflländereien ; 

die Unterhaltung. der Feuer⸗Loſch⸗Geraͤthe und endlich 

Wucht mar die Unterhaltung, ſondern auch die Neufertigung ber ſchon vor: 
bandenen Krippen, Raufen, Schweinetröge und Waffertroge. — Bei neuen 

VWirthſchafto⸗Gebaͤuden aber, ober bei einer ſich als nothwendig darſtellenden 

| Vrrinderung des Innern eines ſchon vorhandenen Gebäubes, wodurch eine 
Ümeurrung ber Krippen ıc. bebingt wird, werben bie erforberlichen Krip⸗ 

ade und Haufen das erfie Mal mit für Rechnung ber Staacékaſſe 
veranſchlagt. 
.4. 3a allen den den Forſtbeamten zur Laſt fallenden ichkeiten wird 

Wade das erforderliche Holz aus 8. Borflen frei verabreicht, wobel ih von 

urſteht, daß diefelben die damit verfnüpften Nebenkoſten, als Stammer:, 
and Fuhrlohn ans eigenen Mitteln zu beftzeiten haben, und daß fie das 

Worherfihe Holz nicht ohne vorherige Genehmigung der K. Reg. und Amwri: 

fg ihrer Borgefebten entnehmen bürfen. 
$.5. Die erweislig durch Sturmwind, Hagel, Waflerfluthen oder fonflige 

ertigniſſe und außerordentliche Zufälfe herbeigeführten Schäben fallen ben 

Mprirfern nicht zur Lafl. ?) Be 

6 uf Öberförfer und Börfter finden die Beſtimmungen des 8. 3., 


— — 


9 da dem in der vorſtehenden Note angeführten allgem. Regul. v. 18. Oft. 
A bekimmt das MR. der Min. des Kriegs, der geiftl. ꝛc. Ang., dee J., der 
Mr des Min. für Handel 2. v. 29. Oft. 1851, um das Verfahren in ben 

Bron, mit dem Gebrauch in den äfl. Prov. und mit dem geb. Regul. in 
: Memung zu bringen, „daß bie Anichaffung der Stuben» und Kochöfen in 
* hnungen der Staatsbeamten künftig überall auf Staatsfoften zu über: 
is y ter Itung berfeiben aber den Wohnungeinhabern zur Laſt ˖zu legen 

0.9. 2.1.8. ©. 245.) 

Tau Beſtimmung war fon ausgefproden in dem WM. des Hausmin. 
k a" 1%. März 1840 an die K. Reg. zu Bofen. (Min. Bi. d. i. B. 
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etwa durch Bernachläffigung Heiner Reparaturen größere Art ka 
felden einen foldhen Umfang erlangen, welche hinterher die Kraͤſte der Ay 
nießer ober deren Erben überfleigen, woburd dann, wie bie (if 
lehrt, Beiterunfla mancher Art herbeigeführt werben. Bemerkte Ri 
bierunter und Uebertretungen bes Regul. find fofort der K. eg. zur Am 
dur anzuzeigen. 

Inshefondere liegt auch den DOberförftern, welche die Dienfgehöfte ie 
Untergebenen am häuflgften zu befuchen haben, die Verpflichtung ct, s 
die genaue Befolgung aller Beſtimmungen des Regul. mit Girenge ph 
ten und, infofern ihre Erinnerungen erfolglos bleiben, gleichfalls der 8.4 
davon Anzeige zu machen, damit Diefelbe mit Nachdruck eingreift un en 
auch Hier die gerügten Mungel für Rechnung der nadjläffigen Rusuig 
abftellen Iäßt oder nach den Umfländen angemeffene Orbnungeftafen 34 
die Siumigen verhängt. 

3) Sollten in einzelnen Fillen befondere Gründe obwalten, welde ein: 4 
nahme der im Regul. enthaltenen Beſtimmungen rechtfertigen, jo hat 
Reg., unter Darftellung des Sachverhaͤltniſſes, darüber zu berichten ul. 
biefleitige Entſcheidung einzuholen. Ohne die lebtere barf davon nicht, 
gewichen werden. In den $. 10. erwähnten Fällen if jedesmal bi 
tige Genehmigung erforberlih, wie foldes ſchon die &. V. v. 5. 
1835 beftimmt. x 

nl 


.®. 
Regulativ wegen der den K. Borfibeamten obliegenden Reparaturen cs 
ihnen überwiefenen Dienftgebäuben. | 

Zur Befeitigung ber über den Umfang ber Verpflichtung der Korb 
zur Unterhaltung ihrer Dienflgebäube, entflandenen Zweifel wird mit Aufuch 
des Regul. v. 20. Dec. 1830 hierdurch ——— feſtgeſetzt. 

$. 1. Jedem Forſtbeamten liegt ob: die ihm zur Wohnung und B 
überwiefenen Gebäude und dahin gehörigen Gegenſtaͤnde nicht anders als 
Zwecke entfprechend zu brauchen, ſolche reinlich, ordentlich und in gutem Eranı 
halten, und dahin zu fehen, daß alles dies auch von den Seinigen gehörig gel 

. Alle im Laufe der Zeit nothwendig werbende Neubaue ganzer 
biube ober einzelner Theile derfelben, fowie ausgebehnte Reparaturen bavon, u 
den auf vorheriges Anmelden des Forſtbeamten bei der unmittelbar vorzech 
Behörde, durch den Diitrikts-Baubeamten näher unterſucht, veranfchlagt, und © 
Befinden der Umflände aus Stautsfonds ausgeführt werten. 

Die durch den Gebrauch oder durch Alter herbeigeführten gem 
lien Heinen Reparaturen an den Gebäuden muß jeber Borftbeamte, zur ? 
meidung größerer Schäden und Herftellungsfoften, jedesmal gleich bei ihrer © 
— aus eignen Mitteln gut und bauerhaft bewirken laſſen. Es werden & 
gerechnet: 

a) das Auszwiden der Fundamente und die Unterhaltung berfelben im 8 


puße 

b) das Aus widen und ftellenweife Antragen oder Verpußen ber maſſ 
Wände, der Lehm: und Mauerſtein⸗Fache, die Erneuerung einzelne 
und das Beflern und Weißen der Stuben und Kammern u. f. w.; 

c) die Ergänzung fhabhaft werdender einzelner Theile des Holzwerks, ter! 

— und des Anſtrichs, ſowie die Erneuerung zerbrochener Scheiben 

den Thoren, Thüren, Fenſtern, Fenſterlaäͤden und Lulenihüren ; ingleichen! 
Verkitten der Seniter; ') 

d) das @inziehen einzelner Stufen, Dielen, Steine und Stüde an ben Irerl 
nebfl deren Gelindern und Berfchlägen, Dielungen, Pflaferungen, Gr 

e) die Ausbefferung und das Verpugen der Feuers und Keſſelheerde, ter J 
mine und der Schornfleine, die Erneuerung der Heerdpflaſter, und intel 
dere, wenn fi Miffe ober fonft fhabhafte Stellen an den Gchormim 





4) 3u dem oben ©. 393. Note 2. alleg. Regul. v. 18. OH. 1827 ie 

— F Gm. Dice d. Stenern 025. Dft. 1851, daß auch ber Pe 
rih von Fenſtern un üren in den Dienſtwohnungen den Rupni ehe 
(Min. B. d. v. 6. 278.) ſwehn “ 
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gen, bas fofortige forgfäftige wicken berfelben mit Ziegel» ober Dach: 
— in Kalt ober Lehm ee. es bie Bauart des Schornfteine 
h) das Beſſern, Auofchmieren und Schwärzen der Stuben⸗ und Kochbfen, fos 
wie das Umfeßen berfelben, wenn leßteres für jeden Ofen und zwar bei 
Dberförfterwohnungen den Betrag von 5 Thlr. und bei Förfterwohnungen 
den Betrag von 3 Thlr. nicht überſteigt. Koftet die Umfeung eines Ofens 
mehr, als jene Beträge, fo wird folde zwar für Rechnung des Forſt⸗Bau⸗ 
fonds angeordnet werben, doch Haben bie betreffenden Nupnießer dann bie 
ı Beträge von vefp. 5 und 3 Thlr. aud eigenen Mitteln zuzuſchießen; ) 
die Unterhaltung der Backoͤfen durch Verzwicken und Verputzen bes äußeren 
and inneren Mauerwerks und ber Gewölbe, durch eventuelle Erneuerung 
B tes Heerbes umd des Lehmpelzes auf dem Gewölbe und duch Ausbeſſerung 
ı te Das, der Thüren nebil deren Beichlägen ıc.; et 
bie Rrinigung und Unterhaltung der Brunnen, und zwar leßtere bei Röhr-: 
krunnen hinſichts der Beſchläge, der BVerlederung des Zuges und Ventile 
mb anderer dahin gehörigen Fleinen Gegenftände, um den Brunnen im 
Gange zu erhalten; und bei offenen Brunnen hinſichts bes Geſchlinges 
Srunnenſchranks), des Eimers, der Zugflange und ber Beichläge u. f. w.; 
Male gewöhnliche Ausbeſſerungen an einzelnen Stellen der Schiefers, Biegel-, 
Schindel⸗, Rohr: und Strohdaͤcher, fowehl in den Seitenflähen als in den 
Birken. Den Borftbeamten, welche Ackerwirthſchaften Haben, liegt die völlige 
* Unterhaltung ber Strohdaͤcher und deren Berfirftungen, jedoch auch nur in 
jo weit ob, al& fie mehr, ale das Stroh⸗Erforderniß für ie Betriebe; 
sieh von ben Dienſtaͤckern gewinnen; 
h die Ausbefferung der Bretterbekleidungen an ben Wänden und Dachgiebeln, 
mb der Gefims⸗, Winds und Traufbreiter durch Einziehung einzelner neuen 
Bretter unb Knaggen; 
die Ausbeſſerung ber Zäune, Gehege und Heinen Brüden, und bie Erhal⸗ 
bmg der Gräben innerhalb der. Dienftlänbereien ; 
die Unterhaltung der Feuer⸗Loͤſch⸗ Geraͤthe und endlich u 
niht nur die Unterhaltung, fondern auch die Neufertigung ber ſchon vor: 
kandenen Krippen, Raufen, Schweinetröge und Waffertröge. — Bei neuen 
Dirthſchafts⸗ Gebaͤuden aber, oder bei einer fi als notwendig darſtellenden 
Irinderung des Innern eines ſchon vorhandenen Gebäudes, wodurch eine 
1 Imeuerung ber Krippen ıc. bebingt wird, werden bie erforderlichen Arip- 
, de und Raufen das erſte Mal mit für Rechnung der Staatskaſſe 
vranſchlagt. 
14. Zu allen ven den Forſtbeamten zur Laſt fallenden ichkeiten wird 
das erfarderſiche Holz aus K. Forſten frei verabreicht, wobei ſich von 
mfeht, daß diefelben die bamit verknüpften Nebenkoſten, als Stammer:, 
und Fuhrlohn aus eigenen Mitteln zu beftreiten haben, und bag fie das 
nähe Holz wicht ohne vorherige Genehmigung ber K. Reg. und Anwei⸗ 
iſrer Borgefehten entnehmen bürfen. 
$.5. Die erweislih duch Sturuwind, Hagel, Waflerfluthen oder ſonſtige 
rer Ari ang gerdentuiche Zufaͤlle herbeigeführten Schäden fallen den 
nit zur daft. ?) - aB 
4.6. Auf Oberfoͤrſter und Foͤrſter finden die Beſtimmungen des $. 3., 












1) du dem in der worfichenden Note angeführten allgem. Regul. v. 18. Oft. 
kfimmt das MR. der Bin. bes Kriege, der geifll. ze. Ang., bes 3., ber 
Im des Min. für Handel zc. v. 29. Oft. 1851, um das Verfahren in den 
!too. mit dem Gebrauch in den oͤſtl. Brov. und mit dem ged. Regul. in 


— F 
g zu bringen, „daß die Anſchaffung der Stuben⸗ und Kochoͤfen in 
——e —— — fünftig überall auf Staatskoſten zu über: 
* die Unterhaltung derſelben aber den Wohnungeinhabern zur Laſt 3u legen 
(Ra. Bi. d. i. ®. S. 245.) 
{aD Dife Befimmung war ſchon ausgefprocdhen in dem WR. des Hausmin. 
—* 1%, März 1840 an die 8. Meg. zu Bofen. (Min. BL d, i. 8. 
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ohne weitere Ruͤckſicht des Koflenketrages, lediglich mir Ansnahue des ad ii 
erwähnten Kalle, Anwendung; auf Waldwärter und Hülfsauficher jedoch nıra' 
foweit, ald die Reparaturen oder Beſchaffung ber bezeichneten Gegenkänte, %' 
N BniRehang einzeln genommen, nit den Betrag von ECinem Thaler it» 
eigen. 
$. 7. Jeder Forſtbeaute hat die regelmäßige Reinigung der Fenerunan mi 
- Scornfleine auf feine Koſten zu bejorgen. UWebrigens dürfen die Schernie 
niemals mit feuerfangmden Gegenftänden, als Holz, Stroh, Heu, Blade x. ıg 
packt, fondern fie müflen von allen Seiten frei gehalten werden. Hoͤlzerne Exp. 
gen in ben Schornkleinen zum Aufhängen ber zu räuddernden Fleiſchwaaren 
- in fofern. hierunter nicht befonbere polizeiliche Verordnungen befteben, nur 
zulaſſig, wenn fie auf eingemauerten eifernen Bügeln ober anf vorkragenden 
nen ruhen, weil, wenn fle durch die Schorniteinwangen reichen, baberd 
Feuersgefahr herbeigeführt werden kann. 

8. Zur beffern Erbaltung der Gebäude müſſen die denfelben zu 
ſtehenden Sträucher und Bäume. weggenommen, bie Fundamente und Waͤnde 
Dünger, Unkraut und Koth frei, insbefondere aber die Schwellen flets 
gehalten werden; weshalb denn auch eine den Gebäuden nachtheilige Ark; 
des Düngers in den Ställen ſchlechterdings nicht flattfinden darf. ben 
iſt es geilattet, unmittelbar am den Gebaͤuden, Brunnen und Bewährungen 
gerftellen anzulegen, oder unmittelbar an ben Gebäuden Holz, Torf, Heiz, © 
Rohr und dergl. mehr aufzuſtapeln. 

Uebertretungen biefer Borfchriften werden nach den Umſtaͤnden von ta | 
Reg „mit Orbnungsfirafen geahndet werben. | 

$. 9. Gntitehen aber durch —— — der den Forſtbeamten 
58. 1., 3., 6., 7. und 8. obliegenden Heinen Reparaturen und Manfregcie ü 
weislich ‚größere Schäden, fo ſollen auch dieſe denfelben zur Laſt fallen. I 

$. 10. Ohne höhere Genehmigung barf fein Forſtbeamter Baue oda 
paraturen, die ihm regulatiomäßig nicht obfiegen, und VBeränderunger an da 
bäuden und Inventarienfläden vornehmen. Geſchieht es dennoch, fo fans 
felbe dafür feine Bezahlung erwarten, vielmehr iſt er verpflichtet, auf Erf 
Alles wieder in den vorigen ‚Stand zu feben, und verfällt nach Belaten 
Umftände außerdem noch in eine Dranungsßraik. — Ürfolgt aber die Bene 
gung zum Renban oder zur baulichen Veränderung für Rechnung det 
beamten, und enthält diefe Genehmigung Feine anberweitigen Deittsammngen, 
find bie Borfibeamten, welche dergleichen Baue. Reparaturen oder Beränder: 
unternehmen, und been Geben verpflichtet, anf Erfordetn zu jeder Zeit, wenn 
verlangt wird, Alles wieder in den vorigen Stand zu feßen, ohne daß es ta, 
einer zufinmenden Erflärung von Seiten ber betkeiligten Foxſibeamten bebarı ' 

$..11. Kein Forſtbeamter darf ſeine Dienfigebäude eigenmächtig an rm 
Anderen weder ganz no theilweiſe vermieigen oder einräumen. 

Jedem anziehenden Yorfibeamten müffen die Gebäude und ak 
gehörigen: Gegenſtaͤnde in gutem bewohnbaren Stande übergeben werben, uni } 
abziehende Forſtbeamte oder deſſen Erben haben daher bei ihrem Abgange: 
ihnen obliegenden. Bauverbindlichfeiten, fofern fie etwa noch damit im Rad 

‚find, vohltänbig zu erfüllen, oder Erſatz der besfalfigen Koblen zw leiten, : 
fi mit dem Nachfolger darüber zu vereinigen, daß biefer das ——** 
Ausführung übernimmt. 

F. 13. Jeder mit einer Dienſtwohnung verſehene Forſtbeamte bat tim 
ihm einzuhändigende Regulativ als Inventarlum forgfältig aufzubewahren, — 

& mit den Beflimmungen deſſelben vertraut zu machen. 
F. 414. Die bergeiepien Forfibeamten und die Ban⸗Juſpeftoren haben i 

‚bei ihren Infpeftions:Reifen von der genauen Befolgung dieſer Boririfien ı 























— ⸗ — ⸗ 


1) Daſſelbe beſtimmie ſchon das de Publ. der 8. A Beeahra © 
it. AR 1823 zu Grunde liegende R. des Fin. Min. v. 28. Oft. 1623. (A. VÜ 


2) Diefe Erweiterung bes $. 8. des Megul. v. 20. Dee. 1830 enthieli fe. 
dag C. R. der K. Gen. Verwaltung für Domainen und Forſten v. 7. Eat. 183. 
(A. XIX, S. 726.) f. in v. Ronne's Baupolizei, ©, 269, 
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merrichten, und, wo bie gegebenen Beſtimmungen gefehlt wird, fofort ber 
t. Reg. zur weitern Betanlafiung davon Anzeige zu machen. 
Berlin, den 14. Sept. 1842. 
0. (gez.) v. Ladenberg. 


(Ungebrudctt ans ben Alten bes Bin. des K. Hauſes, 2. Abth. A. 4. 

24. vol. IV. 20,806.) 

y) Techniſche Ausführung der Wohngebäude. u 
Bergl. die allgemeinen Beſtinmungen bierüber in v. Röomne's 
molizei S. 268 f. md ©. 275 f. mebefonbere über Forſt⸗ Etadliſſe⸗ 
das ©. R. des K. Fin. Min. v. 30. Okt. 1830, welches den Reg 
Rormalzeichnungen: für Fachwerk und Maſſtivbau zu Unterfoörſtet⸗ und 
Rerhäufern mittheilt, (A. MIV. ©. 742.), ſowie das dazu ergan« 
6. R. des Min: des K. Haufes, Abth. 2., v. 25. Nov. 1838, wels 
Me Einfchränfung auf Dad rd einſchaͤrft, Anlegung beizbarer 
wbelftuben in ben Käufern der For "Shugbeauiien und Nähe trink⸗ 
Maffers bei Auswahl ver Stelle berüdfichtigt willen will, und 
® für N) Wo huhaͤuſer fleis Ziegel» oder Schiefernächer verlangt. 


u) Verbingung der Bauten. 
wagt ebenfalls die allgemeinen Grundfäge hierüber a. a. D. 
87 


BT fl. 

Insbeſondere fol ven Forſtbeamten Fein Bau, der über 25 Thlr ver 
Flagt ift, in Entreprife gegeben werben. Bis zu einer Anfchlagsfumme 
» 100 Thlen. kann die Reg. Ausnahmen geftatten, bei höher veranfchlag- 
ı Bauten bat ſie zu berichten, und in jedem Falle in den Entrepriſe⸗ 
kalt die Bedingung aufzunehmen, daß alles, mas von dem in natura 
mirtichten Holze eiwa übrig bleibt, für Rechnung der Forſtkaſſe 
ft wird. (E. R. des Min. des K. Hauſed, Abth. 2. v. 26. Mat 1838 
d. 15. Yan. 1839. N. XXII. ©. 293. XXII. ©. 17., Baupolizei 

28,) Dazu beſtimmt das C. R. deſſ. Min. v. 2. Ian. 1841, daß Ober⸗ 

nin der Regel ein Neubau gar nicht, und ein Reparaturbau nur 
Bu einer Anfchlagsfumme von 300 Thlrn. übestragen werden darf. (M. 
Id. i. V. 1841. ©. 43, Baupaligi ©. 18.) | 

bb) Abgaben vor den Dimflwohngebäuden. Ä 

CR, des Dein. des K. Hauſes, Abth. 2. (d. Ladenberg) v. 30. Nov. 
1535 om ſanrmtliche K. Meg.,. betr. die Verrechnung der von den Dienſt⸗ 
rehrgebnden und Dienftlänverelen ter Forſtbeamten zn verrechnenden 
Imtftaren vder amderer Grundabgaben. " 


Rad neuerer —— find in den Fllen, wo von Dienfwohngebäuben 
st Dienfländereien der Forſibeamten, Grundfleuern ober andere Grund:Abgaben 
n entrichten find, ſolche, zur Gefhäfts- Erleichterung für die Kaffenbeamten, 
&nh hei Feſtſeßung der Padlgeler für die Ländereien in Abzug gebracht, und 
ta vefp. Forſtbrbienten zur Bezahlung auferlegt; jedoch fm den Spezial: Etats, 
Mi bes en De die ng A ante m are —— 10 
“noch mi hen, es dee naͤchſten Etatsfertigimg noch zu 
wirlen. und jedoch hierbei in Grinnerung gebracht, daß nicht nur die 
— der fraglichen Abgaben bri den Forſtrechnungen durch Vorlegung 
tn Quittungen ber Empfangokaſſen ober ber ſonſtigen Brrechtigten nachgewiefen, 
katen, dep ad in denjenigen Faͤllen, wo gegen die im den Etats ante lineam 
semeriten Abgaben» Beträge höhere desfallſige Ausgaben von den Pachtgeldetn 
m Uyug kommen, die Abweichung von den elatsmaͤßigen Säpen gehörig begrün- 
M, und insbefondere nad toner der Umſtände, in Anfehung der etwa 
2 die Dienftwohnumgen feparat in Äbrechnung kommenden Steuerbeträge, er: 
Eur und nadhgewiefen werben a daß fle nicht ſchon unter den etatsmäßigen 
dfeuersBeirdgen von den Forſt⸗Etabliſſements Iberhanpt mit enthalten," fon: 
bern anfer diefen zur Steuerkaffe zu zahlen feien. _ 
Bo von ſolchen Dienftwohnungen, deren Inhaber feine Diem: Granditüdk 
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zu benugen Haben, Grundfleuer ober fonflige Abgaben, weldhe bem 

nicht zur Laft fallen, zu entrichten find, erfolgt die Berausgabung der reſp. 

träge unter Kap. II. der Special⸗Forſtgeld⸗Rechnungen, wobei rückſichdlich 

Belegung diefer Ausgaben baffelbe zu beobachten if, was oben in bieler Hi 

"für dem Fall der Abrechnung von der Dienftlinderei: Bacht bemerkt worden. 
(A. XIX. 927 fi.) 






ce) Inventarium der Dienft-Etabliffements, 

‚a) C. R. ver 8, Meg. zu Marienwerter v. 2. Mai 1834 an fing 
liche Oberförfter und Borft»Infpektoren, beir. die Verforgung ver Guf 
Etabliffementd mit den erforderlichen Weuerlöfchungs-Geräthfchaften !). 

Ge ift zur Anzeige gelommen, daß auf ſaͤmmtlichen Kork-Etabliffiemesl 
erforderlichen euer — * nicht allenthalben vorhanden 

Wenn es nun die Beſchränktheit des Forſtbaufonds nicht geſtattet, 
bedeutende Koſten zu verwenden, übrigens aber es in dem eigenen Jute 
ee der Fotſt⸗Etabliſſements liegt, bei etwa entſtehenden Bränden 

Beſitze det nothwendig erforderlichen Feuerlöſchungs⸗Geraͤthſchaften ſich zu 

den, ſo beſtimmen wir hiermit: 

a) daß jeber Nutznießer eines Etabliſſements, da, wo zu ben Inventarieaäll 
Zeuereimer und eine Waflerfüfe noch nicht vorhanden, in fofern «€ 4 
nit geſchehen fein follte, einige tuͤchtige Waflereimer und ein griſe 
Waſſergefaͤß anfchaffen muß, wovon bei etwaiger Feuersgefahr fotan 4 
brauch gemacht werden fann. 

Hierbuch wird für die Nußnießer der Gtabliffementse eine bei 
Beläfligung nicht entfliehen Fönnen, da fle zu ihrem haͤuslichen GBehrag 
dergleichen Geraͤthſchaften ohnehin bedürfen; 
anter ähnlichen Verhaͤltnifſen hat jeder Nutznießer eines Gtabliffemenit] 
die Anfchaffung einer Feuerleiter und eines Fenerhalens, da, wo ie 
nit vorhanden, zu forgen, womit für diefelben um fo weniger ein 
licher Koftenaufwand verbunden fein kann, da das dazu erforderliche 
aus der K. Worft frei ausgewiefen werden fol; wir auch nicht abgen 
find, die Koſten der Schmiebearbeit zu den Weuerhafen zu erfegen, ı 
überhaupt nah den Beflimmungen bes K. Finanzmin. in dem Regel 
20. Dec. 1830, die den Forſtbeamten an den Dienftgebäuden oBliezen 
Bauten betreffend, diefelben unbedenklich zu dergleichen Heinen Anfchaffung 
nad dem $. 3. verpflichtet find, 

Sie haben nun darauf zu fehen, daß nad den vorfiehenden Beitiurmuz. 
alfenthalben verfahren. wirb, unb bei Ihrer Anw it auf ben eingch 
Etabliſſements das Vorhandenfein und bie brauchbare Beſchaffenheit ber cbe 
Feuerloͤſchungs⸗Geraͤthſchaften nicht allein zu kontroliren, ſondern auch taz 
u achten, dag bie etwa pro Inventario ſchon vorhandenen Feuerlöfhunge: Berk 
I haften von den Nußniegern der Etabliſſements gehörig in gutem braudäg 
Stande erhalten werben. ° 

Bon dem erforderlichen Holze zur Anſchaffung der Beuerleiter und Fe 
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1) Das C. R. des Hausmin. 2. Abth. (v. Ladenberg) v. 13. März) 1040 
flärt es für wünfchenswerth, „daß bie K. Korfibeamten ihr Mebiliar und 
jonftige Habe bei einer foliden Brandverfiherungs : Anflalt verſichern. 

IH veranlaffe die K. Reg., die K. Forſibeamten ihres Bezirks hierzu 
zufordern, und denfelben befannt zu machen, daß binfüro eine Unterſtützung 
des durch Brandunglüd erlittenen Berluftes, felbit wenn die fonfligen UmRänte t 
predhen, nur dann bewilligt werden fann, wenn nachgewie isd, daß feine ı 

ſſekuranz⸗Anſtalt die Berfiherung übernommen hat. (M.BL.d.i.B.18WE.13 

Diefe Borfchrift wird dur das C. MR. def. Min. v. 16. Oft. 1842 mu te 
Bemerken wiederholt, dag die Aachen: Münchener Beuerverfichrrungs ; Oncu 
haft, gegen eine jührlihe Prämie von $ Prog. bei Berfiherungen unter Jirge 
von shfens 1 Proz. unter Strohdach, und von etwa über $ Proz. bei der Rai 
von Strohbächern, fo 9 Verſicherungen zu unternehmen bereit fei, ohne babıı, w 
andere Aſſekuranz-Geſellſchaften ein Minimum des Berfiherungsfumme vorjubet u 
gen, (Min, Bl. d. i. V. 1842 ©, 103.) 
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'gafen für den Umfang Ihres Wirkungsfreifes, Haben Sie eine Nadweifung zur 
rWitern Anweiſung einzuzeichen, fowie einen von dem bortigen Diſtrikis⸗Vaubeam⸗ 
‘ten atteſtirten Ueberfchlag der Koften zur Anfertigung der Schmiebearbeit zu 
Im Beuerhafen beizufügen. (X. XVIII. 323 fi.) 


DEN. ver K. Meg. zu Bromberg v. 26. Juli 1836, wonach die 
affaffen den von ihnen zu legenden Mechnungen ein Atteſt der kontrol⸗ 
saten Beamten über die richtige Bührung der Inventarien beizufügen ha⸗ 
m, vergl. beim: Rechnungsweſen (Thl. XI des Werkes). 

- c) Dienflländereien. 
32) Fegrinuns der Dienflländerelen. 
e) C. R. des K. Fin. Min. v. 26. März 1834 ?). 

& N. ded Min. res 8. Haufes, Abth. 2. (v. sabenberg) v. 
aitz 1838 an ſämmtliche K. Reg. betr. die Regulirung der Dienſt⸗ 
ien der Forſtbeamten. 


Ih Habe bemerkt, daß die anderweite Regulixung ber Dienflländereien ber 
tbeamten, nach ben in der C. V. v. 26. Mürz 1834 vorgefhriebenen Grunds 
in mehreren Reg. Bezirken nicht gehörig vorfchreitet. 
Durh die gedachte E. B ift zwar angeordnet worden, daß dieſe Regulirung 
Rhtlih der, den gegenwärtigen Dienftinhabern einmal eingeräumten Wirth: 
fin, obfhon den feit dem 3. 1847 angeftellten Forſtbeamten die pachtweife 
erlaſung der Dienfllindereien nicht auf die Dienftzeit zugefichert it, nur zur 
Besführung fommen foll, wie eintretende Vakanzen ober Gehaltsverbeſſe⸗ 
ſangen, oder das Binverfländnig der bereits angeftellten Forſtbedienten ſolches 
nen; es iſt aber durch die gedachte C. V. zugleih beſtimmt, daß die K. 
z. die Verhältniſſe bei jedem bereits vorhandenen Dienfts@tabliffement ſchon 
Ki: prüfen, und fowohl den Tünftigen Umfang der Dienflländereien, 
u bie beſten und gelegenflen, vorzüglich hinreichende Wiefen, auszuwählen, 
Ihm darauf treffenden Pachtgelde, als auch die Benutzung des nad Maßgabe 
kage und Befchaffenheit entweder zur Verpachtung, ober zur Holzzucht ges 
em Landes Fefftellen Iaffen follen, damit wenn die Gelegenheit zur 
führung der Regulirung eintritt, dieſelbe alsbald erfolgen kann. 
Um die Befolgung dieſer Anordnungen, welche id der 8. eg: hiermit im 
einen dringend in Grinnerung bringe, zu Sen, beftimme ih nunmehr, 
i tie eben erwähnten, Behufs der anderwetten Megulieung ber Forſt⸗Dienſt⸗ 












» DIR nicht abgedrudt. — Durch diefe neueren Beitimmungen über bie Res 
m ne Dienflländereien find früher ergangene ähnliche Vorſchriften beſtaͤ⸗ 

Amentli 

‘s) tie Refolution v. 24. Nov. 1795, durch welche den Borfibebienten unterfagt 
wurde, ohne Approbation der vorgefeßten Behörde ihre Dienflgebiete zu 
vergrößern. (Neue Ed. ©. Th. 10. ©. 787.); 

d) tie Inſtt. v. 1. Mai 1770 $. 11., das Verbot für die Forſtbedienten ents 
haltend, ihre abgelegenen und daher zur Bearbeitung nicht nugbar ſcheinen⸗ 
ten Dienftländereien mit Forfipertinenzien zu vertauſchen. (Hoffmam'e 
Repertorium 3. Anhang ©. 446.); 

“t) Vie Forſt⸗, Maſt⸗ und Jagd⸗O. für die Mittel, Alt, Nens und Uckermark 

2. Mai 1720 Tit. 13. $. 1., welche die Weberlaffung von Modungen 
auf ungewiſſe Zeit oder taufchweile an die Forfibeamten, und das Regl. v. 
7.DR. 1754, welches den Forſtbedienten die Benußung ber je Schonungen 
und Berpflanzungen ausgefuchten und ab ehegien Plaͤtze verbietet. (Myltus 
E. S. Br. 4. S. 683 und Neue Ed. S. Br. 1. ©. 691.) 

Hiermit übereinflimmend verordnet die Inſtr. fir die Ober⸗Rechnungskammer 

1%. Der. 1824 $- 32.: | 
In fofeen die zu den Schonungs⸗ und BorfslerbefferungsAnfagen beftimm: 

Ya Srundfüce, ihrer Hauptbeſtimmung unbefchabet, einen Ertrag gewähren, fo 

uch folder zur Kaſſe berechnet werden. Daß vorſt⸗Beamten dergleihen runde 

kade zu ihrem Privatvortheif benupen, iſt nicht zu geftatten. (A. XIX. 2.) 

MR. 1, PDomalnen, 
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laͤndereien erforderlichen GErusttelungen und Fefñiſtellungen jedenfalls insechb 
eines Zeitraums von laͤngſtens Sehe Jahren vollſtaͤndig beendigt werten | 
dergeſtalt, daß dieſelben, vom I. 1838 inclus. ab, mindeſtens ſährlich für im 
ſechſten Theil der vorhandenen Korftdienft : Etabliffements zu bewirken fat. 
Refultate hat die K. Reg. alljährlich bie zum 1. Dec., unter Beifügunz 
den zeitherigen und Fünftigen Zuſtand über darftellenden Nadmeifung, 
Prüfung und Genehmigung Hier einzureichen. Der erſte desfallfige Beritt, 
ein Plan beizufügen if, aus dem hervorgeht, welche Gtabliffements die 8. 
in jedem Jahre zu reguliren gebenit, iR fonadg zum 31. Dec. d. I. zu eriag 
und muß folder mindeftens den 6ten Theil der in dem Bezirke der 8. %g 
vorhandenen Oberförftereien umfaffen. Außer ber diejen Ber. beizugekai 
Nachweiſung iſt dabei, der vollftändigen Ueberfiht wegen, aũch noch en 
zeichniß vorzulegen, in weldyes alle bielenigen Korftdienft : Etabliffements, 
anberweite Regulirung feit Erlaß der C. 3. v. 26. März 1834 und ud 
* darin vorgefchriebenen Grundſaͤtzen bereits flattgefunden hat, unter Angabe J 
Min.⸗Genehmigungs⸗R. aufzunehmen find. In gleicher it Für jedes ker fi 
den Jahre, hinſichtlich der in den vorhergehenden erfolgten Regulizungen, u 8 
fahren, fo daß die dem längitens bis zum 1. Dec. 1843 zu erflatienden 
berichte beizufügende Nachweiſung, ſaͤmmiliche Forüvienh-Etabliffements der 
Bezirks, wie ſie in Folge der anderweiten Regulirung hinſichtlich ihres Unis: 
und des davon zu zahlenden Pachtgeldes zu ftehen fommen, enthält. | 
Der oben beitimmte Gjührige Zeitraum für die Beendigung der angentuf 
Regulirung fol übrigens nur als Marimum gelten. Das Beſtreben muß ih 
al darauf gerichtet fein, bie exforderlihen Ermittellungen und Feſtſtellungen4 
weit ed ohne befonderen Aufwand ausführbar ift, fchon früher zu be 
In denjenigen Reg. Bez, wo die K. Borflen von geringerem Umfange, ud) 
Dienft:Etabliffements der Forſtbeamten überhaupt nicht von bebeutendem Id 
find, wird Letzteres feiner Schwierigkeit unterliegen, und werbe ih rine ug 
Beziehung bewieſene erfolgreiche Thaͤtigkeit befonders beifällig anerfennen. 1 
Schließlich bemerke io noch, wie es auch fernerhin bei ber Beiiumung i 
Schluſſe ber 6.3. v. 26. März 1834 dahin fein Bewenden behält, daj n U. 
jenigen einzelnen, im Laufe der Verwaltung eintretenden Faͤllen, in welchen 1 
kanzen, Gehalisverbefferungen, ober Einverfiändniß der bereits angeſtellen de; 
beamten,. Beranlaffung und Gelegenheit zur fofortigen anberweiten Regulıra 
bez Dienfllindereien geben, die erforderlichen Ermittelungen und Feſtielluch 
aber nicht fon früher beendigt und hier genehmigt worbem find, Darüber ſegl 
und abgefondert von den angeorbneten jährlichen Anzeigen, zu berichten ıf. 
(X. XXIL 44 ff.) | 


) & NM. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberz) " 
31. Der. 1840 an fämmtliche K. Meg. dieſſeits der Wefer, betr. die Dick 
ländereien der Forſtbeamten. 


Dur die C. B. v. 26. März 1834 ift bereits angeordnet worden, & 
bie Dienflländezei- Rubung der Forſtbeamten anderweit regulirt und das u 
Ien Fällen zu ausgebehnte Areal in fo weit reduzirt werben foll, daß WE 
treffenden Beamten nur die Gelegenheit behalten, das Rauchfutter für 
Stud Milchvieh, das benöthigte Stroh zum Ginfreuen und den täglichen - 
an Gemüfe und Kartoffeln ſelbſt erbauen und fi in Betreff der Bed 
biefer, aus ber Ferne ſchwer anzulaufenden wirthſchaftlichen Bebürfnifle, vn 
eingeforfteten Binfafien unabhängig ftellen zu fünnen. Dagegen foll bei i 
anderweiten Regulirungen auf den Gelbfterbau des vollen Debarfs an 
und Quttergetzeive nicht gerüdfichtigt werben, weil ſolches ohne erhebliäk 
und Mmftände in den Marktkäbten der Umgegend angelauft werben fann. 
Durch die fernere C. V. v. 12. März 1838 iR die Befchleunigung | 
Megulirungen in Anregung gebracht und gleichzeitig beſtimmt worben, bat f 
Selegenheit zur bafdigen Ausführung der im Intereffe ber Forfiverwaltuss © 
ſchenswerthen Redultion der Dienftländereien benuht und ſolche auch iher !' 
bem Gintritt eines bei den betreffenden Stellen vorkommenden Verſonetechu 
ſofort realiſirt werben ſoll, wenn eine dem betreffenden Beamten gu In; er 
donde Gehaltsverbeſſerung oder deſſen Cinverſtaͤndniß hierzu Beranlafunı pt 
In gehlzeigen einzelnen Berfügungen aber habe i dahin ausgeirrek! 
daß die Bermehrung der Dienklindmeies der ſchon mit Dienſtlaud ansgetafteit 
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Iaft:Giabliffements, den Beftehenden Seunbfägen zuwiderlaufe, der Zwock der 
angeorbneten neuen Regulirung vielmehr nur auf Verminderung ber meiſt zu 
ansgebehnten Ländereien gerichtet fei, und daß allerhöchiteus nur noch auf Aus: 
kuokhungen einzelner ungünflig belegener Dienftlandparzeflen, entweder zur 
sebaführung eines beflern Arrondiſſements der Dienftländereien felbfl, oder bee 
gu Holzyrodultion beftimmten Forſt⸗Areals, oder auch zum Zwed ber Herbei: 
Ehrung eines beflern girthichaftlichen Verhaͤltniſſes zwiſchen ber Acker⸗ und der 
‚ls und wieder unzureichenden Miefenfläche werde eingegangen werden. 

Defien ungeachtet gehen noch immer Anträge auf Zulegung neuer Parzellen 
‚pien bei den reſp. Stellen ſchon vorhandenen Dienkländereien ein, welche nicht 
fanitt werden würden, wenn die großen Machtheile gehörig erwogen würden, 
wide aus derartigen Erweiterungen ber Forſtdienſtlaͤndereien unmittelbar hervor⸗ 

. 66 kommt namentlih in Betracht: 

) die große Anzahl von Wirthſchaftsgebäuden, welche durch bie Bewilligung 
erweiterter Dienitländereien nöthig gemacht wird, und deren Unterhaltung 
. verhälinigmäßig einen größeen Rokenaufmand verurſacht, als bie der Wohn⸗ 
: gebäude. Jede zuläffige Befchränfung der Wirthſchaftogebäude muß daher 
. um fo mehr wahrgenommen werben, ald dadurch allein bem, an vielen Or⸗ 
. ten noch beſtehenden Mangel af Wohngebäuden abzuhelfen ımb ben Forſt⸗ 
a beamten und deren Familien das fehlende Obdach zu verfchaffen if. 
d) Beim Eintritt eines neuen Beamten in eine fogar nur mit mäßigen Dienfts 
r linbereien dotirte Stelle beginnen die Sollicitattonen wegen Bewilligung von 

Vorſchüſſen und Unterflügungen zum Ankauf bes nathmenbigen Betriebs⸗ 

viehes und zur Befrievigung bes Amtsvorgaͤngers; und nachdem dies hefeis 

tigt it, beginnen 
J) die fortdauernden Vorſtellungen wegen Erlaß des Pachtzinſes, Beſchwerden 
: wegen vermeintlich zu hoher Normirung und die Anträge auf Unterſtützung 

bei eintretenden Ernte: und Wirihfchafts - Berluften. 
M Noch wichtiger für die Forſtver ag find indeſſen die Rachtheile für 
den Dien —** welche unvermeidlich, wenn gleich bald in geringerem 
Raße daraus hervorgehen, wenn bie Forſtbeamten ſelbſt Landwirthſchaft 
tteiben und darauf biejenigen Zeit⸗ und Arbeitokrafte verwenden, welche dem 
Dienſte gewidmet bleiben ſollen. Kommen Arbeiten im Walde mis land⸗ 
wirthſchaftlichen Beſchaͤftigungen in Kolliſion, ſo müſſen die erſteren nur zu 

oft den lehteren nachſtehen. 
Durch die fortdauernd eingehenden Anträge auf Länbereis-Bermehrung erwuͤch ſt 
der Central⸗Behoͤrde eine faſt nicht mehr zu befeitigende Geſchaͤftelaſt. Alle 
Sefierderungen, fi der Anträge auf Bermehrung ber Dienflländereien zu ent 
a, find fruchtlos geblieben, ba die Dienfiländereien von ben betreffenden 
en und ben ihnen unmittelbar vorgefeßten Behörden noch gar zu Häufig 
Un Theil des Dienft:@infommene betrachtet werben, weshalb * deren Ber: 
Mmhıny bei jeder vorkonmenden Gelegenheit zu erſtreben ſuchen. Nach ben, 
ie Regulirung ber jebigen Normaletats fir die Oberförfter, Forſter 2c. ‚anges 
manenen Srunbfäßen, follen bie Dienkländereien durchaus Teinen Theil des 
Selımsıens bilden. Bei der im Laufe ber letzten fieben Jahre durchgefuͤhrten 
Bm Organiſation des Forſtweſens iſt bei ber Regulirung der Gehälter auf bie 
‚M der einen oder der andern Stelle vorhandenen nuchreren ober geringeren 
‚Mmflindereien durchaus Feine Rüdfiht genommen, vielmehr deren Reduktion 
(84 den in der & V. v. 26. März 1834 ausgefprochenen Grundſaͤtze flete 
daeuegeſetzt worden. Das zu gewährende Einkommen befteht lediglich in baa⸗ 
= Gelde und in den dazu geeigneten Fällen in freier Wohnung und freiem 
Srasholge. Huf Dienfländereten hat Niemand einen Anſpruch. Daß fie deſſen⸗ 
det, nach Maßgabe ber Lokal⸗Verhältniſſe bewilligt werben, geſchicht ledig⸗ 
66 ie Intereſſe des Dienſtes, und deshalb darf auch deren Bewilligung nicht 
—e werden, als das Beſte des Dienſtes es nach dem Daſürhalten 
niſterii erheiſcht. 
8 find gegenwärtig ſchon ſechs Quadratmeilen. und zwar gewiß des beßen 
Wohin jedem Revier zu den Forſidienſtländereien im ganzen Umfange der 
Ionerhie verwendet. E83 muß daher unerläßlid) auf den Zweck ber Bewilli⸗ 
#3 von Dienftländereien zurügegangen werben, und damit ſind bie fortdauern⸗ 
Im Anträge auf deren Vergrößerung nicht zu vereinigen, 

Bei Öeberzigung dieſer Gefichtspunkte wird die K. Reg. ſich derartiger Ins 


26 * 


yh-———— “ 
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träge von ſelbſt enthalten, und nur in ganz beſonders dazu geeignetm dil 
mag es geftattet bleiben, auf Zulegung einiger Wiefenlänbereten, jedoch nur ar 
gleichzeitige Abnahme einer mindeitens eben fo großen Aderfläche, oder auit 
taufhung entfernt belegener Barzellen gegen andere, beffer fituirte, jete® m 
größere Stücke anzutragen; wogegen ein jeber Bericht, weldher eine Bermehr 
und weitere Ausdehnung ber vorhandenen Dienftländereien bezweckt, unbe 
wortet bleiben ober ohne Beſcheid portopflichtig remittirt werben wird. 

Für den Fall, daß ein bereits angeftellter Forſtbeamter nach einer an 
Stelle verfeßt wird, deren Dienftländerei-Nußung nad dem bereits ferlacke! 
Normalplan auf ein geringeres Areal geftellt worden ift, als der betrefient« | 
amte auf feiner bisherigen Stelle in Nußung hatte, wird ber K. Reg. nal 
laſſen, fib für die Ausfeßung der für biete neue Stelle projektirten ner 
mäßigen Reduktion auf brei bis ſechs Jahre zu verwenden, wenn bie Berig 
ohne Gehaltsverbeſſerung gefihehen iſt und die gefammten Berhältnifie die 

ruͤckfichtigung des auf. die einftwellige Beibehaltung des bisherigen arc$ 
Dienfi- Areals gerichteten Wunfches des verlegten Beamten, der Billigku 
fprechend erſcheinen laffen. 

Es kann jedoch den Porfibeamten, wenn aud bei deren Berfekung | 
noch eine billige Rüdfiht auf die Vorkheile genommen wirb, welde em: 
eingerichtete Wirthfchaft mitunter etwa gewährt, nach ben oben erörtert ! 
bältnifien im Allgemeinen durchaus fein Anfpruh auf Entſchadigung für 
Verluſt der Dienflländerei:NRußung zugeflanden werden, und es ifl beshalt ı 
bisher ſchon nad diefem Grundſatze verfahren worden. Da gleichwohl ha 
wieder einzelne Forſtbeamte mit ganz unverhiltnißmäßigen Anfprüden Im 
getreten find, wenn ihre Verſetzung oder auch nur eine theilmeife andermeit ] 
pofition über die ihnen überwiefenen Dienfllindereien notwendig gewertet 
fo beitimme ih, zur Vermeidung der mit ſolchen Reklamationen verbr 
Weiterungen und Schreibereien zugleih, daß künftig in den Anftellunw. 
fügungen der Forſtbeamten Finfihtlic der DienflländereisNußung fein \ 
Ausdrüde aufgenommen werden follen, aus denen eine Zufldderung c:' 
bauernde Benugung ber Dienitländereien hergeleitet werben kann. Biclmtt 
darin ausdrüdlih zu bemerfen, daß nach den beftchenden Verwaltungs: Gr: 
fäßen bie. —— der Dienflländereien mit ber Maßgabe erfolge, dase 
Nutzung keinen Beſtandtheil des Dienfteinlommens bilde, auf deſſen Gmat 
irgend ein Anfpruch zu gründen fei. Auch ift hinzuzuſetzen, bag wenn tır 
waltung demnähft eine anderweite Dispofition über die Dienflländereim cta 
Berfegung des betreffenden Beamten auf eine andere Stelle bereinft angem 
finden follte, mit welcher entweder gar Feine, ober doch nur Dienflländeram 
geringerem Umfange und Ertrage verbunden feien, der Berwaltung bien 
anderweite Verfügung vorbehalten bleibe, ohne baf bem betweffenden Dres 
deshalb eine Entihädigung zuftehe. 

Die K. Meg. hat hiernach bei der Anftellung ber Forſtſchutzbeamten ebe 
w verfahren, wie bies bei der Anftellung ber verwaltenden Yorfibeamtr: | 

eiten bes Minifterii gefchehen wird. Aug find die betreffenden Bean 
ben Berhanblungen über bie Uebergabe der Dienflländerrien ausdrücklich x! 
besfallfigen Beftimmumgen zu verweifen. 
(Min. BL d. i. V. 184 ©. 4 ff.) | 





d) C. R. des Din. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 7. d 
1839 an fämmtlihe K. Reg., betr. vie Vermeſſung ter Dienftläntereien 
Borft» Etabliffements. | 

Ungeachtet der aus Beranlaffung einzelner Specialfälle ſchon mehrisd | 
eorbneten Berichtigung ber Grenzen und bes Flächeninhalts der K. Bor 
bereien fommen wi noch fehr Häufig Bälle zur Sprade, wo bie ven 
reip. Forſtbeamten benupten Dienflländereien von dem in den refp. Gar 
führten und der Veranfchlagung zum Grunde gelegten Umfange fehr bt 
abweichen. — Es if durchaus erforderlich, daß biefer Segenktend enthe 
Rändig erledigt und für die Folge in einer Weile feſtgeſtellt werde, daß Ir 
Differenzen nicht weiter worfommen können. Ich fehe mich daher zu tm 
Rimmung veranlagt, daß jeder Oberfoͤrſter nicht nur feine eigenen, ſonderr 
bie Dienfländereien aller —— des feiner Aufficht anwertracin 
viers, fo weit disfe Ländereien nicht fchon ſpeeiell vermeſſen und fortirt 
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duch Keitenvermeflung ſpeciell vermeflen, die Grenzen in den Winkeln vereinen 
oder behügeln, und bie Dienftlänbereien jebes einzelnen Forſtbeamten feines Mes 
riers in einem Situationsplan verzeichnen, diefen Plan aber nebſt dem Vermeſ⸗ 
fungsregifter der K. Reg. einreichen foll. 

Rah den an die Qualifikation eines Oberförfters zu machenden Anforbes 
engen muß ein jeder Oberforſter die hierzu erforderlichen Kermtniffe beflßen. 
Echte einer oder der andere aber hierzu nicht qualificirt fein, fo hat berfelbe 
vie Bermeffung und Berzeihnung durch einen hierzu anzunehmenden Feldmeſſer 
1 feine Koſten au bewirken. 

Eine Ausnahme biervon kann nur bei älteren, vor dem Jahre 1818 ange: 
felten Oberförftern flattfinden. Wire daher von biefen einer ober ber andere 
im Stande, die Bermeffung und Verzeichnung der in feinem Verwaltungs: 
Beirte befindlichen Forſtdienſtlaͤndereien felbft zu bewirken, fo will ich geftatten, 

tie Koſten aus dem Borftertraorbinario beftritten werben. 

Es if dann aber darauf Ruͤckſicht zu nehmen, daß nicht betraͤchtliche Reiſe⸗ 
fürn der dazu zu verwendenden Feidmeſſer entſtehen, imgleichen daß die Ber: 
sfungstoften bie reglementsmäßigen Säge nicht überfleigen und ift der Betrag 
fa, dem Forflertraorbinario zur Laſt fallenden Koften, vor der Ausführung ans 
Wr anzuzeigen. Wenn fi gegen den ermittelten Flächeninhalt Differen en er⸗ 
pen fellten, — zu welchem Ende ich mir vorbehalte, die Vermeſſungs⸗Arbeiten 
is anzelnen Fällen nachrevidiren zu laffen, — fo wirb, außer ber bisciplinari- 

Rüge gegen den betheiligten Oberförfter, bie Nachzahlung des auf das 
emmuell vorhandene Uebermaaß treffenden Pachtgeldes veranlaßt werben. 

Diefe angeorbnete Vermeſſung iſt vor ber Sand auf diejenigen Forſtdienſt⸗ 
Bintereien zu beichränfen, deren normalmäßiger Umfang in olge der Eirkulars 
Kitipte v. 26. März 1834 und 12. März v. I. ſchon feſtgeſtellt worden ifl. 
oxygen iR bei denjenigen Dienflländereien, welche in Bolge biefer Berfügungen 

noch neu zegulirt werben, diefe Vermeſſung mit den Regulirungen in Ver⸗ 
Ftung zu bringen. 
Jum Anfange des künftigen Jahres hat die K. Reg. anzuzeigen, daß und 
Armnuell wie weit dieſer Anordnung genügt worben ifl. 

(Ungedr., aus d. Alten des Min. des K. Haufes, 2. Abth. Nr. 24,850.) 


ı bb) Einziehung der Pachtgelder von den Dienftlänverelen und Ders 
Maung der Dienftländerei= Nußung. j 
: 06. R. der K. Generals Verwaltung für. Domainen und Forſten 
E fıtenberg) v. 29. Sept. 1835 an fämmtliche K. Reg. betr. die Ein⸗ 
kung ter Pachtgelder von ven Dienflländereien ber Forſtbedienten. 
Rückſichtlich der Termine, in welchen die Pachtgelder von ben Dienſtlaͤnde⸗ 
ww der Forſtbedienten einzuziehen find, tft bisher nicht überall gleihmäßig vers 
area worden, und es if vorgelommen, bag Berfpätungen bei Einziehung biefer 
Ofter nachher Weitläuftigfeiten und Ausfälle zur Folge gehabt haben. 
Ich beſtimme demnach, daß künftig bie Ginziehung ber Dienftläudereis Pat: 
ge son den Forfibedienten in monatlichen, böcftene zweimonatlichen gleichen 
aten bei Auszahlung der Gehälter zu bewirken iſt. Damit es aber nicht über 
ir Beträge befonderer Onittungen ber Rendanten bebürfe, if in den Quittun⸗ 
a Gehaltsempfänger das Nöthige darüber auszubrüden, und zwar in 


— Thlr. — Sgr. Befolbung für den Monat N. (für die Monate N.) eins 

ihlieglih der Darauf in Abrechnung kommenden ... . Thle.... Sgr. Dienfts 

laͤnderei⸗Pacht für gedachten Monat ıc. 

In denjenigen einzelnen Gällen, wo die monatlichen Maten ber Dienftlänbereis 
Fahtgelder auf Bruchpfennige, oder fonft auf folde Bfennigbeträge fi endigen, 
kam Realifizung bei den monatlichen Abrechnungen Schwierigkeiten haben würbe, 
üb jolhe Beträge bei der monatlichen Abrechnung wegzulaſſen, und bie besfalls 
ize Ausgleichung bis zum Jahresfchluß vorzubehalten. 

Obige Beftimmungen beziehen fih übrigens nicht auf ſolche den Forſtbedien⸗ 
m überlaffene Pacht⸗Objekte, welche nicht zu den Dienfiftellen als Annera ges 
Ken, ,. B. Jagd⸗ und Yifcherei: Pachten ꝛec. Die Ginziehung ber besfallfigen 
dachigeider erfolgt in den vertragsmäßigen Terminen, und find biefe, wo es 
manch an einer ſolchen Beſtimmung fehlen follte, näher zu reguliren. 

(8. XIX. 628.) 
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8) C. R. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. ]. de 
1839 an ſaͤmmtliche K. Meg., betr. den Anſatz ver Dienflländerd-Nupx 
in den Forſtgeld⸗Etats. - 


Da die nah den Grundſätzen des C. R. v. 26. März 1834 zu bemickme 
normalmäßige Regulirung der Korfidienfiländereien wegen ber Hierzu erfere 
lihen bedeutenden Vorarbeiten nur allmählig vorfchreitet, bie Ausführung tue 
Regulirung au bei denjenigen Forftbeamtenftellen, welche vor Emanatien ts 
C. Berf. ohne den Vorbehalt einer anderweiten Länderei-Megulirung Beleg ze 
den find, erſt bei einer, ben gegenwärtigen Inhabern a eil werdenten % 
haltsverbefferung ober bei einem eintretenden Berfonalwechfel realifirt we 
fanıı, fo ift es zur Grlangung der erforderlichen fchnellen Ueberfiht nothweh 
daß in ben betreffenden Stats bei jeder einzelnen Stelle vermerkt werbe: 

ob die Dienkländereinugung und das bafür zu zahlende Pachtgeld bad 

befinttiv regulirt worden iſt ober nicht, 
und daß bei denjenigen Stellen, wo dieſe Regulirung zwar ſchon feitgefch:,& 
Ausführung berjelben aber noch ausgeſetzt ift, das Maaß dieſer gefchehenen m 
malmäßigen Megulirung und der Betrag des dafür künftig zu erlegenden Sal 
geldes ante lineam notirt werde, wobei übrigens noch zu beachten iR, taf d 
wo von den Forfibienfigebäuben ober Dienfigrundflüden Grundfteuem cha k 
flige Realabgaben entrichtet werben müflen, ſolche von bem ermittelten nra 
Vachtgeldern nit in Abzug zu bringen, fondern künftig in den Borkaen 
Ausgabe Kap. IIL, befonders etatemägig zu machen und von den Borkkafe] 


find. 
Hiernach if bei Aufſtellung der naͤchſten Forſtetais zu verfahren. 
eu. aus d. Ah. d. Fer d. K. Saufs 2. Bi Mr. 17H 


cc) Berbot der Afterverpachtung der Dienflländerelen. 

E. R. des Min. des KR. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 25.9 
1838 an fämmtliche K. Reg. Forſtbeamte dürfen ihre Dienftlänereien mi 
in Afterpacht geben. 


Die Dienflländereien find den Forſtbeamten lediglich zu bem Zwede ut 
wiefen, fie in ben Stand zu fegen, bie unentbehrlichfen Wirthſchaftebetirivi 
welche bei der Lage vieler Kor Gtabliffements nur mit unverhältnigmäfigen 3 
ften aus den benachbarten Marktorten herbeigeholt werben können, felbk ı 
banen, und fie au in diefer Beziehung ganz unabhängig von den Gingeferte 
zu machen. ' 
Fi Zwe wird offenbar durch die Afterverpachtung ber Dienflintat 
vereitelt, ımd ich beſtimme baher, im Berfolge der &. Verf. v. 14. April !. 
hierdurch, dag Yeinem Forfibeamten geftattet fein fol, die ihm üͤberwieſenen fr 
a ganz oder theilweife, ohne vorgängige Genehmigung der 8. Fı 
zu verafterpachten. 

Diefe Genehmigung darf zu ſolchen Verträgen erteilt werben, nad 3 
die Dienſtlaͤndereien ganz ober theilweiſe einem Dritten, nicht gegen eine 
yadıt, fondern gegen Abgabe eines Theiles der von dem Grunbflüde zu cr 
den landwirthſchaftlichen Probufte, überlaffen werden. Afterverpachtungen m 
baares Geld find aber immer num bei ganz befonderen Umfländen und im! 
Dauer derfelben zu genehmigen; 3. B. wenn einem Forſtbeamten zwar { 
ländereien, aber noch feine Wirthichaftsgebäube gewährt werden, wenn eu 1 
angeflellter Forfibeamte fo mittellos wäre, daß er das zur eignen Bemirttiä 
tung erforderlihe Inventarium nicht fofort anfhaffen lann, ober endlich "< 
einzelne Theile der Dienftländereien eine fo ungünftige Rage haben, baf tr: 
amte nicht im Stande iR, diefelben felbft zu bewirthſchaften, ohne feinen * 
zu vernachlaffigen, oder er einen geringeren Ertrag davon gewinnt, ale ti 1 
die Laͤndereien von ihm zu entriäätende Dienſtpacht beträgt. In biefem lem 
Falle hat die K. Meg. aber immer, wo es irgend möglich iR, dafür zu if 
daß dem Beamten beſſer gelegenes,” zur eigenen Bewirihſchaftung geeignete) ie 
überwiefen wird, und dünfen ſolche unpaffend belegene Barzellen bei nenn IT 
ländereis:Regulirungen niemals mit überwiefen werben. J 

Afterverpachtungen, welche bereits mit Genehmigung der K. Reg. Hatizl: 
ben haben, Tönnen die zum Ablaufe der Pachtzeit Grm bleiben; «6 med! 
fih jedoch, dag die Prolongation derfelben ebenfalls nicht ohne Genehmigung ! 
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8. Rıg. erfolgen laun, und daß biefe nicht ertheilt werben darf, wenn bie ben 
in bier Berfügung ausgefprodenen Grundfägen entgegen ifl. 
(&. XXI. 46 f.) 


dd) Abgaben von den Dienftländereien. . 

Bergl. daß T. des Min. des K. Haufes v. 30. Nov. 1835 in Betreff 
a ron den Dienftländereien zu verrechnenden Grundfleuern ober anderen 
Imtabgaben, oben ©. 399. 

ec) Umziehung der Dienftländereien mit lebendigen Gesten. 

ER. des Min. des K. Gaufes, Abth. 2. (Or. Stolberg) v. 14. Feb. 
83 an ſammtliche K. Reg. 


Die bedeutenden Koften, welche die Errichtung und Unterhaltung der Befries 
Yaıngen um die Gärten und Dienfländereien der Forſtbeamten mittelft der übs 
Aden tobten Bäune bisher verurfacht Hat, und melde oft die Kräfte des Forſt⸗ 
Ihufends überReigen, ober biefelben doch, zum Nachtheil der Gebäube ſelbſt, ems 
ıyintlid) befähränken, machen e6 dringend wünfchenswerth, daß mehr auf die fon 
'füber mehrfach empfohlene Anlage lebendiger Heden, wo bie Oertlichteit ſolches 
ham eflate, Hingewoirft werde, um auf biefe Weife jene Zäune nad und nad 
\porrdrängen, 

Ben der in dieſer Beziehung an die Reg. in Oppeln bereits unterm 24. 
Bir 184 (Mr. 6265.) erlaffenen Verf. wird eine Abſchrift Hier angefdlofien. 
Arl.a) Die K. Reg. hat fid) ebenfalls danach zu achten und jebe Gelegenheit 
nötjunchmen, wo flatt der Zäune lebendige Heden mit Ruben angelegt werben 

m. 


Uebrigens geht die Abficht nicht bahin, unbedingt faglei große Streden Ichens 
dur Heden anlegen zu laflen; es hei Seide jerathen, zunaͤchſt Verſuche 
machen, weldhe den Borfibeamten die nöthige Grfahrung veriefen- a 

In fo weit die Erziehung von Pflanzlingen fir die degen nothwendig iſt, 

FF folde für Rechnung des Worft » Kulturfonbs in den Forſt-Baumſchulen 

eigen. 

‚ Zum Sqhute ber Heden bis dahin, daß fie angewadjfen find, werben bie 
Mi überall ſchon vorhandenen alten ne fee in Grmangelung berfelben, in 
Yılem gällen ganz einfache, wenig Koften verurſachende Berzäunungen ausreichen, 
ahin beifpielöweife ſolche gehören, welche, wie bie nachſtehende 


Ei ergiebt, aus Stielen und Verholmung von ſchwachem Gtengen! mit 

smeiß in bie Qrbe gefestten Gtöden beitchen, —— 33 
Ninglinge angebunden werden, damit die Vece biht und udhtrcht werbe. 

au enlen ‚Gerbramten, melde RR — zuedmäfige Anlegung und erg 

jebendiger Heden um die Die ü ü a 

— mic bermnächft namhaft zu mahen. 5 Rüde ausgignen, Jat die 


nl.a 
A PN bin mit der in dem Ber. v. 28. v. M. geäußerten Anfiht ber 
ge: 
tap die Anlage der hölgernen Zäune um bie Gärten und Zelber der Forſt⸗ 
tient-@tabliffiements möglichft zu befhränfen und zu ee fei, und in 
jällen , wo bie Eofalität und Die Bobmverhältnifie dazu geeignet find, bie 
ölgernen Zäune durch lebendige Heden zu erfegen feien, 
n Agrmeinen einverflanden. Auch ift es zwedmaͤhig, Daß in biefer Bepiehung 
iu beiheifigten Forübeamten, unter Zufestigung einer angemeffenen Smleitung 
ve das Verfahren bei Anlage ber Iehendigm Hedem, und nachdem die Koſten 
zu ſpeciell berechnet worben find, die Ausführung entweber für K. Rechnung 
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mbolz befriedigt und dies damit entfhulbigt Haben, baß das entnommen: fu 
icht wohl verkaͤuflich geweſen jei. Da ſich die Triftigkeit einer folden Ani 
gung wenn das Holz verbraudt ift, nur ſchwer beurtheilen laͤßt, fo Ant 
ih, um allen hierbei vorkommenden Migbräuden für die Zukunft vorzuber 
wanlaßt, hierdurch zu beflimmen, daß bie Forſtbeamten, welche in Gm; 
r deshalb ergangenen Beftimmungen auf freies Brennholz Anſpruch kit 
erzu unter feinen Umftänden Scheit- oder Klobenholz verwenden ic 
ertöße hiergegen find das erfle Mal mit einer, ber Differenz zwiſchen ie 
loben: und Knüppelbolzwerthe gleihlommenben Orbnungsfirafe, und das nd 
tal mit Fixirung des Brennholzes auf eine beſtimmte antität Knuͤppel 
eiſerholz, reſp. Stodholz zu beftrafen, und finb eintretenden Falls virt 
eigneten Anträge zu machen. (Bin. BI. d. i. B. 1840 €. 65). 


bb) Insbefondere der Hülfsauffeher und Walpwärter. 

a) G. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. Mahn 
6 an fänmtliche K. Reg., betr. die Verabreichung des freien Brenn 
an die Hülfsauffeher und Walpmwärter in den K. Forſten. 


Ich eröffne der K. Reg. im Verfolg der Verf. v. 17. Mai d. I. nem 
ım weiteren DBefcheibe, daß den in den K. Forſten angeftellten Hülftariſch 
ıd Waldwaͤrtern ebenfalls freies Brennholz zu verabreichen if. Da till 
doch Häufig zur Miethe wohnen, und oft nicht einmal einen eigenen Huf 
bren: fo hat die K. Reg. in diefen Fällen eine, dem eigenen Beburfnir 4 
rechende Holzquantität von unterbrüdtem Stangenholz zu beftimmen, cz 
nft mögliden Mißbräudhen zuvor zu fommen. (A. XX. 300). 


8) EM. des Min. des KR. Haufes, Abth. 2. (v. Larenk) 
Mai 1838, an ſammtliche K. Meg, betr. die Verabreichung tes ml 
nnholzes an die Hülfsauffeher In den K. Forſten. 


Auf den Ber. v. 6. März c. eröffne id ber K. Reg., daß es an mil 
h feinem Bebenfen unterliegt, au den zum ambulanten Dienſte in ta 
orſten beitimmten Hülfsaufiehern das zur Befriedigung ihres eigenen Pia 
forberlihe Brennholz nad) Maßgabe der, in den C.-Verf. v. 25. Sat IN 
), Zuni und 28. Nov. 1835 und 31. Mai 1836 wegen bes freien Brembe 
zugs ber Forſtbeamten ertheilten allgemeinen Vorfchriften, aus ben Forürtrier 
welchen fie beichäftigt find, unentgeldlich verabreichen zu laſſen. Ta ind 
efe ambulanten Hülfsauffeher häufig zur Miethe wohnen, in der Regel ur 
irathet fein folen, und feinen eigenen Haushalt führen, fo fege ih, um 
nit leicht möglihen Mißbraͤuchen zuvorzufommen, mit Bezugnahme auf 
Verf. v. 30. Juni 1836 hierdurch fett, daß das von ben ambulanten HU 
ıffehern zu ihrem eigenen Bedarf aus den Königl. Forſten unentgehlid :. « 
dmende Brennholz den Betrag von vier Rlaftern Knüppelholz jaͤhrlid | 
den, nicht überfteigen darf. (A. XXI. 292 ff.). 


e) Necht auf Waldweide. 

a) ©. R. des K. Fin. Min. (Maaßen) v. 23. Ian. 1832 an fü 
K. Reg., ber. die Befchränfung der Forſtbeamten in Berugumy 
dweide. 


Die von der K. Meg. wmittelſt Ber. v. 12. v. M. und I. zur Erd 
achte, den Borfibeamten zu gehattende Benupung ber Walbmeite faun © 
eilig werben, wenn biefe Beamten, um befiere Weide für ihr Vieh zu rier 
- fowohl wenn fie daffelbe mit den Gemeinde⸗Heerden, als hauptſaäͤhhlich =“ 
: e6 durch einen befonbern Hirten weiden laflen — nicht gehörig af tie 
e jungen Holzbeftände nöthige Schonung halten, oder bie oft mu ta F 
irthfchaft verbundene Gras: und Wieſen⸗NRudung befchränten. 

Die Waldweide lann aber aud) in vielen Fällen ohne Beeinträgager 
orſt-⸗Ertrages Statt finden — ſelbſt, in fofern ihr Werth in Anſchlez bar 
x Grreihung einer hoͤchſtmöglichen Benugung des Waldes gereichen. Bebert 

e6 duch die Beilegung beträchtlicher Forſt-Dienſtlandereien nothmentt 3 
orden, manden Beamten auch die Walbweide zu geflatten, da ahme hir! J 
enutzung bes Acker⸗ of nit möglich oder wenigſtene fehe ſchwierig wird; En 
: giebt viele Dienk-Etabliffememts, mit welchen nit hianlangliche Dieſes ©! 
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8 lann daher jetzt die Waldweide den Forſtbeamten nicht allgemein vorent⸗ 
werben. Gben fo wenig iſt es aber auch rathſam, fie überall zu geftatten. 
ie Qualität der Dienft:Rändereien oder beren -Rultur-Zufland fo beſchaffen 
Jap die Beamten die Walbweide entbehren Fönnen, wo ihnen bereits hinrei⸗ 
e Weideloppeln eingeräumt find, oder wo fie. aus Mangel an zulänglicher 
Je die Hütung auf Koflen der Schonungen ober ber, der — zuſtaͤn⸗ 
Gras⸗ und Wieſen⸗Nutzung ausüben würben, ba kann ihnen dieſes Emo⸗ 
he nicht beigelegt werben. Eben fo find die zur Beräußerung beſtimmten 
-Diſtrikte ganz davon auszunehmen, damit die Korftbeamten Fein Interefle 

n, bie Beräußesngg zu Der gern. 

In den meiften El walten diefe Berhältniffe da ob, wo bie Forſten nicht 
Weide⸗Servituten belaftet find, und in biefen Walbungen muß daher bie 
de den Forftbeamten oft vorenthalten werben. Allgemein aber ift die Erlaub⸗ 
tavon nicht abhängig zu machen, weil in fervitutfreien Forſten das Vieh der 
Rbeamten wegen feiner verhältnißmäßig geringen Anzahl oft ohne Nachtheil 
reichende Beide findet, und den dort Angefellten Forfibeamten die Weide un: 
«hrlih, fein kann. 

- Die Erlaubniß zur Weidenußung iſt vielmehr von den vorher bemerften 
hälmiffen abhängig zu machen, und dabei zu bedingen, daß nur eigenes Vieh, 
“ zwar ausſchließend Dkinbsich, mithin weder Pferde noch Schafe, und erfleres 
bis zu ber Anzahl, welche bei Beranfchlagung der Dienfl:Länbereipadht ans 

en oder zu durchwintern iſt, zugelaflen werden barf; daß ferner da, wo 

Borftbeamten ihr Vieh allein weiden laſſen, durch den Forſt⸗Inſpektor oder 
zn Stellvertreter die Difrikte, in welchen die Weide geftattet wirb, den Korft: 

im jedesmal im Frühjahr angewiefen und bezeichnet, auch in einer bei der 

Reg. einzureichenden kurzen Verhandlung feftgeitellt werben. 

Zu einer den Forſtbeamten au gefattenben unentgelbliden Weide⸗Be⸗ 
ing fehlt jedoch die Mlerhöcke utorifation. Die Yorftbeamten müflen da⸗ 
da, wo ber Ertrag der Waldweide nicht ſchon bei der Abſchätzung der Dienft- 
bereien veranfchlagt if, wie für die letzteren, ein billiges Weidegeld zur 

BsKaffe entrichten. Aus der hiernah von der K. Meg. aufzuftellenden, und 

zur Genehmigung vorzulegenden Nachweifung, it die Stückzahl des Viches 

das dafür zur Forſt⸗Kaſſe zu zahlende Weidegeld bei de Forfidienfiftelle 
tem Etat, welcher alle Bmolumente der Beamten überfehen laſſen muß — 

& nit in das Anftellungs: Dekret — jr übernehmen, dem von der K. Meg. 

gten Nachtheile aber, daß die Forſtbeamten bei Veränderungen ein Recht 

\entfepäbigung begründen möchten, durch einen angemeffenen Vorbehalt zu 

men. Ber andern in den Etat aufgenommenen Gmolumenten, wie bei den 
nft:Linbereien, dem Bezuge der Nußholz:Tantieme ıc. wird ein folder Ans 
auf Schadloshaltung auch nicht anerkannt. (X. XVI. 617 ff.). 


€. R. des 8. Sin. Min, Gen. Berw. für Domainen und 
(ehe) v. 16. Iuli 1832 an fänmtliche K. Reg. in verfelben 
genheit. 


Die K. Reg. if mittelſt K.-Verf. v. 23. Jan. d. I. mit Anweiſung ver⸗ 
Rn worden, in welchen Fällen und auf welche Weiſe ben Jorſtbeamten bie 
weide gegen ein billige Weidegeld, fo weit dies nicht ſchon bei der Land⸗ 
berüdfichtigt if, zu geftatten fei. 
Do Bei der Benußung der Weide verfhiedene Verhältniffe obwalten, auch 
Veranfhlagung der Dienfl:Grundflüde in Beziehung auf die Biehnugung 
ver fichenartig verfahren worden ift, fo wird zur Herbeiführung einer des: 
en Oleihmäßigfeit, der K. Reg. ein Schema (Anl. a.') zu der nad) jener 
ügung ein reidjenden Nachweifung überfendet. 
Auffellung der naͤchſten Korfi-Etats if im Kap. II. Abtheil. 3. bei 
dorſtbeamten, nach Aufführung ber Ründereipächte, auf den Grund ber 
prigten Nachweiſung anzugeben, mit wie viel Vieh und mit welden Gats 
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tungen berfelbe in dem Königl. Walde oder auf Brivatgrunblüden hätet, 
was dafür nad Abzug der anzugebenben etwanigen Kommunal: Abgaben, m 
nad dem bisherigen Anfchlage Thon an Weidegeld entrichtet worben it. 
welder Betrag dann von ber Landpacht abzuziehen, und refp. von ber 
lung 5. für Walbweide abzufeben it, — ober, nad der aufzuflellenden 
weifung, vom 1. Yan. 1833 ab, entrichtet werden fol. 

Menn aber in den Anfchlägen die Viehnuzung überhaupt, u 
Rückſicht auf die Hütung im Walde ober auf andern Grundſtücken verani 
it; fo wird ber Weidebetrag nad dem im Schema bemerften Klaſſen⸗VW 
niffe in obige Nachweiſung und den Etat übernommen, und in leßterem 
Landpacht in Abzug gebracht. Für Zugvich, was in dem Walde oder auit 
dem Grundflüde gehütet wird, wird demnad durchgängig ein Weidegeld u 
gang gebracht werden müflen. Sollte nach der erwähnten Nachweifung ein 
liffement gar Kein Vieh in der gedachten Art einhüten, fo iſt bies ber Ve 
digfeit wegen im tat zu bemerfen. 

Dbige Nachweiſung, welche in Hinficht der Viehzahl und der zu en 
den Gelobeträge abgefchloffen werden muß, ift nebft der Weide - Klaffifzi 
duplo einzureihen, wovon ein Exemplar der K. Ober: Rehnungs = Kamm 
gem wird, das zweite aber nad Zurüdfendung der Beilagen, bei den b 

ten bleibt. (X. XVI. 619 ff.). 


f) Bachtung der Jagd in den K. Borften. Ä 

C. R. ves Min. des 8. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 18. 
1836 an fämmtliche K. Reg., daß die an Forſtbeamten verpachteten I 
von diefen nur felbft benugt werden dürfen. | 

Durch das E.:R. v. Zuli 1833 iſt bereits beftimmt worden: daß bie a 
Forftbeamten aller Dienſtklaſſen verpadhteten Jagden nur von biefen ſelbſt tg 
und ohne ausbrüdliche minifterielle Genehmigung weder verafterpachtet, ned 
andere Jagdliebhaber zum Beſchuß Übertragen werden bürfen, vielmehr in J 
Fall, wenn bie betreffenden Forſtbeamten ſolche nicht felbit befchiegen Il 
oder wollen, fofort zurüdgenommen, und im Wege ber — anberweu & 

pachtet werben follen. IH finde mich veranlagt, diefe Beſtimmung zu w 
holen, und die K. Reg. hiedurch gemeſſenſt anzumweifen, auf deren unbe 
Befolgung mit aller Strenge zu halten, auch jeden einzelnen Fall, wo ein rt 
beamter ohne vorgängig nachgeſuchte und erhaltene Genehmigung bie Badı, d 
auch nur den Beſchuß der Jagd an einen Dritten. überlaflen hat, BehricH 
dieferhalb noch anderweit zu treffenden Disziplinar:Mapregeln, fofort zu mu 
Kenntniß zu bringen. (A. XX. 77). 


) Vergütigung außerortentlicher Dienfte und Auslagen aus x 
des Amtes.) ’ 

aa) Dienſtaufwands⸗Entſchaͤdigung zur Haltung von Dienftpferten 4 
Forſt⸗Inſpektions⸗ und ObersKorftbeamte. 

a) 6. R. des Min. des K. Haufe, Abth. 2. (v. Ladenbern) I 
31. Ian. 1836 an fämmtlihe K. Neg., betr. die Haltung von Dienftr® 
ven Seiten? der K. Forſt⸗Inſpektoren. 

Bei der Beitimmung ber Dienflaufwands : Entfhäbigung, welche bie Fa? 
Infpektoren beziehen, ift von ber Borausfegung ausgegangen, daß biefe zu ir 
Fortfommen in Dienfigefchäften, je nachdem der Umfang ihres Geidätehr't 
und bie ———— das eine oder das andere — entweder (ef 
Pferde, welche auch zum Reiten brauchbar find, oder zwei Wagenpferde unt 
Reitpferd ununterbrochen nothwendig halten wüſſen. 

Dies iſt auch in der That der Fall, wenn die Geſchaͤfte nicht leiten, !' 
Infonvenienzen manderlei Art vermieden werben follen. lan 

Ih finde mich daher veranlagt, hierdurch ſeſtzuſetzen, daß künftig, wit wi 
bei andern Beamten unter ähnlicgen Berhältniffen gefchieht, durch ein Arten ed 





























1) Ueber Gratiflfationen ıc. vergl. das C. MR. v. 7. Mai 1850 eben €: J 
3 an bei der Pflicht der Worfibeamten zur Amtsthätigkeit das C. I ** 
ai 
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5 werden ſoll, daß die Forſt⸗Inſpektoren in dem Jahre, wofür ihnen die 
infaufwande » Entfhädigung gezahlt worden, auch wirklich Die zur ordnungs⸗ 
naͤßigen Verwaltung ihrer Dienites erforberlichen Pferde gehalten Haben. 

Dies Atteft if von dem Ober⸗Forſtbeamten auszuftellen, ımd der Forſtverwal⸗ 
imgs:Redhnung, in ter das Schalt und die Dienflaufwands: Enfhähigung der 
Bert:Infpeftoren verausgabt wird, als Belag beizufügen. 

(A. XX. 75.) 


C. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
‚san. 1836 an fämmtliche K. Reg.» Präflvien, betr. die Haltung von 
afiyferden auch Seitens der Ober⸗Forſtbeamten. 


In der Borausfeßung, daß die ObersBorfibeamten bei den K. Reg., welche 
zirte Fuhrkoſten beziehen, die zur Wahrnehmung ihres Dienftes erforderlichen 
hferde halten, habe ich in der heute an die K. Reg erlaflenen C. DB. angeorb: 
a, daß lediglich die Pferde Unterhaltung der Korfts Infpeltoren durch ein zur 
dechnung zu bringendes Atteſt nachgewiefen werben fol. Es if indeflen bie 
Kterhaltung eigener Pferde von Seiten der Ober-Forftbeamten im Intereffe bes 
Renſtes nicht minder nothwendig. 

Deshalb fordere ich das K. Reg. Präfibium auf, entweber darauf zu hal 
m, daß diefe ebenfalls die zu ihren Dienfreifen erforderlichen Pferde unterhal- 
m, ober, wo befondere Umſtaͤnde eint Ausnahme zuläfftg machen, zu einer Abs 
“ng an unter gehöriger Motivirung meine Genehmigung einzuholen. 

xx. 75. f. 


y) 6. R. des K. Fin. Min. (v. Rabe) v. 11. Mai 1851 an ſaͤmmt⸗ 
e 8. Reg.» Präfivien, betr. die Zahlung der Fuhrkoſten⸗Fixa, reſp. Dienſt⸗ 
wandesEntfchädigungen an die Oberforſt⸗ und Forſt⸗Inſpektions⸗Beamten. 


Die GentralsBudgetsKommiffion der gjreiten Kammer bat bei Prüfung bes 
Etsatshaushalte - Etats pro 1851 den Antrag geftellt, daß die Kammer ben 
Deundfag ausfprechen möge, daß die Wuhrfoftenfira reſp. Dienflaufmwands » Ent- 

idigungen an die Oberforſt⸗ und Forftinfpeltiond- Beamten nur dann gewährt 

den dürfen, wenn bie betreffenden Beamten wirklich eigene Equipage hielten; 
kefer Kommiſſions⸗Antrag ift von ber Kammer zwar nicht angenommen worden, 
Wil in den Fällen, wo in neuerer Zeit ausnahmsweife die Erlaubnig ertheilt 
Betten, einftweilen feine Equipage zu. halten, bisher ſchon ausdrücklich vorbehal: 
Br ik, die Fuhrkoſten⸗ reſp. Dienftaufwands:Entihädigung anderweit zu regüli⸗ 
in, wenn fih am Jahresſchluſſe nad) den auf Grund der fperiellen Reiſe⸗Tage⸗ 
hücher anzulegenden Berechnungen ergeben follte, daß das Bedürfniß die etats- 
nißige Entfhädigung nicht erreicht dat. Inzwifchen nehme id hieraus Veran⸗ 
fing, über diefen Gegenftand im Allgemeinen Folgendes zu beflimmen. 

Als Regel ift auch ferner fefiguhalten, dag die Ober⸗Forſtbeamten und Forſt⸗ 
wmideltions⸗ eamten wirklich eigene Dienfts @quipage, und zwar mindeſtens zwei 
vum Reiten und Fahren brauchbare Pferde oder zwei Wagenpferbe und ein Reit: 
ded fortwährend halten müflen, da dies im Allgemeinen im Interefle des Dien- 

Mr angemefien erachtet und gefordert werben muß, um bie gehörige Erledis 
ung der Lokalgeſchäfte ficher zu Aellen. Die bewilligte firiete Fuhrloftens refp. 
ienſtaufwande⸗-Entſchaͤdigimg darf daher ohne Weiteres unverfürzt auch nur in 
km Balle und für die Zeit gezahlt werben, wo ber Beamte bie erſorderliche 
Agene Dienft s Equipage wirklich unterhalten hat. Nur in den feltenen Fallen, 
8 die vorhandenen Kommunifationsmittel namentlih der Gifenbahnen und 
Tampfiäiffe im Berhältnig zu der Lage der Forſten einem Oberforf- oder Forſt⸗ 
mideltions⸗Veamten bie Erreichung der Reviere fo exleichtern, dag er mit Hülfe 
mm Rommunilstionsmittel weit ſchneller in die meiſten Reviere gelangen fann, 
as wenn er von feinem Wohnorte aus die Reiſe mit eigener Equipage ausführt, 
2 alfo die Benugung jener Reifemittel es möglich macht, die Lolalgefchäfte in 
echebtih fürzerer Seit gründlich zu erledigen, als mit eigener Equipage geichehen 
Kante, und fomit die Sutereffen des Dienfled gefördert werden, wenn bie Unter: 
rn 9 md Benutzung eigenen Dienſt-Fuhrwerks nicht gefordert wird, kann von 

Mm 8. Reg. Präſidium eine besfallfige Dispenfation bei mir beantragt werben, 
welche ich, wenn die Umſtaͤnde dafür ſprechen, ausnahmsweiſe und mit Vorbehali 
itza Büdnahme ertheilen werde, Im ſoichen Ballen ficht aber bie etate: 
piſige duhrioſten⸗ reſp. Dienſtaufwando⸗Vniſchaͤdigung nicht ohne eis 
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texes dem Beamten unverkürzt zu, fonbern es if die besfallfige, für kim 
deren Zwei als zur Behreitung des Dienſt-Aufwandes beftinmte Guam 
nur als ein Fonds zu betrachten, aus welchem die fpeziell feſtzuftellente 
güfigung für Reifes und Dienfts Aufwand berichtigt wird, und der 
eamte darf aus biefem Fonds nach und nad nicht mehr erheben, als im 
Maßgabe der über feinen Reife: und Dienf- Aufwand nach dem folgen 
flimmungen zu führenden Nacdweifung von dem Min. zugeflanden werin 
Behufs der Feſtſtellung der in ſolchem Falle zu gewährenden Dienſt⸗I 
Entfhädigung Hat der Beamte, welcher von unterhaltung eigener Dim? 
page entbunden wirb, ein genanes Tagebuch über feine Reifen und Di 
wande = Ausgaben zu führen, und hieraus Mitte Dec. eine Naheni: 
fertigen, weldhe für die Zeit des verfloffenen Jahres, während welder r 
Dienſt⸗Cquipage nicht gehalten, unter Angabe des Monats und Datums : 
geführten Reiſe⸗Touren fpeciell angiebt, und worin an Fuhrkoſten entwel 
der Meilenzahl die reglementsmäßigen Säge, oder wenn die Meilenzahl. 
den in den Forſten felbit bei Erledigung der Gefchäfte gemachten Touren, 
feftzuftellen und nicht maßgebend iſt, ein Averfum von 4 Thlrn. für tes 
Tag, refp. 2 Thlr. für den halben Tag zu berechnen unb eine un 
gewefene Mehrs Ausgabe durch Duittung zu belegen if. 

Diefen Fuhrkoſten find die außerdem etwa ſtattgefundenen Dienti:Kıf 
Ausgaben, wie 3. DB. für Schreibehülfe, für Botenlöhne, für Schral 
Zeichen Materialien, für angenommene Arbeitehülfe, und dergleichen, zup 
und bei den Fort: Infpeftions- Beamten die reglementsmägigen Diäten 
gen e Zahl der zu den Dienfreifen verwendeten Tage hinzuzurechnen, 

ei den Oberforfl:Beamten bie Reife-Diäten nicht mit aufzunehmen find, ta 
felben fowohl bie Reife: Diäten als bie bisherige Fuhrkoſten-Zulage fit 
— nach wie vor in bisheriger Weiſe zu zahlen, und auf die 
Fuhrkoſten⸗Firo zu gewährende Vergütung nicht mit in Anrechnung zn 
find. Diefe Nachweiſung, unter welcher der betreffende Beamte bie Ru 
der darin enthaltenen Angaben auf feine Dienftpflicgt zu verfichern hat, 
bemfelben dem K. Meg. Präf. einzureichen, und nachdem bie kalkulatoriſcht 
. fung und Befcheinigung von einem Kalkulaturbeamten ber Meg. bewitlt 
von bem K. Reg. Präf. dem Min. jedenfalls pünktlich bie zum 25. 
jeden Jahres vorzulegen, worauf bann hier die Feſtſtellung der zu gemäl 
Bergütigung fo zeitig erfolgen wird, daß noch vor bem Final: Abldle 
definitive Anweifung reſp. Zahlung erfolgen kann. Inſofern nad ri 
ber Nachweiſung bis zum Jahresjchluffe noch Dienftreifen ausgeführt weri« 
DienflaufwandssYusgaben vorfonmen follten, find diefe in bie Nachwen 
naͤchſten Dapres mit aufzunehmen. 
N orftehendem if alfo künftig jede Ausgabe an Bubrkoften-Firun 
Dienkaufwands-Entfhädigung für Korft-:Infpeftions:Beamte in der Kor 
tungs⸗Rechnung entweber wie biäher durch das vorgefchriebene Atteſt übe 
gefundene Unterhaltung der erforderlichen eigenen Dienſt⸗Cquipage oder 
miniflerielle Genehmigung zu juftiflziren. 

Wenn der Fall eintritt, dag durch Berluft oder Wechſel eines oder m 
Pferde eine Zeitlang die erforberliche Dienft: Equipage nicht vorhanden II 
will ih, wenn diefe Zeit nicht über ſechs Wochen bauert, geflatien, det 
ſolche Unterbrechung unberüdfihtigt bleibt. Dauert biefelbe aber länge 
ſechs Wochen, fo gilt für die Zeit, wo bie erforderliche eigene Dienſt⸗ 6° 
nicht se) worden iſt, ruͤckſichtlich der Zahlung und Befikellung bes a! 
Zeit fallenden etatemäßigen Bubrloften: reſp. Dienſtaufwands⸗Firi daßelbe 
vorher für den Ball einer ausnahmsweifen Dispenfation von det — 
Haltung befimmt iſt. Die in dieſer B. enthaltenen Anordaungen find v. * 
bes J. 1851 ab, zur Anwendung zu bringen, und bie betreffenden Beamir " 
gemäß davon in Kenntnig zu fegen wobei ih bem K. Reg. Präſdio —* 
ob und welche Beſtimmungen Daſſelbe treffen will, um in Fallen ber a 
Dispenfation etwaigen Ueberhebungen an ven Fuhrkoſten⸗ reſp. Diendaufew 
Beträgen Seitens ber betreffenden Beamten Yorgubengen, damit, wenn —*5 
am nahe die Beträge hier feftgeftellt worben, nicht etwa Möodʒahl 

nden muͤſſen. 

Bei Diefer Gelegenheit kann ich nicht unerwähnt laſſen, daß ned jumft ® 
angenehme Ginweifungen auf Beläftigungen der Untergebenen bi den Brit“ 
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r Borgefeßten durch deren Aufnahme und Bewirthung, fowie durch Gebrauch 
Geſpanns von Untergebenen vorfommen. Dies muß durchaus vermieden, 
ſelchen Hinweifungen jeder Vorwand entzogen werden. Das K. Reg. Präf. 
nlafle ih daher, den betr. Beamten in geeigmeker Weiſe auf das Dringenbfte 
empfehlen, daß fie bei den Bereifungen ſolche Einrichtungen treffen, welche 
Belaͤſtigung der gedachten Art von den Untergebenen fern Halten, und ben: 
m nidt zu Opfern und Ausgaben zum Vortheil ihrer Vorgefetzten Anlaß 
a. 66 würde mir fehr unangenehm fein, wenn die Wahrnehmung eines 
agels an richtigem Takt der Oberforft- und Forſt-Inſpeltions⸗Beamten in 
r Beziehung, mid nöthigen follte, auf Abhülfe des Uebelſtandes durch Er⸗ 
beionderer Hringenter Anordnungen Bedacht zu nehmen. 
(Min. BL d. i. V. 1851. ©. 194.) 


b) Reifekoften und Diäten. 
e) Im Allgemeinen. 
ea) Allgemeine Vtundſage | 
Bergl. in Thl. III. des Werkes (Staatödienfl-Pragmatif). Das Regu⸗ 
v. 28. Feb. 1816 (G. S. 1816. ©. 113 ff.) wurde dur das C. M. 
‚Iunt 1825 (G. ©. 1825. ©. 168 ff.) aufgehoben. Hiernach Betrug 
Hätenfag ?) 

1) der Oberforftmeillnr . - © > 0 2 0. 2 Ahle. — Ser. 


2) der Forilinfpeltoren - - > 2 2 2 0. 2 — 

3) der Oberfoͤrſtee. 0 0. 1 — 10 — 
4) der Unterförler . - 2 0 000 — — 15 — 
5) der Waldwärterrr. —— 10 — 
6) der Forſtkaſſenverwalte . . 1—- 19 — 


Huch diefe Säge find neuerdings verändert, und zwar was die Diäten 
st, erhöht worden durch den 8. Erl. v. 10. Juni 1848 über bie 
ſelder und Reiſekoſten bei Dienftreifen der Staatsbeamten. (Min. BI. 
2. ©. 185.) f. oben ©. 272. 

rn Anordnungen gegen die ungebührlicdye Erhebung yon Diäten und 
often. , | 

ER. res Min. des K. Haufes, Abth. 2. v. 12. April 1839 (N. XXIII 
vergl. oben ©. 274. 

y) Unterfommen ver Worfl » Infpektoren und Kommifjarien auf 


en. 
GR. des Min. des K. Haufe, Abth. 2. (v. Ladenberg) v- 7. Ian. 
lan ſaämmtliche K. Reg, betr. das Unterkommen der Forſt⸗Inſpektoren 
Kommiſſarien auf Dienſtreiſen. 

Bri der Groͤrterung der Anſprüche goeier Korftinfpeftoren auf eine Gehalts: 
Inge hat die betreffende K. Reg. zur Sprache gebracht, daß von den Forflin- 
foren, rückfichtlich ihres Unterkommens auf ben Dienflreifen, ein fehr ver 
ftdenes Benehmen beobachtet wird. Während einige, wo es irgend möglich 
‚ihr Unterfommen jedesmal in den Gafthäufern fuchen, un den Yoritdeamten 
& zur Lat zu fallen, tragen andere Fein Bedenken, faſt ausfchliegend nur bei 
berförſtern oder anch wohl bei Forſtſchuzbeamten Quartier zu ncbmen, 

Durch das lehtere Verfahren erwächſi aber für bie Sorfheamten eine große 

„welche um fo bebeutender ik, als die Korflinfpeftoren in der Regel dann 
ihre Pferde nebſt dem Kutfcher mit bei jenen unterbringen. 

Obwohl es nun fich nit immer ganz vermeiden laffen wird, daß bie Forſt⸗ 
heftoren zuweilen bei den Oberförftern ein Unterfommen fuchen müflen, indem 
nicht immer ein anderes geeignetes Quartier in der Nähe finden fünnen, fo 

8 dod nothwendig, dag die Oberföriter Hiermit ſoviel als möge verfchont 
ten, indem dergleichen Beläfligungen zum Theil wefentlihe Störimgen In 


— — — — 
J den Diätenfag 2—6 ſchrieb bereits das B. der K. Meg. zu Frankfurt 


»D. 9.4. Rpril 1824 (M. VIII. 60 fi.) vor. 
dinfichtlich des Oberforkmeifters vergl. unten ©. 416 das R. v. 26. Aug 1829, 


v 
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ihrer Hänslihen Cinrichtung und nebenbei auch nicht unbebeutende Autzobe 
beifähren, Die ihnen nit zuzumuthen find. Auch andere Nachtheile Tun 
durch herbeigeführt werden. 

Die K. Reg. bat daher die Forflinfpektoren Ihres Bezirks anzuweiies, 
weit dies irgend thunlich ift, ihr Unterfommen anf ihren Dienſtreiſen zu 
den Oberförftern oder bei den Forſtſchutzbeamten, fondern in den Gaſthäri 
ſuchen. Die K. Reg. hat fi) auf geeignetem Wege zuverläffig daven ;= 
rihten, daß und in wie weit diefe Beftimmung befolgt wird, und ta 
Forſtinſpektor zur Disziplinarunterfuchung und Beilrafung zu ziehen, 
diefer Borfchrift entgegen handelt. 

Ich bin übrigens geneigt, unter ſolchen Verhaͤltniſſen, bei der Ber 
der Gratififationen, fo wie bei den aus den disponiblen Gehaltserſpars 
bewilligenden Zulagen, diejenigen Borftinfpeftoren, welche ihr Unter 
bei den Forſtbeamten, flets in Gafthäufern nehmen, vorzugsweife zu berg 
tigen, weshalb bei den besfallfigen Borfhlägen jebesmal zu erörtern Eli 
wie weit das eine oder das andere eſchehen iſt. 

Das auch andere Kommiſſarien ſich hiernach richten und auf den Dier 
ihr Unterkommen nicht bei den Forſtbeamten, ſondern in Gaſthaͤufern 
werden, wo foldhes irgend thunlich if, fege ich hierbei voraus. 

(Min. Bl. d. i. V. 1841 ©. 42 ff.) 
Jerg auch den Schluß des ER. v.11.Mat 1851 sub aa. S.413 
ß) Insbefondere der Ober-Borftmeifter. 
cn) R. der K. Min. des I. (v. Schudmann) und d. Fin. (v. 
wiß) v. 28. Mat 1822 an die K. Meg. zu Trier, betr. die Diärex 
Reiſekoſten der Ober - Borftmeifter. 

Der K. Reg. wird auf Ihre Anfragen in dem B. v. 3. d. M. he 
erwidert, daß ıc. 

Dagegen haben die Oberforfimeifter für ihre gewöhnlichen Forfl:Berer 
und innerhalb ihres ganzen Gejchäftes Bezirks keine Reifeloften zu forbern, 
auf ur der Sehiehung ihres Gehalts bereits Rüdfiht genommen iR. 

. VI. 344.) 


BE) R. des K. Din. des I. (Köhler) u. d. Fin. (Keßler) v. 26. 
1829 an die K. Reg. zu Oppeln, betr. die Meife- Diäten und Fub 
der Ober-Borftmeifter. 

Der K. Reg. wird auf die, ind. B. v. 1. d. M. enthaltene Ar 
öffnet, dag die Durch die A. K. DO. v. 29. April 1826 °) den Oberfo 
bewilligte Bubrfoften: Zulage von 1 Thlr. täglich für jeden Meifetag zwar 
dinge auch künftig, neben dem jetzt für die Oberforftmeifter, in fofen üe 
Mitdirigenten der Domainens und Forft:Abtheilungen fungiren, auf 3 Thk. 
hoͤhten, und für die ganze Dauer der Abwefenheit geltenden Diätenfaß, fa 
währt werben kann, jene Bubrfoften = Zulage jedoch, wie auch die A. K. 
29. April 1826 vorfchreibt, immer nur für die wirklichen Reifetage, nidı 9 
für die etwa dazwiſchen liegenden Arbeitstage liquibirt werden barf, unt ba 
die 8. Reg. hiernach vorfommenden Balls zu achten. 

(X. XItI. 505.) 

sr? €. R. des K. Bin. Min, (v. Nabe) u. des K. Min. tel 
(v. Manteuffel) v. 23. Aug. 1848 an fämmtliche K. Reg, betr. die 
währung der Buhrfoften-Zulage bei Dienftreifen. 


— —— — — —— — — — 


1) Dieſe durch das C. R. der Min. des Inn. u. der Fin. v. 21. Jum IN 
(A. X. ©. 290) mitgetheilte 8. O. beftimmt: 

Um die Zweifel zu heben, welche nach dem Ber. des Staatsmin. v. 11 
M. über die Anwendung einiger Befimmungen meiner B. v. 28. Jun: - 
wegen Bergütigung ber Diäten und Reifekoften flattgefunden haben, erfläre id m? 
a) damit einverflanden, daß auch den Oberforfimeittern, gleich wie folder :" 
Reg. Bauräthen und Forſtmeiſtern bewilligt if, für jeden Reifetag, wer" 
bes größern Aufwandes, zu den regulativmäßigen Diäten von 2 Thlr. sei 

The, ale Fuhrkoſten⸗Zuͤlage zu Theil werde 36, 
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Auf die in dem D. der K. Reg. v. 25. v. M. enthaltene Anfrage, ob bie 
ber A. 8. D. v. 29. April 1826 den Forſtmeiſtern und Titulatır » Ober: 
Ameiftern, fowie den Reg. unb Bauräthen für jeden Reifetag ausgefepte Fuhr⸗ 
en » Zulage von 1 Thlr. täglich nad) der durch den Allerh. Erl. v. 10. Suni 
Rattgefundennen Erhöhung der Diäten ferner zu zahlen ift, wird ber K. Reg. 
net, daß, da diefe Yuhrkoften: Zulage, als ein Zuſchuß zu den, jenen Beam; 
gewährten Equipagegeldern bewilligt it, die Tagegelber aber auf den fonflis 
Aufwand bei Dienftreifen berechnet find, es bei der ferneren Gewährung ber 
achten Buhrfoften- Zulage, der Erhöhung der Diätenfüge ungeachtet, fein Be: 
iden behalten muß. 

Daß dagegen unter ber in $. 2. des Allerh. Erl. v. 10. Juni c. beſtimm⸗ 
Fuhrkoſten⸗Entſchaͤdigung von refp. 1 Thlr. 15 Sgr. und 1 Thle. pro Meile 
h fon die den Beamten der erften 5 Rangflaffen früher gewährte Wagen- 
tbe von 20 Sgr. täglich mitbegriffen ift, kann nicht zweifelhaft fein, da dieſe 
erſa, nach Wortlaut und Abficht des Gefehes, an die Stelle des Erſatzes für 
elle Auslagen getreten find. 

(Min. BL dv. i. B. 1848 ©. 252.) 


06) In Betreff ver Reifen in Kommunal-Korft-Angelegenbeiten. 
R. det K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) und der Bin. v. 
Dec. 1834, an die K. Meg. zu Trier, daß die Ober⸗Forſtmeiſter in 
munal= Hort» Reviflond- Sachen Feine befonderen Fuhrkoſten Iiquidiren 
en. !) 

Die Anfrage ber K.Reg. in dem Ber. v. 28. v. M. ob ber Oberforfimeifter 
r die zur örtlichen Revifion des KRommunalsforfibetriebes zu machenden Dienfts 
ien befondere Fuhrkoſten zu liquidiren befugt ſei? Tonnen die unterzeichneten 
äniterien nur verneinend beantworten, indem das Fixum von 800 Thlr. ale 
inftaufwandssntfhädigung für alle in dem Reg. Bezirke vorlommenden praf; 
Gen Geſchaͤfte anzufehen iſt. (A. XIX. 50.) 


y) In Betreff der technifchen Korfibeamten in Kommunals und Inſti⸗ 
Waldungen. 


ng. in Betreff der Ober- Forfimeifter das vorſtehende R. v. 30. 


cc) C. R. der K. Min. des I. (v. Schudmann) u, d. Fin. (v. Kle⸗ 

) v. 3. Febr. 1818 an die K. Neg. zu Aachen, Koblenz, Trier, Köln, 
feltorf, Kleve, Minden, Münfter, Arnsberg, Magdeburg, Merfeburg und 
un, betr. die Transportkoſten der K. Forft-Offizianten bei forfttechnifchen 
frigen in den Kommunal» Waldungen. 

Auf Anlap einer Anfrage der Reg. zu Arnsberg, wie es mit der Berwillis 
ung von Reiſekoſten für die K. Ober: und Revierförfier zu halten fei, wenn 
enſelben forfttechnifche Unterfuhungen über Bewirthſchaftung, Veräußerung ober 
tigung der Kommunal: und Injtituts:Waldungen aufgetragen werben, wird 
je K. Reg. in Abfiht der in Ihrem Reg. Bezirk belegenen Waldungen biefer 
Kt autorifirt, bie betreffenden Forſibedienten anzuweifen, ſich ‚diefen von ber 
rien Abih. der Reg. ertheilten Aufträgen unweigerlich zu unterziehen, wobei bie 
R. Reg. jedoch fo viel möglich ſich der, den Unterfuhungs-Dertern nicht benach⸗ 
barten Oberföriter zu bedienen hat, damit nicht ein vorzugsweiſe öfter gewählter 

berförſter in entferntere Oberförftereien zu reifen genöthigt, und zu oft in feis 
an übrigen Dienftgefchäften unterbrochen wird. 


— ————— ——— — 


1) In gleicher Art beſtimmte früher das R. d. K. Min. des Inn. u. d. Bin. 
0 Mir vs an bie z u enäberg, daß ber dortige Ober: Forfibeamte 
N auswärtigen Befchäften in Kommunal-Borfangelegenheiten, in fo weit folde zu 
"nen Dienf s Obliegenheiten mit gehörten, und die Vergütung bafür aus Staats⸗ 
nde erfeige, an Diäten und Yuhrkoften - Zulage ein Wiehreres nic! liquibiren 
em, ald er hei andern auswärtigen Dienftverrichtungen, welde die Staatsforſten 
"fm, zu liquidiren berechtigt fei. (A. XII. 34 f.) 

Um 1 Domalnen- 27 
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Den für vergleichen extraordinaire Dienſtverrichtungen gebüßreben $ii 
tenfas ergiebt die nachträgliche Berf. für das Regul. v. 28 Febr. 18169 | 
Was aber die Bergütung der Meifefoften Setrift, fo wird, in Bene ui 
eben gemachte Beſtimmung, daß dergleihen forſttechniſche Aufträge in ber 
nur den K. Sorfibedienten in ihren eigenen Forſtbezitken, ober doch nur im 
unaͤchſtliegenden Revieren, eriheilt werben, wozu fie fih ohnehin nit weil 
of, fondern nur ihrer eigenen Dienfipferde bedienen können, feſtg . 
dag den Dber- und Nevierförkkern ohne Unterfchied, neben den 
mäßigen Diäten, für Transportfoflen Ein Thaler ſechszehn Grein g 
Tag, und wenn die Entfernung und das Geſchäft nur einen halben 
ſeit gfeprern F Haͤlfte mit zwanzig Groſchen zu bewilligen if. 
. 1. 46 f.) 




























BE) R. ver K. Min. des I. (v. Schudmann) u. d. Bin. (m 
wis) v. 6. April 1822 an die K. Meg. zu Aachen, betr. die den R. E 
beamten auf Reiſen zu bemwilligenven Transportkoſten. 

Der K. Reg. wird auf Ihre Anfrage im Bericht vom 5. Gebr. d. 3., 
nämlich bei den, den K. Forſtbeamten ertheilten forfitechnifhen Aufträgen ie 
Kommunal: und Inftituts = Waldungen von ihnen bie in ber Berf. ». 3. 
1818 feftgefeßte Transportkoften » Entfhädigung blog für bie Reifetage, ct 
die ganze Dauer des Geſchäfts in Anfprud genommen werden fanıı! 

— zum Beſcheide eröffnet: daß, ba nur immer die benachbarten Forſibe 
zu folden Aufträgen gewählt werden follen, ber Aufenthalt derfelben wohl 
mehr als einen Tag dauern wird und es daher genügt, wenn ihnen nur fi 
wirklichen Reifetage die unterm 3. Februar 1818 bewilligten Transporilches 
ahlt werben. In Faͤllen aber, wo dergleichen lommiſſariſche Geſchaͤfte Im 
Belt Binter einander bauern, und wirklich bedeutende Mehrausgaben ber } 
ſariſch befchäftigten Forſtbeamten dadurch veranlaßt werden, hat die 8. Rey 
a ung befonders nachzuſuchen. 
. VI. . 


d% R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 29. Mai 1837 
bie K. Meg. zu Frankfurt, betr. die Dedung der durch die Müwirkung ı 
nifcher Beamten bei Beauffichtigung der Verwaltung der Komnrunal-% 
dungen herbeigeführten Koften. 

Das ©. v. 24. Dez. 1816, wegen der Verwaltung ber den Gewei 
und öffentlichen Anftalten in den Provinzen Sachſen, Weſtphalen, Kleve, 7 
und Niederrhein gehörigen Forften, if, wie ih ber K. Reg. auf den B. v. 
Dee. pr., betr. die Beſchwerde des Magiſtrats zu Senftenberg über die 
Borft = Infpektor N. für die Anfertigung eines Plans zur Bewirthſchaftung! 
fogenannten Bürgerbufches zu zahlenden Diäten und Fuhrkoſten, hierdurch 
dere, allerdings nur für bie genannten Provinzen als anwendbar zu betrat 
und daher auf die mit andern Provinzen verbundenen ehemals Sihfligen d 
bestheife nicht auszubehnen. Die in Folge der lediglich auf das allgemeine Im 
besherzliche Oberauffihtsreht über die Verwaltung des Kommunal⸗-Gigenthch 
fi gründenden Verfügung der K. wi wegen des der Stadt Senftenberg P 
börigen Bürgerbufches von dem Forſtinſpektor N. Tiquidirten Diäten und 9:8. 
Koften find demnach aus der dortigen Meg. Hauptfafle zu berichtigen. 

(9. XXI. 323.) 
00) R. des K. Min. des I. u. d. P. (v. Rochow) v. 19. Juli 1898; 
an die K. Meg. zu Frankfurt, betr. die Diäten und Fuhrkoſten der mit de 
Beauffichtigung von Kommunal » Waldungen beauftragten technifchen 
amten. - 

In Be jehung auf die in dem ferneren B. der K. Reg. v. 6.2. M, k 
treffend die Beſchwerde des Magiſtrats zu Senftenberg über bie dem Forffinige 
tor N. für die Anfertigung eines Planes zur Bewirthſchaſtung des fogenannts 
Dürgerbufches zu zahlenden Diäten und Fuhrkoſten, enthaltenen Wenferunn 





1) Ueber deſſen Abänberungen f. oben mb a. ©. 415. 
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nen Dedu derjenigen Koſten, welche durch die Mitwirkung techniſcher Beam: 

i bei Beauflchtigung der Verwaltung der Kommunal⸗Waldungen herbeigeführt 

zben, mache id; der K. Meg. bemerflih, daß hier zu unterfheiben find: 

) Aufträge, welche Ihrerfeits Forſtbedienten ertheilt werden, um den Zuſtand 
von Kommunal = Waldungen zu ermitteln und diejenigen Maßregeln vorzu⸗ 
ſchlagen, welche zur Abhülfe bemerkter Mängel einzuleiten find, und 

) Sefchäfte der ausführenden Verwaltung, bie Sie anzuordnen oder über be: 
ren Ausführungsart Sie Vorſchriften zu ertheilen für gut findet, 

Die durch Kufträge der erfleren Art herbeigeführten Koſten And, ale in Aus; 
ung bes lanbesherrlihen Ober > Auffihtsrehts entflanden, aus Staatsfonds zu 
ten. Die Selchäfte der zweiten Art dagegen, welche, wenn die Kommune mit 
ſem eigenen dazu qualificirten orfibeamten verjehen wäre, biefem obliegen 
irden, hat die betr. Kommune auf eigene Koften zu bewirken, und macht es 
rin keinen Unterſchied, ob bie getroffenen Mafregein von ihr auf eigenen Ans 
eb oder in Folge ausprüdliher Anmweifung der Ober-Auffihtsbehörde in Aus; 
kung gebradit worden find. Windet übrigens die K. Reg. für nöthig, in ber: 
ichen &Gefchäften, wohin die Aufitellung von Kultur: und Sauungsplänen, fo 
e im Allgemeinen die fortwährende techniſche Oberaufficht fiber bie betreffenden 
albııngen gehört, unmittelbar Anorbnungen zu treffen, fo iſt zuvorderſt ber 
mmmune aufzugeben, das Grforberliche in genügender Art durch einen gehörig 
alifleirten Yorfibeamten beſchaffen zu laſſen, und erſt, nachdem bie besfallfigen 
ıfforberungen, event. nach Ablauf einer dazu zur beflimmenden Frift, anbefolgt 
blieben find, Hat die K. Reg. damit direlt einen Worfibeamten, und zwar auf 
fen der Kommune, zu beauftragen. 

Daß die Diäten und Meifekoften des Forſtinſpektors N. aus ber bortigen 
rg. Hauptkaſſe zu beftreiten find, If von mir deshalb beſtimmt worden, weil 
r 8. Meg. mit dem dem ıc. N. ertheilten Auftrage zu Revifion und Begutach⸗ 
ng Des Suftandes bes der Stadt Senftenberg gehörigen Bürgerbufches zugleich 
n ber Aufflellung eines vollftändigen Kulturplans verbunden, die Stadt aber 
b der Beriätigung der dadurch entflandenen Koften geweigert hat, und berfel: 
n der Ginwand zugeftanden haben würde, daß ihr felbft, des Ober : Auffichte: 
bıs unbeſchadet, hätte überlaffen werben Fönnen, einen ſolchen Rulturplan auf: 
fiellen, und namentlih, daß Sie dies auf eine wohlfellere Weife zu bewirken 
Stande geweien wäre. Allerdings iſt indeß nicht zu verfennen, daß der Weis 
zung ber Stabt Senftenberg, die fraglichen Koften zu berichtigen, eine Renitenz 
gen bie zum eignen Beſten ber Kommune getroffenen Anorbnungen zum Grande 
gt, und bat die K. Reg. deshalb um fo mehr darüber zu wachen, daß ber auf: 
tellte KRulturplan gehörig ausgeführt werde. 

Schließlich bemerkte ih noch, daß, da das G. v. 24. Dec. 1816 in ben zn bem 
erwaltungsbez · ber K. Reg. gehörigen ehemals Sahflihen Landbestheilen nicht 
ut, und alfo kein Anhalt dafür vorhanden fein dürfte, die Reifekoflen eines mit 
rrartigen Gefchäften beauftragten technifchen Beamten nach dem Girf. y. 3. Febr. 
518 zu normiren, die K. Reg. m ſolchen Fällen einem von Ihr kommittirten 
ſorſibeamten diejenigen Reifetoften zuzubilligen hat, welche nad} den allgemeinen 
Jer en einem Beamten feiner Kategorie zuftehen. 

(A. XXI. 617 f.) 


d) In Betreff des Forſt⸗Schutzbeamten bei Forſt⸗Getichtotagen. 

C. R. des Min. des 8. Haufes, Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 3. Ang. 
13 an fämmtliche K. Reg., betr. die Diäten der Korfl-Schugbeamten für 
Beimohnung von Forft-Berichtötagen außerhalb ihrer Wohnorte. 

In Folge der durch die C. Verf. des K. Fin. Min. v. 6. Nov. 1833 vers 
inlagten Ermittelungen ift durch befondere Berf. an diejenigen Reg., in deren 
Bez. die Forfigerichtstage zum Theil entfernt von den Wohnorten ber Forſtſchutz⸗ 
Beamten abgehalten werden, beflimmt worden, baß in den Fällen, wo dieſe Bes 
aurten wegen Beiwohnnung von Forſtgerichtstagen gemötpiat find, eine Nacht außer⸗ 
balb ihres Wohnorte zu bleiben, ünen jedesmal auf zwei Tage die reglements⸗ 
mäßigen Diäten mit 15 Sgr. an den Börfter und 10 Sgr.') an den Balbwärs 
ter, fir jeden Tag, gezahlt werden können. 





1) Ueber die Erhoͤhung dieſer Saͤtze ſ. oben ©. 415 sub u. 
27” 
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Für den Dienft bleibt es jedoch immer zu wünſchen, daß die Gerik, 
Beamten von den Borfigerihtstagen, fo bald als möglich, in ihre Schuhbqj 
zurüdichten. Damit nun aber felbige in dem Diätenbezuge nicht etwa au le 
anlaffung finden mögen, ohne dringende Urfacten von Ihren Schudbezirler ih 
Nacht entfernt zu bleiben, fowie auch in der Rüdficht, daß bei größeren 6 
nungen der orftgerihtsftellen von den Wohnorten der Forftfcängbeamte, 
bei einer nur eintägigen Reife, für die betreffenden Beamten einiger Kcke 
wand an Zehrungskoften ꝛc. in der Regel nicht au vermeiden if, befinm g 
nachdem für einzelne Reg. Bez. ſchon früher ähnliche Anordnungen ergangr 
hierdurch allgemein: X. 
dag denjenigen Forſtſchutzbeamten, deren Wohnorte zwei Meilen und ic 
von den Forfigerichtsftellen entfernt find, für die abzuwartenden Bortye 
tage, ohne Unterfchied der Jahreszeit, Diäten auf zwei Tage, und ea 
Förftern zu 15 Sgr., den Hülfsauffehern und Waldwärtern aber zu 10% 
für den Tag, zu bewilligen, und auf das Forfl » Ertraorbinarium ba 
Hauptkaſſe anzuweifen find, ohne einen Nachweis darüber zu erfortm, 
fie am Tage des abgehaltenen Gerichtstages wirklih an einem fremin 
übernachtet haben oder nicht; vielmehr A die Zahlung jener Diam 
dann geleiftet werden, wenn bie Beamten durch Aufwendung bejonten & 
flen oder duch Anſtrengung es möglih gemacht haben, ihren De 
ungeachtet jener Entfernung, an demjelben Tage wieder zu erreichen 
Gedachte Entfernung von zwei Meilen muß übrigens nad dem & 
Wege, weldher zu Buß von dem betreffenden Forſtbeamten nach der Gens 
zurüdgelegt werden kann, berechnet werden. Sollten übrigens Forkihupke 
welche zu den Forfigerihtstagen einen Weg von geringerer Entfernung al 
Meilen zurüdzulegen haben, in einzelnen Bällen durch befondere, aufer | 
Perfonen liegende Umftände genöthigt werden, wegen‘Beiwohnung ben t 
gerichtetagen, außerhalb ihres Wohnorts über Naht zu bleiben, und ſollia 
ige deshalb Diäten liquidiren; fo muß dies jebesmal durch ben Boni 
fattgefundenen Nothwendigkeit eines een auswärtigen Uebernachtens, dei 
bet, und event. demgemäß die zur Anweifung gelangenbe Liquibauen f 
börig befcheinigt werben. | 
(Min. BL dv. i. DB. 1843 ©. 298.) 


&) In Betreff der Forſt⸗Exekutoren. 
C. MR. ver K. Reg. zu Magdeburg v. 10. Nov. 1885 an 
K. Forſtkafſen, betr. die Meilengebühren an die Zorfl- Erekutoren. 
Nah einer Beflimmung der KR. General » Berwaltung für Domain 
Forſten follen die Meilengebühren - Entfchäbigungen an bie Forſt⸗ Erekuters 
fruchtlos vollſtreckte Erefutionen nicht weiter gezahlt werben, wogegen ten; 
Forſt⸗Exekutoren, welche fi bei Einziehung der Gefälle beſonders thätz | 
fen, jebodh in dem Genuſſe der Brefutions-Gebühren im Ganzen feine gras 
ng gefunden haben, angemeſſene Gratififationen bewilligt 
ollen. ! 

Die Forſtkaſſe hat dies dem betreffenden Exekutor bekannt 8 machen.⸗ 
wird Derſelben aufgegeben, die durch unſere Verf. v. 7. Juni 1833 ange 
Ueberfiht von dem Einkommen des Erekutors, unter Beifügung deſſen Au 
über feine Gebühren: @innahme, am 15. Ian. jeden Jahres unerinnert m® 

hen. (9. XIX. 936.) 


h) Entſchadigung bei Berfegungen in Betreff der Koften?). 





1) Vergl. &. R. v. 7. Mai 1850 in fine oben S. 271—272. hr 
2) Beſchl. des Staatemin. v. 24. Jan. 1847 (mitgetheilt in dem 6-9." 
Min. der Fin. u. des I. v. 21. März 1847 (Min. BLd.i B. 69: 
einem begrabirten Beamten, ber lediglich in Folge der Degradatien an nen 
Ort verfept werden muß, bie reglementsmaͤßige Bergütigung für bie Bald 
koſten nicht verfagt werben könne. — PP 
Die allgemeinen Säge für Umzugstoften find durch die 8. D. v. — 
1826 (mitgetheilt durch das MR. v. 22. Aug. 1833 A. XVV. ©. 582.) nt! 
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a) &. R. des Min. des K. Haufe, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
. Oft. 1837 an fänmtliche K. Reg.» Präffvien, betr. die Meifekoften bei 
enft-Verfehungen der Forſtbeamten. 
In Bezug auf die von den K. Min. bes I. u, d. P. und der Fin. an bie 
8. Reg. erlaflene 6. V. v. 14. v. M. !) wird das K. Reg. Praͤſidium darauf 
aufmerfjane gemacht, daß in denjenigen Faͤllen, wo für Beamte der Forſtverwal⸗ 
tung, die bei der K. Reg. felbft angeitellt find, bei Dienftverfegungen Reifeloften 
für tie Berfon des Beamten grundſaͤtzlich bewilligt werden können, die besfallfis 
gen a. ne mi x richten find. 


)EN. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
.Okt. 1839 an fänmtliche K. Reg. betr. die Umzugskoſten für Forfte 
üfSauffeber. 

Auf die in dem Ber. v. 7. Aug. d. 3. enthaltene Anfrage, wegen ber Ums 
wssiohen-Bergütungen für bie —* ⸗Hülfsauſſeher bei Dienſtverſezungen, wird 
dee K. Meg. eröffnet, daß den ambulanten Hülfsaufſehern, welche temporair 
beim Forſiſchutz beſchaͤftigt und für die Zeit biefer Beichäftigung aus dem, bei 
der Reg. Hauptlaffe dazu beflimmten befondern Bonds remunerirt werben, bei Abs 
mbrungen aus einer Forſt in die andere, feine Umzugsfoften bewilligt werben 


ten Bräfident. auf allgem. Koften 200 Thlr., an Transports u. Reifeloften für je LOM. 
30 Thlr., alfo bie 100 M. 300 Thlr. 
5 


⸗ Bizepraͤſtd. > s 10 ⸗ 18 ⸗ ⸗ 180 

ı Naͤthen ⸗ ⸗80 > 12 > ⸗ 120 > 
| : Büreanvorfl. ⸗ s 60 : g ⸗ ⸗ 90 ⸗ 
\ : Subalternen > s 30 s 4 5 ⸗ 40 ⸗ 


ie Hälfte erhalten Beamte, die Feine Familie Haben. Bis zur Hälfte kann bewil⸗ 

st werden, wenn der einjährige Betrag ber VBerbefferung im Gehalte die Umzugs⸗ 

en niht beit. Bei Berfegungen auf eignes Anſuchen wird zu jeder Bewilligung 

» Genehmigung erfordert. Bei Entfernungen über 100 Meilen wirb nicht von 

d zu 10, fondern von 5 zu 5 M. gerechnet. 

“ in bem sub ß u. y nachſtehenden R. allegirte C. V. v. 26. Febr. 1830 
ni edruckt. 

NER, der K. Miniſterien des J. u. d. P. (v. Rochow) und der Fin. 
Rühne) v. 14. Sept. 1837 an fämmtlihe K. Reg, Verrechnung der Diäten 
ut Reifeloften von Regierungs- Beamten. 

In Anfehung der Diäten und Reifeloften bei Berfehung von Beamten ber 
eg. hat bisher in Bezug auf die Fonds, aus welchen fie beftritten find, nit 
überall ein gleichmäßiges Verfahren flattgefunden, und wir beflimmen baher, 
daß in allen Fällen, wo die eigentlichen Umzugs:Entfhäbigungen folder Bes 
amten aus ber General-Staatskafle erfolgen, aud die Diäten und KReiſekoſten, 
welhe denfelben für ihre Perſon bewilligt werben, daraus gebedt werben 
foflen, und daher von jeht ab, gleich den Umzugs⸗Entſchaͤdigungen, bei dem 
Bin. Min. liquidirt werben können. 

Was die Vergangenheit betrifft, wo besgleihen Koften aus bortigen 
Diätens und Fuhrfofen-Fonds erfolgt find, kann es bei biefer Berrechnung 

wenden. 

Wegen der Umzugekoſten der Lofalbeamten verbleibt es bei ben in ber 
allgemeinen Berf. v. 10. Juni 1827 enthaltenen Beflimmungen, wonach bers 
gleichen Koften aus dem Extraordinario derjenigen Verwaltung, zu weldyer 
die verfepten Beamten gehören, gedeckt werben müffen. (9. XXI. 535. f.) 

Die elgemeine Verf. v. 10. Juni 1827 iſt nicht abgedruckt. 

Ivenfo bekimmt das G. M. des Fin. Min. v. 27. Dec, (M. DL b. i. B. 
It €, 2.), daß bie Meifes und Umzugs: Entihäbigungen bei Verſetzungen nicht 
uf den Fuhrkoſten⸗ und Diätenfonds, —* zur Änweiſung auf einen Central⸗ 
ſende du dem belheiligten Bin. zu Uquidiren, ober, wenn es fich um Lolsb⸗ 
ae and, auf das Extraordinarium der betreffenden Verwaltung zu überneh⸗ 
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tönuen, ba das Dienſtverhaͤltniß diefer Individuen als Hälßsauffchre Mas veı- 
übergehend und gewifiermagen nur eine fommiffariihe Beſchafugung iR. Ms 
fönnen aber, wie die C. V. v. 25. April d, 3. beflimmt, bei ten ei 

Unter ftügungsvorfhligen für Forſtbeamte, auch die anıbulanten Hülftaufide, 
behufs der ihnen zu bewilligenden Beihülfen, berudfidtigt werben, wenn icli 
wegen öftern Weifels des Aufenthaltsorts und der damit verbundenen Meier 
ungewöhnliche Ausgaben zu beftreiten gehabt haben. 

Anlangenb aber die in beflimmten etatsmäßigen Stellen angeſtellten Eu 
nairen Hülfsauffeher; fo können für felbige, wenngleich ihre AnfteHung voertäiriie 
mäßig nur mit Vorbehalt der Kündigung erfolgt, doch bei Dienfiverfeurune 
wenn fonft die Umftände dazu angethan find, die auf die Waldwärter 
dung findenden Bergätungsfaße von 15 Thlr. auf allgemeine Koften, und 4 
auf Transportfoften für jede 10 Meilen, unter Berückſichtigung der fonfi 
der C. V. v. 26. Bebr. 1830 enthaltenen Beitimmungen, bei mir in Antrag 
bracht werben. 

Hierdurch wird foldergeftalt die unterm 3. Jan. 1835 erlaffene ©. 
worin der erft fpäter näher feftgeftellte Unterfchieb jwifgen den ambulanten 
ſtationairen Hülfsauffehern noch nicht berückſichtigt iſt, mobiflziet. ©) 

(X. XXI. ©. 802.) 


y) ER. des Min. des K. Haufe, Abth. 2. (Gr. Stolberg) a 
6. Juli 1843 an fämmtlihe K. Neg., beir. die Bewilligung von Umz 
Toften für Forſtbeamte bei deren Verſetzungen. 
Auf die Anfrage in dem Ber. v. 21. April d. I. wird der K. Rex. 
dert, daß die in dem Erl. des K. Fin. Min. an die Oberpräfivien v. 30. 
1826, fewie in ber &. B. der K. Min. des I. u. der Fin. v. 19. März 1 
(A. ©. 8.) ?) enthaltenen Beftimmungen, wegen ber bei Verfeßung ber * 
















ten für ihre Perſonen zu bewilligenden reglementsmaͤßigen Reiſekoſten allerdi 

auch auf die Fälle Anwendung finden, wo Lokal⸗Forſtbeamte (Forſt⸗Inſpek 
Oberförfter und Unterforftbebiente) verfeßt werben. 
IR jedoch bei den KorfifhugsBenmten der Ort, wohin felbige verfegt me 
ben, von ihrem bisherigen Wohnorte nur fo weit entfernt, daß fie den Weg ti 
dahin füglih an einem Tage zu Fuß zuräclegen können, jo findet für eine feige! 
Pa Ver bungereiſe eine Diaͤten⸗ und Fuhrkoſten⸗Vergütung für ihre Sa 
onen nicht Statt, | 
Durch die Verf. v. 19. April 1830 if die K. Reg. auf Ihren beiontam 








1) Diefe 6. B. (U. XL. ©. 611.) überließ es, ba bie Hülfsauffcher rıds 
als feſtangeſtellte Beamte zu betrachten, fondern blos interimifif gegen monate 
Hemuneration beſchaͤftigt wären, ben Reg, ſolche Hülfsauficher, weile im Jam 
effe des Dienſtes verfegt worden, bei den Gratiſikations⸗Vorſchlaägen fo weit ja 
benfen, als es entweder Belohnung ihres Dienfleifers zur möglichen Enfidige: 
für bie Umzugskoſten angemeflen erachtet werbe, und ihnen nöthigenfalle can 
Be anf bie Gratififation zu jahlen. 

Allgemein ſpricht die Zuläffigkeit von Umgngsloften: Bewilligungen für az’ 
Kündigung angeſtellte Beamte, falls die fonftigen Bedingungen einer folden ®r. 
willigung vorhanden find, die Verf. des Fin. Bin. v. 2. Rov. 1849 (Bin. 8. 
d. i. 8 Bike © —8 

jeſe 8. V. beſtimmt, daß, ba die Reiſe eines verſetzten Beamten in jctra 
Falle als Dienftzeife anzufehen fe, wofitr berfelbe bie Reifetoften für feine Perle: 
vergütigt erhalte, auch wenn er fonft auf Umzugskoſten keinen Aufbruch habe, n= 
benjenigen verfeßten Beamten feine Oteifekoften zugeflanden werben follen, welde 
lediglih auf ihren Antrag nach einem befiimmten Orte verfegt werben fit. 
SIR ein fulder Wunfd nur im Allgemeinen ausgefprocdhen geweien, fo kann durt 
das Din. bie Bewilligung von Weifes und auch Umzugsfoten erfolgen. — Da 
biefe wegfallen, wenn Beamte lediglich auf ihren Antrag unb bios ihres egnm 
Intereſſes wegen verfept werben, fpridht aud das GE. MR. des Gen. Eimer Dub 
tere 9. 21. Juli 1843 aus (Min, BL d. i. 8. 1843 ©. 230.), f. auch chem Ik 
Note zum Gingange von h. 
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Inteng ermächtigt worden, in ben Fällen, wo Diefelbe bie in ber G. 3. u. 26. 
sehr. geb. Jahres für die verfchiedenen Dienftlathegorien der Forſtbeamten be: 
kmaten Minimm ber Umzugsfoften-Bergütung als genügend eradjiet, ſolche, ohne 
orgängige Binholung befonderer höherer Genehmigung, auf bas Forft- Ertra- 
ndinartum anzumeifen. Dafielbe kam auch in den Fallen geichehen, wo nad 
en beftehenden Beftimmungen bie Bewilligung von Diäten und Fuhrkoſten für 
ie Verſet ife als unbebenklich erfcheint. 
Die Umftände, welche die Zahlungs⸗Anweiſung begründen, find jedoch darin 
stesmal befonbers auszubrüden 
(Min. BL od i. V. 1843. &. 298.) 


d) &. R. des Min. des K. Haufes (v. Ladenberg) v. 23. Nov. 1835 
ſammtliche K. eg., betr. die Bewilligung von Boft-Kreipäffen oder Poſt⸗ 
foften für die im Civil angeftellten Unterofflziere, Soldaten und Ins 
iven bes Jagerkorps. 

Der 8. Reg. erwiebere ih auf ben Ber. v. 1% Aug. c., wie durch einen 
Ilaf des K. Kriegsmin. v. 22. Oft. 1822 angeorbnet ift: daß den im Givil 
ngetelten Mnteroffizieren und Soldaten, wenn fie eine Reife von über 20 Mei: 
m zu machen haben, ein Poſtfreipaß ober bie Hälfte der Poflfuhrkoften bewil⸗ 
igt werden fol. Das bei bezichungsweifer Brtrahirung oder Liquidirung ber 
often für die zur Anftellung kommenden Invaliden des Dägerforpe zu beobadj- 
mde Verfahren anlangend, fo wirb auf ben Anteng bes Betheiligten Seitens 
vr 8. Infpeftion der Jäger und Shügen bas Nöthige, reſp. bei dem betreffen: 
un 8. Senerals Kommando oder der K. Intendantur veranlaßt, und bedarf es 
a dem vorliegenden Falle nur einer von Seiten der K. Reg. auszuſtellenden, 
ind ber edengebacdhten Infpeltion vorqulegenben Deijeimigung barüber, daß der 
ls Waldwärter angefellte inyalide Oberjäger N. zu feiner Reife von W. nad) 
db. weder einen Boftfreivag, noch einen anderweitig zur Anrechnung kommenden 
ws K. Kaffe erhalten hat, wonächſt der demfelben kompetirende Geldbetrag lis 
midirt und dem N. angewiefen werben wirb. 

Ein gleiches Verfahren ift in allen ähnlichen vorkommenden Fallen zu be 
tm. (9. XIX. 926.) 


i) Recht auf Verforgung der nachgelaffenen Bamilie. 

aa) Im Allgemeinen. 

Vergl. Aber den Gnade» und Sterbe⸗Gehalt, die Sorge für die Wittwe 
d Kinder die ber. G. u. M. in Thl. III. ded Werkes bei der Staats⸗ 
mf-Pragmatil; ebenfo das R. v. 22. Dec. 1835 oben ©. 281. 

bb) Sndbefonbere beflimmen 

eo) 6. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 2. Ian. 
89 an ſammtliche K. Reg., betr. den B der K. Forſter zur allge 
einen Wittwenkaſſe. 


Des Könige Maj. haben mittelſt der unterm 6. Juli v. I. am das K. 
Siaatsmin. erlaſſenen, in der &. ©. 378 abgebrudien Allerh. K. D. zu ges 
— geruhet, daß bei des allg. Wittwen⸗ Berpflegungs - Anftakt, außer ben 
um Beitritt verpflichteten Beamten, für die Bolge auch alle übrigen, nad) dem 
enfions-Reglement v. 30. April 1825 penfionsberechtigten, unmittelbaren Staats: 
Beamten aufgenommen werben Zönnen, mit ber Maßgabe, daß diejenigen, beren 
firirtes Dien- Sinkommen die Summe yon 250 Thle. nicht überfleigt, höchßens 
ne Wittwens Benflon yon 50 Thlr. verfihern dürfen. Im weitere Berfolge 
fin ih gegenwärtig, vermöge U. 8. D. v. 16. 9. M. ermaͤchtigt worden, in 
ben geeigneten Faͤllen denjenigen Foͤrſtern, welde von der Befugniß zum Beis 
bitte Gebrauch machen und ihren Frauen eine Mittwen: Penfton von 25 Thlr. 
cdet SU Thlr. verſichern wollen, wegen ber Höhe der zu zahlenden Retardat⸗ 
Jinſen aber dies au thun nicht im Stande find, ben Beitritt durch eine Unter⸗ 
Rüfung ans dem Forſibeamten-Wittwen⸗ und Waiſen-Unterſtützungs-Fonds me⸗ 
ſoweit zu erleichtern, als dieſer Fonds die Mittel dazu darbietet. Demnähft 
Haben des Könige Maj. in der zulegt gedachten Allerh. K. O. mir zu überlaffen 
great, anzuortuen, daß biejenigen Sören, meidhe bei ihrer ellung ober 
Berheireihumng micht freiwillig der allg. Wittwens Berpflegungs»Anfalt beitseten, 
uch Ind ſchriſtlich für den Fall ihres Ablebens ſich jedes Anſpruchs auf 
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eine ifern Bitiwen ans Staats-Fenbs za gewähreube Uniechüpuug beyke 
Far weitern fa tieter Alerb. 8. D. brüimme ih Nachũcheched: 
1) Bei jeker künftigen Aintclung eines Förers iü berielbe, wenn er (m 
i in, zu befragen, ob er jemer Gherran in ter ala. Bittmen: Be] 
r : Aukalı eine Penſion von 25 cdır N Thfr. verichern weh. *8 



















50 
er tazu bereit, ehne jedoch die errerderlichen Mittel zu beten, um 
tarbai : Zinfen bezahlen zu loͤnnen, jo bar tie K. Reg tie obmwalınben 
niſſe näßer zu rrüfen, insbeiondere aber zu ermitteln, auf wie hoch Ad 
Einkauf zu zahlenten Retarbat:Zinfen belaufen, und Befinden des 
wegen einer zum ganzen ober theilweilen Betzage dieſer Zinien zu bewillige 
Unterügung Anträge bei mir zu maden. Ob ſedann tie Bewilligung erte 
werbe, wird in jebem einzelnen Balle von den Umſtänden und insbeſonderr 
dem Zuſtande des geeigneten Fonds abhängen. ' 

Erflärt aber ein ſchon verbeiratheter Förſter bei feiner AUnlleluna, a 
wenn ihm wegen Uebernahme der Retardat: Zinfen auf die Gtantslaffe Karel 
tungen gemacht werben, fi dennoch beftiimmt dahin, daß er feine Ehefrau: ti 
der allg. Wittwen⸗Vervilegungs⸗Anſtalt nicht einlaufen wolle, jo muß ex, um 
eines auszuftellenden fehriftlichen Reverſes, für ten Wall, feines vor feiner | 
frau erfolgenden Ablebens erklären, daß feine künftige Wittwe auf eiweniar 
Staatskaſſen zu leiftende Unterflügungen Berzicht leide. Diefer Revers ık v 
feiner Ghefran mit zu vollziehen. — Dagegen iR eine ſolche Berzid 
nicht zu verlangen in denjenigen Fällen, wo ber betreffende Foͤrſter zwar 
iR, feine Ehefrau bei der allg. Wittwen-Berpflegungs-Anktalt zu einer bereiz 
Benfion von 25 ober 50 Thlr. einzulaufen, ihm jedoch zur Bezahlung der 
tardat: Zinfen die erforderlichen Mittel fehlen und Anftände obwalten, zur ® 
richtigun dieſer Zinſen eine Unterſtütung zu bewilligen. 

) Will künftig ein ſchon angeſtellter Förſter ſich verheirathen. fo it d 
ebenfalls, wie zu 1. erwähnt, über den Cinkauf feiner künftigen Ehefrau ba ? 
allg. Wittwen: Berpflegungs : Anttalt zu einer bereinfligen Penſion von 25 ed 
50 Thlr. jährlich zu befragen. Grflärt er fi) zu diefem Ginfaufe bereit, I: 4 
darauf zu fehen, daß auch folder erfolge. Faällt aber die Erflärung verneint 
aus, fo muß derfelbe, fowie feine künftige Ehefrau, eben fo wie gu 1. bear 
auf etwanige Unterflüßungen aus Staatskaffen für feine künftige Witwe, m 
eines auszuftellenden Reverſes, Berzicht leiſten. 

3) Die Unterflübungen für die Yörfter, um fie in den Stand zu ſche 
ihren Ehefrauen Penfionen von 25 ober 50 Thlr. bei ber allg. Wittwen ; Am‘ 
pflegungs-Anflalt zu verfihern, koͤnnen fi in allen Faͤllen nur auf die Ber‘ 
tigung ber Retardat: Zinfen befgränken, indem die laufenden Bittwenltaffen Ir 1 
träge von den beitretenden Foͤrſtern felbit getragen werben müflen. | 

4) Diejenigen einzelnen Bälle, wo bei neuen Anflellungen von ſchon 
heiratheten Börftern dieſe letziern, oder fehon früher angeftellte Körfter, ı 3 
diefelben fi erſt nachher verheirathen, aus dem Grunde, weil fie ihre Eherrae | 
bei der allg. Wittwen : Verpflegung: Anftalt nicht einfaufen wollen, die oben 1 
1. und 2. gedachten Reverfe ausgeftellt haben, find alljährlich mittel befontet | 
Nachweiſungen, welche bis zum 15. Jan. jedesmal für das zunaͤchſt weichen | 
Jahr einzureichen find, anzuzeigen. Wenn aber in einem Jahre feine Beranir: 
fung dazu vorgelonmen, fo ift dies befonders anzuzeigen. Ä 

9) Sollte von den bereits früher angeftellten verheiratheten Foͤrſtern ar. 
oder der andere wünfdhen, der allg. WitttwensBerpflegungs-Anftalt ebenfalls 4 
Mitglied beizutreten, und follten daher Anträge verfelben bei der K. Reg. weyn 
Uebernahme der zu zahlenden — Binfen erfolgen, fo hat Diejelbe teldı 
Geſuche näher zu prüfen und in geeigneten Faͤllen deshalb hierher gu berichte: 

(A. XXI. 20 ff.) 


£ C. R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (dv. Ladenberg) > 

22. Feb. 1837 an fämmtliche K. Reg. betr. die Berichte und Nachweifm ⸗ 

gen über die verfchievenen Orade der Unterflügung beduͤrftiger Borflbeam 
ten » Wittwen. 

Um das Verfahren hinfichtlich der Unterftügungs- Bo e für bebärflig 

FRE rag lc — 38 ae rn ih dag a den dee⸗ 

fallfigen Anträgen, auf ben Erund forgfältiger Prüfung, zu unterfeiben, un 





« 
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gell anzugeben iſt, ob ber Ball fi ber Bewilligung einer einmaligen 
nterlüßımg ober zu einer Bewilligung auf zwei ober drei Jahre, oder zur 
Imäßzung einer lebenslänglihen Penfion eigne. Anträge auf eine lebens: 
inglihe Benflon bürfen nur gemadt werben, wenn ber verflorbene Beamte fich 
ı jeder Beziehung im Dienft fehr vortheilhaft ausgezeichnet Hat, und den Um: 
inden nad das Bebürfnig einer der Wittwe aus Siaats⸗Kaſſen zu gewährenben 
nterkügung al6 dauernd anzunehmen if. Hierüber muß die K. Reg. die ſorg⸗ 
iltgen Erkundigungen einziehen, und fih in dem Ber. jedesmal näher aus⸗ 
hen. Sowohl bei ſolchen Anträgen, als aud bei denen wegen Bewilligungen 
a7 beflimmte Perioden, find flets mit ben Berichten befondere Vorſchlags⸗-Nach⸗ 
afungen in der gewöhnlichen Form einzureichen. In allen Faͤllen aber müflen 
e Anträge, auf beflimmte, der Wittwe zu bewilligende Beträge gerichtet fein. 

Zuglei wird in Erinnerung gebracht, dag für Wittwen von Beamten, bie 
ı Penfionsflande verftorben, grundfägli weder fortbauernde Unterflüßungen 
af —— Perioden, noch lebenslaͤngliche Penſtonen in Antrag gebracht wer⸗ 
m dürfen. 

Nah der B. v. 31. März v. I. fol mit den Final⸗Extrakten, über die im 
aufe des Jahres vorgefommenen Abgänge, bei den fortlaufenden Zahlungen für 
echnung bes Korfibeamten-Wittwens und Waiſen⸗Unterſtũtzungs⸗Fonds, jedesmal 
ne Rachweiſung eingereicht werden. In dieſer Nachweiſung find künftig bie 
ahlungen nachſtehend abzutheilen: 

a) lebenolaͤngliche Penſionen für Forſtbeamten⸗Wittwen, 

b) Bewilligungen für ſolche Wittwen auf beſtimmte Perioden, 
e) Erziehungsgelder für Kinder von Forſtbeamten, 

d) einmalige Unterftüßungen, 

Unter benfelben Abtbeilungen find auch Tünftig in den mit den Forſt⸗Ver⸗ 
altungs⸗Final⸗Extracten einzureichenden Nachweiſungen über die Extraordinarien⸗ 
fonts die wirklich geleifteten und der General: Staats: Rafle aufgerechneten ders 
tigen Zahlungen ante limeam aufzuführen, bergeftalt, daß in der Linie nur bie 
auptſumme erjcheint. 

(Ungedrudt, aus den Alten des Min. d. K. Haufes, 2. Abth. Nr. 2988 b.) 


BB. Pflichten der Korfibeamten während des Dienftes. 

Im Allgemeinen vergl. die G. und R. bierüber in dem III. Theile 
Werkes bei der Staatsdienft- Pragmatif. Hier find insbeſondere fol« 
re Beſtimmungen Al die Borflbeamten zu erwähnen: 

1) Pflicht zur Amisthaͤtigkeit. 

a) Verbot der Uebernahme außerorbentlicher Borftgefchäfte. 

“) & R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) dv. 
‚ Dec, 1837 an ſammtliche K. Neg., daß K. Forſtbeamte ohne Geneh⸗ 
gung feine außerorventlichen Borftgefchäfte Übernehmen dürfen. 


6 iR zu meiner Kenntniß gelommen, daß die K. Forſtbeamten, namenilich 
die Forſtinſpektoren und Oberförfter, mitunter von Privatperfonen oder von ans 
term Behörden, ala ber ihnen vorgefeßten K. Reg., Aufträge zu forſtlichen Ges 
Wäften in PBrivats, Kommunal: und Inflituts: Waldungen erhalten und auds 
führen, ohne daß die K. Reg. davon vorher benachrichtigt worden find und ihre 
uftinmung dazu ertheilt haben. . 
. Da dies mit ber Gefchäftsorbnung nicht verträglih iſt und dadurch bie 
Sgenifihen Dienfigefchäfte der K. Beamten leicht verabfäumt werben koͤnnen, ſo 
beauftzage ich die K. Reg, ſaͤmmiliche ihr untergebene K. Forſtbeamte anzus 
weiſen, Aufträge der Bingangs erwähnten Art nur unter Vorwiffen und mit 
Genehmigung der K. Reg. zu übernehmen und auszuführen. 
(4. XXI. 897.) 


P) E. MR. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
- Rai 1838 an fämmtliche K. Meg., betr. die Berichte über dad Einfoms 
un der Forſtbeamten aus Nebengefchäften. 

Vväür bie nicht zu den eigentlichen Dienſtverrichtungen gehörenden Geſchaͤfte, 
tie mitenter einzelne K. Forſtbeamte im Auftrag anderer Behörden ober von 

erporationen und Privat: Berfonen mit Genehmigung der 8. Meg. übers 
ahnen, beziehen diefelben zum Theil Diäten und Weifefohen ober Memuneras 
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tionen, welche ihnen J Abzug der Ausgaben, bie mit dieſen Beldihe 
bunden find, in manchen Källen ein erhebliches Cinkommen gewähren. Sum 
ift zwar, fo weit die K. Forſtbeamten dadurch nicht verleitet werben, ik « 
lihen Berufsgeſchaͤfte, für die fie angeflellt find, zu verfäumen, ziät w 
inneren. Es ift jedoch von Interefie, dies Einfommen der Korfkbeawten, vı | 
bie K. Reg., da letztere ohne deren Genehmigung ſolche Aufträge nit ame 
bürfen, ſtets Kenntniß haben Kann, auch bier zu Fennen. Ich veranlafı rd 
Reg. daher bei den Borfchlägen zu den Gratiffationen für die K. Torf 
bie jährlich eingeforbert werden, künftig ben Betrag, den bie betheiligten Ü 
beamten in bem vorhergegangenen Jahre für bie obigen Geſchaäfte bezogen 
in dem alle, daß er SO Thlr. oder mehr beträgt, in der Rubrik für die 
merfungen A anzugeben und babei, — damit gleich zu überiche 
welchen Bortheil die Betheiligten davon gehabt Haben, — nad einem ! 
ſchlage zu bemerken, wie viel davon auf bie mit Grledigung des Auſtraat 
Bundenen nuegaben ungefähr N rechnen fein bürfte. 

(Ungedrudt, aus den Akten des Min. des K. Haufes 2. Abth. Ar. 22 


b) Urlaub * 

C. R. der K. Reg. 
Forſtmeiſter und Oberfdr 
beante. 

Durch die unter d. 22. Juli 1831 an bie Bezirks: Forfmeifler 
V. if beflimmt worden, daß fi Fein Oberförfter über 24 Stunden von | 
Dienfte ohne Erlaubniß der K. Reg. entfernen fol. Die Einholung diem 
laubniß ift beſonders bei den von hier entfernt wohnenden Oberfoͤrſtern mi 
terungen verbunden, ımb bie Bewilligung des Urlaubs bei ploͤtzlich netke 
gewordenen Eleineren Reifen zu rechter —* nicht zu beſchaffen geweſen. 
beſtimmen daher, mit Rückficht auf den 8. 12. der Infer. für Die Fark; I 
toren v. 21. April 1817, daß die Oberförfter mit Geſuchen um Urlanbetr 
gung von nicht mehr als drei Tagen an bie Bezirks: Korftmeifter ſich we 
und biefe befugt fein follen, den nadhgefuchten Urlaub bis zu drei Tagen it 
willigen, wenn fle ſich von der Nothwendigkeit ber Reife, fo wie davon ubey 

aben, bag während der Abwefenheit des Oberförftere für bie orbnungs 
erwaltung des Reviers gehörig geforgt ifl. 

In Rüdfiht längerer Urlaubsgefuhe der Dberförfter, fo wie der Un 
bewilligungen an Förfter und Walbwärter, bewendet es bei ben früheren ı 
meinen, und durch die B. v. 22. Juli 1831 wiederholten Beflimmungen. 

(2. XVII. 55 ff.) 


2) Amtsverſchwiegenheit. 

Bergl. das C. N. v. 17. Nov. 1838 wegen Mittheilung flatii 

Nachrichten in das Gentralblatt der Gewerbe» und Handels-Statiflil, | 

das GM. v. 25. Oft. 1847 über die Annahme von Priyarfchreibern © 
tens der Öberförfter, oben S. 275 u. ©. 269. 
2 In Betreff ihres Betragens im Amte. 

MR. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 29. 

1839 an die K. Meg. zu Gumbinnen, betr. daß Verfahren gegen © 

beamte wegen Ehrenkränkungen in amtlicher Wirkfamfeit. 
Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 2. Dee. 1838, betreffend die GmY 
dung der Dienfi:Behörben bei den von Forſtbeamten verübten Chrenftante 


u Frankfurt v. 31. März 1833 an fänmlid 
de, betr. die Urlaubs» Bewilligungen für 6 


N) Meberfchreitung des Urlaubs, oder Gnifernung ohne Urlaub Er 
des Dienft-Einfommens für die betr. Zeit zur Kolge. Dauert die unerlauftt i 
fernung länger als 8 Wochen, fo tritt Dienft: Entlaffung ein. Daſſelbe ar 
Fall 4 Wochen nach ergangener dienfllicher Aufforderung zur Kückkehr. Urn 
— dee inlonmens emifdeibe die Urdaub hal —B 
mb über Dienftentlaffung tritt das Dieziplinar ren ein. °C 
ves —EE ®. v. 21. Zuß 1852. 
(@ 6, 6. 465.) 
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sffuet, daß Bei der Ausführung bes &. über die Kompetenz der Dienſt⸗ und 
erichts⸗ Behörden zur Unterfuhung ber von Staatsbeamten verübten Ehren: 
änfungen, v. 25. April 1835, anch in Betreff der Borfibeamten nad) den Min. 
.». 19. Dee. 1836 und 30. Juni 1837 ') zu verfahren ift, in der Axt, daß 
e Gntieidung über bie von einem Worfibeamten in Ausübung feines Amts 
übte Ehrenkränkung in erfter Inftanz flets von der zunächſt vorgefehten 
km: Behörde, alfo bei derartig angebrachten Beſchwerden gegen ——— 
amte von dem Oberfoͤrſter, bei Beſchwerden gegen einen Oberförſter vom Forſt⸗ 
Bipeftor, und bei Befchwerben geaen den Forſt⸗Inſpellor von der Reg, ausgehen 
uf, wogegen unter ber im $. 3. des Geſetzes gedachten höhern Dienſt⸗Behoͤrde 
mer nur bie Meg. oder das Min. verflanden werden kann, bergeftalt, daß ber 
ekors gegen die vom Oberförfter über die Injurien eines Forſtſchutzbeamten 
wofene Entfheidung nicht beim Forſt⸗Inſpektor, fondern bei der Reg. anzu: 
Angen if. (8. XXI. 22 ff.) 


4) Haltung der Gef. Sammlung und der Amtöblätter. 


a) ER. ver K. Ben. Verwaltung für Domainen und Forften (v. La⸗ 
kr) v. 23. Feb. 1835 an ſaͤmmtliche K. Reg. außfchließlich derjenigen 
Stralfund, Magdeburg und Münfter, betr. die Haltung der Gef. Samm⸗ 
‚und der Amtsblätter Seitens der Forft-Infpektionen. 


35 finde mich veranlagt, die Beflimmung der C. V. v. 5. Sept. 1820, 
wen die Forſt⸗ Inſpeltoren in bie Klaffe derjenigen Beamten gehören, welche 
& Haltung der &. ©, verpflichtet find, in Erinnerung zu bringen, mit bem 
merken, dag bei jeder Forſi⸗Inſpektorftelle ein Eremplar der G. S., welches 
rn Forſt⸗Inſpektor aus der ihm ausgefeßten Dienflaufwand : Bergütigung anzu⸗ 
haffen hat, als Inventarienftüd aufbewahrt werden muß, mithin von den refp. 
kamten bei ihrem Abgange ober von deren Erben nicht zurüdgenommen, ober 
ke Entſchaͤdigung dafür verlangt werden fann, indem naͤmlich bei den Forſt⸗ 
Mireftoren in dieſer Kückſicht daſſelbe Verhältnig, wie bei anderen folhen Be: 
wien, namentlich den Rentbeamten, welche beftimmte Bergütungen zum Dienfts 
ıfwande erhalten, flattfindet. 

‚Die 8. Reg. Hat nun davon Kenntniß zu nehmen, ob bei jeder Forſt⸗ 
ıiseltion im bafigen Reg. Bezirke die G. S. vollftändig vorhanden find, und, 
u joweit Grenplare aus der Dienftzeit der gegenwärtigen Stellen: Inhaber feh: 
in Sollten, Ießtere zur Anſchaffung berfelben anzuhalien, die aus ber früheren 
jet erforderlichen Ergänzungen aber, im Fall micht etwa anbermweit dioponible 
Iemplare vorhanden find, bie dazu verwendet werben koͤnnten, auf Koſten bes 
Bert: Ertraordinarii anſchaffen zu laſſen. 

Borfiehendes findet analog auch Anwenbung in Betreff der von den Forſt⸗ 
fpeltoren zu haltenden, und von felbigen, als Beamten, welche zus Haltung 
kt. S. verpflichtet find, nach der K. Berorbn. v. 28. März 1511 (G. ©. 
€. 165) 6. 8. zu beyahlenden Amtshlätter. 

(A. XIX. 629 ff.) 


PEN des K. Min. des I. (v. Puttlammer) v. 14. Nov. 1850 
ſunntlliche K. Reg, betr. die unentgeltliche Verabfolgung des öffentlichen 
—* zu dem Frei Eremplar ner Reg. Amtöblätter für die K. Ober⸗ 


Auf den Wunfch des H. Kin. Min. wird die K. Reg. hierdurch ermächtigt, 
tm an die K Oberförfler Ihres Departements zu verabreichenden Freiexem⸗ 


— — — 


I) Bergl, Die allg. Beſtimmungen über die Chrenkraͤnkungen im Amte im 
OL mL dieſes —*8 wo auch die R. v. 19. Dec. 1836 (A. XX. 825—4. 15) 

8.3. Juni 1837 (U. XXI. 295 fj. — 2. 11) abgebrudt find. 

0) Durch das &. MR. bes Min. d. Inn. v. 31. Aug. 1848 war bie Verab⸗ 
vi 3 des Afenttichen Anzeigers neben den Frei⸗Exemplaren des Amtsblattes 
Ka Paten, Durch verſchiedene R. iſt dieſelde jedoch für einzelne Behörden 


Gergl. iin. BE. d. i. 2. 1850 ©. 56.) 
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plaren des dortigen Amteblatis v. 1. Jan. 1851 ab ben Hffentliden aa 
wiederum a rad beifügen zu laſſen. 
(Rin. BL. d. i. V. 1860. ©. 323.) 


B. NRechtöverhältniffe der Forſtbeamten in Bezug auf Ihre Privat 
gelegenbeiten ). 

1) Ausfchließung der Forſtbeamten von der Erwerbung ter a 
zenden Grundftüde. 

a) R. des KR. Inſtizmin. (Kircheifen) v. 10. Juli 1810 an te 
Kammerger. und fänmtlihe DO. %. G. betr. die Unfähigkeit der $ 
dienten zur Erwerbung folcher in der Gegend ihres Wohnortes g 
Grundftüde, welche an die Forſt, wobei fie angeftellt find, grenzen ?). 

Beiebrih Wilhelm ıc. ꝛc. Es ift Euch bekannt, dag nach dem, ai 
Grund der K. ©. v. 12. Mai 1798 ergangenen Girkulair v. 19. ejusd. jü 
lihe bei den Domainenämtern angeftellte Offizianten, wenn nicht beſonder⸗ 
tige Umilände eine Ausnahme nöthig machen, von ben Erbpachten feld 9 
mainenflüde ausgefchloffen werben follen, bie zu den Aemtern gehören, werd 
ſtehen. Die Sektion im Min. der Bin. für Domainen und Forſten dx 
auch feitgefeßt, daß Fein Forſtbedienter, Hegemeifter, Oberwarth unb e 
in ber Gegend feines Wohnorts folde Grundſtücke, die an die Forſt, m 
angeftellt ifl, grenzen, womit Holz⸗ und Hütungsgerechtfame, ober ander 
tuten verbunden find, acquiriren, und wenn es geſchieht, auf befim 
angetragen werben fol. Die Gerichte müflen daher von allen v 
— ein Forſtbedienter dergleichen Grundſtücke acquirirt, der Reg. 
richt geben ꝛc. 

(Mathis Bd. 9. S. 234. 1. Abſchn. u. Rabe Bd. 10. ©. 37 f) 


P) K. O. v. 5. Sept. 1821, daß Fein im K. Dienft ſtehender 
bevienter in der Abgrenzung der unter feiner Aufſicht flehenven deit 
Grundſtuͤck erwerben darf.®) 

Ih beftimme Hiermit auf Ihren Ber. v. 6. v. M., bag kein im Ti 
Staats ſtehender Forftbediente, ohne Unterfchieb feines Ranges, befugt 
ein Grundſtück zu erwerben, welches in den feiner Auffiht und 8 
vertrauten Forſten und Mevieren, ein Holzungs:, Hütungss ober fonfligee 
hat, oder mit bemfelben grenzt. Ausnahmen Hievon dürfen nur ın be 
bazu geeigneten Bällen, auf den Antrag der Provinzial Meg., durch te 
Min. geflattet werben. 

(®. ©. 1821. ©. 158 f. — X. V. 582.) . 


2) Ausfchließung derfelben yom Bieten bei Verfleigerungen von 
Nebennugungen. 


C. N. der K. Meg. zu Trier‘ v. 28. Der. 1837 an fämmtlice 









‚1) Die Infteuftionen für die Oberförfter, Revierförfter und Unterförkerr 
April 1817 verbieten im F. 11., refp. $. 13. jeden Betrieb von Nebengen 
Er darf ohne fpecielle ſchriftliche Erlaubniß feiner Borgefepten fein ? 
ewerbe betreiben, ober ud nur direkt oder indireft daran Theil nehmen. 
onders firenge find ſolche Gewerbe verboten, welche mit dem Walde un! 
Produkten in naher Verbindung flehen, oder ber Grfüllung ber Dientri 
vorzüglich binderlih find, ale Handel mit Dh und andern Forſt⸗ und. 
probuften, Land», Gaſt⸗ und Schenkwirthſchaft, Beforgung ber Holaf 
Theilnahme an Schäfereien, Pachtung von Landgütern, Jagden, Man, 
weide und bergleihen Waldnugungen u. f. w. 
Der Holzhandel wird mit Kaffation, der Verkauf des Deputafbalut 
einer dem doppelten Werthe defielben gleichen Strafe beftraft. 
2) Das R. v. 26. Nov. 1816 erflärt dies MR. auch für den Weg. Da, PA 
deburg gültig. (Sahıb. Br. 8. ©. 236. Graͤff I. ©. 34.) 
3) Das G. MR. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Sadender) } 
86. Nov. 1837 fchärft dieſes Verbot fämmtlichen K. Reg. ein. (XXL 6°! 
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ler und Oberförfter, betr. die Verſteigerung von Worft » Neben- 
kungen. 

Das ac. Min. d. 8. Haufes, General-Berwaltung für Domainen und For⸗ 
ten, hat in einem R. v. 3. Dec. 1837 beflimmt, „daß bie Zulaffung der Forft- 
scamten bei den öffentlichen meiftbietenden Berfleigerungen von Forft-Nebennuguns 
vn niht ſtattſinden foll, weil dadurch bei dem Verhältniß der Forſtbeamten zu 
m Gingeforfteten bie freie Konkurrenz beeinträchtigt werde.“ 

(f. XXI. 909.) 


3) Ausfchließung verfelben bei Verpachtungen von Ländereien, Fiſche⸗ 
m. 


o) ER. ver K.Meg. zu Marienwerder v. 27. März 1833 an ſaͤmmt⸗ 
# 8. Borftbeamte, betr. die Ausfchliegung der legteren bei Berpachtungen 
ı Borflländereien, Fiſchereien ıc. 


Ind Beftimmung bes $. 94. der E. Berf. des K. Fin. Min. v. 7. Febr. 


wonach in der Regel kein Forſtbedienter außer den ihm zur Benutzung über⸗ 
wieſenen Dienſtländereien, Acker und andere Grundſtücke in Pacht nehmen 


ars, 
R von der genannten hohen Behörde neuerli dahin erläutert worden, 
dag den Forſtbeamten nicht geftattet werben koͤnne, bei Berpadhtungen von 
‚ 2ändereien, Grasnugungen, Fiſchereien ıc. in den Lizitationen mitzubieten. 
bie haben Sich ie bei Abhaltung von Lizitationen genau zu achten. 
(8. XVII. 56 f.) 


P) ER. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
‚ Rürz 1841 an fämmtlihe K. Reg, betr. vie Pachtung fremder Laͤn⸗ 
tien neben den Dienftgrundftücen, Seitens der K. Borftbeamten. 


Es iR zur Sprache gekommen, daß ein Korfibeamter, neben dem Genuß ber 
da iberwiefenen normalmäßigen Dienfllinbereinußung, zum Zwed ber weitern 
Kısvehnung feines landwirtbfäaftlichen Betriebes, noch andere Ländereien an 

een und Wiefen von benachbarten Grundbeſitzern dazu gepachtet hat. 

Nachdem duch wiederholte C. R. die Reduktion ber ausgedehnten Dienfts 
kinbereinußung ber Forfibeamten augeordnet, demgemäß auch die normalmäßige 

ulirung der Forſtlaͤndereien mit einem nicht unbebeutenden Arbeite- und Ro: 
Nnaufigande in mehreren Reg. Bez. ſchon vollftändig durchgeführt, in den übri- 
gm aber fo weit gefördert worden ift, daß ber völligen Erlebigung binnen Kurs 
I enigegengefehen werben kann, würbe der ganze Zweck biefer umfaflenden Ar- 

t vereitelt werben, wenn den reip. Forſtbeamten geftattet bleiben follte, neben 
ihren Dienflländereien noch andere Grundftüde yon dritten Berfonen in Pacht 
Wi aus irgend einem andern Titel in Bewirthſchaftung und Nutzung zu 
uthmen. 

Ich ſehe mich daher zu der Beſtimmung veranlagt, daß fein mit einer 
Viratländereinugung botirter Borfibeamter neben derfelben nod andere Grund» 
Rüde ſelbſt bewirthigaften darf. Beſitzt einer ober ber andere egenthmlidhe 
Grundſtücke, fei e6 nun, bag er zu deren Erwerbung bie in der A. 8. O. v. 
d. Sept, 1821 (G. S. ©. 155) vorgefchriebene Genehmigung erhalten hat, ober 
daj er dieſelbe nicht nachſuchen durfte, weil die Beflimmungen dieſer A. D. auf 
die betrefiende Erwerbung feine Anwendung fanden, fo muß er ſich ber eignen 
Vewirthſchaftung berfelben während der Dauer feiner Dienftzeit enthalten. 

Jedes Zumwiderhandeln gegen dieſe Beftimmung wird mit einer Ordnungs⸗ 
Krafe yon fünf bis funfzig Salern, nad a bes geringern ober betraͤcht⸗ 

em Umfanges ber ungebührlichen Wirthſcha 16, Auebehnung, geahndet werben. 

Die K. Reg. hat diefe Beſtimmung ſaͤmmtlichen Borftbeamten Ihres Ver: 
waltungs: Bezirks, vom DOberförfter abwärts, befannt zu machen, und ben refb. 
Serkinfpeltoren bie Pflicht anfzuerlegen, auf deren Befolgung forgfältig zu was 
Ger. (Min, BI. d. 1.8. 1841. ©. 151) 


Tut aan aefung derfelben bei der Verpachtung von Privat» und Kom⸗ 


ER. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 15. April 
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1888 an fämmtliche K. Meg; Forſtbeamte dürfen Privat⸗ oder Kemmma- 
Jagden, ohne Genehmigung, nidyt in Pacht nehmen. 
Aus einzelnen Veranlaffungen if es zu meiner Kenniniß gefommen, tat & 
Forſtbeamte hin und wieder Privat: oder Kommunal⸗Jagden in Pacht gme-ı 
aben. 
9 Wenn gleih hierin eme Verletzung bes allgemeinen Berbots ber Uebers: 
von Nebengewerben in der Regel nicht, fondern nur in dem Falle grir: 
werden kann, wenn die gepachtete Jagd von einem fo beträchtlichen Umtanx : 
dag der Forſtbeamte duch deren Beihug und Berwaltung feinen Dimige 
ten entzogen wird, fo Fönnen boch hierdurch leicht mannigfacdhe Infonven 
und Benadhtheilungen des K. Interefje entſtehen, wenn hierin feine ange: 
Kontrolle eintritt. 
Ich fehe mich daher zu der Beſtimmung veranlaßt, daß keinem Ober 
Revierförfter geftattet fein foll, eine Privats oder Kommunal⸗Jagd ohne vi: 
ige Genehmigung ber K. Meg. in Pacht zu nehmen, die Uebernahme terar 
Bactungen aber den Forſtſchutzbeamten ganz unterfagt fein fol. _ 
Dem pflihtmäßgigen Ermeflen der 8. Reg. überlafle ich es, bie Inli 
der yon den Ders oder Mevierförfteen nachgefuchten Genehmigung in jeher i 
ciellen Yale nad) den vorliegenden Lofalverhältniffen abzumeflen, webe 
fondere in den Faͤllen mit befonderer Vorficht verfahren werben muß, mer 
u pachtende Jagd in der Nühe des Neviers liegt, wo dem Forſtbeamten ts 
Sagı in Adminiſtrations⸗Beſchluß übertragen if. 
Diefe Beitimmung fol in gleicher Art auch Anwendung finden, wer 
Foritbeamten eine fremde Jagd nicht in Pacht, fondern im Beſchuß über 
wollen. (X. XXIII. 305 f.) 


r gzMudſchliehung von Holzausfuhren für Käufer von Holz aus 
. Borften. 

Pi C. N. des K. Fin. Min. (Maafen) v. 23. April 1833 an 
liche K. Reg, wegen der ven Forftbeamten unterfagten Theilnahme an 
Holzanfuhre aus den K. Borften 1). 


Ih erwicdere der K. Meg. auf ihren B. v. 23. d. M., 
bie Auslegung und Anwendung der ertheilten Beſtimmungen über die 
en nnterfagte Theilnahme, an der Holzanfuhre ans ber 

eirefend, 

daß zwar in dem R. v. 3. Juli 1828 auf den Grund vr A. K. O. v. 9. 
ejusd. den Forſtbeamten alle Theilnahme an den Entreprifen ber Hohar 
oder des Ausrüdene des Holzes aus den Schlägen verboten if. Da man : 
in dem angezeigten Yalle, vorausgefeßt, daß er fi fo verhalte, wie ana 
worden, eine Entreprife weber binfichtlich der Holzanfuhr, noch des Austi 
aus ben Schlägen beflanden, und der Oberförfter bei dem Anfuhrgefäit nt 
mitgewirkt hat, fo läßt na firenge genommen, nicht behaupten, dag er der a 
fhrift, fowie fie in dem Reftript mithalten ift, zuwider gehandelt Habe. lm 
fennbar ift aber das, was gefchehen, dem Bwed biefer Borfihrift ganz entaten 
ihr Erfolg würbe vereitelt werben, wenn fie auf ſolchem Wege um 
werden fönnte, und es ift nicht Abficht geweien, Privat » Geichäftsyerbintes 
zwifchen ben Forſtbeamten und Holzverfäufern zu geſtatten, ſondern vielmehr 1# 
ganz anf das zu beſchraͤnken, was hinficgtli des Holzverfaufs und ber Kart 
der Dienft erfordert. 

Demgemäß wird jene Vorſchrift dahin beflarirt: 





1) Das Publik. der K. Meg. zu PBotebam v. 10. Juni 1833 machte diches 0.% 
den Forſibeamten mit Hinweifung auf die Dorfehrift des $. 333. ng, ü. MN 
1. d. 9. 2. R. befannt, wonach derjenige, welcher den Vorſchriften feines &r' 
vorfägli zumwiderhandle, fofort faffirt, und außerdem nach Beſchaffenheu de⸗ Er 
gehens und des verurſachten Schadens mit verhäftnigmäßiger Grlb>, iz 
oder Beflungsftrafe belegt, un z; allen ferneren öffentlichen Aemtern runfinz * 
Hart werden ſolle. (A. XV. 309 f.) 
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daß den Forſtbeamten jedes Geſchaͤft in Anfchung des Holzverfaufs und 
mit den Holskäufern, welches nit zu den Dienftgefhäften gehört, mithin 
jeder außerdienſtliche Vertrag mit den Holzkiufern, und jeder folder Ber: 
trag hinſichtlich des Berkaufs ober Fortbringens des Holzes, in welcher 
Beziehung es auch fein möge, insbefondere aber jede Bermiethung ber Wa⸗ 
gen und der Pferde ber Zorfibeamten an Holzkäufer oder andere, hinſicht⸗ 
lich des verkauften Holzes und deſſen Fortſchaffung und jede Theilnahme 
an ben Entrepriſen der Holzanfuhr, oder des Ausrückens aus den Schlaͤ⸗ 
gen durchaus undeefagt if. 
Die K. Reg. hat dies den Forſtbeamten befannt zu maden, und fie auf die 
lichen Borfehriften zu verweilen, in denen die Strafe der Beamten, welche 
ı ihnen gegebenen Amtsvorſchriften vorſaͤtzlich zuwider Handeln, beftimmt if. 
& xvin. 952 f.) 


HER. des K. Ein. Min. Gen. Derw. für Dom. u. Forſten (Keb- 
v. 26. Juni 1834 an fämmtliche K. Reg. Sorfllaffen »Bermalter oder 
Ynten dürfen Feine Holzanfuhren für Holzfäufer übernehmen. 


In mehreren Reg. Bez. ift bemerkt worden, daß Forſtkaſſen⸗Verwaller ſich 
ti ter Uebernahme yon Holzanfuhren für die Holzkäufer befaſſen, was haupt: 
Hi darum, weil die Forſt⸗Rendanten häufig auch Detailverfauf von Brenn» 
I; haben, um fo leichter zu Mißbräuchen Anlag geben kann. Da nun ohnehin 
von gefehlich feſtſteht, daß Beamte Feine Gewerbe ohne Genehmigung ihrer Bor: 
fepten treiben dürfen; fo findet das Fin. Min. fi veranlagt, hierdurch zu be: 
mumen, dag künftig keinem Forſtkaſſen⸗Verwalter oder Rendanten geitattet werbe, 
slanfuhren — fei es mit eignem ober fremdem Gefpann — für Holzfäufer zu 
kruchmen, unb hat die K. Reg. auf bie Befolgung diefes Verbote zu Halten. 

(8. xVIN. 317 f.) 


3a Betreff der Übrigen Nechtsverhältniffe der Forſtbeamten in Bezug 
ihre Privat» Angelegenheiten vergl. die im Thl. III, des Werkes (Staats- 
A-Pragmatif) gegebenen Beſtimmungen. 

I, Entlaſſung aus dem Staatsdienſte. 

1) Bergl. die allgemeinen Beflimmungen hierüber im Thl. III. des 
He (Staatsdienſt⸗Pragmatik), und oben S. 279 ff., und ebendafelbſt das 
v.13. Geb. 1837 In Betreff der Dienfientlaffung der Forſtbeamten we⸗ 
des Laſters der Trunkenheit, ſowie dad R. v. 17. Mai 1831 über die 
tſonitungen in der Forſtverwaltung. 

2) Insbefondere in Betreff der Penſtonirungen find bier zu erwaͤhnen: 
u) ER. des Min des K. Haufes, Abth. 2. (Br. Stolberg) v. 
deb. 1845 an fämmiliche K. Reg., betr. die Penflonirung nicht mehr 
Mähiger Forſter. | 


„.Auf die Anfrage in dem B. v. 4. Jan. c. gereicht der K. Reg. zum Be: 
Kite, daß Sie bei den Borverhanblungen behufs der Penfionirung von nicht 
sehr dienftfähigen Förftern in denjenigen Wällen, wo diefe Beamten eine Längere 
Anhe von Jahren dem Staate vorwurfsfrei gebient haben, jedoch ihrer Dienft: 
und ihrer Befoldung nach, eine ben Betrag von jährlich 96 Thlr. erreichende 
ton, nah den in dem $. 12. des Penfions » Regl. v. 30. April 1825 be: 
ten Benfionsfäßen noß nicht würden beanſpruchen Eönnen, dennod in Ge⸗ 
Bheit des g. 14. jenes Megl. den Betrag von „Sechs und Neungig Ihalern“ 
ve von ihnen zu erwartende Jiglige Benfion befannt zu machen hat. 
(Rin. BT. d. i. B. 1845 ©. 51.) 
FED. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (Br. Stolberg) v. 
Rai 1843 an fämmtliche K. Neg., ausfchließlich der zu Stettin, betr. 
Venfions » Zmdlftel- Abzug von dem Dienft- Einfommen der als Ober- 
" angeftellten Ober» und Beldjäger des reitenden Feldjaͤger⸗Korps. 
Ude die neuerbings wieder zur Sprache gelommene Frage: 
anf wie Hoch das Dienfleinfommen eines Obers und elbjägers vom rei: 
tenden Felbjägerforps bei ihren Anftellungen als Oberförfter, behufs ber 
Uung bes „I Gehalte: Berbefferungs-Abzuges, anzunehmen fei, 
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Hat gegenwärtig ber H. Geh. St. u. Kriegemin., Gen. b. Inf. von Berıı, 
im Ginverfländniffe mit dem Chef des reitenden Feldjägerkorps, H. Gen t. % 
v. d. Knefebed, feine Erflärung dahin abgegeben, daß bei Ankellın m 
Dbers und Beldjügers des genannten Korps als DOberförfler bas eigentlit: 
fionsfühige Dienfleintommen 

a) eines Oberjügers mit 465 Thlr. incl. 105 Thlr. Servis und 

b) eines Feldjaͤgers mit 276 Thlr. incl. 36 Thlr. Servis jaͤhrlich jur % 

nung des Verbeſſerungs⸗Abzuges 

in Anſchlag zu bringen fei. 

Demgemäß ift in vorkommenden Faͤllen zu verfahren. 

Danach erleidet die in der C. Verf. v. 8. Dee. 1837 (A. XILE.% 
enthaltene Beflimmung in fofern eine Abänderung, als das Dienfteinfommer « 
Felbjägers vom reitenden Korps, bei feiner Anftellung als Oberförker mid: « 
mit 300 Thlr., wie in jener Berf. vorgefchrieben if, jondern nur mit 276 
behufs der Feſtſezung des , Abzugs zum Benfionsfonde, bei der Verzle 
wit dem Dienfleinfommen im Givildienfte, in Abrechnung zu bringen if. 

(Min. Bl. d. i. B. 1843 ©. 202.) 


NEN. des K. Fin. Min. (Nabe) v. 26. Ian. 1851 an nat 
K. Reg. betr. ven Zwölftel- Penflons- Abzug von der Beſoldung kei 
interimiftifchen Berufung zu einer Borft- Schugbeamtenftelle. | 


Die, in dem Ber. der K. Reg. v. 31. Oft. pr. angeregte Frage, ob ix 
einer etats⸗ refp. normalplanmägigen Forſtſchutzbeamtenſtelle in Grmangılırı = 
forftverforgungsberechtigten Anwärtern interimiftiih angefellten Kriegereierui 
den Zwöfftel-Abzug zum Benfionsfonds von der Befolbung bei der interumt 
Berufung zu erlegen haben, ift verneinend zu beantworten. 

Es beſteht zwar die Beflimmung, dag den auf Probe angefelltm Si 
ten das beregte Awölftel fofort mit dem Beginne des Probedienſtes abe 
ift, allein zwiſchen der Anftellung auf Probe, welde nur bei einem f 
jorgumgsbereähhgten Anwärter ftattfinden Tann, und ber interimifiiden % 
ftellung eines Kriegörefervejägers befteht in fo fern ein weſentlicher Un 
ale im erften Kalle die Anftellung mit der beflimmten Abficht erfolgt, ta! 
Probe angeftellten Anwärter die Stelle definitiv au verleihen, wenn er WA! 
Kifizirt zeigt und dann der Realifirung dieſer Abſicht nichts mehr entzeamäg 
während im andern Balle diefe Abfiht, wenn fie auch befteht, doch me: ! 
verwirklicht werden fann, ale bis der der definitiven Anſtellung enigegentt 
Mangel bes Verforgungsiheing befeitigt if. Die Erhebung des ZwelnT 
von einem noch im Militairdienfte ftehenden Kriegsrefervejüger Tönnte un Mi 
Ränden geradezu eine Unbilligkeit fein, wenn man fi den Ball beuft, ts 
folder Kriegsrefervefäger wirklich zum Kriegsdienſte wieber eingezogen wirt 

olge deſſen das Unglüd Hat, zum Forſtſchutzdienſt untauglich zu = 
fo ohne fein Verſchulden dann gar nit zur definitiven Anſtellung « 
gen kann. . 

Demgemaͤß ift alfo, wenn ein forfiverforgungsberedhtigter Anwire 
einem penfionsbeitragspflichtigen Gehalte auf Probe angeflellt wird, ber Jet? 
Ab u fo wie der laufende Benflonsbeitrag fofort mit dem Beginne dei 9 
Anftellung zu erheben, dagegen aber bei ber interimiftifchen Anftelung rin 
nicht zur Forftverforgung berechtigten Jägers lediglich der veglementsmäjtr 

fende Penſionsbeitrag von dem Gehalte der Stelle vorweg zu brudi= 
ber Zwölftel- Abzug und ber laufende Penfionsbeitrag von dem betheilit' 
Beamten aber erit von da ab zu erheben, wo nad Erlangung tes Bit 
forgungsichein® feine probeweife oder definitive Anftellung erfolgt. 

(Min 31. d. i. 2. 1851. ©. 64.) 
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Erſte Abtbeilung. 
Die Verwaltung der Domainen im engeren Sinne. 
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Einleitung. 


Die Gefchichte der Domainen und der Wechfel ihres Benntzungban u 
den verfchiedenen Zeiträumen, namentlich das allmählige Herrfchentirain 
der Verpachtung, der Selbfiverwaltung, Gemwährsverwaltung ') und ük- 
pachtverleifung gegenüber, ift bereitö in der biftorifchen Einleitung unt ne 
befontere hinfichtlich der Preußifchen Domainen im erſten Ahfchnitte td 
allgemeinen Theiled dargeftellt worden. Hier bleibt deshalb nur der geze 
wärtige Zuftand in kurzen Zügen zu fchildern. 

Bei der Meorganifatton der Staatöverwaltung nach dem Tilſiter Ins 
den wurde ald Ziel aufgeftellt, fänmtliche Domainen gegen angemefirm 
Entfchärigung allmählig in ein erblidyes, möglich freie® und ummitenb 
bares Privateigenthum zu verwandeln ?). In Bolge hiervon und von t& 
durch die fpäteren Kriege vermehrten Verfchuldung des Staats wurte m 
nur eine regelmäßige Veräußerung der Domainen eingeführt, fonter d 
fand auch eine allgemeine Verpfändung derfelben für die gefammte Stunk 
ſchuld flatt, wie dies im erflen Abfchnitte des erſten Theiles des Nibes 
auögeführt ift. Die nicht veräußerten Domainen dagegen, mit Autſch 
der Forften, werden größtentheild durch Zeitpacht genugt. Meine Br 
miniftatton, als eine zweite Art ver Verwaltung, findet nur in Ic 
nahmefällen flat. Die Zeitpacht bildet die faft allgemeine Hegel). te 
Vortheile beftehen darin, Taf ' 

J) vie Einkünfte aus ten Domainen zu feftgefeßten Zeiten eingea 
Die früher gewährten Pacht⸗Remiſſtonen finden nicht mehr flait, an 
die vechtzeitige Zahlung der Pachtgelder wird durch Exelution 
tend der Adminiſtrativbehoͤrde durch Pachtfautionen und durch W 








1) Die Gewährsverwaltung fteht zwiſchen Selbfiverwaltung und Zeitpadt = 
ber Mitte. Der Gewährsverwalter muß Mechnung legen, und für ein Kunz 
des Ertrags haften, wogegen er eine Quote vom Wehrertrage ale Velohuunz '= 
fh zieht. Diefe Nupungsart iR im 17. Jahrhundert in Kurbrandenburg std 

emefen, hat fich aber der Zeitpacht gegenüber nicht halten können. SBergl. D 
hnitt I. im eriten Theile. 

2) Reg. Inſtr. v. 26. Dec. 1808. 5.648, Rabe Bd. 9. S. 444. Den le 
Brage, ob «6 überhaupt zweckmaͤßig fel, daß der Staat Antheil am Grant A 
Boden befipe vergl. Krug, Betrachtungen über den Nationalreichthus x. TH 
S. 430, Rau, a. a. O. 

3) Die Domainen⸗Veraͤußerungs⸗Inſtr. v. 25. Oct. 1810 beſtimmt im 4. 
daß die Domainen, wenn fie nicht verkauft oder vererbpachtet werben, in Zeityodt 
mit Vermeidung kurzer, die Kultur beh’ndernden Pachtperioden, ausgeifan mi“ 
follen. Die Abminiftration, heißt es daſelbſt, ift auf jede Weiſe zu vermeiten e 
nur im aͤußerſten Notbfalle bay u ſchreiten. 

Ucher die Vortheile und dibeite der verfchiebenen Benupangsarkn ws | 
Rau,a.ca. O. v. Jufi Bd. 2 ©. 390, Br. 3., ©. 489. — Bfeifier®t 
Th. 2, — Schreber a. aD, — Nifolat a. a D. Th. L 6 2A 4 
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angedrohte Maafregel der fofortigen Ermifflon oder Guta⸗Sequeſtra⸗ 

tionen gefichert. Bei der Selbflvermaltung dagegen find die Ein» 

fünfte von Jahr zu Jahr einem flarfen Wechfel ausgeſetzt, und auf 

ihr ficheres Cingehen zu beflimmten Terminen kann nicht gerechnet 
d 


werden. 

2) Durch die Verpachtung wird auch in der Regel eine höhere Einnahme 
erzielt. Der Pächter, da er durch die Ausficht des Gewinns ange- 
trieben wird, alle Kräfte auf die Vervollkommnung der Bewirthſchaf⸗ 
tung zu richten, erlangt einen höheren Reinertrag aus dem Bute, als 
der Verwalter, und Tann daher einen bedeutenden Pachtzins geben. 
Nach Ablauf der vertragsmäßigen Pachtzeit, wenn in der Sipifchengeit 
der Werth Des Gutes geftiegen ift, findet fich Gelegenheit zur Stei- 
gerung des Pachtzinfes. 

Nicht ohne Grund wird zwar hiergegen erinnert, daß der Pächter 
während feiner PBachtzeit ten böchftmöglichen Ertrag aus dem Gute 
zu ziehen fucht, hierdurch das Gut erfchöpft, und den Meinertrag der 
weiteren Berpachtung verfürzt. Allein dieſem Uebelſtande iſt Dadurch 
größtentheils abgeholfen worden, daß vertragsmäßig der Pächter der 
8. Regierung über feine Verwaltung genaue Pa legen und 
das But In wirtbfchaftlihem Stande erhalten muß. Dieſerhalb fleht 
es unter einer flrengen Kontrolle, welche an Ort und Stelle durch 
bie bereifenten Departementöräthe und Baubeamten ausgeübt wird. 

Betrachtet man dagegen die ten Meinertrag fhmälernden Koften 
ter Selbſtverwaltung, fo ſtellt fich die Berpachtung als vortheilhafter 
heraus. Die eigene Bermwaltung gefchieht nicht mit derjenigen Spar- 
famteit, zu weldyer ter Privatvortheil antreibt; Veruntreuungen find 
nicht ganz zu verhüten, und die Abjicht der vergefehten Behörde ift 
theild zu umfländlich und die freie Thätigfeit des Verwalter hem⸗ 
mend, ‚belle wegen ter erforterlichen großen Anzahl der Beamten 
zu Eoftfpielig. 

Entlich 

3) iR auch nicht außer Acht zu laſſen, daß bei der Selbftverwaltung die 
Regierung genöthigt iſt, das Bewirthfchaftungs- Kapital anzufchaffen 
und im Gebraude zu erhalten, während daſſelbe bei der Verpachtung 
von Tem Pächter geftellt wird. 

Es giebt deshalb in den Preußifchen Staaten nur einige wenige Do- 
inen, welche Seitens ter Regierung durch eigene Verwalter bewirthſchaf⸗ 
werden. Die übrigen Domainen find entwerer in ganzen Aemtern (Ge⸗ 
nlverpachtung) oder die zu den Aemtern gehörigen Güter find im Ein- 
am verpachtet (Binzeln« oder Separatverpachtung). 

Die Generalpächter, welche an die Stelle der früheren Oberamtmänner 
ten, hatten Anfangs den ganzen Gefchäftsfreis derfelben, alfo außer der 
elonomieverwaltung, auch De Juſtiz, die Polizei, die Patronatfachen, fo 
e die Wahrnehmung des landesherrlichen und des Steuer-Intereffeß un⸗ 
äh. Friedrich der Große entzog ihnen aber die ganze Juſtizpflege, und 
tun ihnen auch ſeitdem theilmeife, noch bis auf die neuefte Zeit, die Die 
ion ber Polizei- und Defonpmiefachen, der Dienfle und die Beitreibung 
ı Amtögefälle verblieben find, fo iſt es doch im Allgemeinen zur Hegel 
worden, daß ihre Funktionen fich lediglich auf tie Beichäfte der Oekono⸗ 
Inerwaltung beziehen. 

Neben der eigenen Verwaltung und der Verpachtung findet ſich noch, 
dech blos In der Provinz Preußen, das fog. Intendanturfyflem vor. 
\ernnter iſt diejenige Einrichtung zu verftehen, bei welcher vie einzelnen 
ter und Nutzungen in Zeit oder Erbpacht, ja auch wohl zum Theil in 
houluiſttation gegeben ſind, und über eine Anjahi verſelben ein beſoldeter 
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Beamte (Intendant) gefebt tft, welcher die @efälle erhebt umd berechnet, tie 

Pächter in ihrem wirtbfchaftlichen Benehmen beobachtet, die Herrfckaftlikes 

Bauten beforgt, die Aufficht über vie Unterthanen führt, die Landes- zu 

2ofalpolizet adminiftrirt, und alle Pflichten ausübt, welche fonft ven &- 

neralpächtern in ihrer Eigenfchaft al8 Domainenbeamten obliegen '). 

Geb Die Gewährs⸗Adminiſtration iſt in den Preuß. Staaten asie 
ebrauch. 

Zum Schluffe ift noch zu bemerfen, daß, wenn auch die Selbflurm 
tung ganzer Güter oder Etabliffements nur fehr wenig Beifpide 
zeigt, dennoch die eigene Adminiſtration im Domainenwefen ein großes fd 
einnimmt durch die Verwaltung der Domainengefälle, zu welder ig, 
den meiften Theilen ver Monarchie die Domainen-Mentämter dienen. Im 
Ueberftcht find nachflehend die Domainen-, Pacht-, Rent⸗ und Intenbastwe 
Aemter, wie fle im Jahre 1847 beflanden ?), verzeichnet: 

I. Provinz Preußen. | 

1. Regierungsbezirt Königeberg. a) Domainen⸗Pacht-Aemter, Bartentzg 
Gaymen, Beileberg, Preuß. Holland, Kobbelbude, Preuß. Mark, Rafendung 
Seeburg, Waldau, Wandladen. b) Domainen-Rent:Aenter: Altenſtein, Irem 
benburg, Braunsberg, Preuß. Bylau, Fiſchhauſen, Briedrihsjelde, Heitigrehl 
Labiau, Mehlaufen, Mehlfad, Memel, Mohrungen, Neidenburg, Ortelckech 
Dfterode, Prökuls, Röflel, Rofitten, Schaaden:Saporn, Soldau, Wehlau. EM 
Ienberg, Wormbitt. | 

2. Regierungsbezirt Gumbinnen. a) Intendantur-Aemter: Angerbr 
a o00D, Heinrihswalbe, Infterburg, Löpen, Lyck, Raanit, Ele 
pöhnen, Tiltt. | 

3, Regierungsbezirk Danzig. a) Domainen⸗Pacht⸗Aemter: Putzig, Sim 


1) Vergl. hierüber: Reglement wie bei Adminiftration der neuen Satmf 
Domainen⸗Aemter verfahren werden foll, v. 7. Aug. 1797, auf welches tie | 
Inftruktionen der Südpreuß. Intendenten gegründet find. Nicolai, Juri. üfcsm 
Grundſ. Th. I. S. 244 fi. | 

2) Statiftifche Notizen über den Umfang und Ertrag der Domainen gemiira 
die Auszüge aus den Staatshaushalts:Etats im 1. Abſchn. des allg. This. In tes 
Gtat für 1852 wird unter 1. Finanzminiſterium aufgeführt: 

Domainen und Forften:Einnahme (G. S. ©. 266.): 

1) von den Domainın „ „ . 9,969,240 Thlr. 
2) von den Borften . . .:. 9,227,000 = 
10,796,240 Thlr. 
Davon ab bie Mente der Krone . 2,573,099 = 
bleiben 3,223,141 Thlr. 
Dazu aus Dom.-Ablöfungen u. Verkäufen 1,600,000 ⸗ 
aus der Gentralverwaltung . . . 1,809 : 
9,824,950 Thlr. . 
Saft Foridauernde Ausgabe (S. 272.), Betriebes, Erhebungs⸗, Berwaltungsfet? 
aften ıc. 
1) der Domainen. nn. RIO Er 


2) der Borflen -. . 2 2 20. 2,573,000 
3) der Gentralverwaltunn . . . 62,150 
Außerorbentlihe Ausgaben (S. 281): 
1) Renumerationen für bie Arbeiten bei Amortifation ber 
Domainenrenten 20. %,000 


2) Zur Ablöfung von Forffervituten . Pe , j 
3,658,20 ib. 
neu: 
innahme: . 9,824,950 Thlr. 
Ausgabe: . 3,658,290 + 
Netto⸗Ertrag: “ 6,166,660 Thir. 
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d, Gobbewwig. b) DomainenzSutendanturs und Ment:Aemter: Berent, Brud, 
Barthaus, Dirfchau, Elbing, Marienburg, Stargardt, Tiegenhoff. 

3. Regierungsbezirf Marienwerder. a) Domainen-Bacht:Memter: Alt 
haufen, Botſchin und Szerofopag, Braezinko, Gulmfee, Czeczewo, Engelsburg, 
krottoſchin, Kippinten, Löbau, Lonkorreck, Mewe und Belplin, Oftrowitt, Przy⸗ 
worſcz, Rehden, Roggenhaufen, Schumilowo, Straßburg, Szytino, Unislaw, 
Bawrowig. b) Domainen-Rent:Aemter: Baldenburg, Deutfch Krone, Eulm, Frie⸗ 
richsbruch, Gollub, Sraudenz, Butenburg, Marienwerber, Mewe, Neuenburg, Neu: 
warf, Rehden, Niefenburg, Schlochau, Schwetz, Stuhm, Thorn, Tuchel, Vandsburg. 

MI. Provinz Brandenburg. 

1. Regierungsbezirf Potsdam. a) Domainen-Pacht-Aemter: Beeskow, 
Lrüſſew und Löcknitz, Dahme, Bahrland, Behrbellin, Goldbeck und Wittſtock, 
Stamzow, Königshorft, Ali⸗Landsberg, Löhme, Nauen, Neuftadt a. d. D., Zeh: 
Im. b) Domainen:Rent:Aemter : Babingen und Zehdenick, Belzig, Eldenburg 
and Lenzen, Havelberg, Lehnin, Liebenwalde, Mühlenhoff, Eöpnid und Nieder: 
Ebönhaufen, Neuftadt-Eberswalde mit Biefenthal, Chorin und Grimnig, Oras 
ntenburg mit Vehlefanz, Potsdam, Bornftädt und Saarmund, Alt-Ruppin, Span⸗ 
hau, Storfow, Trebbin und Zoffen, Wrietzen u. Freyenwalde, Zinna und Suterbogf. 

2. Regierungsbezirt Frankſurt. a) Domainen- Baht: Aemter : Bernflein, 
Bıtrerfelde, Carzig, Cloſſow, Cottbus, Groffen, Dobrilugk, Friedrichsaue, Gor: 
aarſt, Grüneberg und Zehden, Himmelftädt, Jaͤdickendorf (Vorwerk des Amts 
Grüneberg), Kienitz, Kienitz (Vorwerk des Amts Carzig), Krieſcht, Lebus, Ma⸗ 
runwalde, Neudamm, Neuendorf, Neuenhagen, Podelzig (Amt Lebus), Pyrene, 
Quartſchen, Rampitz, Reetz, Sablaih, Sachſendorf und Golzow, Seelow (Bor: 
wert des Amts Sachſendorf), Sonnenburg, Sorau, Triebel, Nieder-Ullersdorf, 
Vollup, Zellin. b) Domainen⸗Rent⸗Aemter: Cottbus und Peitz, Croſſen, Do: 
krilugk und Finſterwalde, Drieſen, Frankfurt, Friedland, Fürſtenwalde, Guben 
und Schenkendorf, Lagow und Burſchen, Lübben und Neuzauche, Neuzelle, Senf⸗ 
tenberg, Sonnenburg, Sorau, Spremberg, Zehden, —8 

II. Provinz Pommern. 

1. Regierungsbezirf Stettin. a) Domainen-Paht-Aemter: Clempenow 
md Stolpe, Marienflieg, Stettin (Alt) und Jaſenitz, Uedermünde, Torgelow und 
Konigeholland, Verden, Wollin. b) Domainen-Rent-Aemter: Cammin, Fries 
drichswalde, Naugard, Pyritz, Schwedt, Stepenis und Gülzow, Swinemünde, 
Treptow a. d. R, Sudow und Sülzhorſt. 

2. Regierungsbezirt Eöslin. Domainen⸗-Rent-Aemter: Balfter, Draheim 
und Sabin, Belgard-Börlin, Caflmirsburg, Cöslin und Goldberg, Bütow, Lauen⸗ 
kurg, Neu:Stettin und Bublig, Rügenwalde, Schievelbein, Stolpe und Schmolfin. 

IV. Provinz Schlefien. 

1. Regierungsbezirt Breslau. a) DomainensBadt-Aemter: Garlsmarkt, 
Srögorödorf, Tiefenfee und Brodutt, Herrnſtadt, Karſchau und Skalitz, Kotiwiß, 
Ketzerke, Krafchen, Leubus, Neukirch, Nimfau, Nippern, PBrieborn (Eharite-Amt), 
Rufen Benttan, Mogelwitz, Rothſchloß und Boferik, Schawoyne, Schmograu, 
Shönan, Skorifhau, Steine, Trebnitz, Tihehnig, Wallendorf, Wehrfe, Wohlau. 
b) Domainen⸗Nent⸗Aemter: Breslau, Brieg, Frankenſtein, Glatz, Herrnſtadt, 
VRünſterberg, Namslau, Neumarkt, Nimpſch, hlau, Reichenbach, Schweidnitz, 
Steinau, Sirehlen, Striegau, Trebnitz, Wartenberg. 

2. Negierungsbezirk Liegnitz. a) Domainen-Pacht-Aemter: Grüfſfau, 
Haynau, Liegnitz Rietſchen, Schönbrunn und Briesnitz, Kl. Schweinitz und 
Lchimdau, Kl. Waltersdorf. b) Domainen-Rent⸗Aemter: Glogau und Priebes 
mod, Goͤrliz, Grüſſau, Honerswerda, Jauer, Liebenthal und Naumburg a. D., 
Aeuſalz und Sagan, Barhwig und Lüben. 

3. Megierungebezirt Oppeln. a) Domainen » Baht: Aemter: Chrzelig, 
Greupburg (Bodland, Neuhof, Bürgsdorf, Jaſchine und Sarzendorf), Gperno: 
wanz, Oppeln, Proslau, Rybnick. b) DomainenAent:Aemter: Coſel, Creußs 
burg, Imielin, Kupp, Neiffe, Oppeln, Brosfau, Rybnid. 

. Brovinz Pofen. 
‚1. Regierungebezirt Poſen. a) Domainen-Ment-Aemter : Gozdowo, Mos 
tin, Rawicz Rogafen, Schiloberg, Schwerfenz, Birke. b) Domainen : Admints 
Nanone:Armter: Karge, Kozmin. c) Domainen⸗Pacht⸗Aemter: =) Generals 
Sahtungn: Atenhoff, Althoͤſchen, Altlofter, Dußnick, Jaromierz, Jerfa, Kroͤ⸗ 
den, Rrowine, Schrimm. P) Spezial Pahtungen: VBirnbaum, Ciqzyn, Das 
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Iewo, Glozewo, Kalzig, Kolno, Mynkowo, Mokeisli, Nochowe, Dbersil, Dis 
bod, Polalewo, Polskawies, Strumiany und Trzebieslawsli. 

. Regierungsbezirt Bromberg. a) Domainen⸗Pacht⸗Aemter: Brick 
lime, Sonfawa, Kledo, sagieta, Lojewo, Murzyno, Niefzewice, Bardanie, Bark 
tolice, Ngielsto, Stezelce, Stryelno, Wirſitz. b) DomminensRent:Aemter: Bram 
berg, Gneſen, Gonſawa, Inowraclaw, Koronowo, Mogilno, Ehanuitsik 
Schoͤnlanke, Strzelno, Wirſitz, Wagrowier. 

VI. Provinz Sachſen. 

1. Regierungsobez. Magdeburg. a) Domainen⸗Pacht-Aemter: Acken. I: 
Plathow, Alvensleben, Ammensleben, Ampfurth, Arendſee, Athensleben, Barbı, da 
nede, Burgſtall, Calbe a. S., Cochſtedt, Crottdorf, Derben, Diesdorf, Dittfurib. Im 
leben, Egeln, Cilenſtedt, Emmeringen, —— Ferchland, Finerode, Batertike, 
Gottesgnaden, Groͤningen (Haus), Halberſtadt (St. Joh.), Hammersleben, Ho 
born, Hillersleben, Homburg, Jerichow, Kleitzen, Mooſe, Mulmke, Reirtcu 
(Haus), Oſchersleben, Ottersburg, Patzetz, Roſenburg, Schadeleben, Ehmı 
Schlanſtedt, Schneidlingen, Stecklenburg, Tangermünde, Ummendorf, Banjlız 
Weferlingen, Wegeleben, Neu⸗Wegersleben, Werben, Deferburg, Benerrigiz 
Weſterhauſen, Wolmirftebt (Shlofumt), Wolmirftedt (Stift), Zilly. b) True 
nen:Rent:Aemter: Aden, Burg, Burgftall, Calbe a.d. S., Elöße, Egeln, m 
mern, Halberflabt, Loburg, Magdeburg, Neuendorf, Ofchersleben, Durtiateg: 
Salzwedel, Sandau, Schönebed, Weferlingen, Wolmirfedt, Ziefar. | 

2. Regierungsbezirk Merfeburg. a) Domainen-Baht:Aemter: Arm, 
Bleeſern, Bornftädt, Borfhüs, Brahwig, Clöden, Eliterwerba, Ermsleben, fr 
burg, Friedeburg, Biebichenftein, Granau mit Lettin, Hainsburg, Helfte, Sag 

elle, Kloſter Mansfeld, Klofter Poſa, Kreyfhau, Lauchitäbt, Lichtenburg, Taw. 
—9 Neubeeſen, Packiſch, Petersberg, Pretzſch, Querfurth und Weitenbiß 
Roihſch, Rothenburg und Wettin, Sahfenburg Schladebach, Schweinig, Edirw 
fal, Sittihendbad, Strohwalde, Wendelftein, Wimmelburg, Zeig. b) Domab| 
MentsAemter: Annaburg, Bitterfeld mit Zörbig, Delitzſch, Düben, Eckarubdas 
mit Naumburg, Gülenburg, Cisleben, Freyburg, Graͤfenhaynchen, Halle, Her» 
den, Artern und Sachſenburg, Merfeburg, Lauchſtaͤdt und Lügen ind. Kr 
chreiberei, Mühlberg und Liebenwerda, Pforta, Querfurt und Wenbelkein, Ss 
gagerſen, Schteudig, Schlieben, Schweinitz, Torgau, Weißenfels, Winmba 
eitß und Hainsburg. u 
3. Degierungebegirt Erfurt. a) Domainen-Pacht:Aemter: Gerode, Gr 
erode und Klettenderg, Kühndorf, Lohra und Mündlohre, Nohra, Reiientee, 
alza, Beifrn, Wolffleben. b) Domänen:Nent-Aemter : Dingelſtedt, Erfurt, de 
ligenſtadt, Langenſalza, Nordhauſen, Suhl, Weißenſee, Worbis, Ziegentüd. 
VII. Provinz Weſtphalen. 

I. Aegierungsbezirk Münſter. Domainen⸗Rent⸗Aemter: Minfle I. l 
mb Berne, Oelde, Sieinfurt, Tecklenburg. 

2. Mogterungebezirt Minden. a) Domainen⸗Adminiſtrationen: Dablher 
und Hufen. b) Domainen-MentsAemter: Bielefeld, Büren, Brackel, Friſe 
(im Klee), Herford, Lichtenau, Minden, Paderborn, Peckelshrim, Veterebe 
gen, Rahden. 

3. Megierungebezirt Arnsberg. Domainen » Rent s Hemter: Urne; 
Dortmund, Hamm, Lippſtadt, Mefgede, Siegen, Soeſt. 

VIII. Rhein⸗Provinz. 
‚ 1. Regierungebezirl Coln. Domainen⸗Rent⸗Aemter: Bonn, Kiln, 8 
nigswinter, Mühlheim. 

2. Megierungebezirt Düffeldorf. DomainensRenteien: Cleve, Tıres 
bea, Düffeldorf, Efien. . 

3. Megierungsbezist Coblen z. DomainensÖlenteien: Altenlirden, Br 
dorf, Linz, Wetzlar. 

Die folgende Darftellung bat die Grundfäge der eignen Berwelnm 
und der erpachtung zum Gegenftande. Obwohl zur gründlichen Kram 
diefer Begenftände eine praftifche und theoretifche Ausbildung in der Pant 
wirthſchaft gehört, fo liegt es doch außer dem Diane des Werkes aut m 
die allgemeinen Lehren der Landwirthfchaft bier aufzunehmen. Bielmht 
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ird in dieſer Beziehung u. a. auf Nikolai's zkonomiſch⸗juriſtiſche Grund⸗ 
ige von der Berwaltung des Domainenmwefens zc. 1802, ferner Freih. 
‚tiehtenflern's, über Domainenwefen und teifen vortheilbaftefte Be⸗ 
ugung ꝛc. 1826, insbefondere aber auf die größeren, ausfchlieflich dieſem 
imede gewitmeten Bfonomifchen Werke verwiefen. 


Erſter Abſchnitt 
Eigene Adminiſtration. 


Die Grundſaͤtze:), nach welchen der Staat feine Domainen ſelbſt ad⸗ 
iniſtrirt, And im Allgemeinen diefelben, wie vie jetes Privatbeflgers im 
staate. Ihr Ziel ift die Erwerbung des größten, ficherften und dauerhaf⸗ 
fen Ertrags durch die vortheilhaftefte Benutzung des Bodens und feiner 
Mmeugniffe. Daneben bat aber der Stant noch zwei Müdfichten, die aller« 
ings auch der Privatbefiger nicht vergeifen follte, vorzugsweiſe nie aus 
em Auge zu verlieren, nämlich vie auf Das Wohl der einzelnen Unterthas 
m und die auf Beförderung tes allgemeinen Beſten. Der Staat hat vie 
zeſdmittel zu den ergiebigften Verbeſſerungen, oder er kann doch dieſe Mit« 
d leichter als ein Privatbeſitzer herbeifchaffen oder Durch andere Hülfämit- 
A erfegen, und ungebemmt tie der Lofalität am meiften anpaffenten und 
iplihen Anftalten treffen, währenn ein Privatmann oft bei befler Einficht 
ud regem Willen die Hebung feiner Defonomie bedauernd verfäumen muß, 
er le Doch nur mit großen Befchränfungen zu erreichen vermag. Diefer 
Lewflichtung des Staates zu gemeinnügigen Verbefferungen verdanken die 
ſegen. Muftermirtbfchaften ihr Dufein 2). 

I, Allgemeine Grundfäge der Verwaltung der nit ver- 
dachteten Nupungs-Gegenflände, 

6 4 Geſchaͤfts⸗Inſtruktion für die K. Reg. v. 23. Oft. 1817. (G. ©. 
« 443.) 


C. Bür die zweite Abtheilung. *) 
Allgemeine Vorſchriften für diefelbe. 
‚6.20. Bei ber ihr übertragenen Berwaltung der Staatseinfünfte hat bie 
weite Abtheilung nicht nur für deren Grhaltung, fondern au für ihre Bermeh⸗ 
tung zu forgen. Letzteres muß indeflen nicht in Heinlihe rückfichtloſe Berechnung 
ten und das Wohl der Unterthanen niemals finanziellen Zwecken aufgeopfert 
werden. 

86 ift die Pflicht der Abth. über die gehörige Erhaltung, Bewirthſchaftung 
und Verbeſſerung en Domainen, Forften und übrigen landesherrlichen intra: 
‚ die zu ihrer Verwaltung gehören, und über die gehörige Behandlung ber 

Oomainens@infaffen zu machen. 
Eie if gehalten, alle ſechs, mindeſtens alle zwölf Jahre eine Reviflon der 
baaren Gefälle und Naturafien, Renten und PBräflationen aller Art vorzuneh: 


1) Bal. Siechtenftern, über Domainenweſen ıc. ©. 1. fg. u. 97. 
Dr en * Mufterwirihfchaften handelt ». a. die Beräußerunge:Inftr. v. 25. 


3 i ARD. v. 31. 635. mb D. I. 3.. ©. ©. 
EN die dritte Abth. (8. D. v. 31. Dee. 1 su 
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men, unb hiebei die Verwandlung ber fehr verfdiebenartigen und vielsenig 
Gefälle in eine Rubrit von Domainenzins vorzüglich zu beachten; fowie ie | 
Anfertigung richtiger, vollfländiger und überfichtliher Lagerbücdher und Urban 
von allen Domainenämtern und Menteien zu forgen, welde das Bermöge de: 
felben in allen feinen Theilen, alle Rechte, Berbinblichfeiten und Lafen, m - 
fämmtliden Beweisthümern, Karten u. f. w. enthalten und nachweiſen. Ä 
Die Abth. muß nicht minder dafür forgen, bag ſaͤmmtliche Ginnahmen ra 
Steuern zur Berfallzeit richtig eingehen, feine Reſte geduldet werben, die de 
Regel nad bem Zahlenden eben fo nachtheilig zu werben pflegen, als ber Etam: 
fafle, daß die Btats überhaupt vollftändig erfüllt, die außerordentlichen dr m 
Etats überfteigenden Binnahmen gleichfalls überall gehörig berechnet, an m. 
etatsmäßigen und außerordentlihen Ueberſchüſſe zur beſtimmten Zeit an die &e: 
neral-Staatskaffe abgetragen werben. Ä 
Innerhalb den Grenzen der beftätigten Etats Fann bie Abth. zwar übe ie 
etatömäßigen Summen, ihrer Beſtimmung gemäß, ohne weitere Anfrage verfaye: 
fie muß dabei aber Haushälterifch zu Werke gehen, alle überflüffigen und uns 
thigen Ausgaben vermeiden, und auf angemeffene Grfparungen, befonders br a 
öffentlihen Bauten und Anlagen, bedacht fein. Niemals darf fie fi Btaisähe 
. fhreitungen oder Verwendungen eintemäßiger Summen zu andern, als bamı 
Etat ausgedrüdten, Zweden ohne höhere Genchmigung erlauben. „| 
Ihr liegt ferner ob, darauf zu fehen, daß die Unterthanen die ihnen getid 
renden Unterflüßungen, Vergütungen und Remiffionen prompt unb verfänt: 
mäßig, fpäteftens vor Ablauf bes Jahres auagezahlt erhalten. 
ie Departements: und Kaffenräthe, imgleihen der Direktor der Abıb. c 
der Praͤſident bleiben Uns für Dies alles befonders verantwortlich, fo wie übe⸗ 
haupt für die orbnungsmäßige und treue Berwaltung ber Regierungs-Haur 


ee regelmäßig alle Monat, und außerdem zuweilen noch befonbers zu ab 
zen ift ac. 


2) Die vom Könige vollzogene Inftr. für die K. Oberrechnungklin⸗ 
mer v. 18. Der. 1824: | 

















Domainen » Berwaltung. 
$. 31. Bei der Dom. Verwaltung if beſonders zu Yan ie daß die ? 
gehörigen Güter und Grundflüde ohne unfere fpedielle Genehmigung nidt 
echnung bes Staats bewirthfchaftet werden bürfen, vielmehr Acts v 
werden müſſen. 
Nur wenn unvermeidliche Cxmiſſion der Pächter ſolche nothwendig madın. 
Tann eine einftweilige Adminiſtration auf möglihft kurze Zeit, unter @enchmijs 
bes Fin. Min., flattfinden. 

Cine Stundung rüdftändiger Dom. Pachtgelder und Gefälle darf mit & 
nehmigung des Fin. Min. nur in dem Falle flattfinden, wenn ſolche zur Erbe 
tung der Untertbanen ober der Dom. Pächter, weldhe unverſchuldet zurüdgrie 
men, unvermeiblich ifl. 

In Anfehung der Bauloften muß barauf gefehen werben, daß bie mw: 
turfähigen Gebaͤude moͤglichſt erhalten, und bie neuen Gebäude nur nad te 
wirthſchaftlichen Bebürfniffe eingerichtet werden. Jeder unnötkige Mufwant " 
zu vermeiden. 

Auch Hat die Oberrehnungsfammer darauf zu halten, daß bie Bauverbut 
lichkeiten ber Dom. Pächter und die übrigen Kontraftsbebingungen von benfelteı 
gehörig erfüllt werben ꝛc. (U. IX. 2 fig.) 


3) Sefchäfts-Anmelfung für die Meg. v. 31. Dec. 1825. 
D. Für die Berwaltung der Domainen und Borken. 


Adminiftration. 

a) Bei Selbſtbewirthſchaftung derjenigen Pertinenzien, als Mahlmuhln 
Schneidemũhlen, Ziegeleien, Floͤſſereien und andere Objelten, w außer I! 
Regel und mit höherer Genehmigung von ber Verpachtung ausgeſchloſſen vu 
zur Abminiftration beſtimmt find, inabefondere au von ben Torfgräbereien der 
die Abtheilung (d. 8. Reg. für Domainen, Borken und direfte Steuer) tr 
den Betriebsplanen, fo wie von Etats, ohne höhere Genehmigung miemald ad 
weichen, jeboch bleibt die Verwerthung ſolcher Produkte und Yabrifate aus fa 
Hand, ober im Wege des Meiftgebots derſelben überlaffen, und if fie and ie 
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fugt, während des Laufes des Etats, wenn die Debitsverhaͤltniſſe ſolches unum⸗ 
gängih erfordern, die etatsmaͤßigen Preisſaͤtze, ſelbſt für den Fall des Debits 
aus freier Hand, zu ermäßigen, auch iſt, wenn bie etatsmäßigen Betriebskoſten 
ım Ganzen überfchritten werden, die höhere Öenehmigung Dazu nicht erforderlich, 
ſebald die Ueberfchreitung bes Debits veranlagt wird, welche fie durch die erhöhte 
Sinnahme bedi. | 

b) Betrifft den Holzverfauf. ') 

c) Betrifft den Wildpretsverfauf. 

d) Beim Derfaufe des Zinsgetreides follen vorzugsweiſe die Lieferungspflich- 
tigen berüdfichtigt werden, und zwar in der Art, daß ihnen dieſe Pächte, mit 
einem Abſchlag bis zu 10 pCt. gegen den Martini::Marktpreis derjenigen Markt: 
Ratt, in welcher der Verkauf unter Benußung der etwa vorhandenen Dienftfuh: 
ten, am angemeffenften gefchehen fann, überlaffen werben. 

Bo die Lieferungspflidtigen es wünfchen follten, auf mehrere Jahre nad 
dem jebedmaligen Martini: Marktpreis ihre Pächte zu Faufen, da foll in gleicher 
Irt mit ihnen bis auf 6 Jahre abgefchloffen werden. Infofern jedoch hiernach 
kin Uebereinkommen mit den Lieferungspflichtigen zu treffen iſt, Hat die Abthei⸗ 
fang ten Berfauf bes Zinsgetreibes nach der nähern Anweifung des Fin. Din. 
zu veranlaffen, welchem überlaffen bleibt, fie für die Kalle, daß der Marktpreis 
richt zu erhalten ift, auch zum Berkauf unter dem Marktpreife durch Licitation 
eder aus freier Hand allgemein ober im voraus zu ermächtigen ; ? 

e) bei dem Verkaufe von Garben und Weinzehnten Tann die Abtheilung, 
uud wenn das bieheris Etats⸗Quantum mittelſt Licitation nicht vermehrt wird, 
ten Zuſchlag nach ihrem Ermeſſen ertheilen; 

f) beim Verkauf anderer kleiner Naturalgefälle und Nutzungen, er möge als 
Regel durch Meiftgebot oder ale Ausnahme aus freier Hand erfolgen, ift die 
denchmigung niemals erforderlich, fondern fle find nad Maßgabe fedesmaliger 
Erfalserhältniffe von der Abtheilung felbftfländig zu bewirken. 

g. u. h) betr. Rebennußungen in ben Worflen. *) 

(3. IX. 821. — Jahrb. Br. 77. ©. 241. — Graͤff Bb. 3. ©. 131.) 


Her: 

GR. des K. Fin. Min. (v. Motz) v. 25. Juni 1828 an fämmtliche 
Keg, betr. den Berfauf des bei den Pacht⸗ und Mentämtern auffom- 
waden Zins» und Pachtgetreives. 

Die Befimmung ber Gefhäftsanweifung für die Reg. v. 31. Dec. 1825 
&. 10 sab d. veranlaßt mich die K. Reg. mit Bezug auf die Allerh. KR. O. v. 
2. Mai 1834 im Allgemeinen zu ermächtigen, das bei den Pacht: und Rent: 
intern auflommende verlänflihe Zins: und Pachtgetreide, fofern darüber mit 
tm Rieferungspflichtigen felbft fein angemeffenes Abkommen getroffen werben 
kann, und nicht etwa im Boraus von mir anberweit darüber disponirt wird, Tes 
tiglich nach ihrem pflichtmäßigen Ermeffen und bei alleiniger Berantwortlichfeit 
hinſichits der au erlangenden Breife ohne weitere Anfrage fowohl aus freier 
Sand als dur) öffentliche Ausbietung zu verfaufen. Die Verpachtung an die 
Lrferungspflichtigen muß jebodh immer vorzüglich beförbert werben, und es ift 
in diefer Hinfiht nöthig, daß die Landräthe bei den desfallfigen Binleilungen 
Ienfurricen. (X. XII. 313.) 


4) Diefelbe Gefchäftö- Anmweifung v. 31. Dec. 1825 unter demfelben 
Vſchnitie und unter ter Veberfehrift „Neue Anlagen“ ®). 


„ Dei neuen Anlagen in ben Domainen und Borften zur Vermehrung und 
Vabeſſerung der Nußungen, wohin 3. B. die Anlage neuer Vorwerke, Mühlen, 


EEE 


al Ad b. u. c. vergl. unten die Forſt⸗ und beziehungsweife Jagd » Ber: 
ng. 

®) Bergl. die folgende V. 

3) Bergf. unten die Korft-Berwaltung. u 
drei 5 Setteff nen anzulegender Gewerbsanftalten hat bie Domainen:-Abmini- 
en anf diejenigen yornämlihhe Nüdfiht zu nehmen, welde ſich mit ben rohen 

agnifen ber Gegend befchäftigen, unb unter allen vorzüglich die, welche zu 
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Floͤſſereien, Ziegeleien und andere Ctabliſſemente gehören, mug Geuchmigun; im 
eingeholt werben. 

5) Diefelbe Gefchäfts- Anweifung v. 31. Der. 1825, Lit. D. ‚Tab 
niſtration“ unter der Mubrif „In Etatd- und Rechnungoſachen“ verzl w 
ten im III. Abfchn. 

I. Einziehung der Domanial-Gefälle und Abgaben 

1) Allgemeine Beflimmungen. (fiehe sub I.) 

Die Einnahme aus dieſem Zweige der Domainenverwaltung war ki 
ber die Hei weitem beteutendfte. Sie belief fidy nach dem Etat für 1849 
auf beinahe vier Millionen Thaler, während die Einkünfte aus verpekie 
ten oder auf Apdminiftration flehenten Grundſtücken und Nutzungen ww 
1,896,073 Thlr. betrugen. In Bolge der neuen Agrargefeßgebung ?) we 





Berbeſſerung der Güter ſelbſt die nutzlichſten und den Ianbwirthfchaftlicgen Bat» 
niffen berfelben bie angemeſſenſten find, ober fonft durch die Umflände ganı am 
Bortheile genießen. Dahin können ferner vor anderen: Biers und — 
Branntweinbrennereien, Mahl:, Del: und Schneidemühlen, Kalte und Ziegeltica® 
teien, Gypsbrennereien, Kohlenbrennereien, Bottafchenfiedereien, Steinfugeltzchun, 
und andere Steinmegarbeiten, ferner die Robrwaarens Ranufalturen, die Gral 
verfchiedener größerer und Fleinerer Holgwaaren, die Leinwand; Manufafturen, 
vorzüglich die Lein- und Wollenfpinnereien, und zuweilen auch die Glas; unt W 
pierbereitung und andere Babrifationen gerechnet werden, wozu ein naher © 
und bie durch foldhen gewonnenen Metalle, Salze, Erdarten, Steine oder Bid 
floffe Gelegenheit bieten. — Bei allem diefem muß die Domainen : Arminikid 
befosgt fein, daß die Gewerbe von ſolchen Leuten beirieben, oder bie Gewe 
falten unter die Leitung folder Perfonen geſetzt werben, bie biefe —— 
gründlich verſtehen, und durch ihre Kenntniffe ſowohl als durch ihren Blaf 
ihre gute Wirthfchaft, mit Grund die mögliche Vervolllommnung berfelben mal 
ten laſſen. Sie muß endlich bafür forgen, wenn es möglich if, wor ankern Fcdd 
Gewerbe einzuführen und zu befördern, die dem Lanbbauer eine Beihälfe un ä 
ih 








Nebenverdientt verfhaffen, und ihm einen Gegenſtand barbieten, womit et 
Kinder, und auch bei ſchlechter Witterung und in arbeitslofen Tagen 14 
nüglih befäftigen Tann, und woburd man wenigftens bie beiden Abſichte 
vereinigen im Stande if, ein vorhandenes nützliches Material durch die Beurer 
tung koſtbarer und zur Ausfuhr bequemer zu machen, welches fonft wegen der de 
ſchwerlichkeit des Transports vielleicht unbenußt liegen geblieben wäre. — Du 
leßtere muß man bei allen Produkten zu vermeiden fuchen, die über dat cum 
fie Bebürfnig gewonnen werden; benn eben aus dem Verkauf tet Iren 
chuſſes entfteht ein nicht unbetraͤchtlicher Theil des reinen Ertrages, welchet ıf 
biefem Wege nur dadurch vermehrt werben kann, wenn die Brobuftion nad \rm 
Berhältniffe der Konfuntion, oder nad dem Bedürfniſſe der Abnchmer un 
den Rofal: und Zeitumftänden zweckmäßig eingeleitet, und die Nachtheile, te mb 
der Konkurrenz für den Preis der Waare entitehen, gefchidt abgemwendet wi 
Doch if es in Anfehung aller Induftriezweige Regel, daß man nene, nühlich i46 
nende Unternehmungen immer erft im möglihft Kleinen verſuche, unb nur MM 
größere Auslagen daran wage, wenn auf alle möglichen Bälle, Wahrfegeinlictrut 
und Folgen eines zufälligen Verluſtes Rückſicht genommen und vorher alles ih 
überlegt und verglichen worben if. Der Butsverwalter muß ferner bei allm Be 
ternehmungen die wohlfeilften Mittel, feinen Zweck zu erreichen, immer ben Fri 
teren vorziehen; er muß zufällige Nebennugungen einer Grtragerubril Inst 
Bonds, befonders wenn folde der Hauptnutzung feinen Abbruch thun, miät ‚A 
nadliffigen. Aber er muß ſich nie in viele Heine Nebenunternehmungen eisle’t 
befonder6 wenn fie mit dem Hauptobjelte in keiner Verbindung ſtehen, weil behırd 
immer biefem geſchadet wird, und nothwendige Beförderungsmittel an Zeit, Ob 
und Kräften, zum größeren Schaden als der möglichfe Gewinn abmirft, au“ 
werden. (9. Liechtenftern, Ueber Domainenwefen ıc. S. 69 ff.) 

4) Vergl. oben ©. 66 ff. 

2) Bergl_ die Borbemerfung zu ben Beräußerunge-Iuftruftionen, nı. Die 
IL Kap. II. Abth. 1. Unterabth. im erften Theile, € 122 fi. 
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bh diefe Canahme⸗NRubrik vurch die erleichterte Ablbſung und eingeleitete 
ıortifation der Präftationen erheblich gemindert, und zulegt faft ganz bes 
igt werden. Das ©. über die Errichtung von Rentenbanken v. 2. März 
(8. S. ©. 112.) beflimmt im $. 64.: 


Auf diejenigen Renten, welche fonft nad $$. 6. und 8. zur Abloͤſung durch 
ie Rentenbanfen geeignet wären, aber dem Domainen:Fisfus als Bereh, 
igten zuſtehen, follen die Grundſätze des gegenwärtigen Gefehes mit der Maß⸗ 
abe angewendet werben, daß diefe Renten je nad der Wahl der Pflichtigen 
$. 10.) dar Kortentrihtung von „% ihres vollen Betrages oder bes unver: 
krten vollen Betrags zur Stantsfafle nach Ablauf eines O6, reſp. A1,% jähs 
igen Zeitraums erloͤſchen, daß den Pflichtigen freifteht, auch wihrend biefer Zeit: 
hume dergl. Renten nad) den Vorſchriften des ©. 23. ganz ober theilmeife durch 
kewitalzahlung abzulöfen, und daß bei Zerftüdelung von Grundſtücken, auf 
yiden ſolche Domainenrenten haften, die im $. 20, aufgeflellten Grundfäge 
iafgebend find ıc. ®) 


Borfchriften über die Einziehung der Domanialgefälle enthalten: 
u“) ER. ver 8. Gen. Verwaltung für Domalnen und Forſten (v. La- 
bg) v. 18. Mai 1835 an fämmtliche K. Reg., betr. die Einziehung 


— 


1) Ueber die Ausführung biefer Beftimmungen ift dem in. Min. der Erlaß 

4 kefonderen Regulativs vorbehalten. Daſſelbe ift unterm 1. Aug. 1850 erlafs 
und durch das &. R. v. 3. deſſ. DI. mitgetheilt worden. (Min. BL. d. i. 2. 
9. 6. 302 Ag.) Wefentlihe Bedingung ber Amortifation ift Ummanblung der 
Fülle in fehle Geldrente, und Errichtung eines förmlichen Rezeſſes. Vergl. auch 
ir. der 8. Reg. zu Magdeburg v. 14. Dec. 1851 über die Domainen⸗Ren⸗ 
: Amortifation (Min. BL d. i. V. 1852 S. 60 f.), fowie das C. R. des Fin. 
2. d. 10. Sept. 1852: daß bei Amortifation über praenumerando gezahlte ober 
— Abgaben beſondere Einigung ſtattfinden müſſe, und nicht, wie im R. 
6. Mai 1839 (A. XXIII. 311.) angeordnet, die Zinsrate für den vollen Monat, 
tm das Ablsſungskapital eingeht, berechnet werben dürfe; — v. 31. Olt. 1852: 
Hagszinfen für die fogen. Pfennigfpigen der Dom. Amortifationsrenten nır dann 
ierdern, wenn fie rn in Pfennigen barftellen laſſen; — v. 30. Juni 1852: 
führung von Quittungsbüchern zu den Dom-Amortifationsrenten, (Min. DI. 
V. 1852. ©. 328. 329.) 
Hinfichtlich des Uebergangs der Gefchäfte ber DomainensRentimter auf bie 
tielaſſen vergl. die im allg. Theile bei den „Domainenbeamten“ abgebrudten 
do. die oben all, Inflr. v. 14. Dec. 1851. Ueber die Hebegebühr und Raus 
ne. der Kreis » Steurreimehmer beftinnt das G. R. des Fin. Min. v. 
si, 1801: 


Ter 8. Reg. wird auf den B. v. 28. Juni cr. wegen Erhebung der zur 
nertiſation geßellten Domainen : Renten erwiebert, daß die Höhe der Hebeges 
ren für die Kreis s Steuereinnehmer und Ortserheber hinſichtlich der gedachten 
ten auf benfelben Betrag zu beilimmen if, welchen die Direftion der Mentens 
«f für die dortige Provinz in Betreff ber für die Mentenbanf einziehenden 
nien Iegefept hat, und daß nach benfelben Grundſaͤtzen aud die für die He 
” der Domanial: Amortifationsrenten zu bewilligende Tantieme zwifchen den 
me: Kaffen und Orts: Erhebern zu vertheilen if. Die desfallfigen Tantiemes 
Hongen find für das Jahr 1851 unter dem Titel: „Insgemein” des Domai⸗ 
2: Berwaltungsetats in einer befondern Abteilung, vom Jahre 1852 ab aber, 

Faaßgabe des neuen Schemas zum Domainen-Berwaltungs:Gtat, sub Kap. I. 
Irifte⸗ und Erhebungs-Koſten“, zur verrechnen. 

Bas bie Erhöhung der KRautionen ber Kreis s Steuereinnehmer wegen ber 
’ then zu erhebenden Amortifations : Renten anlangt, fo wird angeordnet, daß 
SR der Rettobetrag an Tantieme für bie Erhebung ber Menten (ber Brutto: 
Ma} nach Abzug des darunter begriffenen billig zu ſchaͤgenden Betrages für 
Arefaufoand) 50 hlr. jährlich erreicht, eine entiprechenne Erhöhung der Kau- 
m Jr verlangen in. Inzwiſchen find die Kreis s Steuernehmer auf die A. K. O. 
1. Abril 1837 (8. ©. ©. 7a) zu verweifen. u 

Die Orts; Erheber Lönnen nicht für verpflichtet erachiet werben, für bie von 
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der Domainen- und Forftgefälle, die Abwidelung des Reſtenweſent m 
die Nichtüberfchreitung der Verwaltungs » Antgabefonde. 

Die Final: Asfchlüffe der Domainen: und Forftverwaltung fir das \ 111 
haben bei einigen are fehr befriedigende Reſultate geliefert, wogegen bei eden 
dies weniger der Fall if. Bei einigen Reg. find auffallend bebeutent: Ark 
geblieben. Diele, wovon ein großer Theil noch aus frühern Jahren keriie 
begründen die Annahme, bob nicht überall einer prompten Ginziehung te 6 
fälle und Abwidelung des Reſtenweſens bie erforberlihe Aufmerkſaukeit am 
met ſei. Se. Re]. ber König, nachdem Allerhöäfidenfelben von mir die Aig 
tate jener beiden Berwaltungszweige für 1834 vorgelegt worden, Haben in au 
an mich erlaffenen Allerh. 8.D. die Erwartung ausgeſprochen, daß für tu 
auf das Ginfommen nad Möglichkeit Hingewirft, und in Zukuft bas Ant 
fo bebeutenber Refte werbe verhindert werben. Es barf nicht davon die Rıtı im 
daß bei Ginziehung der Gefälle eine unbillige Härte angewendet, und die Auiib 
ten auf Erhaltung der Binfaflen im Nahrungsflande aus ben Augen geſetzt 
follen, jedoch ift darauf zu halten, daß von ben Leiftungefühigen die Wigahe 
den Faͤlligkeits⸗Terminen pünktlich eingejoaen, und bie Präflantiarien niet! 
unzeitige Nachſicht an Unordnung in Abführung der Gefälle gewöhnt werdes 
dadurch Mefte erwachſen, deren Berichtigung mit ber Zeit immer ſchwern HR 
Wie viel aber ein angemeflenes, mit der erforberlichen Umfiht angemenbetrt ir 
ges Verfahren von Seiten der Hebungsbeamten, fo wie ein forgfältiges 
auf die Thätigkeit Diefer Beamten Seitens der Reg. zur Erreichung einer pre 
Gefälle-Brhebung vermag, davon zeugen bie Ergebniffe, deren Verſchiedenhen 
einzelnen Aemtern, Difirikten und Meg.-Bez. oft fichtlich in ber größern * 
ringern Thätigfeit der Rendanten, oder in einem mehr ober weniger regm 
wirfen der Reg. ihren Grund hat. 

Ih muß daher der K. Reg. dringend empfehlen, fich nicht nur eine 
Abwickelung der Reſte angelegen fein zu laflen, fondern auch unauszriek 
eine prompte Ginziehung der kurrenten Gefälle zu wirken, und haben ei 










dere die Departementsräthe bei Belegenheit der Quartal: Ertrafie ber & 
faffen, fo wie bei ben Dienftreifen die Hebungsbeamten Hinfichtli der. 
hung ber Gefälle ſcharf zu Eontrofliren, auf die Quartal:Ertralte reizen d 
Erforderliche zu verfügen, und in einzelnen Faͤllen felbft an Drt unt Eike 
Urfahen des Zurüdbleibens der Ginnahmen zu unterſuchen, aud zu dem Sy 
von den Verbältniffen der Reftanten rüdfichtlich Ihnen Leiſtungsfaͤhigleit ehrt 
fähigfeit nähere Kenntniß zu nehmen. In ben Reifeberichten müllen die 
Mäthe fih darüber näher ausweifen, wie fie in biefer Beziehung ihrer Ctler⸗ 
heit genügt haben. Es muß übrigens feflgehalten werben, dag am Jahres Ale 
nungẽſchluſſe bei den Speziaffaffen nur an Reſten vorhanden fein bürfen: 

») von der Kgl. Reg. auf den Grund höherer Genehmigung geſtunden de 


träge; 

b) in Brogeffen befangene Beträge; | 
c) in Beträgen, welche durch die dem Einnehmer zu Gebote ſtehenden Bil 

Maßregeln nicht haben eingezogen werben Eönnen. 

Ueber die Beträge der letztern Art aber müflen die Nenbanten in te: in 
jebesmal fi glei ng der ohne Erfolg geſchehenen Anwendung jener Raid 
an die K. Meg. berichten. | 

Degen Refte, bie nich in der einen oder der andern Art gehörig gardt 
tigt find, muß gegen die Rendanten felbft, die übrigens auch mit ihrem Tmr 
gen fubfiviarifch dafür verhaftet bleiben, mit Strenge verfahren werdm 9 
der Reſte ad a. empfehle ih der K. Reg. die genauefte Prüfung, ham re 
Gefaͤlle geflundet werben, welche mit Konfervation der Unterihanen tidge 
eingezogen werben fönnen. Eben fo darf auf Stundung von Padigefile * 





— — — — — — er 


ihnen verlangte örtliche Erhebung ber Renten, ben Gemeinden, eder akt “ 
Nendanten, Kautionen zu beftellen, wohl aber werben bie Kreis, Stenmeinnde‘ 
beziehungsmeife die Landräthe fletd auf eine prompte Ablieferung der aka 
Gefälle Seitens der Orts:Erheber forgfältig Er wachen haben. 

(Rin. Bl. d. 8. 1851. ©. 247.) 
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ann angeleagen werben, wenn ganz außerorbentliche Greigniffe bie Pächter außer 
Stand fepen, bie Termine zur Abführung ber Pachtgelder prompt einzuhalten. 

Bei der Sorfiverwaltung muß insbejondere auf eine raſche Abwidelung ber 
gen Holzdiebſtahls und Korfl = Kontraventionen angebrachten Denmziationen 
mb felgefeßten Strafen hingewirkt werben, dergeftalt, daß, fobalb die Belbbeträge 
ih als nneinziehbar ergeben haben, die Sträflinge unverzüglich, je nach ben 
luſtänden, entweder zur Abarbeitung angebalten, ober den Gerichten zur Abbü- 
ang der Strafen durch Gefängniß überwiefen werden. Das Krebitiren beim 
zelzverkauf iſt möglichſt zu beſchraͤnken, und es ift ſtreng darauf zu halten, daß 
we hierüber beſtehenden Vorfchriften nicht überfchritten werben. 

Die K. Reg. hat zu gewärtigen, daß Fünftig in einzelnen Faͤllen, wo etwa 
ud dem Zuflande des Reſtenweſens ein gehöriges Einwirken von Seiten berfel: 
en vermißt werben follte, die Alten werben eingefordert, und das bei ber K. 
Be. beobachtete Verfahren fpeciell Hier werde geprüft werben. 

Ein zweiter Gegenftand, der aus Beranlaflung ber Final-Brtrakte für 1834 
ner eine nähere Erwähnung erfordert, ift die bier und da flattgefundene, zum 
Eheil beträchtliche Ueberfchreitung ber Verwaltungs⸗Ausgabefonds. Zunächft muß 
n Erinnerung gebracht werben, daß bei den Dispofitionen über diefe Fonds ſtets 
He ſrengſte Sparfamleit vorwalten muß, und nicht Ausgaben, die ganz hätten 
krarieden werben fönnen, angewiefen, oder größere Beträge verwendet werben, 
a Bällen, wo, one dem Zwede zu ſchaden, geringere hingereicht Hätten. So 
nachen z. B. bei der Horftverwaltung bie Drudtofen einen sicht unerheblichen 
Irgnfland aus, und fon find mehrere Fälle hier vorgefommen, wo bei Ans 
Haflung der Druckſachen die erforderlihe Sparfamfeit, und rüdfihtlih einer 
virthlichen Verwendung diefer Sachen die geeignete Kontrolle vermißt worben 
R. Insbefondere muß barauf aufmerffam gemacht werben, moͤglichſt billige 
Orudpreife zu erzielen, und zu den Formularien nicht feinere und flärkere Par 
neriorten, fowie größere Formate verwenden zu laflen, als ber Zwed erfordert 

Berner Haben in einigen Gegenden die Koften. des extraorbinairen Forſt⸗ 
ſchudes fehr zugenommen. Für die Folge muß biefem ertraorbinairen Roftenaufs 
wande durch ſtrenge Aufficht auf die Thätigkeit ber Woritihug-Beamten und da⸗ 
durch thunlichſt Schranken gefept werben, daß man Individuen aus dem Dienft 
entiernt, welche weber durch Verweiſe noch durch Strafen zur pflichtgetreuen 
Berwaltung ihrer Stellen zu vermögen find. 

Auf die Ertraordinarten » Bonds dürfen beflinmungsmäßig nur ſolche Aus» 
guden angewiefen werben, wozu feine andere Ausgabe : Bonds vorhanden find, 
and, da nach den Etats⸗Vorſchriften die Extraordinarien⸗Fonds möglichft gering 
detirt fein follen; fo ift darauf bei der Gtatsfertigung Bedacht zu nehmen, alle 
Ansguben yon diefen Fonds, die nicht dahin gehören, zu entfernen, und nöthigen 
Falls befondere Titel bafür zu bilden. 

Endlich muß in Erinmerung gebracht werden, dag bie Ausgabe⸗Fonds ohne 
beiendere höhere Genehmigung in feinem Halle überſchritten werben dürfen. 
Rımmt es vor, daß folche Weberfchreitungen nicht zu vermeiden find, fo Hat bie 
8. Reg. unter Einreichung einer fpeciellen Nachweiſung von den ftattgefundenen 
Verwendungen aus bem erfchöpften Bonds und der Unvermeidlichkeit der Ueber⸗ 
ſqreitung die vorläufige Genehmigung zu ber legtern in Zeiten nachzuſuchen, 
tabei übrigens jedesmal den Betrag anzugeben, bis zu weldem etwa für das 
berügliche Jahr die Gtats-Meberfchreitung überfchlägig fich erſirecken möchte. 

(A. XIX. 609 ff.) 


EM. ver K. Min. des I. (v. Schumann) u. der Fin. (0. Mop) 
8. Gebr. 1827 an die 8. Reg. zu N. N., betr. die Ginziehung der von 
meinen und flädtifchen Einfaffen zu entrichtenden Domainen » Ab« 


In Beſcheidung auf die in dem Ber. v. 13. Der. v. I. enthaltenen drei 
gen, 


betr. die Einziehung der von Stadigemeinden und ſtaͤdtiſchen Cinſaſſen zu 
entrichtenden Domainen⸗Abgaben, 
wird der * Neg. Nachſtehendes zu erkennen gegeben; und zwar auf die 
erſte Frage: 
Aus dem was die K. Reg, ſelbſt anführt, geht hervor, daß unterfhieben 
werden müffe zwiſchen folgen Domainens Gefällen, die der Magiſtrat, Namens 


& 
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- der Kommiune, an das Amt entrichtet, und bie berfelbe, mit deu Abduiſchen ii. 
gaben, nadı den beſtehenden Feſtſetzungen wieder eingieht, und zwiſchen Re 
6. 


tionen einzelner Ginwohner an den Domainen⸗Fis 

In den Fällen der erſteren Art bat es kein Bedenken, daß ber Day 
Ginziehung, wie bisher geſchehen, auch ferner bewirken müſſe. Wenn aber m 
zelne Einwohner einer Stadt an den Domainen » Fisfus befondere Präkanen 
zu entrichten baden, fo fann im Allgemeinen der Mag. nicht für verbunten z 
achtet werden, fie einzutreiben. Eben fo wenig ift eine Verbindlichkeit ber E 
Kommune vorhanden, diefe Abgaben zu vertreten. Denn alle von eingelan :. 
entrichtenden Präftationen diefer Art beruhen auf freciellem Rechtetitel, am ': 
wenig irgend ein Dritter die Binbringung beffen, was ein Cinzelner ihm zu a 
rihten verbunden if, vom Mag. verlangen kann, fo wenig läßt fi ein feld 
Zerlangen von Seiten bes Fiskus begründen. Der 5. 5. Tit. 7. Th. 2 
A. L. R., wenn er auch auf Bürgermeifter und Stadt: Kommunen analog % 
wendung finden fönnte, würde dennoch ein folches Anfinnen nit reif 
umal er von öffentlihen Abgaben fpridt, Praͤſtationen an den D 
* aber auf ſpeciellen Rechtstiteln beruhen, und daher, da Fiskus als 
herr babei eintritt, privatrechtliher Natur And. 

Ausnahmen von diefer Regel würben bloß danu eintreten können, wenn 
Fiskus fein Recht von der Stadt: Kommune bie Bintreibung und Bertretung 
fer Präftationen zu verlangen, ebenfalld auf einem privatrechtlichen Titel, 
Bertrag, Berjährung ac, begründen fönnte. Im Weigerungsfalle würbe him 
im Nechtswege entfchieden werben müffen. 

Die zweite Frage: 

ob den fübtifchen Kontribuenten zugemuthet werben fönne, bag fie dad 

ihre Amtöbehörbe nad) dem Amtsfige auch dann zahlen follen, wenn fche 

entfernt fei? 
muß in den einzelnen Fällen nad) Urbarien und Verträgen, nach dem Befpisde| 
und ber Vorfchrift TH. 1. Tit. 16. $. 53. des U. 2. R. beantwortet werdea 
Dei Beantwortung der britten Frage: | 
ob die Domainens und Borftimter befugt feien, in bie Städte dircite En 

futionen zu ſchicken, ober ob fie ſich ber Ortobehoͤrde durch Mequiftien h 

dienen müflen? | 
fann es auf die Juriediktions-Verhaͤltniſſe nicht ankommen, da bie Befuguike hr, 
K. Reg. und Ihrer Unterbehörben nicht aus der Jurisdiktion entfpringen, jede 
in der V. v. 26. Dec. 1808 ihren Grund haben. In ben Fällen, in deren M® 
Magiſtraͤten die Cinziehung obliegt, muß biefen au bie Erektion übel 
werben; wenn aber bie Ginziehung durch die Domainen« und Worflämter, (8 
durch andere Unterbehörben der K. Reg. unmittelbar erfolgt, fo find dieſe d 
befugt, die Exekution unmittelbar vollſtrecken zu laſſen, jedoch wie fi von hät 
verfieht, unter den in der gedachten B. und ber A. K. D. v. 31. De. 19 
enthaltenen Maßgaben. Zweckmaͤßig wirb es babei allerbing® frin, wenn M 
Grefutor den Vürgermeifter zuvor in Kenntniß feßt, um WMißwerfäubnift m 
Differenzen zu verhüten. 

(9. XI. 143 f.) 


y) & R. des Din. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenbeig) * 
8 April 1836 an fämmtliche K. Meg., betr. die Abführung Der Domain 
und Forfigefälle an die Nenteifaffen. 

Ein neuerlich wieber entbedter Fall von Beruntrenung K. Domainınzdz! 
durch einen Srekutor giebt mir Veranlaffung, die K. Meg, aufısforbern: dir 
die Amtsbl. den Domainens und Forft: Präflantiarien wiederholt zu unterfizt 
an die zur Gefälle:Erhebung überhatpt nicht befugten Cmonitoren und Grehk 
ren dergl. Zahlung zu leiften, mit der Verwarnung, bag Erſtere für huge“ 
Gelder, weiche fie den Leptern zur Beförderung an die Renteifaflen berncd ft 
ner anvertrauen würden, bis zu beren wirklich erfolgter Ablieferung an ti 8; 
fen verhaftet blieben. Um jeder Entſchuldigung wegen Unbefanntigaft mit tr“ 
Vorſchrift vorzubeugen, hat die K. Reg. anzuordnen, und darauf zu haltın, bat 
diefelbe in jedes Quittungsbuch der Praͤſtantiarien vorn eingeſchrieben dt # 
drucdt wird. (9. XX. 279.) 


I C. R. des 8. Ein, Min. (v. Alvendleben) v. 25. Ian Intl 
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umtliche K. Reg., betr. die Berifizirung der Maaße und Gewichte bei 
a Domainen- Aemtern. 

Ich finde mi veranlagt, auf den Grund ber A. K. O. v. 14. Juni 1832 
ertfeilten Grmächtigung, Hiermit zu beflimmen, daß fortan Die Dom.:Rentämter im 
Algemeinen von ber ihnen nach $. 18. der Maß: und Gewichts⸗O. v. 16. Mai 
4816 obliegenden Verpflichtung, jährlich einmal ihre Maße und Gewichte zu ves 
rißziren zu laffen, entbunden und nur gehalten fein follen, die Richtigkeit derfels 
ben alfe drei Jahre der vorgefchriebenen Prüfung zu unterwerfen. 

Ansgefhloffen hiervon bleiben jedoch diejenigen Dom.-Rentämter, welche ſich 
in Orten befinden, wo Gihungsänter beitchen, ri daß eritere nach wie vor bie 
Prüfung alljaͤhrlich zu veranlaffen haben. 

(Bin. BL. d. i. V. 1840. ©. 62.) 

&) Speziell für Oſtpreußen und Littbauen iſt durd tie K. O. v. 
‚DM. 1844 (M. Bl. d. i. B. 1845. ©. 45.) angeordnet worden, Taf 
‚bisher mit Ten Domainen» Abgaben ungetrennt entrichtete Grundſteuer 
gefonvert werden folle.:) (Vergl. den X. Theil des Werks von ven 
euern.) 

2) nu Berechtigung des Fiskus zur Erhebung von Schußgeldern 2) 
weggefallen. 

8.D. v. 31. Mai 1848, betr. den Erlaß des in ten Domainen⸗Ort⸗ 
ıften felther entrichteten fogen. Schußgelde®. 

Auf Ihren Ber. v. 12. Mai c. (Anl. a.) will ih Sie hierdurch ermäaͤch⸗ 
gen, in ſammtlichen DomainensOrtfchaften der Monarchie das fogen. Schußgelb, 
efoweit daffelbe bisher noch von Miethern, Binliegern und andern Schutzver⸗ 
vantten auf Grund bes Publ. 9. 8. April 1809, welches duch die O. v. 
4. Oft. 1810 auf den ganzen damaligen Umfang tes Staats ausgedehnt ifl, 





1) Die Grundſteuer fol angenommen werben: 

a) bei den Bauern, welche erit dur das Ed. v. 27. Juli 1808 (Habe, Br. 
E. 235) Gigenthum erlangt haben, auf + ihrer DomainensLeiftungen, bei deſſen 
tehnung zwar bie gefeplichen, nicht aber die durch Ablöfımg bewirkten Bermin: 
anzen der Gefälle in Abzug zu bringen. Die bleibende Domainen- Abgabe foll, 
den Betrag, welcher zur Stenerkaſſe fließt, heruntergefeßt, und wenn biefer in 
he von Ablöfungen ben geminderten Betrag ber bisherigen Domainenabgabe 
zeigt, ein entiprechender Theil des Nbldfungskapitals zurüdgezahlt werden. 

b) bei den Bauern, die fon früher Gigenthümer waren, auf ihren urfprüng: 
m Steuerbetrag, und nur, wenn dieſer nicht mehr ermittelt werben kann, oder 
ade Berleihung fleuerfrei erfolgt war, auf 4 der Domainen-Abgaben, wie 


2) Der 8. 116. A. R. II. 17. zählte das Schuggeld unter die Nutzungen ber 

nl: Gerichtobarkeit; vergl, Koch ſchleſiſches Archiv, Bb. 1. S. 1 2 f., 

9,2% ©. 1 ff. u 31 PM, wonach der Beweis ber Berechtigung zur Er⸗ 

ng des Schutzgeldes feine ſogen. Fundal-, ſondern nur eine Ortsobſervanz, 

einen beſtimmten Ort oder beſtimmie Klaſſen ber Cinwohner zu fein brauchte. 

en fo ſprach fih das C. R. der K. Meg. zu Branffurt v. 14. Mürz 1835 (9. 

L€.44) aus. Suig ihm find jetzt antiquirt: 

6. R. der K. Reg zu Potsdam v. 27. Juni 1837 (9. XXI. &. 315) 
Erhebung des Schutzgeldes in vierteljährlichen Raten, 

8. der 8. Gen. Verwaltung für Domainen und Forſten (v. Ladenberg) v. 
25. April 1835 (A. XIX. S. 347.) Ausdehnung der verfaflungsmißigen Be: 
ſteiung der Militairinvaliden vom Sdoßgede auf deren Ehefranen, 

9, der 8. Reg. zu Potsdam v. 25. Mai 1841 (Min. BI. d. 1. 8. 1841. 
8.196) Befreiung der in den K. Forſten angeftellten Walbwärter und Hülfss 
auffcher vom Schutzgelde. 

Das Babl. v. 8. April 1809 ſteht in Rabe, Bd. 10. S. 79, Jahrb. Bd. 3. 

19, das Publ. d. 24. OR. 1810 in Rabe, Bb. 10. ©. 437, die V. v. 

an 1819 9 S. ©. 21; vergl, au Pie Ergaͤnz. zum A. 2, R. II. 7. Ab⸗ 

’ I u. 


448 Verwaltung der Domalnen des Preuß. Staates; 


und beziefungsweife nach ber B. v. 18. Jan. 1819 zur Staatcketſe rrhehee 
—* für die Zukunft zu erlaſſen, und alle Reſte dieſer Abgabe wicdeta 
agen. 
Sansfouci, den 31. Mai 1848. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staats» und Finanz» Minifter 
SHanfemann, 


Anl. a. 


Das Schutzgeld, welches noch von vielen Domainen:Aentern und Fra 
Domainen als gutsherrliches Gefälle erhoben wirb, if fhon lange Gegerich 
von Beichwerden. 

Aus den Zeiten der vormaligen Erbunterihänigfeit herfommendb, Tale 
nur auf ber dürftigſten Cinwohnerklaſſe, den Miethern, Binliegern und ardeg 
Schupverwandten in ben betr. Landgemeinden und Mediatflädten. Der 
berrlihe Anſpruch darauf beruht auf dem Publ. v. 8. April 1809, unt m 
vormals ſaͤchſiſchen Landestheilen auf der B. v. 18. Jan. 1819, woburd 
Ginwohner ber gehalten Klaffe in Folge der Aufhebung ber Erbunterihirig 
zwar von ben üblichen Schußbienften befreit, aber verplichtet wurben, dus WM 
dahin obfervangmäßige jährliche Saupgen, als eine Beihülfe zu den Lahn ip 
Gerichtsbarkeit, noch ferner an ihre Butsherren zu entrichten, bis wegen ig 
Bermaltung der Patrimonial : Gerichtsbarkeit etwas Andres verordnet nel 
würde. Mit Aufhebung der Patrimonial: Gerichtsbarkeit, welche Ew. 2. Rei 
bereits in Ausſicht geftellt haben, wirb nun zwar das Schußgelb, als 
Ausflug, überall von ſelbſt hinwegſallen müſſen. Iu den StaatssDomainız 
Scheint aber deſſen ſofortige Abſchaffung nothwendig. 

An ſich iſt der Rechtsgrund fuͤr —* Abgabe in den Domainen nicht 
allen Zweifel, da bie angef. V. zu beren Forterhebung nur die mit Batr. 
richtsbarkeit een Privat: Dominien zu ermächtigen feinen. Denn 
wohl it aufgehobener Erbunterihänigkeit das Schutzgeld au in den T 
nen beibehalten wurde, fo geihah dies, weil man, wie mit ben Rütergüters, I 
auch mit den Domainen, bie Gerichtsbarkeit als ein befonderes Recht für 
bunden erachtete, und mithin annahm, daß au in den Domainens 
die Juſtiz ale Patr. Gerichtsbarkeit adminiktrirt werde. Diefe Anſicht id ag 
Domainen: Beräußerungs: und Abloſungs-Geſetzen von 1810—12 mehrjah ai 
erfannt, und feitbem im gefeblihen Wege nicht berichtigt, widerſpricht aber Im 
Natur der Sache und dem Weſen ber Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit als rines rei 
Staate gewiſſen Perfonen oder Gütern befonders brigelegten Rechts, ta WE 
Staat, der Eigenthümer der Domainen, ſchon geſetzlich der oberfle Inhaber de 
Gerichtsbarkeit it. Stehen die Bewohner ber Domainen biernad unter tar > 
mittelbaren Gerichtöbarfeit des Staates, fo würde es die Mechtsgleiääei se 
legen, fernerhin gewiflen Klafien derfelben, die in ihren gerichtlichen Ä 

‚Aaien ohnehin die geſetzlichen Sporteln zahlen müflen, als Beihülfe zu te 
urisdiftiondlaften noch eine befondere fortlaufende Abgabe zus Gtaatefai: | 
qufinnen, von welcher alle übrigen Bürger des Staates unter deffen uud 
arer Gerichtsbarkeit frei „find. Hierzu kommt, daß an manden Orten te 
Schutzgeld wahrſcheinlich nur eine Abgeltung ber bis zur Aufhebung der rb 
unterthänigfeit ſchuldig geweſenen Schupdienfte if, alfe ſchon mit dieſes Is® 
fortfallen koͤnnen, ſoweit leßtere nicht bereits früher geſetzlich umgewashä 
waren. 
Sodann ift nicht zu verfennen, daß dieſe Abgabe den Pflichtigen, wei 
meiftens zu ben Tagearbeitern gehören, unb von der Hand in den Nund Idee 
bei ihren übrigen Staats: und Kommunallaflen und bei dem gefunfenes Bat 
an vielen Drten ſehr ſchwer fällt. Theile deshalb, theils —* zweijelbere 
Urfprungs und ihrer Ungleihmäßigfeit wegen — denn fie wirb je nad I 
Ortsobſervanz in ben verfehiebeniten Jahresbeträgen, an manchen Orten =! 
derum gar nicht gefordert, — ift aber die Abgabe feit Jahren die Quele ru- 
facher Prozeſſe geworben, fo dag ich, obſchon der bei der Gtaatslaffe dars:t 
entfiehende Ausfall jährlih 22,000 Thlr. betragen kann, es doch für Viti 
halte, bei Cw. Maj. allerunt. zu beantragen: 
mid duch Hulbreiche Bolljiehung bes anl. Entwurfs zu ermaͤchtgen, a 
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allen Domainen:Ortfchaften diefe Abgabe erlaffen und die Reſte nieberfchlas 
gen zu dürfen. 
Berlin, ben 12. Mai 1848. 


An 
des Könige Majeftät. 
(Min. BL d. i. 3. 1848 ©. 180.) 

Die in dem vorflehenden Berichte erwähnte allgemeine Aufhebung des 
hutzgeldes ift eingetreten durch Art. 40. der oftroyirten und Art. 42. der 
idirten Verfaffung, denen gemäß auch $. 2. Nr. 2., 6. 3. Nr. 3. u. 4., 
Abloͤſungs⸗G. v. 2. März 1850 (G. ©. 1850. ©. 77) beftimmen. . 

3) Ueber die Laudemial-Ubgaben indbefondre find in neuefler 
it ergangen: | 

a) C. R. des K. Fin. Min. (Hanfemann) v. 13. Juni 1848 an die K. 
%, — derj. zu Stralſund, Köln, Aachen und Trier, betr. die 
den Domainen«Einfaffen zu entrichienden Laudemien und fonftigen Bes 
»Beränderungsabgaben. 


Die Laudemien und fonftigen Befibveränderungss Abgaben find in vielen 
undeötheilen eine Duelle zahlreicher Prozeſſe geworben. Die Spruchbehoͤrden 
yaben bie verfchiedenften Anfichten über diefen Gegenftand; in Feiner Rechtsma⸗ 
eie hertſcht eine fo große Unficherheit und Ungleichheit in dem Grfolge der 
Prosehe und Ablöfungen, wie bei den Laubemien. 

Das Gouvernement richtet bei der jeßigen Revifion der Agrifulturs und 
Khlöfungsgefeße feine Aufmerkfamkeit vorzugsweife dahin, biefem Zuftande ein 
Inte zu machen, die zweifelhaften —* u beſeitigen und durch billige Ablö- 
ungen den Grunbbefiß von dieſen läfligen Abgaben zu befreien. Gin Geſetz⸗ 
mtwurf darüber wirb vorbereitet. 

Bis dahin, daß diefer Entwurf Geſttzeokraft erlangen kann, muß die Do; 
kainens Verwaltung in Rückficht auf die dem Fiskus zuftehenden Beſitzveraͤnde⸗ 
rung6: Abgaben Bedacht nehmen, den Streitigkeiten vorzubeugen, welde aus ber 
Iortwährenden Anwendung der bisherigen Grundfüße auf die vorfommenden Bes 
Moeränderungsfälle fi) ergeben. Da nun die Provofation auf Ablöfung, nad 
Ahtiger Auslegung ber Geſetze, die Wirkung hat, daß von den Befitzveraͤnderun⸗ 
gen, welhe nad Mittheilung bes Ablöfungs-Antrags an den Pflichtigen eintre- 
ten, fine Laubemien mehr erhoben werden, jo wird die K. Reg. hiermit anges 
Kieim: 

jofort gegen alle KH 1 ihres Bezirks, welche dem Fiskus zu Befik: 

veränderungs: Abgaben verpflichtet find, auf Ablöfung der Laudemien, Mark: 

polen, erreihsgebühren, Annahmegelder, Auffahrtsgelder, Weinkäufe, 
ewinngelder und aller fonftigen Befigveränberungs = Abgaben bei der or⸗ 
dentlichen Auseinanderfegungs: Behörde zu provoziren. 

Dabei ift zu erflären, daß Fiskus die Provofation nur anbringt, um bei 
Bahrang feines Rechts den mit Ginziehung der Laudemien verbundenen fort: 
wihrenden Verwickelungen ſchon jegt ein Ende zu machen, und dag Fiskus da⸗ 
m willigt, dag bie Grundſähe des zu erwartenden mildern Geſetzes auf die an- 
hingigen Ablöfungen Eünftig angewendet werben. 9 

agegen entſpricht es aber auch dem Rechte und der Billigkeit, daß bis 
zum Grfheinen des neuen Geſetzes, welches alle bisherigen Mißverhältniffe anges 
nmeſſen reguliren foll, dem in einzelnen Landestheilen bis zum Mißbrauche ausgedehnten, 
häufig von Spekulanten betriebenen Zurüdforbern der im guten Glauben gezahls 
ten Raudemien fortan ernſtlich entgegengetreten wird. Die K. Reg. hat daher 
Ve Geftattung folcher vermeintlich ohne Rechtsgrund zur —S gezahlten 
Ze hveraͤnderungs ⸗Abgaben gaͤnzlich abnlehnen und die Reflamanten in jedem 
Galle zum Rechtswege zu verweifen. (M. BE. d. i. V. 1848. ©. 206.) 


„M Die Ablsfungs-Ordnung v. 2. März 1850 (8. ©. 1850. ©. 77) hebt 
icht nur ale Beſitz ⸗Veraänderungsabgaben in herrfchender Hand !), ſowie 


— — — — 


1) Für den beim letzten Thronwechſel in herrſchender Hand eingetretenen Fall 
U SL Demalnen, 29 


Der Fin. Min, Hanfemanı. 
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die unfirirten Bell » Veränverungsabgaben, welche nach Cinführunz ve 
Kultur⸗Edikts v. 14. Sept. 1811 neu entftanden fint, ohne Eutfchaͤtizu 
auf !), fondern beſtimmt auch hinfichtlich der Abldfung: 
6. 47. Bon dem Zeitpunfte ab, an welchem eine Provokation auf Akliix 
bei der Auseinanderfeßungsbehörde angebracht wird, darf von ters 
Grundftüden, auf welhe ſich bie Provokation erfiredt (S$. 9. un V 
für die fpäter fi ereignenden Befißveräinberungsfälle die Beſitzveraͤnter u4 
Abgabe nicht mehr gefordert werben. 
Dagegen ift von eben diefem Zeitpunfte ab die zu ermittelnde Abliizun 
vente von dem Berpflichteten zu entrichten. 


In Folge des sub & gegebenen R. findet diefe Beſtimmung gegmrs 
tig bei allen Domanial⸗Laudemien Anwendung. ?) 

4) Abgaben-NRüdffänve, Stundungen ®), Erlaffe. 

a) Vergl. Gefchäfte-Anmeifung v. 31. Dec. 1825. D. unter ter Iı 








— 





wurben die Laubemien, Lehnwaaren, Weinkäufe ıc. erlaſſen. Vergl. das G.R U 
K. Hausmin. 2 .Abth. (v. Ladenberg) v. 20. Aug. 1841 (Min. Bl. d. i. B. €. 20] 
Da hiernach die Ausfertigung neuer Beflgurfunden nit nothwendig war, !: br 
fie nur auf Antrag, aber dann mit Ausfertigungsgebühren und Stewrel ma 
gen. C. R. deffelben Min. v. 26. Nov. 1811. (M. Bl. d. i. B. 1842 S.41ı 

1) $$. 36. 37. a. a. O. Außerdem feßt $. 38 die Bermuthung jet. ba 
falls auf einem Grundſtücke mehrere Arten von Befißveränderungsabgaben s4u 
einander haften, nur die höhere Grundabgabe fei, und baher fortbeftche, dir ara 
gere zu den im $. 3. aufgehobenen Abgaben gehöre. Zu diefen Iepteren rdet 
$. 39. auch alle Abgaben, weldhe bei Beflgveränderungen unter Benennunsn 
fommen, die auf Gerihtshandlungen deuten, als: Schreibgebühren, Eiegeli 
Konfirmationd:, Verreiche⸗ Ausfertigungss&ebühren, Zählgelder ıc. 

2) Hierdurch find die früheren Beflimmungen über die Einziehung ter Tre 
nial:Laudemien antiquirt, namentlich: 

a) &. R. des Fin. Min. (Maaßen) v. 26. Apr. 1834 (R. XVIII, €. 35 
weldyes nach ber durch die R.D.v. 31. Of. 1831 (G. S. 1831, 6.31) 
folgten Aufhebung der Derbfähtung zur Te eriihtigung. an bie Ext 
der früheren Kontrolle der für den Domainen⸗Fiskus eingetretenen Lasıens 
fälle duch den Hypothekenrichter (EG. R. v. 26. Apr. u. 16. Rain 17 
A. XIII, ©. 245. 26.), anorbnete, daß die Domainen: und Hat.rat 
vollftändige Verzeichniſſe der laudemialpflichtigen Grundſtücke anfiellen :4 
Grund derfelben die Anmeldung zur hypoihekariſchen Eintragung bear 
und an jedem Sahresfchluffe eine gehörig belegte, von der Meg. zu fcan.? 
rende und feftzufeßende Nachweifung der im Laufe des Jahres einyetrer® 
Laudemialfülle an die Meg. einreichen, fo wie daß die Reviflonstemumrnm 
und Departementeräthe jene Verzeichmiſſe und die Berichtigung und Fat 
nung ber Zaudemialfälle genau prüfen follten. 

PB) Bubl. des K. O. 8, ©. zu Ratibor v. 3. Mai 1825 (A. IX, ©. 2° 
welches die vom Fin. Min. ausgefprodhenen Grundſaͤtze mittheilt: 1. Erbeb.t 
früherer Laudemien bei Beräußerung eines nah Ablöfung ber Tori! 
Präftationen zum Preigut gewordenen Grundſtücks fei unzuläfft; 2* 
ab egafaial fei dem Laudemio nicht unterworfen und yom Kat“ 
abzuziehen. 

y) € R. des Fin. Min. (Regler) v. 7. Apr. 1833 (A. XVII, S. 306) Er 
ber Werth des Altentheils behufs der Feſtſtellung bes Kaufpreiſes get 
rechnung des Laubemti, je nach dem Alter bes Berechtigten auf ben rimisd 
bis achtfachen Dahresbetrag anzuſchlagen fei. 
G. Berf. der K. Reg. zu Bromberg v. 24. Dec. 1835 (U XIX, € 9 
wonach die Laubemien, die nicht zur beflimmten Friſt emgehen, tat“ 

hwpotgelatiſchen Eintragung angewendet werden ſollten. 
Bergl. Ergaͤnz. der Pr. Rechtob. zu SS. 714—746.A.L. RL, IN 

3) Im dritten Weſtphaͤl. Prov. Landtagsabfhiede v. 22. Juli 1832 Mk“ 

sub I, 52, daß tie Domainen:Mentmeifter und Erheber, wo es ſich nur am für 
Befriſtungen handelt, diefe nach eigenem pflichtmäßigen Ermeſſen zugeichs, 
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it Adminiſtration“, „in Etats⸗ und NHechnungsfachen”, unten im II. 
bfchn. 

8) Bergl das GE. M. v. 18. Mai 1835 und Tas R. v. 8. Behr. 1827 
m ©. 445. sub 1. 


DEM. des K. Fin. Min. (Thoma) v. 23. Aug. 1850 an fämmt- 
he 8. Reg., audfchließlich verj. zu Wachen und Trier, betr. daB Ver⸗ 
ben wegen rüdfläntiger Domanial- Abgaben. 


Aus Beranlafiung verfchiedener Spezial: Anfragen werben die Reg. darauf 
aufmerlſam gemacht, daß eine gänzlihe Niederihlagung von Domanial; 
Abgaben-Radfkänden zur Erhaltung ber pflidtigen bäuerliden 
Virthe im präftationsfähigen Zuftande fortan nicht mehr Statt finden 
kan. — Bon der Zeit ab, wo Domainen-Abgaben regelmäßig zur Amortifa: 
tion geftellt find, ift foldhes fhon in dem Reglement wegen Ablöfung und Amor: 
fijation der Domanial-Abgaben v. 1. Aug. c. $. 24. ausdrücklich vorgeſchrieben. 
Aber auch für Rückſtände aus der Zeit vor dem Beginn der Amortifation find 
ielde Nieder ſchlagungen ohne Weiteres infofern nicht mehr zu rechtfertigen, als 
es nah $. 10. des gedachten Reglem. nachgelaſſen ift, Abgaben: Rüdflände in 
ven Faͤllen, wo es zur Erhaltung der Dfüätigen im Nabrungszuftande nothwens 
dig if, nach näherer Beitimmung des $. 99. der Ablöfunge:D- und bes $. 10. 
des Rentenbank⸗G. im Vergleichswege durch Amortifation abzulöfen!). In 
den Fällen, wo bisher pro conservatione gaͤnzlich niebergefchlagen if, 
Eennen daher Rückſtände von Domanial-Abgaben nur geftundet, und auch 
dieſe Stundung fann nur in dem Falle bewilligt werben, wenn die Bräftantiarien 
6b rechtsverbindlich anheiſchig machen, die zu flundenden Rückſtaͤnde, fo weit es 
ach den $$. 10., 11., 12., 19. des geb. Reglem. zuläffig it, duch Mmortifa- 
ten zu filgen. Die Stundung dauert dann Bis zur regelmäßigen Regulirung 
ent den betr. Zenfiten, — $. 13. des Regl. — und fann event. bei Gelegenheit 
dieſer Regulirung bahinnäher beſtimmt werben, daß alsdann berjenigevöllig ineri- 
gikble Theil der Rückſtände, welcher den boppelten Betrag der Haupt-Amortifationss 
vente des Pflichtigen überfleigt, und mithin zur Tilgung durch Amortifation nicht 
teignet iR, definitiv erlaflen und niebergeſchlagen wird. Hiernach hat bie K. 

eg. ſchon wegen aller bereits entſtandenen Rüdflände an Domanial- 
Abgaben jeder Art, gleichviel, ob folche zu den in beftimmter Zeit wieberfehren: 
den Leiſtungen ober nur zu den bei gewiflen Gelegenheiten zu entrichtenden Praͤ⸗ 
Kationen gehören, und ohne Unterfähied des Alters der Rüdfkände in den Fällen, 
ze die Rudftände von dem Pflichtigen nicht ohne völligen Ruin deffelben fofort 
beigetrieben werben fönnen, zu verfahren und darnach die geeigneten Anträge bei 
dem Fin. Min. zu machen, Bon Zenfiten, welche ſich zur Ablöfung der Rüd: 
Rinde duch Amortifation nicht verftehen wollen, find diefelben durch Grefution 
anzusehen, (M. Bi. d. i. V. 1850. ©. 308.) 


d) &. N. des Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 12. Oft. 1839 
n Amtliche K. Reg., betr. den Beitritt der Domainen-Einfaflen zu Ha⸗ 
elſchäden- und Zeuerverficherungen. 


Die K. Meg. wird angewiefen, den fämmtlihen Amtsgemeinden Ihres Bez. 
um Protokoll bekannt machen zu laſſen, daß diefenigen Domainen: Binfaflen, 
welde Gelegenheit haben, fih durch den Beitritt zn einer Hagelſchaden⸗Sozietaͤt 
gegen Berlufte durch Hagelſchlag zu fihern, in Fomeit nah den Einrichtungen 
ver Sozietät ſolche Verſicherung zuläffig iſt, auf irgend einen Erlaß in ihren 





wenn die Rage des Schuldners eine längere Friſtgeſtattung rechtfertigt, deshalb an 
Ye Reg, zu bericgten haben, an welche Ieptere fih auch die Schulpner unmittelbar 
EHE ihren weitern Rekurs an den Oberpräfidenten nehmen können. (X. 


1) Ramlich, wenn die Rüdflände ben doppelten Betrag der jährlichen Rente 
vl überfleigen, Cie werden amortifirt durch Einzahlung des vollen Zwanzigſtels 
Summe der Rüditände. Die 25 Zahlung findet hierbei nicht flatt. Vergl. die 


9.8. und das Regl. v. 1. Aug. 1850 in Lette und v. Rönne, Landeskulturges 
Ieharhung ıc. 
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Domainen : Präftationen wegen dergleihen Berlufte nicht rechnen bürfen, uam 
ihnen nicht etwa gefeß- oder reglementsmäßige Remiſſionsanſprüche ohucka jr 
ftehen follten. 

Bei den aus Beranlaflung von Hagelihäden feitene der K. Res. ji m 
chenden Anträgen auf Remilfionsbewilligungen im Wege der Gnade ik jdn! 
anzuzeigen, ob bie Beichädigten einer derartigen Berfiherungs-Ankalt kazerım 
find, und wenn dies nicht der Ball ift, ob etwa für die betreffende Gegen m 
Hagelichaben : Sozietät überhaupt nicht befteht. 

Ferner find auch die Domainen: Einfaffen wegen der Feuerſchöden a: x 
gleiches Verfahren aufmerkffam zu machen, unter Bezugnahme auf die URL. 
v. 23. San. 1336 1), wonach die @infaffen zu einer genügenden Berüdermg 
ihrer Häufer gegen Fenersgefahr mit dem Bemerken aufgefordert werten ſele 
bag fie ſich auf extraordinaire Unterftügung aus Staatsfonds zum Ruuttie 
ment von eingeäfherten Gebäuden feine Hoffnung machen dürfen. *) 

(A. XXIII. ©. 799.) 





1) (A. XX. ©. 214) _ nu 

2) Temporaire Grleihterungen für die bis zum letzten Dec. 1833 ridie 
bigen Domainengefäle wurden den Domainen: Einfaffen und Zinepfichtigm tu 
das Publ. des K. Fin. Win. (v. Klewitz) v. 14. Dec. 1824, (X. VIN,S 9 
und durch das C. R. deſſelben Min. v. 1. März 1825 (U. IX. ©. 50) u 
Art zugefihert, daß fie die Nefle entweder in Getreide zu 20 Proz. über 
Marktpreife oder in Geld gegen Erlaß von $ des rückſtaͤndigen Betraget | 
drei Monaten abführen durften. Wer dies nicht that, follte die volle er 
bis zur Abtragung mit 4 Proz. verzinfen. “ 

Außer diefen Faͤllen follen für Rüdflinde Berzugszinfen zu 5 Pro. mr 

zogen werben. , 
Bubl. der K. Reg. zu Königsberg v. 3. Dec. 1823: Binxiehung ber Brisk 
zinfen von rüdftändig bleibenden Domainen: und Borftgefällen. 

Es ift höhern Orts Tefigefebt worden, dag von fämmtlihen Zeit: unt MM 
pachtsgefaͤllen und fonftigen Domainen⸗ und Forſt⸗-⸗Revenüen, welche in ven 8:4 
feitsterminen nicht prompt eingehen, in fofern mit höherer Genehmigung midt «3 
drücklich zinfenfreie Stundungen bewilligt worden find, fogleich die Berzugejuts 
mit Fünf vom Hundert, von den älligfeitsterminen der Abgabe ab, bie zum = 
lungstage, zugleich mit der ſchuldigen Abgabe eingezogen werben follen. 

iefe Feſtſetzung foll 

1) vom 1. Jan. 1824 ab in Anwendung kommen. 

2) Der Forderung der angeordneten Berzugszinfen find in der Regel n.ı 
jenigen Domainen : Abgaben » Berpflichteten im alle des Rüdflandıs sur 
worfen, deren Gefälle jährlich den Betrag von 400 Thlr. und darüber n 


reichen. 
3) rg follen diefe Verzugssinfen auch von ben mit geringern als jik* 
400 Thlr. Domainen-AbgabensBerpflichteten Eenfiten aller Art, font :@ 


ben Grb- und Zeitpächtern im Falle des Rüdftandes alsdann erhoben OT 
ben, wenn nach ber Meberzeugung der Meg. bie Verzögerung ber Zallz- 
Loiglih in ber Saumfeligkeit, oder wohl gar der Renttenz der Bephätt“ 
ihren Grund hat. 

4) Denfelben Modifikationen find aud bie dorſtgefälle, jedoch mit der Br 
gabe unterworfen, daß von ben eigentlichen Holzfaufsgelbern, welche "= 
nicht prompt in ben bedungenen Terminen eingezahlt werden, bie Ders’ 
infen ohne Unterſchied, ob der Rüdftand mehr oder weniger als 4U0 2 
eträgt, berechnet und erhoben werden follen. 

5) Die Berechnung und Binzahlung der Verzugszinſen wird nur auf ask. 
de Anweifung ber unterzeichneten Reg. ausgeführt und von derſelben € 
ügt werben. | 

Den K. Forfl:Infpeltionen, den Domainens und IntendantursXemtern mt der 

Borftfaffen werden diefe Beftimmungen mit Bezug auf unfere befondere Bafia“ 
vom heutigen Tage zur Achtung befannt gemacht. Saͤmmtliche pacht⸗ mb i” 
zahlungspflichtige Individuen des hiefigen Reg. Bey. werben aber aufgeierde 
durch die promptefte Abführung der Domainen- und Forſtgefälle die Amel 
ber feftgefepten Maaßregeln zu vermeiden. 
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5) Exekutiviſche Beitreibung der Gefälle und Abgaben. !) 

Die Regierungen find durch ven 6. 42. ver V. v. 26. Dee. 1808, auf 
(den der 6. 11. der Geſchaͤfts⸗Inſtt. v. 23. Oft. 1817 verweiſt, autoriſirt: 
des gegen ihre Verfü ung erhobenen Widerſpruchs ungeachtet 1) alle Landes: 
ſowohl als grundherrlihe Nevenüuen, Abgaben und Dienfe unbefchränft zur Leis 
Aungszeit beizutreiben, oder durch die Domainenpächter, Adminiſtratoren, ober 
kazı angefehte Dffizianten beitreiben zu Iaffen, jedoch mit Beobachtung ber bes: 
bald A. 2.R. Th. I. Tit. 14. 88. ) u. 83. fortgefeßten Mobdififationen ıc. 2) 


Sie fönnen dabei zu allen Erefutiondmitteln greifen, jedoch find noth« 
ntige Subhaflationen durch die ordentlichen Gerichte vorzunehmen, und 
Verkauf abgepfändeter Effeften foll unter Suziebung eines Juſtizbedien⸗ 
ı gefhehen *), wobei übrigens der Reg. freifteht, die nöthigen Vorkeh⸗ 
ngen zur Sicherung wegen Strafe und Koften zu treffen. F. 48. V. v. 
. Dee. 1808, Dazu beftimmt die 8. O. v. 31. Dec. 1825 sub XII.: 


Begen rüdfänbiger direkter oder grundherrlicher Abgaben, zu deren Binziehung 
Rh fein Objekt im Bermögen des Abgabenpflichtigen vorfindet, foll beffen pers 
ſenliche Verhaftung von den Meg. aber nicht verfügt werben. 


Ebendafelöft ift die Berpachtung im Wege der Erefution aber alles 
ıl hoͤchſtens auf drei Jahre, wenn nicht der Schuldner felbft in eine laͤn⸗ 
re Friſt einwilligt, ala Erefutionsmittel, welches wiederholt in Anwendung 
nmen kann, geftattet, und feflgefeßt, daß die Berufung des Exequendi auf 
tichtliches Gehör Über feine Verpflichtung die Erekutions⸗Vollſtreckung 
dr fiftire. *) 

Die adminiftrative Erefution hat ganz viefelbe Wirfung, welche das 
eſeß ven gerichtlich verfügten Erefutionen beilegt. K. O. v. 6. Mat 1836. 
J. S. ©. 194.) ®) 


Mebrigens verfieht fi von felbft, dag durch bie Verzinfung die Ginziehung 
der Abgaben felbft nicht aufgehalten werben fann. (X. VAL. 773.) 

Dei Ablöfungen muß, wenn das Ablöfungsfapital an einem andern als dem 
illigkeitstermine der Abgabe eingezahlt wird, der Betrag der Abgabe nach Abzug 
? Zinfen des Abloͤſungskapitals berichtigt werden, fo daß ber Berechtigte mit 
inzurechnung diefer Zinfen gerade den Zahresbetrag der Abgabe erhält. C. R. 
s Sausmin. 2. Abth. v. 14. Sept. 1837 (N. XXI. S. 608) und G. R. bes 
ausmin. 2. Abth. v. 7. Of. 1841 (Min. BLd.i.B. 1842 ©. 41). Bleihergeftalt 
tt bei praenamerando fälligen Abgaben eine Rüderftattung ein. C. R. des Haus: 
in. 2. Abth. (v. Ladenberg) v. 16. Mai 1839 (A. XII. ©. 311). 

1) Ueber das Erefutionsrecht der Berwaltungsbehörben, als ein Gegenſtand 
t Atminifrativjuftiz ift der Band des Werkes: „von den Behörden als Organen 
t Staatsgewalt“ zu vergleichen. 

2) Die angef. $$. beſtimmen, dag der Mechtsweg, ber über bie Verpflichtung 
st Abgabe freifteht, von deren Entrihtung während des Prozefies nur dann ent: 
ntet, wenn der Pflichtige ſich feit wenigſtens 2 Jahren im Beſitze der Freiheit 
ander, und dag Rüdftände, fobald es auf ein Vorzugsrecht gegen einen Dritten 
tloumt, im Wege Rechtens eingefordert werben müffen, 

3) Anweifungen an bie Jufliz = Unterbehörben zu ertheilen, und fie zu bexen 
riolgung anzuhalten, find die Bermaltungs:Behörben nicht ferner befugt. $. 38. 
ı 8. v. 2. Jan. 1849. (G. ©. ©. 12.) 

4) Bergl. die von bdemfelben Grundſatze ausgehenden R. v. 9. Bebr. 1820 
Yabrb. XIV. ©. 183, Gräff I. 8.250) und v. 4. Juli 1838. (A, XXI. 8.544.) 

9) Daher ift der Zahlungsbefehl der kompetenten Dermaltungebehörbe ein ges 
slicher Titel zum Pfandrecht, auf defien Grund hypothekariſche Gintragung erfols 
en dann. R. des Juſt. Min. v. 9. Oft. 1840. (3. M. Bi. S. 327.) 

Regen erefutivifcher Beitreibung der direkten und indirekten Steuern unb ans 
erer öffentlicher Abgaben und Gefälle erging für die Rheinprovinz bie ®. 
. U. Roy. 1543, (G. S. ©. 351.) für Mefpbalen die V. v. 30. Juni 1845 
9.8. ©. 444.). Zu lehierer erläutert das R. der Min, des K. Hauſes, des 
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Neben diefen Beitimmungen find ſpeeiell in Bezug auf vie Ereain 
wegen Domainen-Gefällen zu bemerfen: 


a) C. R. des K. Fin. Min. (Waagen) v. 14. Ian. 1833 an uf 
Meg, welches beflimmt, bag bei Pfändungen den Schuldnern und ihrem Janin 
die Betten ') und Kleibungsftüde, beren fie zu ihrem nothwendigen Brhra.cı 
bedürfen, mit Ginfchluß der Sonntagsfleibung, desgl. die zu dem unenibebtlas 
Hausgeräthe gehörenden Stüde zu belaffen find, und eben fo denjenigen Eker 
nern, welchen nicht ſchon als Landwirthen das erforderliche Brotgetreite rata 
ben muß, der einmonatlihe Betrag für den Haushalt von dem verhunire 
Vorrath an Mehl und andern gewöhnlichen Lebensmitteln nicht zu entzichm t 
(3. XVII. 54.) 

GR. des Min. des K. Haufes (v. Fadenberg) v. 2. RN. 1 
an fämmtlihe K. Reg., wonach Feuer-Kaffengelder der Domainen s Eingeiri-ıg 
zur Berichtigung rückſtäändiger Domanials Praftationen nicht eher, als ern ia 
als Erelutions-Objeft in Anſpruch genonmen werben follen, wenn bas Ratte 
ment ber abgebrannten Gebäude volltändig bewirkt worden it. (A XU. j 

y) C. R. des Min. d. K. Haufes (v. Ladenberg) v. 31. Mai 1ıNi = 
fämmtlihe K. Reg. Zur Vermeidung von Subhaftationen zinspflitiger Grr% 
Rüde und Ermifflonen Tonfervationsfähiger und würdiger Befiger wegen 5% 
reften, ift von ber Reg. vor dem Antrage auf Subhaflation von Bauerböin p |} 
von bebauten geringeren Land- und Hausftellen jedesmal die Genehmigunz id 
Min. einzuholen, und ohne diefe Genehmigung find nur ſolche Grundüd: zı2q 
rüdfländiger Domainen:Präftationen aud ferner sub hasta zu ftellen, cl 
nicht Pertinenzien der bebauten Stellen der vorgedachten Beflßer, wie 5. I 
MWandelider, find. Um die Bälle herauszuftellen, in welden Höfe zu Sb 
baflation in Vorſchlag zu bringen find, um perfönlih unwürbige und zahl: 
unfähige Wirthe mit würbigen und zahlungsfühigen zu vertaufchen, und in reis 
hen Refte zum Erlaß zu bevorworten find, um perſoͤnlich wuürbige, ohne Io 
ſchulden zahlungsunfähig gewordene Wirthe, im Befik und präfßationsfäh: u 
erhalten, ift bei Anträgen um Autorifation zum theilweifen reſp. den Erlaj le 
Mefte oder zur Subhatation 

1) die perfönlihe Dualififation des Wirths näher zu bezeichnen, und neren 

li anzugeben, ob berfelbe ſchon früher ein morofer Zahler geweſen, a 

wegen Verbrechen zur Unterſuchung gezogen und beſtraft worden if: 

2) find die Unglüdsfälle namhaft zu machen, weldge den Wirth chne im: 
ſchulden getroffen haben; und MN 
3) der Umfang feines Lanpbefißes, die Bodenqualität, die Seſchaffenben '« 

Gebäude, ber Zuſtand der wirtbfchaftlihen Ginrihtung und Welbfulr, !“ 

Jahresbeitrag der Domanials Bräftationen, die Summe ber ſchuldigen Rt: 

und die Summe der Privatfhulben, ſolche mögen hypothekariſch weis 

fein oder nit, zu erörtern. (X. XXU. 288 ff.) 

d) C. R. des Min. des K. Haufes (Ladenberg) v. 10. Der. 1837. 9 
eine erefutiviiche Abgaben-Erhebung ift es anzufehen, wenn bäuerliche oder nie: 
inspflichtige Grundftüde wegen rüdftändiger Domainen- Abgaben in ter £:* 
Haflatior vom Fiskus erflanden, und demnähft wieder zum Berlauf ea i" 
Bererbpachtung geftellt werben. Der bei der Subhaftation ausgefallene Aka! 
Nüuditand if aus dem Wieberveräußerungs: Erlös zu decken, fo daß von ir ® 
Grlöfe nur der nah Tilgung der Reſte etwa noch übrig gebliebene Betraz : : 
Domainen. Beräuferungs ⸗Fonds fließt. Damit jedoch bei den Jufiz: Behr: * 
aus den $. VII. der V. v. 17. Ian. 1820 fein Bedenfen entfiehe, wenn ıh ' 
nur über einen Theil ber Kaufgelder eine von ber Staatefchulden : Bermaltr:' 
Behörde befcheinigte Quittung vorgelegt wirb, fo foll nad einem Webmunl“ 





— 





— — — .—_ - — 


Inn., u. der Fin, v.19. Apr. 18937 (M. BI. d. i. V., 1847. ©. 110), daß bie I: 
niffe der Reg. hinfichtli ihrer Erefutionsgewalt keineswegs hätten eingefräntt er!” 
follen, und daß daher die in der K. O. v. 31. Dec, 1825 Art. XI. Ratt dar Sta:: 
ſtration nachgelaſſene Verpachtung als Grefutionsmittel nad) wie vor anzumenter I 

1) Allgemein für jede Art von Grefutionsvollfiredung ordnet daſſellbe aa 
B. v. 13. Oft. 1843 (©. ©. 1843. ©, 336). 
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nen mit bem Juſt. Min. und der Haupiverwaltung ber Staatéſchulden nad: 
tiebendes Berfahren eintreten: 

1) Das ganze bei dem Wiederverkauf gelöfete Kaufgeld ift zur Staatsſchulden⸗ 
Zilgungslaffe abzuführen, gleichzeitig aber die Gritattung der bis zum Tage 
bes Zufchlags bes betreff. Grundflüds davon an den Domainen-Fisfus rüd: 
ändig gebliebenen Abgaben bei der Hauptverwaltung ber Staatsfchulden in 
Antrag zu bringen. 

2) Zum Nahmeis des Betrags dieſes Rüdftandes muß entweder eine Ausfer: 
tigung ber Kaufgelver-Delegunge-Verhandlung nad 8.16. d. B. v. 4. März 
1834, wenn darin der Abgaben-Rüdftand anerfannt worden, ober fonft eine 
andere ein folches Anerkenninig enthaltene Verhandlung beigefügt, oder der 
Nachweis durch beglaubigte Ertrafte aus Büchern und Rechnungen geführt 
werden. (A. XXI. 892.) 


6) Reviſion der Domantals®efälle und Abgaben. 

Die hierüber geltenden Vorſchriften 1) find im XIII. Theile viefes 
ntes, betr. Da® Rechnungsweſen, zufammengeftellt. Vergl. insbefonvere: 
a) &. R. des Hausmin., Abth. 2. (v. Zadenberg) v. 20. März 1836 

(A. XX. ©. 41), wonach die Reg., nach vorgängigem Bericht an 
dad Min., qualificitten und erprobten Domainen-Rentmeiftern gegen 
eine im Voraus feftzuftelende Remuneration die Reviſton der 
Amtögefälle übertragen duͤrfen. 

P) GR. des Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 2. Mat 1838 
(A. XXII. ©. 283), wonach ten an das Min. Taut der Gefchäfts- 
anw. v. 31. Dec. 1825 u. C. R. v. 19. Febr. 1836 einzureichenden 
Nachmeifungen über die periodifchen Gefaͤlle-Reviſtonen zugleich vie 
erforderlichen Beläge über etwaige Abweichungen vom legten Gtat 
beigelegt werben follen, fo daß die geprüfte und remittirte Nachwei⸗ 
fung der Belag zum nächften Etat wird. 

DEM. ver K. Meg. zu Potsdam v. 29. März 1834, und zu Mas 
vienwerder v. 5. Mai 1834 (A. XVII. ©. 314 u. 657), wonad 
zur Befcheinigung. der am Jahresfchluffe verbliebenen Amtsabgaben- 
refle von ter Oberrechnungsfammer nicht mehr das gerichtliche An⸗ 
erfenntniß ter Meftanten, fondern bloß ein Atteſt des revidirenden 
Departements⸗Raths erfordert wird. 

HER. ver K. Meg. zu Potsdam v. 15. Sept. 1835 (A. XIX. 
©. 914), wonach die Dom.⸗Rent⸗ und Pachtämter bei ihren Amts⸗ 
gelderrechnungen die Verfügungen und Deftete der Reg., die als 
Beläge dienen follen, im Original, unter Zurüdbebaltung einer Ab⸗ 
[hrift bei den Akten, beizufügen haben. 

M. Wahrnehmung des Intereffe des Domainen⸗Fiskus. 

1) Zur Erhaltung der Nealrechte bei Veräußerungen von 
nundſtücken. 

«) C. R. der K. Reg. zu Potsdam v. 13. Dec. 1835 an ſammtliche 
smainens, Rent⸗ und Pachtämter, betr. die Sicherſtellung fiskaliſcher For⸗ 
tungen bei Subhaftationen von Grundftüden. 

‚Rah der Borfhrift im $. 12. der B. v. 4. März 1834, betr. den Subha⸗ 
Hatiens: und aa ah A follen nur die, im Bietungs⸗Ter⸗ 
mine erſchienenen Intereffenten der Subhaftation zur Erklärung über ben Zus 
dlag aufgefordert werden, und es müffen diefelben, wenn fle dem Zuſchlage wis 
teriprehen wollen, dies nody im Bietungs : Termine felbft thun; auch fol auf 
Derbehalte oder unbeflimmte Erffärungen Feine Müdficht genommen werben. 

Auf Grund deflen find wir von den K. Min. der geiſtl. Ang., des K. Hau: 


— — um. ” — 


0 8.20, der Geſch. Inſtr. v. 23. Oft. 1817 ſ. oben S. 439. sab I. Domainenraͤthe 
Ye jährlich ihr ganzes Departement bereifen, ebenda $. 42.; Gef. Anw. v. 
«Dr. 1925 sub D. in Etats: und Medinungefaden, |. unten Abfchn. III. 
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fe6 und von dem R. Bin. Bin. mittel R. v. 19. Sept. c. baranf aufmelı 
gemacht worden, daß nicht allein aus der Vorſchrift Beranlaflung grenzen 
werden müfle, mit größerer Vorficht und Sorgfalt auf den Zufland und tie Be. 
bältniffe der Grundftüde, in Anfehung deren, wegen Realrechte, ein Interehe ct 
walket, zu wachen, fondern, daß auch ſchon bei Ginleitung der Subhakatien, ın 
jedenfalld vor dem Termin über den Werth des Grundſtücks genaue Erkuatiarz 
eingezogen, unb fo weit es nöthig, in Zeiten angefragt werben folle, ob mir 
wie weit zur Sicherftellun fötalifiher Borberungen mitgeboten werben mut, :x 
jobann demgemäß ben —*6 Sachwalter mit Inſtruktion verfche 
nnen. 
Das Amt wird deshalb angewiefen, bei jeder Ginleitung einer Subhaß 
uns anzuzeigen, bis zu welchem Betrage Fiskus zur Dedung feines 
mitbieten müffe, in wie weit es wahrfcheinlid if, daß unfere Reſte bei der € 
baftation gebelt werben, und fich Berhaltungsbefehle darüber zu erbitten. 
(A. XIX. 924 ff.) 


P) SM. ver K. Reg. zu Potsdam v. 1. Juli 1836 an ſamnmuli 
Domainen«, Pacht» und Nentämter, betr. die Wahrnehmung des fiskaliſ 
Intereffes bei Veräußerung von Orundftüden. 


Auf unfern desfallfigen Antrag Hat das RK. Kammerger. durch bie B 
madung v. 16. Mai v. 3. (Amtebl. 1836 S. 140) fünmtlihe Untergerichte 
geiwiefen, in den Källen, wo ber K. Fiskus als Hypothelengläubiger bei ber 3 
äußerung eines Grundſtücks betheiligt ift, die im $. 6. der mittel Berf. ». 
Juni v. 3. durch das Amtsbl. befannt gemachten Juſt. Min. Inſtr. v. 12. 
m. *) vorgefchriebene Defrets:Abfchrift ferner nicht unmittelbar uns, fonders 
betreffenden Domainen- und Rentämtern zugehen zu laflen. 

In Folge diefer Anordnung wird das Amt unfererfeits angewiefen: 

1) in jedem Falle, wo baffelbe Kenntnig von der Veräußerung eines ** 
ſtücks erhält, genau zu prüfen, in wie weit der K. Fiskus dabei intereik: 

Insbeſondere Bat das Amt dafür zu forgen, daß 

a) der DBefistitel für den neuen Erwerber in das Hypothekenbuch ringcız 

gen, und daß 

b) die Präftationstabelle duch Cintragung bes neuen Befipers keridas 

werbe; daß 

c) die Rechte Fisci Hinfichtlih ber etwa zu entriddtenden Laudemiengelta 

und des bemfelben zufehenden Vorkaufs wahrgenommen, und daß 

d) die Rüdflände des letzten Beſitzers nad Vorfchrift des ©. v. 21. Riı 

v. 3.3) ficher geftellt werben. u 
2) Bon den Ginleitungen, welche das Amt getroffen, if uns in jeden ball 
Anzeige zu machen, damit das eingefchlagene Berfahren Hier geprüft, zi 
event. die in unjern Alten Sefindlicen Motizen berichtigt werben können. 
(A. XX. 843 ff.) 


y) Insbeſondere bei Dismembrationen abgabenpflichtiger Grundſtüdt 
vergl. Lette und v. Mönne Lanveskultur- Gefehgebung, Bd. II. S. 133 


fig. 136. ®) 


—— ————— — — — — — — 
















1) Jahrb. Bd. 45. S. 511. 
2) G. ©. ©. 43, wonach bei Uebernahme dinglicher Schulden es rin te 
fondern Verabrebung bedarf, wenn zwifchen Erwerber und Gläubiger eine rn? 
lie a grhätung gentiiehen fol. Bergl. Ergänz. der Pr. Rechtsb. zu $$. 3 


4 

2 ©. 112 fig. Bd. I. u. S. 115 flg. Bd. I. des angeführten Werle⸗ his 
bet fi eine vollſtändige Darſtellung der Gefeßgebung über Diemembratiomen vr 
neue Anfledelungen, welche zum großen Theile die Regulirung und Eiherkle: 
berjenigen Realleiftungen, tele öffentliher Natur find, zum Gegenßanke ba: 
Diefer Theil der Gefeßgebung wurde durch das G. v. 3. Ian. 1845 (9. & 8 
=» abgeihloffen, demnächſt aber, in Wolge des im Art. 42. enthaltenen Ent 
die Theilbarfeit des Grundeigenthums wird gewährleiftet“ durch bie erleichterrder 
Deflimmungen neuer Geſetze modificirt: G. v. 24. ehr. 1850, wegen Abanderunz 





eigene Anminiftration. 457 


d) E. MR. des Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 20. Febr. 1841 
ſaͤmmtliche K. Reg., ausfchließlich der Nbeinifchen und derj. zu Stettin 
Stralfund, betr. die Ausübung des Vorkaufsrechts für den Fiskus.1) 


Das Seh. Ob. Trib, hat in einem Revifione-Urtel v. 3. Juli v. I. in ©, 


ser Beiimmungen des ©. v. 3. Ian. 1845, und G. v. 3. März 1850, betr. 
erleihterten Abverkauf Heiner Grundftüde (G. ©. ©. 68 u. S. 145). Seit⸗ 
bat fich jedoch die Richtung der Geſetzgebung, weldhe von dem Srundfage aus: 
hen ſcheint, daß die obige Beſtimmung ber Berfaffung intakt bleibe, fo lange 

tireftes Berbot gegen bie Diemembrationen ergeht, wiederum dem ©. v. 3. 
. 1545 zugewandt, unb als Refultat der laufenden Kammerfitzungen (Frühjahr 
3) it ein neues G. über Zertheilung von Grunbflüden zu erwarten, welches 
sheänberten Beftimmungen des ©. v. 3. Ian. 1845 im Wefentlihen wieder 
ellt. 

Bas die auf den Grundſtücken haftenden Leiſtungen privatrechtlicher Nas 
anlangt, Bei denen allein der Domainenflefus als folcher intereffirt ik, fo be 
te ihre Regulirung früher auf $. 91. H. O. Tit. II. Gegenwärtig kommt 
$. 93. des Khlöfungs:®. v. 2. März 1850, und, in Folge der allgemeinen Um: 
IMung ablösbarer Domanialabgaben in Rente, der F. 20. des Rentenbanfgefehes v. 
Bir, 1850 zur Anwendung. Der $. 93. bes Ablöfungs : ©. v. März 1850 
immt: 

Denn bei Zerftüdelung von Grundflüden bie darauf Haftenden, den Be: 
immungen des F. 64. unterliegenben (d. h. durch Kapital oder Mente abzulös 
enden) Reallaften weder durch Kapital, noch nad den Borfchriften des G. vom 
kutigen Tage über die Errichtung von Rentenbanken abgeläft werben, fo bleiben 
ei en eallaflen das Haupigrundflüd und die Trennftüde in solidum 
ſerhaftet. 

Dagegen iſt der Berechtigte hinſichtlich ſolcher Renten, welche den Beſtim⸗ 
anagen des $. 64. nicht unterliegen ($$. 53—55., 65., 66. u. 91.), verpflich⸗ 
et, fih eine Bertheilung diefer Renten auf die Trennflüde nad Verhältniß des 
Berths derſelben gefallen zu laſſen. Er ift jedoch zu fordern berechtigt, daß 
Keimigen Mentersbetrige, welche nach ber Vertheilung jährlich unter 4 Thlr. be: 
ragen, durch Kapitalszahlung Seitens des Pflihtigen abyelöft werben. 

Der $. 2. tes Ep. v. 14. Sept. 1811 wegen Beförd. d. Landeskultur, und 
w$.2,d G. v. 18. Juni 1840 über die den Grundbeſitz betr. Verh. im H. 
* (G. S. S. 153), ſo weit er dieſen Beſtimmungen entgegen iſt, wer⸗ 

aufgehoben. 

Der $. 20. des Drentenbantgefeges erklärt auf die mit Renten belafteten 
abRüde die Borfchriften über Staatsfleuern für anwendbar, wobei jedoch bie 
t. er Rentenbanf für Rentenbeträge, unter 5 Sgr. jährlich, Ablöfung durch 
Hal verlangen kann. 

Zurch diefe Vorſchriſt wirb au hier bie Geſetzgebung über die Regulirung 
' &ffentlihen Laflen wirffam. Diefe Regulicung hat verhältnigmäßige Ber: 
Amy zum Ziel, erfolgt durch den Landrath (tefp. Ragifca), und unterliegt ber 
— interimiſtiſchen Feſtſtellung durch die Regierung. Die Berichti⸗ 
a bes Befiptitels an den Trennſtücken iſt aber nicht mehr von ihr hänge. 
nl. 6.2. G. v. 24. Febr. 1850, welcher in fo weit den $. 7. des ©. v. 3. 
m. 1845 abändert. 

1) Im Allgemeinen iR das Vorkauſsrecht durch $. 2. Nr. 6. des Ablöfungs: 

2.2 März 1850 aufgehoben. Nah 8. 4. 1. c. bleiben nur beftehen: 
„6 durch Verträge oder Ieptwillige Verfügungen begründete Vorkaufsrecht an 
Jamobilien, das Vorkaufsrecht derjenigen, die eine Sad gemeinfchaftlich zu vols 
lem Cigenthume befipen, an deren Antheilen, ſowie das Metraftsredgt der Mit: 
ben nach dem Rhein. Givil⸗Geſetzbuch. 
&in geſetliches Borkaufsreht findet ferner wegen aller Theile von Grund⸗ 
üfen fatt, welche in Folge des von dem Staate ausgeübten ober verlichenen Ex⸗ 
riationsredhts zu gemeinnüpigen Zwecken haben veräußert werben müflen, wenn 
' der Folge das erproprüirte Grundſtũck ganz oder theilweife zu dem beftimmten 
meer nicht weiter noihwendig if, und veräußert werben foll. 





458 Verwaltung der Domainen des Preuß. Staates; 


Fisci wider ben Gutsbeſ. S. zu Schiebenhork den Grundſatz aufgeſtellt das n 
im $. 610. A. L. R. 1. 20. allgemein feflgefehte zweimonatliche Friſ jur & 
flärung über die Ausübung des Vorkaufsrechts für den Fiskus, dem $. 51. Ih 
z. A. ©. D. gemäß, mit dem Tage beginnt, wo bie im €. 611.1. c. veraren 
bene gerichtliche Bekanntmachung an diejenige Reg., in deren Bezirk als Tin:. 
nen: Berwaltungebehörbe das mit dem fisfalifchen Vorfaufsrechte belakcte Ger: 
ſtück Tiegt, infinuirt wird, fowie daß die im 6.177. WER. I. 14. dem et: 
gegen bie kürzern Berjührungsfriften geflattete vierjährige Reflitution, temiche 
bei einer Berhiumnig diefer zweimonatlichen Friſt, zur Grflsrung über bu Is 
übung des Vorkaufsrechts, nicht zu flatten fommt. 

Nach diefem Grundſatze muß in allen Bällen, wo e6 im Intereſſe tes au 
fus liegt, von feinem Vorkaufsrechte Gebrauch zu machen, fo zeitig vorhn :z 
über berichtet werden, bag meine Genehmigung noch bald genug eintreffen km, 
um bie Brflärung über die Ausübung bes Borlaufsrechtse vor Ablauf der ai 
ten Friſt abgeben zu können. | 

Eine ganz vorzügliche Befchleunigung aber iſt dann erforberlig, mem d 
zur Geltendmahung bes gedachten Rechts ber Allerh. Genehmigung betari, !s 
mit daffelbe nicht durch Verfäumung der gefegten Friſt verloren gehe. 

Ich weife die K. Reg. daher an, hierna in vorkommenden Faͤllen 15 mı 
fahren, und ihre Berichte zugleid fo vollfländig zu erflatten, daß es keiner = 
raubenden Rüdfragen bebarf. | 

(Min. BU d. i. V. 1841. ©, 146.) 


2) Sicherung fisfalifher Rechte durch hypothekarifte 
@intragung.!) j 

a) €. #. des Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) dv. 5. März IN2 
an die K. Meg. der Prov. Sachſen und Weftphalen, fowie an bie. f 
Düffelvorf, betr. die Erhaltung nes Realrechts bei ten, vor Einfübnn 
des A. 2. R. in denfelben entflandenen Hypotheken. Ä 

Das K. G. Ob. Trib. hat die in einzelnen Fällen von den Ger. Brhinz 
verfchieden beurtheilte Frage: . 

ob in den Landestheilen, in welchen das Hyp. P. v. 22, Mai 115 10. 

S. ©. 185) und das P. v. 21. Juni 1825 (G. S. ©. 153) Gefepeitm: 

haben, bei den, vor Einführung des A. 2. R. entftandenen Hy. m © 

haltung des Realrechts, außer der Anmeldung innerhalb ber Vrällrie 

frift, auch die gefchehene Ertheilung einer Refognition erforderlich in 
in einem unterm 10. Ian. d. 9. erftatteten, ©. 45 — 48 bes diesj. Juſ. Ir 
BI. abgedrudten PBlenarberichte einfimmig verneint und S. 46 anszstr 
daß dieſer Grundfag auch auf das Herzogth. Sachſen, zufolge der ®.ı. 
Juni 1820 (8. S, ©. 101) und Inftr. v. 12. Aug. ve 3. (Jahrb. Br. * 
S. 75) Anwendung finde. 

Es kommt hiernad in Betreff der vor Einführung des U. 2. 9. entlası 
nen Hyp. in jenen Landestheilen nur auf den Erweis ber rechtzeitig geidehen 
Anmeldung an, um bas Hyp. Recht ſolcher Realforderungen, welde nah. 
Tit. I. der H. D. überhaupt der Gintragung bedürfen, erhalten zu febem 

Sollte eine hiervon abweichende Entfheidung der aufgefleflten Fraze :-' 
fommen, fo hat die K. Reg. davon Anzeige zu machen, aud unter Bar“; 
auf das Gutachten bes K. 6 Db. Trib. von dem zuläffigen Redtemtttrl 
beziehungsweife der Nichtigfeitsbefchwerbe, fofort Gebrauch zu machen. 

Dies hindert aber nicht, daß die K. Reg. in Fällen, wo Ihr eine Rd“ 














Das Vorkaufsreht fleht dem zeitigen Eigenthümer bes durch ben —5 
lichen Erwerb verkleinerten Grundftüde zu. Wer das Erpropriationerecht erta 
bat, muß die Abficht der Veräußerung und den angebotenen Kaufpreis dem tert 
figten Gigenthümer anzeigen, welcher fein Vorkaufsrecht verliert, wenn m Rd mi 
binnen zwei Monaten darüber erliaͤrt. Wird die Anzeige unterlaflen, fe kanz t": 
Berechtigte feinen Anſpruch gegen jeden Befiger geltend machen. | 

1) Durd die verinderte Ägrargeſetzgebung ift die Wirkfamkeit ber hir I 
benen an fügungen, eben fo mie ber oben S. 450. bei 3. sub d in ber Ar abe 
girten Verf. der Reg. zu Bromberg v. 24. Dec. 1835, zum Theil befeitigt wert 
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ion über die gefchehene Anmelbung nicht ertheilt worden ift, auf deren Ausfer: 
gung nachträglich beftehe, da nur hierdurch dem Einwande der Gerichts s Bes 
erden, 
dag die Anmeldung nicht, ober nicht gehörig gefchehen fei, vorgebeugt wer: 
ten fann. 

Auch unferlisgt e8 nach ber in Bezug auf die B. v. 16 Juni 1520 ergans 
enen Defl. v. 28. Juli 1838 (G. ©. ©. 428) feinem Bedenken, daß die we: 
en der erfien Einrichtung des Hyp. Weſens ergangenen Borfchriften auf see 
meine Grundſtück nur bis zur erfolgten Gintragung beffelben in das Hyp. Buch 
nmendbar And, hiernaͤchſt aber die Vorfchriften der Hyp. O. zur Anwendung 
umen. (Min. BI d. i. V. 1842. S. 94.) 


0) C. R. des Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 31. Ian. 1840 
Aimmtlihe K. Meg., ausfchlieglich der Rheiniſchen und derj. zu Stral- 
d, betr. die Sicherung der fiskaliſchen Hypothekenrechte bei Erbpacht-, 
gins⸗ und ähnlichen Verträgen. 


Benngleich dem Grbyerpächter, nad $. 382b. Tit. 50, A. G. O. und $. 
14. Tit. 21. TH. J. A. L. R., wegen feiner Befriedigung für die aus dem 
rbvachtvertrage herrührenden Anſprüche im Konkurſe ein unbeflreübares Bor; 
ugsrecht vor allen Glaͤubigern, welche nicht ebenfalls nach SS. 269 —295. Tit. 
J. A. G. D. die Anfeßung vor allen andern Bläubigern zu fordern beredhtigt 
it, zuſteht, ſo wird hierbei doch immer vorausgefeht, daß die Gintragung bes 
Ikbyachiverhältniffes im Hypothelenbuche erfolgt fei. Dagegen bat noch Fürzlich 
u. Ob. Trib. dem Fiskus nur aus dem Grunde, weil fein Kanon nit 
ingetragen worden fei, obwohl er doch zu den im $. 358. I. c. erwähnten, auf 
inem fpeciellen Theil beruhenden Abgaben gehöre, wegen fämmtlicher, felbft der 
m $. 356. I. c. privilegirten zweijährigen Rückſtaͤnde, nur das Recht der 4. 
Rufe zuerkannt, wo berjelbe gänzlich ausfällt. 

Die KR. Reg. hat daher, um ähnlichen Nachtheilen vorzubeugen, in allen 
Fällen darauf zu fehen, daß bei Erbpadhtverträgen der Kanon in das Hypothe: 
buch ausdrücklich als Erbpacht: Kanon eingetragen und außerdem das Gigen⸗ 
Humsreht des Fiskus, fowie die übrigen aus den Bertrigen hervorgehenden Be: 
Mrinfungen der Dispofltion, sub Rub. II., mit vermerkt werben. 

üben fo in bei Erbzins- und andern Verträgen, aus welchen fi ein ges 
heiltes Cigenthum und DBefchränkungen in der Dispofition des Befiges zu Gun⸗ 
Ren des Fiskus ergeben, zu verfahren und genau zu ermitteln, ob noch Erbpacht⸗, 
Grhjins: und ähnliche Verträge in den einzelnen Aemtern vorfommen, aus wel 
hen die Eintragung des Obereigenthums und ber übrigen Gebührniffe bes Wie: 
tue noch nicht erfolgt if, um diefelbe ſchleunigſt zu veranlaffen, 

(Min. BL d. i. 3: 1840. ©. 29 f.) 
ER. des K. Juſt. Din. (Mühler) v. 1. Febr. 1841 an das K. O. 
G. zu Marienwerder, betr. die bypothefarifchen Eintragungen, Röfchun- 
n x. auf Inftanz der Domainen-Mentämter. 


Aus einer von dem 2, u. St. ©. zu N., in ber Hypothekenſache des Do: 
mainen⸗Forſtgrundſtücks N., über die Verf. des 8.D.8& ©. v. 3. u. 24. Sept. 
. 3. geführten und zurüdgewiefenen Beſchwerde hat der Zuft. Min. Veranlaf: 
tung genommen, über die Frage: 
ch im Allgemeinen die Domainen:Rentämter für legitimirt zu erachten feien, 
Namens des Fiskus Anträge auf Gintragungen, Loͤſchungen ıc. bei den Hy: 
votbeiens Behörden ſelbſtſtaͤndig und ohne fpeciellen Auftrag der vorgefeßten 
Reg. zu formiren? 
ar tem H. Staatsmin. v. Ladenberg, als den betreffenden Dep. Chef, Rüd: 
ſetache zu halten. Die hierauf erfolgte Aeußerung deſſelben v. 29. v. M. (Anl. 
a) wird dem K. O. 8. G. zur Ng hricht und Beachtung zugefertigt. 
nl. a. 
G. €. verfehle ich nicht, auf das geehrte Schreiben v. 27. Dec. v. I, be: 
end die Anfrage des Fu St. ©. au “ 9 
ob im Allgemeinen die DomainensRentänter für legitimirt zu erachten feien, 
Namens des Fiskus Anträge auf Eintragungen und Löfhungen von Do: 
mainen: Abgaben bei den Hypothekenbehoͤrden felbitfländig und ohne fpeciel: 
len Yuftzag der betr. Reg. zu formiren ? 
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hierdurch g. erg. zu erwiebern, daß ih bie von dem K. D. 2. ©. zu Rain 
werder in der mir gefälligft exrtraftweife mitgetheilten Verf. deſſelben d. 3. En. 
v. 3. aufgefellte Anfiht für bie richtige halte. Denn die DomatnenRestinr 
find nicht bloß angewiefen, die Domanial: Abgaben in den Bälligkeitsiermer 
zu erheben, fondern auch für die Sicherſtellung und hypothekariſche Cintiazeu 
berfelden zu forgen, wobei fie von ben Reg. und deren Dep. Rüthen komrolri 
werben. 

Sie find, wie bas genannte K. O. L. G. ganz richtig bemerkt, diejenz 
Staatsbehoͤrden, welche in Anſehung der zu ihrem Geſchafts⸗-NMeſſort gebiriz: 
Angelegenheiten, ale die naͤchſten fisfalifhen Stationen, den Fiekus unmitteie 
au vertreten haben. Deshalb fchreibt die A. G. D. TEL I. Tit. 7. 9. 2 
Tit. 35. 8. 12. vor, dag die Vorladung in Domainen : Brogeßfachen ignes z* 
nuirt und den Meg. nur Abſchrift der Klage nachrichtlich zugefertigt werten ſch 
und das Regl. v. 26. Dft. 1821 (Jahrb. Bd. 18. ©. 50), betr. das Verfabta 
bei Anmeldung fisfalifcher Rechte im Herzogth. Sachſen, beſtimmt in den 65.1 
und 5. ausbrüdlich, daß die Anmeldung von den Rezepturbehörden, alfo bai!ı. 
manial » Abgaben von den Rentämtern, mittelſt Vorlegung befcheinigter Gurke 
aus den Heberegiftern, bewirkt werben fol. 

Ueber die Legitimation der Nentämter zur felbfifländigen Beantragun te 
Gintragung ber zu ihrer Rezeptur gehörigen Amtspräftationen if daher aub Mi 
jegt noch Fein Zweifel angeregt worden, und es würde auch, bei ber großes Is 
ahl diefer Präftationen in einzelnen Amtöbezirfen, nur zu einer nuploln ım 
Fehr beträchtlichen Vermehrung der in Hypothekenſachen ſchon faſt erdrüderia 
Schreiberei führen, wenn bie Rentämter genöthigt fein follten, ſich zu jrem 
Gintragungsgefuche erft durch einen ſpeciellen Auftrag der Reg. zu legitire 
oder wenn derartige Geſuche durch die Meg. felbfl angebracht werben müftn. 

Was dagegen Loͤſchungs⸗Geſuche anlangt, fo können dieſelben nur auf &z 
eines in urkundlicher Form ausgefertigten Löfchungstonfenfes ber Reg, von da 
Rentämtern angebracht werben. 

E. ©. flelle ih 9. erg. anheim, das 2. u. St. ©. zu N. demgemäß zu k 
f&heiben, und fowohl das K. DO. 2. ©. zu Marienwerder, ale ‚von ia 
Derfügten gefälligfi in Kenntniß zu feßen. 

erlin, den 29. Januar 1841. 





a v. Ladenberg 
n 
den K. Wirfl. Geh. Staats: u. Jufl. Min., 
H. Muͤhler, Exc. 
(Min. Bl. d. i. V. 1841. S 94 f.) 
0) K. O. v. 3. Juli 1843, betr. das Öffentliche Aufgebot verloren ze⸗ 
angener Hypotheken⸗Dokumente über Domainen⸗Abgaben und Inventanf- 


üde zum Zwecke der Amortifation. 


Aus dem Ber. des Staatsmin. v. 8. v. M. habe ich erfehen, daß in nes“ 
Zeit mehrmals ganze NRegiftraturen der Verwaltungss Behörden mit ten tar: 
aufbewahrten Hypothelen:Dokumenten über Domainen-Abgaben und Inpentint 
Kapitalien dur Brand zerftört, und dadurch die Nothwendigkeit herbeigefüht 
worben, zum Behuf der Amortifation dieſer Dof. das in der allg. Hm! 
Tit. I. SS. 277—282., und in der A. ©. DO. Thl. I. Tit. 51, 88. 115-1* 
vorgefchriebene, mit bedeutenden Koften und Weiterungen verbundene Auſgeker 
Verfahren einzuleiten. 

Da nad beftehenden Gincichtungen eine unbefugte Dispofition über Ir} 
bei den Behörben aufbewahrten Dof., welche im Falle des Beriuſte derſelben r> 
Aufgebot nöthig machte, nicht flattfinden fann, fo will Ich nad) dem Antraze td 
Staatsmin. hierdurch Folgendes beſtimmen: 

Sind die Hyp. Dok. über Domainen⸗Abgaben und Inventarien: Kanal" 
bei den Behörden verloren gegangen, fo foll es zur Amortifation berfelken :* 
erwähnten Nufgebotsverfahrens nicht weiter bedürfen, zu dieſem Zweckt rim! 
genügen, wenn von ber betr. Meg. ber im A. 2. R. Thl. I. Tit. 16. $- 1%6. ° 
vorgeſchriebene Mortifilationsfchein und zugleich ein AtteR darüber ausgeirt! 
wird, dag über bie Forderung, melde Segenfand des Dot. iR, zu Gunden nt 
Dritten nicht verfügt worden fei. | 

2) Auf rund dieſes Mortififationsfägeins und Atteſtes können in El: 





eigene Adminiſtration. 461 


der verlorenen Dof. mit Ginwilligung des Schuldners neue ausgefertigt, inglei- 
ben die bereits abgelöften Domainen Abgaben und bezahlten Inventarien:Kapi: 
talien, wenn zugleid die Ablöfungs-Urkunde oder Quittung in vorfchriftmäßiger 
Form beigebracht wird, im Hyp. Buche gelöjcht werben. 

ki Diefe Beflimmungen find durch die &. ©. zur öffentlihen Kenntnig zu 
fingen. 

Sansfonri ic. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
das Staats: Minifterium. 
(9. ©. 1843. S. 292.) 


| 2) ahrnehmung fiskalifcher Nechte in den Prozeffen tes Domai⸗ 
as Fiskus. 
ER des Win. dv. K. Haufe, Abth. 2. (v. Ladenberg) dv. 2. Aug. 
36 an fämmiliche K. Meg., mit Ausnahme derj. zu Frankfurt, Stral- 
ad, Koblenz, Köln, Aachen, —— und Trier, betr. die Sicherung 
s Nichtigkeitsbeſchwerde in Prozeſſen, bei welchen der Fiskus intereſſirt. 

Häufig kann in Prozeſſen, bei welchen Fiskus intereſſirt, der Fall vorkom⸗ 
wen, daß die Zulaͤſſigkeit der Reviſion zweifelhaft if, gleichwohl Fiskus Veran⸗ 
laſſung findet, bei der in appellatorio ergangenen Entſcheidung fi nicht zu be⸗ 
rubigen. Wendet nun in einem folhen Falle Fiskus die Meviflon ein und wirb 
biielbe vom Revifionsrichter für nicht devolvirt erflärt, fo verliert Fiskus zu: 
glad die Möglichkeit, im Wege der durch das G. v. 14. Dec. 1833 eingeführ: 
ten matigleits-Befdwerbe eine günfligere Entſcheidung zu erlangen. Denn zur 
Zeit der Emanation des Revifiond: Erfenninifjes ift die dem Fiskus zur Einle: 
gong der Nichtigkeits-Beſchwerde lompetirende zwölfwächentlihe Friſt laͤngſt ver⸗ 
ſtrichen, und das Geh. Ob. Trib. muß daher, wie dies bereite geſchehen tt, eine 
nachtraͤglich angebrachte Nichtigkeits-Beſchwerde, ale zu fpät eingelegt, unbebingt 
—* weil nah $. 21. des G. v. 14. Dec. 1833 die Friſt zur Anſtellung 
der Rullitäts-Querel unbedingt praͤkluſiviſch ift, und die Vorfchriften von 

$. 14.29. ©. ©. Th. 1. Tit. 16. 

$. 22.9. G. O. Thl. I. Tit. 35. 
an restitatio in inlegrum gegen bie Berfäumung diefer Friſt nicht rechtfertigen, 
indem fie nur auf bie ordentlichen, der Prozeß⸗Ordnung befannten Rechtsmittel, 
mist aber auf die durch die neuere Geſetzgebung eingeführten bezogen werben 
finnen, auch in fofern fle bem angeführten $. 21. wiberftreiten, nad $. 27. bes 
je. G. als aufgehoben zu erachten finv. 

Um nun das Intereffe des Fiokus für folde Faͤlle moͤglichſt fiher zu ſtel⸗ 
Im, wird die K. Reg. hiedurch angewieſen: in allen denjenigen Faͤllen, in wel: 
Gen bie Zufäffigfeit der Reviflon irgend zweifelhaft fein bürfte, zugleich bei ber 
Anmeldung ber Revifion bie Mictigteite-Befchwerde, fofern ſolche nach Rage ber 
Eache völlig gerechtfertigt iſt, einzulegen, ſolche jedoch auch zugleich bergeflaft 
\Y ſubſtantiren, daß folde für eine nicht bloß angemeldete, fondern für eine voll: 

andige Michtigfeits-Befchwerbe angefehen werden fann. !) 
(A. XX, 543.) 


4) Wahrnehmung fiöfalifcher Rechte bei den Kreisverfammlungen. 





1) Die Zuläffigkeit der gleichzeitigen Ginlegung ber Reoifion und ber Nichs 
Hets-Befhwerde ift fpäter feſtgeſetzt duch Art. 4. der Defl, der B. v. 14. Dec. 

‚». 6. April 1839. (G. &. 1839. ©. 132.) Die Nichtigfeits s Beichwerbe 
ur Reg. muß entweder von ihr felbft ſchriftlich eingereicht, ober durch einen 
echta:Auwalt Iegalifirt fein. Wird bie Nicptigkeits-Beichw. durch einen Bevoll⸗ 
ichtigten eingereicht, fo muß dies ein Rechts⸗ Anwalt fein. Durch einen ans 
m Aq vertseten zu laſſen, find die Meg. als öffentliche Partei nicht bevorrechtet. 
N Vollmacht, mit welcher der Mechts = Anwalt die Nichtigfeits » Befchw. zu ber 
kiten hat, muß die Mr. VII. 8. O. v. 31. Dec. 1825 erforderte dreifache Voll⸗ 
AG ragen. (Bra. des Geh. Ob. Trib. v. 10. März 1837 Nr. 172. Präj. 
anal, ©. 421.) 
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vo) 6 R. ver K. Min. d. I. (v. Schumann) und d. Pin. (v. ft 
wis) v. 9. Oft. 1821 an die K. Meg. zu Stettin, betr. tie Wahrnebuns: 
des Interefjes der Königl. Domainen bei den Kreis-Verfammlungen ') 


Auf den Ber. der K. Reg. v. 28. Maid. J. iſt zwar beſchleſſen, ter ın 
von der Nepräfentation der Domainen in den Kreis:VBerfammlungen buch m.- 
für jeden Kreis zu ernennenden befondern Kommiſſarius abzuſtehen; ta.“ 
wird die K. Reg. angewiefen, die KreissLanbräthe mit ber befonbera Bıkıı 
mung des Üntereffe der Domainen in den Kreis:Berfammlungen austradis p 
beauftragen umd ihnen aufzugeben, daß fie über die wegen Aufbringun; wa 
Repartition der Kreis: Kommunallaften gefaßten Beichlüffe jedesmal in Bezezı 
auf die Frage, ob und wie fern etwa das Interefie der Domainen babei ask 
det fei, oder nicht? befonders gutachtlih zu berihten. Auf Dies Buradın 1] 
dann, wenn die Beichlüffe zur Beftätigung eingehen, bei Prüfung berjelten 12 
Rüdfiht zu nehmen, und danach, wenn das Domainen » Interefie wirklich ı.rd 
Anwendung eines unpaſſenden Vertheilungs-Maapftabes oder fonf geführte icr 
follte, die Beftätigung des betreffenden Beſchluſſes zu verfagen, oder tod :ı 
unter ben nöthigen Modififationen zu ertbeilen. 

(A. V. 799 f.) 


PR ver K. Min. d. 8. J. u. d. Pol. (0. Rochow) u. tes 8. Suhl. 
Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 13. Juli 1841 an die K. Reg. zu Rafder 
betr. die Aufbringung der Kreislaften. | 

Der K. Reg. eröffnen wir auf Ihren unterm 7. v. M. in Brinnerm: > 
brachten Bericht, die Heranziehung der K. Domainen und der außerbalk \n 
Kreifes wohnenden Rittergutsbefiger zu den Kreislaften betr., daß über bie 8:: 
furrenz der Domainen zu ben Kreislaften gegenwärtig noch Berhantlune = 
K. Staatsmin. ſchweben, und wir Sie daher in der Hauptfache d" Zatmt 
nicht definitiv befcheiden Eönnen 20.2?) (Min. BE. d. i. B. 1841. ©.206) 


f 3) Wahrnehmung des Domainen=Intereffes in wirkhfhaftlide 
Hinſicht. | 

a) € R. des Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) un in 
8. Fin. Min. v. 19. Mai 1841 an fämmtlihe K. Neg., betr. die Schouey 
der an den Wegen ſtehenden Bäume bet ter Beaderung der angıenzemin 
Grundſtücke. 

Bon des Königs Maj. iſt hie und da mißfaͤllig wahrgenommen werte, tt 
an den Wegen ftehende Bäume bei der Beaderung der angrengenden Ormti« 
faft ganz umpflügt find. 2 

Da bei diefem Unfuge, abgefehen von dem Schaden, der baburd für ! 
Biume entflehen.kann, noch in Betracht fommt, daß bie Beſitzer der angreni 
ben Grundſtücke (infoweit ſie nicht dem Staate gehören) daraus vielleicht Id: 
fih auf die Verjährung und auf die Beſtimmung des $. 285. Tür. 9. T.1' 





— 


1) Durch das R. derſelben Min. v. 30. Nov. 1821 der K. Reg. zu Id 
zugefertigt, um hiernach, unter Aufhebung einer vorläufigen Anweiſung v. 16..5° 
1821, auch in ihrem Bezirke zu verfahren. (9. V. .) 

2) Der Reit des Reſtripis betrifft die Herbeiziehung der Forenſen, bez © 
gewöhnlicher und übermäßiger Belaftung die Reg. die Beflätigung verſagen jeört 

Die auf Grund des Art. 105. der Verfaffung durch die beiden G. ». |! 
März 1850: 1) Gemeinde:D. und 2) Kreis:, Bezirks: und Provinziald. jur h 
Preuß. Staat (G. S. ©. 213, 251) errichtete Organifation, iſt auf Antrag: 
Landesregierung durch Kammeröeſchlüſſe der laufenden Seffion (Febr. 1553) ?- 
derum bejeitigt, auch die Aufhebung bes erwähnten Berfaffungss Artikels felbi tut 
geſetzt, und durch provinzielle Städtes und Kreis-Ordnungen ber Zußtand ver IN 
jedoch unter Entfernung der Momente kommunaler Selbititündigfeit, welchen 
frühere Staͤdte⸗O. noch beſtehen ließen, reſtaurirt worden. Auch bie oben geutı® 
NM. haben mithin wieder ihre Bedeutung. Weber bie in der Berf. sub B als IE» 
bend bezeichnete Frage iſt eine definitive Regulirung wicht befannt geworden. | 

3) $. 285. 1. c. Das Eigenthum eines auf der Grenze ſtehenden Baumt 3" 
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et 8 R. berufend, ein Recht auf die Bäume ſelbſt beanfpruchen Fönnten, 
o wird bie K. Meg. anf Allerh. Befehl angewiefen, überall innerhalb Ihres 
herwaltungo⸗Bezirks auf Verhütung und Abſtellung folder Mißbräuche ernfllich 
u vigiliren und diejenigen Beamten, benen bie fpecielle Aufſicht über dergleichen 
Inlagen anvertraut ift, dafür verantwortlich zu machen. 

(Min. BI. d. i. 2. 1841. ©. 41.) 


8) C. R. des Hausmin., Abth. 2. (Gr. zu Stolberg) v. 13. Iult 
17 an fämmtliche K. Reg., betr. die Erzielung frühzeitig veifender Kar⸗ 
iin, befonderd der Nieren«Kartoffeln. 


In der abſchriftl. Anlage (a.) ift mir von einem, als Landwirth bewährten 
Butsbefiger über die feit Jahren von ihm verfuchte Erzielung reifender Kartof- 
ein Mittheilung gemacht. 

Aus derfelben wird die K. Reg. näher erfehen, daß insbefondere die Aus: 
age gut konſervirter Nierens Kartoffeln von der vorjährigen Ernte im Monat 
—* wenn fie noch einmal fo tief, als gewoͤhnlich und recht weitlaͤuftig ges 
est, im Winter aber duch Bedeckung gefhüpt worden, den Erfolg gehabt hat, 
aß fie fhon Anfangs Juni des folgenden Jahres eine reihe Ernte (das 12fache 
et Auslage) gewährt hat. 

Iſt nun auch dieſe Behandlung der gedachten Kartoffelart auf einzelnen 
Bütern im Großen nit ausführbar, fo verfpricht fie doch für bie Fleinen 
Brundbefiger und für die Tagearbeiter, welche gemiethetes ober ihnen für 
an, arummgen 2c. zur Benugung eingeräumtes Land bearbeiten, befonders nüß- 
ich zu werden. 

Die K. Reg. veranlaffe ih baher, auf die mögliche Derbreitung berfelben 
uuch in Ihrem Bezirke, fofern fie dort nicht etwa ſchon allgemeiner befannt ifl, 
Stadt zu nehmen und deshalb nicht nur überhaupt die Verſuche mit derfelben 
ju empfehlen, fondern insbefondere auch zunaͤchſt duch ihr als geeignet bekannte, 
wigere Grundbefißer und Pächter auf den vermehrten Anbau der Nieren: Kar: 
tofel in der Art hinzuwirken, dag fle die Heinen Leute in ihrer Nachbarfchaft 
hinreichend damit verfehen und auch von biefen felbit bald möglichft die Verſuche 
in ter angegebenen Art gemacht werben Fönnen. 

Bon dem Erfolge erwarte ih S Ieiner Zeit Anzeige. 

nl.a 


Um recht zeitige Kartoffeln zu haben, Eonfervire ih eine Quantitaͤt foge: 
nannter Nieren: Kartoffeln, welche im vorigen Jahre gewonnen worden, bis zum 
Renat Auguft, lege fie dann ungefähnitten in der gewöhnlichen Weife, nur min: 
Veitens * einmal ſo tief und recht weitlaͤuftig. 

Die Kartoffel wird grün und wäͤchſt fo weit heran, daß man fie noch be: 
heden und behäufeln kann; fobald der Winter eintritt, bedecke man fie mit Laub, 
Eiren oder dergleichen, etwa fo wie man die ofen fhüpt, vermöge einiger Rei: 
jen und Stengel, auf die Laub und bergleihen oder etwas grober Dünger ge. 
traht wird; nur wenn ber Winter außerorbentlih falt, Teiden fie, und im 
Wlimmften Salle ift die Ausfaat verloren, was mir indeß noch nid gefchehen. 
Anfang Juni hat man folhergeflalt ein außerorbentliche Ernte. Oft halt fi 
das grüne Kraut bei diefer Bedeckung, zuweilen geht es theilweife, auch wohl 
gan) verloren, worauf es aber nicht ankommt. 

h a wöhnlidgen Kartoffeln, bei gleicher Behandlung, werden 4 Wochen 
äter lochbar. 

In gleicher Weife Habe ich auch öfters diesjährige Kartoffeln gelegt, biefe 
itoh nur fehr felten in bemfelben Jahre noch grün befommen, weil bie Natur 
ch bei der Keimfähigfeit ihre Zeit haben muß, dagegen find fie im Frühjahr 
mit einer ungeheuren Ueppigkeit, raſch vorwärts gegangen, und haben fon An: 
fang Juli zur Nahrung gebient. ehrere meiner Leute in Pilsnig haben mir 
dies mit Erfol nachgemacht. 

Am 26. —* habe ich in die Rice Sr. Mai. einen Korb Winter⸗Nieren⸗ 
lattoffeln gefenbet, bie, wie id) höre, fehr gut gefchmedt haben. 


— 


— 





übt dem, auf defien Grund und Boden der Stamm ans der Erbe kommt. Bergl. 
" die im Abſchnitt von der Verpachtung gegebenen R. über Anlegung lebendiger 
sam und nügliher Holzpflanzungen, 
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Im Groößern ift dieſer Anbau fehwierig, im Kleinen aber fehr let, ma 
der Heine Mann, wenn er fih 4 Meben Nierens Kartoffeln Anfangs Angsi 
hat im Juni dann mindeftens 48 Meben, mithin kann er feinen Haushab 
Mi Ernte beftreiten, und wenn es ja einmal verunglüdt, fo find nur te! 

eben Saamen verloren. 

Ih kann dafür einftehen, weil ich feit Jahren perfönlid mid diefen I: 
unterzogen In 

n diefem unglüdlichen Jahre find meine Fleinen Leute, bie hiernad ver 
ren, jeder Verlegenheit überhoben, ja mehrere haben ihren Ueberſchuß die & 
mit 6 Sgr. verfauft. (Min. BL. d. i. V. 1847. S. 267.) | 


IV. Deffentlider Aufruf der Forderungen aus Verm:. 
tungs⸗Anſprüchen an die Domainen-PVermwaltung. 

8. O. v. 27. Maͤrz 1833, betr. Vie Anwendung der öffentlichen K‘ 
zufe der Forderungen aus Verwaltungs - Anfprüchen an die Staattiira 
auf jeden Anſpruch an die Domatnen- Verwaltung, er mag aus Pati! 
trakten oder aus antern Mechtöverhältniffen entfpringen. 


Aus Ihrem, des Fin. Min., Ber. v. 10. d. M., habe IH die Imer« 
fehen, die durch ein gerichtliches Erkenntniß darüber veranlaßt find, ch ;:! 
öffentlich aufgerufenen Forderungen aus Berwaltungsanfprüden an die Ei: 
kaſſen, auch die Forderungen der Domainenpächter gehören. Gin felder 9 
verfländnig kann nicht entitehen, wenn der Zweck folder Aufrufe: das Reda:- 
weſen der Staatsfaflen und die Romptabilität der einzelnen Verwaltungen !3.: 
ih zu ordnen, im Auge behalten wird. Es if dabei nicht von dem verfäute 
Rechistiteln der Forderungen und von den Grundſätzen die Rebe, nad wii 
die Liquidanten zu befriedigen find, fondern es fol nur ermittelt werten, = 
die als Liquidatin ihnen gegenüberftehende Verwaltung an fie „u begabler 
Jede Verwaltung alfo, die für Rechnung der Staatsfaffe Zahlungsverku:ld 
feiten Tontrahirt, tritt in dem eingeleiteten Verfahren als Liquibatin auf, er! 
it nicht der geringfte Grund vorhanden, die Domainen:Berwaltung, gegen =’ d 
der Domainenpädter liquidirt, hiervon auszufchließen. OB feine Yorkerun : 
bem fpeziellen Titel feines Pachtkontrakts, oder aus allgemeinen Gefepen hr. 
det wird, if in diefer Beziehung gleihgültig; fein Anſpruch if ein Bemmalzr: 
Anſpruch, wie jeder Anſpruch an die andern Zweige der Verwaltung fees 
Einkünfte, und die Domainenpacdhtgefälle Heben, wie die übrigen Ginkünftr ': 
Staates, in die Staatskaſſe, welche jeden Anſpruch bee Domainenpädte! | 
die Domaine: Verwaltung zu berichtigen hat. Gs kann hiernach feine ©: 
Auslegung ftattfinden, als daß Meine dur die ©. S. befannt gemachten 6.“ 
v. 31. Jan. 1822 (G. S. ©. 46), 19. Juli 1823 (G. ©. ©. 156) a. Wi 
1825 (6. ©. ©. 235), durch welche die Aufrufe der Liquidanten ans Br: 
tungsanfprüchen an die Staatsfaffe, autorifirt worben, fo wie bie auf ben Or.« 
Meiner Verfüguugen erfolgten Aufrufe, Verhandlungen und Praͤklufionen art : 
jeden fen an die Domainen-Berwaltung, er mag ans Pachtfontrakten, ." 
aus andern Nechtsverhältniffen entfpringen, anzuwenden find, wie Ich 1: ' 
hierdurch noch beſonders erfläre; wobei 5 übrigens von ſelbſt verſteht, tar ' 
bei dem in einem einzelnen Falle abweichend ergangenen rechtskraͤftigen Kir" 
niffe fein Bewenden behalte. Sie haben diefe Beftimmung, zur Belehrura !4 
gerichtlichen und verwaltenden Behörden, durch die G. ©. befannt zu made: "' 

Berlin, den 27. März 1833. 

Friedrich Wilhelm. 














An 
bie Staatemin. Maafen und Mühler. 
(8. ©. 1833. ©. 31.) 





I) Durch die Special K. D. v. 8. Sept. 1841 wurbe ber Reg. zu 8 
ein öffentl. Aufgebot aller Intereſſenten, welche an bie im bortigen Weg. Br 
— —A — Verwaltung an ——— — 

efitzungen bes Polcher Dingtags einen Änſpruch zu haben vermeinen, aufgetteun 
ar oe ſpruch: 
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V. Berpflihtung des Domainen⸗Fiskus zur Unterhaltung 
on Dräden und Wegen. !) 

) Im Allgemeinen. 

ER. des K. Fin. Min. (Maafen) v. 20. Nov. 1832 an fämmtliche K. 


Reg, betr. die Verpflichtung des Domainen⸗VFiokus zur Unterhaltung von 
dräden, Wegen ıc. 


Die Berpfigtung des Domainen + Fiskus zur Unterhaltung von Brüden, 
Begen, Dümmen, Kanaͤlen und Abzugsgräben, Archen und aͤhnlichen Anlagen, 
eder body zur Hergabe des Holzes dazu, hat gegen frühere Zeit durch die Ge⸗ 
kepgebung, Regulizungen der Berhältniffe ber bäuerlichen Einſaſſen, Separatios 
nm und Servitut⸗Abſindungen, Pen a n, Regulirungen der Mühlen: %b; 
gaben und ähnliche Operationen fo weſentliche Veränderungen erlitten, daß für 
jedt, wenn Baue oder Reparatırcen foldyer Gegenflände ganz ober mit Hülfe von 
Fuhren und fonfligen Leiftungen anderer Intereflfenten auf Koſten des Baufonds 
ausgeführt, oder aus K. Forſten Freihoͤlzer dazu verabreicht werben follen, bie 
* übliche bloße Beſcheinigung der Dervfigptung des Fisfus unter den An- 
(ligen mit Deu auf die vorhandenen Brüden s Tabellen eben fo wenig, als 
die allgemeine efheinigung, daß Fiskus den Gegenſtand ſtets unterhalten unb 
bergehellt,, oder in dem ausgeworfenen Maße dazu beigetragen, ober das Hol; 
N zur Juſtiſifation der Rechnung genügend erſcheint. Ich weife 

r die K. Reg. an, 

bis auf weitere Verfügung bei allen derartigen Bau: Ausführungen, ſei es, 

dag fie ganz oder auch nur theilweife aus dem Baufonds beftritten, ober 

auch nur Preihölzer dazu verabreicht werben, die in Anfprud genommene 

Verpflichtung des Fiskus zur Hergabe der Koften oder bes ausgeworfenen 

Beitrags dazu, ober des —* von ben Departements : Räthen unter 

den Anſchlaͤgen beflimmt und mit Angabe des Grundes, worauf die Ver: 

pflichtung beruht, befcheinigen, wenn aber biefer Gegenſtand Bf in ber 
frühern Anlage Seitens des Fiskus, oder darin, daß die reſp. Herftellung und 

Unterhaltung, oder die Beitragsleiftung oder Holz» Verabreichung dazu zeit: 

her ſtets von Geiten des Fiskus geſchehen fei, gefunden wirb, zugleich bie 

pflichtmaͤßige Verfiherung hinzufügen zu laſſen, daß in dem frühern Ber: 
haͤliniſſe auch durch neuere Oriepe und Berträge nichts abgeändert fei. 

Daß Hierbei in ben verpacdhteten Domainen in 7 weit, als die Pächter bie 
herſtellung und Unterhaltung derartiger Anlagen an die Stelle des Fiskus über: 
nommen haben, außerbem noch die Berpflihtung ber Pächter gehörig zu berüd- 
— und die Beſcheinigung darauf mit auszudehnen ſei, verſteht ſich 
von ſelbſt. 

Da es indeſſen weſentlich zur Erleichterung der Verwaltung dient, wenn 
über die Verpflichtungen des Fiskus in Hinſicht ſolcher Gegenftände für jedes 
Amı oder für jeden Kreis vollſtaͤndige und glaubwürbige Katafler ober Lager: 
bücher eriftiren, fo iſt ungeläumt eine Reviflon und Deriätigung ber vorhandes 
nen, oder Aufnahme neuer Kataſter ober Lagerbücher von ben Brüden, Dim: 


— — — 


1) Ueber die Verbindlichkeit des Fiskus, der Gutsherrſchaſten und Gemeinden 
zun Bau von Brücken und Wegen vergl A. L. R. To. 11. Tit. 15. 88. 13., 14., 
16., 23.,24., 54. und die Ergänz. der Pr. Rechtsb. zu biefen G. Desgl. Koch's Schleſ. 
Archiv Vd. 2. ©, 217 ff, . 316 ff., an welchem letzteren Orte auch ausgeführt 
i, daß die den Domainen⸗Fiskus vertretende Abth. der K. Meg. zur Klage auf Un: 
haltung von Brücken und Wegen im lanbespolizeilichen Intereffe nicht berechtigt if. 

Für Weſtphalen und die Nheinprovinz if wegen Unterhaltung der Durch die 

Sitaatewaldungen führenden Wege ein ſpecielles Regul. v. 17. Nov. 1841 (G. S. 
=. 405) ergangen, wonach bietefbe, wofern nit andere Verpflichtete auf rund 
tecieller Mechtstitel heranzuziehen find, ganz, und bei Grenzwegen zur Hälfte auf 
tie Forſtwerwaltung übergeht, wogegen auf der andern Seite die Konkurrenz ber 
orkorrwaltung zur Grhaltung ber außerhalb der Borften belegenen öffentlichen 
Bege des Gemeindebeziris mwegfällt, ſofern nicht etwa in dem betr. Bezirke gar 
fine öffentlichen Forſtwege eriflirten. In diefem Falle bleibt jene Konkurrenz des 
Serfiafus beſtehen. 


IUIX Br. 1. Domainen. . 30 





466 Berwaltung der Domainen des Preuß. Staates; 


men ıc. in ben Domainen zu veranlaflen, und bie Geſchaͤft, wobei im der Hızi 

fahe das anliegende Schema (Beil. a.) zum Grunde Ir legen, und tie tea 

gemachten Bemerkungen zu berüdfihtigen find, jedenfalls im Laufe des 3. 11 
u beenbigen. 

Meber die Vollendung diefer Arbeit fehe ih im Mon. Jan. 1834 ter I 

yige der K. Reg. entgegen, da ich dann wegen ber fünftigen Befchernigunz x 
nihläge mit Bezug auf diefe Katafter das Weitere veranlaffen werde. 


nl. a. 
(Schema zum) 
Kataſter 

von denjenigen Brücken, Wegen, Dämmen, Kanaͤlen ober Abzugsgraben, Sb. 
fen, Archen und ähnlichen Anlagen, im Bezirk des Amts (oder Kreifee) N. \ 
deren Unterhaltung und beziehungsweife Herftellung ganz oder fheilmwerte de 
Domainen⸗Fiskus obliegt, oder wozu er doch ganz ober theilweife freies Hei; ; 
gewähren hat. 


Bemerkungen. 
Die in jedem Amte oder Kreife vorkommenden Segenftände find um | 
genden Haupts und UntersAbtheilungen nad) einander aufzuführen: 

A. Gegenſtaͤnde, welde ohne Beziehung auf ein beflimmtes, in Zeiiradt ei 
gethanes, oder in Abminiftration Rebenbee Grundfläd, ganz ober theilx⸗ 
vom Fiskus unterhalten und hergeftellt werben müflen, oder wozu tod 2: 
oder theilweife freies Holz gegeben werden muß. | 

I. Brüden, Archen, Schleufen ıc. 
IH. Damme, Wege ıc. 
IH. Kanäle, Gräben ıc. 

B. Gegenſtaͤnde, deren Unterhaltung und Herftellung dem Fisekus in Bnıta 
auf ein beftimmtes, in Zeitpacht ausgethanes, oder in Adminiſtration fe 
des Grundſtück obliegt, oder wozu er doch in Beziehung anf rin ſelie 
Beiträge leiften ober Freiholz gewähren muß. Ä 
a) Welche nah den Pachtfontraften ganz und auch im Holze von In 

Pächter unterhalten und bergeftellt werden müffen. 





J. (Sind dieſe Gegenſtaͤnde dem Pächter nach einem Verzeite 
u. —6* — fo find ſolche in dem Kataſter nit ſpeciell aufı:' 
HL. ) ren, fondern es ift nur jenes Verzeichnig in Bezug gu nebner 


b) Weldhe, der Verpachtung ungeachtet, ganz oder doch zum Theil art : 
Baufonds unterhalten, und Hergeftellt werben müſſen, ober wen !: 
freie Holz zu verabreichen if. 

I 


II. $ wie oben. 


| 
| 
| 
| 
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2) Berüdfichtigung der Wege» und Brüden-Baulaften des Fisfu ti 
Servituts⸗Abfindungen durch Land. 

GR. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 9. April 1838 : 
fämmtlihe K. Reg., betr. die Berüdfichtigung der Wege» und Brädr- 
Paulaften des Fiskus bei Servituts-Abfindungen durch Land. 

In mehreren Bällen ift rechtsfräftig entſchieden worden, daß Fielut is 
Eigenthümer der, Behufs der Serpitut - Abfindung abgetretenen Laͤndertien, m 
Unterhaltung der innerhalb folder Abfindungsflähen befindlichen Bey m 
Brüden verpflichtet bleibe, weil bei ber Servitut-Ablöfung die Weges und Br 
fen:Baulaft nicht mit zur Berechnung gekommen war. 

Augenfcheinlich wirb dadurch eine neue Servitut und im Widerforuk: a 
bem, von den Prov. Ständen ſchon berathenen neuen Wegegefeße, eine Bez 
Verpflichtung in fremden Grenzen konſtituirt. Um bdiefen Migverhältuife: — 
begegnen, hat die K. Reg. bei Servitut : Abfindungen dur Land, die Berhate 
fung jedesmal dahin zu richten, daß die mit Land abzufindenden ESernitur Se 
rechtigten au die Wege: und Brüden-Baulaft, fowie überhaupt ale Lairıms 
übernehmen, zu welchen der Domainen : Fiskus, als Bigenthümer ber abjutme 
den Abfindungsflächen, etwa verpflichtet iſt. 

Sollten dagegen von irgend einer Seite Schwirrigfeiten erhoben, oder 1: 
durch befonbere Verhältniffe herbeigeführt werden, fo if davon, vor ea & 
Ihluffe der Verhandlungen, Anzeige zu machen. (A. XXI. 287.) 


VI Bauten auf Domainen. 

Die Borfchriften über die Veranfchlagung, Verdingung und Auf 
zung der Domainenbauten, ſowie über Baureviflonen finden ſich im V 
Theile des Werke, Bd. 4. Abtb. 1. ——— des Preuß. Staat 
(Breslau, Aderholz, 1846) zufanımengeftellt. (S. 268 flg.) Ebendeſchh 
©. 205 flg., ift von dem Erforkerniife höherer Genehmigung zu de 
ten 1), ©. 222 flg., von den Bauholzlieferungen aus Staatäwaltungg 
über welche auch unten der II. Abfchn. ter Forſtverwaltung zu vergleiten 
und ©. 266 fig. vom Öffentlichen Aufgebot der Baugläubiger getan 
Hier bleiben deshalb nur die folgenden Punkte zu erörtern: 

1) Aufftelung von jährlichen Bauplänen. ?) 





nn — 


1) Die oberfle Leitung des Bauweſens flieht jeßt ber Abtheilung far :.d 
Bauwefen im Min. für Handel, Gewerbe und öffentlidhe Arbeiten zu. Gr. % 
14. San. 1850 u. V. des Staatsmin, v. 22. Dec. 1849. (Min. BI. d.i.8. 1 
S. 14 flg.) Außerdem ift eine techniſche Bau⸗Deputation errichtet worden. 8: 
Geſchaͤfts⸗Regul. v. 28. Febr. 1850 (Min. BL. d. i. V. 1850, S. 34.) Bine vollig 
Inftruftion über die formelle Behandlung der Landbau: Projekte hat das gr. Az 
mittelft Erlaſſes v. 17. Febr. 1852 (Min. Bl. d. i. V. 1852 ©, 51 fig.) den fünzil Ir 
mitgetheilt. Das vollfländige Projekt zu einem fisfalifchen Landbau muf tat 
beftehen aus: A. den Situationss und Nivellements : Zeihnungen, den gun“ 
Bau⸗ und den Detail-Zeichnungen; B. dem Speriafanfälage mit Berechnunger Ir 
Arbeiten, Materialien und Koſten; C. dem Erlaͤuterunge-Bericht. 





Ueber die Genehmigung zu Beränderungen an Forſtgebaͤuden vergl. uud + 
C. R. des Hausmin., Abth. 2. (u. Radenberg) v. 7. Sept. 1835 (R. XL 
8 —8* 269, ſowie über die Bearbeitung der Bauſachen bei den Rıg a & 


Ueber bb polizeiliche Aufficht bei Domainenbauten f. C. Berf. ber 8.9 N 
Magbeburg v. 27. Febr. 1833. (A. XV. 1671, Bau⸗Polizei S. 400.) 

2) Die älteren V. hierüber find: 

a) Bau:WRegl. vor die Ghurmärkifhe Krieger und Domainenfammer, zu 4 
bei Führung des Baues und Rechnung bei denen Nemtern zu halten, d. d Er 
in, a 10. Febr. 1724. (CC. C. M. Tom. IV. Abtb. I. Rap. HL Fi 11 
p. 

4) Baus regt ‚vor die Churmärfifhe Kriege » und Domalnenlaumır, dd 
Berlin, den 26. Juli 1741. (C. C. M. Com, II, Nr, 21, p. 13.) 
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a) Die Gefchäfts» Anweifung v. 31. Dec. 1825 ſchreibt sub D. über 
Baus Angelegenbeiten” vor: . 

Ueber die bewilligten Domainen: und Forſt⸗Bau⸗Fonds kann die Abtheilung 
mit Beobachtung ber nähern Inftr. des Fin. Min. Disponiren. 





y) Imftr. für die Neumärkifche Kammer v. 24. Febr. 1796 wegen der Bauten 
uf oͤfentliche Koſten. 

S. K. Maj. von Preußen ꝛc. Unfer allergnaͤd. Herr haben zu bemerken Gele: 
genheit gehabt, daf das Bauweſen auf Allerhöchſtdero Aemtern nicht durchgehende 
ren den Kammern mit derjenigen Aufmerkfamfeit betrieben wird, welche bie 
Rihtigfeit des Gegenflandes und das Befte der Baukaſſe erfordert, wodurch 
denn die Fonds, welche zur Erhaltung der Amtsgebäude beftimmt find, zu ihrer 
Betimmung unzulänglih und wohl gar mit Schulden belaftet werben. Allhdieſ. 
halten das Baumwefen auf den Aemtern für einen der Gegenftände, auf welchen 
tie Rammerpräftbenten ihre ganz vorzügliche Aufmerffamkeit richten müffen, laf: 
ien daher hierdurch eröffnen, wie S. Maj. dabei in Zukunft ohne alle Ausnahme 
serfahren wiflen wollen. 

Um die Schabhaftigkeit der Gebaͤude zu verhüten, muß genau darauf gefes 
ben werden, daß die Heinen Reparaturen an Dächern, Thorwegen, Schwellen, 
Ionen, Luken und allem, was dahin gehöret, fofort, wie etwas ſchadhaft 
2, gefhchen, indem fonft größere Reparaturen baraus entftehen. Die Beamten 
müfen frenge angehalten werben, bie ihnen im Pachtkontrakte anferlegte Ber: . 
Eindlichfeit zu den Dachbedungen und Heinen Reparaturen zu erfüllen. Die De: 
yartementsräthe und Baubedienten müflen, fo oft fie auf die Aemter fommen, 
tie Beamten Hierin kontrolliren, erftere fie zu ihrer Schufdigfeit anweifen, 
Kite aber von den gefundenen Mängeln den Kammer:Kollegio Anzeige machen. 
Beamte, welhe die Gebäude vernachläffigen, follen bei neuen Berpadptungen, 
wenn fie auch fonft beizubehalten wären, andern nachgeſetzt werben. 

Um die jährlih auszuführenden Baue mit ben orbandenen etatsmäßigen 
Baufonde in gehörigen Verhaͤltniſſen zu erhalten, us jährlich tm Herbſt ein 
ertentliher Baus&tat angefertigt und diefer dem Gen.:Directorio bergeftalt geis 
ig zur Genehmigung eingereicht werden, daß die Affignation des Holzes und 
tie Anfuhr der Materialien bei, dazu ſchicklicher Winterszeit möglich bleibt, und 
kin im Srühjahr mit dem Bau der Anfang gemacht werben fann. Die Dep. 

übe müflen mit dem Baubebienten des Bezirks, che der Bau = Etat gemacht 
wird, an Ort und Stelle unterfuchen, welche Baue oder Reparaturen er das 
Jahr nöthig find, oder welche noch ausgefetzt werben können. Dabei müflen fie 
at der pflichtmaͤßigſten Genauigkeit zu Werke gehen und fi nicht ohne Prü⸗ 
tung auf die bloßen Forderungen ber Beamten, die darin fehr oft zu weit ge: 
den, einlaſſen. Wenn fämmtlihe Dep.:Räthe ihre Baubereifungs- Berichte erflat- 
tet und die Baubedienten bie Anfchläge eingereicht haben, fo muß in pleno Col- 
legü daraus der Bau⸗Etat zufammengefeht werben. Mehr ale etatsmäßig Fonds 
serbanden ift, darf auf dem Bau⸗Etal durchaus nicht angefegt werben, und müf- 
ken die minder nothwendigen ben nothmwendigften Bauen und Reparaturen, bes 
ſenders folgen, aus deren Berfäumung künftig ein größerer Schade erwachfen 
lann, nahftehen, ale worauf das ganze Kollegium, befonders aber das Prüf: 
tum zu jehen hat. Zu außerordentlichen im Laufe des Jahres zu erwartenden 
Rparaturen und Ausgaben muß ein verhältnigmäßiges Quantum von der jähr: 
hen Ban-Etatsfumme abgefeßt und darüber nicht anders als zu extraorbinairen 
Lerfällen disponirt werben. 

Bas davon in einem Jahre übrig bleibt, waͤchſt der Etatsſumme des fol⸗ 

mien Jahres zu. Aus dieſem Extraordinario müſſen auch die im Laufe bes 
Jahres vorkommenden einen Schäden, infofern deren Herftellung nicht zur Ob: 
hegenheit des Beamten gehört, reparirt werben, bamit durch Verzögerung ber 
Edadem nit größer und koſtbarer wird. 

‚Die Beamten, Forſt- und Baubedienten find fchulbig, dergleichen Heine 
ehiden, bei Gebaͤuden ſowohl als bei dem Belag ober Geländer der Brüden, 
ſofort, wie fie entitehen, anzuzeigen. 

Bei Anfertigimg dieſes Bau⸗Etats muß dann zugleid in pleno Collegüi ers 
wegen werden, wo nad Verhaͤltniß des Lokals, der Beſchaffenheit der Worften 





470 Verwaltung der Domainen des Preuß. Staates; 


Berigterftattungen an das Pin. Min. für einzelne Fälle find ner nt. 
genden nöthig: - 

1) wenn die Erbauung ganz neuet, bisher nicht vorhanden gewefener Srkir- 
fo wie die Veränderung in dem Aeußern der hier und ba in Domalın > 
findlihen Schlöffer oder andern Gebäuden und Anlagen, die gefäiätis- 
oder ardhiteftonifchen Werth haben, beabfihtigt wird; | 

2) bei allen Neubauten von Amts: und Borwerkshäufern, von Dienſtwebi— 
gen, Gefinde: und Tagelöhnerhäufern; | 


und dem Zuflande der Baukaſſe mafflo, von Lehmpaßen oder von Holy zu: 
if. Wenn die Umftände der Kaflen es irgend geftatten, foll der male 3: 
befonders bei Brücken gewählt werden; aber NB. mit Welbfleinen. 

Wichtige, beſonders Waflerbaue müffen auf Rechnung unter Auffdı ır- 
geſchickten Conducteurs, wodurch zugleih tüchtige Baubediente gezogen, au 
führt und nur die Anfuhr der Materialien, desgleichen einzelne Mauer. v: 
Zimmerarbeit mit Ouvrierd verbungen werden. Im Laufe des Jahres m.r: 
die Landbaumeifter und BausInfpeftoren genau darauf fehen, wie jeber Ba:: 
führet wird, auch die Dep.:Räthe müflen, fo oft fie auf das Amt ober ır: 
Gegend kommen, genau kontrolliren, wie die Anſchlaͤge ausgeführt werten. &x 
ein Bau in Gnireprife gegeben, fo ift nit nur gleiche Aufficht nöfhig, tern 
die Kammer muß auch genau darauf Halten, daß die im Kontrafte beftarı 
Friſt der Ausführung mit Verhütung aller Nachanſchläge genau eingeka: - 
wird. 

Porzüglih genau wollen ©. K. Maj. bei Revifion der ausgeführten + 
und Reparaturen verfahren wiſſen. Allhdieſ. behalten daher der pflihtminn 
Erwägung des Gen. Directorüi vor, wichtige Baue duch Mitglieter des LE: 
bau⸗Depart. revidiren zu laffen. Bei allen übrigen aber hat der Bauketint:t 
Bezirks, wie es bisher ſchon vorgefchrieben geweien, ein Revifionspretofell 3 
Maafgabe des Anſchlags aufzunehmen und dabei befonders in Anfehung !- 
durch Entrepreneurs ausgeführten Anlagen nah Pflicht und Gewiſſen auf ts 
genauelte zu Werfe geben. 

68 follen aber auch die Dep. Räthe, wie S. Maj. ihnen hierdurch «= 
drücklich zur Pflicht machen, fo oft fie auf die Aemter kommen, nachſehen, :v 
die Bane ausgeführt find; befonbers bei jeder Baubereiſung ein beſonderes Fre 
tokoll aufnehmen, worin fie verzeichnen, wie fie die im vorigen Jahre ani !c 
Bau:Etat angefeßten neuen Anlagen oder Reparaturen ausgeführt gefunter, : 
gute Materialien dazu gebraucht, ob das Holz in guter Qualität und nd: 
verwendet, überhaupt, ob ber ganze Bau anfhlagsmäßig ausgeführt wertr 
I Fa jeder Dep. Rath Sr, Maj. dafür befonbers mit verantwert:$ 
ein foll. 

Ebenſo follen auch die Oberforflmeifter und Yorftmeifter bei ihren Br: 
fungen ſich mit darum befümmern, ob auch mit dem angewiefenen Hehe a 
Ihlagsmäßig verfahren wird, und wenn fie das geringfte dem entgegen kr‘? 
ober erfahren, dem Präfidenten ober dem ganzen Collegio der Kammer tar! 
Nachricht geben, damit die erforderliche Unterfuhung verfügt werben ferr: 
Bei wichtigen Aemterbauen fol die Revilion gemeinfhaftlih von dem Der. X: 
Forſtmeiſter und Baubebienten gefchehen, und das Revifions » Brotofoll, welsr 
zum Belag der Rechnung dient, von ihnen gemeinſchaftlich unterfärit. 
werben. 

Durch genaue Beobachtung diefer Vorſchrift wird das Bauweſen in belu 
biger guter Drdnung erhalten werden, S. Maj. haben daneben tem Ikut:: 
und Borfidepartem, aufgetragen, pflichtmäßig dafür zu forgen, daß die Kerikt 
der Bauanſchläge und Ertheilung der Holz: Anweifungen jedesmal gehing : 
ſchleunigt werbe. 

Endlih muß auch dahin gefehen werden, daß feine andere als velliz — 
ſchickkte, vom OberbausDepart. eraminirte und tüchtig befundene Baubturt. 
welche mit ber erforderlichen Gefchieklichkeit die gehörige Thaͤtigkeit und RE 
fhaffenheit vereinigt befiben, angefeßet werben. 

Allhdieſ. befchlen daher dem Kammerpräfidenten, biefe Dero befkimmte Si 
lensmeinung nicht nur dem Gollegio befannt zu machen und einzufcpärfen, 1° 
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3) bei allen Neubauten von Fabrikations⸗Stellen, z. DB. Brauereien, Brenn 
reien, Biegeleien ıc. 

4) bei allen auch geringen Domainen-Bauten, welche nicht zum nothwenbigen 
landwirthſchaftlichen Bebarf gehören; 

5) bei bedeutenden über 500 Thlr. betragenden Uferbauten. 
Ale Bau: und Reparatur-Anfchläge find vom Baurath ber Megierung fell: 


ufegen. 

Hinfiht der nit zum Yin. Win. ggelangenben Bau⸗Anſchlaͤge, iſt der Praͤ⸗ 
ident befugt, einzelne ſolcher von dem Bauralh feſtgeſetzten Anſchlaͤge, nach ſei⸗ 
ner Wahl zur Superreviſion durch die obern Baubehoͤrden an das Yin. Min. 
einzureichen. Bon den für das Ciatsjahr nothwendigen Bauten find, fpäteftens 
bis zum 18. Nov. des vorhergehenden Jahres, mit ausdrücklicher Zuflimmung 
und unter Mitvollzicehung des Präfidenten fpezielle Baupläne anzufertigen und 
wegen Bewilligung ber erforderlichen Mittel mit Ginreihung berfelben, bei dem 
Bin. M. Anträge zu machen, am Schinfie des Jahres aber berichtliche Ueber; 
ſichten über die ausgeführten Bauten einzureichen. . 

In foweit Beftimmungen über Verwaltungs: Grundfäge in diefer Inftruftion, 
wegen ihre® Zufammenhanges mit den darin fefgeftellten Berhältniffen der Ab; 
tbeilung zu dem Fin. Min. und andern hohen Behörden nit ausbrüdlid ent: 
kalten find, verbleibt es überall bis dahin, bei den jetzt beſtehenden, ober vom 
Ein. Min. anderweit zu ertheilenden Verwaltungs⸗Grundſätzen in Domainens u. 
Iinangangelegenbeiten. 

(A. 1X. ©. 581. — Jahrb. Br. 27. ©. 241.) 
8) &. R. des Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 3. Mat 1837 
ı fünmtliche K. Reg., mit Ausnahme von Stralfund, Münfter, Trier und 
achen, betr. die Aufftelung ver Domainen-Baupläne. 


Da die den K. Reg: alljährlich eingureidhenben Domainen-Baupläne bisher 
im Theil nit in swedmäßiger Art aufgeflellt worden find, und biefer Gegen⸗ 
Ar überhaupt einer nähern Anorbnung bedarf, fo lafle ih der K. Reg. 
ierbei 
a) ein Schema zu biefen Plänen: (Ad, und 
b) eine nähere Anleitung. zur Belamblung: biefes Gegenſtandes (B), 
wugehen, und beftimme dabei noch Rachſtehendes: 

1) Es if durchaus nothwendig, daß die Domainen-Baupläne frühzeitig Hier 
eingehen und feſtgeſtellt werben, damit bie verrsaltenden Forſtbebienten, um 
fh mit der Wirthſchaftoführung und dem Holzverkauf darnach einzurichten, 
noch vor der Bröffnung bed Holzſchlages von ber Maſſe der frei zu verab⸗ 
reihenden Baus und Nutzhoͤlzer in Kenwtmiß gefebt, und ſonſt in Zeiten die 
zur Ausführung ber genehmigten Baue erforberlidien Vorbereitungen ge: 
troffen, namentlih das Bauholz im Walde gefällt, und die zur Anfuhre der 
Naterialien günftige Jahreszeit benutzt werden können, Es find bisher Haus 
fg Fälle vorgefommen, daß weil die erforderliäjen Vorbereitungen nicht in 
Jeiten gefchehen, dem Fiskus dadurch erhebliche Nachtheile erwachſen find. 

Um ſolche Mißftände für die Folge zu vermeiden, müſſen künftig bie 

Baupläne zeitiger, als bisher gefchehen ift, hier eingereicht werben, und id) 

beſtimme demnach, daß der DomainensBauplan im laufenben, jo wie in ben 

jolgenden Jahren jebesmal zum 1. September Fan eingehen ſoll. Damit 
diefee Termin inne gehalten werben fann!), find bie Baubereifungen bee 


> 


— — 








tem auch darauf zu halten, daß biefelbe in ber Provinz aufs genauefte in Gr⸗ 
lang gebracht wirb. 
eslin 16, 
Friedrich Wilhelm. 
v. Blumenihal. Sch. v. Heynitz. v. Werber. v. Arnim. v. Struenſee. 


tie Neumirk. Kr. und Dom. Kammer. 
(Hoffmanns Rep. Th. 1. Fortſ. 2. ©. 257, Rabe's Samml. XIII. 306.) 
Dtm C. 8. 0.24. Mai 1837 (y) iſt der folgende Sap dahin geän- 
Rt: „damit dieſer Termin inne gehalten werden Eönne, iſt darauf zu halten, daß 
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DomainensDepartements-Räthe darnach einzurichten, und iſt Die reditiiu 


Ginreigung der Bau > Anfchläge Seitens der Bau: Infpektoren Yon ter 2 | 


Reg. gehörig zu kontrolliren. Wegen der vorbemerkten Gegenſtaͤnde en 
die K. Reg. auf den Inhalt der C. Berf. des K. Fin. Bin. v. 17. 8 
1830 (II. 7740) 1) verwiefen. 


2) Die Baupläne find von ber K. Reg. einfach einzureihen. Solche wertu 


—R 





bier, ſobald fie feſtgeſetzt find, ausgefertigt, und es dienen bie besfellige 
der K. Reg. zugehenden vollzogenen Ausfertigungen zum Rehamst 


Belag?). Muß jedoch wegen etwaniger, nur durch Rüdfragen zu bein 
gender Anflände die Vollziehung eines Bauplans einflweilen ausgefeht we 
den; fo wird die K. Reg. in Poldjem Falle zugleich benachrichtigt werte: 
weldhe Baue zu keinen Erinnerungen Beranlaflung gegeben Baben, unt te 
ber fofort als genehmigt angefehen werden koͤnnen. 

Ueber die Verwendung ber in dem Bauplane ausgeworfenen Diepoſtüen 
Summen für unvorhergefehene Baue, ift jebesmal mit den Yinal-Mrtrafrı 
der Domainen: Verwaltung eine fpezielle Nachweifung nad} dem beifolgen:s 
Schema (C) einzureichen. 

Hierbei muß noch in Grinnerung gebracht werben, daß aus jme 
Depofitionss Summen, nur Berwendungen gemacht werben bürfen gu Base 
deren Nothwendigkeit bei Aufſtellung des Plans nicht vorherzufehen wer’) 
4) Wegen des bei ber Beranflagung und Berechnung der Bauhäln 

beobadhtenden Berfahrens wird auf die deshalb ergangenen Borfchriften as 

indbefonbere auf die C. Barf. v 7. Februar 1820, den Sefchäftsgang bda 
ber Korfi: Verwaltung ıc. betreffend, F. 36., Bezug genommen. 
Anl. A. 
6 Li ma. 
Domainen-Bauplan der Königlichen Regierung zu . . . » 
für das Jahr... . 


3 


Nut 


. Nahweifung 
bes disponiblen Domainen s Baufonde. 
Nach dem Domainen-Berwaltungs-Gtat pro 
18... beträgt der Domainen:Baufonde überhaupt Thle. Ser. ®. 
Davon find wegen Beräußerungen, imgleichen 
wegen neuer Berpadhtungen unter ben härteren 
Baubedingungen, und wegen Webertragung von 
Baulaſten auf andere Fonds, imgleihen wegen 
Mebertragung von Baulaften an Privalbeflger im 
Wege der Kompenfation ꝛc. nach beiliegender ſpe⸗ 
gA.tieller Nachweiſung abzufegen . -. . . : . 


— Eo würden mithin nur disponible fin Thlr. Ep. # 





fowohl von den Korft s Infpeftoren als von den Bau⸗Inſpeltoren hierunte: nid 
verabfäumt werde. Im Allgemeinen wirb Hierbei auf das C. R. des 8. In 
Min. v. 17. Mai 1830 Bezug genommen. 

1) Baupolizei S. 229 (A. XIV. 298)._ Die Dom. Dep. Räte follm ir 
Baubereifungen im April, Mai, fpäteftens Anfangs Juni vornehmen, damit fi 
Bau⸗Inſpeltoren die Anfchläge v. 1—15. Aug. einreichen Fönnen. 

& Schon das ungebrudte in den Ben. Ärten sub II, 11,652 beſindliche 6° 
des Fin. Min. v. 6. Sept. 1832 beftimmte hinfichtlich der Baupläne „baf vie 8 
eg. fi) ohne vorherige anderweite Autorifation feine wefentlihe Abweichenz 
von erlauben, alfo namentlich flatt der darin ver eignen beflimmten Banı mö 
andere zur Ausführung bringen, ober bie zur Ausführung beftimmter Ban © 
gefehten Beträge nicht unter Ausſetzung derfelben dem Diepofititionequantam |} 
fhlagen und darüber Wer Willkühr verfügen darf. Da nun aber die Ausführen 
der Baupläne nur durch die Redinung Tontolirt werden kann, fo folge himes! 
auch von ſelbſt, daß fie den Meinungen als Beläge beigefügt werden miflen.” 

3) Der eingeflammerte Gap Fehlt in dem 6. R. v. 24. Mai 1837 (y). 
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Dazu treten jedoch 
wegen abgelöfter Burgs und Baubienfle und we⸗ 
am neu hinzugetretener Vorwerke und anderer 
ge %-Btablifemente, laut beiliegender Nahweifung . . Thle. Gar. Pf. 
-— Mitbin bleiben zur Verwendung der 
8. Reg. pro 18... . 2 2 20. 
Hieszu treten ferner 
die im vorigen Jahre zum Bauplane gebrachten, 
aber nicht verwendeten Beträge, nad) beiliegender 
„age · ſpecieller Nahweillung - - - 2 2 2 22. Thlr. Sgr. Pf. 


ASumma des zur Verwendung disponiblen Fonde Thlr. Sgr. Bf. 


Thlr. Sgr. Pf. 


N. Plan 
zur Verwendung bes disponiblen Domainen⸗Baufonds. 

Zur Ueberſicht wird hierbei bemerkt, daß von den Aemtern und einzeln ver⸗ 
sahteten Borwerfen des Reg. Bezirks folgende bereits unter den haͤrteren Bau: 
detingungen verpachtet find, wonach die Pächter auch die größeren Reparaturen 
nad refp. Neubauten der Gebäude unternommen haben, nämlich: 

1) Amt N. N. 2) Vorwerk N. N. Amts N. N. 3) ıc. 
und dag auch in Hinficht folgender von biefen Aemtern und Borwerfen die vom 


Bisfus übernommenen erſten Inſtandſetzungen der Gebäude bereits vollftändig 
kewirft ind, naͤmlich: 


1) ıc. 2) ı. 
Dagegen find nachſtehende Snftandfegungen, welche Fiskus nad den bereits 
unter den härteren Bau: Bedingungen abgefhlofienen Pachtkontrakten zu leiften 
ülmommen bat, —— 

ch. den Paſſus 6. der Anleitung.) 






474 Verwaltung der Domainen des Preuß. Staates; 





un un 













Es find überhaupt zu zahlen 
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Baue auf den ver: 
pachteten oder felbit 
abminiftrirten Bor: 
werten, Fiſchereien 
und Betriebs - An: 
ftalten ıc. 


Zu beftimmten, bereits als 
nothwendiganerfannten 
Bauen, und zwar: 


a. Zu Neubauen. 

1.IN.N.| Neubau des Schäferhau: 
ſes auf dem Vorwerke NN,, 
weldhes Alters halber den 
Einſturz drohet, nach dem 
mittelſt R.v. ...ten ... 
genehmigten ſuperrevidir⸗ 
ten Anſchlage. 

2. IN. N. Zum Neubau des bereits 
gaͤnzlich verfallenen maſſi⸗ 
ven Wohnhaufes auf dem 
Vorwerk N. find nach dem 
mitte R. v. ...ten... 
genehmigten fuperreyidir- 
ten Koſtenanſchlage über: 
haupt aforderin ß 

I. fo. pf. 
Davon hat i 
ber Pächter 
des Vorwerko 
nach den 
neuen allge⸗ 
meinen Be⸗ 
dingungen zu 
übernehmen =: s : 


bleiben Th. fa. pi. 





3.IN.N. kıc. 


1) ©. R. v. 8. Juli 1839 an fimmil. K. Reg. über die Bauholz-Rubril ir * 
In Folge der Allerh. Beftimmung v. 11. Aug. v. J., ir 
wonach von 1840 ab bei allen Domainens und Forft s Bauen bie BerabiclM 
freiem Bauholz aus Staatswaldungen abgeftellt werben foll, 
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Es find überhaupt zu zahlen | Davon find 
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Zu Reparaturen. 
LIM. N. Kic. 


| 
| 
| Zu unvorbergefehenen, fi | 
| erſt während des Laufe 
des Jahres als nothwen: 
dig ergebenden Bauen 
und Reparaturen, in: | 
gleichen zur Beftreitung 
der Feuerkaffen: Gelber, | 
welche den Fiskus treffen. | 


Summa Abth. I... 


Zu anderen Land: 
Bauen. 
Zu beitimmten, bereits ale 
nothwendig anerkannten 
Ä Bauen, und zwar: 


Ä Zu Neubauen. 
II N.N. Iꝛc. 


Zu Reparaturen. 
INN. Rıc. 


— — 
— — 


Shi, künftig in den Domainen⸗ und Forſt-Bauplaͤnen die Koſten des anzuſchaffen⸗ 

beſonders erfichtlich zu machen. 

‚rem Ende wird die k Meg. angewiefen, in den Bauplänen pro 1840 und Folge: 

ter Rubrik: „Es find überhaupt zu zahlen“ die Rubrik: „hierunter für ‚Bauholz 

Ichenloſten“ anzubringen, wogegen die, in dem — mittel @. M. v. 3. Mai 1837 

Cemainen:Bauplan vorgefchriebenen — Schema enthaltene Rubrif: 

"tunter für Bauholz, welches nicht aus K. Forſten verabfolgt werden kann, fondern 

Kerweit angefauft werben muß“, 

afälle, 

errag ber Nebenkoften ift deshalb in der gedachten Rubrik nicht mit aufzuführen, 

Abe ſhon Bisher dem Baufonde zur Laft fiel und demnach der Summe, welde hin: 

belz ausgegeben wird, nicht zufritt. 

nes wird die fon in dem T. R. v. 4. Oft. v. I. enthaltene Beflimmung: daß 

bite Bauholz da, mo es zweckmaͤßig, aus K. Forſten zu verabreichen if, gegen Be: 

ach ferner daraus entnommen werben muß, hiermit in Erinnerung gebradit. 
Ungetrudt aus den Gen. Akten des Hausmin., Abth. 2. Nr. 13,334.) 
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Benennungen 
der 
ber | einzelnen Vorwerke und 
Gtabliffiements und nähere 
Bezeihnung der Baue 
und Reparaturen. 


Aemter. 





Zu unvorhergeſehenen, 
ſich erſt im Lauſe des Jah⸗ 
res als nothwendig erge⸗ 
benden Bauen. 


Summa der Abth. II. 


Zu Waſſer-Bauen, 
namentlich zu Ufer: 
befeſtigungen ꝛc. an 
öffentlihenStrömen, 
in fo weit nämlid 
niht von Bauen aus 
ſtrompolizeilichen 
Rückſichten, ſondern 
von Bauen die Rede 
iſt, welde entweder 
lebiglih im eigenen 
Sntereffeder Domai— 
nen:Berwaltungans: 
zuführen find, ober 
bem Domainen: is: 
fus, als Uferbeſitzer, 
nad gefeglihden Be: 
ffimmungenobliegen. 
Zu beftimmten, bereite ala 
nothwendig anerkannten 
Bauen. 
TI N.N. Ric. 

Zu ‚umvorhergelehenen, erft 
im Laufe des Jahres 
We als nothwendig er: 

enden Bauen. 


Summa der Abth. IM. 


Recapitulation. 


1. Zu Bauen auf den verpachteten oder ſelbſt⸗ 


adminiftrirten Vorwerken, Bilgereien, 
Betriebe: Anflalten ıc. 


II. Zu anderen Landbbauen . . 
11. Zu Waflerbauen, Uferbefeftigung en x. 


Summa 





Es find überhaupt zu zahlen 
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Anl. B. 
Anleitung 
zur Aufftellung bes Nachweiſes von dem jedesmal bisponiblen Domainen - Bau: 
fonds und bes Planes über die Verwendung deſſelben, fowie überhaupt zur Ver: 
fertignng der Domainen⸗Bau⸗Plaͤne. 

1) Bei dem Nachweiſe des bisponiblen Baufonds if, wie das Schema 
seigt, eine befondere Ucherfiht, von den wegen Veräußerungen und Verpach⸗ 
tungen unter den bärteren Baubedingungen, ingleihen wegen Uebertragung von 
Banlaften an Privat:Befiper im IBege der Kompenfation, und wegen Uebertra⸗ 
gung von Baulaften anf andere Fonds zc. abzufeßenden Beträgen zu geben, und 
es And dafelbit die in den Beräußerungs: Plänen in Abzug gebradten Gebäude: 
Unterhalungs : Koften, (und im Fall ein folder Abzug nit flatigefunden hat, 
5 bis 10 Proz. des Ertrages), ingleichen diejenigen Beträge, um welche bei 
neueren Verpachtungen der Pachtzins, der härteren BausBebingungen wegen, 
gingen geftellt ift, fowie die durch Uebertragung von Baulaflen an Privat: 

efißer ober auf andere Fonds entfiehenden Erfparungen zc., nad ber Feſtſetzung 
in den beizeffenden GenehmigungssReffripten, als zur Abſetzung geeignete Sums 
men nachzuweiſen. 

2) Zu den in ber Nachweiſung bes bisponiblen Baufonds laut Belag 
Ar. 3. in Zugang zu bringenben nicht verwendeten Beträgen find Diejenigen Er⸗ 
irarungen, welche bei einzelnen wirklich ausgeführten Bauten gegen die Anfchläge 
ond gegen die im Bau: Plane ausgetehten Koſtenbetraͤge — find, in der 
Regel nicht zu rechnen; vielmehr bleibt der K. Reg. die Mitverwendung folder 
Griparungen während des Laufe des Jahres bei dem zu unvorhergefehenen 
Bauen im Bauplan ausgefepten Dispoſitions-Quantum überlafien und find folde 
nur bei der jedesmal nach dem Jahresſchluſſe einzureichenden Nachweiſung über 
die Berwendung biefes Dispofitions s Duantums nachzuweiſen. 

Dagegen müflen, um eine Ueberfiht zu behalten, alle Diejenigen Summen, 
welche deshalb nicht verwendet find, weil anfällig der eine oder der andere auf dem 
vorjährigen oder früheren Bauplane verzeichnete beftimmte Bau nicht zur Aus: 
führung gebracht ift, nothwendig dem Disponiblen Bau⸗Ctats-Quantum bes fol: 
genten Jahres wieder zugefept werben, infofern von dem Min. nicht bereits 
anderweit darüber bisponirt worben iſt, wobei es jedoch feiner Erwähnung be: 
darf, daß wenn bergleihen Baue im nächſten Jahre noch zur Ausführung kom⸗ 
mm müßten, die Koften berfelben auch wieder auf den neuen BausPlan zu übers 
nehmen find. Auch die nicht verwendeten Beträge, bei bem zu unvorhergefehenen 
Hüllen ausgeſetzten DispofitionssQuantum, gehören zu ben in Zugang zu brin⸗ 
genden Summen. 

Die anderweite Berwendung von dergleichen zu beflimmten, aber nidht zur 
Ausführung gebrachten Bauten ausgefept gewefenen Beträgen, während des 
kaufe des Jahres, bei dem zu unvorgefchenen Wällen ausgefeßten Dispofitions: 
Quantum ift alfo, infofern darüber nicht befondere höhere Genehmigung ertheilt 
wird, unzuläffig. 

_,,9) Darf die HauptsSumme bes Verwendungs⸗Planes niemals das fi am 
Schluffe der Nachweifung des disponiblen Baufonds ergebende Quantum über: 
eigen. Sollte aber der Baufonds in einem oder dem andern Jahre zur Be; 
freitung der motmwenbigften Baußedürfniffe nicht ganz ausreichen; fo find nur 
tie dringendſten Baue und Reparaturen, infoweit fie neben ber Ausſetzung eines 
angemefienen Dispofitionsquanti zu unvorbergefehenen Füllen ıc. aus dem nad: 
gewieſenen Bonds beftritten werben können, auf den Berwenbungs: Plan zu bringen 
und iR der weitere Bebarf in einem mit den erforderlichen Grläuterungen vers 
ſehenen befonderen, gleichzeitig mit dem Bau⸗Plane einzureichenden, Verzeichniſſe 
nadzumeifen. Ueberhaupt dürfen Feine Zufchüffe aus dem —— im 
llgemeinen wegen angeblicher Unzulängtichfeit ber Provinzial⸗Baufonds, ſon⸗ 
ten ausfhlieglich nur zu beſtimmten Bauen nachgefucht werben. Ergeben ſich 
bei ſolchen Bauen, zu welchen Zufhüfle aus der General: Staatsfafle geleiftet 
And, Erfparniffe; fo müffen ſolche, Vehufs deren Wiedereinziehung zu gedachter 
Kaſſe, angezeigt werben, bins die Bälle ausgenommen, wo die Erſparniß an der 
überwiefenen Summen den Betrag von 10 Thlen. nicht überfleigt; indem in 
ſolchen Fällen der erfparte Betrag dem im Bauplan ausgefehten Dispofitionss 
—* zu unvorhergeſehenen Bauen ber betreffenden Kategorie zu übers 
mi 
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4) Die zum unbeftimmten Bedarf auszufegenden Dispofitionsguenm it 
aus Defreitung der in unvorbergefehenen dringenden Bällen vorfemmenten *:: 
often, ale 3. B. zu Brüden:, Wege: und Wafler-Bauten, deren Rotbwat:z:: 
fich erfl im Laufe des Jahres ergiebt, zu Herftellungen von Beſchadigengm t-ı 
Sturm und andere Zufälle, weldhe der K. Kaffe zur Laſt fallen, und mei ar 
gefchoben werben Fönnen, beftimmt. Eben fo müflen daraus auch Die Feuelair 
Beiträge wegen nicht verpachteter Domainen-Gebäude, ferner zufällige, nid a: 
mäßige Mieths:Entfehädigungen, wegen fehlender Gebäude und ähnliche Kata : 
beftritien werben. Zu folhen Bauen und Reparaturen, welde bei Genebeu:- 
des Bau: Planes noch zurüdgefeht find, darf daſſelbe alfo in ber Reyd, = 
wenn nicht ganz befondere Umftände die Ausführung im Laufe des Jahıre i- 
noch unvermeidlich machen, nicht mit vertvendet werden. In einem ſolchen ä.. 
aber iR dazu höhere Genehmigung erforberlid. 

Mit Rückſicht auf vorfiehende Beſtimmung ift das zum umbeflimmtn ®: 
darf auszufeßende Dispofitions » Duantum in der Megel bie auf 10 bike 
15 Proz. des etatomaͤßig disponiblen Bauquanti anzunehmen. 

5) Auf den zu beflimmten Bauten ausgefeßten Theil bes disponiblen &: 
fonds find jedesmal | 
a) vorzugsweiſe diejenigen Zahlungen in Anrechnung zu bringen, wel = 

bereits im vorigen Jahre eingeleitete und in der Ausfähru Bart 

Baue und Reparaturen in dem Jahre, für weldhes der Plan gilt, fox: 

mäßig ober nach befonderer höheren Ort genehmigten Zufidyerungen fa: 

find, ingleihen diejenigen, welche für ſolche Inftandfeßungen nöthig wr!= 
von deren Ausführung die Unterhaltung der Gebäude Seitens ter Kıt- 
abhängig if, indem dieſe Inftandfeßungen flets, foviel als thunlid, :“ 
andern zu befördern find. — Nur was dann non übrig bleibt, ik 
b) z Verwendung für andere neu einzuleitende Baue und Reparatur 3 
orſchlag zu bringen. Dabei iſt jedoch 
c) noch befonders zu beachten, daß abgefehen von den Källen, in welden r.# 
fihtlih der erften Inflandfegungen auf neu verpadteten Borwerkn, te 
fuceeffive Zahlung der überhaupt bewilligten Koften durch mehrere Ah 
hindurch bereits ausdruͤcklich genehmigt if, die theilweiſe Berfhiebum: = 
Zahlungen für neu einzuleitende Baue in folgende Jahre nicht ferne ; 
ftattet werden Tann, vielmehr dieſe Baue, infoweit, als fie in dem Ar 
für welchen der Plan gilt, noch zur Ausführmg fommen, and aut In 
Banfonds defielben Jahres beftritten werben müffen, fo dag z. B. einim Ne 
1837 einzuleitender Bau, welcher in bemfelben Jahre ganz vollendrt ri 
auch ganz, und ein folher, welcher nur zur Hälfte im Jahre 1837 at: 
führt und erſt im Jahre 1838 ganz vollendet wird, auch zur Hält er 
aus dem Baufonds des Jahres 1837 beftritten werden muß. Baur, mis 
in diefer Art nicht aus dem laufenden Baufonds beitritten werben Ku: 
dürfen alfo nit auf den Bauplan gebradht werben. Uebrigens And, 
alle vorherzufehenden Baue, welde feinen Aufſchub erleiden könn, n 
weniger dringenden vorangehend anf den Bauplan zu Bringen unt & 
dem etatsmäßtgen Banfonde zu beftreiten, indem alle fpäteren Anträge : 
ertraorbinaire Bewilligung der Koften zu derartigen Bauen nicht 
tigt, ſondern zurückgewielen werben. a 
6) Welche Baue und Reparaturen in die Abtheilung I. gehören, ergiedi © 
im Allgemeinen fon aus ber Bezeichnung der letzteren. Indeſſen wüt b- 
noch bemerkt, daß, um durch eine zu ſcharfe Unterſcheidung nit Sgwinzier 
herbeizuführen, auch die Bane und Reparaturen an ben Amts: Wohnzchist” 
und an den Getreide⸗Boͤden auf den verpachteten Amtsſi⸗Vorwerken, man N’ 
Gebäude auch nicht blos zur Bewirthichaftung der Vorwerke ſelbſt, ſonder⸗ ind 
zeitig zur Amte:Gefchäfts-Verwaltung und Gefälle⸗Erhebung dien, a 
rechnen find. Werner aehören hierher, foweit fie überhaupt dem Fiekue feht m" 
nicht den Bächtern obliegen, auch alle Baue und Beſſerungen an gewebnbt⸗ 
Rommunifationss Wegen, Gräben, Brücken, Daämmen, Schleuſen usb seh 
Baue, welche in Hinſicht des Beſides und ber Benußung eines ober 
verpadhteten oder abminiftrirten Grundſtücke und Gerechtſame, und nit mm 
gemeiner oͤffentlicher Zwecke willen noͤthig werden. 1 

In die Wbtheilung IE. gehören dagegen namentlic) alle dem Domalnen 81: 

ſelbſt und nicht die Dienfi- Inhaber und Pächter treffende Baue und Meperamt“ 


—X 
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an den Autoſitz⸗ Gebäuben auf den Rentämtern und an den der Juſtiz⸗Verwal⸗ 
tang noch nicht überwiefenen zc. befondern Gerichtehäufern, Gerichtsdiener⸗ und 
Gefängniß⸗Gebduden, gleigviel, ob ſolche fi) bei ven Rent: Aemtern oder auf 
verpachteten Aemtern befinden, und ob im letzteren Falle die Pächter ſchon nach 
ten neuen allgemeinen Pacht-Bebingungen bei der Unterhaltung konfurriren ober 
nicht; ferner alle dem Domainen:Fisfus aus dem gutöherrlichen Berhältnifie über: 
hanpt eder aus befondern Kontrakts-Berpflihtungen gegen bie Amtögemeinen oder 
gegen einzelne Cigenthümer, Erbpächter und Erbzinsleute zur Laſt fallende Baue 
und Befferungen an öffentlichen Land⸗ und Heerfiragen, Brüden und Dämmen 
auf benfelben, an Kanälen, Deichen zc., wenn fie nit blos das Privat-Interefie 
rugelner Domainen betreffen, fondern um bes öffentlichen Interefies willen nöthig 
werben, und ber Domainen-Fisfus als Grundbefiger geſetze und verfaflungemäßig 
felde dennoch zu bewirken hat. 

In die Ahtheilung III. find die Uferbaue an öffentlichen Strömen, z. B. an 
der Elbe und Oder aufzımehmen, infoweit naͤmlich diefe Baue nicht fowohl aus 
Reompolizeilicden Rüdfihten, fondern entweber im eigenen Intereffe ber Domainen⸗ 
Verwaltung ober zufolge rechtliher Verpflichtungen, welche Domainen⸗Fiskus zu 
erfüllen Bat, auszuführen find. Denn diejenigen Waflerbaue, welche lediglich aus 
frompolizeilihen Rüdfihten zum Beſten der Schifffahrt erfolgen, ohne daß bem 
Domainen⸗Fiskus in biefer Hinfiht eine rechtliche Verpflichtung obliegt, reffortiren 
son der Abth. des K. Fin. Min. für Handel, Yabrifation und Baumwefen. !) 

N In dem erſten Bauplane, welcher nad diefem Schema gefertigt wird, 
züfen jämmtliche Inftandfeßungen, welche Fiskus nad den bereits unter den 
Birteren Dan: Bebingungen abgejchlofienen Pacht: Kontraften noch zu leiften über: 
nemmen hat, fpeciell mit Angabe der Koſten nachgewiefen werben, und zwar find 
felde in den Fällen, wo fie nad) den neueren Vorſchriften in-den Kontraften 
ſpeciell angegeben find, aud mit den dort gebrauchten Bezeichnungen aufzu- 
führen, fowte auch, wenn die allmählige Ausführung ober die allmählige Zahlung 
ans dafür verfprochenen Pauſchquanti während mehrerer Jahre bebungen wor: 
ten, dies mit anzugeben if. Wo aber, wie nach einigen früheren Kontraften ge: 
ſchehen, Fiskus ſich blos im Allgemeinen verpflichtet hat, die Gebäude überhaupt, 
der gewiſſe Gebäude noch erft in den Stand zu ſetzen, ehe die Unterhaltungs: 
„adinblißfeit ber Pächter, in Hinfiht ber fünftigen Reparaturen und Bauten 
an tenjelben, eintreten foll, find die etwa noch nicht erfüllten Inſtandſetzungen 
auf den Grund der Uebergabe-Berhandlungen, welde das Nähere darüber ent: 
halten müſſen, nachzuweifen, und follte wider Erwarten eine oder bie andere die⸗ 
ſer Inſtandſetzungen noch nicht veranſchlagt fein, fo ift die Veranfchlagung fofort 
u veranlaſſen, damit der nächte Bauplan jedenfalls eine nicht ganz vollitän- 
dige Ueberficht der dem Fiskus aus bereits geichlofienen Pacht: Kontrakten noch 
im Laſt fallenden Inſtandſetzungskoſten gewähre. 

„Wenn bie Pacht: Kontrakte oder die über die Inftandfegungss Bauten mit 
höherer Genehmigung gefchloffenen befonderen Kontralte zur Zeit der Ginfendung 
des Yauplans noch nicht zu den Akten der Zweiten Abth. des K. Hausmin. ein- 
gereicht ſind und nicht gleichzeitig eingereicht werben fönnen; fo ift ber Bauplan 
im Hinfiht der zum erſtenmale darin aufgenommenen Inftandfeßungen flets mit 
dem nöthigen @rtraften aus biefen Verträgen zu belegen. IR aber noch von 
Snfandfehungen aus früher geſchloſſenen Kontralten die Rebe, welche in letzteren 
nicht ſpeciell angegeben find, fo find folche durch Abſchriften der bei der Ueber: 
gabe über die Unterfuchung bes Gebäudes Zuflandes aufgenommenen Verhand- 
lungen zu gefifälcen, 

8) Sowie bie Snfanbfegungs + Bau, fo find auch alle übrigen Baue und 
Reparaturen, welde in ben Bauplan aufgenommen werben, um fo mehr flets 
mau zu bezeichnen, als die Anſchlage in ber Megel nicht beigefügt zu werben 
brauden, indem biejenigen, welde inftuftionemäßig ber höhern Reviflon bebür- 
fen, diefe bei Einrethung des Bauplans ſchon paffirt fei müffen, in Hinſicht der 
übrigen aber die Berantwortlichfeit für die Richtigkeit berfelben in ber Megel ben 
Reg allein überlaffen bleibt. 
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480 Berallung ber Domalnen de Pıraf. Staaies; 


Befonbers if bei den Meubancn jcber Zcii german anzugeben, oh fee I 
bie — — alterthafber ober font — 2* bebũrfender ſa 
invealario vorhan ãäude, oder Grbauung 
inventario noch nit Vorkandener Gebänbe betreffen. 
Sollten mit ten Reubauen und Reparaturen Erweiterungen oder wıki 
Ginrihtungen verbunden fein, fo if Dies jebesmal zu bemerken und za ıı 


en. 

9) Sofern über die Nützlichkeit und dringende Retlnwendigfeit des % 
ober über den Umfang beffelben und die Höhe der Koflen ober über tu ! 
pflitung des Fiolus, ohne nähere Auskunft, bei der Höheren Reviſion te 2 
plans Zweifel entfichen könnten, ift zur Hebung biesfälliger Bebenten == 
Bermeibung von Erinnerungen gegen ben Bauplan das Röthige Het uxtır 
Demerkungen näher zu erläutern. 

10) Werden Baue und Reparaturen in Anfap gebracht, zu welde 
Folge befonderer Berichte der K. Reg. bereits höhere Sen ertheil ı 
den, fo ik das Datum und die Nummer des bezuglichen Refkripts jehtes 
bei anzugeben. Sind die Bauanfdhläge ſchon fuperrevidirt werben, fo m ı 
dies anzuführen. ') + 

Berlin, den 3. Mai 1837. 

“ g83.: von Ladenberg 


1) Hierzu erging das K. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Labeubrrz) 
7. Febr. 1841 an fänmtl. 8. Reg., ausſchließlich Stralfund, Münfer, Ir ı 
Aachen, betr. die Ausführung von Domainen: Bauten: 

Die K. Ober: Rehnungsfammer hat fih damit einverſtanden erflin 
die Aufnahme eines nad den beftchenden Borfchriften von meiner Gem 
abhängigen Baues auf den fehgeiehten Bauplan, biefe Benchmigung 
fegen läßt, und ba in diefer Rüdfiht die Beibringung des betr. Gencher.zs 
R., behufs der Rechnungsrevifion, nicht erforberli if. 

Es kommt jedoch nicht felten ber Fall vor, daß an die Benchmigemi c 
ſolchen Baues gewiffe Nebenbebingungen geknüpft werben, fei es, daß tale 
Berzinfung bes Baufapitals, die Uebernahme einer Miethe, Mehrpadıt dr 
fligen Verpflichtung, namentlih auch die Berbinblichkeit, den Ban für re 
ringern als den anſchlagsmaͤßigen Koftenbetrag auszuführen, bem betr. Dora 
paͤchter auferlegt wird. 

Damit nun die K. Ober-Rehnungslammer au von ſolchen Reit 
gungen Kenntniß erlange, ohne daß ihr zu dieſem Behufe die betr. Genchmn-s 

. vorgelegt werben dürfen, if es erforderlich, daß bie erfleren, nad tem SH 
der ergangenen Min. Genehmigung, zugleich in ben Banplänen mit m 
werden. . 
Die KR. Reg. wird daher angewieſen, für die Folge in bie zur 
einzureichenden Baupläne, bei den von meiner Genehmigung abhängigen Fer 
niht allein das Datum und die Nummer des Benchmigunge-R., wie dire fer 
durch die Anleitung zur Aufftellung ber Baupläne v. 3. Mai 1837 auıt 
worden, ſondern auch, fofern an die Genchmigug des Baues befonte = 
gungen und Vorſchriften gefnüpft worben find, welche entweder auf I a 
mainen:Binfünfte, ober aut die Pachtverbindlichkeiten der Domainennägte a 
auch auf die Art der Ausführung des Baues und deſſen Koften Eindas d 
dergleichen befondere Bedingungen und Vorſchriften in ber Kolonne „E* 
fungen” mit aufzunehmen. Diefe Vorſchrift ift bei der im Laufe dieſe⸗ ai 
ftattfindenden Einzeihung des Bauplan pro 1842 und ferner zu befolger. 
(Min. BI. d. i. V. 1841, ©. 146.) 
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Anl. C. 
Shema. 


Nachweiſung 


e die Verwendung der in dem Domainen» Bauplane der K. Meg. zu 
N. pro 18... auögeworfenen Diöpofltiond « Summen für unvorher⸗ 
gefebene Baur. 


nn — — — — — — nn 


Betrag der verwendeten 
Bezeihnung der Baue Baugelber 


und 


Reparaturen. im Ginzelnen. E in Summe. 


Manıen der AHemter. 


u | 


. Zu unvorhergefehenen Bauen auf den 
verpadhteten oder felbit abminiftrirten 
Borwerfen, Fifchereien und Betriebe: 
Anftalten ıc., ingleichen zur Beſtrei⸗ 
tung der Weuerfaffengelber, welche den 


TH. Sg. Pf.J Thl. Se. Pf. 
Fiskus treffen. 
J M. ac. 


EN. ic, . | 
| UUUUUUUUTUUVUTUUTTTUUU/N 
Summa Abthl. I... 0 
I. Zu anderen unvorhergefehenen Land⸗ 
bauen. 
UN] x. 


U) 
Summa Abthl. I. . . 01/10]|0 





— 
o 


II. Zu unvorhergefehenen Waflerbauen, 
namentlich zu Uferbefeftigungen ac. 


UN.dıc 
Summa Abthl. III... . 010710 


RU] 
Summa der Berwendungen . . 010|0 


Nach dem Bau⸗Plan pro 18 . . beira: 

gen die Dispofitiond-Summen zu den 
unnorhergefehenen Bauen ꝛc.: 

bei Abthl. U... 

⸗ ⸗ II... 

⸗ ⸗IUIII... o bolo 
| 
| 


, Es find alfo weniger verwendet und 

in der Nachweiſung des disponiblen Baus 

fonds für folgende Jahre als Zugang 

aufzunehmen. . 2 2 200. 

(Ungedr. a. d. Gen. Akten des 8. Hau Min. 2 Abth. Mr. 10,108) 
MIX WB. 1. Domalnen, 81 


48% Verwaltung ter Domainen des Preuß. Staates; 


y) C. R. des 8. Hausmin., Abth. 2. (v. Radenberg) v. 24. Rai 187 
an fänmtliche K. Reg., mit Auönahme von Münfter, betr. die Aufftelan; 
von Forfl-Bauplänen. !) 

Indem ich der K. Reg. hierbei 
a) ein Schema Pr deu alljährlich einzureichenden Sorfl-Bauplane (A.), 
p) eine nähere Anleitung zur Behandlung biefes Gegenftandes (B. 
zugehen laſſe, finde ih mid) veranlaßt, zugleich Nachſtehendes zu De immen: 
(Der weitere Inhalt des R. iſt wörtlich gleichlautend wit. dem sub } 
egebenen C. R. v. 3. Mai 1837, nur daß fatt „Domainen:“ überall „Kert' 
auplan zu fubſtituiren if. 8wei andere Abweichungen And ſchon sub P. * 


gemerft.) 
| Anl. A. 
(Schema.) 
Forfl-Bauplan der Koͤniglichen Regierung zu 
fur das Jakr 







Forſt⸗Ctabliſſemento, welche aus dem Forſt⸗ 
Baufonds unterhalten werben: 





für Oberfoͤrſter. 
„ Foͤrſter.* 
„ Hülfsauffeher und Walbwärter 
fonflige Etabliffements, als: 
Saamen-Darrhäufer . 
Sagdzeugfeunen . » oe 
Anmerkung. Werden in einzelnen 
nahmefällen Königliche Gebande, welche 
aus dem Forſt⸗Baufonds zu unterhalten 
find, von Ober:Borftbeamten oder Forſt⸗ 
Anfpektoren bewohnt, fo iſt Hier die noͤ⸗ 
thige Angabe darüber zu machen. 


—— — — — —— 





1) Des Zuſammenhangs halber find hier auch bie Borfgriften über F 

ten hergezogen. Zum 6. R. p. 24. Mai 1837 erging das GM. des 8. 

min., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 1. Zuni 1840 an fümmtl. 8. Reg, ausid 

Münfter, beir. die zeitige Anfertigung und Gingeihung der Fort: Baupläne. 

Die Korft: Baupläne, welche nach der E. Berf. v. 24. Mai 1837 at ms 

in berfelben angegebenen Grhnden jedesmal zum 1. Sept. bier eingehen iche. 

find von mehreren Reg. im vorigen Jahre viel fpäter ober bon unveli:# 

eingereicht werben, und ich fehe mid) daher veranfaßt, vie N. Reg. wirteriel 

dringend aufzuforbern, den vorgeſchriebenen Termin für die Baupläne pro IM! 

und bie Wolgezeit auf das Puͤnktlichſte inne je halten und deshalb die nihr! 

Vorbereitungen zur vollſt andigen Aufflellung derfelben ſteis im Beten ı 

treffen, namentli die Bauanfchläge rechtzeitig ausarbeiten und feſtſehen zu & 
fen, damit in Ermangelung derfelben keine Verzögerungen eintreten. 

Dabei mache ih die K. Reg. nochmals darauf au fmerFam 

a) daß die Baupläne ale vorherzufehende dringende Baulichteiten made 

fen, weniger bringente aber zurücigefiefit werben mäffen, infefern :« 

etatemäßige Baufonds zu deren Defteeitung nicht ausreiät, und Lad * 

durchaus unzuläfftg if, nachdem die Baupläne chon befinitiy gencbe:3 

und die Dispoftionen über die vorhandenen Yonds getroffen wert“ 
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I. Nachweiſung 
bes disponiblen Borft : Baufonde. 
Rad dem Forſt⸗Verwaltunge⸗Ctat pro 18... beträgt 
er Forſt⸗-Baufonds brchaupt . . on Thlr. Sgr. Bf. 





Dazu treten 
1) am anfergmwöpntichen Bufhifen, alt: | 
#) aus der Staatsfhulden-Tilgungskaffe, vom 
Gebaͤudewerth veräußerten Horft- Etabliffe: 
ments (mil Angabe der einzelnen Bau⸗Ge⸗ 
genflände, wozu der Zuſchuß bewilligt if) 
auf Minifterial-Berfügung vom 
r. Ser. Pf. 
b) aus ber Feuer⸗Socie⸗ 
taͤtokaſſe zu N. für das 
„ abgebrannte (Hörfter:) 
Gmbäffement zu N. . n „ n 
Anmerlung ine folche 
Affeturanz bei einer Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
wird nur als Ausnahme 
yon ber Regel vorausgeſetzt. 
” ” n 


2) die im vorigen Jahre zum Bauplane gebrach⸗ 
ien, aber nicht verwendeten Beträge nach bei⸗ 
wart folgender. ſpecieller Nadjweifung . . . . " n 


— —— 
mBG6unna des zur Verwendung disponiblen Fonde Thlr. Egr. Pf. 


- — — — 


find, hinterher noch mit Anträgen auf extraotdinaire Bewilligungen gu 
usaufihiehbaren dringenden Baulichkeiten Hervorzutreten, die richt gu 
dar unvorbergefehenar gehören. 

b) IR darauf zu halten, daß in bie Reparaturanſchlaͤge nicht ſolche Degen 
ſtände mit aufgenommen werben, welche nad) bem Ülegul. v. 2D. Dec. 
1830 yon den Forſtheamten aus eigenen Mitteln beftritten werden müſ⸗ 
fe, und wenn dies dennoch hin und wieder gefchehen follte, bie H. Rep. 
Bauräthe bei der Meviflon der Anfchläge das zur Ungebüßr Veras⸗ 
ſchlagte abfehen. 

ce) Sind bei der Auffiellung der Baupläne bie dazu ertheilien Schemata, 
mit 2 ehe gung der fpäter angeorbueten Kubriken fir den reinen 
Werth derjeni auholzer, welche früher frei aus K. Forſlen verab⸗ 
reicht worden find, und bie in der zur obengedachten ©. Verf. gehörigen 
Anlatung B. enthaltenen Borfchriften ſiets genau zu bemchten, da beſon⸗ 
ders gegen bie ad Nr. 9., 10. und 11. der letztern ertheilten Vorſchrif⸗ 
ten öfters gefehlt if, und dadurch Müdfragen und Weiterungen herbais 
geführt wurden, welche die Genehmigung der Baupläne verzögert haben. 

Min. 3. d. 1.8. 1840. ©, 197.) 


31* 


484: Verwaltung der Domalnen des Preuß. Staates; 


I. 
Plan 
zur Verwendung ber disponiblen Forſt⸗Baufonds. 






Es find über: 
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3. Reparaturen an Dienftgebäuben. 

4. Sonſtige Landbaue außer den Dienſt⸗ 
: Btabliffements,, in ſoweit dem Forſt⸗ 
Baufonds die Koften grundſaͤtzlich ob⸗ 


—s ug 


Alter nicht mehr reparaturfaͤhiger Ge⸗ 
liegen. 
IB. Sur Dispoſition für unvor— 


baͤude. 
J 
hergeſehe Baue und Herſtellun⸗ 





gen, ingleichen zur Beſtreitung der 
Feuerkaſſen⸗Beitraͤge in den einzelnen I 
Fällen, wo Borftdienfigebäube bei einer | 


A. Zu beftimmten, bereits als 
nothwendiganerfannten Bauen. 

1.1 Erbauung neuer, noch nicht vorhanden 

geisefener Gebäude oder Dienft- Eta- 

liffements, oder Dertegung alter Dienft: 

Gtabliffements auf neue Bauftellen. 
2. Wiederaufbau abgebrannter oder durch 
Feuer⸗Sozietaͤt aſſekurirt find. 


—— — — ——— — — — — 


1) ©. o. beim Domainen» Bauplan das C. R. v. 8. Juli 1839, 
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Anl. B. 
Anleitung 
ur Aufftellung bes Nachweiſes von dem jebesmal bisponiblen Forſt⸗Baufonds 
nd des Planes über bie Verwendung deſſelben, ſowie überhaupt zur Fertigung 
der Borft: Baupläne. 

1) Zu den in ber Nachweifung des bisponiblen Borft-Baufonde laut Belag 
it. 1. 10. 

(Beiterhin woͤrtlich gleichlautend mit Nr. 2. der oben snb A. über Domai⸗ 
m:Bauten gegebenen Anleitung B.) 

2) In dem Berwendungsplane find die Baugegenflände nicht nad) ben Bes 
sten der Baus Infpektoren, fondern nad) den Oberförftereis Bezirken, und zwar 
ih der Nummer und in der Ordnung, wie fie im orkverwaltungs:Gtat aus; 
führt find, einzutragen. Der Name der Oberförfterei if zu unterftreichen, und 
16 dann anzugeben, wenn beim Oberförfter » Etabliffement ſelbſt keine Koften 
nanfhlagt find. 

3) Eind zur Erbauung und Reparatur einzelner Stabliffemente Baubienfte 
tweder unentgeldlich oder gegen ein geringeres als bas gewöhnliche Tagelohn 
ı leiten, fo if dies, und worin fie beſtehen, fowohl in den Anfchlägen als in 
m Bauplane in der Rubrik „Bemerkungen“ anzugeben. 

Wenn aber im ganzen Reg. Bezirk gar Feine Baudienfte zu Forſt⸗Etabliſſe⸗ 
mis geleiftet worden, fo ifl dies auf dem Titelblatt des Bauplans unten zu 
merken. 

+) Woͤrtlich gleichlautend mit Nr. 3. der vorgedachten Anleitung v. 3. Mai 
537. Nur vor dem Schlupfuge „Ergeben ſich“ ꝛtc. iſt eingeſchoben „und es iſt 
e Abſicht, dergl. Zuſchuͤſſe in der Regel nur zu dem Zwecke zu überweiſen, um 
hlende Dienfigebäube für jetzt zur Miethe wohnende Forſtbediente zu errich⸗ 
a.) 





) C. K. des Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 17. Febr. 1837 an 
utl K. Reg, mit Ausnahme von Gumbinnen und Muͤnſter, betr. die Zufchüffe 
den Aushülfe-ForfsBaufonds zu Forſt⸗Dienſtgebaͤuden. 
Biewohl die baldige Grrichtung der in mehreren Reg. Bezirken noch feh⸗ 
nten Dienſt-ECtabliſſements für Oberförfter und Forſtſchugbeamte an und für 
& ſeht wünfchenswerth iſt, fo fehlt es doch an Mitteln, um diefen Zweck ſchon 
ı der näͤchſten Zukunft vollſtändig erreichen zu können. Es iſt beshalb um fo 
eAbhendiger bei der Beflimmung über die zum Neubau von Forſtdienſt⸗ Woh⸗ 
ungen aus dem Aushülfe⸗Forſt⸗Baufonds zu gemährenden Zuſchüfſe zu ben 
asmäßigen Baufonds der K. Reg. mit befonderer Sorgfalt zu verfahren, bas 
u nicht in einem Bezirke weniger dringende Bauten zur Ausführung fommen, 
Hbrend in einem andern viel nothwendigere Anlagen zurückgefetzt werden müf: 
m. Um diefem Uebelſtande zu begegnen, überhaupt aber um eine ſichere Grund⸗ 
se für die Dispofition über den Aushülfe-Forf-Baufonds zu erlangen, forbere 
te 8. Reg. auf, mir bis zum 1. April d. 3. anzu eigen, ob und eventualis 
tt welche neue KorfidienhsEtahliffements, wofür die Koſten nicht aus bem etats⸗ 
süfigen Baufonds beftritten werben fönnen, im dortigen Berwaltungs : Dez. im 
3.1838 ausgefährt werben müffen, und wie viel die Roften dafür ungefähr bes 
Tagen werden. 
Bei ver Beſchraͤnktheit bes Aushuͤlfe⸗Forſt⸗Baufonds kann nur das allerbrins 
ade Beduͤrfniß berücfichtigt werden, und hat daher bie R. Meg. aud nur 
'tjenigen neuen Anlagen anzugeben, welche nad) ihrem pflichtmäßigen Dafürhal- 
m, ohne erheblichen Nachtheil für die Verwaltung und Beauffichtigung ber Kös 
ngliben Forſten durchaus nicht Tänger ausgefeht werden können. Da erſt nad 
sen Qingange fämmtliher Berichte is überfehen laflen wirb, weldhe von den 
“ubauten, mit Nückſicht auf die vorhandenen Fonds, wirklich im 3. 1838 au6s 
führen fein werben, fo ift behufs Angabe des Koftenbedarfs eine fpecielle Ber: 
enfälagung nicht erforderlich; vielmehr genügt es, wenn bie Koften nur übers 
Sigi nad den bisherigen Erfahrungen mit Rüdfiht auf die befannten oͤrt⸗ 
F Verhaäliniſſe angegeben werden. Hiernach, und ba auch das beingenbfte 
‚eirfeiß ſolcher neuen Anlagen dem Dber:Forfibeamten, der ungefähre Koftens 
ag aber dem Baurath der K. Meg. genügend befannt fein muß, es alſo dies 
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5) Das zu unvorhergefehenen Baum und Reparaturen beſtimmte Tird: 

tions = Quantum, welches in der Megel nicht 10 bis 15 pCt. des etat6mäfer 

Baufonds überfleigen darf, iſt durchans nur an dringenden, nicht nkine 

unvorhergefehenen Bauen, namentlich Herkelfungen von Sturm und Besaigäc 

ic. zu verwenden. Verwendungen aus jenem Bonds zu folden Neubasız r: 

Meparaturen, welche bei Genehmigung des Bauplans zurisdgefegt And, tirw 
nur mit CA Genehmigung erfolgen. 

6) Auf den zu Beflimmmen Banen ausgefehten Thell bes bispemiblm Ban 
me find de bil hen gahl in Merci ri 

a) vorzugsweiſe enigen ungen m Anrechnung zu gen, welche ir: 
bereits im vorigen Jahre eingeleitete und in ve Ausführung bearifrz 

Bane und Reparaturen in dem Jahre, für welches der Bauplan gilt, kr 

traftmäßig oder nach befonderen, höhern Drts genehmigten Zufiderzmm 

faͤllig find. Rur, was dann nod übrig Bleibt, if 
b) zur Berwenbung für andere neu einzuleitende Baue und Reparaisım 3 

Berfätag ı Bringen. 

7) Ale Lurus⸗ und Bequemlichkeits⸗ Baue find mit Rrenafier Konfesem 
zurüdzumeifen und flets bie dringenderen Reparaturen, umter biefen aber wide 
vorzüglich die, welche zur Konfervation ber Gebäude erforberlich, den wenige 
nöthigen BausAusführungen, ohne Begünſtigung des einen eder andern Cialis 
ſements voranzuſtellen. Ueberhaupt ie, wie dies der K. Reg. mehrfältig, ai 
namentlih durch die K. Berf. v. 26. Mai 1834 zur Pflicht gemacht mern 
überafl mit größter Wirkhfchaftlichleit zu verfahren. 

8) Mac Aufftelung des Bauplans if jeder fpäterhin gemachte Antrag u 
Serflelfungen, wenn bas unerwartet eingetretene und nicht au verſchlebeche & 
—5 t vollſtaͤndig nachgewieſen wird, bie zum naächſten Jahr zeroͤk & 
weiſen. 

Alle in den Bauplan aufzunehmende Baue und Reparaturen find zu ie 
mehr ſtets genau zu bezeichnen, als bie Anfhläge in der Regel nicht beiiag 
zu werden brauchen, indem diejenigen, welche inftruftionsmäßig der höheren Ira 

“ fung bebürfen, diefe Bei Ginreihung des Bauplans ſchon pa wife. 3 
Hinfiht ber übrigen aber die Berantwortlichkeit fir die Richtigkeit berfelkes ka 
K. Reg. überlaffen bleibt. Sollten mit den Neubauen und Reparaturen Orme 
terungen oder verbefferte Einrichtungen verbunden fein, fo iR dies jebstmel a 
bemerken und zu rechtfertigeu. 

10. ımb 11. wörtfid gleichlautend mit Nr. 9. und 10. der vorgeht 
Anleitung v. 3. Mai 1837. 

Berlin, den 24. Mai 1837. 





(ge3.) v. Ladenberg 


ſerhalb keiner weitläufigen Eroͤrterungen und Ruckfragen an die Unterbebinc 
bedürfen wird, fehe ich der Erledigung dieſer Verfügung in ber oben geiepe 
Frift beſtimmt entgegen, damit zur Veranſchlagung, Reviflon ber Aufchlaze = 
Aufnahme der Neubauten, deren Ausführung zuläffig if, in bem Bauplan m 
1838 noch hinlaͤngliche Zeit bleibt. 

(Ungebrudt aus d. Ben. Mt. des K. Hausmin., Abth. 2. Mr. 1428h, 
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Anl. C. 
(Shema) 
Nahweifung. 
über die Berwendung der in dem Forſt⸗Bauplane der K. R. zu N. N. 
pro 18... audgeworfenen Dispofltiond » Summe, 


— — — — — — — — — —— — — — —— — — — — — — 
— 





Namen der Betrag 
Ober⸗ der 
förflerei Bezeichnung der Baue und 
und bes Reparaturen. verwendeten 

Stabliffes Baugelber. 
mente. 

" Thl. Sg. Pf. 
N. N. *. 1. 
I M. M. xx. 





Summa der Verwendungen... 0 |] 0 | 0 


Nah den Buuplane pro 18 . . beträgt 
bie Dispofitiones Summe zu Den unvorhergeſe⸗ 
henen Bauen 2 2 200. 

Es find alfo weniger verwenbet, und in der 

weifung bes disponiblen Baufonds für das 
folgende Jahr als Zugang aufzunehmen . . .k 0 | 0 | 0 





(Ungedruckt, aus ven Gen. After bes Haus Min., Abth. 2., Rr. 10,108.) 
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8) €. R. des Fin. Min. (v. Bodelſchwingh) v. 26. Aug It 
fämmtliche K. Reg. außfchlieglich Aachen, Trier und Stralfund, wegen in 
holung minifterieler Genehmigung zu den auf fisfalifhe Koſten oder um 
Beltragsleiftung des Fiskus vorzunehmenden Domainen» Bauten. 


Die erheblihe Verminderung, welde der Gefammtbetrag der Demaen 
Baufonds in den lebten Jahren nad) den Ilnterlagen der Staatshaushalis. dir 
hat erleiden müflen, veranlaßt mich, der K. Reg. zur Vermeidung jeder Ir | 
fhreitung die oft wiederholt empfohlene Syarfamkeit bei den Domainen-dı: 
Ausgaben !) anfs Neue dringend zur Pflicht zu machen. 

Snsbefondere find bei allen Anträgen, welche nicht blos bie Gchalteng = 
refp. Herftellung der Gebäude in bem bisherigen Umfange unb in den Ai 
riale, worin fie bisher vorhanden waren, fondern zugleich eine Grweiterung se | 
Verbefferung berjelben bezweden, wenn die dadurch entfichende Koſtenveruthreg 
nicht lediglich von einem Pächter zu tragen ift oder freiwillig von ihm übera 
men wird, bie obwaltenden Verhältniffe ftets auf das forgfültigfle zu mim 
und beftimme ich hiermit in diefer Beziehung zur Ergänzung ber, in Felze ie 
allg. Beftimmung im Abfchn. D. dev Geſch. Anw. v. 31. Dez. 1825 unter ie 
Nubrif „Bau:Angelegenheiten“ bisher ertheilten Inftruftionen no austrudu, 
dag auf fisfalifhe Koften oder unter Beitragsleijtung bes Fiskus ohne vom 
gige biesfeitige Genehmigung 

a) fein des Neubaues bebürfendes Gebäude in einem — gegen ben biskemua 

— erweiterten Umfange wieberhergeftellt, | 

b) fein Neubau eines Gebäudes, einer Brüde, einer Bewährung oder m 
fonftigen Bauwerks, welcher Art es auch fei, mit Anwendung eine Am: 
rials, weldhes den Bau Eoftfpieliger macht, als wenn er in dem hiekmn 

Material erfolgte, ausgeführt und 

c) feine Umwandlung von Rohr, Stroh: uud Schindeldaͤchern in Ziegiiäie 
oder in eine andere foflfpieligere Bedachung vorgenommen 

werben darf, und zwar auch dann, wenn der Bau von der K. Meg. zu bm- 

gen gerechnet werden möchte, worüber nach der Geſch. Anm. ſonſt nicht je 

richten fein würde. 

Jene Genehmigung wird aber auch niemals ohne befonders motivirte Se 
richtserflattung, mit welcher zugleich die fraglichen Koſten-Anſchläge zur Emm 
Meviflon einzureichen find, ertheilt werden und es ift biefelbe, wenn fe afein 
jedesmal bei dem fraglichen Bau in dem Bauplan, auf welchen er übernems: 
wird, fpeziell zu allegiren. | 

Nur wenn ber Wall vorliegt, daß nach beſtimmter geſetzlicher Borfänit 


1) In dieſer Hinfiht iſt auh das C. R. des Fin. Min. (v. Rab) . 
Oft. 1849, an fümmtlihe K. Reg., zu bemerken, welches über die Anordnung s* 
Ausführung der Dom.: und Forfhanten vorfchreibt: 

Wie in mehrern Fällen wahrgenommen, find verſchiedene Anſchläge üte 
Baulichkeiten aus dem Reffort der Dom.s und Forfiverwaltung, im Bergind ı.» 
Zwed, zu fo unverhältnigmäßig Hohen Koftenfummen berechnet worben, das 
außer Zweifel ift, daß Privat-&utsbefiger ähnliche Baue mit viel geringen Ar 
ſten, und doch zweckentſprechend bewerfftelligen würben. — Es liegt bie Iı= 

ende * vor, die K. Reg. wiederholt aufzufordern, den Bauten = 

eparaturen ber Dam.: und Forſtverwaltung ganz befonbere Aufmerkfanlnt i: 

widmen, wo ſolche nicht zu umgehen find, diefelben auf das unabmeishd: & 
bürfnig zu befchränfen, vorzüglich aber darauf zu halten, daß bie Kokın la: 
fo billig, al& die Umflinde nur immer geftatten, veranſchlagt werben; nöttige 
falle auf mit benachbarten praktiſchen Lanbwirthen darüber Müdirradt 
nehmen, wie der Zweck mit den geringfien Koften zu erreichen Reh. 

Bei diefer Gelegenheit wird der K. Reg. zur Pflicht gemacht, künftig ker 
Baue, zu welchen nad) den nen Borf riften eine Genehmigung ertertabt 
if, namentlich ſolche, wozu derſelben Disponible Fonds nicht zu Geben Are 
eher zur Ausführung anzuorbnen, als bis diefe Genehmigung zeitig gennz ?" 
her nachgeſucht, und ertheilt worden iſt, weil font Teicht unangenches Bnler 
heiten barans erwachfen können. (M. BI. d. i. B. 1849. ©. 238.) 
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entweber ein, bes Neubaues bebürfendes, bisher mit einem Dache von 
geringerem Material verfehenes Gebaͤude mit Ziegel⸗Bedachung wies 
der hergeitellt werben, 
oder font die Umwandlung eines in geringerem Material vorbanbenen 
Daches in Ziegelbedachung gefhehen muß, 
mag bie K. Reg., unter beitimmter Bezeichnung jener Vorſchrift und Angabe 
ter eingetretenen Nothwenbigleit ihrer Anwendung, bie besfallfigen Koften ohne 
zuverige, fpezielle Deriäte-Grflcttung auf den Bauplan bringen. 
(MR. BL d. i. V. 1852. ©. 332.) 


Ed) ER. des K. Hausmin, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 10. Mai 1838 
n fänmtlihe K. Meg., betr. vie Verwendung und Verrechnung der etats⸗ 
nifigen Domainen= und Borftl-Baufonde. 1) 


Seit einigen Jahren befand die Cinrichtung, dag, wenn bei ben etatsmaͤßi⸗ 
gen Domainen= und Forſt-⸗Baufondé der Reg. Hauptlaſſen durch Feſtſtellung ber 
Yaupline, oder im Laufe der Verwaltung entbehrliche, in den vefp. Meg. Bezirs 
len nicht weiter zur Berwendung kommende Beftände fi) ergaben, folhe, auch 
wenn fe fih grundfäßlic dazu eigneten, beziehungsweife dem Domainens ober 
tem Forſt Reſerve⸗Baufonds der General:Staatsfafle, zur Verftärkung derfelben, 
überwiefen zu werben, doch bei den Reg. Hauptfaflen ale eripart verrechnet, und 
unter den Ueberſchüſſen mit abgeführt wurden. Kamen dergleichen Grfparniffe 
kei Feſtſtellung ber Baupläne oder fonft in einzelnen Fällen hier zur Kenntniß, 
fo wurde die Gen. Staatskaſſe angewiefen, die Beträge refp. bei Dem Domainens 
eder Fort:Referve-Baufonds als Zugang zur Sollausgabe zu flellen. Der Ans 
nung emäß follten nun bie bei jenen Fonds der Reg. Hauptlafien ftattgefuns 
denen —*— je nachdem ſelbige ſich zur Ueberweiſung an die reſp. Reſerve⸗ 
Vvaufonds der Gen. Staatskaſſe eignen oder nicht, — welches Letztere namentlich 
ter Ball iR, wenn die Erfparniffe in einer Verminderung der Bau⸗Objekte durch 
Beräußerungen ꝛc., ober in einer Grleichterung der Baufonde durch Uebernahme 
Iifigerer Bau = Berbinblichleiten Seitens der Domainenpächter, ober in bloßen 
Rechnungs s Berichtigungen ihren Grund haben, — in den Final⸗Extrakten ber 
Hey Hauptfaffen getrennt nachgewiefen werben, indem nämlich die Abficht war, 
anf den Grund biefes Nachweiles, die Gen. Staatsfaffe wegen derjenigen Er: 
Irarmiffe, welche etwa noch nachträglich den refp. Meferve s Baufonde zu ihrer 
Berſtärlung zu überweifen wären, mit Anweifung zu verfehen. Allein es ift 
jene Anordnung bisher in den Final-Ertrakten mehrerer Reg. Haupffaffen man. 
gelhaft ausgeführt, fo daß weitere besfallfige Ermittelungen nothwendig gewor: 
tm, mb dadurch eine weitläuftige Schreiberei herbeigeführt worden if. 

Um nun für die Folge diefen Ucbelftand zu vermeiden, fo habe ich beſchloſ⸗ 
fen, künftig diejenigen Griparniffe bei den Domainen⸗ und Forſt⸗Baufonds der 
Reg. an welche fi zur Ueberweifung an die refp. Referve » Baufonde 
ter Gm. Staatskaſſe eignen, zu der letzteren einziehen zu laffen, dergeſtalt, daß 
ſelhe Beträge von den Reg. Hauptkaſſen nicht mehr als erfpart zu verrechnen, 
—5 bie Gen. Staatskaſſe zu den Reſerve-Baufonds beſonders abzufüh⸗ 
ten ſind. 

Die K. Reg. hat daher, wenn kuͤnftig dergleichen CErſparniſſe bei jenen 
Fonts, außer dem Falle ber bier erfolgenden Feſtſtellung der Baupläne, vorfom; 
wen, folde mit den Quartal:Brtraften, welche in dieſem Falle mit einem befons 
tem Berichte, ftatt mit der fonft gewöhnlichen Defignation einzureichen find, ans 
eigen, au, wenn bergleichen Grfparnifje von 1838 ab ſchon vorhanden fein 
tm, davon mit den naͤchſten Quartal⸗Crtrakten Anzeige zu machen. 

Derartige Abführungen aus den etatemäßigen Baufonde an die Gen. Staats: 
fe zur Verſtaͤrkung der Meferve - Baufonds find in ben periobifchen Verwal: 
tmg6-Ertraften in befondern Poſitionen, getrennt von den übrigen auf Bau: Aues 


— — 
— 


— — — — —— — — 


1) Der Orks ans Baumaterial von abgebrochenen Gebaͤuden if bei dem 
dom, Baufonds zu verrechnen, wenn das Gebäude wieder aufgebaut wird. Iſt 
Kt nicht der Ball, fo geht ex dem Dom. Veräußerungsgelber s Yonde M C. R. 
Sauenin. Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 6. April 1835 an ſammil. K. Reg. 
Unger, aus den Min. Alten.) 
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führungen wirklich verwendeten Anogaben, nachzuweifen, und es beusıh 
der Titel des etatsmäßigen Banfonds für bie Folge die zwei Wehei : 
a) Berwendungen zu BansAusführungen, 
b) Abführnngen an Grfparniffen zur GenerabGtanutskaffe, 
aA au die Formulare zu ben Grtraften beim naͤchſten Abbruce rinıra 
ten find. 

Imgleichen find die bei den etatsmäßigen Baufonds vorkommenden Abzie: 
ihrer Beranlaffung mad, namentlich, ob fie in einer Berminderung der Bett 
jefte, oder in einem anderen Umſtande ihren Grund Haben, in ben Grtraften tz 

u erläutern, und, infofern barüber befondere biesfeitige Verf. ergangen Is 
ide zugleih nah Datum und JournalsNummer zu allegixen. 

Für bie einzelnen Bälle, wo bereits für 1838 die Berechnung von 58. 
Grfparnifien nod in der obengedachten biäherigen Art bier angeordnet wei: 
wird, wegen Redreſſtrung dieſer Verrechnungsart, befonbere Berf. an dir kr 
fenden K. Reg. ergehen. (9. XXI. ©. 285.) 


2) Beftftellung der Verpflichtung zu Domainen» und Forſtbaun 

#) GE. R. des 8. Sausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 26. Nor. 1% 
an fämmtliche K. Reg., ausſchließlich Stralfund, Münfter, Aachen m 
Trier, betr. die Vermeidung der bei Donminenbauten dem Fiskus nit d- 
liegenden Koften. 

Es find aus Beranlaffung dee Prüfung der Domain: Baupläne pro 188 
wieder mehrere Bälle vorgekommen, dag darauf Baukoſten überuommea nee 
find, welche nad den beſtehenden Verhältniffien nicht dem Fiskus, fonden Fri 
vaten, und namentlich den Amts: und Vorwerke⸗Paͤchtern, nach ben abgcidlef 
nen Bahtverirägen, zur Laſt fallen. Da es insbefondere bei der Jeitbeidea 
fung, innerhalb welcher die Baupläne hier geprüft werden müflen, und ba tra 
oft verfpätelen Binzeihung ganz unmöglich if, ſaͤmmtliche Pachiwesträge bt der 
einzelnen Pofitionen auch zu dem Zwede nachzuſehen, um volltänbige Het 
gung zu nehmen, daß bie zum Anfab gebrachten Baue und Reparatuum kt 
Staatefaffen wirflid obliegen, fo muß es der K. Reg. zur firengien Pilidı i 
macht werben, jede Poſt, vor deren Uebernahme auf ben Bauplan, in Ric: 
ber fsfalifchen Verpflichtung gie Tragung der Bauloflen, auf das genau :- 
prüfen. Sollte gegen diefe Vorfchrift gehandelt, und follten durch ben bin v 
nehmigten Bauplan einzelne Baue und Reparaturen gut geheißen fein, tu m 
weder den Domainenpächtern Fontraftmaßig obliegen, oder von andern Brit 
teten zu beforgen find, fo würde, wenn foldes bei der Rechnmungereviſien «= 
fonft entdeckt würde, die nothwendige Folge davon fein, daß bie beir. Dom 
Dep. Räthe zur Erſtattung derjenigen Beträge angehalten werben müfen, wi“ 
den Staaiskaſſen duch eine vorſchriftewidrige Aufkellung der Domain » D- 
pläne zur Ungebũhr zur Laſt gelegt worben find. 

(A. XXU. 874.) 


A) Ueber die Verpflichtung ver Domninenpächter zu: Bauten vergl. ta 
folgenden Abfchnitt. 

y) Ueber die betr. Verpflichtung ter Domainen⸗ und Borfbewe 
f. oben S. 269 — 271. | 

3) Feuerverſicherung der Domanlal-@ebäute. 

Für die Provinzen Mark Brantenburg, Preußen, Pommern, Shin 
und Sachfen find befondere Domainen⸗Feuerſchäden⸗Fonds eingefühn, tar 
das urfpränglich bloß für die Mark Brandenburg erlaffene nachftehende dr 
gulatiy zu runde Test. 

a) Negul. des Ein. Pin. (v. Motz) v. 28. April 1826 wegen ir 
Ausfcheidens der Domatnen =» Gebäude in den Meg. Ber. Pottam > 
Frankfurt a. O. aus den beflehenden Feuer » Sozietäten, und Fiarigin: 
eined befondesen Fonds zur Herſtellung der —88 in den Demvca 
diefer Meg. Ber 

Div Bisherige Verfiherumg der Domainen- Gebaͤude in den Reg, En. F 
dam und Frankfurt a. D. bei den beftchenden Feuer: Sozietäten, dat der I? 
pelten Nachtheil mit fi geführt, baß einer Geits unverkältnipmägig beit Dr 
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tsöge haben aufgebracht werben müflen, anberer Seits aber doch die Herftellung 
der abgebrannten Gebäude nicht ohne Zuſchuß aus Staatskaſſen hat bewirkt 
werben Sönuen. . 

Die Beftimmnmgen ber ine verfloffenen Jahre beflätigten newen Land⸗Feuer⸗ 
Sozietaͤts⸗Negl. für bie Kurs md Neumark laffen wegen ber eigenthümlichen 
Brrhältniffe der Domainen, befonbers in Beziehung auf die Lage und Befchaffen: 
heit ihrer Gebäude, in biefer Hinſicht Feine wefentliche Aenderung erwarten, und 
es ih daher, nad) vorheriger Bernehmung ber babei betheiligten Domainenpächs 
tee, befhloffen, mit ben Dom. Gebäuden beider Meg. Bez. aus ben Feuer⸗Socie⸗ 
tüten ganz auszufdheiden und wegen Aufbringung ber zur Herftellung ber Feuer⸗ 
ſchäden an denſe erforderli Koſten nachſtehende Sinrichtung zu treffen, 
wide vom 1. Mai d. J. Mittags 12 Uhr ab, ihren Anfang nimmt. 

%.1. Es werben die Dom. Zeitpächter in beiden Reg. Bez., welde 
kontraftmäßig verpflichtet find, zur Deckung ber Weuerfihäben an den Gebäuden 
anf ben ihnen verpadhteien Gütern und Grundſtücken einer befichenben Feuer: 
Gerietit beizuireten und die Beiträge zu berfelben zu leiten, von biefer Ber: 
pihtung unter der Bedingung entbunden, daß fle dagegen für die Dauer ihrer 
Konteafte bie zur Herſtellung abgebramnter Dom. Gebäude in dieſen Reg. Bez. 
und zur Deckung fonfliger Weuerfchäben an den Dom. Gebäuden berfelben erfor: 
derlichen Koflen, fowie die fonft unvermeiblichen Mebentoften, zu einem bei den 
Inkitutene und Kommunal⸗Kaſſen beider Regierungen einzurichtenben: 

„Domainenseuerfhädensonde“ 
nach ben weitern Beilimmungen biefes Regul. gemeinfhaftlich aufzubringen bas 
Im und follen hau auch bei Abfchliegung neuer Pachtkontrakte die künftigen 
Dom. Pächter in beiden Reg. Bez. verpflichtet werben. 

$. 2. Den Dom. Paͤchtern fliegen Ach aud bie Verwaltungen ber zu 
Remonte:Depots eingeräumten Domainen in der Prov. rüdfichtlich der auf ben: 
ſelben befindlichen Gebäude, ſowie die K. Reg. zu Potodam und Frankfurt a. O. 
ſelbi wegen ber in GSeibfi-:Berwaltung des Staats befindlichen oder etwa in ber 
Folze dazu zurückzunehmenden Bebäube, welche aus ben Dom.-:Baus@onde unter: 
halten werben, dergeftalt an, daß fle zu dem hienach zu bildenden Dom. Feuerſch. 
Fonds nach gleichen Grundfägen, wie die Bächter, beizutragen, dagegen aber 
he die Deckung der fle treffenden Branbfchäben aus biefem Fonds zu erwarten 

en. 


ab 
*8 ſtehet den Theilnehmern ihrer Seits gegen den gleichmäßigen Anſchluß 
anderer Sinatsbehörden wegen ber unter ihrer Berwaltung flchenden Güter und 
Grabäiffements außerhalb der Städte kein Widerſpruch zu. 

— hievon bleiben jedoch die K. Schloͤſſer, ſoſern fle nicht blog 
Ante:, Wohn: ober Menteis@ebäude darſtellen. 

65.3, Zur Feſtſtellung der Koſten, welche, wenn ein Gebaͤude ganz ab: 
brennt, oder Doch bei Selegenheit des Brandes bergefialt zerſtoͤrt wird, daß es 
neu gebaut werden muß, zur Herflellung beffelben aus dem Feuerſch. Bonds zu 
** ſind, iſt die Aufnahme richtiger Taxen von dem vollen Reubau⸗Werthe 
immtlicher bei dieſer Cinrichtung betheiligten Gebaͤude, in ihrem —5 Umfange 
und in ihrer jeßigen Binrihtung und Bauart, einfhließlich des Banholzes und 
ver Fuhren, Durch bie Difirits- Baubeamten nnd andere von ber Reg. „geeignet 
bimmdene Bauverfiändige in ber Art angeorbnet worden, daß jeber Neubaus 
J banach yon jedem Gebaͤude im einer runden Summe, welche mit 25 theil⸗ 
bar iR, ſeſtgeſtellt wird, und foll auf gleiche Weiſe aud) in der Folge ber volle 
Renbau⸗ Werih von denjenigen Gebäuden feflgeftellt werden, melde nach ben 
ebigen Beflimmnngen etwa fpäterhin noch dieſer Ginrichtung angefchloffen oder 
auf den fon jeßt theilnehmenven Borwerfen ober fonftigen Gtabliffements neu 
errichtet werb 


en. 

$. 4. Die Aufbringeng ber Beiträge zu dem Feuerſch. Bonds, welche zur 
Jahlımg dee MetabliffementssKoften und ber fonftigen Nebenloften erfordert wer; 
ui chiehet ebenfalls nach dieſem Neubau⸗Werthe der Gebäude und zwar mit 
Unterfdetpung folgender zwi Klaſſen, nämlid: 
der Iften Klaſſe, oh 


n jedoch nur —E Gebäude, welche ganz maſſiv 
and zuglei 


auch mit Steindach berfehen find, und jur au nur 
m ff gerechnet werden, als darin Fein feuergefährliches Gewerbe 
betrieben wird, und 


der 2m Kiaffe, zu weicher alle übrigen Bebäube gehören, ihre Veſtimmung 
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und banliche Beſchaffenheit fei, welche fie weile, mamentäd alie ch 
anz maffive Gebäude, welche nicht zugleid mit Gteinbad werice 
nd, ingleichen foldhe ganz maffive und mit Steindoch verſchene &. 
baͤude, in welchen ein fenergefährliches Gewerbe betrieben wird, «u 
3. B. Schmieden, Ziegeleien, Kaltöfen, Wind: und Ballırmilin 
aller Art, Del- und Lohmühlen, Braus und Brennereien, und feik 
@ebäube, in welchen Mafchinerien beſindlich find, deren Betrieb irrt 
Dampf geſchieht. 

$. 5. Auf den Grund vorgedachter Taren ($. 3.) wird von ben betrrir 
den Beamten, Dom. Pächtern und fonfligen Berwaltern für jedes einzelne Ir: 
werk oder Etabliffement nach dem beigefügten Schema ein befonberes na 
duplo angefertiget, in welches fie den feſtgeſtellten Neubau⸗Werth von jeden m 
zelnen Gebäude, mit Bea tung bes angegebenen Klaffensünterfdhiebee, eintrasc 
und die Refultate dieſer Spezial: Rataller haben fle wieber für jebes Amt cr. 
jede Generalpacht oder fonftige Berwaltung, zu welcher mehrere Gtablifru: 
gehören, in einer, nach dem gleichfalls beigefügten Schema im duplo zu feier 
den, Refapitulation zufammen zu ftellen. 

Diefe Refapitulation fowohl, ale die Specials Katafter, reichen fe in te: 
Gremplaren, wenn ſolche zuvor von ihnen und von den etwa betheiligten, te 
Aemtern und Generalpächtern untergeorbneten, Ginzelpächtern vollzogen ia 
—* Beifügung der Taxen bei derjenigen Reg. ein, zu deren Re 

ren. 
$. 6. Die Meg. unterzieht fich hierauf zunaͤchſt, fofern ſolche widt mı 
ſchon vorangegangen, der Revifton und beziehungsweiſe der Berichtigung tur I 
gefügten Taren und berichtiget, den Umfländen nad, in Folge beffen and tı 
—Se und Rekap., welcher Berichtigung ſich bie Betheiligten untereme: 
muͤſſen. 

Die Reſultate der revidirien und berichtigten Kat. aber trägt fie fohem 1 
ein von ihr für den ganzen Bezirk zu führendes Lagerbuch ein, verfickt 'v 
Relap. und Specials Kat. mit der Befcheinigung über biefe Bintragung md ir 
figet von ben fo befcheinigten Rekap. und Kat. das eine Sremplar tm er 
fendern zur Aufbewahrung wieber zu, während fie das andere nebſt den ar: 
zum Belag des eagerbude und zum weiteren Gebrauch, zurückbehaͤlt. 

$. 7. Die HauptsRefultate der Ragerbücher beider Meg. werben nad te 
weiter unten folgenden Beftimmung bei der Reg. in Potsdam zufammmgtz 
und bildet die fi danach ergebende Hauptfumme bes vollen Neuban : Bınd! 
ſaͤmmtlicher eingetra ener Gebäude von jeder Klaſſe und von beiden Klafrn ı: 
fammen benjenigen Betrag, nad welchem bie Beiträge zu den zum Beure 
Bonds aufzubringenden Summen repartirt werben. 

Dabei wird jedoch in Hinficht der beiden Klaffen von Gebäuden ($. }) = 
der Art verfahren, daß bei gleichem Betrage des eingetragenen wirklichen Ba! 
beider Klaffen für die Gebäude After Klaffe nur zwei Drittbeile deſſen, mus = 
die Gebäude 2ter Klafle aufzubringen if, entridtet wird. In ber Bereganı: 
wird dies am bequemften fo —8* elligt, daß die Kataſter⸗Taren ber 1fen Kicht 
feſt ſtehen bleiben, den Kat. Taren ber 2ten Klaſſe aber jedesmal bie Hälfte : 
geſebt und fo eine fingirte Taxe gebildet wird; demnächſt werben jene feAm ar! 
biefe fingirte Taxen fummirt und von dem Ganzen gleihmäßig, v. 5. nad air 
hen Progenten, angelegt. Gin Gebäude der 2ten Klaſſe, weiches mis IO00IE 
im Kat. fteht, wird Behufs der Repartition zu 1500 Thlr. angenommen. ®: 
diefen 1500 Thlen. werben aber nur biefelben Prozente beigetragen, wie ?F 
den Gebaͤuden der Iiften Klaſſe. 

$. 8. Die Katafter, welche hiernach ($. 5. und $. 6.) für das erie, ven 
1. Mai Mitt. 12 Uhr 1826 bie dahin 1827 laufende Rechnungsjahr riss 
und in bie Lagerbücher übertragen werben, gelten nicht allein für bietet mir 
Jahr, fondern bleiben auch für die Folge fo lange und in ſoweit gültig. 3 
nicht in den nachfolgend beflimmten Faͤllen und bis zu dem nachfolgend bie 
ten Termin gehörig jufiflzirte abgeinderte Kat. oder Nactrags: Kat. eingei 
und angenommen werden. 

. Die Cinreihung und Annahme von dergleichen abgeänderin AM 
Nachtrags⸗Kat. und die Nachtragung berfelben in bie Lagerbücher darf an ? 
folgenden Fällen flattfinden: 

4) wenn auf den betheiligten Vorwerlen ober anderen CEtabliſſemente mu 4 
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noch nicht vorhandene Gebäude errichtet werben, ober ſchon vorhandene nicht 

zum Kat. gebrachte Gebäude at Iataftrirt werben follen; 

2) wenn fon vorhandene und kataſtrirte Gebäude 
a) entweder ganz eingehen ober bo theilweife abgebrochen oder 
b) duch Neubauten ober HauptsReparaturen in ihrem Umfange, ihrer 

Einrichtung und Bauart bergeftalt, daß auch der kuͤnftige Neubau⸗Werth 
ſich anders ſtellt, veraͤndert werden; 

3) wenn bei den, den Kat. zum Grunde liegenden, Taren von dem Neubau: 
Berthe der Gebäude nachtraͤglich weſentliche Mängel oder Unriätigfeiten 
bemerft werben. 

Diefe abgeänderte ober Nachtrags: Rat. müflen, um für das naͤchſtfolgende 
Rehnungss Jahr Gültigkeit zu erhalten und in bas Lagerbuch nachgetragen zu 
werden, mit den nöthigen Taren und fonfligen Beſcheinigung verfehen, jedesmal 
friteftens bis zum 1. Febr. bei der betr. Meg. eingereicht werben. 

6. 10. er Anſchluß neuer Theilnehmer an biefe Ginrichtung, fo weit 
jelder nah den Beflimmungen ($. 2.) überhaupt zu geftatten if, findet in der 
Regel nur zum Anfange eines RechnungssI. in ber Art flatt, daß die Binrei« 
Hung der Kat. und Zaren fpäteflens zwei Monate vorher erfolgen muß. 

Eine Ausnahme von diefer Beflimmung tritt jeboch dann ein, wenn bisher 
bei einer andern Gozietät verfiherte Gebaͤude biefer Sozietät bis zu einem mit 
tem Anfange bes, Rechnungs :S. Fir Mai Mitt. 12 Uhr) nicht in Uebereinſtim⸗ 
mung febenden Termin verhaftet find. 

Dergleichen Gebäude können auch im Laufe des Rechnungs⸗J. dergeſtalt 
aufgenommen werben, daß von benfelben in demjenigen J., in weldem fie bei: 
ketm, dee firiete Beitrag ($. 20.) nur nach Verhaͤltniß der Beit ihres Deitritte 
elegt wird, die übrigen Beiträge aber nur für bie fett ihrem Gintritte entfian= 
tenen Feuerſchaͤden auf fie mit repartirt werben. 

$. 11. Die Ausſcheidung aus dem Verbande tritt nur für ſolche Gebaͤude 
ein, weldhe veräußert werden. Diefe ſcheiden mit Ablauf desjenigen Rechnung⸗J., 
in welchem fie in den Privatbeflg übergehen, von aller Theilnahme an dem Dom. 
Fenerſch. Fonds von ſelbſt aus, bis zum Ablaufe biefes Rechnungs⸗J. wird aber 
die betr. Berwaltungss Behörde für felbige noch als berechtigte und verpflichtete 
Theilnehmerin betrachtet. 

$. 12. Sobald fih auf einem hiernach an dem Dom. Feuerſch. Fonds 
Thal nehmenden Borwerte ober fonftigen Etabliffement ein Brandſchaden ereigs 
net, it dem DifriftssBans-Beumten fofort davon Anzeige zu machen, weldher den 
Schaden, mit Zuziehung des Pächters ober Inhabers und mit Zuzichung zweier 
von diefem zu wählenber benadybarter Dom. Pächter, zu unterfuchen unb den 
Befand zu Protokoll zu nehmen bat. 

Gehört das Vorwerk oder Stabliffement zu einem Kompler mehrerer Güter 
cher Etabliſſements, deren Kat. in eine Rekap. zufammen getragen find, fo hat 
tr Inhaber feine Anzeige zunähft an benj. Beamten, Pächter oder Berwalter 
zu rihten, bei welchem die Rekap. zufammengeftellt iR, und iſt es dann Sache 
des Ichteren, den BausBeamten zu requiriren, weldyer ihn bei ber Unterfuchung 
ebenfalls gan iehen hat, 

$. 13. ein Tataftrirtes Gebäube ganz abgebrannt ober doch durch ben 
Brand ſelbſt ober durch bie zur Verhütung der weiteren Ausbreitung des Feuers 
rtgrifienen Maßregeln bergehalt zerſtoͤrt oder befchädiget, daß es neu gebaut wers 
ten muß, fo wirb zur Wieberherftellung ber volle kalaſtrirte Neubau⸗Werth deſ⸗ 
ſelben ans dem Dom. Feuerſch. Bonds gewährt. 

Indeſſen werben bavon die noch Werth habenden Materialien des alten Bes 
bindes, nach der von dem Baubeamten mit Zuziehung der beiden Theilnchmer 
ja bewirtenden Abfchäßung-in Abzug gebracht. 

$. 14, Iſt dagegen bie Beihädigung eines Fataftrirten Bebäubes durch den 
drand oder d bie bei Gelegenheit deſſelben zur Berkütung größeren Scha⸗ 
dene ergriffenen Maßregeln nur von der Art, daß baffelbe durch Meparatur noch 
hergefle t werden kann; fo werben au nur die Koften dieſer Reparatur, eins 
ſqheglich des Holzes und ber Fuhren veranfchlagt und find auch nur biefe aus 
tem Feuerſch. Fonde zu gewähren. 

$. 15. Außerdem follen auch diejenigen, welche bei dem Dom. Beuerfch. 
Fondẽe nit 5 eiligt find, wenn fie des bei der Aufnahme eines Brandſcha⸗ 
dene auf einem hei bemf. betheiligten Gute oder Gtabliffement erweifen, daß ihr 


- 
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nen bei dieſen Braude duo) Anwendung von Böfdkummgimiticht abe feat: 
Maßregeln zur Verhũtung * weiteren Berbveitung bes Beners an vn %. 
bäuden oder anderen Gegenſtänden, welche als Pertinenz bes Bembitade Ort 

Band, Bands, Niets und Nagelfeit find, ein Schaden zugefügt iſt, . eriet; 
ber —8 deſſelben (F. 12.) aus dem Dom. Fenerſch. Foudo Bergiten 


eo ift Hierbei basjenige in Abzug gu bringen, was etwa ber Beibitr 
aus einer anderen —— t erhält. 

g 16. Berner ſollen au für Sprigen und Bafler : Wagen, welche & 
dem 


rande eines Bei dem Dom. euer, Bonds bethei Gebäutet & 
eingefunden, au wenn bie Beiper bei biefem Bonds nicht betheiligt fat, s: 
bemfelben eben biejenigen Prämien und beziehungsweiſe © en gezh 


werden, welche nach den Grundſaͤtzen desjenigen Land⸗Fener ietäts-Regl. Ir 
willigt werben, zu deſſen Berband bie abgebranten Gebaͤnde gehöre wine 
wenn fie dem Land⸗Feuer⸗Sozietaͤto⸗Verbande beitreten wollten sber is beuich 
verblieben wären. 
$. 17. Bon den hienach aus dem Dom. Feuerſch. Funde zu gewikir 
Zahlungen ($. 13. bis $. 16.) fertiget ber Inhaber bes beih bien Guskid: 
ments und beziehungsweife ber betr. Beamte, Pächter ober fiat %- 
ſtaͤndige Liquidation an und reicht folche, mit ben, von dem Daubramia mi = 
ben abbißirten Theilnehmern vollzogenen, SchabensUufnahmesBretolollen, B 
—— und Anſchlaͤgen, ſowie mit den wegen der Sprihen⸗Pramien erjera 
eſcheinigungen werfehen, ungefäumt bei ber vorgefeßten Oleg. ein, weh 
fe —— prüft und feſtſetzt und denmachſt wegen ber Auszahlung est’: 
äuben bes Fonds fowohl, als wegen ber Repartitien und de 
— 5 — — das Möthige nach den weitern Beſtimmungen ek Rn 
veranla 
$. 1&. Die Zahlımg der $. 15. und $. 16. erwähnten Enfhäunsn 
und Prämien gefchieht uch die nähften Dom. Beamten an die berechtigten u 
pörig It legitimirten Smpfäng 
Die Zahlung der eigentlichen Retabliffementss und MeparakresKoften ($. 1 
und $. 14.) — erfolgt an denj. Fonde ober an diej. Kaſſe ans wehe 
die Wieberherftellung zu bewirken ift, und zwar in foldgen Ze da e1 
* —* — ton der Anfang gemacht und ſolche ohne —— ien 
etzt werden kann.“ 

. 19. Sollten bei der Schadens: Aufnahme und den Abſchätuugen 
onfhlugungen und fonftigen Grmittelungen ($. 12. bis 5. 16.) zwi 
Baubeamten umb den abhibirten Theilnehmern Meinungs⸗ Berfchicbenfeisen ie 
finden, welche auf die Feſtſetzung Ginfluß haben binnen, fo ſind dieſe in ini: 
Liquidation beizufügenden Brotololle gehörig wit aufzunehmen und wirt h 
Liauibation dann zwar vorläufig nad dem Sutadı ten bes ange: 
est, vor ber Feſtſetzung aber follen bie —8 Gegenſtaͤnde no nes be 

——— ber vorgeſetzten Reg., mit Zuziehung zweier anderer Theilnchert 1 
Bereins, näher erörtert werden, worauf —* die Reg. entiheidet. 
$. 20. Damit der Feuerfchaden⸗ Fonds jeder Zeit im Stande fd, det: 
treffenden Ausgaben rechtzeitig zu — fo wirb zur Bildung eines Beier: 
von fämmtlihen Dom. Bichtern und übrigen Theilachmern niht nur ji 
und fpäteflens 14 Tage nach erfolgter Rüdirriigung der beſcheinigten Su h: 
Bermeidung ber Grekution ein Beitrag 

von „5 april Prozen A Ebay ofen von jeden Hundert Ilm) 

taten 3 . ifter Aafſe, und 

von „5 — —* Fa — von jeden Hundert Thale) 

bes kataſtrirten Werths ber Gebaͤude Ater Klaffe 
auf ihre Koften Ju dem Fonde, und zwar an die Kommunal umb Yakitaintir 
der beir. Reg. eingefendet, ſondern es haben biefelben bis auf weitere Kamm) 
einen gleichen Beitrag auch in ber Foige alljährlich im Laufe bed Are 9: 








2 Vergleiche über die Beſchleunigung der RebabliffementeWauten das 8. 2 
ES Pe Um ir: rer m Babanberg) v. 17. Nov. 1839. (Bau: Por) 
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ehae weilere Aufforberung ebenfalls auf ihre Koflen unb bei Bermeibung der 
Grefution einzuzahlen. 

$. 21. Die dur biefen firirten Beitrag erwachſenden Beflände werben bei 
vorfommenden Feuerſchaͤden zunaͤchſt zur Dedung ber Ausgaben benutzt und wei: 
er Hr Ärirte Beiträge alfo nur dann ausgefchrieben, wenn biefe Beftände 

t zureichen. 

e 22. Sobald fih aber in ber Kaffe ein bisponibler Beſtand von ber 
Höhe befindet, daß er für die Beburfuiffe des naͤchſten Jahres ober mehrerer 
Jahre ausreichend erfcheint, werden ein oder mehre Spring-Jahre bewilliget, bas 
heißt, es wird ein Jahr oder mehrere Jahre hintereinander Fein firirter Beitrag 
erheben und dies durch bie Amts: BL befannt gemadıt. 

623. Der jebesmal bisponible Befland wird zum Vortheil bes Wonbe, 
jedoch mit Zeaaß üuns ber ſtets erforderlichen kurzen Kundigungafriſt nur 
bei der K. Bank, zinsbar ſicher untergebracht. 

5. 24. Die nicht fixirten Beiträge, welche zur Beſtreitung ber zu gewäh⸗ 
tenden Retabliſſements⸗ und Reparatur⸗-Koſten und ſonſtigen — und 
Neben: Ausgaben, noch außer den fixirten Beiträgen noͤthig werden und welche 
nah den $. 7. enthaltenen Beſtimmungen repartirt werden, müflen zwar, wenn 
«4 die Befriedigung ber Interefienten nöthig macht, jebesmal fogleich nach erfolg: 
se Feſtſezung ber eingegangenen Liquidationen ausgeſchrieben und aufgebradt 
werten; indeſſen follen fie, jo weit es bie vorhandenen Beſtaͤnde geflatten, nur 
palbjährlich, ober, wenn die Beiträge nicht erheblich, aud nur jährlich ausge: 
Ihrieben werben. 

Dir Wochen ſpäteſtens nad ber in ben Amisbl. erfolgten Ausſchreibung 
müfen aber auch dieſe Beiträge bei Vermeidung der Grefution von den Dom. 
Vächtern und übrigen —— auf ihre Koſten, an die betreffende Kom⸗ 
nunal⸗ und Inſtitutenkaſſe unfehlbar abgeliefert werden. 

$. 25. Sollte der Beitrag eines oder bes andern Paͤchters ausfallen, fo 
wird derfelbe als ein Pacht⸗Defelt angefehen, ber vor allen andern aus ber 
Rrutien dos Pächters oder von der verpachtenden Behörbe gedeckt werben muß 
a haben bie Übrigen Beitragenden einen foldhen Ausfall niemals zu übers 

gen. 


$. 26. Auf Zurüdzahlung einmal gezahlter Beiträge hat kein Beitragender 
jemals Anſpruch und namentlih ſteht aud) den aus den Dom. Pachten ausfchei: 
denden, Bichtern ein Anfpruch auf Erfattung von ihnen eingezahlter, aber noch 
nicht verwendeter firieter ober unflzirter Beiträge niemals zu. 

$. 27. Dagegen foll aber auch der Dom. Feuerſch. Fonds jeder Zeit ganz 
ausfhlieglig feinem, in dieſem Regul. angegebenen Zwecke gewidmet bleiben und 
insheionbere auch zu einer weitern Aushülfe bei den 2. Baufonds, als fie bies 
ſen durch Zahlung ber ihnen zuftändigen Brands Entfchäbigungsgeldes gewährt 
wird, niemals benußt werben. 

28. Wenn es aber von der Berwaltungs: Behörde angemeffen befunden 
zerden follte, ein zum Vereine gehöriges Vorwerk oder anderes Btabliffement, 
welches an feinen lataſtrirten Gebaͤuden einen Brandſchaden erlitten dat. ohne 
vorherige Wiederherſtellung beffelben, und ohne ben Erwerber zur Wiederher⸗ 
Kellung zu verpflichten und ihm die Metabliffements mit zu überweifen, zu vers 
äußern, M fol ein Drittheil von biefen Geldern dem Feuerſch. Fonds verbleiben, 
und fellen nur zwei Drittheilen berfelben der gedachten Behörde zu ihrer Dis: 
peſition gezahlt werden, 

$. 29. Die Verwaltung biefer Einrichtung wird von ben beiden Reg. zu 
Zetsdam und Frankfurt a. d.D. in der Art geführt, daß jede derſelben die Rat. 
aus ihren Bez feRfeg und fie in das befondere Lagerbuch deſſelben eintraͤgt, 
ch von einer jeben die in ihrem Bez. zu gewährenden Retabliffements⸗Gelder, 
Getjhädigungen und fonft zu leiſtenden Ausgaben felbRfländig ſeſtgeſtellt wer: 
an die Behfellung der Ausſchreiben aber bei der Reg. zu Potsdam bewirkt 
wird, 


Die Reg. zu Frankfurt a. d. D. überfendet zu dieſem Zweck au bem Ans 
fange eines jeden Rehnungej. ber Reg. zu Potsdam die Hauptrftelap. aus Ihrem 
und nach diefer und einer gleichen Mefap. aus dem Lagerb. des tReg. 
da. Potcdam wird bei der fehtrren die Hamtſumme fegehellt. (5. 7.) ben 
Io werben bie feſtgeſetzten Liquidationen von ben in dem Reg. Bez. Frankfurt a. 
D. vortommenden Schäden und fonfiigen Wusgaben der Reg. zu Potsdam zuge: 
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fenbet, welde ſolche mit denen ihres eignen Bez. zuſammenſtellt, die auizche 
ende Summe feftfebt und danach die Repartition der Beiträge anlegt. 

erechnung theilt fie ſodann der Reg. in Frankfurt a. d. O. unter Rückzabt u 

überfendeten 2iquidationen mit, und beide Behörden veranlaffen bie nötkue 3 
kanntmachung des Ausfchreibens, jede I das Amtobl. ihres Bey. 

$. 30. Bei der Kommunal und Inflitutenfaffe jebes der beiden Rey. ?: 
wird ein 

„Spezial: DomainensFeuerfhäden:Fonds* 
gebifdet, deſſen Verwaltung die Reg. leitet. 

Zu demfelben werben die aus dem Meg. Bez. eingehenden Beiträx, : 
leihen die aus dem Hauptfonde zu den Ausgaben des Ber. zu leiſtenten 
chüſſe eingezogen und aus bemfelben die in dem Bez. vorfommenden Reiasti 
mant6: Enttdädigung- Prämien: und fonfligen nad) dieſem Regul. zuläffigen Ie 
gaben, und zwar auf ſelbſtſtaͤndige Anweiſung der Reg. geleiſtet, die jet. 
entbehrlichen Gelber aber ungefäumt an den Hauptfonds abgeliefert. 

$. 31. Diefer Haupt: Dom, Feuerſch. Bonds beider Bezirke wirt, = 
außer dem dortigen Spezialfonds, bei der Kommunal: und Inflitutenlar | 
Potsdam gebildet und deffen Verwaltung von der dortigen Reg. geleitet. 

Zu demfelben fliegen die entbehrlichen Beftände der beiden Spesialfentt, = 
gleichen die Zinfen der bei der Bank untergebrachten Beftande » Karitalim .: 
aus demfelben werben dagegen wieder den beiden Spezialfonbs die erferteri£: 

- Bufchüffe geleiftet. Zur Kontrolle des Verkehrs bei diefem Fonds fint tue 8 
fen» rtrafte von dem Spezialfonds in Frankfurt a. d. D. doppelt zu fer" 
und ift jedesmal ein atteflirtes Cxemplar davon an die Reg. in —8 
überſenden. 

$. 32. Der Dirigent oder ein Rath der Dom. Berwaltung iſt En € 
Meg. Kurator des Spezialfonds und der Kurator des Spezialfonde in Para 
zugleich Kurator des Hauptfonde. | 

$. 33. Aus jedem Ren, Bez. folfen bei wichtigeren Berathungen F 
ſentliche Gegenſtaͤnde dieſer Sinrichtung, z. B. wenn Springjahre bewilligt © 
den follen oder wenn erhebliche Beſchwerden ber Beitragenden eingegangen ir 
mgleichen bei der Rechnungs-Abnahme, zwei betheiligte Dom. Beamte zug: 
werben. | 

Etwanige Differenzen bei diefen Berathungen entfcheidet der Dber: Prater 

6. 34. Die Rechnung jedes Spezialfonds wird, mit Zuziehung jene P* 
den Dom. Beamten, am Sihe der Reg. abgenenmen. Die Abnahme der Aer 
nung des Hauptfonde, bei welcher gleichzeitig die Rechnungen beider Erw 
fonds und die darüber anfgenommenen Abnahme» Protokolle revidirt werten ' 
Taiehet alljährlich zu Berlin, zur Zeit des Wollmarfts, von ben Dirigenten F 
der Dom. Verwaltungen gemeinſchaftlich, mit Zuziehung der in beiden Reg. 

zur Theilnahme an den Berathungen berufenen Dom. Pächter. 

$. 35. Die Verwaltung wird in der Regel Foftenfrei geführt, Tre 9: 
Beamten müflen die Ihnen bei Aufnahme der Taren und Branbfchäben ehiu:s 
ben Arbeiten in foweit, als foldye bei den zu ihrem Geſchäftokreiſe aka“ 
Gebaͤuden vorfommen, unentgelblid bearbeiten. Für Aufnahme von Resten 
und Taren und für die Brandfhäden-Unterfuchung bei ſolchen an der Errt 
tung Theil nehmenden Gebäuden, welche migt ihrem Geſchaͤftskreis bazt- 
find, koͤnnen fie Diäten, aber nicht Fuhrkoſten ordern; biefe Diäten werten 3a 
nicht von den Feuerfh. Bonds, fondern von bemjenigen getragen, weldt 
Beiträge für das betreffende Gebäude zu leiſten hat. . 

Die bei der Aufnahme der Schäden und bei den Berathungen, tem’ 
ber Rechnungs - Abnahme, zuzuziehenden Dom. Pächter erhalten für die SM 
während welcher fie bloß in den Angelegenbeiten des Feuerſch. Fende ef: 
ihrem Wohnorte befchäftiget find, täglih Zwei Thaler Diäten und aufrrirm. “ 
fern fie die Reife bloß in Angelegenheiten des Bonds gemacht haben, ein: —* | 
toften:Vergütung auf Zwei Exrtra:Boftpferbe, nach den Sägen des Reyul. t: 
Sunt 1825, aus biefem Fonds. 

Die Inftitutens und Rommunalfaffe jebes Bez. bezieht von den bei ik m 


gehenden Beiträgen Zwei Prozent; follten jedoch die Koften für TE 
(4 








en unb andere Bebürfniffe, fowie etwanige fonftige Auehülfe, we 
legenheiten des Bonds erfordern, in ber Wolge hiervon nicht befritim mt! 
Fönnen, fo bleibt eine angemeflene Grhöhung diefer Prog. vorbehalten. 
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$. 36. Die Aufſicht über die von den beiden Reg. zu führende Berwals 
tung des Bonds fichet dem Ober⸗Praͤſidenten ber Brov. Brandenburg zu, welder 
fo befugt als verpflichtet if, von dem Zuflande des Fonds Kenntnig zu nehmen 
und welchem auch in allen ben Bällen zunähfi die Entfeidung gebührt, wo 
jwiihen den beiden Reg. über bie Verwaltungs: Magregeln abweichende Meinuns 
Im eintreten und wo einzelne Beitragende über die Yon ber Reg. erlaffenen 

fügungen Beſchwerde erheben. 

Die höhere Auffiht und weitere Entſcheidung, fofern der Gegenfland nit 
zur richterlichen Grörterung geeignet ift, verbleibt dem Yin. Min. 

$. 37. Drei Jahre, nachdem dieſes Regul. in Wirkfamfeit getreten ift, fol 
ane Reviſion deſſelben in der Art flatt finden, daß es jedem WBeitragenden frei 
ücht, or und Berbefierungen zu machen. 

Es foll ſodann in der Sache von den beiden Reg., mit Sugiefung von 
Zwei Dom. Beamten aus jebem Dey., berathen und über die für gut befundenen 
Abänderungen bie Entfcheidung des Yin. Min. eingeholt werben. 

.38. Sofern eine weitere Ausdehnnng biefes Bereins zwedmäßig er: 
ſcheint, follen die K. Reg. in ben Prov. Pommern und Sachſen aufgefordert 
werden, in ihren Bez. gleiche Ginrichtungen zu Stande zu bringen. 86 bleibt 
dann vorbehalten, ſolche der gegenwärtigen —** für die Bez. Potsdam 
un? Frankfurt a. d. O. in der Art anzuſchließen, dag die ſaͤmmtlichen Reg, Bez. 
jener Bropigzen mit diefen leßteren zufammen nur einen gemeinfchaftlichen Haupt: 
Dem. Feuerſch. Fonds erhalten. ° — 

$. 39. Sollte es aber dereinſt angemeflen gefunden werben, biefe Einrich⸗ 
tung wieder aufzuheben, fo ift jeder daran Theil nehmende Domainenpädhter vers 
pühtet, auf Berlangen der Beuer-Societät feiner Provinz, wie diefelbe alsdann 
beſtehet, beizutreten unb bie Beiträge zu berfelben zu leiften. 


Katafter 
m den bei dem Bomainens Beuerihädensonbs verfiherten Gebäuden des (Bor: 
ats) N. N. (Etabliſſements) N. N. zu dem Amte N. N. gehörig im N. N. fchen 
Kreife belegen. 





. Boller Reubaus 
Beſchreibung ber Nr. Werth der | . 
Gebäude unb Gebäude. T = 
zur Littr. 1. | 2. |; 5 
Beſtimmung ber der Klafle E : 
Klaffen. Taxen. 18 5 
at. | Ahl. Tol. 
Tas Wohn; any maſſiv mit Stein, 
—* 80 | 44 ah 00. .. 11) A. u.B.[5800 ; |5800 
Summa 


N. N. den ten 1826. 


(Unterfähriften.) 
TUR WB. 1. Domalnen. 32 


498 Verwaltung der Domalnen ded Preuß. Staates; 


Relapitulation 
der Sperials Ratafler von den bei dem Domainen-VFeuerſchaͤden⸗Fonds veräder 
Gebäuden der zu dem Amte N.N. im Kreife N. N. gehörigen Vorwerke ın ı 
dern GEtabliffemente. 





V ee * uban⸗ 
erth der 
Ar. des n Name des Behr 
4 
Spezial⸗ orwer! 1.12.15 I Bemerkung 
8 oder 5 
tafter®. 
aiaßer Etabliſſements. Klaſſe. — 
2. Vorwerk N. . .... ⸗ ⸗ ⸗ 
Meierei NN. ..... ⸗ sa s 
Ivr.. c 
Summa. ⸗ „Äh s 
N. N. ben ten 1826. 
(Unterfähriften.) | 


| 

Dazu find ergangen: 

8) 6. R. der K. Reg. zu Magdeburg v. 23. Aug. 1833 an [im 
Ude 8. Bau » Infpeftoren, betr. die Beuerverfiherung newer Dom 

ebäube. 
Nah 8. 9. des Regul. wegen Erridtung eines befonbern Dem. Geo 
Fonds darf ıc. 

(Bier wird 8. 9. des vorichenden Regul. wörtlid angeführt.) 
das Min. M. v. 22. Sept. 1829 iR ferner beflimmmt, daf, mim 

den betheiligten Vorwerken oder andern Gtabliffements neue, noch nicht ve 
dene Gebäude errithtet werden, diefefben gleich vom 1. Mai desjemgen Art 
nungsjahres, in welchem die Ausführung ihres Baues erfolgen ‘fell, an!" 
Grund der Anfhläge mit dem vollen Werthe verfichert werben ſollen, mat je 
R. v. 24. Sept. 1830 dehnt diefe Beftimmung auf alle neue Gebaͤude un! J 
den Neubauwerth veraͤndernde Vergroͤßerungen und Verbeſſerungen verhers 
Gebaͤude der Domainen aus. 

Um bierunter nichts zu verfäumen, unb ben Domainenflskus vor rint 8 
Saͤnmniß woͤglichen Benachtheiligung zu ſichern, werben Sie in Berfelg da 
Berf. v. 11. Oft. 1830 hierdurch angewieſen, fofort bei ber Ginleitsl 
eines Br der vorſtehend bezeichneten Kategorie gehörigen Baues, in bein 
eine Erhöhung des Neubauwerthes eines bei dem Dom. Feuerſch. 
ſicherten Gebaͤudes entſteht, die erforderliche Taxe dem betr. Dom.: che! * 
beamten oder dem fonfligen Inhaber des verſicherten Etabliſſements, Schr" 
Anfertigung der abgeänderten oder Nachtrags⸗Kataſter, zuzuftellen. r\ 

Fuͤr jeden aus der Unterlaffung diefer Anweiſung dem Dormainenkdtr! 
Rehenden Schaden werden Sie hiermit verantwortlich gemacht. 

(#. xvn. 605 fi.) 
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y) C. R. der K. Meg. zu Potsdam v. 21. Sept. 1835 an ſaͤmmt⸗ 
he Landräthe und Bau⸗Inſpektoren, forote abfchr. an ſaͤmmtliche Domai⸗ 
ens, Rent» und Pachtaͤmter. 


Nah dem MR. bes H. Chefs der Gen. Berw. für Dom. u. Forften v. 31. 

Ina. c., ii in Bezug auf $. 12. des Megul. für den Dom. Feuerſch. Fonds, 

t worden: daß in ben Bällen, wo bei ber Unterſuchung eines Brandſcha⸗ 
dens auf einem, zu einem Komplex mehrerer Büter gehörigen Borwerle oder 
ſenſtigen Etabliſſement, derjenige Dom. Beamte, Pächter oder Berwalter zugezo- 
gm wird, bei welchem die Refapitulation von ben Berfiherungefummen ber zu 
dem Kompler gehörigen Güter zufammengeftellt if, Fünftig außer demfelben in 
der Regel nicht noch zwei andere benachbarte Dom. Pächter zugezogen werben 
fellen, —* nur ein ſolcher zuzuziehen iſt, und die Suziehung, ewe er anderer 
benachbarter Dom. Pächter nur dann eintreten ſoll, wenn jener Beamte, Pächter 
ter Berwalter zugleich felbft Pächter desjenigen Vorwerks oder Etabliſſements 
iR, auf welchem der Brand ereignet hat. 

(8. XIX. 908 fi.) 

0) EM. der K. Neg. zu Marienwerber v. 1. Dec. 1838 an ſämmt⸗ 
he Domainenpächter, betr. die DVerficherung nener Gebäude bei dem Do» 
ainen⸗Feuerſchaͤden⸗ Fondd. 

In Folge eines darüber erhobenen Zweifels, von welchem Zeitpunkte die 
Fenerverficherungs⸗Summe für die ben Dom.⸗Feuerſchäden⸗Fonds neu hinzutre⸗ 
imden Gebäude Seitens ber Dom.:Pächter zu zahlen if, hat das K. Min. mit: 
ui Ro. 16. Dit. co. entſchieden: 

daß die neu zu errihtenden Gebäude auf den Domainen mit ihren vollen 

Reubauwertbe v. 1. Mai desjenigen Jahres ab, in weichem der Neubau 

erfolgt, bei den Dom.⸗Feuerſch.⸗Fonds verfihert, und die Entrihtung ber 

fristen Beiträge auch nur pro rata temporis erfolgen foll ıc. 
(X. XXI. 573.) 


e) Dergl. 5. 23. des G. R. des Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) 
7. Mai 1889 über die Bau-Meviflonen, wonach bei diefen zugleich er⸗ 
int werden fol, ob die Gebäude 
„ſimmtlich und namentlich auch die neu Hinzu gelommenen, oder doch fonft erft 
vor Kurzem neugebauten und im Neubau be riffenen refp. in ben betr. Landess 
theilm bei den Dom. Feuerſch. Bonds mit einer, den vollen Neubaufoflen ent- 
freedenten Summe eingetragen, oder, wo die Einrichtung des Dom. Feuerſch. 
Sende nicht beficht, be einer geeigneten Weuerfozietät nad den höchſten zuläffis 
gm Gaͤten verfichert find”, 

m legternfalls: ob der Pächter die Beiträge gehörig abgeliefert Hat. 


I) SHinfichtlih der Prov. Poſen, für welche ein Dom.⸗Feuerſch. 
wat nicht exiſtiri, beftimmt das C. M. der K. Reg. zu Bromberg v. 15. 
kai 1836 an fämmtliche K. Landrathämter Über den Beitritt der K. Dos 
ninen⸗Gebaude zus ProvinzialsBeuerfoztetät: Ä 

In Berfolg unferer Verf. v. 13. Mai d. 9. eeöfnen wir bem K. Land: 
rubsamte, dag das Min. des K. Hauſes durch das R. v. A. d. W. «8 geneh⸗ 
wg hat, dab bie K. Dom Gebäude fih an bie neu zu bildende Feuerſozietät 
des Großherzogth. Pofen anfchliegen dürfen. ') (A. XX. 687.) 





ng Kötalifcher Bebäude gegen Feuersgeſahr für angemeflen befunden wird, 
die in der el nur bei ben Bahr enden, dutch landesherrl. V. begründeten, 
ruskniellen Sozletäten erfolgen darf (Min. BL. d. 1. B. 1846. ©. 251). Ein menerer 
Slef des Gtantsmrin. v. 19. Nov. 1850 flellt als Genudfah fe: ſiokaliſche Ge⸗ 
iude gar he gegen Feuerogefahr zu verſichern. Anenahmen biifen die betr. 
Termaltungs; ehörden noͤthigenfalls eintreten laſſen. Hinfichtlich der Webäube ber 
Lethandinng Domain ene Berwaltung, Steafanftalten, Univerfitäten und Stif⸗ 
on —V es aber bei dem bisherigen Verſahren. (Min. Bl. d. i. V. 1851. 


h Der Seſcht ded Staatemin. v. 13. OR. 1846 beſtimmt, daß, wenn bie 


92 * 
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4) Bau⸗Remiſſionen für Domainen⸗Cinſaſſen. 

0) Auszug aus dem 6 R. der K. Meg. zu Potsdam v. 31. 
1834 an fänmtlihe Domainen⸗, Pacht⸗ und Nentämter, betr. vie 
NRemiſſionen für laffltifche Einfaffen. 

Das K. Fin. Min. hat entſchieden, dag den laſſitiſchen Ginfaflen ver 1 
ſpruch auf Bauremifflonen auch während des Laufs der gutsherrlichen u. bie 
Iihen Regulirungs:Berhandlungen verbleiben folle, dergeſtalt, daß derſelbt a 
durch bie Auefüührung der Regulirung und dur die Erwerbung bes Gir 
thums an den Höfen wegfällt. 

Diefe Entfcheidung hat das Amt für die Zukunft in vorkommenden Fi 
zu berüdfihtigen. (A. XVIII. 322.) 


4 Ueber Retabliſſements⸗Unterſtützungen bei Brandſchaden beſtin 
die K. O. v. 23. Ian. 1836, daß 





„die Reg. zu einer Bekanntmachung duch die Amtsbl. zu veranlaffen, we 

bie Ginfaffen zu einer genügenden VBerfiherung ihrer Häufer gegen Bru 

fahr aufgefordert, und zugleich darauf aufmerkſam gemadt werben, daß ſie 

in der Folge auf extraordinaͤre Unterſtützung aus Staatsfonds zum Re 

ment von eingeäfcherten Gebäuden durchaus Feine Hoffnung machen bürfer. 
(A. XX. ©. 214. Bergl Baupolizei, S. 624.) . 


y) & R. v. 12. Oft. 1839 f. 0. ©. 451 — 452, 
5) Anmweifung von Koften auf den Domainen-Baufonti 


a) & R. des Din. d. K. Haufes, Abt. 2. (v. Ladenberg) v. 
März 1838 an fämmtlihe K. Reg., betr. die Koften für vie 
architektonifcher Alterthümer. 

Die K. Reg. iſt durch eine jetzt erſt zu meiner Kenntniß gelomme 
Verf. des K. Min. ber Geiſtl. ıc. u. Med.⸗Angelegenheiten v. 27. Bin 1: 
(Annal. ©. 142.) auf den Grund einer Allerh. Beitimmung v. 7. deſſ. R.:. 
angewiefen worden, in allen Fällen, wo es auf die Konfervation der geſchit 
oder architektoniſch, oder hinfichtlich ihres Kunftwerths merkwürbigen Sebi! 
Dentmale und Ruinen antommt, fih mit ihren desfallfigen gutachtliden 

en an das geb. Min. zu wenden. Sollten dbemungeadhtet bie Unterhalt: 
den für einige Gegenſtaͤnde jener Kategorie bisher no aus ben Dom.Bartr: 
befteitten worden fein; fo muß ſolches von jegt an ceffiren und es find die k 
träge, wegen Bewilligung ber erforderlichen Koften, an das K. Min. der Get 
ic. u. Med.:Angel. zu richten. 

Ueber die —*& zuläffige Ermäßigung der Etats⸗Quanti für Domur 
bauten fehe ich der gutagtligen Aeußerung der K. Meg. binnen fee Boqo 
entgegen. (A. XXII. 42.) 


P) EN. des Min. dv. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenbeig) v. i 
März 1838 an fämmtliche K. Neg., betr. die Uebernahme der Kofen fi 
Kirchen» und Schulbaue auf den Patronatd-Baufonde. 
Des Könige Maj. haben mittelft Allerh. K. DO. v. 20. 9. M. eines mi 
ordinären Zuſchuß zu dem Patronats-Baufonds mit der Maßgabe zu bewilue 
eruhet, daß daraus bie Koften aller Kirchen: und Schulbaue ohne Kurnzder 
eftritten werben müffen, zu welden der Fiskus als Patron, als Befiger m 
Domainen, als Nachfolger aufgehobener Stifter und Klöfter, ober in u = 
been Eigenſchaft, rechtlich verpflichtet if. Da nun hierdurch bie ran > 
da vorgelommenen Zweifel, welder Bonds die Ausgaben der gedachten A: i 
tragen habe, befeitigt find; fo hat die K. Meg. biefe Art von Musgebn !* 
nun an bei dem K. Min. der Geifl., Unt.s u. Med.⸗Ang. zu liquibizen, au It 
ben in ben Iehten zehn Jahren dem Dom.s-Baufonde zur LaR * 
ſaͤmmtlichen Beträgen jener Kategorie innerhalb drei Mon. ein fpezieed T 
geignip einzureichen, um die Abfeßung bes danach im Durchſchnitt auf en JeK 
ommenben Betrages von den bezügl. Etats, namentlich die entfpredende Gm 
gung des Dom.:BausEtatsquantums, veranlaflen zu können. 
(A. XXIL 40 f.) 


ER. des Hausmin., Abth. 2. (Br. zu Stolberg) u 16 M 
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43 an die K. Meg. zu Koͤnigsberg und abſchr. an ſammiliche übrige K. 
eg. dieffellß der Wefer, betr. die Beiträge aus dem Forſt⸗ und Dom.- 
anfonts für Kommunal⸗Feuerſpritzen. 


Auf ben Ber. v. 15. v. M., betr. die Bewilligung eined Beitrags bes Fis⸗ 
fu zu ben —— einer Feuerſpritze in N., wird die * Reg. er⸗ 
aachtigt, in allen Faͤllen, in welchen die Grundbefitzer einer Kommune Beiträge 
zur ertten Anfhaffung einer neuen, zum Fahren eingerichteten Beuerfpriße be: 
willigen, verhältnigmäßige Beiträge dazu aus dem Forſt⸗ oder aus dem Dom.: 
Daufonds ohne Anfrage zahlen zu laffen, wenn Dom.⸗ oder Forfigebäube in der 
katr. Ortfchaft liegen und hiervon Vortheil haben, für biefe aber nicht ſchon bes 
iendere Spritzen vorhanden find. Werben die fragl. Dom. und Forſtgrund⸗ 
Rüde verpachtet, fo müflen die Pächter zugleich zur antheiligen Unterhaltung der 
neu angefhafften Sprigen verpflichtet werben. (iR. BI d.1.9.1843, ©. 328.) 


6) Beihnungen von Bauanlagen und Situationspläne 
In den Domainen⸗Vorwerken. 

E.R. res Min. der ©., U. u. M. Ang. (Eichhorn) v. 25. Juni 1845 
ı fimmtlidhe K. Reg., betr. vie bei Verfendungen von Zeichnungen, Si⸗ 
ationsplänen ꝛe. anzuwendende Kürforge für deren Erhaltung. !) 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß Zeichnungen von Bauanlagen, Situationss 
Hünen unb dergl. duch das öftere Aufrollen berfelben zuweilen zerriffen und 
fat ganz unbrauchbar geworden find. Durch ine ungwedmäßige Behandlung 
ſelcher Jeidmungen, deren Anfertigung oft einen Koftenaufwand von mehren 
Hundert Thalern verurfaht hat, wirb der Werth derſelben vernichtet, viele Mühe 
des betr. Baumeiſters vereitelt, und das Mefultat geht endlich ganz verloren. 
Auferdem wird ein großer Zeitaufwand erforbert, um lange aufgerollt gewefene 
—— zu entrollen und mit Mühe für den Gebrauch wieder geeignet zu 
machen. 

Die 8. Reg. wird daher auf Veranlaffung einer diesf. Bemerkung ber K. 
©5.-Baubeputation, angewiefen, zur Vermeidung folcher Webelftände, künftig alle 
vergl. Zeichnungen auf mehreren möglihft Heinen Blättern anfertigen und biefe 
in eine Mappe legen?), oder, wenn der Gegenftand ein fehr großes für den 
Aransyort in Mappen unbequemes Format bedingt, biefelben nur anf Leins 
wand aufgezogen, einrollen zu laffen. (M. BL d. i. 3. &. 200.) 


WM. Ausübung der Pollzei auf den Domainen. 

Der Art. 40. der oftroyirten, und gleichlautend der Art. 42. der res 
tirten Verfaſſungs⸗Urkunde beftimmen: 

Aufgehoben ohne Entſchaͤdigung find die Gerichtsherrlichkeit, die gutsherrliche 
Felizei 8 ehrt da , j7 wie bie te Grundſtücken zuftehenden 
beheitsrechte und Privilegien. 

Dazu fehte jedoch der Art. 114. der rev. Verfaſſungs⸗Urkunde feft: 

. Bis zur Emanirung der neuen Gemeinde-Ordnung bleibt es bei den biehes 
rigen Befimmungen —8 der Polizei⸗Verwaltung. 

Die V. v. 3. Jan. 1849 über die Einführung des mündlichen und 
fentlichen Verfahrens mit Gefchwornen in Unterfuchungsſachen (G. ©. 
49, ©. 14) Tautet: 

5% Verhaͤltniß der Staatsanwaltſchaft zu andern Behörden. Den Bo; 
ineibehörden und andern Sicherheitsbeamten verbleibt die ihnen geſetzlich oblie⸗ 


— — — 


„ucber die Anfertigung der Situationspläne von Domainen⸗Vorwerken durch 
e Dez⸗Bau⸗Inſpektoren ohne beſondere Remuneration vergl. das G. R. des 
en 20. (v. Ladenberg) v. 5. Auguft 1839 (A. XXI. ©. 559. Baus 
di, S. 133), 

2) Diefelbe Borfchrift wirb wiederholt im $. 5. der Inftr. bes Min. f. Handel, 
D. 3. öffentl. Arb. (u. d. Heydt) v. 17. Bebr. 1852 über bie formelle Vehand⸗ 
ng der Rondbauprojefte (M. BI. d. 1. V. 1852. ©. 52.). In der Regel follen bie 
Kfnungen, wie bort gefagt wird, 24° Länge und 21” Breite nicht uͤberſchreiten. 
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genbe Verpflichtung, Berbrechen nachzuforſchen, und alle keinen Auffcheb yözs 
tenden, vorbereitenden Anordnungen zur Aufflärung ber Sache umb verlänfen 
Haftnahme des Thäters mit Beobachtung der Borfchriften bes G. v. I Eqı 
1848 (G. ©. S. 257.) 1) zu treffen. Sie haben jedoch die von ihnen az 
nommenen Ber anblungen dem beir. Staatsanwalte zur weitern Beranlaflen; « 
überfenden, au den Requifitionen deffelben wegen Ginleitung oder Ber 
digung folder polizeilicher Vorunterſuchungen Folge zu leiften. 

Die Verwaltung der Polizei⸗Gerichtsbarkeit wird durch SE 151 
bis 177. a. a. O. befontern Pollzeirichtern übertragen, und das Berfahm 
bei Unterfuchung der Polizeivergeben geordnet. Demgemäß erging dei 

C. NR. des Fin. Min. (Thoma) v. 18. Oft. 1849 an ſaͤmmmliche 2 
Reg., ausfchließl. der Mheinifchen, betr. den Wegfall der Polizeiſtrafgelte 
bei den K. Domainenämtern. 

Da in Folge des Gef. ». 2.2) Jan. d. I. die Bollgeigerichtöbertat :. ı 
Apr. d. 3. ab, von den Polizeibehoͤrden auf die Polizeigerichte übergegamgrs di 
mithin bei den Domainenämtern von da ab Polizeiſtrafen nicht feRsmng 
werden, fo wird hierdurch angeordnet, daß in ben Gpezial-Amisredgnungen de 
Domainenverwaltung im Bez. der K. Reg. pro 1850 et seq. bie etatsmifee 
Polizeiſtrafgelder⸗Einnahmen vollftändig in Ausfall nachgewiefen werten, de 
nad aber diefer Ginnahmetitel aus ben künftigen Etats ganz weggelaffen wc!’ , 

(M. BL. d. i. ®. 1849. ©. 239.) 

In der Bolge erfchien gleichzeitig mit der Gemeinde⸗Ordnung v. U 
Ric; 1850 (8. ©. 1850. ©. 213 flg.) und der Kreis⸗ Bezirke» und Bırain 
zial⸗Ordnung von demfelben Tage (G. S. 1850. ©. 251 fig.) das ©. re. ii. 
März 1850 über die Polizei-Verwaltung, welches diefelbe ven in te 
Gem. D. beftimmten Beamten (Bürgermeiftern, $. 58., 

6. 114.) al3 im Namen des Königs zu führen, Aberteun. (9. ©. 1850. 
265 flag.) Durch den K. Erlaß v. 19. Juni 1852 (G. ©. 1852 ©. 399) 
aber die Einführung der Gemeinde⸗O. und die Bildung der in ver Kırl 
Bez.⸗ und Provinzial-D. angeordneten Kreis⸗ und Provinzial-Bertr 
fiflirt (vergl. 6. v. 21. Juni 1852, Min. BL d. i. V. 1852 ©. 138). Ru 
in der legten Kammerfigung (Febr. u. März 1853) eingetretenen 

der Gem.⸗O. iſt inveffen der alte Zuftand, die gutsherrliche Polizei - Ben 
waltung, wieder lebendig geworten. Es giebt mithin wieder eine Pelze 
Berwaltung der Domainen- Behörden. 

Ueber diefelbe ift der formelle Theil des Polizei-Weſens zu vergleichen 
wo ſich außer den allgemein die Batrimenials Polizei betreffenden Borfchrin 
auch die fpectell über die Polizei auf den Domainen ergangenen Beftimm 
zufammengeftellt finden. *) 








1) Aufgehoben durch das an feine Gtelle getretene G. v. 12. Febr. 1* 
zum Schuße der perſoͤnlichen Freiheit. (G. S. 1850. ©. 45.) 
2) Soll heißen 3. 
3) Das ungebrudte C. R. des Hausmin. 2. Abth. (v. Radenberg) v. 15. Ch 
1836 beflimmte: 
da bemerkt worden, daß die in den Dom. auflommenden Polizei⸗Strafgelder s €: 
in allen Reg. Bez. bei den Dom. Revenüen verrechnet werben, fo wird amt U 
zug auf das E. M. v. 13. Dez. 1825 in Erinnerung gebracht, bie derars 
gan Strafgelder in den Spezial-Dom. Rechnungen, unter einem befondern Id, 
n Einnahme zu verrechnen, und in biefer Art auch künftig, wo ſolches rı@ 
nicht geſchehn, nah dem fraftionsmäßigen Betrage auf die Spezials@tats zu alt. 
nehmen find. (Gen. At. d. ged. Min. Nr. 17,903. 
4) Iusbefondere: R. v. 13. Apr. 1825 (M. VII. 412), v. 19, Ium INT 
(8. XX1.455.) u. 9. 24. Jan. 1840 (M. Bl. d. ĩ. B. ©. 45.): die Volizeivervaltrz 
auf DomanialsParzellen innerhalb der Städte lann dem Magiſtrai übertrager mo 
ben, aber nur mit beiberfeitiger Ginwilligung. — | 
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Bweiter Abſchnitt. 
Verpachtung der Domainen. 


Die Preußifchen Domainen find in größere und in kleinere Pachtun⸗ 
n zertheilt, und es entfteht hierbei die Frage, ob es vortpeiipafter für die 
tnatäfaffe und für den Staat Überhaupt fei, die Domainen im Großen und 
Ganzen, oder im Kleinen zu verpachten? 

Krug!) bemerkt hierüber: 

Bei Beurtheilung diefer Brage ift der Grundſatz vorauszuſchicken, daß dies 
Imge Benutzung der Domainen-Örundfüde, welche für bie Staatsfaffe die vors 


Die Konkurrenzpflicht der Qutehersfaft zur Memuneration der Scähulzen, 
‚der Berbinblichteit derfelben, für ihre Vertretung im verfaffungsmäßigen Wege 
4 tiefes Organ zu forgen, it in ber K. O. v. 18. März 1817 allgemein an- 
nt, und für die Domainen fbeziell angeorbnet. Beſcheid des Min. des Innern 
14. Rürz 1843. (M. BL. d. i. ®. 1843. ©. 59.) — 

Uber die Crrichtung von Polizei-@efängniffen auf den Domainen entſcheidet 
ı Pin. des K. Haufes allein, wenn die Abth. der Meg. für Steuern ıc. mit der 
| Innern einftimmig iR. R. des M. des Inn. v. 12. Sept. 1842. (M. BL. d. i. 
142 6.344.) Das R. des Min. bes Inn. u. d. P. v. 28. 1830 (A. XIV. 565.) 
WER Berbinblicheit zur Herftellung von Gefängniffen aus der Polizei⸗Ge⸗ 

tsbarkeit. — 

Haft: und Verpflegungskoſten für unvermögende Polizeigefangene werben in 
ı Domainen sOxtfchaften auf den zu polizeilichen Zweden beſtimmten Fonds der 
3 Hanptfaffe übernommen. R. des Min. des K. Haufes, 2. Abth., und des 
nv. 4. Mov. 1834 (M. Bl. d. i. V. 1844 ©. 307). Vergl. auf d. R. des Min. 
Inn u. d. P. u. b. Fin. v. 14. Sept. 1830 (A. Bd. XIV. ©. 585.), fo 
wdas R. derſelben Min. v. 29. Apr. 1830 (A. XIV. ©. 353.). 

Die Beitragspfliht des Domainen-Fisfus als Grundherrfihaft zur Armen: 
ei auch an ſolchen Orten begründet, wo Fiskus feinen Feuerſozietaͤts⸗Ertrag 
4, die Repartition aber in ſolchen Faͤllen nad dem Thaler⸗Ertrage zu bewirken. 
‚het Hausmin. 2. Abth. v. 6. San. 1840 (M. Bl. d. i. V. 1840. ©. 454.). Als 
izeiObrigkeit nach $. 15. A. & R. II, 19. hat Fiskus mit eigenen Mitteln 
Etann einzutreten, wenn ein verpflichteter Armenverband überhaupt nicht vor; 
uden iſ. GM, des Min. des Inn. u. d. P. u. des K. Haufes 2. Abth. v. 
. Der, 1840 mit M. v. 7. Sept. 1840 (M. DI. d. i. V. 1840. ©. 453. Bol. 
IE.R. des Hausmin. 2. Abth. v. 5. Nov. 1836 (A. XX. 1029). — . 
Bei Niederlaffung eines Auslinders auf einer Domaine oder einem Trennftüde 
Heiden iR, vor Griheilung der NaturalifationssüUrkunde, zuvörberk der Pächter 
er vermaltende Beamte zu hören; zu beren Grllärung muß aber die ber Reg. 
bh. für Domainen hinzutzeien, weil diefe den Fiekus ale Grundherrn vertritt. 
‚te Min. des Inn. v. 16. Aug. 1844 (M. BL. d. i. V. 1844. ©. 238.). Bergl. 
te. Pin. v. 10. Juli 1844. (M. DI. d. i. B. 1844. ©. 220.) 

Bas die DomsMentbeamten betrifft, fo find ſolche in Anfehung der Ortepo⸗ 
nPerwaltung den die Polizei⸗Gerichtsbarkeit ausübenden ittergutsbefigern völs 
3 dl zu achten, und in biefer Beziehung der Aufſicht und Konteolle ber Land: 
ihe unterworfen. R. des Min. des Inn. u. d. P., für Handel und Gew. fo 
“te Fin. v. 16. Aug. 1833. (X. XV. 592); vergl R. des Min. b. Inn. 
‚2. DR. 1829 (9. XII. 861.). Dom.:Intendanturen follen in polizeil. Sachen 
— liquidiren. R. der Min. d. Inn. u. d. Fin. v. 20. Sept. 1826 


9. Beratungen über den Nationalreichthum des Preuß. Staates, Theil I. 
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theilhaftefte if, auch für den Nationalreihthum ') und den RNothſtaud des Ben 
zen die vortheilhuftefte fei. Gin jeder Guts⸗ und Grundeigenthümer ter: 
SGrundſtück zu dem möglihft hohen reinen Ertrage, und der Staat, als 

befiger betrachtet, wird benfelben Grundſatz befolgen. Der reine Erttag al: 
Grundflüde im Staate madht die disponible Portion des National; Sinfomumem 
ans, welche überhaupt die Briftenz eines Staatsvereins For mad, us ch 
weldhe eine Nation ein wehrlofer Haufe Menfchen und daher ein Raub re 
mädtigern Nachbars fein wird. Je höher bdiefer reine Ertrag gebradı mr“ 
deſto höher fleigt der Reichthum und die Macht des Staates, und tie He 
welche jeden einzelnen Grundbefiger bei feinen Unternehmungen, bei der Immer: 
dung feiner Kapitale, feines Berftandes und feines Fleißes leitet, muß auch 5 
gel für den Staat felbft fein. 

Wenn man bei Unterfuhung der Wrage: ob die großen Domainen, :- 
felhft die großen Befigungen einzelner PrivatsBerfonen, befier durch Zertheul-- 
in Heinere Güter benutzt werben Eönnen, nur bie Erhöhung bes Totalertre 
aller Grundſtücke im Auge Hat, und biefe für den hoͤchſten —8 einer Grass 
Verwaltung hält, fo ift diefe Frage ohne weitere Unterſuchung entſchieden, zr 
der Streit Tann ale abgefchlofien betradhtet werden. Es iſt ohne Zweifel As: 
daß das Land, in Fleinere Portionen vertheilt, zu einem weit höhern Totalertras 
benugt wird, als die großen Güter, und ein jeber Beobadhter wird in farz 
Gegend — vorzügli in ber Nähe großer und gut bevöllerter Städte — ke 
länglihe Beläge zum Beweife biefes Sapes finden; der Heine Kultivatenz beruy 
jeden Fleck feines Grundſtücks zu einem höhern Brirage als der große, wem 
der erftere nur nicht zu arm iſt und an den Auslagen fparen muß; soogem 
aber auch zu Benupung eines Kleinen Grundſtücks ein geringeres ital erker 
derlih if, als zu Benugung der größeren Güter. Der höchfle Ertrag kizzi 
aus Grund und Boden gezogen werben, wenn biefer blo6 durch Menfdyenkirt 
bearbeitet würde, und man würde bie anfehnlichen Koflen zu Erhaltung u 
Zugviches und felbft bei der Ausfaat erfparen, wenn alle Grundftüde wie rw 

eine Sartenbeete bebauet würden; die Erhöhung des Totalertrags eines Er 
ads ſteht aber nicht bei jeder Kulturart in gleichem Verhaͤltniß mit ter & 
hoͤhung des reinen Ertrages, und wenn bei gefchidter Benupung eines Gr:.- 
ſtücks nad der gewöhnlichen Beaderungsart mit gutem unb Rarfem Zugvich Mm 
reine Grtrag fi) zu dem Totalertvag wie 1 zu 3, wie 2 zu 5, ober ger mu | 
u 2 verhält, fo wird in der Regel das Verhältnis des reinen Ertrags zu tem 
—* bei der Bearbeitung in kleineren Portionen, welche die i 
Benutzung einführen, wie 1 zu 4, 5, 6 und noch niedriger fallen. Ben ic 
Totalertrag eines Grundſtücks bei der erfien Benutzungsart 3000 Sqheffel w< 
fo wird ber reine Ertrag bie auf 1000, 1200 bie 1 Scheffel gebracht wa 
den koͤnnen; wenn daſſeibe Grundſtück bei der zweiten Benutzungsart zu Ju 
Seel Totalertrag gebracht wird, fo wirb der reine Ertrag deſſelben 100 

‚ 600 Scheffel, und je weiter bie Zertheilung geht, immer werige b 
tragen. - 

Wenn man mit einigen Schriftfiellern den Nutzen der Zeriheilung grejer 
Güter in Fleine Stüde durch bie gleiche, ober vielleicht größere Menge Frei.t 
welche die Befiger der Hleinern Güter gegen bie vorher nod nicht getheilten =: 
Gern Befigungen zu Markte bringen, beweifen will, fo if dies ſehr trügkd, =: 
führt zu Irrthümern in ber Berechnung der Probuftion ober des Ertrages ın 
Grund und Boden; diefer liefert uns nicht nur Brod unb rohe Marktpretch 
er liefert uns alle möglide zu den natürlichen und künſtlich gemachten Beruf 
niffen nöthige genießbare Güter dadurch, dag er die Criſtenz und bie Arben 3 
her Menſchen möglich macht, die dergleichen Güter zum Genuß bearbeiten, ır 
dadurch, daß er uns Schüße giebt, mit denen wir bie Erzeugniſſe und Arber 
anderer Länder unb Nationen eintaufhen können. Das was ber Aderbaner ı- 
feinen Broduften zu Markte bringt, iſt, vorzüglid in der Nachbarſchaſt gerin 








1) d. 1. den Slonomifhen Wohlſtand einer Nation, vermöge ber Mittel au 
Kräfte eines — einzelnen Mitgliedes des Staates, ſich hinreichenden wur n 
quemen Unterhalt zu verſchaffen. 
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Giibte, gar nicht ber reine Ertrag feines Grundſtücks, denn mit dem aus dem 
Verlauf gelöfeten Gelbe muß er exit die Arbeiter bezahlen, welche zu ber Mepro: 
baftion feines Grundſtücks mittels und unmittelbar beitrugen, und in vielen Faͤl⸗ 
im mögen bie Probufte, welche von ihm auf dem Markte verkauft werben, nur 
binreihen, um dieſe Arbeiter bezahlen zu können. 


Nur der reine Ertrag kann aljo die Frage entfcheiden: ob es für den Staat 
ortheilhafter if, ein großes Grunbflüd in Fleinere Befigungen zu zertheilen; und 
es it daher nicht möglich, dieſe Frage im Allgemeinen entfheibend zu beantwors 
im; es gehört eine genaue Kenntnig bes einzelnen Grundſtücks dazu, mit dem 
eine Zerfhlagung vorgenommen werden foll, und es ift babei ernftlich zu beden⸗ 
im, daß es weit leichter ift, ein großes Grundſtück in Meinere Büter zu zerthei⸗ 
ken, als die einzelnen Theile wieder in ein großes But zufammen zu bringen, 
wenn die Erfahrung lehrt, dag man ſich geirrt hat. 

Cs wäre wohl möglich, daß nachdenkende praktiſche Dekonomen für einen 
jeden Landſtrich, deſſen Grund und Boden und beffen möglidher Ertrag ihnen 
aus Erfahrung befannt ift, den Flächeninhalt beflimmen könnten, welcher für den 
Zweck des Staats — alle Grundſtücke zu möglihf hohem reinen Brtrage zu 
benugen — für ein einzelnes Gut ber ſicherſte und vortheilhaftefte ift, aber dies 
Raaß wird nad den verfchiebenen Provinzen und Diftriften au immer vers 
Kieden fein; angenommen, bag es in dem einen Diftrifte zu 300 Magb. Mor: 
m oder 10 Hufen feftyefebt und durch Erfahrung als richtig anerkannt wäre, 
h würde es für den Etaat und für den Wohlftand des Ganzen am vortheilhafs 
teten fein, wenn alle einzelne Güter in bem Diftrifte dieſes Maaß befäßen, und 
die Probe von dem Bortheil oder dem Nachtheil der Operation, wenn größere 
Büter in Heinere gertheilt werben, muß fih dur die Pachtſumme am beften und 
oßne große Rechnungskünſte ergeben, wenn auf die nothwenbigen Nebenumftände 
dabei Rüdficht genommen wird — wenn die bei Zertheilungen gewöhnlich größer 
gewordenen todten Kapitale (Wohngebäude, Ställe, Scheunen) und deren Erhal⸗ 
tung in Anfchlug gebracht werden, und wenn man nicht vergißt, daß ber Pacht: 
ettrag ber Suter, die jept geteilt find, in ben mehrfien Gegenden auch in ſich 
ſelbſt geſtiegen ſein würde, wenn biefe Güter vereinigt geblieben wären. 

‚ Me andern für und gegen bie Dismembration der Domainen und großen 
Büter im Allgemeinen häufg aufgeführte Gründe find nicht entſcheidend, und 
mtüanden nur durch die Bemühung einzelner ftreitender Bartheien, ihren Gegnern 
awas entgegen zu ſetzen; fie können auch, unpartheiiſch gegeneinandergeitellt, ben; 
ienigen, dem nur mit vollgültigen Gründen gedient if, nie zu einem fihern Res 
jultate führen, da fie fi gegenfeitig aufheben; und bie oft mit Leidenſchaft über 
biefen Segenfland geführten Streitigkeiten haben bewiefen, daß bie Bertheibiger 
nicht felten durch ihre Gründe, welche fie dafür und dawider vorbradhten, mehr 
bewiefen, als fle beweifen wollten. Der eine wollte durch diefe Operation bie 
Vevöllerung vermehren, und bebadjte nicht, daß wir diefe noch befler vermehren 
öunten, wenn wir alle nur Kartoffeln und Rumfordſche Suppe äßen; ber an: 
dere befürchtete Holzmangel aus biefer Dismembration und vergaß, daß unfere 
Balbungen noch mehr gefchont werben würden, wenn wir bie Hälfte der Ein; 
Lahnet aus dem Lande trieben, oder unfere Wohnungen unter ber Erde ans 

ten, 


Die Erfahrung bat ſich dafür entfchleden, größere Güter mit allen ih⸗ 
en Pertinenzien — zu verpachten. Was insbeſondere die Verpach⸗ 
inz einzelner Vorwerke und einzelner Pertinenzien, wie z. B. Brauereien, 
“it, jo gehen die Vortheile der gegenſeitigen Aushülfe und Uebertragung 
er verſchiedenen Wirthfchaftözweige In ſehr vielen Fällen verloren. Die 
Rn amd für ſich hierdurch verurfachte geringere Kultur iſt ein allgemeiner 
berluſt für den Staat, und ein befonderer unmittelbarer für die Domals 
wnlaffe, weil, der Natur der Sache nach, kombinirte Pertinenzien mehr 
tagen Fönnen, und die Pächter derſeiben ficherer, auch mehrere vorthellhafte 
Rebenbedingungen einzugeben, und fich bei einem Mißjahr eher zu halten 
Mm Gtande find, als Fleine Pächter, denen außerdem auch mehr Wohnge- 
Hude gehalten werben müflen. (Nikolais oͤkonom. jurifl. Grundſaͤtze 
LA) | 
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In denjenigen Faͤllen dagegen, wo die Iheile, Vorwerke und aum— 
Bertinenzien eines Büterfomplere® nicht in einer nothwendigen ober ed 
überwiegend nüglichen Wirthfchaftsverbindung mit einander flehen, und ii 
einzelnen Vorwerke in&befondere groß genug und fo totirt find, daß er 
Pächter, welcher nicht unverhaͤltnißmaͤßige Anfpräüche macht, mit fein 8: 
milie darauf beftehen Tann, bat die Preuß. Verwaltung fig für die En 
jein » Verpachtung entfchieden. °) Die Gründe hierfür find, weil betr 

inzel⸗Verpachtungen die Gefahr, Ausfälle von Bedeutung zu erleiten, x 
ringer ift, als bei der Berpachtung mehrerer Vorwerke an einen unt te 
felben Wirth, ferner weil die —— eines einzelnen Vorwerks wer 
Kapital erfordert, und mithin bei der Ausbietung einzelner Vorweirke = 
die Konkurrenz hinreichend vermögender Bewerber im Verhältnif zur 8 
kurrenz bei des Ausbietung größerer Komplere nothiwendig zum Bora 
der Verwaltung waͤchſt. 


1. Allgemeine Grundfäge. 


Allerh. vollzogene Gefchäfts-Anweifung für die Meg. v. 31. Dec. 1%25 
in Verfolg der für dieſe Behörden angeordneten neuen Organifation, ji 
Ergänzung und Berichtigung der Inftr. v. 23. Oft. 18172) und K. O 
v. 91. Dec. 1825. Abfchnitt D. für die Verwaltung der Domainen ıs 


Sorften, unter der Vieberfchrift „Berpachtungen“ : 


a) Die Benubung ganzer Güterfomplere und Vorwerke fowohl, als eitzelen 
Etabliffements, Betriebsanflalten, Grundſtücke, Nußungen, Gerechtſame, Fr 
zehnten, Gewifler, und bes Bernſteinregals ift nach den nähern Belimam:r 
des Fin. Min,, in der Regel im Wege der Verpachtung oder Vermiethung ic k 
wirken, und barf eine Benutzung diefer Gegenitände durch Selbſtbewirtbiot 
tung ohne befondere Genehmigung des Yin. Min. niemals eingeleitet werde. 


PR Es find bei den Verpachtungen befonders folgende Borfchriften zu It 
achten: 

Da wo im Allgemeinen ober auch für einzelne Bälle Berpadhtungshtr 
gungen zum Norm bereits feiflchen, oder vom Yin. Min. noch fegeiept wrtc 
darf davon ohne deſſen Genehmigung nicht abgewichen werben. 

Ueber die Verpachtung größerer Domainenlomplere, ganzer Vorwerk ı= 
anderer bedeutender Domainen: und Forſtnutzungen, deren jührfider Orr 
KH auf 1500 Thlr. und darüber belänft, find dem Yin. Min. jedesmal die &: 
teage-Anfchläge nebft den Vorſchlägen über die fernere Benußungsart, über fr 
Dauer der Pachtperiode und fonfligen fpeziellen Pachtbebingungen, Art der %' 
geboke, einzureichen, wonichft bie Abth. auf den Grund der hierauf ergeht“ 

efimmungen mit der Austhuung vorzufchreiten Hat. 

Bel Benutzung ber Borwerfe, welche keine Beſtandtheile einer Generals 
find, fo wie fonfliger Domainen: und Forft » Bertinenzien, Gerechtigkeiten 2" 
Nubungen, deren bisheriger Ertrag fich nicht auf 1500 Thlr., jedoch üfer 1” 
Thlr. jährlich beläuft, find die wegen Veräußerung foldher Objekte vom Er 
Min. zu ertheilenden Anweiſungen zu berüdfihtigen, bei einer Verpachtunz tt 
felben bebarf es aber der infendung ber Anfchläge, Benutzungsvorſchlägt * 
Pachtbedingungen nur infofern, als die Verpachtung nicht im & e des Am 
lichen Aufgebots, durch Sonmifflon oder Lizitatisn, anf eine ben Zeitraum fr” 
6 Pachtjahren überfteigende Periode geſchehen foll. 

Verpachtungen von eben ſolchen nicht zu verdußernden Begenflänten, t«" 
bisheriger Ertrag die Summe von 100 —* jährlih nicht erreicht Ein 
wenn der Anſchiag erfüllt wird, fowohl im Wege bed öffentlichen Aufztbo— 


— | nr en nr — — — — — 


1) Bergl. MR. v. 27. April 1635 unten bei Abfaflung ber Pachtenſchligt 
2) Bergl. 8. 21. ber Inſtr. v. 23. Oft. 1817 oben ©. 142 - 10. 
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freier Hand, von ber Abtheilung ſelbſt ſtändig auf 3 — 6 Jahre regulirt 
w [2 
Auch Tann im Wege des öffentlichen Aufgebots, ſelbſt bei einem Abſchlage 
gegen den bisherigen Ertrag bis zu 10 Proc. abgeſchloſſen werden. Wenn in 
den Fällen, wo ein feige Aufgebot vorgefchrieben, durch daffelbe bei noch⸗ 
maliger Wieberholung die Erfüllung bes Anfchlags nicht zu erreichen gewefen, 
lann die Abtheilung ſelbſtſtaͤndig aus freier Hand unterhandeln, und fobald fie 
der pflichtmäßigen Ueberzeugung if, daß dadurch die beſtmöglichſte Nutzung ers 
rät werde, den Zuſchlag ertheilen, 
1) wenn nachträglich die Bedingungen und der Pachtzins erfüllt werden, auch 
die Pachtung nicht über 6 Jahre ausgedehnt wird; 
2) wenn die Bedingungen erfüllt werben, aber ber Pachtzins nicht erreicht 
worden, jedoch nur auf eine dreijährige Pachtperiode, und muß das Minus: 
gebot in ber letzten Lizitation erreicht werden; 


b) bei den Jagden find befonders die Feldjagden, desgleichen die Jagden in 
iſolirt gelegenen Borftparzellen duch Verpachtung zu benugen. Die Verpachtungen 
And in der Regel von zwölf zu zwölf Jahren, jeboh nad) dem Ermeſſen ber 
Abih. auch für kürzere Zeit, im Wege des öffentlihen Ausgebots zu bewirken, 
md lann hierbei die Abth. nad) ihrem Ermeſſen jedenfalls den Zuſchlag an einen 
sur Jagdausübung gehörig geeigneten Pächter felbfiftändig ertheilen, werm auch 
das Rinimum nicht erreicht wird. 

Au kann die Abth. nach fruchtlos abgehaltenem Ausgebot die Verpachtung, 
fir jeden Badhipreis, welcher das bei der Nusbietung gemachte Meiftgebot über: 
Reigt, entweder durch Lizitation zwifchen demjenigen, der das Nachgebot gemacht, 
und dem Meiftbietenden in der Lizitation, oder auf fonftige Weile nad) ihrem 
rlistmäßigen Dafürhalten ohne Anfrage reguliren. 

An Pächter der Domainengrundflüde können die Feldjagden auf den Felb- 
marken, worin dieſe Grundſtücke belegen find, auch aus freier Hand, nad feſt⸗ 
achte Rugungsanfhlage, ohne Genehmigung überlaffen werben. Bei andern 
Jagdverpachtungen ohne Lizitation, ift die Genehmigung des Fin. Min. erforderlich ; 


c) Raftnugungen können auf mehrere und bis auf 12 Jahre im Wege bes 
efſenilichen Aufgebots, oder nach fruchtlos abgehaltenem Ausgebot, im Wege ber 
Unterfandlung, ohne höhere Genehmigung verpachtet werden, wenn das bisherige 
Biatsgnantum mindeſtens erreicht wird; bei foldhen Mevieren, worin Domainen: 
vorwerfe die Hütung Haben, jedoch nur dann, wenn die Pachtperiode nicht über 
den Zeitpunkt hinausgeht, in weldyem letztere pachtlos werben; 


d) die Austhuung veröbeter Blößen, raumer Flecken und leerer Schläge in 
tem Forſten zur Ackerbenutzung, Behufs der Erleichterung des Wiederanbaues 
mit Holz, und die Stellung der desfallfigen Bebingungen bleibt, infofern nur 
von einer Austhuung auf brei Jahre bie Rebe, und eine dergleichen Austhuung 
nicht fhon vorangegangen ift, nad vorheriger Abſchätzung dem Ermeſſen der 
Abih. gänzlich überlaffen; 

e) ebenfo Hat die Abth. die Heide-Ginmiethe für Raff- und Lefeholz u. bal., 
auch die Berpachtung von andern Nußungen an mehrere Einzelne gegen beftimmt 
tergefhriebene Sätze, ohne Anfrage felbititinbig zu bewirken. 

Die Kontrole über Erfüllung der von ben Pächtern übernommenen Pacht: 
verbindlichkeiten ſteht der Abth. zu. Sind wegen nicht erfüllter Verbindlichkeiten 
Sldkrafen oder Beldentihädigungen zu erheben, fo wird die Cinziehung und 
Feſtſezung derſelben von der Äbth. auch dann felbfifändig bewirkt, wenn bes: 
halb noch nähere Abſchaung nothwendig if, und der Betrag in einem Jahre 
und im einzelnen Falle die Summe von 100 Thlr. nicht überfleigt. Sind höhere 
Ekzafen ober Gntfhädigungen erft feilzufegen, fo muß die Genehmigung bes 
din. Dir. eingeholt werden. Auch iſt die Abth. befugt, an die Stelle einer ge: 
nehmigten Pachtbedingung, wenn deren Ausführung demnaͤchſt wegen veränderter 
erhaltniſſe unzweckmäßig geweſen ſein würde, eine andere Pachtbedingung von 
chalichem Werthe eintreten zu laſſen, infofern der Gegenſtand die Summe von 
a Thlt wiht überfieigt; iR der Betrag höher, fo in die Genehmigung vom 

2. Win, zu eriheilen. In dem vorerwähnten Halle und den zu a. bemerften 
Silben, wenn sine Bexpachtung ohne Lizitation bewirkt worden, ober bei Raktges 
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funbener Lizitation unter dem feſtgeſetzten Anſchlagepreiſe verpachtet werten Mi, 
iſt bie Sufimmung des Praͤfidenten ſtets erforderlich. | 
(N. ak fl. — Jahrb. Br. 27.6 241 fe — fh 


11. Form der Verpachtung. 

1) Nothwendigkeit der Rizitation. Vergl. die Geſch. Anm, v. 31. Te, 
1825 sub D. „Berpachtungen” a. oben ©. 506. sub I. 

2) Berfahren bei der Lizitation. Vergl. im erften Theile ©. 160. F 
die Vorfchriften über die Korm der Domainen- Veräußerung. ') 

a) & R. v. 31. Dec. 1821 (eriftirt nicht abgerrudt). 
| ) EN. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 14. Rai! 

an ſaͤmmtliche K. Meg. diesſeits der Weſer, betr. ven Vorbehalt ter 
unter den Submittenten bei DomainensBerpachtungen. *) 
Es folgt zwar aus den für Submiffienen der Domainen : Padhtungen ımı 














1) Hinſichtlich der Lizitationen über Verpachtung von Beflungss Gruntäzd 
beftimmt das &. SR. des Sausmin. 2. Abth. (v. Ladenberg) v. 15. Oft. 18% 
fümmtl. 8. Reg. ausſchl. Münfter und Arnsberg. 
Es ift in Anfehung einzelner Feſtungen zur Sprache gefommen, bap tır 
bie im Wege öffentlicher Lizitationen erfolgten Berpachtungen ber Kerunge-Irw 
ftüde, von welchen die Revenüen zur Domainen: Verwaltung fliegen, Ctüfre 
erwachfen und aus den Feſtungs⸗Revenüen gezahlt find, welche die Garzis 
Auditeure für die Abhaltung ſoicher Lizitationen liquidirt haben. Das X. Arızk 
min., mit welchem beshalb fommunicirt worden, hat ſich dahin geäußert, da} 
Garnifon » Auditeuren die Verpflichtung nicht aufzulegen fei, bie Lizitationen ı2 
hung der Nupungen von Beflungs » Grundflüden unentgeldlich ehis 
alten. 
Um nun hierunter eine Koftenerfparniß zu bewirken, iſt gegenmärtz = 
Werke, eine ſolche Ginrihtung zu treffen, daß da, wo bisher bei Bermaltu !r 
Feſtungs⸗KRevenuͤen, für die abgehaltenen Lizitationen, Gebühren an bie Ger 
fon » Aubiteure gezahlt worden find, Künftig dieſe izitationen durch bie am in 
refp. Orten wohnenden Domainen « Rentbeamten, oder, im alle am Ort ca 
folder Beamter nicht vorhanden iſt, durch einen anderen dazu zu beſtinmena 
Beamten, abgehalten werden. Die K. Reg. hat nun anzuzeigen, ob bei Ba. 
waltung der Weilungs-Revenüen im dafigen Reg. Bez. bisher Gebühren:Jabe 
gen obiger Art vorgefommen find, und wenn dies ber Ball fein follte, Verſqle⸗ 
zur künftigen Beſeitigung dieſer Ausgake, durch Uebertragung der fragläm > 
zitation an einen anderen Beamten, Obigem gemäß, zu machen. 
(Ungebr., aus ben Gen. Akt. des R. Hausmin., Abth. 2. Nr. 16,%. 
2) Ueber die Auswahl bes Paͤchters bemerkt Nikolai a. a. O. €. W 
Die Generalverpachtung an einen foliden, fihern und geſchickten Wirth iR üben’ 
der Annahme mehrerer gemeinfchaftliher Generalpächter bei weitem verzun 
(infofern dies nämlich von einander unabhängige Männer, oder aud Brüd, 7’ 
nicht etwa Vater und leibliche oder Schwiegerfähne find, in welchem leptern B3“ 
bie gemeinfhaftliche Verpadhtung mehr eine Form zur längern Gi erung ber Sek 
if), weil bei mehreren gleiche Macht habenden Direktoren oft Kollifienen rarkıh“ 
tönnen, die der Sache fchaden. Noch weniger ift baher die ſolidariſche Bodt * 
er Gemeinden anzurathen. Die Verſchiedenheit der Meinungen, Kenntrij 
——** Vermoͤgensumſtaͤnde, Ordnungsliebe, des guten Willens und dee ger! 
effe der Theilhaber vermag durchaus nicht die Kultur zu befördern, und ber Pol 
ins if, wenn gleich bie fetbariige Bezahlung ftipulirt worden, oft [dw *1 
alten. — Die Veranlaſſung zu Meliorationen fällt weg; wenig nü * 
zur > eätigung neuer Entdedungen werben gemacht — des Reijes und bt 7 
tigkeit der Verdunklung ober vorſaätzlichen Schmälerung von Grenzen und Ye 
famen nicht zu gebenfen. Außerdem muß auch Hierbei in wieberholten Ungl 
Ien vi elen Familien Unterflüßung gereicht werben, die der Gtaat nicht a 
fagen Tann, weil es ihm nicht blos, wie dem Privatmann, auf ben baren MP 
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geſchriebenen Regeln von felbf, daß bie verpachtende Behörbe unter ſaͤmmtlichen 
Subwittenten ganz freie Auswahl habe und keiner durch Abgabe eines Gebots 
irgend ein Anrecht auf den Zuſchlag erhalte, derfelben auch fogar frei fiehen 
würde, wit einzelnen Gubmittenten zu unterhandeln unb unter mehrern eine Li⸗ 
jtation zu veranlaſſen. Es find dieſerhalb in einigen Fällen dennoch Zweifel 

eregt worden und es fcheinen die Beitimmungen in dem C. R. v. 31. Dez. 
1821 nit überall richtig aufgefaßt und angewendet zu werden. 

Namentlich fcheint die Bekanntmachung, welche nah Nro. 3. jener Verfüs 
gang über das Weſen der Submiffion und über das Berfahren babei abgefaßt 
and jedesmal den Pachtbedingungen vorgeheftet werben follte, in dieſer Beziehung 
siht überall dem Abfchnitte Nro. 4. jener Berf, gemäß entworfen zu fein. 

Infofern es in dem Formulare der Bekanntmachung, welches die K. Reg. 
hei den Submiffionen den Pachtbedingungen beifügt, nit ſchon enthalten ift, 
* ich Diefelbe daher hiermit an, darin noch ausbdrücklich die Bediugung aufzns 
nehmen: 

daß kein Submittent durch ſeine Submiſſion irgend ein Anrecht auf den 

Zuſchlag erhalte und dem Min. unter ſaͤmmtlichen Bewerbern die freieſte 

Auswahl vorbehalten, jeder Submittent an feinem Gebote fo lange gebuns 

den bieibe, bis er durch den Zufchlag an einen andern oder ſonſt durch aus⸗ 

drückliche Erklärung der Behörbe davon entbunden werde, worüber jedoch 
bie Entiſcheidung moglichſt befchleunigt werben folle. 

Begen des letztern wird hier wiederholt auf die vorgedachte C. V. ver: 


wieſen. 
(Ungebruct aus den Ben. Alten des K. Hausmin. 2. Abth. Nr. 6256.) 


M, BZulaffung zu Öffentlihen Verpachtungen. !) 


6 MR. des Min. des R. Hauſes, Abth. 2. (v. Pabenberg) v. 13. 
ir. 1837 an fämmtliche K. Meg. diesſeits der Weſer, betr. den Ausfchluß 
t aus der Pacht entlaffenen Domalnenpächter yon neuen Öffentlichen Ver⸗ 
tungen. 
Mittel Allerh. K. D. v. 9. März 1835 haben bes Könige Maj. zu ges 
nehmigen geruht: 
daß wenn ein Domainenpaͤchter ſeine Verpflichtung nicht erfüllen kann, und 
das Pachtverhaͤltniß aufgehoben wird, ober wenn mit dem Pächter beim Ablauf 
ber Pachtzeit eine Bereinigung über bie Fortſezung der Pacht unter ben 
von ber verpacdhtenden Behörde für angemeflen eradhteten, und ihm angebos 
tenen Bedingungen nicht Hat zu Stande gebracht werben können, die zeithe⸗ 
tigen Pachter unter Feiner Bedingung zum Mitgebot bei ber neuen öffent: 
fen Bervachtung zugelaflen werben burfen ıc. 
(&. Xx1. 29.) 


V. Regulirung der Pachtperioden. 


Bon wefentlichem Einfluffe fowohl für den Staat als für den Pächter 
I die Daues ver Pacht. 2) Mit Hecht bemerft Nikolai (a. a. D.) über 
e Bortheilhaftigfeit Tängerer Pachtperioden: 

„Sin Pächter, der auf den Gewinn von ber ihm überlaffenen Nubung eine 
Ride yon Jahren hindurch fihere Rechnung machen, und ſchlechte Jahre folg- 
ud cher zu Übertragen hoffen kann, nähert ſich dem günfligeren Berhälmig eines 
Cigenthümere, Er wird nit nur an und für «ö bei der Pachtung beflere 


— — — — 


" Domainen, ſondern auch in anderer Hinſicht auf die Konſervation der Fami⸗ 

—8 — Frauen und Wittwen qualifiziren ſich in der Regel nicht zum 
1) Ueber die Ausſchließung der Domainenbeamten von den Pachtungen vergl. 

a allgem, Zeile veren ehe rund Ahiatın. ⸗* 

ar Ber Nilolai oelon.zjurifiifhe Brundfäge 1. Ih. ©. 237 ff. Koch Das 
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Bedingungen eingehen, ſondern auch zu nüblichen Auslagen und Gerbelferuues 
in dem gepadhteten Gute, die er, fi länger zu ver inte. un yet, un 
mehr aufgemuntert fein. *— es ſich bei einer wohlgeordneten Dominen⸗Ser 
waltung, zu deren richtigen Prinzipien es auch gehört, bei neuen Ba 
dem vorhandenen Pächter, wenn er ſich deſſen werth Ken —* 

zu geben, denken, daß ein Pächter gegen Ablauf der Pacht ſch wirtäfde 
ten, oder gar Verfchlimmerungen des Gutes vornehmen Fönnte und wmöädher, is 
würde biefer Umftand fogar, um nämlidh die Deteriorationsfälle zu verunder. 
für längere Pachtperioden fprechen. | 


Die Dauer der Pacht richtet ſich nach der Feldeintheilung und te 
darauf gegründeten Wirthfchaftsast, damit der Pächter den Ackerturnus vel⸗ 
enden, und das verbachtete Gut in demfelben Zuflande, in welchen es m 
übergeben worden, —A kann. Da die —— — in de 
Regel auf die Dreifelderwirthſchaft berechnet find, fo ſind die dhtjehtt 
meiftens durch 3 zu theilen. rüber wurden fie gewöhnlich auf 6 Safe 
feftgefegt. ') Später aber und gegenwärtig hat man, vom Rupen länge 
Bachtperioden überzeugt, auf 12, 18, ja 24 Jahre die Pachtzein befiume 
Hierauf beziehen fich: 

a) ©. R. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) » 
31. Mat 1836 an fämmtlihe K. Meg. diesſeits der Weſer, beir. vie Re 
benfolge bei den Verpachtungen K. Domainen. 

Ge find in diefem I. wieder mehrere Bälle vorgefommen, in welden we; 
ber verfpäteten Binleitungen die Verpachtung mit Trinitatis d. J. pachtloe m 
dender Domainen nicht mit dem Erfolge Hat ausgeführt werben kärmen, welt 
fonft davon zu erwarten geweien fein würbe. 
is —* Pr: uf bie — Juli ‚8 —* 27. April v. 3. *) 
ee hiemit, daß bie Borfchläge zur Fünftigen Benupung einer jeden 
los werbenden Domaine nebſt den neuen Anfchlägen ober Anlage Revi 
Verhandlungen und neuen Pachtbedingungen jebesmal ſchon im Aug. besijrmia 
Pachtjahres Hierher einzureichen find, welches dem nad dem geiäloßenen Ic, 
trakt feſtſtehenden legten Pachtjahre des Pächter vorangeht, alfo 3. B., Bei je 
zu Trinitatis 1840 pachtlos werdenden Domainen, im Aug. 1838. — ui rt 
genaue Befolgung biefer Anweifung werde ih fireng Halten. — Sollten re 
m 3. 1838 im Bez. der K. Reg. etwa fo viele Domainen pachtlos werben, te}: 
die Vorbereitung zur Genügung diefer Anweifing in Hinfiht berfelben bis Grie‘ 
Aug. d. I. vorausfichtlich nicht mehr durchgehends getroffen werben könnten, cic 
liegen auch die Vorbereitungen wegen der anderweiten Verpachtung ber zu Ira 
1837 ſchon pachtlos werbenden Domainen vielleiht zum Th * fo, de5 xxd 
nit mit Gewißheit zu überfehen if, ob die Ausbietung und der MWſchluj de 
neuen Kontrafte Jur Verpachtung derſelben von Trin. 1837 ab, auf Länger: At 
noch bis Ende Oft. d. J. zu Stande kommen wird, fo iſt es zwedimäfiger, beirz 
in Zeiten angemeflene Prolongationen einzuleiten; worüber ich baher dieſen Ba 
die Vorfchläge der K. Reg. längflens binnen acht Wochen erwarte. | 
Ueberhaupt ift, um bie Arbeiten der Beranfchlagungen und neuen Konttal⸗⸗ 
Abſchließungen angemeften u vertheilen, jee Uebereilung vorzubeugen, aud # 
verhindern, daß nit zum Nachtheil der Konkurrenz folider Pächter zu viele 8: 
mainen auf einmal aus der Pacht fallen, und damit beim Wechſel der Kenj-t 
turen nicht die Nothwendigkeit eintrete, in ungünfiigen Jahren eine größere + 
von Domainen neu zu verpachten, währmb in günftigen Jahren vielleicht rzt | 
wenige pachtlos werben, nothwendig, die Pachtperioven der Domainen für bi 
Folge, und zwar nöthigenfalls unter vorläufiger Bewilligung von Prolengasiser. 
wenn etwa in dem einen ober dem anderen ber naͤchſten I. zu viel aus der Pat: 












1) Nikolai a. a. O. ©. 238 erwähnt dreier 8. D., v. 31. Dec. 1752. : 
Gebr. 1755 und 7. April 1763, welche den Grundſatz ausgeſprochen Kätten, mit 
über die Dauer von 6 Jahren zu verpachten. 

2) Bergl. unten. 
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allen ſollten, dergeſtalt zu reguliren, daß künftig alle J. im Ganzen etwa gleich 
nel Dom. Pachten erlegt werben und neu abzuſchließen find. 

Hiezu Hat daher die KR. Reg, mit Zugrundelegung eines nad Maafgabe der 
jahl der Pachtungen Ihres Bezirks näher zu beitimmenden 18: bis hoͤchſtens 
Wiährigen Turnus, welcher alfo den Maaßſtab zu ber für alle Dom. Pachtungen 
Yhred Bezirke Eünftig als Regel zu beftimmenden Dauer der Pachtperioben abs 
eben wird, nach Anleitumg des anliegenden Schema's (a.), einen Plan auszu⸗ 
zbeiten, und folchen binnen acht Wochen zur at einzureichen. 

Verben babei zur Erreichung des Zweckes mehrere —* ationen, welche 
m Umfänden nach auf ein, zwei, bis hoͤchſtens drei J. ausgedehnt werben föns 
m, unvermeiblich, fo find hiezu vorzugsweiſe ſolche Pachtungen zu wählen, bei 
pelhen die Meberzeugung vorherricht, dag durch Ausſetzung der Berpadtung auf 
en Grund neuer Anschläge und ber jehigen Bedingungen bie geringſten Opfer 
pbracht werben, und hat ſich hieüber die K. Meg. in Hinfit jeder Pachtung, 
selbe zur Prolongation in Borfhlag gebracht wird, in dem Veberreichungss 
Bericht näher gutachtli zu äußern. 

Abfhrift hievon zur Nahriht und gleihmäßigen Beachtung an die K. Beg. 
u Botsdam, Frankfurt ımd Stettin. 

Bas den Plan zur Regulirung der Pachtperioden betrifft, fo if zwar ein 
elder für den dortigen Bez. bereits refp. unterm 13. Juli 1821, 16. Nov. und 
2. Mai 1820 genehmigt. Da derfelbe indeſſen feitbem durch mehrere Veraͤuße⸗ 
umgen und anberweite Dispoſitionen ſchon weſentlich alterirt ift, fo Hat die N. 
Reg. denfelben, mit Rüdfiht auf dieſe Veränderungen, umzuarbeiten, und binnen 
er befimmten Friſt einzureichen. 


a. 8 rt 2 8 08 


y- 
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vi 


zur Regulirung ber Pachwerioden von den Demana 


Nah den Kontralten und den ergangenen 
Verpachtungs⸗- und Prolongations : Bench: Davon merben * N) 
migungen werben padıtlos. gt 


Namen der Pachtungen. der 





Heide, dafelbl ........ Bornſtedt und 


Pirſchheide. 3 | 1 
Yormert ame und Sieb, Amts _ 
.......... . IDahme u. Siebl 2 [I 


Berne * und Oſterne, 
Amts Zehdenike... P......⸗ ... 
Vorwerk Zehdenick, daſelbſt. J...... 


1. Vorwerk Geltow, Amts Potedam ...... 
2. Vorwerk Grubow, daſelbſt.... P...... 
3. 1837. Vorwerk Bornftedt und hirſch⸗ 
4 
454 

WVorwat N. N. und N. N. Amts 
Ta 1839. 

... | Borwer! N. N. Amts N. 

1840. | Borwert N. N., Amts N. 
1841. | Borwerf N. N., Amts N 
u.f.w. u. f. w. 


u. 8 8 0 


2m 
ar in 


(Hier folgen alle übrigen Dad 
tungen bes Reg. Bezirks in d 
Reihefolge der Jahre, in wel 
en Me zunaͤchſt pachtlos wers 





Bemerkungen: 

1) In der erſten Kubrik if jeber künftigen Pachtung, wie fie ſich bei de er 
geordneten Gingeln; Verpachtung der dazu geeigneten Borwerfe bilder 
eine befondere Rummer zu geben, und nur, wenn bie Brage über er 
barkeit der Trennung größerer BactsGompleze in mehreren Borwert-Fch 
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8 
Berwerts » Badytungen in dem Reg. Bez. N. N. 





—— ————— 


3. 


Und kommen alſo auf Grund einer neuen Veranſchlagung oder 
Anſchlags⸗Reviſion zur Verpachtung auf laͤngere Zeit. 


Bemerkungen. 
Zu auf alfo bie 
Irini- Namen der Pachtungen. 3 Trinis 
. re. 
tatis. En, ah tatis. 
1837.85 1. Vorwerk Seltow ......... 24 1861. 
1537. 0 2.1 Borwerf Srubow ........ 24 1861. 


1835. | 5. | Vorwerk Badingen und Ofterne | 24 1862. 
1833. 5 6. | Vorwerk Zehdenid .. ...... 24 1862. 


1839. 7.4 Vorwerk N. N. und N.N. ... 24 1863. 
1839. 8.1 Borwerf N. N... ........ 24 1863. 
1839. J 4. I Borwerk Dahme und Sieb ... | 24121863. 
1530. 3. 1 Vorwerk Bornftedt u. Birfgheide || 24 1864. 
1810. 5 9. I Vorwerk N. N., Amts N.N, .. 24 1864. 
1511. 110. I Borwerf N. N., Amts N.N. .. 24 1865. 
Lj. w. u. ſ. w. 


u. ſ. w. 


(Hier folgen die weiteren Borfchläge, wie die Vor⸗ 
werke Fünftig nad} einem beflimmten Turnus auf 
die dem Plane zu runde gelegte Pachtperiode 
von 18 bis hoͤchſtens 24 Jahren dergeflalt ver: 
pachtet werben follen, dag in der Folge alle 
Jahre etwa gleich viel Bachtungen offen kommen 
und neu zu reguliren find.) 


ten jetzt noch zweifelhaft fein follte, dafür zu forgen, daß die Brolongationen 
oder neuen Verpachtungen auf eine gleiche Jahresweiſe geftellt werden. 
2) In ber dritten Mubrif erhalten die Pachtungen wieber biefelben Nummern, 
unter welchen fie in ber erfteren aufgeführt find. 
(A. IX. 286 f.) 
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8) Auszug aus dem 6. R. der K. Reg. zu Köln v. 13. Behr. 19 
an fämmtliche 8. Domainenräthe, betr. die Zeitfriften für Domanial-Te 
pachtungen mit und ohne Kündigung. 

Wir bemerken zugleich für Fünftige Fälle ähnlicher Art (Fiſcherei-Venet 
tungen) im Allgemeinen, daß, nach einer unterm 31. Aug. v. 3, erlafeıe % 
flimmung der hoben General:Berwaltung für Dom. u. Forſten, Demamal $- 
pachtungen mit dem Borbehalte der Kündigung im Laufe ber Pachtzeit aaı te 
abzufhließen find, wenn von Seiten der Verwaltung nad dem Ablaufe dr 2 
bigungefi ſt eine anderweitige Dispofltion über den Pachtgegenſtand deabis 
tigt wird. 

i Bei der Verpachtung unveräußerlicher Gegenftände oder Rutzungen ik im 
nah in ber Megel die Pachtzeit zu 6 aufeinanderfolgenden Jahren anızarar 
es fei denn, bag im Intereſſe des Fisfus die 9: oder 12jähr. Verpachtun « 
theilhafter erachtet werde, da dann die Annahme einer folchen längeren Bakır 
in dem betreffenden Walle gehörig motivirt werben muß. 

(2. I. 40.) 

V. Abfaffung der Bachtanfchläge. 

Jeder Pachtauſchlag ſetzt eine richtige Schäbung des zu verpachienda 
Gutes voraus, die darin befteht, die Ertragsfähigfeit deffelben zu befinser 
und damit den Aufwand in Bergleichung zu fielen, welcher dazu erntel 
wird, eine fich jährlid) erneuernde Nugung, den Rohertrag, zu beit 
aus welchem der Meinertrag fich ergiebt, wenn man von jenem tie verr 
deten baaren Auslagen und den Werth der Arbeit abzieht. Da ter Er 
durch die Ereigniffe der Natur und durch verfchiedene, nicht mit Eiche 
vorauszufehende Konjunfturen bevingt iſt, fo Fönnen die Anfchläge ner 
die Erfahrung und den Durkhfchnitt (Braktion) früherer Iahre gegrän 
werden. Die Grundlage verfelben bildet die über den Umfang un ü 
Befchaffenbett ver zu veranfchlagenden Pertinenzien aufgenommene In 
mation nebft den dazu gehörigen Bermeffungsregiftern, —** auf ta 
MWirthfchaftsrechnungen ıc., woraus Über die verſchiedenen Nutzungen ẽr 
zial-Anfchläge angefertigt werden. Die Spezial-Anfcylagsfummen vefarnie 
ergeben ſodann den Hauptertrag, und nach Abzug der Audgaben, den rim 
Ertrag. In wiefern die Pachtanfchläge den Pachtungen zum Grunden 
legen find, beſtimmt Die Geſchaͤfts⸗Inſtr. für die K. Meg. v. 31. Der F 
vergl. oben Allgemeine Grunpfäge der Domainen-Verpachtumg, ©. St 

Was die pegielen Srundfäge der Beranfchlagung betrifft, fo fin J 
felben, nach der Oertlichkeit verſchieden, techniſchen Gegenſtandes, un 
folgenben Merken näher erörtert: 

. W. Ertel, vom Anfchlage der Landgüter; in feiner Praxi sure 

von der NiedersGerichtöbarfeit. 1748 Tom. 2. p. 688. 

C. 9. von Schweder, von Anfchlagung der Güter, nebſt Uddobs 
neuen Anmerkungen. Stettin, 1751. Die neuefte Ausgabe ıta 

diefe Anmerkungen. Berlin 1775. Ä 
Baltbafars Bfonemifch = juriflifche Anmerfungen über vorfemr 

Traftat 8. Greifsw. 1739. | 
Dekonomifchejuriftifche Abhandlungen vom Anfchlage der Güter in Ex 

fen. Br. Keipgig 1758, und in ten Sfonomifchen Nachrichten. Tom 














G. N. Hofmann Abhandlung von hauswirthſchaftlichen Aniklir 
in den dfonomifchen Nachrichten Tom. 5. p. 697. 
Derfelbe, von Fertigung eined Grund» oder Berkouftanfchlogs, eben 
Q —78 Tom. 7. p. 757. 765. 
erfelbe von hſchaftlichen Begenanfchlägen, daſelbſt p. 797. 
Grass ; Dissertatio de jure et ode tasandi ——— Teb 


Wernher, de jure taxationum, 


Verpachtung ter Domainen. | 815 


Nikolai's Brundfäge der Verwaltung des Domainenweſens in den 
Preuß. Staaten. Berlin 1802. Der II. Theil Handelt vorzugs⸗ 
weife von Anfchlägen zu Domainenpachten. 

Wieſiger, Allgemeine Örundfäge zur Bewirtung einer richtigen Taxa⸗ 
tion der Gegenftände alex Art. ine Preisfchrift. 8. Zerbſt, 1797. 

v. Sernan, Srundfäge für die Abſchätzung der Landgüter. 8. Prag, 


Schnee's angehender Pächter, Halle, 1818, und deſſen landwirthſchaft⸗ 
liche Zeitung, oder ter Land= und Hauswirth, ein Mepertorium 
alles Neuen und Wiſſenswürdigen aus der Land» und Feldwirth⸗ 
ſch 4. Halle, jährlich 12 Hefte. — 28 Jahrgaͤnge bis 1825. 

Kermes, Ympelfung zur Bertigung der Kauf» und Pachtanfchläge. 8. 

eipzig, . 

v. Griesheim, Anleitung zu erweidlid, richtigem Handeln bei Kauf 
und Verkauf, Pacht und Verpacht. 4. Sena, 1808.  - 

Meyer, Brundfäge zu Berfertigung und Beurtheilung richtiger An⸗ 
ſchlaͤge. 4. Hannover, 1809. 

Sturm, Lehrbuch der Kameralpraxis. 8. Jena, 1810. 

Thaer, Verſuch einer Ausmittelung des Meinertraged der Grunpftüde, 

a ie Darhellang x landwirthſchaftlichen Verhältni 

ndre, Darſtellung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe. 8. Prag, 
1815 und 2. Huflage im I. —* j g 

v. Wulffen, Verſuch einer Theorie der Ernten. 8. Berlin, 1815. 

Guſtav v. Flotow, Verſuch einer Anleitung zu Bertigung der Ertrags⸗ 
Anfchläge über Landgüter, befonders über Domaisen u. f. w. sr. 
8. Leipzig, 1820 und deſſen Verſuch einer Anleitung zur Abſchaͤt⸗ 
zung der Orundflüde u. |. w. Gr. 8. Leipzig, 1820. 

Freih. v. Liechtenftern, Ueber Domalnenwefen und deffen vortheilhaf⸗ 
tefte Benugung. Berlin, 1826. (Insbefonvere S. 19—54.) 
Bloc, Mittheilungen Yandwirthfchaftlicher Erfahrungen, Anſichten und 
Srundfüge. Ein Handbuch für Landwirte und Kameraliften. 

Zweite Aufl. 

Derfelbe, vie einfache landwirthſchaftliche Buchführung und Mech- 
aungdlegung zur Erleichterung des Nechnungsführere und Gewin⸗ 
nung einer ſchnellen Ueberſicht fämmelicher zu berechnenden land⸗ 
voizeöfehafitichen Gegenftände, Durch Belfpiele dargeflellt und em⸗ 

en 


vfohlen. 

Bas in dem Anſchlage ſtehen muß, ergiebt ſich aus dem nachfolgenden 

Bachtbedingungen“. Befondere Beftimmungen über Pachtanfchläge finden 
ch in nadjebenden Reſkripten: 
u N. der K. Sen. Verwaltung für Dom. u. Forſten (v. Laden⸗ 
erg) v. 27. April 1835 an fänmtlide K. Meg. diesſeits der Wefer, betr. 
ie Rachmweifungen der pachtlo8 werdenden Aemier und Vorwerke, und Re⸗ 
fon der Pachtauſchlaͤge. 

Die K. Reg. ift zwar erſt durch die Verf. des Fin. Min. v. 7. Juli v. J. 
augemwiefen, die Ertrags:Ermittelungen und Benutzungs-Vorfchlaͤge von den aus 
ter Bat fallenden Domainen jedesmal noch vor dem Anfange des letzten Pacht⸗ 
jahres einzufenden; indeflen ſehe ih mi zur genauen Verfolgung des Gegen: 
Rantes veranlagt, Diefelbe hiemit aufzufurdern, binnen vier Wochen zwei Nach—⸗ 
weiſungen 

. den refp. im 3. 1836 und im I. 1837 pachtlos werbenden Aemtern 
mb Bormerfen 


zmeichen. 

In der erſtern iſt zu bemerken: 

welche Einleitungen Behufs der weitern Benutzung getroffen worden find. 
Zugleich empſehle ich der K. Reg. bei Ihren Vorſchlaͤgen zur anderweiten 
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Benutzung der aus der Pacht fallenden Domainen, beſonders in Hinfät ta 

en Pachtungen, welde bisher einen Kompler mehrere Borwerte umfeftr. : 
Frage jedesmal forgfältig zu prüfen: ob folde nicht mit größerm Bere. 
für die Wolge einzeln zu verpachten fein werden, und eintretenden Balls hm 
bie Anfchläge und die Bedingungen einzurichten. 

Theil, weil bei den Ein ed Verpächtungen die Gefahr, Ausfälle zca ! 
deutung zu erleiden, geringer iſt, als bei der Verpachtung mehrerer Yorırk 
einen und benfelben Wirth, theils weil bie Paclun eines einzelnen Bırx 
weniger Kapital erfordert, und mithin bei der Ausbietung einzelne Berx 
auch bie Konkurrenz hinreichend vermögender Bewerber im Berhältnig zer &ı 
kurrenz bei ber Ausbietung größerer Komplexe nothwendig zum Bere: | 
Verwaltung wählt, muß ich mid nämlih in allen Fällen, wo tie bieka 
fammen verpadhteten Vorwerfe nicht in einer nothwenbigen, ober doch üben 
gend nüßlihen Wirthfchaftsverbindung mit einander flehen, und tie are 
Vorwerke groß genug, und fo botirt find, daß ein Pächter, welder nidt ı= 

ältnigmäßige Anſpruͤche macht, mit feiner Familie darauf beftehen Tann, fir 
tennung und Einzeln⸗Verpachtung entſcheiden. 

Freilich wird dabei au, außer ben übrigen Wirthſchaftsverhältnißen, 
Gebäubezuftand und namentlih: ob es auf den Borwerfen, welche font = ! 
zeln⸗Verpachtung geeignet fein werden, nicht an Wohngebäuden, Tagelöbach: 
fern und andern Gebäuden fehlt, welche erit neu befchafft werben mügtı, u 
rend nach der Abzweigung die auf anderen nit ihnen bisher zufammen kezz 
fchafteten Vorwerken vorhandenen Räumlichkeiten für die Folge zum Theu # 
flüffig fein möchten, zur Sprache kommen, und jebesmal fergfältig zu ri 
fein; die Notwendigkeit einzelner Neubauten allein wird jedoch, wenn tue 8.‘ 
fih nit ganz unverhaͤltnißmaͤßig flellen, die Ausführung der Ginzeln: &rru 
tung nicht behindern dürfen, indem in der Regel durch die größern Bortbi ! 
legteren der etwanige Bauaufwand reichlich gedeckt werben wird. 

In allen Fällen, wo die K. Reg. für eine Generalpacht ftismt, b& 
die Gründe ausführlid zu entwideln, ı 

warum die vereinzelte Berpatung ber Vorwerke nit räthli fein }; 

Sonſt Hat die X. Reg. bei Revifion der Pachtanſchläge und Berinscat 
und bei Abgabe Ihrer VBorfchläge bis auf Weiteres die bisherigen Gr:e- 
und Befimmungen zu Grunde zu legen. | 


edoch iſt: 

1) wo bisher mit einer Generalpacht noch die Rentei und Volitei/ Bat 
im Amisbezirk verbunden war, wenn der Bezirk und die Gefälle-Erdele 
beveutenb genug ift, um ein eigenes Rentamt zu bilben, ober wens 1 
Verwaltung fih mit einer benachbarten Rentei oder Worffafle pweds 
verbinden laͤßt, in ſoweit, als ſolches ohne erhebliche Ausgabe: Brei 
gefhehen Fann, ober doch diefe ganz oder größtentheils durch erhöht F 
einnahme gedeckt wird, thunlichſt auf bie Trennung der AmtsvermalissH 
von den Generalpachten hinzumwirfen. | 

2) Sind die Vorwerks⸗Brau⸗ und Brennereis, Ziegeleis, Fiſcherei⸗ u ſ * 
träge jederzeit durchgehends getrennt von ben Grträgen ber Tui’ 
Zehnten und anderer Gefälle, welche etwa noch mit verpadtet werim *- 
fen, und fo feftzufiellen, dag fie nach Wegfall der Dienfte, Zehntn u '* 
nicht alterirt werben, woraus 

3) von felbft folgt, daß auch Dienfte, Zehnten und andere Gefälle, weithe 
mit verpadhtet werden, nach dem vollen Werthe, zu welchem ſie du 
Pacht benupt werben fönnen, anzufchlagen find. 

4) Müffen, damit bei Ablöfung oder Verwandlung der Naturalgefälle i 
vente, für die Aemter feine Verlegenheit entfiehe, alle auf ben Bert 
haftende Natural:Abgaben an Kirchen, Pfarren, Schulen, milde Eur“ 
den Pichtern zur Beitreitung aus den Borwerfs:@rzeugniffen aufgekst # 
beshalb unter den Borwerks:Anfchlägen in Abzug gebracht werten. 

5) IA ganz befonders für eine Mare und vollftändige Ueberſicht won dt- 
dem Umfange, der Befchaffenheit und dem Zuſtande der Gebäude, 
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1) Vergl. die Ginleitung zur Verpachtung der Domainen, oben et 
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rungen, Graben, Brüden und fonfligen Baulichkeiten, und Yon ber nad 

Maßgabe der Bedingungen den künftigen Pächter in biefer Beziehung tref: 

fenden Laft zu forgen, damit Ießtere und ber dafür von dem Grtragsans 

ſchlage zu madende, von der K. Reg. in Vorſchlag zu dringende Pacht: 
abzug gehörig bemeflen werden fann. 

6) Au H: jebenfalls von den bei den Vorwerken, Brau⸗ und Brennereien, 
Ziegeleien, Fifchereien, vorhandenen Inventarien an Saaten und deren Be: 
Rellung, an baarenı Gelbe, Vieh aller Art, Ader:, Haus:, Hof: und Wirths 
ihafts-Geräthen, Borräthen und Befländen u. |. w. eine vollfländige Nach⸗ 
meifung nebft Werihsermittelung beizufügen. 

Schließlich muß ich der K. Reg. nody empfehlen, die Gelegenheit der neuen 
finrichtungen und Beranfchlagungen ber Vorwerke von den Kommiflarien jeder: 
eit mit dazu benutzen zu laflen, daß fie, wo noch Dienite, Zehnten und andere 
tatural: Gefälle beitehen, ſich wo möglich mit den Berpflichteten über die Ablö; 
ung eder Berwandlung biefer Leiftungen in Gelbrente auf angemeffene Weife 
ereinigen, unb werde ih befonders darauf achten, in wiefern die Kommiflarien 
r biefer Beziehung mit Erfolg thätig gewefen find. 

. XIX. 614 ff.) 
8) & M. des Min. des KR. Haufes, Abth. 2. (v. Radenberg) v. 
Juni 1836 an fämmtliche 8. Meg. viesfeits der Wefer, betr. das 
fahren bei ven Vor⸗Reviſionen der neuen Domainen-Pachtanfchläge und 
chibedingungen. 

Es iſt bemerkt: dag mit der den K. Reg. obliegenden Vor⸗ſteviſion der zur 
Eurer :Revifion und Feſtſetzung hier einzureihenden neuen Domainen⸗Pachtan⸗ 
hlige und Badıt = Bedingungen nicht überall gleihmäßig verfahren, und bag 
ieſe Mevifion und die Berichterftattung hie und da fogar denjenigen Mitgliedern 
es Rollegii, weldye den Anfchlag felbft gefertigt und die VBorfchläge zu den neuen 
ßachtbedingungen abgegeben haben, zur Bearbeitung übertragen wird. 

Um bierunter ein übereinflimmendes zwedmäßiges Verfahren herbeizuführen, 
ehe ich mich daher veranlaßt, Yolgendes anzuorbnen: 

Gs dürfen die neuen Pachtanſchläge und Pachtbedingungen niemals dem 
Inihlags - Berfertiger, ſondern müflen ſolche ſtets einem andern Mitglieve des 
dellegii zur Reviflon und zum Vortrage zugefchrieben; über die Reviſion muß 
m Kollegüi eine Berhandlung aufgenommen werben, welche die fpecielle Beur: 
keilung bes Anfchlages und der vorgefchlagenen fpeciellen Pachtbedingungen und 
ae Beihlüffe des Kollegii darüber enthält; nah Maaßgabe der letztern find bie 
Erecials und Hauptanfchlige und die Bedingungen zu berichtigen und ber Bes 
it, mit dem fie einzufenden find, darf dann nur, mit Bezug anf die Revis 
icne:Berhandlung, das Haupt:-Ergebnig der neuen Anfchläge und die allgemeine 
Beurtbeilung berfeiben enthalten und Die neuen Verpacdhtungs: Bedingungen, in 
ieweit fie von den allgemein vorgefchriebenen abweichen, erläutern, fowie bie näs 
Ken zur Sache gehörigen Anträge aufftellen und begründen ıc. 

(A. IX. 285.) 


VI. Pacht⸗Bedingungen. 
4. Allgemeine Bedingungen zur Verpachtung ver Domainen v. 23- 
nit 1837.) 
$. 1. Lauf des Pachtjahrs. . 
Das Pachtjahr Läuft von Johannis zu Johannis. Geſchieht indeſſen bie 
Übergabe und, nad Ablauf ber beflimmten Periode, die Rüdnahme, oder die 





1) Die Grundſaͤtze, nach welchen die Verträge über Domainen⸗Verpachtungen 
zuſchließen find, finden fi in den „Allgemeinen Bedingungen zur Verpachtung 
t Demainen” zufammengeftellt, welche von dem Ghef ber zweiten Abth. des K. 
auemin. unter dem 23. April 1837 genehmigt und mit den durch bie örtlidden 
erbalmiſſe erforderlich gewordenen Abweichungen den K. Reg. zur Norm vorges 
jtieben find. Um hierüber eine Ueberficht zu gewähren, ift obiges Schema abges 
uct worden, welches bie Bedingungen ber Verpachtung der Domainen in ber 
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eine oder bie andere nach ber Beſtimmung der verpachtenden Behörde arch rax 
Tage und bis zu acht Tagen früher ober fpäter, fo laſſen ſich Bäder aut dat 
gefallen, ohne deshalb Abzüge an dem Pachtzinſe oder Entſchaͤdigungs:Anfrtede 


und Rachforberungen machen zu koͤnnen. 


Frage Schleſien feilfebt und dem Inhalte nad in folgende Abſchniue a 


1. Abſchnitt. Allgemeine Beſtimmungen über das Pachtverhäͤltniß: 

1) Lauf bes Pachtjahrs und Termin der Uebergabe 

2) Die Berpachtung geſchieht in Baufh und Bogen, Pächter über: 
nimmt alle Laften und Abgaben und Baffivfernituten, welche nicht 
ausdrüdli ausgenommen werden . . 

3) Bebeutung der Anfchläge in Beziehung auf Das Bacıtverhältnif 

4) echt auf Ergänzung und Herilellung der Mängel bei der 

ebergabe . . 

5) Anſpruch des angiehenden Pichters deshalb an den abziehenten 

6) Berpflihtung des eriteren gegen den lepteren . 

1. Abſchnitt. Beſondere Beflimmungen wegen ber Pacht ver Bor: 
werfe und anderer Etabliffements, ingleichen ber Braus und 
Brennereien, Ziegeleien und Fifhereien: 

1) Angabe der Nußungen, auf welche die Pächter ber Vorwerke und 
anderer Etabliffements als folde nur Anfprud Haben, und ber 
Gegenflände, welche ausgefchlofien bleiben, wenn fie nicht aus 
brudlih mitverpachtet worden . . 

2) Fortſetzung — wegen Ausfchliegung des. Anfpruche auf freies 
Brennmaterial und freies Holz überhaupt, und wegen geftatteler 
Benußung bes Kopf: und Reiterbolges von Weiden, Bappeln x, 
weldhe pro Inventario übergeben werben . 

3) Verpflichtung ber Pächter zur Fäuflichen Erwerbung dee . es 
ventarii an Vieh, Geraͤthen und Befländen und Konflituirung 
eines reinen Geld⸗Inventarii flatt deſſelben . 

Berpflihtung berfelben, alle übrigen Inventarienftüde, wegen des 

ren nicht ausbrüdlic ein Anderes beflimmt if, aus eigenen Mit 
teln anzufchaffen und zu erhalten, ohne Anſpruch auf Fünfüge 

Abnahme für bie Tare.. . .. 

5) Beſchraͤnkung bes Vachtrechts: 

a) duch Vorbehalt der Zurücknahme einzelner Theile ber 
Pachtſtücke zu beflimmien Zweden gegen Erlaß des ans 
ſchlagsmaͤßigen Pat infee . . 

b) u verſchiedene Bedingungen wegen "Aufhebung "der 

Waldweibe und anderer Huͤtungs⸗Gerechtſame, wegen Ab⸗ 
findung von Paſſiv⸗-Servituten und Zehenten, wegen ber 
Separation der Grundflüde überhaupt und wegen Bes 
nußung ber Fiſcherei⸗Gewäſſer zur Schifffahrt und Floͤßerei 

6) Beftimmungen wegen ber Benukung, Konfervation, Berbefferung 

unb fünftigen Rüdgewähr ber Pa tflüde: 

a) im Allgemeinen . . . 

b) ber Ländereien insbefonbere, inf üüeßüch 

des Saat⸗Inventarii, der Beſtellung und Düngung und 

der Vorräthe an Heu und Stroh, und der Zuruůͤclaſuns 
bes noͤthigen Gefindes.. 

c) Pe Daß: und anderen Bäume, Beinföde "und Hopfen: 

üble . . . en 

d) der Fabrilatione-Auftalten 

o) ber Fifchereien und befonbers ber Karpfenteiche und de⸗ 
Beſatzes derſelben 

N) wegen ber Safandicpumg Erhaltung, Hrrhzllung, & 
gänzung und Ru eroäht ber Gebäub e, Graben, Druͤcken x. 
unh ber Feuer eräthe: 

ae) ofigemeine Bedingungen bier .... 
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&. 2. icht auf Gewährleiftung. 

Die —* * geſchieht in Vauſch und Bogen, und wird ſo wenig für 
ten Umfang und bie Güle, oder bie ſonſtige Beſchaffenheit der Pachtüde, als 
wegen ber davon zu tragenden Laſten und Abgaben aller Art und der darauf 


bb) Ausnahme davon und Modifilationen berfelben 
wegen ber Defekte eines abziehenden Paͤchters 
wegen der Wieberherftellung ber Brandfhäben . 
wegen des Neubaues von Wohn: und Fabrik⸗ 
Gebäuden, Pferdes, Rindvich-, Schafs und 
Scnoeineftällen, Kornfpeichern und Scheune, 20 
wenn fie durch Mafferfluthen oder durch Sturm $. m. 
zerſtört werben, oder altershalber neu gebaut 
werden muͤſſen, mit beſonderer Verpflichtung des 
Paͤchters einer Ziegelei zur Lieferung der Mauer⸗ 
Heine für den Anfhlagepreie . . . 
wegen ber zum Fahren ingeri chteten Feuerſpriten 
insbefondere . . 8. 21. 
1. Abſchnitt. Befondere Beftimmungen wegen ber Pacht ſolcher 
Gegenſtände, welche gewoͤhnlich reſervirt bleiben, wenn fie 
mitverbacdhtet werben: 
1) wegen ber unbeſtaͤndigen Gefälle, Raturalgefäll, Raturalzehnten 


und Dienſte . . . 0. $. 22. 
2) wegen bes Krugverlagrechts . $. 23. 
IV. Abſchnitt. Bon dem Bachtzinfe, den Laften und Abgaben und 
Remilfionen: 
i) Bon em Pachtzinſe, den Zahlungsmitteln und Zahlungs: Ter- 
a überhaupt 
b) für unbejtänbige Gefälle, Naturalgefälle, Befenten, Aug 2 


verlag und Dienfe . . 
c) und für Natural-Getreibegefälle inebefondere W 
2) Bon der Erhöhung des Vorwerk-Pachtzinſes nach Ablauf der er: 
ſten 12 und 18 Jahre . . $. 25. 
3) Bon ben Laiten und Abgaben, welche Pächter noch außer dem 
Bashtzinfe und ohne Anrehnung auf denfjelben zu tragen ‚haben. 
A. Welche allein davon ausgenommen find . . 
B. Specielle Beſtimmungen wegen ber Armenpflege 
C. z Yeuerverfiherung "ber 
Sehäude und der davon zu entrichtenden Beiträge 
3) Bon ber Verpflihtung bes Paͤchters, auch diejenigen Abgahen, 
welche er nach 5. 26. Lütr. A. nit noch außer dem Pachtzinſe 
zu entrichten has, in Anrechnung auf denfelben, namentli Ar 
die ick Natura Abgaben an Kirchen, Pfarren, Küſterſtellen, 
Schulen und milde Stiftun ea bine gegen Anrechnung nach An- 


$. 26. 


. 
nd 


ihlagspreifen, auf den Pachtzins ab [ihren . 6. 27. 
5) Berzichtleiſtungen des Paͤchters ur Keniffionen und Berziht 
beider Theile auf das Rei, im Ball eines Krieges ben Konteat 5 
u fündigen . g. 238 
usnahmsweife fe Benin ug ei eines Erlafſes im Bol ve s 307. 
Tit. 21. SELL . 
ingleichen Bergütung gewifler Kriegefchäbe N. 
V. Abſchnitt. Bon verfchiedenen Mebenverbinblichkeiten des Pachtero: 
1) Berbindlichkeiten des Pächters, die Feldfrüchte auf ben Pacht⸗ 
ſtücken gegen Ha ogelasten zu verfichern, und wie es in biejer 
Beziehung beim Ablauf feiner Pacht zu Halten . $. 29. 
2) BesSindlichteit deffelben zur Aufnakme und Berpflegung ber Bands 
efüt-Transporte und der Beihilr . . 8. X. 
3) Desgl. zum Logiren ber Departementeräthe "und anbewer Reg. 
Kommiflarien in Domainen: und Borfl: Angelegenheiten und zur 
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ruhenden ServitutsBerpfliägtungen, welche, infofern fie der 5. 26. dieſer Bar: 
gungen ober der fpecielle Kontraft nicht ausbrüdlih ausnimmt, fämmtih r- 


Unterfhieb von den Pächtern, noch außer dem Padhtzinfe und ob 
auf denfelben, getragen und mit übernommen werben, die Gewähr 
mehr entfagen Pächter folder Gewährleiftung unbedingt. 

6. 3. Zweck der Anfchläge. 


ne Irrdır; 


geleitet; we. 


Die von den Pachtſtücken vorhandenen Beſchreibungen, Anfdhläge mb Rı6 


weifungen dienen daher nur zur Information der verpachtenden 
find auch dann, wenn fie ben Bästern mitgetheilt, ober wenn fie 


Behoͤrde, 23 
ben Kontiche: 


beigeheftet ober die näheren Angaben und Refultate daraus in die Rast 
übernommen werden, für das Pacht-Verhaͤltniß felbft nur in fofern von Ba:: 
tung, als nach den weiter folgenden Beſtimmungen diefer Bedingungen ($$. ti. 
12., 22., 23. und 28.) ober nach dem fpeciellen Kontrakte die Rüdnaher a: 
zelner Pachtſtücke oder einzelner Theile davon gegen Erlaß ober Bergütung ir 
anſchlagsmaͤßigen Pachtzinſes vorbehalten, oder die Vergütung für Ausfälle ır 


Leiftungen nah Anfchlags: Sägen und Breifen zugefiert if. 


In tiefer Pı 


ziehung wird bier noch ausbrüdlich bemerkt: dag unter Anfchlag bier una: 
ber zuleßt vor der Vollziehung des, mit Zugrundelegung biefer Bebingunge 


gefchloffenen Pacht⸗Kontrakts gefertigte und genehmigte Pacht⸗Anſchlag oder C 


trage: Nachweis verflanden wird. 


Geftellung ber Pferde für die Reifen berfelben ober Aufnahme 


ihrer Pferde und Verabreichung des Futters für biefelben 


4) Desgl. zur Bührung von Wirthſchafts⸗Manualien ꝛc. und jähr⸗ 


lichen Einreichung der Abfchlüffe derſelben 
5) Desgl. 

A. zur Rechnungslegung über die in Anrechnung auf 
*8 zu führenden Abgaben . . . 2... 

B. zur eventuellen Webernahme der Gefäll-Erhebung . 

C. der gutsherrlihen Gtellvertretung und Bolizeipflege 
Orte und in den nächſten Domainendörfern . . 

D. fi überhaupt der Disciplin der Reg. zu unterwerfen, 


4. 31 
4.3 
den 


und 


in Domainens und Gnts-Polizei-Angelegenheiten innerhalb ga 
des Bezirks feiner Pacht Aufträge der Reg. und bes Land: / ° 


raths zu beforgen 


und der Tageloͤhner, moͤglichſt zu behindern 


. Forſt⸗ und Fagdfrevel feiner Deputanten, feines Geſindes 


F. ſich des Verkaufs von ausnahmsweiſe frei angewiefenem 
Bauholze ohne Genehmigung der Behörbe bei Vermei⸗ 


dung einer Konventionalftrafe zu enthalten . . 


VI. Abſchnitt. Bon ber Kontrole über die Erfüllung ber Berbind: 


lichkeiten des Pachters und Beſchaffung der Attefte sc. darüber KH 


VI. Abſchnitt. Bon der Rautionsbeftellung und der Verpflichtung 
bes Paͤchters zur Beichaffung des Beitritt der Ehefrau und 
von dem Verbot der Pachtung eines anderen Gutes, imgleichen 


bie For tl einer anberen Aderwirtbfchaft in ber Mähe 
er 11°: ı)] .. 
VII. Abſchniti. Bon der Geffion der Pacht, von der Afterver⸗ 

pachtung, von ber VE Berlängerung und von 


bem Verzicht des Pächters auf das Retentionsrecht 


KT 


IX. Abſchnitt. Don den Verpflichtungen und eken der Erben 


eines Paͤchters im Fall feines Abiebens vor A 
Kontraktes. 


lanf des Pacht⸗ 


x Abſchnitt. Don der Erefution und der eventuellen Sequefira⸗ 


tion der Pachtſtücke und der Exmiſſlon des Paͤchters ıc. 
1) von der Erekution überhaupt - oo 2 2 2 200 
2) von der Sequefiration und Ermiffloen . . . . 
x. Abſchnitt. Schlußbeftimmungen: 
1) wegen der en rn ... 
2) wegen ber Eniſagung der Einen . oo 00. 


Sr 


m 
— 


® 
oJ 
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6.4 augen des Zuftandes, in welchem die Baht: OÖbjefte zu überneh⸗ 

men find. 

Pächter übernehmen die Pacht-⸗Objelte in dem Zuſtande, in welchem fie fi 
ur Zeit der Mebergabe befinden, ohne wegen etwaniger Mängel, fie fein von 
Jelcher Art und von welchem Umfange fie wollen, nad $. 272. bis 274 sit. 21. 
5.14% R. die Annahme verweigern, und von dem Bertrage abgehen, ober 
eh Gntfhädigung ober Herftellung in nutz- und braudgbaren Stand ober Erſatz 
er Koften, welche ihnen diefe Herftellung verurfacht, an den Fiskus, als Ber: 
ächter, Anſpruch machen zu dürfen, worauf fie daher ausbrüdlich verzichten. 

$. 5. Anfprüde an die abziehenden Pächter. 

Nur auf die Ergaͤnzung und Herftellung folder Maͤngel und Schaphaftig- 
rıten, welche einem hiehenden Pächter zur Laft fallen, und gleich bei der Ueber: 
abe zur Sprache kommen, wird dem anziehenden Pächter der Anſpruch an ben 
teren mit überwiefen; die Beflfeßung, was der abziehende Pächter noch zu 
riften, oder dafür in Gelbe zu erſetzen hat, behält ſich jeboch die verpachtende 
Rehörde vor. Sollte ein folder Anſpruch gegen den abziehenden Pächter aus 
rgend einem Grunde nit mit Erfolg durchgeführt werben könuen, fo hat ber 
Domainen- Fiskus ſolchen nicht zu vertreten. 

$. 6. Verzichtung gegen biefelben. 

Dagegen ih jeder anziehende Pächter auch feinerfeits, inbem er in biefer 
Beziehung bei ber Uebergabe in die Verpflichtungen des Verpaächters tritt, in allen 
tillen verbunden, den abziehenden Bäcter wegen des Super : Inventarii aller 
Art und wegen etwaniger ’Berbeflerungen, infoweit als er darauf rechtlich An- 
rrud bat, ohne Zuthun des Fiskus zu befriedigen. 

$. 7. Gigenil. Gegenftände der Vorwerko⸗Pachten und allgem. Referate. 

Welche Gegenitände tie Pacht jedesmal umfaßt, darüber eniſcheidet allein 
er fpecielle Kontralt, und es kann daraus, dag in dieſen allgemeinen Bedingun⸗ 
en aud anderer, in dem Kontraft nicht ausbeudlich bezeichneter, Begenftände 
zedacht wird, nicht gefolgert werden, daß dem Pächter ein Anſpruch auf die Be: 
wtzung derſelben zuſtehe. 

Insbeſondere erhält Bächter eines Domainen⸗Vorwerks oder anderen Etabliſſe⸗ 
nents nur den Anfpruch auf die gemeingewöhnlihe Nutzung ber zu bemfelben 
iehörigen Ländereien und Hütungsgerechtigkeiten, der Fiſcherei innerhalb ber 
Grenzen beffelben, der dabei befindlichen dem Fisfus zugehörigen Gebäude und 
des demſelben zugehörigen Inventarii an Saaten und deren Beftellung, und an 
Obſtbäumen. dur Benugung anderer in diefen Bedingungen erwähnter Ertrags⸗ 
zweige, und fonft mit dem @üterbefib verbundener Gerechtſame und Hebungen 
in er aber nur in fofern berechtigt, als ihm folche nach dem fpeciellen Kontrafte 
ausdrücklich mit verpachtet werden. Namentlich bleiben, wenn ber Vertrag nicht 
ein Anderes ausbrüdlich beſtimmt, 
die gefammte Gefaͤll⸗Erhebung, 
die Dienfle und die Aktiv: Zehenten, 
die Krug: Verlags: Geredhtfame, 
die Früchte der Gerichtsbarkeit, und 
die gefammte Holz, Maſt⸗, und Jagd⸗Nutzung fowohl außerhalb als 
innerhalb ber Grenzen des Pachtsſtücks, 
ten der Verpachtung ausgefäloflen. 

Auch werden die bei den Vorwerken und anderen Pachtſtücken etwa noch 
vorhandenen baaren Inventarien: Gelder, wenn der fpecielle Kontrakt nicht aus: 
trüdlih ein Anderes beftimmt, nicht mit verpachtet, fondern bleiben der verpach⸗ 
tenden Behörde zur Binziehung refervirt. 

8. 8. Tersiätleiftung auf freies Brennmaterial und Nutz⸗ und Schirrholz 

und Hol; überhaupt. 
Auf freies —** und freies Nutz- und Schirrholz, fo wie auf 
freies Holz überhaupt, es fei zu welchem Behuf e6 wolle, erhält Pächter feinen 
Anſpruch. Nur die Benubung des Kopf: und Reiferholzes von Weiden und 
entern wilden Bäumen, welche einem jeden fpeciell pro inventario übergeben 
werten, wirb ihm, in fofern eine ſolche Benutzung während der Pachtzeit nad) 
dem Ermeſſen der verpachtenden Behörbe wirthſchaftlich erfolgen kann, und mit 
der Konferwation der Bäume verträglich if, mit überlaffen. , 
$. 9. Cigenthümlihe Grwerbung des N. Naturals @rund »Inventarii an 
Bieh, Geraͤthen und Beftänden aller Art Seitens des Paͤchters und 


ROnmp 


522 Verwaltung der Domalnen des Preuß. Staates; 


Konſtituirung eines reinen Geld⸗Inventarii an ber Stelle deſſeben ed 
bes dem Fiskus zuflehenden Tar- Werthes an anderen Gegenkärta 

Das bei den Borwerfen und anderen Etabliſſements zur Zeit der Bent 
tung etwa noch vorhandene, dem DomainensPisfus zugehörige, Ram. 
Inventarium an Vieh, Geräthen, Borrätben und Beiländen aller In, m 
f&hließlih der etwa dazu gehörigen feilgemauerten und loſen metellnn = 
hölzernen Brau⸗ und Brennerei⸗ und fonftigen Fabrik⸗Geraͤthe, welches inc 
ziehenden Pächter jebesmal fo, wie es der abziehende Pächter zurüdzagmiln 
bat, mit übergeben wird, muß exitere gegen ben von dem Miniflerium —* | 
den Kaufpreis eigenthümlih erwerben. Wenn ber fpecielle Kontrakt midi rz 
anderes ausdrücklich beflimmt, wirb ihm inbeffen das dafür zu zahlende Keriad 

ur Benubung bei der Pacht als ein reines Geld-Inventarium, woyen bie jun 
Ion unter dem Pachtzinſe mitbegriffen find, mit überwielen. 

Lebteres findet auch in Hinfiht des dem Domainen : Fiskus eiwa nd ur 
Inventarium zufehenden Tarwertbe an folhen Gegenſtänden ſtatt, welde'z= 
abziehenden Paͤchter bei feinem Abzuge nad) einer beflimmten Tare mit tat 
pflichtung übergeben find, fie gegen Erflattung des Mehrwerths, welchen Ita 
der Rüdgabe gegen jene Tare haben, zurüdzuliefern. 

Inden der anziehende Pächter den abziehenden nad $. 6. jedesnal 
wegen diefes Mehrwertba an den eben gedachten Begenftänben zu befrierige: ka 
iſt ex feinerfeits jedoch verpflichtet, da® gefammte hiernach zu Eonflituirente Ib 
Inventarium bereintt beim Aufhören feiner Pacht baar, nach der Wahl in er 
pachtenden Behörde, entweder an feinem Nachfolger zu übergeben, ober ax! ir 
Koften zur Reg. Hauptlafje einzuzahlen, und bleibt er bafür mit feiner Sau, 
mit feinem gefammten Supes-Inventarium und mit feinem ganzen übrigm $o 
mögen verhaftet. 

$. 10. Anſchaffung und Erhaltung alles übrigen Inventarii aus ya 

Mitteln ber Pächter ohne Anſpruch auf Fünftige Abnahme deſſelben rt 
er Tare. 

Alles übrige, zur Bewirthſchaftung, zum Betriebe und zur Denupung te 
Pachtſtücke erforderlihde Inventarium aller * muß jeder Paͤchter, ſowtit ms 
fen Bedingungen nicht wegen einzelner Gegenftinde ausbrüdlich ein Anderts k 
ſtimmt if, ganz aus eigenen Mitteln anſchaffen und bis zur vollendeten Rx 
gewähr der Pacıtftüde ſtets vollitindig erhalten, ohne darauf Anfprud zu han 
dag ihm alsdann fein Vieh, feine Geräthe und feine Vorraͤthe und Bepänte 23 
der verpachtenden Behörde oder von dem an ihre Stelle tretenden, nen ana 
den, Pächter, wenn er ſich hierüber mit dem legtexen nicht beſonders yıruc 
für die Tare abgenommen werben. In fofern nicht wegen ihm zur Sat ihr 
der Reſte oder Defekte Beichlagnahme nölhig wird, bleibt ihm Dagegen ud :® 
Zeitpunfte der vollendeten Ruͤkgabe an über fein Vieh, feine Geraͤthe unt 17! 
Porräthe und Beftände die freie Dispofition vorbehalten. 

8. 11. Eventuelle Rücknahme einzelner Grundflüde: zum Torfuh = 

zum Ziegelerdegraben. Do 

Binden fih unter den verpachteten Laͤndereien folge, welche zum Lchd 
brauchbar find, fo find Pächter, wenn der fpezielle Kontrakt darüber md «: 
Anderes beftimmt, auf Berlangen verbunden, fie gegen Erlaß bes anfdhlaytass 
gen Batyinles davon zu diefem Zweck aus der Pacht zurüdzugeben. Aue! 
fen fie ſolche in feinem Falle zur Torfgewinnung benußen, ohne fa vorbei 
ber nerpashtenben Behörde, fowohl über den dafür zu zahlenden Badızias, A 
über die fonfligen Bedingungen des Austorfens, geeinigt zu haben. . 

Daflelbe findet analog in Anfehung folder Grundftüde ſtatt, in welcher M 
Thon, Kalkitein und brauchbare Ziegelerde findet, in fofern letztere nicht id: 
einer mit der Pacht verbundenen Ziegelei benugt wird. FR 

In jedem Falle fol die Rüdnahme folder Grundſtückt jedoch zur ein 
fowie Re refp. zum Austorfen und Nusgraben und zur Bearbeitung unt IM 
ber Ziegelerde und des Torfs gebraucht werben, und mit folder Maßgabe can. 
gen, daß für die Bewirthſchaflung der in ber Wacht bleibenden Lünberrun IE“ 
anderweite wefentlihe Nachtheil thunlichſt vermieden werbe. Die desfallüst $: 
un und Entſcheidung bleibt indeflen ber yerpachtenden Behörde aan oet 
ehalten. 

Zur Dotirung der Schullchrer : Stellen: 

Berner müflen Hächter auch zus veglementsmäßigen Dotirung ber SE: 
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ihrer Stellen bie erforderlichen Grundflüde, gegen Erlaß des anſchlagsmaͤßigen 
Ertrags derfelben an dem Pachtzinſe, aus der Pacht zurüdgeben. 
Zu Gebäude: Anlagen, Wegen u. f. w.;; 

Gben fo iR jeder Pächter, wenn bei ben Pachtflüden während der Pachtzeit 
tie Erbauung neuer Gebäude, ober eine Veränberung ober Erweiterung der 
Hoflagen und der Bebäubeftellen, ober die Ziehung neuer oder Erweiterung ſchon 
vorhandener Graben, imgleihen die Anlage von Deihen, Dämmen, Chauffeen 
ster anderen neuen Wegen zur Ausführung gebradt werden follte, zu dieſen 
3weden, fowie überhaupt zu öffentliden Zweden, zu welden ber Staat Do: 
sanm:Grundflüde ohne Entſchaͤdigung hergiebt, die nöthigen Grunbflüde und 
viht weniger, wenn während der Pachtzeit 

abzulaffender Fiſchereigewaͤſſer, 

he Ablaſſung und Austrodnung eines ihm zur Fiſcherei oder Rohrwerbung mit: 
verpachteten Teiche oder Sees, oder mehrerer dergleichen für nöthig erachtet wer- 
ten ſollte, yr diefe, gegen Erlaß des anfhlagsmäßigen Pachtzinſes davon, zu: 
rudjugeben gehalten. 

ei bloßen, nad polizeil. Anordnungen vorzunehmenden, Geradelegungen und 
Brrbreitungen ber Wege und Triften dürfen jedoch Pächter für das dadurch etwa 
terlorengehende mehrere oder beffere Land, wenn ſolches nicht mehr als einen 
Mergen beträgt, feine Vergütung fordern. 

Kuh müflen Fe fih bei Feſtſtellung vorgedachter Brlaffe die Nutzung an: 
derer, ihnen gegen jene Abtretungen etwa zu überweifender, zu den biöherigen 
Iweden nicht mehr erforberlicher, Grundflüde, als z. B. ausgetorfter Ländereien, 
alter Wege, Bauftellen u. f. w. anreehnen laffen. 

$. 12. Beflimmung wegen der Walbhütung und beren Aufhebung. 

Rudfihtlich der Sütung, welche von den Borwerfen oder anderen Btabliffe- 
mens zur Zeit des Pacht⸗Abſchluſſes etwa noch in K. Forſtrevieren ausgeübt 
wirt, müflen ſich Pächter nicht nur allen wegen der Walbhütung ſchon beftchen: 
ten ober noch ergebenden geſetzl. Vorfchriften, fondern auch den befonderen forſt⸗ 
wirthſchaftlichen ober forfpolizeilihen Anordnungen der K. Meg. unterwerfen, 
auch Äh, im Fall während der Pachtzeit die Abfindung der Pacht-⸗Objekte für 
ielde Hütung befchloffen werben follte, deren Ausführung gefallen laflen, und 
ſich dabei hatt der Hütung mit der Benußung desjenigen Terrains, welches bie 
rervachtende Behörde mit Berüdfihtigung der wirtbfchaftliden Verhaͤltniſſe der 
Pohrflüde Für diefelben ausfegt, und in der Art, wie fie biefe Benutzung be: 
Kımmt, begnügen. . 

Wegen Aufhebung anderer Hütungs: Gerechtigfeiten. 

Auch in Rüdfiht anderer, den Pachtſtücken zur Zeit des Pacht: Abfchluffes 
ewa noch zuftehenden, Hütungs⸗Gerechtſame auf fremden ober mit anderen In: 
turefienten gemeinfchaftlich zur Hütung benugten Grundflüden müflen fi Paͤch⸗ 
ur während ber Bachtzeit deren Aufhebung gefallen laflen, und ſich ſtatt berfel: 
ben mit der Benugung desjenigen Aequivalents begnügen, welches bafür, fei es 
in Folge der Anwendung der allgemeinen gefebl. Beſtimmungen oder nad bem 
ven der verpachtenden Behörde mit den Verpflichteten oder den Mit⸗Intereſſenten 
wu treffenden gütlichen Abkommen, gewährt wird. Hieraus folgt, daß fie auch 
dann, wenn das Aequivalent in einer jährlichen Rente beſteht, mit Einziehung 
dieſer ober, wenn es in Kapital befichet, mit dem Genuß von vier Proz. Zinfen 
davon für die Dauer ihrer Pachtzeit, zufrieden fein müſſen. 

Begen der Abfindung von Servitut⸗ und Zehentverpflichtungen: 

In gleiger Art find Paͤchter aber auch andrerfeits verpflichtet, ſich der Auf- 
ketung der auf ben Pachtküden etwa ruhenden Servituts und Zehent-Verpflich⸗ 
imgen zu unterwerfen, bergeftalt, taß fie, gegen Befreiung der Pachiſtücke davon, 
tetueder die Mente, weldge dafür zu gewähren, no außer dem Pachtzinfe ent- 
uften, oder das Kapital, welches dafür zu zahlen ift, noch außer dem Pachtzinfe 
an vier vom Gunbert jährlich verginfen, oder bie Grundflüde oder anderen Ge: 
Mr welche dafür abzutreten find, ohne Abzug aus dem Pachtzinſe zurüd: 

müflen. 
Degen der Separation überhaupt: 

Ucberhaupt Tiegt es den Paͤchtern ob, da, wo bie verpadhteten Grundſtuͤcke 
noch nicht völlig ſeparirt find, die Separation derſelben nach Moͤglichkeit ſelbſt 
befoͤrdenn, und mehffen fie fich jedenfalls bie Ausführung bes Gepargtions- 
Band, ſowie folder entweder durch Entſcheidung der lompetenten Behörben, 
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ober im Wege des Bergleihs von der verpachtenden Behörbe feſtgeſtell u, 
während ber Pachtzeit gefallen laffen. Ä 
In keinem Balle darf ein Pächter, die Separation ober Abfindımy muy ı , 
Stande kommen, wie fie wolle, auf Grund ber Beflimmungen $. 159 F.'e , 
Gem. Th. O. v. 7. Mai 1821 die Pacht Fündigen, ober bie Errihtung ram . 
oder Vergrößerung der vorhandenen Gebäude, und die Ueberweifung ter Keia , 
zur Bermehrung des Wirthſchafts⸗Inventarii in Anfprud nehmen. Bidack ; 

leiften Pächter hierauf ausdruͤcklich Verzicht. 
Wegen Benutzung der Fiſcherei⸗Gewäaͤſſer zur Schifffahrt oder Flohna: 

Endlih dürfen auch Pächter der Benutzung ihnen verpadteter Fildern 
Gewäfler au Schifffahrt ober Floͤßerei kein Hindernig in den Weg legen, mtl 
fen ſich folde vielmehr da, wo fie bisher ſchon flattgefunden Hat, ohne Garesf 
bigung gefallen laſſen, im Falle aber eine vergl. Benutzung erft währen def, 
Pachtzeit neu eingeleitet würbe, wegen ber babucch eiwa entſtehenden Bermicies 
rung des Fiſcherei⸗-Ertrages fi) mit derjenigen Entfhädigung begnügen, mei 
die verpachtende Behörde nach Maßgabe des Pacht-Anſchlages ober jent uff 
Billigfeit feſtſetzt. , 

$. 13. Wegen der Benußung, Konfervation, Berbeflerung und Rüdemik, 

der Pachtſtücke: . 
a) im Allgemeinen, 4 

Bei Benutzung ber Pachtſtücke muß jeder Pächter im Allgemeinen midı ea, | 
unter Beachtung der Vorfchriften des A. 2. R. Th. I. Tit. 21. 5.4334. 
been Konferyation bedacht fein, jede Verſchlechterung derſelben abjmentaı 
fuchen und für etwaige Beſchaͤdigung berfelben durch feine Familie und ie In, 
finde mithaften, fondern auch den Zuſtand und Ertrag für die Folge moͤglichi a 
verbefiern bemüht fein, ohne wegen foldyer Berbefierungen auf Vergütung traf 
machen zu bürfen, wenn ihm biefelbe nicht ausdrücklich ſchriftlich zugender k: 

6. 14. b) der Ländereien insbefonbere. 

Was die Ländereien befonders betrifft, fo müſſen Pächter ben Ader ıf 
von den etwa noch darauf befindlichen, der Kultur hinderlichen Steinen rem 
Sie dürfen weder Heu noch Grummet, noch rohe Kartoffeln !), noch Streb ad 
Dünger, bei Strafe von 3 Thlrn. für jeden Eentner Heu ober Grummid, :d 
12 Thlm. für jeden Wispel rohe Kartoffeln, für jedes Schock Stroh und für p 
des Fuder Dünger, verfaufen ober fonft außerhalb ber jur Bachtung gehenzs 
Grundftücde verwenden; auch dürfen fle, bei Strafe von 8 Thlem. für jete Nah 
in welcher ein ſolches dennoch geſchiehei, mit den Schafen nicht anders, als uf‘ 
diefen, pferchen laflen. 

Die Wiefen müffen fie von allem etwa noch barauf befindliden Etat 
werf, und zwar glei in ben erften beiden Jahren ber Baht reinigen, mi IT 
während rein erhalten. Jeder ungeitigen Behütung derfelben müflen fe ih e: 
halten, und allen Befhädigungen, fowohl der Wieſen, ale der Weidenläge, weiß: 
— den Maulwurf oder ſonſt veranlaßt werden, müſſen fie jebetmal tet 
abhelfen. 

$. 15. einfchlieglid des Saat-Inventariumd der Beſtellung unb Dünzu: 

und der Borräthe an Heu und Stroh, 

Das ihm zur Benupung mit übergebene dem Fislus zugehörige Grer! 
Inventarium an Saaten in Gärten, Wörden, (Achter⸗Hoͤfen, Hinter. Hör, Ora 

ärten) und Feldern, und deren Beftellung und Düngung muß jeder Pakt: 
eim Aufbören feiner Pacht empfangenermaßen unentgeltlich zurüdkiefern, an 
dem aber auch die Borräthe an Heu blos gegen Vergütung ber ermeidlidhen Er 
Bun en, und bie Borräthe an Strob und Dünger ganz unentgelilich ı: 
rüdlaffen. 

Sollte auch das ihm übergebene, dem Fiskus zugehörige Grund» Invenian:r 
an Gaaten und deren Beftellung nicht vollſtaͤndig oder follten ihm die mt 
teten Grundflüde ohne alles K. Grund⸗Inventarium an Saaten und Beheda: 
übergeben fein, fo muß Pächter dennoch die Gärten und Worden völlig nat te 
Ader fo weit, als es bei dem vorgefundenen, ober in bem befonberen Krater 


1) Bergl. unten das R. v. 17. April 1840, wonach dieſe Vorſchrift nd =" 
Runtelrüben ausgebehnt if. 
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orgeſchriebenen, oder fpäterbin mit Genehmigung ber Regierung eingeführten 
Dirthſchaftoſyſtem wirthfchaftlich gefchehen muß und darf, tüchtig und ordnungs⸗ 
säßig beitellt und bebüngt, und beziehungsweife mit Gartengewäcdfen, und, nad) 
Roaggabe des Wirthſchaftsſyſtems, mit Getreide, Hülſenfrüchten, Oelfrüchten, 
tartoffeln, Futterkrääutern u. f. w. und zwar durchgehende mit reiner und guter 
Saat befäet zurüdliefern, und bleibt er der verpachtenden Behörde für jeden ihr 
n3 der etwanigen Nichterfüllung biefer Verbindlichkeit erwachfenden Ertrags⸗ 
Kusfall verhaftet. 

Damit hierüber, befonders in Abficht des Ackers, der gehörige Nachweis ge: 
übrt werde, darf Pächter in dem lebten Pachtjahre, in welchem er überhaupt 
es dasjenige zu beforgen und zu leiften bat, was er als guter Wirth für fi 
elbſt gethan Baden würde, wenn bie Paht von ihm fortgefeht wäre, bie Saat 
wur durch vereibete Säer verrichten laflen, welche nöthigenfalls über bie gehörige 
Zemiſtung und Beſtellung und über die Stärke ber Ausfaat und Reinheit bes 
Suatforn® vernommen werden koͤnnen. Sollte ihm bie verpachtende Behörde für 
a8 Iepte Pachtjahr befonders vorfchreiben, wie vielführig er jede Fruchtart in 
smjelben zu beftellen habe, fo muß er fi danach genau achten. In fofern er 
ıber Nirrna eine Mehrſaat und Beſtellung gegen das empfangene dem Fiskus 
waehörige Grund : Inventarium zurüdliefert, gegen welche no nad wirthſchaft⸗ 
iden Grundſaͤtzen nichts zu erinnern findet, follen ihm bie Mehrfaaten und die 
mehrere Beftellung, und zwar das Getreide und die Hülſenfrüchte an Erbſen, 
Biden u. f. w., nad dem Marktpreife in ber nächften Marktſtadt zur Zeit ber 
Kusjaat und die Beftellung defielben mit Cinſchluß ber Vergütung für das Eggen 
nad dem Sage von 5 Silbergr. auf die Wahre für jeden Morgen, die mehrere 
Bertellung und Ausfant in den Gärten, fowie die mehrere Beftellung und Aus: 
fat an Oelfrüchten, Kartoffeln, Rüben, Butterfräutern u. ſ. w., mit Berüdfidh: 
Daun ber anderweit befcheinigten_Preife zur Zeit der Ausfaat, vergütet werben. 

ie gefammte Ackerfrucht und Heu⸗Erndte desjenigen Kalenderjahres, in 
welhen feine Pacht aufhört, muß er jedenfalls der verpachtenden Behörde, ober 
dem an ihre Stelle tretenden neu anziehenden Pächter zurüdlafien, und follte 
daher die Uebergabe fih bis nad) Anfang der Heu⸗Erndte, oder ber Erndte ber 
tinen oder der anderen Ackerfrucht verzögern, fo muß er die bis dahin vorfom: 
menden Ernbtes Arbeiten und beziehungsweife bie Binfuhre des Gewinns gegen 
Grfattung der Koften ordnungemäßig für ben Nachfolger beforgen, und ben Ge⸗ 
winn unverfürzt an letzteren abliefern. 

Simmtliden gewonnenen Dünger muß Pächter, jo weit e8 nah dem Gut⸗ 
adten der zuzuziehenden Sachverſtaͤndigen geſchehen konnte, bei Vermeidung des 
Schadenerſatzes ober, wenn bie verpachtende Behörde foldhes vorzicht, einer Kon- 
dentionalitrafe von 1 Thle. für jebes vierfpännige Fuder Dünger, welches er 
weniger ausgefahren hat, ale hätte gefchehen innen, bis zur Rüdgabe der Pacht: 
Rüde auf den Acer fchaffen und daſelbſt verbreiten und unterpflügen laffen, und 
wird ihm für Die etwa nachgewiefene mehrere Bedüngung oder für die Ausjant, 
weihe er in friſchem Miſtlande mehr bewirkt hat und zurüdgiebt, als er bei fei- 
ara Pahtantritt pro inventario empfangen, ohne Rückſicht darauf, was er ſelbſt 
ewa bei feinem Anzuge für SupersInventariendüngung gezahlt hat, eine Fuhr⸗ 
Iohnsvergätung von 1 Thlr. für den Morgen gewährt. Es muß jedoch, wenn 
überhaupt eine Vergütung gewährt werden foll, die mehrere Bebüngung im Ber: 
bilmig zur Befchaffenheit des Aders als gun vollfländig zu betrachten fein, und 
dir dur Hordenſchlag bewirkte mehrere Düngung darf dabei nicht mit in Rech⸗ 
nung gebracht werden. 

Sowie des zurüdzulaffenden Geſindes, 

Endlich muß jeder Pächter auch im letzten Pachtjahre mit dem zur Bewirth- 
!aftung der Pachtſtücke erforderlichen Befinde, welches dagegen aud ber Na 
ſelger zu übernehmen bat, fo kontrahiren, daß es bei dem lepteren bie zur naͤ 
ken Ziehezeit im Dienfte zu bleiben verbunden ifl. Der Kohn wird dann pro 
rala emporis berichtiget. 

$. 16. c) der Obſt⸗ unb anderen pro inventario übergebenen Bäume und 
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deren Vermehrung, ') 
A. Bon den zu den Pachiſtucken gehörigen Obſtbaͤumen, Weinflöden, Hopfens 


EEE 


1) Bergl, das Publ. der 8. Reg. zu Stralfund v. 1. Nov. 1818 über die 
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fühlen und Weiden, Bappeln, Mazien, Nüftern, Espen, Kaftanien, in cı 
anderen Bäumen, welde nicht der Forſtverwaltung refervirt werben, ſoll katn 
Mebergabe jedesmal ein vollftändiges Verzeichniß mit Angabe der Gärten, z 
der, Koppeln und Wege, wo ſich foldhe befinden, aufgenommen werben, m = 
jeder Pächter verbunden, was ihm hiernach übergeben wird, einſchließlich te: 
nigen Stimme und Stöde, welde etwa dem abziehenden Bächter befein = 
den, und wofür ihm von biefem Erſatz gewührt wird, ſtets vollzählia zu nt. 
ten, und beziehungsweife fogleid zu ergänzen und mit Ablauf der Padı ve. 
zählig und zwar in gutem gefunden und reip. tragbaren Stämme zerädjlir. 
Zu dem Ende darf der Pächter damit bei Strafe von 5 Thlen. jedes ©s! 
ober, nad der Wahl der verpachtenden Behörde, des Erſatzes bes draisse 
Werths, keine willtührlie und in irgend einer Art zum Nachtheil der Traz: 
gereichende Beränderung vornehmen, namentlich alfo auch einen nicht bern⸗ 
geftorbenen Baum abbauen, und ift er verpflichtet, Alters halber oder jook cm 
fein Berfchulden ausgehende Stämme und Weinftöde, wenn ſolche and ı: Ir. 
von ihm felbft ſchon einmal nacdhgepflanzten gehören, gleich in ber nächte Fix: 
zeit durch gute, gefunde Stämme und Stöde, und zwar, was bie Dbil mi z 
deren Bäume betrifft, von minbeflens 6 Fuß Höhe über der Erbe, bit a:. 
Krone gerechnet, zu erfeßen. 

Die verpachtende Behörde wirb fowohl während ber Padhtzeit in mn 
Abfchnitten mehrmals als zulekt am Schlufe berfelben genaue Nadzähles: 
füimmtliher Bäume, Weinftöde und Hopfenftühle veranlaffen, und hat der Fat 
ter, in jofern er vorftehender Verpflichtung nicht nachkommt, für jeden kn i« 
Nachzaͤhlung fehlenden 

Pflaumen⸗ oder fauren Kirfhbaum 74 Sgr., 
Apfel:, Birne oder anderen Obſtbaum, Weinſtock 15 Ser. 
Hopfenftuhl 1 Thlr. 
Weiden⸗, Bappel:, Afazien:, Rüftern:, Espen⸗, Kaftaniens, 
Linden: oder anderen Baum 5 Ser. 
Strafe zur Reg. Kaffe zu erlegen. 

Durch Erlegung tiefer Strafe aber wird er während der Dauer feiner Fels 
von der Berpflihtung, die fehlenden im folgenden Jahre —ã— = 
befreit, muß vielmehr, wenn er folge au bis zur nächſten Reviſion midı 5 
nügt haben follte, diefelbe Strafe abermals und fo ferner nach jeder Rene: 
bei welcher die fehlenden Stämme und Stöde noch nicht ergänzt find, ertac 
bis er die vollſtaͤndige Ergaͤnzung bes Inventarii nachgewieſen hat. ar. 
bei der Fünftigen Rüdgabe etwa fehlenden Stämme und Stöde muß er, ar‘ 
der alsdann zu erlegenden Strafe, auch noch den Werth derjelben erfepen. 

B. Außer der Erhaltung der ihm übergebenen Stämme muß jeder © 
werfspächter, den fein befonderer Kontrakt nicht ausbrüdlich davon entbindet, ai” 
auch das ihm übergebene Baum⸗Inventarium noch vermehren; und zwar bat: 
nad Verhaͤltniß des Vorwerks⸗Pachtzinſes, auf jede 200 Thlr. jaͤhrlichen Fat’ 
zins alljährlih 1 Pflaunen- ober auren Kirſchbaum, oder flatt 2 Faser 
oder faurer Kirfhbiume 1 Apfel, Birn⸗ oder anderen Obſtbaum guter sit! 
und außerden 2 Weiden oder Bappeln, Rüftern, Espen, Birken oder andert x) 
bare Bäume, und zwar fünmtlih von 6 Fuß Höhe, über ber Erbe bie ss’ 
Krone geredmet, anzupflanzen, zu erhalten, und bei feinem fünftigen Abzug e 
entgeltlih zurüd zu laffen. Für den Fall der Nichterfüllung biefer Berbuthe 
feit finden die obigen Konventionalſtrafen ebenfalls und zwar mit der Hasizh 
Anwendung, daß die einmal erlegte Strafe den Paͤchter während der Daum I“ 
Baht von der Verpflichtung zur Nachpflanzung der fehlenden Stämme nıdı 
freit, fondern derſelbe jene Strafe auch bei jeder folgenden Resifion wite ı 
legen muß, bei welcher jene Nachpflanzung nicht nadhgewiefen wirb, und ta) ” 
für die bei der künftigen Rückgabe der Pachtſtücke fehlenden Stämme auf “" 
Strafe auh noch den Werth berfelben erfeßen muß. 





Vi — — — 





—— — 


forfimäßige Behandlung der den Domaninlpächtern wit werzeitpudteien Huiat!- 
jungen unten bei: Sikerung des Grtrages der Worften, und die R. v. 26. er 
1839, 15. Aug. 1843 und 12. April 1844 unten sub B., ſewie das 6.R: 
31. Dec. 1835, sub VII. | 
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C. Benn ſich beim Abzuge eines Paͤchters bei den Pachtſtücken mehr Obſt⸗ 
eter andere Bäume, ober Weinſtoͤcke und Hopfenflühle, beziehungsmweife in guten 
gejunden Stämmen und Stücken und in der bedingungemäßigen Höhe vorfinden, 


als er nach feinem Kontrakt, mit Ginfchluß ber pro inventario empfangenen, zu: . 


rädjulaflen verpflichtet if, fo werden ihm dafür nur die erweislichen oder event. 
34 Sachverſtaͤndige zu beflimmenden Pflanzungss und Ankauſskoſten der ge⸗ 
nlanıtn Stämme vergutet, und iſt er auf Berlangen verpflichtet, ſolche dafür 
jurück zu laſſen. 

D. Finden ſich aber, was bie Obſtbaͤume insbeſondere betrifſt, bei den wäh: 
rend der Pachtzeit zu veranlafienden Revifionen, oder beim Aufbören des Kon: 
hafts, bei den Pachtſtücken von der einen Sorte mehr und von der anderen 
Sorte weniger Stämme in ber bebingungsmäßigen Befchaffenheit und Höhe vor, 
us mit Cinſchluß der pro inventario übergebenen, nad dem Kontraft vorhanden 
in jollen, jo kann der Bächter die von ber einen Sorte mehr vorhandenen auf 
ke von ber anberen Sorte weniger vorhandenen Stämme, in foweit als zur Ers 
zinung der letzteren nöthig, in ber Art aurechnen, dag bie Ausgleichung nach 
Berhälmig der unter A. beſtimmten Straffäße erfolgt. 

$. 17. d) der Babrifations:Anftalten. 

Bird eine Braus und Brennerei, Ziegelei, Mühle oder fonflige Fabrika⸗ 


hons:Anfalt mitverpachtet, fo muß der Pächter ſich der Lieferung guter und - 


ange Fabrikate befleigigen, und den Debit befonbers zu befördern fuchen. 

uch ift jeder Bächter einer Ziegelei, wenn ihm nicht befonbere, beftimmt 
ibgegraͤnzte Gruben zur Entnahme der Ziegelerde angewiejen werben, ober der 
frezielle Kontrakt nicht fonft noch andere nähere Beſtimmungen deshalb enthält, 
sch beſonders verbunden, die Stellen, aus weldden er innerhalb des Pachtſtücks 
ver der ihm ſonſt dazu beſonders angewiefenen Grundſtücke die Ziegelerbe ent: 
nimmt, gleich nach beendigter Ausgrabung wieder zu planiren. 

$. 18. e) der Fiſchereien, und insbefondere der Rarpfenteiche und bes Be: 

tapes derfelben. 

Bei Benutzung der Fiſcherei muß ber Pächter derſelben ſich insbefondere 
ns Gebrauchs aller die Fiſcherei zerſtoͤrenden Werkzeuge enthalten, die Laichzeit 
hrenz beachten und den Saamenfiih fhonen. Sind ihm Karpfenteiche mitver: 
fachtet, jo muß er auf deren ſtets vollftändige Beſetzung, nad Maapgabe bes 
borgefundenen ober ihm neu vorgefchriebenen Turnus, in welchem die Teiche be: 
wäfert oder trocken gelegt und bemwäflert werden müflen, bejonders halten. 
Das bei ſolchen Teihen vorhandene Beſatz⸗Inventarium an Hilden wirb 
hm, foweit es dem Fiskus zugehört, mit der Verpflichtung, foldyes dereinft em⸗ 
fangenermaßen zurüd zu liefern, in natura mitübergeben. In fofern ſolches 
ar wirthſchaftlich-vollſtaͤndigen Beſetzung der Teiche nicht ausreicht, muß er aber 
auch das hierzu nöthige SupersInventarium an Fiſchen bei feinem fünftigen Ab: 
zuge, gegen Erſtattung der erweislichen Ankaufskoſten, mit Zufag von 10 Proc. 
uns Jahr für Die Zeit von dem zuleßt vor ber Rückgabe flattgehabten Beſatz 
hs zum Ablaufe der Pacht — und ſollen Behufs der Ermittelung dieſes 
Euper-Jnventarii die Teiche im naͤchſten Herbſt nach Ablauf feiner Pacht, mit 
ſeinet Zuziehung, ausgefiſcht werden. 

$. 19. N) der anhand fegung, Erhaltung, Heritellung und Rüdgewähr ber 

Gebäude, Graben, Brüden u. f. w. und der Weuerlöfchgeräthe; allge: 

‚ meine Beitimmungen bieferhalb. 
‚, Die Bauverbindlichkeiten eines jeden Domainen-Paͤchters beſchraͤnken ſich 
nicht blos auf diejenigen, weldhe das A. L. R. den Pächtern auflegt, fondern 
werten in folgender Art weiter ausgedehnt. Diefelben beziehen ih nämlich auf 
ſäünmtliche bei dem einem Jeden verpachteten Gegenftänden befindlichen und wäh: 
tm der Pachtzeit etwa noch nen Hinzutretenden Gebäude ohne Unterfhied, es 
wegen ſolche zu den Wohn: und Wirthſchafts⸗ oder zu den Fabrikations⸗ ober 
ju den Dom.⸗Amts-Verwaltungs⸗Gebaͤuben, ober zu welcher Kathegorie es fonft 
In, gerechnet werben können, auch die Badöfen, Schmieden, Taubenhäufer, Bie: 
nenſchauer, Sprigenhäufer und Weuerleiterfchauer mit eingefchloffen, ingleichen 
au die zu den Pachtſtücken gehörigen Brunnen, Pumpen, Röhrleitungen und 
Etollen, auf die gehenden Werfe und fonftigen Zubehörungen mitverpachteter 
Nühlen und anderer Babrifations:Anftalten, und auf die hölgernen und gemauer: 
m und anderen Bewährungen und Berzäunungen aller Art nebſt Thüren und 
Therwegen in denfelben, ferner beziehen fich dieſelben auf fämmtlihe auf und 
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an den Pachtſtücken vorhandenen ober zwar außerhalb derſelben beſtutlihe 
doch zur Benutzung ober zur Schaltung derfelben dienenden, Flüſſe, Flik, r 
fenen und verdedien Kanäle, Gräben, Wege, Triften, Dimme, Shimiai- 
Brüden, Bähren, Biehtränten, Mifflätten, Schaafwäldhen, Gifternen, Irt- 
Laden, Fiſchhalter, Sturzrinnen, Wluthbetten, Berfchälungen, Arden, Stam 
Schleuſen, Bollwerfe, Deiche, Wälle und andere Schub: und Balleıaırı .: 
Uferbefeftigungen aller Art, und nicht minder auf die Schlagbäume, Oruu 
und Wegweifer, nebſt Blechen, Schriften und Nummern an benfelben, ferie re: 
Ich auf fänmtlihe Weuerlöfchgeräthe, einfhließli ber zum Fahren eingmidrz 
Feuerfprigen und Waflerwagen mit ihrem Zubehör. 

Infoweit die Unterhaltung und Herflellung und beziehungsweife neu % 
lage und Anfhaffung aller diefer Gebäude und übrigen genannten Gegent:ı 
in Hinfiht der Pachtftüde den Dom.⸗Fiskus als Gigenthümer der ledtern mr 
eifirt ober ihm obliegt, verpflichtet ſich ein jeder Pächter '): 

A. Sowohl die fämmtlihen Gebäude ohne Unterſchied, als alle ur 
vorgenannten Gegenflände während ber Pachtzeit, fo weit nad) $. 20. mein: 
drücklich Ausnahmen und Mobiflfationen zu ehanden find, bezie hungeweiſt dir: 
und wenn bei dem einen oder dem andern Gegenftande andere Interefiestr m 
verpflichtet find, gemeinſchaftlich mit dieſen ganz auf eigene Koften und ohnet:; 
von ber verpadhtenden Behörde irgend eine Beihülfe in Gelbe, Yuhren, Ira 
Holz oder andern Materialien zu erhalten, nicht nur durch die erforberlide: % 
paraturen, Reinigungen, Ausfrautungen, Räumungen und Schlemmungr. \ 
feien von weldem Umfange fie wollen, in guten Stand zu ſetzen, und in ſeite 
u erhalten, fondern auch, wenn fie, es fei wodurch es wolle, zerſtoͤrt are 

rauchbar werden, oder alteröhalber, ober fonfliger Umſtaͤnde wegen, mät ed 
dur Meparatur und beziehungew. buch bloße Reinigung, Auekrautun ei 
Räumung erhalten werben können, neu bauen und neu machen, und biz 
weife von Grund aus neu aufnehmen zu laſſen. Nicht minder vernlide ı 
ſich in gleicher Art die etwa fehlenden, oder in Abgang kommenden Yalaycı 
Stüde neu anzulegen und anzufhaffen. Demgemäg muß jeder Pidın © 
auch beim Aufhören feiner Bad faͤmmtl. Gebäude und übrigen vorben⸗ 
Gegenflände vollftändig in allen ihren Theilen in gutem und wirthiaflit = 
gemefjenem und braudbarem Stande zurüdliefern, ohne dafür alsbana bi ; 
tingfte Vergütung in Anfprud nehmen zu dürfen, wenn auch die Beſchaferl 
der Werth und die Zahl berfelben durch feine Verwendung gegen den 3 
Br Zeit der Uebergabe an ihn weſentlich verbefiert, erhöhet ober vermehrt 
ollte. 

B. Der hiernach übernommenen Berbindlicfeit muß jeber Pädgter zwar in 
and ſchon ohne weitere befondere Aufforderung nachkommen; doch unterer 
fih fo oft Dängel oder Schabhaftigfeiten an den Gebäuden und übrigra tr: 
nannten Gegenftänden bemerkt werden, darüber, was, wie und wann rar 
ober neu gebaut und nem gemacht werben fol, zugleich der allein en Curo 
dung der verpacdhtenden Behörde, und ifl verpflichtet, ſich nad) den Amme.-:‘ 
derfelben und ihrer Kommiffarien und nach den ihm etwa witzutheilenden I 
fhlägen und Zeichnungen auf das Genaueſte zu achten. 

Auch darf er ohne fähriftl. Genehmigung der verpachtenden Behörde ar? 
auf den Pachtftüden neue Wohn:, Wirthſchafts⸗ und Fabrilgebaͤude ers 
ten, noch mit den vorhandenen Gebäuden dieſer Art und mit ben Bewäbrrre 
Brunnen, Brüden, Dimmen, Willen, Teihen, Röhrleitungen, Edup. 6 
und Bewäflerungs-Anftalten in deren Umfang, Bauart und Konftruftion dnn 
derungen vornehmen. Thut er das eine oder das andere dennoch, fo Aebt ı " 
verpachtenden Behörde jederzeit frei, ihm beziehungsweife zum Abbench mi i⸗ 
Wiederherſtellung in den vorigen Stand anzuhalten. 

Dagegen wird ihm auch bie — ertheilt, daß die Wiederbern 
zerſtoͤrter oder Alters halber des Neubaues bebürfender Gebaͤude, Biden, 
währungen und andere Bauanlagen infoweit, als nicht einzelne Theile 


ne — —— — nn — 


1) Bergl. die Bauverbindlichteit der Domainenpädhter unten mb B. 3 Si 


obigen $$. 19. 20. u. 21. flimmen fat wörtlid mit den dort abgebrudtn 5 
Baubebingungen v. 25. Nov. 1835 Art. I. II. u. III. überein, 
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den Grunbfähen nochwendig in einer verbeſſerten Weiſe hergeſtellt, z. 8. 
tt hoͤlzerner Schornſteine maffive errichtet, fatt in Lehm gemauerter Funda⸗ 
mte dergleichen in Kalk gemauert werden müflen, nur in bemfelben Material, 
weichem folche bis dahin vorhanden waren, gefordert oder ihm, wenn fie in 
um anbern Material geforbert wird, doch ber dadurch etwa gegen die. Her: 
Bung em bieherigen Material entſtehende Mehrbetrag der Koften erftattet 
sden foll. 

C. Wegen ber Dächer auf den zu den Pachtſtücken gehörigen Gebäuden 
sd noch insbefondere im Boraus beflimmt, daß jeder Bächter in Hinflcht ders 
ben noch fpeziell verpflichtet ift, außer den fonft nöthigen Ausbeflerungen und 
nüellungen derſelben, alljährlich mindeftens von fümmtl. Rohrdaͤchern ben 30., 
n fümmtil. Lehm⸗, Schindeldaäͤchern ebenfalls den 30., von fimmtl. Ziegeldächern 
rn 24., von fämmtl. Strohdaͤchern ben 20. und von fümmtl. Holz s Schindels 
chern und Bretter:Bebadhungen den 15. Theil, einfhließl. der Materialien, auf 
ine alleinigen Koften neu zu beden, und muß er biefe Leitung, wenn davon 
5 dem Dafürbalten der verpachtenden Behörde in dem einen ober dem andern 
ahre zweckmaͤßig a vollkändiger Gebrauch follte gemacht werden können, in 
üteren Jahren der Pachtzeit nachholen. 

Die vorehend angegebene Quote bezieht ſich jebesmal auf bie ganze von 
der Art der Daher vorhandene Flaͤche, auch wenn bie verpachtende Behörde 
I angemeffen finden follte, mit den Dächern Veränderungen vorzunehmen, als 
B. Stroh⸗ ober Rohrbächer in Ziegelbächer umzuwandeln. Wenn aber auf 
mem oder mehrern der vorhandenen Gebaͤude die bisherige Bedachung auf Vers 
siolung ober mit Genehmigung der verpachtenden Behörde in eine Bedachung 
ach der Dornſchen Methode!) umgewandelt wirb ober neue Gebäude mit einem 
Yade nah Dornſcher Methode erbaut werden, fo iſt Paͤchter nicht nur verpflich⸗ 
it, an diefe Dächer auf eigene Koſten in völlig gutem Stande zu erhalten unb 
Wthigenfalls ganz neu berzuitellen, fondern muß aud zur Erhaltung berfelben 
besiel alljaͤhrlich dasjenige ohne Vergütung Ieiften, was bazu nad dem Buts 
hien des technifchen Beamten ber verpadhtenden Behörbe für nöthig erach⸗ 
ei wird 


$.20. Ausnahmen davon, 
Arnsnahmen von ben vorflehenden Bellimmungen im $. 19. und Mobififa- 
ionen derfelben treten, wenn der fpezielle Kontraft nicht ein Anderes beflimmt, 
ar in folgenden Fällen und in nachſtehender Art ein: 

1) In foweit die ſchon bei der Uebergabe an einen Pächter zur Sprache kom⸗ 
menden Mängel und Schaphaftigkeiten einem abziehenden ha zur Laſt 
fallen, findet die allgemeine — im $.5. dieſer allgem. Pacht⸗-Bedin⸗ 
gangen auch hier Anwendung. 

?) Die Wiederkerftellung von Brandſchäden an K. Gebäuden, welche ohne 
alles Verſchulden des Paͤchters oder feiner Angehörigen entflanden find, und 
für welche aus der Kreis-Kafie Steuerremifflon, von ber allgem. Landfeuer: 
Eodetät Naturalhülfe und von der Privat⸗Land⸗Feuer⸗Societaͤt Geldent⸗ 
ſchaͤdigung gewährt wirb, übernimmt bie verpachtende Behörde *), welcher 
über diefe Remiffionen, Natural:Hülfen und Geld⸗Entſchaͤdigungen in allen 
Fällen die Dispefition verbleibt, mit der Maßgabe allein, dag der Pächter 
dazu lediglich die Fuhren und Dachbedeckungen, und zwar letztere einſchließl. 
des Materials, infowelt, als die Naturalhüljen von der allgem. Land: Feuers 
Eor. an Stroh, Fuhren und Handdienſten nicht ausreichen, unentgeltlich zu 
leiſen Hat. Brennen inbeffen bei einem und bemfelben Vorwerke ober ans 
dern Ciabliſſement gleichzeitig mehrere Gebäude ab, fo foll Bächter auch bie 

den Raturalhülfen von der allgem. Land: FeuersGoe. nicht zu beftreitens 

| den Fuhren und Dachdeckungen nur zu einem, - jebod zu dem größten der 
abgebrannten Gebaͤude unentgeltlich zu leiſten verpflichtet fein. Auch follen 


| 
„) Bel. das 6. MR. des K. Haufes v. 23. Juni 1837 (A. XXI. 314.) un: 
2 das G. ©. des Hansmin. 2. Abth. (v. Ladenberg) v. 17. Mov. 1339 
den Reg, beſondere Def lenmianng diefer Bauten zur Pfliht. (U. XXI. 
finder Baupolizei ©. 289.) 
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- ihm, wenn der Brandſchaden erweislih dur) Bligſtrahl ober dard Ba; 
feuer von andern, nigt zu ben Pachtſtücken gehörigen, Scbaͤndes milme 
den ift, die mit den Naturalbülfen der allg. Kand⸗Feuer⸗Soc. nicht zu k 
fireitenden, fondern von ihm zu leiftenden Fuhren und Dachdecungen um 
weit nach amgemeflenen, von ber verpachtenden Behörde zu befimanta 
Saͤtzen und Preifen vergütet werben, als die Steuerremiſſion aus der Kia 
fafle und die Geldentſchaͤdigung aus der Feuer⸗Soc. zufaunmen ausreide 
neben den gefammten übrigen Koften ber Wiederherſtellung, einiäfesl. N 
Holzwerths, auch no die Koften diefer ihm zur Laſt fallenden Fohren m 
Dachdeckungen zu befireiten. 
Wenn Wohngebäude, worunter hier ſowohl Amts: und Vorwerltwebeb 
fer, als Deputanten: und Tagelöbnerhäufer verflanden werden, Birk 
Rindvieh⸗, Schafs und Schweineflälle, Braus und Brennereigebiude, ua 
leigebäube, Mühlen, Kornfpeicher und Scheunen, ohne daß dem Bäsını 
Berfiumnig in der Erfüllung feiner Bauperbindlichfeiten ober eine | 
Verſchuldung dabei zur Laſt Fällt, 
a) dur Wafferfuiben bis auf die Bundamente weggeriflen, oder 
b) dur‘) Sturmwind in dem Maße befhäbigt werden, daß nicht bei N 
Dach, einfchließl. des Dachſtuhls und Sparrwerks, zerkärt, fest 
auch der übrige Theil des betroffenen Gebaͤudes ganz oder dech dr 
weile umgeworfen wird, ober 
c) weil fie, ber vom Pächter vollkändig erfüllten Baunerbindliket 
achtet, durch Hauptreparaturen nicht mehr erhalten werben könn, 
rüber jedoch die alleinige Entſcheidung ber verpachtenden Behirte ı 
halten bleibt, fei e8 wit oder ohne Benutzung der alten Bunbamaz 
gebaut werden müflen, 
fo wird, falle fle K. Eigenthum find, die Wiederherſtellung und der Le 
infoweit aus dem Baufonde der verpadhtenden Behörde bewirkt, baf Pi 
nur die dazu nöthigen Fuhren und Dachdeckungen, und zwar leptere 
des Materials, unentgeltlich zu leiften und außerdem in dem zu c. gedachten 
noch $ der gefammten übrigen Koften einfchließl. des Holzwerths zu trages 
Die in diefen gälın zu 3. a. b. c. unentgeltlich zu leitenden Da 
gen, fo wie auch die in Brandfällen nicht mit den Hiffen ber allg. Land⸗Fener⸗Soa 
u beflreitenden, fondern vom Pächter zu leitenden Dachdeckungen, wenn daft 
ergütung erfolgt, follen jedoch, fo weit es mit Rüdficht anf den Zuſtand ber 
bei den Bachttuden, nach dem Ermefien der verpadt. Beh., ohne u 
Borgriff für die Foige geichehen kann, bem Pächter auf die nach $. 19. Lu | 
übernommene fpezielle Dachdeckungs⸗Verbindlichkeit in Anrechnung gebracht mai 

If dagegen dem Pächter eine Ziegelei mit verpadhtet, fo if er, abyri 
von ben übrigen Leiftungen, noch beſonders verbunden, zu allen bei iz 
verpachteten Gegenfländen vorkommenden Neubauten, welche hiernach (3. u)‘ 
mit Hülfe feiner Leitungen zum größeren Theil ber verpadhtenben Behlett 
Laſt fallen, die Mauerfteine, foweit der gewöhnliche Umfang der Fabrilatien Ir 
reicht, auf Verlangen blos für die anfhlagemäßigen Berkaufepreife in unlarle” 
Dualität zu liefern. 

Mebrigens aber bleibt bei allen Neubauen, welche bie verpachtende BeK“ 
nach vorftehenden Beflimmungen 2. u. 3. mit Hülfe der angegebenen Lakır“ 
des Paͤchters ausführen Lift, derſelben die Gehfegung ber Zahl und bes le 
fangs der wieberherzuftellenden Gebäude, ohne an bie bisherige Zahl mad Er⸗ 
nen zu fein, lebiglich nach Maßgabe bes wirtbfchaftl. Bebürfniles «= 
vorbehalten. 

8. 21. Wegen ber zum Sahren eingerichteten Sprigen insbeſondere. 

Segen bie alleinige und beziehungeweife mit anbern Intereffenen get 
ſchaftlich zu tragende Unterhaltung ber bei den Pachtküden a 
denf. mit andern Intereffenten gemeinfhaftlid zugehörigen, zum an 
richteten Spriben, verbleiben dem Pächter auch bie für ben Gehraud derieke 
bei Feuersbrünſten reglementsmäßig erfolgenden Prämien bezichungswrilt * 
und inſofern fie auf den Antheil der Pachtſtücke fallen. 

Muß eine folde Sprige, weil fie durch Reparatur nicht mehr erhalen * 
ben faun, ganz neu gefertigt werden, und fällt dem Bäcker dabei frise M 
Kumis in Hinfiht der Erfüllung feiner Unterhaltungsverbindlichteit de dei 

die Hälfte der Koften, 0 weit fie nicht vom amberen Zutereſerten !* 
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4 
ragen find, von ber verpachtenden Behoͤrde und nur bie andere Hälfte vom 
ßaͤchter getragen. 

IR eine dergleichen Spritzen bei den Pachtſtücken noch nicht vorhanden, wirb 
ser deren Anſchaffung von ber verpadhtenden Behörde nöthig befimben, fo 
oll Pächter von den Koften biefer erſten Anfchaffung ganz befreit bleiben. 

$. 22. Beflimmungen wegen ber unbeflänbigen Gefälle, Naturalgefälle, 

een und Dienfle, wo ſolche mit verpadhtet werben, über: 
aupt ®). 

Verden dem Pächter eines Vorwerks oder andern Btabliffements unbeflän- 
ige Gefälle, Naturalzgehenten, andere Naturalgefälle und Nactrraldienſte, ober 
iner oder der andern dieſer Gegenſtaͤnde nad dem befondern Kontrakte auss 
rüdlich mit in Pacht überlafien, fo muß berfelbe bei Erhebung diefer Gefälle 
md Zehenten und beim Gebrauch dieſer Dienfte, bei welchem ex übrigens mit 
a Berpflichteten Reis glimpflih umzugehen und ihnen auch das wegen ber 
dienſte gebührende Deputat ober bie ihnen etwa fonft zuſtehenden Vergütigungen 
ns eigenen Mitteln zu gewähren hat, fi) genau nad) der Verfaſſung und Ob⸗ 
ervanz, nad) den Kontralten, Präftations:Tabellen, Dienſt⸗Regiſtern und Dienft- 
Reglemente, ober den ihm fonft in Rückſicht dieſer Gegenflände mitzutheilemben 
Rahweifungen achten. Sind ihm unter ben Dienften auch Baubienfte mit ver: 
het, fo darf er, infofern die verpachtende Behörde ihm nicht ausbrüdlid ein 
Indered nadhläßt, davon in feinem Falle eher Gebrauch machen, als bis er ben 
bedarf vorher in Zeiten angezeigt hat, und barauf die Dienfte unter die Ber: 
rliäteten repartirt und ansgefärieben find. 

Den Berpflichteten muß Pächter ſtets über die Ablieferungen und Ableiſtun⸗ 

in ordentlichen Duittungsbüchern, auf beren Haltung er zu fehen Bat, ge: 
oͤrig quittiren, und bie Faͤlligkeitstermine pünktlich —E Dabei darf 
rn durch unzeitige Nachficht Feine Rückſtaͤnde anſchwellen, muß vielmehr die Säu: 
sigen durch die Behörde zu ihrer Schuldigkeit anhalten laſſen, ober, wenn er 
14 Paͤchter zugleich die Pflichten und Rechte eines Domainen: Beamten überkom⸗ 
nen hat, unter Beobachtung der gefehl. Vorſchriften mittelft der ihn zu Gebote 
yeelen Exekutionsmittel, ſelbſt anhalten, im Fall aber die Erelution fruchtlos 

ebe, ber K. eg. zur weitern Verf. Anzeige machen ; inbem er wegen etwa 
ausiaflender Rückſtaͤnde nur infofern anf einen nad) ben Anſchlagsſatzen und Preis 
im, oder nach ben fonft etwa im Bertrage fheziell angegebenen Saͤtzen zu be- 
techaenden Erlaß an ber Pacht Anfpruch hat, ald er nachweiſen kann, bag ihm 
ſelbĩ nicht die Schuld verzögerter Beitreibung zur Laſt fällt. 

Beun dagegen bie verpachtende Behörde ben Werpflichteten Stunbungen 
bewilligt, ſo muß Pächter fich folches gegen gleichmäßige Stundung eines ent⸗ 
Irehenden Betrags der anfchlagamäßigen ober fon etwa im Vertrage beftimmt 
angegebenen Bacht gefallen laſſen. - 

Racı muß er, wenn in einzelnen Bällen dem DVerpflichteten die Bezahlung 
der Naturalien und der Dienfte nach den Anfchlagspreifen und Sägen nachge⸗ 
Iafen, ober wenn ihnen, fei es bei Unglüdsfällen in Bemäßheit bisheriger Ob- 
ſewanz und Berfafiung, ober auch aus reiner Gnade Eriaß der Präflationen 
für ein ober meßrere Jahre bewilligt wird, fich Tebiglich mit der Wergütung der 
ensfallenden Raturalgefälle und Dienſte nach den Anſchlags⸗Säten und Breis 
fen, oder nach den fonfl eitva im Vertrag fpeziell beſtimmten Sägen begnügen. 

Gallen firirte Natural⸗Getreidegefaͤlle, welche nach der desfallfigen Beftims 
mug "im 8, 21. diefer Bedingungen gegen Erlegung bes Werthe nach Durchs 
(duit s Marftpreifen mit einem beflimmten Rabatt verpachtet find, ohne Ver⸗ 
ſculden des Pächters ans, oder werden folche dem Berpflichteten gefunbet oder 
tlafen, fo wirb demſelben nur derjenige Betrag beziehungew. erlaſſen und eben⸗ 
nei  jehanbet, welchen er nach jener Berechnungsweife für die ausgefallenen 
"er erlaffenem ober gefundeten Onantitäten zu entrichten haben würbe. 

IR aber unter den mitverpachteten unbefänpigen Gefällen inabefondere, 
wo ſolches noch deſtehet, auch das Schutzgeld?) von den Ginliegern mit begrifs 
fen, fo bleibt Pächter nicht nur in —*2 — der Erhebung deſſelben der wegen 
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der Befreiung einzelner Kategorien von Einliegern befiehenden Obferm m 
den deshalb ergangenen Allerh. Beftimm. unterworfen, ſondern muf and, waı 
die verpachtende Behörde in einzelnen Fällen Beranlaffung haben fellk, mr 
ober den andern zur Geiegung defielben verpflichteten @inlieger bayen gen 
oder für eine Zeitlang zu befreien, dies ohne irgend eine Bergätung ade r 
gend einen PachtsErlaß fordern zu dürfen, gefchehen laffen, wenn ter Hard 
durch eine foldhe Befreiung für ihn aufs Jahr nicht mehr als 10 Br. in 
anfchlagemäßigen Pachtzinfes für das inlieger-Schupgeld beträgt; beirägt n 
mehr, fo wird das Mehrere dem Pächter für bie Zeit der Bewilligung on is 
Bachtzinfe erlaflen. 

Außerdem bleibt der verpachtenden WBehörbe anch die völlige Imrüdacer 
fowohl der unbeftändigen Gefälle, als ber Naturalzehnten und anderer Rat 
gefälle und der Dienfte aus der Pacht bloß gegen Erlaß des anfchlagemäfim 
ober fonft im Bertrage ſpeziell beflimmten Bachtzinfes davon während des tur 
der Pachtperiode jederzeit vorbehalten, und zwar muß fi) Pächter die Zune 
nahme in tiefer Art, und mithin bloß gegen Brlaß des baranf treffenden The 
von dem anfchlagsmäßigen, oder fonft im Bertrage ſpeziell beflimmten Pat: 
infe, auch in Hinficht einzelner Rubriken der verpachteten Gefälle, Zehuten cu 

ienfte, und in Hinficht einzelner Verpflichteter gefallen laſſen. 

Namentlich hat alfo Pächter auch bei Zurüdnahme ter Dienfe au in 
Pacht, fei es, daß nur die Dienfle einzelner Berpflichteten oder bie fümmil. ia 
verpachteten Dienfte zurücdgenommen werden, außer dem beziehnngew. teile 
fen oder gänzlichen Erlaß der Dienſtpacht wegen der ihm etwa erwehlmta 
größeren Wirihſchaftskoſten Feine Entſchädigung zu fordern, muß vielmehr ck 
das wegen ber wegfallenden Dienfte erforderliche mehrere Geſinde, Geſpen m 
Geraͤthe aus eigenen Mitteln anfchaffen und halten. 

Snfofern jedoch die vorhandenen Gebäude zur Unterbringung dei, nıyi 
der mwegfallenden Dienſte zu haltenden, mehrern Betriebeviches und Grid 
nicht zureichen oder einer andern Einrichtung bebürfen, follen bie umumgisgib 
ndihigen Gebäude ober anderweiten Binrichtungen der vorhandenen Gebt. 
und nicht minder follen die zur Sicherung der nöthigen Hanbarbeiter Rail 
Dienfle unumgänglich erforberlichen Tagelöhners Käufer auf Koſten des Fed 
befchafft werden, und ſoll Bächter, welcher in Beziehung anf dergl. Gil: 
und Gebände-@inrihtungen, fobald fle ihm zum Gebrauch übergeben fim, rk 
die nach $. 19. und 8. 20. übernommenen Baus Berbinblichkeiten ebenfeld # 
erfüllen bat, nur verbunden fein, die nöthigen Grundſtücke dazu gegen aufdlart 
mäßige Vergütung abzutreten und außerdem von dem Zeitpunkte an, da iin: 
nenen Wohnungen zur Befebung mit Tagelühnern überwiefen werben, für 
derſelben eine jährl. Miethe von 4 Thle. zu zahlen. 

Auch fol, wenn die Dienfle einer ganzen Dorfichaft durch Vergleib m 
fihen ber verpachtenden Behörde und den Berpflichteten aufgehoben wit, 
und darüber mit ihm nicht eine anderweite Ginigung fattfindet, ihm Me 3° 
rüdnahme derfelben aus der Pacht ein Jahr vorher befaunt gemai 
w 












erden. 
Die Beurtbeilung: ob und welche neue Gebäude oder anderweite Gm 
tungen vorhandener Gebäude der Dienflaufhebung wegen nöͤthig find, beit « 
diglich der verpacdhtenden Behörde vorbehalten. 
8. 23. Beflimmungen wegen des Krugverlags:Rechie. 
Wird das Berlagsrecht über Krüge und Schaͤnken mit verpadtet, fe wu 
der Pächter darauf wachen, daß bie verpflichteten Krüger und Schänler, 
er übrigens das hergebrachte Douceur oder Schänfauart unverfärt 
muß, das Getränke, welches fie verfchänfen, nicht aus anderen, als der werde 
teten Yabrifationsflätte nehmen. Er darf aber von denſelben für das Beine! 
welches fie von ihm entnehmen, auch Feine höheren, als bie jebesmal in der be 
gend gewöhnlichen, Preife fordern. 

Sollte die mitwerpachtete Verlags⸗Verpflichtung von den Krögern uud Ehe 
feen ober von einem oder bem andern derfelben während der Bartzeit dert 
Kapital oder Mebernahme einer Rente abgelöft werben, fo läßt ſich Padla wi 
Rücdnahme des Verlagsrechts über diejenigen Krüge ober Gchänfen, son mi 
chen ſolches abgelöfet wird, bloß gegen Erlaß bes anfchlagemäßigen Basar 
davon gefallen. Ebenſo bat er auch, im Fall bie Befreiung von dr A 
Verlageverbindlichfeit Seitens bes einen oder des andern Rıugbefigers Im Er} 
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Rochtene erfiritteu würde, bloß den Erlaß der aufchlagemäßigen Pacht beffelben 
und fonf Feine Entfchädigung au fordern. 

$. 24. Wegen des Pachtzinfes, der Zahlungstermine und Zahlungsmittel. 

a) im Allgemeinen. 

Die Zahlung des jährlichen Vachtzinſes müffen Pächter lets unerinnert auf 
isre Koflen an tie Reg.sHauptfaffe besienigen Reg.⸗Bez., zu deſſen Dom.Bers 
waltung die Parhiftüde gehören, ober an diejenige andere Kaffe, an welche fie 
tamit gewiefen werden, leiſten, und zwar praenumerando in vierteljährigen 
a Theilen gegen den 1. Juni, 1. Sept., 1. Des. und 1. März jeven 

ahres. 

Im erſten Pachtjahre muß jeder Bichter für die Zeit von Joh. bis Mich. den 
rollen Quarialbetrag noch vor ber Webergabe berichtigen, und muß er dann fleis 
aü Cinzahlung der vollen Duartalbeiräge für das Du. v. Mich. bis Weihn. 
ieresmal bis zum 1. Sept., für das Du. v. Weihn. bis Oſtern jedesmal bie 
um 1. Dez, für das On. v. Oftern bis Joh. jedesmal bis zum 1. Maͤrz, und 
für das Du. v. Ich. bis Mich. jedesmal bis zum 1. Juni dergeſtalt fortfahren, 
daß ron des legte Pachtjahr die legte Duartalzahlung bis zum 1. März deffel: 
ben erfolgt. 

Als Zahlungsmittel werden nur Gold, der Fr.dor zu 5 Thlr. das Gtüd 
und der vollwichtige Dufaten zu 23 Thlr. das Stück gerechnet, und Preuß. 
Geurant nach dem Muͤnzfuß von 1764 und 1821 in 1 Thlr. = bis £ Thlr.: 
Elüden angenommen, und zwar müffen Pächter 4 des jährl, Pachtzinfes in 
Geſde und 3 in Bourant entrichten. 

b) für unbefländige Gefälle, Naturals@efälle, Zehnten, Dienfte und Krug⸗ 
verlags⸗Gerechtſame, und: 

Soweit der Pachtzins für Naturalgefälle, Naturalgehnten, unbefländige Bes 
fälle, Dieufte und Krugverlags Gerechtfame zu entrichten ift, wird berfelbe ins 
defien ganz in Courant angenommen. 

c) für NRaturalGetreides@efälle, befonders. 

Auch wird ber Pachtzins für firirte NaturalsBetreidegefälle von dem Pacht: 
yinfe für andere Gegenflände getrennt und nicht in jährlich feſtſtehenden Beträ- 
gen entrichtet. 

Jeder Pächter, welchem dergl. firirte Naturals&etreidegefälle mit verpachtet 
int, muß folche nämlich alljährlich nach dem jedesmaligen Durchſchnitts⸗Markt⸗ 
peile jeder Sorte an dem Haupt⸗Marktorte des Reg. der. in denjenigen 15 
Zagen, in deren Mitte der Martinitag fällt, mit einem Abzuge von 10 Proz. 
bezahlen, und deu ſich hiernach für diefelben ergebeuen Pachtzine jedesmal in ber 
Kitte des Dion. Dez. eines jeden Pachtjahres in einer Summe abführen. 

Unter dem Hauptmarki⸗Orte des Meg. Bez. wird bier, wenu ihn nicht ſchon 
der fpegielle Kontrakt näher bezeichnet, jedesmal derjenige verſtanden, welcher 
dem Pächter von der verpachtenden Behörde gleich im erſten Pachtjahre als 
felcher wird benannt werben. 

$. 25. Wegen Erhöhung bes Borwerks-PachtsZinfes. 

Bei längeren als zwölfjährigen PBachtperioden ift jeder Pächter eines Vor⸗ 
werle verbunden, vom Ablauf des 12. Pachtjahres an eine jährl. Erhöhung des 
für die exſten zwölf Jahre jährlich übernommenen eigentlichen Vorwerks⸗Pachi⸗ 
infes von 5 Brog., und bei längeren ale achtzehnjährigen Pachtperioden, vom 
Alanf des 18. Bachtjahres an; abermals eine jährf. Erhöhung des eigentlichen 
Vorwerls. Pachtzinfes von 5 Proz., mithin dann überhaupt eine jährl. Erhöhung 
des für tie erfien 12 Jahre übernommenen Vorwerks⸗Pachtzinſes von 10 Pros. 
zu übernehmen und tiefe jebesmalige jährl. Mehrpacht in denſelben Zahlunges 
mitteln und Terminen, wie die urfprüngliche Pachtſumme, zur Reg.⸗Hauptkaſſe, 
oa ee fonft damit gewiefen wird, auf feine Koften praenumerando abs 
mſuhren. 

$. 26. Wegen der Laſten und Abgaben. 

Son den Laflen und Abgaben ber PBachtflüde, welche jeder Pächter, gemäß 
der Bekimmung im 6. 2. biefer Bedingungen noch außer dem Pachtzinſe und 
ohne Anrechnung auf denfelben zu tragen hat, find 

A) allein folgende ausgenommen: 

I) die auf den Pachtſtücken ruhenden baaren Grundſteuern, mit ber Maaß⸗ 
gabe jeboch, daß alle übrigen mit der Gruudſteuerpflichtigkeit verbundenen 
und davon abhängigen ober danach zur Repartition Eommenden Laflen den, 
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noch von dem PBächter getragen werden möflen, und daß Mn ve 

Uebernahme der baaren Grundfleuern ber verpachtenden Be and de 

Remifflenen vorbehalten bleiben, welche wegen eintretender Unglädeik: 

verfaffungsmäßig an biefen Steuern gewährt werben; 

2) die bereits firirten baaren Damms und Deichfaffen-Belträge mit ter Ra, 

be, dag alle Naturalbeiträge und alle nicht firirten Beiträge zur Unn 

Baltung und Herftellung ber Deiche und Dämme von dem Pächter ara 

gen werden; 

3) die anf den Pachitſtücken haftenden firirten baaren umb RaturalsAbgeı 
an Kirchen, Pfarren, Küftereien, Schulen und milden Stiftungen, mit ir 
Maßgabe, daß alle nicht firirten baaren und RaluralsMbgaben az in;. 
Infitute, ale 3. B. Behent, von dem Pächter getragen werben; 

4) die dem Dom.sFisfus ale Patron rädfichtlich der Kirchens, Pfarte, Riis 
zei: und Schulgebäude obliegenden Bauverpflichtungen, und 

5) die ſchon vor dem Abſchluſſe des- Pachivertrages regulirten baaren um Rı 
turalsRenten für aufgehobene Paſſiv⸗ Servituts und ZehentsBerpflictzn 
der Pachtflüde. 

Alle übrigen Laften und Abgaben, fie mögen zu ben gewöhnlichen ctera 
gewöhnlichen gehören, bei dem Antritt der Pacht fchon beflehen, ober ni ve 
renb berfelben eingeführt und aufgelegt werden, und ale allgemeine Lane, 
Kreis:, Societaͤts⸗ und Rommunallaften ober als Privatlaften umb Leifusen 
der Bachtflüde zu betrachten fein, muß der Pächter allein tragen. 

Wegen der Armenpflege insbefondere. 

B) Insbeſondere muß jeder Pächter, um deſſen noch ausbrüdiic zu mals 
nen, außer den buaren Lands und OrtsarmensKaffen- Beiträgen auch, wen «' 
den Pachtſtücken fich verarmte Perfonen befinden oder Perfonen verarmea, T 
welche, in Ermangelung verpflichteter und zugleich vermögender Verwardten wi 
in Grmangelung einer anderen verpflichteten Kommune, Fiekus ale Bigraite 
mer der Pachtſtücke zu forgen Hat, folchen Berfonen und beren Wugehirue 
nicht allein Unterfommen, fondern auch Belleivung, Belöfligung und * 
Verpflegung und beziehungsw. Erziehung in dem Umfange, wie Bistus 
verpflichtet iſt, gewähren, ohne dafür auf irgend eine Vergütung Auſpruch zekrı 
zu Fönnen. 

Gehören aber die Pactflüde fchon zu einem beſtimmten irmensfens: 
nalsBerbante, oder werben fie während der Pachtzeit einem folchen angefchlefn 
fo muß Pächter doch nicht allein in Beziehung auf die Armenpflege alt ta: 
jenige ohne Bergütung leiten, was In dieſer Beziehung dem Fiefus «lo Ci: 
thümer der Pachtflüfe und Mitglieb des Verbandes obliegt, fondern and, w: 
rüdfihtlid der Armen anf den Pachtſtücken die von dem Berbande zu 
rende Hülfe nicht ausreichen follte, die erforberlichen Zufchüffe aus eigenen Mr 
teln gewähren. 

Wegen ber Feuerverficherung ber Gebäude und der davon zu enfrickien 
den Beiträge. ı) | 

C) Bezüglich anf die Feuerverſicherung der Gebäude muß jeder Padır 
nicht nur von den Pachiflüden diefenigen Natural: Hülfen au Siroh, Yak:ı 
und Hand⸗Dienſten ans eigenen Mitteln und ohune Bergütung leiſten, wei 
von der für Schleflen beſtehenden allg. Landfeuer⸗Soz. bei vorkommenden Di: 
ben auf biefelben repartirt und audgefchrieben werben, und wozu Bietet ci 
Gigentbümer der Pachtflüde und Mitglied jener Soz. verpflichtet IR, fendern r 
mug auch felbft tarauf halten und durch die geeigneten Anträge bei ier = 
pachtenden Behörde dahin wirken, daß fämmtl. ibm zum Ge umd zer Fri 
nußung übergebenen Gebäude, es mögen folche zur Zeit des Barbi-Abidiufrt 
ſchon vorhanden fein oder erſt während feiner Pachtzeit nen errichtet wert 
und bei den AmlssGig-Vorwerken auch die AmtssSige Gebäude, feweit feld! 
nicht einer abgefonderten Renteis-Berwaltung überwiefen find, wech bei der hut 
das Regl. v. 17. Apr. 1817 Fonftituirten Brivat:LandsgenerGog. für das do⸗ 
poothum Schleſien und die Grafik, Stab, ober nad der Wahl der verpehk® 
en Behörde bei einer anderen, Geld-@nifchäbigung gewährenden, Ferer Se 








1) Bergl. oben S. 490 — 500. 
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nach ihmm wahren Weribe mit Cinſchluß des Holy Werihe ſteis fo hoch ver⸗ 
üchert werben, als es die Geſetze der Soz. geſtatlen. Die Beſtimmung der 
Barfiherungs- Summe ſelbſt innerhalb dieſer Grenzen bleibt jedoch ber verpach⸗ 
teuden Behörbe vorbehalten und ift Pächter verbunden, auch die Geld» Beiträge 
in dieſer Soz. von dem hiernach jedesmal bei derfelben verficherten Werthe 
mil. vorgebadier Bebäude, fo oft fie ausgefchrieben werben, aus eigenen 
Mitteln ſtets prompt und unerinnert zur Kaſſe der Soz. abzuführen. 

Zur Vermeidung aller Weiterungen zwilchen einem anziehenden und einem 
abjiehenden Pächter trägt übrigens jeder Pächter diejenigen Beiträge, worüber 
bie Ausfchreiben nach demjenigen Tage, an welchem die Uebergabe an ihn ans 
gefangen Hat und bis zu demj. Tage einfchließlih, an welchem bie Burüdgabe 
von feiner Seite angefangen hat, ausgefertigt find. 

$. 27, Wegen ber in Anrechnung auf den Pachtzins zu leiftenden Zah: 

lungen und Raturals Abgaben. 

Benn glei Pächter die im vorflehenden $. 26. unter Liu. A. No. 1. bie 5. 
ausrüdlih ausgenommenen Laflen und Abgaben nicht noch außer dem Pachtzinſe 
und ohne Anrechnung auf benfelben zu tragen haben, fo find fie Doch verpflichtet, 
in Anrechnung auf benfelden auch biefe Laften und Abgaben, und zwar jeder 
nad dem ihm davon durch die verpacdhtende Behörde mitzutheilenden eihniß 
auf feine Koften, in ben Faͤlligkeits- Terminen prompt und unerinnert an dieſeni⸗ 
pm Kaflen, Inflitute, Kommunen und Berfonen abzuführen, welche in jenem 

ezeihniffe näher benannt find. Namentlich gehören Pig auch alle auf ben 
tſtuͤcken haftenden firirten NaturalsAbgaben an Kirchen, Pfarren, Küftereien, 
vajulım und milde Stiftungen, imgleichen alle darauf Haftenden, fchon vor Mb; 
ſhlaß des Pacht⸗-Vertrags regulirten, Naturalsenten für aufgehobene Paſſiv⸗ 
Errsitute, und Beheutverpflihtungen, und wird wegen aller biejer Natural» Abs 
gaben, welche Paͤchter jedesmal in derjenigen Qualität abzuführen haben, in 
welcher fie die Empfänger zu fordern HPA find, noch ausdrudlich bebungen, 
deß kein Pächter fie, es mögen die wirklichen Breife fleigen, fo hoch fie wollen, 
imald anders, als nach den Anfchlagspreifen oder nad) denjenigen Preifen der 
Laturalien, welche bezüglich hierauf in dem befondern Pachtvertrage etwa ſpeciell 
befimmt find, auf den Pachtzins in Anrechnung bringen darf. Den Ausfall, 
welder dam Pächter hierdurch erwächlt, wenn die wirklichen Preife der Natura⸗ 
im hoher Reben, als die Anfhlagepreife ober als die fonft erwa im Vertrage 
u dieſer Beziehung ſpeciell beflimmten BPreife, muß er alfo ohne Bergütung 
agen. 


$. 28. Berzichtleilungen auf Memiffonen. . 

Gin Erlaß an den übernommenen Pachtzinſen und übrigen Leiſtungen findet, 
außer in denen 88. 14., 22. und 23. benannten Faͤllen und in ber daſelbſt be⸗ 
Rimmten Art, unter feinen Umflänben und bei keinerlei Unglüdsfällen ſtatt, let⸗ 
ke mögen zu ben gewöhnlichen ober ungewöhnlichen gehören; vielmehr leiftet 
aber Pächter auf Remiffionen und Unterflügungen bei Unglüdsfällen ſowohl 
überhaupt, al6 auch wegen der Kriegsfchäben und, was bie legteren insbeſondere 
berift, au wegen der 88. 562., 563., 576. und 577. 9. 8. R. Tit. 21. 
U. 1.') erwähnten, gänzlih Verzicht, indem er zugleich, fowie aud bie ver: 
sahtende Behörde ihrerfeits, dem echte, im alle eines Krieges die Pacht zu 
kündigen, entſa 

Kusnab 
Th. 


In dem alleinigen Falle, wenn ein Pächter durch höhere Gewalt ober durch 
einen nicht in feiner Perſon ſich ereigenden Zufall zur Ausübung jeines —8X 
tethis auf ein oder mehrere Jahre völlig außer Stande gefegt werben follte, toll 
ide jedoch der nad $. 307. Tit. 21. Th. 1. A. 2. R. den Pächtern eingeräumte 
Arfpruch auf Erlaß des Pachtzinſes verbleiben. 


t. 
msweiſe Bewilligung eines Erlaſſes im Falle des 8. 307. Tit. 21. 
LD.A.L.N. 





I) Die angef. Paragraphen betreffen Branbſchatzungen, Naturallieferungen an 

dm deim vom Beinde — ober gewonnenes Vieh und nüßlide Berwens 

— — Paͤchter gemacht hat, um feindliche Beſchaͤdigungen vom Pacht⸗ 
zuwenden. u 





536 Verwaltung der Domainen des Preuß. Staates; 


imgleichen Bergütung gewiſſer Kriegsſchäden, namentli der kam 
Geld: Abgaben, welche von ber Subflanz ber Pachtſtücke durk ine. 
liche Behörden beigetrieben werben: 

Auch fol dem Pächter, wenn im Kriege von der Subflanz bes Palit 
felbft in Wolge allgemeiner, die gene Provinz oder doc) den ganzen Kınd nr: 
fender, Ausichreiben feindlicher Behörden baare Geldabgaben beigetrichen wata, 
der erweielich gezahlte Betrag’ von der verpachtenden Behoͤrde erſtaitet; 

erner der Natural: Lieferungen an Getreide und Bieh: 
und nicht weniger follen ihm auch Naturals@etreibelieferungen ın Körern, : 
wie alle NaturalsLieferungen an Vieh, welche im Kriege von den vemadım 
Grundſtücken, fei es auf ordentlihe Ausfchreiben der Behörden zur Baydır 
der Iandesherrlihen Truppen geleiftet oder in Folge ber Ausfchreiben feindike 
Behörden beigetrieben werden, in fofern, als dafür nicht aus anderen fa 
Bergütung bewilligt wird, von der verpachtenden Behörbe vergüte werben. 

Diefe Vergütung gefhiehet aber für das Getreide, wenn bie Kal 
Preife nicht höher find, als in welchem Falle fie nad diefer erfolgt, nat 
Sape von 50 Proz. des Martinii- Durchnittspreifes vom nächken Hark 
bemj. Pachtjahr, in welchem die Lieferung erfolgt if, und in Betreſſ des © 
muß fih Pächter gefallen laflen, daß die Vergütung lediglich nach denj. R 
fäßen bereöhnet und gewährt wird, welche bie verpachtende Behörde für ber y 
jen Reg. Bez. oder doch für den Kreis, worin die ihm verpadhteten Grund 

iegen, feitftellen wirb; 
und der Ginquartierungen: 

Eben fo fol ihm zwar bei Binquartierungen im Kriege, mit melde 
und baflelbe Pachtſtück überhaupt als brei Tage hintereinander betroffen mx 
die Hälfte der Berpflegungs: und Belöfligungefoften, jebod auch zur nah ir 
Normalſaͤtzen vergütet werben, welche die verpachtende Behörde in jetrm | 
Falle für ben ganzen Reg. Bez. oder für ben betreffenden Kreis feſtſelle 

$. 2 en der Berficherung der Feldfrüchte bei einer HagelChi 

ogietät 1). 

Wenn gleich jeder Vorwerk: Pächter wegen der Verzichtleiſtung auf Ara 
flonen ſchon felbft dabei intereffirt it, fo verpflichtet er h doch auch nd‘ 
fonders, die Feldfrüchte bei den Bachtflüden flets auf feine Kofen angref 
d. 5. nad) Maßgabe des in gewöhnlich guten BA A zu erwartenden Ginid 
und Erdrufche und mit Rüdficht auf Mittelpreife der Produkte, gegen He 
fhaben bei einer Hagelfhaben » Sozietät zu verfidern. Beſonders muß er 
Verbindlichkeit anch in Hinſicht der von ihm beim Aufhören der Pat 
$. 15. zurüdzulaffenden Inventariens und Super s Inventarien » Saaten ont ! 
davon zu erwartenden Ernte erfüllen. Die Berficherungs Urkunde barüfı =- 
er bei der Rüdgewähr der Pachtſtücke gegen Erſtattung der für biefe legte 3: 
fiherung gezahlten Koften der verpachtenden Behörde oder dem an ihre © 
tretenden neu anziehenden Pächter zediren und ausliefern, und follten and 
Due angewährenden Saaten no vor der Rüdgabe der Pachtſtüde ver 

o hat er doch die dafür von der Sozietät zu gewährende Entfgäbigung tw 
ber I tenden Behörde oder dem an ihre Stelle tretenben neuem Pi ı 
überlaflen, 


























— 


4) Hierzu erging das G. NR. des Hausmin. 2. Abth. (v. Labendergh: 
14. Nov. 1839 an fämmtl. 8. Reg., ausichließl. der weſtphaͤliſchen und re= 
Ten, betr. den Beitritt ber Domainenpächter zu HagelfchädensBerfidherungen. 
Da die Verwaltung wefentlih dabei intereffirt, daß die Dom. Padtr h 
überall gegen Hagelſchaden verfihern, und es zugleich darauf ankommt, bie binn 
entfiehenden Weiterungen vorweg zu befeitigen, fo hat die K. Reg. bei neum Er: 
pachtungen zum $. 29. der allg. Berpachtungebebingungen eine diesfällige Jr’ 
bedingung zu machen und darin zu beflimmen: | 
dag für jedes Jahr, in welchem ber Pachter die Verficherung nicht bemerkt bei 
ſolite, derfelbe in eine Konventionalftrafe verfalle, deren Rormirung, nad Rh 
abe bes anfchlagsmäßigen Erbaues und ber Verfigerungsbeiträge bei beri. ©’ 
ndifhen Soz. erfolgen werbe, bei welcher bie Derfherung ned dem Die! 
halten der K. Meg. Hütte gefchehen follen. (9. XXIUL ©. 797.) 
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$. 0. Aufnahme und Berpflegung der Geftäts Pferde. 

Benn Transporte K. Geftüt: Pferde ein verpachtetes Vorwerk berühren, fo 
iR der Pächter deffelben verbunden, die Pferde fowohl, als die dazu gehörigen 
Kuffeher und Leute aufzunehmen und zur Berpflegung der erfleren das erforder: 
be Harts und Rauchfutter gegen Bergütung had den jedesmaligen monatlichen 
Durchſchnitiopreiſen ber nähen Marktftabt Herzugeben. Auch muß der Pächter 
eines jeden Vorwerks, bei welchem der nöthige Stallraum vorhanden ift ober 
eingerichtet wird, während der Beſchaͤlungszeit der Ranpbefchäler jährlich brei 
Monate hindurch die Verpflegung ber auf demfelben etwa unterzubringenben 
gandbefchäler übernehmen und für einen jeden berfelben 1 Wiepel Hafer, 
ner Heu und 1 Schod Stroh gegen Vergütung in ber oben gedachten 

liefern. 

$. 31. Bon bem Logiren ber Departements Räthe und anderen Kommiſ⸗ 


farien. 

Ferner muß jeber Borwerkspächter dem DepartementssRathe und anderen 
Kommiffarien der verpachtenden Behörden, wenn fie am Orte fi in Dienſt⸗ 
geſchäften ber Dom. und Worfl: Verwaltung aufhalten, für fie und ihre Bebies 
nung bie dazu paflenden Zimmer des Amts: oder Vorwerks⸗Wohnhauſes einräus 
mm und biefe Zimmer auf Erfordern auch heitzen und erleuchten unb mit ben 
aethwendigen Meublen und Betten verfehen. 

Geſtellung ber Pferde zu deren Meifen gegen extrapoftmäßige Vergütung. 

Auch hat berteiße, wenn Extrapoſtpferde zur Stelle nicht zu haben find, dem 
Der. Rathe und anderen Kommiſſarien der verpacdhtenden Behörden bei ihren in 
Dom. u. BorftsAngelegenheiten zu machenden Geſchaͤfts⸗Reiſen im Bezirke feiner 
Yaht und reſp. bis zur naͤchſten Poſiſtation oder fonft auf eine ähnliche Ent: 
fernung, die erforderlichen uhren gegen extrapoſtmäßige Vergütung zu leiften. 
Reifen dagegen die Kommiffarien mit eigenen Dfesden, fo muß Paͤchter ben ers 
ſerderlichen Stallraum zu deren Unterbringung unb das nöthige Futter gegen 
Vergütung nad den jebesmaligen monatlichen Durchſchnittspreiſen der näöfen 
Narftſtadi hergeben. 

$. 32. Wegen Führung der Manuale und Binreihung der Extrakte baraus, 
5 Pag uigenbe Gegenftände ift jeder Pächter verpflichtet, orbnungsmäßig 

uch zu führen: 

1) Bei den Borwerfen und anderen laͤndlichen Btabliffements: 

A. Ueber die Düngung nah Fuderzahl, mit Angabe ber Stärke der An- 
ſpannung, und nah Flaͤchenmaaß oder Größe der Ausfaat, mit Angabe der 
Hirten, Wörben (Achter: oder Hinterhöfe, Grasgärten), Felder ober Schläge, 
wohin der Dünger mit dem Wagen gebracht, ober wodurch Hordenſchlag gebüngt 
il, und der Getreide⸗ ober anderen Frucht: Arten, zu welchen ber Mift aufgefahren 
eder gehorbet worben iſt. 

B. Ueber die Ausfaat oder Auslage und den vollen Brutto: ®rtrag an 
Euoh und Körnern von den verſchiedenen Getreidearten und Hülſenfrüchten, 
immer an Kartoffeln, Rüben ıc., fowie an Lein, Hanf, Raps, Räbſen, Klee, 
Lback und anderen Handels⸗ und Futtergewächſen, und zwar fpeciell von jeber 
Eerte und Fruchtart, beziehungsweife nach Scheffelmaß, Flaͤchenmaß und Gewicht 
md mit Angabe ber Wörben, Felder oder Schläge, wo bie Ausfaat flatigefunden, 
ſewie mit Angabe befien, was etwa an Getreide grün eingefchnitten und beffen, 
was etwa in Garben verfuttert oder für die Erntekoſten in natura weggegeben 
if (Schnittergarben 2c.), und nicht minder mit Angabe derjenigen einzelnen 
Srunphüde, welche etwa zur Benukung an andere überlaffen, ober weldhe nur 
am eine Quote des Gewinne benugt find. 

C. Ueber den Gewinn an Wiefenheu nach uber, mit Angebe, ob foldhes 
defe oder Dienſtfuder und wievielfpännig folde geweien, und zwar fpeciell von 
itter Biefe und von der Vor⸗ und Nahmaht, wobei, wenn nad örtlicher Ge⸗ 
wehnheit und Bedürfnig etwa ein Theil der Wieſen gegen Angabe einer gewiſſen 

aole an Heu geworben oder an Deputanten und Tagelöhner zur eigenen Ber: 
tung überfaffen fein follte, ſolches befonders zu vermerken if; desgl. über ben 
„um an Klecheu und anderem Heu vom Ader und von ben Worden, au 
iber ten Gewinn an Rohr nach der Zahl ber Shode und Schöfe. 

D. Ueber den Befland, Abs und Zugang an Pferden, Bohlen, Ochſen, 
dallin, Kühen, Jungvieh, Schafen und Schweinen, und über die Zahl des 
Vithes jeder Art, welches die Deputanten und Tageloͤhner Halten. 
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E. Ueber den Beiland, Abs und Zugang an Obflbäumen jeher Eat, 
Weinföden, Hopfenitühlen, Weiden, Linden, Kaſtanien, Akazien, Cepen Rıkm 
und anderen Bäumen jeder Sorte, wobei jeder Barten, jede Woͤrde, jer 8z: 
pel, jedes Feld und jeder Weg u. f. w., wo ſolche ſtehen und reſp. abgegmyı 
und hinzugelommen find, fein eigenes Konto erhalten muß. 

F. Meber die jährlichen Reubedungen der Dächer. 


2. Bei den Brau⸗ und Brennereien und dem Krugverlage: 

Ueber ben Abſatz an bie verlagspflihtigen Rrüge und zwar an jde 
befonbers. 

3. Bei den Biegeleien. 


A. Ueber die Anzahl der jährlichen Brände, 


B. Ueber die Dualität der durch jeben Brand fabrizirten Steint 
Sorte und über die jährlih abgefehten Quantitäten, mit @infchlug ter j: 
Borwerksbauten verwendeten oder gelieferten Steine und über ben j 3 
Berlaufspreis. 

4. Bei den Fifchereien. 

Ueber die erhobenen Fifchereipächte, über die Zahl der Gern 
und, wenn Karpfenteiche mit verpachtet find, über den jäßrliden Bei 
und das Refultat der jährlichen Ausfifhung berfelben, über den 
kauf, die Berfauföpreife u. f. w., nach der jebesmaligen nähen 
fung der Reg. 

5. Bei den unbefländigen Gefällen, den Naturalgefällen, Ratural; 
und Dienften. 

Meber die von jeder Rubrik berfelben erhobenen Beträge mi: 
brauchten Dienfte, mit Angabe der einzelnen Orxtfchaften und beziebi- 
weife Grundſtücke und Perfonen, von welchen ſolche erhoben unt 
ftet worden, und wo dergl. von dem Biehflande erhoben werten, 
Ne der Häupterzahl, von welcher ſolche jeden Orts entrißtn = 
en find. 

Dieſe Buchführung muß bergeflalt überſichtlich gefchehen, dag bie Rerik 
mit Leichtigkeit bewirkt werben fann, und muß fi jeder Pächter bei Gin 
berfelben genau nad der Anweiſung ber verpachtenden Behörbe und ber its: 
berfelben mitzutheilenden Schematen zu achten. Auch muß er dieſe vite 
weldhe er auf Erfordern jederzeit vorzulegen, und dereink beim Ausſcheder 
der Pacht gehörig eingebunden zurüdzulaffen gehalten if, dergeftalt führen. © 
fo weit er die Führung einem andern überträgt, denfelben babei dergetali !e 
teoliren, daß er biefelben dahin, dag mit feinem Wiffen und Willen nichtt tar 
weggelaffen und nicht unrihtig darin aufgenommen fei, jederzeit mit giftım © 
wiflen beſchwoͤren kann. Am Schlufie jeden Jahres aber muß er folde jetek 
gehörig abſchließen und als richtig befcheinigte Abfchriften der übrigen ang 
bei der verpadt. Beh. einreichen, die befcheinigte Abfchrift des Abſchlufſes x: 
ber Obſt- und MWeidenbäume zc. (zu 1. E.) aber an denjenigen Yeriktia 
ober andern Beamten abgeben, welchen die verpachtende Behörde mit berief: 
figen fpeziellen Revifion und Kontrole beauftragen wird. 

Für den Kal, dag ein Püchter diefe Bücher nicht oder doch nicht nad M 
vorgefhriebenen Schematen, oder nicht vollftändig führen ober nicht gebenz @ 
bewahren follte, verfällt derfelbe für jedes in einem Jahre über einem Irr ® 
gedachten Gegenſtände, fofern er bei feiner Pachtung vorkommt, fehlente :3 
nit nach dem vorgefchriebenen Schema oder unvoüſtändig geführte od 3 
eine Konventionalftrafe von 25 Thlr. 

Sollte aber einem Pächter nachgewiefen werben, daß er eines ober ea 
dere ber vorgeſchriebenen Bücher, wenn auch in ber —— Gern, 
unrichtig geführt und mit der Wirklichkeit nicht übereinfiimmende Angaben !e 
emacht habe oder Habe machen laſſen, fo verfällt derfelbe in eine Konrenne 
—* von 300 Thlen. für jede erwieſene unrichtige Angabe, und ber verradir' 
ben Behörde bleibt außerdem das Recht vorbehalten, den Padıtkontraft, vem “ 
es gut findet, nad ihrer Wahl entweder mit Ablauf des —— in melden 
dem Pächter die Unrichtigkeit nachgewieſen wird, oder mit Ablauf des sich‘. 
genden Pachtjahrs aufzuheben und die Exmiſſion des Paͤchters zu fordern 


$. 33. Rechnungslegung über die in Anrechnung auf den Padtzind je In, 
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Wenden Abgaben sc. und eventuelle Webernahme der Befälls@rhebung 
md Rechnungsführung darüber. ') 
Bern dem Pächter eines Dom.:Borwerks auch durch den befondern Ron: 


rakt nicht zugleich die Obliegenheiten eines K. Dom.»Beamten md Amtslaffen: 
Rendanten mit übertragen werben, fo iſt er 


A. 


falls ihm in Gemaͤßheit des $. 27. diefer Bebingungen bie Leiſtung von 
Laſten und Abgaben in Anrehnung auf den Pachtzins übertragen wird, 
doch fiets verpflichtet, über ben in Cinnahme zu flellenden Pachtzins, über 
die in Anrehnung auf benfelben geleifteten Abgaben und 2aften und über 
den zur Reg. Hauptfaffe abgeführten Ueberſchuß des Pachtzinfes richtig Buch 
zu führen und Rechnung zu legen, unb biefe Rechnung alljährlih in bem 
von ber verpachtenden Behörde zu beflimmenden Termin und in ber von 
derfelben vorzufchreibenden Form und Zahl von Bremplaren, mit den nös 
thigen Belägen verfehen, auf feine Koften bei verfelben einzureichen, auch 
berfelben, fo oft es verlangt wird, Brtrakte daraus auf feine Koften einzu: 


. Auf Berlangen der verpacdhtenden Behörbe muß er aber auch noch während 


bes Laufs der Pacht die Hebung der Dom. Gefälle aus dem Orte, wo bas 
Borwert liegt, und aus den zunähft angränzenden Orten, ferner die Zah: 
Img der daraus etwa zu befreitenden örtlichen Ausgaben und die Abliefe⸗ 
zung des Ueber huffee zur Meg. Hauptlaffe, fowie die Wührung und Abs 
legung einer befonderen Rechnung darüber, nach näherer Anleitung der ihm 
aledenn mitzutheilenden Etats, gegen eine MRemuneration von 2 Proz. ber 
einzuziehenden Gefälle, ausſchließlich feiner eigenen Bachtzahlungen, übernehmen. 

en bergutsherrlihen Stellvertretung und Polizei: 

pflege 


. Au muß er auf Berlangen jederzeit die unmittelbare Gtellvertretung des 


Fiofus als Gutsherrn und die gutöherrliche Polizeipflege in dem Orte, wo 
das Vorwerk liegt, unb in den zunächſt angränzenden Domainenbörfern 
übernehmen. 

In Beiden Fällen B. u. C. wird der Pächter dann für die noch üßrige 
Dauer feiner Pacht, bezüglich auf die ihm übertragene Gefälls Erhebung 
und Boltzeipflege, Beamter der verpachtenden Behörbe, bat derfelbe den 
Dienfteid zu leiften und fi nad der ihm von berfelben zu ertheilenden 
Inſtr. zu achten. 

Dieziplinar-Berbältnig und allgemeine Verpflichtung ge: 

gen die Behörden. 


. Ueberhaupt aber unterwirft fi jeder Dom. Pächter, auch ſchon als folcher, 


ber Disziplin der verpachtenden Behörde, und verpflichtet ſich zugleich, in⸗ 
nerhalb zwei Meilen von dem gepadhteten Vorwerke in Dom. und gutspoli: 
jeilidhen Angelegenheiten die ihm von berfelben ober auch vom Lanbrathe 
des ifes aufzutzagenden Geſchaͤfte prompt und unentgelilich zu beforgen. 
Betondere Verbindlichkeit zur Beauffthtigung feiner Leute 

in Beziehung auf Forſt- und JagdsKontraventionen, 


. Inobefondere verpflichtet ſich des Pächter eines Dom. Pachtſtücks, in beffen 


Nahe Ah K. Forſten oder K. Jagdreviere befinden, dahin zu feben, daß 
die Deputanten, das Geflnde und die Binfieger auf dem Pachtſtücke weder 
ſelbſt Forſt- und Zagb-Rontraventionen begehen, noch anderen Forſt⸗ und 
Jagd⸗Kontravenienten Borfchub leiften, und, wenn fie das eine oder das an: 
dere dennoch thun, davon dem näcften K. Oberförfter fofort Anzeige zu 
machen, auch diejenigen Deputanten, Geſinde⸗Leute und @inlieger, welche FR 
dergl. ſchulbig machen, mit der nächſten Zichezeit aus feinem Dienfte zu 
entlaffen. Endlich darf 

und wegen bee etwa zu K. Bauen verabfolgten freien 

Holzee.?) 


F. Kein Bädyter, wenn er etwa ausnahmsmeife von den Beflimmungen im $. 19. 





1) ©. unten sub B. 
2) Bergl. das E.R, der K. NR. Reg. zu Potsdam v. 18. Aug. 1836 (A. XX. 


I) unten eb B. 
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biefer Bedingungen bei den Pachtſtücken Baue und Reparaturen gam der 
theifweife auf K. Koften ausgeführt, ihm in Entrepriſe gegeben in 
Bauhölzer dazu aus K. Forſt frei angewiefen werben, dergl. Höher, uf 
wenn er den Bedarf fi ſchon früher anderweit befchafft —* om de 
nehmigung der verpachtenden Behoͤrde verkaufen ober ſonſt an andert üen 
laſſen. Thut er dies dennoch, fo verfällt er in eine Komventimalkak, 
welche hiermit auf den dreifachen Werth bes verlauften oder an audett in 
lafienen Holzes beflimmt wird. 
$. 34. Kontrole der Pachtverbindlichkeiten. | 

Ueber die außer dem Pachtzinſe und ohne Anrechnung auf benfelben aba 
Keen gaben müflen fih Pächter alljaͤhrlich durch die Quittungen der Geringe 
ausweifen. 

Ueber bie Grfüllung aller übrigen übernommenen Berbinblidgleiten, nen 
auch der nah $$. 19. bie 21. übernommenen Bauverbindlichkeiten, untereria R 
fi der Aufſicht und den örtlichen Revifionen der verpachtenden Behörde tra da 
Rath, den Diftrikts:Baubeamten und bie anderen Kommiffarien, melde dieſelle is 
mit beauftragt, und iſt jeder gehalten, darüber alljährlich diej. Atteſte beizubuue, 
welche die verpachtende Behörde nad) ber jebesmaligen Ginridhtung zur Ictiäiang 
der Rechnungen und fonft von ihm forbern wird. | 

Sind einem Pächter nach dem befonderen Kontrakt zugleich die Oblichenenn 
eines K. Dom. Beamten und Amtskaſſen⸗Rendanten mit übertragen, ober wir m 
ihm, nad $. 33. A. und B. der Bedingungen, die Führung einer befondere Ih 
nung gefordert, fo muß er fowohl biefe Attefle als jene Duittungen jähtl de m 
ihm zu legenden Rechnung beifügen; fonft aber hat jeder Bichter biefelbm he 
ih auf feine Koſten gegen Smpfangebefheinigung an den Beamten unt An 
Rendanten desj. Amts, zu weldem das Pachtſtück gehört, oder wohin cr feri ie 
mit gewiefen wird, abzuliefern. | 

$. 35. Rautionsbeftellung und andere die Sicherheit dee Fik 

tus bezwedende Bedingungen. ') 

Zur Sicherheit für die vollftändige Erfüllung aller hiernach und nad des I 
fonderen Pachtkontraklte von ihm übernommenen Berpflihtungen muß jeber Tu 
nenpädhter eine befondere Kaution, welche nicht unter dem britten Theil tet m 
ihm zu entrichtenden jaͤhrl. Pachtzinſes betragen darf, beftellen und folde tig 
vollendeten Rüdgewähr der Pacht und fo lange, bis fänmtl. Berpfidtusse @ 
erfüllt nachgewiefen und alle von ihm zu legenden Rechnungen dechargirt int, be 
hen laflen, dergeftalt, daß bie verpachtende Behörde fh daraus wegen zul 
Nefte und Defekte oder fonftiger, aus dem Pachtverhaͤltniſſe herrührender Any 
an ihn fofort bezahlt machen kann. Ä 

Diefe Kaution darf nur in baarem Gelbe, Banfo: Obligationen, Eush 
ſchuldſcheinen, ritterfhaftlichen Pfandbriefen der Prov. Schlefien, Poſen, Te 
mern und Brandenburg und in ſolchen, nad dem Ermeſſen ber vemadınıa 
Behörde PBupillar » Sierheit gewährenden hypothekariſchen Obligatienen bi 
werden, welde auf Grundſtücke eingetragen find, die innerhalb ber Pros. ke 
zu welcher das Pachtſtück gehört, und muß biefelbe nebſt dem barüber nf 
menden Kautionss und refp. Ceſſions⸗Inſtrument, welches nad dem von te :& 
pachtenden Behörde vorzufreibenden Bormular zu fallen if, von dem Fur 
an bie letztere noch vor ber Uebergabe auf feine Koften abgeliefert werten Te 
Zinfen, welche die zur Kaution deponirten Dokumente tragen, bezichet, ſo Io# 
nicht nad dem Wrmeflen der verpachtenden Behörde, wegen nicht erfüllt: Ja 
lungen oder fonfliger Pachtbedingungen, Beihlagnahme nöthig wird, als mid 
Falls derfelben auch auf die Zinfen ein Vorzug zuftehet, ber Pächter. Tal 
letzterer aber die Beftellung im baarem Gelbe, ſo foll der baaz gezahlte K: 
tionsbetrag nach feiner Wahl entweder bei der K. Sechanblung ober ka te ! 
Bank untergebradgt werben und muß er fih dann mit benj. Zinfen base“ 
welche das eine ober das andere diefer Inftitute zahlt. 

Außerdem bleibt jeder Pächter für die Crfüllung aller und jeber von ?7 
übernommenen Berpflihtungen mit feinem gefammten übrigen Bermögen, Te # 
genmwärtigem, als fünftigem, beweglihem und unbeweglichen, und mu lm k- 


4) Bergl. unten sub B. die R. v. 31. März und 29. Nov. 1836. 
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petis unb Hiatie verhaftet, und iſt bie verpadhtende Behörde, wenn Pächter mit 
r Bat im Rückſtande bleibt, ober fonflige Verbindlichkeiten nicht erfüllt, na⸗ 
entli auch befugt, die rüdftänbigen Bahlungen und Verpflichtungen auf Koften 
ꝛs Pächters no fofort befonders auf bie ihm etwa zugehörigen Grundſtücke 
ntragen * laſſen. 

erſtaärkung der Sicherheit durch ben Beitritt der Ehefran. 

Auch muß jeder Dom. Pächter, falle er verheirathet iſt, noch vor der Ueber: 
she und, wenn er fi während der Pachtzeit verheirathet, fpäteftens vier Wo⸗ 
en nach ber Berheirathung, den gerichtlichen Beitritt feiner Ehefran zu bem 
15 ihm abgefchloffenen Pachtkontrakt befchaffen. 

Die Ehefrau muß demnach gerichtlih erflären: daß fie dem Pachtkontrakt 
nd ſämmtl. danach von ihrem Ehemann übernommenen Berbindlichkeiten, ohne 
Ritpächterin zu werben, als Bürgin und Selbſtſchuldnerin beitrete, und für bie 
rfüllung jener Berbindlichkeiten mit dem Ehemanne folidarifch einſtehe, berges 
alt, Daß es ber verpacdhtenden Behörde frei fteht, fi wegen der Anfprühe aus 
em Bachtlontranft zuerft an das Bermögen der Frau oder an das Bermögen 
6 Hannes, oder an ihr beiderfeitiges Vermoͤgen augleid zu balten, und muß 
e dabei zuglei allen, ben Ehefrauen gefeglich in Beziehung auf dergl. Ge: 
haͤfte ahead Rechtswohlthaten unter Beobachtung der vorgefähriebenen For⸗ 
ım entfagen. 

Beſchafft ein Pachter den Beitritt feiner Ghefrau in diefer Art innerhalb 
er beftimmten Friſt, alfo wenn er ſchon beim Abfchluffe des Vertrags verbeiras 
bet it, noch vor der Urbergabe, ober, wenn er fi erfi während der Padhtzeit 
erheirathet, ſpaͤteſtens vier Wochen nach der Berheirathung nicht, fo fleht es der 
erpachtenden Behörde während bes Laufe des Kontrakts jederzeit frei, ihm bie 
Baht zu kündigen und die Räumung derfelben nad ihrer Wahl mit dem Ablauf 
eſſelben Pachtjahrs, in welchem die Kündigung erfolgt, ober des naͤchſtfolgenden 
bachtjahrs zu fordern. 

Berbot einer andern Baht oder Alquifition in ber Nähe 
des Pachtſtücko. 

Endlich darf Fein Dom. Pächter während ber Pachtzeit ohne Genehmigung 
ter verpacdhtenden Behörde ein anderes Gut ober mit Aderwirthfchaft verfchenes 
Stabliffement pachten, ober für andere bewirthfchaften ober in ber Nähe von drei 
Meilen von dem verpachteten Vorwerk ein Gut oder mit Aderwirthfchaft verfe- 
henes Etabliſſement eigenthümlich ober auf Erbpacht erwerben. Thut ein Pad: 
ter eines oder das andere dennoch, fo verfällt er in eine Konventionsfirafe von 
500 Thalern und fleht es der verpachtenden Behörbe außerdem ebenfalls wihrend 
bes Laufs bes Kontrafts jeberzeit frei, ihm die Pacht zu kündigen und die Pacht⸗ 
Rüde nad) ihrer Wahl mit Ablauf des Pachtjahres, in welchem die Kündigung 
erfolgt, oder bes naͤchſtfolgenden Pachtjahres zurückzunehmen. 

ine Geffen der Bact Abe ofne ausbrüdlihe Gene E 

ine er Pacht findet ohne ausdrüdlihe Genehmigung ber verpach⸗ 
senden Behörbe niemals ftatt. zung 
AftersBerpadhtung. !) 

After s Berpadgtungen —* überhaupt von einem Dom. Pächter innerhalb 
der Ar ſeiner Pachtzeit nur unter der, in ben Afterpacht⸗Kontrakt jedesmal 
ausdrücklich aufzunehmenden Bedingung abgefchloflen werben, daß fie, auch wenn 
fe auf mehrere Jahre abgefchloffen find, doch jeden Balls aufhären, ſobald der 
Vachtlontrakt des Pachters, wenn auch noch während des Laufs ber darin bes 
Kimmten Pachtzeit aus irgend einem Grunde aufgehoben wird, und daß es dem 
Den. Fistus als Berpächter frei fleht, ſich nad Belieben wegen Bezahlung der 
Vacht und Grfüllung der fonfligen Verbinblichfeiten an den Pächter felbft ober 
an den Afterpächter zu halten, und zu feiner Dedung auch das etwa höher be: 
Bangene Afterpacht⸗ Quantum direct zur Meg. Hauptfaffe einzuziehen, ohne fid 
auf — etwaniger Gegenforderungen des Unterpaͤchters an den Pächter 
einzulaſſen 

Auch Darf ſich Paͤchter den Afterpachtzins nie weiter als auf Ein Viertel 
Jahr vorausbezahlen laſſen, und muß von —* After⸗Verpachtung ſogleich nach 
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Abſchluß des Vertrages, mit Ginreihung eines Exemplare beffelben, der vemek 
tenden Behörde Anzeige machen. üllt der Bächter diefe Beiagung wie | 
ift bie verpachtende Behörbe, fobalb fie Yon einer geſchloſſenen Afterpadt Ara 
niß erhält, befugt, den Afterpächter fofort zu ermittiren. Die UfterBermän 
eines ganzen Vorwerks oder einzelner Gtabliffements, fowie die A 
von Wieſen, wozu dem Pächter nit etwa ſchon durch ben befonderm Kemi 
im voraus die Genehmigung ertheilt iſt, erhält überdies, auch wenn fie nat u 
ftehenden Bedingungen eingerichtet if, ihre Gültigfeit nur durch rien 
Betätigung des Vertrages von Seiten der verpadhtenden Behörde, welde, | 
zu ertbeilen oder zu verfagen, völlig frei bleibt. 

$. 37. Stillfgweigende Brolongation. 

Sollte ein Pächter nicht gefonnen fein, nach Ablauf der Fontraftwi 
Pachtperiode die Pacht länger fortzufeßen, fo muß er ſolches zwei Jahre v 
der verpacdhtenden Behörde fchriftlih anzeigen. Die Unterlaffung folder 
bewirkt auf feiner Seite die Berpflihtung zur Fortſehung der Pecht ai 
resſriſt vom Ablauf der Eontraftmäßigen Beriode an gerechnet. Bin Ark 
Fortſehung ber Pacht über die Tontraftmäßige Periode hinaus fann ein d 
Pächter feinerfeits aber niemals ohne ausbrüdliche ſchriftliche Erklärung der ı 
pachtenden Behörbe erhalten, und follen alfo in biefer Hinfiht and du Br 
mungen bes U. 2. R. wegen flillfehweigender Berlängerung von Padi: Kra 
ten feine Anwendung finden, vielmehr entfagt jeder Bächter allen Ha 
daraus ausbrüdlic. 

Entfagung des Rententionsreihte. u 

Don dem, einem Paͤchter gefebli zuftchenden, Rententionsredjte dirjn 
B in feinem Falle Gebrauch machen, und begeben fie ſich deßes 
ruͤcklich. 

F. 38. Beſtimmung für den Fall des Ablebens des Pädtın. 

Wenn ein Dom. Päͤchter verſtirbt und fein Pachtkontrakt nicht an 4 
mit dem Ablauf besjenigen Pachtjahres zu Ende geht, in welchen ſich der !: 
fall ereignet, fo find | 

A. die Erben ihrerfeits unter allen Umſtaͤnden fo verpflichtet, als be 
den Kontrakt noch bis zum Ablanf des nächſten Bachtiahres nad bemj. 1 
chem ihr Erblaſſer, fei e6 am erſten ober am lebten, oder an einem andern! 
defielben, verſtorben if, fortzufepen. Auf Berlangen ber verpachtenden 
muͤſſen fie aber auch den Kontralt, wenn anders derſelbe noch länger Ust. 
zum vollen Ablauf ber darin befimmten Periode fortießen. . 

Jever Dom. Pächter leiſtet daher feinerfeits für feine Erben auf jede 
felben nad 56. 366—368. Tit. 21. Th. I. des AL.R. zuſtehende Kündu 
recht ausdrücklich Verzicht. 

Der verpaditenden Behörde bleibt dagegen, wenn fie don ber varkı 
ausgefprochenen Verpflichtung ber Erben, den Kontrakt noch bis zum voller 
lauf der darin beflimmten Periode fortzufegen, Beinen ——— mad nil. 
der Regel die Befugniß, den Pachtkontrakt zwar nicht wit Ablauf beit 
Bastjahres, in weldhem ber Pächter verfiorben, wohl aber mit Mblauf tet !: 
auf zunächft folgenden Pachtjahres aufzuheben unb alsbann bie Zurndait 
Pachtllüde zu fordern, ohne dag bie Erben auf bie im A. E. &. TH. L Zu N 
$$. 370. u. 255. und weiterhin gebachte Dergätung für bewirkte Berbehtrum‘ 
wenn ſolche nicht etwa mit ausbrüdlicher Genehmigung der 2. Abth. di ! 
Hausmin. erfolgt find, Anſpruch machen bürfen, worauf vielmehr der Pike 
fie ebenfalls ausdrücklich Verzicht leiſtet. 

In beiden vorgedachten Fällen, fowie auch dann, wen eim Pächter im I“ 
Jahre der Fontraftmäßigen Pachwperiode verfirbt, müflen die Erben, ſelis dr m 
pachtende Behörde fie ſelbſt zur Führung der Vacht nicht — 
fi gefallen laſſen, daß dieſelbe auf ihre, der Erben, alleinige Koſten rum 4 
tigen Adminiſtrator *)_befteit, welcher die Pacht bis zur Müdigabe für ihr 
nung fortfeßt. Bei der Auswahl diefes Adminiſtrators ſoll indefien el 7 
—** vorzugeweiſe Ruͤckſicht genommen werben, ſobald bie verdachterde de 
























1) Weber die Nothwendigkeit der Vereidung des Adminiftrators weil u. 
das N. v. 14. Mai 1840 (Min. BL d. i. B. 1840 ©. 18 60 Ä 
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bede gegen bie Tüdhligfeit der von ihnen "bezeichneten Perſon nichts zu erinnern 
ndel. 


B. Benn gleich indefien hiernach bie Erben ihrerfeits, auch wenn der Kon: 
alt an ſich noch Länger läuft, in ber Regel kein Recht haben, die Pacht länger, 
la bi6 zum Ablaufe des nächflen Pachtjahres nad demjenigen, in welchem ihr 
eblaſſer verſtorben, fortzufeßen, fo follen fie bo befugt fein, dieſelbe für bie 
ch übrige Dauer des Kontrafts zu cediren, wenn fie innerhalb fehs Monate 
bh dem Ableben des Pächter einen nicht bereits innerhalb drei Meilen von 
m Pachtſtũcke mit einem Gute ober Ackerwirthſchafts⸗Ctabliſſement angefeflenen, 
ur überhaupt ſchon mit einer andern Pacht eines Domainens ober Privatguts, 
ver Aderwirthſchafte⸗Ciabliſſements verfehenen Eeffionarius geftelfen, welcher das 
forderliche Bermögen und die Qualiſikation zur Fortſetzung der Pacht bergeftalt 
achweifet, Daß die verpachtenbe Behörde nichts dagegen zu erinnern findet, und 
una fie den Geffionevertrag mit ihm in ber Art, dag er ohne Abänderung in 
ne Berbinblichkeiten eintritt, innerhalb derſelben Friſt gerichtlich, und, falls ein 
Nmberjüßrigee unter ihnen ift, unter Buftimmung ber obervormunbfchaftlichen 
Yhörde zu Stande bringen und bei ber verpachtenden Behörde einreichen. Auch 
0 außer diefem Falle 

C. die Regel, daß die verpachtende Behörbe auch bei Längerer Dauer des 
hontralts befugt iſt, denſelben ſchon mit Ablauf des naͤchſten Pachtjahres nadı 
mienigen, in welchem ber Paͤchter verſtorben, aufzuheben, dann eine Ausnahme 
Heiden, wenn ber Pächter eine Wittwe Binterläßt, welche alleinige Erbin ober 
od Riterbin deffelben geworben iſt, und das nach dem Ermeflen der verpachten: 
en Behörde zur Fortſetzung der Pacht erforderlihe Vermögen nachweiſet, ober 
won zu ben Erben des Paͤchters ein eheleibliches großjährtges Kind ober meh: 
me bergl, Kinder gehören, welche, ober wovon eines oder das anbere für fi 
llein nad dem Ermeſſen bes verpachtenden Behörbe bie gut Fortfeßung ber 
Baht erforber Qualififation und das dazu nöthige Bermögen nachweifet. 

‚ In diefen Ballen follen beziehungsweife die Mittwe ober das eheleibliche 

find des vorſtorbenen Pächter, oder, wenn mehre dergl. vorhanden, eines ber: 

ben unter nachfolgenden näheren Beſtimmungen bereihtigt fein, die Pacht bis 
um Ende der kontraktmaͤßigen Bachtperiode fortzufeßen, nämlich: 

1) Im Falle der Konkurrenz einer Witwe mit einem Kinde oder mit mehreren 
Kindern des Berftorbenen wird ber erſteren ber Vorzug zugeſtanden. Sie 
muß ih aber gefallen laſſen, dag ihr für die Dauer ber nod übrigen Pacht⸗ 
eit auf ihre Koflen ein Adminiſtrator zur Seite gefebt wirb, welcher die 

acht für ihre Rechnung fortfeht, und befien Auswahl der verpachtenden 

Behörde zuſteht, die aber zunaͤchſt ihren Vorſchlag barüber hören wird, 

2) Diefer Borzug der Wittwe fällt jedoch weg, wenn der verflorbene Päͤchter 
feibR über die Forſetzung ber Pacht zu Gunſten eines cheleiblichen groß: 
jährigen und nad dem Ermeſſen der verpachtenden Behörbe nd ver: 
mögenden und qualifizixten Kindes dur Teftament verfügt hat, in welchem 

e e6 bierbei bewendet 

I) M Heine Witwe als GBebin des verſtorbenen Pächters vorhanden und hat 
lehterer auch wicht in vorgebachter Art durch Teflament verfügt, fo bleibt, 
wenn mehrere nach ben obigen Borausfeßungen jur Bortfegung der Pacht 
berechtigte Kinder vorhanden find, die Auswahl eines unter ihnen ber ver: 
vadıtenden Behörde vorbehalten. 

4) ucherhaupt aber müflen die Witwe und bie eheleiblihen geoßjährigen Kin- 
der des Pächters, wenn fie von dem ihnen hiernach bedingungsweife zuge: 
Randenen Rechte zur Foriſetzung der Pacht bis zum Mblaufe der Eontraft- 
mäßigen Badytperiode Gebrauch machen wollen, ſolches nicht allein der ver: 
yahıtenden Behörde innerhalb fechs Monaten nad dem Tode ihres Erblaflers 

— anzeigen, ſondern ſich bei derſelben auch innerhalb eben dieſer Friſt 

über ri Vermögen unb beziehungsweiſe über ihre Qualifilation vollftändig 

—5 . Geſchieht nicht beides innerhalb dieſer Friſt, fo gehet ihr Recht 

erloren. 

vn den en it dee Zahlung bes Pachtzinſes oder mit ber @ 

ein ter mit ber Zahlung bes Pachtzinſes oder mit ber Er⸗ 
füllmg einer andern —— fäunig B eigt, unterliegt ee ber fiöfnlifchen 

hi jeder Art. Sollte er aber insbefondere bei Erfüllung der nach $. 1I— 

l. übernommenen Banverbindlichkeiten fäumig fein, und bie Anweifungen, welche 
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ihm deshalb von ben Kommiffarien der verpachtenden Behörde und ver Kr 
felbit ertheilt werden, nicht jedesmal in ben gefehten Friſten prompt un wi: 
ſtaͤndig befolgen, fo bleibt er für allen daraus entſtehenden Schaben werke 

und iſt die verpachtende Behörbe zugleich befugt, ihn zu Erfüllung der verlim 
ten oder nicht gehörig erfüllten Leiſtungen, und zwar ohne vorheriges Kay: 
an den Minbeftforbernden, fofort auf feine Roten durch einen Dritten ara 
führen und biefe Koften von ihm erefutivifch beitreiben zu laſſen. 

Auch darf der Pächter, wenn fi bei der Rüdgabe der Baytküde vn ia 
ner Seite Mängel ober Schabhaftigfeiten ergeben, welche ihm in Yolge veriim 
ter Erfüllung der übernommenen Berbindlichkeiten zur LaR fallen, wi 
Willen der verpachtenden Behörbe nicht darauf Anſpruch machen, das Berlin 
100 nad der Uebergabe in natura nachzuleiſten, ſondern er iR auf Berl 
verbunden, den Erfaß dafür baar zu leiften, wobei er ſich in Hinficht ber Das 
ſelbſt und der Höhe bes zu leiftenden Erſatzes ben Grmittelungen der mı is 
Rücknahme der Pachtſtücke beauftragten Rommiflarien ber mden Dekade 
und ber Bee hung der Ießtern in der Art unterwirft, daß der Erſat ſoſen mb 
ohne vorherigen Prozeß aus der Kaution ober aus feinem f brerücße 
Bermögen entnommen wird. | 

F. 40. Exmiſſion und Sequeftration. | 

Außer den Bällen, in welden ein Paͤchter fon nach den allgemein be 
feßen exmitlirt werden Tann, und abgefehen von ben Fallen, in melden 
$. 32. u. 35. diefer Bedingungen ber verpachtenden Behörde die Lüntigum id 
Vertrags vorbehalten ift, unterwieft fi jeder Domainens Bädgter der Grid 
ohne vorherige Auffündigung: ⸗ 

a) wenn bei verhängter Exekution auf feine Pachtreſte ober wegen nicht il: 
ter Bau: oder anderer Baht: Berbindlidgkeiten, außer ber Pränumeren 

der Kaution und dem vollfländigen Wirthſchafto⸗Inventarium arii 8 

räthen zur Wortfegung der Wirthichaft, fein zureichendes Grefutiens:DIR 

bei ihm vorgefunben wirb, ober J 

b) wenn er fi bei Erfüllung der ihm nah 88. 19—21. obliegenden Dane 
bindlichkeiten, nachdem er dazu ober zur Bezahlung der auf feine Ad 
durh einen Dritten ausgeführten Bauten ober Reparaturen ſchen St 
erefutivifch angehalten worden iſt, füumig zeigt, und ber beohelb va ie 
verpadptenben ehörbe erlaffenen Aufforderung nicht prompt ein Gesänge Wi 

et, ober * 

c) wenn auf Antrag feiner Gläubiger die Cinkünfte ber Padhtftüde ver MM 

Super: Inventarium, bes vorzugsweifen Pfandrechts der verpachtenden Se 

hoͤrde ungeachtet, gerichtlich in Beſchlag genommen werben follte, oder 

d) wenn er wegen eines gemeinen Verbrechens zur Unterfuchung gezogen a 
ur längerer als fechsmonatliher Feſtungo⸗ oder Zuchthausſtrafe werarbeb 
wird, oder | 

e) wenn er ſich einer erheblihen Steuerbefraudation ſchuldig gemacht 

In allen diefen Fällen en der verpachtenden Behörbe jedoch die Sup 
fliehen: ob fie fogiei oder überhaupt mit der Klage auf bie Ermiſſion vergm® 
oder das Pacht⸗Objeit einftweilen, ober auch bis zum Ablauf bes Konttlt. 
Gefahr und Koften des Pächters anderweit verpachten ober durch einen ihe P 
beftellenden Sequefter abminifiriren laſſen will. ') 

6. 41. Koſten. 

Simmtlihe Kontraltsfoften, mit Einf der Stempel» und Grphumk 
Gebühren, fowie die Koften der gerichtlichen Vollziehung und BeRäugun. A— 
zwar die Stempelfoften, wie ſolche nach dem Schluſſe des 8. 3. d. G. r. ı- Ki) 
1822 2) zum Anfag zu bringen find, trägt der Pächter allein und gehören I“ 








1) Vergl. oben ©. 453 ff. Mbfche. I. sub IL, 5., insbefonder bi di 
Verf. v. 19. Apr. 1847. (Min. BL. d. i. B. ©. 110.) 

2) Der angeführte 8. des Stempel⸗Geſetzes lautet an ber betr. Et: 

i) Die bie jept geſehlich beftehenden Befreiungen des Fiskus, Defender I 
Ratten, Gefellſchaflten und Berfonen von getwiffen Siempelabgaben das“ 
borerf noch fort, mit Vorbehalt Fünftiger Unterfuchung und Gnifämer 

arhber. 
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, wenn bie Verpachtung in Folge einer Bffentlihen Belanntmachung abge: 
loſſen wird‘, auch die Koſten ber leßteren, mit Ausflug des der Bekannt: 
dung durch die Amtobl. Die Koften der Mebergabe, imgleihen die Koſten ber 
ftigen Rückgabe werden von dem anziehenden und bem abziehenden Pächter 
seinfhaftlich, von jedem zur Hälfte, getragen. 

6. 42. Entſagung der Einreden. 

Allen dem Pachtkontrakte und diefen Bedingungen zuwider laufenten Aus; 
sten, Binwendungen und Nechtöbehelfen, fie mögen Namen haben, wie fie 
lien, wird von beiden Theilen entfagt. Insbeſondere aber begiebt fich jeder 
chier in KRückſicht aller in vorftehenden Debingungen, und fonft etwa no in 
r befonberen Kontralt feſtgeſetzten Konventionalfirafen des Binwanbes, daß das 


Doch find die gedachten Behörben nicht befugt, dieſe Befreiung den Pri⸗ 
werſonen, mit welchen fie Verträge eingehen, einzuräumen, wenn biefe Ber: 
sen an fich nach gefeplicher Vorfchrift zur Entrichtung bes Stempels verbun: 
u int. Bei allen zweifeiligen Verträgen ber Art muß jebesmal die Hälfte 
8 Stempels für den Vertrag und für die ausgefertigte Uebereremplare deſſelben 
werdem noch der gewöhnliche Stempel entrichtet werden. (G. S. 1822, ©. 57. fig.) 
Vergl. 6. 6. ibid., wonach Alles, was ein Pächter vertragsmäßig dem Vers 
tee felbft,, oder einem Dritten für Rechnung des Berpächters wegen erhaltener 
ft gablt, liefert oder leitet, ausſchließlich jedoch beſtändiger Hebungen, welche 
vaͤchter bloß für Rechnung des Derpächters einzieht, für die ganze Dauer der ' 
tt aufammengerechnet, die Summe ergiebt, von welcher der Stempel zu neh⸗ 
miß. Gchriftliche, oder im Vertrage vorbedungene ftillfchweigende Prolonga⸗ 
en Rad gleich nenen Verträgen flempelpflichtig. Der Stempeltarif beftimmt 
Jarhtverträgen Stempel v. 4 Pros Dazu ergingen fpeziell iu Anfehung 
Demainenpachte fulgende R.: Bu 
a) C. R. des Fin. Min. v. 17. Zuli 1825 u. 6. 8. der Min. des I. u. 
8, der Fin, des 8. Hanfes Abth. 2. v. 26. Mai 1837. Beſondere Stipulas 
vun über den Bertragsfleinpel find au vermeiden (A. XXI. 291. fig. 

IR. des Fin. Min. v. 9. Mai 1828 (Min. Aften 1. 9399.). Vorbehalt 
Kündigung ändert nichts, der Stempel bleibt nach der ganzen Vertragspe⸗ 
wu berechnen. — Dies lehtere fagten auch die R. des Fin. Min. v. 6. Mai 
2 (Min. att. M. 8572.) u. v. 12. Zuli def. I. J 
IR. des Fin. Min. v. 16. April 1822 (Min. AH II. 7461). Transports 
anden, wodurch ein Pächter feinen Kontraft auf einen andern überträgt, zahlen 
Ceſſiens⸗ and Ausfertigungsſtyl. v. 15 Sgr. Dagegen R. des Fin. Min. v. 
ei 1839 (Min. Akt. III. 14,803.), Ceſſionen durch zwifchen beiden Inters 
ten abgefchloffenen Verirag zahlen den Bachtwerthöftempel. 

) Iusbefondere kommen bei Belllmmung der dem Stempel nuterliegenden 
mar in Anfag: die vom Pächter übernommenen Abgaben. 8. O. v. 11. 
ya u. R. des Fin. Min. v. 16. Juli 1827; Feuerfaffenbeiträge, bie 

ter beim Abfchluß geltenden Berfiherungsfumme für die ganze Pachtdaner, 
jwar, falls erfahrungsmäßig Fein geringrer Beitrag feſtſteht, nach den Sägen 
ca Feuerſch. Fonds (f. oben Abſchn. I.) berechnet werten. C. R. des Fin. 

v. 7. Ron 1830 (AR. XIV. ©. 740.); die das Man von 88. 440 —448. 
R. 1, 21 überfleigenden Bauverpflichtungen mit fo viel, als dafür 
infhlagemäpigen RPachtzinſe abgefeht iR. &. R. der Min. d. K. Haufes, 
‚ud. Fin. v. 13. Oft. 1839. (9. XXI. 817.) 
) Richt in Anfab kommen: Leiſtungen, bie feinen in Zahlen ausgebrüdten 
5 haben, ober dem Pächter fchon gefeblich obliegen, 88. 471., 440., 441., 443., 
ALM], 21 u. dgl. R. des Fin. Min. v. 16. Juni 1828 u. 9. Juni 
(Rin. Art. II, 12,206 u. IM. 10,976.); Leiſtungen zur Konfervation bes 
ds and deffen Inventarii, als Unterhaltung der Fähranſtalten, unentgelts 
Etrch zu Bauten u. f. w., R. bes Fin. Min. v. 16. Zuli 1827; bie baar 
sing befellte Kaution: R. des Fin. Min. v. 4. März 1834. 
. . . N T. 


Geſuche ver Dem. Pächter, welche nicht lediglich amtliches Intereſſe bes 
m, fad Aempelpfichtig. &. M. des Bin. Min. v. 27. Mär; 1840 n. Verf. 
dun in Ang. 2, v. 13. März 1840. (Min BI. d. 1. B. 1840, ©. 189.) 
Hm ML Domalnen. 85 
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durch der doppelte Betrag bes wirklich ausgemittelten Iutereffe überfkiogen mei, 
auédrücklich, und leiſtet alfo anf die aus $. 301. Tit. 5. Th. Lie Li 
ee Befugniß, auf die richterlihe Ermäßigung biefer Gteufen ayıtz 
gen, Verzicht. 
(Vorſtehende Bedingungen find beſonders gedruckt erſchienen.) 


B. Nähere Beſtimmung einzelner Pacht-Bedingungen 
Be yo adsung der Nendantur refervirter Domainen-&- 
fälle ! 
6) Allgemeine, von dem Min. des K. Haufe (zweite Abth.) gene 
migte Bedingungen wegen der mit der Badıt der K. Amıtöftg « Berne 
verbundenen Amts⸗Verwaltung, v. 23. April 1837. 


8. 1. Allgemeine Beflimmungen. 

Der Pächter eines Dom, Vorwerks, auf welchem ſich bisher der Inte 
befunden, oder welches befonders dazu beftimmt wird, muß fire ben Bejitl det 
Dom. Amts, zu welchem das gepadhtete Borwerk gehört, und derjenigen Cr 
ten, welche demfelben etwa noch beigelegt werben, auf die Zeit, für meldı ha 
Pacht des Vorwerks nach dem Kontrakt mit ihm abgefchloffen if, —* Emm 
Ablegung des Beamten-Eibes, die Verpflichtungen eines K. Dom. Beamten 2 
Anıtskaffen-Rendanten übernehmen. 

” 8. 2. aFerpflichtung zur Erfüllung der Inſtruktion für die K. Rt: 
amten. 

In diefer Gigenfchaft hat er ſig genau nach der ihm von ber verpakt 
Behörde mitzutheilenden Inftr. für die im Geſchaͤfts-Bez. derſelben angrt 
K. Rent: Beamten zu achten. 

6. 3. a ahtioe Pemuneration, ımd was der Pächter barans zu | 

ten hat. 

Für die ihm danach übertragenen Obliegenheiten und Berpflichtumgen ka 
u demjenigen, was ihm etwa nach dem befonderen Kontrakt austrüdie 

-"gefichert ift, Feine Vergütung zu fordern, vielmehr muß er für bie ihm? 
zugeficherte Vergütung, und wenn ihm eine ſolche nicht befonber® zugeht 
ohne alle Vergütung, zugleich ed Unfoften der Amts⸗, Geſchaͤſta⸗ 
Kaffens Verwaltung tragen, on insbefondere auch: . 

bie Fuhr⸗ und Reifefoften wegen der ihm obliegenben Gefdäftereiit 
nerhalb des Amtöbez., fir welche er auch Feine Diäten zu fordern kt: 
die refp. Inftandfeßung, Unterhaltung und Wieberherfteflung in 
derlichen Sefchäfts-Utenfilien, welche ihm pro inventario übergeben mr 
und, fo weit ihm bergl. nicht als Invent. übergeben werden, aud ti ® 
f chaſſung herietden ; | 
die Beichaffung der erforderlihen Schreibmaterialien ; 
die unvermeidlichen Ausgaben an Boftporto und Boienlohn, fere: ‘ 
ches nicht von den Intereſſenten zu erftatten iſt; _ 
die Heizung und Erleuchtung der Amts: und Regiflraturftüde, eini® 
ih der Anſchaffung und Anfuhre des Holzes, fowie die bauliche Unter 

tung des Amts: Geihjäftelofale, der Amtspoligei:Gefängniffe und der 9 

diener = Wohnung in derfelden Art, wie ihm die Unterhaftung der & 

werks⸗Gebäude als Pächter derfelben obliegt, 

- gerechnet werben, . 

8§ Beförderung der Gelder und Rechnungen und Haltung det Ort 
und Amtsbl. auf feine Koften. J 

Auch muß er die Amtsgefälle ſelbſt, ſowir die Amtsrechnungen aul ' 
Koſten beziehungsweiſe zur Reg. Hauptlaffe und zur Meg. befördern mt F 
minder die während feiner male erfheinenden Stüde der ©. ©. un 
Amtsbl. aus eigenen Mitteln anfhaffen und, nach ben Jahrgaͤngen gefontm. : 

“ einbinden laffen, auch foldhe nebft den ihm übergebenen Zahrgängen der EM 
und der G. ©. und der Amisbl. bei feinem Abgange vollfländig und get cr 
ten, ohne Vergütung zurücklaſſen. 
























| — — — — — — — 





1) Bergl. Allg. Wach Bedingungen 9. 38., ſ. oben S. 088 — 540. 
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$. 5. Haltung des Aftuarius auf Koften des Pächtere. ') - 

Dabei bleibt es des Pächtere Sache, fi, wenn er die Befchäfte ohne Hülfe 
ht beforgen kann, die nöthigen Gehülfen auf eigene Koften zu halten, für 
che er jedoch Aberall verantwortlich bleibt. 

$. 6. Gewährung der etatsmäßigen Befoldung der Amts-Unterbebienten. 

Nur die bereits etatsmäßige Befoldung des bei dem Amte etwa fchon ange: 
üten Unterbedienten wird ferner vom Fiskus aus der Amtöfaffe gewährt; wenn 
ser os zugleich Gerichtsdiener ift, muß der Pächter ſich mit dem Gericht 
we den Gebrauch deffelben vereinigen. 

$. 7. Gewährung der pro inventario vorhandenen Geſchaͤfts⸗Utenſilien. 

Diejenigen zur Amtsgefhäfts- Führung und Kaffenverwaltung nöthigen Uten⸗ 
im und Repoſitorien, Geldkaſten, Tifche u. f. w., welche bei dem Amte ſchon 
+ Inventarium vorhanden find, werben bem Pächter zwar mit übergeben, er 
uf diefelben jedoch, fofern fie fhadhaft, aus eigenen Mitteln in den Stand 
ken, und bei feinem Abgange völlig brauchbar zurüdliefern. 

6.8. Heizung ber Gerichtsſtube und der Gefängniffe. 

Auf Berlangen ift Pächter auch verbunden, die Heizung der Gerichtsftube, 
rn Gerihtss@efängniffe und der Amtspoligeis@efängnifie deforgen zu laſſen, und 
h dafür mit derj. Bergütung zu begnügen, welche bie verpachtende Behörbe 
für mit Kückficht auf den besfallfigen Bedarf an Brennmaterial, auf das 
lager: oder Steherlohn und auf die Anfuhrloften nach Billigfeit feſtſetzen 
ad. Werben ihm flatt eines Theils diefer Vergütung zum Ginfhlagen und 
infahren des Brennholzes oder beziehungsw. bes Torfs Naturaldienfte der Bin: 
lm überwiefen, fo muß er fld dies bis zur etwanigen Aufhebung diefer 
diente gefallen laſſen. Eben fo muß er, wenn ihm flatt der Gelbvergütung 
“für das zu biefem Behufe erforderliche Brennmaterial in natura angewiefen 
verten follte, auch hiermit zufrieden fein. 

Anfuhr des Brennholzes für die Amts⸗Unterbedienten. 

Steht den Amts sUnterbedienten das Recht zu, bie freie Anfuhre einer ge: 
viſen Duantität an Brennmaterial in Holz oder Torf zu fordern, fo muß 
Bihter auch dieſe gegen die von ber verpacdhtenden Behörde fehzufenende Vers 
Yitung leiſten, wenn es gefordert wird. 

$. 9. DMendantur oder Unter⸗Rezeptur von Borfigefällen. 

Sollte befchleffen werben, ihm bie Nenbantur oder Unter « Rezeptur von 
Berhgeföllen mit zu übertragen, fo muß Pächter ſolche nach der nähern Anwei⸗ 
lung der Meg. gegen die von derſelben zu beftimmende befondere Remuneration 
übernehmen. 

10. Anftellung eines Aominiflratore. 

Fall Pächter den ihm ale K. Domainen-Beamten und Amiokaſſen-Ren⸗ 
vanten übertragenen Verpflichtungen nicht genügt, ifl die verpachtende Behörde 
bejugt, ihm auf feine Koften einen tüchtigen Ädminiſtrator zur Beforgung ber 
F ar KaflensBerwaltung an die Seite zu feßen. 

ruiſſion. 

Sollte er aber ſeinen Pflichten als Beamter und Rendant dergeſtalt zuwider 
bandeln oder fie fo verna läffigen, daß die verpachtende Behörbe es für nöthig 
achtet, ihn feiner desfalfigen Bunftionen zu entfeßen, fo iſt fie befugt, dieſe 
Latſehung durch einen Beſchluß jofort anzuordnen, und dieſen Beſchluß, ber 

wendungen des Wächter ungeachtet, auszuführen. Diefer erkennt and) ſchon 

voraus an, daß er verbunden ift, dem Beſchluſſe fofort Wolge zu leiften, und 
ihm nur unbenommen, fi) dagegen mit einem Geſuche an bas vorgejeßte 

. Ju wenden. 

In dem alle, dag Pächter feiner Funktionen als Beamter und Amtsfaffen« 

tant entfept wird, iſt die verpachtende Behörbe auch befugt, ohne vorherige 

fimbigung die Pacht, mit welcher ihm bie Amts: und Kaffen : Berwaltung 
A iR, für aufgehoben zu erflären und feine Ermiſſion aus berfelben im 
tge Kechtens zu bewirfen, wenn fie es nicht vorziehen follte, diefe Bermaltung 





N Bergl. d. N. v. 27. April 1844, betr. bie Vereidigung der Privat: Aftuas 
im 2.. Ä 


35 * 
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auf Koften des Paͤchters durch rinen Adminiſtrator beforgen zu Iaffen, als w 
des ihr verbehahen bleibt. 

F. 11. Sicherheitsbeſtellung. 

Zur Sicherheit für die Erfüllung aller hiernach übernommenen Verbintkte 
Teiten unb ber ihm nach ber Dienf Inftr. für die 8. Rentbeamten im Ba. ıe. 


- verpachtenden Behörde obliegenden Verpflichtungen bleibt Pächter dem Gua 


nicht nur mit feinem gefammten übrigen Vermögen verhaftet, fondern ca Im 
berjelbe dafür der verpachtenden Behörde insbefondere das gejammte Surr)e 
ventarium, welches er bei der Pacht befist, mit welcher ihm die Amis«Berad, 
tung übertragen wird, und bie für diefe Pacht beftellte Kaution mit zum Im 
pfande ein, dergeflalt, daß die verpachtende Behörde fih daraus auch wen de 
Hefte, Defekte und fonfligen Vertretungen, welche bem Pächter als 3 
Amts: Rafienrendanten zur Laft fallen, —5* zu machen befugt if, und daj in 
die Kaution feinen Falls eher zurüdgegeben wird, als bis er alle Beamten de 
pflihtungen als erfüllt nachgewiefen hat und alle von ihm zu legenden Bram 
gen völlig dechargirt find. 

Dies muß in dem von dem Pächter nach $. 35. ber allgem. Bebinyırya 
zur Berpadhtung der Domainen auszuftellenden KautionssInftrument arttridiq 
mit ausgeſprochen werben. 

Außerdem muß Pächter aber für die Amts« und Amtskaſſen⸗Verwalirnz | 
eine befondere, in jedem einzelnen Yalle von ber verpachtenden Beherde bag 
Abſchluſſe des Kontrafts dem Betrage nach näher zu beftimmende, Kaunes ig 
ftellen, welche ebenfalls, gleich der Bachtlaution, fo lange ſtehen bleibt, u IE 
ter alle ihm als Beamten und Amtskaſſen-Rendanten obliegenden Berplid 
ale erfüllt nachgewiefen hat, und alle von ihm zu legenden Rechnungen tk 
girt find. Aus diefer Kaution kann ſich die verpachtende Behörde wegrı us 
niger Refte und Defekte oder fonft vom Pächter als Beamten zu vertrimid 
Intereſſen eben fo, wie aus der Pachtkaution, bezahlt . | 

Wegen der Mittel, worin diefe befondere Kaution beflellt werben fand 
wegen des Zinfenbezugs davon gelten ebenfalls die Beflimmungen bes $. B. ie 
allg. Bedingungen zur Verpachtung der Domainen, und muß auch dieſe Lat 
nebft dem darüber aufzunehmenden Kautions: und beziehungsw. Geffiens: Jah? 
ment, welches jedoch nad) dem, darüber von ber verpacdhtenden Beheͤrde uw 
fhreibenden, Bormular mit dem Inflrument über die Pachtkaution in mm. 
Stüde aufgenommen werden kann, noch vor ber Uebergabe auf Koſten des Ib 
ters jur Reg. Hauptlaffe abgeliefert werden. Ä 

A 


j 
t 


eitritt der Ehefrau. | 

uch muß fih, wenn ber Pächter verheiralhet ift ober ſich währen te 
Pachtzeit verheirathet, der von ihm nad) dem vorgedachten 5. 35. ber all Dr 
pachts- Bedingungen zu befchaffende Beitritt der Ehefrau auf die folibariid« Br 
baftung für Feine Berpflichtungen als Beamter und Kaffen:Menbant mit erktuir- 
Sollte er denfelben in biefer Ausdehnung und innerhalb ter im angefühnn? 
beflimmten Friſt nicht befchaffen, fo bleibt der verpachtenden Behörbe wit 
bes Laufs der Pacht jederzeit frei, ihm ben ganzen PBachtfontraft zu fix? 
und benfelben nad ihrer Wahl mit Ablauf des Pachtjahres, in welden F 
Sun erfolgt, oder mit Ablauf des naͤchſtfolgenden Pachtjahres u? 
eben 


$. 12. Aufhören der Beamten-Verhaͤltniſſe mit der Generalpacht. 

Mit der Pacht ſelbſt, mit welcher dem Pächter die Amts: und Kafın de 
waltung übertragen wird, hört auch fein Dienſt-Verhaͤltniß ale K. Beautet 3 
Kaflen:Rendant, und jeder Anfprud auf die etwanige Eontraftsmäßige Bayı=: 
bafür von felbft auf, wenn auch bie Pacht aus irgend einem Grunde fdcı :* 
Ablauf der Eontraftmäßigen Pachtperiode aufgehoben werben follte. 

. 13. Abnahme der Berwaltung während ber Dauer der Padıt. 

Außerdem laͤßl ſich aber Pächter aud während ber Dauer der Pakt! 
Abnahme der Amtsgefchäfts: und Kaſſen⸗Verwaliung und bie Ginziehuns —8 
was ihm dafür kontraitmaͤßig an Gehalt, Emolumenten oder ſonſtiger Bes 
tung ausgefeßt ift, ohne Entſchaͤdigung jederzeit gefallen, wenn von bit ? 
tenden Behörde eine Veränderung bamit beſchloſſen werden follte, und fol de 
alsdann die in Gemaͤßheit $. 11. diefer Bedingungen für bie 


‚.beftellte befondere Kaution zurüsfgegeben ‘werben, fobalb er aus bet Ken 


Amts: und Kaflen- Verwaltung nichts mehr zu vertzeten hat, und ale 
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gen, welche er zu legen berpflichtet war, von ihm abgelegt und durch die Des 
der 8. Dber-Rechnungslammer völlig erledigt find. 

Auch die bloß theilweife Abnahme der Amtegefchäftss und Kaflen > Berwals 
tung, als z. B. der Kafien-Bermaltung allein bei fernerer Uebertragung ber Po: 
bier und übrigen Amisgefhäfts-Berwaltung, forwie die Binfchränfung des Amts- 
geibäitss Bezirks und theilwmeife Abnahme beffelben, unter gleichzeitiger Vermin⸗ 
berung der ihm nah dem Kontrakt zugeficherten Remuneration und Unkoſten⸗ 
Bergütung, läßt er fih, während des Laufs der Pachtzeit, zu jeder Zeit gefallen 
uud unterwirft er ſich in ſolchem Falle varüber, welcher Theil der ausgefeßten 
Armuneration und Unfoften = Vergütung ihm verbleiben, und welcher eingezogen 
weden fol, ſowie darüber, ob und welcher Theil der für die Amts: und Kaflen- 
Bravaltung beftellten befonderen Kaution ihm zurüdzugeben jei, ber billigen 
Behiefung der verpachtenden Behörde. 

$. In feinem Balle erhält Pächter durch bie Uebernahme der Ders 
pichtungen eines 8. Domainen = Beamten und Amtstaflen s Rendanten für die 
* feiner Pacht Anſpruch auf bleibende Anſtellung im Staatsdienft oder auf 

6 


n. 
(nzfiehende Bedingungen find befonders in einzelnen Exemplaren ab- 
ruckt.) 


EM. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
Dec. 1837 an ſammtliche K. Meg. diesſeits der Weſer, ausſchließl. 
kalfund, betr. die Führung der Rendantur reſervirter Domainengefäaͤlle 
tens der Domainenpächter und deren Gehülfen. 


Eo iR zur Sprache gefommen, dag es nicht angemeflen fei, den $. 5. ber 
slgemeinen Bebingungen v. 23. April 1837, wegen ber mit der Baht der K. 
UmsfipeBorierle verbundenen Amtsverwaltung, dahin zur Ausführung zu brin⸗ 
gm, daB von den mit der Mendantur refervirter Dom. Gefälle beauftragten Dom. 
Fihtern verlangt werde, 

daß ſie das Haupt: Journal der ihnen anvertrauten Kaſſen felbft führen und 
bie Duittungen über die erhobenen Präftationen felbft ertheilen follen. 
86 wird demnach bei der künftigen Mebaktion der allgem. neuen PBachtbebingun: 
I der oben genannte Paragraph, in Bezug auf jenen Punkt, vervollftindigt 
werden. 

Bis dahin aber, daß ein neuer Abdruck der allgemeinen Pachtbedingungen 
erfolgt, iR Bei Errichtung von Pachtkontralten mit Paͤchtern, die zugleich mit ber 
Rendantur refervirter Dom. Befälle beauftragt werben, dem oben erwähnten $. 5. 
delgendeo durch einen fpeziellen Zufag hinzuzufügen: 

„Insbeſondere foll es dem Pächter auch geftattet fein, das Haupt> Journal 

md die fonfligen Bücher der ihm anvertrauten Kaſſen von einem folden 

Grhülfen führen, auch die Quittungen über erhobene Bräftationen von letz⸗ 

terem ertheilen zu laſſen; ex bleibt jedoch fowohl für die Richtigkeit ber 

Buchführung als für bie ausgeftellten Quittungen verantwortlih, und ers 

fennt durch Vollziehung biefer Bedingungen voraus alle diejenigen Quit⸗ 

tungen, welche flatt feiner von einem Brivatgehülfen über zu der ihm ob» 
liegenden Raffenverwaltung gehörige Einnahmen ausgefellt werben, für fi 
eben fo verbindlich an, als wenn ſolche von ihm ſelbſt ausgeflellt worben 
wären. Auch verpflichtet er ſich, jedesmal denjenigen Privatgehülfen, wels 
er mit Ausfellung der Duittimgen beanftragt, der K. Meg. namentlich 
anzuzeigen, damit folder den Präftantiarien befannt gemacht werben Tann.“ 
1 xxI. 894.) 

% Baht-Rautionen. !) 

eo) ER. v. Min. d. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg), v. 31. März 
36, an ſammti. K. Meg. vieffeit der Wefer, betr. die Veftelung der Pacht⸗ 

utionen Seitens ver Somainen« Pächter. 
Nach den allg. Bedingungen zur Verpachtung der Domainen if im $. 32. 
— — 


Vergl. allg. Baatbebingungen 6.35. (oben S. 540) n. vorflehend sub 1. $. 11. 
e 


In 8. D. v. 2. Zuli 1833 befimmt über das Amts- und Pachte-Rautiones 
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35. den Bächtern überlaffen, bie zu leiftende Badıts Kaution in bazıın Ga 
oder in Staatepapieren zu beflellen, und bie Zuſicherung beigefügt, daß im Al 
die Kaution in baaren Gelbern beftellt worben, dieſe gegen 4 J. Zain! 
der Seehandlung untergebracht werben follen. Da jebod in neuerer Zen tm 
Inſtitut, den erlaffenen öffentl. Bekanntmachungen zufolge, ſolche Kapitalire w 
mehe zu 4 Proz., fondern nur zu 34 Proz. Berzinfung annimmt, fo ide: 
thig, daß mit dem gedachten $. der allg. Pachtbedingungen, rückſichtl. jr ; 
Koerung, eine Abänderung und zwar in ber Art getroffen werde, daß Kat! 
orte: 

„diefe gegen A Proz. Zinfen bei der Seehanblung“, 
gefeßt werde: 

„Diefe, nach der Wahl des Paͤchters, bei ber K. Bank ober bei der € 

handlung zinsbar“, 
und daß ferner flatt der Worte: 

„und dieſe Zinfen“ 
gefeßt werde: 

„und die Zinfen, welche das eine oder das andere diefer Inflitute able’ 

Die K. Reg. wird hiernach angewiefen, biefe Abänderung bei einem cu 
nigen neuen Abdruck der Bedingungen zu bewirken, und bis dahin von je 
in allen Kontakten fpeziell zu bedingen. 


die K. Reg. zu Potsdam, Frankfurt, 
Stettin und Köslin. 

Abſchrift an fümmtliche übrige K. Reg. dieffeits der Weſer, mit ter Yes 
fung, fih danach gleichfalls zu achten, und von jetzt ab in allen Vachtlennch 
zu beflimmen, dag baare Kautionen nur unter ber Bebingumg angenommm m 
den, daß ſolche nach der Wahl des Pächter: bei der Bank ober ba I ii 
handlung unterzubringen, und zwar gegen diejenigen Zinfen, welche das cin 
das andere dieſer Snfitute zahlt. 

(A. XX. 42.) 


4) ER. d. Min. d. 8. Haufes, Abth. 2. (u. Ladenberg), v. 29. Rn 
1836, an fämmtl. K. Reg., außfchließl. Aachen, Trier und Koblen;, M 
die Feftftelung der Kautionen der Domalnen- Pächter. | 


Da bisher bei der Feſtſtellung der Kautionen ber Dom. Pächter sid! 
mein nach gleichen Grundfäßen verfahren worden, fo finte ich mid 
Folgendes darüber zu beflimmen: j 

1) der Betrag der Kaution für die Bachtgegenkände ift in ber Kegel auf ; N 
jaͤhrlichen Bachtzinfes fezufeben. Der hiernach fi ergebende Bein = 
in einzelnen Fällen, aus befonderen Gründen, namentlich wenn dem 
ein bedeutendes Inventarium oder Inventariens Kapital mit übergebn = 


— — — — — — 


gazin⸗ uud DomainensBeamten, ob. anderer Verwalter biſentl. Okt 
Tinkünfte, ſowie bie der Dom.sBächter (5. 45. fig. ©. &. 8. I. 
Deit. v. 18. Aprit 1803 — 8. v. 14. Ian. 1813 — ein. ir. 6. 
2098, 2121 u. Def. v. 5. Sept. 1807) findet fortan nur auf Banaz ‘* 
dem Rantionspflichtigen vorgeſehten Dienftbehörbe Kati. Diefe fel he 
tragung nur dann verlangen, wenn befonbere Umſtände cine 
Sicherſtellung des ſisk. Intereſſes erfordern, oder wenn von Beamten, - 
vor Publikation Meiner O. v. 11. Febr. v. I. angeſtellt find, ae 
Dom. Pächtern eine Kaution nicht geleiftet worden 4* 
2) Die Beſtimmungen der Deklaration v. 18. April 1603 99. 3, 0.7* 
®. v. 11. San. 1813 u. das Deks. v. 5. Gept, 1808, Art, 7. werhen br 
burdy außer Kraft geſetzt. u Re 
3) Die bisher erfolgten Gintragungen der fisf. Vorrechte behalten ihrt E v 
ſamkeit; bie a Behörden Eönnen jedoch bie Löfchung bil. bed 
gen, wenn eine befondere Kantlon beflelt wird, und das Ruf. Jet 
eingetretenen Umpänden nach nicht größere Sicherheit erfertert. (9° 


4) Die Bintragung fisfalifcher Borrechte auf die Immobilien ber Fat 
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ben fol, aber wenn ibm ungewöhnliche Verbindlichkeiten in Beziehung ‚auf 
Beistafionen ober Neubane aufgelegt werben, angemeffen erhöht, niemals 
aber vermindert werden. 

2) Wird dem Pächter in dem Pachtvertrage zugleich die Amtsverwaltung und 
Erhebung der ihm nicht mit verpachteten Gefaͤlle übertragen, fo fann auf 
eine ſolche Berwaltung und Nendantur die A K. O. v. 11. Sehr. 1832, die 
Kaution der Kaſſen⸗ und Magazin-Beamten betr., nicht angewendet werben, 
fondern es find die Brundfüge in der A. K. O. v. 13. März 1024 zu be 
folgen, worin beftimmt it, bag als Kaution: 

von ben erſten 5000 Thlrn. Brutto-Ginnahme 20 Prz., alfo 1000 Thlr. 
son den zweiten 5000 Thlrn. Brutto-Binnahne 10 Prz., alfo 500 - 
von ben folgenden 15,000 Thlrn. Brutto-@innahme 0 Prz., 750 

o ⸗ 


und von den höheren Summen 3 Prz. als Regel angenommen werben koͤnne, 
ale wonach die Kaution bei einer Brutto⸗Cinnahme von 25,000 Thlen. auf 
2250 Thlr., und bei einer Bruttos@innahme von 50,000 auf 3000 Thlr. zu 
fiehen kommen würde. 

Hierbei iſt jedoch zu beachten, daß die Kaution, welche Paͤchter wegen 
ver Amtsverwaltung und Rendantur beſtellen muß, mit der in Anfehung 
bes Pachtgegenflände zu beftellenden Kaution nit zufammengeworfen wer: 
ben darf, fondern jede in einem abgejonderten DBetrage feitgeftellt werben 
muß. Dies if um fo mehr erforberlih, als Fünftig die allg. Bedingungen 
wegen der Amtsverwaltung, und bie wegen ber Domainenpacht noch mehr, 
als bisher geſchieden werden bürften, aus dem Fiskus, als Verpaͤchter, fer⸗ 
ner, wie bisher ſchon geſchehen, ſtets vorbehalten bleiben muß, die Amts; 
verwaltung auch während des Dauer des Pachtkontrakts aufzuheben; für 
diefen Ball aber es zweckmaͤßig ift, dag vorher ſchon beſtimmt werde, wie 
viel dem Pächter an Kaution zurüdzugewähren fe. Die Trennung der 
Rautionen behindert aber nicht, den Kontrakt felbft jo zu fallen, 

dag, fo lange dem Pächter die Amtsverwaltung und Rendantur belaflen 

wird, die für die Amtsoerwaltung und Mendantur beitellte Kaution nicht 

zurüdzugeben ift, auch beide Kautionen, fowie auch das Super-Invent. 
des Pächter, für beides, fowohl für die Pachtuerbinblichfeiten, ale für 
die Obliegenheiten des Paͤchters, als Beamten haften; 
vielmehr wirb dies in dem Kontrakt flets ausprüdlich zu bedingen fein. 
3) Ruß etwa der Dom. Pächter zugleich das Amt eines Gerichts⸗Devoſital⸗Ren⸗ 
danten übernehmen, fo ift in Senfegung diefer Rendantur auf Verlangen ber 
Sufigbehörbe, eine befondere Kaution, unter Zuziehung jener Behörde, feſt⸗ 
zuiellen, jedoch in der Art, daß auch biefe Kaution dem Fiskus in Anfehung 
der Pachtgegenſtände und der Amtsverwaltung und Gefill: Erhebung, mit 
verhaftet sit, fo lange fie für die Depofital-Rendantur beftellt bleibt. 

3) Diele drei Kautionen (zu 1., 2. und 3. —8 können in Staatsſchuld⸗ 
feinen, Pfandbriefen der Provinz und mit hypothek. Obligationen, welche 
pupillarifche Sicherheit haben, beftellt werden. Auch baares Gelb Tann ans 

mmen werben, jedod nur unter ber Bedingung, baß ſolches, nad) ber 
—* des Paͤchters, entweder bei der Bank, oder bei der han ung zins⸗ 
bar belegt werde, und der Pächter ſich mit den Zinſen begnügen mü 
das gewählte Inftitut zahlt. 
(A. XX. 847.) 
3. Bauverbindlichteit der Domainen- Pächter. 
a) Im Allgemeinen. 
a) Allgemeine, von der Gen. Verwaltung ver Dom. u, Forſten (v. Laden⸗ 
ka) unterm 25. Nov. 1835, genehmigte Bedingungen wegen ber Baus 
becbindlichkeiten der Domainen« Pächter. 1) 


Art. I. Die Baus Berbindlichletten der Pachter beziehen ſich auf fämmtl. bei ben 
Pahtftüden Hemd. — Unterſchied, es mögen ſolche zu den Wohn⸗ 


— — — — 


‚1) Vergl. vie allg. Pachtbedingungen 88. 19. 20. u. 21. ff. (f. oben S. 5327 fſ.) Als 
nquist iſt zu bemerken: das C. Ah R.Ren, zu Potsbam v. 26. Nov. 1833 (ã. XVI. 


e, bie 
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und Wirthſchafto⸗ ober zu ben Kabrifationss ober zu den Dom.sBerwalum 
Gebaͤuden, oder zu welder Kategorie es fonft fei, gerechnet werden ken 
auch die BadsDefen, Schmieden, Taubenhäufer, Bienenfhauer, Gpripenbir; 
und euerleiter- Schauer mit eingeſchloſſen: imgleichen auf die zu den Patrik 
gehörigen Brunnen, Pumpen, Röhrleitungen und Stollen, anf bie scher 
Werke und fonftigen Zubehörungen mitverpachteter Mühlen und amberer Sah 
fatione-Anftalten, auf die hölzernen und gemauerten und anderen Bewäbres: 
und Berzännungen aller Art, nebft Thüren und Thorwegen in benfelben, 
ſaͤmmtliche auf und an den Pachtſtücken vorhandenen, oder zwar anferhalt !: 
felben befindl., jedoch gu Benugung oder zur Erhaltung berfelben bieaıı 
offenen und verbediten Kanäle, Gräben, Fliege, Wege, Triften, Dänme, Sie 
pflaſter, Breüden, Fähren, Biehtränfen, Miltftätten, Schafwäſchen, Giüez 
Teiche, Fiſchhalter, Fluthbetten, Verſchaͤlungen, Archen, Ständer, Elm 
Bollwerke, Deiche, Wälle u. a. Schutz⸗- und Waſſerwerke und Uferbefeftg:ns 
aller Art und nicht minder auf die Ortstafeln und Wegeweifer, nebR Bird 
und Nummern an benfelben, fo wie aud die fänmtlihen Fener-Lilbgrızl 
einfchließl. der zum Fahren eingerichteten Yeuerjprigen mit ihrem Zubebsr, ı 
weit die Unterhaltung und Herfiellung diefer Gegenſtaͤnde in Hinfit tar T4 
flüde dem Dom.⸗Fiskus obliegt. Es müflen daher Pächter 

A. fowohl die ſaͤmmtl. Gebäude ohne Unterfchieb, ale alle übrigen vorgam 
ten Gegenflände während der Pachtzeit, foweit nach Art. II. nicht anftza 
lich Ausnahmen und Modiflfationen zugeftanden find, beziehungewn. ale 
und wenn bei dem einen oder dem andern Gegenflande andere Interefreı 
mit verpflichtet find, gemeinſchaftlich mit biefen, ganz auf eigene Keim = 
ohne dazu Yon der verpachtenden Behoͤrde irgend eine Beihäülſe in * 
Fuhren, Arbeit, Holz oder anderen Materialien zu erhalten, micht m: 
erforderlichen Reparaturen, Näumungen und Sdlimmungen, fie fen: 
welchen Umfange fie wollen, in guten Stand feßen und in folden 
ten, fondern au, wenn fie — fei es wodurch es wolle — gerät 
unbrauchbar werden, oder Alters halber nicht mehr durch Meparatır 
beziehungsw. durch bloße Räumung erhalten werden Fönnen, nra kam 
und neu machen, und beziehungsw. von Grund aus new aufnehmen lafr: 
und nit minder in gleicher Art die etwa fehlenden ober im Abganz iu 
menden Stücke neu anfhaften. Demgemäß find Pächter alfo au sta 
den, beim Aufhören ihrer Pacht ſämmtl. Gebäude und übrigen votber 
ten Gegenflände vollftändig und in allen ihren Theilen in gutem an) «= 
Fhaftlie angemeflenem und brauchbarem Stande zurückzuliefern, ohnt de 
aledann die geringfle Vergütung in Anfpru nehmen gu dürfen, 
auch der Werth und die Zahl derfelben gegen den Zufland zur Zt! 
Uebergabe an fie, wefentlich erhöht oder vermehrt fein ſollte. 
Der hiernach übernommenen Verbindlichkeit müflen Pächter zwar Arts 
ſchon ohne weitere befondere Aufforderung nachkommen ; doch unterwrkt 
ſich, fo oft Mängel und Schadhaftigfeiten an den Gebauden und it 
vorgenannten Gegenfländen bemerkt werben, darüber, was, wie und 

es teparirt, ober neu gebaut und neu gemacht werden fol, I It 
leimigen Entfcheidung der verpachtenden Beh. und find verpflichtet ib 
den Anweifungen vderfelben und ihrer Kommiffarien und den ihnen 


899. — 4. 16.), welches die Domainen-Bähter darauf aufmerffam machte, dej r 
nicht blos diejenigen baulichen Maßregeln, die in den jährlichen Bereiſungt veck 
kollen der Departementsräthe und der Baubedienten als nothwendig bezriämtre 
den, zur Ausführung zu bringen, fondern jedem baulichen angel in bew Fu" 
blicke feines Entfehene abzuhelfen Hätten. Als ebenfalls antiautet IR noch di - 
tere V. zu erwähnen: Deklarationspuntte, worinnen der Flickbau beſteht, 1° 7" 
Gen. Pächter und Beamten bei den K. Vorwerfern aus eigenen Mitteln je ne 
halten fchulbig fein follen, dd. Berlin, d. 4. Maji 1751. (N. C.C. Tomi. pP" 
Nro. 42.) — @in G. ®. der Ob. Ren. Kammer v. 30. Aug. 1628 (U ML 
644.) verbietet die Kompenfation der von den Pächtern verwendeten vom Bra. Kr 
zur Erflattung bewilligten Bauauslagen, da von den Einnahmen feine Jab;e:® 
vorweg in Abzug kommen dürfen, fonbern befonders berechnet werben. mühe. 
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mitzufhellenden Unfchlägen auf das Geuaueſte zu achten; wobei ihnen ins 
deſſen — 15* wird, daß die Wieberherfiellung zerſtoͤrter oder Alters hal⸗ 
ber des Reubanes bebürfenden Gebäude, Brüden, Bewährungen und ande: 
see Bauanlagen, fofern fi durch die Wahl eines andern Materials die 
Koften vergrößern würden, nur in demſ. Material, in welchem ſolche bis 
dahin vorhanden waren, gefordert, ober Ihnen, wenn fie in einem andern 
Material gefordert wird, doch der dadurch gegen bie Herftellung in dem bis: 
berigen Material entſtehende Mehrbetrag der Koften erftattet werben foll. 

C. Begen der Dücher auf den zu den Pahtgrundflüden gehörigen Gebäuden 
wird noch insbefondere im Voraus beftimmt, daß Pächter in Hinfiht ders 
felben noch fpeziell verpflichtet find, außer den fonft nöthigen Reparaturen 
derſelben alljaͤhrl. mindeſtens von fämmtl. Rohrbähern den 30., von fämmtl. 
Lehm⸗Schindeldaͤchern den 24., von fämmtl. Stzohdächern den 20., und von 
fümmtl. Holz⸗Schindeldaͤchern und Bretterbevachungen den 15. Theil, ein; 
ſchließl. der Materialien, auf ihre allemigen Koflen nen zu dedien, und müfs 
fen fe diefe Leitung, wenn davon nad dem Dafürhalten der verpachteuben 
Beh. in dem einen oder dem andern J. zwedmäßig nicht vollfländiger Ge: 
brauch follte gemacht werben können, in Ipätern I. ber Bote nachholen. 
Art. U. Ausnahmen von den vorſteh. Beſtimmungen nnd Mobdiflfationen 

derſ. treten, wenn der fpezielle Kontrakt nicht ein Anderes beftimmt, nur in fols 
genden Fällen, und in nachſtehender Art ein: 

I) Bühter übernehmen zwar die fümmtl. Gebäude und übrigen im Art. I. bes 
nannten @egenflände in dem Zuflande, in welchem fie fih zur Zeit der 
Uebergabe befinden, ohne wegen etwaniger Mängel Ausstellungen machen, 
ober Anſprüche begründen zu dürfen, welde ihnen nicht in dem fpeziellen 
Kontralt ausdrücklich eingeräumt find. Inſoweit aber bie fchon bei ber 
Ucbergabe an die Paͤchter zur Sprache fommenden Mängel und Schabhaf: 
tigleiten nach dem Ermeſſen der verpachtenden Beh. einem abgehenden Paͤch⸗ 
ter zus Laſt fallen, fol diefer angehalten werben, ſolche beziehungsw. zu ers 
ſehen und berzuftellen, ober dem anzichenden Bächter zu bezahlen, gegen welche 
Bezahlung der letztere alsbann die Herftellung felbft zu bewirken hat. Doc 
muß der anziehende Pächter, wenn bei der Nüdgewähr ber Gebäude und übri⸗ 
gen im Art. I. benannten Begenflände Differenzen mit bem abziehenden Pädıs 
ter entſtehen, fich der Entfcheibung ber verpacht. Beh. unterwerfen, unb darf er 
fh ohne Zuſtimmung derf. mit Diem darüber nicht in einen Rechtsſtreit einlaflen. 

2) Die Wiederherfiellung von Brandſchäden an K. Gebäuden, weiche nicht 
duch die Schuld des Päcdhters oder feiner Angehörigen entitenden find, und 
für welhe aus dem Feuerſch.⸗Fonds Entſchaͤdigung gewährt wird, übernimmt 
die verpachiende Beh. weldger über dieſe —— in allen Faͤllen die 
Dispofition verbleibt, mit der Maßgabe allein, daß Pächter dazu lediglich 
vie Fuhren unenigeltlih zu leiften, und außerdem nur, wenn bie Brands 
ſchaͤden⸗ Gelder zur Beflreitung der gefammten übrigen Koften, einjchließlich 
des Holzwertho, nicht ausreichen, den nöthigen Zuſchuß zu zahlen haben. 

Inwieweit, wenn die Branbfchädens@elder ausreichen außer deu übrigen 
Koften, einfchließt. des Holzwerths, auch die Koften der Fuhren ganz oder 
theilweiſe zu decken, den Bäcıtern die unentgeltl. Leiftung derſelben zu ers 
lafien ſei, bleibt im Allgem. der Entſcheidung der verpadt. Beh. vorbchal⸗ 
ten, if in einem folden Falle jedoch der Branbfchaben erweiolich durch 
Butzſtrahl oder durch Flugfener von anderen nit zn ben Pachtſtücken ges 
hörigen Gebäuden entflanden, fo follen den Pachtern, foweit die Brands 
[Häbens@elver reihen, auch die Juhren nach angemefienen, yon der verpacht. 
Beh. feſtzuſetzenden Breifen vergütet werben. 

3) Wenn Wohngebäude, morunter bier fowohl Amts: und Vorwerks⸗Wohnhaͤu⸗ 
fr, als Deputantens und Tagelöhnerhäuſer verflanden werden, Pferdes, 
Nindvieh⸗, Schafe und Schweineftälle, Braus und Brennereigebaͤude, Bieges 
leigebaube, Mühlen, Kornfpeiher und Scheunen, ohne daß den Paͤchtern 
eine Berfäumnig oder fonflige Verſchuldung babei zur Laft fällt, 

a) durch Wafferfinthen bie auf die Fundamente weggerifien, oder 
b) dur Sturmwind in dem Maße bejchäbigt worden, daß nicht blos das 

Dad, einſchließl. des Dachſtuhls und Sparrwerlks, zerßört, ſondern auch 

der übrige Theil des betroffenen Gebaͤudes ganz oder theilweiſe umge⸗ 
worfen wird, ober 
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c) weil fie durch Hauptreparaturen nicht mehr erhalten werden kisen, ve 
über jedoch die alleinige Gntf@eidung ber verpadht. Beh. vorbehalten ti, 
fei es mit ober ohne Benußung der alten Fundamente, neu gebart mein 
müften, fo wird, falls fie 8. Cigenthum find, die Wiberkerfiellung sn im 
Reubau in foweit aus dem Baufonds der verpachtenden Beh, bersikt, 1 
Pächter nur bie dazu nöthigen Fuhren und Dachdeckungen, und zwar 

tere einſchließl. des Materials, unentgeltlich zu leiten, und außerten v 

u c. gedachten Falle noch die Hälfte der gefanmten übrigen Kofler, 

—E des Holzwerths, zu tragen n. 

Die in allen übrigen Fällen unenigeltlich zu leißenden Dachdecunges 
jedoch, fo weit es mit Rückſicht auf den Zuſtand der Dächer bei den i 
nach dem Ermeſſen ber verpacht. Beh. ohne nachtheiligen Vorgriſſ für die 
geſchehen kann, den Pächtern auf bie nach Art. I. li. C. übernommene ipe 
Dachdeckungs⸗Verbindlichkeit in Anrechnung gebracht werden. 

Art. IH. Gegen bie alleinige und bezichungsw. mit anderen Jatrı 
gemeinfhaftlih zu tragende Unterhaltung der bei den PachtRüden vorhan 
ober benfelben mit andern Intereffenten gemeinfchaftlih zugehörigen, zum 
eingerichteten Sprißen, verbleiben ben Pächtern auch bie für bem- Gebrauch ” 
felben bei Benersbrünften reglementsmäßig erfolgenden Prämien beziehung: 
allein, und fo weit fie auf den Antheil der Pachtſtücke fallen. | 

Muß eine ſolche Sprige, weil fie durd Reparatur nicht pi > 

Ad 











werden Tann, ganz neu gefertigt werden, fo wirb bie Hälfte ber 
fie nicht von anderen Intereffenten zu tragen find, von ber verpadt. Beh 
nur die andere Hälfte vom Pächter getragen. Ä 
Iſt eine Sprike bei den Pachtſtuͤcken noch nicht vorhanden, wird aber KuB 
Anſchaffung von der verpacht. Beh. nöthig befunden, fo follen Paͤchter vcı ’8 
Koften diefer erſten Anfchaffung ganz befreit bleiben. | 
Art. IV. Ueber die Erfüllung der vorfichenden nad Art. L bis Il.ıe 
ihnen übernommenen Berbinblichkeiten, unterwerfen fi Pächter lebigl. ter 
ber verpacht. Beh. zu veranlaffenden Mevifionen, und wenn fie danach Juri: du 
bindlichteiten nicht vollftändig und pünktlich erfüllen, fo bleiben fe für ala 
aus entfiehenden Schaden verhaftet, und iſt Die verpacht. Beh. zugleich 
fie zur Erfüllung derfelben erekutivifch anzuhalten, ober auch bie wei 
und nit gehörig erfüllten Verbindlichkeiten fofort auf ihre, der Pädte, 
durch einen Dritten erfüllen zu laſſen, und biefe Koſten exekutiviſch ven 
beizutzeiben. (9. XIX. 903 flg.) 

0) ER. d. Min. des K. Saufes, Abth. 2. (v. Ladenberg), 3 
März 1836, an ſaͤmmtl. K. Meg. vieffelts der Wefer, mit Ausſchiuß En 
fund, beir. die den Domalnen- Pächtern bei Abfchließung neuer Pachtkenn 
aufzulegenden Bau⸗Verbindlichkeiten. 

In Folge der jept zur Anwendung kommenden allg. Bebingungen " 
ver ben Dom. Bächtern bei Abfchliegung newer Pacht: Konkrakte aufjalre 
Bau-Berbinblichleiten, finde ich mich verawlaßt, bie K. Meg. zur Bermeidun 
zeitraubenden Nückfragen und Weiterungen auf denjenigen Geſichtepun 13 
beſonders aufmerkſam zu machen, von welchem auszugehen iſt, wenn beic 
Beginn einer neuen Pachtung auf der einen oder andern Domaine, em u 
ein für allemal Inftandfegungs:Baue auf Koßen des Dem. Baufonds in Is: 
kommen follten, indem bereits in mehreren Fällen fo übertriebene, sad mit != 
GErtrage der Güter in fo ungünfligem Verhältniß ſtehende Bau⸗Focdermgen 

miacht worden find, daß die Genehmigung dazu verſagt werben moßlt. 

Neue bisher noch nicht befiandene Bau⸗Anlagen, Erweiterungen verbaut“ 
Gebaͤude, Bet änbesungen in und an benfelben, Verbeßerungen und Us“ 
tungen in der bisher. Bauart 2c. dürfen in dergi. Faͤllen ohne beſondete I” 
fation durchaus nicht berüdfichtigt werden. Nur folde Baue und Rau” 
an vorhandenen Bauwerken, welche fi} ſchon gleich bei Der neuen — 
ledigl. zur Erhaltung oder Herſtellung derſ. im ihrem jetzigen Unſenß⸗ —X 
ihrer gegenwärtigen Ginrichtung und Bauart als unerlaßlich methwratts \ 
ſtellen, umd ohne Verzug andy dann ausgefühet werben müßten, wenn bie <° 
maine wicht anf längere Zeit unter Härteren Baus Berbinblichfeit 
würde, Bönnen nach forgfältiger Prüfung des Webärfirifies und in des * 
bewilligt werden, wie es die Baufonds geſtatten, wobei jedoch die bieher. | 
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Serpflidhtungen ber Pächter Fi zu überſehen find, indem bei ber Aufnahme der 
noch aus dem Baufonde zu beſtreitenden Herktellungen ſtets vorausgeſetzt werben 
maß, daf ber alte Pächter zuvor feine kontraktl. BausBerpflihtungen überall und 
auf das pünktlichfte erfüllt hat, und im biefer Beziehung michte mehr zu Teiften ift, 
Wan was jenem obliegt, barf nit zur Aufnahme Iommen, muß vielmehr von 
biefem erſt noch vollſtaͤndig erledigt werden. 

88 liegt alfo durchaus nicht in ber Abſicht, die Vorwerks⸗Gebäude auf 
Koſten des Baufonds vorweg in einen Tolchen uftand feßen zu laffen, daß fie 
während der neuen Badtperiobe ohne ere Reparatur audhalten, und dem 
Vachter nichts daran zu thun übrig bleibt, fondern es fommt nur auf bie Aus- 
| 9 derj. Herfiellungen an, weldhe unter gewöhnlihen Umſtaͤnden fchon beim 
Beginn der neuen Pacht unvermeidlich find, und bei verftändiger Sparſamkeit 
nicht lünger ausgefeßt werben bürfen, welche aber au —X von ſolcher Be⸗ 
deutung ſind, dag ihre Ausführun gig in den erſten Jahren dem Pächter, 
Pen bei der Erfüllung der Bau-Berbinblichkeiten, der bei Feſtſtellung des 

tiinfes dafür gemachte Griragss Abzug zu Gute kommt, in Hinfit dieſes 
A,zugs nicht füglih ohne -befondere Vergütung angefonnen werden famı. 

Damit übrigens in den Faͤllen, wo —* hiernach gewiſſe Inftandfegungen 
ech ein für allemal bloß mit Hülfe der vom Pächter zu leiſtenden Fuhren und 
Dachdeckungen übernimmt, oder, wo er, was in ber Regel das Zweckmäßigere ift, 
km Paͤchter dazu noch gewiffe Beihülfe in Gelde und Holz, oder in dem einen 
eder bem andern bewilligt, durch bie Baffung ber desfallfigen Zuficherung darüber, 
daß der Pächter ein mehreres nicht zu fordern berechtigt fei, und alle übrigen 
geßeren Koften ber bezeichneten Bauten, fowie alle außer benfelben fonft noch 
nöthigen Inſtandſetzungen, den allg. Bedingungen gemäß, allein zu tragen, und 
ohne Beihülfe zu bewirken habe, kein Zweifel entfiehe, find vergl. Bewilligungen 
in den Kontraften flets ausdrücklich nur als beflimmte Ausnahmen von der Hegel, 
wenach Pächter alle Inſtandſetzungen allein zu leiſten Haben, zu bezeichnen, und 
tie dafür beiwilligten Beträge in Zahlen anzugeben. 

(A. XX. 45.) 


HER. d. K. Sausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg), v. 17. Oft. 1836, 
a ſammil. K. Reg. dieffeits der Weſer, excl. Stralfund, betr. die Herabſetzung 
8 Pachterbeitrags zum Neubau der Dom. Pacht⸗Gebaͤude von + auf +. 


‚ Bei den neuern Borfäriften über bie in den Dom. Padhtfontralten zu be: 
dingenden Bauverbindlichkeiien der Pächter und namentlich bei der Beftimmung: 
daß die Pächter zum Neubau von K. Wohns und Fabrik⸗Gebaͤuden, Korn: 
ſpeichern, Ställen und Scheunen, welche nach der Entfcheidung der verpacht. 
Beh. durch Haupt-Reparaturen nicht mehr erhalten werben können, außer 
der unentgeltlihen Leiſtung der uhren und Dachdeckungen, nody die volle 
.. Hälfte der übrigen Koften, einſchließl. des Holzwerths beitragen follen, 
if weſentlich auf eine fehr lange, in der Megel bis auf 36 Jahre ausgebehnte 
Pahiperiode gerechnet worden. Nah der C. 8. v. 31. Mai b. I. wegen d. 
Regul. der Pachtperioden *) habe ich mich aber veranlaßt gefehen, die Dauer 
ver Pachtzeit, fofern vorerſt nicht noch kürzere Berpachtungen eintreten müffen, 
in der Hegel auf 18 bie höchſtens 24 3. zu beſchraͤnken. Dies, fo wie die 
Ghivierigkeit, welche bei ber Ungetwißheit: ob unb welche Meubane ber vorge: 
dachten Art, und in welchem J. fie bei einer Domaine während einer beflimmten 
Bahheit. wirkli zur Ausführung kommen werden, obwaltet, bie bem Pächter 
für eine fo anfehnlihe Beitrages Verpflichtung nicht zu verfagende, und ihm bei 
Rrrmirung dee Pachtzinſes durch Abzug von dem veranfchlagten Ertrage zu ge 
wihrende Bergütnng angemeffen und fo zu beflimmen, dag bem Berpächter die 
deftung dafür im Laufe der Pachtzeit andy wirklich zu gute Eomme, machen «6 
nhwendig, jenen Beitrag des Bächters fo zu ermäßigen, daß einerfeits feine 
eaft mehr mit der abgefürzten Pachtperiode in Verhaͤltniß geftellt wird, ohne 
eichwohl fein Intereffe für die mögli lange Vermeidung folder Neubau, und 
Ilglid für die moͤgkich lange Erhaltung der Gebaͤnde durch rechtzeitige folibe 
raturen zu fehr zu ſchwaͤchen, anbrerfeits aber aud) die Nothwendigkeit wegs 
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Dabei nehme ich auf die dem Schema ſelbſt beigefügten Bemrrtunge: &ı 
ben Gebrauch defielben Bezug, Indem ich rüdfichtl. der etwa noch zur Kr 
rung auf K. Koften in Antrag zu dringenden erfien Suftandefeguugs tz 
nochmals auf bie &. Verf. v. 31. März d. I. verweiſe. 

Mas demnächft die übrigen Gebäude, als die abgeſondert beſtehenden frin 
vieh, Ställe, Taubenhäufer, Holz, Wagen: nnd Wdergerätbichafts: Scherm 
Schmieden, Badöfen, Sprigenbäuferr, Brunnen⸗ und Fenerleiter-Ede 
imgleichen die Brunnen, Pumpen, Röhrleitungen, die Bewährungen uar de 
zäunungen, die Wege, Dämme, Brüden, ließe, Graben, Kandle, Berit 

en, Archen, Schleufen und fenfligen in den allg. BansBetingungen besa 

egenſtaͤnde betrifft, weiche die Pächter ganz aus eigenen Mitteln nicht 
unterhalten, fondern anch, fo oft es während der Pachtzeit nöthig wir, nız 
bauen und herzuſtellen haben, fo müflen, infofern wegen bie und ba rorke 
ber einzelner ſehr erheblicher Baumerfe diefer Art durch den ſpeclkellen Kor 
nicht noch befondere Ausnahmen und Mopdififationen bedungen worden, bi ( 
zur Entichädigung der Pächter für biefe härtere Baulaſt zu gewähren: 
tragesAbzügen allerdings fowohl die Unterhaltungs⸗Koſten, ala bie wihrn | 
befimmten Bachtzeit nach Wahrfcheinlichkeit vorfommenden Neubaus var | 
neuerungs:Koften berüdfichtiget werden. Theile werben indeſſen bei der Rd 
zahl der Vorwerke diefe Begenflände weniger bedentend fein, und wind ih! 
besfallfige Abzug, wo es eines foldyen überhaupt bedarf, daher ſchon Tea 
mit weniger Schwierigfeit angemeflen arbitriven laffen, theils wirb Kt, ı 
3.2. bei den Brüsten, Bewährungen, die wahrfcheinlicde Dauer diefer Sry 
fände nach item gegenwärtigen Zuftand, und ob und wie oft fie währen] 
beftimmten Bachts Periode der Erneuerung bedürfen werden, nach alle. GB 
rungen mit mehrerer Zuverläffigfeit beflimmen und banadı andy ber Atızj! 
die Neubau⸗Laſt leichter angemefien feſtſetzen laſſen. 

Ohne in diefer Beziehung für jept beflimmte höchſte und geringk: El 
vorzuſchreiben, weile ich die K. Meg. daher nur au, bafür zu forgen, hai a 
von diefen Begenfländen für jedes Vorwerk Bei der Bacıt-Beranfchlagung A 
liche Racwelfungen, wie von den oben gedachten Gebäuden gefertiget, Ya 
die Grtrages Abzüge für die Unterhaltung und Grnenerung berfelben ver > 
Kommiffarius und dem Diſtrikts⸗Bau⸗Beamten nad technifchen Grm 
pflihtmäßig begutachtet, und tie desfallfigen Borfchläge von der K. Rey. M 
fältig geprüft und nach ihrem Ermeſſen berichtiget werben. 

Auch hiebei dürfen jedoch aus dem oben angeführten Grunde tie Ri 
toten fo mwenig rüdfichtl. der Unterhaltung, ale rudſichti. der Ermeuerung IH 
Gegenftände mit zur Berechnung gezogen werben, und außerdem barf ant I 
für die Unterhaltung und Erneuerung foldher Gegenſtände ale ; DB. der 
wöhnlichen Feld⸗ und Wiefens®raben, der hölzernen Bewährungen, ber fiat 
unbebeutenden Brüden ı., wovon die Unterhaltung und die Ernenerrss I 
Bächtern in Uebereinfkimmung mit den Beranfchlagungs s Brincipien fer w 
den früheren Bedingungen ohne Abzug von dem veranfchlagten Ertrage @ 
gelegt warb, gar Fein Abzug berechnet, und für die Unterhaltung und Cre 
rung folcher Gegenflände, in Hinficht deren Pächter nach den Beranihlesm 
Brincipien bisher fchon die Fleinen Reparaturen und Dachdedungen eder 0 
andere Baus Koftens Beiträge über den Mufchlag zu leiften Hatte, war ra ! 
Rüdfiht auf Tiefe Leitungen verhältnißmäßig Verabynfepender Abzeg in & 
ſchlag gebracht werden. Im Allg. bleibt übrigens in diefer ganzen Üegeltge 
heit und namentlich auch wegen ber etwa unter den Vefchränfmgen ter‘ 
Berf. v. 31. März d. I. noch in Antrag zu dringenden KoftlensBewiliet 
zur erften Inſtandfetzung, vorzüglich zu beachten, daß der Pachter muter ac! 
ger Wahrnehmung von Zeit und Umfländen die Brandhlichfeiten ſtett mı 
geringeren Koften, ale Fiskus zu bewirken vermag, und dag inſoweit, a4 
zur erſten Inſtandſezung Koften aus K. Fonds Sewilliget werden, and die 
nere Unterhaltung dem Pächter weniger läflig wirb, und biefe Daher and 


. nady den mäßigken Saätzen zu verglten fein wird. 


Schließlich beſtimme Ich noch, daß fünftig bei allen Vorfchlägen wegen ?1® 


- Werpachlungen außer ben oben vorgefrhriebenen Nachweifungen and ned "= 


Meberficht von denjenigen ans dem Dom. Bausonds beftrittenen Keen, 


. excl, Fuhrlohn eingereicht werbe, welche die Unterhaltung ber gu dem 1 * 


pachtenden Objerte gehörigen Baulichleiten in den Iepten 12 Jahren mrurlet 








Bauart in Hinfiht I[merfin 








—— | Benennung und nähere] des Materials rhaltı 
3 |$ | Beeichnung ver Gebäude bishe 
57 | und ihrer in den die i 
333€ i Laſt 
2328 Beſtimmung. Wanden 
e.2|90 nd 9 
= = 


J. Vorwerk N.N. 
1.| 1. PPäachter-Wohnhaus. 


a) Souterain ...... Maſſiv von | 
b) iſte Etage ....... Barteinen, Siegel. Sebau 
unter| 


c) 2te Etage ....... ter v; 


en um 
3wicken 


2. | 2.Pferdeſtall nebſt Kormboden Lehmfachwerk. Rohr. erg: 
e 





ww 


berge 
eine S 
rn. 
1 


Verpachtung der Domainen. 889 
E far abgeſonderien Rubriken, je nachbem die Koften anf Neubaue 
en verwendet worden find. 
Öfger dazu aus K. Forſten verabreicht, fo if auch beren Werth in 
Gebän neben jenem baaren Aufwande, in abgefonderten Rubriken nachs 
"(Ungebrudt aus den Aft. des K. Haus Min., 2. Abth. Nr. 865.) 
d. K. Hausmin., Abth. 2. (9. Ladenberg), v. 30. April 1842, 
Reg. dieſſeits der Wefer, excl. Stralfund, betr. die Feſtſtellung 
dfegungsbauten auf fiöfalifche Koften bei der Pacht⸗Veran⸗ 

























fon darch bie C. Berf. v. 31. März 1836 angeorbnet, dag nach 
Iben angegebenen Grunvfägen bei den zur nenen Verpachtung kom: 
mainen genan feſtgeſtellt werben ſoll, welche Inftanbfegungs: und 
uten noch ein für ‚allemal aus fiscal. Fonds bewirkt und welche 
a in diefer Beziehung in den neuen Pachtkontralten den reſp. Pad: 
ı werben follen; auch ift diefer Gegenſtand wiederholentlich durch die 
109. Rov. 1886, betr. die Feſtſetung der Abzüge für die den Dom.⸗ 
'% den neuen allg. Bebingungen zur Laſt fallenden härtern Bauver⸗ 
hu in Erinnerung gebracht werden. Es hat ſich indefien ergeben, daß 
(faung keinesweges jedesmal vollſtaͤndig genügt worden, vielmehr 
—* eingetreten iſt, daß erſt nach erfolgter Feſtſetzung der Pachtan⸗ 
ar erſt nach erfolgter gerichtl. Vollziehung der Pachtkontrakte noch 
nſtandſetzungsbauten in Antrag gebracht worden find. 
ige daher die ertheilten Vorſchriften hiermit zur genaueſten Befolgung 
a und weiſe die K. Reg. gleichzeitig an, Ihre Veranſchlagungs⸗ 
itrag gebracht worden find. bringe daher die ertheilten Vor⸗ 
wit zur genaueſten Beſolgung in Erinnerung und weiſe die K. Reg. 
ı, Ihre Beranfihlagungs:Rommiffarien dahin zu inſtruiren, daß fie 
ſtehenden Gegenſtand jebesmal bei Aufnahme der Veranſchlagungs⸗ 
rt und Stelle, unter Zuziehung der Diftriktsbaubeamten einer 
d forgfältigen Prüfung, nach Maßgabe der Beflimmungen der im 
ten K. Verf. v. 31. März 1836, unterwerfen und das Ergebnig 
em bejondern zu ben Beranfchlagungsakten zu bringenden Proto⸗ 
. Die 8. Reg. hat demnihft die etwanigen Vorſchläge Ihrer 
in den über die Reviflon der Pachtanfchlige aufzunehmenden Ber 
sführlich zu begutachten. 
etzernach die Ausführung von Binrihtungs- und Inftanbfeßungsbauten 
lich ſich darftellen, fo find mit ben Badhtanfhlägen ſelbſt zugleich 
en Bauanfchlige nebſt Zeichnungen, fo wie, wenn es ih um 
Viehftälle handelt, die Berechnungen von dem Rauminhalte der 
denen Gebäude und von dem Raume, welcher erforberlih ift, um 
Tagte Stüdzahl Vieh und den veranfhlagten Einſchnitt an 
nterzubringen, vorzulegen. In der hiernach aufzuftellenden Balance 
andenen und dem nothwendigen Raume, ift von dem veranfchlagten 
Getreide jedesmal + deffelden als in Miethen zu feßen anzunehmen 
den Pähtern zu gemwährenden Scheunenraume in Abzug zu 


der KR. Reg. Hierbei bemerklich, dag fernerhin unter feinen Um: 
usführungen, welche fi zu Inſtandſetzungsbauten eignen, werden 
en, bie nicht bei Vorlegung der Pachtanſchlaͤge in der oben vorges 
iſ art Sprache gebracht worden find. 

aus den Akt. des K. Hausmin. 2. Abth. Nr. 8,757.) 


des Derfaufs der den Dom. Pächtern angewiefenen Bau» 


| K. Meg. zu Potsdam v. 18. Aug. 1836. 2) 
r Sprache gefommen, daß ein Dom. Pächter das ihm zur Repa⸗ 


Yinficht 
ials 





im 
Dache. 
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half, 
das 

und 


ziegel. 






Rohr. 
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c) weil fie dur) Hauptreparaturen uiht mehr erhalten werten lnnen, ner 
über jedoch bie alleinige —— der verpacht. Beh. vorbehalten Hk, 
fei es mit oder ohne Denugung ber alten Fundamente, neu gebaut zıre 
müflen, fo wird, falls fie K. Cigenthum find, die Widerherfielung un ie 
Neubau in foweit aus dem Baufonds ber verpachtenden Deh. bewirk, ib 
Pächter nur die dazu nöthigen Fuhren und Dachdeckungen, und zwar ig 
tere einfchließl. des Materials, unentgelili zu leiſten, und außerdem ink 
zu c. gedachten Falle noch die Hälfte ber gefammten übrigen Keſten, a 
ſchließlich des Holzwerths, zu tragen haben. 
Die in allen übrigen Zählen unentgeltlich zu leißenden Dachdecungen j 








jeboch, fo weit es mit Rüdfiht auf den Zuſtand der Daͤcher bei den 

nad dem Grmeflen der verpacht. Beh. ohne nachtheiligen Vorgriſſ für die ie 
geſchehen fann, den Pächtern auf die nach Art. I. ls. C. übernommen ip 

Dachdeckungs⸗Verbindlichkeit in Anrechnung gebracht werben. 

Art. III. Gegen die alleinige und beziehungsw. wit anderen Ieirränig, 
gemeinfihaftlich zu tragende Unterhaltung der bei den Pachtſtũcken vorkanium, 
ober benfelben mit andern Intereffenten gemeinfchaftlich zugehörigen, zum das 
eingerichteten Spritzen, verbleiben den Paͤchtern auch die für den Gebraud ve 

. felben bei Benersbrüniten zeglementemäßig erfolgenden Pränrien beziehmgzerch 
allein, und fo weit fie auf den Antheil der —** fallen. 

Muß eine ſolche Spritze, weil fie durch Reparatur nicht N erbun 
werben kann, ganz nen gefertigt werben, fo wird die Hälfte der Kofen, jmd 

. fle nicht von anderen Inierefienten zu tragen find, von ber verpacht. Veh. mi 
nur die andere Hälfte vom Pächter getragen. f 

IR eine Sprige bei den Bachtlüden noch nit vorhanden, wird aber den 
Aunſchaffnung von der verpacht. Beh. nöthig befunden, fo follen Paͤchter xı mm 
Koften diefer erften Anſchaffung ganz befreit bleiben. Ä 

Art. IV. Meber die Brfüllung ber vorkehenden nad Art. L bis IL, 
ihnen übernommenen Berbinblichfeiten, unterwerfen ſich Pächter ledigl den c 
ber verpacht. Beh. zu veranlaſſenden Üevifionen, und wenn fie danach Jii: Se 
bindlichkeiten wicht vollftändig und pünktlich erfüllen, fo bleiben fe für ale 
aus entſtehenden Schaben verhaftet, und ift die verpacht. Beh. zugleich briak 

fie zus Erfüllung derfelben exekutiviſch anzuhalten, ober and) die verfäuuih 
und nicht gehörig erfüllten Verbindlichkeiten fofort auf ihre, ber Pädter, EM 
dur einen Dritten erfüllen zu laſſen, und dieſe Koſten erekutiviſch vor Im 
beizuixeiben. (U. XIX. 903 flg.) | 

P) ER. d. Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg), 2.31. 

"März 1836, an fämmil. K. Meg. dieffeits der Weſer, mit Ausſchluß Erd 
fund, betr. die den Domalinen- Pächtern bei Abfchließung neuer Pachtlonuce 
aufzulegenden Bau⸗Verbindlichkeiten. 

In Folge der jept zur Anmendung kommenden allg. Debingungen mes 
ber ben Dom. Pachtern bei Abſchließung neuer Nacht⸗Konlralte aufjolegr 
BausBerbindlihkeiten, finde ih mid veraulaßt, die K. Reg. zur Bermeibunz im 

eitraubenden Rüdfragen und Weiterungen auf denjenigen Gefiheeyast mt 
efonders anfmerffam zu machen, von welchem auszugehen if, wenn ki:e 
Beginn einer neuen Pachtung auf der einen oder anbern Domaine, ches st 
ein für allemal Inſtandſehungs⸗Baue auf Koßen des Dem. Baufonds in Ira 
fommen follten, indem bereits in mehreren Fällen fo übertriebene, und mit I 
GErtrage der Güter in fo ungünfligem Verhältniß ſtehende Ba Korberangm F 
macht worden find, dag die Genehmigung dazu verfagt werben mußle. 

Meue bisher noch nicht beſtandene Bau: Anlagen, Trweiterungen v 
Gebaͤude, Beränderungen in und an benfelben, VBerbrfferungen md Ungl- 
tungen in der bisher. Bauart ıc. biefen in dergi. Fallen ohne beſondere I“ 
fation durchaus nicht berudfichtigt werden. Nur ſolche Baue und Ryarsl=“ 
an vorhandenen Bauwerken, welche ſich ſchon gleich bei ber neuen Bemadt 
ledigl. zur Schaltung oder Herſtellung derſ. im ihrem jebigen Umfange url © 
ihrer gegenwärtigen Ginrihteng und Bauart als unerläßlich nethwentig 
ftellen, und ohne Verzug and dann ausgeführt werben müßten, wenn De "° 
maine nit auf längere Zeit unter haͤrteren Baus Berbinblichfetten —. 
würde, Eönnen nach forgfältiger Prüfung des Bedärfuiffes und is hm 8: 
bewilligt werben, wie es bie Baufonds geflatten, wobei jedoch die biäk. °°- 


' 
' 
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Bewſlichtungen der Raͤchter Fa zu überſehen find, indem’ bei bee Aufnahme der 
no& aus dem Banfonde zu beftreitenden Herſtellungen ſtets vorausgeſetzt werben 
uf, daß der alte Pächter zuvor feine kontraktl. Bau⸗Verpflichtungen überall und 
sof das püntilichſte erfüllt Hat, und im biefer Beziehung nichts mehr zu leiſten ift, 
an was jenem obliegt, darf nicht zur Aufnahme Tommen, muß vielmehr von 
hieſem erſt noch vollſtaͤndig erledigt werben. 

Gs liegt alfo durdaus nicht in der Abſicht, die Vorwerko⸗Gebaäude auf 
Roten des Baufonds vorweg in einen folden Zuftand feßen zu laflen, daß fie 
wihrend Der neuen Bactperiode ohne weitere Reparatur aushalten, und dem 
Biöter nichts daran zu thun übrig bleibt, fondern es fommt nur auf die Aus: 
Sa berj. Herftellungen an, welde unter gewöhnlichen Umfländen ſchon beim 

inn der neuen Pacht unvermeidlich find, und bei verfländiger Sparfamteit 
wit länger ansgefeht werben dürfen, welche aber auch er von folder Be: 
Kung find, dag ihre Ausführung gleich in den erften Jahren dem Pächter, 
xelhem bei der Erfüllung ber Bau⸗Verbindlichkeiten, der bei Feftftellung bes 
Yehtzinfes dafür gemachte Grtrags- Abzug zu Gute kommt, in Hinficht biefes 
ugs nicht füglie ohne -befondere Vergütung angefonnen werben Fann. 

Damit übrigens in den Fällen, wo Fiskus hiernach gewiſſe Inftandfegungen 
2ch rin für allemal bloß mit Hülfe der vom Pächter zu leiſtenden Fuhren und 
Dachdecungen übernimmt, oder, wo er, was in bes Regel das Zwedimäßigere ift, 
km Bücher dazu noch gewiffe Beihülfe in Gelde und Holz, ober in bem einen 
eder dem andern bewilligt, durch die Kaflung der desfallfigen Zufiherung darüber, 
tap der Pächter ein mehreres nicht zu fordern beredhtigt fei, und alle übrigen 
größeren Koften der bezeichneten Bauten, fowie alle außer denfelben fonft noch 
nöthigen Inftandfegungen, den allg. Bedingungen gemäß, allein zu tragen, und 
ehne Beihülfe zu bewirken habe, Bein Zweifel entitehe, find dergl. Bewilligungen 
in den Kontraften ſtets ausprüdlich nur als beflimnte Ausnahmen von der Megel, 
wonach Pächter alle Suflanbfehum en allein zu Ieiften Haben, zu bezeichnen, und 
tie dafür bewilligten Beträge in Schlen anzugeben. 

(4. XX. 45.) 


ER d. 8. Sausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg), v. 17. Oft. 1836, 
mm. K. Reg, dieffeits der Weſer, exel. Stralfund, betr. die Herabfegung 
3 Pächterbeitrags zum Neubau der Dom. Pacht-Gebäude von + auf 4. 


Bei den neuen Borfäriften über die in den Dom. Pachtlontrakten zu be: 
tingenden Bauverbindlichkeiien der Pächter und namentlich bei der Beſtimmung: 
daß die Pächter zum Nenban yon K. Wohns und Fabrik⸗Gebaͤuden, Korn: 
ſpeichern, Ställen und Scheunen, welche nach ber Entfcheidung der verpacht. 
Beh. durch Haupt-Reparaturen nicht mehr erhalten werben können, außer 
ber unentgeltlihen Leiflung ber Suhren und Dachdedungen, noch die volle 
‚. Hälfte der äbrigen Koften, einfchließl. des Holzwerths beitragen follen, 
iſt weſentlich auf eine fehr lange, in ber Regel bis auf 36 Jahre ausgedehnte 
Pachtperiode gerechnet worden. Nach der C. ®. v. 31. Mai d. 3. wegen d. 
Kraul. der Bachtperioben *) habe ich mich aber veranlaßt gefehen, bie Dauer 
der Balteit, fofern vorerft nicht noch kürzere Berpachtungen eintreten müflen, 
in der Regel auf 18 bie höchſtens 24 I. zur beſchränken. Dies, fo wie bie 
Schwierigkeit, welche bei der Ungemwißheit: ob und welche Neubane ber vorge 
taten Art, und in weldhem 3. fle bei einer Domaine während einer beftimmten 
Fahtzeit wirklich zur Ausführung kommen werben, obmaltet, die dem Pächter 
für eine fo anfehnlihe Beitrages Verpflichtung nicht zu verfagende, und ihm bei 
Rermirung des Bachtzinfes durch Abzug von dem veranſchlagten Ertrage zu ge: 
dihrende Vergütung angemeffen und fo zu beflimmen, daß dem Berpächter die 
teilung dafür im Laufe der Pachtzeit auch wirfli zu gute komme, machen es 
noihwendig, jenen Beitrag des PBächters fo zu ermäßigen, daß einerfeits feine 
&ft mehr mit der abgefürgten Bachtperiode in Berhältniß geſiellt wird, ohne 
geihwohf fein Interefie für die möglich lange Vermeidung foldher Neubaue, und 
folglich für die moͤglich lange Erhaltung der Gebände durch rechtzeitige ſolide 
Rwaraturen zu fehr zu ſchwaͤchen, anbrerfeits aber auch bie Nothwendigkeit weg⸗ 


— — 
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fällt, für den ihm zur La bleibenden geringeren Beitrag eine befoche 
nit ſchon unter dem Abzug für die Unterhaltungsloften Baer: 
u berechnen. Das letztere wirb bei einem angemeflen berabgeichten Gina - 
Sofern dennoch erreiht, ale fih annehmen laͤßt, daß im Durdgicheitt bei wıdl 
eintretenden Neubauen dem Pächter diefer geringere Beitrag allmählig tur l 
fparung an den Unterhaltungsfoften erflattet wird. | 

Aus diefen Gründen beflimme ich hiemit: daß bei von jetzt wen 
Senden Pachtkontralten, der Beitrag des Paͤchters zu ben Neubanen der g 
Act von der Hälfte bis auf ein Fünftheil Kerabgefeht werde, und ık def 
hienach unter Nr. 3. desj. Art. oder $., welcher die Ausnahmen und Reh 
tionen von den allg. Bauverbindlichkeiten der Pächter enthält, ') die 
mung zu Lit. c. bergeflalt abzuindern: daß, wo bie Bebingungen * 
Bauverbindlichkeiten in den Kontrakten felbit- ausgefchrieben werben, fan 
Worte: „die Hälfte”, vielmehr die Worte: „ein Bünftheil“ zu feßen Kat; ı 
aber den Kontraften fchon die gebrudten allg. Pachtbebingungen beigefügt mı 
ben, bis ein neuer Abbruc oder eine neue Redaktion dieſe Abänderung ayfıma 
men haben wird, das Nöthige deshalb jedesmal durch einen befonberen Zafag ! 
dem Pachtlontrakt feitzuftellen if. 

(lingebrudt, aus den Ak. des K. Hausmin. Abth. 2. Nr. 869.) 
d) ER. d. K. Hausmin. Abth. 2. (v. Ladenberg), v. 9. Nov. 154 
an faͤmmtl. K. Meg. dieſſeits ver Wefer, excl. Stralfund, betr. vie Abzuͤge 
ten Ertrags⸗Anſchlaͤgen für die Beitragdpflicht Der Dom. Pächter zu Fe 
bauen, und Nachweifungen der betr. K. Gebäude. 

Bei den Vorfchlägen zur Feſtſetzung ber Abzüge in den Padi:Aufd 
für die ben Dom.:Bäctern nach ben neueren allg. Bedingungen zur Lak ie: 
den härteren Bauverbindlichkeiten iR bisher fehr verfchieden werfahren art! 

Schwierigkeit einer angemeflenen Feſtſetzung, befonders auch in Bezichuus 
die Vergütung des anfehnfichen Beitrags hervorgelreten, welchen tie * 
nach jenen Bedingungen zum Neubau von Wohn: und Fabrik⸗Gebaͤuten 
fen, Scheunen und KornsSpeicheru, wenn dieſe durch Reparaturen nid! 
erhatten werben können, Teiften follten. 

Nachdem ich durch die befondere Verf. v. 17. Oft. d. 3. dieſen ni 
für von jegt am neu abınfchließende Pacht: Kontrafte von 4 bis auf } it 
fept habe, fällt diefe Schwierigkeit rüdfidıtl. vorgedachter Gebäude iz Ic fr 
weg, als ſich annehmen läßt, daß deu Pächtern diefer geringere Beitrag un} 
Neubauen durch Erſparung an den jührl. UnterhaltungssKoften allmälig wi 
erftattet wird, und ale es Biernad außer dem Abzuge für die Unterhaltung jr‘ 
Gebäude eines befendern Abzugs für den Beitrag zu den NeusBanen derieda 
nicht weiter bebarf. 

Die Unterhaltungsfoften ſelbſt beireffend, fo iſt es zwar unmöglid, lelte 
für irgend eine Domaine auf eine Reihe von Jahren mit völliger Juri 
feit im Voraus zu beflimmen, indem ber größere ober geringere Aufwazt "1 
zu vielen nicht vorherzufehenden Umfänden abhängt, indefien müſſen Bi Urt, 
trieung berfelben immer: 

a) der Neubau⸗Werih der Gebäude, 

b) die Bauart, bezüglich auf das Material, 

c) der Zweck, zu welchem die Gebaͤude gebraucht werben, 

d) die Konftruftion und die Lage und 

o)die gegenwärtige Befchaffenheit und tas Alter ber Bebäinte,  , 
unter Beachtung ber fonftigen befonderen Lokalverhältniſſe, vorzugsmeilt im 
fichtigt werden. Nach allg. Grfahrungen erforbert bie gefammte Unterfalts; 
je nachdem dergl. Gebäude zu Wohnungen oder zu anderen, ten Verbraud x 
befchleunigenden Zwecken dienen, je nachdem fie gut oder minder gut fonds. 
I ter minder gut erhalten, noch wen ober fon älter find, durditalt- 
aͤhrlich, | 

1) wenn fie maffio von Ziegeln oder Bruchfleinen erbaut Rad, 4 PH ben 
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2) wenn fie maffiv von Lehmpagen ober mit Wellerwänben erbaut find, 3 bis 


1} Prog, 

3) and wenn fie In Fachwerk oder ganz von Holy erbant find, 2 bie 14 Bros. 
den NeubansWerihe. Es dürfen daher, wenn ein übereinfimmendes Verfahren 
exicht und MWillführ möglich vermieden werben foll, um der Sache bei pflicht⸗ 
nifiger Behandlung möglich nahe zu treten, in.der Hegel und wenn nicht bes 
Headere günftige oder ungünftige Umflinde eine Ausnahme oder Abweichung ges 
shgend begründen, auch die Abzüge in den &riragssAnfchlägen für bie ben 
Sictern Binfichtlich der bier gedachten Gebäude obliegende Unterhaltungs Ber: 
iäisblichfeit nur nach dieſen Säsen abgemeflen werden; wobei ich befimme, daß 

Abzüge in Betreff der Wohngebäude aller Art von der oben ad 1., 2. und 

1% beieichneten Bauart, die dort angegebenen niedrigſten Eäbe von beziehmgs⸗ 
weiſe 4, 3 und & Pros. des Neubanwerihs niemals überfleigen bürfen. 
na erigene it bei den in Rede ſtehenden Brmittelungen noch folgendes zu 
 Ienhten. 
* Be wicht eiwa in Beziehung auf die Herbeifchaffung der Baumaterialien 
and fehr weiter Enifernung ganz befonders ungünflige Umſtände obwalten, läßt 
fh annehmen, daß alle Baufuhren mit dem Wirihſchafis⸗Geſpann beftritien 
werten, auf beffen Unierhaltungsfoflen in den Anfchlägen fchon jedesmal, fei es 
tar die ausgeworfenen Wirthſchaftskoſten-Quoten überhaupt oder durch beſon⸗ 
dere Abzüge Rüdficht genommen wird. 

Hiernach darf alfo auch bei Befimmung des Abzugs für bie Gebäude⸗Un⸗ 
terhaltungs⸗Verbindlichkeit der Pächter nach vorflehenden Prog.sSägen vom Neu: 
bin Werth der Gebäude der darunter mitbegriffene Werth der Fuhren nicht mit 
B Betechnung gezogen, ſondern muß vor Anwendung jener Säge von dem 

aban⸗Werthe abgeſetzt werben. 

Außerdem fepen die Verauſchlagungs⸗Prinzipien ſchon allgemein voraus, 
daß bie Pächter durch Unterhaltung und resp. alljährlich in gewiflen Raten zu 
bewirlende GSrneuerung der Dächer und burch Bewirkung ber Heinen Reparatus 
su, welche nicht mehr ala 10 Thlr. koften oder auch neben ber Ausführung ges 
wifier näher bezeichneter Heinen Reparaturen durch führliche Verwendung bes 
Kiamter, nach Broz. des Pachtzinfes berechneter Baukofen-Beiträge, einen Theil 
ver Gebaͤude⸗ Unterhaltung aus den in ben Anfchlägen abgefehten Wirihſchafts⸗ 
KReſten⸗;Quoten und überhaupt aus dem Gewinn, welchen die Anſchlags⸗Sätze 
ud die Art und Weile der Veranſchlagung ihnen übrig laſſen, ohne befondere 
Vergütung bereiten kibnnen, und es muß daher und weil bie obigen, aus ans 
dem Grfahrungen gezogenen Pro. vom Neubaumerthe die gefanımte Unterhals 
tung umfaſſen, von den Mefultaten, welche fich danach ergeben, jedesmal für 
diefe, den Dom. Pächtern nach den Beranfchlagungsprinzipien bieher fchon ohne bes 
ſerdert Bergütung anfgelegten baulichen Leiflungen, ein angemeflener Theil zu⸗ 
tüdgerechnet werden. Dielen beflimme ich Biermit, je nachdem in diefer Bes 
üshung die Beraufchlagungöprinzipien und Pachtbedingungen fchon größere ober 
ringere uuentgeltliche Leitungen und resp. Baufoftenbeiträge der Pächter vors 
ansgefept haben, auf 4 bis 4, wenn den Umfländen nach nicht noch ein höhe: 
rt Abzug angemeflen erfcheint. 

Bon den fid bei Auwendung der obigen Proz.⸗Saͤtze vom Neubauwerthe 
Ir Gebaͤnde excl. des Fuhrlohné ergebenden jährl. Unterhalinngskoſten dürfen 
fe hiernach nur hoͤchſtens 2 5i6 als eine von dem veranfchlagten Pachterteage 
in Abzug zu bringende Vergütung für die nach den neuen Banbebingungen ben 
Yhtern in Hinficht der Wohn, und Fabrifgebäude, Ställe, Scheunen und 
Kenſpeicher aufgelegten härteren Verbindlichkeiten berechnet werben. 

Hiernach hat nun tie R. Reg. in Bey. auf bie bier gebachten Gebäude 
von ihren Veranſchlagungs⸗Kommiſſarien bei den desfallſigen Borfchlägen ver: 
fahren iu laffen, auch dieſe Borfchläge ſelbſt hiernach jedesmal zu prüfen und 
albigen Falls zu berichtigen. 

Damit aber die desfalifige Darftellung überfichtlich erfolge, iſt folche jedes⸗ 
me der, den Pachtanſchlätgen ohnehin beisufügenden Nachweifung von ber 
Zahl, der Banart, dem Umfange und RaumInhalte ber Gebaäude eines jeden 

werte im beſtimmier Form anzufchliegen und ift biefe von dem Veranſchla⸗ 

Rage⸗Kommiſſarius und Difrite-Baubeamien zu liefernde und demnächſt and 

ven dem Reg.Baurath zu repidirende Nachweiſung daher Fünftig flete nach dem 

Mlegenden Schema au fertigen. N 
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Dabei nehme idj auf bie dem Schema felbf beigefügten Bemertuzee | 
ben Gebrauch defielben Bezug, indem ich rüdfichtl. der etwa nod zur Ber“ 
rung auf K. Koſten in Antrag zu bringenden erfien SIufandefegumen | 
nochmals auf die C. Berf. v. 31. März d. 3. verweife. 

Das demmaͤchſt die übrigen Gebäude, als. die abgefontert befichenten fc 
vieh, Ställe, Taubenhäufer, Holz, Wagen: nnd Adergerätbfchafts: Schar 
Schmieden, Baröfen, Spritzenhäuſer, Brunnen⸗ und YYenerleiter: Eda 
Imgleichen die Brunnen, Bumpen, Nöhrleitungen, die Bewährungen un! | 
zännungen, die Wege, Dämme, Brüden, ließe, Graben, Kanäle, Beritä 

eu, Archen, Scleufen und fonfligen in ben allg. BausBedingungen bean 

egenftände betrifft, welche bie Bächter ganz aus eigenen Mitteln nicht ca 
unterhalten, fondern auch, fo oft es während der Pachtzeit nöthig wird, na 
bauen und hersuftellen haben, fo müflen, infofern wegen hie und da vorkem 
der einzelner fehr erheblicher Bauwerke diefer Art durch den fpeciellen Kczi 
nicht noch befondere Ausnahmen und Mobififationen bedungen werben, bei 
zur Gutfchädigung der Bächter für biefe härtere Baulaft zu gewährenten 
trag6sAbzügen allerdings fowohl die UnterhaltungssKoflen, ale bie währm 
befimmten PBachtzeit nach Wahrfcheinlichkeit vorfommenden Nenbau; un 
neuernngs⸗Koſten berüdfichtiget werden. Theils werben indefien bei der A 
zahl der Vorwerke biefe Begenflände weniger bedeutend fein, und wirt id 
desfalliige Abzug, wo es eines folchen Überhaupt bedarf, daher fchen tel 
mit weniger Schwierigkeit angemeſſen arbitriren laſſen, theils wirb Kt, 
3.2. bei den Brüden, Bewährungen, die wahrfcheinliche Dauer dieſer Ga 
Kände nach ihrem gegenwärtigen Zuſtand, und ob und wie oft fie während 
beftimmten Bachts Beriobe der Erneuerung bedürfen werben, nach allg. Gr 
rungen mit mehrerer Zuverläffigfeit beflimmen und danach and der Abınz 
die Neubau⸗Laſt leichter angemeflen feſtſetzen laſſen. | 

Ohne in diefer Beziehung für jebt beftimmte höchſte und geringüe 
vorzufdreiben, weile ich bie K. Meg. daher nur an, dafür zu forgen, tef 
von diefen Gegenſtaͤnden für jebes Vorwerk bei der Bact-Weranfchlagung 
liche Nachweifungen, wie von den oben gedachten Gebäuden gefertiget, 
bie Ertrags⸗ Abzüge für die Unterhaltung und Ernenerung berfelben von ! 
Kommiſſarius und dem Difirii6: BausBeamten nad techniſchen Grust 
pflichtmaͤßig begutachtet, und tie desfallfigen Vorfchläge von der K. Rp. 
fältig geprüft und nach ihrem Ermeſſen berichtiget werden. 

Auch Hiebei dürfen jedoch aus dem oben angeführten Grunde tie 
foften fo wenig rüdflchtf. der Unterhaltung, als rüädfichtl. der Ernenerung | 
Gegenftände mit zur Berechnung gezogen werben, und außerdem barf ant | 
für die Unterhaltung und Grneuerung folcher Gegenſtände als DB. te 
wöhnlichen Feld: und Wiefens@raben, der hölzernen Bewährungen, ter fi 
unbebeutenden Brüden sc, wevon die Unterhaltung und die Gruenernss 
Bächtern in Uebereinſtimmung mit den Beranfchlagungs : Brincipien fden 
den früheren Bebingungen ohne Abzug von dem veranfchlagten @rtrag 
gelegt warb, gar fein Abzug berechnet, und für bie Unterhaltung und C 
rung folcher Gegenflände, in Hinficht deren Pächter nach den Beranftiasst 
Brincipien bisher fchon die Eleinen Reparaturen und Dachdeckungen oder & 
andere BausKoftens Beiträge über den Anſchlag zu leiften Hatte, am em 
Rädficht auf Tiefe Leiſtungen verhältnigmäßig herabzuſeßender Rbyng in 
fchlag gebracht werden. Im Allg. bleibt übrigens in biefer ganzen Angel: 
beit uud namentlich auch wegen der etwa unter den Befchränfmges tet 
Berf. v. 31. März d. 3. noch in Antrag zu dringenden Kofen-Brailin 
zur erften Infandfepung, vorzüglich zu beachten, daß der Pächter water ge 
ger Wahrnehmung von Zeit und Umfländen die Brauchlichfeiten ſtets mit # 
geringeren Koften, ale Fiskus zu bewirken vermag, und daß inſoweit, el 
zur erſten Inſtandſetzung Koften aus K. Fonds Bewilliget werben, aub die 
nere Unterhaltung dem Pächter weniger Iäfig wird, umb dieſe daher and 1 
nach den mäßigen Sätzen zu verglten fein wird. 

Schließlich beffimme Ich noch, das Fünftig bei allen Vorfchlägen wegen 77 


Berpachiungen außer ben oben vorgefchriebenen Nachweifuugen auch und f 


Ueberficht von benjenigen ans dem Dom. Baus@onde beftrittenen Kcfen, I 
excl, Fuhrlohn eingereicht werbe, welche die Unterhaltung dee zu dem 18 °* 
pachtenden Objerte gehörigen Baulichkeiten in den Iepten 12 Jahren verurfe 
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7 abgefomderten Rubrifen, je nachdem die Koften anf Neubaue 
verwenbet worden find. 
dazu aus K. Forſten verabreicht, fo if auch deren Werth in 
jebättdein sen jenem baaren Aufwande, in abgefonderten Rubriken nach: 
e K gedruckt aus den Aft. des K. Haus⸗sMin., 2. Abth. Nr. 865.) 
edürfegK. Hausmin. Abth. 2. (v. Ladenberg), v. 30. April 1842, 
5. diefjeits der Weſer, excl. Stralfund, betr. die Feſtſtellung 
r übrigetzungsbauten auf fisfalifche Koften bei der Pacht⸗Veran⸗ 














yon dach bie C. Verf. v. 31. März 1836 angeorbnet, daß nad 
angegebenen Grundſätzen bei den zur nenen Berpadjtung kom: 
n genau feftgeficht werben: fol, welche Inſtandſetzungs⸗ und 
ficht ſaerkingfen noch ein für allemal aus fiscal. Fonds bewirkt und welche 
9 diefer Beziehung in den neuen Bachtfontrakten den reſp. Bädı- 
8 haltunkeden follen; auch ift dieſer Gegenſtand wiederholentlich durch die 
bisheri Nov. 1836, betr. die Feſtſetzung ber Abzüge für die den Dom.: 
en neuern allg. Bebingungen zur Laft fallenden härtern Bauver: 
Erinnernng gebracht werden. @s hat fich indeffen ergeben, daß 
ag keinesweges jebesmal vollfländig genügt worden, vielnchr 
eingetreten ift, daß erſt nad) erfolgter Fehfegung der Pachtan⸗ 
ar erit nach erfolgter gerichtl. Vollziehung der Pachtkontrakte noch 
kandfegungsbauten in Antrag gebracht worben find. 
daher die ertheilten Vorſchriften hiermit zur genaueften Befolgung 
und weife die K. Reg. gleichzeitig an, Ihre Beranfchlagunge- 
ag gebradht worden find. 3b bringe daher die ertheilten Vor: 
zur genaueften Befolgung in Grinnerung und weife die K. Reg. 
Ihre Veranſchlagunge⸗Kommiſſarien dahin zu inftrutren, daß fie 
benden Segenfland jedesmal bei Aufnahme der Veranſchlagungs⸗ 
rt und Stelle, unter Zuziehung der Diftriftsbaubeamten einer 
1. | Bebinte forgfältigen . Prüfung, nad) Maßgabe der Beftimmungen ber im 
* techn &. Berf. v. 31. März 1836, unterwerfen und tas Ergebniß 
ke rn [ı bejondern zu den Veranſchlagungdalten zu bringenden Proto⸗ 
is er J. Die K. Reg. hat demnächſt die etwanigen Vorſchläge Ihrer 
ne den über die Revifion der Pachtanfchlige aufzunchmenden Ver 
zwiden. Fführlich zu begutachten. El 
nach die Ausführung von Cinrichtungs⸗ und Inflandfeßungsbauten 
ch fih darftellen, fo find mit den Pachtanſchlaͤgen felbft zugleich 
en Bauanfhlige neb Zeichnungen, fo wie, wenn es fih um 
| Viehftälle handelt, die Berechnungen von bem Rauminhalte ber 
enen Gebäude und von dem Raume, welder erforberlih if, um 
Aagte Stüdzahl Vieh und den veranfhlagten Einſchnitt an 
hterzubringen, vorzulegen. In der Kar aufzuftellenden Balance 
andenen und dem nothiwendigen Raume, ift von dem veranfchlagten 
Betreide jedesmal 4 defielben als in Miethen zu feßen anzunehmen 
den Paͤchtern zu gemwährenden Scheunenraume in Abzug zu 


ber K. Reg. hierbei bemerklich, das fernerhin unter keinen Um⸗ 
Busführungen, welche fi zu Inflandfeßungsbauten eignen, werben 
den, bie nicht bei Vorlegung der Pachtanfchläge in der oben vorges 
Beife zur Sprache gebracht worden find. 
edrudt aus den Aft. des K. Hausmin. 2. Abth. Nr. 8,757.) 


t des Verkaufs der den Dom. Pächtern angewiefenen Bau⸗ 


MR. Reg. zu Potsdam v. 18. Aug. 1836. *) 
gie Sprache gefommen, daß ein Dom. Pächter das ihm zur Repas 
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anliegende Schema. 
die Holzlieſerungen vergl. Abth. TI. von ber Forſtverwaltung; ſ. 
5 der allg. Pachtbed, f. oben ©. 588 ff. 
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ratur der ihm verpachteten Gebäude aus der K. Forſt frei augewirſen Au 
verkauft, die Reparaturen aber, wozu ihm das Holz verabfolgt wer, wit vu 
angelauften trodenen Holze anſchlagsmaͤßig und gat bewirkt Bat. 

Wenn gleih nun in dem vorl., Kalle das ſisk. Jutereſſe durch das 
xen des Paͤchters nicht gefährbet am fein fcheint, letzteres auch in ähnliem 
len mögli iR, wenn der Pächter ih Holz anfauft, und trocken worränks 
damit die vorfommenden Bauten ausführt, und dagegen das ihm frei any 
Holz für künftige Bauten aufbewahrt ober verfauft, jo kann doch au Kin f 
Berfahren leicht zu großem Mißbrauch und Nachtheil für das fist. I 
führen. 

Auf den Brund eines dieſerhalb an uns ergangenen R. des Ir dr 
Verw. für Dom, u. Forſten, H. v. Ladenberg, Erc., v. 2.5, M., ui 
Bez. auf bie und nach 8. 31. ($. 33.) der allg. Pachtbedingungen ver 
Disziplin, werben Sie daher zur Abſtellung jedes zu beforgenden Rijk 
Hierdurch angewieſen, fi des Berfaufs des Ihnen nah Ihrem Pa 
zur Erhaltung der Ihnen verbachteten Bchäude und Bauanlagen etwa | 
den, oder Ihnen in Folge befonderer Entreprifefontrafte über die Auen 
von Bauten und Reparaturen angewiefenen ober anzuweiſenden freien L 
zes, ohne unſere vorherige ſpecielle ſchriftliche Genehmigung, bei Bermritun 
allein des Erſatzes des Werths und des Schadens, welcher durch die 
wendung an den Gebaͤuden entſteht, ſondern u eine Ordnungsſtrafe von | 
3 Thaler Tür jedes verlaufte Stüd dergleichen Holzes, zu enthalten. 















n 
finmtl. H. Domainen-Borwertspächter. 
Abſchrift vorſt. Verf. erhalten Sie zur Nachricht und wit der Anwriiıa 
. bie von Ihnen von jet an mit Dom. Pächtern oder andern Entreprment 
Bauausführungen an Vorwerksgebäuden abzufchliegenden Entreprifefontah:: 
Befimmung wegen bes Verbots des Verkaufs der den Entrepreneurs fin = 
wiejenen Bauhölzer jedesmal ausdrücklich mit aufzunehmen. 


n 
fämmtl. H. BausInfpeftoren und H. Forſtmeiſter. 
(A. XX, 541.) 


ce) Anwendung der Dornfchen Bedachungsmethode bei Domain 
vergl. in der Baupolizel ©. 289 tie R. v. 23. Juni 1837 (U. XXI. 31 
1. 9. 20. Juni 1838 (U. XXII. 572). 


d) Beuer » Verficherung der Dom. Gebäude, f. oben im I. At: 


. 490. ff. 

2 Insbeſondere hinſichtlich der Waſſerbauten: 

N. d. K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg), v. 5. Oft. 12 : 
ſaͤmmtl. K. Reg., excl. der Weſtphaͤliſchen, Rheiniſchen u. Stralfunt, K- 
die Unterhaltung ter bei K. Dom. befindl. Stroindeiche od. ſonſtigen Ei 
werfe und Uferbefeftigungen. 

Es erfcheint nicht angemeffen, in denj. Faͤllen, in welchen ſich bei 2. != 
Borwerken Strombeiche oder fonflige Wafferwerfe und Uferbefehigungen vu 
heblichkeit vorfinden, welche entw. vom Dom. Fisfus allein, cd. gemein 
mit anderen Iuterefienten unterhalten werben müffen, uud derenmwegen ned": 
geordneten Deichverbände beflehen, wie letzteres beifpielsweife im Lie F 
Barthes Bruce bereits der Fall if, die dem Fiskus obliegenve Unterbu3- 
ſolcher Gegenflände den Dom. Bächtern zu übertragen, und dafür einen mt- 
nigmäßigen, bei der mit der Unterhaltung dieſer Gegenfände werbuntea 8 
fahr nicht Jeicht auf eine angemeſſene Jährlichfeit zu bringenden Betrag * 
Pachtgelde abzufehen. &6 verbient in den geb. Willen vielmehr den Een® 
diefe Unterhaltungslaft dem Fiskus vorgubehalten, umd daher in dieſer Ha? 
feinen Abzug vom Pachtgelde au machen. 

. Dagegen leidet es fein Bevenfen, die Vaͤchter bei der alljährlich eier 
lichen Reinigung ſolcher Deiche und Uferwerke von Schilf und Gehriatn ‘- 
fo wie bei der Bertheibigung der Deiche gegen das Hochwafler, peranzuat“. 
und zwar um fo mehr, als bie hierbei vorkommenden Werrichiungen tea 

- derem Belange find, als fie zum größeren Theile ohne banre Auslagen 
Relligt, und als fie von den in der Nähe wohnenben, überdies bei bet so 


& 
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bung der Sefahr felbft ſehr weſentlich beiheiligten Pächtern jedenfalls auf die 
angemefienfte und wohlfeilfte Weife bewirkt werben fünnen. 

Die K. Reg. bat dies bei der Aufftellung und @inreichung der Ertrags⸗ 
anfchläge und Pachtbedingungen von Dom. Vorwerfen, bei welchen ſich bergl. 
Deiche, Waſſerwerke und Uferbefeftigungen befinden, in Hinficht deren bie obige 
Berausfegung eintritt, in der Folge zu beachten, und in den geeigneten Fällen 
dei Cinreichung der Anfchläge näher zu motiviren, daß und aus welchen Grün⸗ 
ven die allg. Pachtbebingungen, nach welchen die Gingangs geb. Gegenflänbe 
ohne Unterichieb von den Pächtern zu unterhalten find, nicht anwendbar, viel: 
mehr eine Ausnahme von benf., in dem oben bemerften Sinne, erforberlich fei. 

In den geeigneten Fällen iſt demnaͤchſt der $. 19. ber allg. Pachtbed. durch 
Fr Beianberen ufag, welcher in der Regel in der nachflehenden Art zu faffen 

zu ergängen: 

„Bon der Unterhaltung und Herflellung der bei dex Domaine vorhandenen 
Deiche sc. wird ber Pächter entbunden. Dagegen if er verpflichtet, die Vers 
theidigung aller zu berf. gehörigen Deiche gegen das Hochwaſſer in der Art zu 
übernehmen, daß er bei dem Cintritt derfelben fein ganzes Wirthfchaftsperfonal, 
namentlich feine Wirtbfchaftsbeamten, fein Sefinte und feine fonftigen Dienfts 
leute, fo wie feine fämmil. Angefpanne dazu geftellt, und mit diefen thätigft 
dehin wirft, daß jede Befchäpigung ber Deiche verhindert werde. Dabei hat 
bei. den Anweilungen au genügen, welche feitens der hierzu beftellten Beamten 
agehn, das zur Vertheidigung der Deiche erforderliche Vorfehrungsmaterial an 
Safhinen, Pfählen, Brettern, Utenfilien, Werkzeugen u. dgl. fchon vor dem Eins 
keitt des jedesmaligen Hochwaflers, wie folches von den hinzu beftellten Beams 
ten beflimmi wird, unentgeltlich auf die Deiche zu fchaffen, resp. auf Entfer- 
anngen bis 3 Meilen anfahren, und hiernaͤchſt, wenn daſſelbe nicht mehr ges 
braucht wird, an den Drt feiner weiteren Beflimmung trausportiren zu laffen. 

Eben fo muß der Pächter die zur entbeibigung der Deiche und zur Ab» 
wendung von Durchbrüchen erforberlichen Materialien an Dünger, Rafen, Erbe, 
Eich, Steinen u. dgl., fo weit dieſ. auf den ihm verpachteten Grundſtücken 
serbanden find, unentgeltlich hergeben, und ben unentgeltlichen Gebrauch aller 
zölbigen auf der Domaine befindlichen Utenfilien und Werkzeuge, bios gegen 
Vergütung der erweislich daran angerichteten Befchädigungen geftatten. 

Jeder Behütung der Deiche mit dem Vieh muß fich der Pächter enthalten. 
Cr darf das auf den Doffirungen wachfende Gras, fofern ihm die Benngung 
beielben nach dem Pachtkontrakte überhaupt eingeräumt wirb, nur als Heu bes 
men, und muß bie Deiche und Doffirungen von dem angeſchwemmten Rohr, 
Shif und anderen Unreinigfeiten, fo wie vom Krautwerk und den darauf 
wachlenden Befträuchen und Bäumen ſtets rein erhalten, auch die Manlwurfs⸗ 
ud Mäufelöcher jederzeit gehörig ausfüllen, fo wie die Deichfronen und Webers 
ſahrten alljähel. planiren laffen. Kür jede Nachläffigfeit, welcher er ſich hierbei 
ſchuldig macht, bleibt er der verpacht. Beh. verantwortlich. 

Im Uebrigen muß ſich der Pächter gefallen if, daß bie zur Meparatur od. 
sue Wiederherflellung der vorhandenen Deiche erforberlichen Materialien von 
den ihm verpachteten Grunpflüden entnommen werben, ohne daß er dafür Bers 
eitung in Anſpruch nehmen darf.“ 

viel diej. Deichanlager anbetrifft, hinſichtl. deren bereits geordnete Deich⸗ 
verbaͤnde beſtehen, behält es bei ven Beſtimmungen im $. 26. Nr. 2. der allg. 
Pechtbed. v. 16. April 1840 fein Bewenden, wonach alle NRaturalbeiträge und 
ale nicht firirten Beiträge zur Unterhaltung und Herftellung ber Deiche von 
ven Pächtern getragen werden müflen. Diele Leiſtungen find in ber Regel 
nicht von der Erheblichkeit, daß hierunter eine Ausnahme von den allg. Badıts 
bed. erforderlich erfcheint. Sollten jedoch in einzelnen, befonders geeigneten 
Fällen erhebliche Bründe für eine ausnahmsweiſe Behandlung fprechen, fo bleibt 
der K. Reg. überlaffen, bei der Einreichung der Vorwerksanſchlaͤge hierunter 
gehörig motisirte VBorfchläge und Anträge zu machen. 

(MB. d. i. 3. 1842, ©. 101.) 


4) Kultur der Obftbäume, Anlegung lebendiger Heden ıc. 

e) EM. des 8. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 26. Oft. 
1839 an fämmtliche K. Mey, ausichließl. der Weftphälifchen, Rheiniſchen 
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und zu Stralfund, betr. die Unterhaltung von Obſtbaͤumen Seitens der Tr- 
mainenpächter. 


Es kommen bei den, vor Emanirung der allg. Berpadhiungebed. v. TI 
April 1837 abgefchloffenen Vorwerkspachtungen öfter die Fälle vor, daß bei R- 
vifion der Eontraftemäßig zu unterhaltenden und nen anzupflanzenden Obi: 
von der einen Sorte mehr, von der andern weniger vorgefunden werten, z 
nach den SInventarien und Kontraften vorhanden fein follen, ohne daß Iegtr- 
barüber, wie das Mehr und Weniger mit einander anszugleichen fei, ein S 
flimmung enthalten. Damit nun Hierbei möglichft gleichmäßig verfahren wer: 
autorifire ich die K. Reg. hiermit, in allen folchen Fällen, in ſeweit de: 
Pächter ihrerfeits damit einverflanden find und nicht etwa begründete Ginw-s 
dungen dagegen anbringen, jene einegleichung nach den VBeflinnmirngen La N 
S. 16. der allg. Verpachtungeb. vom 23. April 1837 und nach den talett 
Bezug genommenen Sägen zu bewirken. 

Wollen die betr. Pächter fich dem nicht fügen, und nehmen fie anier 
ihnen günftigere Ansgleichungsfäge in Anfpruck, fo if gutachtlich baräber : 
berichten. Wenn aber die früheren Kontrakte desfallfige beſondere Berti 
mungen enthalten, fo bat es bei diefen natürlich fein Bewenden. Gin & 
gleihung mehrerer Obfibäume mit wenigeren wilden Bäumen, ober wma 
nachzugeben, wo die Pächter fie nicht fehon nach ausbrüdlicher Beflimmmng Ir: 
Kontrakts zu fordern berechtigt And, ift unzulaͤſſig. 

Erſcheint folche in einzelnen Fällen dennoch zwedmaͤßig, fo iſt auch ter: 
in jedem befonderen Fall gutachtlich zu berichten. (A. XXI. &. 7%.) 


B) ER. des K. Hausmin., Abth. 2. (Gr. zu Stolberg) v. 15. Aug. 1° 
an fämmtliche K. Reg. betr. die Einftievigung der Aeder, Wiefen x. tz 
lebendige Heden, ſowie vie Anlegung nüglicher HSolzanpflanzungen, - 
auf Domainen⸗Vorwerken und feparirten bäuerlihen Wirtbfchaften. 


Des Königs Maj. haben bei Gelegenheit Ihnen Allerh. gemachter Er 
befierungssBorfchläge die Cinfriedigung der Aecker, Wiefen x. durcb Tees: 
Heden für ſehr nüßlich zu erachten, und mittel A. K. O. zu befeblen gez 
daß auf deren Beförderung Bedacht genommen werde. 

Die 8. Reg wird daher angewiefen, bei der Verauſchlagung md 
Einrichtung der Dom. Borwerke zur anderweiten Verpachtung jedesmal ai“ 
forgfältige prüfen au laffen, ob, ti welchem Umfange, und in welcher (ex 
dergl. Befriebigimgen an den äußeren Grenzen der Grundſtücke und «er? 
Grenzen der einzelnen Acker⸗Felder und Schläge, der Wieſen und q 
zweckmaͤßig und mit Brfolg anzulegen fein dürften, welcher Plan bei ter 

 mäligen Ausführung zu befolgen, und unter welchen Bebingimgen dem s: 
Pächter folche aufzugeben fein würbe? 

Nicht minder haben bie H. Dom.:Dep.sRätbe aber auch bei denj. Ber“ 
fen, welche erft neuerlich ober doch noch auf längere Zeit verpachtet find, ihr Mur 
merk auf diefen Gegenſtand zu richten, und wenn bei bem einen oder m = 
deren Vorwerke nach den örtlichen Verhältniffen die Anlage folder Weneı 
gungen zweckmaͤßig erfcheint, und nach der Berfönlichkeit des Bächtere Ir: 
Ausführung noch während des Lanfes feiner Bacht zu erwarten Reit, de“: 
K. Reg. den Plan und die Bebingungen dazu auszuarbeiten und barübe :- 
läufig mit dem Pächter verhandeln gu Taffen, demnächft aber zur Butfehre: 
darüber au en 

orzugsweife werben dergl. Befriebigungen fich bezügl. auf bie Ar 
Frucht⸗, Klee: und Weide⸗Nutzung allerdings auf hoch Ind troden belegen 
verheerenden Winden ausgefepten ober doch fonft in waldentblößten Gegre“ 
befindlichen Feldmarken, ober wo fie zugleich als Schng gegen drehende & 
fandung dienen fünnen, als nüplich erweifen, in ſolchen Källen aber and I" 
pelten Nugen gewähren, wenn nach Maßgabe der örtlichen Holypretfe zase- 
der Holgertrag erheblicher bervortritt. 

Denn aber auf anderen Feldmarken die eigentlichen Ginfrieb it 
Grundſtücke durch Tebendige Helen nach Maßgabe der Lage und * 
fenheit weniger Erfolg verſprechen, fo wird e6 doch auch bei vielen ber hate 
gehörigen Dom.-Borwerte noch an anderweiter Gelegenheit zu nüglichen fer 
anpflanzungen und Baumanlagen, welche, abgefehen von den übrigen Bar: 
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en, die fie getwähren, zugleich sum Aufſchmuck Ber Gegend dienen, wicht fehlen, 
ei es nun, daß die geringeren Ackerſtüicke and Weidepläbe, fo wie ſchlechte Wie- 
en zur Anlage gefchloffener Holzungen ausgewählt, oder auch auf dayıı geeig- 
wien Srundflüden die Bäume in Reihen von angemeflener Diſtanze gepflanzt, 
ber befonder® die noch baumleeren Wege gehörig beſetzt werden. Die K. Reg. 
at daher auch hierauf ihre Aufmerkſamkeit mit Ernſt qu richten, und in den 
eeigneien Faͤllen zweckmaͤßige Borfchläge hierüber abzugeben, wobei unter geeig- 
ten we geltvigſen insbefondere auch die Vermehrung der Obſtbaͤume gu berüds 
ichtigen i 

— noch, als in Beziehung auf die Vorwerke, erſcheint der Gegen⸗ 
and bezuͤgl. auf die Wirthſchaften der bäuerlichen Einſaſſen, welche dereits 
beziell feparirt find. Denn nach Maßgabe der Lage und Bobenbefchaffenheit 
ird ihnen die Binfriedigung der Grundſtücke mit lebendigen Herten nicht allein 
mb den Holzertrag der letzteren, Tondern amcb nord dadurch nüslich werden, 
aß fe, Weide⸗Wirthſchaft vorausgeſetzt, das Dich in den befriebigten Weide⸗ 
Bihlägen ohne Hirten weiden laflen und alfo das Häterlohn erfparen fünnen. 
Die K. Reg. bat daher auch den Dem.s und Rentbeamten ihres Bez. dringend 
z empfehlen, daß fir der Sache ihre Aufmerkiamfeit widnen, und bei geeignes 
er Rokalität die Cinſaſſen auf alle Weile zur Ausführung der Vefriedigungen 
mregen und dazn mit Anleitung verſehen. Diefelbe feht, fofeen He ſich uicht 
les auf die Aänßeren Grenzen der feparirten Grundſtücke befchränfen, fonbern 
ch auf die Brenzen der einzelnen AdersSchläge ausdehnen ſoll, freilich vor⸗ 
ws, daß zuvor eine, wenigfens für läugere Zeit dauernd angunchmende, zweck⸗ 
naßige Schageintheilung regulirt fei. 

Möchte es indeſſen in folchen Faͤllen zur Beförderung einzelner Aufagen, 
velche als Beifpiel zur Nachfolge für andere dienen können, darauf anfommen, 
na beiveffenden Wirthen, von welchen fich eine zwedimäßige Ausführung und 
Interhaltumg mit Sicherheit erwarten läßt, in Hinficht der Koften durch einige 
Interlügung zu Hälfe zn Fommen, fo werde ich auch diefe, mach vorherigem 
niheren Nachweife jener Koften, Allerh. Orts zu erbitten, micht abgemeigt fein 
nd will alfo event. darüber Bericht erwarten. 

Bas in der Sache überhaupt fowohl bezügl. auf die Vorwerke, als bezügl. 
inf die Sep. bänerl. Wirthichaften geicheben IR, darüber werde ich jebesmal in 
un Jahres: Verwaltungs Ber. des H. Reg. Präfldenten nähere Augrige erwars 
Im. (Min. BL d. €. V. 1843, ©. 267.) 


) K. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (Gr. zu Stolberg) v. 12. April- 
44 an fämmtliche K. Meg. diesſeits der Wefer, betr. die Vermehtung der 
witplangungen, beſonders der Obfibäume bei den Domainen⸗Borwerken. 

Schon in der Verf. v. 15. Aug. v. 3. babe ich der K. Reg. die Bermeh⸗ 
teng der Baumpflanzungen bei den Dom.:Borwerfen überhaupt und insbefons 
bere auch die Vermehrung der Obfibäume bei benf. dringend empfohlen, indem 
ih darauf hingewieſen habe, daß es auch da, wo bie eigentliche Einfriedigung 
der Grundſtücke durch lebendige Hecken einen Erfolg verfpreche, an anderweiter 
Gelegenheit zu nüglichen Holzanlagen und Banmpflanzungen, welche, abgefehen 
von ten übrigen Bertheilen, die fie gewähren, zugleich zum Aufſchmuck der Bes 
grad bienten, nicht fehlen würde, fei es um, daß bie geringern Ackerſtücke und 
Beidepläge, fo wie fchlechte Wieſen zur Anlage gefchloffener Holzungen ausge⸗ 
wählt, oder auf dazu geeigneten Grundſtücken die Bäume in Reihen von anges 
meiiener Diftanze gepflanzt ober befonders die zur Zeit noch baumleeren Wege, 
ſewie die Grenylinien der einzelnen Jelder ober Schläge, gehörig befept würden. 

Inzwifchen haben die feitvem eingegangenen Ber. über die newe Ciurich⸗ 
tung der pachtlos werdenden Vorwerfe och nicht ergeben, daß dieſem Gegen» 
Haute überall die getvünfchte Aufmerffamfeit gewidmet worden wäre; im Ges 
gentheil And Hier und da noch Anträge auf Ermäßigung ber, nach den allg. 
Parhibeb, fipulirten Vermehrung ber Obſt⸗ und anderen Bäume und anf Crlaß 
von Konventionalſtrafen wegen wicht erfüllter Baumpflanzungen eingegangen, 
evese jedesmal iu den drtlichen Verhältniffen volilänbig begründet 


Ih fehe mich daher veranlaßt, der K. Meg. hiermit meinen arnflichen 
Dillen, tie Baumpflauzangen unb namentlich and bie Obſthaͤume bei ben Dom.⸗ 
Lerweclen iq augemeſſenet Weife vernuhrt zu fohen, wicberholt zu eröffnen. 
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Ganz befonders empfehle ich derfelben, foweit Klima und Bobenbeidie: 

heit es geftatten, die Dermehrung der Obfibäume auch mit der Berbeflem; r 
zweckmäßigen Regulirung der Kommunifationsiwege bei den Borwerken dart 9 
pflanzung berfelben in Verbindung zu bringen. 
n den Ber. und Verhandlungen wegen neuer Veranſchlagung nt fi 
richtung der DBorwerfe zur anberweiten DBerpachtung ober wegen Prelcsar: 
beftehender Pachtungen, muß dieſer Gegenftand ſtets vollländig erörtert wer 
Die Genehmigung von Anträgen auf GErlaß nicht erfüllter kontraitmiiie 
Baumpflanzungen oder auf Ermäßigung desfallfiger Berpflichtungen fir : 
Folge if ohne bie volllänbigfte, in ganz befonderen drtlichen em 
ruhende Begründung niemals au erwarten. (Min. BL. d. 1.2. 184. €. 21 


0) C. MR. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 26. 3 
1841 an fämmtlihe K. Meg. diesſeits der Wefer, betr. die Beförberun; : 
Kultur des Maulbeerbaumd auf Domainen-Rändereien. 


Die K. Res mache ich hierdurch "auf eine neuerlich hier erfchienen: Te 
fehrift von I. &. Rammlow, „Seivenzucht und Maulbeerbäume“ Bbetitct, 
drudt bei I. &. Starke, aufmerffam, in welcher bie großen Vortheile geitik 
find, welche fih von der Kultur des DMaulbeerbaumes auf Flächen von te: 
ringften Bodengüte, ſowohl bezügl. auf die Seidenzucht, ale auch beyiz 
den Brenn- und Nutzholzgewinn, und anf ben reichlichen Gewinn eine :: 
züglichen Schaffutters in den Blättern des Baumes erwarten Laflen, und u 
zugleich als erwiefen angenommen wird, daß bie Elimatifchen Berbältar: 
den öſtl. Prov. diefer Kultur Teineswegs hinderlich wären, das Miflinge 
früher mit berf. gemachten Berfuche vielmehr nur in dem mangelhafte: 
fahren dabei feinen Grund habe. 

Snfofern fich bei den dort. Dom. Borwerfen Flächen geringeren Sr 
befinden, welche fich ohne Störung in dem Betriebe der Adler und Bi: 
[haft dem Anbau von Maulbeerbäumen widmen laflen, halte ich ee fir =: 
mefien, daß die Pächter wo möglich disponirt werden, anf folchen Flaͤchen. 
Benugung der in neuerer Zeit über die Behandlung gemachten Erfah 
mit dem Anbau von Maulbeerbäumen aufs Neue Verfuche zu machen, nz! 
bie 8. Reg. dem Fortgange folcher Verſuche und deren Hefuftaten iher 
merffamfeit widme. Diefelbe hat daher hiernach das Nöthige an bie Te 
Räthe zu veranlafien, und ich erwarte von Zeit zu Zeit Anzeige, wenn m“: 
befien die Kultur des Maulbeerbaumes auf den dort. Domainen Yortyasy : 
winnen ſollte. (M. BL. d. i. V. 1841. ©. 147.) 


5) Befhränfung des Verkaufs von Kartoffeln unt dr 
felrüben. ' 


€. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 17. April ! 
an fämmtliche K. Meg. diesſeits der Weſer, ausfchließl. Stralfunt, = 
den Verkauf roher Kartoffeln und NAunfelrüben Seitens der Tom 
paͤchter. 

Das im 8. 14. der von mir unterm 23. April 1837 genehmigte: 
VerpachtungsrBeb. enthaltene Verbot des Berfaufs von rohen Kartoffeln, wird 
feitdem aud auf Runfelrüben ausgedehnt worden iſt, hat bei ben ini‘ 
eingetretenen neuen Berpachtungen zu Reklamationen von Seiten ter #7 
Beranlaffung gegeben, in Folge deren jener Gegenſtand im Allgem. nide » 
raihen worden if. Es hat fich dabei ergeben, daß das beregte Bart“ 
Verkaufs von rohen Kartoffeln und Runfelrüben im Allgem. auftecht enuu 
werben muß, und diej. Modififationen, welche nach dem dermaligen Sant :” 
Iandwirthfchaftlichen Gewerbes nothwendig erfcheinen, auf jedesmalige Surır 
ber Pächter, nach den drtlichen Verhältniffen befonders behandelt werden m’® 
Um hierüber ein gleichmäßiges Verfahren, welches die K. Reg. In yarfematt“ 
einzelnen Fällen zu befolgen hat, zu regeln, beflimme ich darüber Gelee: 
Nur ſolchen Pachtern, welche gut wirtbfchaften, den angemeffenen Bi 
vollzählig und in vollfeommen gutem Zuftande erhalten und den Kartıfd © 
Runfelrübenbau in einem ben Berhältniffen der Bachtflüre entfprechente: D# 
fange und in einer zweckmäßigen Sruchtfolge betreiben, darf, fo fange ik 
dies von dem Depart. Rathe befcheinigt wird und derſelbe wicht ewe M® 
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Rädfcheitt in ber Wirtäfchaft und in ber Kultur des Bobens und In dem Düns 

wngszuflande wahrnimmt, auf ihr Anfuchen ber Verkauf von Kartoffeln und 

Runfelrüben, jedod, wegen jedes Vorwerks nur in einem jedesmal näher zu bes 

Himmenden Maße, welches aber in ber Regel 4 des gefammten auf demfelben 

tattfindenden Erbaues nicht überfchreiten darf, geftattet, auch ihnen eine folche 

Brlaubniß ſteis nur von Jahr zu Jahr ertheilt werden. Der Pächter, welcher 

ine ſolche Erlaubnis zu erhalten wünfcht, muß aber 

1) über die Wlächen, welche bei dem Vorwerke, für welches er die Erlaubniß 
nachfucht, dem Kartoffelbau und dem Runfelrübenbau jebes Jahr gewidmet 
werben, und zwar nicht bloß: 

a) über bief., worauf er den Kartoffels und Runfelrübenbau für feine Rech⸗ 
nung betreibt, fondern auch 

b) über dief., auf welchen Afterpächter, Deputanten und Tagelöhner biefe 
Brüchte erbauen; 

2) über bie jedesmalige Ausfaat und ben Erbau ober Erntegewinn an Kar: 
toffeln und MRunfelrüben auf den Flächen zu 1. a, über deren Verwendung 
in ber Wirtbfchaft und refp. zur Fabrikation, und, wenn ihm bereite ein 
theilweifer Verkauf nachgelaffen war, über die verkauften Quantitäten, mit 
genauer Bezeichnung der Käufer und ihres Wohnorte, 

vllRändige Negifter führen, welche er auf Berlangen dem Dep. Rathe jedesmal 

Kacaem muß, und deren Richtigkeit er mit gutem Gewiffen an Eidesſtatt vers 

ihern kann. 


Auch muß er ſich jebesmal über den Erbau oder Erntegewinn auf den 
Hächen zu 1. b., welche Afterpächtern, Deputanten und Tageloͤhnern eingeräumt 
ind, möglichft genau zu informiren fuchen, und barüber ebenfalls Regiſter fühs 
cn, von welchen er mit gutem Gewiffen an Givesflatt zu verfichern vermag, 
daß er die darin übernommenen Angaben erſt, nachdem er fich darüber mögs 
ich genau informirt habe, und wie er fie felbft für richtig halte, eingetragen 
babe. Endlich muß er fi für den Fall, daß ihm in Führung der vorfl. Regis 
Rer dennoch eine Unrichtigkeit nachgewieſen werben follte, der Bebingung unters 
werfen, daß es ber KR. Reg. alsdann freiftehen fol, den Bachtfontraft mit ihm 
mit Ablauf des nächften Wachtjahres, welches auf dasjenige folgt, in welchem 
Ihm eine folche Unrichtigfeit nachgemwiefen wirb, aufzuheben, und dann nad 
ihter Wahl die Pacht auf die noch übrige Dauer des Kontraftes auf feine, des 
ähtee, Gefahr und Koften auszubieten oder darüber belichig anders zu 
iepeniren. 


Unter dieſen Bedingungen nun muß er ſeinen Antrag auf Ertheilung der 
Erlaubniß zu einem theilweifen Verkauf von Kartoffeln und Rüben jedesmal im 
Den. Roy, bei der K. Reg. fchriftl. formiren, und babet die erwähnten Regifter 
für das laufende Jahr, bis zum Zeiipunkte der Ginreichung abgefchloffen, und, 
wenn ein theilweifer Verkauf im vor. 3. fchon genehmigt war, auch bie Meg. 
fir das vor. J., und zwar beide unter feiner Unterfchrift, mit der Verficherung 
der Richtigkeit an Cibesſtatt verfehen, mit einreichen, auch denſelben einen 
Uckerfchlag von ber bezweckten Verwendung des Erntegewinns des laufenden 
Jahres mit beifügen. 

‚ Die Dep. Räthe, welche die verpachteten Domainen alljährlich — re⸗ 
tigen, ſollen nach pflichtmaͤßiger Beurtheilung der wirthſchafilichen Verhaͤltniſſe, 
das die Intereſſen des Verpaͤchters nicht gefaͤhrdende Verkaufsquantum vors 
ſchlagen, und wenn ſolches ven Zten Theil des Erntegewinns auf den ein für 
allemal zum Kartoffels und Rübenban feſtſtehenden Blächen, mit Einſchluß der 
Mm Tagelbhner, Deputanten und Nfterpächter ausgethanen Brundflüde, nicht 
überfteigt, Tann die N. Reg. den Verkauf felbfiländig genehmigen. 

Als folche "ein für allemal feſtſtehende Flächen follen nur diej. gu betrachten 
fein, welche ſich ans den der Verpachtung zum Grunde llegenden feftgefebten 
— als zum Erbau von Wurzelgewächfen beflimmte Flaͤchen ergeben. 
Inferelt die Anfchläge darüber nichts enthalten, Bat die K. Reg. vor Geneh⸗ 
migung der erſten Ausnahme, die Flächen, nach vorheriger Anfrage bei dem 

in. und nach defien Beflimmung, ein für allemal fefzuftellen, welche dem 
Kartoffel and Runfelrübenban, um davon einen Theil in rohem Zuftande zu 
verkaufen, alljährl. gewidmet werben Fönnen. Bel allen neuen Berpachtungen 
id dieſe Bepftellung bei ber Veranfchlogung wahrzuuchmen, bei fonfigen Ans 
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trägen aber eine forgfältige Darſtellung aller baranf infius Gabeabea wänlt- 
ſchaftl. Verhaͤltniſſe noͤthig. 

Damit auch die Pächter, welche den mehrgedachten Verkauf mänkken, “= 
nach die wirthiebaftl. Ginrichtungen zu machen im Stande find, fünar Te- 
ſelben die Geundfäge, nad welchen der Gegenſtand alljaͤhrl. behandelt wextrı 
foßle, vorweg befannt gemacht, und follen fie dabei von ber K. Reg. mn fi 
allemal verpflichtet werden, da®& gedachte Negifter, bei Bermeibdung der Basar 
fepung, richtig zu führen. (Bin. DI. dv. i. 8. 1840. S. 19 f.) 


6) Beichränfung der Domalnen-Pacht-Geffionen und Ufteree:- 
pachtungen.) 

a) C. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 9. Naͤtʒ 1 
an ſaͤmmtliche K. Meg. diesſeits der Weſer, betr. tie Domainen⸗Pach⸗Ce 
fionen und After⸗Verpachtungen. 

Um dem in der Verf. v. 24. Juli pr. bemerkten Mißbrauche ber af :. 
Konſervation der bisherigen Dom.sBächter gerichteten Abit vorgubeuge:. :: 
künftig in dem Falle, dag dem biaherigen Püchter die Pachtung aus frei 
gegen Erfüllung des neuen Anſchlages und lebernahme her feßgeſtellten Ber= 
gungen wieder verliehen wird, in den Pachtlontralten der Zuſag aufguuchers 

daß die Genehmigung zu einer Geffion der Pachtung innerhalb ber asa 

ſechs Pachtjahre in keinem Yalle nachgeſucht werden dürfe, und wenn Sub 
ter die Pachtung zurüdgeben wolle, foldhe auf feine Gefahr und Kolen :’ 
fentlich ausgeboten werben müffe. 

Uebrigens Pacht⸗Ceſſionen fo wie After-Berpachtungen ſtets zum zu | 
feitigen Kenntnig zu bringen, und die von den Pächtern erbetenen Seuche 
Bi n t ge 1 un yeien, bis auf die zu erflattende Anzeige Refolution ai: 
iſt. . 15. 


B) C. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenbesg) v. 5. Neo. If 


an ſaͤmmtliche K. Meg. diesſeits der Wefer, betr. die Rachweifung ter 3 
ters Berpachtungen. 


Die K. Reg. fordere ih Hiermit auf, eine Nachweifung von kenj. Tex 
Vorwerken ihres Bez. einzureichen, welde von den General⸗Pächtern jebt t.xa 
aftens Berpadjkung benußt werben und darin bei jebem afterverpachteten Bez! 
anzugeben: 

’ den Pachtzins, welchen der Gen.⸗Paͤchter dafür zu zahlen Bat, 

den Pachtzins, melden der AftersPächter dafür an den Gen.⸗Pächnr 
entrichten hat, | 

die fonftigen Vortheile, welche fih etwa ber Gen.⸗Paͤchter burd den Un 
Baht: Kontrakt noch vorbedungen, und deren ungeführen Werth 

und bie befonberen Vortheile, welche etwa ver Sen.⸗VPaͤchter dem Wi 
Pächter durch geflattete Mitbenutzung feines Super⸗Inyentarii cher 'r: 
ugeſtanden hat. 

Dich Nadjweifung erwarte ih binnen Acht Wochen. 

(Ungebrudt aus den At. des K. Hausmin. 2. Abth. Nr. 20,801.) 
7) Ad miniſtration verpachteter Domainen beim Tode des Bädını 
a) 5 R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 14. Mai ix 
an ſaͤmmtliche K. Meg. diegfeits der Wefer, betr. die Bereidung der Bin’ 
ſchafta⸗Adminiſtratoren und Auffeher auf verpachteten Domainen. 

Des 5. 38. der allg. Bebing. zur Berpachiung der 8. Dom. v. 23. Rrr. 
1837 enthält die Beflimmung, daß, wenn nach bem Ableben eines Demazc: 
paͤchters deſſen Wittwe die Pacht bis zum Ende ber fontsaftmäßigen Padız:- 
riode forifege, ihr für die Dauer der noch übrigen Bacıtzeit auf ihre Koſten ı= 
* * zur Seite zu ſetzen fei, welcher die Pacht für ihre Mechuung fer 
zuſchen habe, 

Sofern biefer Kal eintritt, wird auch die Bereibigung eines foldes = 
niſtrators erforderlich, da Fiskus ohne dieſelbe wicht die noͤthige Gicherhen m 












1) Bergl 5. 36, deu allg. Pachtbed. sub A, , ſ. oben G. 241 E 
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ılten würde, daß bie fernere Bewirtbfchaftung ber Domaine zweckmäßig und 
me Nachtheil für das fisfal. Intereffe bewirft werde. Die K. Reg. weile ich 
cher hierdurch an, in allen derartigen Fällen die Vereibigung der von Ihr 
njufegenden Abminifiratoren zu veranlafien, und theile Ihr, damit Kierunter 
n gleihmäßiges Derfahren beobachtet werde, in ber Anl.(a.) zugleich eine Hier 
tworfene Cidesnorm mit, welche Sie bei den besfallfigen Vereidigungen zum 
kunde zu legen bat. 

Bei dem Entwurfe diefer Gidesnorm iſt Davon ausgegangen, daß mit ber 
te. Dom. Bacht feine Amtss und BolizeisBerwaltung verbunden ſei. Sollte 
x Ball vorkommen, daß eine folche Verwaltung noch mit der von der Wittwe 
rizuſeßenden Pacht verbunden wäre, fo muß die Bereidigung des Adminiſtra⸗ 
xs auch Hierauf mit gerichtet werben und bleibt dann die Anlage demgemaͤß 
om der K. Reg. zu ergänzen. 


Anl. a. 
Eid eines Birtbfihafte-Mminiftzaters und Auffehers auf einer verpachteten 
omaine. 

Ich N. N, ſchwöre ıc., Daß, nachdem ich von ber K. Reg. zu N. der ver: 
it. N., als Pächterin der Dom. N., zum Wirthſchafis⸗Adminiſtrator und Auf: 
ger beRellt worden Bin, ich in biefer Gigenfchaft nad) meinem beften Willen 
ad Gewiſſen nnabläffig darüber wachen und darauf Bedacht nehmen will, daß 
ei der Benuhung der Dom. N. durch die Witwe N. und bei deren Bewirth⸗ 
haftung den Deflimmungen des über diefe Dom. beſtehenden Pacht: Kontrafts 
n allen Stüden auf das Pünftlichite nachgefommen, namentlich die fämmtl. 
zachtſtücke und deren Gerechtſame gehörig Eonfervirt, ihr Zufland und Grirag 
n keiner Weife verfchlechtert, fondern möglich verbefiert, die vorhandenen KR. 
Bebänbe forgfältig unterhalten, Feine Veränderungen, zu welchen die Zuflimmung 
ee 8. Reg. erforderlich ifl, ohne dieſe Teßtere vorgenommen, und die nach bem 
Bachtfontrafte zu führenten Bücher und Regifter auf das Vollſtändigſte und 
juserläffigfte geführt werben, fowie, daß ich bei der Benupung der Dom. N. 
mich die Witiwe N. überhaupt nichts, was dem KR. Fiskus zum Nachtheil ges 
reichen Fönnte, geſchehen laflen, vielmehr allen und jeden Nachtheil und Scha⸗ 
a, fo viel an mir if, iren und gewiflenhaft von demfelben abwenden will, wie 
6 cinem ireuen und gewifienhaften Wirthfchafte-Aominiftrator und Nuffeher ge: 
bührt. Go wahr mir Bott helfe ıc. 

(Min. BL. d. i. 3. 1840. ©. 193.) 


8) C. R. des K. Hausmin., Abtb. 2. (v. Ladenberg) v. 5. Mai 1836 
ſaͤnmtliche K. Reg., ausſchließlich der Rheiniſchen, betr. die ſubſidiari⸗ 
e Verpflichtung ver Dom. Adminiſtratoren wegen Steuer⸗Kontraventionen 
et Defraudationen ihrer Angehörigen over ihres Geſindes. 


Der 5.83, des G. wegen Beſteurung des inlänbifchen Braubweins, Brands 
malzes sc. 9. 8, Febr. 1819 beflimmt, daß derj, der Brauerei ala Bewerbe und 
Brandweinbrennerei ıc. beitzeibt, für fein Gefinde, Diener, Gewerbsgehülfen, 
SHegattin, Kinder und Verwandte Hinfichtl. der verwirften Strafen für Steners 
a mit feinem DBermögen haften müfle, und die Dekl. v. 6. Oft. 1821 ı) 
nn — nachträgl. Vorſchrift über die Erfüllung dieſer ſubſidiariſchen Ber⸗ 

tten. 
In Onfehung einer abminifirieten Domaine find Zweifel eniſtanden üben 
die Frage: ob der Adminiſtrator bei dergl. Kontraventionen für ſubſidiariſch vers 
Wichtet zu achten fei? und ich halte es daher zur Vorbeugung aller Ungemwißs 
beit für erforderlich, bei Binleitung einer jeden Dom. Adminifiration, da, wo 
ſolche Kontraventions oder Defraudationsflrafen vorfommen können, dem Admi⸗ 
aiſtator durch den Inhalt der ihm gu gebenden Anweiſung, und durch fein 


— — —— — — 


) G. S. ©. 187. Eine Geldſtrafe wird vom ſubſid. Verhafteten eingezo⸗ 
Ku, ſebald das Unvermögen des eigentlichen Verbrochers feſtſteht, und eine körper⸗ 
ie Strafe gegen dieſen erſt dann fubfituirt, wenn auch ber ſubſid. Verhaftete 

Gerhfrafe nicht zahlen kann. Wa auf Geſängniß⸗, Zuchihauss ober — 

fe zu erkennen iR, tritt, fobald dieſe nicht gegen deu eigentlichen Verbrecher 
eigen werden kann, Seloftrafe gegen ben ſubſid. Verhafteten ein. 
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fürmliches, ansbrückliches Anerfenntniß, bie fubftpiarifche Verpflichtung, fee ie 
in den ar PART Vorſchriften feſtgeſetzt iſt, ausdrücklich aufınleges x 


8) Vorwerks⸗Charten und Zermeunge Resitet 

6. MR. des K. Hausmin. Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 10. Sept. 15 
an die K. Reg. diesſeits der Elbe u. in der Prov. Sachſen, mit Ausisiil 
Stettin, betr. die Aushändigung von Vorwerkscharten und Vermeſſung 
Mesiftern an vie Domainen⸗Vorwerks⸗Paͤchter. 

Es iſt zu meiner Kenntniß gelommen, daß den Pächtern ber K. Dal 
Vorwerke nicht überall eine Kopie der Borwerfscharten und eine Aſde. 
Bermeflungsregifter ausgehändigt worben if. Da die Pächter die geb. Che 
und Regifter jedoch flets, und die Dep. Räthe folche bei den Bachtrevificurs 
Hand haben müflen, fo veranlaffe ich die K. Reg., in allen ben Föllen, is 
hen nach Borfchrift des WelpmeflersRegl. v. 29. April 1813 $. 38., auf 
Brouillons&harte, zwei Reincharten und Bermeflungsregifter abzuliefern fin, € 
Grempl. davon, fo weit dies noch nicht gefchehen fein follte, den Pächter 
forgfältigen Aufbewahrung fofort auszuhändigen, folches von bem bei I 
führten Verzeichniffe abfegen und den Vorwerks⸗Inventarien zufegen zu lafe 
Hierbei ift den Pächtern ausprüdlic, befannt zu machen, daß fe vie Chur 
und die Vermeflungsregifter auf eigene Koften wieder berzuftellen verwiäkk 
find, falls folche durch ihre Schuld befchädigt oder unbrauchbar werben fell: 

Denn die vollftändigen Eremplare der Eharten und Bermefl. Regit. = 
vorhanden find, fo hat die K. Reg., befonders bei den Bermeflungen, wii 
nach dem Erfcheinen des gedachten Feldmeſſer-⸗Regl. bewirkt worden fint, zı 
mitteln, ob die fehlenden Eremplare von den Feldmeſſern noch abgeliefert 
den müflen, oder anvernfalls, ob für die nicht vollſtaͤndig gefhehene Abliefe: 
ein angemeflener Abzug an ben Bermeflungsfoften gemacht worden iR. 

Was biernach von den Feldmeflern noch zu Tiefern if, muß von beniche 
bald eingeforbert, und was fonft zu ergänzen ifl, muß auf Koſten bes et 
figen Vermeflungsfonde, welcher jeboch deshalb nie überfchritten werben ud 
fufzeffive ergänzt werben, damit jedem Dom. Pächter endlich die Charter = 
Vermeſſ. Reg. zugefertigt werben Eünnen. Wären von einzelnen Borwe 
aber nur ältere Gharten vorhanden, welche mit den jeßigen Planlagen UT 
mehr übereinflimmen, fo find davon Feine Kopien fertigen zu laffen. 

Segen den Schluß des I. hat die K. Meg. anzuzeigen: 

a) von welchen Vorwerken die Gharten und Vermeſſ. Reg. volllänbig vet 

den find, und ein Gremplar derfelben den Pächtern überwiefen id, 

b) 33 weichen Borwerkscharten und Vermeſſ. Reg. noch Kopien zw fert 

nd, un 

c) welche Vorwerke, wegen veränderter Planlagen fell der Iehten Bermefmg 

nen vermeflen und chartirt werben müflen. 

(9. XXIII. 560.) 

* Erfüllung ver Pacht⸗—VVerbindlichkeiten und Konttellt 

darüber. 

1) Attefte der Dep-Mäthe über die Erfüllung und Kontralts-Ie 
bindlichkeiten der Bächter, vergl. F. 34. der allg. Pachtbed. (f. oben S, Fr) 
und indbefonbere: Sin. Bein. (Gem. © Q 

a) C. MR. des Bin. Min. (Gen. Verw. für Dom. u. Yorften, Kia 
v. 12. Sept. 1834. (A. XVII. 653.) 

908 ,° R. der 8. Reg. zu Potsdam v. 28. April 1835. (U ATI 











! 


1 
1 
A 








1) Die sub a. und 8. allegirten 9. enthalten fpecielle von ber N. Diem 
nungef. veranlaßte Vorfchriften, und werben vollländig im Bd. XII. des Bei 
(vom Rechnungswefen) abgebrudt. Hier if nur ihre Inhalt anzugeben: 

ad a fordert, daß die fragl. Attefle der Dep. Raͤthe fich erſtrecken fellre 

1. bei bloßer Bacht, 
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5) 6. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 20. Der. 
39 an ſaͤmmtliche K. Meg. diesſeits ver Weſer, außer Stralſund, betr. 
Ausweife über die Kontrakts⸗Verbindlichkeiten der Domainenpächter. 


Es iR in Erwägung gezogen worden, in wiefern bie Angelegenheit wegen 
er Answeife Über die Kontraktsverbindlichfeiten der Dom. Pächter ohne Bes 
achtheiligung bes fisfal. Intereffes zur Vermeidung der mit dem bisher. Ver⸗ 
ahren verbundenen Weiterungen anderweit regulirt werben könne. 

In diefer Beziehung ſtellt fich: 

1) um den Dep. Raͤthen bie Ansftelung gewiffenhafter Attefle zu ben 
Rehnungen nach der bei ihren MemtersBereifungen bewirkten Prüfung möglich 
u machen, als angemeflen bar, den Ausweis über die Kontraftsnerbinplichkeiten 
m Ag. ferner nicht mehr, wie bisher, nach den Pachts und ben Kalender⸗Jah⸗ 
ea zugleich, fonbern Iebiglich nach den Bachtiahren liefern zu Taffen. Hiernach 
vird alfo 3. B. ein zur Rechnung bes 3. 1839 beizubringenber Ausweis über 


A. alljährlich: 1) über die Banverbinblichfeiten, 2) über die Materials 
lieferungen zu fehlen Preifen, 3) über Buch- und Regifterführung, 
4) über die Zahlung etwaiger Feuerfocietätsbeiträge; 

B. alle 3 Jahre: über das Bau⸗Inventarium; 

C. am Ende der Pacht: über alle Kontraktss Berbinblichkeiten. 

I. bel mit der Pacht verbunbener Rentei alljährlich über die Kaſſen⸗Ver⸗ 

wa ng. 
(Faſt wörtlich übereinſtimmend mit dem Schluffe von y.) 

d 8 ſchreibt vor, daß aus den, den AmtsgeldersRechnungen beigugebenden, vom 
Dep. Rath zu atteflirenden Nachweifungen alle Kontrafts:Berbinblichkeiten, 
über deren Erfüllung der Pächter fich ansanieifen bat, und bie dabei flatts 
ſindenden Rüdfände und Vorſchüſſe vollftändig au erfehen fein müflen 
nach folgendem Schema: 


Ausweis über die KontraftssVerbindlichkeiten der Dom. Pächter. 


pro 18... batls 


Pächter inkl und bfeibt bis 
er . 


Pachter bat | .18.. noch 
N? irklich im Met, ober 
Randes ober PL erauf wirklich hen m 
abgeleiftet: Pbehalt auf Fünfs 
tiges Jahr gut: 






Hier find die Wie nebenflesi |Die Suftififas 
Leitungen ſpe⸗lhend mit Ein-| | tion gefchieht 
ciell nach Maß⸗ſchluß des Ruck⸗/ durch vie Attefte 
gabe des R. v. ſtandes, od. Ab⸗ der Baubedien⸗ 
12. Sept. 1834 3ug der früͤhern ten ober vers 
in ſolchen Ab⸗Mehrleiſtung. eideten Amtes 
fäßen aufzufüh⸗ ofſizianten ꝛc. 

ren, daß der 

Ausweis in den 

folg. Kol. auf 

gleicher Hoͤhe 

gehalten wer⸗ 

ven kann. 
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die Kontraftsverb. im Allg. nur bie Zeit bis zu Trin. ober Sch. des 3. 1389 
zu umfaffen haben, je nachdem bas Pachiverhältnig nach einem ober dem a: 
dern Termine regulirt iſt; bie übrige Zeit biefes Jahres bie ulı. Dec. Keh 
dabei außer Berüuͤckſichtigung. Demnächft wird | 

2) nachgegeben, daß künftig dergl. fich auf alle worfchrifismäßig Yariı az; 
zunehmende Kontrakftsverb. erſtreckenden Ausweife nicht wie bisher alljähel,, !r- 
dern nur von drei zu drei 3. zu den betr. Nechnungen beigebracht werten. Ze: 
diefem dreijährigen Nachweife bleiben jedoch, in foweit darüber wicht für eimyd: 
Reg. Bez. befondere Beftimmungen ergangen find, fämmll. Baunerpflidtsser 
in dem Betracht ausgenommen, daß ledtere bei dem bedeutenden Umfange, zı 
chen die febt zur Anwendung kommenden allg. Bachtbeb. ihnen ertheilen, ! 
ſtrengſte unausgeſetzte Kontrolle erfordern; und es muß daher rüdficki ter 
bei dem bisher. Verfahren und mithin bei dem alljährl. zu führenden Radwe: 
über ihre Erfüllung, jeboch mit der ad 1. nachgegebenen Mobififation, 

3) Zur Erleichterung der Rechnungs-Revifion find die vollfländigen 
weife über alle dahin gehörige Kontraftsverb., fo lange die Btaisperiete 
einen dreijährigen Zeitraum umfaßt, ſtets ber für das 3. Gtatsjahr zu I 
Rechnung; nach Deriängerung ber Gtatsperichde auf 6 Jahre find die Aue 
aber ſtets der für das 3. und für das 6. Statsjahr zu legenden Rechnung !: 
zufügen. Hört ein Bachtverhältniß entweder in demi. Sabre, welches dem 1 
wöhn!. Ausweisjahre zunächfl vorangebt, oder in bemj. 3. anf, welches: 
gewoͤhnl. Ausweisj. folgt, fo ift mit Ruͤckſicht daranf, daß bei Beenbigung r- 
jeden Pacht die Grfüllung fämmtlicher Kontraftsverb. ohne Unterſchied tr 
durch die &. V. v. 12. Sept. 1834 unter I. c. vorgezeichueten Weiſe yrı : 
Dep. Raͤthen zu befcheinigen ift, auch die laufende Ausweisperiobe vefp. ı= * 
fürgen ober zu verlängern. Hinfichtl. der neuen Pachtperiode aber il der 
volifländige Ausweis in ber Art zu ber betr. Nechnung beijubringen, bai 

bezügliche Pachtung dann wieder in den für die übrigen Dom. deſſelben Ix 
Bez. vorgefchriebenen Turnus eintritt. 

Im ebrigen verfteht es fich von felbft, daß durch biefe Mapgabe tie ci: 
liegenheit der Dep. Räthe, bei ihren jährl. Bereifungen der Nemier, bie Erik 
Iung der Berbinblichfeiten der Pächter auf das forgfältigfte zu kontrollires ı* 
dafür zu forgen, daß in biefer Beziehung von ihnen nichts verfiumt wirt, = 
vermindert wird, fowie es denn auch feiner weitern Erwähnung bedarf, vd 
wenn in einzelnen Kontraften den Pächtern noch befonbere, nicht gewöhnt fr 
lungen binnen einer gewiflen Frift auferlegt fein follten, anf Berlangen !r: 
8. De. Rechnungsf. darüber das Atteſt bes Dep. Raths zu der betr. 
beizubringen if. Auch haben die Dep. Räthe nach wie vor bei ihren akikt 
Dienfibereifungen bie Geſchäftsführung der Bächter, im fofern bief. glei. 
einer Renteiverwaltung vorftehen, rückſichtl. einer pünftlichen Cinziehnng '« 
Gefälle, oronungsmäßigen Führung der Kaflenbücer und prompter Abführn 
ber Ueberſchüſſe, imgleichen bei etwa beveutenden Gefällereften, die Nidngıs 
der desfallfigen Nachweifungen durch Ginflcht der Duittungsbäcer eins 
Reftanten, oder fonft auf geeignete Weife einer nähern Prüfung zu unterwert: 
und alljährl. auch noch darüber, daß und wann bie vorfchriftemäßige Kir 
reviſion abgehalten worden, und zwar mit allg. Angabe des Nefultate and !c 
fen, was bei etwa mangelhaft gefundener Führung zur Abgälfe der Miır 
veranlagt worden, die Befcheinigung beizubringen, oder doch, wenn in bem cz: 
oder dem andern Jahre diefe Prüfung von ihrer Seite nicht follte haben er: 
gen Eönnen, die Gründe, welche fie daran verhindert haben, anzuzeigen. 

Nadı Maßgabe diefer Beftimmungen, bie im Einverſtaͤndniſſe mit ter £ 
Ob. Recdnungel. gegeben find, hat die 8. Reg. binfühso gu verfahren. 

(#. XXI. 794.) 

2) Hinſichtlich des Baum⸗Inventarii. 

C. MR. der K. Gen. Verw. für Dom. u. Forſten (v. Ladenben) : 
31. Dec. 1835 an die K. Meg. zu Brankfurt und abſchr. an fänmiitı 
übrige K. Reg., ausfchließl. der Weftphälifchen und Rheiniſchen, bet: dr 
Kontrolle des Beftandes fowie des Ab⸗ und Zuganges der den Domasn- 
pächtern pro Inventario übergebenen Bäume. 

Aus dem Ber. d. 8. Reg. v. 2. Dee. d. 3., babe ich exfehen, tab ix 
Kontrolle über die Erfüllung der, den Dom. Pächtern des dortigen Bez; sei 
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von allg. Behiugungen obliegenden Konſervation ber pro Iavent, vorhandenan 
Bäume und der von ibuen übernommenen Vermehrung des Invent, welche 
aach 88. 19., 29. und 30. jener Bedingungen !) dadurch geichehen ſoll, daß 
vie Pächter alljähr!. Beflandss, Abs und Zugangsstiften einzureichen haben, und 
daß alle 3 J. ducch einen zu beitellenden Lokal-Reviſor die vorhandenen BAume 
sachgezählt werben, dort noch nicht gehörig eingerichtet il. Um nun auch in 
viefer Beziehung die mögliche Sefchäfte > Bereinfachung herbeizuführen, neb yırs 
nthige Koften zu erfparen, will ich zuvoͤrderſt hierduuch genehmigen, daß jene 
Auhnählang, außer am Schluffe der Bachtperiode, während be& Lanfea ders 
en 


Bei Rjährigen Pacht⸗Perioden nur einmal im A. ob. 5. J., 

bei 125. Pacht⸗Perioden, nur einmal im 6. J., 

und bei längeren als 125. Pacht⸗Perioden nur alle 6 J., 
zeſchehe, und dann auch nur die mit Bezug auf den Der. bes Lokal: Mevifors 
insgeftellten Atteſte der Dep. Räthe zu den Rechnungen beigebracht werben bürs 
ta, wogegen es in Hinficht der mit den übrigen Wirthſchafts⸗Cxtrakten von 
von Bächtern jährlich einzureichenten Beflandss, Ab: und Bugangs-Liften bei 
xr Beſimmung des S. 29. 2) lis. E. der allg. Bed. bewenden muß. 

Das demuächk die zu beftellenden Lokal⸗Reviſoren Betzifft, fo erfcheinen das 
min allen Fällen, wo die verpachteten Vorwerke in der Nähe eines Rentamts 
wiegen Rund, vorzugsweiſe die mit den Pächtern außer Berbindung ſtehenden 
kenlamis⸗Diener geeiguet, im fofern die 8. Reg. oder ber Dep. Rath in deren 
Perföntichkeit fouft nicht hier und da Gründe finden, flo davon auszuſchließen. 

In anderen Fällen, oder wo die RentamtssDiener nach ihrer Perfönlichkeit 
au nicht geeignet gefunden werben, werben dazu allerdings auch Unterforſter 
md Balbwärter, welche in ver Nähe bes Vorwerks wohnen, imgleichen big 
Interbeamten der Deich» Sozietäten, als Dammmeifter, Deichwärter ıc. zu bes 
kellen fein, ſowie denn an einzelnen Orten auch benachbarte zuverläffige Dorfs 
Auen, wenn fe nicht als Polizeisunterbeamte in einem Abhängigkeit: Berhäfte 
if u den betr. Paͤchtern ſtehen, mit dem Gefchäft wohl beauftragt werben 
anen. 


Hiernach muß es nun ber K. Reg. überlaffen bleiben, nach ihrer umb der 

Dep. Räthe BerfonalsKenntniß, aus den genannten Kategorien für die betr. 
Baht: Berwerfe bie geeignet und zuverläffigfien Subjekte auszuwählen, mebei 
fr ur noch empfohlen wird, darauf zu fehen, daß bie Bork»Schugbeamtem wicht 
uf entiegenen Vorwerken mit dem Sefchäft beauftragt werben, damit fe wicht 
mm theife der Forſt⸗Verwaliung ihrer eigenthümlichen Beflimmung auf 
Angere Zeit entzogen werben. 
_ Bas die Diaten⸗ und Reiſeboſten ber zu beftellenden Lolals Reviforen bes 
wit; fo wird deren Bahlung innerhalb den Grenzen der reguletiomäßigen Bes 
fimmungen allerdinge nicht zu vermeiden fein, indeſſen hat die K. Meg. and) 
m diefer Bez. bie Lofal-Reviforen foviel als thunlich aus den Vorwerken mög: 
ih nahe gelegener Orte und Etabliffiements zu wählen, auch allenfalls den 
Berfuch zu machen, fich mit benf. im Voraus über eine für jebe örtliche Res 
ni, Rachzählung und Berichterattung ihnen zu bewilligende beflimmte mäßige 
Remansration und Meifeloften-Entfchäbigung zu vereinigen und event. biefe zur 
denehmigung in Vorſchlag zu bringen 

Bei neuen Anſtellungen von Rentamts⸗Dienern und Forſt⸗Schußbeauen, 
welchen, ber Dertlichkeit nach, dieſe Reviſionen übertragen werben müffen, hat 
bie K. Reg. aber denf. bie Uebernahme dieſes Geſchäfis, gegen alleinige non 
ie fehzufepende Vergütung der Neifefofen und fonfligen baaren Wuslagen, 
gleich mit zur Bedingung zu machen. (W. XIX. 912.) 


VIH Pacht⸗Remiſſionen. 

Die — Beſtimmungen hierüber find enthalten in ven 66. 299, 
RATE NE. A. L. R. I. 21. —* der Domainen⸗Perpachtungen, bei 
nm dag Insereffe fefter Cinnahme⸗Etats ſich überwiegend geltend macht, 





1) Berl. 8. 16, der alla. Pachtbed. v. 23. April 1837, f. oben S. 525 F. 
$. 32. ibid, f. oben ©. 537 fi. 
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waren fte fehon früher durch verfchiedene Memifflons-Heglements !) aik- 
ich eingefchränft.e Gegenwärtig iſt die Remiſſion durch $. 28. te U 
Pachtbed. (f. oben ©. 535) volftändig ausgeſchloſſen. Nur ver Kaltn 
6. 307. 1. c. bildet eine Ausnahme: 


$. 307. Iſt der Pächter eines Landguts durch einen ſolchen 6.19 4 | 
fchriebenen Zufall zur Ausübung feines Nutzungsrechts auf 1 ober mehrere Jan 
völlig außer Stand gefept worden: fo kann ibm für diefe Zeit kein Badıza | 
abgefurdert werden. 

($. 299. IR der Miether eines Gebäudes durch Höhere Gewalt, eu 
durch einen nicht in feiner Perſon ſich ereignenden Zafilld 
längere Zeit als ıc.) 


Insbeſondere über Brandſchaͤden beſtimmt: 

C. R. des K. Fin. Min. (v. Klewitz) v. 31. Ian. 1823 an fissi 
K. Neg., betr. die Nemifflon wegen erlittenen Brandſchadens der Tu 
nenpächter. 

Verſchiedene Geſuche einzelner Dom.»Pächter um Remiſſion wegen rm 
nen Brandfchabens geben dem Fin.Min. Veranlaffung, die K. Reg. aumo 
fen, fämmtlicye Dom. Pächter zur DBerficherung ihres Mobiliars bei eine kw 
Verficherungs-Anftalt aufzufordern, mit dem Beifügen, daß fein Dem im 
Remiffion wegen Brandfchaden zu gewärtigen habe, wenn ihm folche dud W. 
nen en nat ganz ausbrüdlich verheißen worden fei. 

. VII. 126.) 


Baden Nepräfentation des Fiskus durch den Domalnım 
ter. 
C. R. des Min. d. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 24. Su 
1837 an ſaͤmmtliche K. Reg., ausſchließlich der Rheiniſchen, betr. die 'w- 
haͤltniſſe der Domainenpaͤchter bei Wahrnehmung der Rechte des Biel 
Es find verſchiedenartige Indikate über die Frage ergangen, ch de de 
ſtimmung des $. 521. Tit. 9. Th. I. des A. 2. R., nach welcher zum Radrich 
eines Grundeigenihuͤmers feine Berjährung gegen beffen Pächter, wohl se 
gegen beffen DBerwalter anfangen fönne, auf Domainen Anwendung fiat, nik 
vom Fisfus an einen Gen.sBächter verpachtet werben, weil babel angrarma 
it, daß der Gen.-Pächter neben Uebernahme der Pachtung auch neh matt 
Rendantur und Boliseiverwaltung, und hierdurch wieder auch im Mg. st" 
Wahrnehmung der Rechte des Fiskus gegen Schmälerung beauftragt wer? 
daher ex als Verwalter des Fiskus zu betrachten fei.?) 
Diefe Gründe find indeſſen zur Begrünbung der Meinung nicht gern“ | 
weil die dem Gen. Bächter übertragene Berwaltung ſich auf von ben verm-" 


— — — — — — —— — | 


| 
1) Die älteren provinziellen Remiſſtons⸗Reglements find: K. Bemifient %t | 
für Oſtpreußen und Litthauen v. 23. Mai 1779; Remiffione-Regl. für die 8.7 
in Pommern v. 24. Oft. 1763; Regulativ.R. für die Chirmark v. 6. Apeil 1 
Remifl.sRegl. für ıc. Cleve v. 10. April 1771; Remifl.cRegl für x. Ru: 
vom 28. Sept. 1730; für die Unterthanen des Herzogth. Cleve v. 19. Rule 
bee Grafich. Mark v. 22. Oft. 1774; für Minden, Ravensberg, Lingen x. ! f 
Zuli 1788; Remiff.⸗Regl. für Schleflen v. 31. Oft. 1743; imgl. u n 
Berlin d. 14. Fehr. 1787; für Suͤdpreußen Pacht⸗Publ. v. 4. Juli 1 * 
und Voranſchlags⸗Inſtt. v. 1. Sept. 1797. — Vergl. auch die Darßeluu 
Pachtremiſſionen in Nikolai, Grundfaͤtze der Domainen-Verwaltung. 8. 
129 fig, und die Geſchäftsanw. für die Meg. v. 31. Dec. 1825 mb 
States und Rechnungsfachen”, e. 1. unten im II. Abfch. 9— 
2) Dies wird angenommen vom Ob. Trib., weil ben Gen.sPädtn 
Domainen in denfelben die Wahrnehmung der gutsherrlichen Kechte ohlirg. 
auch über die einzelnen Nupungsrubrifen den Stantsbehäsden genaue Art} 
vorzulegen haben, mithin zugleich als administratores fisci angeſehen —— | 
ten. (@rf. v. 22. Oft. 1835 im Genttalbfatt für Preuß. Surifen, 1897 6° 
flg., und @rf. v. 9. Nov, 1847, Rechtsfälle Bo. 3. ©. 108.) 
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ten Objekten gang verfchievene Gegenſtaͤnde bezieht, ber F. 434. Tit. 21. Th. 1. 
6 A. 2. 8. aber jedem andern Pächter die Erhaltung der gutsherrlichen Ges 
hifame ebenfalls zur Pflicht macht. 

Ich Habe Beranlaffung genommen, biefen Gegenftand bei der im Werke 
grifenen Geſetzreviſion zur Grörterung zu Eringen. Damit aber inzwifchen 
iefu6 vor Nachtheil bewahrt werde, fo veranlafle ich die KR. Reg., in jedem 
zelnen alle, wo dieſe Trage zur rechtlichen Grörterung kommt, unter Borles 
ıng der beireffenden Pachtfontrafte, das fpezielle Rechtsverbältnig und ben 
mſtand geltend zu machen, daß der Pächter in dem litigidfen Falle nicht zum 
ieamten, Verwalter ober Stellvertreter des Fiskus beftellt werbe, foubern, daß 
nur ale Pächter erfcbeint, dem, in Uebereinflimmung mit den gefehl. Vor⸗ 
kriften ($. 434. des A. L. R. Th. I. Tit. 21.), auch die Wahrnehmung der 
cchte de6 verpachtenden Fiskus zur Pflicht gemacht fet. 

Denn deffenungeachtet nicht dem gemäß erfannt wird, und bie Frage, fei 
ies nun in revisorio ober im Wege der Nichtigkeitsbefchwerbe, Beim Geh. Ob. 
rib. zur Entfcheidung gelangt, wohin es die K. Reg. bei ungünfligen Entfcheis 
ungen zu bringen bat, fo iſt davon fofort Hierher Anzeige zu machen. 

(9. XXI. 893.) 


X. PVerſönliche Nechtöverhältniffe der Domainenpächter. 

Balls ein Dom.» Pächter nicht durch die Uebernahme der Rentamts⸗ 
ı Volizei » Verwaltung die Stellung eined Beamten erhält, fo fteht er 
3 Fiskus, wie dem Publifum gegenüber ganz in dem Verhältniß, wie 
er andere Butöbeflger. Der erimirte Gerichtöftand, welchen die Domai⸗ 
wädter fonft unter den Voraudfegungen des 6. 54. A. G. O. 1, 2. 
infpruchen durften, iſt in Volge der V. v. 2. Ian. 1849, 85. 9. flg. (G. 
‚1849, ©, 3) weggefallen. 

Insbeſondere find ergangen: 

a) R. der K. Min. d. Bin. u. d. Inn. v. 5. Aug. 1828 an die K. Reg. 
Gumbinnen, betr. die Unftatthaftigfeit von Civil⸗Verſorgungs⸗Anſpruͤchen 
tens der Domainenpächter. 


Der K. Reg. wird auf den B. v. 21. Juni o. zu erfennen gegeben, baf 
weder ans dem früheren Generalpachts®erhältniffe des dort. Bürgermeifters N. 
m der Domaine N., in. welchem er fontraftlich verpflichtet war, während ber 
Dauer der Pachtzeit die gutsherrl. Bolizei zu verwalten, noch aus dem Verhaͤlt⸗ 
ziffe eines anf 6 Jahre erwählten Buͤrgermeiſters die Anftellungsberechtigung 
befielden hergeleitet, folche mithin als vorhanden auch nicht anerfannt, und bie 
nachgeſuchte Autorifation, den N. in einem GubalternsBerhältnig anftellen zu 
dürfen, alfo nicht ertheilt werden kann. (9. XII. 629.) 


PR. des K. Min. d. Inn. u. d. Pol. (v. Brenn) v. 22. Oft. 1830 
ı a8 8. Ob. Praſidium zu Königsberg, betr. die Heranziehung der Päch« 
Kai eher Iandesherrlicher Grundftäde zu den Kreis-Kommunals 
tfniffen. 


C. &. erwidere ich auf Ihren B. v. 12.2. NM. 
die durch einen Kreistagsbefchluß der Stände des N. N.ſchen Kreifes vers 
anlafte Frage: wegen Heranziehung der Pächter und Nutznießer laudes⸗ 
herrl. Grundſtuͤcke zu den Kreis-Rommunal-Bebürfniffen betreffend, 
daß die Klaſſenſteuer eine blos perfönliche Steuer if, zu welcher alle Unanges 
A Jatmoht fie auf dem Kreistage nicht repräfentirt find, infonterheit auch 
tie Pächter aller Privatgrundflüde beitragen müflen, ohne daß deren Entrich⸗ 
tung auf das Verhältnig zu ihren Verpächtern Einflug hätte. Ss if daher fein 
und im erkennen, aus welchem die Pächter Iandesherrl. Grundflüde nad) 
einem andern Grundfage, als fämmtliche übrige Kreiss@ingefeflene, behandelt 
werden follen, welche durch den Beſchluß ber Kreisftänbe zu dergleichen perſon⸗ 
\ihen Abgaben verpflichtet werben. 
. 3 ſinde daher Feine Beranlaffung, wegen des Gegenftandes mit dem ©. 
Bin. Pin. zu kommuniciren, ftelle vielmehr, wenn fonft der Befchluß der Kreiss 
Rinde des M. M.fchen Kreiſes nach den allgemeinen Borfchriften fich zur Bes 
Rätfgung eignet, ©. @. anheim, das weiter Srforberliche zu verfügen. 
(a. XIV. 783.) 
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y) R. des K. Min. d. Inn. u. d. Pol. (Köhler) u. 19. Aug 1621 
an die K. Reg. zu N. N. in derſelben Angelegenheit. 

Zur Befeltigung der Zweifel, welche nad dem B. der R. Reg. v. 22. =». 
M. bei der Gelegenheit eines in dem N. N.fchen Kreife vorgefommenes Eye 
zialfalles in Ihrem Kollegium in Bezug auf tie Heranziehung der Päckter %. 
Domainen zu den Kreis-Kommunalabgaben entflanden find, wirb Ihr Folgende⸗ 
zu erfennen gegeben. 

Wenn die Minorität der K. Reg. behauptet, baß die Kreisflänte, weil ’- 
nur aus den Brunbbefigern gewählt werben, den Unangefeflenen feine Etezer 
aufzulegen berechtigt fein, fo widerlegt fich dieſe Behauptung Hinreichent r--: 
die Kreis:D. Nah $. 2. bilden die Ianvräthlichen Kreife die Bezirke ter Arıw 
ftände. Jedermann, der in diefen Kreifen wohnt, gehört alfo zu ber im € > 
bezeichneten Kreisforporation, und kann durch die Erklärungen der Kreisfiir:: 
verpflichtet werben. Darauf, daß nur das Brundeigentham zur Kreiskaufttr” 
qualifizirt, Fommt es nicht an. Mitglieder des Prov.standtage fünnen aut == 
©rundeigenthämer fein, aber es ift noch nicht bezweifelt worven, daß ein :.: 
bes Königs Maj. genehmigter Befchluß ber Prov.⸗Staͤnde and die Unangeier: 
nen verpflichte. 

Hiernach und da bie Kilaffenflener eine rein perſönliche Abgabe id, ⁊c⸗ 
weicher feine Sremtion flattfindet, da alfo die Frage über die Beitregäapfitr. 
feit der Domainen zu foldhen Laſten ganz außer der Disfuffion liegt, laus z:2: 
das gexingfle Bedenken obwalten, bie Beitragepflichtigfeit der Dom_-Bädtr = 
Allgem. anzuerkennen. 

Daß ein Theil der von dem N. N.ſchen Kreife ausgeichriebenen Aulazm 
zu Beſtreitung der Koſten für die Landwehr:Ravalleries Pferde beſtimmt IM, fir 
in der Beitragspflichtigkeit nichte ändern. Denn wenngleich die Landwebr C. 
v. 21. Nov. 1815 $. 45. deren Geflellung den Grundeigenthümern ai.“ 
fo haben doch Se. Maj. bereits durch die Inſtr. für die Landwehr⸗Infſpelreri 
v. 10. Dec. 1816 den Kreisbehörben auheim gefellt, biefe Gehellung asf :» 
dere Weiſe zu bewirken. Seitdem find meiftentgeile die Koſten als eine Krieze 
laſt betrachtet worden, welche nach den oben angegebeuen Bruubfäkes wir 
KreissEinfaffe mitzutragen verpflichtet if. Hierbei muß es auch im N. R.id«s 
Kreife bewenden. (A. XV. 568.) 


Dritter Abfıhuitt. 
Etatö- und Rechnungswefen der Domainen. 


Auf eine allgemeine Darftelung des Etatö« und Rechnungöwejer 
kann es hier natuͤrlich nicht aukommen; !) unſeren befonderen Gegenſte 
betreffend, iſt zu bemerken: 

1) Geſchafts⸗Inſtt. für die K. Reg. v. 26. Dec. 1808 6. 69-12 
(Rabe Br. 9. S. 446 ff.) — Reviſton der bisherigen Statt r= 
Einführung neuer Etats. 

2) 3. v. 3. Nov. 1817. (G. ©. 1817. ©. 292.) — HReviflen de 
Etats durch die General - Kontrolle und durch die ſodann midi 
K. O. v. 29. Mai 1826 (8. ©. 1826. ©. 45) an die Stelle m 
General⸗Kontrolle getretenen Staatö-Buchhalterei. | 





— — 


4) Dieſe Darſiellimg iſt Gegenſtand bes XII. Bandes dieſes Dertes, u w: 
chen auch bie ſpeciellen Berf. über die Art und Weiſe des Domainen: Medmunt 
weſens aufgenommen find. 
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3) Inflr. v. 18. Dee, 1824. (AR. IX. 2.) — Reviflon durch die Ober» 
Rechnungskammer. 

4) Geſchaͤfts⸗Inſtr. für die K. Meg. v. 23. Oft. 1817 5. 20. (G. ©. 
1817. ©. 248. 

5) Geſchaͤfts ⸗Anweiſung für die K. Meg. 31. Dec. 1825. Verwaltung 
der Domainen und Forſten it. D., in Etato⸗ und Rechnungdfachen. 


a) Alle Etats» umd Berwaltungs: Ertrakte, Abfchlüfe, Reſtnachweiſungen, 
mb rechenfchaftlichen Weberfichten, ingleichen die Rechnungen find nad den 
wehalb befonders beftehenden oder noch zu ertheilenden Vorfchriften höheren 
Ortes einzureichen ; 

b) bei jedem Amte, ober jeder Rentei, muß die Reviſton ber befländigen 
nd unbeſtändigen Gefälle nach einem bei dem Fin. Din. ein für allemal für 
na ganzen Meg. Bez. in Borfchlag zu dringenden Turnns, alle 12 bis höch⸗ 
ins 18 Jahre bewirkt werben, in ſofern erhebliche Veraͤnderungen fie nicht 
na und da früher nöthig machen. Die Abtheiluug hat die Revifionsanfchläge 
elbſiſtaͤndig feſtzuſehen und dem Fin. Min. eine vollſtaͤndige Ueberſicht ſaͤmmt⸗ 
iber aus diefen Revifionen bei den Grhebungen hervorgegangenen Veraͤnde⸗ 
rungen am Schiuffe eines jeben Jahres, in einer Hauptnachweiſung vor: 


wiegen ; 

c) bei Abweichungen von ben Forſt⸗Ctats bedarf es Behufs der Juſtifi⸗ 
kation ber Rechnung von den einzelnen Oberförflereien der Höheren Genchmigung 
nicht, mern am Schluffe des Wirthichaftsjahres durch die fämmtlichen Forſt⸗ 
repiere eines Reg. Departements zufammen genommen, bie Haupt⸗Ctats⸗Summe 
des ganzen Departements erreicht worden ift, und if höhere Genehmigung nur 
bonn nöthig, wenn diefe Haupt: States Summe nicht hat erfüllt werben 
ennen. 

Benn im Ganzen mehr ale die Haupt-Etats-Summe befchafft worben if, 
fe ift ebenfalls eben fo wenig die Genehmigung erforberlih. Auch bei Ab» 
weihungen von Beichuß: Planen bedarf es der früheren Genehmigung nicht, 
wenn anfammen der Geld⸗Etat im Ganzen erfüllt if, oder überfliegen wird. 

d) Bei Holzbiebflählen, wo der Entwender nicht hat entdedt, ober zur 
Beſtrafung gezogen werben koͤnnen, ift zur Nieverfchlagung des Holzwerthes, 
einfchliegfich der Nebenfoften, nur dann höhere Denehmigung erforberlich, wenn 
Helzwerih und Rebenfoften in einem Jahre in einer einzelnen Oberförfterei mehr 
ala 100 Thlr. betragen. 

e) Zu Hinficht der an bewilligenden Remiffionen und Unterflüßengen wer: 
den der Abth. folgende Befugniffe eingeraͤumt: 

1) wo nicht nur die Verichtigungen zu Remiffionen an fich, fonbern auch vie 
Normen und Säbe, wonach folche zu gewähren, verfaffungssteglemente: over 
tontraftmäßtg feitftehen, bleibt die Feſtſtellung und Zahlungs -Anweifung 
innerhalb der Grenzen des Fonds, der Abtheilung überlaffen ; 

2) eben fo fann die Abtheilung in Fällen, wo den Domainen : @ingefeffenen 
iwar rechtliche, in Hinſicht des Betrages der Summe jedorb unbeftinmte 
Anfprüche auf BeldsUnterflüsungen bet eingetretenen Unglücksfällen zus 
Reben, diefe Beldunterftügungen unter Zuflimmung des Bräfiventen jebess 
mal bis anf eine Summe von 100 Thfren. innerhalb der Grenzen bes betr. 
Bonds anweiſen. . 

N) StatssAnsfälle, weiche im Laufe der Dermalfung unvermeidlich entſtanden 
And, hat bie Abih. bei Einreichung der Btats, in fährfichen Abfchlüffen nnd 
—8 gehörig nachzuweiſen und da, wo über die Adminiſtrations⸗Maß⸗ 
en ſelbſt die höhere Genehmigung nöthig war, darauf Bezug zu nehmen, auch 
feiche den Ciats und Rechnungen beizufügen. 

In folchen Ballen, wo tie Berpflichteten die Befreiung von bisher in Ans 
ud genommenen Abgaben und fonftigen Verpflichtungen durch rechtefräftige 
Grfenninife erfiritten haben, und in den Erfenntniffen das Quantum und ber 
Zeitranm des Etats beſtimmt Teftgefept worden, oder doch darüber Fein Zweifel 
mehr obwaltet, find die Ausfälle in den Etats und den Rechnungen, durch Bei⸗ 
fügung beplankigter Abfchriften der betr. Stellen der Entfcheibungen, ohne bes 
fendere Berichts.@rflattungen zu juſtificiren 

Ansfallende Ruͤckſtaͤnde Fönmen, ohne höhere Genehmigung, als unbeibring- 

wet werden, wern alle anwendbare Grade der Erekution nad) ben 
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amtlichen Befcheinigungen fruchilos verfucht find, und fu 25* he 
a — anwendung der Grefutionsmittel dem betheiligten Beamten wies 
ur La ; 
; g) Stundungen darf die Abtheilung nur in folgenden Fällen bewilligen: 
1) wenn wegen erlittener Unglüdsfälle die bäuerlichen Cinſaſſen verfeiung: 
mäßig, und bie Zeit: und Erbpächter, Erbzins⸗ und Zinebefiger Tectrai: 
mäßig, auf Remiſſion Anfpruch haben, diefe aber wegen der noch fatr - 
lihen Feſtſetzung, oder fonfligen Förmlichkeiten nicht fofort gezahlt wen.z 
Tann, auf Höhe des vorläufig zu arbitrirenden Nemiffions-Betrags: rak- : 
fichtlich der Zeilpächter jedoch nur bis zur Entſcheidung des Yin. Br. , 
auf den hierüber gleichzeitig zu erflattenden Bericht; 5 

2) wenn GErbpächter und Erbzinsbefiger, nach den gefehl. Beſtimumgen !e - 
iehungsweife auf Nachſicht, Herunterfeßung oder gänzlichen Erlass a 
Binfes Anſpruch haben, bis zur völligen Enticheidung über diefen Alk. 
Sf die Bewilligung vom Fin. Min. abhängig, 7 muß beshalb geb - 
jeltig Bericht erflattet werden. In den zu 1 u. 2 bemerften Fällen wi. 
n der Regel vor Abfchluß der Rechnungen die Remiffion definitiv reguka: 
werben. 
3) Außerdem Tann die Abtheilung den Zahlungspflichtigen Giunduns al, 
Paͤchte, Zinfen und andere Gefälle zu ihrer Konfervation bewilligen, mebt 

nur als Ausnahme von der Regel, und barf diefe Stunbung beu Ira 
bes Jahres Rechnungs:Abfchlufles nicht überfleigen. 
(A. X. ©. 821.— Jahrb. Br. 27 ©. 241.— Griff Br. 3. ©. 131} 
6) Hierzu erging: 
& R. des Min. d. 8. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 6. Mm 
4838 an fämmtliche 8. Reg. betr. die Aufftellung fechsjähriger Domaine 
und Forſt⸗Etats. 


Da die zur Veräußerung beflimmten Domainens und Forſt⸗Grundſtüde 
roͤßten Theile bereits veräußert find, und bie Ablöfungen von Dom. Präßsn 
n den Öfll. Prov., nachdem für lebtere von 1838 ab der Ablöfungsfag ebe 
auf das 2öfache, flatt bes bis bahn beftandenen Ablöfungsfages zum Die 

Betrage, gefeglich beſtimmt worben, fich wahrfcheinlich fehr vermindern, mei 
dadurch zugleich eine bebeutende Berminderung der im Lanfe der B 
vorfommenden Gtats-Beränderungen, welche bisher, wenigftens bei ben T 
Etats, größtentheils in den Binnahme-Abgängen aus Beranlafli ber Se 
äußerungen und Ablöfungen befanden, flattfindet, und da ferner Hinkchilu ? 
Forſt⸗Natural⸗Ertrage befimmungemäpig alle 6 Jahre eine Tarations: 
erfolgt, und zwar für jeden Reg. Bez. jedesmal das Jahr vorher, ehe bie de 
gung neuer Etats eintritt, fo Habe ih, im Einverſtäͤndniſſe wit dem 6. Ei 

in., befchloffen, zur Verminderung der, fowohl die K. Reg., ale die Ges 
Verwaltung fehr beläftigenden Arbeiten, die bisher bei einer breijäßrigen 
riode mit der Aufftellung und Revifion der Dom.s u. York: Etats verkaste 
waren, künftig die Spezial: Dom. u. Forft: Gtats in der Regel auf 6 3 
anszufertigen, wobei der bisherige EtatssTurnus in fofern beibehalten wirt, & 
3. B. eine Reg., welche nach der bisherigen breij. Gtatsperiode in dem Jahr 
1840 und 1843 Etats zu fertigen haben würde, Fünftig folche im einem nt 
diefen beiden Jahren und zwar auf 6 Jahre zu fertigen bat. 

@s iR bie Abficht, daß in der Regel für bie legten 3 I. der Gizeh! 
ber fünftig auf 6 3. ausgefertigten Spezial-Dom. u. Forfl: Etats neue Desiäng 
Berwaltungss Etats gefertigt werben follen. Die nähere Beflimmung beräbt 
bleibt jeboch noch vorbehalten. Vorläufig wird nur im Allg. bemerkt, dei ach 
bei Aufftellung derj. Verwaltungs⸗Ctats, die fi) nicht auf nene Gpezial-Guß ı 
gründen, fondern für bie legten 3 I. der Bültigfeit der früher auf 6 3 =* 
gefertigten Spezials@tats dienen follen, die feit der letzten igung der E)o 
ials &tats eniflandenen Veränderungen berüdfichtigt werden müfen, bar td 
—* ſolche ſpeziell nachgewieſen und juſtifizirt werben dürfen, indem viclocðx 
blos ein ſummariſcher Nachweis darüber genügt. Die Juſtiſikation der mitt: 
Spezial-Etats muß fi) aber alsdann, wie fich von ſelbſt verſteht, auch auf r:. 
in den für die Swifchenperiobe auf 3 Jahre ausgefertigten Berwaltungss 6:# 
bereits berüdfichtigten Beränderungen mit erfireden. 

NRüdfichtlich der oben bemerkten, für jeten Reg. Bez. alle 6 3. wirreirb 
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renden Forſt⸗Tarations⸗Reviſion, if bereits früher eine, den Etals-Turnus bes 
idfiätigende Aucrbuung getroffen worden. 

Bei der Berbindung, in welcher die Dom.s@tats mit den Forſt⸗Etats ſtehen, 
insbefondere aber wegen der häufigen Hebertragungen aus den einen Etats in 
die anderen, iſt es augemeſſen befunden worten, auf bie Fertigung der Spezials 
Dom »&tats diefelbe Gintheilung anzuwenden, welce ſich für die Korfl» Stats 
nach Maßgabe der getroffenen Anorbnung über die vorzunehmenden Tarutiones 
Revikonen ergiebt. Der beifolgende Plan enthält hierüber das Nähere. (Anl. a.) 

Befondere Verhaͤltniſſe fͤnnen es nothwendig machen, rüdfichtlich biefes 
Planes in dem einen ober dem andern Jahre Modiſikationen eintreten zu laſſen, 
was daher vorbehalten bleiben muß. 

Uebrigens find an diej. K. Reg., welche nach jenem Plane im nächflen 
3. nene Spestals-Dom.s u. Forſt⸗Etats zu fertigen haben, bereits beſondere Bes 
Himmungen wegen ber Forftl» Etats ergangen; wegen der Dom.s@tais aber ers 
felgen gegenwärtig die erforderlichen Beitimmungen in befonderen Verf. vom 
heutigen Tage. Die. K. Reg., deren Spezial⸗Dom.⸗ u, Forſt⸗ Ctats nach jenem 
Blane anf die 3 3. 1844 zu prolongiren find, namentlich, die K. Reg. in ber 
Brov. Schlefien, Haben fowohl dieferhalb, als wegen Aufftellung neuer Dom.s 
u. Serfverwaltungs > @tats für getachte breij. Periode, zu feiner Zeit weitere 
Berfügung zu gewärtigen. u 
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Zweite Abtbeilung. 


Verwaltung der Forften. 
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Einleitung. 


Das Forfimefen 1) oder die Waltbaumzucht befchäftigt ſich mit folgt 
Baumarten, die vornämlich ihres Holzes wegen ald Brenn« oder Baum | 
rial angebaut werben, und fchließt daher den Sartenbau und die Obfitewi 
aa nicht in fih. Im ihrer Stellung als Theil des Fingnzete 





ens fommt die Verwaltung der Forſten bier zunächſt «it 
Duelle der Staatseinnahbme aus den Staatswaldungen ız 
Betracht. 


1) Das Wort Forft iſt ein und daſſelbe mit dem Franzoͤſiſchen, fſoret“ (WAR), 
und in dieſer Rückficht Finnen die Ausprüde: „Forſt“ und „Baldung” als giant: 
bebeutende Redensarten, angenommen werben. Im gemeinen Leben wird das Bat 
„Forſt“ von ben großen Staatswalbungen fowohl, ald von ben großen Bihan 
der Privatgüterbeftger gebraucht, wogegen es unrichlig, wenn dieſe oft fehr Base. 
Holzbezirke ebenfalls Forſten und die darüber beftellten Auffeher und Wärter Frrt 
bebiente nennen. — Nach der Nieberfähflichen und befonders der Maͤrliſchen Rx 
art wird ber Wald auch fehr oft Heide genannt, und es wird biefer Ausbrud de 
fonders von ben großen Fichten⸗ und Kienenwälbern gebraucht, indem man gem: 
niglich den mit andern Holzarten bewachſenen Bezirken den Namen von Ya’k. 
ale Eichbuſch, Erlenbuſch u. f. w. beizulegen pflegt, — Das Wort „Heide” Betız 
tet noch an vielen Orten, befonbers im Lüneburgiichen, in ber Altmark und eine 
Theile von Hinterpommern einen wüflen, mit Heidelraut bewachſenen, von «ir 
Bäumen und Holzarten leeren Blag. — Wenn die Wälder eines Gutsbeflgers = 
verſchiedenen Gegenden liegen, fo nennt man mit Recht einen jeben befombers bz 
genden Holzpiftrift einen Wald, ober wenn er aus Laubholze beflcht, einen Bud, 
alle diefe Büfche oder Wälder zufammengenommen aber einen Walb oder eine Bi 
bung. Die Bezirke, in welche bie Wälder eingetheilt werben, um unter bie Acf̃d 
befonberer Forftbebienten geflellt zu werben, heißen orfireviere. (Benekentert 
nn forensis, ®b. 7. $$. 6—8. ©. 6—8. Zellers Korfiyoligei TE VIL 
Ginleitung. 
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Ein Theil ver K. Forſten ift durch Verkauf verwerthet worden. Hier⸗ 
4 bat Me Preuß. Verwaltung den Orundfah beobachtet, Forſtreviere, welche 
ı den @r der DBorwerks - Grundftüde oder mit denſelben in unzer⸗ 
ennlihem Zufammenhange liegen, ſtets mit denfelben, dagegen getrennte 
Ieniere, deren Boden und Lage fich mit überwiegendem Bortheile zum Bes 
eideban, Wiefennugung, Etabliffements u. f. w. eignet, einzeln zu ver» 
ıfern. (Dom. Beräußerungs-Inftr. v. 25. Oft. 1810 $. 17.) Es Tiegt 
mer im Intereffe der Verwaling, diejenigen Forſtreviere, deren Beauf⸗ 
dtigung mit unverhältnigmäßigen Koften verbunden iſt, vorzugsweiſe zum 
kaufe zu fielen. Der übrige nicht veräußerte Theil der Domainen⸗For⸗ 
m wird Durch adminiſtrirende Offizianten bewirthfchaftet 2), zu welchem 
wede die [eben mit den im Allgemeinen Theile bei den Behörben und 
tamten der Forſtverwaltung erwähnten Inſtruktionen verfehen find. Wenn 
ich die Erfahrung gelehrt hat, daß die Verpachtung der Domatnengüter 
a Gtaate einträglicher iſt, als Die eigene Anminiftration, fo walten hoch 
rade bei den Forſten befondere Müdkfichten ob. Der Zurmus, in welchem 
stelben benußt werden koͤnnen, uinfa bt einen zu langen Zeitraum von 
ıbıen, als daß ein Pächter, felbft bei der ausgedehnteften Pachtzeit und 
A ungewöhnlicher Dauer feines Lebens, mit Zuverficht die Früchte deſſen, 
a er füete und pflanste, zu genießen hoffen dürfte. Es würde demnach 
z ihn der Genuß aus feinen Kulturbeftrebungen meiftend nur in der Er» 
artung künftiger Erhöhung des fpäteren Nutznießern zufallenden Ertrages 
Reben, alfo in einer Melioration, deren mißlicher Beweis dem Pächter 
Hiegt, und wofür die DVergütigung ſchwierig zu berechnen ifl. Die aufge⸗ 
andien Rapitalien rentiren erft nach Ianger Zeil, während das Bedürfniß 
e meiften Privatperfonen zu dem Streben führt, möglichft fchnelle Zinfen 
ı gewinnen. Daher iſt der Staat vermöge feiner bedeutenden Kräfte vor« 
geweiſe geeignet, Forſtkulturen ind Werk zu fegen. Hierdurch erreicht ex 
eichzeitig den Vortheil, für die Sicherung des Holzbedarfs der Staatöein⸗ 
an gu forgen, und auf diefe Weiſe den Nationalwohlſtand wirkfam zu 

tdern. 





I) Krug in feinen Zewrachnn en über d. a en merttübee die Preuß, 
iminiftration der Forſten: Es bedarf Feiner großen Anftvengung, um das Bedenk⸗ 
und Mangelhafte dee Benutzung eines Grundſtücks duch Adminiſtration zu 
fennen, obgleich nach allen Erfahrungen auf ber andern Seite nicht zu leugnen 
ij die Aminiſtration der Staatsforften bei der jetzigen Lage der Dinge und bei ber 
har Benutzungsart diefer Grundſtücke vortheilhafter ift, als die Verpachtung der: 
en. Man hat nad und nad Alles gethan, um mögliche Betrügereien, Bedrük⸗ 
mien und Nachläffigkeiten der Abminifratoren zu — 2*— vorzüglich aber da⸗ 
nd, daß man ihnen in der Regel die Accidenzien nahm, und fie auf beſtimmte 
kiolbung feßte; aber wenn aud alle Betrügereien und Bebrüdungen verhindert 
sten, jo wird doch dieſe Berwaltungsart ninmermehr die Staatsforften zur hoͤchſt 
aͤglihhen Kultur und zum hoöchſt möglichen Nutzen für den Staat bringen. Es 
gt in der Natur der Sache und iſt dur unzählige Beiſpiele bewiefen, daß eine 
tgistung, welche irgend eine Nußung abreiniffriren läßt, wie es bei den Forſten 
Gieht, unausbleiblich verlieren muß, da bie Haupttriebfeber des menſchlichen 
leißes, der verfländige Cigennutz und ber für ben Gewerbetreibenden zu hoffende 
dewinn, hier entweber ganz wegfällt, ober nur ſehr unvollkommen wirken kann. Selbſt 
ae bei ber Aominifratlon anderer Grundſtüuͤcke, die Ak Aderbau ober zur Vieh⸗ 
uht gerutzt werden, wenigſtens etwas wirkende Mittel, dem Adminiſtrator eine 
annemt des Aberfhießenden Gewinnes zuzuſichern, iſt bei der Adminiſtration der 
jerſten in den meiften Faͤllen nicht anwendbar, indem es auf der andern Seite ein 
Rmer mistenber Antrieb fein würbe, die Forſten über ihre Kräfte anzugreifen. 
a. a. O. Th. 2. 6. 434,) 
Gegen dieſe letztere Bemerkung iſt indeſſen zu erinnern, daß der Befürdtung 
Meirthihaftliger Meberhauungen ich durch eine firenge Kontrole vorbeugen läßt. 











582 Verwaltung der Vorfken des Preuß. Staates; 


Der Staat Hat aber nicht bloß ein Intereffe daran, feine eigenen ix- 
Ren gut zu verwalten; auch die gute Bewirthichaftung ter Privatferke & 
für ihn von großer Wichtigkeit. Der Wohlftand der Nation erforden ur 
Bloß, daß die Staatseinwohner fih mit Bau- und Brennholz verſche 
tönnen, fondern auch, daß der allgemeine Einfluß erhalten werde, tm w 
Waldungen auf bie Landeskultur üben, indem fe das Gleichgewicht de 
Wärme und Feuchtigkeit in der Temperatur vermitteln, Baͤche und Flik 
mit Waffer fpelfen, Schirm gegen verzehrende Sonnengluth geiähm 
Stürme brechen, und Schnee» und Sandtreiben aufhalten und unflräg 
machen. Wit der Fürforge für das Gemeinmohl fällt deshalb dem Sum 
in&befondere auch die Sorge für die Waldungen zu. Sie gehört in id 
Gebiet der Polizei, allein die Erleichterung des praftifhen Gebrauchs ka 
es zweckmäßig erfcheinen laffen, auch die Grundſaͤtze des Berwaltun ie 
nicht K. Borften bier anzufnüpfen. | 

Das Auffichtsrecht, welches der Staat über die Privatſorſten auilk| 
hat theils die Bewirthſchaftung der Forſten, theils den benfelben zu game 
enden befonderen äußeren Schuß zum Gegenflante. Wa zunädf m 
Bewirthſchaftung der Forſten betrifft, fo tritt als ter erſte Memm % 
Holzverwuſtung Seitens der Worfteigenthümer entgegen. Schon yı Im 
Emanation ded U. L. R. fuchten verfchievene Geſeze und Gifte!) Yıdas 
Uebel zu feuern. Auch das 9.2... 2) beſtimmie als eine Einſchrutn 
des Gigenthümerd zum Beſten des Gemeindeweſens, daß verfelbe Sie 
und beträchtliche Holzungen, die nach ihrer Befchaffenheit und ihrem "2 
fange eines forfimäßigen Bewirthfchaftung fähig find, nur dergeftalt bemuga 
dürfe, daß dadurch feine den Grunpfägen der Forfiwiffenfchaft zuwditeie 
fende Holzverwuͤſtung entflehe. Die Beurtheilung der Frage, was für cm 
Holzverwuͤſtung zu achten, je nach den lImfländen einer jeben Provinz, de 
Ueberfluß oder Mangel des darin befindlichen Holzes, den mehreren it 
minderen Erforderniffen zum Bedarf der Einwohner, und der In ter Im 
vinz beftehenden Landesfabriten, wurde den Provinzial⸗Forſtordnungen ihr 
Iafien. In Provinzen und Gegenden, wo ed an Holzabſaz fehlt, for m 
alddann eine Holzverwüſtung angenommen werden, wenn der Gigenttimn ' 
eines Waldes davon nicht fo viel übrig ließe, als das fortmährente St | 
dürfniß feines Guts und der Dorfeinwohner erforder. Wer ſich art 
Holgverwüftung ſchuldig gemacht hatte, follte in wer ferneren Benutunz fe 
nes Waldes auf fo lange Zeit eingefehränkt werden, als zur Wiederbente 
Jung deffelben erforderlich wäre, und außerdem nach Verhältniß des Bat 
des zu viel gefchlagenen Holzes, in Gemaͤßheit ver näheren Beftimmurzn | 
der Provinzial⸗Forſtordnungen, beftraft werden. Eben fo wermies te 3 | 
2. R. die Frage, wie weit die Radungen abgeholzter Reviere einzufhrie | 
fen, und die Eigenthümer zum Anbau des jungen Holzes zu verplide 
zur Entſcheidung der Provinzial⸗Geſetze. 

Diefe Beſchraͤnkungen des Wald Eigenthüimerd in ber Benuhung ® | 
ned Eigenthums Außerten einen nachtbeiligen Einfluß auf die Kulm @ 
Forften. Die Privatwaldungen wurden, da deren Beſttzer über Ihre &r 
nugung nicht frei verfügen konnten, vernachläffigt; man ſcheute den Ah 
neuer Holzungen, weil man dadurch feine Berechtigung, künftig das Yun | 
ſtück auf andere Welfe zu benutzen, verlor oder doch wenigftens dem Bl 
len des Staates unterorpnete. Diele Flächen Tieferten als Waldungen 1" 
zingen Ertrag, mährenn fle mit ungleich größerem Vortheile zu amt 
Nugungen, 3. B. zum Getreivebau, hätten verwendet werben koͤnnen) 








1) Vergl. unten die allegirten Prov.⸗Forſtordnungen. 
ZULNR Th. 1. Ti. 8. 8. 33, 83 ff. 
3) Krug, Betrachtungen über ben Nationalreichthum x. Th. 2, 6, Hi 
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Das Lanbeskaltur » En. v. 14. Sept. 1848 Yat daher in denjenigen 
opinzen, in welchen es eingeführt tft, dieſes Kultuchinderniß befeltigt, in⸗ 
em daffelbe beftimmt: 

5.4. Die Einfhränkungen, welche theils das A. L. M., theils die Provin⸗ 


rt über die damaligen (1805) Ginfhränfungen ber Privatforfibefiger: An ein 
kundflüf, über been Kultur und Benußung der Befiger nit frei disponiren 
su, wird er nur fo viel Aufmerkfamfeit wenden, als die Noth erfordert, und 
enn der Ertrag beffelben an ſich fchon unbebeutend ill, fo wirb er es ganz vers 
ıhläffigen, und ſich ſelbſt überlaſſen. Kein Geſetz kann ben Beſitzer einer ver⸗ 
ichlaͤſſigten Waldung zwingen, an die Kultur derſelben durch Rodung und durch 
njien oder Anpflanzen Arbeit und Koſten zu verwenden, bie mit dem zu hoffen⸗ 
m Grirage nicht im gehörigen Verhaͤltniß deben, unb ber Grundbeſitzer würbe ge 
m feinen eigenen Bortheil handeln, wenn er dies freiwillig thun wollte; fein Ge⸗ 
z wirb in den Forſten bie Ausziehung der Wurzeln und der Baumflämme aus 
x Erde bewirken können, wenn die Koften der Ausgrabung oder Aushebung eines 
anmendes mehr betragen, als wofür das Stammende felbit verkauft werben 
un. — Die Sinſchränkungen der Privatforiibefiper wirken aber nicht blos auf bie 
bon vorhandenen Waldungen und deren Kultur fo nachtheilig, fondern fie verhin⸗ 
un auch in den Gegenden, wo das Holz nicht in Ueberfluß if, bie Anfäung und 
upfanzung deſſelben auf wüſten, unbenusten und fandigen Landſtrichen indem da, 
o das Holz mic! im Ueberflug ift, mit größerer Strenge auf die Rechte bes 
ztaats über die Benußzung der Waldungen gehalten wird. Da es dem Befſitzer 
lcher Waldungen nit erlaubt iſt, einen Baum ohne Supiehun des R. Forſi⸗ 
Mzianten zu Ichlagen, und da er alfo on einem ſolchen —*8 nur halbes 
ligenthumsrecht befibt, fo wird ſich Niemand darauf einlaſſen, andere Grundſtücke, 
der die ihm Das volle Cigenthum zuſteht, wenn er fle auch fetzt gar nicht nutzen 
olte, zum Holzbau anzuwenden, und alfo freiwillig ſich der Diepofition über das 
Irundküd zu Begeben, welche, fobald das Holz herangewadhfen ift, für ihn aufs 
er. Man Hat Prämien auf die Benutzung wuͤſter Sanpfhollen zu Holzanlagen 
nah aber erſtens müflen diefe Praͤmien ſchon ſehr betranhtli fein, wenn fie 
em Befißer eines Grundſtuͤcks zur freiwilligen Aufopfesung ber Hälfte feiner Ci⸗ 
entbumsrechte bewegen follen, und zweitens werben fie da, wo ohnedem das Holz 
a Unwerth if, ihren Zweck nicht erreichen oder die Holzverſchwendung vergrößern. 
Als Bertheidigung der Maaßregel, durch Geſetze die Beihaltung des einmal 
orhaudenen Borftlandes, und beflen immer bleibende Anwendung zu ber einmal 
käimmten Nutzung zu bewirken, wirb häufig ber Unterfhieb zwifchen dem Ertrage 
Aner Getreideflaͤche und dem einer —— in Abſicht auf die Zeit angeführt: 
ap nämlich der Ader mit gewöhnliden Welbfrüchten jährlich ober doch in zwei 
Jahren einmal abgeernttet wirb, babingegen das Grundſtück, das zum Holzanban 
Jefimmt iR, erſt nach 5, 10, 20, 30, 60 und vieleicht noch mehr Jahren abge 
nndiet werden kann. Dex Antrieb zum Holzanbau würde alfo für den Privatbe⸗ 
ider zu gering fein, um ihn zu bewegen, bei dem zu erwartenden jährlichen Er⸗ 
age fein Grundſtuͤck zus Holzfultus anzuwenden, bie fo Tange Zeit erforbere, ehe 
davon eine Ernte zu erwarten wäre. Aber diefe Darftellung bedarf Feiner eigent⸗ 
bhen Widerlegung, da bie daraus zu ziehende Folge einen Irrthum enthält. Uns 
ter ber Ernte Yon einem jeden Grundſück kann doch nicht anders gemeint fein, als 
bie Cinzichung des Ertrages von demfelben für ben Beflger, und diefe ift bei dew 
delzbau nach Verlauf von zwei Jahren eben fo gut zu erwarten, ale bei dem 
Dau des Kümmel oder anderer Fruͤchte, welche zwei Jahre nöthig haben, um zur 
Reife zu kommen. Wenn der Befitzer eines Forſtlandes es feinen Umfländen ans 
gemeflen findet, non einem vor zwei Jahren mit Holz befärten ober bepflanzten 
Grundküde ſchon jet gu senten, fo wird es ihm in einem Lande, mo das Holz 
Mär in Unwerth if, nit an Käufern zu dem jungen Holz fehlen, die deswegen 
das Holz nicht fogleich abhauen werben, ſondern nach Belieben des Käufers und 
Serlaͤufers noch vlele Jahre lang ſtehen laſſen koönnen, je nachdem ſich beide mit 
tinander über den Kauf oder bie Pachtung des Brundflüdes vereinigen; und es 
wird bei dem Holz ein ſolcher Verlauf und ein folder Benutzungskontralkt ſchon 
darum leicht werben, und mit wenig Gefahr verbunden fein, da das Holz in ber 
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en, hoͤren gänzlih auf. Die Eigenthümer Tönnen 
nußgen, und fie auch parzellicen und urbar machen, wenn ihnen nit Banix 
‚ mit einem Dritten oder Berechtigungen Anderer entgegenflchen. 


—— — 





Pegel keinem Mißwachs, keinem Hagelſchlag und nur ſelten in unſern Gegeder 
dem Weinſchaden ausgeſetzt iſt, und dieſer letztere Schaden iR überdies, wen I 
Waldungen nicht einen fo großen Umfang haben, gar nicht als rin ei 
Schaden an der Frucht —* anzuſehen, indem er nur einen zeitigern Berka de 
Frucht noͤthig macht. Durch diefe Erklärung wird zugleich die Cinwendung wto 
Vegt: daß nur die Sorge für die Nachkommenſchaft einen Gutsbeſitzer beregen tem, 
ein Stüd Sand zur Kultur folder Holzarten anzuwenden, die viele Jahre Jat aı 
fordern, um von ihnen einen vortheilbaften @rirag zu erwarten, und 
— für die Nachkommenſchaft nicht ſtark genug wirke, um die Menfden ı 
den Bortheil der jährlihen Benutzung zu beitimmen; dieſer Trugfchlug banr ie 
Br widerlegt werden, ohne die Herzensgüte der Menfchen babei in Anfyrsd 
nehmen. 
Auch der eigennügigfte Menfh, der Feine Kinder und Zeine Berwantt: ba 
für die er zu forgen für nöthig hält, und der alle Früchte feines Fleißes eder i® 
nes Grundſtücks nur allein genießen will, wird diefe weit ausſehende Aa 
unternehmen, und vielleicht fogar der Geizige noch eher als ber wicht Geizige. mi 
ſolches Grundſtück, das gleichſam nur ein für allemal Arbeit und Koften veruricht 
und an beffen folgende Kultur wenig Mühe und Koften zu verwenden nötig id, 
iſt dem Befiger ein Nothpfennig bei unvorhergefehenen Unglücksfällen oder are 
Ausgaben, ber ſich jaͤhrlich durch ſich felbft, und ohne von Bufällen großen &s 
Hug zu befürdten, vermehrt, und der ihm im Falle der Noth ein wichtiges La 
tal id das zu allen Zeiten einen Käufer findet, das Holz mag 5, I aa 
Jahre alt fein. Alfo nur Eigennuß und verflindiger Gigennug wird hierbe mb 
ſcheiden, und wenn ber Geizige beim Anfammeln feiner Schaͤße nur an dm 
nie an feine Nachkommen denft, fo wirb auch der Beflger eines ſolchen Grundic, 
das erfi in 60 Jahren vollfiändig benußt werben kann, nur an fi and an m 
eignen Vortheil zu denken nöthig haben, da er nicht die Ernte abzumarten br 
um Nugen daraus zu ziehen, und da in jebem Jahre die Kauffummen, die is 
Andere willig für das Grundflüd oder das auf demfelben ſtehende Hol; ser 
verhältnigmäßig fleigt. Der wahre Vortheil eines jeden Grundbefigers, fein Or 
ſtück zum st möglichen reinen Ertrag zu benugen, ift auch bie befte Truftte 
für ihn, feine Aufmerkfamfeit auf die vortheilhaftefe Kulturart zu leiten; er mu 
diefe aber aud auf die einträglichfte und ſparſamſte Art betreiben; er wird, mc 
überhaupt fein Boden zur Holzkultur taugt, wenn ber Preis bes Holzes ihm art 
der Güte des Bodens angemefienen Bortheil verſpricht, und wenn er weber bat 
Bearbeitung feined Bodens, noch bei dem Berfauf feines Holzes eingefdrink ıt 
ewig Holz bauen, aber auch gewiß nicht auf Die Art, wie es jegt in ben mr 
Heuer großen Waldungen gebauet, ober vielmehr ſich ſelbſt überlaffen wird, jontet 
fo, wie e6 ihm dem mehrſten Vortheil bringt, mit mehr Aufmerkſamleit auf dich 
ten des Holzes, die ihm am vortheilhafteften find, unb bie fich am beſten zu te 
Boden ſchicken; auf die Bearbeitung bes dazu beftimmten Bodens, nnd auſ et 
ſchidte Bertheilung beffelben nad den übrigen nußbaren @rundftäden; md ! 
Beſorgniß, dag bei gänzlicher Preiheit der Holzkultur es unfern Nodlemmm F 
wiß an großem Bauholz, an Mühlenwellen, Fachbaͤumen und andern grofen Ei 
fehlen werbe, kann nur fo viel bedeuten: baß unfere Nachkommen bann bergleide 
Stüde zu einem Preife werben bezahlen müffen, ber mit dem Aufwande sat M 
Länge der Zeit, welche zur Erzeugung diefer Produkte exforbert werben, in pet 
gem Berhältniß ſteht. Ueberhaupt iR die gut gemeint ſcheinende Barforge 1 }? 
achkommen, in Abfiht auf die Holzkultur, ſehr überflüffig, beruht Kal er 
Migverftändniffen und falfhen Begriffen, und hindert gewiß bei biefem — 
die fortſchreitende Kultur. Wenn unfere Vorfahren in den Gegenden, wo jen wi 
Holz eiwas Werth hat, und wo ber Grund und Boden zu höherm (rtrast 
wird, denfelben Grundſatz befolgt und die Ausrottung ber dicken Waldunga td 
Sefepe verhindert Hätten, fo würben wir zwar überall geringe Soippreſe MIR 
aber wig würde es mit ber Kultur des Bodens überhaupt und mit ber gm 
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8.5. Mit diefer Cinſchraͤnkung koͤnnen auch landwirihſchaftlich benutzte 
Grundſtũcke in Forſt verwandelt, und ſolche jeder andern beliebigen Veraͤnderung 
unterworfen werden, daher denn auch bie in mehreren Prov. beſtehende Verord⸗ 
ann, ba bäuerlihe Grundſtücke nit unbeſtellt bleiben dürfen, hiermit aufge⸗ 
hoben wird. 


michen beſchaffen fein? Schon jetzt Hat der erhöhte Preis des Holzes manche 
blidhe Befnbung hervorgebracht, und die fhiffbauenden Nationen verflehen cs 
t wohl, ihre Maſten aus na A Stüden zufammenzufeßen, da die großen Tans 
1 zu felten und darum für fie zu theuer geworben find; unfere Mühlen unb 
mmerterke, die jeht das Holz zu großen Stüden ne theurer bezahlen müfs 
„als vor 30 und mehreren Fahren, find fon auf mandye brauchbare Erfindung 
Iommen, um das Holz fparfamer zu gebrauchen, oder es auf andere Art zu ers 
wa; unfere Ziegeleien, Kalfbrennereien, Brauereien, Glashütten, Erzſchmelzereien 
d andern viel Holz Tonfumirenden Babrilanftalten, wiflen da, wo das Holz im 
le geftiegen iſt, recht wohl Erfparungen anzubringen, und wenn für unfere 
Wbiommen der Ruf, das Beh, die Aſche und andere Waldprodukte zu theuer ges 
rien find, fo hat gewiß bie ganze Nation an Wohlfland gewonnen, wenn biefe 
werbe nit mehr zu finden An, Es giebt in allen Welttheilen noch Gegenden 
ng, die mit ungeheuern Walbungen bebedt find, welche no gar nicht genutzt 
td; dahin wird nad und nad die erhöhte Kultur unfere® Bodens folde 
dungen verweifen, zu benen unfer Boben zu koſtbar geworden ift, und wir wers 
u mit den Produkten eines kultivirten Morgens die Brobukte von 10 und 100 
gen eines entfernten Landes bezahlen können. Wenn alle Gutsbefiger anein⸗ 
ſhtankte Gigentyumss und —A— über ihre Waldungen erhalten, und 
Staate gen in einzelne Pachtgüter verwandelt werden, ſo wird ein jeder 
genthüͤmer feine Waldung zu dem hoͤchſten Ertrag zu benußen ſuchen; er wird 
u Boden, der eines hoͤhern Ertrages fähig iſt, von Holz reinigen, das Holz vers 
ufen, oder, wenn er feinen Käufer findet, verbrennen und mit ber Aſche ben Bor 
2 düngen, und dies zu feinem eigenen und zu bes Staates Beſtem, benn bie 
he Ernte wird in vielen Walbgegenden fo viel einbringen, als das ganze nun in 
fer verwandelte Grundſtück yorber Kapitalwerth Hatte, und es iſt doch beffer, 
5 das Holz durch Abbrennen und Umroden auf einmal vernichtet und Das Grund» 
id in einer kurzen Zeit tragbar gemacht wird, als wenn das Holz in Zeit von 
Y Jahren nad) und nach vermobert und gar feinen Ertrag bringt, ober wenn zus 
Alen ein einzelner Baum von einem Käufer bezahlt wird, Diefes Verfahren wird 
wenigen Jahren feine Grenzen finden: das Holz wird da einen Verkaufspreis 
kalten, wo es vorher, wie das Wäflern, als ein Gemeingut betrachtet wurbe; es 
ird da, wo es einen ärmlidhen Preis hatte, einen höhern Preis und mehr Werth 
halten, und die Stüde Waldung, welche den Butsbefikern nun übrig bleiben, und 
he zu feiner vortheilhaftern Nußung gebraucht werden Eonnten, werben an Kapi⸗ 
Int fleigen, und von ihren Befitzern nicht mehr als eine Lait des Gutes, fons 
m ld ein loſtbares Cigenthum betrachtet werben. Die Gutebeſitzer, welche bei 
m Gütern ſchlechte und magere Grundſtücke fonft als Weide benugten, bie zur 
elzlultur ſchicklicher und einträglicher angewendet werden Könnten, werben biefe 
kanbRüde mit Holz befäen und bepflangen, was fie bei der jeßigen ‚Lage aus 
künten, bie für fie hinreichen, nicht thun, und es werden mit der Zeit Forſten 
" Holzungen auch da entfliehen, wo vorher Feine waren. Die Menge ber Wals 
ungen überhaupt wirb zwar abnehmen, und wird zum Bortheil bes Nationalreichs 
ms abnehmen, aber die übrigbleibenden und bie nen angelegten Holzungen wers 
m da fein, wo fie bei gehöriger Kultur des Bodens fein müflen, nehmlich auf 
öem Grunde, der zum Holzbau der ſchicklichſte ift, und ber zu keinem andern 
Mrage höher benupt werden kann. Die fürchterliche Vorfellung, baß bei diefem 
erfahren alle Walbungen ausgerottet werben würden, ift der Vernunft und ber 
Irfahrung ganz entgegen. Es giebt in Deutfchland fo manches Territorium, wo 
“ Landesherr fih um den Holzanbau feiner Unterthanen eben fo wenig als um 
in Roggenbau befümmert, und wo er um bie Forſten des Adels flatutenmäßig fich 
ict defümmern darf, und — bie dortigen ablichen Güter haben dennoch Holz ges 
ug, und die Unterthanen des Landes erfrieren nicht. Was foll auch den Beſißer 
ar Holzung bewegen, fein Holz, befien Verkauf ihm nun nad) feinem Belichen 
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$. 6. Die Realgläubiger ober etwa vorhandene Lehne s Wlbeiloumi: m | 
Maforats = Berechtigte dürfen einer veränderten Benupung ber Granbänk we: | 
mals widerſprechen, und müflen fich auch jebe Bereinzelung und aufererdeuikk: | 
Holzverkäufe gefallen laffen, wenn nach der Borfchrift bes Ed. wegen de am 
herrlichen und bäuerlichen Berhältniffe und der erfolgenden Gcmeinkeitärhnise 
Ordnung biefe Operationen nad dem Gutachten zweier Kreisverotdneien sik; 
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freigegeben ift, auf einmal niederzuhauen und ſich dadurch felbft den Hark zwi 
berben? Giebt es in einer Gegend, wo das Holz ſchon zu befiesen Preiſen kauiß] 
wird, einige unbefonnene Verf hwender, welche auf einmal ben Weg za guet 
Reisthümern gefunden zu haben glauben, fo wird das Beiſpiel ihres Brid 
andere Verſchwender der Art abhalten, ein Gleiches zu thun — und eb gickn 
egen auch genug verfändige Gutsbeſiher, welche auf bie Aueficht anf him! 
reife in ber Zukunft, die ihnen eine nothwendige Folge dieſes Verfahren ru. 
ner Verſchwender zu fein fheint, bewogen werben, nicht blos ihre Bakımay 
erhalten, ſondern auch Fleiß auf bie Kultur berfelben zu verwenden, der kam: 
her zuwider und auch nicht von ihnen zu verlangen war, ba fie leine If; 
Batten, bafür belohnt oder nur entfchädigt zu werben, und bie zweite wirided 
werihe Folge, die jetzt durch alle Schriften über Forſtwirthſchaft, durch alle 
falten zur Bildung der Korft:Offizianten, und durch alle Gefege nicht ja mia: 
war, wird die fein, daß nun die noch übrig bleibenden VJorſten beffer kultivin bi 
nicht blos durch die Erhöhung des Holzpreifes zu größeren reineren Ertrag, jew" 
auch durch den auf fie gewendeten Fleiß zu höherem Totalertrag gebracht wrim. 
Die Furcht, daß der Preis des Holzes, zu hoch fleigen würde, wenn ach u 
wirflicher Holzmangel entflünde, bedarf noch einer nähern Betrachtung, Kan 
fih von dem wahren Verhältnig des Holzes zu anderen Früchten bes Bobras, 3. 
von dem wahren Werth des Holzes in —** Gegenden, wo beflen Anbas uf’ 
frei betrieben wird, häuflg zu hohe Begriffe, und glaubt, daß biefes Bedirfnij m 
ben Gintommen der Holzfonfumenten bann gar nicht mehr im Gleichgewicht brie 
werbe; aber es darf nicht vergeffen werben, daß die Koften des Anbaues ms 
Holze weit geringer find, als bei dem Anbaue anderer Früchte, und daß ver Tb 
ertrag einer Holzung ſich zu dem reinen @rtrage wie 2 zu 1, wie 3 gu 2, me I 
zu 3, wie 5 zu 4, ober für den Ießteren noch günfliger verhalte, wenn ber Ib 
ertrag bes Aderbaues fi zu dem reinen Grirage (ohne Abzug der Ausſan v 
bes Futters für Zugvieh) wie 3% zu 1, wie 43u1, ja oft wies zu1 verhäk. Sea 
ein Stück Weizenader jährlih 30 Thlr. Totalertrag bringt, fo wirb ber ei W 
trag deſſelben nach Berfchievenheit der Umflände 6 bis 8 Thlr. fein, mem = 
Stuͤck Holzland jährlihd 30 Thlr. Totalertrag bringt, fo wird ber reine Ä 
deffelben 15 — 20 bis 24 fein. Diefes günfige Verhaͤltniß des Holzbanes x@ 
den Getreidebau wird gewiß hinreichen, den Preis des Holzes nicht zu aut, W 
In zu furchtbar feheinenden Höhe zu ſteigern. Ueberdies wird in br Sm 
Städten, wo man doch aud in der Regel die mehrften Klagen über Helhermi 
hört, das Steigen des wahren Werthes der Brennmaterialien gar nicht fe si ®@ 
fühlbar fein, da hier die Hauptausgabe auf die Transporttoften fällt; uud ma 
der Preis der Klafter Holz in Südpreußen, von woher fle nad) Berlin trasfrett 
wird, doppelt fo Hoch fleigt, fo wird in Berlin dieſe Steigerung unbebeunt '7 
Menn wir über die Theurung irgend einer Waare urtheilen, fo findet bed Fa 
anderes Maaß bei diefem relativen Begriffe ftatt, als das Verhaͤltniß fetned Kam 
zu den Preifen aller übrigen Waaren. Welcher Menſch iſt aber wohl im Er“ 
das richtige Verhältnis in den Preifen aller Produkte des Bodens, ober dm ad 
ren Werth derſeiben zu beftimmen, wenn er nicht die Natur zu Mathe ii 5 
allein beſtimmt an einem jeden Orte und zu jeder Zeit bas richtige, das | 
natürliche Verhaͤltniß im Preife der von dr den Menfchen gefchenften Güte: * 
die Menſchen wollen an dieſem Verhältniß künſteln, glauben ihre Regeln a 
ewigen Regeln der Natur erhaben und erſchaffen künftliche Berhältniſe un N 
liche Preiſe. Der natürliche Preis oder der wahre Werth des Holzet fell u 
mehrfien Orten erſt gefunden werben; er kann nur dann gefunden werk, 7 
er von der Natur und von der Beſchaffenheit des Bodens beflimmt wird, un 
mag dann fo hoch oder fo niedrig ausfallen als man will, fo Re dech 327 
zig richtige, verhatnißmaͤßige und wahre Preis dieſes Produkts, bes zig Diet 
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find, und bie Berwenbung der Kaufgelder entweder in die Subflang der Güter 
oder zur Tilgung der darauf haftenden, den übrigen Hypothekarien vorftchenden 
oder die Mitberechtigten eh mityerpflichtenden Realſchulden geſchiehei. 

(G. S. 1811. S. 303.) 

Nicht minder wichtig für die Kultur der Forſten war die Einführung 
r Bemeinheitötheilung der Forften (Gem. Theil. Ordn. v. 7. Iunt 1821 
b Nr. 8., von Borfitheilungen 66. 108. ff.) und der Ablöfung der Forſt⸗ 
vimten (Ablöfungs-Drdn. v. 7. Juni 1821). Ueber diefe letzteren Ge⸗ 
nflände und ihre neuefte Geftaltung vergl. den 7. Band tiefes Werkes 
"ter Gewerbe⸗Polizei, 3. Abth. Landesfulturs@efebgebung v. Lette und 

oͤnne. 

Von der Aufſicht des Staats über die Bewirthſchaftung der nicht K. 
fen zum Beſten des Gemeinweſens unterſcheidet ſich noch diejenige Auf⸗ 
bt, welche der Staat über die Forſten der Korporationen und Gemeinden 
8 einen Theil ihres Bermögend ausübt. Sie ſteht mit den übrigen 
rundfägen der Domainen»Berwaltung in fo naher Verbindung, daß die 
erauf beziglichen Verordnungen fich zweckmaͤßig anſchließen. (Abfchnitt 
. ter Bor Verwaltung.) 

Während die Sorge für die gute Bewirthfchaftung der Forſten es mit 
rt Kultus und Baumzucht felbft zu thun bat, if} gleichzeitig tie Aufmerk⸗ 
mfeit des Staates darauf gerichtet, die Äußeren Erfcheinungen zu entfernen, 
ehe den Forſten fchänlich werben Eönnten. In dieſer Beziehung haben 
e K. Forſten mit den Privat» und Kommunal » Waldungen ein gleiches 
aiereffe, und es iſt daher die Lehre von dem Schuge der Borften für beide 
ı gemeinfhaftlicher Darftellung erfolgt. 


Erſter Abſchnit. 
Forſtkultur. 


J. Grundfätze der Beförderung der Kultur. ?) 

Die Forſtkultur Hat die nachhaltige Erhöhung des Borftertrages zum 
degenſtande. Sie befteht aus dem boppelten Streben, theild die Grund» 
ige zu ermitteln und anzumenden, nach welchen, im Berhältniß zu Grund 
m Boden, Lage und Klima, fowie mit Berückſichtigung des Bedarfs, 
inftanlagen am zwedhmäßigften errichtet und betrieben werben, theils äußere 
alturſchaͤdliche Erſcheinungen abzuhalten und ihre Bolgen zu verhindern 
rer doch zu mäßigen. 

Bon den älteren in dieſen beiden Beziehungen ergangenen Vorfchriften 
Ind die nachftehenden zu erwähnen: 

1) &. v. 7. Sunt 1765, wie e8 in Zukunft wegen Anpflanzung der 

wilden Bäume umd Obftbäume im Könige. Preußen gehalten wer- 





den andern Produkten des Bodens, fonbern auch mit bem jebesmaligen Grabe bes 
Behffandes der Nation in dem eiötigfen Gleichgewicht ſteht. 

Vergl. Binder, Abhandlung: ob die Walbbenutung unbebingt frei, oder & 
when Beſchraͤnkungen untertuorfen fein fol? Als Beitrag zur Mevifion ber Ge⸗ 
Iehgebung. (Smif. Zeit, 1832 ©. 994.) 

1) Berg. Zeller, ſyſtematiſches Handbuch ber Boligeiwifenfänft, VII. Thl. 

dorſ⸗, Jagh⸗, und Fiſcherei⸗Poligei, 1. Thl. ©. 169466, 
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den fol. (N. C. C. Tom. I. ©. 885. Nr. 59., Rabe, Ai, 
Abth. 3. S. 137 fig.) 

2) Anweiſung, vote bei Eintheilung der Kienen», Elfen» und Bike, 
reviere zu verfahren, und mie folche nad) Schlägen zu bewirtſo«⸗ 
ten find, v. 10. Oft. 1780. 

(Hoffmann's Repertorium der Preuß. Brandenburgkichen tus 
deögefehe, Bortf. 3. Anh. 4%6.) | 

3) Als Nachtrag bierzu: die K. D. v. 24. Dee, 1788. 

(Hoffmann a. a. O. ©. 489.) 

4) V. wegen Anlegung der Schonungen v. 10. Behr. 1787. 

(Hoffmann a. a. DO. ©. 507.) | 

5) Inſtt. v. 1. Juni 1770 (Hoffmann a. a. DO. ©. 475) um TE 
v. 17. Juli 1782 (Neue Ed. ©. Br. 7. ©. 862), wonad 1a 
Aderbau untaugliche Sandfelvder mit Holzſamen befäet und tatırs 
nutzbar gemacht werben follen. | 

6) C. R. v. 18. Oft. 1787 (Hoffmann a. a. O. ©. 518) wegen & 
zeugung mehr regulairer Forſten. | 

7) 3. v. 12. Aug. 1788 (Hoffmann a. a. DO. ©. 524) über die Bi 
der Holzarten. J 

8) Nachttag zu den Cirkularen v. 18. Oft. 1787 und 12. Aug 17% 
v. 24. Gebr. 1791. (Hoffmann a. a. D. ©. 534.) 

9) Reglement v. 23. April 1786 (Neue Ed. S. Br. 10. &, 3 
über die Eintheilung der Haue, und Beflimmungen über den Su 
in verfchiedenen Holzarten. 

Hierzu: V. v. 4. Okt. 1799. (Hoffmann a. a. O. ©, 548.) 
(Die vorftehenden Verordnungen über die Holzkultur find zufamuc- 
geftellt in der Inftruftion des Fin. Min. v. 14. Aug. 1814, det: 
und Jagdarchiv von Sartig, Jahrg. 1. Hft. 1. ©. 61.) 

10) 8. O. v. 13. u. 23. Iunt 1782. Girkular der Eurmärkfchen Ki 
ges⸗ und Domainenfammer v. 1. April 1782 (Neue Ed. ©. 8. 
7. S. 1485) über die Benflanzung der Gräben in den Forfre. 

11) 2. v. 18. San. 1799 (Neue Ed. S. Br. 6. ©. 1422) über ia 
Holzſchlag zu Kohlen und Über Köhlereien bei den K. Hütten mi 
Hammerwerken. 

Wie überall, fo hat auch bier die durch Forſchung und Erfabrum 
vorföhreitende Wiſſenſchaft Veränderungen herbeigeführt, welche ans ie 
ann. Zufammenftelung der hierüber ergangenen Vorſchriften © 

t nd. 

A. Kulturmethoden. 
a) Publ. des K. Ob. Präflviums von Weftphalen (Binde) v. !* 
März 1828, betr. die Behandlung der Holzfämereten. 

Da das Gedeihen der Ausfaaten guter Holzfämereien (Amiekl. IT 

. ©. 407) Hauptfächlich davon abhängig iſt, daß bie paflende Saamengate- 

für den zur Holzfnltur beflimmten Boden gewählt, die Zubereitung beffelken == 

bie Ausfaat felbft zweckmaͤßig vorgenommen, biefe zur rechten Zeit gemadt. =? 

“die erforderliche Onantität verwendet wird, fo wird zur Erzielung möglich ie 

ſtiger Holzkulturen folgende Anleitung bafür zur Kenntuiß gebracht; diej «N 

welche fich gründlich über den Holzanbau und deſſen Koflen belehren wii 

anf die 1826 zu Berlin erfchienene, von dem K. Staatsrat n. Ob. Lantfrd 

meifter Hartig gegebene „Anleitung zur wohlfellen Kultur der Waltblöter 

. welche in den Buchhandlungen für hlr. zu Haben if, anfmerffam genitt 

Auswahl ber Holzart für den Boden. 

1) die Biche liebt einen mit einer Rarken Damm ⸗ Erdeuſchicht beiedirt 

. mit Sand ober Kies vermengten, gemäßigt feuchten, tief gehenden Schutt 

In einem fehr thonigen, fandigen, naflen ober trockenen Beden gedeihe it 

. nicht. Ihr befter Standort find Ebenen und Borberge. Es giebt mi id 
ſchiedene Arten berfelben: .. 











Zorſtkultur. 589 


s) bie Winters@iche (Trauben⸗ Stein⸗ Berge, Spaäi⸗Ciche) Quorcus robur, 
welche auch in hohen bergigten Lagen, auf Fältern Standorten, welche aber. 
guten Binreichend tiefen Boden haben müflen, gebeibet, und bei fpäterer 
Delaubung von Srühjahrsfröften nicht leidet; 

b) die Sommers@ide (Tangftielige Brüh:@iche) Quercns pedunculata, welche 
**8 La flache gefchühte Standorte geeignet it, und an Güte der erften 
nachſte 

2) Die gemeine Maſt⸗ oder Roth⸗Buche, F silvatica, liebt einen 
tem, milden, minder tiefen Mittelboden, auch wenn berfelbe bei einigem Lehm 
art mit Sand, Kies und Meinen Steinen vermifcht, und ſtets friſch if. Sie 
ebt die Ebenen, die mitternaͤchtl. Cinhaͤnge an Borbergen, und kommt in einem 

Bnl. Stande noch auf den ar iteibergen gut, aber gar nicht auf fumpfigen, hohen 

ar zu trocknen Standörtern fort. Ihre Anzucht durch Saat iſt auf große Bloͤ⸗ 

en nit rathſam, weil ein Spätfroft die aufgefeimten Pflanzen unfehlbar töbtet, 
ingegen auf Heine gefhügte Dlößen, in gegen Morgen und Abend gelegenen, 
hattenreichen Schlägen anwendbar. 

3) Der Weißbuche (Hans, Hage⸗Buche) Carpinus petulns, ift der für 
ie Mafbuche geeignete Boden und Standort, vorzugsweife ein frifcher, mit 
Dammerbe vermengter Kalfboden, am zuträgliäften: fie wächſt aber auch in 
edem nicht allzufchlechten Boden, und verträgt einen trodenen und fehr feuchten 
Band, Torfboden und reiner Sand find ihr zuwiber. 

2 Der Ahorn, Acer pseudo platanus, liebt guten Waldboden, vorzũg⸗ 
ich Dammerde gemiſchten Kallboden, an ſchattenreichen Orten, in noͤrdl. od. 
RL Serglogen. oder Waldabhängen. 

5) Die Eſche, Fraxinus excelsior, gebeihet in niederen Gegenden von 
eichtem, friſchem, faſt feuchten, gutem ſchwarzen ober doch mit vieler Dammerbe 
ermiſchtem Boden. 

6) Die gemeine Feld: Ulme (Rüſter. Dper) Ulmus campestris, kömmt 
auf leichtem, frifhen Sand mit Lehm gemengten Boden raſch fort — bis 50° 
hech — und verdient wegen ihres guten Werkholzes befondere empfohlen zu 
werden, vermehrt ſich au durch Wurzelausichlag. 

Die Korf:Ulme, Ulmus suberosa, wäh auf leichtem guten Boden etwas 
langfamer zur gleihen Höhe, und das Holz iſt feiner und härter. 

Die lang ielige Ulme, Ulmus effusa, liebt guten, etwas feuchten, tiefern 
Boden, auch im fhattigen Bergabhängen, beſonders auf Kallkſtein; waͤchſt fehr 
taſch, eignet ſich zu Hochwald und Schlagholz; in Holland werden bie meiften 
Alechäume Daraus gebildet. 

T) Die Birke wähh auf gutem Iehmig-fandigen, gemäßigt feuchten Boben 
am beiten, kommt aber auch auf jedem nicht allzu dürren und magern ober ſum⸗ 
vfigen Grunde gut fort. Sie läßt fi ſelbſt an kahlen ittaosf ten der Berge 
erziehen, fie iſt daſelbſt beſonders zur ſchnellen Deckung ber Blößen fehr geeignet 
und gegen Kälte und Froſt fehr dauerhaft. 

Die gemeine Erle, Alnus gintinosa, Betula alnus, liebt den Moor 
boden, ober miebrigen, ſtets feuchten, nicht zu kalten Boden, waͤchſt aber ſchlecht 
in einem allaunaffen ober ſtets trodnen Sande. 

Die weiße nordiſche Erle, Alnus incana, Bet. aln. incana, liebt mehr 
kofenen Boden, gebeihet fowohl in Hohen, falten Lagen, als au) in flachen 
wirmeren Sandboben, und ift bei weit auslanfender Wurzelbrut fehr geeignet, 
Bögen an Bergwänden au decken, fo wie ben Flugſand zu binden — daher und 
auch wegen des raſchen Wuchſes fehr zu empfehlen. 

9) Die Kiefer, (Bu ee) Pinus sylvestris, gebeihet in einem mit Lehm 
oder Dammerbe oder Kies vermifchten, tiefen, flets etwas Feuchtigkeit enthaltenden 
Barmen Sandboden am beften, fann aber auch auf trodnen Heiden, dem ſchlech⸗ 
teften Flugfande, und auf jeden Boden angebauet werben, wenn er nur nicht 
onig, naß und bruchig if. Ihr befter Standort find Ebenen und Borberge; 
in hehen Gegenden wird fie wegen ber Brüdhigfeit ihrer Aeſte durch Schnee und 

saube Reife, welche ſich an die langen Nadeln hängen, oft ganz zufammen ges 
—8— und iſt ihre Anbau nur an der Mittagsfeite niederer Gebirgslagen 
um. 

10) Die Fichte, (Rothtanne), Pinus abies, liebt nicht zu feuchten aber 

auf nicht zu trocknen, mit etwas Lehm gemifchten, fleinigten, Eiefigen Boden, fo 

wie er gewöhnlich in Bebirgen fid findet; fle iR in falten, rauhen Gegenden, 
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auch hohen Gebirgelagen fehr zu empfehlen, weil Schure: Anhang un mi 
34. wegen der —E der Zweige wenig ſchaden. 

11) Die Weiß⸗ (Edel⸗) Tanne, Pinus picen !), if im gutem fee, 
doch nicht zu fetten Waldboden, aud in ben Gebirgen geeignet, vorzänid de 
einer, wenn auch fleinigten, hohen Lage von Dammerbe. 

12) Die Lerche, Pinus larix, gebeihet in lodern, wit Lehm yeraryn 
Sanbboden, wenn aud mit Kies und Steinen gemifht, nur darf er mikt mi 
fein; auch auf Gebirgen, welche Beljenunteelage und eine Schicht von Dauzr:- 
haben; eifenf&hüffiger Boden (Ohr, Ortftein, Rothmoor) if ihr uisiber 

13) Die Weymuths: Kiefer, Pinas strobus, findet ihr Bel hei z 
jebem feuchten, nur nicht naflen und moorigten, felbf in nicht zu feſten theru 
Boden, auch in Gebirgslagen bei tiefem Untergrunde, und verbient wem 
ſehr fchnellen Wuchſes und reinen, obfchon weichern Holzes, haͤnfigern Ix: 
Ihr Anbau im Großen duch Saat wird wegen des theuern Saauent ı Ir 
bar. Man fann aber hiervon, wie von jeder Holzart, eine Menge Pläne: 
aus wenigem Saamen erziehen, wenn man biefen auf Saatbeete, melde er 
Boden Haben, in Rinnen fäet, mit Erbe bebedt, und die jungen Pflanze, 2’ 
im zweijährigen Alter zum Verpflanzen geeignet find, yon Unkraut rein hik 

Jahreszeit zur Ausſaat. 

Gichelfaaten, und Buchfaat in Schlägen, macht man am beften nad in: 
Cinſammlung im Herbite; Ulmen vorzugsweife nur gleich nad der Ant 
Saamens im Juni; auch Weißtannen Iofen foldes wünfgen. Wie as: 

nannten Holzarten koͤnnen auch zu dieſer naturgemäßen Zeit ansgefüd wate, 
allein deren Saamen verträgt eher die Aufbewahrung, und, da durch bi 
im Frühjahr das fpätere Aufleimen bewirkt, und die zarten jungen Pix 
gegen Broft gefichert werben, fo wähle man diefe auf alle freiliegende Bis 

und nehme fie zu einer Zeit vor, dag die Pflanzen erſt dann zum Bei 
kommen, wenn erfahrungsmäßig in ber Gegend Feine Spätfröfte mehr nfü- 
Ausführung der Saaten. on 

Cine Blöße kann entweber überall, ober fieeifenweife, oder plahweiſe Mi: 
werben; im erften Falle wird es eine Bollfaat, in den letztern Fällen an m 
fenweife oder plagweife Saat genannt. 

L. 


Vollſaat. 
Dieſe iſt anwendbar 

1) bei der Gichen-, Buchen⸗, Weißbuchen⸗, Ahorn⸗, Eſchen⸗ und Us 
Saat, wenn des Boden von der Beſchaffenheit if, daß nad) dem Umpiüge I 
Land mit der eifernen Egge ſich ebnen läßt. Nach der Ausſaat der Cichele fi 
die grade feiht und ſchmalfurchig umgepflügt, und mit des Egge geebntt. < 
usjagt der Bucheln, Weigbuchen u. f. w. wirb die Flaͤche vorher gerde 
Die Bucheln werden auf bas gepflügte Land geftreuet und eingeeggei, die ar 
Saamen aber, nachdem das Land vorher etwas überegget, ausgejäet un }= 

wieberholtes Eggen bedeckt. 
2) Bei der Birken, Erlen⸗ und Nadelholz⸗Saat, wenn der Boden 1: ? 
ſchaffen ift, daß er mit der eifernen Egge oder Harfe flark verwundet wei 
fann. In diefem alle wird der Saamen ausgefäet, und der Boden mr‘ 
der Gage oder Harte ſtark überkratzt. Auf alte magere Sanbblöfen ii ıd:? 
diefes Berfahren wegen der Unfruchtbarkeit ber Oberfläche nicht anwendtar, E' 
iR das flreifenweile Bflügen erforderlich. Ä 

I. Streifenweife Saat, 
A. Bermittelfi des Pfluges 

iR ausführbar, wo ber Pflug gebraucht werden kann. Dan läßt ı 
1) bei der Gichelfant mit einem hochgeſtellten Pfluge, im einer benium 
Entfernung, eine Furche ziehen, und barin die Cicheln freuen, neben diem =" 
eine Buche pflügen und befäen, und mit einer dritten die Cicheln in ber zum 
Furche bedecken; 
2) bei allen andern Holzarten in gleicher Entfernung eine fo sid si? 















m euren 


1) Früher wurde von ben Botanifern bie Fichte P. picea, die BWeijimı 
abies, benannt, jeßt find aber allgemein bie bemerkten botaniſchen Rewe @F 
nommen. 
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reite Furche ober 4 Furchen dicht neben einander pflügen, im erſten Falle ben 
Saamen in bie Furche, im letzteren auf die gepflügten Streifen ſäen und mit 
‚fernen Harfen beveden. Letztere Methode wählt man, wenn ber Boden eine 
olhe Lage Hat, daß das Regen⸗ und Schneewafler zum Nachtheil der jungen 
Manzen in den Bertiefungen gern ftehen bleibt. - 
B. Bermittelit der. Hade 

‚rd angewendet, wo der Pflug durchaus nicht gebraucht werben kann. Es wer: 
en in diefem Balle in ber Entfernung von 3 Fuß 7 Zoll, oder wo ſtarker Gras: 
suche zu erwarten ift, 14 Zoll breite Steeifen von der Grasnarbe oder dem 
infraute und deſſen Wurzeln befreit, und der Abraum auf die Mittagsfeite der 
Streifen gezogen. Bei einer Cichel⸗ oder Buchelſaat wird die Erde in ben Streis 
m 2 bis 3 Zoll tief aufgehadt, auf die andere Seite des Streifens gezogen, und 
ur Bededung der Saat verwandt. 

Bei der Saat aller andern Holzarten wird bie Erbe, wenn fie feit fein 
ellte, etwas aufgelodert, der Saame eingeftreuet, und durch fchmale eiferne Hars 
m mit Erbe bebedi. 

Auf einhängende Flächen werben die Streifen wagerecht gezogen, bamit der 
Regen die Erde fammt ben jungen Bilanzen nit wegichwenme, und auf Ebenen 
ie Streifen Yon Morgen nad Abend gezogen, um durch das zwifchen ben Saat: 
ireifen fiehende Gras oder Forfl-Unkraut, oder Dusch den auf die Seite gezoges 
m Abraum ben jungen Pflanzen einigen Schub gegen die Sonnenhige zu 


eben. 
I. Platzweiſe Saat. 

Sie iſt allentbalben und bei allen Holzforten anwendbar, erforbert auch ben 
nnigften Saamen. Ran läßt in der Entfernung von 3 Fuß Plaͤtze von 8 Zoll, 
ad bei ſtarkem Graswuchſe von 14 Zoll im Quadrat, welde wie bie ſchwarzen 
Bierede auf einem Dammbrette zu ordnen, von der Grasnarbe u. f. w. befreien, 
nd im Uebrigen, wie bei der flreifmeifen Saat, vermittelt der Hude verfahren. 
Das Saamensrforberniß bei ben verfchiedenen Saat-Wethoden, beffen Erb; 
wordung und Aufgang nach der Frühjahrs: Saat, iſt aus der folgenden Nach⸗ 
deiſung (Anl. a.) zu entnehmen. 

Anderwelte Vermehrungs : Arten. 

Neben der Ausfaat der für jeden Boden geeigneten Holzart dient: 

i) die Auspflanzung von jungen Holzpflänzlingen aus den Saamen⸗ 
ten (13) and Baumſchulen, ober aus ben einer Berbünnung bedürfenden grö- 
jern Anfämmgen; 

2) das Ablegen ober Einfenken in die Erde von Holzzweigen der in klei⸗ 
nen oder größern Balblögen oft noch vorhandenen, einzelnen Holzfträuder, ins: 
befondere von 2—Zjährigen Trieben der Stockauoſchlaͤge; es werben hierbei die 
Aingelegten Theile ber Bweige, deren Spisen aufwärts gerichtet, mit verkehrt um: 
gelegten Raſen bedeckt, fo werben fie niebergehalten, der umgelegte Zweig bleibt 
tadurch feucht, die Rinde wirb eher —A und das Wurzeltreiben beförbert; 
längere und dickere Zweige werben vorher halb eingehauen, mit Holz: Hafen am 
Soden befeftigt, auf weichem die bloße Mafenbefchwerung fie nicht nieberhalten 
würde, die meiften Laubhölzer, vorzugsweiſe Buchen, Birken, Erlen laſſen fl 
taduch ſchnell und ficher vermehren, und biefe Methobe if befonders anwenbbar, 
wo Bilanzen fehlen oder zu koſtbar find, fo wie bei Blößen, wo wegen zu ſtar⸗ 
fe Beihattung, zu fehr geſchloſſenen oder zu unreinen Boden Holzjaaten nicht 
aufzubringen And, in friſch abgetriebenen Holzſchlaͤgen; 

3) die Bermehrung durch Stedlinge von abgeichnittenen, der Nebenäfte 
bereiten Siortge, von 1, 2 und mehrjährigen Holztrieben, ober felbſt ſtaͤrkeren 
Uften; dazu find one die Teutichen, (Schwarze) die Silbers, die Kana⸗ 
then, die Virginifchgn, die Lombarbifhen Pappeln, ferner alle baumartige Weis 

marten geeignet; die beiden erſten Pappelarten erfordern dazu ftarfe, lange, 
mehrjährige Zweige in feuchtem Boden, die anderen Pappel⸗ und die Weidenarten 
Fdeihen auch durch Stecklinge von jüngerem Holze. Die Beſetzung von leeren 
Sullen im Walde gan durch Stedlinge dann am beflen, wenn felbe na 
dem Ahtreiben des Schlagholzes im frifchen Boden im erfien I. erfolgt, und i 
beſonders in Erlen⸗ Eſchen⸗ und Birken-Beftänden ſehr zu empfehlen, weil fie 
darin fiber forttommen und ſpaͤler verpflanzt werben können. 





Gaamen» Art, 
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NB. Wenn Boden und Lage ungünftig find, fo wirb 4 bes Saamens mehr genommen. 















Die Erdbedeckung geht auf 
nach 
1 — 3 6 Boden. 
+ — 2 4—6 Wochen. 
4 —}ı 1 Sabr. 
besgl. 5—6 Wohen. 
desgl. Fre 
_ ochen. 
* — 5—6 Wochen. 
t — + desgl. 
ur — 4 4—6 Wochen. 
besgl. desgl. 
+ —} desgl. 
„st besgl. 
r—4t besgl. 
(X. XII. 62. fi.) 
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b) & 8. des K. Sausmin., Abth. 2. (Or. Stolberg) v. 15. Aug. 
1844 an fämmtlihe K. Reg., betr. die möglichfte Erhaltung der edleren 
!aubholzarten, befonders der Eichen- und Buchenbeftände in den K. Forſten. 


Bo die Bewirtbichaftung der K. Forſten nach vollfländigen, von dem Min. 
befätigten Betriebsplänen erfolgt, ift bereits Vorfehrung getroffen, daß die eds 
leren Laubholzarten, insbef. die noch vorhandenen Bichens und Buchenbeflände, 
überall möglichft erhalten, alfo Umwandelungen berfelben in Nadelholz nur im 
Halle der unabweisbaren Nothwendigfeit vorgenommen werden. Damit jedoch 
tie Erhaltung ber edleren Laubholzarten auch in denj. K. Forſten gefichert ift, 

„für welche bis jetzt folche Betriebspläne noch nicht haben aufgeftellt werben 
fünnen, beſtimme ich bierburch, daß in diefen Korften Feine Bichen- und Buchen: 
beftände ohne ausdrüdliche Genehmigung des Min. in Nadelholz umgewandelt 

werden dürfen. Sollten in einzelnen Züllen folche Umwandlungen ganz unvers 
meidlich erfcheinen, fo find dieſe Faͤlle unter ausführlicher Brörterung der ob» 
waltenden Berhältniffe meiner Entſcheidung zu unterftellen. 

J (Min. Bl. d. i. V. 1844. ©. 315.) 


e) C. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 4. Ian, 1842 
n ſaͤmmtliche K. Reg. betr. den Anbau der Nüftern. 


- Austen in Folge der Verf. v. 28. Dec. 1840 eingegangenen Berichten der 
rerſch. K. Meg. ift erfehen worden, daß in den meiften Reg.Bez. der Erziehung 
ron Rüfern-Nupholz bisher bereits einige Aufmerffamfeit gewidmet if. Im 
Alg. aber bat ſich ergeben, daß der Anbau der Rüftern feit dem 3. 1823, wo 
: terfelbe bereits empfohlen ift, doch nicht den Fortgang genommen hat, wie es 
‚die Rüdfiht auf die Fünftige Befriedigung des Nugholzbebarfs der Artilleries 
Berfflätten wünfchenswerth macht. Ich nehme deshalb BVeranlaffung, mit Be: 
- ug auf dasjenige, was hierüber bereits in der Verf. v. 23. Dec. 1840 bemerft 
a, den Anbau der Rüftern auf den dazu geeigneten Stellen wiederholt zu ems 
: viehlen und zugleich anzuordnen, daß Fünftig in den Sahresber. der H. Ob.⸗ 
„Beritbeamten jedesmal näher angegeben werben foll, was in diefer Beziehung - 
geſchehen iR. Auch müflen die in den Sahreeichlägen vorfommenven Rüſtern, 
foweit fie jeßt noch Fein brauchbares Artillerie-Nutzholz abgeben, dagegen ſolches 
Holy Fünftig zu liefern verfprechen, möglichft niit dem Hiebe verfchont werben, 
und auch darüber, ob foldyes gefchieht, erwarte ich Fünftig in den Sahresber. 

‚Auskunft zu finden. 

Bon einer Reg. iſt zur Sprache gebracht, ob auch die amerifanifche Küſter 
(almus americana) zu Artillerie-Nutzholz für geeignet gehalten werben Fönne. 
Das K. Kriegsmin., mit dem ich hierüber in Kommunikation geireten bin, hat 
fh dahin ausgefprochen, daß zwar eigene Erfahrungen hierüber noch nicht vors 

„Isgen, dag indeſſen nach ben in verfchiedenen Werfen enthaltenen Angaben bie 
gedachte Rüfternart, wenn fie auch nicht ganz die Nutzbarkeit der inländifchen 
Rüfern haben, fich doch immer zu manchen Zweden recht gut eignen, und bes» 
balb, mit Rückſicht auf ihren fchnelleren Wuchs und leichteres Gedeihen auf 
weniger gutem Boden, in vielen Fällen die beſſern NRüfternarten zu erfegen im 
Stande fein würde. 

Das K. Kriegsmin. hat aber dabei zugleich den Wunfch ausgefprocen, 
dag ein, wenn auch nur junger Stamm ber amerifantichen Nüfter, einer ber 
8. Artillerie⸗Werkſt. in Danzig, Neiffe, Berlin oder Köln überwielen werben 
möchte, damit daſſelbe Gelegenheit erhielte, die Geeignetheit tiefer Rüfterngats 

‚ tung au Artillerie Nutzhölzern noch näher prüfen zu laflen. 

Sofern nun in folchen Forfirevieren, aus welchen ter Transport nach einer 
ter gedachten Artillerie-Werkſt. ohne zu große Schwierigfeit erfolgen kann, ame⸗ 
tilaniſche Nüftern von derj. Stärke, wie fie zu dergl. Verfnchen erforderlich iſt, 
verkemmen follten, fo veranlafle ich die K. Reg., ſich deshalb mit der beirefs 
fenden ArtilleriesWerffl. in Kommunikation zu fesen, und hierher gleichfalls das 
ven Anzeige zu machen. 

(Min. BI. d. i. V. 18412. ©. 43.) 


d) Anlegung von Eichenſchaͤlwaldungen. 

ce) C. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Xadenberg) v. 16. April 
1542 an fämmtliche K. Reg., ausſchließl. ver Rheiniſchen, betr. die Ver⸗ 
Dl. ix. Sb. 1. Deomalnen. 38 
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forgung der Gerbereien mit Eichenlohe, befonders durch Anlegung wm 
Eichenfchälwaldungen. 


Das gewerbliche Interefie, welches bei der Verſorgung ber Gerbertin ze 
Eichenlohe in Betracht Fommt, bat fchon mehrfach und zuletzt unterm 22. Krk. 
v. 3. Beranlaffung zu der Anorbnung gegeben, baß das zum Ginfclage ke 
mende Gichenholg, foweit es ohne unverhältnigmäßige Nachtbeile für die id 
wirthfchaft und für die Dauer des Eichen Bau: und Nugholzes geichehen Ir : 
in der Saftzeit gefällt und die Borke befonders zum Verkauf geſtellt zıru 
fol. Um aber auch dem Mangel an Gichenlohe möglich vorzubengen, zer 
bei der Abnahme der Altern @ichen, und da nur wenige Gichenbeänie e} 
mittleren Altersklaffen vorhanden find, für die Zufunft zu beforgen ficht, fü! 
K. Reg. in der vorgeb. Verf. zugleich die Anlegung von Bichenfhälwahrun 
empfohlen und dabei bemerklich gemadt worden, taß durch den Abtrieb aue-! 
ner, früher auf weniger gutem Boden angelegter und als Baumbolz weni; ir: 
deihen verfprechender Gichenfämpe bereits Berfuche gemacht find, weldt WM. 
jest einen günftigen Grfolg verfprechen. 

Die immer mehr fleigende Nachfrage nach Gichenlohe und die Klagıta 
biefigen Gerber über die Schwierigfeit der Befriebigung ihres Bedarfs rm 
laffen mich, diefen Gegenftand der 8. Reg. nochmals in Erinnerung za ko 
gen. Was die Benugung der Bichenrinde von dem zur Zeit vorhandener, mm. 
Binfchlage kommenden Gichenholze anlangt, fo muß ta, mo der Lehnerlasi zub- 
nicht eingeführt if, zunörberft feitgeftellt werden, ob ber Einfchlag ber Gite: 3 
ber Saftzeit zuläffig und Abſatz für die Borke zu erwarten il. In ber im 
ren Beziehung wird es zwedmäßig fein, wenn die Oelegenheit zur Greiz 
von Bichenborfe unter Bezugnahme auf das in dieſer Angelegenheit ver ts 
biefigen Magiftrat an mic; gerichtete Schreiben vom 24. Dec. 1540 mat ırz 
Angabe der zu erwartenten Ouantitäten demfelben zur weiteren Mittag 
an das hiefige Lohgerbergewerf befannt gemacht und tie Erklärung ter biriza, 
Gerber erfordert wird, ob bei einem, demnächft durch die hiefigen Zeitungrs 
Öffentlichen Kenntnig zu dringenden Lizitationstermine deren Konkurrenz 3 9, 
warten ifl. Dies muß jedoch bald nach der Feftftellung der jährlichen Hart 
pläne gefchehen, damit zeitig genug beflimmt werden faun, ob bie Eins 
Winter oder in der Saftzeit zu fällen find, und tamit im lepteren Kal: := 
hinreichende Zeit bleitt, um die Borke von den Plätteichen vor been BEDT 
zur Lisitation ſtellen zu können. | 
Die K. Reg. hat die Lofalforfibeamten hiernach anzuweiſen und taritı ® 
belchren, daß die VBerforgung der Gerbereien mit Eichenlohe im geteereidt 
Snterefie ſelbſt dann zu berüchfichtigen if, wenn durch den Berfauf der Acdı 
ein Bortheil für die Forſtkaſſe nicht erlangt wird, ober dieſe fogar ned cz 
Verluſt erleiden follte, | 

Groͤßere Schwierigfeiten wird in vielen Faͤllen bie Anlegung ter Eike 
fhälwalbungen in einem zu geringen Boden und einer dem Grfrieren der &* 
den ausgefepten Lage, in ben Berechtigungen zur Weide und Etreunugus, 
wie in dem befonders in den letzten zehn Sabre fühlbar gewordenen P:- 
an guten Saateicheln finden, zumal es fich nicht rechtfertigen würde, tie 6:7 
baum⸗Holzzucht da, wo folche irgend räthlich ifl, der Ginrichtung von Ed3-- 
dungen nachzuſetzen. Da indefien die in einem fehr Eurgen Umtriebe 1! 
wirtbfchaftenden Gichenfchältw. auf einem geringern Boden, als der Wicester 
wald erfordert, noch gedeihen, in manchen Borften die Servituten nicht bistr’- 
find oder ohne erhebliche Opfer ein Webereinfommen mit den Berechtigte 
erreichen fein wird, auch der Befchädigung der Cichen vom Roth⸗, Dame = 
Rehwilde durch dichte Vermachungen vorzubeugen ift, fo gebe ich ber 8.8: 
auf, da, wo die nöthigen Bedingungen zur Erziehung der Gicyenfhäle. v 
find, inebefondere auch vom Froſiſchaden wenig zu beforgen if, geeignete 8-° 
piftrifte zur Anlegung von Gichenfchälw. auszuwählen, wobei befoubers rec ©" 
pituten befreite oder leicht zu befreienbe Parzellen zu berüdfichtigen Kat. =" 
unter Ginreichung der Korflfarten bis zum 1. Sept. c. tie weiteren getizerr 
Vorfchläge abzugeben. (Min. BI. d. i. V. 1842. ©. 168.) 


6) C. R. ver K. Meg. zu Liegnig v. 15. Nov. 1843 an tern fx 
säthe in derſ. Angelegenheit. 
Bon einer großen Anzahl Gerberei⸗Veſitern Schlefiens iR Kühe [7 
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auf hie wegen ber immer feltener und theurer werbenden GBichenrinde bem Bes 
triebe ihrer Serberei-Anftalten drohenden großen Nachtheile aufmerffam gemacht 
und dabei dringend beantragt worden, wegen ber Anlage von Cichenſchälw. Aufs 
ferterungen an bie Orundbefiger ergeben zu laflen, zumal nur bie Rinde von 
jungen Gichen zur Bereitung des fogenannten Maftrichter Leders mit Vortheil 
anzuwenden wäre. 

Wohl wiſſen wir, daß in den Kreifen Sauer, Bolkenhayn, Goldberg, 
Ehönan und anberen biefer Induftriegweig bereits beherzigt wird und namha 
einbringend if. Aber auch in den übrigen Kreifen bes Neg.s Bez. türfte fich 
wehl an manchen Orten Boden antreffen laflen, der einen höheren Ertrag, als 
er jept gewährt, Hoffen läßt, wenn er durd Anlage von Bichenfchälw. benußt 
wird. — Dies berüdfichtigend, haben mir eine Anleitung ausarbeiten laflen, 
welche befagt, auf welche Bevenbefchaffenheit es anfommt, und wie bei der Ans 
lage von Gichenfchälw. zu verfahren ift, am au einem günfligen Ergebniß zu 
gelangen. Es erfolgen anbei zwei Grempl. diefer Anl. (Anl. a.), damit eins 
kei den Aft. der Kreis: Regiftratur bleibe, ein zweites aber ſolchen Landwirthen 
zur Sinficht mitgetheilt werden könne, welche auf biefen Gegenſtand Ihätig eins 
jugehen gefonnen find. 

Mittelſt des Kreisbl. oder durch ein C. ift den Kreiseinfaflen von dem In: 
balte tiefer Verf. Kenntniß zu geben und nach Ablauf eines I. anzuzeigen, ob, 
woſelbſt, von wen und in welchem Umfange, nach Morgen berechnet, mit fols 
den Anlagen vorgegangen worden. 


Anl. a. 
Anleitung zur Anlegung und Kultur von Gihenfhälwalbungen. 

Bei dem Reichthum an Gichen, welche die nördliche Hälfte von Schleflen 
uch bis in bie erften Zeiten biefes Jahrhunderts befaß, fehlte es an ber Lohe 
ten im Lande beftehenden Leder-Manufafturen fo wenig, daß Kön. Friedrich IT. 
kei dem bedeutenden Bedarf an Leder für die innere Konfumtion denj. bedeus 
tende Begünftigungen verhieg, welche fich im Inlande und namentlich in Schles 
ien niederlaffen würden, um Nothgerbereien zu betreiben. Seitdem find aber 
tie Gicbenwälder theils verfchwunden, theils gelichtet, und die beflehenden Ger⸗ 
ereigefchäfte müflen an vielen Orten bereits die nöthige Lohe aus weiter Kerne 
heibeiführen. 

Kein Wunder, dag die Preife der Lche bedeutend fleigen, und um fo 
größern Reiz bewirken, die in ber Prov. jährlich zum Hieb fallenden Eichen 
möglihft auch noch auf Rinde zu benupen. Es kann wohl als hinlaͤnglich bes 
fannt angenemmen werden, daß die Rinde alter Eichen und befonders fo alter 
Elimme, die mehrere Jahrhunderte über fich hingehen fahen, nicht fo Eräftige 
Lohe liefert, als die von jungen Etämmen und Stangen; und namentlich zur 
Hereitung des flarfen Sohlleders kann die Rinde alter Stämme nicht mit Vor⸗ 
tbeil angewendet werben, abgeichen davon, daß folche von ber tobten Rinde 
völlig befreit werden muß, und durch das Putzen berfelben viel des gekauften 
Materials verloren geht. Dagegen liefert die Rinde junger Stämmchen bie 
häftigite Lohe für alle Arten des Gerbereibetriebes, welche am geeigneiflen in 
befenders dazu beflimmten Nieterwaldungen erzogen werden können. 

Die ganze Ebene des Reg.:Depart. Liegnis iſt, was das Klima beisifft, 
wir Anlage von Bichen-Niederwaldungen geeignet, denn felbft am Buße des Ge⸗ 
birges und an den Vorbergen findet fidy die @iche nicht nur in einzelnen freus 
tig erwachfenen Stämmen, fondern nicht felten fieht man in den verhandenen 
AnsichlagesWaldungen tie Giche bald als buminirende Holzart, bald eingefprengt 
und mit Erfolg erzogen; dagegen ift nicht zu leugnen, daß die jungen @ichen 
und die Echöplinge im Ausichlagewald von den Spätfröften — und befonbers 
in ten Flußthälern — in ten erften 9. zu leiden haben, bis ſolche mindeftene 
I up bech über der Erde find; iR die Lage aber gebedt gegen bie rauhen 
Nitternachte und Morgenwinde durch Borhölzer oder Erhebungen über das 
urain, fo find auch diefe Himatifchen Ginflüffe auf die Eiche von weniger 

deutung. 

Will man Eichen zu Echälnieberwaldungen erziehen, fo hat man zuvorderſt 
bei ver Wahl des Bodens für eine neue Anlage auf die Gigenthümlichkeiten 
unferer beiden in Deutfchland einheimifchen Gichenarten zu ſehen. Wiewohl 
die Etiels oder Gommereiche, wie die Stein: ober Trambeneiche, beide einen 
Parken tiefgründigen Lehmbeden verlangen, fo gebeigt dennoch bie Stieleiche in 
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niedriger Lage, im feuchten Lehmgrunde und ſelbſt auf humeoſem Beukkre. 
wenn er nicht allzu naß iſt und nicht felten noch, wenn auch der Unterm: 
Sand if, und nur eine ftarfe Schichte guten fchwargen Bodens die Dferlit: 
ausmacht, mit Freudigkeit fort. 

Die Traubens oder Steineiche liebt mehr die Höhen, fie gedeiht auf rar 
ſtarklehmigen Sandboden mit Vortheil und iſt überhaupt in diefer Baiie:: 
weniger zärtlich. H 

Mährend man bie erflere Cichenart an den Flüffen und Biden kt -. 
fommt die zweite hauptfächlich mit Nadelholz vermifcht vor, nimmt aber id 
fehr oft ihren Platz in Feldhölzern, in Heden und auf Rainen, und beite = j 
Fingerzeige über die Auswahl des Bodens an die Hand geben nnd taräkı x , 
lehren, wie — oft auf fehr leichte Weife — ſolche Feldhölger und Kleine an! ” 
Flüffen und Bächen belegene Eichenhecken, bie nicht felten mit Erlen, Hair: 
Melden, Faulbaum und anderen Straucharten befebt find, in einträglichen Cite 
fhälwald umgewanbelt werden Fönnen. 

Hier hat man nur den Eichen: Nachwuchs zu begünfligen, die elugeniict 
Holzarten zu entfernen, und die entfteheuden leeren Stellen mit @icen uk 
pflanzen, oder durch ausgefteckte Cicheln in Beſtand zu bringen, um eine gi’ 
fligen Erfolges gewiß zu fein. 

Sollen aber Blößen oder Läden mit Bicheln angebaut werben, fo hats: 
die zwei Wege der Gichenpflanzung oder Gichenfaat; da aber Vorrath az m 
gen Eichenpflanzen feltener if, fo wirb vie Gichenfaat zus Erziehung er 
Pflanzenvorraths oft unerläßfich und überhaupt, der geringeren Keffpilizc 
und größeren Sicherheit wegen, im Allg. vorzuziehen fein. Bei der Giris 
verfahre man wie folgt: 

Meberall, wo der Bodden holz⸗ und wurzelrein if, Hat man zur Juler. 
tung des Bodens den Pflug anzuwenden. Will man eine dichte Ecesmi rn 
ziehen, aus der zur fpätern Berpflanzung Pfleglinge ausgehoben werben icde 
fo wird die Fläche mit dem Pfluge, dem Muhrhafen und der Egge ganı ıkz 
wie im Getreivefaat, zubereitet. Denn werben die Gicheln, 6 bie 8 Eis 
pro Morgen, — durchgefäet und 2 bis 3 Zoll tief untergepflügt. 
Will man, ohne Nüdficht auf fpätere Aushebing von Pflänzlingen, dern 
Beftand erziehen, fo pflügt man möglichit gerade Furchen und läßt ımrc 
jeder Furche 3 Fuß Zwifchenraum. Um diefe Furche breiter und anf ber Ext4 
ebener zu machen, wendet man nach dem Auffahren jeder Zurche ben Pine = 
fährt in derfelben wieder zurüd, damit fie auf beiden Gstten ausgrinte 


wird. . 

Iſt der Boden fehr fehl, wie bies bei Lehmgrund, der für die Bikes 
beften paßt, in der Regel flattfindet, fo müflen in der Mitte diefer antgali: 
ten Wurchen mit einem ſchmalen Ruhrhaken⸗Schaare Rinnen gezogen, ta hr! 
die Gicheln, 4 bis 5 Scheffel pro Morgen, eingelegt, urd ihnen die noͤthize ®r 
bedung von 2 bis 3 Zell gegeben werben, indem man mit der Hade bes [de 
ten, auf beiden Seiten auegeftrichenen Boden darüber bringt. 

FR der Boden nicht holzs und mwurzelrein, und fann beshalb ber SF 
nicht in Anwendung Tommen, fo find die Saatfurchen mit dem Grabldxi, " 
nach der Stärfe des Graswuchfes, anf 2 bis 3 Zell Tiefe von dem Raltz 
zu befreien, daß bie Furche ſelbſt geebnet erfcheint. Es gefchieht dies am N?” 
n der Art, daß der Raſen in vieredigen Etüden abgeſtochen wird. IR: 
Fläche reich an gutem Graswuche, fo läßt fich auf den Zwifchenräumen zeidt: 
den Furchen eine durch die Sichel zu benußende Grasnugung erzielen. Tirt 
Arbeit wird im Oft. cd. Sept. vorgenemmen, und fobald bie Furchen berz 
ſtellt find, werden die Saameneicheln in der Mitte Oft. in diefelben eingehm 
und umntergegraben. | 

Mo die Anwentung des Brabfcheites Schwierigkeit findet, alfo in fehr »® 
wurzeltem oder in einigem Terrain, da muß die Rodehacke die Stelle des Fi 
fcheits vertreten. Im Gebirge wird eine regelmäßige Furchenſaat nur Kit: 
ftattfinten und das Grabſcheid nur felten angewendet werden können, wel IX 
Bicel blos auf ſolchen Stellen angelegt werden darf, wo fie Boden genug © 
det, um ihre Pfahlwurzel in die Tiefe zu ſenken, und weil in Reinigtem Ia 
rain nicht gegraben werben fann. Hier iſt die Hade unbedingt anzamertt! 
and es müflen mit derfelben die tiefgründigen Stellen anfgelodert und bie M 
gelegten Cicheln gehörig bevedt werben. 
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Für die Bewirihſchafiung ber Cichenſchaͤlw. beſtimmi man in der Regel einen 
155 bis I5jährigen Umtrieb. Dagegen wird man, wenn die Umflände überhaupt 
minder günfig find, den Lohfchlägen auch ein 2öfjähriges Alter bewilligen 
müffen. Der zur Benugung auf Rinde beflimmte Gichenichlag bleibt nun bie 
zum Abiriebe ruhig fleben, wenn man nicht etwa das Auffommen der Gichen 
noch mehr dadurch begünfligen will, dag man in den natürlich aufgewachfenen 
Schlaͤgen alle fremden Holzarten und in den Fünfllichen (durch Saat oder Pflan⸗ 
ung) die fich etwa eingeträngt habenten Holzarten zu günfliger Zeit heraus: 
haut. Bei dem Abtrieb der Lohfchläge würde man folgendes Verfahren beobs 
achten fönnen: man bezeichne auf dem Morgen der zum Abtrieb⸗ beflimmten 
Fläche 10 bis 15 ter geradeſten wuchfigfien Etangen zum Meberhalten, ſege⸗ 
nannte Laßreidel oder Dberfländer, ſowohl zur fünftig nothwendigen Beſchat⸗ 
tung als zur Benutzung für die ländlich nothwendigen Schirrhölzer und Erzie⸗ 
Inng natürlicher Befaamung. Ende März oder Anf. April wird fpäteftens 
alles ſich noch im Schlage vorfindende eingemifchte Holz an Erlen, Weiden 
u. f. w. vollſtändig herausgefchafft, bis auf tie Saatweide (salix caprea), beren 
Rinte fich vorzugsweife zum Gerben des fog. Dänifchen Leders eignet. 

Die Herausfihaffung der übrigen Holzarten fann auch ſchon im Spätherbfl 
eder im Winter erfolgen. Ende Aprils, oder in fpäten Frühfahren, fogar in 
der Mitte des M. Mai, dringt ber Saft in den Eichen in der innern Rinde 
herauf, dann ift die letztere leicht zu fchälen, was man technifch mit dem Aus; 
druck bezeichnet: die Rinde gebt. Schald dieſes der Ball it, werden Arbeiter 
angetellt, welche ſaͤmmtliche fchälbare Stangen, felbft bie zur Stärke eines Zolle 
herab, fo weit fie reichen können, ausäften, zugleich wird jede Stange möglichit 
sabe am Boden und bei ältern Stodausfchlägen hart am Mutterftode ringsum 
bis ins Holz eingeferbt oder die Rinde durchſchnitten. Iſt dies gefcbehen, fo 
treten fofort andere Arbeiter an, welche mittelft eines Snftruments, welches Loh⸗ 
fhniger genannt wird, die Etangen noch auf dem Store ftehend fchälen. Hie 
und da haut man auch bie Stangen ab und fchält fie dann erfl. Die Rinde 
wird nämlich, fo Hoch man reichen kann, der Länge nach aufgeritzt. Das erſte 
Umringeln am Stod dient nur dazu, bag die Rinde des im Boden ftehen bieis 
benden Stodes nicht eingeriffien werben kann, was unter allen Umſtaͤnden für 
den Fünftigen Nachwuchs verberblich fein würbe. Iſt fo der untere Theil ber 
Stange von Rinde entblößt, fo wird es leicht, nach Entfernung der gefchälten 
Rinde, welche forgfam bewahrt werden muß, die Stange entweder über dem 
Stede, ohne jedoch den Wurzelſtock einzufplittern oder zu befchädigen, umzu⸗ 
hauen und die Schälung der ganzen Stange zn vollenden, oder der Arbeiter 
haut die ganze Stange, che de vom Stod getrennt wird, möglidft hoch oben 
fo ein, dag es ihnen dadurch möglich wird, fie umzubiegen und halbfichend die 
Abſchaͤlung der Rinde bis in die Wipfel zu vollenten. Die abgerifiene ober 
abgefiknittene Miede wird in ihrer Länge auf den Boden über einige Stangen 
—5 fo daß fie zugleich dem Austrocknen ausgeſetzt iſt. If bie Rinde voll⸗ 
ändig abgetrocknet, fo wird folche zuerft in Feine Gebinte gebracht, ſodann in 
größere Gebunte, welche bis 5 Heine Bündel enthalten, mittelſt zweier ſtarker 
Beiden zufammengefihnürt und auf einen beflimmten Platz im Schlage zur Abs 
nahme gefchafft. , 

Man hat die möglichfte Sorgfalt darauf zu verwenden, daß bei eintretens 
tem Begenwetter weder tie zum Austrocknen aufgebreitete Rinde, noch bie, 
welche bereits in Gebunde gebracht If, uaß oder feucht werde, weil fie dadurch 
am Verkaufswerth verlieren würde. 

Für den künftigen Ausfchlag der Cichenflöde iſt es von großer Wichtigkeit, 
ven Rinvebetrieb Ende Mai oder fpäteftens in den erſten Tagen des Juni zu 
beenden, weil fonft die Stockausſchlage zu fpät erfolgen, und vor Gintritt bee 
Binters nicht hinfänglich verholzen würden, demnaͤchſt aber audı ten Schlag 
fegleich von aflem Holze zu räumen, welches zu Rnüppel und Reiſigholz aufs 
bereitet wird. 

Da das Rindeſchaͤlen in ber vollen Saftzeit gefchieht, fo wird nur unter 
ſeht günſtigen Umſtänden cin volltändig guter Stodansfhlag in diefem I., wo 
tie Cichen auf die Wurzel gefeßt find, erfolgen; die Schöglinge bleiben in ber 
Regel Klein, ſchwaͤchlich, verholzen nicht voilſtaͤndig, fo daß nicht felten früh ein 
tretender Herbſtfroſt ihnen nachtheilig wird; in biefem alle wird man wohl 
Bun, fämmtlihe Stodausihläge im 2. Brühjahre, wenn die Knospen ſich ents 
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wideln wollen, abſchneiden zu laſſen. Laͤßt man bie ſchlecht aufgefemmenen %4 
den fortwachlen, fo ift nicht felten ein verfrüppelter, an der Erde ſich binnek. 
der Wuchs die Folge davon; wogegen man bei dem Abjchneiden der Robten ': 
2. 3. mit Sicherheit einen Fräftigen vollen Austrieb erwarten fann, ter arm 
it, den etwa erfolgenden Spätfröften Früftig zu widerſtehen und eine Gik er 
reicht, weldhe bie fonft fiehen gebliebenen zweijährigen Lohden weit utma.. 
Bei diefem Wiederabfehnitt im 2. I. kann auch die Auspflanzung Heiner Blei 
oder ausgegangener Stödfe zwedmäßig erfolgen, was in dem Edälunand- 
überhanpt nicht geſchehen kann. Die Auspflanzung muß jedenfalls mit 32835 
hohen Pflänzlingen erfolgen, damit ſolche fi) den ſtark erfolgenten Wurzellebte 
auch ihrer Größe nad anſchließen. h 

Sol die Anlage eines Eichenfhälwaldes durch Pflanzung erfolgen, fe * : 
die Auswahl der Pflänzlinge ein fehr wichtiges Geſchaͤft. Da die Plint-- - 
als Haupteigenfchaft eine gute Bewurzelung haben müflen, fo wirb man =... 
thun, wenn man die Gihenpflänzlinge im 3. 3. bereits aus den Pflanſt: ! 
oder Saatlimpen aushebt, die Pfahlwurzel einftugt und fie in andere Bee :: - 
pflanzt, wodurch fie gezwungen werben, viele Seitenwurzeln zu treiben 2: 
bleiben in benfelben, bis fie eine Höhe von A — 5 Fuß erreicht haben. Na 
werben biefelben forgfältig ausgehoben und in ihren Standert im Stil 
verpflanzt; Hier werben fte in höchfiens dreis bis vierfüßigem Berbante (7 
Entfernung von einander) in einen Quadratfuß große und tiefe Köder anair . 
wobei überhaupt vorausgefegt wird, daß man mit der Art und Weile, mu. - 
pflanzt werden muß, befannt iſt. Die fo bergeftellten Pflanzungen müſſen, €”: 
Abgang erfolgt, forgfültig im naͤchſten Frũhjahre ausgebeffert werten, un &: 
ben nun fiehen, bis die Reihe des Schälfchlages auch an fie gelangt. fir: 
werben diefe Pflanzungen erſt im 2. Umtriebe dur die erfolgenden Bid. 
ben fih dicht zufammen fließen und einen erhöhteren Ertrag als im. 
triebe liefern. In einigen Gegenden am Rhein und an der Mofel Hat mar !s 
Derfahren vortheilhaft gefunden, die Gichenflangen, wie oben befchrieben, af!z. 
Stode flehend zu fchälen, ohne jedoch im Schäljahre ſelbſt die gefchälten Zır 

en vom Stod abzuhanen. Man Läßt nach der gefchehenen Schälung tu :=. 
inde entblößten Stangen bis ins 2. I. ſtehen, und haut in diefem tier: 
kurz vor dem Ausbruch der Blätter mit fammt den erfolgten in der Regel ſtud 
ten Stodlohden forgfältig, fo daß der Mutterſtock nicht beſchaͤdigt wirt, ©.. 
bier gefchieht alfo die Schälung im 1., die Füllung und Aufarbeitum: ::- 
Brennholzmaffe aber erit im 2.3. Es ift jedoch nicht zu leugnen, daß tar is 
tere Holy dadurch in feinem Brennwerthe etwas verkürzt wird; biefer Rodr” 
wird aber durch den zur günftigften Jahreszeit erfolgenden Ausbruch ta ıcz“" 
Stollohden, welde das ganze I. zum Wahlen und Verholzen vor fi fit: 
reichlich erfegt. Sind aber die Lohſchlaͤge Fein, fo dag man mit einer birls 
lihen Anzahl von Arbeitern bie Schälung und Räumung des Lohfhl 
fürzefter Zeit, und bis zur Mitte des Mat vollenden fann, fo wird tie 4: 
richtung es auch entbehrlih machen, das Schäljahr vom Abtriebsjahr dar .: 
nach zu trennen. Gin Preis für diefe Rinde der Schaͤlwaldungen bat kb} 
uns in Schlefien noch nicht allgemein gebilbet, da dergleichen bisher nur thr 2 
Ginzelnen erzeugt ward; man kann aber annehmen, dag dieſe feine Eriegirs: 
bas Doppelte und Dreifache des gewöhnlichen Preifes der hieſigen Bike: 
elten wird. Es ift aber gewöhnlid, daß diefe Rinde nad Eentnergemid: :” 
auft wird, und es läßt fih annehmen, dag 8 bis 10 Centner ESpiegelnnter 
Preußiſche Klafter zu 108 Kubiffug Raum ausmachen werden. Noch larn iv 
merkt werden, daß der Morgen Cihenfhälwald auf mittelmäßig gutem Ser" 
und in ziemlich guter geſchloſſener Beftodung gegen 17 — 20 Gentaer Ent. 
rinde auszugeben ermag, wodurch ſich ber Voribeil bei dee Anlage ven G:dr 
ſchaͤlw. einigermaßen wird überfehen laflen. 
(Min. BL d. i. V. 1843, ©. 343 fig.) 
y) EM. ver K. Reg. zu Liegnig v. 9. Aug. 1844 an deren far 
räthe In derſ. Angelegenheit. 

E. sc. überfenden wir bierneben 3 Gremplare einer Abhandlung (Kal ı 
über das neuefle Verfahren bei Anlegung von Eichen⸗Schaäl-W. im Rz *: 
Trier, mit dem Auftr.: 

bas eine diefer Brempl. in der KRreisOtegiftratur zu aſſerviren, die MR 
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anberen aber dazu zu benutzen, ſelbige benj. Ritterguts⸗ oder baͤuerl. Grund: 
befigern, fo wie mit Forſt⸗ ober fonftigen Ländereien verfehenen Magiiträten 
zur Ginfiht und Belehrung mitzutheilen, welche, durch das Kreis: oder 

Kurrenden Blatt darauf aufmerffam gemacht, fih über die Anlage von 

Eichen⸗Schaͤl-W. näher zu unterrichten wünfchen. 

Dabei nehmen wir auf unferen den Gegenfland betreffenden C. Erl. v. 15. 
Nev pr. Bezug, und vertrauen Ihrem Gifer für die Sache um fo mehr, als die 
yielfahen Klagen ber Gerber und Berbereibefiper über Mangel an Lohr, das 
mehrfach wirklich laut gewordene Bebürfnig und die Nothwendigkeit, qute Mate: 
rialien aus dem Auslande zu beziehen, die Wahrfcheinlichfeit, daß dieſer Mangel 
neh mehr Hervortreten wird,. wenn die Zufuhr aus Polen aufhört, ferner die 
Bidtigfeit der @erberei im allg gewerbl. Intereffe, die Verpflichtung der Ver; 
waltung begründen, darauf hinzuwirfen, daß dieſer Induftriegweig nicht wegen 
Rangels an einem guten Gerbemateriale in Verfall gerathe, zumal auch tie Er: 
fahrung lehrt, daß Eichen-Schaͤl-W. einen hohen Ertrag zu gewähren vermögen. 
Unerwähnt wollen wir nicht laflen, wie der Umftand Berüdfihtigung verdient, 
daß vermöge der in der beil. Abhandl. befchriebenen Methode ber Stodausfchlag 

ter abgetriebenen Cichen nach dem erſten Umtriebe den Raum von 7° bedarf, um 
Rh gehörig auszubreiten und deſto mehr Seitenäfte zu treiben, folglich auch mehr 
Rinde zu gewähren, und daß insbefondere die Anleitung zum Verfahren bei ber 
Gihen: Pflanzung felbft, fowie das über die Beſchaffenheit der Pilänzlinge und 
über die Anlage und Behandlung der Saatlimpe Gefagte fo zweckmaͤßig erjcheint, 
um praftifh volltändig befolgt zu werden. 

Nah Ablauf eines J. erwarten wir Anzeige, ob, woſelbſt und in welcher 
Ausdehnung im Kreife Ihrer Infpeftion die Anlage von Eihen- Shit: W., und 
nad welchem Berfahren, verfucht worden iſt. 

nl. a. 
Abhandlung über das Verfahren bei Anlegung von Eichen⸗Schaͤl⸗Waldungen. 

In ben lest verfloffenen 5 I. wurde in den Gemeinde⸗Waldungen des Reg. 
Ber. Trier unter den fehr bedeutenden Kulturen jeder Art auch der Kultur der 
Gihe behufs Erziehung der immer mehr fih geltend machenden Lohlebern ein 
vorzügliches Augenmerk zugewendet. Namentlih wurbe hierzu das Ederjahr 1840 
benupt, in welchem die Gemeinden große Anitrengungen machten und Flaͤchen 
mit Gicheln befäten, die fih im ganzen Bezirk auf c. SONO m beliefen. Der fehr 
ungünftige Winter 1844 trug jedoch die Schuld, daß viele diefer Kulturen feinen 
Erſolg hatten, wenn auch nicht verfannt werden Tann, bag mehrfach die Schuld 
an einer unzweckmaͤßigen Bearbeitung lag, bies meilt an denj. Orten, wo es 
Eritms der Bewohner an Sinn für die Sache und an gutem Willen und Geis 
ine des Forſtperſonals an Sachkenntniß und geeigneter Einwirkung fehlte. 

Diefe Erfahrungen haben dazu geführt, dem wichtigen Gegenftande eine ſeg 
faltigere Erwägung zu Theil werden zu laſſen und das Kulturweſen einer mehr 
tationellen Behandlung zu unterwerfen. Demgemäß ift das Berfahren angeord⸗ 
net, von welchem in Folgende die Grundzüge enthalten find, welches aber im⸗ 
merhin eine ſehr aufmerffame Behandlung Seitens ber Forſtbeamten vorauss 
tät und deshalb freilich großentheild erſt fpäter allgemeine Anwendung finden 
fann, wenn nämlich mit der feit mehreren 3. begonnenen anderweiten Gintheis 
lung der zu großen, den Kräften ber Beamten nit angemeffenen Forſtbezirke 
tätig fortgefahren wird. 

‚ 1) (Bisheriges Berfahren.) In beveutenderer Ausdehnung wurden bisher 
die Gihen : Kulturen nur dann ausgeführt, wenn ein @icheljahr eintrat, und es 
wurden dann die übrigen Kulturen in fo weit ausgefeßt, als die disponiblen 
Sonde durch die Eichenſaaten in Anſpruch genommen wurden. 

, „Dei dem fehr feltenen Eintreten der Ederjahre kann aber hierdurch dem Bes 
dürfniffe nicht genügt werben, nnd es iſt zu viel verloren, wenn, wie im I. 1840, 
ungünfige WitterungesBerhältniffe dem Gedeihen einer folhen Maſſe von Kul⸗ 
turen entgegen treten. 

Was nun die biöherige Kultur: ee ſelbſt betrifft, fo wurde bei Kul⸗ 
turen auf Blößen, je nad) der Beichaffenheit des Bodens, das Land aufgebrochen 
und nachdem die Gicheln gefäet waren, mit Roggen beitellt, was Ka ber das 
mi verbundenen Nußung bie Leute zum Kuftivicen anfeuert und dieſelbe koſten⸗ 
(08 mat. Das Wildland wird gefchiffelt und in derfelben Weiſe verfahren; bie 
Ülifen in den Waldungen werden durch Einſenken ber Cichein kultivirt. In 
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folcher Weife find fehr bedeutende jüngere und ältere Kulturen von verteehiien 
Stande vorhanden, wie denn unter Anderem bie Gemeinde Lotheim im Kırı 
Merzig eine Strede von c. 300. m. befigt, die ſolchergeſtalt im Jahre 1516 = 
gelegt wurden und bie jeßt nußbar werden. 

Dies Berfuhren fol keinesweges ausgefchlofien bleiben, wo bie Lolalserti: 
niffe dafielde anwendbar erfcheinen laſſen, allein, wie bemerkt, kann es ar. 
Saamenjahren fattfinden, weil außerdem die Menge ber erforterligen Cidet 
die Kultur zu foftfpielig machen wirbe. 

2) (Wahl der Eichenarten.) Bon den beiden Eichenarten if die Txastr 
eiche (quercus robur) dem rauhen Klima angemeflener als die Stielrihe (ge- 
cus femina); ihre Blätter fommen 8 bis 10) Tage fpäter hervor, und ſelbe a 


tere Stämme diefer Art verfagen den Ausfhlag nicht, wenn nur dahin gettat 


wird, daß der Abtrieb Ende April oder Anf. Mai bewirkt werde; dies m !- 
der Stieleihe nicht der Fall, weshalb bei neuen Anlagen, wo es irgend mis! 
die Traubeneihe zu wählen if. 


3) (Der Boden.) Die Eiche, wenn fie im Hochwald erzogen werten i:. - 
erfordert befanntlih einen humofen und tiefgrundigen Boden. Bei ber Rute: : 


waldzucht, befonders bei bem Turnus, welder zur Grziehung ber Borie hinrnd 











— — 


begnuͤgt fie fich jedoch, beſonders in warmen Tagen, mit einem Hahgrutur 


Boden, wenn nur die obere Bodenfhicht nicht von allem Humus miblif * 
Es ift zum Fortlommen der Eiche unerläßlih, dag fie wenigftens in ber Jormi 
einen aufgeloderten und wo möglich Fräftigen Boden finde, weil fie font nf: 
dert wird, fi rafch zu erheben, ihr Wurzelſyſtem auszubilden und einen fur 
* zu bilden. Beſonders tritt dieſes Erforderniß bei flachgrundigen tt: 
ervor. 

4) (Defonomie der Eiche in der Jugend.) Ein Haupterforbem:i 
zum Gedeihen der jungen Eichen befteht darin, bag felde bi. 
zum Schluffe gelangen. Wird ber erforberlihe Schluß gar nicht, et iA 
u fpät erlangt, bo wird dadurch fowohl der Boden verſchlechtert, als auch ı’ 
en Beſtand ein fehr nachtheiliger Einflug ausgeübt. Die Ciche wihh m 
ſchlechter und fparriger auf, je ifolirter deren Stand ift, und ſelbſt in bein 
Boden ift biefer einzelne Stand ein dem Schluffe des Beflandes lange Jeit «©: 


egen ftehendes Hinderniß, bergeflalt, dag gut gepflanzte, 1’ hohe Cichen: 
füßiger Entfernung erft nah einem Zeitraum von 15—20 3. zum Edit: 


langen. 
Die Urſachen des auffallenden Zurückbleibens der jumgen G@ichen bai uc: 
tem Stande beruhen vorzüglid darauf, daß bei der beiten Belaubung m ‘7 


ber geringeren Ausbreitungsfähigfeit im Alter die Unfräuter mtr 
ĩ 


hindert werben, die beſſeren Bodenſaͤfte für ſich in Anſpruch zu nehmen, wer 
denn eine Beengung der Pflanzen und ihr Zurückbleiben im Wachsthum ıc 


wendig erfolgen muß. Soll die Eiche Fräftig und freudig aufwachſen, ſo dar it 
befonders in ber Jugend nicht beengt werben und feinen langen Kampf suite 


Unfräutern zu beſtehen haben, ber ihr unfehldar zum Verberben gereigen =: 


biefer Kampf wird aber dadurch am fiherften verhütet, wenn die Unkräuter dert 


frühen Schluß der Pflanzen unterbrüdt werben. 

Um daher das Gedeihen ber Gichenkulturen zu fihern, muß bas Emtr 
dahin gehen: 

1) fobald als möglich den Schluß der Pflanzen herbeizuführen ; 

2) aber muß durch eine gehörige Bobenbereitung dahin gewirkt werben, 1 
bie Ausfaugung des Bodens durch Unkräuter nicht nur befeitigt, Teak 
letztere felbft cin Nahrungsmittel für die Pflanzen hergeben, weldet N 
Bodenfraft bis zum Schluffe des Beſtandes erhöhet. 

5) (Kulturmethoden. a. Saat.) Hiernach ift ein Fingerzeig gegeben, E* 
bei dem künftlihen Anbaue der Eiche zu Werke gegangen werben muß. 

Die durch die Natur felbft angegebene Bollfaat ift natürlich die beſte Kult 
methode, denn hierbei wird der Schluß am erften erlangt, allein wie chım ft 
merkt, ift folhe nur felten ausführbar. Die ftreifens und plagmeife Gast P- 
aber den gegebenen Erforderniffen nicht anpaflend, weil die beabfichtigte Grhike: 
ber Bodenkräfte und deren Disponirung zum Vortheile der jungen Kulter ta“ 
nicht realifirt werben fann, abgefehen von ven Gefahren, welche dieſen Eu‘ 
durch die Mäufe und das Schwarzwild drohen. 

b) (Pflegung.) Es muß daher darauf Bedacht genommen vorrten, twi 
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ulturart zu wählen, welche die oben angeführten Inkonvenienzen nicht herbei⸗ 
ihrt, Dagegen bei gehöriger Ausführung der Erfolg vollfommen ficher geftellt, 
nt was nicht außer Acht gelaffen werden darf, niht unverhältnigmäßig 
efipiellg if. Es if dies die Pflanzung. 

Wie bereits angeführt, deckt die Giche den Boden erft fpät, fo daß felbft, wenn 
. im D) 6480 Stüd pro Morgen eins und zweijährige Pflanzen vorhanden 
nd, ein Zeitraum von 8— 10 I. nöthig if, bis ſolche zum Shlufe gelangen. 
16 liegt aber auf flacher Hand, bag ſolche Pflanzungen, als zu Eoftfpielig, 
iht ausgeführt werden fönnen, weshalb hier eine Berfahrungsweife angegeben 
erden foll, wie mit $ jener Anzahl der Hauptzwed: möglichſt baldige 
yerbeiführung bes SchIuffes erreicht werben fann. Es beflcht dies barin, 
aß neben der Eiche eine Holzart mit gepflegt werde, die ihrer Natur nad zur 
aldigen Bedeckung bes Bodens geneigt und geeignet iſt. @ine Pflanzung biefer 
Ist muß aber in der Weife gefchehen, daß die Eiche von der anderen Holzart 
iht nur nicht beeinträchtigt oder verbämmt werde, fonbern daß dieſelbe auch. 
icht zu ſchlank in die Höhe getrieben werden fann. Da eine zweckmaͤßige Bo⸗ 
enbearbeitung eine fo große Rolle fpielt, fo möge ſolcher Auer erwähnt wers 
m und zwar in einem Beifpiele, wo fi die Mobiflfationen von felbft ergeben 
derden. 

Die Kulturflaͤche habe einen Boden, der zwar 
mit Forſtunkraͤutern aller Art bewachſen iſt, welche 
Unkraͤuter jedoch die Höhe von einem Buß nicht 
überfchreiten und außerdem nicht holzig find, fo dag 
fie fi, ohne fih befonders zu fperren, leiht am 
Boden niederdbrüden laſſen. Uebrigens fei der Bo⸗ 

ben tiefgründig und von humoſer Befchaffendeit. 
Ein Jahr vor der Phlanzung werden in einer 
Entfernung von 7° Meiben gebildet, und in biefen 
Reihen werden alle 5° Rafenflüde ausgehoben, 
Aufri welche 15 CI” hälten und circa 3—5” did find; 

ufriß. das Ausheben gefchicht mittelft der Rotthade. 
— Die ausgehobenen Raſenſtücke werden um⸗ 
v9 3 u gelegt, fo daß eine Rafenfeite die andere bed, 
- ” wodurd die Faͤulniß beider Rafenfeiten vorbes 
5 Fuß. zeitet und befördert wird. 

Im 2. I. wird die Pflanzung vorgenoms 

En mu BE men, und zwar werden bie Blänzlinge in bie 


— 


aufgelegten Raſenſtücke gepflanzt. Erſtere fin⸗ 
Seitenanficht. den eine doppelte Bodenkraft, indem die Humus⸗ 

ı bildung vor fi geht, und bie Unfräuter, flatt 
Lichen. +. K-- > ben Humus für fih in Anſpruch zu nehmen, 


E 


T T ſelbſt Humus bilden, dadurch aber zur Ernaͤh⸗ 

ALT] Bi zung der Eiche wefentlih mitwirken, ftatt ſolche 
38 A im Wahsthume zu behindern; ein weiterer 
17 Vortheil entſpringt durch das verkehrte Legen 
der Raſenſtücke dadurch, daß ein abermaliges 
Beiwachſen mit Unkraͤutern wenigſtens auf ſehr 
lange Jeit gehindert iſt. 

Mit dieſer Cichenpflanzung wird nun eine 
Kieferpflanzung verbunden, und zwar in 
der Weife, daß zwifchen zwei Reihen Gichen; 
pflanzen eine Reihe Kiefern zu fliehen kommt, fo daß die Rielern von den Gichen- 
then nur in einer Entfernung von 14’ gepflanzt werben. 

Die Kiefern, welche die neben den Gichen befindlichen Reihen einzunehmen 
haben, werden in 2yfüßiger Entfernung gepflanzt und am Beften von ein und 
mejährigem Alter gewählt; für biefe werben die Löcher mit einem vierzölligen 

nienbohrer, für die @ichen aber mit einem trichterförmigen Pflangenbohrer, 
welher oben 44 bis 5" umd unten 2 bis 24“ hat, gebohrt, und zwar in einer 
olden Tiefe, dag aud der untere jebt in Berwefung begriffene Rajen zum Theile 
turhbchet wird, 
it Zr füßige Entfernung der Kiefern yon den Cichen iſt deshalb gewählt, 
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1) die Eiche Raum behalte, ſich nah vr 
Seite auszudehnen, und damit ick 
2) von ben Kiefern nit verbäms er 
ben, wogegen Ießtere bei tiefer Inter, 
den Boden noch immer genug befhann :v 
Shug gewährt. Wollte man bie hir 
nicht in getrennten Reihen pflanzen, im: 
abwechſelnd mit den Kiefern, ſe cite“ 
folhe bald unter die Traufe der Kickers fra 
men, unb es wäre in doppelter Beziekzs: m 
Nachtheil zu befürchten, infefern tie &4 
entweder verbämmt oder zu flark in tie &ir 
getrieben werden müßte, fo daß keine arkirı 
Kronenbildung erfolgen könnte Ti a 
Seite der Kiefern in für ſich befüchenten A: 
im gepflanzten Cichen werden dagegen bet 
end nur von den unteren Seilenaͤſen 
Nadelholzes in einer Höhe von 9 — 12" x 
rührt und der Gipfel der Giche bleibt cr 
rührt, leidet fonadh feinen Schabm, wıh: 3 
durch eben biefe Seitenäfle bes Nat: 
der Boden bebedt und der Schluß a. 
wird, was nad diefer Methode für ı 
6. 3. erfolgt. Die Kiefern fliehen ee 
den Reihen und unter ih bei ein Kr: 
nung von 24° nad) Verlauf eines Jam 
von 5 bis 6 3. und bie Gihenrabe ri 
den Kieferreiben erft nach Ablauf ze 1! 
bie 12 Jahren, woburd die Eiche w.* 
diefet Zeit auf den Zwifddenraum ır:= 
den Kieferreiben angewiefen if, fo daß !ı 
Beengung berfeldben vor dem Gälc a 
fürchten ſteht. Sobald aber der Schluß der Kieferreihen erfolgt, dann ık d = 
der Zeit, durch theilweiſes Entaͤſten der Kiefern die Eiche vor dem Drünga tei 
felben zu fchüßen und vor einem zu ſtarken Auſwachſen zu bewahren um! 
Eiche bei ſtuſigem Wuchfe die Bildung einer recht volllommenen Krone ıe r 
leihtern, in deren Folge dann auch die Ausbildung eines flarfen Barlixı 
von felbft erfolgt. 
6) (Ausführung der Pflanzung.) Zu der im Frühjahre zu benutz 
Pflanzung bereite man fih auf der Kulturflelle ſelbſt in angemeffenen Gnrır= 
en bie zu trennende Raſenerde vor. In dieſe Rafenerde eingehüllt, Kate = 
flanzenmwurzeln barin die Mittel zum raſchen Anz und freudigen Yortmeti- 
Bei dem Beginn der Pflanzung wird eine Handvoll biefer Bflangenerte an :: 
Wand des Pflangenloches angebrädt, worauf die Pflanze Hineingebradt ert “ 
gehalten wird, daß fie an diefe Erde ſich anſchließt (d): fodann wird eine 122 
Handvoll diefer Erbe fo hineingebracht, daß die Wurzeln der Pflanze son ı+ 
Erde rings umfchloffen find (e). Hierauf folgt der obere (Rafen:) The: :! 
Ballens, defien Erdfeite die dritte Erdlage bilblt (N), und endlich wird ta =* 
offene Theil des Pflanzloches mit dem unteren Theile bes Ballens (g) "-- 
ausgefült. Durch einen der Pflanze entgegen gerichteten Fußtritt (a, 6b) ="- 
biefelbe dann ſchließlich befeftigt und dadurch zugleich eine Vertiefung (a,b, cl 
die Aufnahme des Waſſers bewirkt. 
Bei diefer VBerfahrungsweife vereinigen fih moͤglichſt viele Vortheile, tar 
a) find die Wurzeln mit möglihft vieler Pflanzenerde umgeben, 
b) diefelben find auch an keiner Stelle zufammengebrängt, fondern in it: 
fen und natürlichen Lage erhalten unb 
c) erhalten he Pflanzen einen feiten Stand in Folge ber ſenkrecht eingeht“ | 
ten ichten. 
Was die Koſten dieſer Pflanzmethode betrifft, fo betragen dieſelben fir + 
Stück Biden — und 1480 Stud Riefernpflanzen, alfo pro en art ee: 
ie des der Beſchaffenheit des Bodens, zwiſchen 1 Thlr. 2 Sgr. die 29 
gr. 
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7. Geſchaffenheit der Pflänzlinge.) Neben der erforderlichen Sorgfalt bei 
tem Pflanzgeſchaͤft iſt jeboch zum ficheren Erfolg der Pflanzung bie gute Bes 
ſchaffenheit der Pflänzlinge notbwendig, denn fonft würden bie Eichen zurüdbleis 
ben und die Kiefern den Vorſprung gewinnen, was natürlich den ganzen Zwed 
vereiteln würde. 

Die Eiche muß 
1) vollflommen gefund, 

2) mit vielen Fleinen Wurzeln auf einem geringen Umfange verfehen fein, auch 
barf fie feine fangen Pfahlwurzeln haben; 

3) biefelbe darf beim Ausheben und Transportiren nicht bie geringfie Beſchä⸗ 
digung erleiden. 

Hieraus ergiebt ſich die Nothwendigkeit, ſchon bei ber Erziehung der Eichen: 
rflanzen auf diefe Bigenfchaften und Erforderniffe Rudfiht zu nehmen. Die 
Wurzelbildung muß begünftigt werben, und bies gefchicht durch die Konzentris 
tung moͤglichſt vieler Bodenkräfte auf einen Fleinen Raum, wozn bie ausfchließ: 
hi zu dem Zwecke bereitete Pflanzenerde weſentlich beiträgt. Da die Pflanzen, 
welhe große Pfahlwurzeln haben, wenig brauchbar find, fo muß der Ausbildung 
einer all zu langen Blahlmurzel entgegen gewirkt werben, und zwar, fo weit 
dies möglich, durch ein minder tiefes Auflodern der Erde, wogegen die Ausbil: 
tung der Seitens und Saugwurzeln nicht genug gefördert werden Tann. 

(Anlage eines Saatfampes.) Duck die Aufmerffamkeit, welche man 
einer forgfältigen Bodenbearbeitung im Saatfampe zuwendet, wird die Brauch: 
barkeit der Pflanzen geflchert und das Ausheben berfelben wird ohne Störung 
und Verlegung von Statten gehen, wenn bei der Bobenbearbeitung der Zwed 
immer im Auge gehalten wird. 

Dei Anlage eines Saatlampes, welcher 3. B. 100,000 Pflänzlinge liefern 
fell, wird folgendermaßen zu Werke gegangen: 

Es wird die Flaͤche — 15 ARuthen — von möglihfl gutem humofen Bo: 
ten in möglichft geringer Entfernung von dem zu Zultivirenden Orte gewählt, 
ter Boden muß frei von Wurzeln und Steinen fein, und es ift gut, wenn ber 
Saatkamp nur eine Ruthe breit gemacht wird, um größe Schuß vor nachthei⸗ 
ligen Witterungss@inflüffen gewähren zu können. Kann man bei der Wahl bes 
Erts darauf Bedacht nehmen, daß der den Saatfamp umgebende 2 Fuß tiefe 
Graben fi im Herbfte mit einigem Waffer füllt, fo übergehe man biefes nicht, 
weil diefe Waflergräben zur Sfolirung des Kampes gegen die Mäufe, die großen 
Echaden anrichten fönnen, ordentliche Dienfte leiſten. 

Die Flaäche wird zuvoörderſt von den zu hohen Unkräutern befreit, fos 

dann lafje man den Saatlamp der Länge nah in drei NAbtheilungen oder 
Beete eintheilen, bergeftalt, daß bie Abtheilungslinie durch einen Wuß breite 
un? einen Fuß tiefe Gräben begehen werben; die aus diefen Gräben gewonnene 
Erde wird gleihmäßig auf den Beeten ausgebreitet, damit im Laufe des Som; 
mers die Verweſung der Bodendecke, welche fi unter der ausgeworfenen Erde 
befindet, vor fih gehe. Um die Pflangenerde zu erhalten, welche bei der Saat 
auf den Saatfamp gebracht werben foll, bezeihne man rund um legteren und 
mar auf H Authe breit die Stelle, worauf biefelbe bereitet wird (alfo auf circa 
15 OR. Sliheninhalt). Auf diefem Raum wirb mittelt der Hade die Boden: 
dede abgefhält und auf Haufen verbrannt (geſchiffelt). Gleich nad dem Ab: 
falle der @icheln fuche man fi die erforderlihe Quantität zu verfchaffen, indem 
rfahrungsmäßig diefenigen Saaten, welche bald nach dem Abfalle der Gicheln er- 
felgen, die meiften tauglichen Pflanzen liefern. Pro GR. if 1 Scheffel, alfo 
juſammen 15 Scheffel erforderlich. 
‚ ‚Bor der Ausfaat der Eicheln wird die auf den Beeten liegende tobte Erbe 
in die Gräben gezogen, die in Berwefung begriffene Bobenbede 4— 6“ tief ums 
gebädelt, dann bie gebrannte Bflanzenerde auf den Beeten vertheilt, mittelſt einer 
Kehlerſchaufel geebnet und an die Erde niedergedrückt. In dieſer Saat kommen 
die Eiheln auf die praͤparirte Pflanzerde und erhalten durch bie in ben Gräbern 
befindliche todte Erde eine 2 Zoll hohe Bedeckung, welche, wenn fie bewirkt ift, 
bie Arbeit auf dem Rampe befchlieht. 

Die Ginfriedigung ift eine doppelte: für die Abhaltung des Schwarzwilbes, 
und wohl aud ber Menfehen iſt ein Jlechtzaun erforderlich und zum Schuge ges 
gen bie Mäufe dient ein 14’ weiter und 2° tiefer Graben mit ſenkrechten Waͤn⸗ 
tm. Sind die Mäufe in geoßer Anzahl vorhanden, fo find auf der Gohle bes 
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Grabens noch fogenannte Maufetöpfe anzubringen, wodurch die Mänfe in Anı 
weagefangen werben können, und ſchlechte Eicheln, in die Gräben geworfen, vr 
Haar: ofpeife. Kann Wafler in die Gräben gebracht werben, fo ik e im 
ih beſſer. 

Zur Prüfung der Bicheln dient die Wafferprobe: die wurmſtichigen an 
reifen ſchwimmen oben, während bie gefunden und völlig reifen ſpeziſiſch ſtene 
als das Wafler find. 

Auf baldiges Einfammeln und Ausfien der Eicheln nad dem Abfall ar 
erfahrungsmäßig fehr viel an, und eben fo wichtig iſt es, bas Abtredar !- 
Eicheln auf dem Speicher vor der Ausfaat zu vermeiden, damit viefelben r% 
allzu fehr gefhwächt werben und der abwechſelnden Winter: Witterung xt: 
ftehen können, was um fo fiherer zu erwarten ift, wenn fie bei der frühen 1’ 
faat Zeit behalten, ven Wurzelfeim in den Boden zu treiben. Haben tie h&: 
dagegen wegen verfüumten frühen Binfammelns nicht Zeit gehabt, vor tea fr 
tritte der Kälte den Wurzelkeim zu treiben, fo werden viele zu Grunde a6. 
wogegen felbft Eicheln, denen alle Bededung gemangelt, der firengiien Firm 
kaͤlte widerſtanden haben, fobalb fie fi) mit ihren Wurzelfeimen im Botır : 
feftigt halten. Anbaltender Regen reizt zum flarken Keimen, und wer! 
Gicheln von der Kälte ergriffen werben, bevor fie den Wurzelfeim in ter 2er 
getrieben haben, fo verderben fie. Es kann alſo das frühe Cinſammeln un t: 
fäen nicht genug empfohlen werben, wenn man redht gedrängt ſtehende Flur 
erhalten will. 

Der Unterfchied zwifchen friſch gefammelten und gleich ausgefürtn SL 
und ſolchen, welche vorerit auf dem Speicher getrodnet find, iſt fo grej, !a 
erftere fchen in ben nüchften 8 bis 10 Tagen nad) der Ausfaat ihre Kazı = 
den Boden treiben, während die anderen das dreifache biefer Zeit bebürfee. 3 
überdies dem Verderben noch befonders ausgefeht find, wenn in der Zwiſche 
bei na Ealter Witterung Pröfte eintreten, felbft dann, wenn folge Eidel \: 
deckt find. 

Die Arbeiten, welche der vorbefchriebene Saatkamp erforbert, könne 
c. 10 Thlr. ausgeführt werden. Müflen die Eicheln gefauft werben, fo ia = 
15 Sceffel * 15 Thlr. hinzuzurechnen, ſo bag für 100,000 Pan ı 
Koftenaufwand von 25 Thlen. verurfadht wird, daher 1000 Stüd 74 Car. 

Die Vortheile des beſchriebenen Verfahrens gehen zum großen Thal en 
aus der Befchreibung hervor, weshalb bier nur eine kurze Meberficht derſelde 

1) wird die Wurzelbildung buch die zur Verweſung disponirte Humueſcher 
fo wie durch die darauf gebrachte präparirte Pflanzerde, fehr geförter, 
doch wird die Pflanzenwurzel in ihrem Wuchſe durch minder tiefe 1 
lockern zurüdgehalten ; 

2) die Koften, welche ein ſolcher Saatlamp erfordert, betragen nit 5 ten'* 
gen, weldye die gewöhnliche Art der Ausführung von 1 bie 2 RMergen rt 
pen Saatkempen erforbert; 

3) das Aufheben der Pflanzen gefchieht auf diefen Heinen Saatlämpen chmr 
Beſchädigung und Störung, und die Unfräuter, welche die in gemöhnid“ 
Weiſe angelegten Käaͤmpe in der Regel dicht überziehen, kommen auf te F 
Nariebenem Saattänpen, wegen ber oberen Bedeckung mit roher Erde, tırd 
aus nicht auf; 
das Ausheben gefchieht in dreimal Fürzerer Zeit, und 100,000 Piame 
foften nicht mehr ale 5 bis 6 Thaler, während dieſe Anzahl auf der = 
wöhnlihen Saatfimpen nicht für 16 bis 17 Thlr. ausgehoben, und au +" 
Befaͤungsſchlaͤgen nicht unter 20 Thlr. beſchafft werben fann, woncd «*“ 

ar vortheilhaft erfcheint, ſolche Heine Saatfimpe ſelbſt bei yorhate" 
langen in den natürlichen Schonungen anzulegen. 

(M. Bl. d. i. V. 1844, ©. 255. 


e) Anpflanzung und Behandlung der verſchiedenen Weidenarten 


(Aus der 19. Lief. der Verhandlungen bes Vereins zur Beförberus: I 
Gartenbaues in den KR. Preuß. Staaten, mitgetbeilt von dem Zußigath de) 
hardt zu Landsberg an der Warthe.) 

In einer Gelellfhaft, deren Zweck Vervollkommnung ber Diſenſtan 
fein foll, iſt es Pflicht jedes Mitgliedes, die Anfichten und Vorſchlage An" 
zu berichtigen, wenn es Ierthümer darin wahrzunehmen glaubt. 
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Der Aunfigärtner und Gtabiverorbnete, H. Bierre Bouche, in Berlin, bat 
im 8. Bd. der Schriften des Vereins, S. 292, eine ihn zweckmaͤßig fcheinende 
Art des Köpfens der Weiden vorgefchlagen.*) Dan foll zu der zum Köpfen 
befimmten Zeit nur 5 oder bie Hälfte der Zweige herunterhauen, und nach 
einigen Jahren die Abrigen; überdies foll man beim Abhauen 2 Buß von den 
Alten am Stamme ſtehen laffen. Dies bat vor etwa 10 3. der jetzt verftors 
bene biefige Wallmeifter, Neumann, bei ben Weidenalleen auf den Fährbämmen 
von Landsberg nach Roswiefe und Dechfel verfuct, und ſolche dadurch gänzlich 
wu Grunde gerichtet. Er ließ beim Köpfen nach Verhaͤltniß der Größe des 
Stammes 3— 6 der flärkfien und fchönften Zweige fleben, um fie fünftig ale 
Earweiden zu benußen. Allein der Saft des Stammes zog fich bloß in bie 
fiehen gebliebenen Zweige, der abgefappte Theil des Kopfes fchlug nur fehr 
wenig neue Zweige aus, und biele trieben fehr fchwach, fie fonnten ihn nicht 
ernaͤhren, noch weniger das Ueberwachſen ber Wunden bewirken; und fo farben 
tiefe Theile des Kopfed in wenigen Jahren ab, und führten ten Untergang 
des ganzen Stammes herbei. Allein, auch nicht einmal der Zwed ward ers 
reicht, daß die ſtehen gebliebenen Aefte tüchtige Sapweiden geliefert hätten; denn 
befreit vom Drängen ihrer Nachbarn trieben fie flarfe Seitenäfte aus, und beim 
Kepfen erhielten fie durch das Abhauen verfelben fo Harte Wunden, dag fle zum 
Gegen untauglich wurden. 

Eben fo wenig iſt das GStehenlaffen von höheren Gtümpfen zu empfehlen. 
Anh dies ſah ich vor einigen vierzig 3. auf dem Gute Marwitz hiefigen Kreiſes 
auf ber Straße von Landeberg dorthin, aber ohne den erwarteten Erfolg vers 
fabt. Zwar farben die Bäume nicht ab, weil der ganze Kopf gleichzeitig abs 
gelappt war, und nur 2 od. 3 Stümpfe Reben blieben; allein es zeigte fich 
kein anderer Unterfchieb von den auf gewöhnl. Weile geföpften, als daß folche 
fhlechtere Sapweiden gaben, da die Triebe aus den höheren Stümpfen mehr 
Luft hatten, und alfo mehr Seitenzweige austrieben. Vor einigen 3. hat ber 
H. Deichinfp. Feuerherms auf dem Fichtwerber, zum Verſuch neben einander 
Rebende Weiden auf die gewöhnliche Weile glatt ablappen, und an anderen 
son den Zweigen längere Stümpfe flehen laffen, allein legtere haben keineswegs 
fe lebhafte ſtarke Triebe gemacht als die erfleren. 

Und die wir bier im Warthes Bruche, dem wahren Baterlande der Weiden 
ichen, für welches fie der Strombauten wegen unentbehrlich find, und wo außer 
den Planzungen des Deichamts am Fuß der Doffirungen von beiden Seiten 


der Deiche von jetem Gigenthümer auf jeden Morgen geſetzlich 3 Stück gehalten 


werden müſſen, bat die Erfahrung folgende Methode ale die zweckmäßigſte beim 
Kiyfen dee Weiden empfohlen. Die Köpfe werden mit einem Mal mit recht 
ſcharfen Beilen ganz kurz und glatt abgeföpft, fo daß nur bie Rindenringe am 
Urfprunge jeden Zweiges unverlept bleiben. Dann treiben die jungen Zweige 
überall gleichmäßig zwiſchen den Wunden aus, überwachfen diefe äußerſt fchnell 
and fiefern, weil das dichte Aufwachſen der Triebe das Austreiben ven Seiten: 
meigen verhindert, fehe fchöne glatte Satzweiden. Dadurch wird zwar das 
Hchlwerden der Stämme nicht ganz verhütet, aber doch verfpätet, und der 
Etamm noch lange nutzbar erhalten, felbR wenn er fchon Hohl if. Darin hat 
aber H. Bouché ganz recht: daß der gar nicht geföpfte Weidenbaum dem Auge 
einen viel fchöneren Anblick darbietet, wie ich auch ſelbſt einige dergleichen 
Gremplare aufweiſen kann; allein in biefer Form gewähren fle weniger Nußen. 
Dir brauchen Faſchinen und Sapweiden; biefe geben geköpfte Weiden in glei⸗ 

em Zeitraum weit mehr; jene hochſtaäͤmmigen nur fchlechtes Brennholz, allens 
falls Holzſchuhe u. dal. 

Dei der Anzucht der Weiden wird überhanpt zu wenig auf die anzubauenbe 
Serte gefehen; dem gewöhnlichen Pflanzer iſt ihr Unterfchieb, ob er fie faſt 
tglih vor Augen hat, faſt gar nicht befannt. Ihm if eine Weide: eine Weide; 
er planıt Weidenforten aus den Niederungen auf fandige Berge. Noch weniger 
fennt er die verfchiedenen Nutzungsarten berfelben; ob fie der Korbmacher, ber 
Böttcher benuhen Fann, ob fie zu Kopfweiden oder zu Strauchweiden im Schwierfch 
brauchbar find, welche Sorten im Schwierſch (den Strauchpflanzungen an ber 
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1) Die an im April 1832 durch die Amiebl. weiter verbreitet worden If. 
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Steomfeite der Deiche) vorzüglich nüplich fich beweifen, welche im Srähfak ir: 
Bienen die erfle Nahrung gewähren; das if ihm in der Hegel ganz unklar. 
und boch bringt diefe Kenntniß mannigfaltigen Nupen. Deshalb Hat tar B: 
thebruchs⸗Deichamt fchon feit mehrereu Jahren alle Weibenforten, tea ı 
hakhaft werden Tann, und wofür es dem H. Dir. Lenne veorzüglib venid:. 
ift, gefammelt, um damit Berfuche im Großen anyuftellen, deren Relultat ic: 
intereffant zu werden verfprechen, zu deren Brlangung aber ncch Jahre arkiı- 
Früher achtete man auch beim Deichamt faſt gar nicht anf dieſe Baritinr- 
heiten, und pflanzte alles unter einander. Schon aber ſind die brüchigen & 

denforten, die au Faſchinen nicht tauglich find, und dafür fich befier eizet 
3. B. Palm: und Hanfweiden vorzüglich angepflanzt, davon erflere uch ach 
dem den Bienen das frühefte Futter gewährt, und alfo zum Anfblühen ta ®: 
nenzucht im Bruce beitragen fann. So verwerflich die Salix fragalis lür :ı 
Bruchgegenden ift, fo nüplich if fie, befonders die Art mit fchwarzen Satz 
für Sandgegenden, und follte bort vorzugsweife angepflanzt werten, ta kı = 
a adere gut forikommt, wenn man nicht tie Fanabifche Pappel ıcı- 
en will. 

Als Zierbaum ift ſchon im Gartenmagazin, Jahrg. 8. S. 117 ra 
Bandweide (Salix vitellina) und mit Recht empfohlen worden, da ihre hisar- 
Zweige der Babylonifchen Weide wenig nachgeben, und fie durch Anttarır : 
unferm Klima und Größe des Baums weit übertrifft. Auch von dieſet <r 
fann unfere Gegend einige Prachteremplare aufweilen. Wenn fie, um alt .:: 
baum zu dienen, gepflanzt wird, fo nehme man Feine Satzweide, fonten © 
noch dünnen, unten etwa 2 — 3 Zoll flarken, recht glatten At aus tar ®" 
einer Kopfweide, pube die Nebenzweige behutfam ab, und Rupe bie Srihe: 
etwa bis zur Hälfte des Iehten Triebes ein. Auf diefe Weife erhält mar 1: 
gefunden, wenig tobtes Holz in fi ſchließenden Stamm, der bald bir. 
Zweige befommt. _ 

Nur zu häufig wird man auf Reifen gewahr, daß auch in unjert di. 
ber Landmann in manchen Kreifen berfelben, 3. B. ber Höhegegend bet cıc 
bergfchen, zu wenig mit ber richtigen Anzucht ber Weiden belannt iR. ©" 
Landrath befichlt Die Bepflanzung der Landſtraßen und das Rektutiren tat}: 
die Gendarmen legen fih auf Erekution ein, und fo wird gepflanzt, mw: 
BWeidenäften in die Hand kommt, und zwar fo, daß die armen Hankar : 
Winter trodenes Brennholz finden. 

Die Haupipunfte, worauf e6 bei ber Pilanzung der Satzweiden zu I.” 
ankommt, find folgende: 

1. Auswahl der Sapweiden. Diefe müffen glatt, ohne bebeutente Zur’ 
und von gehöriger Länge fein, um einen fchönen, gefunden Stamm zu KM: 
Es müſſen ferner folhe Sorten gewählt werben, bie für den Boden, wen! 
gepflanzt werben, paflen. . 

2. Das Sepen ſelbſt. Sie müflen unten nicht fpib zugehaurn, =" 
wie beim Wurzelabſchnitt gefchieht, quer durch abgehauen werden. Das Fa 
loch muß nicht, wie häufig geſchieht, mit einem Setzpfahl, fondern mit ben - 
ten gemacht werben, damit die jungen Wurzeln mwenigfiens etwas ledert © 
finden. Bo der Boden an fi loder und feucht ik, z. B. im Teritete, : 
nügt allerdings ein durch einen Setzyſahl gemachtes Loch, nur muß turn 
Erde forgfältig angebrüdt werben, damit feine Höhlung bleibe. Die Tun 
welche die Satzweide eingepflangt werben muß, richtet ſich mach ber Belduhrt‘ 
bes Bodens; im fodern muß dies tiefer gefchehen, damit fie feſiehe. 

3. Die Behandlung nad dem Pflanzen. Die erfle nie zu veriat 
Arbeit ift das fogenannte Räubern, d. i. das Abnehmen der aus dem cr" 
austreibenden jungen Zweige. Diefe müflen bis zur Kronenhöhe, fo ml = 
möglid, und zwar mit einem Mefier glatt abgepußt, nicht mit der Han it 
riffen oder abgeflzeift werden. Im Sommer it dies, ſowie aud im na$t 
Frühjahr. zu wiederholen. Nach dem Iten ober Aten I., je nachdem Re W“" 
ober — getrieben haben, müflen ſolche zum erſtenmal gelöpft werden, 7 
fie noch feine Sapweiben liefern. Der Zwed if, bag die Krone midt ge 
werde, ehe der Stamm nicht gehörig ſeſtgewurzelt if, und foldpergekalt ver *= 
fen Winden fchief gedrüdt oder gar umgemworfen werde. Im gutem led =" 
den if dies vorzüglich widhtig, zumal wenn fie nicht tief gefegt worte 1” 
Berner, damit fie nicht verhältnigmäßig zu große Wunden befommen; he" | 
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neugeſehten Beiden pflegen oft ein ober einige Zweige das Uebergewicht über bie 
andern zu erhalten, biefe werben dann zu flarf, geben beim Köpfen ftarte Wun⸗ 
ben, bie der noch nicht hinlaͤnglich ſtarke Stamm nur ſchwer überwächſt. 

4 Die It v töpfen, worüber oben das Nöthige gefagt it; nur kann 
niht oft genug die Anwendung recht ſcharfer Beile, und glattes, nicht ſpaltendes 
ever Zähne zurüdlafiendes Abpugen anempfohlen werben. 

Es wäre Sache der Schullehrer, die in den Seminarien Anleitung zur 
Baumzucht erhalten, hierin unwiſſenden Ortsvorftäinden zur richtigen Art, Allees 
biume zu pflanzen und zu behandeln, Anweifung zu geben. 

@. xvii. 357 fi.) 


f) Sorge für ten Nadelholzſaamen. 
a) 6. R. des Min. vd. K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 31. 


uli 1838 an fämmtlihe K. Reg., betr. die rechtzeitige Befchaffung des 
ladelholzſaamens für die K. Borften. 


Es find fchon früher, befonders aber in dieſem J., aus mehreren Reg. -Bez. 
Anzeigen hier eingegangen, daß in den K. Forſten die Kieferns und Fichtenſaa⸗ 
tim ganz ober theilweife ausgeſetzt werden müßten, weil der erforderliche Saamen 
gar nicht, oder doch nicht in hinreichender Quantität und guter Qualität für ans 
gemeſſene Preife zu erlangen fei. Auch habe ich aus ben Ber. einiger K. Reg. 
entnommen, daß fie ihren Bedarf an Nabelhofzfaamen oft aus weiter Werne unb 
zum Theil aus dem Auslande von Händlern anfaufen, während berfelbe aus den, 
in ihren eigenen ober den Verwaltungsbez. benachbarter K. Reg. vorhandenen, 
fanmentragenden Rabelbolzforften mit geringern Koften hätten gewonnen werben 
dennen. Daß lebteres der Ball, geht fhon daraus hervor, dag aus manden 
Reg.:Bez., wohin zur Kultur in den K. Forſten der Saamen aus dem Auslande 
bezogen worden, in demf. I. von andern Reg. beträchtliche Saamen-Duantitäten 
von derf. Holzart mit Vortheil angelauft worden find. 

Benn die Kulturen wegen Saamenmangel ausgefeßt werben müffen, fo geht 
nicht nur gewöhnlich für diefe Zeit der Ertrag des Bodens verloren, da eine 
anderweite Benutzung deſſelben felten zuläffig iſt, ſondern es verſchlechtert fi 
auch in der Regel der Boden, beſonders auf reinen Blößen und in freier Lage, 
oder ed wird doch feine Bearbeitung in Folge ber eintretenden Verangerung 
ſchwieriger und dadurch Koftfpieliger, während die ber Ausführung und dem Ger 
deiben der Kulturen vielleicht gerade in den J., in welchen wirklidder ober ver: 
weintlider Saamenmangel flattfindet, günftigen WitterungssBerbältniffe ungenußt 
vorüber gehen. Aber au wenn es noch gelingt, in folden I. den Saamenbe: 
darf herbeizufchaffen, fo if dies mit großen Opfern verbunden, indem bafür oft 
unverhältnigmäßig Hohe Preife bezahlt werben müflen, wodurch dann die, im 
Berhältnig zu ber großen Kulturbebürftigkeit vieler K. Forſten, ohnehin ſchon 
beihränkten Mittel der Kulturfonds noch mehr gefchmälert werden. In guten 
Sunmenjahren kann das Pfund Kiefernfanmen an einigen Orten für 7 Ser., 
an andern für nicht viel höhere, an manchen aber auch mit noch geringeren Ko: 
Ren gewonnen werden. Wird nun das Pfund Kiefernfaamen, wie es jept in 
vielen Reg.-Bez. gefchieht, in denen oder in beren Nähe es nicht an ſaamentra⸗ 
enden Kieferbeftänden fehlt, für 10 Ser. angelauft, fo entftcht dadurch bei 1000 

fd. fon eine Mehrausgabe von 100 Thlen., welche auf unb über das Dops 
velte dieſes Betrages fleigt, wenn, wie es ſchon vorgelommen if, 13 Sgr. pro 
Mo. oder noch höhere Preife gezahlt werden. Die größern Transportloften aber, 
welche dadurch entitehen, daß der Nadelholz⸗Saamen aus weiter Berne angefauft 
wird, während er bei gehöriger Borforge in ber Nähe Hätte erlangt werden 
konnen, find reiner Verluſt für den Forſtkultur-Fonds. Außerdem ift noch in 
Betracht zu ziehen, daß ber von Händlern bezogene Saamen im Allg. nicht von 
ſolcher Güte iſt, wie ber, welcher von den K. Forſtbeamten felbft, oder doch uns 
ter ihrer Leitung und Aufficht gewonnen wird, und daß, namentlich bei einge 
ttetenemwirflihen oder ſcheinbaren Mangel an Saamen und gefliegenen Preifen 
defielben, die Händler oft alten und ſchlechten Saamen mit bem frifchen und gu⸗ 
ten vermengen und fo verkaufen. Die Folge hiervon ift dann, daß bie Kultus 
ven entweder ganz mißrathen, ober unvolllommen werben, oder daß doch, wieder⸗ 
um zum Nachtheile für den Forſtkultur-Fonds, eine größere Quantität Saamen 
pro Morgen verwendet werben muß, al6 bei vollfommen guter Beichaffenheit bes 
Saamens erferderlich gewefen fein würbe. Bei dem großen Umfange ber Nabels 
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holzforften in der Monardie, und da die guten und mitielmäßigen Gaamemkr. 
wenn fie gleih in Folge des Zufammentreffens ungünftiger Umilände in in's 
tern Beit an vielen Orten gefehlt haben, doch in der Regel nicht fo ſellen &: 
auch nicht gleichzeitig in allen Gegenden lange auszubfeiben pflegen, unterbeg 
feinem Zweifel, daß den oben erwähnten, aus einem zeitweifen Bangel cr ?*: 
delholzfaamen für den Kulturbetrieb in den K. Forſten hervorgehenden Radix 
len zum großen Theile vorgebeugt werden fann, wenn die Gewinnung de !: 
delholzfaamens und die Auffammlung und gute Aufbewahrung angemefrar !.. 
räthe in benj. Reg.⸗Bez., in denen es nit 'an faamentragenden Beiis- 
fehlt, vorforglih betrieben, und dabei insbefondere auch auf den Berta: 
K. Reg. foweit als nöthig Rüdfiht genommen wird, in deren Berwaltenstk 
zur Selbfigewinnung des Saamens ältere Nabelholzbeftände gar nit eder rx 
in higttcender Menge vorhanden find, dieſe Holzarten aber doch angebarı- 
en follen. 

Sn der unterm 16. Juli 1835 an die 8. Reg. erlafienen Berf. bakı : 
darauf aufmerffam gemacht, daß es angemeflen erfcherne, in ben Jahren, n:- 
hen der Kiefern: und Fichtenfaamen zu rechter Vollkommenheit gelangt, ut.: 
gut und wohlfeil in der Nähe zu bekommen if, den Bedarf gleich für na 
Sabre in Vorrath anzufaufen, auch zu deflen zweckmaͤßiger Aufbewahr::: %ı 
nöthigen Vorkehrungen zu treffen, und nur da, wo der Saamen wegen Ra: 
an älteren Befländen von Händlern aus der Berne bezogen werden muß, : 
das jührlihe Bebürfnig Rets, fo wie der Verbrauch eintritt, ficher und Int! .. 
befriebigen if, den Bedarf jührlih anzuſchaffen. 

Diefe Beſtimmungen fcheinen zeither nicht überall gehörig beachtet zetr 
u fein, und bringe ich fle daher ber K. Reg. bier wieder in Trinnerung St 
ei bemerke ich insbefondere, daß der Gewinnung des Nadelholzfanmene ın : 
len Gegenden zweckmäßig eine größere Ausdehnung, als zeither gegeben xai: 
fann, ohne daß es deshalb der mit bedeutenden Koſten verbundenen Imt::: 
eigner Darr:Anftalten immer bedarf. Wenn nämlih, wie es in einigen C=7 
und namentlich in den Gegenden, in denen bie Holzfaamenhänbler den un 
Nadelholzſaamen auffaufen, fhon mit fehr günftigem Erfolge geſchieht, du ze’ 
ren Ginwohner, befonbers biejenigen, welche ſich mit Holzeinſchlagen eur =: 
ren Waldarbeiten zu befchäftigen pflegen, darauf Hingeleitet werben, fett =: 
mit Hülfe ihrer Frauen und Kinder, Kiefern: und Wichtenzapfen einzuiare: 
und den Winter über in ihrer in ihren Wohnftuben bei Ofenwärme auf ber" 
Horden, im Sommer aber an bee Sonne auszuklengen, fo können babure » 
Ganzen recht bedeutende SaamensQuantitäten mit wenigen Koften erlanat m: 
den. Denn biefe Leute rechnen fi die nebenbei auf das Ginfammeln un I. 
flengen bes Saamens verwendete Zeit, die fle fonft unbeſchaͤftigt hingebradt ': 
ben würden, nit hoch an, und können die Bezahlung für den Exam 
en, und für file ſchon bei geringen Quantitäten bebeutenden @ex” 
etrachten 
Es iſt aber, wenn die Sache Fortgang haben foll, nöthig, daß bie er?“ 
amten die mit ber Abnahme des Saamens in Feinen Duantitäten werbirt:” 
Mühe nicht feheuen, und eben fo verſteht es fih von felbft, dag der abzer 
mende Saamen binfichtlich feiner Güte vorher forgfültig unterfucht werten r:' 
Die vielen Unfälle, in welchen von den legten I. die 8. Forſten betroffen wer: 
find, haben die ohnehin ſchon bedeutende Kulturbedürftigkeit derfelben ned "- 
erheblich vermehrt. Unguͤnſtige Witterungsverhältniffe, Spätfröfle und zu ar 
Näffe auf der einen, Hige und anhaltende Trodenbeit auf der anders Er: 
find nicht allein in nen angelegten Kulturen, fondern auch ben bereits verbit 
nen jungen Holzbeſtaͤnden hoͤchſt nachtheili geworden; Walbbraͤnde, ie F 
Wind, Schnee: und Duftbruch haben in mehren Forſten großen Schater =’ 
richtet, und durch Murmtrodnig und Raupenfrag find an vielen Orten al 
und geringere Holzbeftände zgerftört, ober doch im Wachsthum zurüdgelcht =! 
den. Dazu fommt, daß theild wegen diefer Unfille, theils in Folgt tree" 
Ueberhauungen, für mande Forſten das Material AbnugungsSofl jur Eid”. 
der Nachhaltigkeit Hat ermäßigt werben müflen, und daß hier bie geitherige —* 
einnahmen für die naͤchſte Zukunft nur durch hoͤhere Berwertäung und jetzul 
gere Ausnutzung der Forſtprodukte aufgebracht werben fönnen. Auf dr 2 
eite find aber auch wieber die Ausgaben für die Berwaltung, Bewinhidrs!- 
und befonders für die gehörige Beauffichtigung ber K. Forſten jept aröft 
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rüber. le biefe Umftände, in Verbindung mit ben flaatswirthfchaftlichen 
Iwecken ber Forſtverwaltung, fordern gebieterifh dazu auf, die K. Forſten bald 
n beſſern Kulturzuſtand zu bringen. Soll diefer Zwed erreicht und mit ben 
serhandenen Geldmitteln viel geleiftet werben, dann iſt es unumgänglich noth⸗ 
vendig, nit allein der Ausführung der Kulturen felbft die größte Sorgfalt und 
mgeftrengtefle Thätigkeit zu widmen, fonbern auch bei Verwendung der Fonds 
uf jede ohne Nachtheil für die Sache irgend zuläfftge Grfparniß forgfältig Be⸗ 
acht zu nehmen. . 

Zu dem pflichtmäßigen Dienfleifer der K. Reg. und insbef. ber H. Ober: 
ortbeamten darf ih das Vertrauen Begen, daß fie hierunter nichts verabfäumen, 
nöbejondere aber der rechtzeitigen und möglichft wohlfeilen Beihaffung des zu 
vn Nadelholz⸗Kulturen erforderlichen Saamens, ba diefelbe zeither nicht über- 
ill zweckmaͤßig betrieben worben ift, ihre befondere Aufmerkſamkeit und rege Thä- 
agkeit widmen, und fi dabei gegenfeitig bereitwillig unterſtützen werben. 

(A. xx. 581. £.) 


NR. des K. Hausmin., Abth. 2. (0. Ladenberg) v. 25. Ian. 1837 
vie 8. Meg. zu Botsdam, Frankfurt, Bromberg, Bredlau, Oppeln, Stet- 
‚Köslin, Magdeburg, betr. die Preife des Nadelholzſaamens aus den K. 
men» Darr-Anftalten. 


Um zu den Kulturen in den K. Forſten ben erforberlichen Kieferns und 
Bihten: Saamen ſtets in hinreihender Menge, in guter Qualität und zu anges 
neſſenen Preifen befchaffen zu Fönnen, find in einigen Reg. Bez. Saamen⸗Darr⸗ 
Ankalten auf 8. Forſten errichtet, und bisher theils abminiflrirt, theils den Forſt⸗ 
beamten zum Betriebe des Ausflengelungs: Gejchäfts unter der ebingung bem 
Saamen-Bedarf für die K. Forſten zu beftimmten Preiſen abzuliefern, in Entres 
prife überlaffen worben. 

Die Koften für den auf ſolche Weife gewonnenen Saamen find aber in vie 
len Faällen noch fehr hoch; fie betragen oft beinahe eben fo viel ale die Preife, 
für welhe der Saame anderwärts von Privat-Unternehmern und Saamens 
Hindlern in fehr guter Qualität angefauft werben kann. Diefes barf nicht 
Rattinden, wenn bie Saamen-Darr:Anfalten ihren Zweck vollftändig erfüllen 
fellen; der Saame muß alstann weit wohlfeiler, als zu dem Anfaufspreife von 
Privatleuten befchafft werden können, weil nicht nur die gewöhnlichen Gewinne 
der Unternehmer und Händler dem Fiskus zu Gute gehen, fondern bemfelben 
auch für die Unterhaltungs» Koften der Darr:Anftalt, die Zinfen des Anlage: 
Kapital und für die allmälige Abnutzung der Gebäude und Geräthfchaften, durch 
bie geringern Koften des Saamens, Erſatz gewährt werden muß. 

Ih veranlaſſe daher die K. Meg., forgfältig darauf FR halten, dag ba, wo 
8. Samen: Darren adminiſtrirt werden, der Kohn für das infammeln der Zapfen 
und Ausllengeln des Saamens nad Maßgabe der üblichen Tagelöhne und mit 
Rudfiht auf die Menge der in den einzelnen Jahren vorhandenen Zapfen und 
ten davon abhängigen mit dem Einſammeln verbundenen größeren oder gerins 
gern Zeit: und Müh-Aufwand, flets fo wohlfeil als möglich bedungen wirb. 
Cben dieſes iſt bei der Preisbeſtimmung für den Saamen, welcher auf den den 
Ferfibeamten in Entrepriſe überlaſſenen K. Saamen-Darren gewonnen wird, zu 
keachten. Dieſe Anſtaiten find keinesweges dazu beſtimmt, den Forſtbeamten einen 
beſonderen Gewinn zu gewähren; biefefben follen in dem Saamen : Breife nur 
Erſatz für die mit dem Binfammeln ber Zapfen und Ausklengeln des Saamene 
verbundenen baaren Auslagen und eine billige Entfhädigung für die mit dem 
Geihäft verbundene außerorbentliäe Mühmwaltung erhalten. Auch da, wo ben 

orfbeamten unter ber Bedingung, den Saamen zu gewiffen Preifen abzuliefern, 

ie Erlaudniß ertheilt worden ift, Darr-Anſtalten aus eigenen Mitteln zu errich⸗ 
ten und für eigene Rechnung zu betreiben, muß bei Beſtimmung ber Saamens 
Preije von tigen Grundſaͤtzen ausgegangen werben. 

Binnen 3 Mon. if darüber Anzeige zu erſtatten, wie hoch das Pfunb reis 
ner argeTügeler Kiefern» Saamen von guter Dualität zu den Kulturen in den 
8. dorſen pro 1837 bort bezahlt wirb und für welchen Preis ber Scheffel Kiens 
iyfel an bie Darr-Anſtalten geliefert worden iſt. Dabei it zugleich anzugeben, 
auf welde Weiſe die Saamen-Quantitäten bezogen worden und wenn bie reife 
verſchieden find, welche Urfachen dies hat. 

Ih erwarte, daß die K. Meg. und insbeſondere der Hr. Ober: Forfibsamte 
MIR Bb. 1. Domalnen. 89 
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biefem Gegenftande befondere und fortgefeßte Aufmerkfamteit zuwenden met, ts 
mit dem Forſt⸗Kultur⸗Fonds für die Saamen: Gewinnung Feine höheren al tx 
unumgaͤnglich nothwenigen Ausgaben zur Laft fallen. 

(Ungedrudt aus den Aft. des K. Hausmin. Abth. 2. Nr. 18.5544.) 


) ER. res Fin. Min. (v. Nabe) v. 25. April 1851 an fümmlit: 
K. Reg., betr. die Gewinnung des zu den Kulturen in den K. Forſten c- 
forverlihen Nadelholzſaamens. 
Nachdem durd Vermehrung der K. Saamen-Darranftalten in mehreren 8 
Bez. dahin gewirkt ift, daß der zu ben Kulturen in den K. Forſten erforderöbe 
Nabelholz⸗Saamen, namentli der Kiefernfaamen in größeren Duantitätee Wi 
gewonnen werde, und bei Befriedigung des besfallfigen Bedürfniſſes bie ver: 
denen Meg. Bez., je nachdem die Saamenernte wechfelnd in dem einen da: 
bem anderen Bezirke günftiger ausfällt, ſich gegenfeitig aushelfen können. =.i 
darauf Bedacht genommen werden, daß ſolches auch ſoviel ale möglid griärk 
bamit der bisher immer noch ftatigefundene Ankauf großer Duantititen Ki 
faamen von Saamenhändlern und fogar aus dem Auslande zu theueren Fern 
bei ſtets zweifelhafter Oualität mehr und mehr vermieden, und durch Be 
dung guten Saanıens das Gedeihen der Kulturen mehr befördert wird. 
Zu dem Ende ift es erforderlih, daß auf den vorhandenen K. Saamaıtız.ı 
bie Gewinnung des Kiefern:Saamens nicht auf das eigene Bedürfniß eine I: 
befhränft, fondern im Allg. mit Rüdfiht auf den Bedarf in andern Be. Ic m 
ausgebehnt wird, als es die Betriebsmittel und die zu angemeflenen Prein ı. 
erlangende Zapfenmenge geflatten. Da das Gebeihen ber Kiefernzapfen in de 
einzelnen Jahren nicht allenthalben gleich iſt, und ſehr Häufig bei einer ginne 
Zapfenernte in der einen Gegend, ein Mangel an Zapfen in einer andern & 
end flattfindet, fo muß zur nothwendigen Ausgleihung jede günftige Zapimas: 
—5 benutzt werden, um einen Mangel an anderen Orten ansgleida :- 
Tonnen. Daß hierdurch einmal ein Ueberfluß an Saamen ſich ergeben folk, 
vor der Hand bei dem großen Berarföquanto für die K. Forſten, bei da? 
Iäffigfeit mehrjähriger Aufbewahrung dee Saamens, und den günftigm a4 
Berhältniffen, wenn zum Berfaufe an Privaten ein Vorrath disponibel Hate 
follte, nicht zu beforgen, und alfo aus biefer Rüdfiht irgend ein Bedenlen ayı 
möglichit ausgedehnten Betrieb aller K. Saamen : Darranftalten nicht zu cur! 
men. Die K. Reg. hat daher auf alle Weiſe dahin zu wirken, daß auf be = 
ihrem Bez. vorhandenen K. Saamendarren ftets foviel als nur irgend mich 
guter Rieler-Saame u angemeflenen Preifen gewonnen wird. 
Um zu vermitteln, daß der in dem einen Bez. über den eigenen Betar! x 
wonnene Sarmen da zur Verwendung kommt, wo bie Selb ügewinnung den % 
darf nicht dedt, und wohin bie Mebertragung am zwedmäßigften erfolgt, ker 
nur übrig, Seitens bes Min. eine Vertheilung der disponiblen Duantitäten ? 
zunehmen. Hierbei ergiebt ſich zwar bie Schwierigkeit, bag während dieie 8" 
theilung zeitig vor Cintritt der Kulturzeit geihehen muß, um wegen Belder®: 
des etwaigen Zuſchuſſes durch Ankauf von Privaten nicht im Berlegenbat :: 
fommen, andererſeits erft kurz vor dem Gintritt der Kulturzeit fih mit Bu“ 
befimmen laͤßt, welche Saamenquantitäten auf den Darren zur näcdften Sf! 
und zu jr em —Aã a werden u 8 bed Jan 
nzwifchen läßt bob au un zeitiger, bald na eginn 
brechens nad) ben Wahrnehmungen über De yorhandenen Eee: in den Int“ 
und über die Art, wie ber Zapfen Anfauf refp. Das Darrgefhäft in dem n*" 
Wochen ſich anläßt, ein Ueberfchlag machen, wieviel Kiefer⸗Saamen beim HT! 
ber nächften Kulturzeit muthmaßlich bisponibel fein, und welchen Sehöftokum 
der reine Saamen dann ohngeführ haben wird. 
Die K. Reg. Hat daher alljährlich in der Zeit vom 1. bis fpäteker) 
15. Dec. eine Nahweifung einzureihen, welche ergiebt, wieviel reinet At 
Saamen beim Beginn der naͤchſten Kulturzeit muthmaßlich auf jeber 8. Ten 
anflalt ihres Bez, und zu weichem ofngefähren Preiſe bisponibel fein wet 
welches Quantum reinen Kiefer: Saamens zu den Kulturen bes nähen A 
jahre in ihrem Bez. erforderlih wird, und wie groß alfo ber zur rn 





in anderen Bez. diöponibel werbende Borrath, oder aber der zur Bei 
ihres Bedarfs erforderliche Zufhuß if, und dann fowohl wegen Berwentus Id 
Ueberſchuſſes als wegen Beſchaffung des Zuſchuſſes nicht cher weitere Brust 
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zu treffen, bis auf bie vorgelegte Nachweifung von hier ans weitere Verf. Ihr 
zugegangen it. Da ohne die puünktlichſte Ginhaltung des angegebenen Termine 
ur Cine Hung jener Nachweiſung der Zweck nicht zu erreichen ifl, fo wird be⸗ 
int erwartet, daß Verzögerungen nicht vorlommen und die Nachweiſungen mit 
moͤglichſter Genauigkeit und Vollſtaͤndigkeit aufgeftellt werben. 

(Min. BL d. i. B. 1851 ©. 193.) 


5) C. R. des K. Fin. Min. (Kebler) v. 6. Behr. 1833 an ſaͤmmt⸗ 
* K. Reg., betr. die Empfehlung einer Kiefer⸗Kulturmethode für K. 
orten. 

Bei der Ausdehnung, mit ber bie Kultur ber Kiefern in ben meiften K. 
Forſten betrieben wird, iſt es von befonderer Wichtigkeit, jeden Vortheil wahrs 
junehmen, der ſich bei dem Anbau biefer Holzart, —* hinſichtlich der Ver⸗ 
minderung der Koſten, als ber mehreren Sicherheit des Gedeihens der Kulturen, 
erlangen läßt. 

Die in der Anl. (a.) näher beichriebene Kulturmethode der Verpflanzung 
an: und zweifähriger Kiefernpflanzen ohne Ballen ſcheint wefentlihe Vortheile 
torzubieten, und daher Beachtung zu verbienen. Diefelbe ift, wenn auch ſchon 
in mehreren Gegenden nicht unbefannt, doch zuerfl in der Kurs und Neumark in grös 
ferer Ausdehnung betrieben worden, wo fie namentlich der Oberförfter Weſt⸗ 
phal zu Groß⸗ Schoͤnebeck mit vorzüglichem Erfolg, und dem geringen Koſten⸗ 
aufwande von 27 bis 28 Sgr. pro Morgen, zur Ausführung gebracht hat. 

Der KR. Reg. wird empfohlen, diefe Kulturmethode unter entfpredhenden Vers 
haͤltniſſen gleichfalls, doch, Bis die ausführenden Beamten damit völlig vertraut 
find, nur verfuchsweife anzuwenden, und von dem Erfolge in dem alljährlich 
durh den Ober⸗Forſtbeamten des Kollegii zu erflattenden Fort: Bermaltungöber. 
nähere Anzeige zu machen. 


Anl. a. 
Kultur ber Kiefern durch Berpflanzung eins und zweifähriger Pflänzlinge ohne 
allen 


Man läßt in der beliebigen Entfernung mit einem Spaten fo tief wie mögs 
ii in die Erde ſtechen, und diefe fo herausheben, daß ein 6 bis 8 Zoll großes, 
und etwa 8 bis 10 Zoll tiefes Loch dadurch entiteht. 

Die berausgehobene Erde wird hierauf ſogleich, jedoch umgefehrt, wieber in 
das Loch gefcharrt, und vermittelt des Spatens zerfleint, oder ganz loder ges 
mat. SR eine hinlängliche Anzahl ſolcher Plaͤtze fertig, fo läßt man bie noͤ⸗ 
tbige Menge eins bie zweijähriger Kiefernpflanzen büfchelmweife tief ausſtechen, 
damit fie an den Wurzeln fo wenig wie möglich beſchaͤdigt werden, packt ſie in 
Koͤrbe zwiſchen naſſes Moos, damit die Wurzeln nicht austrocknen, und bringt 
fe fogleih an den Ort, wo fie eingepflanzt werden follen. Nun fliht man mit 
einem 12 Zoll langen, und 1% Zoll dien, vorn ftumpffpigigen Setzholze, ein 
8 bie 9 Zoll tiefes Loch in die aufgeloderte Erde des Bflanzplapes — erweitert 
das eingeftochene Loch trihterförmig, ſetzt die Pflanze hinein, ohne die Pfahl 
wurzel zu biegen, und brüdt die Erbe um die Wurzel, wie man beim Kohl: 
pflanzen zu thun pflegt. — Hat man Pflanzen genug, fo fegt man in jeden 
Blanzplap, auf diefelbe Art, zwei Pflänzlinge, 3 bie 4 Boll von einander ents 
jernt. Diefes koſtet nicht viel Zeit und Mühe mehr, als wenn man eine Pflanze 
rinfepen läßt, and man wirb dann fehr felten eine Nachbeſſerung nöthig finden, 
weil eine von den beiden eingefeßten Pflanzen gewiß anwaͤchſt. Die Hauptfachen 
bei dieſer Pflanzungsmethode find: 

1) daß man feine älteren, als zweijährige Kiefernpflänzlinge dazu nimmt; 

2) daß man fie tief und ohne Verlegung der Wurzeln ausnimmt; 

3) daß man bie Pllänzlinge fogleih in naſſes Moos einpadt, damit bie Wur⸗ 
ein nicht im mindeflen abtrodnen; 

4) dag die Bläschen, wohin die Piläinzlinge geſetzt werben follen, wenigſtens 
8 bis 10 Zoll aufgelodert, und fon vorher, che man pflanzen will, präs 
parirt fein müflen; 

5) daß beim Ginfegen die Pfahlwurzel in ihrer ganzen Länge, alfo ohne fie 
abzulürzen, oder fie zu frümmen, in die Erde komme; j 

6) ba bie Erde um die Pflänzlinge, — jedoch nicht allzu fell, — beigebrüdt 
werde; 
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7) “ die Planzlinge nicht tiefer eingeſetzt werden, als ſie Yorker zům⁊ 

aben, un 

8) daß die Pflanzung wo möglid im Herbſte, oder doch ganz ftüh m kr... 

jahr vorgenommen werbe; damit fi die Erde durch Regen um Säar i” 

zufammenfeße, und die Weuchtigfeit Länger zurückhalte, als dies gejchar 

wenn man die Pflänzlinge fpiter im Frühjahre einfebt, wo dann ti :. 

geloderten Pläße, zum Nachtheile der Pflaͤnzlinge, ſchnell austredun, 27 

man nicht Gelegenheit Hat, die Pflänzfinge mit Waſſer tüchtig angiefe .. 

laſſen. (A. VII. 62 ff.) 

h) Nutung des Stod- und Wurzelholzes. R 

0) & MR. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 23. ze. 
1840 an fünmtliche K. Meg., betr. die Beförderung der Stodholar: 
in den K. Borften. 

Da der Einfchlag des Stodholzes durch die Kontrolle über bie Mu 
bes Derbholzes, von dem es abfällt, zugleich mit foweit geregelt wird, alt er". 
Nachhaltigkeit des Materialertrages bedingt, fo it zur Vereinfachung un U. 
zung der Arbeiten, welche die Sicherung eines nachhaltigen Forſtertrages beiw' 
fen, durch die Anm. zur Echaltung, Berichtigung und Ergänzung der Jr! 
meſſungs⸗ und Abjchägungsarbeiten v. 24. April 1836 *) angeorbmet, tar!" 
ber Abfhägung der Hochwaldungen das Stodholz nidt mit zum Geake: 
der Grivagsberechnung aus den einzelnen Beitandsabtheilungen gemadt, jew: 
für den ganzen Block- oder Verwaltungsbezirt nach den bieherigen Eriabr:= 
über das Verhaͤltniß der auffommenden und abzufeßenden Stodholmaht | 
Derbholze für jede Holzart fummarifch zugefegt werben fol. Hierba ıt © 
ausgefeßt, daß, wenn gleich das Stockholz von der fpeciellen Griragebereien: 
und der Kontrolle der Abfhägung ausgeſchloſſen iR, daſſelbe defemunzudi 
nah Möglichkeit zu Gute gemacht, und da, wo der Verbrauch beffelben net -: 
nicht ober wenigitens nicht in genügender Ausdehnung eingeführt iR, wu Er 
auf die Erweiterung des Debits hingewirft werde. es iſt auch in Betrad: !” 
großen Vortheile, welche das Stodroden gewährt, mehrfach die Aufforderen: . 
deſſen Einführung und refp. Erweiterung ergangen und bei ber Rein '!: 
Betriebspläne und der Ertragsberechnungen beftimmt worden, daß das Stekke.i 
ob es gleich nicht wit zur fpeciellen Grtragsberechnung gezogen wird un 
der Balance zwifchen der Materinlabnugung und dem Abnupungsfoll ausanet 
fen bleibt, do in das Kontrollbuh mit aufgenommen werben foll, tusı: 
ganze Materialnugung leichter überfehen, und der künftige ſummariſche U- 
an Stodholz deilo ficherer ermeſſen werben kann. , 

‚, Bei der großen Wichtigkeit, welche die Benußung bes Stochh. bat, in: = 
mich jedoch veranfaßt, noch ausbrüudlid darauf aufmerkfam zu machen, dej 
Ausfchliegung beffelben von ber fpeciellen Ertragsberehnung nicht dahin ſibe 
barf, der Stofholznußung ein geringeres Interele zu widmen. Ich ermarı " 
Gegentheil, dag, wo das Stod> und Burzelholz noch nicht fo weit, ale 4" 
gend zuläffig if, zu Gute gemacht wird, mit allem Gifer dahin gewirkt mer 
befien Benubung zu erweitern und durch Befchleunigung der Rodung fercht !Y 
Material gegen Verſchlechterung zu fügen, ale die Berjüngung ber Beninte 
befördern. «8, wenn fich die Brranbeltfonfumenten noch nicht an ten um 
holzuerbraud gewöhnt haben, zunächft darauf ankommt, diefem Gingany j3 7’ 
ſchaffen, fo ift es, wie fhon bei Gelegenheit der Reviſion ber Holgtasın et: 
fach bemerkt worben, unter folden Umftänden rathſam, anfängfid eine fekt = 
Fige Taxe für das Stochh. feſtzuſetzen unb die, nicht zu den gewähnl Heli” 
gehörigen Ronfumenten mit zum Stodroden zuzulaffen, bamit fie das Ra“ 
felbit verdienen Eönnen, wodurch zugleich den ärmeren Cinſaſſen die Befriy.: 
bes Brennholzbebürfniffes erleichtert wird. Nöthigenfalls würbe id zur 9” 
berung des Zwecks ſelbſt den anfänglichen Berkauf des Stochh. gegen ix * 
dungsfoften vorziehen, als daſſelbe unbenutzt zu laſſen und die Bortheile ai 
geben, welche durch zweckmaͤßige Stodrobung für die WVerjüngung des Rd 
und fonf in flaatswirtgfchaftlicher Hinficgt zu erreichen iind. ben fo fm" 








1) Vergl. unten sub II. B. ©. 647. 
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jur Errei bes Zwecks räthlid) fein, anfänglich das Rodelohn fo Zu beftims 
mm, daß weniger geübte Arbeiter noch einen genügenden Berbienft finden, 
oder zuerſt den Holghauern die Anſchaffung ber erforberlihen Werkzeuge, naments 
lich der Schlägel und eifernen Keile zu erleichtern. 

Der Erfolg eines ſolchen Verfahrens, welches nur bis dahin nöthig Bleibt, 
no bie Helghauer die erforberliche Uebung erlangt und die Brennholzfonfumenten 
ven Werth des zu rechter Zeit gerobeten und gefpaltenen Stodh. fennen gelernt 
baben, hat fich bereits entfchieben bewährt. In mehrern Oberförflereien, wo bie 
Stoͤde vorher faſt ganz unbenußt blieben, it unter andern ber Debit durd) An- 
wendung dieſer Grundſaͤtze und ben rühmlichen Eifer ber verwaltenden Beamten 
kimmen wenigen J. bis auf eine bebentende Quantität Stockh. jaͤhrlich gefeigert 
zwerden. Bo ein genügender Abfag für die übrigen Brennholgfortinente befteht, 
ster binnen kurzer Zeit zu erwarten, die Storfholznugung aber noch nicht einge: 
fir! ober doch noch einer Erweiterung fähig iſt, ift daher in gleicher Art zu 
verfahren. 

Damit ih mich überzeugen kann, wie ber Debit des Stodh. fortfchreitet, 
befimme ich hierdurch zugleich, dag die Zahl ber eingefhlagenen Stodholzklaf: 
teen, wenn folge gleich nicht zur fperiellen Brtragsberehnung und zur Balance 
gegen das Abmmpımgsfoll gezogen werden, mit in das Kontrollbud, eingetragen 
und in bie Ueberficht der Materialabnugung mit aufgenommen werben fol, welche 
nach dem, ber Anw. v. 24. April 1836 sub A. beigef. Schema bem Jahresber. 
über die Forfiverwaltung beizufügen it. Diefe Beſtinmung gilt auch für diej. 
8. Forſten, wo bie ——— bereits in gehoͤriger Ausdehnung betrieben 
wird, ind der übrige Inhalt dieſer Verf. daher nicht Anwendung findet. 

(Rin. BI. d. i. V. 1840. ©. 423 ff.) 


PR. des R. Hausmin., Gen. Verw. d. Dom. u. Forſten (Thoma) 
‚14. Dec. 1842 an die K. Reg. zu Bromberg in derf. Angelegenheit. 


Aus dem Ber. der K. Reg. v. 5. Okt. d. J., in weldem Dief. die Ber: 
wandlung bes der Schule in Z., aus dem Forſtreviere Se. bewilligten Stockholz⸗ 
teputats in ein Knüppelholzdeputat in Antrag gebracht hat, ift erfehen worden, 
daß die Stockholznutgung in der dort. Gegend immer noch nit in dem Maaße 
Eingang gefunden hat, als es in mehrfacher Beziehung wunſchenswerth if. Die 
8. Reg. veripeiht nun zwar am Schluſſe jenes Ber. für bie allgemeinere Bin: 
führung der Stodholgnugung Sorge zu tragen, unb es iſt Ihr dies in der hier: 
auf erlafenen Berf. v. 17. v. M. bereits empfohlen. 

Ba der großen Widytigkeit des Gegenſtandes wird jedoch Veranlaſſung ges 
nommen, der K. Reg., unter Sinmefung auf bie deshalb erlaflenen früheren 
Berf., insbef. auf die C. Verf. v. 23. Sept. 1840 vorzügliche Aufmerkjanteit 
für diefen Gegenftand noch beſonders zur Pflicht zu mahen. Sollte durch bie 
Benupung des Stodh. uud anfänglich fein Gewinn für die Korfifaffe erwachſen, 
and der Verkauf zu ben ebenfoften gefchehen müflen, fo werben fi doch bie 
Holzkäufer allmaͤlig an den Gebrauch bes Gtodh. gewöhnen und daſſelbe fpäter 
wahrſcheinlich auch befier bezahlen. Der Gelbertzag, der hieraus erfolgen wird, 
it aber überhaupt nicht enticheibenn. Das Roben des Stodh. gewährt ben äts 
mern Amvohnern des Waldes einen Berbienft und bietet zu deren Berforgung 
mt Holz ein wohlfeiles Material dar. Es befördert die Selbfibefaamung der 
Echlage und trägt befonders in den Nadelholzforſten weſentlich mit zur Siche⸗ 
tung gegen das Ueberhanbnehmen fhädliher Infekten bei. Auch im nationals 
öfonomiihen Intereſſe ift bie Benuhung des Stodh. von Wichtigkeit. Deshalb 
techtfertigi es fich, die Stöde zu toben, ſelbſt, wenn der Forſtkaſſe nur bie Ros 
tungsfoften erfetzt werben, und es wird der K. Reg. empfohlen, bei ben Vor⸗ 
ſchlaͤgen zu den Holztaxen hierauf Rüͤckſicht zu nehmen. 

In ben Verwaliungsber. des H. Oberforſtmeiſters if jedesmal anzugeben, 
in wie weit die Stocknutzung Foriſchritte gewonnen hat. 
(M. Bl. d. i. V. 1842. ©. 435.) 

„ER. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 28. März 
1842 an ſammtliche K. Reg., ausfchließt. Stralſund, betr. das Verfahren 
bei tem Moden der Stockhöizer in K. Forſten. 


Vei dem Moben der Stodhölger in K. Forſten iſt bisher nad) verſchiedenen 
Nethoden verfahren, bie ſich beſonders dadurch unterſcheiden, daß während an 
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einigen Orten die Bäume zuvoͤrderſt abgefägt, ober, wo bies nidt zulafße, 
hauen und bie Stöde erfi nachher, fei dies unter Anwendung * —3* 
ſei es blos vermittelſt der Rodehacke, des Spatens, bes Hebels ac. aus der ürı 
gebracht, an andern Orten die ganzen Bäume gerodet und nachher erſi die Exit: 
yom Stamm abaefenitien worden find. Dieſes letztere Berfahren hei kit: 
insbef. au im Reg.⸗Bez. Stralfund ſchon feit längerer Zeit Anwendung wie: 
ben und hat fi bort als vortheilhaft bewährt. Die Rodung gefdich had. 
auf die Weile, daß zuvörber bie Wurzeln um ben zu füllenden Ban bar 
blos gelegt, nnd mög nahe am Stanım fenfrecht durchhauen werden Ed 
wird an einem moͤglichſt hoch fißenden, hinreichend ſtarken Aſte deſſelben me: 
deftens einen Zoll ſtarkes Tau gehörig befefligt, diefes hiernäͤchſt wit dem ua 
Ende um einen in angemeffener Ferne und in ber Richtung, wohn der 
gran werben foll, Abenden Stamm herumgefchlagen und dur Anjida -) 
achlaffen des Taues das Schwanken und hierdurch die völlige Gntwrrucz| 
und Füllung des Baumes bewirkt. Hierbei arbeiten die Holzhauer in Imrı 
von 2, hoͤchſens 4 Mann. Das Tau if am vorbern Ende, nnd beim Ir: 
fligung an den zu füllenden Baum zu erleichtern, mit einem einen Zoll kat 
und drei Zoll breiten eifernen Hafen verfehen, an deſſen Hinterer Seue fü ı: 
glich eine Krampe befindet, um den Haken vermittelt derfelben auf eine Ink! 
tange zu fegen und fo zu dem bazu beflimmten Aſte emporzubeben, ohne tal 
Beſteigen bes Baumes nöthig zu machen. Die entfernter vom Stamm heaka 
Wurzeln, weldhe hiernach beim Moden des Baumes felbft noch in der Kr .. 
rüebleiben, werben demnaͤchſt, fo weit ſich Die desfallfigen Koften durch en Puı 
bes gewonnenen Stodholzes beden laſſen, noch nadträglich auf die gmihzd 
Art aus der Erde gebracht. | 

Obwohl nun auch anderwärts ſchon an vielen Orten beim Roben dee Ex 
holzes auf die erwähnte oder auf ähnlige Weiſe verfahren wird, fo ſinde ia = 
ni veranlaßt, die geb. Methode zur allgemeinen Cinführung befonders ja = 
pfehlen. 

Die Bortheile derfelben beſtehen hauptſächtlich darin, daß bie Släk.“ 
fo Lange fie noch mit dem Baume zufammenhängen, ſich leichter als nachhet = 
wurzeln laffen, und daß Hierbei wiederum die Anwendung eines Tautt m 
größere Kraft erzeugt, als bie Anwendung der hier und da gebräudligen }- 
ernen ober mit eifernen Spigen verfehenen Hafen, wonach alle aud das Ir 

er Stöde im Ganzen billiger zu fliehen fommt. Das hier und da gebrinhl& 
Berfahren, die Stöde behufs Herausfhaffung berfelben nach geſcheheuer B= 
nahme des Baums und erfolgter Bloslegung der Wurzeln, mit Keilen axem2 
der zu treiben, bietet zwar ebenfalls ein leichtes Mittel zur Geroinnusg ' 
Stodhol nußung dar. Indeffen if diefes Berfahren bei Nugholjkimm zit 
füglich oder od nicht ohne Nachtheil anwendbar, ba bie Gtöde, um die Isrr 
dung ber Keile zu erleichtern, in gewifler Höhe ſtehen bleiben müſſen, ne 
bie Nutzholzenden fo viel kürzer werden und felbf beim Brennholze ber Ir 
Rand erwaͤchſt, daß mehr Holz in bie Gtodflaftern gelegt wird, ale rgmid 
in biefelben gehört. Durch das Entwurzeln ber Gtöde vor ber Balls; ' 
Bäume werben biefe Infonvenienzien nicht allein vermieben, ſondern «6 eatit“ 
dadurch auch gerade ber entgegengefeßte Vortheil, daß die Gtämme van!" 
Stoͤcken jedesmal unmittelbar über den Wurzeln und zwar auf leichtere net “ 
guemere Art, ale ſolches bei fichenden Bäumen thunlich if, abgeſägt T-“ 

nnen. 

Die K. Reg. hat daher Bedacht darauf zu nehmen, die Holjhaur IF 
bisher ein anderes Verfahren befanden bat usb nicht weſentliche —* 
walten, nach und nach ebenfalls an die oben beſchriebene Mobungametibott # 
wöhnen. (M. BI. d. i. V. 1842, ©. 94.) 


B. Bertilgung fchädlicher Infekten. 2) 
a. Im Allgemeinen. 
a) ER. d. K. Gen. Verwalt. für Dom. u. Borften (v. kbaderbenz 


1) Vergl. Bechſtein's Forſt⸗ und Jagdwi ‚4. 619 
Sartig es ah — en r ” 
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12. Juni 1835, an fämmtl. K. Reg., betr. die Herausgabe eines Leit⸗ 
dens zur Kenntniß und Vertilgung der fchädlichen Forſtinſekten. 


Ich beabſfichtige, den ausübenden Worfibeamten einen Leitfaden zur Kenntniß 
und Bertilgung der ſchaͤdlichen Forſtinſekten in die Hand zu geben, und habe 
or Abbildung und Beſchreibung dieſer Infelten bereite Berankaltung getroffen. 

ei der Bearbeitung biefes Werkes follen au die Erfahrungen, welche von 
manchen Forftbeamten über die Delonomie und das fonflige Verhalten der in den 
Forſten vorkommenden Infelten, fowie über ben Erfolg der, zur Bertilgung ans 
gemendeten Mittel gemacht find, forgfältig benutzt werben. Hierzu trage ich der 
RK. Reg. auf, bie Borfibeamten Ihres Depart. zu veranlafien, mittheilungswerthe 
Rotigen über Inſekten, bie verdächtig oder wirflih fchaͤdlich find, zu ummeln, 
und Tolde mit einigen Gremplaren von ben Infelten anher zu fenden. Befons 
vers angenehm wirb es mir fein, wenn aud bie 9. Oberforkbeamten ihre dar: 
über gefammelten Beobachtungen und Erfahrungen pe jenem Zwecke recht aus⸗ 
führlich mittheilen. Worauf es im Speziellen bei der Behandlung der Sache 
anfommt, darüber Laffe ih der K. Reg. im Anfchluffe (lit. a.) eine befondere 
Anleitung in — Exempl. mit ber Aufforderung zugehen, ſolche ben Forſt⸗In⸗ 
ſpektoren und Dberförftern mit zuaufertigen. 


Anl. a. 


Anleitung 
zur Mittbeilung ber VBeobaqhtunge RR Erfahrungen über ſchaͤdliche Forſt⸗ 
nfeften. 

Um bei der Bearbeitung eines Werkes, welches den ausübenden Forſtbeam⸗ 
ten als Leitfaden zur Kenntniß und Bertilgung der ſchaͤdl. Forſt⸗Inſ. in die Hand 
gegeben werben foll, die Beobachtungen und Grfahrungen zu benugen, bie manche 
Sornbeamte darüber gemacht haben, ift es wünfchenswerth, dag biefe ihre Beob⸗ 
abtungen und Erfahrungen der Gen. Berw. für Dom. u. Korften im K. Hausmin. 
mittheilen. Es haben dazu die Forflbeamten von den verbädhtigen oder wirklich 
ſchädl. Inf. einige Exempl. zn fammeln, die Inf. zu beobachten, und die Bemers 
kungen, wo möglich mit den Thieren zuſammen, unter dem Rubro: Herr⸗ 
Haftl. Forſt-⸗Sachen, und dem Dienſtfiegel durch die Poſt an die Gen. Verw. für 
Dom. u. Forſten einzufenden, und dabei vorzüglich bie Mittel anzugeben, welche 
etwa gegen diefe Inf. verfucht worben, fowie den Grfolg, den die angewendeten 
Rofregeln gehabt haben. . 

Die meiften Inf. halten fh, wenn fie in frifhem Moofe, ober mit ihrem 
Fraße zufammen in Schachteln verſchickt werben, fehr lange lebend, weshalb diefe 
Uederfendung die angemeflenfte if. Wo fi dies nit thun läßt, if eine Auf: 
dewahrung der Thiere (fowohl der Larven, wie auch ber Puppen und der aus: 
ebildeten Infekten) in Branntwein zwedmäßig. Nur fehr zarte durchfichtige 

ügelbildung an den vollkommenen Inſekten wird eine trocken e Verpackung (zwi⸗ 
ſchen Baumwolle) erfordern. Am wenigſten vertragen die Schmetterlinge; daher 
dieſe am beften mit zufammengelegten Blügeln zwiſchen feine Papierblättchen zu 
verwahren find. Jedoch wird dies nur felten erforderlich fein, da für dieſe fafl 
immer die Larven (Raupen) zu haben find. 

Bas die gewünfchten Beobachtungen betrifft, fo wird bemerkt, bag weder 
geichete Abhandlungen, noch große, zeitraubenbe Berichte verlangt werben. Es 
emmt bier keinesweges daran an, was bies ober jenes Bud efagt bat, fons 
tern allein anf eigene forgfültige Wahrnehmungen und auf Verfländigung über 
tie wahrgenommenen Gegenſtaͤnde. 

Hinſichtlich der gegenſeitigen Verſtaͤndigung. 

Da viele Forſi-Inſ. zur Zeit noch wenig gekannt und willkürlich benannt 
nd, fo wird es Niemandem verargt, wenn er fih darin infompetent erflärt. Es 
kommt daher bei dem beabfihtigten Zwecke auch per nit auf Namen an. 
Die Veberfenbung der Thiere ſelbſt — gleiviel, ob im Larven⸗, Puppen⸗ 
ober ausgebildeten Zuſtande — wird allein verlangt, und wenn verfhiedene Ars 
ten dabei wären, die Bezeichnung dexfelben mit Buchftaben oder Zahlen, die fi 
auf die friftl. Bemerkungen beziehen, wobei aber nothwendig Verwechſelungen 
ſorgfältig au vermeiden, indem folche auch den vorfl tigften Beobachtern begeg- 
nem und Berwirrung anrichten können. Sollten indeſſen die Inſekten nicht ſelbſt 
migeſchidt werden lönnen (wozu wohl ſelten Beranlaflung fein wird), fo find 
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folgende, freilich mühfame, und dem Richt⸗Entomologen ſchwer fallend: Sram 
tungen nothwendig. 

1) Wenn es Larsen (Raupen, Gngerlinge ober bergleihen) find: Anaakı r 
Zahl der Füße derfelben, imgleihen, ob biefelben kurz ober lang fl. := 

anz fehlen, ferner der Karben (des Kopfes, der Bruſt, des Leibe, ic 
Büpe), fowie auch, ob ber Körper nadt, behaart, ober mit Warzen etut- 
leiden bebedt if. 

2) Denn es Schmetterlinge find: Befchreibung ihrer Fühlhörner (Anurer 
fowie auch der Dide des Körpers des Thieres, der Bildung des Lerie 
und befonders der Farbe ber Flügel (von oben und unten), und term &: 
lung im ruhenden Zuftande. | 

3) Wenn es Käfer find: Angabe, welchen Grad der Härte, welde Lfmii:, 
Farbe, Behaarung u. bergl. ihre Flügeldecken haben; wie der Kepf un ' 
fonders die Fühlhoͤrner beſchaffen find, wobei auch wohl die Länge der Fi 
u berückſichtigen, ob einzelne Theile derfelben auffallend bider *. wi 

4) Wenn es Infelten mit ganz ober halb durchſichtigen Flügeln, oder, une | 
gar ungeflügelte Thiere find (die fogenannten Halds, Aders, Netz und Cr2 
flügler), if die Zahl der Flügel, der Grab der Durchfidtigkeit, die br. 
figfeit de6 Geaͤders, dann aud wieder die Fühlerbildung und dergl 1’ 
ruͤckſichtigen. 

B. Hinſichtlich der Wahrnehmungen. 
Dies iſt der Punkt, auf den am meiſten Werth gelegt wird, und bard irn 

Berückſichtigung jeder Yorfibeamte, aud der in der gelchrten Inſektenkunde 3.1 

unbewanderte, fi verdient machen ann. Ganz vorzüglid kommt es dabe— : 





ber auf die Wahrnehmungen bes Erfolges an, den die zur Bertilgung ber \CH 
Inf. angewandten Mittel gehabt Haben. Jeder Forfibeamte kann tie in fr 
Geſchaͤfisbez. vorkommenden Inf. beobachten, wenn er fie auch nicht fenmt. Gr: 
Bemerfungen, täglich oder wöchentlid einmal niebergefchrieben, koͤnnen garı =' 
erwartet großen Werth erhalten, indem fie Neues oder Berichtigung eder Ere 
terung früherer Erfahrungen bringen. Dabei ift jedoch nöthig, daß jete Ir 
achtung mehrmals wiederholt werbe, damit man gewiß fei, fie betreffe mid r-: 
zufällig eine Ausnahme von der Regel. Im Allg. iſt hierbei zu beachten 

1) die Zeit des Erſcheinens der verſchiedenen Infektengatir 

Allerdings gehören oft mehrere Jahre dazu, alle diefe Zuflände (Gier, tar“ 
Buppe, Snteft) aufzufinden. In folhen Faͤllen würde vorläufig tıe Le 
achtung des Zuflandes genügen, in dem fi das Inf. zuerſt zeigte * 
Ken aa 3. 2. iſt fchon die Beobachtung des Larvenzuflantet ı7 
ehr wichtig; , 

2) der Ort des Aufenthaltes der eben angegebenen Zuflänte: ck 
Larven über Winter liegen, oder fi vorher verpuppen, und wo? Ei’ 
Gier noch vor Winter auslommen, oter nicht, ob die ausgebildeten Int” 
überwintern, vielleiht gar an verſchiedenen Stellen zugleich unt teral: 
der Gegenſtand und die Art des Fraßes. 

Es fragt fi: ob die befallenen ei ganz ober nur zun a 
befreffen wurden, ob die Verletzungen der Inf. bloß wegen der Gilt: 
oder zum Behuf der Gierlage verübt wurden, ob ein Inf. ſich zualad = 
mehreren Gewächfen (befonders an Nabel: und Laubholz zugleich) 1” 
und dergleichen. Bei den im Holze und unter der Rinde yerfemer‘” 
Inf. (3.3. den Borkenkaͤfern) ift auch die Beilage Meiner Holy: un! * 
denſtücke zwedmäßig, welche die charakteriſtiſchen Gänge des Thieres 05” 
wie überhaupt auch jede eigenthümliche Art bes Fraßes, wenn Re ĩch: 
paden läßt, einen fhägbaren Beitrag zu der anzulegenden Samımlunı +” 
wird. Auch an Blättern, Nadeln, und dergleichen ſchnell teodnmten # 
genftänden, wird immer noch fo viel zu fehen fein, baß deren Herfmt: 
wünſchenswerth bleibt. , 
Ban; befonders ift auch der Befunbheitszuftand der befallenen Imit 
anzugeben: wie alt dieſe find, wie der Boden, auf dem fle erwuchſt 
ſchaffen ft: ob er viel Unkraut, Unterholz, ungerobete Gtöde oder Ir“ 
Gen Senifte beherbergt; welche befondere Umftände bei der Kultır mi 
obwalteten, welchen Winden die Kulturen Preis gegeben waren, et?“ 
find; ob kuͤrzlich vorgefallene Windbrühe den Inf. zur Vermehrung em 
gaben. Die Kiefern⸗ und Bichten: Kulturen, welche in neuem Ian ro 
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ſonders von Inf. beſchädigt wurden, find genau zu beobachten, und auch 
ihre Wurzeln zu unterſuchen, zumal, wenn das Roͤthen und Abfallen der 
Nadeln Krankheit verrathen follte. Defters finden ſich die Inf. ſchon nad 
einigem Umwühlen der Erbe in der Umgegend. 

9) Wurden gewiffe Infeftenausbreitungen vielleicht ſchon früher beobachtet, und 
wie oft wiederkehrend? Lebten die ſchaͤdl. Inf. nur einzeln, oder in Familien 
beifammen ? 

Es werden nicht allein die Refultate der angeftellten Unterfuchungen den @in- 
fenden demnächſt mitgetheilt, fondern auch deren Beobachtungen, wenn fie neu 
fein, und fi für bie Bekanntmachung eignen follten, ſpeciell erwähnt werden. 

(R. XIX. 348 ff.) i 


PER. des Min. dv. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 25. 
kai 1837 an fämmtliche K. Reg., betr. Die Benutzung des sub c. ange⸗ 
intigten Leitfadens. 


Bon dem Werke, welche ih Inhalts meiner Verf. v. 12. Juni 1835, ben 
ausübenden Forſtbeamten, als einen Leitfaden zur Kenntniß und Bertilgung der 
ſchädlichen Forſtinſekten in die Hand zu geben beabfihtige, find jeßt zwei Hefte, 
welGe die Käfer enfhalten, vollendet. Um dieſe Forſtbeamten in den Stand zu 
feßen, von biefer Abtheilung bes Werks einftweilen Ichon Gebraud zu machen, 
Babe ich diefe beiden Hefte feparat in einen Band bringen laflen, und fertige ber 
R. Reg. davon Gremplare mit der Anweifung zu, 

1 Er. davon der Bibliothek der K. Meg. zum Gebrauche bort einzu: 
verleiben, 
1 Gr. jedem Forftinfpeltor ') und 
1 &r. jedem Oberföriter 
wyufertigen, auch überall die Inventarifirung zu veranlaflen. 

Damit das Werk den Ruben flifte, der davon beabfichtigt wird, hat nicht 

nur die K. Meg. die Lokalbeamten aufzufordern, daß fie fi mit Hülfe deſſelben 
ven den wichtigern Borflinf., bie ſich mittelt der bem Werke beigegebenen Rad): 
weiſungen in biefem leicht auffinden laſſen, nunmehr durch fleißiges Nachlefen 
und Bergleihhung mit den in ihren Berwaltungsbez. vorfommenden Inf. unter: 
richten, ſondern es ift auch von den H. Oberforfibeamten bei ihren Bereifungen 
Ueberzengung davon zu nehmen, daß dies wirklich gerhecht, und wo ed nöthig, 
jene Aufforderung nahdrüdlih zu wiederholen. 3 find zeither Bälle vorge 
kemmen, we die wichtigſten Worftinf. aus Unfunde verwedhfelt worden; dies darf 
tünftig mit mehr gefchehen, und würde, nachdem durch biefen Leitfaden bie 
Nittel zur Belehrung an bie Hand gegeben find, von einer tabelnswerthen Gleich: 
gülrigkeit zeugen. 
Auch zur guten Konfervirung des Werks, vorzüglich der Kupfertafeln, find 
vie Forkbeamten ausdrüdlich anzumweifen, und ift bei ber Revifion der Inventa- 
rienitüde und der Regiſtraturen befonders darauf zu fehen, dag das Werk unter 
Verſchluß gehalten und beim Gebrauche forgfältig behandelt wird. 

Den Forſtſchutzbeamten if das in der Oberförfterei befindliche Eremplar zu 
iirer Belehrung zwar mitzutheilen; der Oberförfter bleibt jedoch für bie gute 
Behandlung verantwortlih. Damit er biefe Berantwortlichteit übernehmen kann, 
bat er das Werk nur in feiner Gegenwart den Schupbeamten zur Ginfiht vor: 
zulegen. (A. XXI. 325.) 


DER. des K. Fin. Min. v. 20. Ian. 1853 an fänmtl. K. Meg, 
ih die Befchleunigung ter Maßregeln zur Vertilgung ſchaͤdlicher Forſt⸗ 
nfetten, 


Nach den hier eingegangenen Anzeigen hat die große Kieferraupe an meh: 
teren Orten ſich bis zu einer Gefahr drohenden Menge vermehrt. 

Mi nehme daher Veranlaflung, die K. Reg. darauf aufmerkffam zu machen, 
daß nichts verabſaͤumt werden darf, um jede außergewöhnliche Vermehrung fo: 
wohl dieſes, wie auch jedes andern, als vorzugsmeife gefährlich anerfannten vorſt⸗ 
Inſelts fogfeich zu entbecken, und dann durch rechtzeitige zweckdienliche Maaßre⸗ 


— — — — — — — 


1) Aueſchließlich der Reg. Bez. Stralſund, Münſter und Minden. 
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geln das Infekt fo lange in den Schranken der Unſchadlichkeit zu Halten, bt ie 
Matur felbft das Gleichgewicht wieder berftellt, und base Vorkonmen aita 
gewäßnlihien Stand der Unfchäblichkeit zurückgeführt. | 
aß, wie bei allen Ausgaben aus Staatsfonds, fo andy kei den Asa 
für diej. Maaßregeln, welche, um größeren Berluften vorzubeugen, zur Mer 
bung übermäßiger Wald⸗Inſektenvermehrung unabweisbar find, jede unbeikec 
des Zwecks zuläffige Sparfamteit forgfältig wahrgenommen werden muß, #2 
die K. Reg. nicht außer Acht lafien. Damit aber ber richtige Zeitpunit zur Ic: 
führung wirffamer Maaßregeln, wo beren Nothwendigkeit ſich ergiebt, mdt ce 
genugt gelaffen wird, wenn die Revierverwalter er nad vorheriger Bent3 
erflattung zur Ausführung fehreiten bürfen, flelle ich der K. Reg. auhein, Ir 
Dberförftern, deren Umfiht und Sachkunde die erforberlihe Gewähr leiſten, « 
Voraus bie Ermächtigung zu ertheilen, baß fle mit den von ihnen etwa als nt 
wendig eradhteten Infettenverminderunge Raafregeln einftweilen vorſchrtiten c2 
die für den Zwed unvermeidlihen Koften bis zu einem gewiflen, von de R 
Regierung zu beflimmenden Betrage vorfchußweife auf die Forſtkaſſe anmre. 
wenn fie nur, fobald fie dergleichen, über die Grenzen der gewöhnlichen Fre 
befammlungen hinausgehende Maaßregeln ergreifen, gleichzeitig der 8. Au 
Anzeige machen und deren weitere Beflimmung nachſuchen. Diefe weiten I 
orbnung umb unter geeigneten Umftänden die Einwirkung eines oben Yun 
an Ort und Stelle muß aber ohne allen Verzug erfolgen. Auch burd ven Ir 
gel weiterer Inftruftion und Ermächtigung dürfen nicht die Lolalbeamten zu ras 
Stillſtand genöthigt werden, während deſſen die geeignetfle Zeit verloren ge: 
fann. Dies zu beadhten, empfehle ich ber K. Reg. gang befonders, da Urin 
hiergegen vorgefommen find und der Erfolg aller Maaßregeln Hauptfihld = 
bayon abhängt, daß fie, bevor das Uebel überhand genommen hat, mit Sıfa :- 

Umfiht ausgeführt werben. 
amit Die weiteren Anorbnungen der K. Reg. nicht durch das Aascı 
vorheriger biefleitiger Verfügung auf die hierüber an das Fin. Min. gu ui 
tenden Berichte einen nachtheiligen Verzug erleiden, will ih die K. Reg, rrmik 
tigen, nad eigenem pflichtmäßigen Ermeſſen, die zweckdienlichen Anorbuunar .: 
treffen, und die unvermeiblichen Koften vorfchußweife anzuweiſen, indem ı6 :ı 
Bertrauen bege, daß die K. Reg. es hierbei an Umfiht und Kontrolle nid ih 
Ien laſſen, und jede unbefchabet des Brfolge zuläffige Sparfamfeit fer: 
wahrnehmen, befonders aber auch durch oͤrtliche Gimmirkung des H. Oberint. 
amten und ber Forſt⸗Inſpektoren die @rreihung des Zweds ficher Helle mr: 
Die gleichzeitige Berichtserflattung hierher unter Angabe ber getrefa= 
Maapregeln und der muthmaßlichen Koſten iR jedoch nicht zu unterlaflen, 1: =* 
auch fernerhin die betr. Koflen-Liquibationen zur bieffeitigen Prüfung und bes" 
ber bieffeitigen Genehmigung zur definitiven Verrechnung hierher einzureichen in 
In lepter Beziehung wirb die K. Reg. veranlaßt, die Einrichtung zu mis 
daß die im Laufe eines Jahres bis Nov. verlohnten Infekten : Bertilgungekt® 
jedenfalls in der Forſtverwaltungs⸗Rechnung deſſelben Jahres verrechnet wi“ 
Zu diefem Behufe ift dafür zu forgen, daß die Oberförfter die Lohnzenel 1% 
zeitig auffteflen, daß die SpezialsKaflen die Löhne fofort auszahlen, wenn kr“ 
Die Lohnzettel prseben, daß die Speziallaſſen alle bis Ende Nov. bei ihnen eingette 
ben Lohnzettel, nach fofortiger Auszahlung der Beträge bis zum 15. Di. 8° 
vorfhriftsmäßiger Liquidation der K. Meg. einreichen, daß dann Geitns tm 
ben nad Prüfung der Liquidationen bie Beträge noch vor dem Final: Abidc“ 
auf die —* angewieſen, gleichzeitig aber tie Liquidationen und Se— 
hier eingereicht werden, damit dieſelben mit der zur Rechnungsjuſtiſikatien mt 
verlichen Min. Genehmigung noch zeitig genug zur Auffleflung der Gort Sa 
waltungs⸗Rechnung zurüdgegeben werben können. (M.BL d. i. 8.1853. 8." 

Die dem Ben fchädlichen Infekten zerfallen in 4 Klaſſen: 
. er. 


I. Raupen. 
II. Motten. 
IV, Mespen. 
Zu 1. gehören insbefondere: der Maikäfer, gemeine Borkenkäfer, 6 
ernborkenkäfer, Lerchenborkenkäfer, ZTannenbortenkäfer, Fichten 
ichtenräffelkäfer, Pappelblattkaͤfer vierpunftige Sägekäfer, ausfpähente Er 
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enkaͤfer, Hirfchſchroͤer, Ziegenſchroͤer, Balkenſchroͤter, laufkaͤferaͤhnliche 
chroͤter, Mölerlaubläfer, Gartenlaubkaͤfer, Sonnenwendlaubkaͤfer, halbbe⸗ 
die Pinfelfäfer, edle Pinſelkaͤfer, fehröterähnliche Kneipkäfer. 

Zu II.: die große Kieferraupe oder Kiefernfpinner over Fichtenfpinner, 
oune, Kiefernfchmärmer, Berleule oder Nachtfalter, ver Fichtenfpanner, vie 
ifernblattmeöpe, der Weißdorntagfalter, der Weißbuchenfpinner, Viereichen⸗ 
inner, Kleine Hichtenfpinner, Vierpunftfpinner, Weitenfpinner, Weißdorn⸗ 
inner, Rofenfpinner, Wallnußfpinner, Weidenholsfpinner, Pappelholzſpin⸗ 
, Roßfaftanienfpinner, Weißbirfenfpanner, Frühbirnfpanner, Rabneiben- 
er, Bichtenwidler, Kienfproffenwidler, Nadelnwickler, Tannenzapfen= 


dler. 
3u III: die Lerchenmotte, Fichtenknospenmotte, Tangelmotte, Kien⸗ 


otie. 

Zu IV.: die dickſchenklige Blattwespe, große Holzwespe, ſtahlblaue 
olzwespe, ſchwarze Holzweepe. 

b) Beſchreibung und Vertilgung einzelner Arten ſchaͤdlicher Inſekten. 

a) Borkenkaͤfer. 

GR. der K. Reg. zu Breslau v. 21. Juni 1830, beir. die Siche⸗ 
ıng der Fichten⸗Bauhdlzer vor dem Borkenkäfer. ') 

Die Vermehrung des Borkenkifers wird durch Aufbewahrung gefällter Fich⸗ 
tm mit der Rinde gefördert. 

In diefer Hinfcht wirb ausdrücklich hiermit angeordnet, daß auf Schneibes 
mühlen, in ober bei ben Dörfern, auf Bauftellen und Schneideplägen, feine 
Hihten:Banhölger und Sägeflöge mit der Rinde aufbewahrt werben dürfen. GE 
find vielmehr dergl. Fichten-Baugehoͤlze und Sügeflöge, fofort zu entrinden, die 
Rinde aber ift zu verbrennen, oder anderweitig fortzuſchaffen. Mebertreter biefer 
Vorſchrift werben von der Drtspolizei mit einer willfürlihen Orbnungsftrafe be: 
legt, und die landräthl. Aemter, Ortpol. Behörden und Korft:Bermaltungen wer: 
ben ernftgemeffenft aufgefordert, mit der angeftzengteften Aufmerkfamteit, bei eiges 
ner Te auf die pünktlihe Beobachtung biefer Vorfchrift zu halten. 

(A. XIV. 300.) 


A) Schäpliche Hoͤlzraupen. 
Publ. der K. Meg. zu Bofen v. 17. März 1827, betr. die Befchreibung 
nd Bertilgung der ſchädlichen Golzraupen. 


Der vorj. ungewöhnlid Heiße Sommer begünftigte die Vermehrung ber 
Holjraupen ungemein, und die Beforgung, daß diefe Infekten im diesj. Sommer 
den Kieſern⸗Forſten fehr nachtheilig werden dürften, begründet fih immer mehr. 

Bir finden uns daher veranlaßt, eine Beichreibung der Raupenarten, bie 
den Forſten am nachtheiligſten find, fo wie bie zweckmäßigſten Mittel zu ihrer 
Bertilgung befannt zu machen. 

1) Die große Kieferraupe. (Phalaena bombyx pini. Lin.) 

Unter allen Raupenarten ift Dies die ſchaͤdlichſte. 

Der Schmetterling if 1 Bis 1% Zoll lang, und ausgebreitet 2% bis 3 Zoll 
breit, das Maͤnnchen iſt Heiner als das Weibchen. Der Hinterleib iſt eirund; 
tie Flügel find mittelmäßig groß, im Sigen übereinander gefhoben und ber 
Hinterrand ſtumpf gezähnt oder geferbt. Die Fühlhörner des Maͤnnchens kamm⸗ 
fürmig, des Weibchens borftenförmig, mit fehr Eurzen Zaͤhnchen beſetzt, und roſt⸗ 
farben. Die Beine find gelblih braun. Kopf und Bruftflüd find roflgrau, ins 
aſchgraue fallend, der Hinterleib aſchgrau, roͤthlichgran, oderbraun oder odergelb. 
Die Borberflügel haben meiſt 4 Belber, das iſte und Ite iſt roftbraun, zuweilen 
m6 dunkelrothbraune übergehend, das 2te und Ate aber aſchgraulich, braͤunlich 
gemiſcht, mehr oder weniger hell, jedes Feld iſt von dem andern durch eine 





1) Berg. Bechſtein a. d. O. S. 189. — Hartig a. a. O. S. 45. — 
Ueber die Berwürungen des Borkenkafers und bie Mittel, ihnen zu begegnen, von 
dem Oberforfmeifter von Hagen, Böttingen 1805. — 
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ſchmutzig roftfarbene ober rothbraune, zudige Queerlinie getheilt, beſerden ü 
bie letztere nach dem Fluͤgelrande zu ſtark fchlangenförmig gebogen; asi ım 
Grenze des erſten und zweiten Feldes fleht ein dreiediger weißer Hd: >: 
Hinterflügel find einfarbig roͤthlich aſchgrau, gelbgrau ober gelbroͤthlich; ai v- 
Unterfeite der Wlügel, welde gelbgrau oder roͤthlich aſchgrau if, fieht mar ra 
wei undeutlihe Queerftreifen von den zadigen Queerlinien der Oberfate. T. 
ber Nachtfalter erfcheint bisweilen in Faͤrbungen, bie von dieſer Hier anadihe- 
abweichen, jedoch find die Linien unb ber weiße Punkt auf ben Berterike:r- 
bleibend. Das Weihchen unterfcheidet fi von dem Männdhen durch feine baridı 
liche Groͤße und Dide, und durch die geſtreckteren gewöhnlich helleren Kia 

Die Raupe erfheint eben fo in verfchiedener Farbe, als der Schmetie: 
doch find der braune Kopf, die zwei blauen Binfchnitte auf dem drüten unse 
ten Ringe, bie rothen Punkte darunter, und auf dem vorletzten Ringe tes Ex 
zenbüfcheldyen gewoͤhnlich charakteriftifh. Der Leib ift aſchgrau, Heifchiarberze: 
mit braunen und weißen lecken, ganz mit Jangen braunen Haarbüſcheln ki:f 
Sie wird 4 Zoll groß, hat 6 Bruftfüße, 8 Bauchfüße und 2 Schwanjfirk. 

Die Buppe i 1 Zoll lang, am Vorderleibe ſchwarzgrau und am Himmie 
fhwarzbraun mit rothbraunen Ginfaffungen in ben Gelenken, und liegt is cır 
Linglihen gelbfihen oder bräunlichen, mit dunlleren Haaren vermiſchter ©: 
fpinnft, welches zwar dicht, aber nicht hart ifl. 

Das Weibchen legt nad) der Begattung, im Juli od. Aug., nad und w3 
100—200 laͤnglich gelbgrüner Eier an mannshohe Stellen der Kiefem-Euzr 
und Zweige, bald in die Riten ber Borke, bald auf die Rinde felbtt, Tide :da 
einander, aus denen nah 8—10 Tagen die Raupdhen fi) entwideln. Ei tz 
gen bald an zu freſſen, und wachen bis in ben Dft., wo fie ſchon $ bis 1. 
lang find. In der Mitte diefes Mon. fuchen fie ihr Winterlager, theile 72 
der Rinde und in den Klüften der Bäume, theild unter dem Mooſe. In! 
März fommen fie wieder hervor, begeben fih auf bie Bäume, wo fie bis w!- 
Suni freffen. Schnee, Cis, Froſt, Waffer ſchadet den Raupen im Binteck © 
nit. Das 15 — A0fährige Holz lieben fie vorzugsweiſe, und verzehren st 
den Maitrieb und die Knospen, ehe fie die alten Nadeln angehen. Ente } 
fpinnen 9 die Raupen ein, indem fie die Kokons an Zweige der Kıeiem ©: 
Unterholz hängen, aud an der Rinde trifft man viele Geſpinnſte an. Rad mn 
Wochen fommt der Schmetterling hervor, und ift ſchon nad einigen Zuge = 
Fortpflanzung tüchtig. 

2) Die Nonne, !) (Phalaena bombyx monache. Lin) 

Die Raupe diefes Schmetterlinge if ebenfalls fehr gefährlich, fie greift == 
allein Kiefern, fondern auch Fichten an. . 

Der Schmetterling if 2—I Zoll Tang, 13—2 Zoll mit ausgeſpannten 8- 

eln Breit. Der Kopf ift weiß, die Kehlipigen find ſchwarz, bie Bruſt mat.” 
ruſtrücken zwiſchen den Flügeln mit fhwarzen Punkten. Die Bühlbörae :ı 
Männchens Fammförmig und grau, bei dem Weibchen borflenförmig mit d.'= 
befeßt, und ſchwarz. Der Hinterleib iſt rofenroth mit grauen und idee.” 
Einfchnitten, die Vorderbeine find ſchwarz, bie vier folgenden ſchwatz wu <' 
Bleden; tie Vorderflügel haben eine weiße Grundfarbe mit regelmäßigen, dr 
fpigen, theils runden ſchwarzen Wellenlinien, am Rande mit Längliden viert: 
Bunkten gleicher Farbe befegt, die Hinterflügel haben eine granli wage 9ı=' 
farbe, nad dem Leibe zu dunkler fchattirt, nad dem Rante hin mit ze! 
Queerlinien befeßt; der Hinterleib Läuft in einen Legeftachel aus, wit we£ 
das Weibchen feine Gier in die Ritzen der Rinde legt. 
Die 14 JZoll lange Raupe hat häufig verfchiedene Zeichnungen. Gert 3 
ift fie ſchwarz oder grau, und zeichnet fi durch blaue und rothe Ware. # 
denen ber Leib bededt if, aus. Charafteriftifche Kennzeichen der Ronpema 
find die Hinter dem Kopfe befindlichen langen Haarbüſchel, die andy in tea : 
ten hervorſtehen. Der Leib ift mit einzelnen Haaren bejebt. Im Juli pt: 
ſchwaͤrmen diefe Nachtfalter, deren Leben I—10 Tage dauert, das Waber: «= 


1) Vergl. die weiter unten, S. 623 — 629 mitgetheilten R. v 3 Bz 


20. Mai und 18. Dec. 1840. 
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80-160 Gier, glaͤnzend roͤthlich grau ober blaßgrhn, ſcheibenfoͤrmig in die Ripen 
der Rinde, an PBfählen und ähnlichen Gegenftänden. Ende April und Anf. Wai 
Frieden die Raupen aus, zuweilen aber ſchon im Spätherbfl, wo fie ſich dann, 
chne Schaden zu leiden, an den Bäumen oder in Moos verbergen. Sie häuten 
fi viermal, und ändern jedesmal babei die Barbe, zuerit find fie ſchwarz, dann 
befommen fe einen weißen Rücdenftreifen, nad der zweiten Häntung erhalten fie 
weiße Flecke, und nach der dritten rothe und gelbe Warzen. Sie freffen 8-10 
Wochen, wo fie fi alsdann zwifchen den Reifen und in den Rigen der Bäume 
wit wenig Bäben verfpinnen, fich zuerf in eine grüne und dann in eine gold: 
gelbe Buppe verwandeln, die mit grauen oder gelblihen Haarbüfcheln befeßt ift, 
ans welcher in 14 Tagen bis 3 Wochen der Schmetterling erfcheint. 

3) Der Kiefernfhwärmer, (Sphiox pinastri. Lin.) 

Die Raupen diefes Schmetterlinge find minder gelahrig indeſſen auf jeden 
Kal zu Beachten. Der männl. Schmetterling iſt 18 — 20 Linien lang und mit 
ausge Hannten Flügeln bis 24 Zoll breit, der weibl. um einige Linien größer, 
bat aber ſchwaͤchere Fühlhoͤrner. Die Hauptfarbe ift röthlihafhgrau, die Kühl 
börner weiß, über den Hinterleib gehet ein afchgrauer Streif durch eine fchwarze 
Linie geheilt. Die Vorberflügel find braungrau, in des Mitte mit drei ſchwarz⸗ 
braunen Flecken, die Hinterflügel dunkler, alle vier aber haben einen weißen 
braun punftisten Rand. Die Raupe ift drei Zoll lang, bat auf dem Kopf ein 
sudwärts gefrümmtes Haar, flieht vor der erſten Häutung gelb aus, und nad 
ter zweiten grünlich, nad der dritten erhält fie einen rothgelben Kopf, hellgrü⸗ 
nen Unterleib, in den Seiten zwei gelbe Linien, auf dem Rüden ein breites weis 
ßes Band, welches bei ber vierten Häutung durch einen zofenfarbenen Rüden: 
reifen getheilt wird. 

Der Schmetterling ſchwärmt Ende Mai und Juni, naͤhrt ih von Blumen; 
Haub, vorzüglih der Geißblattblüthen, wo man ihn aud am erfien bemerkt. 
Seine gelbfihen grünglänzenden Gier legt er an bie Kieferunabeln, woraus in 
14 Tagen die Raupen erfcheinen, im September in die Erde riechen, und fi in 
tine noch einmal fo dicke als lange Puppe verwandeln, welche kaſtanienbraun if, 
und über dem Saugrüflel eine befondere Scheibe hat. Die Zeit, wo biefe Raupe 
fast, ind die Mon. Iuli ımd Aug. 

4) Die Serleule, (Phalaena noctua piniperda. Esper.) 

Die Ferleule ift gefährlicher al6 der Kiefernſchwärmer. Der männl. Schnet- 
terling iR 5 Linien lang, 1 Zoll 4 Linien breit, das Weibchen ein bie zwei Li⸗ 
nien größer. Die Fühlhörner find borſtenförmig und an der Spibe ſchwarz, un: 
ten weiß, der Bruſtrücken it braunroth, am Kopf weiß eingefaßt, nad dem Hin- 
terleibe zu weiß geftreift, ber Hinterleib graubraun, die Vorberflügel braunroth, 
nad dem Leibe zu gelblich fdhattirt, am Rande geferbt und ſchoͤn marmorirt. 
Ueber fie gehen zwei gelblich gefchlängelte Queerſtreifen, die fi) in die braunen 
Franzen mit gelblicgen Streifen verlaufen. Die Hinterflügel find ſchwarzbraun, 
söthlih fhimmernd, am Hinterrande mit weißen Sranzen, die Unterflügel oder: 
gelb, die Hintern in der Mitte mit einem fihwargbraunen Punkte. Die Raupe 
in glatt, His 13 Zoll lang, vor der erſten Hautung weißgrün, nach ber zweiten 
grasgrün, mit einem weißen Rückenſtreifen und zwei gleichen Seitenfireifen, und 
dicht an den Füßen bat fie an jeder Seite einen fchwefels ober orangegelben 
Steeifen. Der Kopf iit glänzend braun, der Bauch Hellgrün. Sie hat 6 gelbe 
Brufe, 8 Bauch: und zwei Schwanzfüße, und frißt, indem fle die Nadeln zwi⸗ 
(den die Bruftfüge nimmt und von oben gleichfam in ſich hineinfchiebt. 

Mitte April oder Anf. Mai erfcheint der Schmetterling, und das Weibchen 
kat 50-70 Gier, entweder einzeln oder zu dreien und vieren an die Spitzen ber 
Radeln vorzügli von A0—6Ojährigem Holze. Nah 14 Tagen friechen die Rau: 
ven aus, find aber Anfangs gar nicht zu bemerken, da fie die Farbe der Nadeln 
baden, nur klein find, und einzeln dicht am denfelben Tiegend an ihnen nagen. 
Ani. Zumi werden fie bemerflich und freien dann mit ungeheuerer Schnelligkeit 
di6 Ende Juli oder Anf. Aug. Ihr fie bald verrathender Auswurf ift duͤnn 
und länglih, yon hellgrüner Farbe und bededt den Boden, wo fie häufig find, 
emlih dit. Im Aug. kriecht fie herunter in die Erbe und verpuppt ka ges 
wöhnfih unweit des Stammes unter dem Moofe oder in’ ber obern Dammerden: 
ſhiht. Die Buppe zeigt fih in einem ſchwarzen Geſpinnſt, iſt fehr lebhaft, glatt, 
rothbraun oder ſchwärzlich mit zwei Schwanzfpigen. Sie hberwintert daſelbſt, 
#6 im Sommenden Brüblahr Des Schmetterling ausfliegt. 
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5) Der Fichtenſpinner, (Phalsena geometra pisiaria. Lin.)') 
Der Schmetterling if 6 bis I Linien lang, 15 bie 14 Zoll breit, and ie 
ift das Männchen Heiner als das Weibchen. Bei dem Mannchen find tiefik 
hörner ſchwaͤrzlich fammförmig, der Leib ſchlank, weißgrau, ſchwarz beſtärbi «: 
elblihem After, die Vorderflügel ſchwarzbraun, am Rande gelb geſprenzt, w‘- 
itte mit einem Länglichen weißgelben Dreiede gezeichnet, die Hinterlägel er: 
falls ſchwarzbraun, mit einem zweimal durdhfchnittenen weißgelben unregelmifir 
vieredigen Flecke. Die Franzen beider Flügel find abwechſelnd weiß und ku: 
Auf der Unterfeite find die Vorderflügel braungrau mit 2 großen wrifuck: 
Fleden, die hinteren find weiß mit granbraunen Punkten und mit 2 gelbe 
Streifen befeßt. Das Weibchen ift mehr roftgelb mit zwei hellbramen ind cs 
Blügel fi ziehenden Queerfireifen, die Fühlhörner find Heller umd fareniir« 
Die Raupe ift 14 — 14 Zoll lang, grün mit 5 Rängsflreifen, wovon der ee: 
weiß, die beiden folgenden weißgelb und die beiden untern fehwefelgel fat, = 
über den Kopf weggehen, was bei der vorigen Raupenart nit ber Fale 
auch fehlen ihr wie allen Spannern die erftien 3 Baar Bauchfüße, werbal i. 
frieht, ald wenn man etwas mit dem Handfpannen ausmißt, und Rh Act“ 
ber Mitte in die Höhe krümmt. Diefe Raupen fipen gewöhnlich yufammı ı' 
einzelnen Bäumen und freffen die Nadeln von oben herunter bis in bie Ehe 
ab, doch greifen fie nicht ohne die größte Noth die letzten Maitriebe an, m‘: 
Kiefern erholen fi deshalb noch oft. Der Schmetterling erſcheint im kr. 
Mai und Juni, und ift der gewöhnliche in den Kiefernwäldern. Et trigt 
Flügel wie ein Tagfalter aufrechifiehend, und das Weibchen legt die Gier at: 
Spigen der Nadeln, wo die Raupen nad 14 Tagen bis 3 Wochen anehır: 
und oft bis Mitte Okt. frefien, wo fie dann unter das Moos nnd bie Ratlr. 
friechen, um fi zu verpuppen. Die Puppe iR 4 Zoll lang, hellbraun mi € 
grünlichen Flägelfheiben verziert. 
‚6 Die Kiefern: Blattwespe. (Tenthredo pm. ie) O 

Diefes Infet Hat vierhäutige Wlügel, welche durch in einander graie: 
Haͤrchen fo verbunden find, daß beide Flügel nur einer zu fein feeimm. €: 
ift 54 bis 6 Linien lang, der Leib ift ſchwarz, bei dem Weibchen mit grasaf« 
Zeichnung, die Kühlhörner find flarf und gefledert, die obern Flügel ala = 
Außenrande einen länglihbraunen led, die untern find am Hinterrande der: 
am Ende des Körbers find beim Maͤnnchen zwei braune Hafen. Die Ram 1 
blaßgrün mit einem breiten grauen Müdenftreifen, neben dem auf beiden Ea 
eilf Schwarze Punkte fliehen; ber rothbraune Kopf iſt ſchwarz gefledt. Die 143. 
große Raupe hat 6 Bruffüße, 14 Baudjs und 2 Schwanzfüße, lebt in Grid 
haft und frigt bie in den Aug., vorzuglih auf jungen iefernbeflänten, =- 
fpinnt fi an den Kiefernzweigen, an Steinen und in der Erde in tum 
beiden Seiten abgerundeten Cocon ein, worin fie überwintert und fi tam i- 
erft kurz vor dem Auskriechen in eine alle Theile des Inf. enthaltende Kvat 
verwandelt. Das Inf. kriecht im Mai und auch felbft noch im Juli aut, " 
dann das Weibchen die Nadeln auseinander fagt und zwiſchen diefelben die 6x 
legt, welche es mit einem Leime überflebt und befefigt. Diefe Art erſchein 
verfchiedener Geftaltung, fo wie denn überhaupt alle Raupenarten aupretr 
li variiren. 

Die Borfeheungen, welche man zur Verminderung biefer Inf. ange 
Ken mannigfaltig, bis jetzt waren aber nachſtehend angeführte M 
wirkfamften. 

Das einfachfte und beſte Mittel, bie noch unter dem Moofe beſutbe 
Puppen wegzufhaffen, if, daß man bie Kiefern « Borften tagu⸗ mit Edi 
betreiben, und die Heerden ganz langfam durchziehen Lift. Die Shmrint jdn 
dann die Puppen auf, feefen he Fehr gern, und befinden ſich wohl babe. 5 
aber große Kiefernraupen unter dem Moofe gefunden werben, hilft das Bir" 
mit den Schweinen wenig, oft nichts, indem fie biefe Raupen nicht immer ft 
und einen Abfheu vor ihnen au, haben feinen. Um dieſe fchäblien *7 
wegzuſchaffen, bleibt kein anderes Mittel übrig, als fie durch Renſchen auf 
und vernichten zu laffen. Wan ſtelle daher eine Anzahl Leute in rin ar 











1) Bergl. das weiter unten S. 629630 mitgetheilte K. v. 9. Jul —* 
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ıd laſſe, gleich nach Abgang bes Schnees ober che die Raupen noch ihr Wins 
rlager verlaſſen, vermittelt eines 10—12 Zoll langen, breit gefchnigten Holzes, 
6 Moos 15— 20 Zoll um jeden Stamm herum wegnehmen, und die barımter 
indlideu Raupen in Heine Körbe fammeln. Diefe Raupen liegen gewöhnlich 
ıfammengefrümmt und erflarrt, mit dem halben Körper in der Erbe, und find 
iht zu entdecken, wenn das Moos weggenommen if. Auch Eönnen alsdann bie 
uppen von ben andern, oben genannten Inſekten mit aufgelefen und vernichtet 
erden. Die Ginfammier müflen jedoch Handſchuhe anhaben. 

Wenn erfi ein Diftrit des Waldes von den Raupen angefallen it, fo ifo: 
re man benfelben dur 1 Fuß tiefe und 2 Fuß breite Gräben, deren Seiten: 
ände ganz fleil fein müflen, und in welche Hin und wieder Löcher eingeRochen 
erben. In diefe Gräben flürzen die Raupen bei ihren Wanderuugen, kommen 
iht mehr heraus, und man kann fie dann leicht töbten. 

Das Binfammeln der Schmetterlinge, Raupen, Buppen u. f. w. ift ein 
Yaupt:Bertilgungsmittel, und befondere muß man ſuchen, die weibl, Schmetters 
nge, welche in der Begattungszeit gern am Fuße der Stimme fißen, tödten zu 
fen. Dei erforberlidem Kraftaufwand kann dadurch viel gefchehen. Kleine 
ınz beflandene Feldgehoölze, wo ſich die große Kiefernraupe befonders gern ein: 
pnnt, verbrennt man am beften fogleih, um bie weitere Verbreitung zu hindern. 
Bollte ih nad) dem Vorhergeſagten Jemand näher über bie Natyr diefer Rau- 
enarten unterrichten wollen, dem können wir Bechſteins Korft:InfelWlogie, Gotha 
818, empfehlen, fo wie bie fo eben erfchienene Heine Schrift des Ober: Land: 
forfimeiſters Hartig „Anleitung zur Vertilgung oder Verminderung der Kiehn; 
aupen, bei Dunker und Humblot in Berlin“, welche 10 Sgr. koſtet. 

Bereits durch unfere Amtsbl. Berf. v. 8. Sept. haben wir angeordnet: daß 
venn die Ausrottung oder Hemmung biefes Waldübels die Kräfte des einzelnen 
sort: Gigenthümers überfleigt, die Hrn. Landräthe nad) ihrem beften Ermeſſen 
ne der Oertlichkeit angemeſſene nötbipe Kreishülfe anzuordnen haben. 

‚ Rad einem M. des 8. Fin. Min. v. 3. Febr. No. II. 624b. haben bereits 
re Min. des Inn. u. d. Fin. mittelft R. v. 20. Febr. 1821 mit Bezug auf das 
LER. 8. 10. Tit. 17. TH. II. feftgefest, dag in allen ſolchen Faͤllen, wo bie 
hemmung diefes Uebels die Kräfte des Mald- Eigenthümers überfteigt, dem Gr: 
meſſen der verwaltenden Behörbe überlaffen bleibt, die nöthigen Anftalten und 
Vorkehrungen zur Abwendung diefer allg. Gefahr zu treffen, und jeber Staats: 
bürger verpflichtet fei, das Wohl und die Sicherheit des gemeinen Wefens nad 
tem Berhältnig feines Standes imd Vermögens zu unterflügen. Nur if darauf 
zu ſehen, dag die Maßregeln zwedmäßig, und bie in Anfpruch genommenen 
Kreishülfen nicht über Bebürfnig und unverhältnigmäßig gefordert werden. Bor: 
zugeweiſe iſt bie lebhafte Mitwirkung der Holzberedhtigten in Anfprud zu neh⸗ 
men, da aber, wo die Gefahr — von großer Bedeutung iſt, muß auch die 
Rachbarſchaft durch ein Aufgebot in größeren Maſſen zur efeitigung ber Ges 
tab, oder zu deren moͤglichſten Beſchränkung aufgefordert werben. Auch darf 
Bar immer ein Theil der arbeitsfühigen Mannſchaften aufgeboten, und es müflen 

nder und Frauen zugelaffen werden. Kann der Forſt⸗ Gigenthümer aber bie 
rierderlihen Vorkehrungen, mit ben ihm zu @ebote Rehenden Mitteln, wenn 
and wit befonderer Anftrengung, oder durch bie Hülfe der Holzberechtigten tref: 
Im, fo find andere Anwohner mit ber Aufforderung dazu zu verfhonen. Der 
derf-@igenthümer bleibt aber verbälteipmäßtg immer zu größeren Leiftungen als 
die Berechtigten verpflichtet.) (A. XI. 76.) 

’) Sntbefondere die Nonne. 

„20) & 8. des K. Min. d. Inn. u. d. Pol. (v. Rochow) u. d. Geh. 
lb, u. Chefs der 2. Abıh. des K. Hausmin. (v. Ladenberg) v. 25. 
iu, 1840 an die K. Reg. zu VPotsdam, Brankfurt, Gtettin, Kdslin, Bres⸗ 
a, Legnit, Oppeln, Pofen, Bromberg, Marienwerder, Danzig, Magdeburg 
nd Rerfeburg, betr. bie Bertilgung der Nonnenraupe. 


Da fh die 8. Meg. nad dem unter d. 14. 9. M. an mich, ben mitunterz. 
— — 


„Bergl. hierüber die unten ©. 630 ff. mitgetheilten Reſkripte über die Auf⸗ 
'rtung der Arrlahükfe, o 
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Geh. Staatemin. v. Ladenberg, erfatieten Ber., übergeugt hält, daß et, war 
die Walbbefiger auf die eigenen Kräfte beichränkt bleiben, bei ber grojn Ba: 
breitung der Nonne (phalaena bombyx monacha) in den Waldungen des te: 
tigen Bez., den Walpbefigern nicht gelingen würde, ben von biefem nich :. 
beforgenden großen Nachtheil fo weit zu verhüten, als dies durch bie den ar- 
gewendeten, und noch anzuwendenden Bekannten Bertilgungsmittel zu erreichen r 
und da fich diefer Nachtheil zu einer Landesfalamitit fleigern fann, fo hut = 
damit einverflanden, dag ber Ball vorliegt, wo die verwaltende Behärte 2.4 
$. 10. Tit. 17. TH. I. des A. L. R. ermächtigt und verpflichtet ii, behuis % 
wendung allgem. Gefahr die nöthigen Anftalten und Borfehrungen p ehem. 
Wir finden daber fein Bedenken, dag die K. Reg. zur Bertilgung der Nenet 
raupe die Cinſaſſen bis auf eine Entfernung von höchftens 2 bis 3 Malen :.- 
ben vom Infekt befallenen Waldungen, mögen dies nun R. ober Kommas: 
inſtituts- und Privatforften fein, zuzieht, und fofort die besfallfigen Berfügun:. 
bei denen jebod) die Abth. des Inn. Ihres Kollegii jedesmal mit zu fonfurın - 
hat, erlaflen möge. Ueber die zweckmäßigſten Vertilgungsmittel if die 8. 3: 
von mir, dem mitunterz. Geh. Staatömin. v. Ladenberg, bereits mit ausfubrt4” 
Anweifung verfehen worden. Insbef. enthält die der K. Reg. unter d. 8. Se: 
v. I. abſchriftl. zugefertigte, im diefer Angelegenheit an die K. Reg. zu Bra! 
furt unter demſ. Tage erluffene Berf. das, was zur Sache gefchehen mug € 
kommt daritch zunächft darauf an, die Zeit möglichit zu benußen, wo bie jmar 
Raupen aus den Giern fommen, und in Reftern, den fogenannten Raupenirı:z: 
einige Tage am Stamme beifammen fißen, um foldde mit einem Mooswiſche cr 
flumpfen Beſen oder einem Lumpenballen zu gerreiben ober zu zerbrüden. I" 
Drte, wo dies gefchehen muß, müflen, wenn ber obengeb. Verf. gemäß veriaben 
worben iſt, jet überall befannt fein. Es läßt fi deshalb im Borans ;wıide 
den Kreislandräthen und Korftinfpeftoren ein volltändiger Plan über tie sr 
meflentte Ausführung dieſes Vertilgungsmittels fo verabreden und feftktellen, >: 
die Befißer ber von dem Inf. befallenen Waldungen ober deren Stelseten. 
für die K. Forſten, namentlid) die Oberförfter, bei dem Ausfriehen dx Rızz 
jede betr. Gemeinde nur aufzufordern brauchen, die Einſaſſen an ben früher be 
flimmten Forſtdiſtrikten und Tagen zu beftellen, wo diefe daun ohne Verzug mu 
rend ber dazu beilimmten Tagezahl mit der Bertilgung der Raupen zu bat. 
tigen find. Gbenfo müflen im Voraus die erforderl. Auffeber beflimmt, Kira: 
aber die den Ginfaflen zu ertheilende Unterweifung in ber Entdeckung und Bar. 
gung der Raupen vorher belehrt, und die zur Bernichtung der Raupenfptead z 
zuwendenden, fehr wenig Eoflfpieligen Werkzeuge, von denen ber an einer Ei 
befeitigte Lumpenballen Hauptfählid zur Vernichtung der Raupennefer an;rer 
den iſt, welche in einer fonft nicht erreichbaren Höhe am Stanıme figen, w: 
fhafft werden. Auch iſt bei der Feſtſtellung der Zahl der Arbeiter unt I 
nicht zu überſehen, daß die Naupen nicht zu gleicher Zeit aus den Giera te 
men, und fi bei warmer Witterung nur einige Tage in den Spiegeln hab 
bie von dem Inf. befallenen Difteifte baher während ber Zeit, wo bat I 
auskriecht, mehrmals abgeſucht, und die fi dabei befindenden Raupennchn x: 
trieben werden müflen. Hinfichtlih des rechten Zeitpunftes dazu wirt Tut 
Reg. noch darauf aufmerffam gemacht, daß das Ausfriehen der Raupen. it- 
in der Regel in die legte Hälfte des Mon. April oder ın die erſten Tage !* 
Mon. Mai füllt, die Witterung babei aber von großem Ginfuffe iR, inten ! 
der ungewöhnl. Wärme im verflofienen Mon. fon Räupden an casa“ 
Stänmen gefunden worden find. 

Da die Vertilgung der Raupen durch das Zerbrüden in den Spiegda X" 
Neitern nicht vollftäindig zu erreichen ift, weil das Ausfriechen der Raupra «? 
Theil zu fehr verſchiedener Zeit erfolgt und die Nefter fich theilmeis in um? 
barer Höhe an den Bäumen befinden, fo kann ber Ball eintreten, daß tu ! 
ziehung der Kreishülfe auch fpäter bei der Vertilgung der Raupen, der Pic 
und ber weibl. Schmetterlinge noch nothwendig bleibt. In diefem Falle bar!- 
K. ve ebenfalld angemefienen Gebrauch davon zu machen, und was tu % 
und Weiſe anlangt, wie und zu welder Zeit die Vertilgungsmaßregeln any” 


1) Vergl. unten ©. 630 ff. 
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en find, nach ber obenged. Verf. zu verfahren. Huf die Anfrage der K. Reg., 
b den Ginfaffen für die ged. Hülfsleiftung in den K. Forften eine Geldvers 
ütung aus K. Kaffe gezahlt werden foll, oder nicht, erwidern wir der K. Meg., 
aß jeder Unterthan verpflichtet iſt, das Wohl und die Sicherheit des gemeinen 
beſens nad dem Berhältnig feines Standes und Vermögens zu unterflügen 
ef. Cinl. zum A. L. R. $. 73.) und dag hiernach die Ginfaflen keinen Ans 
mudh auf Bezahlung für eine ihre Kräfte nicht überfleigende Hülfsleiftung has 
m. Auch erfcheint, da fi ein Unterfchieb zwifchen den K. und den Brivats 
witen hierbei nicht rechtfertigen würde, die Zuficherung einer ſolchen Geldver⸗ 
ütung um deswillen nicht zuläffig, weil nicht abzuſehen ift, ob Ießtere nicht die 
trifte der Privatwaldbefiger überfteigen könnte. Dagegen bin id, der mitunterz, 
Ich. Staatsmin. v. Ladenberg, geneigt, fo wie dies mitunter bei der BVertilgung 
nderer ſchaͤdl. Forſtinſ. duch Kreishülfe auch bisher fchon gefchehen, benj. 
uenorfiehern und anderen einzelnen Ginfaffen, welche ſich bei der Hülfeleiftung 
ur Bertilgung der Nonnenzaupe in den K. Forſten durch Fleiß, Willfährigkeit 
md Anſtelligkeit beſonders auszeichnen, und mit gutem Beiſpiele vorangehen, 
ine angemefjene Belohnung au bewilligen, und erwarte hierüber demnächſt die 
Intrige der K. Reg. Daß ſich hierzn auch bie Befiger anderer Waldungen, in 
seien eine folche E alfefeitung der Binfaffen flattfindet, verſtehen werden, läßt 
ih faum bezweifeln, wenn bie K. Reg. biefelben auf ben Nugen, der aus diefer 
Bewilligung auch ihnen felbit erwächſt, aufmerkſam macht. Cine Verpflichtung 
er Baldbefiger zur Bewilligung ſolcher Belohnungen aber ift nicht vorhanden. 
(Rin. BI. d. i. B. 16840 ©. 425.) 


PB) C. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 20. Mat 
0 an die sub aa. genannten K. Reg. und zu Stralfund in derf. 
gelegenheit. 

Da die Witterung in biefem Frühjahre ber phalnena bombyx monache, 
nöbef. zur Zeit der Entwidelung aus bem Gi, feider fehr günftig geweſen iſt, 
je it zu beforgen, baß dieſe, wenn fie nicht durch ein Zufammentreffen anhaltend 
rapfalter Witterung mit der Häutung des Infekte ihren Untergang findet, ben 
Braß num wieder beginnt, umd ich habe daher in Erwaͤgung gezogen, was nun 
weiter geichehen muß, um ben zu beforgenden Schaden foweit als möglich zu bes 
ſchränken, und zugleich Die darauf zu verwendenden Kräfte und Koften in anges 
meflenem Verhaältniß zu dem davon zu erwartenden Nußen zu halten. Demges 
miß gebe ih Der K. Meg. Folgendes zu erkennen. 

bſchon bie von mir früher angeordneten Vernichtungsmaßregeln ben Erfolg 

haben werben, daß da, wo fie zweckmaͤßig zur Ausführung gekommen find, eine 
ſelche Verminderung der Raupen bewirkt ift, dag die davon befallenen Beſtaͤnde 
nicht ganz entnabelt, und daß fie, wenn fi der Fraß nicht im nächſten 3. mies 
derholi, ich beſſer als die mehr entnabelten Stimme erhalten werden; fo iſt 
do, bei der ſchon in meinen frühern Verf. bemerften Schwierigkeit, welche bie 
ernichtung diefer Maupe findet, und da nicht überall die Vernichtungomaaßre⸗ 
geln den getroffenen Anordnungen gemäß zur Ausführung gekommen find, anzus 
nehmen, daß, bei ter vorhandenen großen Menge der Raupen und deren weiten 
Verbreitung, nunmehr Arbeitsfräfte und Koften vergebe, verwendet werben würs 
den, wenn nicht forgfältig ermeflen würde, in wie weit es möglich iſt, die Bers 
winderung in folhem Berhältniffe zu den zurüdgebliebenen Raupen zu bewirken, 

di dadurch die befallenen Beflände vor dem günzlihen Bntmadeln geſchützt 
werden. 

Hierzu iſt es nothwendig, daß zuvoͤrderſt überall ermittelt wird, in welcher 
Venge das Infekt noch vorhanden a Da die fungen Raupen ſich bei warmer 

tterung an den üben herabſpinnen, und bei fultem, windigen Wetter und 

Haptegen theilmeife auf ben Boden geworfen werden, auch ben Fraß gern an 

en, am Boden befindl., ihnen zufagenden Gewichfen, am Unterwuchſe und den 
intern Aeſten ſuchen, wo fie gegen ben Windzug gefchügt find, fo fönnen bie 

Meinen Raupen bei gehöriger Aufmerkiamfeit leicht entdeckt werben, und es läßt 

q danach die Menge der vorhandenen Inſekten einigermaßen beurtheilen. Weis 
thin geben bekannilich bie unter dem Schirme des Baumes liegenden obern 
Stuckt der burchgenagten Nabeln einen fihern Maßſtab für die Menge ber vors 
Yandenen Raupen. Wenn anf diefe Weife ermittelt if, ob und in weldyer Menge, 

und in welcher Verbreitung die Raupen vorhanden find, dann muß überſchlagen 
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werben, welche Mittel zur Vernichtung ber Raupe zu Gebote ſiehen au u 
welchen Umfange eine foldye Verminderung der Raupen möglich iR, daj tut: 
von befallenen Beſtaͤnde gegen gänzlihes Entnadeln geihugt werden, mu 
Boraus die Orte feftftellen zu können, wo es angemeflen erſcheint, auf dir Be 
nichtung der Raupe noch Arbeitskräfte und Koften zu verwenden. Tem 
würde von feinem Nupen jein, biefelbe Menge von Raupen, durch derrs Be 
nichtung einzelne Beitände zu erhalten find, da zu vernichten, wo immer anb* 
viele Infelten übrig bleiben, daß ſolche deſſenungeachtet die Beſtaͤnde alkı 8: 
deln berauben. 

Daß hierbei vorzugsweife folche Beflände, welche bereits im vor. J. taz 
den Fraß der Nonne, ober vorher durch andere ſchaͤdliche Inſekten fehr «ar 
haben, und wenn fie in dieſem Jahre der Nabeln beraubt würden, ſich abſthbe 
nicht erhielten, und nach benfelben foldhe Beſtaͤnde, an deren Erhaltung beſente 
viel gelegen iſt, gewählt werben müflen, leuchtet «ein. 

Zur Bernihtung der Raupen it, wo bie Umſtaͤnde foldhes geſtatten de 
Durchziehen gefchlofiener Biehherden zu der Zeit, wo die Raupen bush Ern 
oder falten Plabregen auf die Erbe geworfen find, anzuwenden, und lam. ha 
die Hirten ſich Bierbei willfährig erweifen, für diefelden eine Seine Bela 
bei mir in Antrag gebradht werden. Da dies allein aber nicht hirreicht, 1 er 
fen auch die Raupen zu der Zeit, wo fie fi in erreidhbarer Höhe finden, Ar 
wo fie in ſchwachem Stangenholze ohne erhebliche Beihädigung ber Stine Ir 
Talter Witterung abzuflopfen und auf ausgebreiteien Tüchern aufzufanges in 
gefammelt und vernichtet werben, che fie dur ihren Fraß ſchon den Etue 
geößtentheite verurfacht haben, ber verhütet werben fol. Dies Eamaıls im 

aupen darf aber nur unter fteter — erfolgen, und es müſſen die Ruæe 
an demjelben Tage an dem Orte, wo fie gefammelt find, abgeliefert, arm d 
Arbeiter mit den gefammelten Raupen von bem Auficher bis zu dem Enz 
leitet werden, wo die Ablieferung erfolgen fol, weil fonft die Arbeiter die I 
pen anberwärts, wo biefelben wegen der vorhandenen Menge leichter zu abo 
find, von dem Sammeln aber fein Nuben zu erwarten ift, aufſuchen und ımc 
ſchieben könnten. Grenzen folde Orte, wo ber Menge ber vorhaudenen Rıza 
wegen feine Vernichtung angewendet wird, und zu beforgen ift, daß die Rum 
nad) der Gntnadelung weiter ziehen, mit Befländen, die noch frei find, ct. 
deren Erhaltung Raupen in benfelben gefammelt find, fo if es zmedas- 
Saupgeäben anzulegen. 

ad Sammeln der Puppen und fpäter der Schmetterlinge, hin fichtlich wid: 

letztern auf das Sorgfältigfte Darauf geſehen werden muß, daß nicht maͤnnliche Eier: 
terlinge und Weibchen, welche bereits abgelegt haben, mit abgeliefert mr 
wird befonders in denjenigen Boriten wahrgenommen werben müflen, wo äte 

aupt das Infelt noch weniger verbreitet, und deshalb der Vermehrung nod ız 

Ügem. entgegenzuwirken ifl. In den Forſten dagegen, wo bie Raupen u = 
verhültnigmäßiger Menge zur Verpuppung und zur Berwanblung in Shane 
linge gelangen, muß wieber umflchtig ermeflen werben, in we Befländen =: 
ber Vernichtung der Puppen und Schmetterlinge ein mit dem Aufwande in de 
haͤltniß flehender Nupen zu erwarten iſt, da an bie Stelle ber vermäkit 
Schmetterlinge leicht in den naͤchſten Tagen wieder große Maflen anderer Che 
terlinge anfhwärmen und ben Erfolg bes vorgerigen Sammeln vereiteln Ita. 
Befonders if in dieſer Beziehung eine forgfältige Auswahl der Orte, mo She 
terlinge gefammelt werden follen, im Anfange der Schwärmezeit erforbeeid, © 
die Weibchen noch leicht und beweglich find, den Aufenthalt noch leicht wehrd 
fönnen, und 12 beshalb nicht immer in den Befländen noch befiaben, me IeF! 
Gier ablegen. Indeſſen iſt au hierbei darauf zu achten, daß es weſentkch Ne 
auf anfommt, die Beftänbe, welche bereits durch den Infektenfraß gelitten hake 
egen nochmalige Beraubung ber Nadeln moͤglichſt zu ſchützen. Uebrigert 3° 
fi das Sammeln und Abliefern der Puppen und Schmetterlinge gan bar 
was Hin. ber Aufficht und Ablieferung oben bei den Raupen wen 
den iſt, um zu verhüten, daß nicht anberwärts gefammelte Infelten umerurid 
ben werben, und iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß nach den bisher. Gr) 
zungen mitunter bie gefammelten Infelten felbit in ganz andere Revier: kan) 
portirt und dort beträglicher Weife abgeliefert worben find. 

Die Ablieferung der Raupen, Buppen und Schmetterlinge hl vs 
Map oder Gewicht. Wo das Sammeln nicht durch die Kreiseingeſeſſenen = 
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atgeltlich zu bewirken iſt, autoriſire ich bie K. Reg. in der Borausfegung, daß 
nr da hiervon Gebrauch gemacht wird, wo ein verhältnigmäßiger Nußen davon 
u erwarten, ein Lohn, welches nach dem zum Sammeln erforderlidhen, durch 
Proben zu ermittelnden Zeitaufwande feftzufegen if, vorſchußweiſe zahlen zu lafs 
em, und die Koften unter Sinreihung der Beläge denmaͤchſt zu fiquibiren. Ta; 
elohn * den Aufſehern zu zahlen, welche etwa außer ben Forſibeamten er⸗ 
orderlich find. 

Sollte der Fraß der Nonne in diefem I. wicht zu Ende gehen, fo wirb über 
ie ferner zu ergreifenden Maßregeln weitere Verf. erfolgen. Hierzu hat die N. 
Reg. am 1. Inli c., unter Angabe der Beftandsflikhen, ber Altersflafien der 
dekände und des Maßes, in welchem die Beftände der Nadeln beraubt find, fers 
ir in wie weit die im vor. I. entnabelten Stämme wieder ansgegrünt, unb 
nie dayon aufs Neue der Nadeln beraubt worden find, zu berichten. Weiter 
Ram 15. Aug. anzuzeigen, wie die Schwärmzeit der Schmetterlinge verlaufen 
R, und in welcher Menge und Berbreitung fih die Gier des Infelts vorfinden. 
Rad den Ergebniſſen diefer Anzeigen behalte ih mir vor, in ſolchen Stangen» 
nljbeftänden, welche bereits durch Inſektenfraß gelitten haben, und nach einer 

aligen Beraubung ber Nadeln dem Berberben entgegengehen würben, und 
so die Gier des Infelts in einer erreichbaren Höhe zu finden find, das Sammeln 
md die Vernichtung der Eier befondere anzuorbnen, auch die Mobalitäten, unter 
nihen dies gefhehen foll, näher zu beſtimmen. Wenn dies mit gehöriger Sorg⸗ 
alt md Auswahl gefchicht, fo Lißt fi, da ſich nad angeftellten Beobachtungen 
urh das Sammeln der Gier J bis % der Infelten im Keime erfliden, und an 
en von ber äußern Rinde befreiten Stangen, die aus einzelnen zurüdgebliebenen 
hiernettern hervortretenden Raupenfpiegel demnächſt leichter entdecken und vernichs 
m laffen, ein verhaͤlmißmaͤßiger Nugen au davon erwarten. Der Zwed wirb 
der ganz verfehlt, wenn verhältnigmäßig zu wenig Cierneſter zerflört werben, 
pas an vielen Drten gefchehen ift. 
Schließlich mache ich wiederholt darauf aufmerffam, daß das von ber Nonne 
eflene Holz, wenn ſich die Beſchädigung nicht wieberhoft, meiſtens wieder auss 
rint, und bag deshalb der Einſchlag deffelben nicht eher erfolgen barf, ale bis 
ne Abſterben des Holzes außer Zweifel if. 
Da die Erfahrungen, weldhe bei der gegenwärtigen ungewöhnlich großen Bers 
heitung der Nonne über deren Verhalten, über die Bolgen ihres Fraßes, fo wie 
nrüber gemacht werben, in wie weit bie Schwierigfeiten einer hinreichenden Vers 
zinderung des Infelts zu überwinden find, fowohl in wiffenfchaftliher Hinſicht, 
6 bei ber Wiederkehr diefes Uebels für die Verwaltung Nugen bringen fönnen, 
0 wünfche ich, daß überall, wo die Verwalter und Inſpektoren der von bdiefer 
Raupe befaflenen Forſten dazu geeignet erfcheinen, biefelben ihre Wahrnehmungen 
erafältig notiren, und foldye zu feiner Zeit, zu einer mir demnaͤchſt von ber R. 
Reg. mit dem Butachten des H. Oberforkbeamten einzureichenden ausführlichen 
— 2* bes Raupenfraßes, nach den oben gedachten Ruͤckſichten, zuſammen⸗ 
Relen. (M. d. i. 3. 1840. ©. 200 flg.) 


MEN. des Geh. Staatömin. u. Chef der 2. Abth. d. K. Haus⸗ 
*. (d. Ladenberg) v. 18. Dec. 1840 an fämmtliche K. Meg. diesſeits der 
fer in derf. Angelegenheit. 

Die nunmehr ſaͤmmtlich eingegangenen Anzeigen über den biejührigen Fraß 
Im ‚palsene bombyx monacha unb über die Beobachtungen des Inſekts haben 
geben, daß im Allg. die diesj. dem Infekt fehr ungänftige Witterung nicht nur 
fe Raupen fchon vom Anfange an im Wuchſe und Fraße Aunagehotken, fons 
teen au, in Berbindung mit ben natürlichen Feinden bes Inſekts, dazu beiges 
Kagn hat, daß viele Raupen theils während ber Häutungen und in noch grös 
herer Zahl kurz vor ber Berpuppung umgelommen find, fo dag im Wolge beflen 
und da eine Unzahl von dem Infekt durch Menfchenhänbe vernichtet worden if, 
der Fraß im Ganzen geringer, als im vor. 3., geweſen if. Die Bemichtung 
dieſer großen Menge des Infekte durch Menfchenhände hat zugleich dazu Beiges 
hagen, den natürl. Feinden beffelben ein Uebergewicht zu verfchaffen, fo bag auch 
Diele Puppen noch duch Mordfliegen zerſtoͤrt worden find. Berner ſtimmen vie 
dr, der meiſten K. Reg. dahin überein, daß theils weniger Schmetterlinge und 
beſendere weniger weibl. Kalter zum Vorſchein gekommen, theils viele von biefen 
vr der Fortpfianzung ihren Untergang gefunden, oder doch nur wenig Bier ab: 
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gelegt haben, indem fi dieſe leßtern nur in Neftern finden follen, weile kam 
10 Stud überfleigen, während biefelben früher oft das Zehnjſache erremen. 
Nach diefen Grgebnifien und da nad) den Beobachtungen in biefem Herbie be: 
fonders auch die Feinde des Infekte, welch? deſſen Eier zerflören, die Arm 
tung noch fortfegen, Täßt fi) erwarten, daß fchon im nächſten I. in viclen Br: 
ſten das Infeft wieder bis zur Unfchäblichkeit vermindert und im Ag. Inme ſelée: 
Gefahr mehr beftehen werde, daß zu deren Befeitigung Kreishülfe aufgeber: 
werden müßte. In vielen Forſten, insbefondere da, wo das Inſekt in dieſen 5 
in großer Menge umgekommen ift, und die natürl. Feinde nun in übermiegen:ez 
Berhältniffe vorhanden find, werben ſelbſt alle andere Maßregeln zur Verree 
tung ber Nonne einzuftellen fein, um nicht unnöthige Koften aufzumenden. _ 
Wenn glei) indeffen bis jegt der Fraß der Nonne in ben diesſeingen Fr 
ſten nicht fo großen Schaden angerichtet, und fich die im vor. I. fon ars 
fprochene Meinung, daß dies Infekt der Kiefer weniger als der Fichte und Im: 
verderblich fei, beflätigt hat, fo würde es fich doch nicht rechtfertigen, die Rat 
regeln zur Verhütung des Schadens, ber durch biefelbe noch entüchn Kr 
völlig bei Seite zu feßen. ie die Erfahrung lehrt, tritt ein großer Scha 
durch ſchaͤdl. Forſtinſ. Hauptfächlih dann ein, wenn nad einer großen Bet 
zung bderfelben noch anhaltend trodene und heige Witterung im Yrüßlisse 7: 
Sommer folgt; auch ift nit immer mit Gewißheit darauf zu rechnen, daj tz 
Infekt im 3.3. feiner Bermehrung feinen Untergang wieder finde, ſonders +4 3 
im 3. 1639 in einem auslänbifchen Forſte der 5. Theil deſſelben burd die New 
erſt noch zerftört worben, nachdem folche dort ſchon im I. 1835 in grofer Rex 
vorhanden gewefen. Da nicht vorauszufehen ift, ob im nächſten I. nit ich 
dem Inf. befonders günftige Verhältniffe überhaupt eintreten, da felbi, werz !v 
Holzbeftände nicht ganz eingehen, dieſelben doch für lange Zeit bedeutet = 
Wuchſe zurücgefept worden, indem angeftellte Unterfuchungen ergeben haben, ta 
bie nächflen zehn Jahresringe nad) einem Nonnenfrage faum einem zwejakt: 
Sahreswuchfe gleich lommen, fo ift es rathfam, in denj. Forſten, wo ned rm 
Gefahr drohende Vermehrung des Inf. zu beforgen if, mit deſſen Bermät-- 
fortzufahren und namentlih im nächſten Frühlinge die jungen Raupen u!” 
Spiegeln zu vernichten. Wo daher im verfloflenen Sommer Schmetterling > 
ber Nonne noch viele Bier abgelegt haben und dieſe nicht bis zur Unfditit): 
buch natuͤrl. Feinde zerftört worden find, was fi durch gehörige Unteisbz: 
vorher ermitteln läßt, muß beim Gintritt warmer Witterung im Mon. Ani :: 
Zeitpunkt forgfältig wahrgenommen werben, wo fi die jungen Raupen ass !.: 
Giern entwickeln, um dieſe Zeit zur Vernichtung berfelben in den Epiegla i: 
benugen. Ginigen Anhalt für den Eintritt ber Öntwidelung ber jungen 9ı=* 
gewährt das veränderte Anfehen der Bier. Wenn foldes aus ber Brose“ 
in das Milchweige übergeht, ift bei fortbauernder warmer Witterung die U3 
widelung der jungen Raupen binnen wenigen Tagen zu erwarten. Seas’ 
muß aber im Krühjahre und befonders von der Mitte des Mon. April bi i- 
Mitte des Mon. Mai, bei dem Eintritt warmer Witterung eine tägliche 8: 
achtung flattfinden, ob an den Sonnenfeiten und in gefhügter Lage, we 14 
jungen Raupen in ber Regel zuerft zeigen, die Entwidelung beginnt. &r > 
dies bemerft und eine hinreichende Anzahl Raupenfpiegel ſichtbar wird, ai 
die Arbeiter unter Auffiht der Korfibeamten, und wo biefe nicht ausreigr, = 
ter andern zuverläffigen Aufſehern, fofort zue Vernichtung der Raupenirind ” 
ben vorher dazu ausgezeichneten Beſtaͤnden angefleflt werden. Die Bermst 
erfolgt befanntlih dadurch, daß bie Raupenfpiegel mit einem flumpfen Bein 9" 
einem Büfchel Moos oder einem Lumpenballen, welche dabei ſcharf gegra !7 
Stamm zu drüden find, zerrieben werben. Dabei kommt es hauptfächlich dau 
an, daß auch die in den Rigen befindlichen Raupen der Bernichtung mei ®" 
gehen, wozu em Feilförmig gugefbißtes Holz gute Dienſte leiftet, und Ich s# 
ein Theil der Raupen unverlept vom Stamm auf den Boden fällt. Bem “ 
es weſentlich, daß die Raupen auch in größerer Höhe noch moͤglichſt vernir "} 
hierzu ftumpfe Beſen oder Rumpenballen an leicht zu handhabende Stanze N 
fefigt mb angewendet werden. — In einigen Borften find bie jungen Rt‘ 
in den Spiegeln mittelft eines Heinen Pinfels gefammelt, und bie Arbeiter I! 
nad dem Mage oder Gewicht gelohnt worben. Dies gewährt den Vorthel 
ba6 eigene Intereffe die Arbeiter zum Fleiße antreibt, Foftet aber aud mehr Mt 
ale wenn die Raupenfpiegel gleih am Stamme vernichtet werben. Ja a 
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Forſten en find bie Stämme, ohne erſt die Raupenſpiegel einzeln aufzuſuchen, 
mit einem ſtumpfen Beſen abgefegt, und dazu ſelbſt die Staͤmme mit Leitern be⸗ 
ſtiegen worden, um die Raupenſpiegel auch in einer ſonſt nicht erreichbaren Hoͤhe 
zu vernichten. Wenn ſehr viele Raupenſpiegel am Stamme ſitzen, wie dies mit⸗ 
enter der Fall iſt, oder wenn die jungen Raupen zum Theil ſchon auf ber Wan⸗ 
derung nad den Achten des Baumes begriffen find, fo kann ein ſolches Abfegen 
des Stammes ohne vorheriges Auffuchen der einzelnen Spiegel oder Nefter den 
Vorzug verdienen. Wenn aber die Arbeiter den Befen nicht immer ſcharf an 
ten Stamm andrüden, fo fann hierbei leiter ein Theil der Raupen unverlept 
beruntergeworfen werben und fidh auf diefe Weife erhalten, als wenn die zum 
ſcharſen Andrüden des Werkzeugs erforberlihe Kraft nur auf die Punkte vers 
wendet wird, wo ſich gerade ein Raupenfpiegel befindet. Ob das eine ober das 
andere Berfahren zu wählen, hängt von der Menge der vorhandenen Raupen: 
friegel, von der Befchaffenheit der Befollenen Holzbeftände und der Perſoͤnlichkeit 
ter Arbeiter und des Auffichtsperfonale ab, und ift hiernach und überhaupt ims 
wer das Berfahren zu wählen, weldyes dem Zwecke am meiften entfpridht und die 
wenigften Koften verurſacht. Es mag jedoch das eine oder das andere Berfah: 
sen gewählt werben, fo ift e8 nothwendig, die Vernichtung der Raupenfpiegel 
mehrmals zu wiederholen, da fie fi, je nachdem die Witterung ift, nur wenige 
Tage in den Spiegeln zufammenhalten, diefelben mitunter ſchon in 2 bie 3 Tas 
gen ihre Wanderung beginnen und die Entwidelung nicht zu gleicher Zeit eins 
tritt, fondern an der Norbfeite des Stammes fpäter als an der Mittagsfeite und 
no fpäter am Fuße des Stammes eintritt, auch bie verfdhiedene Zeit, wo die 
(Gier abgelegt find, und deren Bedeckung, von Einfluß hierauf if. — Das Sam: 
meln der Cier ſoll auf die Fälle befhränkt bleiben, wo ein bereits entnabelter 
ſenſt hoffnungsvoller Stangenort wieber flarf mit Ciern beſetzt ift und alfo zu 
beſorgen fleht, daß, wenn ein abermaliger Fraß flattfindet, der Beftand eingehen 
würde. In dieſem Balle, der nur felten eintritt, da der Schmetterling meiftens 
andere Brutftellen aufſucht, ift jedoch vorher immer zu erwägen, ob nicht bie 
Vernichtung des Inf. in den Raupenfpiegeln für ben Zweck genügend zu erreis 
Gen it, auch muß jedenfalls, wenn das Gierfammeln nothwendig erachtet wird, 
daſſelbe, ob es gleih nur lothweife zu lohnen ift, unter fortwährender Aufficht 
Rattfinden, damit nicht Eier aus andern Befländen, wo fie der größern Menge 
wegen leichter zu erlangen find, entnommen und untergeſchoben werben, ohne daß 
der eigentliche Zweck erreicht wird. Wie überhaupt, fo gilt auch hier die Ber 
Kimmung, daß zwar bas, was zur Verhütung eines, die Koften weit überfleigens 
ten Schadens nothwendig ift, zum Beiten der K. Forſten geichehen fol, jedoch 
jede Koftenerfparniß, welche unbefchabet des Zwecks zuläffig ift, forgfältig wahr: 
genemmen werben muß. 


Die K. Reg. Hat daher hiernach zu verfahren und vorher die Lofal: Korft: 
Beamten gehörig zu inftruiren, ob und welche Maßregeln ausgeführt werben, ober 
ob ſolche; weil feine Gefahr mehr zu beforgen, unterbleiben follen, damit nicht 
unnöthige Koſten verwendet werden. Es ift deshalb in Bezug auf das Ginſam⸗ 
meln der Gier nothwendig, für jeden Oberförftereibezirk diejenigen Stangenorte 
zu "einen, wo nur Gier gefammelt werben dürfen. Bon ber Verf., welche 
eK. Reg. deshalb erläßt, iſt Abfchrift einzureichen. 

Bas das von den Raupen hart entnabelte Holz betrifft, fo empfehle ich der 
KR eg. wiederholt, den Einſchlag erft dann anzuor nen, wenn fih braune Flek⸗ 
fen auf der Baſthaut zeigen ober diefe abzumwelfen beginnt, und daraus mit Ge⸗ 
wißheit auf das Abſterben des Holzes zu ſchließen if. Zugleich aber mache ich 
tie K. Reg. darauf aufmerffam, daß foldhes Holz, bevor der Splint blau wird 
und die Borke abfällt, eingefchlagen und ſchnell aus dem Walde gebracht werben 
muß, damit fih micht in den Fichten der bostrichus typographus und in ben 

eſern der hylesinus piniperda einniftet. 
(Rin. Bl. d. i. 5 1841. ©. 45 ff.) 


8) Fichtenfpanner. 


C. R. des Min. d. 8. Haufes, Abth. 2. (Wolfart) v. 9. Juli 1897 
Mm die K. Reg. zu VPolsdam, und abfchriftlich an die K. eg. iu Stettin, 
Kdelin, Stralfund, Brankfurt, Breslau, Liegnig, Oppeln, Magdeburg, Mer- 
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feburg, Bromberg, Poſen, Danzig und Marienwerder, betr. die Beriiigges 
des Fichtenfpanners. ?) 

Nach einer Hier eingegangenen Anzeige zeigt fi in ben Umgebunges eca 
Neuftadt Eberswalde der Fichtenſpanner (phalena geometra piniaria) in feier 
Menge, daß in diefem I. Raupenfraß zu beforgen ſteht. Da das Inf. ve Er 
an Naben ablegt, die felten zu erreichen find, und aud bie Bertilgung der * 
gen Raupe große Schwierigkeiten findet, fo werden fih die Mittel zur Ber 
gung Hauptfählih auf das intreiben von Schweinen, welche die Kauden m 
die Buppen gern verzehren, befhränfen müflen. Die K. Reg. Bat tele a 
Herbie und Fünftigen Brühlinge bis zur Schwärmzeit, fowie währenb tes 3- 
ter6 bei offnem Wetter, das Gintreiben von Schweinen in die K. Forſten =: 
lichſt zu befördern. Sollte es fi nothwendig zeigen zur Erreichung des Jack 
bie Hirten durch Belohnungen geneigt zu machen, daß fle mit den Heerba :-- 
zugsweife in die Diftrifte treiben, wo die Puppen unter der Moobbede yeriz | 
men, fo wirb bie K. Reg. ermächtigt, den Hirten Belohnungen von 1 Thl. vi 
5 Thlr. verabreihen zu laflen. 

Auch will ih die K. Reg. autorifiren, in dem Falle, wo die Gigenfkizr 
der Schweine genen diefe Maßregel Bedenken erheben, weil die Schwein c } 
mangelung von Wafler dabei verloren gehen Fönnen, eine billige ergätus; H 
für zugufldern, nur muß babei darauf gefehen werben, daß dies niät gem 
braucht, insbef. von den Hirten das Treiben der Schweine zum Waſſer ck 
verabfäumt, und wenn wider Erwarten ein ober einige Stüde davon falle \. 
ten, der Werth gehörig feftgeftellt wird. 

Bon ben Koften, welche auf dieſe Weife etwa entfliehen und aus dem Ext 
Ertraordinario zu beftreiten find, erwarte ich bis zum 15. Mai f. I. eine ki 
Nachmeifung. Bis zum 1. Oft. d. I. aber will id der Anzeige entgegerki- 
ob und in welchem Umfange fih der Raupenfraß in biefem 3. bemerlklich gerı& 
jet. Die Forfbeamten find ei darauf aufmerffam zu machen, daf de 

rag der jungen Raupen im Anfange fehr wenig fihtbar, und erſt im Ir 
Sept. und Oft. mehr augenfällig wird. 
(3. XXI. 612 fi.) 
5) Kienſproſſenwickler. 
Belanntm. der K. Meg. zu Liegnig v. 15. Sept. 1829, betr. vie #r 
tel zur Ausrottung des Kienfproffenmwidlers. 

In einigen Forſtdiſtrikten des Reg. Bez. Münfter hat in dem jungen Kr 
Beftänben feit ein Paar Jahren der Kienfproflenwidler fi eingefunden, nt 2 
vor. I. fo Häufig fich gezeigt, daß diefes Infeft dur das Einfreffen in bie := 
gen Triebe, wodurd; biefe umfallen, und gänzlid vertrodnen, bebeutenten Ek: 
den angerichtet hat. 

Bei den jungen Beftänden, wo man die Stämmen bie zum Girfel m= 
gen Tann, wird das Ausfchneiden der umgefallenen jungen Zweige, in deam v 
wöhnlih die 4 bie 6 Linien lange Raupe nächſt dem Hauptflamme hin, ihr 
Aufenthaltsort hat, als eine fehr wirkfame Vorkehrung gegen bie wetten Ic 
breitung diefe® Inf. empfohlen, mit dem Bemerken, daß im Iepten Frühjebet 
ben Ausfgneiden kaum ber zehnte Theil gegen das vorhergehende 9. angerer: 
wurbe. 

Indem Wir bdiefe wichtige Erfahrung hierdurch zur ifientlhen Kar 
Bringen, empfehlen wir den Forſtbeamten und Holzbefigern Unſers 
Ber. das angegebene Bertilgungsmittel, falls der Kienfproffenwidler Ad ick 
follte, bei den jungen KiefersAnpflanzungen in Anwendung zu bringen. 

(®. xill. 507.) 


c) Aufbletung der Kreishälfe. *) 
«) Mefolution des K. Min. d. Inn. u. d. Pol. (Vethe) v. 11. Ra 


— — — — —— 


1) Bergl. das VPubl. der K. Meg. gu Poſen v. 17. März 1827 oben E69! 
2) Bergl. S. 623—625 sub b. das G. MR. v. 25. März 1840. 
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838 an den Land⸗ u. Stadtrichter N. zu Kirchhain, betr. die Vertilgung 
ee Raupen und auterer fehäplicher Infelten in Borften und Waldungen. 


Das unterz. Min. eröffnet Ew. auf die Verftellung v. 28. v. M., dag zwar 
allerdings in gewöhnt. Fällen jeder Korfteigenthümer, mithin auch der Fiskus, 
zunächſt verbunden ift, die zur Vertilgung der Raupen und anderer fchäblichen 
Jaſekten, und zur Verhütung der von denſ. zu beforgenden Berwüflungen erfors 
derliben Maßregeln, felbft und auf eigene Koften zu ergreifen, fofern nicht etwa 
nech fpezielle Dienftverpflichtungen in diefer Beziehung befiehen. Anders aber 
verhält es fich, wenn das Uebel in folchem Grade um fich greift, daß die Ans 
frengungen der einzelnen Korfibefiger zu deſſen Befeltigung nicht genügen, und 
ganze Diftrifte davon bebroht werden, mithin eine erhebliche gemeine Gefahr 
ehwaltet, und es auf deren Abwendung anfommt. In Zällen diefer Art können 
fih Die benachbarten, direkt oder indireft bei der Gefahr ebenfalls mehr ober 
weniger betheiligten Gemeinden nicht entbrechen, zur Befeitigung dieſer gemeis 
nen Gefahr ebenfalls nach Kräften mitzuwirken, und von befonderen Remune⸗ 
ratienen kann in foldhen außerorbentlicken Fällen eben fo wenig die Rede fein, 
als bei Ueberfchwemmungen oder Feuersbrünſten und ähnlichen Kalamitäten. 

Benn es nun auch möglich ift, daß früher bie unteren Zorfibehörben zus 
weilen die Kreishülfe auch dann in Anfpruch genommen, wenn der Ball wenis 
ger dringend „gewefen, fo hat doch in tiefem 3., nach der Berfiherung der K. 
Reg. zu Frankfurt, wirklich gemeine Gefahr odgewaltet, indem alle K. und Pri⸗ 
vat⸗Forſten in bortigen Gegenden von ber Kiefern:Raupe in ungewöhnlich hohem 
Grade befallen gewefen, und das Din. kann daher die unter diefen Umftänden 
vellkemmen gerechtfertigte Aufbietung ber Kreishülfe nur billigen und Ihre Bes 
ſchwerde al8 unbegründet nicht erachten. 

Uebrigens gebt aus dem Obigen von felbft hervor, daß in Beziehung auf 
Berlilgung der Kiefern-Raupe, oder anderer ſchädl. Inf., Feine regelmäßigen 
Dienfe gefordert werden fönnen, und wenn die unteren Forftbehörden weiter 
geben Sollten, desfallfige Beſchwerden fchon Seitens der K. Reg. gebührend bes 
rüfichtigt werben würden; wogegen daun aber auch erwartet werben muß, daß, 
wenn wirklich gemeine Gefahr obwaltet, den ergebenden Aufforderungen zu 
Leitung der Kreishülfe ohne Weigerung Folge geleiftet werde. 

(A. XXU. 304.) 


PB) ER. der K. Min. d. Inn. u. d. Pol. (v. Rochow) u. d. K. Haus 
es, Abth. 2. (v. Zadenberg) v. 4. Juni 1840 an die K. Meg. zu Vots⸗ 
‘am, Sranffurt, Stettin, Kdslin, Breblau, Liegnig, Oppeln, Pofen, Brom- 
berg, Marienwerder, Danzig, Magdeburg und Merfeburg, betr. die Aufbie⸗ 
tung der Kreishuülfe zur Vernichtung ſchaͤdlicher Raupen. 


In unſerer Verf. v. 25. März c., wegen Anwendung der Kreishülfe zur 
Bernichtumg der Naupenfpiegel von der Nonne, if bemerkt, bag, weil hierdurch 
ver Zweck noch nicht volldäudig zu erreichen if, der Fall eintreten könne, daß 
die Zuziehung der Kreiehülfe auch fpäter bei der Bertilgung der Raupen, Pup⸗ 
den and Schmetterlinge noch nothwenkig bleibe, und daß in biefem Kalle die 
8. Reg. ebenfalls angemeffenen Gebrauch von der Kreishülfe zu machen babe. 
Hierbei iſt vorausgeſeßt worden, daß bie K. Reg. bevor dies letztere gefchieht, 
Äh bie Ueberzengung verfchaffe, ob und wo die Ranpen noch in folcher Menge 
vorhanden, daß davon eine Landesfalamität zu beforgen, und vie Hinzuziehung 
der Kreishülfe zur DBerminderung bes Infelts und des bavon zu beiergenden 
Schadens noch einen verhältnißmäßigen Erfolg verfprehe. Daß die K. Meg. 
iene Bemerkung in unferer Verf. v. 25. März d. 3. in diefem Sinne ausge⸗ 
legt, und die weitere Zuziehung der Kreishülfe zur Vernichtung der Raupen, 
Puppen und Schmetterlinge von ber Nonne nicht dem Ermeflen ber unteren 
Forſtbeamten überlaffen hat, iſt daraus abzunehmen, daß die K. Meg. in bem 
an mich, den mitunterzeichneten geh. Staatemin. v. Ladenberg, unterm 4. v. M. 
erflatteten Ber. noch befonders darauf angetragen hat, auch die Bernichtung der 
erwacfenen Raupen noch fortfegen und dazu resp. Lohnarbeiter mit anziehen zu 
dürfen. Da indefien die Kreisftände des DOftbavelländifchen Kreifes bei mir, 
dem mitunterz. geb. Staatsnıin. v. Mochow, eingefommen find und bie —5 
niß ausgefpeochen haben, daß bie weitere Zuziehung ber Kreishulfe zur Vernich⸗ 
nihtung der Raupen, Buppen und Schmetterlinge von der Nonne ohne drin⸗ 
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gende Noibwendigkeit flatifinden, und, fofern folche mit Lantwizthfebeftl. Kcieg 
zufammentreffe, welche Eeinen Verzug geftatten, zu großen Machtheilen fi: 4 
Binfaffen führen möchte, fo finden wir uns veranlagt, die K. Reg. ned it 
bers darauf aufmerffam zu madıeu, daß die Kreishülfe zur weiteren Beni 
der Raupen, Buppen und Schmetterlinge von der Nonne nur dann erk z 
gen werden darf, nachdem fich die K. Reg. überzeugt bat, daß tie noch m 
bene Menge ber Raupen folche® unvermeidlich macht, und daß von dieſet X 
zegel noch ein verhältnigmäßiger Erfolg zu erwarten if, daß jedoch and t 
noch billige Rüdficht darauf zu nehnten bleibt, daß die Kreiseingefeflenen 
durch nicht von folchen Arbeiten abgehalten werden, deren Berzug, wie ebı. 
in der Erntezeit der Fall if, mit unverhältnißmäßigen Nachtheilen 4 
fein würde, und daß bei den in biefer Angelegenheit zu erlaffenden Bert, 
es fchon unterm 25. März d. 3. angeordnet worden if, die Abibeilung 
Snnern flets konfurriven muß. (Min. BL. d. 1. V. 1840, S. 199.) 


y) &_NR. des K. Min. d. Inn. u. d. Pol. (v. Meding) u 
Sausmin., Übth. 2. (v. Ladenberg) v. 12. Sept. 1841 an die R. Reg? 
Prov. Preußen, Schleften, Pofen und Brandenburg, fowie an tie ; 
Stettin, Köslin, Magdeburg und Merfeburg, in derf. Angelegenbelt. 


Durch die Anträge und Anfragen verſch. Reg. In Folge unferer C. 
v. 25. März 1840 (Min. BI. dv. i. V. ©. 425) finden wir uns veranlaft, weis 
des Aufbietens der Kreishülfe zur Bertilgung ſchädlicher Waldinſekten 
Abwendung ber durch deren Ueberhandnahme zu befürdhtenden Devaatien ! 
Maldungen, nachfolgende allgem. Grundfäge zum Anhalt für das in fünfn: 
Fällen von der KR. Reg. einzufchlagende Verfahren aufzufltellen. 

1) Das gefegliche Yundament der Nufbietung der Landes, resp. 
hülfe if allein der S. 73. der Einl. 3. A. L. R., welcher die allgem. Bey 
tung eines jeden Untertbanen, zum Wohl und der Sicherheit des gemeines kur 
fens Hülfe zu leiften, feftftellt. | 

Der folgende $. 74. hat Tebiglich den Spezialfall zum Gegenſtande, x 
einzelne wohlerworbene Rechte oder dem Ginzelnen gefeßlich Fompetizente Ic. | 
theile dem allgem. Wohl aufgeopfert werden müflen. Offenbar bezieht Kt 'r | 
$. 75. nur Hierauf, indem darin nur befondere Rechte und Vortheile ale &. 
genflänte einer vom Staate zu gewährenden Entſchädigung genannt wen. 
nicht aber die auf Grund des $. 73. von den Unterthanen zu forbernden hätt 
leiſtungen, bie gleichwohl der Staat mehrfach in Anfpruch nimmt. Diele & 
klaͤrung fleht die bisherige Praris überall zur Sette, indem auch either in !r. 
chen Fällen, wo die Abwehrung oder Steuerung allgem. Kalamitäten bas 38 
fammenmwirfen der Kräfte alles Bewohner eines Landestheils, Bezirks oter Ge 
biets erforderlich macht, nie für die dabei geleiftete Arbeit Bezahlung gegrta 

aM. Das aber die Devaflion aller Waldungen einer Gegend eine fe allge 
Ralamität fei, daß mit Mecht die Mitwirkung aller Bewohner derfelben zu m 
Abmendung verlangt werden kann, unterliegt feinem Zweifel. Daraus felgt u 
deß, daß die Untertbanen mit Aufbietung von Landess ober Kreishülfe ui! r 
folchen Zällen befchwert werben dürfen, wo andere Mittel zur Abwehrung te 

- Mebels ausreichen, im vorl. Falle alfo nicht, fo Tange zur Anwendung tier 

. Mittel die eigenen Kıäfte des Walnbefipers genügen. Diefer Fall iR ana 
men, wenn die Vertilgung der fchädl. Inf. nach dem Umfange der von ihn 
befallenen Walpfläche innerhalb der allerdings in ber Megel kurzen Brill, ve be 
befchafft fein muß, durch Lohuarbeiter bewirkt werden kann. Die Zabl von Lehr 

. arbeitern, über die im eintretenden Kalle bieponirt werden fann, läit Ad a 
Anſehung der einzelnen Forſtgrundftücke ferftellen, auch wie vieler Mrbeiter mas 
bedarf, um in einer gegebenen Friſt — die man dem technifchen Urtheil übt 
laffen darf — bie angeordnete forfipoligeilihe Maßregel auszuführen, mit tm 
licher Sicherheit veranfchlagen, und kann es daher an einem Anhalt zu Ost 
fcheidung der Frage: ob zum Aufbieten der Kreishülfe binlängliche Beranlafun 
vorhanden fei? nicht fehlen. ine folche Veranfchlagung, in K. Werken dard 
bie betr. Oberforfibevienten und in Privatwaldungen durch die Poligeibehlrtrt 
mit Zuziehung eines zuverläßigen Sadwerfländigen, muß aber ben derertige 
Anordnungen feterzeit vorangegangen fein. 

2) Die Brivatwaldbefiger fünnen auf Grund bes $. 10. Ti. 17. Tb. D. 
bes A. 2. R. im polizeil. Wege durch Zwangsmaßregeln zur Anwendung der a 
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Inwehe bes Webels erforberl. in ihren Kräften ſtehenden Mitteln angehalten 
erden, und find diefelben dazu, unter Anberaumung einer angemeflenen Friſt, 
nter der Kommination anfzufordern, daß im Unterlafiungsfalle das Erforder⸗ 
ihe anf ihre Koſten werde augeorbnet werden. Auf ven Binwand, daß ihre 
Bermögensumflänbe dies nicht gefatteten, ift hierbei überall nicht Rüdficht gu 
ıchmen; wobl aber auf temporaire oder lofale Hinderniffe, welche der Befchafs 
nng einer hinlängl. Zahl von Lohnarbeitern entgegenflehen. 

3) Sobald vie Entſcheidung durch das Plenum der fompet. Reg. dahin, 
a5, und im welchem Diaße der Fall der Nothwendigkeit der Kreishülfe einges 
reten, erfolgt if, ſteht die Berbindlichfeit der Untertbanen zu deren Leiſtung 
er, und darf die Befolgung ber ertheilten Befehle durch Feinerlei @inwendung 
verzögert werden. Gremtionen finden beim Aufbieten der Kreishülfe überall nicht 
Istt, und erfolgt die Aufforderung jederzeit zur Geſtellung der auf die einzelnen 
elbuſtaͤndigen Ginwohner repartirten Mannfchaft, fo daß denjenigen, welce die 
bülfe yerfönlich zu leiten nicht in ihrer Konvenienz finden, freigelaffen bleibt, 
ie Arbeit durch einen Stellvertzeter verrichten zu laffen. Die Verpflichtung zur 
deiſtung der Kreishülfe if eine perfönliche Verpflichtung jedes einzelnen @ins 
vohners, und es beruht daher auf einer durchaus verkehrten Vorfellung, wenn, 
wie in einzelnen Fällen geſchehen, Magifträte das Aufgebot der Kreishülfe als 
eine der Kommune anferlegte Laſt betrachtet und über bie Frage, ob demf. 
Beige zu leiten ſei, Befchlüfe der Stabtverorbneten ertrahirt haben. Die Mag. 
kemmen hierbei lediglich als Polizeibehörben in Betracht, und if eine etwanige 
Berweigerung ihrer Mitwirkung als Widerfeplichfeit der untergeordneten Bes 
berde gegen die Befehle der ihr vorgefegten zu behandeln. 

4) IR die Nothwendigkeit der Aufbietung der Kreishülfe einmal anerlannt, 
fo muß die Maßregel mit Energie ausgeführt werden, und es iR dann darauf 
Bedacht zu nehmen, daß fo viel Mannichaft als thunlich zugleich, und dagegen 
anf fo wenig Tage als möglich, aufgeboten werde. In der Regel ift als ent⸗ 
ſprechendes Maß anzunehmen, daß von jeter Haushaltung einer Kommune ein 
Mann (von großen Haushaltungen nach BVerhältniß) geftellt und bie Leiftung 
ber Hülfe auf 2 od. 3 verfchiedene Tage in ber Art vertheilt wird, daß nicht 
die ganze bisponible Mannſchaft einer Oriſchaft an einem Tage aufgeboten 
wird. In Fällen befonderer Dringlichkeit kann indeß auch hierüber hinausge⸗ 
gangen werden. 

‚ 9) Die Ortsobrigkeiten haben dis geflellte Mannfchaft von einer verhält: 
niömißigen Anzahl geeigneter Auffeher begleiten zu laffen, um den Behorfam 
nad das angemeflene Beiragen berfelben gu, firhern. Dem Borfibefiger dagegen 
liegt ob, für die gehörige Ueberweiſung der Arbeiter zu forgen, und foweit fein 
Foribeamtenperfonale dazu nicht ausreicht, die dazu geeigneten Individuen auf 
feine Roten zu befchaffen. 

. 6) Was die anzuwendenden Zwangsmaßregeln gegen die Reuitenten bes 
tft, fo iR das Mufgebot jederzeit unter Andrehung einer namhaften Bolizeis 
Arafe von nicht unter 1 Thir. zu erlaſſen. Die Kommination, daß die Arbeit 
für die Ansbleibenden auf ihre Koften werde verrichtet werden, if deshalb uns 
Ratthaft, weil das Aufgebot ber Kreishülfe nur dann gerechtfertigt if, wenn 
die anguordnenden Maßregeln durch Lohnarbeit nicht zu befchaffen find, 

(Min. Bl. d. i. V. 1841, 6. 249 fig.) 


0) Auszug aus dem M. d. K. Min. d. Inn. u. d. Pol. (v. Rochow) 
.d. 8. Sausmin., Abth. 2. v. 14. Juni 1842 an die 8. Meg. zu N. in 
eiſ. Angelegenheit. 

‚ Die Bedenken, welche die K. Reg. über die den Berwaltungsbehörden zu> 

Rändige Befugniß, 
über die Eriſtenz einer, das Aufgebot der Unterthanen rechtfertigenden Lan⸗ 
deslalamitãt jr entfheiden, und das Maß der von den Unterthauen zur 
Vefeitigung biefer Ralamität zu leitenden Hülfe feſtzuſtellen, 

ın dem vorl Ber. äußert, können als begründet nicht angenommen werben, und 

8 Recht der geäußerten Anficht, 

. a6 ob nur Sr. Mai. d. Könige eine ſolche Entſcheidung zuftändig fei, 

die Defimgung des $. 15. Tit. 13. Th. II. des A. &. MR. eben fo wenig zur 
» al8 ber von ber K. Meg. hervorgehobene Umfland, daß über einzelne Ar: 

m yon Ralamitäten beſonders Geſetze gegeben worden find. 6 handelt fi 
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im vorl. Falle nicht um die Binführung und Auskbımg eines Beenewungkelies, 
nicht um bie Befugniß, das Privatvermögen, die Berfonen, ihre Gewerke, Br: 
dufte oder Konfumtion zum Zweck der Beſtreitung der Stactöbebärfeiie mm 
Abgaben zu belegen, fondern Iediglih um Vorkehrung von Bafregda, wei: 
na zur Abwendung einer dem Bublitum drohenden Kalamität nad Berfändden 
beit des vorl. Falles als nothwenbig hervorſtellen. 

Dies liegt nah $. 10. Tit. 17. TH. IL. des A. 2. R. in den Bearyfihtue:- 
und Befugniffen der Polizei; und den desfallfigen Anorbnungen Genüge ja Ir. 
fien und das Wohl und die Sicherheit des gemeinen Weſens nah ven Berbi- 
niffen feines Standes und Vermögens zu unterflüßen, iſt jebes Nitghed t« 
Staates nah $. 73. der Einl. 3.9. L. R. verpflihte. Dana Tamm tie I 
fugniß der Landes-Bolizeibehörde zum Aufgebot der allgem. Hülfe nit in Jwr 
fel gezogen werden, und es würde auf einen in fi ſelbſt zerfallenden Wire 
ſpruch Hinauslaufen, wenn man, ungeachtet biefer, der Landes: PBolizeibehörbe t=r! 
die beftehende Geſetzgebung ſchon ertheilten Befugniß zur Ausführung ber Rei 
regel ſelbſt, die Entfcheidung über die Vorausfegung der Zuläffigfet unt u 
die ber Maßregel zu gebende Ausdehnung den DBerwaltungebehörden entube 
wollte. Das jetzt erhobene Bedenken erſcheint eben fo nnerheblid, wie ber Jer 
fel, ob nicht die Befugnig der Polizeibehörden, Handlungen ober Unterlafes- 
unter Androhung einer Strafe anzubefehlen, durch die ®. v. 4. Mai 1631 ze 
gen der Grefution in Civilſachen aufgehoben fei? welchen die K. Reg. ſchen Ic? 
durch Stimmenmehrheit befeitigt hat, und welcher auch in ber That jedes Fert 
mente entbehrte. 

Eben fo wenig begründet erfheint die von der K. Reg. Hierbei aufgek.r 


age: 

ob dur Waldinſekten zu irgend einer Zeit ober in irgend einem faı 

wohl fon eine foldhe Devakation ber Walbungen einer ganzen Gezer: 

bewieft worden fei, daß baraus eine Holznoth entſtanden iR? 
Die K. Reg. will ſich eines ſolchen Falles nicht erinnern, fondern führt m t« 
fer Beziehung an, daß nach allen hiflorifhen Notizen bie Berwilunge !r 
Waldinſ. ihre Endſchaft immer auf natürlichen Wege gefunden bätten, ebd: 
in früherer Zeit nie etwas zur Abwehrung bes Uebels vorgelchrt worte ': 
und knuͤpft hieran das fernere Bedenken, 

ob bei biefen Hiftorifchen Borgängen das Befallen der Waldungen m 

ſchaͤdl. Waldinf. überhaupt für eine ſolche Landesfalamität zu eradten, „2 

daraus eine ſolche Gefährdung des Gemeinwohls zu befürchten fei, sm « 

Nothwendigfeit und Zuläfigfert ber allgem. Landes⸗ ober Kreishülfe ıck 

fertigen zu koͤnnen. 

Abgefehen aber davon, dag nicht nur in früheren, ſondern auch noch in nısch 
Zeiten mehrere Bälle vorgefommen find, wo Waldungen einer ganzen ®ar: 
von vielen taufend Morgen bergeftalt von den Balıinl, befhädigt worden fr: 
daß die Hölzer abgetrieben oder dem Verderben überlaffen werben mußten, ı= 
die Ginwohnerfchaft der Umgegend hiernaͤchſt an Baus und an Brenabeli tr 
empfindlihflen Mangel bergehalt bloßgeftellt blieb, dag fogar ganze abgefrz-? 
Gemeinden noch Jahre lang nad dem Brande ſich nicht zu vetabliren vera 
weil das dazu erforberlihe Bauholz in einer Entfernung von vier Meilm : 
darüber nicht zu finden ift; fo kann aud die ganze Schlußfolgerung felbt «#: 
für richtig angenommen werden, wenn die R. Meg. zunächſt in abstracte jurk 
daß ein etwa entitehender Holzmangel für eine Sandesfalamität anzuerfesme 'r. 
hiernaͤchſt aber daraus, daß es noch ungewiß fei, ob ein Holzmangel don je 
Umfange aus dem Saupenfraße entfichen werde, den Schluß ziehen will, te} v 
- Anforderung des Staates auf die Mitwirkung der Gefammtheit der Unteribese 
in bem vorl. Falle noch nicht gerechtfertigt erfheine. Ungewiß iR der Ken 
einer drohenden Kalamität immer, und eben biefe Ungewißheit vedptfertis '* 
möglichften Anftrengungen zur ihrer Abwendung. Es kann daher wicht im: 
jenee muthmaßliche Umfang des Uebels, als vielmehr die Ausdehnung ta = 
Abwendung der Gefahr erforderl. Mittel den Maßſtab für die Beurteilen & 
geben, ob das Aufgebot allgemeiner Hülfe nothwendig und zulaͤſſig if. 

Wenn die frühere Gefehgebung über diefe Materie keine beſonderen frecnuta 
Beftimmungen enthält, fo beruht dies nur darauf, dag bis vor nicht gar 112 
ger Zeit das vorhandene Waldareal und die Maſſe bes darin erzengien Halt 
zu dem Bebürfniß der gefammten Binwohnerfchaft in einem fo überwiegen? gast“ 
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Berhältnig Rand, daß Tein landesvolizelliches Intereffe an ber Abwendung eines 
Uebel vorzuliegen ſchien, weldyes, da es in der Regel nur in großen Zwifchen- 
räumen wieberfehrt, im früherer Zeit hinſichts feiner verberblihen Folgen nicht 
ju allen Zeiten in feinem ganzen Umfange erfannt war, obſchon die Zerftörung 
ter Waldungen durch Raupen aud in älteren Zeiten ſchon als eine Landeskala⸗ 
mität angefehen worden ifl, wie bies die zur Abmendung des Maupenfraßes das 
mals getroffene Anordnung des Kirchengebets beweifet. Seitdem aber mit ber 
vermehrten und mit jedem I. noch mehr zunehmenden Bevölferung, mit dem 
Reigenden Gewerbefleiß, mit der Berringerung bes vielfach gerodeten und in land⸗ 
wirthſchaft. Benußung genommenen Waldareals die Anfprüche der Bevöfferung 
an die noch vorhandenen Baldungen fo weſentlich gefleigert worden find, und 
feit das Waldeigenthum begonnen hat, einen fehr erheblichen Beitandtheil des 
Nationalvermdgen® zu bilden, kann bie Landes: Bolizeibehörbe fi nicht entbrechen, 
die durch die allg. Geſetzgebung ihr ertheilten Befugniffe auch auf dieſen Gegen: 
Rand zu richten, fowie dann auch, um für die Folge ähnl. Ginwendungen, wie 
die vorl., im Boraus zu befeitigen, in den Entwurf zur allg. Forſt⸗ und Jagd» 
Beliyeissbnung auch über die Maßregeln zur Vertilgung der ſchaͤdlichen Wald: 
infelten fpecielle Beftimmungen aufgenommen worden find. 

Die fernere Frage endlich: 

wann die Nothwendigkeit zum Aufgebot der Kreishülfe anzunehmen fei, 

iM fhon burch bie Verf. v. 12. Sept. v. 3. im Boraus dahin beantwortet, daß 

hierzu zu fchreiten fei, wenn ' 

1) das Hebel von der Art if, daB aus ber weiteren Verbreitung deſſelben eine 
die Wohlfahrt der Umgegend gefährdende Kalamität zu beforgen iſt, 

2) wenn die Kräfte des betr. Walbeigenthümers zur Beſchaffung der zur Bes 
feitigung des Uebels erforderl. Arbeiter nicht ausreichen. 

Ob diefe beiden Borausfeßungen in den vorfommenden Fällen wirflich zutreffen, 

muß nad den verl. Berhältniffen dem verfländigen Ermeſſen der Brov. Reg. zur 

Prüfung überlaffen werben. 

Die Berf. 9. 12. Sept. v. I. giebt über bie Kriterien ber zweiten Voraus⸗ 
fegung noch nähere Amweifung an, und bie K. Reg. hätte fih wohl fhon von 
felbR beſcheiden können, dag die Möglichkeit, 

auch aus ferneren Gegenden, aus anderen Prov. und aus fremben Ländern, 

durch Aufbietung außerorbentliher, die in ber Gegend üblichen Lohnfäge 

um das Doppelte und Dreifache überſteigender Löhne, große Maflen von 

Arbeitern heranzuziehen, oder bie gefammte Cinwohnerſchaft der Umgegend 

zur freiwilligen Uebernahme biefer Arbeit dadurch zu vermögen, daß ihnen 

ein Lohn offerirt wird, welches mehr beträgt, als ber anderweit moͤglichſt 

u erzielende Arbeitöverbienft und die möglihfte eigene Wirthſchafisver⸗ 

äunmiß, 
hierbei nie in Ausfiht genommen werben Tann, da bie Mehrzahl der Wald; 
eigenthümer wicht bie Mittel Haben würbe, foldye Aufwendungen zu mahen, und 
ten wirflih Bermögenden nicht zugemuthet werben faun, zur Erhaltung ber 
Daung für die Umgegend Opfer zu bringen, welche den Werth der Waldung 
überheigen. (Min. BL d. i. B. 1842 ©. 292.) 


2) R. ver K Min. d. Inn. u d. Pol. (v. Rochow) u. ded K. Hau⸗ 
26, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 31. Juli 1840 an die Gingefeffenen zu 
dramzow, betr. die Heranziehung zur unentgeltlichen Gülfsleiftung bei Ver⸗ 
ihtung der Kiefernraupen. 
Den Bingefeffenen zu Gramzow gereicht auf die Vorflellungen v. 6. u. 14. 
d. M,, worin fie über Ühre Heranziehung zur Hülfsleitung bei Vernichtung der 
Siefernraupen Beſchwerde führen, und eine Vergütung für die von ihnen geleiſtete 
Hüffe in Anſpruch nehmen, hierdurch zum Beſcheide, daß wenn zur Vorbeugung 
eder Gteuerung allgemeiner Kalamitäten, weil dazu die Kräfte der Ginzelnen 
nicht hinreichen, auf Grund des $. 73. Einl. z. A. © R. Kreishülfe aufgeboten 
werden muß, — wobei die Beurtheilung, ob ein folder Ball vorhanden, ‚der 
tandespolizeibehörbe zufteht, — bie dem obrigfeitl. Befehl geleiftete Folge einen 
Anſpruch auf Entſchadigung nicht begründet. 
(Rin. BL. d. ? V. 1840 ©. 331.) 


>) derſ. Min. v. 19, Nov. 1841 an den WMagifitat zu Neu⸗ 
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ben, betr. die Aufbringung ver Koften für Vertilgung fchäblidder Fech⸗ 
nfeften. 

Dem Mag. wird auf die Vorftellung v. 23. v. M., worin berf. auf Grix 
tung der der Kämmereifafle aus der Geftelung von Mannſchaften zur Bertlza; 
der Nonnenraupe im Forſtrevier Zicher erwachſenen Koften im Betrage ve 
34 Thle. anteägt, bei Rüdfendung des eingereichten Beicheides ber K. Re a 
Sranffurt v. 18. Juni d. I. eröffnet, dag, fofern die Landespolizeibehärt: tr 
Nothwendigkeit anerkennt, zur Abmwendung der aus der Berbreitung ſchädl. Rai 
Inf. den Waldungen drohenden Gefahr und zur Vorbeugung der aus der Br. 
nihtung bdiefer Waldungen die ganze Umgegenb geführdenden Kalamität a=t:. 
behntere, die Kräfte des Waldeigenthümers überfleigende Vorkehrungen inner 
und zu dem Ende allgem. Kreishülfe aufbieten zu laflen, alle Cinwohner !e 
Umgegend diefem Aufgebote nad den Beſtimmungen des A. 2. M. Einl $. "1 
und Th. II. Tit. 17. $. 10, Folge zu leiften verpflichtet find, unb beskaft a 
Anſpruch auf Erflattung des Lohnes für die von der Stadt in Folge eines i:: 
hen Aufgebots geftellten Leute nicht anerfannt werden fann, 

(Min. BL d. i ®. 1841 ©. 306.) 


d) Arbeitslohn. !) 

C. R. des Hausmin. Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 26. Sept. 184 = 
fammtlihe 8. Reg. diesſeits der Weſer, ausfchliegl. Frankfurt und Errer 
betr. die Verlohnung der zum Sammeln und Vernichten ſchaͤdlicher Bert. 
infeften angenommenen Arbeiter. 


Dei dem Sammeln und Bernichten fhäbl Korftinf. in den 8. Walbenıc. 
befonders wo bie große Kiefernraupe in gefahrbrohenber Menge ſich zeigte == 
das Aufſuchen im Winterlager nothwendig machte, hat in ben verſchiedenen Rt: 
Dez. binfichtlih der Verlohnung der Arbeiter ein fehr verfchiebenes Berick-: 
Rattgefunden. Es if theile ein Tagelohn gezahlt, theils eine Zahlung nach Rx 
Gewicht oder Stückzahl erfolgt, und es find in diefer Beziehung befiamte On 
ſchriften nicht ertheilt worden, weil bie Feſtſegung bes zu gewährenden Lebe⸗ 
und wie baffelbe am zwedimäßigften zu bemeflen if, von ben oͤrtlichen Baht 
niffen, von dem Borfommen der fhäblihen Inf. in geringerer oder gröfer 
Menge und von manchen anderen Umftänden abhängig fein kann. Wenn tx 
Beſtreben der Verwaltung im Allg. barauf gerichtet fein muß, mit bem gem: 
ten Koftenaufwand den Zweck zu erfüllen und die drohende Gefahr zu entierer 
fo werben bei einem Mangel an Erfahrungen zunaͤchſt Verſuche angeſtellt vr: 
den müffen, welche Art der Berlohnung am zwedfmäßigften fei. Durch diefe Br 
ſuche kann aber nicht nur bie befle Zeit zus Bertilgung verloren gehen, font 
auch Unzufriedenheit der Arbeiter erregt werben, wenn eine Ermaͤßigung bes Be. 
dienſtes angeordnet wird. 

68 erfcheint daher wünfchenswerth, daß von vorn herein nach einem an> 
meffenen Berfahren die Verlohnung erfolge. 

In dem Reg.⸗Bez. Frankfurt ift die Feſtſetzung bes Lohne für die wit de⸗ 
Ginfammeln der Kiefernraupen befhäftigten Arbeiter in einer Weiſe erfolgt, t> 
angemeflen erfheint und als zweckmaͤßig bei. der Ausführung ſich auch bewäkr: 
haben fol. Es ift nämlich den Arbeitern bei der Annahme eröffnet worden, tu 
es in ber Abficht der Verwaltung liege, jebem fleißigem Arbeiter ben Verbienft ur 
mäßigen Tagelohns zuzubilligen, daß aber das Lohn eines jeben einzefnen Arie 
ters nad der von ihm abgelieferten Duantität ſchadl. Inf. ſich richten wit 
dag mithin ber fleigige Arbeiter mehr als das zu beftimmende Tagelohn, der ast 
läffige dagegen weniger verdienen werde. An jedem Abende werben fobanı 
gelammulten Inf. von jedem Arbeiter gezählt und in Bapierhülfen zu Or" 

Mu Stück an den dazu beauftragten Forſtbeamten abgeliefert. Diefer bat Ft 
von ber Richtigkeit durch Nahzählung einzelner Tüten zu überzeugen, die ale 
lieferte Stüdzahl zufammenzurechnen und fehzufellen, wie viel durchſchnuc 
nad ber Zahl der Arbeiter abgeliefert worben find, Rad dieſer Durdiges 











1) Bergl. oben &. 617618 a. das G. A. v. 20. Ian. 1833. 
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ahl wirb unter Sugrumbelsgung bes Tagelohns berechnet, wie viel jeber einzelne 
tbeiter an Lohn für die von ihm abgelieferte Stüdzahl zu erhalten hat. 

IR 3. B. das Tagelohn zu 5 Sgr. beftimmt, und And von 30 Arbeitern 
7200 Stud Raupen abgeliefert, fo beträgt die Durchſchnittszahl 735° — 240 
Stück. Hat nun der eine Arbeiter nur 200 Stüd, der andere dagegen 280 St. 
Klee, fo erhält der erfle nur 4 Sgr. 2 Pf., der andere bagegen 5 Ser. 
1 


Noah der Berfiherung der Reg. zu Frankfurt bewährt fih dies Berfahren 
als zweckmaͤßig, und da bei der Zählung ein Arbeiter den anderen Eontrolirt, 
weil ber Betrug bes einen ben Berbienft des andern ſchmälern würde, fo follen 
Unteblichkeiten in diefer Beziehung felten vorlommen, und die Nachzaͤhlung fol 
mt fo ſchwierig fein, ale es den Anfchein hat. 

Die 8. Reg. wird hiervon in Kenntniß geſetzt, um, fofern die Verhaͤltniſſe 
ed geftatten und es angemeflen erfcheinen laſſen, dies Verfahren auch im dort, 
Ber. bei dem Sammeln ſchaͤdl. Infehten anzuwenden, wenn lebteres notwendig 
und angeordnet wird. (M. Bl. d. i. V. 1844. ©. 316.) 


e) Entfprechende Verpflichtung der Privat⸗Waldbeſitzer. 

a) R. des K. Min. d. Inn. u. d. Pol. (v. Rochow) u. des Min. d. 8. 
aujes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 8. Juni 1839 an die K. Meg. zu 
tanffurt, betr. die Bertilgung fehäplicher Waldinſekten. 


Die unters. Min. find zwar, wie der K. Meg. auf den B. v. 31. Juli v. 
3. eröffnet wird, damit einverflanden, daß das in der Verf. des Min. des Inn. 
v. 23. März 1827 aufgefellte Prinzip, dag die Kräfte, welche ein Walbbefiger 
auf den ——— gegen den Infeltenfrag verwenden fönne, Iebigli nad der Zahl 
ber zu feiner Dispofition ſtehenden arbeitsfähigen Perfonen zu beurtheilen feh, 
nicht aufrecht zu halten ift, und überlafien Ihr daher, in vorfommenden Büllen 
die von dem Gigenthümer der befallenen Forſt ſelbſt zu verlangenden Leiftungen 
im Allg. nad defien Berhältniffen zu beftimmen. Ginen fo beitimmten Mapitab 
aber für diefe Leiftungen fetzuftellen, als die K. Reg. am Schlufle Ihres_obigen 
Yır. vergefhlagen hat, tragen bie unterzeichneten Min. Bedenken und müflen Sie 
darauf aufmerkſam machen, daß in ber Hauptſache die Anordnungen wegen Ber: 
hlaung der ſchaͤdl. Waldinf. immer der verſtaͤndigen Beurtheilung der Prov.⸗Be⸗ 
hörden überlaffen werben müflen, und daß es mit wohl möglich ift, ihnen ſolche 
detaillirte Borjchriften zu ertheilen, dag darnach die Bälle, in denen Die Kreis: 
hülje aufzubieten, im Voraus mit Sicherheit ſeſtgeſetzt werden können. 

(A. XXI. 316.) 

P) MR. des K. Hausmin., Abth. 2. (Br. Stolberg) u. des Min. d. 
an. (Gr. Arnim) v. 10. Bebr. 1843 an die K. Meg. zu Brankfurt, betr. 
ie Anhaltung der Walpbeflger zur Bertilgung der in ihren Waldungen 
uflommenden fchädlichen Forſtinſekten. !) 

Denn glei die zur Zeit beftehende Geſetzgebung au der Borfchrift des 
8.10.79. 1. Tit. 17. des A. L. R. feine Ddirefte und ſpezielle Befimmungen 
enthält, auf Grund deren der Cigenthümer eines Waldes vom Staate angehalten 
werden kann, feine von verberblihen Walbinf. befallene Forſt von denfelben zu 
teinigen und die für die Erhaltung jeines eigenen Waldes fowohl, ale der bes 
nachbarten Waldungen anderer Beſiher, daraus entfpringende Gefahr, fo viel an 
ihm if, g' befeitigen, fo if eine derartige Verpflichtung doch aus den allgem. 
geiegl. Beflinmungen zu entnehmen. Nah $. 33. Tit. 8. TH. 1. des A. E.R. 
in der Staat berechtigt, in fo weit, als die Erhaltung einer Sache auf die Er? 
haltung und Beförderung bes gemeinen Wohles erheblichen Einfluß bat, deren 
serörung oder Vernichtung zu unterfagen. Der Zerflörung ber für die Grhals 
tung des gemeinen Wohles unbeftreitbar nothwendigen Waldungen kommt «6 
aber glei, wenn die betr. Befiker zur Abwendung einer diefelben bebrohenden, 
darch Anwendung angemeſſener Mitiel —5 beſeitigenden — m t6 veranlaſſen. 
Lg if nah $. 73. der Ginl. zum U. 2. R. ein jedes Mitgligb des Stacts 
das Wohl des gemeinen Weſens nah den Berhältnifien feines Standes und Ber: 
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1) Vergl. oben S. 632—633 das C. N. v. 12. Sept. 1841. 
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nieterizidlagen beredtiat i&, azıa krizat jei, Denfelben turdg Iafches 
za laüm, cbue tus Gizibrrum des Staats gewirligen zu burn Ge 
aber tıeier ewentuche Gimwant wicht als Tarıbyreiicat angensmmrn werden 
das Bictiv der ebenzer. Dekimmzuz des 5. 2. 

tie Beiörkeramy ter Lautesfalmr ı€, mweidhes im 
zutriũt. Die K. Reı bat daber au den Grant des bereits angezogen |. 1 
Tb. I. Tir 17. tes U ER.) ven Gramibrüger N. aujahelten, zur Bar! 
gung ter Riciernraupen in jeiner Maltınz tes Erf 

(RM. SL r.i B. 1543, €. 51.) 
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RK. Reg, betr. die Förderung ter Forſtkulturen. 

Die außerorteutlihen Ausgaben, welche gegemwirtig auf der Graattisct 
latten, während Ah zugleich die Ginnahmen vermindern, machen jede irgert ı2 
läitge Grfparmig zur dringenditen Pliht Da jetod bei einer nadkulmn | 
Forſwiſſenſchaft Materialabnugung unt Selveinnabmen davon abhingen, daj Fl 
Ehlige bald wicter angebaut werden; da enigegengefepten Balls neben '= 
Berluft an Zumaht“ ter Boden verangert ober verüdet und dann nicht ncı 2 | 
Kultur Koiifpieliger, ſendern auch deren Erfolg unfidyerer wird; da überbieet: 
GEinftellung ver Foritfulturen zur Folge haben würbe, daß die baranf angrwır 
nen Arbeiter, in GErmangelung anderer Gelegenheit zur Beichäftigung un? 18 
Erwerb, den Borken durch Holzdiebſtahl zur La fielen; fo will ih befien = 
geachtet Tas unabweisbare, auf die nüglihRen Korfiverbeflerun zu keihei> 
fente Bedürfniß an Yorlikulturgeldern innerhalb der dazu ausgefepten Fonde k 
rückſichtigen. Die K. Reg. bat daher, nachdem num fowehl der Erfolg der ti. 
Kulturen und der Umfang der hiernach noch erfurderlid bleibenden Berbeherr: 
gen zu beurtheilen, als auch abzufehen if, in wie weit die nöthigen HelE im 
reien von guter Qualität zu mäßigen Breifen für das bevorfichente Kultun:t: 
za erlangen find, baldigſt anzuzeigen, ob, außer dem im dortigen Forſtvernn 
tungs-Gtat ausgefeßten Fonds, zu den Kulturen in den Staatsforften Ihres Be: 
pro 134% noch anderweite Gelbmittel aus dem Forfllultur - Aushülfefonds ix: 
berlih, und wie hoch ſolche in diefem Falle zu veranfchlagen find. Data N 
zug! & anzugeben, weldyer Betrag von bem erforberl. Zuſchuſſe der dort. Hurt 
fe noch in diefem Herbfle überwiefen werben muß, oder erft bei den Kulicrr 
im fünftigen Frühjahre zur Verwendung kommen wird. 

(Din. BL d. i. V. 1848. S. 323.) 

Die Forftverwaltung kann die Forflfulturen ſelbſt ausführen oder in 
Entreprife geben. Im lepteren Falle ift fie berechtigt, wenn es nad ta 
drtlichen Verhaͤltniſſen zwedmäßig und vortheilhaft erfcheint, Forſtoerbeſfe 
füngen jeder Art gegen Ueberlaffung von Forſtnutzungen in Ausführung jı 
geben. 2) Hierbei find folgende Beſtimmungen zu beachten: 
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1) 10. 1. c. Die noͤthigen Anſtalten zu Erhaltung der oͤffentlichen Siehe: 
und Ordnung und zur Abwendung der dem Publikum, ober einzelnen Witgbeten 
deſſelben, bevorfehenben Gefahr zu treffen, ift das Amt der Polizei. 

2) Das C. R. des 8. Fin. Min. (Maaßen) v. 14. Juni 1831 an finst 
K. Reg., die Verrechnung des Gelbwerthes ber unentgelblih, gegen Weberlah: 
von Bor inugungen, ausgeführten Forſtkuituren beir., verordnet im Ginverkäntsrk 
mit der 8. Ober⸗Rechnungskammer: . 
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a) A. des Min. d. 8. Hauſes (Keßler) v. 8. Ian. 1836 an die 8. 
3. zu Magdeburg, betr. den Ausfchluß der Forſtbeamten von Uebernahme 
Forſtkulturen in Entreprife. " 


Zugleih wirb der K. Meg. ge Beachtung für die Folge zu erlennen gege: 
en, daß den Borfibeamten die Ausführung der Forſtkulturen weder ganz, noch 
heilmeife, mehr in Entreprife zu überlaffen il. Denn, da bie Borfchläge zu 
en Kulturen mit von den Öberförftern ausgehen, und ihnen die Kontrolle über 
ie Ausführung zunächſt obliegt, fo iſt es unpaffend, und im Prinzip nicht zu 
chrjertigen, jene Beamten zugleih zu Entrepreneurs derſelben zu machen. 
(A. XX ©. 76.) 

b) Koſten der Forſtkultur. 

a) 6. R. des Hausmin., Abth. 2. (v. Zadenberg) v. 6. März 1840 
fimmtlihe K. Reg. betr. die Auszahlung der Borftfulturgelver. ') 


Es find Hier wiederholt die Bälle vorgefommen, wo die Auszahlung von 
jerſtulturgeldern an bie einzelnen Empfänger durch die Oberförfter, ſtatt durch 
ie Forſtkaſſen, gefchehen if. Da jedoch, den beftehenden allg. Grundſaͤtzen zu: 
olge, die Beforgung aller Forſtkaſſen⸗Geſchaͤfte von dem Wirkungsfreife der vers 
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aß, wenn es nad den oͤrtlichen Verhaͤliniſſen ame dmäßig und vortheilbaft er; 
heint, Forſtverbeſſerungen de Art, befonders aber Bodenfulturen, die Ein⸗ 
ammlung der gewöhnlichen Holzfaamıen, fowie deren Ausfaat und Unterbringung, 
rgen Ueberlaffung der Kulturflichen zum Fruchtbau oder anderer Korfl Neben 
wgungen, unter gegenfeitiger Ausgleihung bes Arbeits:, Lieferungs> oder Nuz⸗ 
ungswerths auszuführen, es dabei bewenden fann, baß die hierdurch erfparten 
waren Rufturfoßen in den SpecialsBorfllultur-Rechnungen ober den ausgeführs 
en Rulturplinen ante lineam vermerkt, auch am Schluffe fummirt, die dafür 
mentgeldlich gewährten Borfinugungen aber nebenfeitig angegeben werben, wobel 
edoch vorausgefept wird, daß die gegenfeitigen Leiftungen, in fo weit dadurch 
ht geringfügige Gegenflände unverhälnigmäßigen Börmlichfeiten unterworfen 
verden, durch gehörige, nach Befinden auf vorgaͤngige Lizitationen abzuſchließende 
Rontrafte feftgeftellt, und von der K. Reg. genehmigt worben find. 

Hiernaͤchſt ind aber die ſummariſchen Beträge der auf diefe Weife erfpar- 
en Kulturfoften in den Forfiverwaltungs-Rechnungen felbft bei dem Kulturfoften: 
fonts, vor der Linie, nach den einzelnen Revieren zufammengeftellt, oder unter 
iner Summe, unter Beifügung einer befonderen Nachweifung berfelben, aufzus 
übten. (X, XV. 291.) ' 

1) Ueber die Berrechnung der Zuſchüſſe der Ben. Staatslafle zu den prov. 
Hultursonds beftimmt das G. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Labenberg) 
14. Rov. 1836 an fümmtl. KR. Reg.: 

Die 8. Gen. Staatslaffe hat mir angezeigt, daß bie unterm 9. Juli d. I. 
wf den Aushülfefonds zu Forſtkulturen angewiefenen Zufhüffe zu den etatemäs 
igen Forſtkultur-Fonds einiger Reg. für das I. 1837 von mehreren Reg. Haupt 
aſſen no gar nicht abgehoben worden find, von andern die Ginziehung zwar 
kwirft, dabei aber bemerkt worben tit, daß der Betrag erſt in.ber Forſtverwal⸗ 
ungds Rehnung pro 1837 vereinnahmt und bie dahin ad depasitum genommen 
verten würde. Da bie in Rebe flehenden Zuſchüſſe von der Gen. Staatskaſſe 
krens in der Mechnung für das J. 1836 in Ausgabe geſtellt werden müſſen, fo 
nüſſen fie auch in eben diefem I. von dem betr. Meg. Hauptfaflen eingezogen und 
a Gemaͤßheit der allg. Vorfehriften wegen Nebereinflimmung ber Rechnung ber 
den. Staatslaffe mit den Rechnungen der Brov. Kaften, in ben Borfiverwal- 
unge Rechnungen der Meg. Hauptkaſſen pro 1836, als Zuſchüſſe Je Beftreitung 
m Koſten der für das 3. 1837 auszuführenden Forſtkulturen beſonders in Ein- 
nahme und bei dem Forflfultur - Fonds in einer von dem Fonds ‚für 1836 ges 
"ennten Pofition als zahlbar für 1837 in Soll⸗Ausgabe nachgewieſen werben. 

IH beauftrage die K. Reg. hiernach, ihre Hauptfaffe über den in Rede ſte⸗ 
—F endam⸗ fowohl für das Jahr 1836 als die Folgezeit mit Anweiſung 
ju verſehen. 

(Ungebrudt aus den Akten des K. Hausmin. Abth. 2. Nr. 20,854.) 








640 Verwaltung ver Forſten des Preuß. Gtantet; 


waltenden Forſtbeamten durchaus getrennt gehalten werben fol, zb dies anh «= 
der mit der &. Berf. v. 7. Febr. 1820 zugefertigten A. K. O. v. 31. Ja 
ejusd. zu 29. ausdrücklich ausgeſprochen iſt; E wird der K. Reg. in Crinsem, 
ebracht, daß die Auszahlung von Korfikulturgeldern nicht burd die Oberierin 
—* nur durch die Forſtkaſſen geſchehen darf. Ausnahmen davon dürfen bs 
bei denj. einzelnen Oberfoͤrſtereien in den oͤſtl. Meg. Bez. ſtattſinden. für med 
den obwaltenden befondern Berhältniffen nach, die Oberförfter zur Zeit yon != 
Erhebung von Holzgeldern noch nicht haben entbunden werden finuen Yurt: 
Auszahlung der Forſtkulturgelder kann jedoch ben Korftfafiens Beamten kerre b. 
fondere Vergütung zugeftanden werben, indem diefes Geſchäft mit zu benj. dry 
tionen gehört, wofür felbige die ihnen ausgefepte Tantieme von den Beriyk 
einnahmen zu beziehen haben. 

Mebrigens Tiegt die Legung der Forſtkultur-⸗Rechnungen den Oberförkers :: 
welchen leßtern zu dem Behuf die Beläge über die geleifteten Zahlungen e:: 
den Forſtkaſſen⸗-Rendanten zugeftellt werden müflen. 

(Din. BI. d. i. Fi 1840. ©. 66.) | 


8) 6. R. ver K. Meg. zu Magteburg v. 7. Nov. 1837 an fänmtite 
K. Oberförfter, betr. die Stempelpflicyiigfeit der Lohnzettel über — * 
Forſt⸗Kulturarbeiten. 
Bei Reviſion der Forſtkultur⸗Gelderrechnungen für das I. 1834 hat tel 
Ober: Redinungsfammer bemerft, dag zu mehreren Rechnungen Lohnzettel ba: 
bracht find, welche flempelpflidtige Summen enthalten, wozu aber bie tarıfa 
gen Stempel fehlen, und hat daher angeordnet, Fünftig die Lohnzettel über te 
zahlte Kulturarbeiten in der Art anzulegen, daß aus benfelben der jedem az 
nen Empfänger zufommende Betrag fpeciell erfidhtlih wird, umb daß, wenn rah 
den bezügl. Lohnliften einzelne Empfänger 50 Thlr und darüber in einer Exsm 
erhalten haben, u den biesfälligen Quittungen das erforberL Stempelparic 1 
dem Raflationd:Bermerk beigefügt wird. 
(A. XıX. 936.) 


R en Anwendung der Forſtkultur auf Anpflanzungen außerhalb m 
orften. | 
Apfforderungen, Korftbäume und Vuſchholz auf Bemeindegränten ıt 
für den Ackerbau unergiebigen Privatländerelen anzupflanzen, find viel 
ergangen. In mehreren Gegenten haben fich Vereine für KHolzerfyare, 
Erhaltung ter Waldungen und Vermehrung ter Baumpflanzungen gebütr. 
Vergl. Bekanntm. des K. Ob. Präf. d. Prov. Sachſen (Flottwell) v. ! 
Okt. 1843 (Min. BI. d. i. V. ©. 300); C. Schreiben des K. Db. Sri 
der Rheinprovinz (v. Schaper) v. 21. März 1844 (Min. BL d. i 8 
©. 161) und über die Anpflanzung lebendiger Hecken um Schulgärten de⸗ 
G.-R. ver 8. Reg. zu Marienwerter v. 31. März 1845 (Min. BI. r.: 
V. S. 66). Schon das im Gingange dieſes Abfchn. alleg. Ed. v. 7. Ian 
1765 enthielt umfaffende Vorfchriften über die Anpflanzung wilder ar 
Obſtbaͤume, namenilich auch an trafen, und vie Anlegung lebentif: 
Helen; f. auch oben ©. 561 ff. bei ven Domainenpächtern über tar 
Berpflichtung zur Baumzucht. 

a) Publ. der K. Reg. zu Stralfund v. 1. Nov. 1818, betr. tie fod- 
mäßige Behandlung ter den Domanialpächtern mit verzeitpachteten Jura’ 
bölyumgen. !) 

Wir haben in Erfahrung gebracht, daß in fehr pielen derj. K. Hölzunze 
in welchen ben Bächtern der Feldmart, auf welcher diefelben belegen fat, te 
Genuß des Unterholzes, der Viehweide und oft au der Maſt kontraktich = 
verpachtet iſt, noch nicht eine ganz forftmäßige Behandlung und Benugung rr 
Seiten diefer Pächter ftattfindet, obgleih es nicht allein an desfallfigen adyr 











1) Bergl. au den Schluß der Verf. derſ. Meg. 9. 18. Mai 1919 zum E. 
Pe Fra ch den Schluß f. derſ. Reg 
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erorbnungen nicht fehlt, fonbern auch in ber Megel jeder Special⸗Pachtkontrakt 

6 Nöthige darüber ausbrüdlich feftfegt. Es ift aber dieſer Gegenfland für das 

nterefie des Fiskus und des Paͤchters zu wichtig, als daß eine ungeregelte Bes 

irthſchaftung noch Hänger ftattfinden fann. Die meiften der Laubholz;Hufenhöl: 
ıngen müflen ald vermifchte Niederwaldungen behandelt, und in denſelben, die ties 

n Brühe ausgenommen, allenthalben Baumbolz mit dem Weichunterholze zu: 

li zur höhern Bodennugung erzogen werben. Je nothwendiger baber bus 

tztelen von Barthal;, beſonders Eichen⸗Nachwuchs, bei diefem Walbbetriebe ift, 

nd je ſchwieriger ſoͤſches in den Hufenhölzungen durch die den nteiften Paͤchtern 
ntraktlich zuftehende ausgedehnte Weidegerechtigkeit ift, befto dringender ift die 
bſchaffung aller fi eingeſchlichenen Mißbraͤuche. 

Es werben daher hierdurch fänmtl. Dom. Pächter, welche Hufenhoͤlzungen 

u ihrer Dispofition haben, nicht allkin ernſtlich aufgefordert, ſowohl ihre des⸗ 

allſigen ſpeciellen Kontraltsverbindlichkeiten, als den beſtehenden Holzperordnun⸗ 

en in allge Stüden genau nachzukommen, fondern e6 wir aud im Allg., in fo 
it die Special⸗Pachtkontrakte Feine abweichende Beftimmung "erhalten, —* 
jolgendes verordnet: 

1) Eine richtige Schlag: oder Ravel-Bintheilung iſtder forſtmaͤßig nachhaltigen 
Waldbenugung erfle Bedingung. Ausführbar ift die fchlagweife Nußung 
des Weichholzes bei dem hiefigen Lokale überall, nur bedarf es da, wo fehr 
tiefe, nicht jeden Winter die freie Abfuhr geflattende, Brücher find, einer 
umfichtigen Gintheilungsweife. ” 

Saͤmmiliches Unterholz in allen Hufenhölgungen muß daher, von nun 
an, nach einer Schlag: oder Kavel:-Eintheilung, welche auf den gegenwärti: 
gem Holzbeftand, den Holzwuchs, die Tragfraft des Bodens, und fonflige- 
erhältniffe gegründet ift, regelmäßig benußt werden. Die K. Forſtbeamten 
werden hierdurch Angewiefen, in allen Hölzungen ihres Meviers diefe Sälay: 
Gintheilung bes Unterholzes zweckmäßig, mit Zuziehung der K. Pächter, bie 
zum 1. April 1819 unfehlbar auszuführen, und erwarten wir fodann einen 
umfländlichen Bericht Über bie in jeder Holzung getroffene GBinrichtung zu 
unferer Genehmigung. 

2) &6 darf demnaächſt kein Pächter fih bei 25 Thlr. Pomm. Kour. Strafe, die 
dem Forſtbedienten oder Anzeiger anheim füllt, unterflehen, ohne vorherige 
Anzeige bei dem Revierförfter eine andere Kavel als die, welche der Ord⸗ 
nung nach folgt (nur tiefe Brüder machen eine Ausnahme), jährlih zu 
bauen und beren Grenzen zu überfchreiten, ober hier und dort in der Hoͤl⸗ 
kon Weichholz zu fällen. 

3) Auf einem jeden Pommerfhen Morgen des Weichholzhaues müflen 25 bis 
30 Hegebäume oder Laßreiſer bei dem Schlage flehen bleiben; nur wenn 
der Revierförfter — der jedoch für allen Schaden verantwortlih it — ben 
Shlagholzbeftand, 3. B. in torfigen Brüdern ꝛc., zu ſchlecht Hält, um He⸗ 
—* davon zu erhalten, iſt es geſtattet, das Weichholz kahl wegzu⸗ 

auen. 

Aller Hartholznachwuchs muß feboh von den Paͤchtern, bei dem Abs 
treiben des Weichunterholzes, verſchont werben, und haben biefelben wegen 
dieſes für die Erſetzung der alten Mutterbäume und Berjüngung des Bes 
flandes fo fehr wichtigen Gegenftandes ihre Holzhauer gehörig, bei eigener 
Beahndung, zu infteuiren. 

4) Ale Viehhütung in fämmtlichen Weichholzhauen darf da, wo fie kontraktlich 
beſteht, bei 25 Sfr. Pomm. Kour. —8 welche dem Forſtbedienten oder 
dem Denuncianten zufallen ſoll, und außer dem Erſatz des dadurch erwach⸗ 
ſenen Schadens, während der in den Kontraklen in ber Megel bei reinem 
Gifens, vermiſchtem Elſen⸗ und Hafelns und reinem Hafel:Beftande beftinms 
ten reſp. 2, 3 und 4 I. durchaus nicht flatt finden, und es haben fidy die 

8. Forſibebienten, bei ber bereits deshalb feftftehenden Strafe, jeder Yiadhr. 
ht bei dieſer unerlaubten Viehhütung zu enthalten. 

3) Das Beihholz muß nur allein im Wadel gehauen, und bei dem Ausbruch 
des Laubes die Abfuhr deffelben unfehlbar beendigt fein. 

6) Alles Ausmähen Heiner Blößen in den Brüdern ıc. muß, wo ſolches nicht 
lontraltlich befimmt if, bei der in ber Holzordnung fegefeßten Strafe 
gänzlih unterbleiben. 

(@. 11. 1000 fi.) 
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b) C. R. des 8. Zin. Min. (v. Motz) v. 10, Sept. 1827 an (dmmt- 
Ihe K. Reg., betr. die Zuziehung K. Oberförfter ober Yorfkäfpektoren bei 
Anpflanzungen in und vor den Beflungsweıken. u 

Die von Seiten der Fortififations:Behörden auf Befehl des R. Krisgpe 
in den K. Feſtungen in und vor ben Werken anzulegenden Hol 73:* 
und Ziehung dichter Iebendiger Heden, zur Grübrigung koñbarer Belgarfatir.- 
gen, haben troß der bieferhalb den —— oͤrden von Seiten ::' 
Kriegsmin: «darüber ertheilfen Inftr. üBR die Anpflanzengen felhR, die 3: 
* ie Bewirthſchaſtung der Anlagen, theilweiſe nicht den erwünfgtn Sri. 
ehabt. . . 
i Da dies wohl Hauptfählich theils an der Auswahl ber für den verber= 
nen Boden nicht paflenden Holzarten, "heile in der unrichtigen Anlgun; := 
Baumfhulen, Behandlung ber Anpflanzungen ſelbſt, üb aupf an des As: 
enügender Kenntaiffe und Erfahrungen in dem Holzanbau fing Bruni rn. 
> wünfcht das K. Krieggmin. bei dergl. Arbeiten für die Zulun bie Kertz 
ren; de Anfragen K. Horftbeamten in der Art, daß diefelben wicht alla= ar 
ſchriftliche Anfragen der Plab + Ingenieure ihren Rath ertheilen, oder geriir:- 
Pflaͤnzlinge aus K. Forſten verabfolgen, fondern fih aud auf Anſuchen tır r 
ſtungs⸗Inſpekteure, an Ort und Stelle begeben, und mit den Kortifilariene S. 
börden über die Wahl der Holzarten, die zu treffenden Anftalten, das Fir 
ic al und die Behandlung der Anlagen felbit ausführlich Rudiı:t 
nehmer. 
Die K. Reg. wird daher angewiefen, den betr. Feſtungs⸗Inſpekteurs as’ t- 
ren Berlangen diej., in der Nähe der Feſtungen befindlichen K. Oberfoͤrñer c.: 
BorftsInfpektoren zu benennen, an welche fie fih der gewünfdten Konfurreri ? 
ben Anpflanzungen wegen, wenden fönnen, und diefe Beamten mit der wer« 
Inſtr. zu verfehen. 

Es find jedoch hierzu von der K. Reg. nach dem Gutachten des Ober 4: 
beamten nur diej. Korftbeamten auszuwählen, bie fi durch techniſche urt . 
währte praftifche Kenntniffe völlig dazu eignen, burd deren Mitwirkung ter 
abfichtigte Zweck fo vollftändig als möglich erreicht werden kann. 

Ueberhaupt wird Hierbei. in jeder Beziehung von Seiten der Borixt=- 
tung die erforderl. Bereitwilligfeit erwartet, und ıf Seitens der H. Uber:a 
beamten bejonders barauf mitzufehen, dag die etwa zu den Bekungs-Hapkarı : 
gen zu leiftenden Plänzlinge dem bearſi gtig en Zweck entſprechen. 

Für bie einzelnen Faͤlle hat die K. Reg. übrigens die Mittheilung ' 
betr. Feſtungs⸗Inſpekteure zu erwarten. 

(A. XI. 651 ff.) 


c) Bekanntm. der K. Meg. zu Trier v. 15. Juni 1838, betr. vie Le— 
pflanzung abhängiger Grundftüde mit Pappeln. 

Die hohen Preife des Bauholzes machen es wünſchenswerih, daß in cr 
möglihen Weife für bie Erzielung großer Bäume, bei weldgen dergleihen $: ı 
gewonnen werben kann, Sorge getragen werde. Die Bappel liefert em £:i: 
welches ba, wo es der Feuchtigkeit nicht ausgeſetzt ift, und alfo namentlich im !r 
innern Räumen der Gebäude, fehr zweckmaͤßig als Bauholz verwendet wart“ 
kann. Da dieſer Baum außerdem die Gigenichaft befibt, fehr ſchnell aufzumı2 
fen, und in ſchlechten Boden, wo fonft feine Bäume gepflanzt werben fimr 
fortzufommen, fo fehen wir uns veranlaßt, das Publikum auf die Vortheile !7 
Pappelpflanzungen aufmerkfam zu machen, und a bie ſaͤmmtl. Yurgerm: 
fler anzumweifen, an geeigneten Stellen, und namentlid) an imwirthbaren Bars 
abhängen das Gemeindeland zu dergleichen Pflanzungen zu benugen, wie jc!d-4 
ſchon im Kreife Merzig gefchehen ift, wo in biefem Frühjahr 36,000 Barre.s 
linge auf Gemeinde⸗Cigenthum gepflanzt worden find. 

(A. XXII. 30(,) j 


1. Forſt⸗Einrichtung. 
A. Abgrenzung der Borften. 


a) Im Allgemeinen. 
a“) ©. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 5. Us; 
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Tan fämmtlihe, K Meg., betr. die Verbindung der Orenzzeichen durch 
iben in den K. Forſten. 


Ge iR ſchon mehrfach bei der Reviſion der Forſtabſchätzungs⸗ und Ginrid: 
ıngearbeiten und bei andern geeigneten Belegenheiten bie Verbindung ber Grenz: 
nhen dur Gräben als eine fehr zweckmäßige Maßregel empfohlen worden. 
lbgeſehen von der größeren Sicherung bes fiskal. Gigenthums, welche durch die 
ichung folder Gräber Hauptfächlich bezweckt wird, gewähren dieſelben auch 
Huß gegen das Uebexsreten des Viehes und erleichtern in manchen Faͤllen felbft 
te Ausübung des Forſtſchutzes. Ks if daher wünfchenswerth, bag mit ber 
Insführung diefer Maßregel nah Maßgabe der disponibeln Fonds nad und nad 
orgeihritten wird und ich will zu dieſem Behufe genehmigen, daß bei Gelegens 
air der Cinreichung der jaͤhrl. Roftenanfchläge von ben Forſtvermeſſungs⸗ und 
atationdarbeiten ein angemeflener Koftenbetrag hierzu in Vorſchlag gebracht 


ird. 

Dieſe Berbinbungsgräben, welche von den Grenzmalen 1 bis 14 Fuß ent⸗ 

mt bleiben müflen« find jo zu ziehen, daß ſtets fowohl der Aufwurf ale der 
raben ſelbſt, ganz auf K. Forſtgrund und ber äußere Rand des Grabens ges 
ade in die Grenzlinie zu liegen fommt. Helbſt in den Wällen, wo die Brenzs 
ahbarn geflatten tggllen, daß bie Gräben ganz oder theilweife auf ihrem Grunde 
md Boden gezogen werden, verdient das obige Verfahren der Bleichförmigkeit 
gen und um bei ben fpäter nöthig"werbenden Raͤumungen der,Bräben und ber 
Kenzlinien freie Hand zu halten, den Vorzug. Nur wo auf den benadhbarten 
Irundftüden Hart an der Grenze Gebäude oder vom Nachbar angelegte Umzäus 
wngen befindlih find, muß nad den Varſchriften des A. 2. RM. Th. I Ti 8. 
5. 128. u. 187.) ein Ball von reſp. 1 Werkſchuh oder 3 Fuß Breite die 
nahbarte Wand und Berzäunung ſtehen bleiben. 
Daß bie Ziehung folder Verbindungsgräben an fteilen Abhängen in Sands 
ten, welcher flüchtig zu werden droht, und wordie Beichaffenheit des Bodens 
der Terrain fonft Hinderniffe darbietet, gang unterbleiben muß, wird faum einer 
eihnung bedürfen. Ebenſo verſteht es fi von felbft, daß da, wo Weide⸗ 
evituten beſtehen, die Sräben fo gezogen werben müffen, daß die Weideberech⸗ 
igten dadurch in dem Mebertriebe bes Viehes wicht behindert werden und daß 
2, wo nicht einfeitig aufzuhebende Wege über die Grenze führen, eine gleiche 
Rüdfiht eintreten muß. 

Wo nicht befondere Umftände ausnahmsweife andere Dimenflonen nothwen⸗ 
13 machen, genügt eine Breite des Grabens yon 3 Fuß am Bord und von 
I Buß auf der Sohle bei 2 Fuß Tiefe des Graben. . 

In der Regel find zur Anfertigung ber Gräben Forftftrafarbeiter mit zu 
dinugen. Dies erfolgt am zweckmäßigſten, wenn der obere Rand des Brabens 
borher in feinem ganzen Laufe recht kenntlich abgezeichnet und dann. voh den 
Borffirafarbeitern der Graben nicht in feiner ganzen Breite und Tiefe gehoben 
9— um etwanige Unregelmäßigkeiten durch Lohnarbeiter ausgleichen laſſen zu 

nnen. 
Wo eigentliche Gren graͤben beſtehen, deren Mitte die Grenzlinie bildet, 
wird durch die vorſt. Beſtimmungen nichts geändert. An ſolchen Ben 


muß der Aufwurf gleihmäßig auf beiden Seiten Tiegen und es muß der Graben 
überall ausdrücklich ale Grenzmal bezeichnet werben. . 
(Min. BL dv. i. B. 1847 ©. 268.) ⸗ 


P) ER. des K. Fin. Min. (Maaßen) v. 9. Febr. 1834 an ſaͤmmt⸗ 


— — —— 


H 8. 128. 1. e. Wer auf feinem Grund und Boden, jedoch an ber Seite 
Natchbare hin, Rinnen und Kanäle an der Erbe zur Abführung des Waflers 
algen will, muß gegen die Wand des Nachbars wenigfiens noch einen Raum von 
mem Werkſchuhe & laſſen. 

$. 187. Erniedrigt Jemand feinen Grund und Boden, durch Anlegung eines 
habs oder ſonſt; fo muß ein Wall drei Buß breit gegen bie benachbarte Ber 
Sunung Reben bleiben. 


4i* 
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Tiche K. Neg., betr. die Berichtigung und Erhaltung der Borfigrenge it 
periodifche Neviftonen. ?) 

Es ift wiederholt bemerkt worden, daß auf die Berichtigung nid Exkelie:; 
der Forſtgrenzen nicht allenthalben die gebührente Sorofalt verwendet wirt, ze 
durch oft Streitigfeiten oder wenigftens Foftfpielige Berichtigungen verurſacht wrr!= 

Ich beſtimme daher, künftig von jedem Börfter die ſaͤmmilichen Grenm 
nes Bezirks, an denen ohnehin die meiften Frevel vorfallen, alle 3 Ren := 
jedem Oberförfter alljährlich, und von jedem Forſt⸗Inſpeltor wenigitend alle 5 „uhr 
einmal vollitändig revidirt werden, und, md diefes gefchehen iſt, und die Gr 
zeichen, durch Wiederaufrichten der umgefunfenen Steine ze. ober Auftnjer I 
Hügel oder Gräben in Ordnung gebracht, auch die Grenzlinien auf vr 
Foritgrunde von dem aufgewachlenen jungen Holze 3 Fuß breit geräumt nı:= 
find, durch eine, von dem an der Srenpbezelchnung theilnehmenben Bram: 3 
vollziehende kurze Verhandlung bekundet werde. 

Mo verbunfelte oder flreitige Grenzen vorfommen, if die Cinleinr; ı= 
Regulierung zu treffen, um bie Forſtgrenzen Jfammilich bald in Ordnung j:ı mw 
gen. Dabei ift darauf zu fehen, daß nicht wegen geringfügiger Differazı ĩw 
jeff entfiehen, ſondern jene durch Vergleich befeitigt werben. Zeithher 12 

dumung der Grenzlinien und das Auffrifchen der Greyzhügel oft and da 
einem Konbufteur beforgt worden, wo eigentliche Grenzuerdunfelungen etz ?r 
ferenzen nicht, vorhanden, das Gefhäft alfo füglih von den Lofal:Feräbe 
verrichtet werden Eonnte. Da durch jenes Verfahren dem Borfl-Vermeflunsal 
unnöthig bedeutende Aırdgaben verurfacht werden, fo if Fünftig bie Ju} 
eines Kondukteurs auf die Grenzdukte zu befchränfen, wo ein verpfliäter Bei 
meter erforberlih, und es find ihm bie Grenzdukte, r deren Regulirung 1 W 
braucht werben foll, immer fpeciell zu Bezeichnen. (A. XVIII. 941.) 


b) Anmweifung der Koften für Grenzregulirungen. 


Die Koften, welche bei der Erneuerung alter, oder der Beftimmunz rue! 
überhaupt bei einer anderweiten Regulirung der Forſtgrenzen, durch bie Jurd 
einer Gerihtsperfon, namentlih dur die Aufnahme förmlicher gerichtlichet 6 
green» Protofolle, oder die gerichtliche Mefognition der von den Geometrrz M 
K. Yorftbeamten mit den Grenznachbarn außergerichtlih aufgenommenen 6. 
Protokolle verurſacht werben, find, fo weit fie dem Fiskus zur Lan fallen el, 
aus dem Forſtvermeſſungs-Fonds der General-:Staatsfaffe, fondern aus tem BD. 
ber Reg. Hauptfaffe sub Tit. 5. Abth. 3. des Forſtverwaltungs-Etats „ya Om 
beziehungen, und Berichtigungen“ zu zahlen und dort zu verrechnen. 6 
bes Min. des K. Haufes, Abth. 2. [v. Ladenberg] v. 2. Nov. 1838 AU 
880 ff.) Unter diefen Grenzregulicungsfoften find nad dem C. R. tet Sa 
v. — v. 18. Juli 1836 (A. XX. 547 ff.) die Koſten für ea 
woͤhnlichen Laufe der Verwaltung jährlich vorkommenden Erneuerungen um % 
rihtigungen der Forſtgrenzen begriffen, eben fo wie die Koften für feld: 8 
meflungen und Abſchaͤhungen, welche behufs der Veräußerung oder Berakiz, 
von Forfigrundflüden, fowie in Forſt⸗, Separations:, Servituts⸗, Ast 
und Regulirungs-Sachen ausgeführt werben. 

Dagegen fallen die Koſten der, den ganzen Forſt umfaffenben, in ber Hi 
der Vermeſſung vorhergehenden generellen Grenzregulirungen dem Berker” 
fungs: Bonds zur Lafl. 

c) In der NHeinprobin. 
Publ. der K. Meg. zu Koblenz vr 30. März 1826, betr. die Ber 
zung der Staatswaldungen. 

Des Könige Maj. haben mittelft A. K. D. v. 6. v. M. die biaher be‘ 





















‚, Die Grenzregulirung in den Rommunal:Walbungen erfolgt in * 
wie in den Königl. Das ER. der K. Reg zu Trier v. 17. Hug. 1897 ie 
dag die Kommunal:Öberförfter und Foͤrſter, ohne Anſpruch auf Gebühren but 
hr den Brenzlegungen in jeben Rommunals Walde sugegogen werden mögen. * 

felbft von der gehörigen Setzung der Grenzfteine zu überzeugen, ımd be Art 
‚ teflationen, bie erforderlichen Auffhlüffe geben zu können. a xxi. 616) 
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Begrenzung ber Staato⸗Waldungen gegen Gemeinde⸗ ober Privat⸗Waldungen in 

Anwendung gebraten Beſtimmungen der Branzöflfhen Forſt⸗O. v. J. 1669, 
nah weldhen die Grenz⸗Nachbaren der Staatswalbungen ihre Holzungen 
duch 4 Buß breite md 5 Buß tiefe, auf ihrem eigenen Grund und Boden 
ausfhlieglich zu ziehende Graben von den Staatswaldungen abzufondern vers 
pilihtet waren, 

wfjubeben, jedoch zu beflimmen geruht: 

1) daß es bei den, nach dem vorgebadhten Verfahren bereits vorgenommenen 
Grenzberichtignngen und bei den in Folge berfelben beftehenden Grenz; 
ügen und Bezeichnungen verbleiben muß und 

2) daß künftige Grenz-Regulirungen auf Koften beider Theile (des Staats 
und des Dremjna@bare) erfolgen follen. 

(4. X. 326.) 


d) Bei Ueberlaffung von Forſtterrain zu Eifenbahnen. 

a) C. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 10. Ian. 
I an fämmtlihe K. Öteg., betr. vie Meberlaffung von Zorftterrain zu 
mbahn=Unternehmungen. 


Nachdem ich mit den von der K. Meg. unterm 15. v. M. u. J. auf Ders 

nlaffung der Berlin: Frankfurter Gifenbahngefellichaft gemachten Vorſchlägen 
ber das von den Gifenbahngefellfchaften beanfpruchte orftterrain in den weients 
hen Bunften einverftanden bin, darüber auch mit dem R. Fin. Min. mid in 
topimunifation geſetzt habe, fo erſcheint zur Abfürzung der vielfachen Korrefpon- 
enz mit den Direltionen der Gifenbahngefellfchaften und zur Regelung des bes 
enders für die K. Korfiverwaltung höchſt wichtigen und ſchwierigen Gegenftandes 
me Zufammenftellung ber Grundſätze und bes Verfahrens erforderlich, deren Bes 
olgung der K. Reg. obliegt, und die nachſtehend mitgetheilt werden. 
Bor allen Dingen muß «6 die R. Borfiverwaltung fih zur Regel machen, 
veljbeRände auf Antrag der Gifenbahngefellfchaft nicht eher abtreiben zu laflen, 
# bis die fpezielle Weftftellung der Bahnzüge durch das K. Fin. Min. auf den 
Kügl. Strecken unwiderruflich erfolgt, und mit der Gefelfhaft die zur Sicher 
lellung des Forſtfiskus nöthige Vereinigung getroffen if. Wegen bes als Aus: 
ahme hiervon zu betrachtenden Aushauens von Bifirlinien zur Aufnahme der 
chniſchen Vorarbeiten ift bei mir mit näherer Angabe der Umflände von der K. 
Reg. jedagmal beſonders anzufragen, und dazu meine Genehmigung einzuholen. 
Inlangend die Feſtſtellung der Bahnzüge, fo find zeither befonders über die 
Breite des verlangten Terrains Differenzien vorgefommen, und hat es fi aus 
m bisher. Verhandlungen für das beiderfeitige Intereffe ald angemeflen und 
weckmaͤßig herausgeftellt, bei den die K. Forſten durchſchneidenden Gifenbahnen 
ie höhe normale Breite des zu den Bahnanlagen felbft erforderlihen Terrains 
wi 6 Rutken od. 72 rheinl. Fuß anzunehmen. Nimmt eine Gefellfchaft eine größere 
Breite in Anſpruch, fo muß die Nothwendigfeit derfelben durch die befondern 
Irraine:Merhältniffe an Ort und Stelle dargethan, und darüber bei mangelnder 
Bereinigung, unter gemeinfchaftliher Bearbeitung des Gegenflandes von den 
Aıh. des Inn. u. der Dom. und Forſten die Entfcheidung der K. Min. einges 
elt werben? — Zu beiden Seiten des Bahnzugs wird ferner ein Sicherheits: 
kerrain feitgeftellt, welches hie Eiſenbahngeſeliſchaft nicht trwirbt, in deſſen Bes 
augung aber der Fiokus zu ihren Gunſten befonders dadurch befchrinft wird, 
zaß auf folhem Terrain nur jüngere Holzbeftinde bis zu 40, höchſtens 00 J. 
tiogen werden dürfen. Die Breite diefed Sicherheitsterrains, deſſen Zwed 
hanptfächlich darin befteht, daß nicht Holz vom Winde auf die Bahn geworfen 
Beiden, und dort nachtheilige Folgen haben könnte, richtet ſich nad der Länge, 
welhe die angrenzenden HolzbeRände erreichen, und nad der Breite bes zur 
Dahnanlage felbft erforderlihen Terrains, und wird, wenn nicht ungewoͤhnliche 
Verhaälmiffe eine, ſolchenfalls anzuzeigende, Ausnahme. erforderlich machen, bei 
Rormaler Breite des letztern, auf 3 Ruthen zu jeder Seite bet Bahn hiermit bes 
Kimmt, fo dag das gefammte Terrain, welches von K. Forſten theils der Geſell⸗ 
ſchaft abgetreien wird, theils dem Fiokus unter Beſchraͤnkungen im ber Benutzung 
derbleibt, überall die gleiche Breite von 12 Ruthen haben wird, und gegen bie 
übrigen Forſttheile durch einen, von ber Gefellfchaft.anzulegenden und zu unters 
Saltenden 6 Buß breiten Graben, welcher unter den 12 Ruthen begriffen ift, 
abgegrenzt werben fol. 
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Im nad der, durch die A. 8. D. v. 5. OF. 1833 vongbes Könige Wei fr 
die Einrichtung der Porftverwaltung genehmigten Beſtimmungen, ie: 
pläne aufgeftellt, die Grtragsermittelungen vollendet und dieſe Arbeiten 1:4 
Nachtragen der eintretenden DBeränberungen und eine Kontrole über Borat z 
Abnug brauchbar erhalten werden. —— 

ie letztere iſt durch die, der K. Reg. zur weitern Beranlaflung zugiese 
Anleitung zur Führung des Kontrollbuchs bereits angebrdnet, —2 ie 
übrigen Magregeln für den Zwed aber eine ſolche Aunorbnung nnd zu tee 

Dazu laffe ich der K. Reg. hierneben eine Anweifung zur Erhaltung, Bert 
tigung und Grgängung ber Forſtvermeſſungs⸗ und Abfhägungsarbeiten in md: 
ren Sremplaren mit der Aufforderung zugehen, jedem Forftinfpeftor wat Lie 
förfter ein Bremplar davon zuzufertigen und dafür zu forgen, daß in bem der 
Dez. der Zweck diefer- Anweifung bald und vollfländig erreicht werde. ') 

Da die Ermittelung des Korftertrags und die Aufſtellung der, auf man 
gelmäßigen Forſtbetrieb abzwedenden Wirthichaftspläne durch die Beamten, tax 
die Bewirthfchaftung ber Forſten und refp. die Leitung berfelben ñ Ä 
vermöge ihrer genauen Bekanntſchaft mit den Verhaͤltniſſen, welde auf in & 
trag einwirken, oder bei der Bewirthfchaftung zu berückſichtigen find, belle. a 
von fremden Taratoren Gewirft werben fann, und da bie Ausführung diefer Piz= 
mehr gefihert ift, wenn die Worftbeamten durch eigene Bearbeitung ber &k 
damit ganz vertraut werden, fo follen die Arbeiten, weldfe ſich auf bie 
lung des Korfertrage und die Forſt-Betriebspläne beziehen, hinführo md # 
ein, von ber Verwaltung abgefondertes Geſchäft behandelt, fonbern wie aim 
laufende Gefchäfte von den Borftbeamten befotgt werben. Nur me beim 
Umflände eine Ausnahme rechtfertigen, kann auf besfallfige Anträge, woba 1a 
der Zeitraum, für wilden fremde Hülfe nöthig, beflimmt anzugeben in, su m 
ner Genehmigung eine Unterflüßung der Beamten durch GSehülfen zeitweile u 
finden. Unkunde aber darf hiebei nicht zum Vorwand bienen, ba von jez 
Beamten zu verlangen ift, daß er fih mit dem, was ei feinen Dienfeberr- 



























heiten gehört, befannt made, und die im Dienft fleßinden Beamten nurzit 
auch größtentheile zu einer gehörigen Ausbildung für iefe Geſchaͤſte geaızia 
Selegenheit gehabt haben. 

Es iſt den Forſtbeamten zu eröffnen, bag ichgpiefe Arbeiten zu ihren ms 
tigſten Dienftgefchäften rechne und nun an die Stelle der bisherigen fd 
Borftabnugung und bes bei Berfonal: Veränderungen zeither Häufig eingenims 
Wechſels in der Bewirthichaftung, durchaug einen feſten, auf grünblidhe Gi 
geſtützten Abnugungs: und Bewirthſchaftungs⸗Plan für die K. Forſten veriar 


die Beftenerung ber Stantsforften und Domainen da, wo foldge nicht bereitt Ms 
fand, fofort einzuführen, fondern es hat nur der Grundſatz der Sthumpliätse. 
für den Fall des Ueberganges der Dom. u. Forſt-Grundſtücke in deu Brise) 
ausgeſprochen werben follen, welcher früherhin, wo aud in Beräußerungsfälne M 
Grunditeuerfzeiheit mit auf ben neuen Erwerber überging, nicht zur Kaum 
kam. Die Frage: ob in den weit: Prov. die in Beſitz des Gtaates brintir 
und verfleibenden MWaldungen überall ber Grundſteuer unterworfen, ober Be. 
wo die Beltenerung flattfindet, gänzlich befreit werden follen, wird bei tea & 
rathungen über das den Ständen vorzulegende Grunbfleuergefeg zur mise! 
kommen. Die Entſcheidung hierüber berührt weder Die Intereflen ber Provin 5 
die der fleuerpflichtigen Grundbeſitzer. 

Hinfichtlich der. Geranziehung der Staatöforften zu den Prov.⸗ Kris 2 
Kommunallaften muß es, bereits im Landt. Abſch. v. 30. Oft. 1932 an 
767 ff, sub A. 8,) beftimmt if, bei ber bisherigen Derfafiung bewerten, mi 
welcher diefe. Seranziehung nur in foweit erfolgen kann, als dee Grundſtüde sad 
PH Kr Steuereinrihtungen zur Eatrihtung der Haupss (Pringigab) Er 

ichtig find. . j 

1) Diefe Anweifung ift nicht veröffentliht. In den Ann. ift fie als zu Me 
minds nicht abgebrudt. Auch die ältere Inſtr. v. 23. San. 1814 zur 
berechnung, fo wie die Inſtr. für Forſt-Geometer v. 13. Juli 1819 fm Bad >@ 
Behörden mitgetheilt worden. Abfhäßungsgrunbfäge enthielt $. 20. der Deweb? 
Beraͤußerungs⸗Inſtr. v. 25. Oft. 1810, 
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Diejenigen Beamten, die dieſer Beſtimmung nicht nachkommen, ſollen zur 
NLechenſchaft gezogen werben, während ich auf Beförderung, Gehaltsverbeſſerung 
wer Gratiſilation derjenigen, bie ſich Hierin auszeichnen, vorzugsweife Rüdficht 
schmen werde, was den Betheiligten befannt zu machen ifl. 

Insbefondere erwarte ih von den Hrn. Ober: Korfibeamten, daß fie dieſen 
Cheil der Forſtverwaltung mit dem der Sache gebührenden Intereſſe umfichtig 
md forgfältig behandeln, ba in der Folge der Mangel einer folden wichtigen 
Bafis ae @erhäfter Bereiche ihnen vorzugsweife zur Laft fallen würde, ıc. 

. .) 


P) EM. des Min. vd. K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 27. 
rl 1836 an fämmtlihe K. Neg., betr. die Ausführung der Forſt⸗Ver⸗ 
ſſungs⸗⸗ und Abfchägungs-Tirbeiten. 

Um die Korft s Bermeflungs : und Abfhäßungs » Arbeiten, bie zeither nicht 

iberall zweckgemäß, unb mit einem möglichit geringen Koftenaufwande betrieben 
dorden find, mit mehr Uebereinitimmung behandetn, und fjeberzeit überfehen zu 
Önnen, weldhe Koften darauf verwendet, und welche Bonds dazu noch disponible 
ind, werde ich, in allen den Fällen, wo nad Maaßgabe der Verf. v. 24. d. M. 
Sort Bermeffungen oder Borftertrags : Ermittelungen und Betriebs sRegulirungen 
dorgenommen werden, ſelbſt beflimmen, welche Geometer, Taratoren und Taras 
ions⸗Gehülfen zu diefen Arbeiten gebraucht werben follen. 
Dies foll fhon vom 1. Zuli d. 3. ab.gefhehen, fo daß mit biefen Tage 
m ganz neuer Abfchnitt beginnt. Wo daher die zur Zeit befchäftigten Geome⸗ 
et, Zaratoren und Gehülfen über den 30. Juni d. 3. hinaus beibehalten wer: 
oa müflen, find biefe unter ausführliher Angabe der Gefchäfte, der dazu erfor: 
xrlichen Zeit und Koften, fowie ber Zahlungs: refp. Diätenfäge längftens binnen 
ı Boden namhaft zu machen, indem da, wo meine ausbrüdlihe Genehmigung 
chlt, vom 1. Juli a. c. ab, eine Zahlung nicht weiter geleiftet werben barf. 

Vermeſſungen und Abfhäßungen, welche nit zu den, in ben oben gedach⸗ 
m Berf. unge ebenen Zweden, ſondern Behufs vorzunehmender Beräußerungen 
Xer zur Ab fang oder Regulieung der auf den Borften haftenden Servituten 
asthwendig werden, find jeboc darunter nicht begriffen. Zu diefen letzteren if 
aber meine fpecielle Genehmigung auch ferner nicht erforderlich. Indeſſen darf 
Ne 8. Weg. auf folhe Arbeiten nie mehr verwenden, ale ich derſ. dazu zur 
Dispofition ſtellen werde. Damit ich in biefer Hinficht Anorbnung treffen fann, 
ſat die 8, Reg. mit dem oben erforberten Berichte zugleich eine Nachweiſung 
von ben Koften vorzulegen, die Behufs vorzuncehmender Borft « Beräußerungen 
Ber zut Ablöfung oder Regulirung von Forſt⸗Servituten noch in biefem 3. 
ꝛothwendig find und dem Forſt⸗Vermeſſungsfonds zur Laft fallen. Diefe Nach⸗ 
Beifung muß ebenfalls die Gefchäfte und Zeit und Koften, welche dazu erforder: 
N, fowie Die Zahlungs⸗ und refp. Diätenfüße, enthalten. 

Koften, welche nur vorfhußweife aus der K. Kaffe beflritten werben, und 
Imnähft von den Erwerbern oder Intereffenten wieder eingezogen werben, find 
uf diefen Fonds nicht mit zu übernehmen, fondern einſtweilen als Vorſchuß bei 
ver Reg. Hanptkafle zu behandeln, 

(8. Xx. 291.) 


b) Insbeſondere Ghartirung: 
C. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 14. Der. 1839, 
2. die Aufftellung von Forſtkarten. 


Bei der Brüfung der zum Abdrudk hierher gelangten Wirtbfchaftsfarten hat 
Äh ergeben, @aß folche fehr häufig fehr unrichtig reduziert find. Wenn aud) 
nidt verlangt wird, das bie nach weiter verjüngtem Maßſtabe von den Gpes 
Iaböochfarten kopirten Wirtbfchaftsfarten eine mathematiihe Genauigkeit haben, 
o darf die Abweichung davon dech nicht fo weit gehen, daß fich bie Unrichtigs 
keit der Kedultlen bei der Bergleichung der redugirten Karte mit der Spezials 
farte fchon mach dem Mugenmaße ergiebt, da bei einem foldhen Mangel an 
Achnlichkeit bie Drientirung nach der Wirthfchaftsfarte erfchwert und deren Ge⸗ 
brauch überhadyt beeinträchtigt wird. Sch veranlafle die K. Reg. daher, wenn 
tert Forfifürten auf den vorgefchriebenen Heinern Maßſtab gebracht werben, 
darauf zu halten, daß die Rednition richtig erfolgt. Den Geometern oter Zeich⸗ 
nen, weichen die Reduktion übertragen wird, iſt zu eröffnen, daß Fünftig, wenn 
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bie rebuzirten Karten fo unrichtig gefertigt find, daß der Mangel an Achta 
feit zwifchen ihnen und den Speziallarten fich fchon nach dem Aingeamer cn: 
giebt, die Karten ganz verworfen und die Beichengebühren, melde zu dem Zudı 
auch nicht vor erfolgter Prüfung der rebuzirten Karte gezahlt werben Yörkı 
vorenthalten werben möflen. 

Bei diefer Gelegenheit mache ich zugleich wieberholt darauf aufunfın 
daß zu allen Forflfarten bauerhaftes, auf baltbare Leinewand gezogenes Parc 
verwendet werden muß, und daß dieſe Blätter längere Zeit vor der Benunte: 
u einer Forftfarte von dem Rahmen abgefchnitten worden fein mÄflen, ve 
e ſich nicht, nachdem bie Zeichnung darauf gebracht ifl, roch vergichen. 

Zur Verhütung dieſes Nachtheils find in der hiefigen Planfammr ı= 
Zeinewand gezogene Kartenblätter vorrätbig, und wirb der K. Reg. überlafr 
eintretendenfalls folche für die mit Forſtkartenzeichnung befchäftigten Geentr 
von dem Min. zu erbitten. (9. XXI. 803.) 

c) Koften diefer Arbeiten. 

a) C. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 1. Juni I 
an fämmtliche K. Reg., betr. die Mevifton der Borftvermeffungs - Arkır: 
und Auszahlung der Vermeffungs-Gebühren. 

Durch die Inſtr. für Forfigeometer v. 13. Juli 1819 und bie Auweiz: 
zur Grhaltung, Berichtigung und Grgänzung der Yorfivermeffunge u E 
fhäßungs-Arbeiten v. 24. April 1836 ift bereits beſtimmt, daß bie Inte 
meffungen revibirt, und dabei Eeine größeren Abweichungen, ale das «lys 
Feldmeſſer⸗Regl. v. 29. April 18131) hoͤchſtens geflattet, machgelaffen, die !r: 
mefiungsfoften aber, bevor die ganze Arbeit vollendei iR unb die Kara ız 
Regifter geprüft und die allenfallfigen Monita erlebigt find, mie ganı ax: 
zablt werben, fondern wenigftens mit 4 berfelben Innebehalten werben fellz 

Diefe Beftimmungen find auch bei der Prüfung der Hierzu anhergeliarr: 
ForfivermeflungssArbeiten, wo fich Veraulaſſung dazu ergeben hat, in Gm: 
rung gebracht worden. Da indeſſen leider bemerkt worden if, daß sire :a 

den älteren Karten und DVermeflungsregiftern ſehr fehlerhaft ſind, und bir 
von den 2. Reg. auch in neuerer Zeit noch die Reviflon ber erfivermeis; 
Arbeiten nicht veranlagt worden if, um die dadurch entflehenden Koſten ar 
fparen, fo finde ich mich bewogen, auf jene Beſtimmungen hinfichilich ber Ir 
viſion der Forftvermefiungen, welche in dem Falle, wo an den Becmeter, !ı 
die Vermeſſung ausgeführt hat, noch ein Regreß zu nehmen if, ſtets durch ai 
vereiveten Vermeffungsrevifor erfolgen muß, nochmals aufmerffam zu madı. 
und dabet zugleich zu beflimmen, daß bei ben Gecmetern, welche nicht tel 
Beweife ihrer Zuverläffigkeit abgelegt haben, die Vermaſſungégebühren 'e-! 
nicht einmal bis zu J des Betrages derſ. ausgezahlt werden bürfen, bera Tu 
Arbeiten richtig befunden worden find. (Min. BL. d. i. 8. 1840, ©. 191.) 


P Hinfichtlich der Anweifung und Verrechnung dieſer Koften bes? 
das C R. des RK. Hausmin., Abih. 2. (v. Radenberg) v. 18. Juli 185 

daß zur Beftreitung der Koften für fulche Vermeffungen und Abſchipe 

en, welche behufs der beffern Bewirthſchaftung und Verwaltung ver & 

'orften ausgeführt werden, der Forftvermeffungd-Bonde der Gm. Enzt 

Cafe diene, und daß dazu namentlich alle Ausgaben für die nah R:® 

gabe der Verf. v. 24. it 1836 (f. oben ©. 647) vorzunebume 
Vermeſſungs⸗, Abfchägungs » und Cinrichtungs » Arbeiten gehdien 

I. Porftbetrieb. e 

A. Die Aufftelung von Betriebsplänen iſt durch das K. : 

24. April 1836 (f. sub II. 2. oben ©. 647 ff.) angeorbnet. ! 

Bu einer regelmäßigen Bewirthfhaftung und Benutzung der 8. Berir 

ſollen nach den, durch die Allerh. K. O. v. 5. DM. 1833 yon dee Kine 

für die Einrichtung der Borftverwaltung genehmigten Beſtimmungen, Bord 


1) 88. 71. fig. (A. XI. 783., f. in v. Rönne's Baupelizei, €. 152) 
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Pläne anfgeflet, die GriragesErmittelungen vollendet, umb diefe Arbeiten durch 
Nachtragen Der eintretenden Berändberungen und eine Kontrole über Vorrath und 
Abnug brauchbar erhalten werden. 

ie letztere if dırcch die, der K. Reg. zur weitern Beranlaffung zugefertigte 
Anleitung zur Yührung des Kontrolbuchs bereits angeorbnet ꝛc. ?) 

B. Holgabnugungsfäge. 

a) C. R.d. K. Gen. Verw. für Dom. u. Forſten (v. Lavenberg) v. 
8. Sehr. 1835, an die K. —— betr. die Innehaltung der für die K. 
)berfoͤrſtereien beſtimmten Forſt⸗Abnutzungsſatze. 

— x. Da bie Erfahrung ergeben Bat, daß bie Abweichung von ben ge; 
nehmigten Abnubungsfäpen mitunter zu ſehr bedeutenden Meberfchreitungen führt, 
weile mit einer regelmäßigen Demapung der 8. Forſten nicht verträglih find, 
fo fehe ich mich veranlaßt, der K. Reg. rg zur Pflicht zu machen, daß 
von jeht an der Abnutzungsſatz, welcher für jede DOberförfterei feſtſteht, fo weit 
als möglich — eingehalten, und bei der Rechnungslegung nachgewieſen wird, 
dag dies geſchehen. 

Die K. Ob.KNechnungsk. wird künftig die Decharge über bie Forſt⸗Natural⸗ 
Rechnungen vorenthalten, wenn bie Abnutzung über 10 Prz. von dem Abnutzungs⸗ 
füge abweiht, und betraͤchtlichere Albweidungen nicht durch biesfeitige Genehmi⸗ 
gung juftifiziet find. Lebtere kann nicht ertheilt werben, bevor nicht die Ueber⸗ 
jengung von ber unvermeidlihen Nothwendigfeit ober Zweckmaͤßigkeit der ſtatt⸗ 
efundenen Abweichung von dem Abnutzungsſatze bier befteht, und Hat die K. 

eg. daher die Forſtbeamten hiervon in Kenntniß zu fehen, und mit gehöriger 
Anmweifung zu verfehen. 

In den Bällen, wo eine Abweihung von dem genehmigten Abnutzungéſatze 
nit zu vermeiden, ift, unter Borlegung der zur Benrtheilung ber Sache nöthi- 
gen Materialien, bie Genehmigung bier fo zeitig nachzuſuchen, daß folche den 
Rechnungs: Belägen beigefügt werben Kann. 

A. XIX. 50 ff.) 


P) EN. des Min. d. K. Haufes (v. Ladenberg) v. 29. Juli 1836, an 
Immil. 8. Meg; beir. die regelmäßige Benugung der K. Borften. ®) 


Die in Bezug auf eine regelmäßige Benutung der K. Forſten von mir uns 
term 28. Fror. v. 3. erlaffene C. Berf. beftimmt, .. 

daß der Abnupungsfag, welcher für jede Oberförſterei freifieht, fo weit als 
möglich fireng eingehalten, und baß dies gefchehen, bei ber Rechnungslegung 
nadygewiefen werden foll; wibrigenfalle, und wenn die Abweihung von je: 
nem Sage mehr als 10 Prz. beträgt, und ſolche nit bush Min. Berf. ge: 
nehmigt if, die Decharge über die beizeffende Yorfl : Raturals Rechnung von 
der 8. Ob. : Rechnungs: K. vorenthalten werben würbe. 

Berner iſt mittelft C. Verf. vom 16. Juli pr., — die Berflärkung des Bonds 
zu Forſtkulturen durch einen extraorbinairen Zufchuß pro 1844 betreffend, — 
angeordnet worben, 

in welcher Art bie zur Deckung biefes Zufchuffes nöthigen Mebreinnahmen 

herbeizuführen fein werden, ohne zu etwanigen Plänterhauungen und Ueber; 

hauungen der Forſten & fhreiten, 
ei vo wiederholt die 6. Verf. v. 11. Nov. v. 3. (A. XIX. 937.) die Bor: 
ri 


daf diejenigen Hölzer, welche aus den Ginfchlägen des laufenden oder eines 


— — — a 





1) Die geb. Anleitung ift nicht veröffentliht. Zu berfelben bemerkt ein R. 
zes 8. Sausmin., Ben. Bern. für Dom. u. Forſten (Kepler) v. 28. Juli 1835, 
af, wehn daſelbſi das I. 1838 ale dasjenige bezeichnet fei, in welchem bie naͤchſte 
Larationd: Mepifion erfolgen werde, fich dies blos auf die Prov. Brandenburg bes 
Ile Im Uebrigen gelte die Anleit. für alle Brov. Die Zeit ber dortigen Re: 
N v1, würde aber noch näher beſtimmt werden. (Ungedruckt. Min. At. Rr. 

‚ 2%) Ueber die PBenitkung des Stods und Wurzelholzes vergl, oben ©. 612 fi. 
Kid Sulturmeihoten rcthotzes vers 
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früheren 3. in ben 3 Iehten Mon. des laufenden Kalenberj. verkauft zw 
den, mit dem Grlöfe dafıır, und zwar audi in dem Falle, we ber lem 
bis zum Final⸗Abſchluſſe noch nicht eingehen follte, doch in dem kurıme 
Rechnungsj. zur Verrehnung kommen müflen. 
Es iſt zur Anzeige gelommen, als würden dieſe Vorſchriften nicht schön “3: 
wendet und namentlich biej. der zuerſt erwähnten Berf. v. 28. ehr. 1835 tatu 
ausgelegt, 
as, wenn Holzftände am Schluffe eines Rechnungs. verblieben kur, 
für das neue I. das volle Gtatsquantum eingefchlagen wirb, bennod az 
fo viel, wie das Leßtere betrage, verkauft werden dürfe, und basi. He 
was durch die Materials Beflände des vor. 3. über das etatsmäßig ze x 
bitirende Quantum vorhanden fei, von dem neuen Cinſchlage zurudgrieg 
werben müfle, wenngleich es nicht am Gelegenheit zu einem vortheilketn 
Abſatze fehlt. 
Zur Berichtigung diefer Anſicht finde ich mich veranlaft, die K. Reg asfırie 
en Forflinfpeftoren und refp. ben Oberförfiern ihres Bez. Rachſichert 
zu egöffnen: 
Der Zweck des C. v. 28. Febr. v. I. geht bill dahin, 
den unwirthfchaftlihen Ueberhauungen, welche bisher hier und ba kax- 
funden, vorzubeugen. 
Es verbleibt daher auch ferner bei ber darin ertheilten Vorſchrift, 
daß der, nah Maßgabe der Holzerirags-&rmittelungen vorgeſchriebene D. 
nußungsfaß, jo weit als möglih, fireng einzuhalten if, und daß derſelbe 3 
keinem alle ohne biesfeitige Genehmigung um mehr als 10 Pr. ul 
ſchritten werden barf. 
Daraus folgt aber keinesweges: 
dag in einem I. nicht mehr verkauft werben barf, ale das Uluantum Id 
ee ce beträgt, 
vielmehr ift und bleibt e6 Vorſchrift, 
die eingefchlagenen Hölzer fobalb und fo vortheilgaft ale möglich gu ®7 
fübern, ohne Rüdfiht darauf, ob das Abnutzungs⸗Soll dadurch ubridt: 
ten wird oder nidht. 
Denn der vortheilhafte Verkauf der gefchlagenen Hölzer iſt nicht beſchraͤnn. ir 
dern lediglich der jene® Soll überfchreitende Holzhieb. 
Ih habe ferner in Erfahrung gebracht, 
dag das in einem Wadel eingefhlagene Brennholz Hin und wider tz 
naͤchſten Wadel zum Berfauf ausgeboten wird, um auf bdiefe Weiſe 2: 
teodenes Holz zur Lizitation zu flellen, weil letzteres beſſer ale bas me 
ausgearbeitete Material zu verwerthen fel. 
Aber auch biefes Berfahren hat meine Zuftimmung nicht erhalten Fönzc, : 
finde e6 im Gegentheil gmedmäßig, 
nad Aufräumung drr alten Beflände, mit dem Berlaufe ber für tas u: 
fende Wirthfchaftej. zuletzt eingefchlagenen Klafterhölzer fo bald vorzugr | 
als es die Umftände irgend geflatten, da hierdurch nicht allein bie Vea⸗ 
fiytigung großer Holzvorräthe und der Berluf an Zuwachs und dur Ür 
wendung erſpart, ſondern auch nod ber Vortheil erlangt wird, dab!” 
Schlige zur Wiederfultur möglihft bald geräumt werben, und das mn tc 
Klafterholge zuhende Kapital an Holzgeld, Schlagerlohn und ſonſtigen Rede 
foften früher zur Forſtkaſſe fließt. 
Es ift daher überall, wo fi eine günftige Gelegenheit zum vortheilhaften Te 
laufe der für das laufende — 2 — Klafterholz : Ike! 
barbietet, diefe zu benußen und das Holz zum Verkaufe ſtellen zu laflen Te 
Erlös dafür bar übrigens nicht etwa für das folgende Wirtbfi j. rent 
und zu biefem Behüfe bei der Hauptfaffe ad depositum genommen werden, F:- 
fo von den beftehenden Vorſchriften abgewichen werden würde, wonach all: $= 
nahmen für verfauftes Holz, welches dem Hauungsplane nad dem kuimc 
Wirthſchaftsj. angehört, oder während befielben geſchlagen worden, aud m I 
fem verrechnet werden müflen. Der Erlös if baber flets in den Rıdasııı 
bes laufenden 3. in Binnahme nachzuweiſen, wie dies bie @. Verf. » 11. Kr 
v. 3. anorbnet. 
(A. XX, 544 ff.) Ä > 
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y) 6. R. des Min. d. 8. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 81. 
Mei 1837 an die K. Reg., betr. die Solgverabreichungen außer den Jah⸗ 
tebſchlaͤgen. 


Ob es ſchon im der Sache liegt, dag bie jaͤhrl. Hauungsplaͤne nicht nur 
hinſichtlich der Holzmaſſe, die für jeden Verwaltungsbez. zur Abnutzung kommen 
fell, fondern auch in Betreff der Schläge eingehalten werden müſſen, welche in 
dem genehmigten Hauungsplane beflimmt find, fo wird doch Häufig von biefen 
Schlaͤgen abgewichen. 

Bande verwaltende Forſtbeamte ftehen in der Meinung, da fie beim Eins 
gange von Freiholz-Affignationen durch diefe zugleich eine Autorifation erhalten, 
bas affignirte Holz außer den Jahresichlägen zu verabreichen, wenn baflelbe in 
den lehtern nicht vorhanden if. 

Dies darf jedoch nicht gefchehen, und es wird baher in Erinnerung ges 
bradt, dag fein verwaltender Beamte, ohne fpecielle Genehmigung des ihm vor⸗ 
gefeßten Oberforfibeamten außer den durch den genchmigten Hauungsplan be 
fimmten Schlägen, Holz, welches nit in Bolge von Wind⸗, Luft: oder Schnees 
Bruch, Raupenfraß, Wurm, oder Stammtrodniß ꝛc. zur Benußung gezogen vers 
den muß, fällen laffen darf. Macht ein unvorhergefehenes Bebürfnig es unver: 
meitlih, Holz außer den Jahresfchligen gu entnehmen, fo muß bies eben fo 
ſchtiftlich, wie der fährl. Hauungeplan ſelbſt, von dem Öberforfibeamten fpeciell 
genehmigt werben. Digfe Genehmigung darf von den H. Oberforfibeamten, ver 
möge ihrer Verantwortlichkeit für die orbnungsmäßige Wirthfhaftung der For⸗ 
fen, und da feine Holz: Affignationen ohne ihre oder ihres Stellvertreters Mit: 
zeichnung ausgefertigt werden dürfen, nicht ohne dringende Nothwendigfeit er: 
tbeilt werben, und es ift daher au, wenn die Requifition von Baus und Nußs 
helzern zur Ungebühr bis dahin verzögert worden, wo über bie Bauhölzer in 
den Jahtesſchl. ſchon anderweit disponirt ift, und der Machtheil, der aus einer 
fräteren Verabreichung der requirirten Bauhölzer entſteht, den Schaben nicht 
überwiegt, der dem Forſte aus der Holzverabreichung außer den Jahresſchl. ers 
wäh, jene Mitzeihnung zu verfagen. If jedoch die Golzverabreihung außer 
ten Jahresfchl. unvermeidlich, fo muß foldhe doch fo erfolgen, daß daraus fo 
wenig Nachtheil ale möglich entfteht. Hierzu befimme id, dag die Genehmi⸗ 
ung der H. Oberforfibeamten zur Holzfüllung außer den genehmigten Jahresſchl. 
Is, mit Ausnahme einzelner Prftener Sortimente, wie Mühlwellen und berglei: 
Gen, nicht über die Abtheilungen, die binnen ber naͤchſten 5 I. nady "dem Bes 
triebsplane in bie jährl. Hauungspläne aufgenommen werden, ausdehnen, und 
nur in dem Maße erfolgen darf, dag durch dergl. Hauungen nit Lücken in den 
Beſtaͤnden entftehen, welche dem Windbruche Eingang verfchaffen oder zur Deks 
dung der Bodens, oder zur Erzeugung von unbrauchbarem Unterwuchſe führen. 
Zu Holzfällungen, welde von bieten. auf die Verhütung einer nachtheiligen 
Plaͤnterwirthſchaft abzwedenden Beftimmungen abweichen, it die Genehmigung 
tes Min. erforderlich, und es hat die K. Reg. daher in ſolchen Fällen, unter 
vollländiger Brörterung der Berhältniffe, vorher zu berichten. 

(A. XXI. 330.) 


HEN.» Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg), v. 28. Febr. 
1838, an fämmtl. K. Meg., betr. die Einhaltung der für die einzelnen 
Oberförftereien feftgefegten jährlichen Material⸗Abnutzungs⸗Quanta. 


Iu einer regelmäßigen Bewirtbihaftung und nahhaltigen Benutzung ber 
8. Forſten, wodurch fowohl die Geldeinnahme aus benfelben, als auch bie Be: 
friedigung der jaͤhrlich wiederfehrenden Holzbebürfniffe für jebt und die Zukunft 
geſichert wird, iſt es unumgänglich nothwendig, daß die für die winzelnen Obers 
jörfereien feſtgeſezten Material: Abnutzungs⸗Quanta nit allein im Ganzen, fons 
been auch in ben verfchiedenen Holzarten und Sortimenten in jedem I. moͤglichſt 
eingehalten werden. 

Diefer Grundſag if bisher nicht überall gehörig befolgt worden, vielmehr 
haben in mehreren Oberförftereien fortgefegt ſehr beträchtliche end keinesweges 
gerechtfertigte Weberhauungen Ratigefunden. Die nachtheiligen Folgen hiervon 
find bereitẽ an vielen Dxten hervorgetreten; das Material Abnugungs Soll hat 
in den überhauenen Forſtrevieren herabgefegt werben müflen, und bie zeitherigen 
statsmäßigen Gelvüberfhüfle find num nur mit Hülfe bes inzwiſchen eingetrete⸗ 
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nen Erhöhung der Holzpreife und forgfältiger Ausnugung und Berwerthum ii 

u bisponiblen Materials aufzubringen, während doch bei einer oxbenfühe 

nachhaltigen Wirtbfchaft die zuletzt erwähnten Berhältnifie eine Bermebrung in 
Geldertrages zur Folge haben müßten, 

MWiewohl die K. Reg., insbefondbere aber die H. OhetsKorfibeamten, au it 
ſchon verpflichtet find, dafür zu forgen, daß bie Wirthfchaft und Abnutzung 
den K. Borften regelrecht und möglihit gleichmäßig betrieben wird, fe hat 4 
doch, durch die Erfahrung tarüber belehrt, dag biefes früher nicht überall « 
fhehen ift, um der Willkür der Lofal:Boritbeamten die nothwendige Grenzen: 
fegen, in der C. Verf. v. 28. Febr. 1835 beftimmt, daß das für jede Oberjeri. 
feftgefeßte Material: Abnugungs-Sol fo weit als möglich ſtreng eingehalten, z: 
dag dies gefchehen, bei der Rechnungslegung nachgewieſen werben fol, winze 
falls, und wenn Abweichungen der wirfliden Abnutzung von dem Mbnugerx 
Soll um mehr als 10 Prz. nicht duch Min. : Genehmigung jufifizirt fan, t 
Decharge über die betreffende Forft-Naturalrehnung von der K. Ob.-Rednaa:s 
Kammer vorenthalten werben würbe. 

Allein au diefe Beltimmung hat ben Webelftande noch nicht abgekelin 
denn es gehen fortwährend noch Anträge auf Genehmigung fehr beiuakti:er 
Meberhauungen Hier ein, welche feinesweges immer genügend geredtiertig fs 
und fügli zu vermeiden gemweien wären. Auch geht aus den Autraͤgen ei 
Genehmigung der mehr als 10 Proz. betragenden Ueberhanungen hexer. t:i 
vielfältig das Beſtreben nicht darauf gerichtet if, da Mihnupunge-Gofl einj.h 
ten, fondern biefes nur nicht um viel mehr al® 10 Proz. zu überfcheritem hr 
folches Berfahren kann durchaus nicht geduldet werden. Die nachhaltige °- 
nußung der Forſten wirb dadurch in ihrer Grundlage gefährdet, und die bede⸗ 
tenden Koften, welche auf die Ertragsermittelung und Birthfhaftseinsißtn; ie 
K. Forſten bereits verwendet worben find und noch verwendet werben, win“ 
nuslos verfchwendet fein, wenn die dadurch erlangten Refultate bei der Abase::: 
und dem Betriebe nicht gehörig berüdfichtigt werben. Ginerfeits verfam: : 
nun zwar nicht, dag die genaue Binhaltung der feftgefeßten Material: Abnuperr 
Duanta in jedem einzelnen 3. nicht immer moͤglich oder rathfam if. 

Unfälle, weldje die Farſten häufig betreffen, -Raupenfraß, PBuratrodrt 
Windbruch, Brand ıc., das Ausbleiben oder der frühere Eintritt eines Esare 
in Hochwaldungen und ähnliche wirthſchaftl. Rũckſichten, unvorkerzufehent: > 
aufſchiebbare bedeutende Holzabgaben, die nothwendige Beachtung augenthdt: 
günftiger oder ungünfliger Konjunkturen für den Holzabfaß, ſowie mand 1 
dere Umftände und Verhaͤltniſſe, können öfters eine Abweichung yon dem frkit 

ſetzten Materials Abnugungs:Soll unvermeidlich ober doch räthlich maden. 
diefer Beziehung muß und foll daher auch der erfordert, Spielraum für t! 
Birtbfhat elaffen werben. - 

Anbererjeits ift es aber auch mein erniter Wille, daß dergl. Wbmedden” 
durchaus auf diejenigen Fälle beſchraͤnkt bleiben follen, wo fie wirklich netber: 
dig oder nüglic find, und daß jeder Mißbrauch hierunter für die Folge ginld 
vermieben werbe. 

Ich bringe deshalb den K. Meg. die oben erwähnte Beftimmung tar ©. 
Berf. v. 28. Febr. 1835, 

wonad das für bie einzelnen Oberförflereien feſtgeſetzte Material: Abnupunıs 

Soll in jedem Jahre 7 weit ale möglih einzuhalten, und daß ide. 

fchehen, bei der Rechnungslegung nachzuweiſen if; Abweichungen ber nr 

lihen Abnugung von dem Abnutzungs⸗Soll aber, wenn fie mehr als I" 
‚Proz. des Iegteren betragen, durch in. Senehmigun zu rechtfertigen fa} 
hierburc * Erinnerung und gewärtige bie genaue Befolgung ber deoſuſſie 

orſchriften. 

ie bier eingehenden Anträge auf nachträgl. Genehmigung betrobika 
Materialvorgriffe werben forgfältig geprüft und die-Benchmigung wird sera 
werden, wenn bie Nothwindigfeit oder Zweckmaͤßigkeit der Rattgehabten 1 
hung nicht übaggeugend dargethan wird. In biefer Beziehung iR zu Dart. 
bag k B. die Benutzung von Windfällen, trocknem Holze ıc., die Webeefärni2* 
des Abnutzungs⸗Solis Feinesweges immer redhifertigt. Kommen ſolche * 
vor, ehe die durch dem jaͤhrl. Hauungsplan feſtgeſeßten Schläge bar W 
müflen die Hauungen in biefen befchränft werden; fo wie der umfidtige 
um bas nad) Beendigung ber. Jahreoſchlage noch vorkommende trodene Halı x. c 
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leberſchreitung bes Abnutzungs⸗Solls einſchlagen laflen zu können, felbft eine Be⸗ 
Gränfung der Buch den Hauungeplan beftimmten Abnutzung im Voraus wahrnehs 
uen fann. Außerdem aber, fo wie, wenn bei der, ber Aufftellung neuer Etats vor: 
rachenden Regulirung bes denfelben zu Grunde zu legenden Material⸗Abnutzungs⸗ 
Solls, oder bei örtlichen Revifionen ſich ergeben follte, daß bie für die Abnutzung 
n em R. Forſten ertbeilten Borfchriften nicht gehörig befolgt worden find, wers 
on bie beir. Beamten noch zur befonderen Berantwortung und "event. zur Bes 
kafung gezogen werben ıc. 

(A. XXI. 47 fi.) 


ER. d. K. Hausmin., Abth. 2. (Graf zu Stolberg), v. 26. San. 
13, an fämmil. K. Reg., in derſ. Angelegenheit. 


Nah der Verf. v. 28. Febr. 1835 waren bisher die K. Reg. verpflichtet, 
u jeher mehr als 10 Proz. betragenden Abweihung von den Haunngeplänen 
ür die K. Wörflreviere die diesfeitige Genehmigung einzuholen, bie Abweidhung 
schte in einer Ueberfchreitung des Hauungsplans, oder in einer WMinderhauung 
egen denfelben beſtehen. - 

Die Erfahrung hat jedoch ergeben, daß eine obere Kontrole, um einer zu 
xoßen Beichränfung der Holzabnugung zu begegnen, Fein eigentliches Bebürfnig 
R, da bio jetzt noch Fein Ball vorgekommen iſt, wo die Holzabnugung auf un- 
trechtſertigte Weife zu fehr befchränft worden wäre, während noch immer in je 
em 3. Bälle zur Kenntniß des Min. gelangen, wo die Holzabnußung theils 
uch die Schuld einzelner Revierverwalter, theils in Folge unvorhergefehener 
Freigniffe weiter ausgedehnt worden it, als fi) dies mit Räückſicht auf die Nach: 
nltigteit des Ertrages rechtfertigt. Um daher auf der einen Seite die unndthige 
Shreiberei zu befeitigen, weldhe ab und zu duch die Ginholung der diesfeitigen 
denchmigung zu den durch unvermeibliche Umftände veranlagten, mehr ale 10 
hrez. betragenden Minderhauungen gegen die Hauungspläine entitanden ift, auf 
er anderen Seite aber auch zugleid; noch eine weitere Vereinfachung bes Gegen: 
landes herbeizuführen, wird deshalb angeordnet, daß fünftig nur dief. Abwei⸗ 
bungen von den Hauungsplänen durch diesfeitige Genehmigung juflifizirt u 
serien brauchen, durch welche das Abnutzungs⸗-Soll für die 3., ſeitdem daſſelbe 
kficht, im anzen fo weit überfhritten wird, daß die Ueberfchreitung mehr 
18 10 Prog. der nah der im Bingange ber jährl. Hauungspläne enthaltenen 
Balance eigentlich zuläffigen Abnuyung beträgt. Hiernach ift künftig weder zu 
en, mehr ale 10 Proz. betragenden inderhauungen, noch ‚auch zu denjenigen 
Ieberhauungen, durch welche zwar das in dem betr. Hauungsplane fpeciell zum 
Infhlag beftimmte Holzquantum um mehr als 10 Per uͤberſchritten wird, 
velhe aber durch die bis dahin gegen das Abnugungs-Sol im Ganzen ſtaitge⸗ 
untenen @infparungen gedeckt, oder bis auf weniger ala 10 Proz. der für das 
ett. 3. eigentlich zuläffigen Abnutzung vermindert werben, bie biesfeitige Ge⸗ 
ehmigun —* und es iſt in Faͤllen dieſer Art bei der Rechnungslegung 
wr der Nachweis beizubringen, daß wirklich der flattgefunbene Cinſchlag bei einer 
Bergleihung mit dem etbnugungs Soil im Ganzen die gedachten Grenzen noch 
icht überſchreitet. Die Materialien zu dieſem Nachweife find in ber, dem 
pauungsplane vorausgehenden Balance zwifchen dem Soll: und Iſt⸗Ginſchlage, 
md der gerabe zur Revifion vorliegenden Forſt⸗Natural⸗Rechnung enthalten. 

Damit felbft in denj. Häufig vorkommenden Willen, wo, nad Beendigung 
er während eines Wadels fattgefundenen eigentlihen Hauungen, fih ih Folge 
en unvorherge ſehenen Ereigniſſen, namentlich von Winkbrüden ıc., ein nad: 
tägliher Holzeinſchlag während des betr. Wirthſchaftsj. ale nothwendig ergiebt, 
Needur nicht fo leicht eine Meberfchreitung des Abnugungs: Sole im Ganzen 
mieht, bleibt der K. Meg. überlafien, das in den Sauungspläuen fpeciell zum 
biebe zu beftimmende Quantum jebesmal glei fo feſtzuſetzen, bag dabei ayf bie 
nöglißerweife noch außerdem durch unvorbergefehene Greignife nach Beenkigung 
ter eigentlihen Hauungen herbeigeführten Holzeinichlige angemeſſene Rüdficht 
genommen wird, und mithin ein Theil desj. Duantums, deffen Abnutzung nad 
ter im Cingange des Hauungsplanes enthaltenen Balance im Ganzen ‚juRiife 
ſein würde, jebesmalefür dergleichen unvorhergefehene Wille refervirt bfeil t. In 
im J. wo Jene bergl. amvorhergeiehene Bälle einen nachtraͤgl. Holzeinſchlag 
aner den durch den Hauungeplan — *—— Schlägen nothwendig machen, wird. 
hiernach zwar bie wirft. Mbnugung gegen diejenige, welche nad dem Abſchluſſe 
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des Kontrollbuchs und nad dem Bingauge bes Haunn zulkfüe iu 
würde, öfters zurüdbleiben; woburd aber, da bie auf ſolche Weiſe ighier 
Ginfparung bei der Balance im Eingange ber nädhften Hauungspläne jetrier! 
wieder zur Ausgleihung gelangt, eine Beſchränkung ber Ahnupung im Gas 
nicht entſteht. Doch wird die 8. Reg. noch befonders barauf aufmrıflam 
macht, daß jene Mafregel nicht dahin führen darf, in einzelnen J., von ter. 
Duantum, deflen Abnutzung nad) dem Abfchluffe des Kontrollbuchs und Ya 
Gingange bes Hauungsplanes zutaſig fein würde, einen größeren Thal za 
Hiebe zurüdzuftellen, ale ſolches mit Rückſicht anf die Befriedigung des Yan 
der Einwohner zuläffig if. Deshalb kann aud die Binridtung einer ichs 
Reſerve nur allmälig erfolgen, und muß ba, wo bie Befriebigung ter Bazi 
niſſe folche jet nicht geftattet, bis dahin ausgeſetzt bleiben, wo in Bela ats 
ber Winter und anderer den Holzverbrauch vermindernder Konjunkum an 
geringere Nachfrage nach Holz eintritt. (M. Bl. d. i. 2. 1843, ©. 105.) 
D) C. R. des Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg), v. 14.RaiiS“ 
an ſaͤmmtl. K. Reg., betr. die Vergleichung der in den Forſt⸗Narme 
Rechnungen nachgewiefenen wirklichen Sauungen gegen das Abnugunge-Eu 
Bei der, duch das E.R. v. 28. Febr. 1835 angeordneten Bergai.:, 
der, in den Forft-Natural- Rechnungen nachgewieſenen wirkl. Sayayı HE 
das Abnutzungs-Soll, ift bisher verfchieden verfahren worben, ind E 
Reg. Bez. gegen den Natural-Etat, in anderen gegen den Hauungerlan ir 
cirt worden if. Fuͤr das erftere Verfahren fpricht, daß der Etat auf hietin::: 
Prüfung und Feſtſtellung beruht, was in Anfehung des jährl. Haumzr:cı 
nicht der Fall if. Da der Etat aber für einen mehrjährigen Zeitraum ai: 
fiellt wird, und die im Laufe der Stats:Periode etwa vorfommenden une 
lichen Abweichungen von dem Abnutzungs⸗Soll möglihft bald wieder ausgr43 
werden müflen, fo fann die Abnußung in den einzelnen Jahren nidt wer 
nach dem Etat erfolgen. In diefem Falle würde man alfo gegen ein Exit 
lanciren, was bei der Wirthfchaft felbit nicht mehr zum Anhalte gedient bi 
Um dies und die daraus leicht hervorgehende Verwirrung zu dermein « 
wie um ein gleihförmiges Verfahren einzuführen, beſtimme ich baber, tai::' 
duch das C. R. v. 28. Febr. 1835 angeordnete Bergleihung zwilden te. - 
den Natural Rechnungen nacdhgewiefenen Abnutzung und dem Abnupımge:&- 
durchgängig gegen den Hauungsplan für dasj. J., welches die Natural:X:62 
umfaßt, flattfinden fol. Damit jedoch der Zwei des C. MR. yom 2. d 
1835 hierbei komm erreicht wird, feße ich zugleich noch Folgendes 1°. 
1) Die H. Oberforitdeamten find perſoͤnlich Dal verantwortlich, daß tie t 
nugung in den zur Beibehaltung beitimmten 8. Borflen dem ermite: 
Abnupungsfage völlig entjprechend betrieben, und ber jaͤhrl. Hauny® 
danach aufgeftellt werde. .. 
2) Damit die KR. Ober: NRechnungst. bei der Revifion der Rechnungen 7-3 
fann, daß dies gefchehen, ift im Gingange des zu den Beligen der Na 
Rechnung kommenden jührl. Hauungsplang: 
a) das durch minifterielles Reſc. feitgefegte Abnutzungs⸗Soll; 
b) die Abnutzung, welche von dem Zeitpunfte ab flattgefunden, von wid 
ab das Abnugunge:Sofl in Wirkſamkeit getreten, und | 
c) das danach für das MWirthfchafisjahr, für welches der Hanumgelz - 
fertigt wird, fih ergebende Ginſchlagsquantum, 
nad) dem anliegenden Schema ?) vorzufragen. J 
3) Da der jährl. Hauungsplan bereits im Sommer für das nidkieke 
Wirthſchaftsjahr aufgeftellt wird, und zu der Zeit für das laufend Er | 
Ihaftsj. die Natural Rechnung noch nicht abgefchloffen if, fo fan. -’ 
einen feiten Anhalt zu gewinnen, in dem jührl. Hauungsplane ie Het 
“ nur bis zum Allaufe desj. Wirthfchaftsj. zur Balance gezogen werde. e 
ches dem Jahre, in welchem, der Hauungsplan aufgehel wirt, ST 
gegangen if. Danach if 3 B bei dem im Sommer 1838 aufjuf.kr" 
Hauungsplane für das ——E 1839 die Abnutzung bie einfatpt | 
des Wirthfchaftsj. 1537 zur Berechnung zu ziehen. . | 














1) An die Stelle dieſes Schema's tritt jept das dem nachſtehenden GT | 
9. 3ufl 1852 Beigefünte ſes 54 in - | 
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4) Gtwanige uud ermeh gewefene Abweidgungen ber wirkl. Abnutzung gegen 
das Abnutzungs⸗Soll find fo bald ale möglich auszugleichen 1«. 

5) Das hiernach im Hauumgsplane feſtgeſetzte Abnutzungs⸗Soll muß bei ber 
Birtbfchaft, fo weit als möglich, arena eingehalten, und wenn eine Ab: 
weichung ber Abnutzung von biefem Abnugungs-Soll unvermeidlich fein und 
mehr ale 10 Proz. betragen follte, ſolche durch diesfeitige Genehmigung in 
der Raturals Rechnung nad Maßgabe der &. Darf. vom 28. Yebr. 1835 
u. 28. Febr. d. 3. fußifgirt werden. (9. XXII. 296 ff.) 


7) C. M. des K. Fin. Min. (v. Bodelſchwingh) v. 9. Juli 1852 an 
mtliche K. Reg., betr. vie Beftfiellung des den jührlichen Hauungsplä» 
i für die einzelnen Forſtreviere zum Grunde zu Iegenden Abnugungs- 

b. 


Die Feſtſtellung des den jährl. Hauungs⸗Planen für die einzelnen Forſtre⸗ 
tere zum Grunde 3u legenden Abnußzungs⸗Solls im Cingange des Hauungeplanes 
R, wie in uenerer Zeit häufig bemerft worben, theils nicht überall den deshalb 
efehenden Beflimmungen entfprechend bewirkt worden, theils erfcheint in Folge 
es anderweiten inzwifchen getroffenen Befimmungen eine theilweife Aenderung 
a der Form zum Gingange ber jährlichen Hanungs-Pläne erforberlih. Es 
vird deshalb im dieſer Beziehung den K. Reg. zur ferneren pünktlichen Nach⸗ 
ichtung Folgendes eröffnet: 

Die fchon in der Anleitung zur Führung des Kontroflbuches, ferner durch 
ie C. Berf. v. 14. Mai 1638 und endlich durch die C. Verf. v. 21. Dft. 1850) 
vrgefchrieben iſt, fo fol die Ermittelung des disponiblen Hiobsquanti im Bin, 
jange der jährl. Hauungspläne für die einzelnen forfireviere auf den vom Vin. 
uf Grund der Schägung und Betricbs-Regulirung des Reviers feſtgeſtellten 
Abnuhungsſah gegründet werben. Diefer Abnupungsfag bleibt fo lange maßs 
zebend, als nicht durch befondere diesfeitige Verfügung ein anderweiter Abs 
mpungelag, fei es auf Grund einer neuen Schäbung und Betriebs:Regulirung 
Wer auf Grund einer TarationssReviflon ıc. ausprädlich feſtgeſtellt wird, in wels 
hem Falle dann auch ſtets die Kontrolle gegen den neuen Abnupungsfag von 
vem betr. Wirthſchaftsj. ab, nen beginnt, alfo die früheren Ergebuiſſe aus ben 
Abſchluß⸗Balancen nicht weiter in Betracht kommen. Als eine ſolche Feſtſtel⸗ 
lang iR es nicht anzufehen, wenn nur Behufs Beffehung des etatsmäpigen Abs 
rzange⸗Solls Die vorgefchriebenen Borarbeiten aus den Kontrollbücern ıc. 
aufgefellt find, und nur zur Grundlage für den Etat eine Behflellung Ratige- 
fınden Hat, ohne auedrücklich einen neuen Abnngungsfag feſtzuſetzen, und’ eine 
nene Balance gegen denſelben anuorbnen. So lange eine foldhe nene FJeſt⸗ 
fefung des Abnuhungsſates nicht eingetreten, ergiebt fich das zuläſſige Ab⸗ 
antungo⸗Soll für den jährl. Hauungs⸗VPlan, zu deſſen Meberfchreitung um mehr 
ds 10 Vroz. nad der C. Berf. v. 26. Ian. 1813 Min.-Genehmigung erfors 
derlich iſt, iediglich ans der Mbfchlußs Balance im Abfchnitt C. des Kontrells 
bnches für das Iepte, vdllig abgelaufene Wirthſchaftsj. Da nun aber ber 
Cingang zum Hanungs⸗Plan nah Inhalt der C. Berf. v. 14. Mai 1838 gleichs 
eilig den Zweck hat, der K. Ob.⸗Rechn⸗K. die Ueberzeugung zu gewäßren, dag 
das angenommene Cinfchlageauantum vorfchriftsmägig ermittelt IR, fo genügt 
«6 nicht, um zunächk das zuläffige Abnußungs⸗Soll nachzumweifen, daßelbe ledig⸗ 
lich nach der feptj. Abfchiuß- Balance aus dem Kontrollbische fummarifch zu übers 
tragen, fondern es muß daflelbe vielmehr nach dem tiesfeits feſtgeſtellien Abs 
et und ben Wirtbichaftss@rgebniffen ber betr. 3., für das 3. des 
Sanungs: Planes ſpeziell und rechnungsmäßig hergeleitet werben. Da ferner das 
in diefer Weiſe fich ergebende auläffige Abnugungss@oll oft mod nicht ohne 
Belteres das im bevorft. Wirthfchaftsl. zu entnehmende Hiebsquantum if, viels 
mehr jenes zuläffige Abnugungs-Goll erſt noch nach den obwaltenden Debits⸗ 
Serhältnifen, den augenblilich zum Hiebe flehenven Beſtänden, den nachſten 
wirihſchaftl. Bedurfniffen derfelben, der Rothwendigkeit, einen vorhandenen ers 
heblichen Vorgriff oder Vorrath anf einen längeren Zeitraum zur Ausgleichung 

za vertheilen, Behufs der Anfammlung einer Reſerve und aus anderen Grun⸗ 


EEE 


1) Ungebrustt, 
UM Sr. 1 Domalnın 42 
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den häufig, theils im Ganzen, tells nur in ben einzelnen Holzarten der Er: 
timenten mobifigirt werden muß, um ein deu Berhältniffen entfprecheuse Sic. 
ſchlags⸗Soll feftzuftellen, fo if den H. Oberforfibeamten ſchon nach JZuhalı ver 
mehrged. 6, Berf. v. 14. Mai 1838 nachgelaffen, in forgfältiger Urwägusa tr 
obwaltenden Verhaͤltniſſe uöthigenfalle das wirfl. Cinſchlags⸗Soll abwadız 
von jenem eigentlich zuläffigen Abnutzungs⸗Soll für das einzelne 3. fehuieez. 
In diefem Falle müffen aber die Gründe für eine berastige Mbweichung cete-: 
falle, wenn auch nur kurz angegeben werben, un auch im dieſen Yale \. 
Ueberzeugung au gewähren, daß der Cinſchlags⸗Soll durch bie Berhältuiße gerrd: 
fertigt ift, und bleiben die H. Oberforſtbeamten perfünlich dafür veranfıserti:a, 
daß die yon ihnen angeordneten Abweichungen von dem zuläffigen Rbnugır:! 
Sof fich nicht weiter erſtrecken, als durch bie augenbfidlihen Umflänte geb: 
tft, daß namentlich Dabei — von ganz außergewöhnlichen Kalamitäten abgeichen 
wo dann überhaupt der gewegelte Betrieb mehr ober weniger umterbreden =. 
— nicht über das nachhaltige Ertrags⸗Vermögen des Reviers bimansgegang: 
wird, daß ferner auf bie Frlangung einer angemeflenen Reſerve bingemält, = 
der Ginfchlag im Allg. fo geregelt wirb, daß erhebliche Schwaufungen ws tr: 
Erträgen ver Reviere vermieben werben, und vielmebe eine allmälige Ex. 
zung derfelben bei vollfländiger Wahrung ber Nachhaltigfeit erzielt wirk. 

Am nun eine diefen Anforderungen genügende und gleihmäßige Zcm 

den @ingang zu den jährl. Hauungs-Plänen Fünftig in Anwendung zu brinze. 
ift das ingende Schema Anl, &) eutworfen, weiches von jept ab übers := 
uwenden if. 
; Bei folchen Revieren, wo Hoch⸗ und Mittelwald⸗Wirthſchaft beſteht = 
wo demnach auch der Ubnupungsfap der Schäpung für den Hochwald rinriıs 
und das Oberholz aus den Mittelwaldungen antererfeit® getrennt fegefck: 3. 
iſt auch der Cingang zum Hauungs Plane geirennt zu halten, alfe das % 
nuhunge⸗Soll einmal für den Hochwald und daun für das Oberholz bes I: 
telwaldes beſenders berzuleiten und nur fchließlich das Ergebniß ams beiden ı 
fammenzufellen, um das gefammte zuläflige Abnuzungs⸗Soll, und ebente ba 
von dem H. Oberforſtbeamten beſtimmte Binfchlags:Soll ig Ganzen Ute 
ficht zu dringen. Daß in dieſem Kalle oft eine Ausgleichuug ie dem Cimichtad 
Soll. zwiſchen dem Hochs und Dlittelwalde (reſp. auf Grund bereits ertbakt 
ober zu erbittender Min :Genehudigung, wenn bie Ausgleihung 10 Brezen it 
Almußungsfages im Hochwalde überfeigt) Rattfinden fana und mmf, betr“ 
kaum der Erwähnung. 

Sollte nodı ausnahmsweiſe der Hall vorfommen, dag auch has Reiñg m! 
Stockholz Gegenſtand ſpezieller Schägung gewelen ift und deshalb och mit x 
Balance geyogen werden muß, fo And dafür in dem beil. Schema bie erfere- 
Eichen Rubrifen arzubringen; für gewöbutid genügt es, das in Diefen Er: 
menten zur Benuguug Eummeude Material bei den einzelnen Gicht Befinzar: 
im Hauunge⸗Plane ſeihſt auszuwerfen, fowie nicht minder kas geſammte Ma: 
riat vom Schlagholze her, nach der Bläcde bemirihichafteten Mittel: and Rute 
waldungen, da felbiges in dieſem Kalle nicht Gegenſtand der Rontmclle if, ur 
nachrichtlich zu venmenfen if, und im GBinganuge zum QamungsePlane wur t- 
zum Diebe fiehenden Jahresichläge anzugeben find. — Die 8. Reg. bat bir 
nach die Oberfoͤrßer ihres Bez mit Anweiſungen zu verfehen und die richte‘ 
Ausführung durch die Inſpektiong⸗ und den H. Oberforfibeamien gehörig übe: 
wachen zu laſſen. Bu ben Obliegenheiten der Jorſt⸗Inſpektoren gehört es ger: 
befouders, die Hauungs: Pläne auch nach ben hier erörterten Rüdfichten wer 
Zuhaundnahme der Rechnungen und Kontrollbücher forgfältig zu prüfen, ums ıf 
in demgemäß nach Wnleitung des aul. Schemas auch die Micktigfelt tes mm 
Gingange des Hauunge⸗Planes eumitteiten zulaͤſſigen Abhuuzuuge⸗Solle für ta’ 
bets. 3 zu befcheinigen. SInfofern nad Vorſchrift ver &. Verf. v. 26. Ir. 
1843 die Noihwendigfeit eintritt, zu einer Weberfchreitung des zuläfigen 8 
nupungsGolls um mehr als 10. Proz. diesfellige Genehmigung einzuholen, * 
ar Hr Anteage: jedesmal ber bein. Hauungs⸗Plan beign 

gl wird, um eine gleihmäßige Benennung der in Betracht fammes 

ben verfchiedenen Größen herbeizuführen beflimmt, daß au bezeichnen ıR mu 
a) Abnupungsfaß: dasj. Duantum, weldes in Folge einer Abiipss; 
und Betriebs-Regulirung oder einer vollftändigen TarationssRevifien ald tu 
nachhaltige Abnugung eines Meviers für einen beflimmten Zeitramm tert 
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Din. Verf. feſtgeſtellt worden iſt, und gegen welches die Balance im Ab⸗ 
ee B. m C. des Kontrollbuchs, forte im Singange des Hauungéplans 
ja führen if; 

b) etatsmäßiges Abnuypungs-Soll: das. Duantum, welches im (tat 
ber Berechnung des Natural-Etats zum Grunde gelegt ift; 

c) zuläffige® Abnubungs-Soll pro 18 dasj. Duantıım, welches aus 
dem Inffe des Abſchritte ©. tm Kontrollbuche, forwie aus ber Balance 

im GBingange des jährl. Hauungspland, als die nah Maaßgabe des Ha 

migten Betriebsplans und ber bisherigen Wirthſchaftoführung im bevorft. 

Wirthſchaftsj. quläffige Abnutzung ſich ergiebt; 

d) Cinſchlags⸗Soll pro 18... dasj. Quantum, welches der Ober⸗Forſt⸗ 
Beamte für das bevorſt. Wirthſchaftsj. dur den Hauungsplan wirklich zum 
Einſchlage beflimmt. 

Die K. Reg. hat in allen Berichten und fonfligen Schriftſtücken die vorftes 
jmd beflimmte Terminologie forgfältig zur Anwendung zu bringen, und die Boris 
Inipeftoren und Dberförker demgemäß mit Anweifung zu verfehen, ſowie auch 
ihrerſeits darauf zu Halten, bag von diefm die vorgefchriebenen Bezeichnungen 
nhtig angewendet werben. 


Anl. a. . 
Ermittelung des zuläfflgen Abnupungs-Solls und Feſtſtellung des Einſchlags⸗ 
Sole für den Sauumgsplan pro 1853. 
Demerkungen zur Anwendung des Schemas. 

ad 2. Das etatsmäßige Abnupungs- Soll wird nur nachrichtlich und Bes 

hufe feiner nad — — — Beachtung bei Feſtſtellung des 
Solle aufgsfühst, 
ad 3. Die flattgefundene Abnupung iſt mit ben abgerundeten Zahlen aus 

Abſchnitt B. refp. C. dee Kontrollbuchs nah Maaßgabe der Vorfchrift 5. in der 
C. Berf. v. 21. DE. 1850 aufzuführen. Die vorkommenden geringen Differens 
im bes Ergebniſſes der Natural⸗NRechnung gegen die erfolgte Abrundung find 
berg eine entfprechende Bemexkung zu erläutern; daffelbe muß gefchehen, wenn 
von dem nicht zur Abſchätzung gezogenen Reifigholze etwa geringe Nutholz⸗Sor⸗ 
Imente ausgehalten und verwerthet find, bie im der Natural: Rechnung, aber 
nicht in den Kontrollbuch⸗Adſchlüffen erfcheinm. Nach Vorſchrift 3. ver C. Verf. v. 
14. Mai 1838 bleibt das laufende Wirihſchaftoj., da deffen Abnutzung bei Auf: 
Rellung des Hauungsplans noch nicht abgeichloffen if, bei der Balance außer 
Berad. Bei der von dem Ober⸗Forſtbeamten an Ort und Steffe BY teeffenden 
Beiiehang des Ginfhlage: Solls if jeboch auch auf die im lanf. Wirth . 
ſtangeſundene Abnutzung eben fo wie auf alle übrigen dabei in Betracht kom⸗ 
menden Berhältniffe mit Rüdficht zu nehmen. 

ad 6. Hier ift der letzte Abfchluß des Unter-Abfchnitte A. 1. refp. ber bei 
ven Ießten Etats s Borarbeiten ermittelte Mehr: oder derertrag, ſoweit diefers 
halb bei der Etats⸗Neviſion hier nicht etwas Anderes beſtimmt ift, mit demſ. 
Vetrage immer wieber aufzunehmen, bis ein neuer Abſchluß des Unter⸗Abſchnitts 
A. 1. tefp. eine neue Ermittelung der Mehr⸗ ober Mindererträge bei den Vor⸗ 
an zu einer neuen Gtatöfertigung oder zu einer Tarations s Revifion flatts 
gefunden 

ad 9. Die Grüude, welche dazu veranlaſſen, das Cinſchlags⸗Soll andere 
fetzuſtellen, als das zuläffige Abnuhungs-Soll iſt, ſind kurz anzugeben. 
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Eihen. Buchen. | x. 
Kubitfuße. 





I. Für den Hochwald. 





1.1 Der Abnugungsfaß nad) der Schäßung 
beträgt vom 3. 1341 incl. ab laut 
Min.:Berf. v. 10. Dez. 1843 . 


| 
2.1 Das etatsmäßige Aonupungs Soll 
pro 184$ beträgt . 


3. | Die feit dem J. der Schaͤtzung wirk⸗ 
lich ftattgefundene nonugung dat 
betragen: im I. 1841 

: 1842 

1843... 

1844 . . 0 

s 1845 . 

sache. © 

s 1851 


a 


in Summa in 11 9. 


4.1 Der Abnugungsfah ber Schabung für 
biefe 11 3. beträgt . . 





5. | Mithin iſt gegenven\ 3 
Abnutzungsſatz ge⸗ eni 


fhlagen worden Mind er Anfeilag 9) 
6. | Aus dem bei den legten 

Vorarbeiten zur Ctats⸗ 

fertigung reſp. zu der 

Taxations⸗Reviſion i.[Mehrertrag . 

%. 1846 bewirften 

Abſchluſſe bes Unters 

abſchnitts A. 1. im Minderertrag 

Kontrollbuche ergiebt 

ſich aus den Endhie⸗ 

ben bis Ende 1845 


1,500 n 
7. | Geißatfovorfand. |eingeremunon | | 60 . 


ÜRehreinf lag) 








8. | Das zuläffige Abnubunge⸗ Sell pro | 
1853 iR alfo . 3,500! 70,000 | „ 


9. 1 Nach der Beflimmung des Ober: Fort: | 





beamten follen jedoch zur Ausglei- 
Hung des Borgriffs im Mittelmalbe, 
und ıc. 
(aus ben und ben Gründen) 
und um eine angemeflene Referve 
zu erhalten, wirflich geſchlagen wers 
den, und ift ale 
Ginfhlage-Soll pro 1853 feftgefegt | 2,000) 19,000 ” 


IE UP 
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— | 









I. Kür das Oberholz im 


Eumma. 
Mittelwalde. 


Kubikfuße. 


Der Abnutzungsſatz nach ver Schaͤtzung 
beraͤgt vom 3. 1841 incl. ab laut 
Fin.-Berf. v. 10. Dez. 1843 . .I 4,000 


Das etatsmäßige Abnutzungs⸗Soll 
000.1 2,00 " 


Die feit dem 3. der Schägung wirk⸗ 
ih fattgefundene Abnutzung hat 
betragen: im I. 1841 . . . „I 3,000 „ 


s I6.I0.2C. » .. ” ” 
3 1851 00 . . 8,000 ” 


in Summa in 11 3. . .1 52,000 


Der Abnutzungsſatz der Schäßung bes 
trägt uf 119... 2 02 2.1 44,000 " 





zuviel . .I 8,000 „ 


Anugungsjaß ge: zu wenig . 


Rithin iſt gegen den | 
(lagen worden 

Aus ten bei den letzten 
—— Tide 
erfigung refp. zu der 
Zarationd = Meoiflon Rehrertrag 2,000 
im 3. 1846 vorge: 





nommenen Grmittes Ninderertrag " ..0 
lungen hat ſich bis 
Ende 1845 ergeben 
in Vorgriff 6,000 25,00004 150,000 
. ein Sorgrim von N 1) N) ⸗ 
Es iſt alſo vorhand. ein Borrath von , 4 ” , . 
| | 
Das zuläffige Abnutzungs⸗-Soll pro 
1653 ift in . . . . . . . — „ n — — 
Vielmehr bleibt noch einzufparen | 2,000| „ „ [20,000 | 130,000 





Aus dem nach dem Betrichs : Plane 

tm 3. 1853 zum Hiebe zu bringen: 

dem Schlägen muß jedoch aus wirth⸗ 

\haftlihen Rückfichten und der Bes 

Kimmung des Ober - Forftbeamten 

ih a une As Eine Ders 

en und ift Daher als Ginfchlage: 

Soll pro 1853 fegefebt . . .| 1,000 " " 8,000 11,000 
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II. Zufammenflellung. 





1. 1 Der Abnutzungoſatz beträgt im Ganzen 





2.1 Das etatsmäßige Abnubungs⸗ Sou 
pro 1898 iſt. 


I. vom Hodwale . 


3. 1 Das zuläffige Abnutzungs⸗ ⸗Soll pro 
1853 betraͤgt: 

II. vom Oberh ol im Mittelwalde 

eiben einzuſparen 





in Summa 





4.1 Das Cinſchlags⸗Soll pro 1853 iſt 
durch den Ober: Korfibeamten feſt⸗ 
geſeht auf: 

I. vom Hohwale . . 
IL. vom Oberhotz im Miltel 
wale . . 


in Summa . 


Daß das mit 450,495 Kf. Derbholz ermittelte zuläffige Abnugun 
1853 dem Kontrollbuche reſp. den Rechnungen gemäß richtig berechnet iR, beſcheirist 


Vorſtehendes Einfchlags: Sol ift aus folgenden Schlägen zu entnchuen x 1 
(Min. BL. d. i. B. 1852. ©. 332 ff.) 
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| Ein. | Bun. | ® 


Kubiffuße. 


| 


3,500| 70,000 u 
2000| „ ih 
1,500 " ” | w Er 

2,000| 19,000 
1000| „ | 
3000| i Ir 


⸗Eel 





der Forſt⸗Inſpekter. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Forſt-Ertrag. 


Vergl. die Auszüge aus ten Staatshaushaltd-Etat3 oben ©. 63 ff. 
I. Revenüen aud dem Holze. 
A. Aufarbeitung und Bermeffung !) des Holzes zum DBer- 


ufe. 
Den Regierungen iſt mittelſt R. v. 23. Juni 1817 eine beſondere 
au⸗Ordnung zugefertigt worden, die ſich jedoch in ven Annalen nicht 
jgedruckt findet. Inshefondere find ergangen: 
a) B. ver K. Reg. zu Stralfund v. 18. Mai 1819, betr. die neue 
olzaufarbeitungsweiſe und Holzanweiſungdart. 


Um hinſichtlich der Gewinnung, Zubereitung und Abgabe der Forſtprobukte, 
ſewie der Material⸗Kontrolle in den Staatsforfien des hieſigen Reg.sBez. eine 
regelmäßigere Verwaltung eintreten au laffen, haben wir mit Genehmigung des 
8. Bin.sMin. eine neue Forſtbenuzungsweiſe angeordnet. Es wird demnach 
Tünftig in der Megel alles absugebende Baus, Nuttz⸗ und Hart-Brennholz durch 
eigene, für jeden Forſt anzunehmenve und beſonders verpflichtete K. Holzhauer 
geſtaͤnut, alle zum Baus und Nutzholze taugliche Stämme liegend, nachdem be: 
son Beichaffenheit näher unterfucht worden, Tubifch berechnet, und ſodann erft 
den Smpfängern überwiefen, alles zu Brennholz nme brauchbare Holz aber ſo⸗ 
fert u Scheits, Knüppel: und Reiſtg⸗Klafter aufgearbeitet, und in diefen kon⸗ 
Irellfäpigen Maßen meiſtbietend verfleigert werben. 

Der Holzverkauf wird auf Nubholz und auch auf Banholz da, wo ber Das 
terials Etat des Forſtes nach Abgabe des auf dem Walde lafenven Freiholzes 
ſelches geftattet,, ausgedehnt werten. Die Abfuhr des fowohl den Freihelzem⸗ 
bföngern als Holzfäufern verabfolgten Holzes muß binnen der gefehl., ober für 
vie letzteren jedesmal befonders feitgefepten Beit unfehlbar gefchehen, atıch muß 
ven ihnen mehr, wie zeither, bei der Abfuhr des Holzes auf bie fo nothwendige 
Schenung des Unterholzes und Nachwuchfes geachtet werben. Die 2. Forſtbe⸗ 
tienten Haben hierauf bie firengfle Aufflcht und Kontrolle zu führen. 





1) Alg Maß⸗ u. SewichtesD. v. 16. Mai 1816 (G. &. ©. 149) $. 25.: 
Stelae, Mauerwerk, Fafchinen Gebe, Torf, Brennholz follen vom 3. 1817 ab 
Rn gemeinen Verkehr, und fofort in öffentl. Verhbanblungen, blos nach Knbilklafs 
rm von 106 Rubiffuß berechnet werben. Bine folche Kubifflafter if ein rechts 
nmflih aufgefepter Haufen, 6 Buß lang und breit und 3 Juß Koch oder tief. 
Iubeffen iſt auch jede andere Auffegung geflattet, wenn fie nur bie vorge 
briebene Anzahl Kubikfuße giebt. Jeder Käufer kann Ablieferung nach dieſem 
Naße verlangen. 

Daın R. tes Min. d. Inn. f. Handel und Gew. (v. Schuckmann) v 3. 
Suni 1834, welches für ben feilen Berfauf vom Holz die Beobachtung bes obigen 
Kaftermafes einfchärft, und Holzverkauf nad Zudern blos dann fir zulaſfig ers 
Ürt, wenn der Handel ohne Anfweuch auf Bewährung eines beſtinmien Maßes 
ihleflen wird. (A. XV. 381. 

f Die Publ. d. K. Reg. in Potedam v. 5. Juni 1846, Yranffart v. 29. Mat 
16 amd des Pol. Bräf. von Berlin v. 13. Sant 1846 otdnen für den Holgvers 
7. obigem Maße entſprechend, geeichte Klafterrahmen an, bie für die Kloben⸗ 
Ne vom 3 Fuß, 6 Fuß hoch imb 6 Juß breit fein follen. 
(RAin. BE. d. 1. ®. 1846. ©. 145 f.) 
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Da aber überhaupt in vielen, den Domäntal-Päcdhtern mit verzeilyaniere 
Hufenhoͤlzungen noch nicht die erforderl. forgfame Berfüngung des Badum 
holzes fattfindet, und namentlich in vielen Hauen nur das beſſert Hakke, 
nicht aber, wie nothwendig if, alles auf der abzutreibeuden Fläche Ücer: 
Holz, fomit auch nicht aller unwachsliche und weniger brauchbare Gtodantftis 
und aller Dorn weggehauen wird, dieſes unregelmäßige, unforſtmäßige San 
in Teinem Ball aber weiter nachgegeben werden Faun, fo werben [dämmilä 
HufenholgsBächter nicht allein angewiefen, Fünftig bie jährlichen Weicbeljkes 
bis auf die Hegebäume und allen harten Holzaufichlag kahl und mit beſerde 
febarfen Inftrumenten, Behufs bes befiern Ausichlage ber Stöde, abbanı a 
laſſen, fondern es wird hierburch andy feflgefeßt, daß am Ende eines jeden Ex 
deis die Dom. Pächter und- Bauern die in ihren Hufenbolyungen abgetrieder 
Weichholzfläche dem betr. Mevierförfter abliefern follen. Auf dem ſchlecht age 
triebenen Hauen wird, wenn der Nachhieb verweigert wird, derſelbe auf Achı 
des Pächters burch die Forſtbehorde beforgt werben. (A. IL 346.) 


P) EN. des Min. vd. K. Haufes, Abth. 2. (v. Zadenberg) v. 9. Re 
1835 an fämmtlihe K. Reg., betr. dad Berfahren mit fehlerhaften dx 
und Nutholzs- Stämmen. 


Eo ift der Fall vorgekommen, daß ein abminifirkrender Forſtbeamter ki tb 
meflung einer Baus und Nugholz:@iche, die gegen ben Zopf Bin einige da: 
flede hatte, den Eubifchen Inhalt diefer Biche geringer In das Abmeſſung. Se 
gifter eingetragen bat, um baburch dem Gmpfänger eine Cutſchädignng für!: 
Schabhaftigkeit diefes Stammes zu gewähren. 

Diefes Berfahren ift aber mit ber nöthigen Kontrolle der kubiſchen Re: 
nicht verträglich, und eben fo wenig Fann den admin. Forſtbeamten geietr 
werden, den Käufern oder Empfängern von Bans und Rupholz bergi. Cards 
bigungen eigenmächtig au bewilligen. Um daher ähnlichen Unregelmäßigke: 

. vorzubeugen, verorbne ich hiermit, daß, wenn ein Bau: und Ruphelz: Cum 
nicht fehlerfrei if, der fehlerhafte oder fchabhafte Theil deflelben befonders faire 
gemeflen, und unter die Rubrik: „[habhaftes Bau: und Ruphol;“ xir 
das ſchadhafte Stud aber nicht abgefchnitten, fondern nur burd eine m 
gehauene 3 Zoll breite Kerbe vom fehlerfreien abgefondert werben fol. Br 
alfo I B. der Stamm Nr. 1. zwei, in dieſer Hinficht verfchiedenartige The 
enthält, fo kommt Nr. 1. a. unter das fehlerfreie, und b. unter das fi 
Solz, wofür die Tare um 4 bis % ermäßigt werben kann, wie ſolches ber Set 
Inſpektor für billig erachtet. . 

° Wenn äußerli nicht abzunehmen if, wieweit ſich ber fchabhafte Zeſr: 
eines folhen Stammes oder Nutzholz⸗Stücks erfiredt, und deshalb eine Graf 
gung des Preifes in Baufch und Bogen eintreten muß, darf gleichfalls vos Im 
wirfl. Kubil-Inhalte niemals abgewichen, fondern nur da, wo nicht für das nz 
fhälige Holz eine befondere Tare befteht, nur eine Preiss@rmäßigung um 4 ti 
gegen bie Tare für das fehlerfreie Holz, und zwar Behufs der Wechuunge:ssrt 
ation fchriftlih, vom Korit:Infp. feſtgeſetzt werden. 

Gleichzeitig finde ich mich veranlaft, in Grinneruug zu bringen, baf ı= 
den, auf beſondere Affignationen nad beflimmten Dimenflonen abzugebenden Fur 
und Nuphölgern Jederzeit die wirkl. Dimenflonen in den Rechnungen any 
werden müflen. Abweichungen davon, welde eine fingirte Weberei 5! 
ben Affignationen zum Zweck haben, werben als Rechnungs Berfälfgungn ar 
ſehen und beftraft werben. ıc. (AR. XIX. 938.) 


y) 6. R. des Min. d. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 2.9 
1838 an fämmtliche K. Meg., betr. das Klaftermaß bei Holzeinſchlaͤzen 1 
K. Borften. 

Es iſt zur Anzeige gekommen, baß bei dem Holzeinfchlage in ben K. Berir 
die allg. Vorſchrift des g 13. der, * K. Reg. nittelf — v. 23. Juri IS 
zugefertigten Hauorbnung, nach welcher jede Kiefer, wenn das Hal) friſd i 
wegen bes Gintrocknens ein Ueber⸗ oder Schwindemaß von 4.38 für jan 
Bu Höhe erhalten fol, nicht in ſaͤmmtl. Reg. Bez. genan beobachtet, dab r# 
mehr den Klaftern oft ein viel größeres, als das vorgeſchriebene Uceresi # 
geben wird. Es if nun zwar nit in Abrebe zu flellen, daß, je nad de J 
und der jedesmaligen beſondern Beſchaffenheit des Holzee, dem Orte, we haſch 
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mfgeieht werben, und bes Länge ber Zeit, welche es bis zur Uebergabe an die 
Empfänger ſtehen muß, ein Uebermaß von 4 Zoll für den Fuß Höhe nicht ims 
ner völlig ausreicht, um ben Smpfängern zu ber Zeit, wo ihnen das Holz über: 
viefen wird, das volle Maß von 108 Kubiffug Rauminhalt zu gewähren, auf 
velhes fie Anfpruc haben. In folden Fällen läßt fih, da die Maß⸗ und Ge: 
vichts-O. eingehalten werben muß, eine Heine zbmeichung von der allg. Vor⸗ 
&rift der Hauordn. nicht vermeiden. Es darf hierin aber auch nicht weiter ge: 
jangen werben, als es der erwähnte Zweck, den Holzempfängern richtiges Mag 
u gewähren, erfordert, und muß indbef. firenge darauf gejehen werben, daß 
nt, zur Herbeiführung ſcheinbar günfligerer Mefultate beim Holzverfaufe, mehr 
dolz in die Klaftern geſetzt wird, als in jener Beziehung nothwendig ift. 

Ich beſtimme deshalb, daß bei dem Holzeinfhlage in den K. Kortten für bie 
folge die Vorſchrift ber Hauordn., wonach jede Klafter, wenn das Holz friſch 
R, wegen des Gintrodnens und Zufammenfeßens nur ein Ueber: oder Schwinde: 
naß von $ Zoll für jeden Fuß Höhe erhalten darf, als allg. Regel feitgehalten 
verden muß, und daß es nur ausnahmsweile in einzelnen Willen, in welchen 
sah der Art und Befchaflenheit dee einzufhlagenden Holzes — namentlih wenn 
tiefes fehr porös erwachſen iſt — nad bem Orte, wo daflelbe aufgefeht worden, 
ınb der Zeit, die es bis zur Uebergabe ſtehen muß, ein färferes Schwinden 
rorauszuſehen ift, geſtattet fein foll, den Klaftern ein etwas größeres Uebermaß 
in geben. In diefem Kalle — wenn das Uebermaß bei der Aufarbeitung bes 
dolged 4 Zoll überfchreiten muß, damit die Klaftern zur Zeit der Uebergabe an 
tie Empfänger 108 Kubikfuß Rauminhalt haben — a jebody das Uebermaß im 
jäͤhrl. Hauungsplane bei jedem einzelnen Schlage fpeciell feftzufegen, und, fobalb 
he jaͤhrl. Hauungspläne genehmigt find, dem Min. eine einfache Nachweiſung 
enzureihen, aus ber hervorgeht, ob und weldhe Abweidhungen von ber allg. 
Berichrift Hinfichtl. des Webermaßes der Klaftern, im Laufe des Wirthfchaftej. 
Rattfinden follen. Bewendet e6 bei der allg. Borfhrift, wonach das Uebermaß 
nit mehr als 4 Zoll auf jeden Fuß Klafterhöhe betragen foll, fo iſt die Eins 
reichung einer ſolchen Nachweifung nicht erforberlih, dann aber auch jeder Be: 
amte, der dennoch ein größeres Uebermaß duldet, ſtraffaͤllig. 

(A. XXI. 300.) 


ER. ver KR. Reg. zu Potsdam v. 1. Dec. 1836 an fämmtliche 
— und Forſtmeiſter, betr. den Kubikfuß⸗Inhalt einer Klafter 
orte. 


In den Korftetats und in der Holztare iſt der Inhalt einer Klafter Borke 
su 80 Kubikfuß angenommen worden, während bei den Abfhäbungsverhandlungen 
die Borke nur zu 60 Kubiffug Inhalt die Mlafter gerechnet ifl. — Das Win. 
d. K. Haufes, Gen. Verw. f. Dom. u. Forſten, bat: nun beſtimmt, daß, ber 
Inföge in den Eiats und in der Holztare ungeachtet, bei der Wirthſchaft und 
in den Kork Natural: Rechnungen die Klafter Borke zu 60 Kubikfuß gerechnet, 
und u. au vie niäten Forſt⸗Ratural⸗Ctats berichtigt werben follen. 

. X. .) 


5) Ruͤckſichtlich des Hauerlohns: C. R. des Fin. Min. v. 10. Juli 
326 sub 5. (f. unten sub C., ©. 671.) 


B. Grmittelung des Preifes: Holztaren. 

Die Solztaren find nach der Oertlichfeit verfchteden, und follen nad 
en jedesmaligen Zeitumfländen abgeändert werden. In der Negel ſoll der 
taufpreiß, für melden Holz aus Stantsforften abgelaffen wird, bie Taxe 
iferfleigen, 

eo) ER. des K. Fin, Min. v. 10. Juli 1826: 1 u. 9. (f. unten 
ab C, 6, 671.) 

EM. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 5. Febr. 1841 


N 


1) Sergl. oben ©. 593-604 unter Kulturmethoben bie Anlegung von Gihen; 
iloaldungen, 
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Da aber überhaupt in vielen, den DomäntalsPächtern 7% 
Hufenhölzungen noch nicht die erforberl. forglame Verfügf- . 
holzes flattfindet, und namentlich in vielen Hauen ne, +» ; 
nicht aber, wie nothwendig ift, alles auf ber abzu °, 
Holz, fomit auch nicht aller unwachsliche und wenige ; ° " 
und aller Dorn mweggehauen wird, diefes unregelr  - 
in keinem Fall aber weiter nachgegeben werben 
Hufenholzs Pächter nicht allein angewiefen, Fünf. 
bis auf die Hegebäume und allen barten Hol: 
ſcharfen Infrumenten, Bebufs des befiern 
Iaflen, fundern es wird hierdurch auch fele- 
deis die Dom.»-Pächter und- Bauern die ’ 

Weichholzfläche dem betr. Nevierförfter e 
triebenen Hauen wird, wenn ber Nach 
des Bächters durch die Forſtbehorde 
6) EM. des Mind. K. H 
1835 an fämmtlihe K. Reg, 
und Nugholz- Stämmen. 

Es if der Fall vorgefom 
meflung einer Baus und N 
fledde hatte, den Fubifchen 


gifter eingetragen hat, v Auch von manden her. 


erfahren e BRinderbetrage, welche fich ar. 
nicht verträglich, m --- 02 -z2ommıen worden. Bon im" 


= =. :ter nur unvollfländig gr" 


werben, den Käufe -- a zer ummer fehr geitranbent 1: . 





—e— : 2 2 'm Berichlaͤgen zu ben neuem, 
nicht fehlerfrei „m... 2 2. m Laufe bee Jahres verir-s 
gemeffen, unt — 5 a ze Wimms, welches gegen tie © 
han - 2 3 m velztaxen, ſelbſt wenn bie. 
alfo 1 ” . mar. m die Beweggründe dazu gi - 
- - «. 
5 j u . 0 2...erma Ne sergefchlagenen Berner“ 
Inſp euer ar eK. Reg. fünftig die . 
u u. „za un tem bisher. Taren abr 
ein tn. ADMIRAL 
gr - 
n „me > un 16 Mei 1828 an fir 
l > emere a a emtömaßigen Holjtaren :: 
. - . ee = 5 ul 1826, woburd 1°" 
mn Dee Fertzenneten überlafen mi! 


 rmum an dem etatemaͤßigen C- 
. ern Abſatzes erfordern m: 
2 —. . Iıze der Wald⸗Nebenric. 
= -. ri werden, namentlid 3° 
Im cz am Beſtandtheil ter =" 
a... m außgebehnt werde E- 
PER ET. vxer ebengedachten Yu” 
er wend.” er areichenden Bertar.- 
san. zrzgen hiebei Glan at = 
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un wg ber Heljlasen vergl tu 
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Lu K. Sausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 28. Mat 
en ? Reg. in derſ. Angelegenheit. 
-_ 1.9.23. Febr. d. J. betrifft in ber Hauptfache bie, 


3 


erechnung von Ginnahmen für verfaufte Holzpflaͤnz⸗ 
Forſtetats, durch ein Monitum ber K. Ob. Mei 


-:Nebennugungen, gleih ben Holztaren, bem 
eichen feien, um, nach erfolgter Genehmigung, 
zu dienen. 

ugsk. in der abfchriftl, eingereichten Verf. 
6. Erl. d. K. Gin. Min. v. 16. Mai 
Beſtimmung v. 10. Juli 1826, wonach 
nr des Oberforfibeamten, überlaffen 
Verinderungen an ben etatsmäßigen 
förderung bes Abſatzes oder fonft 
auch auf die Taren der Wald; 
iſtration benußt werden, nament: 
ttlgelder zc. ausgebehnt werden. 
aß auch bie Taren von den 
unterliegen, unb es find das 
einigen Meg. und zwar entw. 

.. uud) bejonters eingereicht worben. 
‚ver oben geb. Frage kommt in Betracht, daß zwar 
„» ungleid wichtiger find, als die Taren von ben Neben: 

„ Ternerhin der Prüfung und Feſtſtellung des Min. unterworfen 

„en, um fo mehr, als babei nicht blos finanzielle Rückſichten zu neh: 
., daß aber nicht gleiche Motive vorliegen, die Preisbeflimmungen ber 
.:Nebennußungen ebenfalls von ber Genehmigung des Min. abhängig zu 
am. indem hierbei au in Erwägung kommt, daß bei den Taren von den 
sort-Nebennugungen, wenn ſolche angemeflen regulist werben follen, die örtlichen 
Berhaͤltniſſe noch fpecieller, ale bei den Holztaren, nad) ben einzelnen Forfitheilen 
Berüdfhtigt werben müflen; baher auch bei erfleren Zaren öfter die Nothwen⸗ 
Pr eintritt, ſolche zuweilen blos nach vorübergehenden Umſtaͤnden zu mobi: 
iiren. 

Aus dieſen Rüdfihten und da Vorflebendem gemäß die Beurtheilung ber 
Taren von den Forfl-Rebennugungen eine fo genaue Kenntniß von den örtl. und 
fenfigen, die Preisfäge bedingenden Verhältniflen erfordert, daß hier in den mei- 
den &ällen eine desfallfige zuverläffige Beurtheilung nicht Hattfinden fann, habe 
ich befhloffen, den K. Reg. für die Folge allgemein die Feſtſtellung ber Taxen 
von den Forft- Rebennupungen, ohne daß dieſe Taren der Min. Genehmigung 
Betürfen, zu überlaflen, wogegen es binfihtlih der Holztaren bei den bisherigen 
ken anden wegen beren Binreihung zur Genehmigung fein Verbleiben be: 

m muß. 

hiernach iſt alfo die Ginreihung von Taren in Betreff der Korfl- Neben; 
augungen Seitens der K. Reg. auch für die Folge nicht erforderlich. 

Anlangend die, nach dem Berichte ebeufalls zur Sprache gefommene Trage: 

wo die Geldeinnahmen für die verlauften Holzpflänzlinge in der Forſt⸗ 
geldrechnung nachzumeifen feien; 
jo wird hierdurch beffimmt, daß, da diefe Ginnahmen weder sub Cap. I. „für 
Rofs und Brennholz”, noch sub Cap. II. „Bork-Rebennugungen“, eine geeignete 
Stelle finden, felbige, wie bisher dort gefchehen ift, fernerhin sub Cap. V. „Ines 
gemein“, verrechnet werben mögen. 
(Din. Bl. d. i. V. 1843, ©. 299.) 


ER. des K. Hausmin., Abth. 2. (Br. Stolberg) v. 15. Aug. 
SH an ſammtliche K.Meg., betr. die Taration und den Verkauf des an- 
krächigen Brennholzes. 
Arnch die C. Verf. v. 23. Nov. 1841 if — daß für das anbrüs 
Drenaholz geringere Taxen im Voraus Tünftig nicht mehr in der Maffe 
Mgefept werden follen, wie bie® für bie gefunden Örennhölger gefhieht, dagegen 
lel wenn ſich in einzelnen Fällen ergiebt, daß aufgearbeitetes Brennholz fo Karl 
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an ſaͤmmtliche K. Reg., betr. die Einfendung ver ſaͤhrl. Borſchlaäge za den 
neuen SHoljtaren. !) 

Obſchon durch das K. R. v. 24. März 1828 vorgeſchrieben iR, ta‘: 
Vorfchläge zu den neuen Holztaren flet6 vor der Gröffnung des Holzeerfasis ſa 
das mit bem 1. Oft. beginnende Wirihſchaftej. jährl. eingereicht werten I: 
und in Webereinflimmung hiermit vielfach in den Special-Berf. darauf varic- 
und ein längfter Termin für bie Ginreihung feſtgeſetzt worden if, fo gehen t:t 
immer bie Holztaren von vielen Reg. noch viel zu fpät ein. Da bie Tara de 
geprüft, folche dann den Reg. und von biefen ben Lefalbehörben zugeſendet, =: 
unter auch noch Rüdfragen darüber gehalten werden müflen, fo Tann einer ir. 
tern Ginreihung der Vorfchläge zu den Holztaren als laͤngſtens zum 1. I: 
jedes I. durchaus nicht mehr nachgefehen werden. 

Die K. Reg. wird baher aufgefordert, fi fo einzurichten, daß bie Ta: 
fhläge für bas —* naͤchſte Wirihſchaftsj. es mögen —9* auf eine Abintc.a: 
der bisherigen Taren ober auf deren Prolongation gerichtet fein, jedesnal Ix-. 
ſtens bis zum 1. Aug. jedes J. Jierher gelangen. 

(Min. BL. d. i. 3. 1841. ©. 151.) 


y) ER. des K. Sausmin., Abth. 2 (v. Ladenberg) v. 12. Der 13% 
an fämmtlihe K. Reg., betr. die Motivirung der Vorfchläge zu mem 
Holztaxen. 

Bei ber Reviſion ber Vorfchläge zu neuen Holztaren ik es nothwendiz 
bie bisherigen Preife zurüdzugehen. 8 find bazu auch von manchen Reg. Sci 
die früheren Taren, theils die Mehrs oder Minderbeträge, welde fid at? 
neuern Tarbeflimmungen ergeben, mit nadhgewiefen worden. Bon ten man" 
K. Reg. wird biefe Weberfict indeſſen nit, oder nur unvollſtaͤndig yelnet. 
daß die Sergleigung mit den bisher. Taren hier immer fehr zeitraubend ık 
veranlafle die K. Reg. daher, künftig bei den Borfchlägen zu ben neum x: 
taren, fowie bei den Nachweiſungen von den, im Laufe des Jahres vergicaz 
nen Tarveränderungen, immer das Plas und Minus, welches gegen die Fi” 
Taxen entfteht, mit nachweifen zu laſſen. V 

Ferner werden bei den Vorſchlaͤgen zu den Holztaxen, ſelbſt wenn diei 
traͤchtlich von den bisher. Taxen abweichen, oft die Beweggründe dazu ger r& 
oder nur unvollftändig angezeigt. _ 

Da fih ohne eine ſolche Erläuterung bie vorgeichlagenen Berändrrest 
nicht immer genügend beurtheilen laſſen, ſo hat bie K. Reg. künftig tie m” 
Borfhläge zu den Holztaxen, foweit diefelben von ben bisher, Taren band 
immer in dem Begleitungsber. fpecdiell zu begründen. 

(A. XXIII. 804.) 


O € R. des K. Fin. Min. (v. Mop) v. 16. Mai 1928 an fin 
liche K. Reg, betr. die Veränderungen an den etatömäßigen Holztaren rke 
ſichtlich der Waldnebennutzungen. 

Mit Bezug auf bie diesſeitige Verf. v. 10. Juli 1826, wodurch t= 
Meg. Präfiventen ımter Konkurrenz des Obers orfiheamten überlaffen wirt. > 
Laufe eines jeden Gtatsjahres biej. Veränderungen an den etatomaͤßigen &. 
tagen eintreten zu laffen, welche zur Deförberung des Abſahes erforbert wert: 

enehmige id, daß dieſe Beflimmung auch auf die Tare der Walt: Rebenrretr-" 
n fofeen folche im Wege der Adminiſtration benugt worden, namentlid ax! 
Heidemiethe, welche befonders in den oͤſtl. Prov. ale ein Beſtandtheil der Dr 
tage anzufehen if, auf Weide und Waflzettelgelber ze. ausgedehnt werde, wer 
gen jedoch alsdann auch in gleicher Art, wie in der obengebadhten Berfägts- 
vorgefchrieben ift, in dem, mit dem Jahresſchluffe einzareldgenben Brrdsmt: 
tungs⸗Ber. anzuzeigen ift, welche Taxen + Veränderungen hiebei Etat gehaic 
Haben, und aus selten Gründen. 

(A. XII. 352.) 


1) Ueber bie allmäͤhlig zu beiwirfende Erhöhung der Holztaren vergl, bei 
R. v. 8. März 1843 unten sub C., ©. 
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e) 6. R. des 8. Hauemin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 23. Mat 
343 an fämmtliche K. Reg. in derſ. Angelegenheit. 


Der Ber. der K. Reg. v. 23. Febr. d. I. betrifft in ber Hauptfache die, 
aus Anlaß der geſchehenen Verrechnung von Binnahmen für verfaufte Holzpflaͤnz⸗ 
linge sub Cap. V. bes Special:Borftetats, buch) ein Monitum ber K. Ob. Pe: 
nungdf. angeregte Frage: 

ob die Taren von den Forſt⸗Nebennutzungen, gleid) den Holztaren, dem 

Min. zur Genehmigung einzureichen feien, um, nach erfolgter Genehmigung, 

als Grundlage der Rechnungen zu dienen. 

Durch den von der K. Ob. Rechnungslk. in der abfchriftl, eingereichten Verf. 
dv. 6. Bebr. d. I, in Bezug genommene G. Gil. d. K. Fin. Min. v. 16. Mai 
1528, iſt genehmigt, daß bie Prübere 6. Deflimmung v. 10. Juli 1826, wonach 
es den Megierungspräfidien, unter Konkurrenz bes Oberforſtbeamten, überlaffen 
iR, im Laufe eines jeden Gtatsjahres diej. Veränderungen an den etatsmäßigen 
Holztaren eintreten zu laffen, welde zur Beförderung des Abſatzes oder fonft 
im Interefle der Berwaltung erfordert werben, auch auf die Taxen der Walds 
Nebenprodukte, infofern foldhe im Wege ber Adminiſtration benußt werden, nament- 
I auf die Heideeinmiethe, auf Weide: und Maßzettelgelver ıc. ausgebehnt werben. 

Diefe Beſtimmung febt allerdings voraus, daß auch die Taren von ben 
Fort: Nebenmußungen der Genehmigung des Min. unterliegen, und es find da: 
ber auch bisher dergl. Taren zu dem Behuf von einigen Reg. und zwar entw. 
als Anhänge w den Holziaren, oder auch befonders eingereicht worden. 

Dei der Beurtheilung der oben geb. Frage kommt in Betracht, daß zwar 
die Holztaren, welche ungleich wichtiger find, als die Taren von den Neben: 
Nugungen, auch fernerhin der Prüfung und Feſtſtellung des Min. unterworfen 
erden müflen, um fo mehr, als babei nicht blos finanzielle Rüdfichten zu neh⸗ 
men find, daß aber nicht gleiche Motive vorliegen, die Preisbeitimmungen der 
Gert: Nebennußungen ebenfalls von der Genehmigung des Min. abhängig zu 
wohn, indem hierbei au in Erwägung kommt, daß bei den Taren von ben 
Forſt⸗ Nebennutzungen, wenn folche angemeffen regulirt werben follen, die örtlichen 
Berhälmiffe noch fpecieller, als bei den Holztaren, nad) den einzelnen Forſttheilen 
berudfichtigt werden müflen; baher aud bei erfteren Taxen öfter die Nothwen- 
Kr eintritt, foldde zuweilen blos nad) vorübergehenden Umfländen zu mobi: 
ziten. 

Aus dieſen Rückfichten und da Vorſtehendem gemäß die Beurtheilung ber 
Zaren von ben Forſt⸗NRebennutzungen eine fo genaue Kenntniß von den oͤrtl. und 
ſonſtigen, bie Preisſaͤtze bebingenden Berhältniffen erfordert, daß Hjer in den mei- 
Ren Faͤllen eine desfallſige zuverläffige Beurtheilung nicht Rattfinden kann, habe 
ich befchloffen, den K. Reg. für die Wolge allgemein die Feſtſtellung der Taren 
von den Forſt⸗Nebennuhungen, ohne daß diefe Taren ber Min. Genehmigung 
bedürfen, zu überlaffen, wogegen es hinfichtlich der Holztaren bei den bisherigen 
u aamungen wegen beren Ginreihung zur Genehmigung fein Verbleiben be; 

m muß. 

Hiernach ift alfo die Einreichung von Taren in Betreff der Forſt⸗Neben⸗ 
nugungen Seitens der K. Reg. auch für die Folge nicht erforderlich. 

Anlangend die, nach dem Berichte ebeufalls zur Sprache gelommene Brage: 

wo die Geldeinnahmen für die verfauften Holzpflänzlinge in ber Forſt⸗ 
geldrechnung nachzuweiſen feien; 
ſo wird hierdurch beſtimmi, daß, da dieſe Binnahmen weder sub Cap. I. „für 
Rußs und Brennholz”, noch sub Cap. II. „Borf-Rebennupungen“, eine geeignete 
Stelle finden, felbige, wie bisher bort gefchehen ift, fernerhin sub Cap. V. „Ines 
gemein“, verrechnet werben mögen. 
(Min. BL d. i. 2. 1843, ©. 299.) 


DEM. des K. Hausmin., Abth. 2. (Br. Stolberg) v. 15. Aug. 
34 an fämmtliche K. Meg, betr, die Taxation und den Verkauf des an- 
rühigen Brennholges. 

Din die C. Berf. v. 23. Nov. 1844 ift angeorbnet, daß für bas anbrüs 
Gige Brennholz geringere Zaren im Boraus Tünftig nicht mehr in der Maffe 
fefgefcht werden follen, wie dies für bie gefunden Brennhölger gefchieht, dagegen 
fe, wenn Ah in einzelnen Fällen ergiebt, daß aufgearbeitetes Brennholz fo Rarl 
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angefault iſt, daß es nicht für den Preis bes gefunden Brenaholzgs zu veas 
then, der Werth des anbrüdigen Brennholzes vor dem Berlaufe ylidmk; 
tarirt, darüber wine kurze Berbandlun aufgenommen, und biefe daaniht ‘e 
Berfaufslifte beigefügt werden. Die Werthſchätzung foldhes anbrüchigen Hei 
fol, wenn der Ausfall gegen die Tare bes gefunden Brennholzes in einen r- 
zelnen Schlage im Ganzen 25 Thlr. nicht überfleigt, durch den Dbnförke .- 
tee Zuziehung des betr. Korftfhupbeamten, welcher letztere daher das vorauk 
Protokoll mit zu unterzeichnen —7 erfolgen. Betraͤgt aber der Ausfall ur: 
fo fol der Forftinfp. den Werth in Gegenwart des Oberförfters und tes Ft 
ſchutzbeamten tariren und die Berhandlung barüber aufnehmen. Da ter 8e 
kauf von folhem anbrüdigen Brennholze nad des geb. G. Berf. ausſqkejr 
im Wege der Lizitation erfolgen fol und hierbei fi in der Regel ein ange 
ner Preis buch die Konkurrenz der Käufer feſtſtellt, fo erſcheint «6 galıit 
bag zur Verminderung der Schreiberei eine befondere Berhanblung üfr h 
Werthſchätung des zum meiftbietenden Berfaufe kommenden anbrüdigen Lir- 
Holzes nicht ferner aufgenommen und zur Berfaufslifte gebracht wird. Im ®. 
flimmung wirb baher auf bie Werthſchätzung des anbrüchigen Breunholzet & 
fchränft, welches aus Rückſicht auf befonbere Verhaͤltnifſe etwa ausnahmser: 
zum Verkauf aus freier Hand kommt. 
(Min. Bl. d. i. B. 1844, ©. 317.) 


n) Publ. der K. Meg. zu Danzig v. 3. San. 1826, betr. die Gr 
un 2 Pflanzgeldes und der Nupholz = Tantieme bei Kolzverkäufen ct 
. Forſten. 

Zufolge Allerh. Beſtimmung und in Gemaͤßheit der Verf. d. K. Fin⸗Aa 
wird vom 1. Nov. a pr. ab, von allem aus K. Forſten oder Holzhoͤfen zu ı= 
faufenden Holze, über bie Tare oder den Verfleigerungs:Breis, nad) anl. Ze“ 
ein beſonderes Pflanzgeld, fo wie eine Tantieme von dem Grlös des Bas. 2 
Nutzholzes, erhohen ıc. . 


Tarif, 
wonach fünftig das Pflanzgeld und bie Tantieme bei dem Verkaufe der His: 
erhoben werben follen. 
1) Pflanggelb wird erhoben über die Tare oder den bei der Berfeigeraci » 
botenen Preis 

A. beim Brennholze: 
a) für jede Scheit: oder Klobenflafter in jeder Holzart mit 1 Er. x 
Klafter im Normalmaaße von 108 Kubikfuß. | 





b) für jede Rnüppel- oder Reitels ober Abraums . 
Klaftferr. 83f. pro Sum 
c) für jede Stubbens oder Stock⸗Klafter 6» 5 
d) für jede Reifig: oder Wellen Klafter 5 5 
Ferner: 
e) für jede Klafter Borle mt . . . 1 Sar. ; 


f) wenn Brennholz nah Yudern verkauft wird, iſt ein Fate, a8 
Verhaͤltniß des Gefpanns, 4 bie 1 Knüppel: Klafter gind :- 


rechnen. 
B. beim Baus und Nupholzgeozu Abkürzung des Berfahrene: 
a) von jedem einzelnen ertra ftarfen ganzen Baumflamne an, IM 7’ 
ſchließlich dem Mittel-Bauhoh . . . . . 1 Egr. pm & 
Bon geringem Bauholze wirb fein Alanzge erhoben. 
b) Bon jebem einzelnen Stüd Nups ober Werks 


1) C. R. des K. Fin. Min. v. 25. Sept. 1825. Die Plangete 3 
piernad) m Holzkulturen, ingleichen zu Prämien für die Forfibebiente, weit 
ei den Sokskulturen befonders thätig und fachkundig bewiefen haben, die * 
tantieme aber zu Remunerationen für diejenigen Borfbebienten, welche af I 
here Berwerthung ber Hölzer durch vortheilhafte Bugutemachung und Drive! 
ber Nupholzjortiments mit! vorzüglihem Grfolge einwirken, wermenbt en 
Geller's Forſtpolizei a. a, O. ©. 474.) 
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holz, deſſen Kubik⸗Inhalt 4 Klafter ober 20 

Kahl erreicht oder überfleigt: . . . . 1 Sgr. pro Stück. 

e) von jeder Rupholz: Klofr . . . ... 15 5 ⸗ 
Wo bei Nutzholz⸗Klaftern, wie — bei Stabhoͤlzern eine verſchie⸗ 
dene Kloben⸗ oder Scheitlänge ſtattfindet, deögleicen beim Schiffes 
bauholze, tritt die Reduktion auf die Normalflafter ein, und wirb 
das Pilanzgeld hiernach erhoben. 

Bon allen geringeren Nußholzfortimenten, außer ben bemerkten, 
wird fein Pflanzgelb erhoben. 

Beim Berlauf von Baus, Nutz⸗ und Brennholz auf dem Stamm 
wird ohnehin vor dem Verkaufe die darin enthaltene Holz: Quantität 
nad Stücken, Klaftern ober Schodzahl angefprocdhen, und hiernach das 
Pllanzgeld berechnet. > 

2) Außer dem Pflanzgelde wird an Tantieme: 

a) von allem verfauften Baus und Nußholze, glei viel, in welchem Sors 
timente, folglich von allem Holze, welches nit zum Brennbebarf, fons 
dern zu irgend einem techniſchen Behufe beflimmt if, und unabhängig 
von dem bereits beim Ankauf nad vorhergehender Beſtimmung eh 
ten Pflanzgelde, pro Thaler bes Taxwerthé erhoben .1 . 

b) IR der Taxwerth des von einem einzelnen Käufer erlauften 
Bauholzes oder Nußholzs Sortiments im Binzelnen 

zwithen 1 Thle. bis 20 Sgr. ſo werten . . 2... 9 Bf. 

s 2 » 10 ss 3 2. 2 222.965 
s 10 > sd 3 3 EL 2 2 02 33 
unter 5 s feine Tantieme erhoben. 

ec) Vo Bans und Nuphölzer verfleigert werden, wirb bie sub a. und b. 
— Tantieme vom Steigerpreis erhoben, nach vorſtehender Be⸗ 

immung. 

„Bei geſtohlenen Hölzern, wo gegen den Entwender bie Tare liquidirt wird, 
iR nach vorfiehenden Beſtimmungen das Pflanzgeld und die Tantieme ebenfalls 
u berechnen, und mit zum Brfage zu liquibiven, jedoch beides bei Feſtſtellung 
der Strafe nicht 2 berüdfichtigen. 

(8. X. 38.) 


4 


C. Berfahren beim Holzverkauf. 
a) Allgemeine Vorfchriften. ?) 





1) Bergl. den 5. Saͤchſ. Prov. Landtagsabſchied v. 31. Dec. 1838 (A. XXI. 
6.) sab II. 11: Go weit der Antrag wegen Ueberlaffung von Holz an die Ars 
ne Kaffe für eine ermäßigte Forſttaxe darauf abzweckt, den wahrhaft Hülfsbes 
u die Befriedigung ihres rennholgbebarfs zu erleichtern, ift dem Wunfche 
. Sehr. Stände durch die beflehenden nordnungen bereit8 Genüge geicheben. 
le Reg. find Bisher ſchon autorifiet worben, angemeffene Quantitäten Brennholz, 
Wuglih von den geringern Sorten, in Heinen Abtheilungen zu 4 od. 4 Klfte. 
9 zu $ oder nach Umfänden bis zu $ des Taxwerths ermäßigte Preife aus freier 
and an bedürftige Cinwohner der den Forſten nahe belegenen Ortfchaften zu 
erlaſſen. Außerdem if neuerlich nachgegeben worden, daß den ganz armen 
inſaſſen, bie aus ur Zahlung der ermäßigten Tarpreife außer Stande find, bas 
immeln von af. und 2efehol; in ben landesherrl. Forſten, fo weit nicht bes 
Ründete Ginwendungen Seitens ber Servituiberedhtigten entgegenflchen, unents 
Lid gefattet werden darf. 

t diefen Maßregeln wird auch fernerhin fortgefahren werben, fo weit es 
? Umfang, bie Rage und bie Leiftungsfähigkeit der landesherrl. Forſien gefattet, 
nd es zum Schutze berfelben, fo wie zur Unterflüßung der in der Nähe wohnen: 
m witklich Bedurftigen erforderlich a Der Antrag der Stände ſcheint aber 
auf gerichtet zu fein, daß dem Werfaufe bes Holzes aus den landeöhertl. Borfteu 
ir die Tare und aus freier Hand, im Gegenfabe zum Verlaufe na dem Meiſt⸗ 
Sole, überhaupt eine größere Ausdehnung gegeben werben möge. Diefer Antrag 
un aber nach den beſtehenden allg. Berwaltungsgrundfägen nicht berudfichtigt 
“den; vielmehr muß, fowohl im Interefle der Verwaltung, als des holzbedürftigen 
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Die Dienft - Inftr. für vie tamaligen inſpicirenden 8. Diefink ı. 
21. April 1817 fegte in ven 66. 46. u. 47. fe: | 
daß alles gefällte Holz, welches nad) Abzug der dar des Ferilıe 
befondere Höhere Berl. beitimmten Holzabgaben an Erfimmte Gmmiinsn ir: 
bleibt, von dem berförfter jo fehleunigk als möglich nah em Ratıd.z. 
verfaufen fei, und daß nur, wenn bie Berkeigerung bes Helzes ein⸗ ta me 
mal mißlingt und anderweite Verſteigerungsverſuche micht ruchlich erakıcı 22 
oder auch, wenn der Verkauf tes Holzes nad der Tare durch vorjährix Er: 
rungen belehrt, glei in dem Fork-Etat vorbeichrieben ik, der Lberiirie := 
felben anzuordnen habe. 


Demnäͤchſt befahl die K. D. v. 31. San. 1820 66. 18, 19. u. 2} 


dag der Forſt-Inſpektor bei der Reviſion der Hölzer ja beitimmeı k- 
welche nach Beftreitung der etatsmäßig fetiehenden Holzabgaben, dırd E:: 
tion, ober für die Tare aus freier Hand verfauft werden ſollen, — ir 
fehung ber Brennhölzer, welche zu dem nöthigen Haushaltungsbebari is ta * 
gend nicht erforberlid find, und daher als Gegenitand merfanziler Beaug::; u 
den Ablagen ober fonf im Banzen verkauft werten, die erſtere Berkauiein I 
Megel gelten, und daß insbef. an Befiger eigener Holzungen und an Berir«. 
welche das Holz zu anderem Behufe, als zur Befriedigung bes umenikchzuie 
Hausbedarfs benußen, fein Holz aus freier Hand vwerlauft werden ſolle 


In Folge Hiervon wurte durch das C. R. v. 7. Gebr. 1820 SE“ 
u. 58. vorgeſchrieben: 


daß der Bedarf der Gegend an Bau und Brennholz für tarmäfiy 8: 
fung da, wo die Holzvorräthe nicht durchgängig durch Licitation verkauft zu: 
von dem Yorft:Infpeftor auf den anzuordnenden Holzfchreibetagen oder bar 
auszumitteln, und daß das (nad den Abgaben an beitimmte KUmpfünge) 7: 
Holz nad) den von der Meg. zu genehmigenden Vorſchlaͤgen bes Fork: Juirr 
entweder zum merfantilen Debit in größeren ober Eeineren Partien burd ©: 
fauf nd dem Meijtgebot, ober zur Berforgung der Gingefeflenen in ber ix: 
mittelſt Verkaufs im Cinzelnen nad der Tare zu beitimmen fei. 


Auch die Inſtr. für die K. Ob. Rechn. Kammer v. 18. Der INA 
fegte im F. 6. im Allg. feft: 
dag Naturalien aller Art, welche zum Verkaufe für Rechnung tes SiJ 
beftimmt find, der Regel nach öffentlih an die Meiitbietenden verkauft n. 
müffen, wenn nit zum Vortheil der Staatsfaffen der Berlauf aus freiet I 
nach beftehenden Taren, ober den im Privatverichr gewoͤhnlich Hatiinte:- 
Preifen von den oberfien Berwaltungs:Behörden ausbrudlih nachgegebes, 4 
allgemein angeordnet worden fei. 


Zugleih aber verwies viefelbe hinſichtlich des offentl. Verkauft te 
Hölzer im 8. 32. Iediglich auf die vorhin erwähnten Vorſchriften ta L 
D. v. 31. Ian. 1820. 








— — 


Publikume, dem Berfanfe des Holzes im Wege der Lizitation immer mehr Erzr 
verfhafft, und dagegen der Berfauf aus freier Hand für bie Tare thunlichte 
ſchraͤnkt werben. o ber letztere bisher noch in größerer Ausdehnung beiarte 
bat, find befondere Umflände, weldye dies motivirten, vorhanden geweirz. Int 
werden auch künftig Berüdfihtigung finden. Die Erwägung und Binbigus :" 
ſelben muß aber in jebem einzelnen Kalle der Verwaltung überlaffen bieitm. 
Was endlich den Antrag des Landtags anlangt, daß den Käufern bes di-' 

ans Iundesherrl. Forften angemeffene, nach der Dertlichkeit zu regulirende Jahr: 

termine verflattet werben möchten, fo fteht denfelben nidyt zu willfahren, wer 
ſolche allgemeine Stundungen die Verwaltung bes Forſtkaffen⸗ und Rechmmgewecn 
j fehr erſchwert werben, fir die Debenten aber ein erheblicher Berrieft ige 

ehen würbe, wenn bie rüdflänbigen Kaufgelder denmächſt, wie es nothwentiz ®' 

Strenge brigetrieben wärben. 
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Endlich iſt Durch die Geſchäfts⸗Auweiſung für die K. eg. v. 31. Der. 
25 verordnet: 
| ‚D. Bür die Berwaltung der Domainen und Vorſten, Abſchnitt: Admini⸗ 
ration: 

b. Den Holzverfauf beforgt die Abtheilung (der K. Reg. für die Verwal⸗ 
ung der direften Steuern und der Dom. und Forften) nad) der nähern Anweis 
img des Fin. Min. Erfolgt der Verkauf im Wege der Rizitation, fo find bie 
jergeihriebenen Börmlichfeiten unter Zugrundelegung der Holztare zu beaditen. 
Der Fin. Min. ann der Reg. auch noch befondere Befugniffe für die Bälle er: 
heilen, wo die Gebote hinter der Holztaxe zurüdbleiben. — oder Holz 
gen geringere als taxenmaͤßige Bezahlung kann bie Abth., wenn darauf An: 
prudh gemacht wird, infoweit ohne Anfrage erfolgen laſſen, als die Berechtigung 
u dem Empfange aus dem über bergf. Berechtigungen befonders aufzuftellenden 
dauptnachweiſungen hervorgeht, oder doch bei den Rechnungen durch unzweifel⸗ 
afte Dokumente nachgewieſen werben Tann. 


b) Nägere Beflimmungen über das Berfahren beim Holzverkauf ent⸗ 
im: 


a) 6. R. des K. Bin. Wein. (v. Mob) v. 10. Juli 1826 an ſaͤmmt⸗ 
e K. Reg, betr. Dad Berfahren bei Holzverfäufen and K. Borften. 


Die 8. Reg find in ben Geſchaͤfts⸗Anw. v. 34. Dec. ». 3. in Hinfiht 
uf das Verfaßren bei dem Holzverkauf auf eine ihnen von mir zu eriheilende 
there Anweifung verwiefen. Sie erhalten diefe hierbuch in Folgenden: 

1. 65 bleibt den H. Prüfldenten unter Konkurrenz ber Oberfork-Beamten 
überlaflen, im Laufe eines Etats⸗J. diej. Veränderungen an den etatsmäßt: 
gen Holjtaren eintzelen zu laſſen, welche in Beziehung auf gewiſſe Holzfor- 
ten fowohl, als auf gewiſſe vorräthige Holzquantititen bie Nothwendigkeit, 
den Debit unter allen Umfländen zu befscdern, erfordert. 

Es ift jedoch jederzeit in dem mit dem Jahresſchluſſe einzureichenden 
Korkverwalt.:Ber. anzuzeigen, welche Tarveränberungen Ratigefunden haben, 
und aus welchen Gründen. 

2 Die Beſtimmung, welhe Hölzer durch Lizitation, und welche aus freier 
Hand für die Tare verkauft werden follen, it von den K. Reg. nad den 
von ihnen zu beurtheilenden örtlichen Verhaͤltniſſen felbiiftändig zu treffen, 
und erwarte ich in dem orftverwalt.:Ber. und im Allgem. die Auslaffung 
ber X. eg. über die Rüdfihten, welche fie hierbei geleitet haben. 

3. Wenn bei gehaltenen. Lizitationen, die Tare auch nicht erreicht if, bleiben 
die K. Reg. nach näherer Erwägung ber obwaltenden Berhältniffe, zu Gr: 
theilung des Zuſchlags ermädtigt. 

4. Venn Holzfauf: Kontrakte mit einzelnen Käufern über einen Werthöbetrag 
von 500 Rihlr. und darüber, oder auf mehrere Jahre abgefchlofien werben, 
aan haben die 8. Reg. zu meines befonbesn Genehmigung zu bes 
richten. 

3. Die Negulirung der Hauerlohne erfolgt von den K. Meg. nach ben jedes⸗ 
maligen wohl zu prüfenden Berhälmifien, ohne dag «8, wenn Das hierzu in 
dem Etat —R angenommene Quantum überfliegen wird, der bes 
fondern Genehmigung diefer, durch die entitehende Höhere Ginnahme herbei; 
geführten Mehrausgabe bebürfte. Wenn aber die Lohnſaͤtze erhöht werben, 
iR m Bosftnerwalt,-Der. bie Urfache der Erhöhung anzugeben. 

x. 719.) 


PEN. d. K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg), v. 25. Febr. 1839 
ſaͤmmtl. K. Reg. dieffeit® der Wefer, betr. das Verfahren beim Holzver⸗ 
aus K. Forſten. 1) | 

Deu 8. Reg. abe ich bereite zu erkennen gegeben, dag meine Abficht das 


— — — 


V Eine zweite, ebenfalls ungedruckte, Redaltion dieſes ©. M. if im Weſent⸗ 
vn gleihiautend unter demſ. Datıım an die K. Meg. jewfeits ber Wefer ergams 
1 (Min. A, 24043). Nur if in biefer 2. Red. die Empfehlung bes Lizitas 
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Hin gehe, bie bei dem Berkaufe des Holzes aus den K. Forſten zu befelrun 
Srundfäge näher feſtzuſtellen, und if ber besfallfigen Verf. nur dechalb Is 
Anfland gegeben worden, um auch hinſichtlich der Berabreihung des Helncı 
den 8. Forflen an die Militair- Behörden und verheiratheten Bilitairperfeoc ;: 
gleih Beſtimmung treffen zu Fönnen. Da jedoch die Verhandlungen hirrike z: 
dem K. Kriegsmin., weil daffelbe Hierzu noch weitere Auskunft von den Rıkız 
Kommodo's nörhig erachtet hat, fi in die Länge zu ziehen fcheinen, fo fntı 2 
mich veranlaßt, um nicht die Regulirung biefer ganzen, hoͤchſt wichtigen, Io; 
genheit länger zu verzögern, in Anfehung der Holzverabreidhung an Rılız 

ehörben und verheirathete Militairperfonen bis auf weitere Anordnung dust: 
herige Verfahren unverändert beflehen zu laflen, übrigens aber auf ten dr. 
der Vorfchrift in der Geſchaͤftsanw. für die K. di: 9. 31. Dec. 1625.D. 8 
miniftration, litt. b., wonach die Reg. Abth. f. d. Verw. der Dom. und Kerr 
den Holzverfauf nad der nühern Anweifung des Min. zu beforgen bat, dit E:: 
ſchriften sub 2. 3. und 4. der hierauf erlaffenen G. Berf. v. 10. Juli 152 ; 
mobifleiren und folgende anderweite Beflimmungen zu ertheilen. 

Die Bortheile, welche das Lizitationsverfahren einerfeits für bie Berwekr: 
und anderfeits auch im Intereſſe der Holzkäufer barbietet, denen Hiertuck !: 
freie Konkurrenz eröffnet wird, wenn das zum Ginfchlagen kommende Kurz 
nicht hinreicht, um alle Kaufluſtigen zu befriedigen, find fo erbeblid, dej w 
allgemein beftehende Verwaltungsgrundfaß, nach welchem Naturalien ale I. 
die zur Verwerthung für Rechnung des Staates beftimmt find, der Regel ri: 
öffentlich meiftbietend verfauft werden follen, au bei dem Berkaufe des Her! 
aus den K. Forſten in möglifter Ausdehnung zus Anwendung foume mi 
Durch den Verkauf nad dem Meiftgebot werden die Gefchäfte der verwalterde 
Beamten vereinfacht und erleichtert, die Hölzer aber in ber Hegel für tieje=s 
Preiſe verwerthet, welche ihrer Befchaffenheit unt allen fonfligen bei tem de 
faufe aus freier Hand nit völlig auszugleichenden Berhältniffen angemeſen = 
Namentlih fann die Verfehiedenheit in der Güte bes Materials und der ir 
fhied, den die Lage deſſelben Hinfihtlih der Transportloften dem Käufer vez 
facht, von demfelben bei der Licitation für jedes einzelne Loos in Anfelı ® 
bracht werben, während dies bei dem Verkaufe aus freier Hand nicht war 
mögli if. Ebenſo wird durch die Licitationen, wenn ſolche ſonſt zwedu-f 
eingerichtet, und mit Umficht zur Ausführung gebracht werden, wohin Inst 
dere gehört, daß bie Kaufluftigen Gelegenheit erhalten, ihre Bedürfniſſe äfien :- 
mit Bequemlichfeit zu befriedigen, ben Begünftigungen Ginzelner und feltk = 
Scheine und der Meinung, daß foldhe Rattfänden, am beften vorgebeugt. And 1 
wie die Grfahrung gelehrt hat, eine DBerminderung der Binkünfte aus tes t 
Korften bei der allgemeinen Ginführung des Holzverkaufs nad dem Makatt 
nit zu befürdhten, wenn nur der Werth des Materials vorher gehörig Id: 
* und auf die Erfüllung der darnach beflimmten mindeften Steiger © 

alten wird. 

Der Verkauf des Holzes aus den K. Forſten foll daher Fünflig in da 9 
gel im Wege der Licitation erfolgen. 

Mehrere Reg. haben ſchon zeither in ihren DVerwaltungs:Beg. mit Ich) 
werthem Gifer und günftigem Erfolge darauf hingewirft, dem Licktationeurt! 
ren bei dem Verkaufe des Holzes aus den K. Forſten allgemeinen Eingang i 
verſchaſſen. Es find in dieſen Bez., abgefehen von den dadurch erreichtes &: 
teilen für die Forſtkaſſe, nicht nur die Forſtbeamten wegen der barans Km 
benden Vereinfachung der Verwaltung, fondern nunmehr ſelbſt die Holzläuftt ea 
dem Vorzuge bes meiftbietenden Holzverlaufs überzeugt. Ich rechne baranfı IH 


tionsyerfahrens abgekürzt, da bies in den betr. Reg.⸗Bez. ſchon zur Regel ga 
ben war. Die andern nicht blos ftylififchen Sbweräungen d bei den entireide" 
ben Stellen notixt, und mit „2. Ned.” bezeichnet. 

Die C. R. des Hausmin. 2. Abth. (v. Ladenberg) v. 5. Wehr. 1837 (m# 
drudt, Sen. Akt. des Hausmin. 17,781b), v. 30. Sept. 1838 (1. xx. 0) 
u. v. 11. Dec. 1838 (9. XXI. 881.) find ihrem Inhalte nach wollkännig ie 
obige ©; O8. o. 25. Behr. 1839 übergegangen, unb beehalb nidt nad heicne 

ge Tu 
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Hiefeß meiner — entſprechende und von mir beifällig anerkannte Beſtreben 
uch fernerhin mit Thätigfeit und Umficht dort fortgefegt werden wird. In ans 
vorn Reg Ber. iR dagegen in ber erwähnten Beziehung bis jegt weniger gefches 
jen ober weniger zweckmaͤßig verfahren, und dadurch mitunter Unzufrievenheit 
vei ben Holzverkäiufern erregt worden. Ic verkenne es zwar nit, daß hier und 
‚a unter befondern Umfländen der Einführung bes Holzverlaufs nad dem Meifts 
bot größere Schwierigkeiten entgegenflehen können, und es ift nicht meine Ab: 
ist, auf einmal und ohne alle Hüdfiht auf die beftehenden Verbältniffe eine uns 
ſeränderte Cinrichtung allgemein eintreten zu laflen. Gin plögliher und gewalt⸗ 
amer Uebergang muß vermieden und daher überall mit angemeflener Beachtung 
er feit langer Zeit vorhandenen Binrichtungen und der darauf begründeten Ges 
vohnheiten der Holzverkäufer verfahren werden. Die Grreihung des Zwecks 
innte ſonſt Leicht für den Augenblid ganz vereitelt, und für die Folge erſchwert, 
a Verwaltung dadurch aber erheblicher und bleibender Nachtheil zugefügt wers 
en. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß aud in benj. Reg.sBez., im wels 
hen das Holy aus den K. orten bisher zum großen Theil aus freier Hand 
gen Bezahlung ber Tare verfauft worden ift, das Licitationsverfahren jetzt 
Ind eine größere Ausdehnung erhalten, und daß bemfelben nach und nad) ims 
ver mehr Öingang verfchafft werben kann, wenn hierbei mit Umſicht uub Kons 
'quenz verfahren wird, und bie Holzverfäufer auf dieſe Weiſe allmälig an bie 
eränderte Cinrichtung gewöhnt und von den daraus für fie ſelbſt hervorgehen; 
m Bortheilen überzeugt werben. Insbeſ. können bie H. Oberforfibeamten das 
u, dag le auf zwedmäßige Anordnung und Abhaltung ber Licitationen fehen 
nd bei ihren Bereiſungen den 2ofalbeamten die etwa nöthige Anleitung ertheis 
m, zur Grreihung des Zwecks wefentlidy beitragen. 

Bei dem neuen Verfahren kommt es zunaͤchſt darauf an, aud bie weniger 
mittelten Holztonfumenten in ben Stand zu feßen, ihren Holzbedarf auf den 
ijitafionen anfaufen zu können. Zu dem Ende müflen im Boraus angemeflene 
olzquantitäten für die weniger bemittelten Winwohner reſervirt, die Lizitations⸗ 
mine öfters abgehalten und befonders zu foldhen Zeiten, wo ber gemeine Mann 
ie Mittel zum Anlauf zu haben und nit anderweit befchäftigt zu fein pflegt, 
ıberaumt, die Hölzer ſelbſt aber in einzelnen und nöthigenfalle in halben Klafs 
m, die ber beſſern Theilung halber durch einen Klafterpfahl auch vor in 
hertel-Rlaftern gefondert werben können, ausgeboten werben. In einzelnen Wil 
n wird es fogar zweckmäßig, ja nothwendig fein, Holzhaändler und andere Bes 
erbtreibende, fo wie überhaupt diejenigen Kaufluſtigen, bie bemittelt find und 
töfere Quantitäten kaufen können, von foldhen Lizitationsterminen ganz auszu⸗ 
hießen, und if in dieſen Faͤllen gleich in der Belanntmahung der Lizitationes 
tmine zu bemerlen, daß letztere nur für die weniger bemittelten Holz-Gonfumens 
n ur Befriebigung des eigenen Bedarfs anberaumt, aud bie. Käufer, welche 
ie erſtandene Holz wieder verkaufen, künftig bei ſolchen Lizitationen nicht mehr 
telafien werben würden. ben fo muß, um bie Bebürfnifle an Baus und 
ußbolz bei dem meifibietenden Verkaufe deſſelben zu befriebigen, ſolches für den 
kbarf der Umgegend in den monatl. wieberfehrenben, im Boraus befannt ges 
achten Lizitationsterminen mit ausgeboten werben, indem dann au bie. Baus 
" Nutzholzquantitaͤten, welde bie Bewohner der Umgegend zur Befriebigun 
res Bedarfs nachſuchen, mit zur Lizitation geflellt und die Kauflufligen b 
n besfallfigen Anträgen gleich darauf verwiefen werben können, ohne da erſt 
x beſondere Termine dazu anberaumt werden bürfen. Bine erfolgreiche Wirk 
mfeit in diefer Beziehung werbe ich daher auch beſonders gern anerkennen. 
ierbei gebe ich der K. Reg. no zu erwägen und fehe barüber Ihrer gutacht⸗ 
Gen Aeußerung entgegen, ob es nicht zur mehreren Beförderung bes meifibies 
uden Holzverkaufs führen dürfte, den Käufern die Ausficht zu eröffnen, das 
olz in den Lizitationen felbft wohlfeiler, als bei bem Berkaufe aus freier Hand 
halten zu fönnen, und zu dem Ende den, mit Abhaltung der Lizitationen bes 
ıfteagten, von ber K. Meg. als einſichtsvoll und zuverliffig erfannten Beamten 
€ Befugniß zugugefehen, audy auf Gebote unter der Tare fofort im Termine 
m Zuſchlag nach pflihtmäßigem Ermeffen N ertheilen, wenn das Mindergebot 
gen die Taze für das einzelne 2006 den Betrag von etwa 84 Proc., ober 24 
gt. pro Thaler nicht überfleigt'). Die Ertheilung des Zuſchlags auf Meifs 


1) „und wenn die Tare mit Rüdfiht Hierauf regulirt IR.” 2. Red. 
HI Bd. 1. Domainen. 43 











674 Berwaltung der Borfen des Preuß. Staates; 


—— die mehr als 84 Proc. gegen die Tare zurückſtehen, blabt, fein ie: 
usfall beim einzelnen Looſe 20 Proc. nicht überfleigt, dem pflichtnaͤſigen 6. 
meflen der K. Reg. vorbehalten, und find nur in den desfallfigen zum Rete:a: 
belag dienenden Verf, die Gründe zu bemerken, warum bes Mindergebou =: 
der Tare ungeachtet der Verkauf ftattfinden fol. Bei Mindergeboten tu -.: 
mehr gegen die Taxe zurücbleiben, iſt, fofern die 8. Reg. den Zuſchlag iizı. 
fen Preis angemeflen hält, die Genehmigung des Min. einzuholen. ') 
Wenn id glei erwarten darf, daß die K. Reg. hiernag es ſich ii: 
beſonders angelegen laſſen ſein wird, den Verkauf des Holzes aus dert 
orſten im Wege des Meiſtgebots, auch im dortigen Verwaltunges-Bez., ve: 
es nicht bereits geſchehen iſt, moͤglichſt bald und allgemein einzuführen, fe z- 
doch auch für manche Fälle, in einzelnen Forſtrevieren und ba weriäude: 
Holzfortimenten, der Verlauf aus freier Hand einitweilen ober ausmahet-: 
noch beibehalten werden müffen. Die Sorge bafür, daß die in ber Nie: 
K. Forſten wohnenden Cinſaſſen, namentlih die wenig bemittelten, ihren Ha 
darf für angemeflene Preiſe fih zu befhaffen im Stande find, kann es nme: 
nothwendig ober body rathfam machen, einen Theil des Bau-, Rug« und Bie 
holzes aus freier Hand zu verlaufen, fchon deshalb, um der Berrieums :' 
unrechtmäßigem Wege und ber daraus hervorgehenden, mit vielen Ratıkcı 
verbundenen Erſchwerung der Beſchutzung und Erhaltung ber Waldungen ar 
en zu wirfen. — In einigen Gegenden verdient uud aus Raatewirtkidants 
—2* der Betrieb Holz konſumirender Gewerbe, wenigitens zeitwere cı 
befondere Beachtung; in anderen überfleigen tie in ben Staats, Komm. 
Inſtituts⸗ und Brivat-Walbungen abzunugenden Holzquantitäten überbaut, - 
doch hinfichtlich einzelner Sortimente den Bedarf noch fo bebeutend, daj 3: = 
tionen wegen Mangels an Konkurrenz feinen befondern Erfolg Haben tir= 
Auch dann ift diefe Verkaufsart nicht immer anwenbbar, wenn «6 fid != 
handelt, einzelne, von Frevlern gefällte und zurüdgelaffene, ober vom Bin; 
worfene und gebrochene, außer den Schlägen im Balde "umber liegende $:- 
ſchnell zu verwerthen, oder wenn in Folge außergewöhnlicher Greigmit, r 
Brand, Sturm, Waſſer⸗ und Infeltenfchaben, die baldige Auſtämma: 
Wegſchaffung beträchtlicher Materialvorräthe auf jebe Weife beſchleunigt mei: 
muß. Auch Tann bie Befriedigung ploͤtzlich eintretenber, nicht vorberguiche 
Holzbebürfniffe, namentlih an Brennholz, bei anhaltend firenger Kälte au - 
Bauholz zur Wiederherftellung abgebrannier ober durch Sturm befhätign e 
bäube, vom Waſſer weggeriffener Brücken, zur Reparatur von Mühlen x = 
immer auf bie Lizitationen verwiefen werben. — Enblich eignen fh zı# 
Holzſortimente, wohin eines Theils befonders feltene, aber wenig geſuchte € 
Baus: und Nutzhoͤlzer, z. B. Mühlenwellen, Mühlenruthen, Hammeradim &°- 
anderen Theil und vorzüglich die geringeren Nutzholzſortimente, als Latkız 
Rüdftangen, Hopfen: und Bohnenflangen, Deichfel, Leiter: und Karrenberr 
Dahföde, Baumpfähle u. f. w. gehören, nicht überall zum Berkaufe in &- 
bes Meiſtgebots. 
In den vorerwähnten Fällm und Beziehungen ſoll daher ausnabeit“ 
der Verkanf von Holz aus K. Forſten auch aus freier Hand, infeweit, «4 tx 1 
Meg. dies nach den dortigen befonderen Verhältniſſen für nothwerdig!) v 
zweckmaͤßig hält, zwar geftattet fein. Damit jedoch gewiſſe Grenzen bett 
werden, beſiimme ich, daß nur ein Betrag bis zu hechſtens 15 Prer. va M 
gefammten etatsmäßigen Materinlabnugung ber R. Forſten in jeder Obericira 
jährlih aus freier Hand für bie Korfttare verlauft werben darf). 
Der K. Reg. bleibt die Vertheilung dieſes Betrags er der wre 
denen Solzfortimente überlaffen, bergeftalt, daß bei einem Holzfortimente at!’ 











— — 


1) Aufgehoben durch das ©. RM, v. 8. Maͤrz 1843, nachſtehend mb 7. 
2) „für nothwendig erachtet, geſtattet fein. Die Preife bei folder Dei 
fäufen aus freier Sand, find indeffen nicht nach der Forſttare, fondern in de * 
el fo zu befimmen, tole Re im Durcfämitt bei ben Syitationen erlag ET 
Lara die giefer Durchſchnittopreis ermittelt werden fol" — u. ſ. wm. wie nr 
. « e 


3) Aufgeheben durch das €. R. v. 8. März 1843, f. nachſtehend y- 
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wößerer Theil der jährlichen Abnupung ale 15 Proc. zum Berkauf für die Tare 
eſtimmt werben kann, dieſes dann aber bei den übrigen Holzfostimenten wieder 
usgeglihden werben muß, mithin im Ganzen für jede einzelne Oberförfterei, der 
uch der Taxe zu verlaufende Betrag won 15 Proc. ber etatsmäßigen (micht der 
aͤhrlichen wirklichen) Materialabnutzung nicht überfchritten wird. Da fi die 
eringern und beshalb wohlfeilern Sortimente, namentlich Stock⸗, Reiſer⸗ und 
uch Knüppelfol; Hauptfichlih zur Befriedigung des Brennholzbebarfs ber Ar; 
neren Leute eignen, fo find folde von ber K. Reg. vorzugsweife zum Verkaufe 
ach der Tare zu beſtimmen. 

SInfofern die 8. Reg. den hiernach zu bemefienden Holzverfauf aus freier 
jand nicht für ansreichend erachtet, foll zwar ein folder Verkauf und zwar eben; 
alle bis zu einem Betrage von höchſtens 15 Proc. ber gefammten etatsmaͤßigen 
Raterialabnugung und vorzugsweile von den geringeren Solyforten auch noch 
wferdem nachgelafen fein, jedoch mit der Maßgabe, dag dabei die Preiſe nicht 
nach der Forſttaxe, fondern in der Regel fo zu beftimmen find, wie fie im Durch⸗ 
hnitt bei den Verkäufen im Wege der Lizitation fi) ergeben haben. Wie dies 
ee Durchſchnittspreis ermittelt werden fol, barüber wirb befonbere Verfügung 
zchen. Bis dahin find die unter gleihen Verhältniffen im Wege der Lizitation 
tlangten Holzpreife zum Anhalt zu nehmen. Sind gleich beſchaffene und geles 
jene Hölzer in demfelben Schlage, aus welchem das Holz aus freier Hand nad 
jem BizitationssDurchfchnittspreife verabreicht werben foll, vorhanden geweſen, fo 
M das Ergebniß, welches deren meiftbietender Verkauf geliefert Bat, zum Grunde 
ya legen. Fehlt biefer Anhalt, fo muß auf einen andern Schlag, aus weldem 
m demſ. 3. gleich befchaffene und gelegene Hölzer ‚lizitationsweife verfauft wor⸗ 
ten, unb wenn auch dies Auskunftömittel nit Anwendung findet, auf meiftbies 
lende Holzverfäufe des vorhergehenden 3. unter gleichen Berhältniffen zurückge⸗ 
gangen werben. Sollte aber ein. Lizitations⸗Durchſchnittopreis für das zu ver: 
tanfende Holzſortiment nicht zu ermitteln fein, weil daffelbe entweber gar nicht, 
oder nit in ber gerade vorliegenden Beichaffenheit, zum meiftbietenden Verlaufe 
gelommen if, fo tritt die beitehende und dieſſeits genehmigte Holztaxe an bie 
Stelle des mitilern Lizitationspreifes. Daffelbe findet Statt, wenn ber Lizitationo⸗ 
Omäfänitepreie die richtig normirte Tare nicht erreicht, | 

uch diefe der K. Reg. hinfichtli des Holzverkauſs aus freier Hand bei⸗ 
Kiegte Befugnis wird Diefelbe aud) in den Stand gefeht, da, wo Geiſtliche und 

Sullehrer ihre Brennholzbedürfniffe aus den K. Forſten befriedigen müffen, 
and die Umſtaͤnde die Holzverabreichung aus freier Hand nöthig machen, begrüns 
tete Reflamationen zu verhüten. 

‚ ‚Hinfichtlig der Befugnis zu den Holzverfäufen aus freier Hand, fo weit 
diefelben nad vorfichenden Borfäriften überhaupt fattfinden 
dürfen, beſtimme ih, daß folche: 

1) den Oberförfktern, fo wie auch ben Forfllaflen s Menbanten, wo leßtere ben 

do verfauf gang oder theilweife zu beforgen haben, bis zum Preiſe non 


alern, 
2) den Forft-Infpeltoren Bis zum Preife von 30 Thalern, 
3) der 8. Reg. aber bis zum Preife von 300 Thalern, für jeben einzelnen 

Känfer zufehen foll. 

Dagegen ift zu allen Holzwerfäufen aus K. Worten, welche aus freier Hand 
an einzelne Käufer bewirkt werben, wenn ber Preis die Summe von 300 Thlen. 
überlegt, imgleichen zu allen Holzverfäufen, bie auf mehrere Jahre im Voraus 
übgefhloffen werben follen, die Genehmigung des Min. erforderlich. 

Es find einige Anträge und Geſuche wegen Berabfolgung des Brennhels 
8 ans freier Hand für die Forſt⸗Inſpektoren und Forſtkaſſen⸗Rendanten einges 
gangen, wobel deren Dienſtverhältniſſe und amtliche Theilnahme an den Holze 
verfieigerungen, ſowie bie allg. Beflimmung, daß die Worfibeamten bei der Ber 
Reigerung von Forfiprobuften nicht mitbieten follen, als Hinderniß für die Er⸗ 
Berönng des Holzes Seitens der Forſt⸗Inſpekloren und Forſtkaſſen⸗Reudanten 
in den Licllationen angeführt worden. Da indeſſen eine folhe Ausnahme bie 
Brrufungen anderer Beamten herbeiführen, und wenn auch dieſe das Holz and 


— — 





1) 50 She. ſ. C. 8. v. 8. März 1843 nachſteheud sub y. 
43 * 
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freier Hand erhielten, keine Grenze mehr zu finden fein oder bei ben ibn, 
auf die Licitation verwiefenen Holſkaͤufern Unzufriedenheit erregt werden wie, 
fo finde ich es angemefien, daß die Korft:Infpeftoren und Forklafes-Healımı 
fo weit fie ihr BrennholzsBebürfnig aus den K. Forſten befriedigen weh. i: 
daſſelbe ebenfalls im Wege der Licitation verſchaffen. 

Die Beſtimmung, wonach die Forſtbeamien bei dem öffentl. Beai!- 
Forſtprodukte nicht mit andern Käufern fonturriren dürfen, macht bei deu de’ 
Snfpeftoren und Forſtkaſſen⸗Rendanten binfichtlich ihres Brennholz Betarft cr 
befondere Mopiftfation nothwendig. Diefe befteht darin, daß bie FerkIrx 
toren und Forſtkaſſen-Rendanten, welche perfönlich ale Licitauten uict = 





dürfen, durch andere von ihnen fchriftlich Legitimirte Individuen, von Yezcı 
die übrigen Korfibeamien ebenfalls ausgefchloffen bleiben müflen, bad si 
Holz für fi erfichen laflen. | 
Damit zu ben etwa weiter nöthigen Erörterungen und Auerhuunge & 
hufs Ausführung der im Borftehenten ertheilten Beſtimmungen die erjmieraı 
Beit bleibt, follen dieſelben, ſoweit fle von den bisherigen abweichen, at m 
Mirthfchafts. 1840 ab in Anwendung fommen. Die 8. Meg. Hat daher, 
fie binfichtlich der befonderen Berhältniffe im dortigen Berwaltungsia = 
leicht noch Ausnahmen von der hier gegebenen, wie ich wieberbolt bemrie. = 
eine allgemeinere Anwendung der Licitation beim Holzverfaufe nad ar 
gleichmäßiges Verfahren hierbei in allen K. Forſten abzwedenben Baitı 
für nothwendig ober nüßlidy erachten follte, dieferhalb Ihre befonderen ansze 
lic, zu motivirenden Anträge binnen 3 Mon. zu formiren.*) Uebrigens Kia 
die in dem &. R. v. 10. Juli 1826 enthaltenen Borfchriften, welche wer 
die gegenwärtige, noch durch frühere Verf. aufgehoben oder abgeändert w 
find, auch fernerhin, bis auf eiwanige anderweite Anordnung in Gilige- 
Auch finden die obigen Befimmungen auf ſolche Holzabgaben aus den 8. Er 
fien, die ſich aus bereits beſtehenden Kontrakte⸗ ober fonfligen Rectert:s 
niſſen berfchreiben, für die Dauer berfelben natürlich Feine Anwendung 
diefe Kategorie gehören zugleich die Fälle, wo Geiſtlichen und Schulen mat rz 
zelnen Beamten bie Ueberlaffung des Holzes aus den K. VJorſten gegen dr 
lung der Tare in der Beſtallung ausbrüdlich augefichert ober wie ;. 8. fat 
Domalnen-Pächtern die Heizung der Boltzeigefängnifle und Amtslokalien, cu 
eine nach ber Tare und nad, beflimmten Holzquantitäten berechnete um m 
einer Dienfls ober Bachtveränderung nicht anberweit an normirende Berg 
zur Bedingung gemacht iR. Eben fo wenig find bie obigen Belimmmga © 
die. BrennholzsVerabreichungen von Binfluß, welche etwa, wie es in ka * 
ten Jahren gefchehen if, im Wege der Unterflügung gegen geringere alt ie 
mäßige Bezahlung an bebürftige Cinwohner auf meine —* —* * 
ordnung ſtattfinden. 
(ungedruckt, aus den At. bes K. Haus⸗Min. 2. Abi. Nr. AU 
y) 6. 9. des 8. Sausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 8 RE 
1843 an fämmtliche K. Reg, betr. das Verfahren bei dem Solzverlark " 
den K. Forſten. 
Don den im J. 1841 verſammelt geweſenen Ständen ber Prov. Ex’ 
und Bofen find einige Petitionen angebradyt worden, welche auf eine Abinter- 
bes bisherigen Verfahrens heim Holgverfauf in den RK. Forſten abzweden. 2‘ 
bat zu einer ausführlihen Berathung des Begenflandes im K. Erster F 














1) „Dabei Hat die K. Meg. zu beachten, daß bie ad 1. m. 2. gebadte be 
fugniß von berf. nur denj. Lofalbeamten beizulegen ik, wo bie K. Bag. ed I" 
Berhältniffen nach zweckmaͤßig findet, indem es, wie ſchon gebacht, bunden! ai: 
in der Abficht Tiegt, den Holzverfauf aus freier Hand unndihig anszudehsen ei 
babucch einen Rüdfchritt in der Berwaltung zu machen. 8: Helzverfäste ⸗ 
freier Hand flattgefunden haben, if Demnäck in den Jahresb. über bie Geh 
waltung anzuzeigen. Sind folche Verkäufe nicht ganz zu vermeiden gemein. \ 
ift die aus freier Hand verkaufte Holzmaſſe nach ben einzelnen Kevieren ana!“ 
ben und zu bemerken, wie viel Proz. des etatsmäßigen Golls@infchlags feld be 
trägt. Uebrigens“ u. f. f. wie oben. 2. Bed. 
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öhrt, in deren Berfolge ich ber K. Meg. über bie künftig hierbei au beobachten: 
Bruntfäge, und die danach eintzetenden Modiſikationen ber C. Der v. 25. Febr. 
839 Nachſtehendes zu erkennen gebe. 

Zmäaͤchſt kommt in Betracht, daß die Holztaren, wenn fle auch den markt⸗ 
ängigen Breifen möglichft entſprechend vegulist werden, doch den öfteren Schwan; 
ungen derſ. nicht zu folgen vermögen. Noch weniger ift es ausführbar, bei der 
ietfegung ber Taren auf den oft fehr großen Unterſchied bes Werths, welcher 
us ter verfchiedenen Rage und Befchaffenheit ber einzelnen Kaufobjekte entfpringt, 
mügend Rüdficht zu nehmen. Ge ift daher nicht zu vermeiben, daß bie Taren 
n Ganzen und Einzelnen bald zu hoch, bald zu niedrig find. Die einzelnen 
yeljläufer dagegen find vollfommen im Stande, ihre Gebote bei den Lizitationen 
ach dieſer Berthoverſchiedenheit abzumeſſen. Eben fo erheblich iſt es, daß bei 
im Berfauf im Wege der Lizitation alle Konfumenten gleihmäßig Gelegenheit 
ur Befriedigung ihres Bedarts finden, wogegen beim Holzverfaufe aus freier 
rund, wenn bie zum Berfauf bisponiblen Holzquantitäten, wie es häufig der 
al iR, zur Befriedigung aller Anſprüche nicht hinreichen, nur bie zuerft fd 
jeldenden Käufer befriebigt werden, und die zulegt fommenden leer ausgehen. 
ton ganz befonderer Wichtigfeit aber iſt es, dag durch den Berfauf des Holzes 
n Wege ber Eizitation allen Begünftigungen einzelner Käufer, felbft dem Scheine 
Her Begünftigungen und den früher fehr oft daher entitandenen Klagen bes 
zublilums vorgebeugt, und bie Verwaltung wefentlidy vereinfacht wird. Auch 
ie Grfahrung bat den Verlauf des Holzes im Wege der Lizitation bereits als 
wechmaͤßig bewährt. In mehreren Brov., wo biefer Verlaufs: Modus ſchon 
inge befteht befteht, felbft im Meg. Bez. Merfeburg, wo er beſonders für das 
Irennholz feit 25 3. Regel geweien, wie im Reg. Bez. Magdeburg, wo er feit 
sh längerer Zeit, bis auf einzelne Ausnahmen, ausſchließend Anwendung ges 
unden bat, find früher feine Ausftellungen dagegen gemacht worden. In ans 
sten Gegenden, wo er erft neuerlich eingeführt worben, haben bei angemeflener 
nrihtung ber Lizitationen felbft weniger bemittelte Käufer, bie fonft bei ber 
jolzvertheilung oft leer ausgingen, den Borzug der freien Konkurrenz anerkannt. 
Inverfennbar find daher die fpäter vorgefommenen Beſchwerden über die Lizis 
tion beim Holzverfaufe in den K. Forſten hauptfählid durch bie feit einigen 
}. eingetretenen hohen Holzpreife veranlaßt. Daß aber diefe irrthümlich den 
tzitationen zugeſchrieben werden, und vielmehr durch zufälliges Zuſammentreffen 
nebrerer darauf einwirfender äußerer Umſtaͤnde Herbeigeführt worden find, erhellet 
ſſenbar daraus, dag die Holzpreife nicht bloß wo bie Lizitation erft eingeführt 
serten, fondern eben fo da, wo fie fhon lange befteht, ober ber Holzverfauf 
0 aus freier Hand erfolgt, ingl. ba, wo K. Forſten gar nicht vorhanden find, 
iegen, und neuerlich in Folge eines einzigen gelinden Winters, bereits wieber 
was zurückgegangen find. 
Die Sächfifehen Stände haben zur Begründung ihres Antrages auf Wieder: 
erellung des Holzverfaufs aus freier Hand auf die unter der früheren Säch⸗ 
iſchen Reg. beftandenen besfallfigen Anordnungen Bezug genommen. Diefe An: 
nungen waren indeffen bloße abminiftrative Beftimmungen, zu beren bleibenber 
Beibehaltung ober Wiebereinführung der Umftand, baß biefelben einftmals be⸗ 
landen haben, Seinen genügenden Grund abgiebt. Die Verhältniffe Haben ſich 
Atem dur Verminderung der Holzbeftände und durch Vermehrung ber Kons 
umtion wefentlich verändert, und au im Könige. Sachſen wirb der größere 
Cbeif des in den Staatswaldungen eingefchlagenen Holzes jept nit mehr wie 
tüber ans freier Hand, fondern im Wege der Lizitation verkauft. 

.Nach dieſen Rüdfihten hat die Frage, ob das Holz in den KR. Borften 
ünftig im Wege der Lizitation ober aus freier Hand nad) einer ſeſten Tare ver: 
auft werben ſoll, im Allg. nur dahin entſchieden werben können, daß ber Ver⸗ 
lauf des Holzes im Wege der Lizitation auch ferner als Megel beizubehalten if. 
Jugleich iſt aber anerfannt worden, daß fih Ausnahmen von biefer Segel 
Mt durchgehends vermeiden laffen. Oft macht es die Rüdficht auf bie De: 
Metigung des Holzbebarfs ber ärmeren Ginwohner nothwenbig ober body rath⸗ 
ſam, denfelben auch außer den Lizitationen Holz aus freier Hand verabfolgen * 
laſſen. derner iſt e6 bei dem RE Ar Einteitte dringender Bebürfniffe 
mqht immer fatthaft, die, das Holz bebürfenden Perfonen, fo lange unbefriedigt 
1 ale, bis * in den Lizitationen Gelegenheit finden, das Holz zu erſtehen. 
m fo macht es bie Rüdfiht auf die Erhaltung und Beförderung mancher 
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Gewerbe zuweilen nothwendig, Holzabgaben aus freier Hand rimireien 5 kära 
Endlich eignen fih manche Holzfortimente, insbefondere bie der Tutwenterz de 
fonders ausgefepten Heinen Nugholzflüde, öfters vorzugsweife zum Bertark «ı 
freier Hand, um nicht allein ben Abſatz derf. zu befördern, fonbern aud tee tı- 
fern, welche hierbei überdies zu den unbemittelteren Cinwohnern gehören, Gek:z 
heit zu geben, ihren Bedarf ganz nach Bequemlichkeit zu jeber Zeit zu keines 

Zu den Holzverläufen aus freier Hand in den Fällen der vorgedachten Int 
der K. Reg. bisher 15 Proz. des gefammten etatsmäßigen Material-Einfdiss ; 
Berfaufe nach der Tare, und anderweite 15 Proz. zum Verkaufe nad den E: 
tations⸗Durchſchnittspreiſe zur Dispofition geſtellt geweſen. De inbeflen ii. 
bältniffe in den einzelnen Oberförftereien fo verſchieden find, daß dieſe Pre; € 
wenn auch in vielen Oberförftereien mehr als hinreichend, doch in andern zuus.=: 
lich gewefen, und die in ber C. Verf. v. 25. Febr. 1839 nachgelaffeum 4: 
auf Erhöhung der Proz. Saͤtze vielfach unterblieben And, fo will ich, um nid dr 
eine Berminderung ber Schreiberei herbeizuführen, fondern auch bie K. Res, st 
Stand zu ſetzen, die Holzabgaben aus freier Hand fünftig ganz nad tem ıc 
maligen befonderen Umftänden und Berhältniffen einzurichten, ohne data m 
enge Grenzen gebunden zu fein, bie Defimmung wegen ber ‚geahten Bro; € 
hierdurch verſuchsweiſe aufheben, und ver K. Reg. hinfichtlich des, nad Im ! 
fonderen Umfländen aus freier Hand zu verfaufenden Duantums, unter Jr‘ 
mung bes Oberforftbeamten , freie Dispofttion laflen. 

Ich hege dabei das Vertrauen, daß bie K. Reg. von biefer Befuauf 
ungeachtet nur in fo weit Gebrauch machen werde, als es bie jebesmaligen We: 
deren VBerhältniffe bedingen, und als es mit dem Brundfaße, dag der Hel; 
im Wege ber Lizitation bie Megel bleiben muß, vereinbar ift. 

Rüdfihtlih des Unterſchiedes, welcher zwiſchen den Holzabgaben jur 1 
und zum 2izitatione: Durdyfchnittspreife zu machen, muß der Grundſaß a⸗ 
erhalten werden, daß bie Holzabgabe zur Taxe in der Megel nur da: 
darf, wo triftige Gründe dafür fprechen, ben betbeiligten Holzempfängera 
fihtlih der Bezahlung des ihnen zu überlaffenden Holzes eine befonten © 
günftigung zu gewähren. 

Dies betrifft daher Hauptfächlich nur die Holzabgaben an unbemittelt. 
Unterftügung bebürftige Perſonen, foweit diefelben nicht ſchon in ben &jlınr 
felbft Gelegenheit finden, ihren Holzbebarf zu billigen Preifen zu erfchen. |: 

egen würde es da, wo unter befonderen Umfländen Holzabgaben an T: 

and an bemitteltere Berfonen vorkommen, fi nicht rechtfertigen laflın. !ı 
Holz zu einem niebrigeren Preife als bemj. wegzugeben, welcher fi turdiär 
lich in den Lizitationen berausftellt, und dem eigentlihen Werthe bes Les 
entfpricht. Wo Unterthanen ihre Gebäude durch Fener ober durch Ueberiers 
mung verlieren, und e6, um ihnen bie baldige Wiederherſtellung ber Gebsak ;- 
erleichtern, angemeffen gefunden wird, ihnen das erforderliche Bauholz, former :* 
K. Forſten daſſelbe forftwirthfchaftli hergeben können, aus freier Hand gu w 
abfolgen, bleibt es ber jebesmaligen forgfältigen Erwägung ber K. Reg Ur 
laflen, ob Sie die Umflände zu einer Holzabgabe nach dem Tarpreife ober a6 
dem Lizitations⸗Durchſchnittspreiſe angehen hält, indem babei bie in Bars“ 
fommenben Rüdfihten, namentlich die Dürftigfeit und Würdigkeit der Beruss-? 
ten, die Zulänglichfeit ober Unzulänglichfeit der zu erwartenden Aflekuras;** 
träge, der Umftand, ob die Berunglüdten zu den Immediat⸗Ginſaſſen ern in 
Meviats@infaflen gehören, und ob hiernach Fiohue eine nähere oder entfertert FiX: 
bat, für diefelben zu forgen u. f.w., gehörig zu beachten find. Im Allg wit x 
bemerkt, daß da, wo Holzabgaben aus freier Hand flatifinden, fi mir Kasse‘ 
des vorgeb. alles, wo es darauf ankommt, Hülfebebürftige Unterthanen nad ls 
ginaeielen zu unterflügen, vorzugsweife bie geringeren Holzſortimente, nnat 

eishoͤlzer, Stockhoͤlzer, und ſoweit als erſorderlich Knüppelhoͤlzer, ingl. bie v 
geren Nutzholzſtücke, da gerade dieſe Sortimente zur Befriedigung bes Bedartt 
ärmeren Einwohner dienen, zur Abgabe nady dem Tarpreife, bie beſſeren &' 
mente aber zum Verkaufe nach dem Lizitations⸗-Durchſchnittopreiſe eignen. 

Außer folgen Abweichungen von ber Regel des lizitationsweilen Hecht 
Faufes, zu denen die K. Reg. nad dem ra im ausgebehnterm Um? 
als bisher autorifirt wird, kommt es aber weſentlich darauf an, daß dit en 
tionen ſelbſt zweckmaͤßig abgehalten werben, unb baß dabei namentlid we“ 
unbemitfelteren Einwohnern zur Befriedigung ihres Holgbedarfa volkinte © 
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egenheit verſchafft werde. Es iſt der K. Meg. ſchon mehrfach und zuletzt noch 
uch die G. Verf. v. 18. Mai v. J.) zu erkennen gegeben, dag das Holz, 
»elches zur Befriedigung bes häuslichen Bedarfs dient, in fo oft als möglich 
jieberfehrenben Terminen, und in fo Fleinen Beträgen von einzelnen Klaftern, 
owie ſelbſt von halben und viertel Klaftern, ausgeboten werben müfle, daß felbft 
ie ärmeren Binwohner Gelegenheit erhalten, ihren Holzbedarf ganz in dem Ums 
ange, wie es ihren Wünfchen und ihren Mitteln entfpricht, zu befriedigen. Rück⸗ 
chtlich der Zahl der abzuhaltenden Termine iſt babei bereits ausbrüdlich vorge⸗ 
hrieben, daß während bes Winters wenigitens alle 8 bis 14 Tage, und wähs 
md des Sommers minteitens alle Monat eine Lizitation flattfinden folle. Ingl. 
r tie 8. Reg. bereits wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß es in vielen 
jällen rathſam fei, von den Lizitations: Terminen; welche zur Befriedigung bes 
änslichen Bedarfs der Cinwohner, und befonders der ärmeren berfelben, anbes 
aumt find, Holzhändler und größere Gewerbetreibende, fowie auch bemittelte 
Täufer überhaupt auszufchließen. Auf diefe Beitimmung muß bie K. Meg. wies 
erholt verwiefen werben. Es ift durchaus erforderlih, daß fo viel Holz, als 
wur irgend in ganz Heinen Beträgen hinreihenden Abſatz findet, auch in dieſen 
eringen Duantitäten und zwar, fo weit e8 die Umitände bedingen, in verfchies 
enartigen Sortimenten audgeboten werde, wobei es darauf, daß bei einem foldhen 
Berfabren die Gebote für die Heinen Looſe hinter denj. Breifen, welche bei einer 
nderen Berfaufsart zu erlangen fein würden, oft zurüdbleiben werben, nicht 
miommen kann, da Dies gerade ben ärmeren Ginwohnern zu Gute fommt. Auch 
vird noch barauf aufmerffam gemacht, daß felbft auf den größeren Lizitationen 
ine Binlänglihe Anzahl Heiner Looſe, und zwar in verfchiedenen Gattungen 
usgeboten werten muß, damit namentlid auch diej. Einwohner, welche zwar 
ht gerabe zu ben unbemittelten gehören, welche aber doch immer nur weniger 
Kiaftern oder noch geringerer Quantitäten auf einmal bebürfen, volllommen Ge⸗ 
legenheit zur Befriedigung ihres Bedarfs erhalten. 

Die Sächſiſchen Stände haben den Wunſch geäußert, dag künftig den öffent- 

lichen Behörden, welche Holz zur Heizung ihrer Dienflofalien bedürfen, daſſelbe 
aus freier Hand verabfolgt werden möge, bamit die Behrden nicht nöthig hätten, 
bie öffentl. Lizitationen durch ihre Kommiflarien zu befhiden, indem durch bie 
Konkurrenz diefer Kommiflarien, denen es auf bie zu bezahlenden Preife nicht 
onlomme, die letzteren oft auf eine, für die übrigen Käufer drüdende Weife ın 
die Höhe getrieben würden. Die in Folge diefes Antrages fattgefundenen Gr; 
ötterungen haben ergeben, daß es fowohl im Interefie der öffentl. Bonds, als 
im Interefie des Publikums im Allg. am rathfamften ift, wenn bie Behörben bie 
kieferung ihres Holzbedarſs an den Mindeflfordernden verdingen. Da dies jedoch 
in vielen Fällen Hinderniffe findet, fo wird, dem obigen Antrage entiprechend, 
genehmigt, bag künftig denj. Behörden, welche ihren Holzbebarf unmittelbar aus 
nskal. Fonds bezahlen, diefer Holzbedarf, foweit die Behörden denfelben aus 
8. Foren überhaupt beziehen können, und auf die nachfiehende Art zu ers 
halten wünfchen, ans freier Hand zum Lizitations» Durdyfchnittspreife verabfolgt 
werde. Ob und welche Ausnahmen aber hiervon in einzelnen Faͤllen, und nas 
mentlih in dem Falle zu machen fein dürften, wo bie Yorften, aus denen bie 
Holzabgaben erfolgen müßten, zur Befriedigung aller Bebürfniffe der Umgegend 
nicht genügen, und wo ed deshalb bedenklich gefunden wird, den Holzbedarf ber 
Behörden vorweg abzugeben und baburch der freien Konkurrenz zu entziehen, 
bleibt der jebesmaligen Erwägung der K. Reg. überlaflen. Mit Bezug auf bie 
Verf. v. 8. Juni 1841, wird der K. Reg. hierbei auch zugleich wiederholt em: 
viohlen, möglich dahin zu wirken, dag fih die Behörden da, wo dies thunlich 
I, vorzugsweife des Torjed, der Steinkohlen, Braunfohlen oder anderer geeig⸗ 
ner Surrogate an der Stelle des Brennholzes zur Heizung ber Amtslofalien 
bedienen. Da, wo die Holzabgabe an bie Behörden flattfinbet, müflen hierzu 
im Allg. Die weniger günftig gelegenen Schläge gewählt werben, ba die günfliger 
gelegenen Schläge vorzugäweife zur Befriedigung des Bedarfs der Ginfaflen & 
deitimmen find. Hinfichtlich der Befriedigung des Brennholzbebarfs der Work: 
Infpeftoren und Forftlaflens Rendanten wird befondere Verfügung erfolgen. 
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Um der K. Reg. beim Holzserlaufe in den K. Forſten auf jede wur den 
lihe Weile freie Hand zu laſſen, und zugleich die Schreiberei zu vermuten 
will ih in dem Bertrauen, daß die K. Reg. aus in diefer Hinficht mit arkine 
Sorgfalt zu Werke geben werde, bie in der G. Verf. v. 25. Webr. 1839 m 
haltene Beflimmung, wonad zu den Holzverkäufen, bei welchen die Gehen :2 
mehr ale 20 Proz. hinter der Taxe zurüdgeblieben, bie Genehmigung des R-. 
eingeholt werben muß, ebenfalls hierdurch aufheben, dergeflalt, daß alio tu 1 
Neg., fo weit Sie dies nach pflihtmäßiger Ueberzeugung angemefien fine, !r 
— auf das in den Lizitationen ausgebotene Holz, bei weldem bie Oet. 
hinter der Tare zurückbleiben, jederzeit ſelbſtſtaͤndig ertheilen Tann. Fernet r. 
ich die in der ged. Verf. enthaltene Beſtimmung, wonach zu allen Holzrerir 
aus freier Sand an eingelne Käufer über Holz, deffen Preis die Eumm m 
300 Thlen. überfleigt, Min. Genehmigung erforderlich if, dahin auskehee, in 
nur zu den. Holzverkäufen der gedachten Art, weldye den Breis von 500 !it: 
überfleigen, Min, Genehmigung eingeholt zu werten braucht. Dagegm be 
die Beltimmung, daß Holzverküufe auf mehrere Jahre im Voraus midt :re 
diefleitige Genehmigung abgefchloffen werben dürfen, nad) wie vor in Kıdfl. 

Melche Befugniffe die K. Reg. den Forſt⸗Inſpektoren und Oberförken &- 
Forſtkaſſen⸗Rendanten, wo legtere den Holzverfauf theilmeife oder ganz ia 
forgen haben, Hinfichtlih der von ihnen felbitländig zu bewirfenden Holwetx 
aus freier Hand, innerhalb des durch die C. Berf. v. 25. Febr. 1839 fig: 
ten Gelbbetrages 

von 30 Thlrn. rüdfihtlih der Korfl:Infpeftoren und 

von 15 Thlen. n „ Oberförfter und refp. der Korftlaffen-Reater. 
fowie binfihtlih der Ertheilung des Zufchlages auf Bebote, welde inter 
Tare zurücbleiben, einräumen will, bleibt nach Maßgabe ber daber in Bat: 
zu viehenden Verhaͤltniſſe, namentlich der größeren ober geringeren Zuvetläſſc 
der genannten Beamten, Ihrer pflichtmäßigen Erwägung überlaffen. 86 == 
aber dabei zur befondern Aufgabe der K. Reg. gemacht, darüber zu wades, In 
die obigen Grundfaͤtze nicht überfchritten werden, und daß namentlich allen n& 
gereöfertigten Begünfligungen und den daraus hervorgehenben Berufung :2 

efehwerben anderer Holzkäufer durch die nöthige Anweifung und Kontrele de 
betr. Beamten vorgebeugt wirb. 

In den Jahresber. des H. Oberforfibeamten über bie Refultate ber gri 
verwaltung erwarte ih, um eine Weberfiht über den Gegenſtand zu beheir 
jebesmal eine nähere Angabe zu finden, welcher Theil des Holzeinſchlags in ee 
Oberförfterei im Wege der Lizitation, welcher Theil zum Lizitations-Durgiäst 
preife und welcher Theil zum Tarpreije verfauft worben i 

Die Sähfifhen Stände haben in ihrer Petition felbft bemerkt, daß di ia- 
beftehenden Holztaren zum Theil N niebrig feien, und habe eine mäßige ©: 
hoͤhung berfelben anheimgeftelt. Da allerdings die jehigen, gegen den 
Werth bes Holzes theilweife fehr beträchtlich zurückſtehenden Holztaren mandr- 
lei Uebelftänbe Bervorgerufen haben, fo Habe ich beichloflen, die Holztaren 120 
und nad dem wirfl. Werthe des Holzes mehr zu nähern. GEs bleibt daher ie: 
K. Reg. überlaffen, bei den nächſten Borfchlägen zu den Holztaren mäfige & 
böhungen in Antrag zu bringen. Doch wird dabei nochmals auedrücklich herr 
gehoben, daß folde Erhöhungen, damit die Holzkonfumenten ihre Giandnm 
anberweit treffen können, nur sang allmählig eintreten dürfen, inebefontere ix 
Taren für das vorzugswelfe zur Befriedigung bes Bebarfs ber drmeen Ir 
wohner zu verwenbende Stods und Reiferholz jehr mäßig zu Halten find, 3 
bag daher, wenn zu bedeutende Erhöhungen auf einmal vorgeſchlagen matt 
follten, die Anträge jedenfalls würden zurüdgewiefen werben müffen. . 

In Bezug auf die bisher in jedem Winter bei eintretender ſtrenger Kir 
an arme Ginwohner flattgefundene Holzabgabe gegen ermäßigte Taxe, babrs Fı 
Saͤchſiſchen Stände darauf angetragen, derfelben Tünftig eine geößere Auedcharre 
u geben, und bei der Vertheilung des Holzes, fowie bei ber Kontrelle ta 

eswendung, ben Ortsbehörben eine größere Mitwirkung zu geſtatten. Bir ie 
RK. Meg. bekannt ift, find in Bolge deffen die Hrn. Oberpräfidenten ber jänzi 
Prov., und namentlich auch der H. Oberpräf. der bort. Prov., bereits autınt 
worden, bei lange anhaltender firenger Kälte zu dem urſprünglich für Me 
Winter bewilligten Quantum nöthigenfalle noch einen Zuſchuß zu bewilige 
Ehen fo find dus die C. Verf. v. 11. Aug. 1841 bie ſchon früher bekankree 
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Borfäriften über die Konkurrenz der Ortsbehoͤrden bei der Vertheilung und ber 
Kontrolle der Berwenbung bes Holzes in Srinnerung gebracht; insbeſondere ift 
dabei au ſchon wiederholt auf die C. Verf. v. 27. Oft. 1830 !) verwieſen, 
wonach es ſchon damals für das Zweckmaͤßigſte erflärt if, das den einzelnen 
Gemeinden zugebadhte Holz in der Regel den Ortsvorſtaͤnden auf eigene Verant⸗ 
wertung zur gewiflenhaften, dem Zwede entfprechenden Vertheilung zu überweis 
fen. Ai it zugleich vorgefhrieben, daß zu ber geb. Holzabgabe, fo weit als 
irgend thunlich immer nur trodenes Holz beſtimmt werben folle. Hierdurch if 
der desfallſige Antrag der Stände im Berentlichen bereits erledigt. Da indeflen 
bie bisherige Borfchrift, wonach das Holz gegen ermäßigte Tare erfl jedesmal 
bei eintretenber ſtrenger Kälte bat überwiefen werben dürfen, zum Theil ben 
Urbelſtand nach ſich gezogen hat, bag die Hülfe, befonders wenn bie Abfuhre des 
Holzes durch hohen Schnee oder andere Umftände verzögert worben, öfters zu 
ſpit gefommen ift, fo will ih allgemein feſtſetzen, dag fünftig das für bie eins 
seinen Gemeinden auf den Grund der vorher angeftellien BebarfssErmittelungen 
beftimmte Holz ſchon jedesmal zu Anfang des Dec. den betr. Ortsbehörben über» 
wiefen werbe, welchen es dann überlaflen bleibt, das Holz, fofern zu deſſen Ab⸗ 
gabe augenblicklich noch Feine dringende Veranlaſſung vorhanden ih, bis dahin 
in Gewahrfam au nehmen, wo bafelbe nad Maßgabe bes eintretenden Bebürf: 
niſſes zu Bertheilung zur bringen if. Daß hierbei von ben Ortsbehörben über: 
al mit der noͤthigen Depnung, und bei ber Bertheilung felbft mit der nöthigen 
Unpartheilichleit verfahren werde, darüber haben insbefondere die Landräthe mit 
jun wachen. 

Berner beabfichtige ich, zur größeren Bereinfahung des ganzen Berhält- 
niſes, das, zur Bertheilung gegen ermäßigte Tare für jeden Winter zu beftim; 
uende Quantum den Reg. jedesmal gleich auf drei Jahre im Voraus zur Die: 
voftion zu flellen und damit die Befugniß zu verbinden, bag die in dem einen 
J. für den Zweck etwa nicht erforderlich gemwejene Duantität nötigenfalls in 
inem der darauf folgenden I. neben dem für ſolches ausgefehten Quanto mit 
nrwenbet werden —8 Obwohl nun dabei die Abſicht nicht dahin gehen kann, 
ie bisher zu dem gedachten Zwecke überwieſenen Quantitäten im Allg. noch er⸗ 
eblich zu erhöhen, da ſchon jetzt die den K. Meg. überwiefenen Quantitäten im 
Yanzen ſehr bedeutend find, überdies bie gedachte Holzabgabe durch die dem H. 
erpraͤſidenten beigelegte Befugniß, bei anhaltenden ſtrengen Wintern noch einen 
ngemeffienen Zuſchuß zu bewilligen, wobei es auch ferner fein Bewenden behält, 
hen einen beträchtlih größeren Umfang gewinnt, ale früher, und überhaupt 
gl Gnadenbewilligungen nothwenbig in gewiflen Grenzen gehalten werben 
uuffen, wenn biefelben nicht zu ganz ungebührlichen Anforderungen führen follen, 
» finde ich mich doch durch den Umſtand, daß das bis jeßt in ber ganzen Mo⸗ 
arhie zu dem geb. Zwede verwendete Quantum auf Die einzelnen Reg. Bez. 
iht ganz gleihmäßig und dem Bebürfni und ben Mitteln entiprechend vers 
heilt, und daher eine angemeffenere Bertheilung deſſelben wünfchenswerth ift, 
wogen, zuvörderſt noch ben Der. ber K. Reg. darüber einzuziehen, auf welches 
Zuantum die auf brei 3. im Voraus zu eriheilende Autorifation nad Ihrer 
nficht zu richten fein dürfte. Diefer Ber., bei beffen Erftattung aud darauf 
tüdfiht zu nehmen ift, daß durch die Befugniß, wonad die K. Reg. nöthigen- 
ills Holz gegen die Tare verabreichen laſſen darf, ſchon Mittel zur Unterlüßung 
ülfsbebürftiger Gingeforfleten gegeben find, wird binnen drei Won. erwartet. 

Sofern einzelne Kommunen, wie dies hier und da ſchon geichehen if, zur 
erforgung ihrer ärmeren Einwohner mit Brennholz befondere Holzhöfe er: 
chten wollen, fo if es wünfchenswerth, ihnen dieſe Abfiht thunlichſt zu er- 
ichtern. Es findet daher, wie ſich dies auch ſchon aus den oben ausgelprochenen 
kundfäßen ergiebt, Fein Bedenken, ihnen das erforberl. Holz, vorausgeſetzt, daß 
ıffelbe eben nur für die unbemittelten Ginwohner beitimmt it, zum Tarpreife 
rabfolgen gu laffen, und nöthigenfalls den Umfländen nad aus Stundungen 
6 zum Schluſſe des betr. Rechnungs-J. zu bewilligen. _ 

j 3% gene, daß, foweit es überhaupt zuläffig, durch zweckmaͤßige Ausführung 
eſer Beſtimmungen fowohl den im Gingange gebachten Petitionen ber Saͤchſi⸗ 
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fen und Poſenſchen Prov. Stände, als ben etwa ſonſt noch beilcheuben Kl 
Wünſchen Hinfihtlih des Holzverfaufs in den K. Forſten, Genüge gricha 
werde. Sollte bie K. Reg. noch eine Mobififation diefer Behimmungen ja &. 
leichterung der Befriedigung bes Holzbedarfs der Konfumenten ober Im Iaırt 
der Verwaltung rathfam finden, fo hat ſich diefelbe binnen drei Mm. kai 
ebenfalls gute tlich zu Außern, damit demnächſt weiter Beſchluß gefaßt, web de 
in dem Allerh. Landtagsabſch. v. 6. Aug. 1841 ertbeilten Zuficderung ımii 
die iu Folge ber Petitionen ber Stände der bort. Prov. und der hierdutd k: 
vorgernfenen weitern Grörterungen getroffene Entſcheidung zur Kennmß := 
Brov. gebracht werden kann. (Min. Bl. d. i. V.1 ©. 107.) 


D. Insbeſondere Verkauf durch Rizitation. !) 

Derfelbe ift, wie aus den sub C. abgetrudten Beflimmungen el 
die Negel. Lieber die Öffentliche Bekanntmachung der Lizitationsteran: 
gelten diefelben Vorfchriften, wie bei der Veräußerung der Domainen (wıi 
d. III. Abfchnitt des allg. Theils unter Form der Veräußerung). Anfe: 
dem find hierüber ergangen: 

a) C. M. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 18. &: 
1842 an fämmtliche K. Reg., betr. die öftere Abhaltung von Holzlizuu— 
nen in Fleineren für die ärmere Volksklaſſe beſtimmten Duantitäten, *) 


Es kommen immer noch häufig Klagen vor, daß bie Holzfonfumenire, c 
insbef. die ärmeren derfelben, bei dem Berfaufe des Holzes im Wege ter ir 
tation nicht immer Gelegenheit fänden, ihren Holzbedarf rechtzeitig and in y= 
Mape, wie es ihren Zahlungsmitteln gerade zufagt, zu befriebigen. Jısx 
wird von ben Juſtizbehoörden fogar öfters behauptet, daß wegen bieler Ede 
rigfeit zur Befriedigung des Holzbebarfes die ausgebehntere Gintähruss "' 
Holzverfaufes im Wege ber Ligitation wefentlich zur Vermehrung ber Heliu 
ftähle beigetragen habe. Auch in vielen einzelnen Borftellungen werben er? 
dftere Beichwerden von aͤrmeren Binwohnern darüber laut, daß die Emelde 
zur Befriedigung ihres Holzbedarfs in den Lizitationen nicht immer fdrdit 
Gelegenheit finden koͤnnten. 

Um vergl. Beſchwerden im Voraus zu begegnen, iſt bereits im ber at: 
Reg. dieſſ. d. Weler erlaffenen G. Berf. v. 25. Febr. 1839 ansdrücklich be‘ 
aufmerffam gemacht worden, daß es bei dem lizitationsweifen Holgverkaufe hart 
fächlich darauf anfonıme, auch die weniger bemittelten Holzkonfumenten ı d 
Stand zu feßen, ihren Holzbedarf auf den Lizitationen anfanfen zu Kömmen. ?- 
bei ift angeorbnet, daß zu diefem Zwecke im Boraus angemefiene Helyaz’ 
täten für die weniger bemittelten Einwohner refervirt, die Liziteticnsirz- 
öfter abgehalten, und befonders zu folchen Zeiten, wo der gemeine Mas !: 
Mittel zum Ankauf zu haben und nicht anderwärts befchäftigt gu fein vr 
anberaumt, die Hölzer felbft aber in einzelnen und nöthigenfalls in halben Kix 
tern, bie ber befieren Theilung halber durch einen Klafterpfahl and net :: 
Biertelflafter gefondert werben können, ausgeboten werden follen. Ruh Rt 
merfich gemacht, daß es in einzelnen Fällen fogar zweckmäßig, ja notfwat: 
fei, Holzhändler und andere Gewerbetreibende, fowie überhaupt diejenigen Sur 
Iuftigen, die bemittelt find und größere Ouantitäten Faufen fünnen, von ſelt:: 
Lizitationsterminen ganz auszufchließen. . 

Ebenſo iR auch in der an die Meg. jenf. d. Weſer erlaffenen G. Ear.: 
bemf. Tage ausbrüdlich darauf hingewiefen, daß das Holz da, wo es am be 
frievigung des Iofalen Hausbedarfes verwendet wird, in Meinen Duantiläns xr: 
in öfters wiederfehrenden Terminen ausgeboten werben müffe, damit and ': 
äemeren Cinwohner in den Lizitationen konkurriren und ſich in denf. verſerx: 

nnen. ., 

Auch im vielfachen, auf Veranlaffung fpezieler Bälle ergangenen Bat U: 


1) Die Lizitationsbedingungen und Bormulare zu ben Brotofolien fin xt: 
veröffentlicht. 

2) Bergl. oben S. 671 — 682 die C. R. v. 25. Fehr. 1839 u. 2. & RE 
1843, fowie unten sub G. S. 697—698 die Verf. v. 14. Apr, 1841. 
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einzelne Reg. bereits wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß die zur Be⸗ 
feiedigung bes haͤusl. Bedarfes anberaumten fogenannten Heinen Lizitationen fo 
oft, ale irgend das Bebürfniß hierzu vorhanden"ift, wiederholt, und bag tabei 
das Holz, fo weit als erforderlich, in ganz Heinen DQuantitäten ausgeboten wers 
ten möffe, um auch den Armern Ginwohnern Gelegenheit zu geben, ihren Holzs 
betarf zu jeder Zeit gerade In demi. Maße, wie es ihrem jedesmaligen Berürf: 
niſe und den zur Dedung defielben bisponiblen Geldmitteln ontfpricht, zu er: 
ſtehen. Es iſt auch dabei mehrfach ansprädfich darauf hingewiefen, daß, wenn 
auch in diefen Kleinen Lizitationen in der Regel nur niedrige Holzpreife erlangt 
werben, es doch hierbei auf hohe Gelbüberfchüffe überall nicht anfommen könne, 
fondern daß es vielmehr, fowohl zur Brleichterung der Noth ber Armeren Cin⸗ 
wohner, ale auch mit Rüdficht auf tie dadurch herbeigeführte Verminderung des 
Holzdiebflahls ganz erwünfcht fei, wenn die ärmeren Ginwohner dabei Gelegens 
heit fanden, ihren Holgbebarf zu niedrigen Preifen zu befriedigen. 

Da aber diefe Rüdfichten nach dem Obigen noch immer nicht überall volls 
Rändige Beachtung zu finden ſcheinen, und da es zugleich darauf ankommt, dem 
oft hieraus hergenommenen ungegründeten Binwande gegen ben Volzverkauf im 
Wege der Lizitation Überhaupt zu begegnen, fo bringe ich die obigen Beſtim⸗ 
mungen abermals in Grinnerung und veranlaffe die K. Reg., mit allem Nach» 
drude darauf zu Halten, daß die Oberförfter denfelben nachfonmen. Die lebtes 
ren find zu dem Ende nunmehr ausdrüdlich anzumeifen, während des Winters, 
wo die Befriedigung des Holsbedarfs fo viel dringender iſt, wenigſtens alle 8 
dis 14 Tage, uud während des Sommers mindeftens alle Monat eine Lizitation 
der gebachten Art abzuhalten. Dabei Hat fich die K. Reg. am Schluffe eines 
jeden Jahres nachweifen zu lafien, wie diefer Beflimmung nachgekommen ift, 
und jede Berfäumniß hiergegen nachdrücklich zu rügen ; wogegen ich auf tief. Obers 
ferfter, welche ſich Hierbei ausgezeichnet haben und melde von der K. Reg. zu 
dieſem Zwedle bezeichnet werben, bei Bertheilung der Gratififationen gern vor: 
zugeweiſe Rückficht nehmen werde. (Min. BI. d. 1. V. S. 167.) 


ER. d. K. Meg. zu Frankfurt v. 2. San. 1833, an fämmtl. K. 
Iberförfter, betr. die vollftändige Fuͤhrung der Verfteigerungs- Protokolle zc. 
ei Holzverkaͤufen. 

Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß verſchiedentlich die von mehreren 
einzelnen Käufern an einem Tage angekauften Hölzer in eine einzige Poſition bee 
Verfteigerungs » Brotololls, der Verkaufsliſte, oder bes fonfligen Grhebungs : Do; 
luments zufammen, und auf den Namen eines biefer Käufer eingetragen worden 
find. Diefes Verfahren macht es indeſſen unmöglich, bei entitehender Nachfrage 
den wirft. Empfänger irgend einer befonders beftimmten Quantität Holz zu ers 
mitteln, und iſt überdem an fi in einem hohen Grade ftrafbar, weil e6 einen 
Irrthum begründet, indem die Angaben des aufgenommenen Dokuments offenbar 
unrihtig find. Wir machen es Ihnen deshalb zur unerläßlichen Pflicht, jeben 
änzelnen Holzkäufer in den Srhebungs:Dofumenten mit den von ihm angefauften 
Hol, Sortimenten gewiffenhaft aufzuführen, und bemerken, daß die Webertretung 
dieſer Borfchrift künftig ohne alle Nachſicht die Einleitung einer ſisk. Unterfuchung 
gegen den ſchuldigen Beamten zur unausbleiblihen Folge haben wird. 

(A. XVII. 60 ff.) 


) C. R. d. K. Hausmin. Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 15. Dec. 1839 
ın ſaͤmml. K. Meg, excl. d. Rhein, in derf. Angelegenheit. 

Durch eine &. Verf. des K. Fin. Min. v. 8. Juni 1829 wurde angeorbnet, 
daß die Einrichtung, welche damals in Betreff der Bollzichung der Holzverfteis 
gerung6sProtofofle im MReg.s Ber. Arnsberg beftand, wonach von allen denj. Kau⸗ 
fern, welche nur bis zum Preife von 50 Thlen. einſchließlich, Holz faufen, keine 
Untergeihnung des Verſteigerungs⸗Protokolls verlangt wurbe, legteres aber von 
oe Dei dem Verkaufsakte zugezogenen, dem letztern bis zum Schluffe beimoh- 
nenden, glaubwürbigen Zeugen mit zu unterzeichnen war, nr in den übrigen 
Keg. Bez. Anwendung finden folle. Späterhin wurbe jedoch einzelnen eg., 
weiße erhebliche, der Ausführung biefer Maapregel entgegenftchende Schwierig: 
keiten vorkellten, von bem KR. Yin = Din. nachaelaffen, in ihren Bey. jene Cins 
richtung nit zur Ausführung zu bringen. Meuerbings ift biefer Gegenftand 
wieder zug Croͤrterung gezogen worden, wobei ſich denn ergeben hat, daß fo, 
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wie in mehreren Meg.s Bez. jene Ginrichtung bisher ausgeführt werben, fh 
auf eine, dem Zwecke nicht entfpreihenbe, bloße Kormalität binausläuft. 

Zunächſt kommt Hierbei in Betracht, daß zur Mechtsbeftändigkeit aller ı= 
auf 50 Thlr. und. darunter fi belanfenden Gebote, keine befondere Form n. 
forderlich iſt; denn es bebarf zur gerichtl. Berfolgung der Licitanten wegen Ja: 
lung des Gebots Feines fchriftl. Vertrages. Das Angebot des Materials Er. 
tens des Commiſſarii, das Gebot Seitens des Lizitanten umb bie Ertheilung ta 
Zufhlages durch den Erfteren bildet den Vertrag (U. UN. Thl J. Tu. 
1., 4. u. 79.), an welchen der Lizitant rechtlich gebunden if. Dabei iR es us 
gleihgültig, ob der Lizitant in einem und bemfelben Termine nur ein Loes er. 
mehrere erftanden hat; denn die Ausbietung und der Zufchlag bes beireftsi« 
einzelnen Looſes bildet ein für fi abgefondert beſtehendes Beihäft Es ker 
baher bei Geboten, welde für ein einzelnes 2006 den Betrag von 50 hr. 
nicht überfteigen, Eeiner Vollziehung der Lizitations s Verhandlung oder der Be 
kaufs⸗Nachweiſung von Seiten des Pizitanten zur Gültigkeit ober Berfektien de 
Geſchaͤfto; fie ift nur wünfchenswerth zur —* Führung des Beweiſes de 
auch dazu nicht nothwendig, weil dieſer Deweis auch anberweit, durch das Je; 
niß des Kommiſſars oder durch Gidesbelation, geführt werben kann. Hinfkrs 
der Zuziehung von Zeugen aber iſt zu erwägen: 

a) daß, wenn in den Holzverfaufsterminen ganz unbeiheiligte Perſenen «1 
Zeugen zugezogen werben follen, dies ohne befonderen Kofenaufwent fr 
die Staatsfaffe nicht ausführbar ift, indem jenen Perſonen eine besiclir 
Bergütung nicht zu verfagen fein würbe; 

b) daß, wenn ber beabfidhtigte Zweck vollftändig erreicht werben fol, es z& 
genügend fein würde, daß bie in Mebe flehenden Zeugen dem Berlartsf: 
blos beimohnen; felbige würben vielmehr, ba fie alle einzelne abgeghe: 
Gebote im Gedächtniß nicht behalten können, über felbige, um nöthigeieh 
fpäter darüber Auskunft zu geben, fhriftliche Notizen ſelbſt führen wife. 
wozu aber bie Perfonen, fo wie ſolche gewöhnlih nur zugezogen wett: 
können, in der Regel nicht geeignet find; 

c) daß Häufig die Verfleigerungen im Walde auf ben Gtellen, wo ſich bi i. 
verfaufenden Hölzer befinden, abgehalten werben, und dann gewöhnlid }: 
Namen der Käufer und ihre Gebote vorläufig nur mit Bleifleft motirt «= 
die zum Rechnungsébelag dienenden Lizitationsprotofolle erſt nachher ws 
nommen werben können, in ſolchen Faͤllen aber, abgefehen von den ısı 
und b. geäußerten Bedenken, die Zuziehung befonderer Perfonen als In 
gen, die nachher das aufgenommene Hrototoil mit zu vollziehen hätten, rut 
ohne große Unbequemlichkeit und Schwierigkeit ausführber iſt. 
Bon einer Reg., in deren Bez. das Holz im Wege ber Lizitation geäper 

theils in Heinen Partien verfauft wird, iſt auch ausbrüdlid erwähnt were 
daß bei ihr noch niemals Fälle vorgekommen feien, wo einzelne Lizitanten ee 
ben Holzverfteigerungen gemachten Bebote abgeläugnet hätten, und es ſpiterte 
nothiz geworben wäre, die unterfchriebenen Zeugen darüber zu vernehmen. 
uch in anderen Meg. Bez. mögen dergl. Fane wohl nur felten oder * 
nit vorgelommen fein. u 
Unter diefen Umftänden finde ich mich zu ber Beftimmung veraulaft, 1 
für die Folge die Zuziehung befonderer Perfonen als Zeugen, um den Helm 
faufsterminen beizuwohnen und die desfallfigen Verfleigerungs: Protokolle wi ı: 
unterzeichnen, unterbleiben kann; die Gebote mögen nun für einzelne Leoſt ie 
blos auf Beträge von 50 Thle. und darunter belaufen ober biefen Betrag akt 
fleigen. Dagegen bebarf es in denj. Bällen, wo die Gebote im Cinzelnen ta 
Betrag von SO Thlen. überfleigen, zur rechtlichen Wirkung eines fdriftide 
von den Lizitanten mit zu vollziehenden Vertrages. Die bloße Vollzichung a 
Holzverkaufs⸗Nachweiſungen, I welchen im Reg.Bez. Potsdam das ahldıt 
anl. Schema V. angewendet wird, Seitens derj. 2izitanten, welche Gebet: ehr 
50 Thle. im Einzelnen abgegeben haben, ift nicht genügend, da bie R wm 
felbft feine Stipulation, fondern nur bie Bezeihnung der Objekte des Berlas'’ 
enthält. Es gehört vielmehr zur Perfektion des Vertrages, baf enweder tn 
Lizitant das Lizitationsprotofoll mit vollziehet, — fei dies nun am Schlaße * 
Verhandlung oder nad Regiftrirung des Gebots und des Zufclages — Mm 
aber, daß die Verkaufsnachweiſung mit dem Protokolle dergeſtalt in Berdintco 
geſeht wird, daß fle einen integrirenden Theil ber Terminsverhandlung ſelbu a 
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mat, wie bies bei Anwendung bes durch die Inſtr. v. 21. April 1817 zu ben 
Holzverſteigerungsprotokollen vorgefchriebenen Schema's Litt. L. der Fall if. 
Alsdann darf der Lizitant nur neben feinem Gebote, in der bazu beflimmten Kos 
Ionne der Nachweiſung, feine Unterfchrift beifeßen und der Kommiffarius bie 
Berhanblung am Schluffe vollziehen, wodurch die formellen Erforbernifle eines 
zu Recht befländigen Kaufkontrakts erreicht werben. Dies Schema ift daher hin; 
führo anzuwenden. 

Uebrigens wird die K. Meg. noch darauf aufmerffam gemacht, daß zwed⸗ 
mäßig, bei den Holzlizitationen im Walde, neben demj. Beamten, welcher bie 
besfallfigen Termine abhält, alfo neben dem Forſtinſpektor ober ben Oberförfter, 
font noch jemand, ale 3. B. der Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant oder ein Forſtſchutzbeam⸗ 
ter, bie Gebote notire, um Irrungen und Zweifel zu verhüten, die barüber bei 
felden Lizitationen leicht entfliehen können. Daß aber ein foͤrmliches Duplifat 
von dem Lizitationsprotofolle geführt werde, ift nicht nöthig; es genügt vielmehr, 
wenn die Gebote nur fonft notirt werden, damit nach Beendigung bes Termins 
die Rollationirung flattfinden kann. — Wird die Lizitation durch den Forſtinſp. 
im Beifein des Oberförftere abgehalten, fo Hat Iebterer die Gebote in das Kon: 
jet der oben gedachten Nachweiſung einzutragen. If ber Kaflen Beamte im 

ermine anwefend, was in ber Megel Rattfinden muß, und wird bie Lizitation 
von dem Oberfoͤrſter abgehalten, fo wird für den erfleren die Notirung ber Ge⸗ 
bote in der ihm zuguflellenden Konzept: Nachweifung nit fo flörend fein, um 
nit dabei noch die Käufer, welche fort bezahlen wollen, abfertigen zu koͤnnen. 
In ben befonberen einzelnen Fällen aber, wo bie Holzverfleigerungsternine, ohne 
Brifein des Kaffenbeamten, von den Oberförftern allein, unter Zuziehung des 
betr. Foͤrſters, im Walde abgehalten werden, muß von ben Letzteren die Notirung 
der Gebote in ber Konzeptnachweiſung, ober, wo eine folde nicht geführt wird, 
in Hi is et bazu angelegten Kolumne verfehenen Nummer: oder Abfuhrs 
uche gefchehen. 

Rod wird bemerkt, dag bie Holzverfteigerungsprotofolle, außer von bem 
Borkinfp. ober dem Oberförfter, welcher die Verfleigerung abgehalten, auch noch 
von dem, dem Berkaufstermine beiwohnenden Kaflenbeamten, fo wie von dem, 
bei allen Verkäufen im Walde zuzuziehenden Foͤrſter besjenigen Schutzbezirks, 
aus welchem das Holz verkauft wird, unterfchrieben werden müflen. 


aon 


Nermalhına der Kerften des Rreuf. Staates: 
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m ten ' 18 verfleigerten Brennholzes. 











Die Gebote der Käufer 


Mithin gegen die 
betragen T 





darun⸗ Unterſchrift 
der 


Kaͤufer. 


über: | ter an 
Inert, haupt. | Neben: 
Toften. 


thl. fg. pf. Ithl. ſa. pf. thl. fg. pf. Ithl. fg. pf. 


(Ungedrudt, ans den Alt. des K. Hauemin. Abth. 2. Nr. 21,675.) 
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E. Verkauf aus freier Hand. 


Derfelbe erfolgt entweder zum Lizitations ⸗Durchſchnitikpreiſe ae 
—* Taxpreiſe, oder zu ermäßigtem Preiſe. Hinſichtlich des erſten be⸗ 
immt: 
C. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 5. Rai 11 
an fänmtlihe K. Reg., betr. die Berechnung der Lizitationd-Durkiaink 
preife bei Holzverfäufen in K. Forſten aus freier Hand. 


Durch die C. Verf. v. 19. Aug. 1840 if angeordnet, auf welde In ® 
diej. Hölzer, welche ans freier Hand zum LizitationssDurchfchnittöpreife wert 
werden, dieſe Liz.:Durchfchnittspreife fehgefegt werden follen. Das tur ra 

“ Verf. angeordnete Verfahren hat jeboch in der Ausführung zum Theil Ekr: 
rigfeiten gefunden, und deshalb ift fchen früher von mehreren Reg. der Bır: 
ausgefprochen worden, bag die Berechnung der Lig -Durchfchnittspreife meh c- 
einfacht werden möge. Da nun auch neuerdings wiederholt desfallige Anti.: 
ber Reg. vorgelommen find, und die Erfahrung die Bedenken, welde glat «= 
fänglich jener Verf. entgegenftanden, beflätigt Bat, fo will ich bie getadı ẽ⸗ 
Verf. hierdurch dahin motifiziren, daß vom Wirthſchaftsj. 1844 ab, midi et 
wie durch jene Berf. vorgefcrieben ift, befondere Berechnungen zur Gmm 
ung ron Prozentfägen angeftellt, fonbern bei ven Holzverfänfen zum Lu-Ter: 
fchnittspreife überall unmittelbar dief. Preife zum Grunde gelegt werben fen 
welche bei den Lizitationen unter möglich gleichen Verhältniffen wirid 
gefommen find. Zunächſt dienen daher dief. Preiſe zum Anhalte, weid: 
Hölzer von der nämlichen Befchaffenheit in den näml. Schlägen md is te 
3. bei den Lizitationen erlangt find. Dies findet namentlich auch bei her ücke 
laffung des Brennholzes für die Korfiinfpefteren und Forſtkaſſen Reubantrı uw. 
dem Liz.:Durchfchntitspreife Anwendung. Fehlt vieler Anhalt, weil dei fe. 
verfäufen an andere Empfänger in den betr. Schlägen in demf. 3. uch Ir 
Hölzer von der näml. Befchaffenheit ausgeboten find, fo muß anf die mist 
liegenden Schläge von möglich gleichen Abfagverhältuiffen, ober wöthigeis 
auf die Refultate der im Wege ber Rizitation erfolgten Holzwerfäufe des verie 
gegangenen 3. zurüdgegangen werben. Der Zwed des Verfahrens ih tus“ 
nur ber, die dem wirklichen Werthe des Holzes, wie ſich diefer Bert 2 
freien Verkehr herausgeftellt Hat, möglichft entfprechenden Breife zu Kt“ 
Diefer Zweck muß vor allem im Auge behalten werben, ba fich dabei ar: 
Grenzen, innerhalt welcher die Ermittelungen flattfinden follen, nicht algeas 
vorfchreiben laſſen. Da, wo ſich für einzelne Sortimente, entweder wei tur 
ben noch gar nicht ober doc, nicht in Ahnlicher Lage und Beſchaffenbeun Fr 
meiftbietenden Verkauf gefommen find, ein burchfchnittlicher izitationsyreis de 
hanpt nicht mit einiger Zuverläßigfeit ermitteln läßt, imgl. da, wo der hitıry 
Liz.⸗Durchſchnittspreis die biesfelts genehmigte Worftiare nicht erreicht ka 
follte, tritt die leßtere, wie dies fchon bisher augeordnet gewefen iR, ha yı 
betr. Holsverfäufen aus freier Hand an die Stelle des Durchſchnittopreiſet N 
allen Fällen aber ift in ben Erhebungsliften über Holzverkäufe nach der ® 
Durchſchnitispreiſen au bemerken, wie legterer feftgefept, reſp. welche delpe 
Läufe dabei zum runde gelegt find. 

Da nicht in jedem einzelnen Falle die Liz.⸗Durchſchnitispreiſe von der L 
Reg. feflgefegt werben können, fo wirb die Brmittelung und Anwendung 
ben im Allg. den Oberförftern, unter Kontrolle der Forſtinſpelleren net 
ihnen zu eriheilenden Borfchriften, überlaffen bleiben müflen. Daß aber ki“ 
nicht Unordnungen und namentlich Begünfligungen eimelne: Käufer verfemsnı 
darauf iR von der 8. Meg. und insbe von den H. Oberforftbeamten fasü 
tig zu fehen. Auch bleibt es der K. Meg. überlaffen, fidh bei Holzuerläufen = 
dem Lizitations⸗Durchſchnittspreiſe die Feſtſezung deſſelben auf Grund der ur 
fordernden Materialien vorzubehalten, wenn das Objekt fee bebentesd iR, A“ 
fonftige Beweggründe dazu vorhanden find. Sofern aber Fälle vorfemmes. = 
ſich beſonders beim Verkauf einzelner feltener Ruphelzflüde, weber ein br 
tionspreis ermitteln, noch auch bie beftchende Forftare zur Anwendung Mal 
läßt, fo behält es dabei fein Bewenden, daß in folchen Fällen die | 
mung, reſp. Grhößung der Tare nach Maßgabe der Borfchrift sub 1. der Gert | 
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v. 10. Juli 18261) den Reg.»Präfidien unter Konkurrenz des Oberforfibeanten 
überlaffen bleibt. (Min. BI. d. i. V. 1843. ©. 180.) 


Ueber die einzelnen Bälle des Verkaufs aus freier Hand ſind nachſte⸗ 
mde Vorfchriften ergangen, aus denen ſich zugleich die Anwendung der 
njhlevenen Preife ergiebt. *) 

a) Für die aͤrmere Volksklaſſe. *) 

a) 6. R. des K. Yin. Min. (Maaßen) v. 27. Okt. 1830 an ſaͤmmt⸗ 
he 8. Reg., bett. den Verkauf Eleinerer Brennholz» Ouantitäten aus K. 
nflen an die ärmere Volksklaſſe für herabgeſetzte Preife. 


Bei dem Eintritt des Winters werden der 8. Reg. die früheren V., ins 
fenderheit das &. v. 9. Febr. d. J., wegen Ueberlaffung geringerer Brennholzs 
forten in Eleinen Theilen von halben und viertel Klaftern aus freier Hand & 
en die Tare an bie bebärftigeren Einwohner in @rinnerung gebracht. Die 
—* Preiſe der erſten Lebensbeduͤrfniſſe ſteigern in dieſem J. die Noth der aͤr⸗ 
nmeren Klaſſe, daher in manchen Gegenden ſelbſt ansgebehntere Maßregeln, ale 
die in dem gedachten Cirkular bereits vorgeſchriebenen, zum Schutz der Waldun⸗ 
gen und zu Verhütung des Diebflahle insbeſ. anch zur Beihülfe Beduͤrftiger 
räthlich fein dürften, vornämlich in der Nähe der Städte, deren ärmere Bewoh⸗ 
ner außer Stande find, durch Sammeln von Raffs und Lefeholz ihr dringendes 
Bedorfniß für den Winter zu fichern. Bo folche Umfände eintreten, und ein 
ausreichender Vorrath geringer Holziorten von Rnüppels und Reiſigholz nicht 
vorhanden if, mag die K. Reg. nic in Seiten vermittelt Durchforflung jünges 
sr Befände Stangenholz bauen, und zum Detaildebit bereiten laſſen. Hält es 
vie K. Reg, in einzelnen Orten nach pflichtimäßiger Erwägung für nüglich und 
nethwendig, bie Tare diefer Holzforten zu ermäßigen, ja ſelbſt gewiſſe für die 
örmere Klaffe beflimmte Onantitäten auf die Hälfte oder das Viertel der Holy 
tere, jeboch bei vollem Schlagerlohn berabzufeßen, fo ermächtige ich biefel 
hierdurch, das hierzu Erforderliche zu verfügen, unter Vorbehalt diesfeitiger Ger 
schmigung, welche demnähft auf den Grund einer überfichtlichen gehörig erläus 
terten Zegpeiſuns der unter der Tare abgelaſſenen Holzquantitaͤten, nachgeſucht 
werden muß. 

Der Hanptgefichtspunft bei der zu treffenden Ginrichtung if, daß die beabs 
Ächtigte Erleichterung une den wirklich Bebürftigen zu gut kommen, unb daß 
dadurch nicht eiwa mißbräuchlich dem größeren over Meineren Spekulanten uns 
gebührliche Vortheile im Holzfaufe gewährt werden. Es wird deshalb in der 
Regel am beflen fein, die unter der Tare ber ärmeren Klafie zugebachten 
Quantitäten den Gemeindevorfländen auf eigene Verantwortung zu gewiſſenhaf⸗ 
ter, dem Zweck entfprechender Beriheilung, zu überweifen. 

(A. XIV. 746.) 


8) & R. ver. Min. (Manfen) v. 17. Sept. 1831 an fämmtligde K. 
Ieg,, in derf. Angelegenheit. 

Die durch die G. Berf. v. 27. Oft. 9. 3. für den fehtverwichenen Winter 
son mir angeorbnete Holzverabreichung an dürftige Ciuwohner der, in der Nähe 
von K. Vorkten gelegenen Gemeinen, gegen ermäßigte Tare, Hat nach den eins 
gegangenen Ber. der K. Reg., bei verhältnigmäßig geringen Opfern einen fo 
guten Grfolg für die Erhaltung der Ordnung in den Foren gehabt, daß ich 
mic bewogen finde, für den bevorfiehenden Winter, wo bie Beitumflände noch 
sehr dazu auffordern, dafielbe Verfahren fattfinden zu laffen. 








— — 


9 Oben ©. 671 |. 

2) Berge. die allg. Borfhriften sub C., ©. 669 ff. und die 6. R. v. 25. 
fer. 1839 u. 8. März 1843., oben S. 671—682. 

3) Die Bekanntm. d. K. Reg. zu Minden v. 7. Jan. 1844 empflehlt, um ben 
irmeren Ginwohnern ben Anlauf Hleinerer Holzquanta zu erleichtern, die Anlegung 
ca KommanalsHolzöfen, und verheißt, unter Umfänden einen entiprechenden Theil 
des Holzes gegen billige Preiſe au bewilligen. 

. BL». i. B. 1844. ©. 9.) 
ULIL Me. 2. Domalzen 44 





690 Verwaltung der Borften des Preuß. Staates; 


Indem ic, daher die K. Reg. auf die oben gebachte Verf. werwrik, m 
pfehle ich derfelben dieſe Angelegenheit zur befonders forgfemen Behattr; 
Daß übrigens diej. Gemeinen, welche felbft Waldungen befigen, eder in 2 
Korften zu Brenn⸗ oder Raff: und Lefeholz berechtigt find, fo wie die, zit 
Gelegenheit Haben, fich Steinfohlen, Torf und andere Surrogate billig ga e 
fchaffen, nur eine untergeorbnete Rüdficht finden Fünnen, Tiegt in ter Exk 
und es muß dann um fo mehr hierauf gehalten werden, wenn bie übriger ® 
meinen, welche diefe Bortheile entbehren, dadurch verkürzt werden müßten. Ir 

die in dieſer Art flattgefundenen Holzverabreichungen bat die K. Reg nad c. 

Schema eine Nadweifung aufjuftellen, und mir foldye unfehlbar um 1. ix 

k. J. zur nachträglichen Genehmigung eingnreichen. 
Nahweifun 

der in dem Reg.⸗Bez. — i 


im Winter 18344 flatigefundenen Holzverabreihungen aus 8. Forſten, an betürts | 
wohner gegen ermäßigte Tare. 








Quantität Betrag 
I Bes 
8 
Gemeinen, 5 zeich⸗ 

* 1 num 18 der etats⸗ 
& 8 21% 
E 1% Ss | [| mäßigen 
& erhalten. |’S Ei “| 8 
* * & n Hauer: 
3 E Fi = | bes verabreichten 
21% | & = Holzes. 

8 





(A. xV. 546.) 
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EM dA Min. (Maaßen) v. 1. Dec. 1832 an ſaͤmmiliche K. 
. in derf. Angelegenheit. 


Bei dem Wiedereintritte des Winters wirb ber K. Meg. eröffnet, daß es 
Anfehung der Berabfolgung von Brennholz aus K. Korfien für herabgeſetzte 
reife an Einſaſſen ber ärmeren Volksklaſſe bei den GE. Berf. v. 9. Febr. (II. 
62. b.) und vom 27. Dft. (II. 16,514. b.) 1830 auch für dieſes Minters 
altj. 1833 und überhaupt fo lange fein Bewenden behält, bis Hierunter ein 
nderes beffimmt wirb. 

Es iſt jedoch forgfältig darüber zn wachen, daß mit ben zu jenem Behuf 
gefertigten Holz: Anweifungen Fein Handel getrieben werde; viklmehr find dies 
Iben, fobald fich ergiebt, dbß fle verfauft worden, als nicht ertheilt zu betrach⸗ 
n, die Verkäufer aber für immer von der bezwedten Begünſtigung auszu⸗ 
Miegen, was auch geſchehen muß, wenn die Begünftigten auf einem Holzdiebs 
ıbl betroffen werden. (N. XVI. 894.) 


9 C. MN. res K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 20. Nov. 
6 an fämmtliche K. Meg. in derf. Angelegenheit. 


Unter Bezugnahme auf die C. Berf. v. 27. Dit. 1830 u. 17. Sept. 1831 
nid die K. Meg. au für den bevorft. Winter, im Wall, dag biefer fireng 
erden follte, autorifiren, da, wo bie in der G. Berf, v. 9. Feb. 1830 unter gleis 
ſen Berhältniffen vorgefchriebene Verabfolgung des Brennholzes in Heinen Quan⸗ 
täten gegen bie Tare nicht ausreicht, fondern zur Verhütung des Holzdiebſtahls 
sten 8. Forſten und zur Beihülfe ber ärmeren Einwohner eine Herabfegung 
6 Preifes noͤthig if, den Lebteren aus den K. Forſten wieder Brennholz, wor: 
üglih von den geringeren Sorten, gegen minder als tarmäßige Bezahlung, zu 
rabreigen. Diefe Ermäßigung der Tare, neben welder überall die Neben; 
often voll zu bezahlen find, fann nöthigenfalls bie auf die Hälfte und, unter 
'ionders dringenden Umftänden, felbft bie auf 4 der Tare ausgedehnt werben 
mb will Ir K. Reg. zu dergleichen Holz: Verabreihungen gegen ermäßigte 
are vorläufig: 
jur Deyoftion ſtellen, auch derf. für den Fall der Unzulaͤnglichkeit diefer Quantität 
überlaffen, no ein beftimmtes Holzquantum zu ſolchem Behufe hier nachzufuchen. 

Die K. Reg. Hat aber wiederum, wie ihr dies fchon unterm 18. Nov. v. J. 
iemerflih gemacht worden ift, dafür zu forgen, daß diefe Maaßregel auf die Fälle 
beihräntt Bleibt, wo fie zum Schug für die K. Forſten und zur Unierſtühung 
der wirklich Bedürftigen, fo weit erftere in der Nähe beſindlich find, und inners 
ih der vorläufig beftimmten Grenzen überhaupt die Mittel darbieten, nothwens 
fig iR, damit der aus foldhen Bewilligungen leicht hervorgehende Mißbrauch 
verhütet werbe se. 

(Ungebrudt, aus den Alt. bes K. Hausmin. Abth. 2. 27,492 b.) 


s) 6. M. def. Min. v. 2. Aug. 1840 an ſammtliche 8. Reg, in def. 
agelegenheit. 


In den Der., weiche bie K. Reg. über die ihnen zur gulachtlichen Aeuße⸗ 
tung zugeferligten Geſuche wegen Ueberlaflung won Holz zus Taxe, ober gegen 
miader als tarmäßige Bezahlung erftatten, wird Hufe jede Ma A darüber 
vermit, ob das Holz, um defen Berabfolgung die Vittfteller nachſuchen, auch 
ſotſwirihſchaftl abgegeben werben kann oder nicht, und erſternfalls, aus welchem 
Revier die Verabreichung zuläfſig iſt. Oefters wird auch der Taxwerth des Hols 
vo entweder gar nicht oder doch nicht genau genug angegeben, ungeachtet es, 
inebeſ. dei den Holzabgaben gegen minder als tarmäßtge Wejehlung, gerade hier 
auf weientlih ankommt, um zu überfehen, welcher Verluſt gegen ben Tarwerth 
durch die Holzabgabe für den Fiskus entſteht. Da diefe Müngel häufig Rüd: 
ragen erferberlih wachen, und mitfin zu unnöthiges Schreiberei aleſſung 
yet, auch die Sache jelbft dadurch verzögert wird, fo erwarte ih, daß biefelben 
unftig nicht weiter vorkommen werben, und weiſe die K. Reg. an, ſich in jedem 
über ein Geſuch wegen Berabfolgung von Holz zu erflattenden Ver. nicht allein 
über Die Berhältniffe des Bittfellers, fo wie über die fonfigen Gründe, welde 
dat Geſuch befürworten oder demfelben enkgegen ftehen, auszulaflen, ſondern ſich 
auch jedesmal ſpeziell darüber zu aͤußern, ob das Holz ohne Nachtheil für bie 


44% " 
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Indem ich daher die K. Reg. auf die oben gebag: x 
pfehle ich derſelben diefe Angelegenheit zur beſonde⸗ 
Daß übrigens diej. Gemeinen, welche ſelbſt Walt 
Forſten zu Brenn⸗ over Raff-⸗ und Leſeholz bere 
Gelegenheit Haben, ſich Steinfohlen, Torf und 
ſchaffen, nur eine untergeordnete Rüdficht F j 
und es muß dann um fo mehr hierauf geh’ 
meinen, welche diefe Vortheile entbehren, 
bie in diefer Art flattgefundenen Holzer 
Schema eine Nacweifung aufzuftelr . 
k. 3. zur nachträglichen Genehmigun 


Na 





der in dem Meg: Bez. — 

im Winter 1844 ſtatigeſundenen Ho’ I . . .. 
woh' verhetratheten Biüieu: 

. ..darfs, fo weit fie denſ. ar 
‚unenen zu verweifen, oder ob e: 

5 rüber aufzuftellen, in welchen Fit: 
- „mm ame Holjverabreihung ans K Hart. 
— — mu wgen Entrichtung des Tarwertbs i:- 


Gemeinen, — * — F hie un insbef. tas £: 
— - x zi> » m für die Forſtverwaltung handelt, it v- 
welche h — * reden Umfange Holzverkäufe ber ce: 
erho — x wmmrunden haben. Id fordere daher bie 2 ' 
. nz 0 2m dazu gehörigen Belägen fühlen: 
u 0. 220% 
_ —_ nr ı vo lebten 3 Jahren aus den K. Kerir 
een, ru, un Ganzen und durchſchnittlich ar \' 
- + zum 'cmte am verheirathete aktive Bilitair.. 
— u ru ür bie Tare; oder durch befonbere Id 
m ne mr Gcxtaaſt werden find; 
u zum .. 'r Iruur-Debörben und Anflalten zur Heizan: 
-. = ms ir Sütermen, Lazarethe ıc., 
. m semen Bedarf der verheiratbeten aftiyen Ru: 
nrw zıra u ober fonſt Natural⸗Quartier geuicher. 


um rm Te Zum ad 3 auf die Militeir: Perfonen 5 
no. wm le Im Lachtwmeiſt er abwärts trifft. 
2... m: meuermımien bat die K. Meg. in einer Rab. - 


un -.2 3 sten nd mir foldhe mittel Ber. Längen: : 
“ I. _ . „» Dr Akten.) 
a ment 2 räietiicherem Familien ausmarſchirier er 
nem SeTmegn Ztummit, fo mar denfelben, fo wei’ 
ame ee Bremen zu Staatöforften gugeflhert: 8 
un Sea» mu 2. Behr. 1832 (TU: 
0. et mail edech fpäter eine Gelbvergätung ?:: 
Same - Deren auf jeden ber 5 Wintermon 9:- 
. a > Is 1535, 8. D. v. 22. Jan Im: 


£ 
8 
= 
& 
© 
* 
= 
= 
5 
* 





—. un 


nn Beil forderte fänmtl. . Reg 5" 
pn zmradrslgung für Ginfaflen 1 ana” 
ums re om ja bewilligenden Holzquantum? : 


e EU» 3 Febr. 1839 (f. om S. 61° 
sr ar. EAdrens eingetreten fei, iR nich: © 


7 


"men 


bu . un... % 
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* ehrfach allegirt in den R. der Min. d. Inn. (v. 

Rabe) v. 15. Dec. 1848, 18. Febr. 1849, 7. 

1848. ©. 395, 1849. ©. 55, 1850. ©. 

‘Ted wurde annaefeloften. 

ın bie K. Reg. zu N., betr. die den 
iigungen. 

erſtüßzung an Breunmaterial für 

arnifonorten ausgeruͤckten Mills 

%.D. v. 30. Mär v. 3. entw. 

.ıe8 nicht ausführbar if, die Bes 

pro Mon. auf 5 Mon., nicht aber 

„it. Unter den angezeigten Umfländen 

; zu zahlen und bei dem Fin. Min. zur Er⸗ 

„di. V. 1849. ©. 55.) 


.r 2andwehrmänner und Kriegsreſerviſten er⸗ 


3 8. Bin. Min. (Kühne) v. 25. Dec. 1848 an 

.eg., ausfchließl. Frankfurt, Stettin und Köslin, betr. die 

‚ ber zurüdgebliebenen Bamilten der zur Fahne einberufenen 
„änner mit Brennholz. 


Son mehreren eg. ift angefragt worben, ob in Gemäßheit der A. 8. O. 
30. Maͤrz d. 3. auch die zurüdgebl. Sam. der 3. F. einb. Landwehrm. bie 
seuergülung für 4 Klfte. hartes Küppelbolz für jeden der 5 Winterm, erhals 
in fönnen. 
‚..Diefe Frage iR zwar, ba bie A. 8. O. v. 30. März d. 3. fih nur auf 
elche Militärfranen und Kinder bezieht, deren Männer, reſp. Väter den Gars 
onen angehören, zu verneinen. Dagegen unterliegt es keinem Bedenken, 
x. Zurüdgelaflenen der 3. F. einb. Landwehrm., welche in der Nähe der K. 
deren wohnen, ihre Dürftigfelt auf glaubh. Weile dartfun, und ihren Feue⸗ 
rmngöbebarf nicht auf anderm Wege erhalten können, nach Maßgabe der Ums 
Rinde entw. Freizettel zu Raff⸗ und Lefeholz zu ertheilen, ob. denf. ihren noth⸗ 
wendigſten Brennholzbedarf in eingefchlagenem Knüppels, Reifigs oder Stodholz 
für ermäßigte Tare zu verabfolgen. Damit dies, wo ſich Veranlaffung dazu ers 
giebt, ohne Verzug gefchehen kann, autorifire ich die K. Reg. das burch bie 
Bf. v. 5. Oft. 1846 zur Bertbeilung an Hülfsbebürftige zu ihrer Dispofition 
—* und für den Winter 1844 noch disponible Brennholzqnantum nöthigens 
als um fo viel zu Überfchreiten, als gu dem vorliegenden Zwecke erforderlich iſt. 
(Min. BL d. i. V. 1849. ©. 32.) 


8 EM. res K. Fin. Min. (v. Mabe) v. 3. Der. 1850 an fämmtl. 
Reg. in derf, Angelegenheit. 

‚Da das G. v. 27. Sehr. d. I. (G. S. ©. 70) die Verpflichtung zur Uns 
kelügung der bebürftigen Famillen zum Dienfle einbernfener Keiegereiggue und 
dandwehtmannſchaften ausbrüdlich den Kreifen, reſp. Gemeinden, auferlegt, 
alfo dadurch ansfpricht, daß biefe Ausgabe nicht aus allg. Stantsmitteln ges 
leitet werden fol, fo muß ich Bedenken tragen, den von der K. Reg. in dem 
3. v. 16. v. M. gemachten Borfchlag: den in hülfsbebürftiger Lage befindli⸗ 
Gen Familien der in Folge der gegenwärtigen Mobilmachung der Armee zur 
dahne einbernfenen Kriegsref. und Lanpwehrmannfch., für die Dauer ver bib⸗ 
weſenheit der iezteren, wiederum KRuüppels, Stods und Reiſerholz gegen Bes 
zahlung des vierten Theile der Tare und der vollen Nebenfoften verabreichen 
in lafen, zu genehmigen. Dagegen findet es feinen Anftand, die Zurückgelaſſe⸗ 
nen bei Ausgabe von Freifcheinen zum Raff⸗ und Lefeholz; Sammeln und Bei 
Verlheilung der fogen. Armenhöfzer, gleich andern Einwohnern, wenn fle zur 
Klaſſe der Drisarmen zu rechnen find, zu berüdfichligen, und wenn das zu dies 
ſen Behufe ausgeſetzte Holzauantum dazu nicht ausreicht, den erforberl. Sufchuß 
dezu von dem K. Dberpräftvio zu erbitien. Wußerbem kann auch durch feeis 
bändige Abgabe geringerer Quantitäten Brennholz für den Tarpreis die Bes 
friedigung ihres Brennholzbebürfniffes den betr. Berfonen thunlichR erleichtert 
orden. (Min. BI. d. 1. B. 1850. ©. 409.) 
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Wirthſchaftoführung verabfolgt werben Tann, ob dadurch Vorgriffe entäce x 
und ebenfo auch jedesmal genau den Tarwerth des Holzes anzugeben.) 
(Min. 31. d. i. V. 1840, ©. 330.) 


b) Für Milttair-Behörven, ⸗Anſtalten und ⸗Perſonen. 

6 R. des K. Hausmin. Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 10. Rin 8 
an ſaͤmmtliche K. Reg., betr. die Holzabgabe an Militair- Behörten, ie 
ftalten oder verheirathete Milttair-Perfonen gegen die Zare. *) 

Bei den Erörterungen über die zu erlaffenden allg. Beflimmungm, ni 
welden kuͤnftig der Berfauf des Holzes aus den K. Korften betrieben ma 
fol, Hat ſich ergeben, daß zeither in mehreren Reg.-Bez. Brennholz ans 8. ir 
fien an Militair- Behörden und Anftalten, fowie an einzelne verheirathete I 
tairsBerfonen zu ihrem haͤusl. Bebarf aus freier Hand für die Tare code je 
flige durch befonderes Uebereinkommen beflimmte Preife verkauft werden iü, = 
ift deshalb in Frage gelommen, ob es für unbedenflih zu halten, dieſes Bei 
zen für die Wolge aufgupeben, und namentli die ver eiratheten Miltten: dr. 
fonen hinfichtlich der Befriedigung ihres Holzbedarfs, fo weit fie denſ. at 
Forſten entnehmen, iaug auf die Lizitationen zu verweiſen, ober ch e 
wendig fein möchte, allg. Srundfäge darüber anfzuflellen, in welden Säle 
unter welchen Mobalitäten fernerhin eine Holzverabreihung aus 8. Ferin 
— erſonen aus freier Hand gegen Entrichtung des Tarwerthe 

en fol. 

Um den Segenftand näher ri zu Zönnen und insbeſ. das £‘ 
kennen zu lernen, um weldhes es fi für die Forſtverwaltung handelt, if e 
vörberft erforberlih, zu willen, in weldhen Umfange Holzverläufe der irn 
wähnten Art in neuerer Zeit ſtattgefunden haben. Ich fordere daher bir 8. 
auf, aus den WorfisMechnungen und ben bazu gehörigen Belägen flessizt 
moͤglichſt fpeziell ermitteln zu lafien: . 

1) welche Bol» Quantitäten in ben legten 3 Jahren ans ben K. Korte 
bortigen Derwaltungsbez. jährlich, im Banzen und durchſchnittlich u 3 
tair-Bebörben und Anftalten, fowie an verheirathete aktive Rilitai 
nen zu ihrem häusl. Bedarf für die Tare; ober durch befonbere 
kommen feftgefebte Preife verkauft worden find; 

2) wie viel davon auf bie Militairs Behörden und Anflalten zur Heljuzs 
Dienftlolalen, zum Bedarf für Kafernen, Lazarethe ıc., 

3) wie viel davon auf den eigenen Bedarf ber verheiratheten altiven Rz" 
Berfonen, bie nicht kaſernirt find oder fonft Natural⸗Quartier genichen, 
endli 

4) welcher Betrag von dem Quantum ad 3 auf die Militair : Berfonen nd 
ren Grades vom Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts tri 
Die Refultate dieſer Ermittelungen hat die K. Reg. im einer Radaris 

überfichtlich zufammenftellen zu laſſen und mir ſolche mittel Ber. Längen !® 
nen 8 Wochen einzureichen. 
(Ungetrudt aus den Min. Akten.) 


Was insbeſondere die zurücgebliebenen Familien ausmarſchiuer &- 
daten, Lnteroffiziere und Feldwebel anlangt, fo war denfelben, fo mei " 
Servis empfangen, freies Brennholz aus Staatsforften zugefidet: 8° 
18. Oft. 1831 (U. XV. 899), u. v. 5. Ian. u. 2. Behr. 1832 (AT 
289. 290.) Statt deffelben wurde jedoch fpäter eine Beldvergätung = 
der Höhe des Lokalpreifes von 4 Klafter auf jeden der 5 Wintermon. At 
bis März, eingeführt: Regul. d. 8. Dee. 1835, 8. D. v. 22. Ian IN: 
























1) Das C. R. vefi. Min. v. 26. April 1836 forberte ſaͤmmtl. 8. Rn & 
In allen Ber., wo fie auf unentgeltl. Holzverabfolgung für Ginfaffen a. ans 
jedesmal ben forfttarmäßigen Werth des etwa zu bewilligenden Holzquantun! 7 
jugeben. (A. XX. 843.) F 

2) Vergl. den Cingang zum C. R. v. 25. Febr. 1839 (f. oben Et 
Darüber, daß eine Aenderung bes bisher. Verfahrens eingetreten fei, iR nichn eg 
Bifentlicht worden. 
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v. 30. März 1848, mehrfach allegirt in den R. der Min. d. Inn. (v. 
ttfammer) u. d. Bin, (v. Nabe) v. 15. Dec. 1848, 18. Febr. 1849, 7. 
g 1850. (Min. Bl. dv. i. V. 1848. ©. 395, 1849. ©. 55, 1850. ©. 
3) Die Naturallieferung des Holzes wurde ausgefchloffen. 

R. derf. Min. v. 20. Febr. 1849 an die KR. Reg. zu N. betr. die den 
ldatenfrauen zu gewührenden Solzunterflügungen. 


Auf den Ber. v. 9. v. M., betr. die Unterflübung an Breunmaterial für 
ne zurüdigelaffenen Yamilien ber ans ihren Garniſonorten ausgerüdten Milis 
aire erwidern wir der KR. Reg., daß die A. 8. O. v. 30. Maͤrz v. 3. eutw. 
as Sammeln von Raffs und Lefeholz od., wo dies nicht ausführbar if, die Bes 
hung einer Belbvergütung für H Kl. pro Mon. auf 5 Mon., nicht aber 
jeſes ——* in natura geſtattet. Unter den angezeigten Umſtaͤnden 
at die 8. Meg. alfo den Geldwerih zu zahlen und bei dem Yin. Min. zur Er⸗ 
aftung zu liquidiren. (Min. BL. d. i. V. 1849. ©. 55.) 


Für die Familien der Landwehrmänner und Kriegöreferviften er⸗ 


gen: 

a) 6. R. des 8. Bin. Min. (Kühne) v. 25. Dee. 1848 an 
mtlihe 8. Reg., ausfchließl. Frankfurt, Stettin und Köslin, betr. bie 
erftügung der zurüdgebliebenen Familien der zur Fahne einberufenen 
duwehrmänner mit Brennholz. 


Bon mehreren Reg. if angefragt worben, ob in Gemäßheit der A. 8. D. 
‚30, März d. J. auch die zurüdgebl. Sam. der 3. F. einb. Landwehrm. bie 
Klboergütung für 4 Klfte. hartes Küppelbolz für jeden ber 5 Winterm. erhals 
a fönnen. 

Diefe Frage ik zwar, ba die A. 8. O. v. 30. März d. 3. fich nur auf 
Ihe Militärfrauen und Kinder bezieht, deren Männer, reſp. Bäter den Gars 
onen angehören, zu verneinen. Dagegen unterliegt es keinem Bedenken, 
m. Zurüdgelaffenen der z. 8. einb. Landwehrm., welche In der Nähe der K. 
orſten wohnen, ihre Dürftigfelt auf glaubt. Weile darihun, und ihren Feue⸗ 
ingsbedarf nicht auf anderm Wege erhalten künnen, nach Maßgabe der Ums 
inde entw. Freizettel zu Raff⸗ und Lefeholz zu ertheilen, ob. benf. ihren notbs 
endighen Brennholzbedarf in eingefchlagenem Knüppels, Reiſig⸗ oder Stodholz 
r ermäßigte Tare zu verabfolgen. Damit dies, wo ſich Veranlaffung dazu ers 
ebt, ohne Derzug, gefchehen fann, autorifire ich die K. Reg. das burch die 
ef. v. 5. Oft. 1 jur Bertheiluug an Hülfsbebürftige ji rer Dispofltion 
Rellte and für den Winter 1844 noch disponible Brennholzanantum nöthigens 
ls um fo viel zu überfchreiten, als zu dem vorliegenden Zwede erforderlich iſt. 

(Min. BL d. i. V. 1849. S. 32.) 


)E N. des 8. Fin. Min. (v. Rabe) v. 3. Dec. 1850 an fämmtl. 

eg. in derf. Angelegenheit. 

Da das &. v. 27. Febr. d. 3. (G. S. S. 70) die Verpflichtung zur Uns 
Müsung der bebürftigen Bamilien zum Dienfle einberufener Kriegereiggue unb 
ndwehrmannfchaften ausbrüdlich den Kreifen, reſp. Gemeinden, alıferlegt, 
fo dadurch ausfpricht, dag dieſe Ausgabe nicht aus allg. Staatsmitteln ges 
ifet werben fol, fo muß ich Bedenken tragen, den von der K. Reg. in dem 
. v. 16. 9. M. gemachten Borfchlag: den In hülfsbedürftiger Lage befindiis 
en Familien der in Folge der gegenwärtigen Mobilmachung der Armee zur 
ahne einberufenen Kriegsref. und Landwehrmannſch., für die Dauer der Abs 
eſenheit der Tepteren, wiederum Rnüppels, Stods nnd Reiferholy gegen Bes 
ihlung bes vierten Theile der Tare und ber vollen Nebenkoſten verabreichen 
t lafien, zu genehmigen. Dagegen findet es feinen Anſtand, die Zurückgelaſſe⸗ 
en bei Ausgabe von Freifcheinen zum Raff⸗ und Lefeholss Sammeln und bei 
erthellung der fogen. Armenhölzer, gleich andern Cinwohnern, wenn fie zur 
lafe der Ortsarmen zu rechnen find, zn berüdfichtigen, und wenn das zu dies 
© Behufe ausgeſetzte Holzauantum dazu nicht ausreicht, den erforberl. Bufchuß 
au von dem K. Oberpräſidio zu erbitten. Außerdem kann auch durch freis 
andige Abgabe geringerer Onantitäten Brennholz für den Tarpreis die Bes 
ebigung ihres Brennbolabebürfnifiee den beit. Perſonen thunlichft erleichtert 
ren. (Min. BL d. 1. bs. 1850. ©. 409.) 
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c) Zu Metabliffementöbauten nach Sturm und Brant. 
oe) DB. der K. Meg. zu Gumbinnen v. 24. Ian. 1848, betr. den ke. 
kauf des, in den K. Forften gelagerten Bau- und Brennholzes. 


Um das bar die flattgehabten Stürme in den K. Forflen gelagert %:- 
und Brennholz aufguräumen unb zweckmäßig zu verwenden, zuglei aber: 
den Bigenthümern der eingeflürsten Gebäude Gelegenheit zu geben, ta = 
Wiederaufbau erforderliche Bauholz anzufaufen, find ſaͤmmtl. Korkbebim:: = 
laͤufig und bis auf nähere Beſtimmung angewielen: 

1) denf., bie durch Aiteſte Ihrer vorgefehten Behörden ihren erlitiener 8 
fuR nachweilen, auf den Betrag des Bedaris zum Ban das erforberiih: Le 
holz aus denß Forſten, wo nicht von uns ansprädlich der Verkauf tet Bu 
zes burch Licitation angeordnet wird, gegen Bezahlung ber Forſttare ans Fr- 
Hand außer Licitation, fo wie auch 

2) das geftürzte und gebrochene Brennholz ohne Unterfchieb anfer tz 
tion gegen die Forſttare zu verkaufen. 

Um Unordnung zu vermeiden und Negelmäßigfeit zu erhalten, far “ 
Verkauf des Brennholzes durchaus nicht Fuderweiſe flatifinden; um intehta” 
Holztäufern alle mögliche Erleichterung zu geben, wellen wir nadgeer 
das geſtürzte und gebrochene Brennholz zu der Klobeulänge von 6 Kai KM 
gen und hiernach der Klafterinhalt zu 108 Kubiffuß berechnet, auch bein Au 
"gel an Holzfeblägern den Holzfäufern der Seibfleinfchlag bes Holzes, jet ı 
ter Reengee Aufficht der Forſtbedienten, geftattet werben kann. . 

Sollten Fälle vorfommen, daß Verunglüdte fich nicht in dem Etat !aı 
ben, den nothbürftigen Baubolzbedarf gegen gleich baare Bezahlung tn Ari 
tare anfaufen zu fönnen, fo find wir nicht abgeneigt, wenn fie durch tu: 
vorgefegten Behörden die Noihmwentigfeit uns nachweifen, ihnen eine ZuNe 
fit von 1 bie 2 Mon. zu geftatten. Jedoch maß in diefem Fall dr ü 
begründet fein, und muß nur burch bie vorgefepten Behörten, die rat a: 
Richtigkeit der augenblickl. Unvermögenheit zur Zahlung verantwerilih E 
an uns gerichtet werben, da auf dergleichen Gefuche einfeitiger Supsilsn 
von uns nicht gerüdfichtiget werben kann. (A. II. 49.) 


B) C. 9. des K. Sausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 29. Er Ni 
an ſaͤmmtliche K. Reg., betr. die Verabfolgung von Bauholz aus 8. 
ſten zum Wiederaufbau abgebrannter Gebäude. 


Es kommt häufig der Hall vor, daß von den 8. Reg. darauf argern 
wird, einzelnen Abgebrannten oder ganzen abgebrannien Gemeinen da & 
Wiederaufbau erforderliche Bauholz aus K. Borfien entweder zum Tarpeırt =! 
zum Licitatione:Durchfchnittspreife verabfolgen gu laſſen und bap dabei, nik’: 
lich der forſtwiſſenſchafll. Buläffigkeit der fraglichen Abgabe, bemerft wit. ‘4 
Holz fünne zwar aus ben laufenden Jahresichlägen, well vie feptem tr 
uicht in der verlangten Qualität oder nicht in der verlangten Duantitkt 877 
geben vermörhten, nicht entnommnn, dagegen in ben nächflen 4 Jabrenizt= 
ohnaglieberfchreitung derfelben eingeſchlagen werben. 

Wahrſcheinlich hat hierzu die wegen der Holzabgabe au folden ae 
der Geiſtlichen, e welchen Fisfus ale Patron oder Gntsherr das Hei bar? 
muß, erlafiene C. Verf. v. 20. Nov. 18391) Beranlafımg gegeben, rt 
derfelben — iſt, daß die forſtwirthſchaftl. Zulaͤſſigkeit derarigztt 





abgaben im Allg. davon abhängig gemacht werde, od das Hely in ten ai” 
& Jahreeſchl. vſthanden fel. Diefe Befimmung, welche ſich mar barazı 
det, dag die Korften eine Verpflichtung zu den Holzabgaben ber geratit: " 
haben, Fann indeſſen auf die Befriedigung der Bauholzbeduͤrfniſſe za an”“ 
Zwecken nicht ausgedehnt werden. Sollten bei den Bauholzabgaben K:’- 
bie nächflen A Jahresfchl. in Anfpruch genommen werben, menn das Dar!" 
in den Schlägen für das laufende 3. vorhanden if, fo würden hiertırd. 7 
dies auch hänfig ſchon gefchehen if, überaus beträchtliche Vergrift, F 
in Rackſicht des einzuſchlagenden Bauholzes entſtehen, was nit allein 1: 





— 


1) ©. unten sub II. 
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wdirihſchaftl. Beziehung erhebliche Inkonvenienzen herbeifuͤhrt, ſondern auch außer⸗ 
‚dem den Nachtheil mit ſich bringt, daß dann bie Befriebigung des Bauholzbe⸗ 
darje derj. Unterihanen, welche mit biefem Bebarf ausbrüdlich auf dis beir. 
Reviere angetwiefen find, dadurch beeinträchtigt wird, Dazu Fommt, daß wenn 
foäter noch dringendere Bedürfnifie eintreten, zu deren Befriedigung die Mittel 
fehlen, oder Daß man, wenngleich wohl geholfen werben follte, zuleßt dahin ges 
Hangen würde, eine Blenterwirthichaft ohne alle Drbnung zu führen und zugleich die 
wuähalige nuefeiebigung des Baubolzbedarfs der Umgegend für die Zufunft uns 
| zu machen. 

s6s iſt nun zwar mein Wille, baß den durch Brandſchaden beiroffenen Uns 
erthanen auch duch Befriebigung des Bauholzbedarfs aus den K. Forſten jede 
piälfige Unterſtützung bei ihrem Retablifiement gewährt werke. Da fich die 
Abgebrannten aber oft and, das bendthigte Bauholz Iheilweife ober ganz anders 
weit verfchaffen oder maffiv bauen und dann die vorged. Rachtheile vermieden 
werden Fönnen, fo kann die Befimmung in ber 6. Verf. v. 20. Nov, 1839, 
wenach da, wo Bisfus verpflichtet if, das Holz zu den Gebäuden der Beiftli: 
chen ꝛc. herzugeben, dies nöthigenfalld aus den, in den nächſten 4 Jahren zum 
Hiehe kommenden Schlägen entnommen werden darf, auf die Bauholgbebürfs 
nife der Abgebrannten nicht unbedingt Anwendung finden. Die entgegenges 
fepten Yalle eintretenden Nachtheile veranlaffen mich vielmehr die Anordnung 
zu treffen, daß Fünftig Behufs der Holzabgabe zur Wiederberftellung abgebranns 
ter Gebände nur ausnahmsweiſe über die Schläge des laufenden 3. hinausge⸗ 
gangen, und wo eine folhe Wuswahme nicht zu vermeiden if, wenigſtens bie 
naͤchſtfolgenden beiden Jahresſchl. nicht Überfchritten werben follen. 

. Dies Hat bie K. eg. bei der Fünftigen Behandlung bes Gegenflandes zu 
beachten. Soweit fi) die Bauholzgeſuche der Abgebraunten nicht ohne Vor⸗ 
greife auf fpätere Jahresſchl. befriedigen laſſen, find daher dieſelben, wenn bie 
Abgekrannten ihr Metakliffement ohne zu große Dpfer auf anderem Wege ber 
werffteligen können, gleich zurüdzumweilen, indem dann ben Abgebrannten über: 
Iafien werden muß, das Banholz entweder auberwärts angufaufen, oder ben 
Bauholzbedarf durch Maffivbaw zu befchränfen, oder bie verlangten befieren 
Gertimente durch geringere Sortimente, fofern diefe ehne Inkonvenienz aus den 
nähen beiden Jahresſchl. entnommen werben Ednnen, zu erſetzen. Es verfiebt 
fih Hierbei vom ſelbſt, dag überhaupt, auch in den nächſten beiden. Jahresſchl., 
nur folhe Hölzer zu Guuſten der Abgebrannten zum Binfchlage kommen füns 
zen, deren Ginfchlag forfiwirthfchaftlich zufäffig if, micht aber z. B. Bäume, 
welbe zur Befamung oder zum Schupe für den Rachwuchs ober gegen den 
Wind übergehalten werden müflen, ober welche nicht ohne erheblichen Schaden 
fir den umgebenden Beſtand herausgenommen werben fünnen. 

In den Faͤllen, wo folche Holjabgaben an Abgebrannte in Antrag gebracht 
werten, wodurch, unter Ueberfchreitung der Schläge des laufenden J. die beis 
ten nächflfolgenden Jahresfchl. in Anfpruch genommen worden, hat die 8. Reg. 
fich jedesmal vor der Genehmigung zuverlaͤſſige Ueberzeugung zu verſchaffen, in 
wiefern der Holzeinſchlag in den naͤchſten beiden Jahresichl. ohne ſorſtwirthſchaftl. 
Nachtheile — 2* iſt. Eben fo iſt dabei im Ag. jedesmal fergfältig zu pruͤ⸗ 
fen, ob und inwiefern die Abgebrannten im Stande find, den Holzbedarf ans 
terwärts zu erlangen. Nicht weniger muß ermittelt und in Betracht gezogen 
werben, ob bie Abgebrannten Domainen-Unterihanen find ober nicht, da bie Bes 
hieblgung des Banholzbedarfs derfelben, der Bauholzuerabreihung am Mebiats 
unterthanen vorgeht. Deshalb if, wenn letztere zum Metabliffement abgebrauns 
ter Gebäude Holz aus den R. Forflen nachfuchen und dies in den Schlägen 
tes laufenden 3. nicht vorhanden iR, insbeſ. auch genau yı ermitteln, ob unb 
welche Unterſtäügung folche Mediatunterthanen von ihrer Gutsherrſchaft erhalten, 
ob tiefe Wald befist, woraus das Bauholz ganz ober theilmeile entnommen 
erben kaun, aber cb die Gemeinen einen folchen befifen und ob das Hins 
terniß für die Veftiedigung des Bauholzbedarfs auf folhem Wege vielleicht 
air {n der unpfleglichen Behandlung dieſer Guis⸗ oder Gemeindewaldungen 

eruht. 


Hat fi die K. Meg. anf dieſe Weiſe Aberzengt, daB eine Bauholzwerab⸗ 
reichung aus ben Schlägen der beiden nächfifolgenden 3. zum Reiablifement 
der Abgebrannten nicht zu vermeiden IM, fo kann bisfelbe den abgebranuten Dos 
mainenUnterthanen, welche Keine eigenen Waldungen beſihen, das Bauholz aus 
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den Schlägen der nächfifolgenten beiben 3. verabreichen Iaffen und hat mie 

von nur gleichzeitig Anzeige zu machen; wogegen, wenn das Gel; ar dp 

brannte Nediatunterihanen aus den Schlägen der nächſten beiden 3. zu me. Ä 
reichen if, unter Grörterung der Berhältniffe meine Genehmigung dal 
bleibt. Sollten aber einzelne Fälle eintreten, wo zur Befriedigung der Barbeh 

bebürfniffe Abgebrannter in die Schläge vorgegriffen werben muß, melde ci 
refp. im 3. oder 4. 3. zum Hiebe kommen, weil nicht nur die Schläge fir ww 
laufende J., fondern auch bie für die beiden zunächft darauf folgenden 3. ww 
erforderliche Bauholz nicht enthalten, und gleichwohl die Befrtebigung des As 
holzbedarfs aus den K. Forſten zum Retabliſſement der Mbgebrannten za 

meidlich erfcheint, fo if hierüber jedesmal fchleunig an mich zu berichten wm 
bat ih dann bie K. Reg. über tie Nothwendigkeit und Zuläffigick cian le. 
hen doljahgabe in gleicher Art ausführlich zu Außern. 

(Min. BI. d. 1. ®. 1841. ©. 304. f.) 


d) Verkauf von Nuphölzern. 

a) 6. R. der K. Meg. zu Potsdam v. 29. Oft. 1836 an fünmilik 
K. Oberförfter und Forftmeifter, betr. den Verkauf von Nukhol ul 
Korften auf Beftelungen. 

Es find Bälle vorgelommen, wo von Holzkäufern, insbefondere ven &ej 
verarbeitenden Handwerkern Nutz holz in beſtimmten Dimenflonen verlanat nz. 
den ift, deflen Annahme nad erfolgter Aufbereitung fie denmähf umter irze⸗ 
einem Vorwande verweigert haben, woburd alsdann nit nur umnüte Rr. 
zungen herbeigeführt, fondern auch der Forſtkaſſe nicht unerhebliche Berlake x: 
gen Mangels an Abfag des Holzes, durch Verkauf unter der Taxe ober = 
duch gänzlices Berberben, erwachſen find. 

Zur Begegnung folder Weiterungen und Verlufte finden wir uns dabe 
veranlagt, hierdurch zu beſtimmen: 

daß die H. Oberförfter dergl. Beſtellungen durch Ueberweiſung bes Held 

bei eigener Bertretung fobald ale möglich befriedigen, wo nötbig, die 8. 

fteller zur Annahme bes Holzes aufforbern. bie Uebergabe nad ic: 

Bezahlung entweder duch Zeugen oder durch eine Verhandlung bemrn 

und feftftellen, und daß fie nicht Veranlaffung geben, die Annahme bei Hr 

es aus dem Grunde zu verweigern, daß ihnen ſolches zu fpät übermen 

ki und fie deshalb keinen Gebrauch mehr davon machen Fönnten. 
Im Uebrigen werben hierdurch die Beflimmungen über die wegen bes Berta 
zur Tare einzuholende Genehmigung bes Forſtmeiſters durchaus nicht diy 
ändert. (X. XX. 852.) 

FB) ER. des Min. d. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 7.9: 
1838 an fämmtlihe K. Reg., betr. die Berabfolgung von Nughoͤlzern a! 
RK. Forſten an die Artillerie. 

Auf den Antrag des K. Kriegemin. wirb die K. Reg. angemwiefen, zu ır 
anlaffen, daß künftig, wenn für Dedmung der Artillerie aus den K * 
Nutzhoͤlzer entnommen werden, deren Verabfolgung an den, mit dem Ondit 
beauftragten Artillerie- Offizier, auf Verlangen, aud) dann geſchehen darf, za 
die Bezahlung dafür noch nicht geleiftet worden if; indem bei folden, für 
Snftitute ausgewählten Hölzern, über die Sicherheit der Zahlung fein Juri 
obwalten kann, übrigens aber von bem K. Kriegsmin. verfichert worden ik, dei 
bie Sahlung immens ß ſchnell erfolgen ſoll, ale es den Umfländen nach zur zii 
lich ſei. (A. XXII. 50.) 

F. Zahlung und Beitreibung des Kaufpreiſes. 

a) Nur die Forftfaffen find ermächtigt, Holzgelder oder ſonſtige Harfe 
nden in Empfang zu nehmen, und darüber gültig zu quitticen. Den Ferk- 
beamten ift die Annahme derartiger Gelder unterfagt. u A 
wird durch die Bekanntm. der K. Meg. zu Frankfurt v. 2. 1893 (A 
XVII. 58.) in Erinnerung gebracht. 

Ueber die Verrechnung der Solitaufgelber find ergangen: R m 
Ob. Rechnungsk. v. 2. Febr. 1835: Werrechnung der Strarchhohe 

XIX. 51.) R. des K. Hausmin. v. 11. Nov. 1835: Br 
sechnung der SHolzverläufe. (U. XIX. 937.) — A ve ki 
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Ka. v. 29. Seht. 1833: Verrechnung der aus den Holzverfäufen bei ven 
‚ Forftkaffen eingehenden Gelder, Anfertigung der Kaffenertrafte und Ab» 
hrung der Ueberfhüfe. (A. XVII. 611.) — C. R. der K. Meg. zu 
tomberg v. 26. Juli 1836: die von den Eontroll. Beamten zu ertheilende 
efiheinigung über dad Ausſtehen der nachgemwiefenen —— (A. 
X. 850.) — R. der K. Reg. zu Potsdam v. 9. Ian. 1837: Erledigung 
T a enpiaten der K. Ob. Rechnungsk. Seitens der Forftrendanten. 
LXXI. 36. 

Insbefondere Über Verrechnung und JIuftiflfation des zu ermäßigter 
se verfauften Brennholzes beſtimmen der Auszug aus dem Grlaffe der 
Dh. Rechnungok. v. 11. Febr. 1835: daß vergl. Söljer in den Natu⸗ 
Rechnungen fowohl mit dem Betrage der dafür zu leiftenden Zahlung, 
des Derlufles gegen den Tarwerth, befonderd verrechnet werben, & 
IX. 52.) — und das 6, R. des K. Hausmin., Abth. 2. v. 25. Sept. 1837: 
j zur Juſtiftzirung dieſer Holzabgaben bei der Verrechnung fletd die Be⸗ 
einigungen der Ortsbehoͤrden über die Beduͤrftigkeit der Empfänger, und 
n Nachweis der wirklichen Holzverabreichung, flatt der Quittungen der 
apfänger, ebenfalls Beſcheinigungen der Ortsbehoͤrden unter den aufzu- 
Inden Nachweifungen beigebracht werden. (U. XXL 911. 

Sinfichtlich der Zahlungdtermine vergl. die oben sub C., ©. 669 
* Note abgedruckte Stelle aus dem 5. Sächſ. Prov. Landtags⸗ 
chiede. 

b) CR. des K. Hausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 28. Aug. 1843 an 
miliche K. Reg. betr. die Befugniß derſelben zur exekutiviſchen Beitrei⸗ 
ig ruͤckſtandiger Kaufgelder für Holz und andere Waldprodukte. 

Das in der C. Verf. v. 9. Aug. 1841 beregte Bedenken, 

ob die K. Reg. rüdftändige Holzkaufgelder auf Grund des $. 42. Nr. 2. 
dee ®. v. 26. Der. 1 im Wege der Erefution einzuziehen befugt 


feien, 
at in Folge der darüber ſtattgehabten Berathung daburch feine Erledigung ges 
unden, daß des Königs Mai. mittel der an das K. Staatsmin. ergangenen 
.8.D.v. 30. Mai c. zu genehmigen gerußt haben, daß bie Reg. auch noch 
mer rüdfäntige Kaufgelver für Sch und andere Walbprobufte von dem 
Schuldner, nach deſſen vorgängigen Bernehmung und nach Feſtſtellung eines 
erfäufigen Liquidums erekutiwifch beitreiben laſſen. 

Auf andere Verträge, von deren Grfüllung zwar die Erreichung beflätigter 
Hats abhängt, die aber nicht fpeciell dem etatsmäßigen Solleinfommen zum 
kunde liegen, ober Feine fortlaufenne Cinnahme für die Staatslafle zum Bes 
enſtand haben, wie Verträge über Veräußerungen von Domainen und über 
Kung von Dom. Befällen, ift jeboch die angef. Beftimmung nicht zu bes 
the 


n. 

Die K. Reg. hat demnach auch ferner hiernach zu verfahren. 

Einer Publikation der ged. A. K. O. hat es nicht bedurft, dba durch die⸗ 
{be keine neue geſeßl. Beſtimmung erfolgt if. Die Gerichtsbehoͤrden find ins 
en ebenfalls von jener Allerh. Beftimmung in Kenntniß gefeht worden. 

(Min. BL. dv. i. ®. 1843. ©. 269.) 
G. Ueberwetfung und Abfuhre des Holzes. ?) 
a) Auszug aus dem R. des K. Gausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) 
14. April 1841 an die K. Reg. zu Magdeburg, betr. die Holzverkäufe 
K. Forſten, fowie die Abfuhrtermine für das verkaufte Holz. 

Dabei wird der K. Meg. zugleich nochmals empfohlen, dafür zu forgen, daß 
berall das Holz in fo Heinen Looſen ansgeboten wird, um jedem einzelnen 
äufer Gelegenheit zu geben, feinen Holzbebarf in der Quantität, wie er den, 


1) Bergl. im allg. Th. Rechtsverhaͤliniſſe ber Korfibeamten, B. 5. 
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felden zu erwerben wünfcht, zu erfiehen. Wo viele unbemittelte Käufer Inka: 
ziren, genügt es nicht, daß, wie aus dem abfchriftlich eingereichten Beriku ic 
Forſtmeiſters N. fich ergiebt, nur ausnahmsmeife halbe oder viertel Maftır zn 
Schocke ausgeboten werden, fondern e6 ift erforderlich, dergl. Fleine keeſt in ';, 
cher Anzahl zum Verkaufe zu ftellen, um alle Käufer, welche daranf red: 
möchten, vollſtaͤndig befriedigen zu fönnen, wodurch zugleich am beften ter Er 
abredung der Käufer wegen gemeinfchaftlicher Erſtehung größerer Leele vex: 
beugt wird. Uebrigens erfcheint es angemeflen, zur Ueberweiſung uud yı % 
fuhre des Holzes verfchiedene Friften fefzufegen und ben Endtermin für ti ® 
fuhre gleich anfänglich fo geräumig als es zuläfftg If, zu beſtimmen, dann ı: 
auch auf die Srfüllung der Eizitationss Bedingungen gehörig zu balten, alle toe 
Ueberfchreitung des Abfuhrtermins nicht Nillichweigend nachzuſehen, fenten 'r 
Käufer an die pünftliche Befolgung deſſen, was einmal angecrtnet if, a : 
wöhnen. In diefer Maße wirb anderwärts verfahren und es Bat fi ti x 
zweckmäßig erwiefen. Treten unvorhergefehene Hinderniffe für tie Inuchilizz 
: des feftgefegten Abfuhrtermins ein, fo müflen die Käufer eime Berlängerung 'r 
Fri nachfuchen, welche dann, nach Maßgabe der Umflände unter der hr 
gung, das Holz auszurüden, zu bewilligen oder zu verweigern if. 
(Min. Bl. d. 1. 3. 1841. ©. 196.) 


6) C. R. deſſ. Din. v. 11. Aug. 1841 an fämmtlige K. Reg, te 
die Ueberweifung, Benuffichtigung und Abfuhre des aus K. Forſten vartır 
ten Holzes. 

Es if zur Sprache gefommen, daß bei den Holzlizitationen In ben 8. Fr 
ften, in fofern nicht überall gleichmäßig verfahren wird, als nach den takıi == 
Grunde gelegten Bedingungen, in einigen Meg. Bez. bie Gefahr für dar m 
Eanfte Holz dem Käufer ſchon vom Tage des erfolgten Bufchlages ab anferin 
in andern Reg. Ber. aber, wie dies in dem, der Inſtr. für bie Oberfirin : 
23. April 1817 beigeg. Schema vorgefchrieben war, ein Termin beflimmt x” 
wie lange die Forfiverwaltung für das Holz haftet, im Neg. Bey. Magtele: 
aber der auf ſolche Weife beflimmte Termin fogar mit dem Termin, bis ge ®- 
chem die Abfuhr erfolgen muß, verbunden wird. Die Herbeiführung einer U 
einfimmung des Verfahrens if daher nothwendig. Mit Rüdkficht baranf, = 
es die Forſtverwaltung leicht in Kollifionen und Streitigkeiten verwidelt, Er- 
fie für das verkaufte Holz noch eine Zeit lang zu haften verfprict, at ‘3 
bierans in einzelnen Bällen ſelbſt bedeutende Berlufte enifpringen können, [rt 
mit Rüdficht darauf, daß, wenn die Gefahr für das Holz ſchon vem Tax 
erfolgten Zuſchlags auf die Käufer übergeht, diefe fi) dann TelbR mehr tır> 
befümmern, auch das Holz deſto eher abfahren werben, wodurch jebem Dirt 
an dem Holze befier vorgebeugt wird, als dies durch die bloße Aufficht ter Kr‘ 
beamten gefchehen faun, finde ich es angemefien, daß Fünftig überall tie 6: 
verwaltung nach dem erfolgten Bufchlage für das verkaufte do feine F 
Verantwortlichkeit übernimmt. Der betr. Paſſus der Lizitalions⸗Bediungungztt 
daher Fünftig bahin zu faflen: 

„burch den Zuſchlag felbf geht fofort das Gigenthum und bie Gefak 

verfauften Holzes auf den Käufer über, und übernimmt die Gorfvene-ti 

für dafielbe nach dem Zufcblage feine weitere Berhaftung.“ . 
Zugleich iR dieſem Paſſus, wie dies hie nnd da bereits gefchicht, neh bis’ 
feßen: 

„Da vorausgefeßt werden muß, daß jeber Käufer vorher fidh ren dem Et 
handenfein, der Befchaffenheit und der Michtigfeit des Helzes feltk it 
zengt habe, und dies allein feine Sache bleibt, fo bebarf es fein ku: 

bern Ueberweifung des Holzes nach erfolgtem Zuſchlage. Berlaugen M“ 

bie Känfer dieſe befondere üeberweiſung, fo müfen fie bies folert Ki * 

Zuſchlage erflären, uud es wird ſodann bie Ueberweiſung inuerbat °' 

Stunden erfolgen. Melden fie fich innerhalb diefer Zeit nicht zu turt® 

Zwecke bei dem beir. Förfter, fo wirb angenommen, daß fle jenes Terlasr 

zurüdgenommen haben.“ ” aa 
Es verfteht ſich von felbſt, dag es ungeachtet der cbigen Beſtimmungen IE" 
deftoweniger Sache der Forfibeamten bleibt, auch mach dem erfolgten Iettlır 
nach Möglichkeit für die Sicherheit des Holzes bis zn beffen Abfuhre zu he 
Dies iſt den Forſtbeamten noch befonders eingufchärfen und baranf za Bi“ 
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daß dem nachgekommen wird. In den Liz. Bedingungen ſelbſt aber iſt hierüber 
fünftig nichts zu erwähnen, um nicht den Käufern zu unbegründeten Grfaßan« 
fprächen und WBelterungen, die fie hierans herleiten fönnten, Beranlaffung zu 
geben. (Min. Bl. d. t. ®. 1841. S. 250.) 


y) C. R. des K. Sausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 17. März 
1843 an fämmtliche K. Reg. in derſ. Angelegenheit. 


Durch das C. R. v. 18. Aug. 1841 IR die K. Reg. angewieſen, in bie 
delzlizitationss Protokolle die Bedingung anfnehmen zu laffen, daß die Forſtver⸗ 
waltung für das verfanfte Holz vom Zuſchlage ab Feine weitere Barantie übers 
nehme, und daß auch eine befondere Meberweifung des Holzes nur dann erfors 
verlich fei, wenn fle vom Käufer gleich beim Zufchlage verlangt werbe, in wels 
em alle aber der Käufer fich behufo biefer Ueberweifung laͤngſtens binnen 
24 ©t. beim Förfter zu melden habe. Don einigen Reg. find Bedenken gegen 
biefe Bedingung und zwar befonders darin gefunden, daß die Käufer, welche 
feine befondere Weberweifung verlangen, dann oft ihr Holz nicht mehr volltäns 
tig fänden, chne daß fich noch immer hinreichend entfcheiden fafle, ob das Holy 
nicht fchon vor dem Verkaufe unvollftändig gewefen fei, daß aber ferner auch 
durch die Abficht der Käufer, fich das Holz binnen der feftgefeßten Frift von 24 
St. überweifen zu laſſen und daffelbe fo ſchleunig als möglich zu bezahlen und 
abzufahren, oft ein zu großes Zufammendrängen der Käufer in den naͤchſten 
Tagen nach dem Holzverfanfe herbeigeführt werde, woburch dann Unorbnungen 
entſtaͤnden. Obwohl nun dergl. Inkonvenienzen theilmeife befeitigt werben, 
wenn, wie es im Allg. überhaupt den Vorzug verdient, das Holy an Ort und 
Stelle felbft ausgeboten und dort den Käufern gleich vorgezeigt wird, und obs 
wehl in vielen Reg. Bez. der Holzverfauf unter der Bedingung, daß bie Forfl- 
rerwaltung für das verfaufte Holy nicht weiter hafte, ſchon feit einer Reihe von 
Jahren ale Regel beftanden hat, ohne daß tort Klagen über diefe Bebingung 
lant getworden find, fo wird doch nicht verfannt, daß mitunter örtliche und fon: 
Rige Berhäftnifie eine Abweichung hiervon nothmwentig oder doch ratbfam machen 
Eonnen. Damit auf dergl. befondere Berhäliniffe gehörige Nüädficht genommen 
werden kann, will ich die K. Meg. autorifiren, ſowelt fie dies angemeſſen findet, 
tie Bebingung in der Art zu ftellen, daß die Verwaltung die Barantie für das 
verfaufte Holz bis gu einem gewiffen Termine übernehme. In dieſem Walle 
fann dann die urfprüngliche Fäſſung der Lizitattong > Protofolle wieder zur Ans 
wendung Tonmen: ' 

vom Tage des Zufchlages ab Haftet die Forftverwaltung nicht länger ale 

bie zum . 222220. für das verkaufte Holz, und liegt bafjelbe nachher 

auf Gefahr und Riſiko des Käufers. 

Es ift jedoch darauf zu fehen, taß von biefer Autorifation nur da Gebrauch 
gemacht werde, wo triftige Bewepgrünbe dazu vorhanden und daß anch dann bie 
Beil, binnen welcher die Forſtverwaltung für das verfaufte Holz die Verhaf⸗ 
tung übernimmt, in der Regel nicht länger als auf hochſtens 14 Tage beftimmt 
werde. (Min. BI. d. 1. B. 1843. ©. 203.) 


H. Unverfauft gebliebene Holzvorräthe. 

GR. des Min. dv. K. Haufes, Abth. 2. (v. Zadenberg) v. 3. Dee. 
1537 an fämmtliche K. Reg., betr. die jährlichen Nachweifungen von den 
in ven K. Forſten verbliebenen Borräthen an aufgearbeiteten Hölzern. 


‚ Ans ben mit den Binal:Abfchlüffen der Korfiverwaltung von den K. Reg. 
einznreichenden Nachwelfungen der in den K. Forften verbliebenen unverfanften 
Torräthe an anfgearbeiteten Hölgern, ergiebt ſich gegenwärtig nur fummarifch 
für jede Oberförfterei, wie viel an Bau: und Rutzholz und wie viel an Brenn; 
holz im Beftande ift, und wie viel der Tarmerth des ganzen Beſtandes eins 
ſchließl. der Nebenfoften beträgt. Es ift mithin barams nicht au erfehen, ob 
Hölger darunter begriffen find, die ſich bereits dem Werberbeu nähern ımd des⸗ 
halb fchleunig verkauft werden müfen. Vielmehr iſt neuerlich wieder der Fall 
vorgefommen, daß eingefchlagene Hölzer fo lange ala Beftand fortgeführt wors 
ven, Dis fe gänzlich werborben waren, wodurch der K. Kaffe ein beträchtlicher 
Verluſt erwaͤchſt. Um bier gleich einigermaßen beuriheilen gu koͤnnen, ob Vers 
anlafung vorhanden if, auf die baldige Aufräumung der Beſtaͤnde Tpeciell eins 
imwirken, ſinde ich es angemeflen, daß Fünftig in den in Rede flehenden Nach⸗ 
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weifungen die einzelnen Holzarten und Sortimente, je nachdem le ſich Ikngn 
und Fürzere Zeit gut zn erhalten pflegen, näher angegeben werben, mu) peu 
Cichen⸗ Nubs und Klobenbölzer, wenn fle feit länger ale 3 J., von Redeiheh 
Baus, Nutz⸗ und Klobenhölzer, wenn fie feit länger ale 2 3., nnd alle übe 
Holzarten und Sortimente, wenn fe feit Sänger ale 1 3. eingefchlegen wc 
find. Bel den Baus und Nutzhoͤlzern von Madelholz if voransgeſetzt, daß feik 
bewaldrechtei und auf Unterlagen gebracht find, ober im Waſſer anfbruckt 
werden. Wenn dies nicht der Fall, fo muß angegeben werben, wie viel bare 
feit einem 3. bereits eingeichlagen if. 

Die K. Reg. hat daher für die Folge die miehrerwähnten NRacweilmgn 

in biefer Art aufflellen, und babei das anl. Schema zum Anhalte uchmeas ı 
lafien. (Anl. a.) 
Anl. m. 
Nachweiſung 
der nach dem Final⸗Abſchluſſe für das J. 18 in den K. Forſten des Ry 
Bez. N. N. verbliebenen unverfauften Beflände an aufgearbeiteten Helzera 

1) Laufende Nr. 

2) Oberförfterei. 

3) An aufgearbeiteten unverlauften Hölzern find am Schluffe bes 3. 18 
von dem bis zum 30. Sept. 15 eingeichlagenen Material im % 
ande verblieben: 

a) Baus und Nutzholz 
an) Anzahl der Stüde und Klafter. 
bb) Betrag nach Klaftern à 80 6. 
b) Brennholz iu 
an) Klaftern. 
bb) Schocken (Fudern). 
c) Tarmerth des genen Sefandes, einfchließlich der Nebeulche 
r. 


r. 
4) Darunter befindet ſich: 
a) feit drei 3. eingefchlagenes Eichenholz. 
an) Baus und Nugholz. 
a) Anzahl der Stüde und Klafter. 
P) Betrag nach Klaftern a 80 €. 
bb) KlobensBrennHolz. Klafter. 
b) feit zwei J. eingefchlagenes Nadelholz. 
sa) Baus und adbei 
a) Anzahl der Stüde und Klafter. 
P) Betrag nad Klaftern a 80 6. 
bb) Kloben⸗Brennholz. Klafter. | 
Seit einem 3. eingefchlagenes Baus, Nuks und Klobenholz ven m 
dern Solzarten, als Bichens und Nabelholz, fowie Knüppel⸗ Ext 
und Reiferholz von fämmtlichen Holzarten in 
aa) Baus und Nußtzholz. 
0) Anzahl der Stüde und Klafter. 
P) Betrag nach Klaftern à 80 £. 
bb) KlobensBrenuholg. Klafter. 
cc) Schoden (Fudern). 
5) Bemerkungen. 
SR das Baus nud Nupholz von Nabelhölgern nicht bewalbredid, zı 
anf Unterlagen gebracht, oder im Waſſer aufbewahrt, fo muß in tiefer 
Rubrik angegeben werden, wie viel davon feit einem Jehte berein 
eingefchlagen if. 
(A. XXI. 97.) 


uf 


c 


U. Nevenüen aus Nebennugungen. 


A. Allgemeine Grundſaͤtze. 


Si dren folgende Beſti der Geſchafto⸗Anweiſeag fr 
u oh hen ger Biflanungen Ds oacun. a 


a) die Borfchrift, daß zu neuen Anlagen in den Borflen zur Bermt- 
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ung und Verbeſſerung der Nutungen, } B. Mühlen, Floͤſſereien, Ziege 
Han, die Genehmigung des Minifterit eingeholt werden muß, !) 

P) nie Srundfäge über die Verpachtungen von Borfinugungen sub 
=, 

y) die Grundfäge über die Verwaltung nicht verpachteter Nutzungs⸗ 
egenflände: 

g) bei Verwaltung ber Nebennugungen in ben Korften, insbefondere ber 
Benugung von Gteindrücen, Thon, Lehm, bleibt die Erreichung des möglichen 
Gewinns für die Gtaatsfaffe der Abtheilung (dev K. Reg. für direkte Steuern, 
Domainen und Forſten) überlaflen, in fo weit nicht von einer Benupung biefer 
Gegenflände in erweitertem Umfange und von bleibenden Binrichtungen für dies 
felben die Rede iſt, ale in welchen Ballen höheren Oris Bericht erflattel wers 


vn uuß; 

h) einfährige Maſtnußungen konnen an die Hütunge s Intereflenten aus 
freier Hand, wenn diefe mindeflens die Tare erfüllen oder im Wege der Lizlia⸗ 
tion, gegen jedes erfolgende Meiftgebot, oder nach fruchtlos abgehultener Lizita⸗ 
tion font fo vortbeilhaft ale möglich, ausgethan, oder andy durch Adminiſtration 
benupt werben, ohne daß dazu höhere Genehmigung einzuholen ift. 


Bei den Bffentlichen meiftbletenden Verſteigerungen von Forſt⸗Neben⸗ 
ugungen werben die Forſtbeamten nicht zugelaffen, damit nicht bei ihrem 
fe zu ben Gingeforfteten die freie Konkurrenz beeinträchtigt 
perte, ® ’ 

B. Gras⸗ und Weldenugungen. 

a) &. R. ver K. Reg. zu Marienwerder v. 14. Oft. 1838 an ſaͤmmt⸗ 
* Oberförfter, betr. das Verfahren bei Weidevermiethungen in K. 

en. 


Sie werden hiedurch angewieſen, zur Aufnahme der Konſignationen von 
den Veidemiethern allzaͤhrlich beſondere Termine feſtzuſtellen, und in denſelben 
den Mieibslufigen die forſtpolizeilichen Bedingungen, unter welchen ihnen die 
Nuhung qu. gewährt werben Fönne, deutlich zu Protokoll zu eröffnen. 

In dem Brotokolle darf das Weidevich je Oriſchafi nur fummarifch aufs 
geführt, doch muß darin auf die fpeciell aufzunehmende Weide » Konfiguationen 
Bryug genommen en. 

Sehe der lehtern If mit einem Anerkennungsvermerk zu verfeben, welchen 
—— — durch Unterzeichnung, unter Beglaubigung der Orisſchulzen, 
vollsiehen müflen. 

ans dieſen fpeciellen Konfiguationen haben Sie eine Hauptzufammenflellung 
za fertigen, und biefe, unter Beifügung der Specialbeläge und bes Verpflich⸗ 
tung6sBrotofolls, in dem georbneten Termine une einzureichen. 
(8. XVvii. 906.) 


MER. d. Min. dv. K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg), v. 10. Nov. 
838 an fämmtliche K. Reg. beir. die Orasnugungen in K. Borften. 

Um die Forfirevenden zu erhöhen und den Armern Bewohnern ber in ber 
Nide der K. Forſten getegenen Ortſchaften bei der Unterhaltung ihres geringen 
Viehſtandes zu Hülfe zu Fommen, iſt in manchen Revieren die Benubpung des 
Graſes üblich, indem folches entweber auf beftimmien Flächen Iaprtich verpach⸗ 
tet, oder den armern Leuten gegen Loͤſung von Grafezetieln überlaſſen wird. 


— — 


1) Abgedenckt oben bei den Grunbfägen ber eigenen Adminiſtration der Dos 
reinen ©, 441 


n D Mpehrndt oben bei den Grunblähen der Verpachtung der Domainen 


3) MR, des Min. d. K. Hauſes, Gen. Bere. für Dom. u. FJorſten v. 3. Dee. 
1837, mitgeiheili durch das T. R. der K. Reg. zu Trier v. 28. Dec. 1837. (0. 
KL 909) — Ueber die Taren der Nebennngungen f. oben ©. 666-667 das 6, 
R 9.16. Mai 4528, und das G. M. v. 23. Mai 1843, beide sub 2, 
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Ob dies gleich unter manchen Umfänden zulaͤſſig, mitunter bie werfickige By 
nahme des Graſes ſelbſt das Mittel iR, die jungen Holzpflanzen gegen x» 
brüdung oder bie Beichädigung durch Mäufe zu fichern, fo kann doch bank exı 
rüdfichtölofe Benubung des Graſes in den jungen Schenungen ein Rattt:. 
entftehen, welcher den bezweckten Vortheil weit überfleigt. 
Die für ihre Reviere beforgten Forſtbeamten werben, um velllommrae Hen 
beftände zu erziehen, leßteres zwar auch ohne befondere Aufforderung rerkätn 
- biefelben werden da, wo durch die Anwendung der Sichel Schaden geſdebe 
fann, die Benutzung des Graſes nur burch Ausrupfen geftatien. Bei den Ri 
brauche, zu dem die Grasnugung in den Forſten führen kann, finde ich mut :. 
deſſen zu der Beilimmung veranlaßt, daß dirfelbe in Schonungen überhamt ı2 
anter folchen Umſtänden flattfinden foll, wo fie einen erheblichen Vortbeil ı- 
währt, und Fein Nachtheil für die Holzzucht davon zu beforgen if. ride“ 
eine Grasnutzung in folchen Orten gwedmäßig, wo zwar die jungen Hewi: 
chen im Allg. zu der Höhe und Stärke gelangt find, daß fie eimer Beiditur, 
durch bie Sichel nicht mehr ausgefeht end. bei einer unvorfichtigen Begzabe: 
bes Graſes aber doch noch einzelne Holzpflänzchen beichäbigt werben Finn. ' 
barf die Srasnusung nur durch vorfichtige Arbeiter und unter fpecicher Arft:: 
eines zuverkäffigen Forſtbeamten flattfinden. 
(A. XXII. 583.) 


C. Einſammlung geringer Forſtprodukte. 

a) Publ. der Kurmärfifchen Kammer v. 4. April 1803, betr. ta 
Auffuchen der Erdbeeren, Heidelbeeren, Himbeeren, Preißelbeeren, ter Re: 
Kein und Schwaͤmme in ven Borften. 


Da das Auffschen der Erdbeeren, Heidelbeereu, Himbeeren und Preifcike. 
ren, desgleihen der Morcheln und anderer Schwaͤmme in mandyer Yeri 
" durch eine fehr große Anzahl ganz unbekannter Menfchen, mit Zurüdigg::: 
aller Ordnuug und Mäpigung, betrieben wird, und hierdurch außer ven ta’ 
vergefellfchafteten Mißbräuchen und Feuersgefahren für die Werften, au 
Schonungen gleich im 1. und 2. Jahre durch das beſtändige Welanfen fehe " 
fhädigt werden: fo erfordert es die Nothwendigkeit, Maßregeln bestellt mr 
greifen, und die Erlaubniß dazu nur allein auf befannte ſich durch Armut‘: 
zu qualificirende Perfonen, und anf gewiſſe Tage in ber Weche, rei 
ſchraͤnken. 
Es wird daher hiermit zu Jedermanns Achtung bekannt gemacht, def ::! 
Auffuchen der ged. Gegenſtaͤnde von nun an, bei Vermeidung der üblike 
Pfandungeſtrafe, nur allein folchen Perfonen, welche ſich durch Armuih ha 
qualificiren, und diefen nicht anders als auf gebrudte, von den Rewier-derk: 
Denten bloß gegen 3 Pf. Drucerlohn zu löfende, immer nur anf Gia Jet: 
gültige, Erlaubnißzettel, und zwar überhanpt wicht in nur erſt 23. alten &: 
nungen, fondern bloß in den, in den Grlanbnißzetteln zu bezeichnenden Ge: 
tern, und in biefen uicht anders als zwifchen dem 1. Sant umd 1. Ren. KG 
3., an den dazu zu beflimmenden awei Tagen in jeder Woche, wonn bie fat 
im Winter gewöhnt. Holztage zu wählen find, erlaubt fein foll. | 
Zugleich werben biej., welche dieſe Erlaubnig erhalten, Hiermit gewer | 
fib, bei Vermeidung Arenger gefeplicher Beftrafung, des Beueranmadens, I: 
badrauchens und Aufgreifens des jungen Wildpreis, des Bieransnchzunt 9 
des Bogelfangens, auch allen Lärm in den Forſten zu enthalten. 
(NCC. T. XI. &. 1679. Nr. 18. de 1803. — Rabe Br. 7. 6. 0 


B) Bekannt. ver K. Reg. zu Merfeburg v. 20. Aug. 1837, be. N 
Einfammeln von Morcheln, Schwämmen, Preißel- und Heidelbeeren, m 
ſchiedenen Holzſaͤmereien. | 

Die Aufrechthaltung einer guten Farfiprligel erforderl, das amd Ei 
früchte, welche von der K. Forfiverwaltung in ber Megel nit beuugl ma 
als namentlich Morcheln, Schwänme, Preißels und Heidelbeeren, zeridire‘ 
Holzſämereien, binfort auch von fremden Berfonen nicht ohne befentew © 

a ai Ph a osefverwaltung eingefammelt werben bürfen. Daher befina 
wir hierdurdh: 
1) daß alle Perfouen, welche in deu K. Forſten Waldfrüchte einfanmes #* 

Ien, bazu eines Erlaubnißſcheins von dem beiz. K. Cherfärker bauna 
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2) um einen felchen Schein zu erlangen, haben fich dergl. Berfonen yunächft 
an ihre Drtsbehörbe, in den Städten an den Magiftrat, auf den Dörfern 
an den Schulzen ober Richter, zu wenden; 

3) die genannten Ortsbehörben find verpflichtet, alle biej., welche fich wegen 
folder Zettel aus ihren Kommunen bei ihnen gemeldet baken, zu notiren, 
und das Verzeichniß darüber jedesinal vor Oftern des J., in welchem die 
Gemeldeten Walpfrüchte fammeln wollen, an den Oberförfter, in deſſen Re: 
vier die Binfammlung gewünfdt wird, abzugeben; 

4) der Oberförfter wird demnmaäͤchſt die für fein Mevier gültigen Legitimations⸗ 
fcheine ausfertigen, und den betr. Drtsbehörden befannt machen, mann fie 
in Empfang genommen werben fünnen; 

5) für die Zettel find von ben Bupfängern die antheiligen Drudfoflen an 
den Oberförfter zu erlegen; 

6) die Oberförfter find befugt, ſolchen Perfonen, deren Zulaflung in bie K. 
Fort ihnen nicht rathfam fcheint, die Ertheilung von Brlaubnißfcheinen 
zum Ginfammeln von Walbfrüchten au verfagen ; 

7) wer ohne Legitimationsichein beim Ginfammeln von Waldfrüchten betroffen 
wird, verfällt in die gefebl. darauf gefepte Strafe. Daher haben die beir. 
Berfonen die ihnen ertbeilten Erlaubnisfcheine jedesmal in den Wald mits 
zunehmen, um fie auf Brfordern vorzeigen zu Fünnen. 

Hiernach haben die Forfibeamten unſers Bezirks, die OrtspoliseisBehörben 
und Dorfrichter ſich flreng zu richten, und legtere für bie Bekanntmachung dies 
fer Berordnung unter ihren Kommunen Sorge zu tragen. 

(A. XXI. 611.) 


„ER. des Min. d. K. Haufes, Gen. Verw. für Dom. u. Borften, 
Thoma) v. 18. Mat 1840 an die K. Reg. zu Bromberg, betr. Das Ein- 
immeln geringer Forſtprodukte und deſſen eventuelle Beftrafung. ') 


Die von der K. Reg. mitield Ber. v. 29. v. M. eingereichte Taxe für die 
zu den Forfinebennupungen gehörigen Walbprodufte iR genehmigt worden, und 
erfolgt, mit der diesſeiligen Beſtätigung verſehen, anbei zurüd. Wenn bie RK. 
Reg. aber beabſichtigt, diefe Tarfäbe den nad ven A. 8. D. v. 5. Aug. 1838 
und 4. Mai v. 3. zu arbitrirenden Strafen für die Entwendung von Borftpros 
duften zum Grunde legen zu laflen, fo wird Derf, bemerklich gemacht, daß Erd⸗ 
beeren, Heibels, Preigels und Wachholderbeeren und Schwämme nit zu denj. 
Forſtproduklten gerechnet werben, für deren Entwendung das Berfahren und bie 
materiellen Strafen des Holzdiebßahls eintreten, fondern daß das Cinſammeln 
dieſer geringen Gegenftände, ohne desfallfige Erlaubniß, polizeifich zu ahuden 
iſt. Erd⸗ Heidel⸗ und Preigelbeeren, fowie Schwaͤmme, zit Ausnahme des 
denerſchwamms und der Trüffeln, find wegen ihres geringen Werihes, und da 
weiß nur arme Lente fich mit deren Ginſammeln befchäftigen, überhaupt nicht 
dan geeignet, um Begenftand bes Verkaufs Seitens ber Borkuerwallung au 
fein. Es fommt bei der Gewinnung biefer Brodufte nur darauf an, die Ord⸗ 
nung im Forfte zu erhalten, jr weldhem Ende Brlaubnißfcheine zum Ginfams 
meln diefer Produkte zu ertheilen find, worauf bie Bedingungen, unter welchen 
das Cinſammeln nachgelaffen wird, angegeben find, und woflr lediglich ein 
Bettelgeld gu zahlen IR, welches die geringen Koflen der Beichaffung der Jor⸗ 
mulare zu den gedachten Erlaubnißſcheinen erfegt. 

(M. Bl. d. 1. V. 1840, ©. 424.) 


D. Verkauf von Pflänzlingen und Baumpfählen. 

a) 6. R. des K. Fin. Min. (v. Mo) v. 12. Dec. 1828 an fänmt« 
he 8. Mep., betr. die Herunterfegung der Iasen für Pflänglinge und 
Saumpfähle aus K. Forſten. 

Zur Beförderung der wilden und der Dbfbanm-Planzungen au öffentlichen 
Sitaßen und Wegen habe ich mich —* ee ben Bivis nicht «Bein 





— 


BVeigl die Fraukfurter Forſtpolizei⸗Siraſordu. v. 26. DE. 1861 $. 32. uns 
en im III. Abſchn. sub IM. 
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ber ee änlinge, fondern and) der Baumpfähle fo viel als möglik im 

unter zu feßen. 

&6 follen daher die, zur Befeßung der Kunfifiraßen und kasdim 

Pflaͤnzlinge von Ebereſchen, Weißbuchen, Birken, Roßlaſtanien, Linden, Räkır. 

Eichen, Ahorn, Bichen se. — wenn fie aus den Didigten genommen werden - 
das Stüd zu 2 Pf.; wenn fie aber aus Forſt⸗Baumſchulen abgegeben wenn 
fönnen, das Stüd zu 3 Pf. verfauft werben. 

Bngleich will ich den Preis der Banmpfähle, welche 9 bis 10 af Ic. 
und 2 bis 24 Zoll im mittlern Durchmefler vi find, zum 2 Bf. für das Ei 
hiermit beſtimmen. 

Die K. Reg. hat diefe, mit dem Anfange bes Fünftigen Jahres daten 
Herunterfeßung der Taren für Pflänzlinge und Baumpfaähle öffentlich Ilm 
zu machen, und ſich hlernach zu achten. 

(8. XII. 392.) 


8) C. R. des K. Haudmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 28 Aug. 11! 

an ſaͤmmtliche K. 2% beir. die Derabfolgung von Dlanzkämmre 4 

Baumpfählen aus K. Forſten für öffentliche Straßen und Wege. | 

Ich bin mit der von der K. Reg. in den B. v. 2. Juni d. 3. anigern 

chenen Anficht einverflanden, daß von den Begünftigungen der &. Berl. x. IL 

Der. 1828, wonach zur Beförderung der Pflanzung von Bäumen au Üfientide 

Straßen und Wegen, Sowohl Pflanzſtämme ale Banmpfähle zu einem fer =» 

drigen, unter ber Forſttaxe ſtehenden Preife aus K. Forſten abgegeben wein 

follen, auszuſchließen find: 

1) PrivatsYorfibefiger, welche felbft dergl. Material haben; 

2) die reichen und wohlhabenden Grundbefiger, denen es nicht an m 





fehlt, das Bendthigte gegen bie kurrenten Preife anzufanfen; 

3) die Domainenpächter, bei denen bereits bie Beförderung der Gtrafen m 
Dege:Bepflangung durch die ihnen kontraktlich auferlegie Verpflichimz F 
Bermehrung der wilden Bäume erreicht wird. 

Auch verfieht es fich von ſelbſt, 

4) daß die Nothwendigkeit und der Umfang des Bebürfniffes amtlich Kite 
nigt fein muß, ehe die Berabreihung des Materials erfolgen fan: = 
beiten durch den Lantraih, wie es auch in anderen Depart. gefdiehl: | 

5) daß bie wirklich und zwedentfprechende Verwendung auch nachgrmt 
werden muß, und 

6) daß die Verabfolgung nur dann flattfinden kann, wenn folde ferſric⸗ 
ſchaftlich und ohne Nachtheil der K. Waldungen zuläffig IR. 

Segen die Stellung ter beſondern Bedingung, daß bei unvolkkstis 
ober ganz fachwibriger Verwendung des Materials der zur Erreichung ber wir 
üblichen Tare erforderliche Betrag zur Borfifaffe nachgezahlt werden fol, kai 
ſich nichts zu erinnern. 

Piernadı if in Bufunft zu verfahren. 


n 
die K. Reg. in Breslau, und an bie 
ſaͤmmtl. übrigen K. Reg.: 

Mbfcheift zur Rachachtung mit dem Bemerken, daß da, mo in neuem 3* 
überhaupt Abgaben von Pflänglingen und Baumpfählen zu ben baxh dit 5 
bachte GirfularsBerfügung feRgefegten Breifen nicht mehr geleiſtet werben ©: 
es hierbei Lediglich fein Bewenden behält. 

(Min. BI. d. i. ®. 1842. ©. 357.) 


N C RN. des K. Fin. Min. (Blottwell) v. 26. Juli 1844 an finz 
liche K. Reg. in derf. Angelegenheit. 
Nach einer Mitikeilung des H. Geh. Staatomin. Gr. zu Stelberg iR Ira 
Erlaß der G. Verf. feines Mmtsvorgängers v. 28. Aug. 1842 es elnting '* 
Abficht geweſen, die Verabreichung von Baumpfählen und Pflänzlingen gu a® 
ermäßigten, unter ber Forſttaxe lebenden Preife an die Ehauffeenerwalisns 
die Zukunft auszufchließen. Die K. Reg. wird daher ermächtigt, bei Gotasher 
von Blänslingen und Baumpfählen aus den K. Korften behufs der Berfanst 
der Shaufleen in Zukunft ven Betrag der vollen Forſtiare zu bezahlen. 
(Min. BL d. 1.8. 1844. ©. 231.) 
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IN. Unentgeltliche Lieferung von Holz an den Staat und 
n deffen Beamte. !) 

A. fee von Bauholz. 

a) Zu fiäfalifchen Bauten überhaupt. 

Ehedem wurde alles zu Staatöbauten erforderliche Bauholz frei aus 
en Staatäforften geliefert. Schon eine 8. DO. v. 8. Dec. 1824 verfügte 
ber, daß diefe Lieferung v. 1. Ian. 1825 an nur gegen Bezahlung des 
‚arwertbes erfolgen folle. Indeſſen flellte damals die K. O. v. 3. Febr. 
826 die unentgeltliche Lieferung wieder ber. Hinfichtlich der Domainen⸗ 
nd Forſtbauten erfolgte jedoch fpäter durch die K. O. v. 11. Aug. 1838 
ieter eine Abänderung dahin, daß vom 1. San. 1840 ab das dazu erfor« 
rlihe Bauholz nicht mehr frei zu gewähren, aber nad) Umfländen den 
ſauunternehmern zur Bedingung zu machen fei, daß fle das zu veran⸗ 
blagende Bauholz gegen die Forſttaxe aus den Staatöwaldungen ent⸗ 
ibmen. ®) 

Diefe für die Domainen- und Borflbauten getroffene Maßregel ift feit- 
em verallgemeinert worden und gilt jegt für alle Stantebaue. 

a) C. R. des K. Bin. Min. (Thoma) v. 15. Iunt 1848, an 
immtliihe K. Meg. und Prov. Steuerdireftionen, betr. die Befchaffung des 
Ianholzes zu Staatöbauen aus den für letztere beflimmten Bonds und 
ng der Derabfolgung des freien Bauholzes für ſolche aus NK. 
orſten. 

Die durch die A. K. O. an das K. Staatsmin. v. 28. Aug. 1826 geneh⸗ 
migte Maßregel, wonach, wie ſchon früher bei den Dom.⸗ u. Forſtbauen, in Zus 
kunft auch bet allen übrigen Staatsbauen die Berabfolgung des freien Daugohes 
aus Staatswaldungen wegfallen, und jede fiel. Station verpflichtet fein foll, das 
ju den Bauen ihres Reſſorts erforder. Holz, wie es am vortheilhafteften geſche⸗ 
ben Tann, aus ihren Bonds anzufaufen, foll vom I. 1849 ab zur Ausführung 
ebraht werben. Es find daher zu den vom künft. I. ab zu bewirfenden Staate- 

nen Freiholzanweiſungen nicht mehr zu eriheilen. Dagegen ift zu den Bauen, 
welche im ufenden J. noch ausgeführt werben, das erforberl. Holz aud in dem 
Galle frei zu verabreihen, wenn foldes aus dem v. 1. OH. d. I. ab für bas 
3. 15849 zu verrechnenden Cinſchlage entnommen werben muß. Bei Breidol ⸗ 
abgaben in ſolchen, wohl nur ſehr felten vorkommenden Faͤllen darf in der ed 
nung pro 1849 die Angabe, daß die Holzuerabreihung noch zu Bauausführuns 
gen des 3. 1848 flattgefunden bat, nicht unterlaflen werben. 

So weit nad den Brundfägen einer zweckmaͤßigen Forſtwirthſchaft es ges 
ſchehen kann, iſt auch zu den Staatsbauen vom I. 1849 ab auf Berlangen der 
Bauausführenden Behörde das Holz aus den K. Forſten zu verohfolgen. jedoch 
nur gegen Bezahlung ans den betr. Baufonds, und zwar nach den Lizitations⸗ 
Durchſchnittopreiſen. Damit aber in allen Fällen, wo es für die Staatskaſſe im 





1) Bergl. das R. des K. Min. bes Inn. u. d. Bin. v. 15. Mat 1821 nebſt Publ. 
TR. Reg. zu Merfeburg v. 13. Juni 1891, wonach das fonft für die Militairperfos 
m in den Saenifonftäbten und für die Thorfchreiber und Thorwärter in einigen 
näbten flattgehabte Holzabwerfen aufgehört hat. (A. V. 462.) 

2) Bergl. die &.R. des K. Hausmin. 2. Abth. v. A. Oft. 1838 (A. XXI. 587), 
3. Eept. 1839 (A. XXI. 558) u. 21. Febr. 1843 (umgebrudi) in v. Rönne’6 
aupoligei ©. 225 fj., fowie überhaupt ebendaſelbſt ©; 222 ff. die vollſtaͤndige 
arkellung biefer Lehre. 

Mögliäfte Sparfamfeit im Veranſchlagen der Bauhölzer empfiehlt das GN. 
ef. Min. v. 27. Mai 1837 (A. XXI. 331. — Baupolizei S. 218). — Strenge 
tonteolle und Beihaffung von Verwendungsatteflen über Bauhölzer aus Staats: 
seiten ordnet das Publ. d. K. Meg. zu Marienwerder v. 30. Jan. 1817 an (9. 1. 
d. — Baupsligei S. 129) und insbeſondere über diefe Kontrolle, wenn Forſt⸗ 
eante die Bau-Üntrepreneurs find, disponirt das 6. R. des 8. Hausmin. 2. Abth. 
. 26. Mai 1838 (X. XXI. 293. — Baupolizei ©. 288). 
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Ganzen vortheilhafter iſt, das Bauholz aus K. Forſten zu eninshmen, als du 
felbe anderweit angufaufen, bie bauausführenden Behörden fi für das Eric: 
entfcheiden, muß die Forftverwaltung in allen Beziehungen fo zu Werte ade. 
daß der Bauholzanfauf aus den K. Forſten zugleich dem Intereſſe gar 2 
wohlfeilee Bauausführung entfpridt. 

Um bie Baufonds in den Stand zu ſetzen, die Zahlungen für das wit 
fende Bauholz leiten zu Eönnen, werden biefelben v. 18349 ab um bie Fra 
Beträge erhöhet werben, melde bie von ben 8. Reg. in folge der C. Eri.: 
26. Mai 1847 eingereichten Fraktions⸗ÛRachweiſungen über den Gelbwerth de - 
den 6 3. 184146 zu ben Staatsbauen frei verabreichten Bauholzer in !r 
Rubrik „nach den Lizitations-Durchfchnittspreifen“ ergeben. Die geb. Beats 
Nachwelfungen find zu dem Behufe den betr. Verwaltungen mitgetheilt wur 
Bei der Aufftellung neuer Spezial⸗Forſt-Ctats find darin diefelben Betrag « 
Soll:Einnahme für das zu Staatsbauen gegen Entrichtung der Liz.:Durdi 
preife abzugebende Baudol; auszubringen. Bis dahin, wo fämmtl Ser: 
Forſt⸗Etais hiernach regulirt fein werben, wirb ber in den Spezial: Feri: kw 
noch nicht zur Soll-@innahme geftellte Betrag in dem Gen.-Etat ber Dre = 
Vorfiverwaltung der Soll⸗Einnahme zugefeßt werden. 

Die wirflih aufkommenden Ginnahmen für Bauholz, welches zu den Ei 
bauen gegen Bezahlung der Liz. Durchſchnittopreiſe abgegeben wird, ſind inye 
her Art zu verrechnen, wie die Einnahmen für das Bauholz zu Dem. :: 
Forſtbauen. UWeberhaupt ift das, was Hinflchtl. der letzteren Binnahar ::. 
fhrieben iſt, auch hinſichtl. der erfteren zu beachten. Insbeſ. if wahrjunde: 
daß auch von den Holzkaufgeldern für Holz zu anberen Staatébauen, mt“ 
Hebungs- noch Ueberfhußtantiemen berechnet, und refp. von den Kaflenkes: 
und Öberförftern bezogen werben dürfen. 

Nah früherer Beſtimmung finden bei denj. Hölzern, welche zu Dom. :2 
Forſtbauen, gegen Bezahlung zur Forſtkaſſe, aus den Staatsforſten verabie 
werden, die Tarpreife Anwendung. Dabei behält es fein Berbleiben in der %:! 
ficht, daß bei der früheren Erhöhung ber betr. Baufonde in Folge bes Exy- 
ber freien Holzverabreihung zu jemen Bauen ebenfalls die Tarpreife zum Gr: 
gelegt worden find, (Min. BL d. i. V. 1848, ©. 324.) 


ER. des K. Fin. Min. (v. Dücdberg) v. 19. Oft 196 € 
fämmtlihe 8. Proy. Steuerdirektoren, betr. den Ankauf des zu flekalifte 
Bauten erforderl. Bauholzes. 

Des Königs Maj. haben mittel U. K. O. v. 28. Aug. d. I. gu gm: 
migen geruht, daß bei allen Staatsbauten bie Berabfolgung bes freie Tu. 
dolaee ans Staatswalbungen wegfallen, und jebe fisl. Station verpflichtet ir’ 
fol, das zu den Bauten ihres Reſſorts erforderliche on: wie es am dert': 
hafteſten geichehen Tann, aus ihren Bonds anzufaufen. Die Forſt verwaltarz 
jedoch gehalten fein, auf Verlangen der bauausführenden Behörde, das V:- 
fo weit daſſelbe nach den Grundſätzen der Forſtverwaltung abgegeben mad 
Tann, gegen Bezahlung des Tarpreifes verabfolgen zu laflen. 

Die Zeit der Ausführung dieſer Maßregel in Bezug auf bie Bauten 
—58 Steuer: und der Salzverwaltung wird hiermit auf den 1. Jan. IN: 
eſtgeſtellt. 

Die Beſtimmung darüber, ob das — fortan gleich den übrigen Barmarrı 
lien zu veranfchlagende — Bauholz aus den K. Forſtrevieren gegen —* 
ber Forſttare oder aus Privatforſten zu entnehmen ſei, bleibt dem Eruchen ic 
K. Reg. überlaſſen, und es muß, wenn letztere die Cntnehmung des Holzese 
der K. Forſt für zweckmaͤßig hält, ſolches geſchehen und dem Dau sUnrarle:' 
zur Bedinguns emacht werben ac. 1) 

(Min. BI. d, i. V. 1846, ©. 214.) 


— — muin in 








1) Der Schluß des R. enthält blos bie tranfitoriſche Verf., wach eisen y 
gebenen Schema yon den 6 I. 1840 — 45 Durchſchnitte bes Belbmertis ta ®' 
—FR Freibauhoͤlzer auſzuſtellen, um danach die Erhöhung der rejp. Bauer! 
zu ermeſſen. | 
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b) Zu Ktcchen-, Pfarr⸗ und Schulbauten Königlichen Patronats. 

a) 6 RM. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 20. Nov. 
39 an ſaͤmmtliche K. Reg. betr. die Verabfolgung von Bauholz aus K. 
rſten zu Kirchen⸗ Pfarr⸗ oder Schulbauten. *) 


Es haben bisher verfchiedene Anfichten darüber obgewaltet, ob in benj. 
Fällen, wo der Staat, vermöge feiner Qualität ale Batron oder Grumbbeflger, 
8 Bauholz zu den vorfommenden Kirchens, Pfarr⸗ ober Schulbauten herzuge⸗ 
ven bat, dieſes Holz aber aus den K. Forſten nidyt im natura verabreicht, oder 
n dem vorſeienden Bau in natura nicht verwendet werben Tann, (fei es nun, 
rel dafielbe in deu Forſten in ben veranfchlagten Dimenfionen überhaupt nicht 
handen iſt, oder weil es, wenn auch vorhanden, doch nach den Megeln einer 
eortneten Forſtwiſſenſchaft nicht abgegeben, oder weil die Forſten zu weit von 
tt Bauftelle entfernt find, wegen bes unverhältnißmäßigen Koflens und Arbeitss 
mfwandes der Anfurhre zur Bauftelle nicht füglich Hingefchafft werben kann) bie 
foıfiverwaltung verpflichtet fei, dieſes Holz anderweit zu befchaffen, ober ben 
derth befielben aue ihren Bonds zu bezahlen, oder zu geflatten, daß das nur 
a weiter Entfernung anzuweiſende Bauholz von den Bauverpflichteten für ihre 
kechnung verfauft werde, um fich aus dem Brlds anderes Baumaterial in ber 
daͤhe der Bauſtelle zu beichaffen. Diefe Diffexenz if durch bie A. K. O. v. 
1. Juni d. 3. dahin enifchieden und ausgeglichen worden, 

dag in allen Fällen, wo dem Fiskus Fraft des Batronatrechts ober bes Dos 
mainenbeſihes die Beichafung bes zu Kicchens, Pfarrei:, Küflereis und 
Schulbauten und Reparaturen erforderlichen Bauholzes obliegt, befien Ras 
turals Berabreichung aber unflatihaft if, die Bezahlung befielben nicht zu 
ben Fonds ber Forfiverwaltung, ſondern dem BatronatssBaufonde zur Laft 
fallen foll, ohne Unterfchied, ob die Natural » Berabreichung deshalb unters 
bleibt, weil das erforderliche Bauholz nur in zu weit entfernten Staates 
woldungen vorlommt, oder deshalb, weil daſſelbe zwar in der Nähe vors 
banden Mi aber nad forſtwirthſchaftlichen Grundſaͤgen nicht gefchlagen 
werden darf. 

Die Tendenz diefes Allerh. feftgeftellien Berwaltungsgrundfages geht kei⸗ 
eöweges dahin, daß bie Korfiverwaltuug ſich der ihr obliegenden Berpflichtung 
m freien Verabreichung bes zu Kirchen⸗, Pfarrei⸗, Küfereis und Gchulbauten 
erugebenden Bauholzes durch unbegründete Behauptung des gänzl. Mangels 
ter der Unwirthfchaftlichkeit der NaturalsBerabreichung entziehen, und baburch 
em Batronatss Baufonde durch die demfelben alsdann zur Laſt fallende anders 
rite Befhaffung des Baumaterlals mehrere Koſten aufbürben barf. Vielmehr 
weere ich die K. Reg. bierburch auf, in jedem vorkommenden Kalle forgfältig 
rüfen zu laflen, ob das zu dem beir. Ban veranfchlagte Bauholz in den in 
tt Umgegend belegenen K. Forſten überhaupt vorhanden iſt, und nach den für 
le 8. Forſten beflehenden Bewirtbichaftungsgrundfägen in natura verabreicht 
erden kann, in welchem alle dann auch diefe Verabreichung ohne alle des⸗ 
läge Weiterungen unbedingt zu veranlaflen if. 

Hierbei Tann in allen denjenigen Fällen, wo in den umliegenden Staates 
nen das erforderliche Holy in den veranfchlagten Dimenfionen gar nicht vor⸗ 
anden iR, oder wo die Foren fo weit von der Banflelle entfernt And, daß 
en Anfubrpflichtigen ber Transport der Hölzer zur Bauſtelle ſich nicht zummiben 
ist, eine Weiterung nicht füglich entfiehen; wohl aber dann, wenn das Dolz 
w. jwar vorhanden if, aber nach dem Ermeſſen der Forſtverwaltung forſtwirth⸗ 
haftlich nicht verabreicht werden kann. In diefem Falle Edunte leicht der Vers 
acht entſtehen, als ob die Berwaltung die forſtliche Unwirthſchaftlichkeit der 





1) Daß die Fälle K. Patronats zu denen gehören, wo das Bauholz unents 
lich zu verabfolgen iſt, fprachen hen die Grflär. des Fin. Min. v. 7. San. 
das FJ. R. des Min. ber geifll., U. u. M. Ang. v. 3. Febr. 1825 aus (M. IX. 92, 
önne's Baupofizel &.225), obfehen anch in der damaligen Periode das Beeihoh u 
nattbamen aufgeheben war. Kür Kirchen, Pfarren und Schulen, welche n Ir 
Pattonais, follten dagegen Holzuerabreichungen ums gegen tarmäßige Bezah⸗ 
9 ſtattſtaden. 
45 * 
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Verabreichung nur vorfchüße, um fidh dadurch ber Natural s Berabrriden r 
entziehen. Es iR aber mein beftimmter Wille, daß die orfiuerwaltung in * 
obliegenbe Verpflichtung zur Holzverabreihung unverbrüchlich in allın pi 
und in foweit erfülle, als dies ohne Benachtheiligung eines geordaeen $:* 
betriebes möglich ift, und ich würde es auf das Strengfle ahnden, wın = 
einer ungegrünbeten DBerweigerung der Holzverabreichung Beichwerden rk: 
den, bei deren näherer Brüfung, welche ich auf das dlichſte veras's- 
würde, fich ergeben follte, daß das Holz hätte verabreicht werben künuen. 

Die forftwirtäfchaftl. Suläffigkeit der Holzverabreihung muß nun mu * 
der K. Reg. in jedem einzelnen alle fachgemäß geprüft werben; im A; :: 
idy aber, zur Vermeidung gegründeter Beichwerden, genehmigen, deß ix‘. 
Bällen, wo das veranfchlagte Holz zwar in den Schlägen bes laufenden). :: 
vorhanden, jeboch in den Jahresſchl. der nächftfolgenden 4 J. beſindlichn 
ches daraus entnommen werben darf, fofern dadurch nicht ein unverhältufz 
ger Nachtheit in forftwirthfchaftl. Hinficht verurfacht wird, Dies wäre: 
der Fall fein, wenn die innerhalb 5 3. zur Abnugung kommenden Ed: :: 
Saamenbäume weggenonmen würden, um folche Bebürfniffe zu befrietigen ! 
vor fie ihren Zweck erfüllt hätten; wenn durch den Ansbieb bes erſcdera 
Holzes aus den binnen 5 J. anzuhauenden Befländen große Läden etäk:.. 
welche den Stürmen Eingang verfchaffen, oder die Berjüngung ſpaͤter dw: 
machen, wenn ein vorliegender Beſtand zur Unzeit angegriffen werten = 
un. bergl. m. Hauungen aus ber Totalität der Meviere über den nah den — 
fenden Wirthfchaftsj. folgenden 4. Jahresſchl. hinaus dürfen nicht gehattet r- 
den. Sollte dies ausnahmsweiſe in einem einzelnen Kalle zulaͤſſig aisı:: 
fo if darüber an mich ausführlich zu berichten. 

Endlich liegt es auch in der Natur der Sache und wirb der K. Az m 
befonders bemerklich gemacht, daß, wenn bie veranfchlagten Hölzer zwar m 
zum ganzen veranfchlagten Betrage, aber doch theilweife vorhanden eder ' 
wirthfchaftlich verabreichbar find, alsdann die Berabreichung andy in far: 
weigerlich gefchehen und dies bis auf einzelne Stämme ausgebehnt werke = 
Der Ball, daß Bauholz, deſſen unentgeldliche Hergabe zu den gedachten 3 
gefordert und verweigert, defienungeachtet aber nachher verfanft ober font ve 
geben worven, fanı und darf hiernach nicht vorkommen. Sebe folde U” 
zigfeit würde auf das Strengfte befiraft werden. 

(A. XXIII. 804 13.) 

P) & R. ver Min. der geiftl., U. u. M. Ang. (Eichhorn) ur.t 
Haufes, Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 22. Juni 1847 an fimmtl * 
betr. die Verabreichung des erforderl. Holzes zu den Subſellien der Cit 
und Küfterhäufer aus K. Borften. 

Der RK. Reg. wird auf den B. v. 7. Febr. d. I. eröffnet, daß tu I 
zur Entſcheidung getellte Frage: ob bei Reparatur: und Neubauten ter E 
reſp. der Schul⸗ und Küfterhäufer, zu welchen der Fiskus als Gutehen 
Patron gefepl. das Holz herzugeben Bat, auch bas zu den Gabfellice a” 
berl. Holy von dem Fiskus frei verabreicht werben müfle? in allen tea €21 
5 verneinen if, wo nicht in den einzelnen vonommenden Yällen burg m! 

echtstitel ein Anfpruch auf Verabreichung des Holzes zu den Enbidhe " 

worben ift. Dies nachzuweiſen, ift Sache der betr. Schulforietäten. Je =" 

denj. Faͤllen, wo der Nachweis einer desfallfigen befonberen Grwerban; r# 

geführt if, darf unter dem vom Fiskus in feiner Eigenſchaft als Gute 

Patron aus den K. Forſten herzugebenden Bauholze das Holz zu ben Betf 

eben fo wenig veranfchlagt werden, als zu allen übrigen zur inneren de 

ber Schul: und Küfterhäufer nöthigen Utenfilien und Ameublementt. 
(Min, BI. d. 1. V. 1847, ©. 269.) 


B. Lieferung von Brenn-, Zaun u. a. Holz!) an Depuken 


















1) Früher wurde das, zur Beheizung ber Amtslofalien bei den Im " 
K. Domainey und der yormals geiſilichen, fpäter K. Güter in Schleſm wer 
ide Brennholz aus den Stantsforften unentgeltlich geliefert. Dies Kit I 
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a) Vergl. oben im allgemeinen Theile S. 408 ff. über das Recht der 
Rbeamten auf freies Brennholz. ?) 

b) Lieferung an Domainenbeamte. 

a) Reglem. v. 26. Nov. 1754, K. O. v. 16. Sept. 1755 und Inſtr. 
l. Juni 1770 $. 9. 


In den Pachtkontrakten darf den Domainenpächtern Fein freies Zauns und 
sehegeholg verfchrieben, und dieſe follen angehalten werden, Lebendige Heden an- 
urfanzen und Wlechtzäune von Weiden, welche fie fih anpflanzen müflen, ans 
legen. (Zeller's Forſtpolizei a. a. O. S. 463.) 


8) Regl. v. 15. Sept. 1798. 


Es fol die Baukommiſſion dafür forgen, daß ber Anbau der Weiden und 
rgleihen an ſchicklichen Pliken auf Domainengrund, auch an Strömen und 
lügen, theils zum Bühnenbau, theils zum Verbrauch auf den Aemtern, felbft 
ım Brauen u. f. w. auch auf dem Lande überhaupt, fowie bie Anlegung leben: 
iger Helen mehr beförbert werden, indem Fein Holz zu Zäunen angewiefen 
rden fol. (Ebendafelbft.) | 


y) Inflr. v. 1. Sunt 1770. 


Um die Berfehwendung bes Deputatholzes auf den Aemtern und Vorwerken 

u vermeiden, iſt verordnet: 

1) Es fol der Bedarf des Brennholzes zum Brauen, Branntweinbrennen, Dar; 
sen, Kochen, Heizen, Wafchen, zu den Schäfereien u. f. w., nah Maaßs 
gabe des Anfchlages und des Amisertrages genau unterfucht, ſpeziell vers 
zeichnet, und bem Min. ber Fin. zur Unterfuchung und näheren Beſtim⸗ 
nung eingeſandt, eher aber kein Pachtkontrakt eingereicht werden, bevor nicht 
der Brennholzetat approbirt iſt. 

2) An Orten, wo es angemeſſen erachtet wird, und wo nicht etwa adeliche oder 
Partikularforſten belegen find, kann das Deputatholz ſorſtmäßig zu Gelbe 
gefhlagen, und ben Domainenpächtern das baare Gelb nad der Tare aus 
der Forſtkaſſe gezahlt werben, damit fie ſich foldhes für baare Zahlung aus 
den 8. Forften wieder ankaufen können. 

3) Sollen die Domainenpächter unter dem ihnen feftgefeßten Brennholzbetrage 
den ſechſten Theil in Stubben annehmen, und folde aus dem jährlichen 
Schlage graben zu faffen ſchuldig fein. 

4) Benn die Domainenpächter eigene AderwirtbfchaftssInventarien haben wol⸗ 
In, fo tönnen fle kein freies Jutheg erhalten, und wenn ſie ſolches nicht 
age nlen wollen, müflen fie die Adergerathichaften zum Amtsinventario 

iefern. 

9) Zu allen übrigen und denjenigen Sachen, deren Anlagen dem Beamten zum 
eigenen Vortheile gereihen, und wovon Feine befondere Pacht zum Ans 
Ihlage gebracht ift, 3. B. Stangen zum Hopfen» und Bohnenbau, Baum: 
und Weinpfähle u. dergl., darf kein Freiholz zugeflanden werben. (Zeller 
a. a. O. S. 464.) 


c) Lieferung an Kirchen⸗ und Schulbeamte. 
C. R. v. 8. Juni 1801. 


Die Reg. und Konfiftorien ſollen, um Holzerſparniß zu bewirken und um 


—— 





! tem 1. Jan. 1823 auf. Vergl. Publ. ber K. Reg. zu Breslau v. 6. Der. 
3. (#. VII 804.) 

I) Nah dem R. des Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 28. 
er. 1635 foll (v. 3. 1836 ab) das freie Brennholz der Forfibeamien in der 
uralRehnung fowohl in Ginnahme als Ausgabe nachgewieſen, und überhaupt 
id, be Verrechnung deſſelben fo verfahren werden, wie foldyes für andere 
teiholz⸗Abgaben angeordnet iſt. Zu dieſem Zwecke iſt beſtimmt, daß das Brenn⸗ 
der Forſibeamten auf den Grund einer fehsjährigen Fraltion zum Etat in 
usgabe nt und Mir jede Dienfiftelle angegeben werde. 

® |] 2 .) 
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das den Kirchen und Schulbedienten und das ihnen zu reichende Deyaicke 

ober die Bezahlung dafür zu erfparen, dieſelben dazu bewegen, auf ikea r: 

brigen ober fonft dazu ſchicklichen Dienſtlaͤndereien, Beiden, Elſes m air 

weiche Holzarten nad) und nad) anzuziehen, um fi ſelbſt bas möthige Iren 

Holz zu verichaffen, wobei ihnen die Korftbebienten an die Hand gehen I:hı 
(Neue Ed. S. von 1801. ©. 17.) 


d) Lieferung von Torf anflatt Holzes. . 

a) K. D. v. 18. Iuli 1799 u. R. v. 22. Mär, 1799. 

Alle und jede Freiholzbeputanten '), beſonders aud die Prediger unt 68. 
Ichrer, welche Brennholz aus K. oder Partikulierholzungen zu erhalten kardr: 
find, follen da, wo ihnen Torf gegeben werden fann, ſchuldig fein, weaute 
die Hälfte in Torf, oder wenn fle das nicht wollen, in Gelde nach der Ferkiz 
zu nehmen. (Neue &. 6. Br. 10. ©. 2591.) 


4) C. R. des Kurmaͤrkiſchen Oberkonſiſt. v. 5. März 1801. 

Da fih gefunden Kat, daß einige Holzdeputanten, welche Terf ameber 
wollen, folden in ihrer Gegend nit erhalten koͤnnen, fo fo an ſelchen Cr 
wo dieſe Lofalumflände eintreten, die Vergütung ber Hälfte bes Doyatakım 
Holzes nach ber jebesmaligen Forfitare erfolgen, und den Deputanten der Ui 
des Holzes für diefe Geldvergütigung aus denjenigen Forſten, woraus ü ı 
of in Reur erhalten Haben, vorzüglich geſtattet werden. (Neue Br. €. m 

. ©. 117.) 


y) ER. v. 3. Oft. 1801. 


Veber die Verpflichtung der Deputanten, Vergütung in Torf ober St a 
zunehmen, darf Fein Prozeß geflattet werden. (Reue Ed. S. v. 1801. 6.8. 


IV. Forſtſervituten. 

Für die Immediat-Einfaffen der Provinzen Oftpreußen, Litihauen 
Weftpreußen wurden durch die V. v. 27. Suni 1808 gegen Besleihung 
ee an ihren Höfen alle Forfifervituten aufgehoben. (Rabe ft. : 


Da jede Gelegenheit zur Befeitigung der auf den Staatsforſten lie: 
den Servituten wahrgenommen werben foll, fo find vie durch tat & 
des Min. d. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 7. April 1839 ı= 
AXIE 315 ff.) angemwiefen worven, bei der Wieververäußerung zu * 
nugungen berechtigter Grundſtuͤcke, welche in ven Beflg des Demi 
oder Forſtfiskus gekommen find, die Forftberechtigungen von der Best 
zung auddrüdlich auszuſchließen. Bergl. oben S. 172 — 173. u“ 
glelgjen Tendenz erging das (nachflehenne) C. R. des K. Hausmin, 3: 

. (d. Ladenberg) v. 27. Juni 1839 an ſammtliche K. Reg. betr. !8 
Verminderung der Forftfervituten durch Ankauf der berechtigten Gruntk:ä 
und Wiederverfauf derfelben ohne diefe Berechtigungen. | 

Die auf den K. Forften haftenden Servituten, welche an und für hät: 
fehr drückend find und oft felbft den ganzen Reinertrag der betr. Beriikel‘ - 
abforbiren drohen, find in einzelnen Ballen noch Täfiger und verbeeisö" 

baducch geworben, daß in ben über deren Umfang und über die Art iherr 8. 

übung entflandenen Prozeſſen, von den betr. Gerichten Grundfähe ange 
und den ergangenen Grienntniffen zum Grunde gelegt worden find, weidt 

Brhaltung der Waldungen in Gefahr bringen. | 

Die in ber Berathung begriffene neue Forſtgeſezgebung dürfte him 17€ 

eine —— herdeiführen. Es muß aber darauf Bedacht genemmm mia 
die landeoherrl Waldangen auch noch vor Emanirung der beöfalb zu am? 
| 


— tr ame 


1) Dies bezieht ſich wicht bie wirkli bereifigen ‚ge 
24. Sept. 1802. ne —S— —* Er . 143.) Ä 





— — — — — 
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genben nenen G. durch die beſtehenden gefehl. zuläffigen WMittel vor Neberbürs 
dungen und Raätyeilen möglihft zu verwahren, und in diefer Hinſicht iR, außer 
ber forgfältt abrnehmung der fist. Intereffen, bei den über derartige Walbs 
ſervituten ſchwebenden Prozefien und -Ablöfungen von mehreren 8. Reg. das 
Auskunftsmittel in Borfchlag gebracht und auf beefalifige Genehmigung mit glüd; 
Iihem Grfolge he worben, die mit ſolchen Berechtigungen belichenen 
Güter anzulaufen und hiernächſt, ohne diefe Berechtigungen wieder zu vers 
äußern. 

Bon mehreren andern Reg. ift indeſſen biefer Ausweg, den K. Forſtfiskus 
gegen unverhaͤltnißmaͤßige Verluſte ge figern, ganz unbenutzt gelaffen oder doch 
nur ſehr felten verſucht worden. Namentlich ift ganz neuerlich der Wall vorge: 
fommen, baß ein But mit ungemeffenen Baus und BrennholzsBeredhtigungen, 
welche auf K. Forſten ruhen, von bem neuen Beſitzer mit der ausgeſprochenen 
Abſicht erfauft worben, die Brauerei und Brennerei fo zu erweitern, daß bie 
Brrehtigungen gegen den Umfang, in welchen fie bisher ausgeübt und bei bem 
Berfaufe veranfchlagt worden, eine Ausdehnung erhalten, welche dem neuern Er⸗ 
werber den größten Theil des Kaufgeldes erfegen und den K. Fiokus zu einer 
Abfindung nöthigen wird, die biefem fait zehnfach fo hoch zu fliehen kommt, als 
wenn er das Gut von dem frühern Beſitzer erfauft und dann ohne bie Holzbe⸗ 
reätigungen wieder verfauft hätte. 

36 fordere die R. Reg. daher Hierdurch auf, bei ſich darbietender günfliger 
Gelegenheit zum Anfauf folder Güter, welche mit erheblichen Holzungs⸗ oder 
andern den Ertrag der K. Forſten fchmälernden und deren freie Bewirthfchaftung 
bemmenben Berechtigungen beliehen find, oder welche derartige Servituten aus 
einem fonfigen zu Recht beftändigen Titelerworben haben, jenes Ausfunftsmittel 
jur Befreluung der K. Forſten von foldhen nachtheiligen, den K. Fiskus mit uns 
verhältnigmäßigen Berluften bebrohenden Berechtigungen zu ergreifen. Beſon⸗ 
dere if dies in den Wällen wahrzunehmen, wo zu beiorgen iſt, daß fonft Spes 
fulantn die berechtigten Brundflüde erwerben und bie frühen mangelhaften Bes 
fimmungen über die Berechtigungen und bie, bei entfiehenden Prozeſſen gegen 
den Baldbefiger erfolgenden ungünfligen Entfdelduugen zum Nachteil des Wiss 
fıs benugen. Da bie verwaltenden und infpieisenden Forſtbeamien gewöhnlich 
zuerſt Kenntnis davon erhalten, wenn eine gänfige Gelegenheit eintritt, dem K. 
Fielus ſolche Nachtheile abzuwenden, fo hat die K. Reg. ihre Lolalbeamten dar⸗ 
auf anfmerffam zu machen, daß fle die zu ihrer Kenntniß gelangenden Fälle, 
wo derartige Güter zu angemefjenen Preifen aus freier Hand zu erwerben ober 
im Bege der Subhaftation zu erflehen fein möchten, bei Ihe zur Anzeige zu 
bringen haben. Dies muß jedoch auf ſolche Weile gefchehen, Daß diefe nur auf 
die Brhaltung der K. Forften und auf die Verhütung großer Verluſte für den 
Fielus abzweckende Maaßregel nicht im Publifo befannt und von den Verkau⸗ 
fern zu unverhältnißmäßigen Forderungen benugt wird. @& if daher, um den 
and zu erreichen, in jedem einzelnen alle mit gehöriger Umſicht zu vers 

ahren. 
‚. Bean der K. Reg. Fälle vorlommen, wo In biefem Sinne etwas Erſprieß⸗ 
les für den K. Korftbefiß geſchehen Kann, fo hat Diefelbe, vor Einleitung einer 
Abſchatzeng, zunörberf, unter Vorlegung der allgem. Berhältniffe, des Umfangs 
und ber Befhaffenheit des Gutes und unter Angabe des Umfangs der demfelben 
zuſtehenden Forſiberechtigungen, Über den eventuellen Anlauf an mich zu berich⸗ 
ten, wobei der Werth; der letzteren, ſowie der Kaufpreis, welchen Flökus bei der 
Erwerbung muthmaaßlich zu zahlen und bei einem Berlanfe ohne die Jdorſtbe⸗ 
tehtigungen wieder zu erwarten Hat, überſchlagsweiſe anzugeben if, um bas 
Heft, um welches es fi handelt, einigermaaßen hier überfehen zu Tönnen. 

(Ungebrudt aus den Ben. AM. des K. Hausmin. Abth. 2. Nr. 12,393.) 

Befondere Aufmerkfamkeit darauf, daß hei Dismenbrationen forfibe- 
htigter Brundftüde die Belaflung der Siaatsforſten nicht erſchwert, daß 
Umfang zu vertheilender Weider, Gras⸗ und Pultenhich- Berechtigungen 
man feſtgeſtellt die Vertheilung von Holz⸗, Streu» und andern Berechti- 
— aber gar nicht geflattet werde, iſt angeordnet durch das G. R. des 

daudmin. Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 15. Dec. 1839. (U. XXIII. 
0.) Vergl. Kette und v. Roͤnne, Landeskulmr⸗Geſetzgebung. 
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Auskunft über den gegenwärtigen Stand ver Forſtſervitui⸗ Köldfenn 
iebt das nachftehende C. R. des K. Fin. Min. (v. Bodelſchwingh) v. ik 
Hug. 1852 an fämmtliche K. Reg. mit Ausfchluß von Stralfund um de 
Rheinprovinz, betr. die Förderung der Forſtſervitut⸗Abloͤſungen, vefr. m 
gleichsweiſe Regulirung der ServituteVerhältniffe. 


Die gegenwärtige Lage der Worfifervituts, Ablöfungse: und Regulrug 
Angelegenheiten in den K. Forſten erheifht eine forgfältige Erwägung, um iv 
Nachtheile abzuwenden refp. zu befeitigen, welche einerfetts aus einer zu we. 
ausgedehnten Ablöfung von Forfl-Serpituten da zu erwachfen drohen, wo tr: 
Serpituten, wie in fehr vielen Wällen anzunehmen if, ohne wefentlichen Nadık. 
für die Zwecke der Forſtverwaltung und vielleicht mit mehrfachen Nupen jürta 
allgemeine Wohl bei georbneter Ausübung zwedmäßiger fortbeflchen, als ariy 
hoben werben, anbererfeits aber dadurch ſchon entſtanden und noch weiter ıck 
ſorgen find, daß die Beendigung bereits ſchwebender, ober aus unabweisim: 
Bebürfnifle, refp. wegen eintretender Provokation der Berechtigten noch in I 
griff zu nehmender Ablöfungen auf ungewifle Zeit hinausgerüdt wird. 

Nachdem durch die mittel des ©. v. 9. Dt. 1848 angeordnete Eitrs: 
der GemeinheitstheilungssSaden aud die Korfifervitut: Ahlölungen und Ras: 
zungen einen Stillftand erlitten haben, finden diefelben, obgleih jene Eiizz: 
durch das G. v. 2. März 1850 wieder aufgehoben if, body immer nd mi 
einen erfprießlihen Fortgang, weil die GemeinheitstheilungesBehörben, zu In 
Arbeiten zur Ausführung des Ablöfungs:@. v. 2. März 1850 vollauf bribi 
tigt, den Yorfis@emeinheitstheilungs- Sachen die erforderlichen Arbeitskräfte je: 
wenben jeßt nicht im Stande find, 

Diefer Zuftand ift für die Forſtverwaltung fehr nachtheilig, ba in nen 
Faͤllen, wo der Umfang der auf den Forſten laflenden Berechtigungen fehr a 
ift, beſonders auch die Ungewißheit über den künftigen Areals BeRand, wie jede 
nad Beendigung ſchon ſchwebender oder noch in Ausficht ſtehender Gemeine: 
theilungen fi geftalten wird, die zweckmäßige Bewirthſchaftung hindert, ins 
Sortichreiten der Rente-Ablöfungen auch die Mittel zu wünſchenowerther Ra 
penfation von Domainensfienten mit Borfiberedhtigungs « Abfindungen mehr dr 
minder gefchmälert werden, und zu beforgen if, daß wenn die Bemeinheusht 
lungs⸗Behoͤrden nach Beendigung der RentesAblöfungen ihre Arbeitskräfte ri 
jählid den Bemeinheitstheilungen wieber zuwenden, dann plößlid bie erhe 
yitutsAblöfungen zu einem ſolchen Umfange gelangen werden, bag die mr 
Forſt⸗Verwaltung vorhandenen Arbeitskräfte nicht ausreichen, um dieſe Sade 
mit der nothwendigen Sorgfalt und Gründlichkeit behandeln zu Fönnen, und“ 
bie Holzbeftände auf dem zur landwirthſchaftlichen Nutzung abzutretenden Feri 
geunde verfchleudert werden müflen ober faum zu verwerthen find. nn 

88 ergiebt fi) aus diefer Lage die dringende Rotäwenbigkeit, auf bir Bi 
derung der ſchwebenden Forftfervitut-Ablöfungen und Regulirungen nad Kerr 
hinzuwirken, und befonder6 feine — zu ſcheuen, um Seitens der ſielabitt 
Mandatarien angemefiene Vergleiche herbeizuführen, zugleich aber andy bei Jar 
eine forgfältige und gründliche Prüfung aller Forſtſervitut⸗ Berhälmife Senr 
der 8. Reg. vorzunehmen, um einen Plan zu entwerfen, wie weit und in weil“ 
Weiſe mit der etwa nothwendigen Ablöfung und Regulirung der befchender ®. 
rechtigungen vorzufchreiten ift, und die Materialien zu fammeln, welde baut? 
nen können, demnaͤchſt fo wie die erforderlichen Arbeitsträfte bei ben Gar 
Aeiteih einge Behörbee bisponibel werden oder font zu erlangen find, at!” 

lusführung in erfbrießlicher Weife förberfam vorfchreiten zu lönnen ohn jt:* 

eine nachtheilige Ueberftürgung der Arbeiten auf Koften des gründlichen, dem X 
tereffe der Forſtverwaltung fowohl als der allg. Lanbeskultur vollkommen m 
ſprechenden Ausführnng beforgen zu dürfen. .. 

Indem ih der K. Meg. empfehle, nach diefen Geſichtspunlten dem here 
vitut⸗Sachen eine vorzügliche, der Wichtigkeit diefer Angelegenheiten entjvredtt! 
Aufmerkfamfeit zuzuwenden, gebe F Derfelben, befondere um eine zur Lelr 
erfparnig und zur beſchleunigten Beendigung der Sachen wünfchenswertke M 
gleichsweiſe Ablöfung und Degulicum ber Forſt⸗Servituten moͤglichtt ga fer! 
unter Hinweifung auf die in biefer Beziehung befonders wichtigen Beinamen 
des ©. v. 21. Apr. d. I. (G. ©. ©. 258.), betr. die Erweiterung der den 9a 
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uftehenben Befugniß der Beilätigung von Auseinanberfehungsrezeflen, und auf 
ie in Folge beffen unterm 30. Mai d. 3. erlaffene C. Berf. Folgendes zu ers 
mnen: 

Auſe ſolchen Servituten, deren Ablöfung, wie beiſpielsweiſe ber unfixirten 
Jaus, Nutz⸗ und Derb⸗Brennholz⸗Berechtigungen ꝛc. entſchieden zweckmaͤßig, oder 
ileiht in gewiſſen Faͤllen noihwendig zu erachten iſt, laſten auf ven K. For⸗ 
tm manche Berechtigungen, — wie beiſpielsweiſe das Raff- und Leſeholz, das 
deiderecht ꝛc., — deren gehörig geordnete Ausübung mit ber Bewirthſchaftung 
er Forſten wohl vertraͤglich und deren Ablöfung in der gewöhnlichſten Art mit 
fern verbunden ift, welche die dadurch zu erlangenden Bortheile überwiegen. 
zelanntlich hat deshalb dahin gewirft werben müflen, daß dem Belaſteten als 
Ironofaten die Wahl der Abfindung nach dem ihm daraus erwachienden Vor⸗ 
heile verbleibt. Dies if zwar dem Buchflaben des ©. nach erreicht (Art. 9. 
.®. v. 2. Mär 1850, bet. die Ergänzungen der Gemeinheitstheilungs⸗Ord⸗ 
ang x.); allein jene Bortheile werden in vielen Fällen für den Walbbefiger 
z einer Weiſe berechnet, und feines Wiberfpruchs ungeachtet feRgeftellt, wie fle 
ie Berwaltung der K. Forſten nicht zu realifiren vermag, fo ba alfo jene ges 
thliche Beſtimmungen nicht genügend gegen Vrovofationen auf Ablöfung der 
a bie oben gedachte zweite Kategorie fallenden Forſt⸗Servituten fchüpt, viels 
nehr ans foldhen Provofationen fertwährende Störungen für die Bewirtbichafs 
ung der Forſten und erhebliche materielle Verluſte zu beforgen find, zumal durch 
It.9. d. alleg. ©. v. 2. März 1850 die in bem $. 86. der Bem.sTheil.sD. v. 
. Zuni 1821 dem Belafteten als Provofaten eingeräumte Befugnig, die Art 
er Entſchaͤdigung, ob Land, Rente over Kapital, zu beflimmen, aufgehoben, 
adurch der Mrealbefland der mit Servituten belafteten Forſten gefährbet iſt und 
tach der im erflen Alinen des Art. 16. enthaltenen Beflimmung für deu Wald⸗ 
eher bei vereingelten Provofationen unverhältnißmäßige Koften entfliehen 
nnen. 

din fommt, daß in Ermangelung einer den gegenwärtigen Berhältniffen 
md den Betürfniffen der Forſtkultur entfprechenden Worftpoligel-Orbnung, deren 
Smaniung mit den zur Brreichung tiefes Zweckes nöthigen Befimmungen für 
ie nächte Zeit auch fchwerlich zu erwarten fein dürfte, bie Ausübung auch fols 
ter Berechtigungen, welche innerhalb gehöriger Schranken mit einer rationellen 
Baldwirtbfchaft wohl vereinbar fein würden, oft nicht fo georbnet werben fann, 
vie es nothwendig ifl. 

Endlich find aber auch viele KR. Forſten in fo hohem Manage mit Servi⸗ 
hlen belaftet, daß eine fucceifive Ablöfung einzelner Berechtigungen fehr ge: 
übrlic wird, weil, wie die Erfahrung vielfach beflätigt hat, die Gutfchäbigung 
für die zunächk aur Ablöfung kommenden Berechtigungen nach ihrem vermeints 
chen Rugunges@rtenge fo hoch bemefien wird, daß bei gleichmäßiger Abfindung 
er übrigen Gervitute bie gange belaftete Forſt zur Entſchädigung aller Bes 
rechtigten vielleicht nicht einmal ausreichen und der Wald⸗Eigenthümer, außer 
ver Hingabe des ganzen Waldes, noch anderweite Entichätigungen zu leiſten 
haben könnte. Um daher die mit partiellen Servitui⸗Abloſungen erfahrunges 
mäßig oft verbundenen Nachiheile für den Maldbefiger zu vermeiden, und mes 
rigſtens die Crhaltung desj. Antheils ficher zu flellen, welcher dem Fiskus vers 
möge des ihm zuſtehenden vorzugsmweilen Theilnahme s Rechte an der Hanpts 
—X8 und anderen Nutzungen von Rechtswegen zukommt; kann es in 
vielen | aͤllen rathſam fein, eine vollfländige Forſt⸗Gemeinheitstheilung zwifchen 
tem Fiskus und fämmtlichen Servituts Berechtigten ohne Ausnahme zu verans 
lafen, wenn auch sur Zeit nur von einzelnen Berechtigten provozirt iſt, ober 
Bean auch nur rüdfichtlich einzelner befonders hinderlicher Servituten jegt die 
abfolute Noihwendigkeit zu provoziren, für die Verwaltung eintritt. 

‚ Mes diefes macht es dringend wünfchenswerth, einen Ausweg zu finden, 
wie die Nachiheile einer ansgebehnten Forſt-Servitui⸗Abloſung, auch ruͤckſichtlich 
felher Gerpituten, deren Fortbeſtehen bei geregelter Ausübung an und für ſich 
mit der Valdwirthſchaft vereinbar, und im natlonalsdfonomifchen Interefle viels 
leicht ſelbſt raihſam fein würde, vermieden, und die Berechtigten in den Stand 
gelegt werden können, folche Maldnugungen, welche fie im Allgemeinen nur uns 
geen oder gegen überwiegende Mbfindungss Onanta aufgeben, in den zuläffigen 

tanfen fortzubeziehen. 

in Mittel zur Grreichung dieſes Zweckes, ſowie überhaupt zur Forderung 
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vergleichewelfer Durchführung der Servitut: Ablöfungen, wird in vielen Side, 
namentlich, wo weder eine Natural:Abfinbung, noch die Abfintnag dark kai 
tal an ihrer Stelle find, dadurch zu finden fein, daß ben abgufubender be 
rechtigten in Ausſicht geftellt wird, biefenigen bisher im Wege der Gerrit io 
ogenen Walbnusungen, welche fle ungern aufgeben, welche aber, were tem 
usübung gehörig geregelt wird, unbeichadet der Holzkultur und Holy Pretakiı 
fortbeftehen koͤnnen, auch nach ber in ſolchem Falle in Rente zum beide! 
Abfindung, vermöge eines feparat abzuſchließenden Pachtverhältuifiee auf m: 
fange Reihe von Jahren, allenfalls auf 20 bie 30 3., nach deren Ablauf x. 
Kontrafte fich fchliegen laflen, gegen einen billigen, unter der Ahldfungt:Inr 
ſtehenden PBachtzins, unter ben für den georbneten Forſtbetrieb nothwentizn 
Bedingungen, in geficherter Weiſe fortbeziehen zu fünnen. 

Die Differenz zwifchen ver Rente, welche ber Fiskus am die Bereiktist: 
als Abzahlung zu zahlen Haben würbe, und zwifchen dem Lokarium, meldet tr 
bisherigen Berechtigten dem Fiskus künftig für den Forſtbezug der dem fet 
wirtbfchaftlichen Berärfniffe gemäß zn orbnenden Nukungen zu entrichten bık: 
würden, würde das Nequivalent fein für die Erreichung beflen, was zur Km 
fervation und zwedmäßigen Bewirthfchaftung der Forſten, im Jutereſſe ter dert 
kultur und der Handhabung einer geordneten Forſt⸗Polizei nothwendig if, m: 
weber durch eine neue Forſtpolizei⸗Ordn. unter den jetzigen Berbhältuifen, st 
durch Abfchluß fpezieller Rezeſſe mit den Berechtigten über einen mstikier 
Fortbefland der Berechtigungen zu erlangen fein möchte, da bei der Erik 
folcher Rezeſſe oder Megulative mit ben Berechtigten auch über bie Rutike: 
fhon beflehender Servitnte mögliher Weiſe aus dem $. 164. der Gem. Tin 
Ordn. und Art. 12. des Ergaͤnzungs⸗G. Befchränfungen Hergeleitet werden fir 
ten, welche bie @rreichung des Zweckes vereitelten, überdies auch vie Gatk 
digungen der Berechtigten für die @infchränfung der Rupumgen, wenn Üe x 
immer erfolgen müßte, fehr fchwierig feftzuftellen fein würden. 

Bei einer derartigen Abloͤſung in Rente unter gleichzeitiger Wiedernem“ 
tung der Nutzungen auf Tange Bett würbe beſonders dahin zu fireben fein, ti 
die Unfünbbarfeit der Rente Seitens der Berechtigten auf Tängere Zeit, ıı 
auf die Dauer des neuen Pachtvertrages, innerhalb ber zuläffigen Zatzer 
(Art. 8. des Ergaͤnzungs⸗G. und $. 91. des Ablöfungs:&. v. 2. Min 1% 
ftipufirt würbe, um einerfeits die Staatsfafle vor Zahlung bedeutender Kari 
lien zu bewahren, und anbererfeits für die Berichtigung bes Pachtgeldes r-: 
größere Sicherheit zu erlangen, Indem in dem PBachtvertrage zugleich tie ık- 
weife Rompenfation der Rente mit dem Pachtgelde auszubedingen fein wirt 

Um jeder Verdunkelung des Rechtsverhältnifies vorzubengen, würden Si 
gene bie derartigen Pacht: reſp. Ginmiethe-Berträge mit ben Berechtigien gar 
abgefonbert von dem AblöfungssRezeffe, jedoch gleichzeitig, ober wenn die Er 
pitute Berechtigten zu ihrer Sicherheit es wünfchen, auch noch vor dem SHE: 
des AblöfungssBerfahrens zu errichten fein. 

In den besfalliigen Bactfontraften würde bie Art ber Nusdbanı '“ 
Nubungen nach Maaßgabe der obwaltenden Berhältniffe, und mit Müditt u 
die Tange Daner des Bachtverhäftniffes, mit befonderer Vorſicht uud Ger 
in zwedmäßiger Weife zu regulicen. fein. Bel ber Berpachtung ber Walt‘: 
3. B. kann zwar in dem Kontrafte bie abfehbar zur ”eibe-Rufung küne 
bleibende Wläche angegeben, jedoch, da vie Binfhonmg von dem Grace ta 
NR. Reg. abhängig bleiben muß, bebungen werben, baß, wenn vie Weitlik 
jeitweile vermindert werben Fa} reicheifig eine verhältnigmäßige Herabig®: 
des Pachigeldes eintritt. Hinfichtlich der Streu: Nubung wird ſich nad Us 
länden eine beflimmte Fuderzahl oder eine Flaäche in den, ıumter der Em 
Nutzung weniger leidenden älteren Kiefernbefländen auf dem befferen Beten ®' 
der Maaßgabe feftfeben Iaffen, daß die Anweifung von ber Forts Verwalten 
erfolgt, und wenn nach deren Ermeſſen eine Beldränfung der Rupung un 
meiblich wird, gleichfalls eine verhäftnißinäßige Verminderung bes Yadı !ds 
rinms flattfindet. Auf dieſe Weife wird es möglich fein, die beiberfeitigeo d 
tereffen durch ähnliche, Hier nur angebentete Beflimmungen in vielen Bil u 
vereinigen und Binrichiungen zu treffen, daß bie Regulirung wenigfiend mit de⸗ 
geringften Rachtheile erfolgt. 

er K. Reg. empfehle ich dringend in dem vorflehenb angebeufetee Eat! 
bie Forderung der Forſiſervitui⸗Abloſungeſachen fich beſonders angelegen fa # 
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laſſen, und jeden geeigneten Zeitpunkt im Laufe eines Abloſungse⸗Verfahrené 
fergfältig wahrzunehmen, um mit angemeflenen Bergleichevorfchlägen der bezeich⸗ 
neten Art den Berechtigten entgegen zu kommen, geeigneten Falls auch gleich 
von vorn herein die DBereitwilligfeit zur Abfchließung von dergleichen Pacht: 
verträgen auf Tange Zeit zu erfennen zu geben, um die in vielen Fällen ſtatt⸗ 
findende Abneigung der Berechtigten gegen bie Ablöfung, und baraus hervor⸗ 
gehende überfpannte Forderungen zu befeitigen. 

Wenngleich es in der Regel nicht zum Ziele führen würde, von vorn bers 
ein anf die Gervitut:@ntlaftung eines Reviers lediglich im Wege des Vergleiche 
zuverſichtlich zu rechnen, indem, wenn nach vielleicht langen Berhandlungen nur 
einzelne Berechtigte fich nicht fügten, man Gefahr liefe, weitläufige und koſt⸗ 
frielige Arbeiten ohne Erfolg auszuführen, überties auch zur Sicherheit des 
Fiekus in allen Fällen das gefepliche Verfahren bezüglich der Legitimation und 
der öffentlichen Bekanntmachung mit präffufiviicher Wirkung flattfinden muß, 
und daher die Verhandlungen durch einen SpecialsKommiflarius oder einen nach 
6.108. und Art. 15. der ©. v. 2. März 1850 zu beauftragenden Beamten im 
Auftrage der Generals Kommiffion werden geführt werben müflen, fo wird doch 
tie Darlegung der Bereitwilligleit zu vergleichsweifer Beendigung des Verfah⸗ 
rens, befonders auch mit Hinweifung auf tie dabei zu erzielende Koſten⸗Er⸗ 
ſparniß fchon ein wirffames Yörderungsmittel bieten, und die Proponirung bes 
Rimmter Bergleiche in obigem Sinne zu geeigneter Zeit viele Sachen bald zum 
Abfchiuffe führen, befonbers, wenn die K. Neg , fobald nur erfi das Sollhaben 
des Fiskus und der einzelnen Servitutberechtigten einigermaßen zunerläffig zu 
überfeben if, von ihrer durch das ©. v. 21. April c, erweiterten Befugniß zur 
ſelbſiſtaͤndigen Abfchliegung reſp. Betätigung von AbldfungssRezefien gehörig 
Gebrauch macht. 

Da die Bemühungen, zur ansfchlieglichen .oder auch nur vorzugsweiſen Bes 
arbeitung wichtiger Worfiferituts@blöfungsfachen geeignete Special: Rcmmiffarien 
dieponibel zu machen, bie jest nicht von Erfolg gemwefen find, aber nicht zu er 
warten if, daß die KForfis Semeinheittheilungsfachen in den näcften Jahren 
meientlich gefördert werben, wenn dazız nicht befondere Kommiffarien von den 
Generals KRommiffionen beftellt werben, fo würbe es fehr ermwünfcht fein, wenn 
tie K. Reg. qualifisirte Perfonen in Vorfchlag bringen könnte, welcke im Sinne 
des 9.105. und Mrt. 15. der G. v. 2. März 1850 mit den Rechten nnd Pflich⸗ 
ten eines Spezials Rommiffarins mit der Bearbeitung einzelner Servitut⸗Ablö⸗ 
ungen, fei es als Nebenbefchäftigung in ihrer gegenwärtigen Stellung, fei es, 
um ausfchlieglich mit folchen Arbeiten befchäftigt zu werden, beauftragt, und 
bierzu der General⸗Kommiſſion in Vorfchlag gebracht werben fönnten. && wär; 
ten fih bierzu befonders Obergerichts: Affefforen eignen, welche mit der Agrars 
Geſetgebung gehörig befannt find, vielleicht fchon in Gemeinheitotheilungsſachen 
gearbeitet und dabei eine geeignete Perſoͤnlichkeit haben, um die Berhandlungen 
mit den Berechtigten in erfprießlicher Meife zu führen. Durch die befriebigende 
Ausführung des ihm in folcher Weile zu übertragenden Kommiſſarii würde ein 
ſolcher Afeffor, wenn er den Wunſch hegen follte, in bie allgemeine Verwal⸗ 
tmg übergufreten, zur Berüdfichtigung dieſes Wunſches fich zu empfehlen vers 
migen. (Din. Bl. d. i. V. 1852, &. 337 ff.) 

„ Vergl. auch das 6. R. des K. Fin. Min. (v. Bodelſchwingh) v. 3. 
Seht. 1852 an fämmtliche K. Reg., wodurch denſelben eine Schrift des 
Oberforſtrathes Pfeil: 

welche Vortheile muß ſich der Walpbefiger anrechnen laſſen, um danach 
vie Entſchädigung zu gewähren, wenn der Antrag auf Ablöfung von den 
Verechtigien ausgeht? 
mügetbeilt und zur Kenntnißnahme für die Vertreter des flöfal. Forſt⸗In⸗ 
tereife sapfohlen wird. (Min. BI. d. i. V. 1853. ©. 38.) 

., Ueber die Abldfung der Forſtſervituten vergl. die mehrfach ci» 
Hi Iandeöfultur»efeggebung von Lette und v. Ronne, und befonders die 
* 4. 5, 9-11. u. 16. des ©. v. 2. März 1850 über Ergänzung und 
—X ver Gemeinh. Theil. ©. v. 7. Juni 1821 ı. (G. ©. 


In dem „Borfte und Staatswirthſchaftlichen Gutachten über die Frage, 








716 Verwaltung der Forſten des Preuß. Staates; 


ob es ndthig oder nüßlich fei, die Forſten von allen Sersituien m ke 
freien" (Hartig in deſſen Forſt⸗-⸗ und Jagdarchiv Jahrg. 1. ©. 1. ©, 1. 
werden als Waldfervituten aufgezählt: 

1) das Recht, an der Holzbenußung in dem Walde eines Anbern Theil :: 


nehmen; 

2) das Recht, Vieh in den Wald eines Anbern zur Weide zu treiben; 

3) das Recht, aus eines Andern Walde Gras zu nehmen; 

4) das Recht, die Streu in dem Walde eines Andern zu benußen; 

5) das Recht, Harz in dem Walde eines Andern zu fanmeln; 

6) das Recht, in dem Walde eines Andern Wild zu heben und zu jagen: 

7) das Recht, Steine, Sand, Lehm, Thon und dergl. ans bem Balte arıı 
Andern zu nehmen; - 

8) das Recht, das im Walde befindlihe Waſſer durch Fiſchen oder auf autt: 
Art zu benußen; 

9) das Recht, durch den Wald eines Andern zu gehen, zu reiten, zu fat. 

10) das Recht, durch denfelben Vieh zu treiben. 

Am angeführten Orte wird die Anflcht geltend gemacht, daß, wenn ı 
gleich in Forftwirtbfchaftlicher Hinficht Vortheil bringt, wenn Feine Bat 
feroituten exiſtiren, e8 dennoch nicht abfolut nötbig iſt, dieſe Servituten otu 
Unterſchied zu entfernen, um eine regelmäßige Forſtwiſſenſchaft treiben ;: 
önnen, daß ed vielmehr nur der vernünftigen Befchräntung bedarf, um = 
Anwendung der gefeplichen Sicherheits⸗ und Schußmittel, die nadtkali: 


Wirkung der Servituten auf den Forſtbetrieb faft ganz zu entfräften © 


beißt dort: 

1. In Betreff der Golsbrreätigung Die Ablöfung ik für ir 
Maldbefiger befonders wuͤnſchenswerth, wenn ein Anderer das Recht hat, ie r. 
Holz aus dem Walde zu nehmen, als er zur Befriedigung gewifler Yerüris 
überhaupt nöthig hat. Der Waldeigenthümer wird alfo dieſes und jebet d- 
läftige Mitbeholzungsrecht wo mögli durch ein Aequivalent zu entfernen ish 
theils weil er Rollen zur Befriedigung feiner jungen Holzbeflände ame 


muß, theild weil er mehr ober weniger von feinen Waldprodukten abzugeben ta 


theils enblih, wenn er in einigen Faͤllen nicht fo vieles und gutes Holz mw 
ben und überhaupt willfürlicher handeln Tann, als wenn fein Wald den Errr 
tuten nicht frei wäre, Wenn es daher möglich if, die Serpituten gegen his 
Aequivalente abzulöfen, fo ift es jedem Wulbbefiger als ſolchem anzurathen, 's 
Ablöfung zu bewirken, um fein Gigenthum frei zu machen, und mit mehr & 
führ darüber disponiren zu fönnen. 

Wenn ein beftimmter Theil vom Holzertrage abgegeben werben muf, = 
der regelmäßige Korfibetrieb nicht geftört. Es ift daher auch nicht nöthig, des. 
Servitute abzulöfen, wenn fonit feine Umftände und Verhältniſſe die Ableicz 
wünfhenswerth machen. (Hartig a. a. D. ©. 25.) 

In dem Fall, wo bie Holzabgabe unbeftimmt ift, fann eine folde Enz: 
fowohl für den Wald, als für den Walbeigenthümer fehr nachtheilig wetc- 
Es iſt nämlich in diefem Falle eine temporäre Ueberhauung bes Forſtes oft ⸗ 
vermeidlid), und ber Wald muß gewöhnlig mehr Baus ober Ruß: ober Br: 
Holz abgeben, als zur Befriedigung des Bebürfniffes eigentlich nöthig if, Fr 


die Berechtigten verſchwenderiſch mit dem unentgeltli erhaltenen Holge umgdr 
und entweder gar nicht, ober doch nur nn Ban werden fine 


Es ift daher jedem Waldeigenthümer, als foldhem, fe 
vitute, entweder durch eine Summe Geldes, ober durch Abtretung eines verbil 
a ae Theils vom Walde abzulöfen, oder fi auf ein jährlich oder r 
RR Sbaugebenbes beflimmtes Holzquantum zu vergleichen. (Harliga . 
Wenn alles in den Schlägen vorfommende Aft: und Reisholz, bie zu n:= 
beftimmten Die, an einen Andern abgegeben werben muß, ift beim Kerkdrtr“- 
nur alsdann nadhtheilig, wenn der Walbeigenthümer nüglicher finden follte, 'ct-: 
bisherigen Hochwald fünftig als Nieberwalb zu behandeln. Diefe Ver inder· * 
der Wirthſchafismethode if unter ſolchen Umſiänden nicht rathjam, weil fu M 
Niederwaldwirthſchaft im Verhältnig unglei mehr Holzmaffe von geringer Ei 
verfällt, als bei der Hochwalderziehung. Der Walbeigenthümer würde fels 


zu empfehlen, beral. ©e 
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bei einer ſolchen Umformung offenbar verlieren und der Berechtigte gewinnen. 
Will daher der Waldeigenthuͤmer eine ſolche, unter manchen Verhaͤltniſſen vor⸗ 
theilhafte Veraͤnderung der Wirthſchaft vornehmen, ſo muß er ſich zwar mit dem 
Berechtigten abzuſinden ſuchen, und ihn entw. durch eine Summe Geldes, od. 
durch eine beſtimmte Quantität Holz, od. durch einen Theil des Waldes ſelbſt 
Ar w. ac Verhaͤltniß der bisher. Nutzung, entihäbigen. (Hartig a. a. O. 
.4u. 5. 
Wenn die Windfälle und die Wind⸗ und Schneebrüche einem Andern übers 
laffen werden müflen, wird der Waldeigenthümer ebenfalls verhindert werben, 
feinen Hochwald nad Gutbefinden in einen Niederwalb umzuformen. Der Be: 
tchtigte kann diefe Beränderung nicht zugeben, weil er dadurch feine Mitnutzung 

oͤßtentheils oder ganz einbüßen würde. Der Walbeigenthümer iſt daher in bie: 
em Falle, wie im-vorigen, genöthigt, den Berechtigten vorher abzufinden, ehe er 
eine Umformung des Hochwalbes in einen Nieberwald vornehmen darf. Wären 
aber der Holgbeftand und die Umflände von der Art, daß es entweber nicht mögs 
ih, oder nicht rathfam fein Tann, flatt Hochwald Nieberwald zu erziehen; fo ift 
bie Abfindung nicht nöthig, weil eine ſolche Berechtigung ber geregelten Forſt⸗ 
wiflenfhaft Feine Hinderniffe entgegenfebt. (Hartig a. a. DO. ©. 5. 

Wo das bürr gewordene und umgefallene oder abgefallene Holz (gewöhnlich 
dis zum Durchmefler von 6 Zollen) dem Raff⸗ und —— Berechtigten gehört, 
iR bie Anöfung ebenfalls nicht nöthig, wenn biefes Holz nur zu beflimmten 
Tagen in ber Woche gelammelt wird, der Gebrauch fchneidender und fägenber 

rumente verboten if, und die erforderliche Aufſicht fattfindet, dag die Be: 
rechtigten am ſtehenden Holze keinen Schaden thun können. Der Walbeigenthüs 
mer, welcher vom Leſeholz überhaupt nur einen fehr geringen, oder gar feinen 
Vortheil gehen ann, bat daher in den meiften Bällen fein überwiegendes Ins 
terefie dabei, die Leſeholzſervitut buch Aufopferungen aus feinem Walde zu ent: 
fernen. Iſt es aber nicht möglich, die dabei vorfallenden Erceſſe, woburd ger 
wöhnlih die jüngeren Holzbeftände am meiften leiden, zu verhindern, und barf 
man außerdem auch erwarten, daß nad ber Ablöfung der Leſeholzſervitut bie 
Greeffe unterbleiben werden, fo iſt es vortheilhaft, auch dieſe Serpitut entweder 
mit Forſtgrund, oder mit Geld abzuläfen, ober bafür jährlich ein beflimmtes 
Reiferholgquantum abzugeben. (Hartig a a. D. ©. 5. u. 6.) 

Wo endli der Hahei entbümer einem Andern das Stod: oder Stucken⸗ 
holz überlaffen muß, iſt die Ahlöfung dieſer Gerechtſame durchaus nöthig, wenn 
der Waldeigenthümer, flatt Hochwald, künftig Nieberwalb erziehen will. Auch 
if die Abfindung alsdann vortheilhaft, wenn der Dersätigte allenthalben und zu 
jeder Zeit Stöde roden barf. If er aber, wie gemöhnlid, nur auf diejenigen 
Stöde angewiefen, die ohne Nachtheil für das junge Holz ausgerobet werden 
fönnen, ift er auch außerdem verbunden, die Studen zur beflimmten Zeit zu ro: 
den und die babucch entftandenen Löcher wieder auszufüllen, und kann das Foͤr⸗ 
Rerperfonal Hinlänglihe Auffiht Halten, dag beim Stockroden die erforberliche 
Drdnung beobachtet und fonft Feine Exceffe verübt werben, fo ift die Ablöfung 
dieſer Gerechtſame wenigftens nicht nöthig, ob es gleich angenehm if, jedes 
Gigenthum uneingefchränkt zu beſihen. (Hartig a. a. DO. ©. 5. u. 7.) 

2. Die Waldweide wird nachtheilig: 

a) in Rückſicht auf die Einrichtung des Worfibetriebes, wenn bei Laubholzhoch⸗ 
waldungen mehr als 4 und bei Niederwaldungen mehr als 3 von der mit 
Holz noch beftandenen Walbflähe, und mehr als die Hälfte von ben vor⸗ 
bandenen Blößen, zur Viehweide dienen muß, ober wenn bei Nadelholzwal⸗ 
dungen von der beitandenen Fläche mehr ale 4 und von den Blößen mehr 
ale 3 zur Weide eröffnet werben müffen. IR der Walbeigenthünter ge⸗ 
wungen, einen größeren Theil vom Ganzen beweiden zu laflen, fo wird ber 

orftwirth in feinen Planen gehindert und kann nit allenthalben handeln, 
wie es die Umſtaͤnde erfordern, um ben Forſten den hoͤchſtmoͤglichen Mate: 
rialertrag ak augeweinnen. Es iſt daher unter ſolchen Umftänden wünfchene: 
werth, die Waldſervitut, durch Abtretung einer won Holz entblößten ober 
ſchlecht beſtandenen Waldfläche, entw. ganz abzulöfen, ob., welches oft wes 
niger ſchwierig if und ohne große Aufopferung geichehen kann, mit dem 

Beiveberechtigten ein ſolches Abkommen zu treffen, baß der Walbeigenthüs 

mer fünftig befugt ift, von feinen Laubholzhochwaldungen immer 4, von ben 

Niederwaldungen aber 4, und von ben Rabelholzwalbdungen 4 in Schonung 
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u Halten, und von den Bläßen, fo lange, bis fie wieder wit He in R. 
Kant gefeßt find, die Hälfte im Hange zu nehmen. Gteht dem Balken 
thümer diefe Befugniß, durch das Geſetz oder dar Bertrag, zu, fo mi 
ihn die Waldweide nicht hindern, jeden Schlag im Laubholzhochwelde, kit 
bei 80 jaͤhr. Umtriebe, 20 3. lang, bei 100jähr. Umtriebe aber 25 ). ie: 
zu fohonen, und die Schlige des Niederwaldes bei 24 jähr. Umtriebe > } 
lang, und bei 30jähr. Umtriebe 10 I. lang im Heege zu halten; die Eblis 
im Rabelholze aber bei 80jähr. Umtriebe 13 J., und bei 100jähr. Umtrick 
16 3. zu fehonen, und zugleich in einem Zeitraume laͤngſtens von 20 bi 
30 3. alle Blößen mit Holz wieder in Befland zu bringen. 

Die Nachtheile der Waldweiden in Rückſicht auf die Sinrichteng ir 
Forſtbetriebes find alfo in den meiften Ländern fon durch Geſetze ine 
ober Tönnen durch gütliche Vergleiche abgewenbet werben. Es kommt bar. 
in Betrachtung 
F Schaden, welcher durch das Weidevieh ben offenen Waldungen jur 
ügt wird. 

In der Vorausſetzung, daß jeder Schlag und jede Kultur nad bar % 
geln der Forſtwiſſenſchaft angelegt, behandelt, nöthigenfalle zur ei Je: 
nachgebeffert, und in ber vorhin beflinmten Bet Torgfäig und firenz 3 
font oder gehegt worden, iſt es nicht möglich, da das Weidevich nk 
eröffneten Holzbeiländen ſolchen Schaven thun ann, woburd ber Helmt:. 
nur merflih gefchmälert würde. . Wenn aber ein unregelmäßig behantıkı 
oder nicht fireng genug geſchonter Schlag, nach Ablauf ber beilimmien dı 
gungsjahre dem Vieh zur Weide wieder aufgegeben werben muß, jo wric 
die jüngern, noch nit herangewachſenen Holzpflanzungen von dem Bu 
beſchädigt, und der künftige Holgertrag eines ſolchen Schlages beiräkls 
vermindert werben. blefem Kalle alfo ift die Weide in bem eröffnen 
Theile des Waldes ſchaͤdlich, weil bie Heineren Holzpflangen, bei immerni 
zender Schonung und ewiger Heege, größtentheils Derangewachten, und 3:3 
die leexen Stellen nad und nach mit Holz vielleicht anfliegen werben. € 
gen einen foldhen, von der Viehweide zu fürdtenden faun dh 
eine regelmäßige Forſtbewirthſchaftung fügen, und ber e, weise 
das Vieh, nach Ablauf der oben beitimmten Sergungeiahee, in den rıxle: 
fig erzogenen Holzbefländen verurfadhen kann, iſt im Ganzen gmessn 
Fehr unbedeutend. (Er verdient eben fo wenig einer Erwähnung, aldi’ 
von Manchen fi eingebilbete VBeſchaͤdigung ber mittelwüchfigen und dur 
Selybeflände durch die Viehweide. Diefe follen naͤmlich durch das Ude 
treiben und durch das Uriniren des Viehes an den Thauwurzeln, Shee 
leiden, und dur das Neiben an den Bäumen empfindlich verlept were 
u. f. w. Nach der Erfahrung ſchadet alles biefes den Holzbeſtaͤnden m 
und nur da wird ber Tritt des Viehes nachtheilig, wo es oft in fo gelsis; 
ter Heerde kommt, daß die Erbe ganz feit getzeten wird, und bie Thas; u 
Seitenwurzeln dadurch entblößt werden. Dies iſt aber nur auf ben But 
wegen oder beftändigen ſchmalen Biehtriften der Fall, und es Fan Wie 
Schade felten-von einigem Belang fein, da bie Fläche, welche zu Bien” 
unumgänglich nöthig iſt, immer nur unbebeutend fein wird. 

Die Viehweide in den segelmäßig behandelten unb dem Wich aut tra 
Maule gewachfenen Holzbefländen ift daher an und für ſich nicht ſchartt 
Sie ik vielmehr in dem alle fogar nüglih, wenn ein Korfl Helmudk? 
und baubare Beftände hat, die nicht mehr hinlänglich geſchloſſen Ant. Hun 
verhindert das Weidevieh, daß junge Holzpflanzen zwilchen ben alten is 
men auffommen, die, wenn feine Viehweide flattfindet, den Boden üb: 
hen, dem alten Beflande bie Rahrung rauben, und in der Folge, als ur 
brücktes Strauch⸗ und Stangenholz, mit Koften weggeichafft werden mil: 
fobalb ein folder Beſtand in einen orbnungsmäßigen Befaamungef@las 
fiellt werden foll. > 

So unſchädlich aber die Weide in den erwachſenen Holzbeſtanden HL " 
nachtheilig kann fie werben 
wegen ber Exceſſe, die durch das Weidevieh, ober auch durch bie Bielwede 
mittelbar entſtehen, und wegen der Koſten, die zur Abwendung Diefer 8:4 
theife angewendet werben muͤſſen. 

Dahin gehören: 
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1) wenn das Weidevieh, welches entweder unter einem nachlaͤſſigen ober gewiſ⸗ 
fenlofen Hirten ſteht, in die jungen Schläge und Kulturen dringt und die⸗ 
felben befchäbigt; 

2) wenn die Hirten aus Nachlaͤſſigkeit, oder um die Weide zu verbefleen, Wald⸗ 
brände veranlaflen ; 

3) enn die Hirten zu irgend einem Gebrauche Holz fehlen oder Bäume ent 
rinden ; 

4) wenn das Weibevich den Wildſtand beunruhigt, und 

5) wenn zur Abwendung biefer Nachtheile entweber ein zahlreicheres Aufſichti⸗ 
gungsperfonal gehalten werben muß, oder tie Schläge und Kulturen durch 
fotbare Bewahrungen gegen das Weidevich gefihert werben müflen. 
Ratürlihermweife fallen alle diefe unleugbaren Nachtheile weg, wenn gar 

ne Waldweide Hattfindet, und es wird daher jeder Forſtmann, als ſolcher, win: 

Gen, daß alle Forſte von der Viehweide ganz befreit fein möchten. Da diefes 

ıber nicht der Fall if, und die meiſten Waldungen, unter ben oben angeführten 

Iinfhränfungen, zur Weide dienen, fo entfleht die Brage: auf welche Art Eön- 

in die bei der Maldweide vorfallenden Breeffe abgewendet werben? wie viele 

Roten verurſacht die Sicherstellung der Forſte gegen Weideercefie? und wie viel 

ann man allenfalls aufopfern, um bie Viehweide aus dem Walde ganz zu vers 

annen? 
Die Mittel, um den Schaden, welcher durch die Waldweide verurſacht wird, 

&yuwenden, beftchen vorzüglich darin: 

1) daß ein tüchtiges und hinlaͤngliches Förſterperſonal, zum Schub der Wal⸗ 
dungen überhaupt, angeſtellt; 

2) dag jeder Hirte zur Schonung der im Hange liegenden Walddiſtrikte eidlich 
verpflichtet werde; 

3) dag jedes im Walde weidende Stud Nindvieh oder Pferd, und auch ber 
jehnte Theil yon Schanfen, eine Glocke anhängen haben muß; 

4) daß jeber befannt werdende Weideexceß fogleich fcharf geftraft, und die Strafe 
ohne Aufihub vollzogen werbe; ' 

9) daß jeder verbrannte Walddiſtrikt alsbald in hrenge Herge gelegt, und fo 
lange gefdont werde, bis der neu zu erziehende Beſtand bem Vieh voll: 
kommen entwachſen iſt; 

6) daß die zur Weide erk aufgegebenen jungen Holzbeſtaͤnde, wenn fie theil: 
weife dem Dich nicht völlig entwachſen fein follten, noch fünf bis zehn 
Sabre nachher, nur von dem Mon. Zuli an mit Vieh betrieben werben, 

d 


un 
?) daß diej. Schläge und Kulturen, welche durch bloße Heeg⸗ oder Schonungs⸗ 
jichen nicht genug gefichert werben können, durch A Fuß breite und 24 
uß tiefe Gräben, oder durch eine A Buß hohe Stangens ober Müdenyer- 
dunung geſchützt werben. 
n den meiften allen wird man durch Auwendung ber ſechs zuerfl genann- 
m Mittel den Zweck ſchon vollſtaͤndig erreihen, und es werden bie wenigen, 
deſenungeachtet vorfallenben Weideexceſſe von keinem fo großen Belang fein, dag 
Re fühlbaren Einfluß auf den Fünftigen Holzertrag haben fönnten. Sollten aber 
ce Umfände fo ungünſtig fein, daB diefe Mittel nicht zu erreichen, fo muß zu: 
gleich auch das ſiebente, freilich etwas koſtbare Mittel in Anwendung fommen, 
und der nöthige Schuß entweder durch einen tüchtigen Graben, ober, wenn bie: 
m nicht hinreichen follte, Durch eine Stangenumzaunung bewirkt werben. Lehlere 
laßt ſich allenthalben anbringen, fie verdirbt auch den Waldboden nicht fo, wie 
tie Graͤben; fie entſpricht volllommen ber Abficht, wenn fie aus 2, hoͤchſtens 3 
Reihen Stangen oder Latten beſteht, und Fommt in ben meiſten Fällen nit 
eurer, als ein den Zwed erfüllender Graben. Die 12 Fuß lange Ruthe von 
nen ſolchen Zaune koſtet gewöhnlih 2 bis 3 Gr., woburd die Umzaͤunung 
end Morgens zu 180 Quadratruthen bei großen lichen Fa A auf 14 
bie 20 Er. zu Reben fommt. Bei ber jährlichen Bergrößerung ſolcher Befrie: 
digungen abes Tommt ber Morgen viel wohlfeiler, weil in biefem Sale nur 2 
een neu gemacht, und eine verrüdt wird, und außerdem auch vieles Holz von 
ten ältesen, nun überflüffig gewordenen Berzäunungen noch einmal benugt wer: 
ta fan, wenn man bie 3 Zoll dicken und 6 Zoll breiten Pfoſten oder Pfähle, 
jeifgen welchen die Stangen mit hölzernen Nägeln befehigt werben, von recht 
cuigem Kiefernholze oder yon Cichenholze machen. läßt. In biefer Rückſicht 
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Tann man bie Koflen für die Wnzäusung eines Morgens in der Konticare- 
fat um die Hälfte geringer annehmen, als vorhin angefeßt worden iR. 

Unter deg ungünfligen Umfländen würbe es alfo nötig werben, pro Rx: 
gen hoͤchſtens 10 Br. anzuwenden, um bie jungen Schläge und Kultur er 
alles Weidevich vollfommen zu fchügen. Dies würde bei einem Ferſte cꝛ 
20,00 Morgen, worin bei 100jährigem Umtrieb jährlich 200 Morgen eiszebere 
werden, 88 Thlr. betragen, und mit den Ausbeſſerungs⸗Koſten fr die iur: 
Zäune höchſtens 100 Thlr. jährlich erfordern. Es Tann daher and ter Bi" 
eigenthümer in dem feltenen Kalle, wo alle Schläge und Kulturen burd Rd- 
zäune befriedigt werben müflen, nur eine jährliche Mente gleicher Höhe rin: 
um bie Viehweide aus feinem Forfle zu entfernen. Bas er zur Abläfssy!: 
fer Servitut mehr anwendet, iR, wenn er fonft feine Bortheile dadurch ala: 
fann, offenbar zu viel, weil ihm die Viehweide nichts fchabet, wenn ar Im: 
Schläge und Kulturen mit einer volllommen fchügenden Stangenvergäanug = 
geben läßt. (Hartig a. a. D. ©. 10 — 17. 

Da der Waldeigenthümer die MWaldweide nur gegen Wufopferung ct 
Aequivalentes entfernen Tann, fo wird die Abfindung dieſer GSersitul ed = 
ihn nur in dem Falle wünfchenswerth fein, wenn er durch dieſelbe gehrakr: 
wird, den Borfigrund zu irgend einem andern Zwede vortbeilhafler, al .= 
Holzzucht, zu benutzen; oder wenn er nur eben fo viel, oder vielleicht ned — 
niger anfzuopfern braucht, al® bie volllommene Beſchüßung ber jungen de 
beitände vor Weideercefien erfordert. Der erfte Fall befchräntt fich gewihe: 
nur auf Waldtheile, die gegen das Ganze fehr unbedeutend find, und wır: r 
er vorfommt, fo if freilicdy die Abldfung der Seroitut eine nothwendige Gr. 


derniß. 

Gine Berfleinerung der Zorfifläche durch Weideabfindung kann au aa 
Kalle ftattfinden, wenn die Forfte größer find, ale nöthig iſt, um das fx: 
Staat erforderliche Holz jeder Art zu erziehen. IR dies aber der el, 1: &| 
darf e6 nicht gerade der Weibeabfindung, um durch die Kultur des bafız br 
gegebenen Forſtgrundes die Landwirthfchaft auszubehnen oder zu verein 
Staatswirtbfchaftlicher dürfte es dann wohl fein, den zu Ader mad Bir 
eigneten überflüffigen Forſtgrund dem Landmanne gegen eimen leidliden Ku“ 
preis oder Erbzins abzugeben, und die Waldweide unter dem erforderfides 62 
fchränfungen fortbefteben zu laſſen, um das in ben erwachfenen — u 
findliche Gras zu benugen und die Pergrößerung des Bichflandes jeder At: 
durch zu bewirken. (Hattig a. a. D. S. 29, 30, 35.) 

3. Das Recht, aus dem Walde eines Anderen Gras ncherı 
zu dürfen, iſt dem Walde und befonders, wenn es mit fohneibenten It= 
menten ausgeübt wird, immer fchädlih. Es befieht gewöhnlich im ber Icy 
niß, aus den Schlägen des Niederwaldes, nachdem fie ein 3« od. Ijäh. 1x 
erreicht haben, das Gras entweder mit der Hand ranfen, oder mit fügfirei 
geferbten Sicheln abfchneiden zu dürfen. Diefe Servitut kann nur in ie * 
tenen Falle für die Soligucht unfchädlich fein, wenn die Schläge fo welksen 
beſtockt find, daß es durchaus überflüffig ift, zwifchen den Gtöden junge! de⸗ 
aus Saamen oder Wurzelbrut aufwachien zu laffen, und wenn man anf 
verfichert if, daß das Gras mit den Händen abgerupft und die Helpflanzı-” 
vorfichtig verfchont werben. ine ſolche vorfichtige Behandlung in abe K* 
ten zu erwarten, als die Schläge felten find, worin die Nachzucht zen en 
ans ‚zaamenboben oder Wurzelbrut nicht nötbig fein follte. (Hartig a & » 

. 17, 18.) 

Diefe Seroitut follte allenthalben, entw. durch Wbtretang eines yerbit' 
mäßigen Theils vom Forflgrunde zur Futtererzlehung, oder burch eine * 
ſumme n. ſ. w. abgefunden werden. Sollte dies aber durchaus nicht shr® 
fein, fo muß eine folche Benutzung unter ſehr ſtrenger Aufſicht Reken. Ir ® 
fem alle wird es aber deffenungeachtet nöthig werben, die Raczuht me" 
Stöde durch Fünftliche Bepflanzung der leer werdenden Giellen zu but: 
weil die Rachzucht junger Holgpflanzungen aus Gaamen unter folden Er" 
niffen ſehr unficher und niemals zureichend iR. Erlanben es Hingegen du I" 
Hände, diefe verberbliche Servitut abzuldſen, fo wirb durch Berehun I \ ! 
lich unvermetblichen Pflanzungsfoften die Summe gefunden, die ber * 
thümer aufopfern kann, um die ſchaͤdliche —* ans feinem Bahr + 
zuwerden. Der Berechtigte-Faun aber nur ein Megaivalent verlangen, de) re 
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ner biößerigen Nutzung gleich iſt, wenn auch bie Summe ber Pflanzungskoſten 

arößer fein ſollie. — a. a. O. ©. 18. nungeloſt 
4. Bu ben gemeinften und zugleich verderblichſten Waldſervituten gehört 

unfreitig die Befugniß, aus dem Walde eines Anderen Stren neb- 
men PR bürfen. 
an rechnet zur Walbfireu gewöhnlich: 
1) die abgefallenen Blätter vom Laubs und Nabelholze, und 
2) das Roos. 
An einigen Dertern kommen aber noch ale Surrogate hinzu: 

3) die Heide und das Heidelbeers und Preiſelbeerkraut; 

4) die Befenpfrieme, und 

5) die Heinen Zweige und Aefichen von dem erſt gefällten Nadelholze. 

Die Benusung diefer Surrogate zur Streu il, wenn fie nach Anwelfung 
bejogen wird, am wentigflen fchäplich, und findet daher gewöhnlich flatt, um bie 
zu ſtarke Benutzung der beiden zuerſt genannten Materialien zu verhindern. 

Die Berwendung des Laubes und Moofes aber zur Streu if faſt immer von 
ven ſchaͤdlichſten Folgen für die Sorfiwirtbfchaft, weil dem Walde fein natürs 
licher Dünger dadurch geraubt und der Boden meiften® fo bloß wird, daß Froſt 
und Hige ſehr fchädlich auf die Wurzeln der Holzpflanzen wirken. SIR es alfo 
möglich, fo fuche man biefe waldverberbliche Serechtfame ganz zu entfernen; 
kann diefes aber, den Umſtaͤnden und Berhältniffen nach, nicht gefchehen, fo 
maß zur Erhaltung der Wälder wenigflens verorbnet werben: 

1) daß die Streu nur aus 6Ofährigen und älteren Hochwalbungen, ober aus 
1öfährigen und älteren Niederwalbungen genommen werben barf, und baß 
auch bie] Difrifte, welche fehr mageren Boden haben, und bie, welche 
Kinnen J. zur Hauung fommen, von der Streuabgabe ganz verfchont 

, 

2) daß ber zur Steenbemubung eröffnete Theil des Forſtes in 3 ober 4 Sek⸗ 

tionen getheilt, und jährlich nur eine davon anf Streu bennbt werben 


fol; 

3) daß das Wegnehmen der Stren, mworunter nur Laub und Moos begriffen 
* abet nur von ber Mitte des Mon. Aug. bis zur Mitte des Oft. 
geſchehen fol; 

4) dag beim Bufammenfcharren der Streu nur hoͤlzerne Harken und Rechen 
gebraucht werben follen; 

5) daß jedem Berechtigten ein beflimmtes Quantum Gtren ansgefeht, und 

6) daß diefe Stren an befkimmten Tagen und nad Anweifung und nuter 
ee der KorftsOffigianten gefammelt und aus dem Walde gebracht wers 


en fo 

Bei einer folchen Beſchraͤnkung dieſer Serviint koͤnnen bie Forſte, der Er⸗ 
fahrmg nach, beſtehen, ob fie gleich weniger Holz produciren, als wenn dem 
Dalde die Laubs und Mocsbebedung ganz gelaffen wirb. 

‚Kann aber die eben erwähnte, durchaus möthige Ginfchränfung nicht bes 
wirkt werden, fo {ft es rathſam, ſelbſt große Opfer ji dringen, um biefe vers 
verbliche Servitut fo bald wie möglich ganz zu vertiigen. 

Auch iR in dem alle, wo flatt der gewöhnlichen Walbfireu bie vorhin ges 
sannten Streuſurrogate mit abgegeben werben, die fixengfte Aufficht nöthig, daß 
bei der Gewinnung der Heide und des Heibelbeers und Preifelbeerfrautes die 
ſchen vorhandenen Holzpflanzungen nicht mit weggenommen werden. Die Bes 
Kupımg biefer Gewaͤchſe zur Streu darf nur ba flattfinden, wo man bie Abficht 
bat, eine Holzſaat zu machen, oder die natürliche Samung zu befördern. Im 
biefem Falle läßt man zwar bie Heide u. f. w. fammt der Oberfläche des Bo⸗ 
dens dünn abfchälen; es muß nachher aber die Dammerde von biefen Plaggen 
fo weit wie möglich abgeflopft und bloß die Heide m. f. w. fammt dem Wurs 
zelwerke weggebracht werden. — Bet einer ſolchen Ginfchränfung und Vorſicht, 
zum wenn bloß bie Heinen Welle von dem planmäßig gefäften Nadelholze zur 
Siren verwendet werden, kann ben Forſten durch die Benugung ber Streufurs 
zogate Fein Nachtheil erwachfen, und es wird die Wegichaffung der Heide und 
der Forſtunkrautes überhaupt in den oben angeführten Bällen mehr nüglich als 
fhAdlich fein. (Bartig a. a. D. ©. 0-1) 

9. In den Zichtens ober Rothtannenforften kommt zuweilen der Fall vor, 
daß der Maldeigenihämer einem Anden gefatten muß, feinen Wald au 
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Gars zu beuußen. Diefe Serpitut iſt eine ber ſchädlichſten, werm der be 
rechtigte durch Geſetze nicht Hinlängfich gezügelt wird. Bei Mebertuitung nn 
Harıbenugung wird der Auwads am Holze ſehr gefchwäct, das Kol sem 
an feiner inneren Güte auffallend, die ustürliche Bebauung wird wegen Us: 
tanglichfeit des Samens fehr gehindert, der Wind wirft die durch das Hay m 
ten mürbe geworbenen Bäume leicht um, und micht felten ſindes ſich die Berle 
fäfer in zahllofer Dienge ein, um ben Ruin des Waldes zu wellenten. — Ba 
es alfo ohne zu große Aufopferung gefchehen kann, fo fuche man Wiele Eerai= 
durch eine Geldſumme oder durch Wbtretung eines Theile vom Worfe ebzzit'c 
Kann dies aber nicht gefchehen, fo follte wenigſtens diefe Geroitut gefteir: 
fo befchränft werben: 

1) daß nur diej. Kichtenbeftände, welche nach dem Defonemieplane ia !:: 
näcften 20 3. zum NAbtriebe kommen, augerifien werben bärfes; 

3 dag jeder Baum nur 2 Riſſe oder Laachen erhalten fell; 
daf das Harz nur alle 2 3. einmal aus ben Laschen gefrapt werder tei 
un 

4) daß biej. Holzbeſtaͤnde, welche in den nächken & 3. zum Mbtriebe los. 

ar nicht mehr friich angeriffen oder angezogen werden follen, um ts 

ihen Saamen tragen zu fönnen, und die natürliche Befamung nicht ala 
fehr zu verhindern. 

Det einer folchen Beſchraͤnkung der Harzbenupung, vie man, wege iv 
Unentbebrlichfeit des Harzes, nicht aus allen Forſten verbaunen Tann, wid. 
Borwirtbhfchaft ohne fehr fühlbaren Nachtheil beleben, obgleich die Heljrmic 
tion fowohl in der Menge als Güte dadurch vermindert wird. Beier mi u 
aber freilich, wenn der Waldeigenthümer dieſe Geryitut ablöfen, mad, irſefrn 
die Harzbenutzung wirklich nöthig ober vortbeilhaft iR, fie nach Guibekn:: 
und mit der erforderlichen großen Ginfchränfung felbft betreiben Lafer !c: 
In biefem Falle muß der reine Gewinn, deu der Berechtigte bei der gefepaiki: 
befhräntien Harzbenutzung gehabt hat, berechnet, und bafür irgend ein rev 
valent gegeben werben. (Hartig a. a. O. ©. 19.) 

6 Auch das Recht, in dem Walde eines Anderen Wild he: 
und jagen zu dürfen, Kann für den Waldeigenthümer ſehr nehtkiy 
werben: 

1) wenn der Jagbberechtigte die Wildhege oder den Wiſtbann fe wei trek 
daß die Schläge und Überhaupt die jungen Helzbeflände vom Bü: zın 
lich beſchaͤdigt werden; 

2) wenn ber Jagdberechtigte Beugjagen Hält und das Mecht Kat, bad ta 
nbthige Feuerholz aus dem Walde au nehmen; unb 

3) wenn der Waldberechtigte nah Willlür Stellmege hauen laſſer baf. 
Erlauben es daher in dieſem Kalle die Umflände und Verhältniſſe, eine ' 

läfige Servitut auf irgend eine billige Art abzulöfen, fo wird dieſes zum gr 
fen Bortheile des Waldes gereihen. Kanu aber, wie es meiflens ber Fall # 
eine folche Ablbſung nicht Rotifinden, fo muß ber Jagdberechtigte wemgktz 
dazu angebalten werben: 

1) den Wildſtand fo weit zu verändern, daß er der Srzichung veolllemmen 

Volzbeſtande nicht hinderlich fein kann; 

2) auch muß er ſich das bei dem Sagen oft udthige Holy von dem Fmik- 

bienten des Waldeigentgüners anweifen faffen, und 

3) es muß ihm verboten werben, mehr Gtellwege zu hauen, als zur Mubiuy 
ber Jagd durchaus erforderlich find. 

Hat man die Wildhege und die Jagb auf dieſe Urt beichräuft, To fauu Is 
Holzzucht ſehr wohl —*8 beſtehen. Wird fie aber weiter auégedehet. " 
leidet die Waldwirthſchaft in bemielben Grade, Im welchen der Milbfen) Bis 
fer wird. Diefer kann ſelbſt ſo weit getrieben werben, daß es buschazs Er 
möglich iR, junges Holz nachzuziehen, ohne jehen Schlag mund jede Kalız 
mit einer 7—8 Juß hohen Dreiter⸗ oder Palliſadeuwond einzufcließen, ar 
Ay kom 2a „eigenthänee euaumg Ketten verefacht werde (Hatig e * 


Die forfipoltzeifichen Vorſchriften, welchs die Sarvitutberechtigen I 
Ausübung ihrer Berechtfame zu befolgen haben, find im folgen I 
ſchnitte zufammengeftelt, Daß überhaupt hie Forfigenechtfame x Bub 
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gel untergeorbnet find, fprechen das nachflehenne R. und Erkenni⸗ 
’ and. 

69. des K. Hausmin., Abth. 2. (Br. Stolberg) v. 25. Of. 1847 
fämmtliche K. Reg., betr. die Ausübung von Borflfervituten in Bezie⸗ 
ng auf forftpolizeiliche Anordnungen der Landespolizei⸗Behoͤrde. 


Durch eine, in Sachen des K. Fielus wider bie Dorfgemeinde D., in ber 
Nichtigkeit Inſtanz unterm 28. Gept. v. 3. ergangene Entſcheidung bes K. Geh. 
Db. Trib. iR der für die Forſtkultur und Forſtpolizei wichtige Grundſatz anges 
nommen und der ergangenen Entſcheidung untergelegt worben, 

daß bie geſchehene Ausübung von Forſtſervituten, in ſoweit als dieſe Aus⸗ 

übung forſtpolizeilichen Anordnungen der Lanbespolizeibehörbe entgegenläuft, 

keine Berjährung begründen fönne und der auf das privatrechtliche Verhaͤlt⸗ 
niß der Parteien unter einander fonft Anwendung findende Grundfag: 
„tantum praescriptum, quantunt possessum‘' 

in dem ihm entgegenfiehenden forfipolizeilichen Grundſatze: 

„daß die Bor mu bungeberch igten der Forſtkultur nachſtehen müflen“ 

feine Grenze und Widerlegung finde. 

Wenngleich dieſe Entſcheidung für einen Landestheil ergangen if, in welchem 
das K. ſaͤchſiſche Waldnebennußungsmandat v. 30. Juli 1813 als Provinzials 
geſeß gilt, worauf daher au in den Erfenntnifgründen Bezug genommen wors 
den iR, fo finden doch die ber Entſcheidung untergelegten allgem. Gründe auf 
die in allen übrigen Lanbestheilen befichende Geſetzgebung volle Anwenbung. 

Der K. Meg. wirb baher die ergangene Entſcheidung in ber abſchr. Anl. 
(«) zur Kenntnignahme mit der Auflage zugefertigt, Davon bei der Informationes 
ertheilung an die mit ber Führung der fie. Prozeffe über Forſtſervituten beaufs 
fragten kat. Mandatarien Gebrauch y magen. 

nl. a 


In Sacheen des Fiskus, vertreten durch bie K. Meg. zu N., Verkl., jeht 
Impleranten, 
wiber 
die Gemeinde D., Klägerin, jetzt Imploratin, 

erleunt das K. Geh. Ob. Trib. für Mecht: daß die gegen das Erkenntniß bes 
Il. Senats des K. O. L. ©. zu N., v. 3. Gebr. 1846 erhobene Nichtigfeitss 
beſchwerde für begründet zu erachten, bemgemäß biefes Erlenntniß zu vernichten 
und die Koften deſſelben niederzufchlagen, in der Sache felbft ſodann auf die in 
ihren Börmlihfeiten richtige Appellation des Berti. das Erkenntniß des I. Senats 
bes geb. 8. O. 2. ©. v. 18. Jan. 1844 dahin abzuändern, bag Klägerin zwar 
für wohlbefugt zu erachten, ihren Gtreubebarf aus dem N N. ſchen Forſtreviere 
anentgeltlich zu erholen, jedoch unter Beobachtung der forftpolizeilichen Beſchraͤn⸗ 
tongen und foweit er ohne Benachtheiligung der Borfifultur zu erlangen IR, 
übrigms aber Klägerin mit ihrer Klage abzuweiſen und hierdurch die Appellation 
erfelben für erledigt zu erachten, deren Koften ihr allein aufiulsgen, fämmtliche 

e Koften beiber Inſtanzen, fowie bie bes Nichtigkeite s Verfahrens dagegen 
— * enfixen, der auf den Verkl. fallende Antheil der gerichtl. jedoch außer 

q 


zu laſſen. 
Don Rechts Wegen. 
Gründe. ran 
In der gegen das Appellationsertenntuig angebrachten Nichtigkeitabeſchwerde 
behauptet der Yisfus: „der Appellationsrichter habe durch bie nnebhme, ber 
Stundfep: — tantum praescriptum, quantum possessum — wmüfle bier infoweit 
sur Anwendung kommen, als ber RL unbebent ich das Mecht auf den wollen Bes 
— einzelnen ee € —* an u sun. bie —— — 
e in dem, im Herzogth. Sachſen noch als For eigefeh gülligen Wand. 
. %. Juli 1813 und. in bee B. v. — 1843 enthalten —* Nach den 
8. 1., 26. und 28. dieſes Mand. bisften Walbberehtigungen nur unter einer 
ſelhen Einfheäntung benupt werden, daß dadurch bie Haupibenugung nidt vers 
hindert oder aufgehoben werde; bem MWaldeigenthümer ſtehe das Re zu, bem 
uberetigten die Difrikte anzuweiſen, und bie Tage zu bekimmen, an wel⸗ 
Stren geharkt werben känne. Wenn num nad dem Gutachten ber Sach⸗ 
derd andigen dae Streuholen aus dem 30jahrigen Holzbehande dom Wale des 
dolzes iu hoͤchten Grade nachtheilig fei und felbit im 40» bie 60jahr. Holzes 
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beftande die Streu nicht alle Jahre ohne Nachtheil der Workkultur geharh er 
ben fönne, und der Appellationsrichter der Kl. dennoch das Streuholen ast de 
30jahr. und älteren Holze geflatte, fo verletze er jene Borfchriften, mwes:4 
nicht die kulturmäßige Erhaltung des Waldes bem Strenketer' 
KA vielmehr der Streubedarf der Forſtkultur aagiıt- 
müſſe.“ 

Dieſe Beſchwerde iſt begründet. — Der Appellationsrichter hat ten Giæ: 
ſatz: „tantum praescriptum, quantam possessum‘‘ in einer zu großen Is: 
nung zur Anwendung gebradt. Diefer Grundſatz findet mämlı ie der - 
entgegenftehenben forftpolizeilihen Grunbfägen feine Grenze. Ge ik an r 
forftpoligeilider Grundſatz, daß die Korfinugungs: Berechtigungen der Berkiz- 
nachſtehen müflen. Der $.1. des Saͤchſ. Walbnebennugungs: Maut. v. M. x 
1813 erkennt diefen Grundfag Har an, und ber Grundfag: ‚tantam praescripee, 
quantum possessum‘“ bes nur auf das privatrechtlihe Verhältuig ber Parr« 
untereinander, nicht aber auf das DBerhältnig gegen den Geſetzgeber Anzeizı 
leidet, muß den höheren Rüdfichten weichen, aus denen forftpolizeilide Emikı= 
tungen von der Landes s PBolizeibehörbe angeordnet find, da deren Zwedainh- 
und Nothwendigfeit vorausgefegt werben muß. Infoweit daher die N ix 
—— —— den Grundſaͤtzen dieſes Mand. entgegen ausgeübt hat unt :: 
ansübt, ift dies mit Unrecht gefchehen, da jenes &. bei feiner Poblilatien «fe 
bar auf die Kl. Anwendung fand. 

Die V. v. 5. März 1843, welche erſt während des Prozefles ergangee ! 
namentli deren $. 2., lann hier gar nicht maßgebend fein, wo bereits die de 
ſchränkungen des Wand. v. 30. Juli 1813 in Kraft getreten And. ste Is 
wendung des Grundſatzes, daß der Streubebarf ber Forſtinltur nach wi 
kann aud bie Entſcheidung des erſten Richters nicht zu Recht beſtchen. 

Denn zu forftpolizeilichen Cinſchränkungen muß ber landegherrliche fl 
für befugt erachtet werden, und RI. muß fi) denf. unterwerfen. 1) Ihre Kar 
iR nur darauf gegründet, daß unter den dem Fiskus beliebten Ginfdrästzz 
ihe ihre voller Bedarf an Streu nicht gewährt werben fann. Es Tommt s 
nicht darauf an, fondern nur darauf: ob ber verfl. Dom. Fiskus fih Ginid:- 
Zungen erlaubt, welche durch die Forſtpolizeigeſetze nicht geboten werten. 3: 
it zwar infofern behauptet, ale Fiskus einen Theil des geb. Forſtreviers a > 
Stadt N. abgetreten habe und an andere Gemeinde, z. B. N. und N., En. 
verkaufen foll; es ift aber darüber keine vollftändige Erörterung erfolgt, ob ts 








1) Den allgemeinen Grundſatz, daß die Ausübung von Serpituten bie num 
liche Beſtimmung der damit belafteten Grundſtücke (alfo au die Forſtlultur) ni 
Hindern darf, folgert das Ob. Trib. in mehrfachen Entſcheidungen ans $$. 
171. 213... R. 1. 22., $. 17. ib. I. 19. u. $. 27. de6 Kult. Ep. v. 14. 6e: 
4811. Es bat demgemäß erlannt: 

daß der Holzungsberechtigte ſich die Einfhränkung feines Rechts fo wet « 

fallen iaſſen muß, als deffen Ausübung mit der Forſtkultur umnereinber n 

Erk. v. 10. Febr. 1847. (Entih. Bd. 13. S. 531, Präf. Rr. 1836, BB. 
©. 283.); 

daß der Waldſtreuberechtigte ſich den forſtpolizeilichen Anordnungen er 

dinfgräntung unterwerfen muß. Grf. v. 5. Juni 1847. (Rechtefälle 3. ! 


. 2. y 
daß der Servitutberechtigte ſich die duch Forſtpolizei⸗Geſete gehotrer * 
ſchraͤnkung feiner Rechte gefallen laſſen muß, auch wenn bas —* igeſch 0° 
nach Erwerb des Rechts, reſp. nach vollendeter Verjaͤhrung erlaſſen in € 
v. 10. Febr. 1847. (Entſch. Br. 15. ©. 283.); 
daß bei ber Waldſtreuberechtigung, der vechtsnerjährten Ausübungear = 
geachtet, die Beſtimmung ber Jahreszeiten, der Reviere und der Gilt 
Harfen den forfipolizeilihen Anordnungen unterworfen bleibe, Er. v. 2. it 
1848. (Entf. Bd. 16. ©. 208. Mechtsfälle Bd. 3. ©. 378.) | 
Unter die geltenden Forſtpolizeigeſehe gehört aber nicht das Sidi. BE 
nebennugungss Mandat v. 30. Juli 1813; bafelbe Bat vielmehr als allgem. Su 
Landesgeſetz mit der Einführung bes A. 2. MR. feine Gültigkeit verloren. Ki 
Ob. Trib, 9, 28. Oft, 1845 (Praͤj. Nr. 1635 Praͤj. Samml. 6, 325.) 
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durch das Mecht ber KL geſchmaͤlert wird. Wenn Kl. dies darznuihm vermag, 
fo bleibt ihr umbenommen, ihre Rechte deshalb ferner geltend gu machen; die 
Belhränfungen, von denen fie frei fein will, nämlich Ausubung des Streurechts 
unter —— des Regul. v. 25. Mai 1823 event. in den 9. Mon. v. 
Aug. bis April in 4 Wochentagen und in allem 30jaͤhr. und ältern Holze, find 
ledigl. ſorſtpolizeilicher Natur, denen fie fi nicht entziehen kann. 

Aus diefen Gründen erfcheint der Anſpruch der Kl. nur fo weit begründet, 
als Verkll. ihn anerkannt hat und mußte daher bie KL, foweit dies nicht gejchehen, 
abgewiefen werben. 

Der Kofenpunft folgt aus $. 6. Tit. 23. der A. G. DO. und $. 17. ber 
V. v. 14. Dee. 1833. 

Berlin, den 28. Sept. 1846. K. Sch. Ob. Trib. 


(L. S.) Muͤhler. 
(Min. BL d. i. B. 1847, ©. 63.) 


lieber die einzelnen Arten der Forfifervituten find folgende Vorfchriften 
zangen: 

1) Holzungsgerechtigkeiten. !) 

a) Nachweis ter Berechtigung. 

a) Belanntm. ver K. Reg. zu Merfeburg v. 14. April 1832, betr. 
Lan dverabveichungen aus K. Forſten auf vorgängigen Nachweis des 
echtes. 


Zur Vermeidung der Zweifel, welche bisher hinſichtlich der Verpflichtung des 
dorſtſiokus zur Abgabe von Holz aus K. Forſten ohne Entgeld oder gegen Be⸗ 
zahlung unter der Tare obwalteten, haben wir fämmmtl. Lofal-Korfibehörden des 
hiefigen Departements unter dem heutigen Dato bie erforderliche Anweifung ers 
heilt, dag dergleichen Holzabgaben für die Zukunft nur dann geleiftet werben 
dürfen, werm die Berechtigung von Seiten des Berechtigten dazu entweber voll: 
Rändig feftfteht, oder doch gehörig nachgewieſen wird, und zwar: 

a) durch die Vorlage befonderer Berechtigungs⸗Urkunden, 
oder 
b) durch den Beweis der Berjährung, 
Per Maßgabe der Bellimmungen des U. 2. R. THL I. Tit. 9. 88. 649 bis 
incl, ?) 

Bir bringen dieſe von uns erlaffene Beftimmung biermit zur Kenntniß bes 

dabei betheiligten Publikums, damit diefenigen Individuen ober Korporationen, 


1) Bergl. die geſetzl. Beſtimmungen der 88. 197. bis 239. Tit. 22. 29. I. 
LER, nnd die hierzu gehörigen und ergangenen Verordnungen, welche bei dies 
en 66. in den Ergänz. u. Erläut. der Preuß. Rechtsb. zufammengeftellt find. 

2) Bergl. 8. 14. Tit. 22. Th. J. A. L. N., wonach der Berechtigte nachwei⸗ 
m muß, daß er die ſtreitige Befugniß als ein wirkliches Recht (quasi de jure suo 
ad den Materialien zum A. 2. M. aber cum animo possidendi) und nicht vermöge 
ine bloßen Vergünfigung in Beſitz genommen, und durch redhtsverjährte Zeit uns 
nterbrohen ausgeübt habe, — eine Beſtimmung, welche fi nad) dem Plenarbe⸗ 
qluſſe des K. Ober» Tribunals v. 27. Aug. 1838 (Jahrb. Bd. 52. ©. 150) au) 
nf die breigigjährige Verjährung bezieht, und feine Abweichung von ben allgemels 
ien Beſtimmungen über ben Befig nnd die Verjährung von Rechten enthält. 

_ Sn ben @anbestheilen, wo der Code Napoleon eingeführt wurde, ift die Ver⸗ 
Nhrung durch Art. 691 unterbrochen, fo daß fie bei der Wiedereinführung des U, 
. R. nur von Neuem beginnen Tonnte. Im den Ländern, bie zum Könige. Welt: 
phalen gehörten, ſtehen die Art. 96 und 183 bes Dekr. v. 29. Ri 1808 dem 
wicht entgegen. (Erf. des Ob. Trib. v. 13. Dec. 1839 u. 13. Mai 1842., Präf. 
R, 769. u. 1139, Präj. Samml. S. 282.) 
Algemein iſt die Verjährung der Holze, Weider, Streu: und fonftigen Forſt⸗ 
kerehtigungen aufgehoben durch 8. 164 der Gemeinheit:Theilungs:D. v. 7. Juni 
1521 und buch die dazu ergangenen Dell. v. 31. Mai 1841 (8. ©. ©. 75.), 
nd welcher jedoch eine noch bis zur Publikation biefer Del. vollendete Derjährung 
Dermathung erzeugen foll, daß fie ſchon bei Publilation der Gem. Th. O. voll; 
deweſen. 
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welche Anträge auf Baus ober BrennholgsBerabfolgungen aus RK. Kerken nukı 
ſollten, wenn tine Berechtigung dazu von Seiten ber Fo zit v 
erkannt werden fan, ſich auf die vorftchend bemerkte Weife zu dem Cape 
deffelben unmittelbar bei uns ober bei den Lolal-Koribehörben legitimiren. Eel 
tm Holzberechtigte es verabfäumen, bei Anträgen auf Holzuerebfolgemgur i 
über die Berechtigung dazu gehörig auszumeifen, und dadurch Bergögermm : 
ber Abgabe des Holzes herbei geführt werben, fo haben felbige den für fir ars 
entftehenden Nachtheil ſich felbft beizumeflen. (8. XVI. 375 f.) 


4) C. R. des K. Sausmin., Abt. 2. (u. Zadenberg) v. 8. Juli 1% 
an fämmtlihe K. Neg., betr. die von den fixitten und unbeflimmten he. 
berechtigungen aufzuftellenten Nachwelfungen. 


Dur die C. Verf. v. 4. DH. 1824 iſt von dem 8. Fin. Bin. die Ik 
ftellung und Ginreihung einer Nachweiſung über alle gegenwärtig no fırk 
dende firirte und unbeſtimmte Holzberechtigungen angeorbnet. Die meiden ix 
find damals eat damit in Ruͤckſtand geblieben, und das Fin. Min. ha m 
die Sache auf fi beruhen laſſen. 

Ich Halte ed für nothwendig, A eine Nachweifung an geei Eok: 
vorhanden if, auf deren Grund bie Freiholz⸗Abgaben an Bere gelrae 
werben, und will, daß dieſe Nachweiſung durch Nachträge der eintretenden Le 
änderungen fortwährend in Ordnung gehalten werde, indem ſonſt ben R. Serin 
leicht Holzabgaben zur Laft fallen Fönnen, zu denen Feine Verpflichtung mehr k 
ficht. Au iſt in der Geſchäfts⸗Anw. für bie Reg. v. 31. Der. 1835 € I 
ad b. beflimmt, daß über bie Berechtigungen zum fange von Brrikel, &r 
Gel; —X geringere als taxmäßige Bezahlung, ſolche Nachweiſungen aujgrick 
werden ſollen. 

Die K. Reg. hat daher binnen 6 Wochen anzuzeigen, welche Ginriätzus 
dort dazu Seiroffen find, dag nit Holzabgaben an Empfänger Rattfinda, !: 
nicht mehr bayı berechtigt find, namentlid) ob zu dem Ende Nachweiſungen ım 
den auf den K. Forſten haftenden Servituten, insbef. von ben Breibolz 
ober den Holzverabreihungen gegen mindere als tarmäßige Bezahlung auigeech 
find und ob und von wen die Beränderungen, welche in Folge Yon Regulirusr 
Ablöfungen u. ſ. w. im Laufe der Verwaltung flattfinden, forgfältig nadatum 
werben. Sofern berartige Ptadweifungen nicht aufgeftellt, und durch Radızess 
jeber entflandenen Veränderung forgfältig bis jebt fortgeführt worden find, =.i 
zur Grreihung des Zwedes mit der Aufnahme diefer Nachweiſung notfwet: 
vorgegangen werben, wozu ich zwar in Rüdfiht des großen Umfanges tin 
mit ganz befonderer Sorgfalt und Pünktlichkeit zu lieſernden Arbeit Da 





Friften zu bewilligen geneigt, aber auch im Boraus überzeugt bin, daß tie 2 
Reg. in ber eigenen Ueberzeugung von der Nothwendigkeit und Wichtigkeit hr 
Ueberfiht, wodurch fi Fünftighin auch nicht blos bie Kontrolle ber obem de 
hoͤrde, fondern auch die Mühwaltung ber Reg. felbft bei der Brüfung ber © 
gehenden Anträge wefentli erleichtern muß, alles anwenden werde, bie Irre 
innen Jängftend 2 Jahren Kiefern zu können, worüber nad) dem Eingange Mt 
erſorderte vanta, er. alsdann weitere Befimmung ergehen wirt. 


b) Beobachtung ver forftpolizellichen Anosonungen bei Ausähung dei 
b. 


Necht „| 
. der K. Min. des Inn. u. d. P. (v. Rochow) und d. K. Hand 


C R 
Abth. 2. (v. Ladenbetg) v. 14. Oft. 1839 an die K. Meg. zu Arnsberz beit. Ne 
Beſtrafung des eigenmächtigen Faͤllens und Abfahrens von n 

Der Verf. des Min. des Inn. v. 25. Febr. c. hat keineoweges, wie ui 
eg. nad Inhalt Ihres Ber. v. 23. März c. angenommen zu haben ide 


1) Schon das Er. v. 30. Juni 1799, betr. die Rohdungen u. den Heldin 
ber oihngeberechtinten in den 8. Forſten (N. C. C. T. X. 6. 307. % 

— Babe B. 5. ©. 485 f.) bedrohte die Rahdungen, ſowie die Holzfälägr 
vorherige Meldung u. Grlaubniß der Prov. Kammer, refp. Anweifung verb 
Forſtbedienten, mit SO Thlr. Geldſtrafe ober, im Kalle Unvermögene, berimes 


Yyılr 
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bie Aftcht zum Grunde gelegen, Diefelbe zu V en wegen einer ſpeziell 
für den dort. Reg. Bez. zu erlaffenden Forſt-Polizei⸗O. gu veranlaſſen; es hans 
beit ſich vielmehr blos um Normirung einer Strafe für eine in den ©. zwar 
verbotene, aber mit keiner namhaften Strafe beirgte Handlung, zur Abbülfe eines 
für den Augenblick befonders hervorgetretenen Mißſtandes. 

Nach wiederholter Brwägung, weifen wir nunmehr bie K. Reg., mit Bezug 
auf en Ber. hierdurch an, eine buch Ihr Amtsbl. zu publizirende B. dahin 
a erlaſſen: 
daß das nad $. 214. Tit. 22. Thl. I. des A. 2. M. verbotene — 

tige und ohne Vorwiſſen bes Waldaufſehers unternommene Fällen und Ab⸗ 

fahren des Berechtigungshulzes ſeitens bes Berechtigten, ſowohl in K. For⸗ 

Ken, ale in Kommunal: und BrivatsBaldungen, mit einer polizeilichen feſt⸗ 

zufegenden Geldbuße von dem doppelten Betrage bes betr. Holzwerths, ober 

mit einer für den Unvermdgensfall zu fubflituicenden vechältmipmäßigen 

Grfängnißftrafe geahndet werden folle. 

Die Ermächtigung ber K. Meg. zu biefer Beſtimmung Recht durch den 8. 11. 
ber Reg. Inſtt. v. 23. Dft. 1817 feR. 2) 

(8. XXI. 807.) 
e) Insbeſondere Hecht auf Brennholz.®) 
&) Ber. u. Plenar⸗Beſchiuß des K. Geh. Ob. Trib. v. 19. April u. 
en 1844, betr. die Gewährung der Brennholz » Berechtigungen aus 
en, 


a. Bericht. 
In älteren Grbverfchreibungen if den bäuerlichen Wirthen verfchiebentlich 


ie. So mie bies, Speziell für die Neu⸗Oſtyreußiſchen Domainen ergangene Ed., 
efimmte auch allgemein das Ed. v. 11. Maärz 1772 über die Art und Weiſe ber 
Intübung der Holsgerechtigkeiten auf K. Borften: 

Wir verordnnen demnach und fegen hiermit fee, daß, ohne Nüdficht auf 
vermahligen Gebrauch und Verfaſſung, Hinführo ein jeder Helpungss Bes 
rechtigter in Unfern Borften, zwar das ihm gebührende ndthige Baus und 
BrenusHolk, nach wie vor ohne bie geringe Schmälerung erhalten, jedoch 
in Anſehung bes BrenunsHolges, ſolches Bios am den geordneten Holatagen, 
in Gegenwart Unferer Zorfibedienten bauen und abführen, in Anfehung 
bes Baus und Nutz⸗Holtzes aller Art aber, fich die unentgeltliche Anweiſung 
Unferer Jorſtbedienten gefallen laflen, und außerbem bas eigenmächtige 
Golg:Fällen in Unfern Forften, ohne resp. Belfein und Anweiſong Unſerer 
Forſter, gas nicht weiter geduldet, fondern in jedem Webertretungs s Galle 
eremplariich geahndet werden fol. 

Wie nun biefe Landesherrl. Beflimmung, zur Confervation ber Vorſten 
nothwendig, ben Purticuliers aber an ihren Gerrchtſamen ganz unnachtbeis 
lig iR; fo befehlen Wir Unferen fämmtl, Forſtbedienten aufs eraflichkte, 
und bei Vermeibung der fchwerfien Abubung, ben Bolgunges Bescchtigten, 
das gebührende Holtz, forfimäßig und ohne alle Schwierigkeit und Wider⸗ 
rebe, auch ganz mnentgeltlich auzuweiſen; wobri fidh von ſelbſt verfichet, 
daß es, in denenj. Brovinpien, iboſelbſt auch die Anwetlung des Brenn⸗ 
holzes durch Unſere Forſibediente, bishero ſtatt gehabt, ferner dabey ver⸗ 
eat, * C. C. Tom. V. h. ©. 119. Nr. 17. — Rabe, Bd. 1. Abth. 4. 

Die Deſtimmungen bee A. L. N. I. 22. find: 8. 218. Much bie zum Baus, 
Breans, Auge umd Leſeholze Berechtigten müfen ſich nach der vorgeſchriebenen 
Fetſtordunng richten. $. 214. Ohne Vorwiſſen des Waldaufiehers find fie nicht 
befugt, Holy zu fällen und abynführen. 

i) Seht nach SG. 11. m. 12., fowie $. 6 sub h. bes ©. d. ft. Mai 1860 über bie 
BolizeoWerwaltung (®. ©. ©. 265), vergl. RM. des Min. d. Sun. 9. 6. Juni 1850 
(Aa. 3. d. i. 8. 1850, ©. 176). Die angebtohte Strafe darf nad $. 11. des 
6. 10 Thle, nicht überfteigen. 

) Bergl. 98. 20107. Tit. 22. Th. L A. 8 R.: Eine nubeßimmie Hels 
vngtgerschtigkeit umfaßt das Recht, nicht nur Brenn⸗, fondern auch Banholz aus 
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das Recht verliehen worben, das bendthigte Brennholz ans ben K. Umböfeche 
 leeıe In neneser Beit ben Gap aufllellte, daß folche Beenafelmt 
a n neuerer Zeit ben ellte, da e 

tigte verbunden feten, fich ihren Bebarf vorgugsmwetfe in Kaff⸗ aud Leſt⸗ 

Holz anweifen zu laſſen, fo iſt bie Frage hierüber in mehreren Gachen ſteeicz 

und in den Butfcheibungen zweifelhaft geworben. 

In einer früheren Sache zwifchen dem Forſt⸗Fiokns uud dem Magifrai B 
D. führte ber zweite Senat bes Keleglume in dem Urteil vom 3. Rirz 1S 
die Meinung ans, daß die Gemeine D. fi mit dem einzufanmelnben da. 
Naff⸗ und Lefeholz, — ald der, dem Bigenthümer der Forſt am mindeſt läkiyı 
Ausäbungsart — fo lange und fo weit begnügen müfle, als der Beeazie: 
bedarf aus diefen geringeren Holzarten entnommen werben kEonne, und daftik 
Befchränkung in den geſetzl. Borfchriften 89. 15., 18., 20., 24. Ti. 19. Zi 
A. Lande. gegründet fei. 

Dagegen bat berfelbe Senat in einem fpäteren Streiifalle diefer Art, u 
mentlich der Wirthe zu K. wider den Forſt⸗Flokns, Die Anſicht vorgezogen, mi 
in dem Erk. v. 10. Sept. 1841 ausgefprochen, daß die bäuerlichen Bitte r 
K. deren in ihren Grbverfchreibungen Brenuholz ohne weitere Bekimmung ꝛe 
fprochen worden, nicht verbunden feien, ihren Holzbebarf —— it Au 
und Leſeholz zu befriedigen, weil das A. Laudr. Th. J. Tit. Sg. 213., ⁊u. 
a von Raffs und Leſeholz unterfcheibe, und letzteres geringe: im 

e fe 

Es erfolgte wegen biefer Berfchlebenheit In ben Rechisanfichten am 72 3a 
ae Plenar⸗Berathung, in welcher der Plenars Beichl. dahin gefaßt we 
„baß berf., dem als Grundgerechtigkeit ein Anfpruch auf Brenuhel die 

weitere Modiſikation zufteht, nicht verbunden fei, fich feinen Beberf ır 

Raff⸗ und Lefeholz vorzugsweife anweiſen zu laſſen.“ 

E. &. überreichen wir geb. die darüber fprechenben Ansgüee ans ben Pr: 
tofollbuche und dem Repertorium. Berlin, den 19. April 1844. 

Das Sch. Ob.⸗Trib. 

—b. Plenar⸗Beſchluß. 

Derjenige, dem als Grundgerechtigkeit ein Anfpruch auf DBrewahelz cm 
weitere Mobiflfation zuſteht, iſt nicht verbunden, ſich feinen Bedarf anf Ref; mt 
Leſeholz vorzugsweife anweifen zu laſſen. 

Angenommen in Pleno Berlin, ‘den 22. San. 1844. 
Das Geh. Ob.⸗Trib. 
(Min. BL. d. i. V. 1844, ©. 162.) 

PJ ER. des KR. Hausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 12. eh 
1844 an fämmtliche K. Reg., mit Ausnahme der Rheiniſchen und Stu 
— betr. die Mitannahme von Raff⸗ und Leſeholz bei Brennholz⸗Vert⸗ 

ungen. \ 
Man Hat von Geiten der Borfiverwaltung immer bie Auſicht auftecht — 
erhalten und durchzuführen gefucht: 
„daß ber zur Kenerungss Nothburft, zum Brennholz im Ag. —5 
zwar feinen Feuerungsbedarf vom Be der belafteten Walbung br 
dern befugt, Lehterer aber feinerfeits nur verpflichtet fei, ihm, 
digung biefes feines Bedarfs, folche Holzfortimente zum ver ‚van 





dem Walde zu Holen, nicht aber auch das Recht, Rohe und Schilf zu hauen R 

Berechtigung befchränkt ſich anf das Bebürfniß des berechtigten Oraubhädt, = 

Einſchluß der perfönlichen Bebürfniffe des dort wohnenden Befpers meh list 

Samilie, des anf dem Gute wohnenden Pächters und der W 

Bei Banergütern erſtreckt fle ſich auch auf die befonderen Hanshaltungen der U 

gebinger. Gt. d. Ob. Teib. v. 15. Sept. 1847. Entfh. Be. 15. 6 ©. 
er Berechtigte ift weder zum Verkaufe des Holzes, noch zur Berforgung une? 

Beflgungen damit befugt: Seinen Bebarf kann er nur für jebes 

—8X verlangen, Rachforderungen aber finden nicht Ratt, wenn er bb m 
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Abgabe der belasten Forſt am mindeſten laͤſtig falle, fofern feiche nur 

überhaupt zus Feuerung tauglich feien. 
Ius viefer, durch die. Beflimmung ber 88. 15. 40. Tit. 19. Thl. J. A. 2. R. ges 
——— Anſicht hat konſequenter Weiſe vie fernere Annahme abgeleitet 
erden müflen: 

„daß der Walbeigenihümer einem folchen Berechtigten zur Befriebigung 

feines Bedarfs, zunächft Raff: und Leſeholz anweifen könne; zur Ver⸗ 

abreihung anderer und befferer Sortimente aber erfi bei Unzulänglichkeit 

der vorgeb. Holzart verpflichtet fei.” 
dag die Berechtigung zum Beuernugsbebarf und die Raffs und Leſeholz⸗Be⸗ 
ehtigung identiſch fei, if niemals angenommen, vielmehr immer fcharf zwifchen 
eiden unterfchieden, und ben Brennholzberechtigten immer infofern ein grö- 
ieres Recht eingeräumt worden, als man biefem, bei Unzulänglichfeit des prin- 
ipaliter angewiefenen Raff- und Lefeholges, flets andere Holgfortimente zur Er⸗ 
änsumg bes Mangels angewielen und verabreicht bat. Dagegen it dem nur 
um Raffs und Leſeholz Berechtigten, nach $. 224. Tit, 22. Thl. 9. 2.R. bei 
Itmangelung biefer Art von Brennmaterlal, und fofern nicht die Vorausſetzung 
ws 6. 225. I. c. vorlag, Fein anderes Surrogat bewilligt worden. In dem, im 
J.M.⸗Dl. 1844, ©. 100 abgebrudten Blenarbefch!, des Geh. Ob.⸗Trib. v. 22. 
jan. c. ik ausgefprochen: 

daß derj., dem als Örunbgerechtigfeit ein Anſpruch auf Brennholz ohne 

weitere Mobiflfation zuftehe, nicht verbunden ſei, feinen Bebarf auf Raff⸗ 

und Leſeholz ſich vorzugoweiſe anweiſen zu laſſen. 
Aus dieſem Beſchluſſe Haben ſowohl Privatperſonen als auch manche Behörden 
die Anficht hergeleitet: 

daß der von ber Verwaltung bisher feilgehaltene Grundſatz von dem hoͤch⸗ 

Ren Gerichtshofe reprobirt, und daß bemgufolge überall, wo eine Brenns 

holz⸗Servitut vorliege, der Berechtigte nicht mehr verpflichtet fei, fich feis 

‚ nen Bebarf anf Raffs und Lefeholz vorzugsweiſe anmeilen zu laſſen. 

Die im Bb. IX. der Entfch. des Geh. Ob. Trib, ad Nr. IV. ©. 36. sq. abges 
deudten Motive jenes Blenarbefchl. ergeben aber, daß derſelbe mit den bisher 
von der Forfiverwaltung aufrecht erhaltenen Brunbfägen Eeinesweges im Wider⸗ 
ſyruch, am allerwenigſten in einem folchen flehe, wie man wohl aus feiner nad, 
ien Faſſung glaubte fchliegen zu dürfen. Denn zuvörberft bezieht fich jener 
Benarbefchlug nicht auf Brennholsfervitute im Allgemeinen, fondern nur 
anf die durch Vertrag Eonftituirten ), und für diefe wird man den ausgefhros 
hemen Grundfag um fo eher anerkennen müflen, als das Sch. Ob.:Trib. im 
den Gründen beffelben ausführt: 

„der zum Brennholz ohne Einſchraͤnkung Berechtigte fei ſchuldig, nebens 

bei zu feinem Holzbebürfnig das berumliegende trodene Holz, alfo Raffs 

und Leſeholz zu verwenden, und ſolches auf feine Holzberechtigung einzus 

scchnen, weil es ebenfalls zum Brennholze taugliches Holz ſei, und daß er 

F nit rn werben koͤnne, fi vorzugsweife darauf verwei- 

en zu laſſen.“ 

Die K. Reg. wird auf diefe Motive des Plenarbefchl. aufmerffam gemacht 
Pe das von Ihr zu beobadhtende Berfahren wird fi) nunmehr wie folgt ger 

en: 


a) beruht eine Brennholz⸗Gerechtigkeit auf Vertrag, fo wird der Berechtigte 
jwar * vozugsweiſe, wohl aber mit auf Raff⸗ und Leſeholz zu vers 
en fein; 





1) In feinen Motiven fagt aber das Ob. Trib. ausbrüdlih: „Was nad 
etgebrachter Gewohnheit oder nach dem Sinne eines Vertrages gelten möchte, 
aranflommt es bier nicht an, fondern allein darauf, was nach richtis 
er Auslegung der einfchlagenden Befege Rechtens if.“ Und aus 
en Geſehen, 88. 213 - 219., 224. und argamento e contrario $. 231., folgt, daß 
— Brennholz Gegenſtand eines beſonderen größeren Rechtes iR, als das 
N uud Lefeholz, fo wie daß deshalb die 88. 15., 17., 18., 20., 24. Tit. 19. 
N den Ginfng haben können, das Wefentliche zweier gefeplich umterfchiedenen 
keechtigaugen aufzuheben. 
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b) if fle buch Berjährung erworben, fo wird nach dem Kechleſehe 
tum possessum, tantam praescriptum, bie Art nub Weiſe Yes gerechten: 
ten Beſitzes tie Entſcheibnng abgeben, und wo endlich 

c) weber Bertrag, noch Berjährumg den Titel ber Holzgerechtigfelt bißtet, ır 
bei der bisher beobachteten Praris, nach welcher der Berechtigte zantt 

auf Raffe und Lefeholz, und erſt wenn dieſes nicht mehr ausreikent v 

Banden iſt, auf beſſere Sortimente angewieſen worden, ſtehes gu Krk 

fein. Auch in den etwa ſchon zum Prozeß gediehenen Strektigkein \ 

die 8. Reg. diefe Grundſaͤtze zu befolgen. 
(Din. Bf. d. 1. V. 1844, ©. 316.) 

d) Bauholz» Gerechtigkeit. 1) 

a) & NR. des Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (9. Ladenberg) :. | 
Juni 1836 an fämmtlihe K. Reg, bei. das Verfahren bei Berabfsisz 
von Forſtbauholz aus K. Zorften. 

Die Berabfolgung von Holz aus K. Forſten, ſowohl an Hol — 
als an Bau⸗Entrepreneurs, oder an Andere, denen Holz unentgeltlich zuyeka 
ben worben iR, bat bisher, wenn das Holz nicht zu den befliumten Zw 
zu verwenden war, 3. B. wo ber Empfänger, Ratt eines veramfchlagtes iı: 





3) a) 88. 208-210. 8. 2. A. a. a. O. — „$. 208.: Die Befugeih, Ba 
bolz ans einem Walde zu nehmen, erſtreckt ich, in fo weit Re eine Granem‘ 
tigfeit if, nur auf dasjenige, was zur Unterhaltung oder Wiederherfkelung Ic « 
Zeit der Berleihung des Rechts vorhanden geweſenen Bohn. und MWirtbidets 
bäube erforderlich if. — 8. 209.: Zu neuen Anlagen alfo darf der belakıtı &: 
das Bauholz nicht hergeben. 8. 210.: Wenn aber auch die serämberten Uni: 
ober vermehrten Bebürfniffe des berechtigten Gutes eine Verlegung oder Era 
rung ber anfänglich vorhanden gewefenen Gebände nothwendig manchen, fr I: 
auch dazu das erforderliche Banholz aus dem belaſteten Walde genommen were. 
— (86 verficht ſich Hierbei von ſelbſt, daß wenn die bei der Verleihung det Ar! 
vorhanden gewefenen Wohn⸗ und WBirtbfchaftegebäube nicht mehr ermittelt ve 
können, das Bebürfniß des berechtigten Gute entfcheidet. Ueberhaupt iR mitt 
das Bebürfnig des Berechtigten zur Zeit der Ginräumung ber Gerechifan: ı 
feben, ſondern es ift in Betreff der urfprünglich vorhanden gewmefene: & 
bäude das Bebürfniß des Berechtigten nach dem — Bufande - 
bend. (Erf. des Ob. Trib. v. 17. Juni 1840, l. Arie Br. IV. 6. 1% 
Sum Bauholz wird gerechnet, was zum Bau, zur Unterhaltung nud Birne 
flellung des GBebändes, fowohl in feinen Hauptbeſtandtheilen, als ze 
feiner Beftimmung entfprechenden innern Ausbau erforderlich iR. (Gbeudel.) 
Baulichkeiten, welche in Folge einer durch agrariiche Regulirmng —— 
Bergroͤßerung des berechtigten Gutes nothwendig werben, braucht der Serſic 
kein Holz zu geben. Erk. des Ob. Trib. v. 18. Sept. 1846. (Gutfk- 
15. S. 491, Präj. 1915., Bo. 16. S. 2319, Rechtef. Bd. 2. ©. 242.) 
ferner Hierzu: die Bommerfche Forſterdn. v. 24. Dec. 1777 it. 6. $. 13. ° 
Forftorbn. für Oftpreugen und Litth. v. 3. Dee. 1775 Tit. VI. g. 14. (Mer: 
Abth. 6. S. 271), die Forflorbn. für Weſtpreußen u. d. Nepbifir. v. & Of. iv⸗ 
$. 3— 34. (Nabe VIN. 354.) n. die Iufteuftion für die Randbanmeiker = :“ 
Meumark v. 3. Juni 1804. Art. VI. (Hoffmann Rep. Th. I. ©. 142, I 
x. ©. 577), fowie bie Forſtordn. für Schleften v. 19. April 1756 ZU.L 

b) Ueber die Frage, ob der Belaftete verpflichtet fei, auch zu denj. Kecto 
den, 3. B. Schornfteinen, Küchen sc. Holz zu geben, deren Grbazung vız $ 
verboten if, vergl. Pfeil (in Sans Beiträgen zur Reviflon der Gefepgetans 6 
321), welcher vietelbe bejahet, weil das Polizeigefep nicht den Welaketen bit 
fondern nur Schaden habe verhüten wollen, und ber Berechtigte das Heli m 
weit benußen Fünne. 

c) Vergl. ferner über die Möldfung ber BanholgBereh ungen aber VB 
Kompenfation gegen DomainensPräflationeu die B. über die Abifung dei w 
fersienten, Insbef. die R. des Min. des K. Hauſes, zwetter Abih. (». de 
y. 24. März 1837 (R. XXI. 36. f.) ©. v. 28. Juni 1838 (m. XUIL 318 
Leite n. v. Rönne, Landesfulturgefepgebung. | 
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verfößanes, den Naſſivban wählte und über das zur letzien Bauart weniger 
6 zum Fachwerkobaun erforberliche Holz anderweit bisponirte, zu verfchiedenen 
Mißdräuchen, und auch zn Störungen in der orbnungsmäßigen Bewirtbfchaftung 
ver Foren Anlaß gegeben. Ic, beflimme daher Hierdurch, daß in der Folge 
yergl. Holz nur in fowelt auf die K. Borken angewiefen werde, ale e6 zu den 
befimmten, auch nach ber Verabfolgung gehörig zu infpizirenden gwecken wirk⸗ 
ich erforderlich, oder wenn abzuſehen if, daß es dazu wird verwendet werben. 
Kur allein in dem im $. 238. Tit. 22. Th. I. des A. 2.. ) gebachten Palle, 
wenn einem Holgungsderechtigten fein Bedarf in einer fo entlegenen Gegend 
ingewiefen wird, daß bie Herbeiholung befielben mehr ale eine Tagereife erfors 
dert, darf eine Ausnahme flatifinden; wenn es dann nicht vorzuziehen fein follte, 
nach der Beflimmung $. 239. loc. cit., ſtatt des Holzes, den Werth deſſelben 
uch je Sorfttare zu gewähren, worüber im eintretenden Walle zu berichs 
ten iR. 
(A. XX. 300 ff.) 


ß) Belanntm. der K. Meg. zu Merfeburg v. 14. April 1834, betr. 
8 ehthren bei Anweiſung und Verwendung der Freibauhölzer aus ben 
orten. 


Durch unfere Amiobl.⸗Bekannimachung vom 14. April 1832 ?) Haben wir 
binfichtlich der Verpflichtung des K. Forſt⸗Fiskus zur Abgabe von Holz aus den 
8. Torten ohne Cutgeld, oder gegen Bezahlung unter ber Tare, die Beſtim⸗ 
nungen zur Öffentl. Kenntniß gebracht, wonach dergl. Holzabgaben für die Bus 
kunft nur dann geleiftet werden dürfen, wenn bie Berechtigung dazu entweder 
veltänig feRflebt, oder in der von une näher bezeichneten Art nachgewielen 
wird, 

&8 kommen indeſſen haͤuſig Fälle vor, daß namentlich Gemeinden *), welche 
das Freiholz zum Neuban und zur Reparatur der in ihrem Territorio belegenen 
Bräden aus den R. Foren zu erhalten berechtigt find, die ihnen verabreichten 
Hölyer mehrere Jahre, ohne fie zu verbauen, liegen laffen, und die Baubeamten, 
wenn bie Verwendung endlich erfolgt, Behufs der Abnahme des Baues und 
Unsfellimg des vorfchriftemäßigen Verwendungs⸗Atteſtes, weber Anzeige davon 
machen, noch den, dem Bau zum Brunde liegenden Anfchlag vorzulegen ver: 


en. 
Durch dieſes Verfahren wird aber bie Laſt des Fiskus zur Verabreichung 





) A. . R. TE 1. Til. 22. 6. 237.: Der Holzungsberechtigte faun zwar das 
ı feinem Bebürfnifle ihm angewleſene Holz in der Regel nicht verkaufen, fondern 
uf, wenn er es gethan Hat, den Werih des Holzes dem Gigenthümer vergüten. 
338.: Wenn ihm aber fein Bedarf in einer fo entlegenen Gegend angewiefen 
ib. daß die Herbeiholung deſſelben mehr als eine Tagereife erfordert, fo muß der 
Igenthümer des Waldes, auf gefchehene Anzeige, fich gefallen laflen, daß der 
elißerechtigte ſich fein Bebürfnis mehr in der Nähe anfchaffe und dazu den 
derih des angewieſenen entlegemen Holzes mit verwende. $. 239.: Will der 
igenthümer des Waldes dies nicht gefchehen Iaffen, fo muß er den Berechtigten 
att des Holzes in Matur, den Werth nach der Borfitare entrichten. 

A. XVI. S. 375. Vergl. oben ©. 725 sub 1. 

ZULM. Th. J. Tit. 22. 8. 211: Wenn einer ganzen Dorffchaft oder 
Irmeinde das Holzungsrecht verliehen worben, fo fommt felbiges in der Regel nur 
m angefeffenen Wirthen, nicht aber den Ginliegern ober Häuslingen zu. — Auch 
ad gem. Rechte erſtreckt ſich ein auf Verleihung beruhendes Holzungsrecht einer 
ande nur auf fo viel Gtellen, als zur Zeit ber Verleihung vorhanden waren, 
it aber auf Stellen, welche erſt fpäter gegründet find. rk. des Ob. Trib. 
‚1. O8. 1849, (Entf. Do. 18. ©. 278 f., Praj. 2147.) — Die Bers 
Ährung einer Holzungs⸗ ob. Waldſtreugerechtſame dagegen, beren Nutzungen den 
mjelnen Gemeinde ——* zuſtehen, umfaßt auch den Bedarf der erſt nach 
m degim der Verjährung hinzutretenben Mitglieder, falls nicht befondere Bes 

gen auf eine beſtimmte —* oder Klaſſe portanden find. Plen. Beſchl. 
Teib. v. 31. Jan. 1848. (Entſch. Bo. 15. G. 513. Präj. 1982, Dh. 
-6. 18,3, in, Bi ©. 104.) 
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bes Breiholges bebeutend erichwert, Inden das Holz nicht nur den Bntein 
und ber Entwenbung ausgefept bleibt, fondern auch die Schabhaftigleit az 
bauenden Begenflänbe und mit biefer bie Abgabe ber zu deren Wicherherkcke 
erforderl. Holzmaſſe vergrößert wird. | 

Die Berzögerung der Verwendung bes verabfolgten Freiholzet u Yı 
veranfchlagten Bauten, unb die dadurch veranlaßte Zunahme ber ber 
keit der wieberherzuftellenden Gebäude, zieht ferner aber andy eine Bergriienz; 
des zur Wiederherſtellung ber letzteren erforderlichen baaren Aufwantes fir: 
beir. Gemeinven und Holzberechtigten nach fich, und da das Freiholz zur ta 
erſt verabreicht wirb, wenn der bauliche Zuſtand ber Bangegenfänte rinca Ar. 
bau oder eine Reparatur derfelben nothwendig erheifcht, fo wird bei dieie Er) 
zögerung der nothwendigen Bauten, auch das eigene Intereffe ber holzberes 
a enden und Perſonen, fowie nicht minder die öffentliche Gicherkt « 

et. 

Diefes Verfahren zieht endlich aber noch ben Uebelſtard Kerbei, def \ 
verfpäteter Abnahme des Baues die wirkliche anfchlagemäßige Bertsentas; ! 
verabreichten Holzes oft nicht mehr gehörig zu Eontroliren if, und die ne 
renden Baubeamten, in fofern ber betr. Bau noch nicht ausgeführt iR, mr. 
liche Reifen unternehmen müflen. 

Im Interefie bes K. Forſt⸗Fiskus, fowie nicht minder ber Kommuzıl 
Baligeiverwalfung, fehen wir uns baher veranlaßt, zur Vermeidung alt 
Mißbraͤuche und Nachtheile, fowie zur Vereinfachung bes zeitherigen Grit: 
genges, folgendes Verfahren bei der Anmeldung und Anweifung, ſewit ki 

erwendung bes Freiholzes, hierbusch vorzufchreiben und zur öffentl. Ker 
und Beachtung zu bringen. 

Sobald der Neubau oder bie Reparatur irgend eines Gebaͤndes, weis kai 
Holz zu verabreichen if, oder in Anfpruch genommen wirb, nolfwenbis 
ift Seitens des Preiholzberechtigten fofort und fpäteflens bis Joh. eine ; 
Jahres bei dem Kreislandrathe Anzeige davon zu machen, und unter Brik 
bes erforbeslichen Solzanfchlages, auf Verabreichung des bendihigten Freie 
anzutragen. 

Der Kreislandrath Hat ſodann dieſe Anmeldungen in einen zu bickn 
huf anzulegenden Nachweis einzutragen, und nachtem er ſich zuvor ma: 
Eriftenz der beanfpruchten Breiholzberechtigung überzeugt Bat, bem fel 
geführten Nachweis mit ben dazu gehörigen Holzanfchlägen, jebenfalls ar ı: 
vor dem 1. Aug. jeden 3. den betr. Baubeamten zuzuftellen, die jour 
Nothwendigfeit der veranfhlagten Holzuerabfolgung an Ort und Gielle ıı 
fen, Den gu revidirten Holzanfchläge demnaͤchſt an die betr. KorflsIafpelücı 
ugeben haben. 
zug Bon dieſer find die Anſchlaͤge, in ſofern fie nicht etwa noch Bedenlen 
die Richtigkeit einer oder der anderen Holzberechtigung hegt, im welchen Ib 
fie ſolche dem Kreislandrathe mitzutheilen hat, mit dem vorjchriftemäfigen Kark 
dag und aus welchem Forſtrevier das veranfchlagte Holz verabreicht werten am 
zu verfeben, und an den Kreislandrath zurüdzugeben. _ 

Sind die Holzanſchlaͤge foldergeftalt reyivirt und attefict, fo And jlder: 
dem darüber geführten Nachweife von letzterem mittel B. uns einzureigen, *: 
hufs der Prüfung, ob und in wiefern eine freie Derabfelgung bes Held © 
ben men Anſchlaͤgen fattfinden fann, ober noch weitere Deweisanel I" 
zubringen find. u 

Sierauf wird bei ben anerkannten Holzberechtigungen bie Aaweilun ** 
veranfchlagten Holzes auf bie von den Forſi⸗Inſpeltionen dazu Bezeidneten Ft 
reviere erfolgen, und dem Kreislandrathe hiervon Nachricht gegeben werk ‘° 
die Empfangsberechtigten demnächſt zur Abholung bes Holzes vor Aha: M 
nächften Mon. Febr. anweiſt, und darauf hält, daß ſolches jebenfalle 4 ı# 
1. Aug. del. 3. zu dem veranfchlagten Zwed verbaut, umd daß der Ad“ 
ſtets bis zur Abnahme des Baues Seitens des Baubeamten aufbewaht ud 

Gleichzeitig hat der Kreislandraih, fobald ihm die Belanntmadung It 
folgten Holzanweifnngen augeht, die betr. Baubeamten hiervon zu 
und diefe haben fobann, bei ihren vom 1. Aug. bis Ausgangs Gert. jebrn I 
zunehmenden Bezirfsbaubereifungen gelegentlich bie — abeba 
und bie anfchlagemäßige Verwendung der angewieſenen Freihoͤlzer zu 
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en, ſowie die darüber auszuſtellenden Verwendungsatteſte demnaͤchſt der beir. 

—*8 aus zuhaͤndigen. | 
Findet es ſich bei diefer Reviſion, daß bie verabreichten Freihoͤlzer nicht an- 

chlagemaͤßig ober nicht vollftändig verbaut find, fo hat der Baubeamte eine Bes 

nung des vom Smpfänger dem K. Fiokus zu erflattenden Gelbbetrages ans 
ulegen, und folde dem Kreislandrathe zur weiteren Berichtserſtattung zuzu⸗ 

enden. ®) . 

Hierbei bemerken wir ferner, und machen ausbrädlih darauf aufmerkfam: 

1) dag, wenn bie Binreihung der Bauanfchläge Seitens der Freiholzberechtig⸗ 
ten nicht bis zu Joh. eines jeden I. bei dem Kreislandrathe erfolgt ift, auf 
ſpäter eingehende Geſuche — in fofern nicht Gefahr im Berzuge if, — in 
dem laufenden 3. nicht mehr Rückficht genommen werben, die event. auszu⸗ 
ſtellenden Holzanweifungen vielmehr bie gum naͤchſten I. ausgefeßt, und Die 
Berechtigten ſich felbft allen durch diefe Verzögerung entſtehenden Nachtheil 
zuzuſchreiben haben werben ; 

2) daß das angewiefene Freiholz den Empfaͤngern nur auf eine vom Kreis⸗ 
landrathe viſirte Quittung verabreicht werden darf; 

3) daß, wenn das angewieſene Holz nicht vor dem Anlauf des nächſten Mon. 
Febr. aus dem KR. Forſte entnommen fein follte, nicht nur anderweitig über 
daſſelbe verfügt, und eine anderweitige Holzanweifung nur erſt bei wieder 
eintretender Wabelzeit erfolgen, fondern der Säumige auch den darans ent 
ſtehenden Nahtheil zu vertreten haben wird, und 

4) daß, Infofern einer oder der andere Freiholzberechtigte das ihm angewiefene 
und vor dem 1. Febr. abgefahrene Ba nit bis zum 1. Aug. defl. 
3. zu dem veranfchlagten Zwed verbaut haben follte, von dem betr. Baus 
beamten fofort Anzeige hiervon an den Kreislanbrath zu machen, und von 
diefem an uns Bericht zu erflatten ifl. . 

Endlich beflimmen wir noch, was bie Dienftverbinblichkeiten der Baube⸗ 
amien betrifft, daß die Veranſchlagung der Freihölzer zu Brüden auf Koms 
munifationswegen, bie vormals der Straßenbau⸗Fiskus ale Landſtraßen un- 
terhalten, demnächſt aber ben Gemeinden zur ferneren Unterhaltung überge- 
ben Hat, fobalb der Dom. ober Forſt⸗-Fiskus ſolche Wege ale Grundherr 
unterhalten muß, in die Dienftverbinblichleit des Bau⸗Inſpektors übergeht ıc. 

(X. XVII. 318.) 


y) R. des K. Min. d. 8. Saufes, Gen. Verw. für Dom. u. Forſten 
Ihoma) v. 4. Mai 1843 an die K. Reg. zu Gumbinnen, betr. die Kon- 
le der Verwendung des aus K. Forſten verabreichten Bauholzes. 


Auf den Bericht v. 31. Jan. d. I. wird der K. Meg. eröffnet, daß ber 
von den Prov.sStänden begutachtete und dem K. Staatsrathe zur Prüfung über: 
meine Entwurf einer allg. Forſi⸗ und Jagdpolizei⸗Ordn. über die Veranſchla⸗ 
gung des den Bauholgberechtigten zu ihren Bauten zu gewährenden Bauholzes, 
über deſſen Anmeifung, Abfuhre und Berwenbung, fo über den event. Erſatz der 
entweder gar nicht, ober nicht anſchlagsmaͤßig verwendeten Hölzer, die erforder: 
Shen Feſtſezungen enthält, nnd bie zu gewärtigende Publikation dieſes allg. 
Sort: und Sagbpolizeis@. die von ber KR. Reg. erhobenen Bedenken befeitigen 
wird. Bis dahin muß bei der Abmeſſung des zu verabreichenden Holzquantums 
amd bei der Kontrollirung der angemeflenen Verwendung auf die beſtehenden all⸗ 
gemeinen geſetzl. Beftimmungen zurücdgegangen werden, und In biefer Beziehung 
farn «6 feinem Bedenken unterliegen, daß bei der Abmeffung des Holzbedarfe 
die Holz konſumirende Gehrſaß⸗ oder Fülholzs Bauart nicht zum Grunde gelegt 
werden darf, fofern ber Empfänger nicht ein derartiges Recht durch fpezielfen 
Rehtstiteh erworben hat. Außer ben fhon von der K. Meg. für dieſe Anficht 
intwidelten Gründen ſteht derfelben nod die Beſtimmung des Regul. für bie 
Cinriätmg einer immebiaten Forſt⸗ und Baufommifflon v. 15. Sept. 1798 zur 


— —— 


1) Die anſchlagsmaͤßige Verwendung des verabreichten Holzes, unter Andro⸗ 
un daß entgegengefepten Falls ohne Weiteres der Geldwerth beffelben eingezogen 
ne ſcharft auch nach 8. 26. Tit. II. der Forſtordn. für Weflpreußen ıc. da6 
MR, Meg. zu Bromberg 9. 15. Behr. 1824 ein. (9. VOL 64.) 
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den joll. 
Die zu kontrollirende Verwendung des verabreichten Bauholzes anlargz. 
. fo ift das Minifterium bamit einverfanden, daß ber Maſſivbau möglichü ı r 
fördern if, weshalb denn auch in allen Fällen, wo an Gtelle eines 
ten Fachwerksobaues der Bau maffiv ausgeführt wird, von einer Defefirmu !- 
zum Br hoertoban veranfchlagten unb verabreichten Holzes Abſtand erama 
werden muß. 

Die 8. Reg. hat aber in derartigen Wällen eine beftimmte Grflärerz !« 
Holzberechtigten zu erfordern, dab er auch für bie Folge das Hol; zu .ı 
Maifivbau verlange). Sind an Stelle der zu Fachwerk veranſchlagtes Geiz 
von einer gewiflen Dimenfion, von dem Holzempfänger größere Gebaͤnde ca 
Gebäude von einer andern, mehr Holz erfordernden Konſtruktiongart erdaz 1 
die dazu erforderl. mehreren Hölzer vom Berechtigten anderweit beſchafft mera 
dann würde zwar nad firengen Rechte das dazu verabreichte Holz defekar «u 
der Empfänger zu deſſen Erfab im Wege Rechtens angehalten werden kam 
da das errichtete Gebäude nicht dasj. it, zu welden das Bauholz geiz 
veranfhlagt und verabreicht worden; indeflen mag bie K. Reg. doch bis ıcı % 
blifation "der allgem. Forſt⸗ und JagbpolizeisÖrbn. von Anſtellung brrarsse 
Brozefle in allen den Faͤllen Abfland nehmen, wo das verabreichte Hol a ad 
für ih gut, wenn auch nicht genau anfchlagemägig verbaut iſt, dabei aber 
für Sorge tragen, dag durch berartige Abänderungen der Konſtrultion ut S- 
menflon des betr. Gebäudes das Maß ber Verpflihtung nicht verbunkek. 4 
vielmehr jedesmal genau feitgeftellt werde, weldge Dimenfion unb Konkn::# 
methode für einen Fünftig eintretenden Baufall angewendet und zum Grmtı x 
legt werden muß. 

Die K. Reg. hat fi bei derartigen Fällen durch die Umfände des zu 
mal vorliegenden individuellen Falles in Ihrer Beſchlußnahme, unter Bestic: 
der allg. gehst. Beftimmungen, leiten zu lafen. (Min. Bl. d. i. B. 1843, 6 1") 

5) EM. des KR. Hausmin., Abth. 2. (Er. Stolberg) v. 19. °%5 
1845 an fämmtliche K. Meg., betr. die Abmeffung des Bedarfs an fen 
naubole aus K. Borften für neu aufzurichtenne Gebaͤude des Emiz 
Berechtigten. 


Dei Berabreihung des Bauholzes hat bisher in den Fällen, wo ta 
Empfang des freien Bauholzes berechtigte Beſizer ber Alters halber ode = 
Folge einer ſtattgehabten Kalamitit neu aufzuridhtenden Gebäude biefelben rd 
einer andern Konftruftionsmethobe ale der bisherigen, zu erbaum Beabkdts, 
ein verſchiedenes Verfahren ſtattgefunden. 

Zur Herbeiführung eines Hierin übereinflimmenben Verfahrens und pr 
ledigung bieferhalb gefteflter Anfragen wird in Betreff des aus ben K. Erin 
an Sersitutberehtigte zu verabreichenden Bauholzes Nachſtehendes bekimmi' 

In allen Fällen, wo in den betr. Verleihungssüirfunden aber darh v 
ſpezielle Rechtstitel die Konftruftionsars der betreffenden Gebäude i 
muß ber Holgbebarf unter Zugrundelegung biefer VoldhergeRalt feflgehelltn An 
Rruftionsart veranfdlagt und verabfolgt werden. Wer d ſpeziele Er 
fimmungen über die Konſtruktionsart der bauholzberechtigten Gebäude dt «© 
biegen, H' der Holzbedarf nach derj. Konkruftion abzumellen und zu sreahielr 
welche bie berechtigten Gebäude bis jeht gehabt haben. Golkte jedoch dieſe it 
Konſtrultionomethode durch inzwiſchen ergangere baupolizeiliche Geſeße mıt-- 
worden fein, wie dies z. ®. beruglich des fogenannten Gehrſaß⸗ Dh a" 
Schrotholgbaues in einzelnen Landestheilen bereits der Fall if, fe Halt te 
Baubolzberechtigten die Wahl überlaffen, feine Gebaͤude in einer anden vo 
polizeilih geflatieten Ronfiruftion zu errichten und das dazu benöthigee Hi? 
verlangen, fofern dazu nicht mehr Holz, ale zur bish. Bauart erfordert mt | 

Wählt der Bauende, an Stelle der ihm vermöge ſpeziellen Redettitl ; 
fländigen oder der bioh. Konſtruktionsmethode freiwillig umd ohne burg Ber“ 
figeigefege dazu genöthigt zu fein, eine andere, einen geringeren Boel beden © 














1) Abgeaͤndert durch das nachfolgende R. v. 19. Maͤrz 1845 
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ırberude Kenfiruftionsweife, und will er 3. B. an Stelle des ihm noch geſtat⸗ 
in Gehrſaß⸗ oder ſtatt bes Wachwerfebaues, maſſiv bauem, jo fann ihm, zur 
örberung biefer holzerſparenden Bauart, ber Tarwerih bes dadurch an dem vor⸗ 
ienden Baue zu erfparenden Holzes zugefihert und nad) vorfchriftsmäßiger 
usführugg des Baues haar vergütet werben, ohne daß es einer ausbrüdlichen 
rflirung des Bauenden, 

in künftigen Baufällen auch wieber na dieſer Konfruftionsart bauen und 

das dazu benäthigte Holz fordern zu wollen, 

ad einer besfallfigen Intabulation biefer Berjichtleißung in das betr. Hypothes 
abuch bedarf. (Min, BI. d. i. V. 1845, ©. 194.) 
e) 6. des KR. Hausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 25. Juni 
5 an fAnmtliche K. Reg. ausſchließl. Sranffurt, betr. die Verabreichung 
Mehrbevarfs an freiem Bauholze aus K. Borften an Servitut⸗Berech⸗ 
‚ behufs der zu begünftigenden Aufführung von Ziegelvächern. 1) 

Es fommt hin und wieder der Fall vor, daß nad älteren Urkunden über 
e Verleihung von Grundſtücken bie Befiger derſelben auf freies Bauholz aus 
2 8, Forſten zu ben Gebäuden bes Grundſtücks nicht unbefhräntt, fondern 
ı nach vorgefallenen Brandſchaͤden Anfpruch haben, alfo nicht auch dann, wenn 
liers halber aber aus andern Urfachen, 3. 3. wegen Sturmfhäben u. dgl., Neus 
ut oder Reparaturen nöthig werden. 

So wie im Allg., liegt es auch in derartigen Willen vorzugsweife im Ins 
reffe des Forſtfiskus, die Veranlaſſung zu Bränden möglihft zu verhüten, mits 
n au auf die Beſeitigung feuergefährlicher Gegenſtaͤnde an oder in den Ge⸗ 
uden hinzuwirken. 

Zu dieſem Zwecke wird hierdurch genehmigt bag allen, mithin auch den nur 
ih Brandfhäden zum Cupfange bes freien Bauholzes berechtigten Grundbe⸗ 
vn, weldhe mit Mohr oder Stroh eingedeckte Gebäude befißen, welche aber bei 
nlommenden Neubauten obes Reparaturen fih verpflichten, Ziegeldaͤcher, flatt 
fer Rohr⸗ oder Strohdaͤcher, zu legen, und fortbauernd zu unterhalten, auch 
8 zu lepigebachten Dächern mehr erforderliche Holz auf ihren Antrag aus ber 
‚ Bork frei verabreicht werben barf. 

Die 8. Reg. wird ermächtigt, hiernad in vorkommenden Bällen zu vers 
hren. (Min. BL d. j. V. 1845, ©, 198.) 

e) Recht auf. Maff» und Lefehol;. !) 

a) C. R. des K. Sausmin., Abth. 2. fi. U. Thoma) 9. 31. Aug. 
Tan fimmtliche K. Reg., betr. die Bewährung verliehener Raff⸗ und 
yolz-Berechtigungen aus K. Borften. 

In nenerer Zeit if von mehreren holgungsberechtigten Cinſaſſen, welche nad 
m unftreitigen Umfange ihrer Beennholzberehtigung mit ihrem Bebarfe zu: 
icht auf Raff⸗ und Leſeholz angewieſen find, und mur erfi bei deſſen Unzu⸗ 





1) Bergl. das N, des K. Hausmin., Gen. Berw. f. Dom. u. Forſten v. 11. Mai 
Fan die 8. Reg. zu Frankfurt, wonach, obfchen einegefehl. Verpflichtung da 
icht beſteht, doch den Bauholzberechtigten, welche, in Neubaufällen, Rohr⸗ 
Strohdã er in Ziegeldächer umwandeln wollen, das dazu erforderliche Holz über: 
mährt werben foll, wo nad der Rofalität ber zu diefer erſten Anlage noths 
nge mehrere Holzaufwand buch bie Verminderung ber geupegeich ausgeglichen 
(in. d. i. V. 1813, ©. 182. v. Rönne’s Baupolizei, S. 470.) 

2) 2) Vergl. A. 2. R. a. a. O. $. 215.: Zum Mafis und Leſeholz wird nur 
mige Holz gegechnet, welches in trodnen Aeſten abgefallen it, ober in abges 
en Schläges aa Abraum zurüdgslafien worden, $. 216.: Stämme, bie vor 
umgefallen find, werben zum Lagerholz gerechnet. $. 217.: Wer nur zum 
‚und Leſeholz berechtigt iR, kann weder auf Lagerholz, noch auf Winpbrüce 
much machen, 8. 218.: Dem Woldeigenthümar kommt es zu, für diejenigen, 
ve nur Raff⸗ und Lefeholz aus dem Walde zu nehmes berechtigt find, gewifle 
tage zu hefitmmen, und außer denfelben ihnen den freien Singang in den 
d zu untesfagen. 8. 219.: Wer nur zum Raff⸗ und Leſeholz berechtigt iſt, 
leine Werte, Belle ober andere Inſtrumente, wodurch ſtehenbe Bäume oder 
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laͤnglichkeit ftehende Bäume ober Klafterholz zur Erfüllung ihres Baal in 
dern können, der Verſuch gemacht worben, den Anfprud auf eat 
Zuſchuſſes in Klafterholz durch beigebrachte Atteſte zu ſubſtantiiren, werad w: 
Extrahenten beſcheinigt wird, 

daß nad) der veranlaßten lokalen Reviſion kein zur Erfüllung bes BSac 

bdes Berechtigten 471 endes Raff⸗ und Leſeholz vorhanden fei. 

Ein derartiger 3 weiter Mangel kann aber vorkanden fein, plieg fege - 
ewiffen Jahreszeiten in jedem mit Raff⸗ und Lefeholzbereditigungen baten 
orfte alljährl. einzutreten, ohne daß eine Unzulänglichleit an Raff⸗ un ki. 

behaurte Bu Ind Refeh 6 * 

um Raff: un eholz gehört, außer demj. Holze, we im 
Achten abfällt, auch der in nem Schlägen ‚urüchbleibenbe Abrare. 
ber Holzſchlag beendigt, der Abraum abgefahren und überhaupt bie Ja ds 
laufen, ın welcher die Raff- und Lefeholzberechtigung ausgeübt werben dart, dꝛ 
kann ſelbſtredend Fein fo großer Vorrath an hiefem Material im Baht » 
den fein, daß die Berechtigten, resp. die zur Begutachtung ber Zulängkäht ıı 
Raffs und Lefeholzes aufgerufenen Sachverfländigen, ben ganzen * 
raͤthig daliegend finden können. Die dürren Aeſte fallen nicht gleideing, ı= 
dern nad und nad ab und die Nutzung des in den Schlägen verblaibeate: Bi 
raums tritt erſt mit dem beginnenden Holzeinſchlage ein und bebaut fd an'= 


















Nefte heruntergebracht werben Können, mit in den Wald nehmen, $. 220.: © 
er mit einem folchen Inftrumente betroffen, fo bat er nicht nur den Bert 
ben, fondern anßerdem noch bie in den Provinzial⸗Forſtordnungen näher wr 
ten Strafen beſtimmt. $. 222.: Wer aus Gewinnſucht mehr Haffe uud rn 
einfammelt, als feine perfdnl. und Wirthfchaftsbebürfniffe erfordern, u. einen 
chen Meberfchuß verfauft, der foll das erfle Mal um den doppelten Beiras 
viel eingefammelten und verkauften Holzes befiraft werden. $. 223.: Im 
derholnngeſan⸗ macht er ſich ſeines Rechte für feine Beflgzeit verluſtig 

b) Bergl. ferner Mer: 

©. bie verbeflerte (Holz: Maßs und Jagdordnung für die Mittels, Me, 
und ‚Udermarf, auch für das Wendifche und zugehörigen Kreife, r. 
Mai 1720 Tit. IV. $. 5. (C. C, M. Th. IV. Abb. 1. Kap. 2. €. 
— Nabe Br. 1. Abt. 1. S. 544.) 

ß. Forſtordnung für Oftpreußen und Litthauen v. 3. Dee. 1775 ZU.V.$ 
—23., Tit. VI. und Tit. XIV. $. 17—22. (N. C. C. Tom. V.e 
369 Nr. 58. de 1775. — Rabe Br. 1. abih. 6. ©. 81.) 

. Oſtpreuß. Provinzialrecht, Bufag 87. 

, Borflordnung für Bommern v. 24. Dec. 1777 Tu. V. g. 16-1. ! 
v1. $. 17., Tit. XIV. 6. 17—22. (0. C. C. Tom. VL &. 1057 % 
de 1777. — Rabe Bp. 1. Abth. 1. S. 271.) 

&. Forſtordnung für Wefpreugen und den Nepbifrikt v. 8. OH, 1805 Le I 
$. 35., Tit. IV. g. 33. 34. (N. C. C. Tom. XI. ©. 3152 der we: 
Machtrage de 1805, und Tom. XI. ©. 783 Nr. 6. des Radirug 4 
1806. — Rabe Bd. VII. S. 354.) , 

. Forſtordnung für Schleften v. 19. April 1756 Ti. DL. (En; 68° 
ſche Prov.⸗Rechte Th. II. 713. ff.) 

c) Darüber, was als Abraum umd Afierſchlag anınfehen, vergl. Pi! 

Sans Beitr. S. 322). Abraum find hiernach die Aeſie des Baumes, an # 

hören dem bazu Berechtigten bis zu einer Stärke, daß Scheliholz barans gr®: 

gen werben fann (bie an 6 Boll Durchmeſſer); wo aber der * 

Rnüppelffafter machen laffen darf, nur von ber Staͤrke des Weifigheims () ji 

im Durchmeſſer). Afterſchlag iR die zu Rutzholz und Klaſterhol; uutasf 

Spige des Baumes. x 

d) Das Kultured. v. 14. Der. 1811 (G. S. S. 307) verorduet 8 

1) * —F —— befugt, fein fol, das Sammeln des Bar: 
tigten auf das niß zu beichränten; 

2) daß es nur an beflimmten Tagen unter Nufficht eines — 
deſſen Vorſchrift geſchehen darf, wenn der Cigenthüumer für get Far. 
Ginrichtung zu treffen. | 


N 
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im Laufe bes Waldes weiter fortſchreitenden Cinſchlag ber zum Abtrieb lommenden 
Schlaͤge immer weiter aus, bis fie dann mit dem 1. April jeden I. aufhört, in 
welcher Zeit Die Berechtigten in allen den Revieren, wo ein georbneter Holzeins 
ſchlag Rattfindet und wo fein Mißverhaͤltniß zwiſchen dem Materisl-Ertrage und 
den in früheren Zeiten verliehenen Berechtigungen flattfindet, ſoviel Raff: und 
Leiehol; zu fammeln im Stande geweien find, daß fie, neben den Bedarf für 
den alddann yerfloffenen Winter, auch noch genügenden Borrath bis zur wieber 
beginnenden Holzleſe haben. 

Daraus folgt, daß bei den über die Zulanglichkeit des Maff- und Lefeholzes 
vorfommenden Grörterungen die Mafle des für den Augenblid am Boben liegen: 
tem Kaff⸗ und Lefeholzes ganz unerheblih, die Frage vielmehr dahin zu ſtel⸗ 


IR, 

ob der Wald in einem Zuflande ift, dag daraus das zur Feuerung ber Be⸗ 

rehtigten erforderliche Raff⸗ und Lefeholz Jahr aus Jahr ein entnommen 

werden kann? 
und dies muß überall da angenommen werben, wo ein Holzquantum nachhaltig 
erihlegem werben kann, wie es ein regelmäßig behandeltes Forſtrevier lie: 
ern muß. 

Die K. Reg. Hat nit nur ſelbſt bei den vorkommenden Anträgen wegen 
Gewaͤhrung von Klafterholz:Zufchüflen die Begründung biefer Anträge nad dem 
vorged. Gefihtepunkte zu prüfen, fondern aud insbeſ. in den hierüber ſchwe⸗ 
benden Prozeſſen bie fiel. Mandatarien hiernach zu infiruiren und biefelben an⸗ 
zuweifen, bei der Inftruftion der Sache, Regulirung der Bragepunfte und Auf: 
nahme des Beweiſes, dieſe Anfiht geltend zu machen und durchzuführen. 

Eben fo muß auch bei dem Berfahren auf Ablöfung der reinen Raffs und 
Leſeholzberechtigungen (d. 5. folder, wo für den Ball der Unzulänglichfeit des 
Raff⸗ und Leieholzes kein Surrogat in anderen Holzfortimenten verheißen if) 
eine forgfältigere Wahrnehmung der fisf. Interefien empfohlen werden. Die 
Forkverwaltung Hat überhaupt da, wo die Raffs und Lefeholzberechtigung nicht 
auf die Befriedigung des Bebürfniffee der Berechtigten na ausdehnt, oder Be: 
fugniffe einſchließt, welche für den Belafteten befonbere Nachtheile im Gefolge 
haben, Feine Veranlaffung auf dieſe Ablöfung zu provoziren. Wo aber feitene 
der — ten hierauf brobogiet wird, muß der Srundfaß felgehalten werben, 
daß bie Ändung für eine folche reine Raff- und Lefeholzgerechtigfeit nur nach 
tem Theilnahmerechte des Provofanten an der bei wirthihaftl. Behandlung des 
belafleten Reviere nachhaltig vorhandenen Maſſe von Raffs und Lejeholz, unter 
gleichzeitiger Berückſichtigung der Theilnahmerehte aller übrigen Berechtigten, 
bemeſſen werben muß, eine Birirung in anderen Holzfortimenten aber nie in Ans 
Iprud) genommen werden darf. !) Nur bei Fehhaltung und Tonfequenter Durch⸗ 
führung dieſes Grundſatzes kann die Wiederholung ber in einem Spezialfalle nur 
erſt kürzlich gemachten Erfahrung vermieden werben, dag an Stelle einer bloßen, 
fogar ganz ausbrüdlich nur auf bie Dauer des Vorhandenfeins von Raff- und 
—* vertragsweife verliehenen Raff: und Leſeholzberechtigung ein Fixations⸗ 
Quantum in SSeithol feftgefeßt und resp. zuerkannt worden iſt, weldhes, allen 
aarigen Raffs und Befeholgbereihtigten des Reviere nad on Berhältnifien 
wgebilligt, die ganze Material-Abnupung des betr. Meviers abforbiren wird. 

(Min. BL d. i. V. 1847, ©. 60.) 


P) Publ. der K. Reg. zu Potsdam v. 31. Juli 1824, beit. die Aus- 
Übung des Raff⸗ und Lefeholzrechtes. 


Das Eindringen ber in den K. Borften zum Sammeln des Raff⸗ und Lefes 
holzes Berechtigten in bie Holzfchläge, während dieſe noch im Hiebe begriffen 





1) A. L. N. a. a. O. 8.224: Die blos zum Raff- und Leſeholze Berechtig⸗ 
ien loͤnnen, in Ermangelung deſſelben, ſtehendes, ſelbſi abgeſtandenes Holz nicht 
ſerdern. g. 225.: Hat aber der Walbbefiper in der Benupung des Waldes ſolche 
Ankalten und Vorkehrungen gemacht, daß dadurch den Rafi- und Leſcholzberechtig⸗ 
ien die Ausübung ihres Rechts vereitelt worben, fo muß er ihnen flehendes Holz 
ee Nothdurſt fo lange anmweifen, bis der Mangel an Rafis und Lefeholz 

ört, 
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find, Hat Migbräudge und Unorbnumgen zur unvermeidlichen Folge. Eo wirt 
ber in Gemaͤßheit der R. des K. Yin. Min. v 10. Dez. pr. und 17. Re. 
feftgefeßt, daß das Sammeln des Raffs und Lefeholzes von den daza Bruitır. 
in den Holzfchlägen, worin die Holzſchlaͤger noch mit dem Aufarbeisen un 1. 
flaftern des Holzes beſchaͤftigt find, nicht erfolgen, und jedenfalls nicht ehr &= 
finden darf, als bis das gefchlagene Holz gehörig aufgeflaftert und aufern-s-: 
ift, und bie Holzfchläge ganz ober theilweiſe von den verwaltenden Forſibeen 
ale zum Sammeln des Raff⸗ und Lefeholzes geöffnet, bezeichnet find. 

Jede Kontravention von Seiten ber zum Raff: oder Leſeholzſammels Br: 
tigten hiergegen, wird mit einer Forſt⸗Polizeiſtrafe von 15 Ger. Nie 2 Ir: 
geahndet werben. ’ 

Die Revier-Oberförfter haben jedoch Hierbei dahin zu fehen, bag dic hi 
nung der Holsfchläge zum Raff⸗ und Leſeholzholen fo früh, als es bie Ark 
haltung der forſtpolizeichen Ordnung geftattet, nad) den Lofalumfländen garı x 
theilweife erfolgt, und es muß moͤglichſt dafür geforgt werden, daß @inzıcr: 
und Berechtigte Durch andere Nichiberechtigte nicht beeinträchtigt werden. 

(3%. VIII. 720.) 


y) Insbefondere das Despältniß der Heidemiethe betreffend. 
ac) Dekl. v. 18. Aug. 1806 wegen der Einmiethe2) zum Rafı ır 
Lefeholzholen aus den R. Forſten In der Kurs und Neumark, 


Wir Friedrich Wilhelm ıc. 

Die Anordnungen der Chur: und Neumärkifhen Holz, Maſt⸗ u. Ja! 
v. 20. Mai 1720 it. IV. 88. 3., 4., nach welden nicht bloß Unfera Axt 
fondern auch andern Unterthanen und felbit Bürgern in den Stätten at: 
worben if, ſich zum Raff- und Lefeholzholen aus Unfern Forſten einem 
find bisher verichiedentlih dahin ausgelegt worden, als ob gedachte Anortn.z. 
gleich einem Bertrage, Unfere Korfibehörden verpfliäteten, alle und jete brr 
thanen zu biefer Cinmiethung in Unfern Forſten zuzulaflen, ober als ch ir”: 
wenn fle feit geraumer, in bazu angelhanen Wüllen, zu einer Verjährung br- 
chenden Zeit, alljähel. einigen Bürgern ober Unterthanen, oder einer deir 
andern Gemeine zugeflanden worden, ein unmiberrufliches Recht für kin 
begründete, aud ferner den Genuß bes Raff: und Lefeholzes aus Unfers Kr 
gegen Bezahlung des Cinmiethegeldes, zu fordern. 

Da dies aber nad) dem deutlichen Inhalte der gedachten Holzs, Hat: =" 
Jagd-O. gar nicht die Abficht derfelben iſt, indem diefe Tit. IV. zwiſchen 77 
wirfliden Rechte, das auf Privilegien, Lehnbriefen zc. ıc. beruhet, und ju:'t? 
einer bloßen Bergünfligung, gegen jührl. Miethe, die ihrer Natur nad yar '” 
Willkür beider Theile abhängt, und zu allen Zeiten wiberruflich if, in Ira :* 
ten Abfabe bes $.5. und void. in den vorherigen Paragraphen genau untere 
det, und Wir Ins überdies im Tit. XLIII. der Holz:D. vorbehalten haben, \ıl- 
bei vorfommenden Umſtaͤnden nach Gelegenheit, Unferm Willen und Gefaler : 
mäß, abzuändern; fo fegen Wir hiermit Folgendes feit: | 

$. 1. Diel., welche das Raff-, Lagers und Lefeholz in Unſern Berdaa 
gen Dienfte, oder gegen Abgaben an Gelb ober in Körnern, oder unertzeldo 
durch Lehnbriefe, Privilegien, a Erfenntniffe oder Berträge, ober tank = 
eine rechtliche Weife erlangt haben, follen ferner dabei geſchützt werben. 

$. $. In der Verjährung allein fann fi der nicht grünten, welder f: | 
her auch durch die laͤngſie Zeit gleichförmig feine andere als bie in der Berdl Ä 
v. 20. Mai 1720 vorgefchriebene Heibemiethe entrichtet hat. . 

$. 3. Diej. Unferer Amtsunterthanen, welche nit durch ihre Hefte 
oder ein befonderes Mecht erlangt haben, follen zwar ferner, wenn fe id | 

















1) Aehnliche Beſtimmungen enthalten bie übrigen oben amgefüheten Fr:t | 
Borfochmungen Über die Heibemiethe. In ber für Dfprenßen und Litihauen 2. 3. J 
1775 wird in Tit. V. $. 23. den Amtsimterthanen die Berpflichtung auferlegt 0" 
die Heide einzumiethen. — Wer gegen Heidemiethe zu Gaff⸗ und ee Ne 
tigt iR, fan biefes diecht nit erfiben. Gef. d. Ob. Trib. v. 31. On 18 (® 
mon's Rechtsſpruͤche Bd. 1. ©. 31.) 
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Heidemiethe gehörig melben, nicht anders als im Ball des Holzmangels zurückge⸗ 
wiefen werben, aber verbunden fein, die Heidemiethe, fowie Ar fole nad Zeit 
und Umfänden jedesmal zu befimmen, zu erhöhen, ober zu mindern, gut finden 
werden, mit zu erlegen. 
$.4. Diej. welche feine Amtsuntertkanen find, können nad dem Gutach⸗ 
tm der Korflimter mit der Heidemiethe abgewiejen werben, wofern fie nicht nad 
Anleitung des $. 1. und 2. ein befonberes Recht zum Raffs und Lefeholz ers 
worben haben. 
(NCC. T. XII. ©. 717. Nr. 111. de 1806. — Hofmanns Repert. TH. 
2. ©. 177. — Rabe Br. 8. S. 692 |.) 


#8) Publ der K. Reg. zu Stettin v. 7. Febr. 1817, betr. das Ein- 
mmeln des Naff» und Lefeholzes, dad Paltenhauen und Streufammeln 
seiten der Heidemiether. | 
F Die den Heideeinmiethern durch die Verf. v. 26. Nov. 1810 zugeſtandene 

efugniß: 

—X Heid eeinmiethetage der Woche eine Axt oder ein Beil mit in die 

Forſt nehmen zu dürfen, um Stubben damit zu raden, 
iR in mehreren Revieren zur Ungebühr ausgedehnt worden, indem bie Heideein⸗ 
miether fi der Art nicht nur zum Haben der Stubben, zu weldem Zwei folde 
u führen, ihnen lediglich nachgegeben worden, fondern zum Abhauen flehender 

äume und zum Auszaden der flärkeren Zweige bebienen, von welchen fie bie 

Heineren Baden zurüdlafen, woburd die Forflfultur fehr gehindert wird, weil 

die unter biefen aufgehäuften Zaden emporlommenden Pflanzen erfliden und das 

Yuflommen des dorthin fallenden Saamens verhindert wird. 

Zur Berhütung biefer und ähnl. Mißbräuche, welche fi bei dem Raff⸗ und 
keſeholz⸗ Cinſammeln, ſowie bei dem fugen. Palten⸗ und Plaggenhauen und Streu: 
ſaumeln eingefehlichen haben, werden daher: 

1) fämmtl. Forſtbediente — bei Vermeidung unangenehmer Verfügung, 

und zu verhängender Ordnungsſtrafe angewieſen, die Vorſchrift ber C. V. 
v. Juni 1800 Tit. II. $. 2., wonach die Heibeeinmiether weder Art 

noch Beil in den Revieren führen dürfen, aufreht zu erhalten, unb nad 

Maßgabe der Verf. v. 26. Nov. 1810 den Gebrauch derfelben nur bei dem 

Raden der Stubben zu geflatten, im Nitbefolgungsfall aber die Kontra: 

venienten zu pfaͤnden. 

2) Das Blaggens oder Paltenhauen, und das Moos⸗, Laubs und Kiennabelharten 
iR nad dem Inhalt der V. v. 18. Juli 1805 nur auf Korkblößen und im 
erwachlenen Holze, welches in den naͤchſten Jahren zum Hiebe kommt, in 
—8 Fällen nachgelafien, wo der Kulturzuſtand der laͤndlichen Cinwohner 
folge Streus und Düngungsmittel * macht, und kann nur nach 
—*5 Berichtigung ber in der Belanntmachung v. 15. April 1812 be⸗ 

mmten Rekognition geſchehen. (A. I. 80.) 


d) umterſtützung an Arme durch Raff⸗ und Leſeholz 

co) C. R. des Min. d. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 15. 
Ipril 1837 an ſammtliche K. Reg. 1), betr. die unentgeltliche Erlaubniß zum 
sammeln von Raffe und Lefeholz in ven K. Borften. 

Es ift zu meiner Kenntnig gefommen, daß einige 8. Reg. fi für befugt 
erachtet haben, ohne höhere Genehmigung, Gülfebebürftigen Ginfaflen das Sams 
—* Maff⸗ und Leſeholz in den benachbarten K. Forſten unentgeltlich zu 
geſtatten. 

‚.. Rah den beſtehenden Verwaltunge⸗Grundſätzen find die K. Reg. hierzu 
nicht ermäßtigt; da indeß nicht zu vertennen if, baß die feit einigen Sahren mit 
Arch. Genehmigung in mehreren Reg. Bez. zur Kusführung gebrachte Mas 
regel, wonach angemeffene Duantitäten Brennholz, vorzüglid von den geringes 





1) In bie K.Reg. zu Bromberg erging dieſes R. mit dem Sufape, baß Nier- 
url) die (micht gebeucte) Verfügung des Bin. Hin. v. Motg v. 8. Mai 1828 mos 
iſtirt werde, (BL. XXI. 334.) — Bergl. bie oben ©. 686 ff. beim Holzverfauf 
at Hand über Holzusterfügungen insbef. an Rilitaisfamilien gegebenen Res 
t. 
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ren Sortimenten, in Heinen Abtheilungen zu $ ober $ Klafter gegen bit u 
Hälfte oder nach Umfländen bis zu % bes Tarwerths ermäßigte Breife aus har 
Hand an bedürftige Einwohner der den Forſten nahe belegenen Ortſcheften ir 
laſſen worben find, wiewohl dieſe Maßregel, bei umfichtiger , gegen Dipkrink 
fhüsender Anwendung, fehr wohlthätig nicht allein für die igten Kur 
ner, fondern au für die K. Forſten durch Berminderung der Helzbieblähl: = 
der damit verbundenen Berwüftung der Forften, gewirft bat, — jur vellin:. 
en Erreihung bes erwähnten Zwecks nicht überall genügt, — daß et vuinr 
n manchen Faͤllen, befonders in firengen Wintern, und da, wo viele gan; m 
Ginfaffen in der Nähe der Forſten wohnen, das darin in großer Menge vırke 
dene Raffs und Lefeholz aber weder vollfändig verlauft, noch zur Bendu:- 
der Berechtigten verwendet werden kann, — angemeflen ift, das Sammeln te. 
ben, vorbehaltlich) des Widerrufs, unenigeltlih zu geftatten, umd zu bem Orte : 
den Reg. Bez., in welchen die fogenannte Heide-Binmiethe noch Rattfinbe, kr 
zettel auszugeben. 
Des Könige Maj. haben mich deshalb auf meinen Antrag zu ermibun 
eruht, in ſolchen Faͤllen, in denen ich es zur Sicherheit der K. Forſten as 
* im Intereſſe der Verwaltung für zweckmaͤßig erachte, das Samutli 
Raff- und Leſeholz In den Staatswaldungen den benachbarten armen Gin 
nern, namentlich hülfobedürftigen, an phyſiſchen Gebrechen leidenden Baicr 
Greifen, Krüppeln und unvermögenden Wittwen, fo weit nicht begrünkt: Cr 
fprüche Seitens der Servitutberedhtigten entgegenflehen, unentgeltlich zu gelamı 
und zu dieſem Zwecke ben bezeichneten Beronen Freizettel ertheilen zu laßen 
ndem ih die K. Reg. von diefer Allerh. Beflimmung hierdurch n Aue 
niß feße, weife ich diefelbe an, in denj. Bällen, in welchen fie nad pfidemir: 
Erwägung der obwaltenden Berhältniffe die Anwendung der in Rebe Rebnie 
Maßregel für nothwendig oder nützlich Hält, dazu vorher meine fperielle Ent 
migung, und zwar für jedes Jahr befonders, und unter Angabe des Unia 
bie zu bem fie rückfichtlich der sn der auegugebenben Freizettel ſowie bei vı 
inte Werths derfelben, die Magregel in Ausführung zu bringen ge 
einzuholen: 


I 

abei find die Beflimmungen der E. Verf. v. 27. OH. 1830 und 17. Em 
1831 dahin forgfältig zu bean, dag die Begünfigung ſtets nur with d 
dürftigen zu Theil wird, und iPpräudhe moͤglichſt vermieden werben. 

Ueberhaupt aber darf diefe Beſtimmung nicht zu einer Beläfigung far 'r 
K. Forſten führen, daher auch keineswegs publiziert, fondern nur unter graz: 
ten Umftänden angewendet werden, indem es nit in Wr Abficht liegt, ua 
ſprüche an die K. Forſten Hervorzurufen, fondern nur das, was bisher an se 
Ken Orten unbefugt nachgelaffen worden ift, gehörig zu regeln. 
(A. XXI. 332.) 


BP) C. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) b 1.8 
1843 an fämmtlidhe K. Reg., betr. die Ausfertigung von Breizeiteln me 
Sammeln von Raffe und Lefeholz in K. Borften. 


Mie der K. Reg. bekannt ift, haben des Könige Maj. mittel U. 8° 
v. 21. März 1837 genehmigt, daß in denj. Oberförflereien, wo es zur Eid: 
heit der Korften oder fonft im Imterefie der Verwaltung liegt, den bmadin 
armen Ginwohnern, namentlih hülfsbebürftigen, an phyſiſchen Gebrechen Ind 
den Perſonen, Greifen, Krüppeln und unyermögenden Wittwen, das Raf :* 
eeieholg. Sammeln, fo weit nicht begründete Ginfprüde Seitens der wel 
tigten Cinfaſſen entgegenfiehen, unentgeltlich geftattet werde, und zu biefem Ju 
Breizettel denfelben ertheilt werben. 

SGirnfichtlich folder auszuftellenden Freizettel if bieher in der Art verakr. 
daß die Megierung im Herbſte eines jeden Sahres ur Austellung derſelben sr‘ 
jebesmal die fpezielle Genehmigung des Min. eingeholt haben. 

Da indefien hierdurch die Schreiberei fehr vermehrt worben iR, und ta 
ausgefeßt werben darf, daß die K. Meg. ſich auch ohne fpegielle Cinwirlunz I 
Min. in den vorgefähriebenen Orenzen halten werde, fo will ich ge en, hi 
Fünftig dergl. Freizeitel in den Faͤllen, wo es nad der geb. Allah, Ihm 
fatthaft if und die K. Meg. es für angemefien halt, auch ohne vorherige I" 
zielle Autorifation des Min. in jedem Winter ausgeftellt werben bärfen, Tee 
wird bie K. Reg. noch befonders auf die in der G. Verf. y. 15. April 5 
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(A ©. 332 ff.) angegebenen Befihtspunfte, welche bei der Austellung ber Frei⸗ 
‚je! zum Sammeln von Raff- und Lefeholz —88 werden müſſen, — 
Die Zahl der in jedem Winter ausgegebenen Freizettel und ber dadurch entſtan⸗ 
‚dene Verluſt gegen den Taxwerth iſt im Kap. II. Abth. 2. der Forſt⸗Geldrech⸗ 
nung nachzuweilen und mit ber genehmigenben Berf. der K. Reg., fo wie ben 
Atteſten über die Hülfsbebürftigkeit der Empfänger der Breizettel, zu juftifizixen. 
Damit aber aud) das Min. bemnähft Kenntniß erhält, in welchem Umfange bie 
"8. Reg. von der ihr ertheilten Autorifation Gebrauch gemacht habe, if die Zahl 
der in jedem Winter ausgegebenen Breizettel und der dadurch entitandene Vers 
—— Taxe in bie m Ende eines Jeden Winters einzureihende Nach: 
egen mindere als tarmäßige Bezahlung flattgefunden 
ben mit aufzunehmen. (Min. BI. u. B.1 ro €. Fra enen Holzabga⸗ 


2) Hütungs- und Weides Berechtigungen. 1) 
Jeder Hütungs- Berechtigte muß fich feines Rechtes fo bedienen, daß 


er Gigenthümer dadurch an der Subflanz der Sache keinen Schaden leide, 
ad an der nach Landesart gewöhnlichen Kultur und Benugung nicht ger 


— —— 





1) Bergl.: 

REM. Th. 1. Tit. 22. 88. 80— 145. u. Anh. 8. 59., betr. die Huͤ⸗ 
tungsgerechtigfeit, 55. 146— 169., betr. die Schäfereigerechtigkeit, u. 88. 
170 —186,, über die Schenungen bei ber Walbhütung. 

b) In Betreff der DBefeitigung Fulturfchäblicher Weideberechtigungen das Kuls 
tured. v. 14. Sept. 1811 $. 10—22., 33., 34. (G. S. ©. 300 f.) und 
bie Gemeinheitsiheilungss Ordnung v. 7. Juni 1821 98. 30—38,, 40 — 
51.. 174— 191. (G. ©. ©. 53 f. 

c) In Betreff der Hütung in KR. Forſten das Publ. v. 18. Sept. 1784, wels 
ches vorschreibt: 

1) daß jede Dienfierifchaft, es fei felbige ein einzelner Wirth ober eine 
ganze Gemeine, die jept in ihrem Dienite flehende und fünftig anzus 
nehmende Hirten, Schäfer und anderes Geſinde, welches fie gewöhnlich 
oder auch nur zuweilen zum Hüten des Viehes brauchet, ernftlich mit 
Borbehaltung der darauf geſetzten Strafe verwarnen müfle, daß fie in 
die ihnen zu bem Ende an Ort und Stelle anzuweifende Schonungen 
mit feinem Vieh hineintreiben, ober foldyes von ſelbſt Hineingehen laſſen, 
fonbern vielmehr, wenn das Vieh in der Nachbarfchaft einer Schonung 
geweibet wich, mit allem Fleiße darauf, daß nichts davon in die Schos 
nungen übertrete, fehen und daflelbe davon abkehren follen. Es muß 
ferner wegen der Dienfiherrfchaft, wenn es ihr befannt wirb, daß ihr 
Gefinde dennoch dawider gehandelt hat, und zwar felbft alsdann, wenn 
folhes von Niemanden anders gefehen und angegeben worden, dieſes 
fofort dem behörigen Forſtamte anzeigen, damit der Uebertreter geftraft 
werben fönne. Kann nun die Dienfgerefchaft, wenn ihr Vieh in kei⸗ 
ner Schonung angetroffen worden, diefe Borfchrift beobachtet zu haben 
ſich auswelfen, dann foll diefelbe von beshalbiger Berantworlung unb 
Strafe frei fein. Hat viefelbe aber die erwähnte Belehrung und Wars 
nung ihres Hirten, Schäfers oder anderen das Vieh hütenden Geſin⸗ 
des unterlaffen, ober wird fie auch überführt, nach gefchehener Beleh⸗ 
zung und Warnung, daß das Sefinde dennoch das Vieh in eine Schos 
nung übergeben laflen, erfahren und folches nicht angezeigt zu haben, 
als wogegen fie nach Bewanbniß der Umflände fich eidlich reinigen zu 
müflen, verbunden fein foll, fo foll dafür gehalten werben, en das 
Ueberhüten In die Schounngen mit ihrem Wiffen und Willen gefchehen 
fei, und fie fol alfo, als wenn fie eo ſelbſt gethan, oder ausdrücklich 
befohlen Hätte, die Strafe für jedes in die Schonung übergetretene 
Stück Vieh zu erlegen fchuldig fein. 

2) Tritt Hingegen der Fall ein, dag ein Hirte, Schäfer, Knecht ober andes 
tes vorfiehendermaßen beichetes und verwarntes Befiude, ohne Mitvers 
ſchuldung der Dienfiherrfchaft, Vieh in eine Schonung getrieben, ober, 
ohne folches fofort abzulehren, übergehen laſſen, und berfelbe kann die 
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hindert werde. In Wäldern Fann fo viel in Schonung gelegt werten, di 

das Bedürfniß der Wiederkultur erfordert, auch muß der Veredptigte, tie 
fern er größere Waldſtriche beweidet, als er bedarf, fich Einſchrnken 
auf Fleinere Diftrikte gefallen Taffen. If Gattung und Zahl des Bien 
unbeflimmt, fo kann Zug», Rind⸗ und Schafoieh, und zwar fo vid dı 
mit dem, auf dem berechtigten Gute gewonnenen, Futter duschzwmintern d 
zur Weide gebracht werden. Das Vieh darf nur unter Aufficht eines Sa: 
ten aufgetrieben werben. Näheres beftimmen: 

a) 6 R. der K. Meg. zu Bromberg v. 11. Febr. 1835 an fine: 
liche 8. Oberförftereien, betr. die Zeitbeflimmung für die Benugung de 
Waldweide. 

Mir haben wahrgenommen, daß bei einigen Oberförftereien die Riz. X 
v. 1. Febr. und 18. März 1823, durch welche die Zeit der Korkbehätung fi 
gehe if, in Vergeſſenheit gerathen find, und finden uns daher veranlaft, ie 

eſtimmungen, 

wonach die Waldweide nur in der Zeit v. 1. März bie 1. Rov., für gu. 

wollige Schafe jedoch vom 1. März bie 1. Dee. geftattet if, 
zur genaueflen Beachtung in Brinnerung zu bringen. 

Hierbei bemerfen wir, daß biefe Bellimmungen auch für die Weiche 
tigten gelten, in fofern nicht nach den Privilegien ober Erbverfchreibuugen tı 
Weidezeit beftimmt angegeben if. Die Schupbeamten find von biefer Yes 
mung in Kenntniß ‚x feben. 

(a. XIX. 53.) 
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auf jedes Stüͤck geſetzte Geldſtrafe nicht eriegen, fo fol dennoch aler: 
bie Gelpfirafe, bis zum vierten Theil derſelben für den Denanissm. 
ans feinem zu fordern babenden Lohn und fonfligen Bermögen, fc w: 
foldyes dazu reichet, beigetrieben, überbies der Uebertreter, nah Fu 
gabe der öftern Wiederholung und der Anzahl des Biches, auf er 
oder mehrere Monate jur Zuchthausſtrafe, nebſt derbem Willens: 
und Abfchiede verurtheilt, und diefe Strafe gegen folche Kontravent 
ten ohne alle Rachficht vollftrectt werden. (N. C. C. T. VII. ©. 2%. 
- d) Das Siegenhüten in Wäldern iſt bei Strafe der Konſiskation verbeic 

Ed. v. 27. Nov. 1719 (C. C. N. T. IV. ©. 679. — Rabe Br. 1. 8% 

1. ©. 527) und R. v. 24. Nov. 1794 (N. C. C. Tom. IX. Rr. IM. k 

1794. ©. 2451. — Nabe Br. 2. S. 730). 

e) In Betreff der provinzialrechtlichen Beſtimmungen vergl.: 

a) die Forftordnung für Oſtpreußen und Litthauen v. 3. April 1775 1a 
IV. $. 7. u. 8., Tit. XIV. $. 9. u. 10. (N. C. C. Tom. V. e. 6.73 
N. 55. de 1775. — Rabe Bd. 1. Abth. 6. ©. 81.) 

B) Das mit der vorſtehenden Forſtordnung übereinflimmenbe iBrL im 
Kriegs: und Domainen- Kammer zu Bofen v. 1. Mär 179 51! 
nebft Deklaration v. 9. Nov. 1799 (Stengel Br. 14. ©. 156. - 
Rabe Br. 5. ©. 608). u 

y) B. v. 22. Juni 1800, betr. die Pflichten und Verbindlichkeiten der {6 
tnngeberechtigten in den Pommerſchen Forſten (Hoffmann's Reperiraz 
Dritte Fort. &. 566. — Rabe Bd. 6. S. 141). 

6) Die Forſt⸗ und Jagd⸗Ordnung für Weſtpreußen und den Nepbilri:. 
8 Of. 1805 Tit. II. S. 1—16. (N. C. C. Tom. XI. ©. 3152 
weiten Nachtrags de 1805 und Tom. XII. &. 783 Mr. 6. bes 3:4 
rags de 1806. — Rabe Bd. 8. ©. 354) und Weſtpreuß. Pros. Keti 
$. 14.: In Anſehung der Ausübung der Hütungsgerrchtigkeit in te 
Schonungen bei der Waldhütung verbleibt es bei den Bekiamuxt 
der Forſt⸗O. v. 8. Oft. 1805. (©. ©. 1844 ©. 106.) 

€) Die revidirte Holy, Mafls und Jagdordnung für Gchieflen v. 19. Ari 
1756 Zt. I. $. Be. and Tit. II. S. 2g. (Buarez Samml. Th. IL 713. 

9) II. Abſchnitt: Schug der Forſten, Verbot des unbefugten Hütest. 
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BP) R. des Min. d. 8. Hauſes, Abth. 2. (9. Ladenberg) v. 17. 
rn 1837 an die K. Meg. zu Magdeburg, betr. die Sicherung bes 
—— für das Vieh der Domainen » Einfaffen bei Forſt⸗Wieder⸗ 
turen. ! 


In Folge des Ber. der K. Reg. v. Al. v. M, find die Erbpaͤchter zu N. 
ait dem im ihrer Immebiat-Gingabe v. 27. Febr. d. 3. angebrachten Geſuche, 
nüglih anf ihre Weidebefugniß in den zur Oberföriterei N. gehörigen Forſt⸗ 
ten zwar durch bie abſchriftlich angeſchloſſene Verf. zurückgewieſen worden, in⸗ 
5 bemerke ich, in Erwiederung auf die von der K. Reg. in jenem Ber. ge⸗ 
ingerte Anficht, dag von der Domainens Verwaltung, den Domainen : Ginfafen 
jegenüber, bei Wiederfultur ber Forſten nicht lediglich und allein das Forſt⸗Intereſſe, 
ondern auch bas der Cinſaſſen, ber mit ihrem Biche zur Benutzung ber Forſt⸗ 


I) Kultur » @b. v. 14. Sept. 1811. $. 27. In Abſicht der Waldweide ift 
er Wille: 

daß dabei Die allgem. geſetzl. Vorfhrift, nach weldher die Ausübung von Serpis 
tuten bie eigentliche Beſtimmung der bamit belafleten Grundflüde nicht Kindern 
darf, zur vollen Anwendung fommen fol. 

g. 8, Den gemäß wirb die mit dieſem Grundprinzip im Widerſpruch fle- 
nte Beſtimmung, welde die Schonungsbefugnig der Waldeigenthümer auf einen 
wiſſen Theil des Waldes einfchränkt, hiermit aufgehoben und feflaeieht: 

A die Schonungsflädhe hauptſaͤchlich durch das Bedürfniß der Wieberfultur bes 
immt werde. 

$. 29. Sollte dur unbeſchränkte Anwenbung des eben erwähnten Grund⸗ 
16 eine wirflich unentbehrlihe Weide zu fehr leiden, fo foll eine billige Bin; 
ränfung deſſelben nad dem Urtheil der Schiebsrichter fattfinden. 

$. 30. Da für bie eaubholz > Balbungen die Weide beinahe immer verderb⸗ 
h — der Boden derfelben aber gewöhnlich von der Art if, daß er mit Nußen 
ı Aderland ober Wieſen aptiet werden Tann; fo foll dies buch Abfindung ber 
zeideberechtigten mittelit Abtretung eines Theild diefer Holzbiftrifte möglich befür- 
tt werden. — Bei der Abfindung muß zwar bie Nugung, welche bie Weide ges 
ährte, nach der Billigkeit in Anichlag kommen. Gntitand fie aber hauptſächlich 
sch große Raäumden und Blößen, fo wird nicht die wirkliche —A ber lebten 
eit, ſondern diejenige berüdfichtiget, welche bei einem mittelmägigen Beſtande der 
rt ſtattgefunden Haben würde. 

$. 31. Ghben dies gilt von den Nadelholz-Waldungen. 

...$. 32. Inſofern die Berechtigten größere Waldſtriche beweiden, als fie ie 
yülfe für ihre Heerden bebürfen oder zu beziehen berechtigt find, fo müflen fie ſich 
it Ginichränfung auf Heinere Diftrifte gefallen laſſen. Auch iſt der Waldeigen⸗ 
dümer befugt, bei mehreren nicht au einer Gemeinde gehörigen FAR Jedem 
inen befondern Weidediſtrikt anzuweifen, wenn dies fonvenabel für die Korfinupung 
an ſollte. (G. S. 1811 ©. 307.) . 

Das N. des K. Min. d. Inn, u. d. Pol. (v. Rochow) v. 18. Sept. 1838 an 
Ae K. Gen. Komm. zu Stargard machte auf bie vorſtehenden Beſtimmungen noch 
eſonders aufmerfjam, mit dem Bedeuien, daß nicht das volle Weidebebürfniß ber 
derchtigten den Maßſtab für bie Einfhränfung der Schonungsfläche abgeben, fon- 
ten darauf nur billige Rüdficht genommen werben folle, übrigens aber au das 
Beidebedürfnig der Berechtigten nit billiger Berückſichtigung der Zeit und ber 
Umfände zu beurtheilen fei, zu welcher und umter denen das Hütungsreht zuerſt 
entfanden, dag es aber nichi lediglich nach allgemeinen, auf ben gegenwärtigen vers 
en Zufland der Landwirthichaft berechneten Theorien feftgeftellt werben dürfe. 

I. 615. 


‚ Das Ob. Trib. hat nah $. 82.M.L. R. J. 22. u 8. 166. d. Ger 
meinh. Theil. O. erkannt, dag der Fiokus berechtigt fei, einen Theil der Forſt zur 
denuhung des Forſtaufſichtsbeamten in Kultur legen, ohne daß den Servituts 
erehtigten ein Wiberfpruch dagegen zuſtehe. Erf. v. 21. Juni 1848 (Gntſch. 
®. 4. ©. 183.) — Desgl.: dag bie Einfhränfung der Waldweide auch in den 
Beil Prov. dem Kultur⸗GEd. unterliege. Erk. v. 14. Mai 1850, (Uli ıc., 
Rue Archiv f. Preuß. Recht. Dr. 14. ©. 601 fi.) 
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weide berechtigt: find, billig zu berücfichtigen if. Fiskus Get eine wu fe ti 
gendere Beranlaffung, begründeten Beſchwerden ber Weibeberechligten im vera, 
und ohne «6 auf das im $. 29. des Kultur⸗GEd. v. 14. Sept. 1811 tem 
f&hiebsrichterlihe Urtheil erit anlommen zu laflen, durch einen angeweſſenen i: 
wohl den Bedarf der Forfiverwaltung, als auch das Weidebedürfniß ter Sam 
tuts⸗Berechtigten in gleichem Maße berückſichtigenden Kultur-Blan vorgeben 
als gegen die Befugnig des Walbbefikers, 

früher mit Laubholz befanden gewefene Flächen in NabelholzsBefäute m 

umwandeln, 
zur geit erhebliche Zweifel erhoben worben. 

Die K. Reg. darf daher nit abwarten und es darauf ankommen lafen, : 
die Dom. Ginfaflen bei Kultur » Anlagen in den Forſten eine Verlttzung kr 
Sets förmlih nachweifen, und auf ſchiedsrichterliche Entſcheidung deshalb mu: 
iren werden, fondern Sie hat fhon vor dem Beginn ber Kultur : Anlage « 
örig zu erwägen, ob begründete Befchwerden von den Hütungsberechtigten ı: 
ge en gemacht werden dürften, und befonders, ob deren Beſtehen dadurch ner 
r in Gefahr gerathe. In diefen Balle müffen dann bie Wieberkalturen, ve: 
auch nicht ganz unterbleiben, doch befchränft werden, im andern Yale tax: 
ift mit den Kulturen dem Forft:Interefie und geſetzl. —— gemäf sr 
zugehen, ohne buch Proteflationen der Weibeberechtigten darin Aufenthalt ca 
treten zu laſſen. (9. XXI. 335.) 


y) C. R. des Din. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 5. ka 
1833 an fümmtliche K. Meg. ausfchließl. derj. in Weftphalen und de 
Rheinprov., ſowie zu Stettin, betr. die Waldweide⸗Verhaͤltniſſe der angekr- 
ten Hofwirthe. 

Der KR. Reg. wird im BVerfolge des vorläufigen Beſcheides v. 11. Ee: 
v. 3. eröffnet, daß die aus Veranlaffung der Regulirung der Hütungevrchilst 
ber abgebauten Hofwirthe zu Zehlendorf, in dem Liebenwalber Forſtrevier x 
Anregung gekommene und zur Erörterung gebrachte Frage: 
ob die Beflimmung des $. 33. bes Landeskultur-Ed. v. 14. Set 1811 
daß da, wo ganze Kommunen das Weiderecht haben, nicht einzeln Pr 
glieder ihr Vieh in den Forſt ſchicken dürfen, ſolches vielmehr ven x 
meinſchaftlichen Hirten eingetrieben und gehütet werden folle, 
auch auf bie in Folge der Separation in bafd größerer, balb geringer: 
Entfernung vom Dorfe translocirten und abgebauten einzelnen Wire ic 
jur Waldweide berechtigten Gemeinde ihre volle Anwendung behalz: 
önne, 
oder: 

ob die Gen. Komm. befugt feien, bei @elegenheit der Ausführung der & 

paration in der Hauptfahe die WalbweidesBerhältniffe dieſer abgebaut 

Wirthe gleichzeitig mit zu regulicen, und ob ber Bigenthümer des wi de 

MWeide-Servitut der Gemeinde belafteten Waldes, wenn er nicht zu den & 

parationd » Intereffenten gehört, verpflichtet fei, fi auf eine — 2 

gnlieung, auf Feſtſetzung von Mobiftfationen, unter welchen ben abgeben: 

irthen die Erereirung der Walbweide in abgetheilten Heerden nadjugen. 
gran feinen Willen einzulaffen, 
zur Berathung und Entſcheidung bes K. Staatsmin. gebracht worben il. 

Dur den Beſchluß defielben v. 29. Aug. v. I. ift die Entſcheidunz ia de 

zug auf bie letzte Frage verneinend erfolgt, und zwar aus folgenden Grüstn 
Der für die entgegengeſetzte Meinung angeführte F. 7. der V. v. M. Js 


beir. den Gefchäftsbetrieb in den Angelegenheiten ber Gemeinheits Theil⸗ 

gen, Ablöfungen ıc., 
fönne bier nicht maßgebend fein, einmal um deshalb nicht, weil dert nur = 
Regulirung der Verhältniſſe der Separations s Interefienten unter einander, | 
aber von Feſtſtellung ber Verhältniſſe der Separationss Intereffenten zu tin® 
Dritten, bei ber Separation nicht Betheiligten, gehandelt werde, hauptſät 
aber aus dem Grunde nicht, weil nicht anzunehmen fei, daß das Weiberedht rer’ 
Mitgliedes der zur Waldweide beredhtigten Gemeinde durch ben Anbau derzeit 
alterixt werde, dag die Sache nit in ihrer binheri en Lage bleiben lount. 

Es muß daher einem ſolchen abgebauten Wirthe überlaffen werden, cs" 
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re fein Bich wor wie nach, wenn auch mit einiger Unbequemlichkeit, zur af: 
enfhaftl. Dorfheerde zu bringen, ober, fofern er dies feiner wirthſchafil. Bint 
tung nit angemeflen findet, im Wege des gefehlih geerbneten Verfahrens 
af Ablöfung feines Weiderechts zu provoziren, und in bem einen ober dem ans 
en Falle, wegen der etwanigen barans hervorgehenden geringeren Nutzbarkei⸗ 
iner Weideberechtigung, die ihm gebührende Entfhädigung gegen die nad) 88. 69., 
1. u. 72. ff. und 8. 90. der Gemeinheitstheil.-Orbnung zu diefer Schabloehal; 
ng verpflichteten SeparationssIntereffenten in Anſpruch zu nehmen. Bin Gegen: 
and der nothwendigen Regulirung fei daher hier überhaupt nicht vorhanden, 
mdern es liege der Ball des $.8. der B. v. 30. Juni 1834 vor, wonach bie 
den⸗Komm. zwar befugt find, ihre Bermittelung aud auf ſolche Geſchaͤfte 
swohl unter den Hauptpartheien, als unter ihnen und anderen, bei dem Gegen: 
ande der Auseinanberfegung felbſt nicht betheiligten Berfonen, auszubehnen, des 
en Regulirung zwar in feinem nothwenbigen Zufammenhange mit dem Haupts 
egenftande ber bei ihnen anhängigen Auseinanderfeßung fteht, welche aber zur 
fieren Regulirung des Hauptgefchäfte gereichen. Dritten Berfonen, welche nur 
ls unmittelbare Theilnehmer des Nebengefhäfts zur Sahe zu ziehen find, 
önne daher wider ihren Willen die Ginlaffung auf ſolche Bunfte nicht aufge: 
‚rungen werben, 

und foldhergeflalt müffe e6 dem freien Ermeflen des Beſitzers bes mit der 

Servitut belafleten Waldes überlaffen bleiben, ob er fih auf eine folde 

Re nirung des Weiderechts der abgebauten Wirthe einlaſſen wolle oder 

nicht 

Die K. Reg. wird hiervon mit der Auflage in Kenntniß geſetzt, ſowohl bei 
der vorliegenden Regulirung der Weibenerhältniffe der abgebauten Hofwirtbe von 
Zehlendorf die fist. Gerechtiame nad diefem nunmehr feftgeftellten Grundſatze 
wahrnehmen zu laffen, als auch in allen fünftig vorfommenben Füllen danach zu 
verfahren, wobei Derf. jedoch noch die ihr fhen unterm 4. Aug. 1836 und 14. 
Sept. 1837 geſchehenen Bröffnungen wieberholt werben, daß es feinesweges in 
meiner Intention liegt, eine gütliche Regulirung der WeidesBerhältnifie einzelner, 
bei der Geparation einer zur Forſtweide berechtigten Gemeinde abgebauten Hof: 
wirthe, wonach denfelben verftattet wird, die Waldweide auf eine ihren wirths 
ſchaftl. Verhaliniſſen entſprechende, ber Forſtverwaltung unfhäblihe Weife abges 
fondert von den Heerden der übrigen Gemeinde: Mitglieder zu exerziren, in Ir: 
gend einer Weife zu Hindern. Ich ermädtige vielmehr die K. Reg, auf bers 
artige Regulieungen unter Zuſtimmung Ihres Ober:orfibeamten überall da ein: 
heachen, wo ſolches ohne erheblichen Nadıtheil für die Forſtkuliur und den Forſt⸗ 
us zu geftatten möglich iſt, und nur den Widerruf biefer Begünfligung vor⸗ 
jubehalten, wenn ſolche zu Mißbriuchen führen follte.e Dagegen iſt von ber, 
dem Waldeigenthümer geflatteten Befugnig der Zurüdweifung berartiger Regulis 
rungesAnträge überall da Gebrauch zu machen, wo das Forſt⸗Intereſſe durch ders 
artige Regulieungen weſentlich beeinträchtigt werben würbe. 

(4. XxXII. 50 ff.) 

3) Nadel-, Raub» und Moo8- Streuberehhtigungen. !) 

Vorläufige B. v. 5. März 1843 über vie Ausübung der Waldſtreu⸗ 
Jerechtigung. 
„BVir Friedrich Wilhelm ꝛe. 
Anden Uns bewogen, zur Verhütung der Nachtheile, welche eine ungeregelte Aus⸗ 
übung der Waldſtreu⸗ Berechtigung auf die Holzkultur ausübt, und um fowohl 





I) Due die B. v. 5. März 1843 find die Altern von einzelnen K. Reg. in 
beireff des Streuholens erlaffenen Regulative autiquirt, fo namentlich das Publ. 
8, Re an Fronffurt v. 19. Ian. 1817 (9. 1.75.) u. die V. d. K. 
Reg. ın erfeburg v. 6. Sept. 1823 mit Megul. v. 25. Mai deſſ. 3. (M. VII. 
8. f.), welche Iehtere übrigens polizeil. Beſtimmungen enthielt, die mit der V. 
2.5. Mäcı 1833 faſt gänlich übereinflimmen. Eben fo antiquirt iſt das R. des 
Rn. d. Ian, a, v. Bet. (Köhler) v. 7. Ian. 1838, betr. das Verbot bes Laubſam⸗ 
meins in den Hegebergen (Schonungen) ber Grafich. Wittgenflein. (M. XXII. 59.) 

Dagegen wird auch jept noch die durch R. deu K. Min. des Sun. m. d. Bol. 
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den Walbbe die angemeffene Bewirthfchaftung ihrer Walbungen, dis ah 
ben Servitut⸗Berechtigten ſelbſt die nachhaltige Ausübung dieſer Beredtigen .: 
fihern, für die Brov. Preußen, Brandenburg, Pommern, Schlefen, Scan = 
Sachſen, vorläufig bis zur Publikation einer neuen allg. Forſt⸗ und Iasiycke 
Ordn., nad) Anhörung Unferer getreuen Stände ımb auf den Autrag Ikie- 
Staatsmin. zu verorbnien, wie folgt: 

- 8.4. Die Baldfireu » Berechtigung befteht in ber Befugniß, abgricd- 
Laub und Nadeln, fowie dürres Moos zum Unterfireuen unter das Bich, ke-ı 
ber Bereitung bes Düngers, in’ dem Walde eines Anbern einzufazımele. 

.2. Bo ber Umfang und bie Art der Ausübung biefer Berekrar, 
dur Verleihung, Vertrag, richterliche Entfcheidung ober bereits vollendet: & 
jährung beftimmt feftgeftellt worben if, behält es hiebei fein Bewentm ') a 
Grmangelung Tele: auf beſonderen Redhtstiteln beruhender Berbältuife te: 
die nachſtehenden Borfchriften lebiglih zur Richtſchnur. 

$. 3. Die Berechtigten müflen fih, wenn fie die Walbflreumupung u ı- 
nädhften Periode ($. 4b.) ausüben wollen, fuäteftene bis zum 15. Az; a 
jeden J. bei dem Walbbefiger oder beffen verwaltenden Beamten melden, zır:- 
ihnen ein koftenfrei ausgefertigter Zettel zu ihrer Legitimation ertheilt wirt. T: 
fer Zettel it nur für den Zeitraum, für das Revier, und für die Berfoun = 
tig, auf welche berfelbe lautet. 

Die Streu-Bereitigten ober die von ihnen mit Cinſammlung ber Rıbtu 
beauftragten Leute müflen diefe Zettel, wenn fie Streu im Walde einfamım:. 
bei Vermeidung einer für jeben einzelnen Kontraventionsfall an den Rab: 
thümer zu erlegenden Strafe von 9 — 10 Sgr., flets bei fig führen, un iz 
auf der zur Streufammlung beflimmten Zeit, bei gleicher Strafe man « 
iefern. 

$. 4. Die Berechtigung darf nur: 

a) in den vom Waldeigenthümer nach Maßgabe einer zwedimäßigen Bamıt 

ſchaftung bes Forſtes geöffneten Diftrikten, 

b) in ben —* Wintermon. v. 1. Okt. bis zum 1. April, 

c) an beflinmten vom er mit Rüdfiht auf die bisherige Lie 

vanz feftzufeßenden, jeboch auf höchitens zwei Tage in ber Woher z2 

an und von den Raffs und Lefeholz - Tagen verfdgiebenen ®. 
entagen 
ausgeübt werden. Beſteht aber nad dem Herfommen der Gebrauch, Tai !: 
Einfammlung der Streu gleich beim Beginn des Oft. an mehreren nad am 
folgenden Tagen, von allen Berechtigten gleichzeitig unter Auffit tes Bu 
eigenthüngers gefchieht, und hiemit das Cinſammein für das ganze Jahr gejtl 
fen ift, fo behält es hiebei fein Bewenden. 

Die Bereihtigung darf auch nur 

d) mit den in den Betteln bezeichneten, nach ber bisherigen Dbfervan u: 

flimmenden Transportmitteln, und ' 

e) nicht mit eifernen, fondern nur mit hölzernen unbeſchlagenen Rehm «:: 

Harfen, deren Zinken ebenfalls nur von Holz fein bürfen und wimc' 

24 Zoll von einander abflehen müflen, 
ausgeübt werben. 

$. 5. Entſtehen über bie Frage: 

welche Diitrifte zum Streufunmeln zu öffnen find, 

wiſchen dem Baldeigenthümer und ben Berechtigten Streitigkeiten, fo weh: 
Pole von dem Kreis⸗Landrath unter Zuzichung eines von dieſem zu mählalı: 
hiebei unbetheiligten Forfibeamten und eines Delonomieverftändigen, umter Ir 


(v. Rochow) u. des K. Haufes 2. Abth. (v. Ladenberg) v. 8. Der. 1538 get 
migte, unterm 23. befl. Mts. erlaffene B. d. K. Meg. zu Trier (m. Al.&x 
infoweit Bültigfeit haben, als darin das Wegbringen bes gefammelten kusi 
nur in Traglaften ober mit Schiebfarren gefattet und jede Wegführung von tal 
in oder anfer dem Walde, bei einer Polizeiſtrafe von 1—5 Thle. verboten i 

1) Der Berechtigte, der den jüngften Defiß einer uunfangreiders Uneiten 
nachweiſt, muß auch in possessorio wabt werden. Ert. dAb. Zrib. u IM 
(Bräj. 1505., Praͤj. Samml. ©. AM.) 
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chalt des Rekurſes an das Plenum der vorgefeßten Ökeg., entſchieben. Leber 
Steeitigleiten in Betreff der Transportmittel, te über die mit Berückſichtigung 
er bisherigen Obfervanz zum Streuholen zu beſtimmende Zahl ber Tage ($. 4. 
rt. c.) findet bagramn bas ordentliche Rechisverfahren fait. 
$. 6. Die Waldſtreu kann zwar vorübergehend auch zu andern wirthſchaft⸗ 
ihen Zwecken (5. 1.), 3. B. zur Berfehung der Wände der Wohngebäude, zur 
Bebedung der Kartoffelgruben u. f. w., benugt, darf aber in ihrer Endbeſtim⸗ 
aung nur zum Unterflzeuen unter das Vich verbraudit, auch weber verkauft, noch 
ont an Andere überlaffen werben. 
8.7. Ber die Waldſtreu⸗Berechtigun 
s) in anderen als den dazu geöffneten Difritten ($. 4. litt. a.), 
b) nah dem Schluß der Streulingeperiode ($. 4. litt. b.), 
ec) an andern als ben im Zettel beftimmten Tagen ($. 4. litt. c.) 
wsüht, ſoll beſtraft werben, 
mit einer Geldbuße von 10 Sgr., wenn die Streu getragen ober auf Rad⸗ 
wern (Schieblarren) geholt wird, 
mit einer Gelbbuße von 1 Thlr., wenn bie Streu mit einer eins ober zwei⸗ 
fpännigen $uhre, und 
mit einer Geldbuße von 2 Thlrn., wenn bie Streu mit einer breis ober vier 
fpännigen Fuhre 
geholt wirb 


‚ Der Gebraud der in $. 4. litt. o. verbotenen Harken wird, neben Konſis⸗ 
fatien derfelben, mit einer Strafe von I Thlr., und bie Ausübung ber Berech⸗ 
Kgung mit größeren, als den im Zettel bezeichneten Transportmitieln mit einer 
gleih hohen Strafe geahndet. 

Werden diefe Kontraventionen bei Nacht, d. h. in der Zeit von einer Stunde 
nad Sonnenuntergang bis einer Stunde vor Sonnenaufgang, oder an Sonns 
und Feſtiagen verübt, fo tritt der doppelte Betrag biefer Strafe ein. 

Der Berbrau der Waldſtreu zu anderen Zwecken, als zum Unterfireuen 
unter das Vieh ($. 6.), wird mit einer Strafe von 2 Thlen., unb der Verlauf 
oder die fonflige Meberlaffung der Waldſtreu an Andere, 

für eine Karre oder Traglaft mit 1 Thlr., 

für eine eins ober zweifpännige Fuhre mit 2 Thlen., 

für eine breis ober vierfpännige Fuhre mit 4 Thlrm., 
neben dem Verluſte der Berechtigung anf 1 Jahr geahndet. !) 

In Wiederholungsfällen nach vorgängiger rechtskraͤftiger Berurtheilung zahlt 
ber Kontravenient die boppelte Gelbftrafe, außerdem verliert er, wenn er nad 
jpeimaliger Berurtheilung wegen Streu: Beräußerung fih diefes Vergehens von 
Bin Sulbig macht, die Waldſtreu⸗Berechtigung auf die ganze Dauer feiner 

entzzeit. 

ie Gelbſtrafen fallen dem Wald⸗Cigenthümer anheim. 

‚.$. 8. Bei Betretung des Frevlers auf eine der in ben 66. 3. und 4. bes 
pichneten Kontraventionen tritt Pfändung ein, und der Wald: Gigenthümer iR 
das abgenommene Pfand nur gegen Erregung ber auf die Rontravention gefehten 
Strafe anszuantworten verpflichtet. 

$.9. Wer die erlaunten Geldſtrafen in ablen unvermögend if, hat an 
been Stelle Gefaͤngnißſtrafe, ober nad) der ab bes Wal-Gigenthümers Forſt⸗ 
ober andere Strafarbeit, nach Maaßgabe ber wegen Beflrafung ber Holz: Dieb: 
Rähle beſtehenden Beftimmungen, zu gewärtigen. 

‚ „9. 10. Die Unterfuchung der Kontraventionen gegen dieſe Verordnung und 
bie Geffegung ber darin angedrohten Strafen erfolgt durch die zur Unterfuchung 
und Veſtrafung ber Holz⸗Diebſtaͤhle beſtellten Forſtgerichte 2) nach dem für die⸗ 
ſelbe vorgeſchriebenen Verfahren. Bei Kontraventionen gegen das Berbot bes 


— 


— — — — — 


9 Der Bedarf des berechtigten Grundſtüͤcks entſcheidet. Daher muß die Streu 
I a8 kommen, welche auf dem beredhtigten Grundflüde felbit gewonnen wirb. 
des Ob. Trib. v. 9. Oft. 1849 (Entf, Bd. 18. ©, 279 ff). 


. 2) Iept .®.»2. € 
Dee eig 9. 2. Juri 1852 (@, S 6.306) f. unten beim Hal 


\ 
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Berlaufs von Waldſtreu aber ($$. 6. u. 7.) bleibt die Entſcheung deu ade: 
lichen Gerichten vorbehalten. 

8. 11. Bei der Unterſuchung ber gegen biefe Verordnung werübtes ir 
traventionen wird den Angaben der lebenslänglich oder doch mit dem Array 
auf lebenslaͤngliche Verſorgung angeftellten, nah Vorſchrift des $. 20. des @ 
v. 7. Zuni 1821 vereidigten, auch von dem Bezuge aller Denunziautn: = 
Straf-Antheile ausgefchloffenen Forſt⸗ und Jagd Beamten, welche den Anant: 
Digten auf Grund eigener DBahmehmung bezüchtigen, volle Beweiskraft baacız 
fofern nit der Angefchuldigte dur Gegenbeweis feine Unjchuld ansyui.k- 
ober die gegen ihn angebrachten Beweife zu entkräften vermag. Es fat :x 
wenn der Borfi: Beamte die verübten Kontraventionen nicht ſelbſt ermitd: x 
bie Thäter dabei betroffen bat, auch andere Beweismittel zur Weberführunz ⁊ 
Kontravenienten zuläffig. 

$. 12. Jeder Korft:Beamte, deſſen Angaben der Walbeigenthümer bie wiı 
Glaubwürdigkeit nach Vorſchrift des $. 11. beigelegt fehen will, muß bi tz 
Gericht eidlich dahin verpflichtet werben: 

F er die Forſt⸗Kontraventionen, welche in dem Revier, in welches a x 

eitellt ift, zu feiner Kenntnig kommen, mit aller Wahrheit und Omdr 

Enftigkeit anzeigen, und was er über bie ThatsUmflände bes Bergehert mi 

über deſſen Urheber und Theilnehmer aus eigener Anfiht wahrgeses 

oder durch fremde Mittheilung erfahren babe, mit genauer Unterſchetca 

angeben wolle. | 
Gine Ausfertigung dieſes Verpflichtungs⸗Protokolls wirb bei dem Ferkuck 
(8. 10.) niedergelegt, und im alle der Verſetzung des Beamten nad) rinıs = 
deren Bezirke dem daſelbſt kompetenten Korfigericht koſtenfrei übermadt. M:: 
Beamte fhon auf das G. wegen Unterfuhung der Holz» Diebftähle mes 
fo hu er dur das Fompetente Gericht nur auf die obige Gibesnorm zu :c 
weifen, 

Urkundlih unter Unferer Hoͤchſteigeuhaͤndigen Mnterfchrift und beigetraüs 
Königlihem Inflegel. 

Gegeben Berlin, den 5. März 1843. 

(L. 5.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Mühle. v. Ragler. Noiber. Gr. v. Alvensleben. TCidber 
v. Thile. v. Savignd. v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stolberg. Gr. v. Im 
(8. ©. 1843, S. 105 ff.) ° 
4) Maſtungsrecht.!) 
Hier wird auf die oben in der Anmerkung 1. ©. 741 — 742 alkarz: 
Provinzialgefee verwiefen. 
Die Maftgerechtigkeit ift unter der Hütungdgerechtigkeit nicht mirerr 
fen. Der Berechtigte kann ſich der Gerechtigkeit in der Regel nur bei sw 
ler Maft bedienen, muß fich dagegen, wenn e8 nur Sprengmaft giekt, 5: 
dem Lefen der Eicheln, Buchen und anderer vergl. Kir Schweinefädme: 
tauglichen wilden Baumfrüchte begnügen. In der Mitte Aug. muß tert 
Borftberechtigte beftimmt ‚werden, ob und in welchen Maße Mafl voran 
iſt.) So Iange die Maftung Tauert, muß das Mevier mit der Hint: 
verfchont werden. Den Eigenthümer und die Holzungdberechtigten Tann te 
Maftberechtigte nicht hindern, auch Maftbölzer nach forfimäßigen Enel- 
fägen zu fchlagen. ®) 


1) Vergl. A. 2. R. Th. I. Til. 22. 8. 187— 196. 

2) Hat der Maftberechtigte ohne diefe Feſtſtellung u. chne ben Denkt 
tigten zuzugiehen, einfeitig den Wald verhängt und der Weideberechligte Ines 
barin ebütet, fo kann jener feinen Schadenerſat für bie verlorne Ref nie 
gen Ber ı. d. Ob. Trib. v. 7. Juli 1837. (Praj. Mr. 306, Prij. Sacc 

. .) 


3) Pfeil (in Gans Beitr. ıc.) bemerkt hierin: Die Anſichten über ku it 
mäßigfeit haben fich feit ber Abfaffung bes M. 2. MR. ganz geandert. Tas 
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5) Das Met, Erde, Steine, Lehm und dergl. auf fremdem 
unde und Boden zu holen. 

Daffelbe muß jederzeit fo ausgeübt werben, daß den Aeckern, Wiefen, 
tungen und SHolzpflanzungen Fein Schade dadurch gefiehe. Sind dazu 
‚t gewiffe beſtimmte Reviere ausgeſetzt, fo muß der erentigte ſich zuvor 
vem Verpflichteten melden, und die Anweiſung eines ſchicklichen Orts 
varten. (A. L. MR. IH. 1. zit. 22. 66. 241., 242.) 

In Betreff des Rechts, in fremden Borflen zu jagen, vergl. unten 
. Abth., tie Verwaltung der Jagd betr. 


dritter Abſchnitt. 
Schuß der Forften. 


I. Im Allgemeinen. Provinzial-Forſtordnungen. 

Die allgemeinen im ganzen Umfange der Monarchie geltennen Beftim- 
ingen über vie Benutzung der Borften find bis jegt noch nicht ge einer 
gemeinen Preußifchen Forſtordnung zufammengeftellt worden. An einer 
(en allg. Horfl- und Jagdordnung wird fchon feit Tange gearbeitet. Der 
ke Saͤchſ. Prov. Landtagdabfchien v. 17. Mai 1827 (A. XL. 322.) er⸗ 
itte sub II, A. 10., daß die Neviflon der Forſt⸗ und Jagdgeſetze mit der 
FAUL, R. zufammen erfolge. Der 2. Preuß. Landt. Abſch. v. 17. März 
23 (9. X11.1.) verficherte sub B. 14., daß Einleltungen zur Abfaffung 
ner allg, Forſt- und Jagd⸗O. getroffen ſeien. Wiederholt wurde einer 
Ihen, und Ihrer zu gemwärtigenven Vorlegung an die Provinzialflände ge⸗ 
icht im 4. Landt. Abſch. für Sachfen v. 28, April 1834 (A. XVIII. 
5 f.) sub A, 4., im vierten für Weftphalen v. 30. Dee. 1834 (U. XX. 
.) sab 11. 16., im fünften für Brandenburg v. 26. Oft. 1835 (N. 
X. 781.) sub 1. 1., im fünften für Weſtphalen v. 8. Juni 1839 (M. 
AI. 738.) sub I. 14.; als bereit entworfen wurde diefelbe bezeichnet 
1 5. Landt. Abfch. für Schleflen v. 20. Nov. 1838 (A. XXII. 827. 
ıb II, 7,, und im fechften für Brandenburg v. 14. Oft. 1838 (N. XXI. 
37.) sub B, 7. Inzwifchen iſt bis jetzt wohl ein allg. Jagd⸗Polizeigeſet 
u ter II. Abth.), aber noch nicht die allg. Forſtordnung an das Licht 


Neben den allgemeinen Beflimmungen haben die Srtlichen Verhältnifie 
et verfchlevenen Provinzen gefegliche Vorſchriften hervorgerufen, welche 
Io in den einzelnen Landesdiſtrikten ihre Geltung haben, und gemein« 
Saftlih mit den Megeln der Jagdbenutzung in beftimmten Provinzial«Forf- 


— — — — — 


ae gefehliche und forſtmäßige Beſtimmung, eine grüne und geſunde Maſteiche 
dhſſens mm zum Gebrauch ale Schiffobauholz zu ſchlagen. Seht IR in ben 
Staatöforfien officdell der Grundſatz als forfimäßig amsgefprochen, die Cichheiden 
rößtentheile im Kiefern ummmanbeln, die alten, feinen Zuwachs habenden Cichen 
nufhlagen mad die Buchwalder ebenfalls in Rabelholz umguwandeln. Der Mafts 
neitigte verliert durch dieſe nenere Anſicht feine Gerechtſame ohne Ausſicht anf. 
Ma. (2.0.0, ©. 329,) 
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und Jagdordnungen gefammelt find. Obwohl vor dem Allgemeinen Int- 
echte ergangen, haben fte doch ihre Gültigkeit erhalten, inſoweit ui zamı 
Erlaffe Abänderungen fergefegt haben. Dies ift felbft in denjenigen 9 
vinzen, in welchen unter der Sremdberrfchaft von 1807 bis 1814 die im 
vinzialgefeße aufgehoben wurden, überall da der Ball, wo dad 4.2.3 
ausdrücklich auf die Provinzial « Ordnungen Bezug nimmt. (Berl ie 
Patent megen Publikation des neuen U. R. v. 5. Behr. 1794 KIN 
und vie fpäteren Patente.) 

Die ProvinzialeForft- und Jagdordnungen find folgente: ') 

1) Holtzordnung, wie e8 In der Mark, und denen dazu gehöre 
Dertern, mit Berfauffung des Holtzes, auch fonflen auf denen hair 
Wildbahnen und Gehegen fol gehalten werden. Vom 1. Behr 1ER 
(Zeller, a. a. D. ©. 76—97.) 

2) Inftruftion für die Neumarkt v. 4. San. 1571. (Mylius &. & 
Br. 4. Abth. I. Cap. I. ©. 790 f.) 

3) Holg-Drdnung in der Neumark, am Tage Luciä, 15%. (fr 
us Ed. S. Br. 4. Abth. I. S. 490 f.) 

4) Forſt⸗, Maſt⸗ und Jagdordnung für die Mittel», Alte, Ru 
und Udermart, v. 20. Mai 1720. (Mylius Ev. ©. Br. 4. Akt 
Cap. II. No. 104. — Rabe Br. 1. Abth. 1. ©. 531585.) 

5) Deflaration regen der Einmiethe zum Raff⸗ und Lefebolsholm :! 
den K. Forſten in der Ehur- und Neumark, v. 18. Aug. 1806. (Aa 
Ed. ©. T. XII. S. 717. No. IH. de 1806. — - Hoffmanns Reven. i 
2. ©. 177. — Rabe Br. 8. ©. 652 f.) 

6) Holzortnung vor die fimmtlihen Städte in der Neumark | 
Iin den 17. Sept. 1749. (Mylius Ed. ©. Bd. 9. ©. 278 f. — I 
Br. 1. Abth. 1. S. 236—259. — Hoffmanns Repert. Th. L Berl! 
S. 433 f.), ferner 

Cirkular der Kurmaͤrkſchen Krleges- und Domainenfammer au 
Oberforftmeifter, Rand» und Steuerräthe, Staͤdte⸗Forſtmeiſter, Beamte, Ir 
bediente, Magifträte und Baubediente, wegen befferer Bewirthfäaftung ': 
Moelichen und parliculier auch Städte- und Dorfforften und der bei ic 
— zu nehmenden Vorſicht; imgleichen wegen Abſchaffung ter =’ 
nöthigen Wege in den Forſten und Einführung lebendiger Hecen, ſtan ti 
zerner Zäune, d. d. Berlin den 17. Juli 1782. (N. C. C. Tom. \l 
©. 1485. No, 34. de 1782. — Nabe Br. 1. Abth. 7. S. 152-1. 

7) Inſtruktion v. 1. Juni 1770 wegen Neviflon der Borflortuns 
(Rabe Dr 1. Anh 4. ©. 46 fe — Hoffmanns Repert. III. But? 

nd. ©. .) 

2 Forflordnung für Pommern v. 24. Dec. 1777. (Rabe F 
Fat 6 S. 271 bi8 344. — Neue Er. ©. Tom. VI. S. 1057 No 5 
e 1777.) | 

9) Erneuerte Verordnung für Pommern, die Pflichten un Ieı 
bindlichkeiten der Holz- und KHütungäberechtigten, und die Beſttafung I 
Forſt⸗ und Jagdverbrecher betreffend, v. 22. Iunt 1800. (Rabe Ü-! 
©. 141 ff. — Hoffmanns Mepert. sc. Dritte Fortf. S. 566-583.) 

10) Evikt wider Verwüflungen derer Holtungen, daß in der Mit: 
mark ohne Special» Konfens Fein Holt, fo zu Stabholg u. f. w. Bil 
verfauffet werden fol, v. 9. Juli 1674. (Mylius Ev. S. Br. 4. DE 
Cap. II, No. 18.) 








1) Wegen ihres bedeutenden Umfanges haben diefelben hier nicht abge 
werden Können. Man findet fie zufammengeftellt in: T 
Zeller's Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſcherei⸗Polizei Th. 3 Anfang ©- 
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11) Revidirte und verbeſſerte Holz⸗, Maſt⸗ und Jagdordnung für das 
czogth. Magdeburg, dad Fürſtenth. Halberſtadt und inkorporirte 
afſchaften v. 3. Oft. 1743. Berlin, 1743, fol. — Lentze, Prov. R. v. 
Iherflatt ©. 180. 

2) Allergnädigfte Verordnung, welchergeftalt den Verwüſtungen aller, 
ı Stiftern, Klöftern u. f. w. den von Abel und andern zugehörigen Wal- 
gen und Holzungen in Seiner Königlichen Majeflät Fürſtenthum Hal« 
iſtadt und zugehörigen Graf» und Herrfchaften, in Zufunft geflenert 
hen Dato Berlin, den 23. Mai 1765. (Neue Ev. S. Br. 

. 645 f. 

13) Holz⸗, Forſt⸗, Jagd⸗ und Grenzordn. des Fürftentd. Minden 
d der Grafſch. Navensherg, Teklenburg und Lingen v. 4. Mär 
38. (Schlüter, Prov. R. v. Teklenburg und Lingen ©. 90. — Hole 
md Befchreibung der Grafſch. Teflenburg, Berlin 1788 ©. 530.) — 
&R, des Juſt. Min. v. 3. Juni 1836 (Jahrb. Br. 47. ©. 608) er- 
nt die fortdauernde Gültigkeit diefer V. an. 

14) Berordnung, welchergeflalt denen Verwüſtungen derer Waldun⸗ 
ı und Holgungen derer von Adel und Partikulierd in dem Fuͤrſtenthum 
inden und der Graffchaft Ravensberg gefleuret werben ſolle. De 
to Berlin, den 11. Mat 1769. (Neue &. S. Br. 4. ©. 5755.) 

15) Verbeſſerte Holgungs-Inftruftion für die Sraffchaft Lingen. De 
to Berlin, den 21. Juni 1753. (Neue Ed. S. Br. 1. 9. 509.) 

16) Sorflordnung für Oft- Preußen und Littbauen. De -Dato 
tlin, ven 3. Dec. 1775. (Neue Ed. S. Br. 5. ©. 271. — Rabe 
1. Abt. 6 ©. 81 bis 145.) 

Beilage. Inſtruktion für die Land »Meffer, welche zu denen, von St. 
migl. Majeftät allerhöchft verorpneten Speciellen Bermeffungen derer 
nmtlichen Herrfchaftlichen Heyden und Holgungen in Oftpreußen und 
thauen, follen gebraucht werden imgleichen welchergeflalt die Forſtreviere 
6* und Hauigte, abgetheilet werden müffen. 

ierzu: 

Reſtript an das Kammer⸗Gericht, betreffend die Deklaration des Tit. 
. 10. litt. h. der Forſtordnung für Oſtpreußen und Litthauen. De 
ıto Berlin, den 28. Dec. 1791. (Neue Ed. S. Br. 9. ©. 275. — 
ibe Bd. 2. ©. 224.) 

17) Gleichlautend mit der Forſtordnung für Oftpreußen und Litthauen 
8 Publikandum der Krieges» und Domainenfammer v. 1. März 1794, 
N nirgends abgedruckt ift, fich jedoch in beglaubten Abfchriften vor⸗ 

el. 


Hierzu erging: 

Deklaration der Kammer zu Poſen v. 9. Nov. 1799, betr. das P. v. 
Ni 1794, wegen Beftrafung der Forſtverbrechen in Südpreußen. 
labe Bd. 5, S. 608, 609. — Stengel Beitt. Br. 14. ©. 156.) 

_ In neuerer Zeit find über die gefegliche Gültigkeit des P. v. 1. März 
N Safe erhoben, jedoch durch nachſtehende Erlaſſe befeltigt wor« 
Rt): 


Erlaß der Min. d. Inn. u. d. Pol. (u. Rochow) und des K. Haus⸗ 
t, Abth. 2, (v. Ladenberg) v. 24. Oft. 1841 an den K. Oberpräfld. 
I Brov. Bofen, betr. die Veſtrafung ver Forſt⸗ und Iagdvergehen. 

Ew. Habe ich, der mitunter, Geh. Stantsmin. v. Labenberg, die an das 
8. Etaatsmin. erlaffene 9. RD. v. 30. Mai d. 3, 





1) Da die K. O. v. 30. Mai 1841 nur die gefepliche Bültigleit bes P. v. 
Kir, 1796, nicht auch der Dellaration ». 9. Rov. 1799 beftimmt, welche legs 
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beir. die Anwendung des B. ter Kriege: uud Domatnewlammır y Secı 

v. 1. Märı 1794 bei Behrafung der Forſt⸗ und Jagbvergehen, 
unterm 5. Juli d. 3. zur vorläufigen Kenntnignahme mitgetbeilt. (Ra a. 
Mit Bezug bierauf benachrichtigen wir Ew., dag tie Gerichtébehordes der t- 
Poſen durch die abfchriftl. beifolgende Berf. des H. Iufizmin. Rühler: 1 
2. M. (Anl. b.) angewiefen worden find, in allen venj. Theilen des Sue 
zogth, in welchen nicht ingwifchen tie Forſtordn. für Weſtpreußen um tn ie 
riet v. 8. Okt. 1805 als Provingialgefeg publizirt worden ik, das fra. 9 
mit den in der A. 8. O. v. 30. Mai c. feRgefehten Mobififatienen {me a 
Anwendung zu bringen. Ew. erfuchen wir, bie dortige, fewie tie Ar; 5 
Bromberg hiervon zur weiteren Veranlaflung in Kenntnig zu fegen. 

A 


nl. a. 
Ich erfehe aus dem Ber. des Staatsmin. v. 13. d. M., daß bei Im 
fung der Zorfls und Jagdverbrechen im Bes. des vermaligen Poſentt Sm 
depart. bisher das P. der Kriegs: und Domainenfammer v. 1. Maͤrz 119 m 
runde gelegt, gegenwärtig aber über die gefegl. Gültigkeit deſſelben Zoch 
erhoben worden. Zur Befeitigung berfelben will ich hiermit anorbuen, tif 
Befimmungen dieſes P. auch fernerhin und bis zur Bmanatien cisr q. 
Forſt⸗ nnd Jagdordnung infoweit zur Anwenduug gebracht werben felı d 
nicht das N. &. R. oder fpätere allg. Geſetze, wie namentlid das G. üle = 
Beftrafung des Holsdiebflahle v. 7. Juni 1821, für die Hier in Kede üchze 
Verbrechen abweichende Strafbeflimmungen enthalten, oder einzelne Em’zu 
anz abgefchafft worden. Die für die Gelbfirafen zu fubflituirenten Frräd) 
—** And in Gemäßheit der 8.:D. v. 12. Zuli 1810 nad den Im 
des A. 8. R. abzumeflen. Hiernach find die Gerichte im Sroßherzogiker u 

Auweiſung zu verfehen. Berlin, den 30. Mat 1841. 

Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminifterium. 


Anl. b. 

Vorſtehende Allerh. O. wirb Hierburd, den Gerichtsbehörben der Prer. - 
mit dem Bemerken zur Nachachtung befannt gemacht, daß ſich die Auen 
des P. v. 1. März 1794 auf denj. Theil des Großherzegihnms Bofen hit: 
in welchem nicht inzwifchen die Forſt- und Jagdordn. für Weſtpreußen mi! 
Neppiftrift v. 8. Oft. 1805 als Provinzialgefep publiziert worden IR. 

Berlin, den 17. Sept. 1841. 

Für den Juſtizmin. Bermöge Allerh. Auftrags. Kupperlhel 


Au 
tie Serichisbehörben der Prov. Poſen. 
(Min. Bl. d. 1. 2. 1841. S. 305 f.) 


Kerner beflimmt die 8. O. v. 30. März 1846, mitgetheilt dirk & 
R. v. 21. April 1846 (I. Din. BL ©. 82): . 
daß diefe Borfchriften des geb. Publ. v. 1. März 1794 im Gchifkberger Ar 
bes Großherzogih. Poſen unter denfelben Maßgaben n. in berfelben Bere 8" 
wendung finden, wie in Bemäßheit des Erl. v. 30. Mai 1841 in dem da: 
vormal. Bofener KRammerbepart. 


18) Forſt- und Jagdordnung v. 8. Oft. 1805 für WeRprest! 
und den Retzdiſtrikt. (Mabe Br. 8. ©. 354—400. — Neme Rt. 
T. XI. ©. 3152 des zweiten Nachtrags de 1805 und ibid. I. Tl — 
783. Nr. 6. des Nachtragg de 1806.) Das Weſtpreuß. Prov. R57 
erkennt die fortvauernde Gültigkeit dieſer Forſt- und Iagtorta. a. e 
©. 1844. ©. 100.) | 

19) Patent wegen Bewirthſchaftung der Staroſteylichen Behr 7 
Süvpreußen. De Dato Berlin, den 24. März 179. (Ru RE 
Br. 9. ©. 2085.) . | 


tere übrigens lediglich materielle Abanderungen enthält, fo faun Die Drflnit 
als güftig nicht angefehen werben, wofür fih auch die Praris erflärt bat 
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20) Ed., wie es in Anſehung der Radungen und des Holzſchlagens 
Holzungs⸗Berechtigten in Neu⸗Oſtpreußen und den Koͤnigl. Forſten 
yalten werden fol. De Dato Berlin, den 30. Juni 1799. (Neue Er. 

Br. 10. ©. 2584. — Nabe Br. 5. ©, 485 f. 

21) Neue revidirte und vermehrte Holz⸗, Maſt⸗ und Iagdordnung für 
ıfer fouverained Erb» Herzogthbum Schleften und die fouveratne Öraf- 
aft Glatz. d. d. Potsdam den 19. April 1756. (Bun Sammlun 
er und neuer Schleflfcher Provinzials@efege, II. Theil, 2. Aufl. S. 71 
814. — Kornfhe Er. Samml. Br. 6. S. 387.) nebft 8. Deflar. v. 
. Oft 1774. (Kornſche Ed. S. Br. 14. ©. 239.) 

22) Sorftordn. v. 8. Sept. 1777 für die Schleſiſchen Gebirgsfor⸗ 
ı in den Fürſtenth. Schweidnig, Jauer, in dem Goldberger Kreife Lieg- 
er Fuͤrſtenthums, wie auch der Grafſch. Glatz, befonderd für die Forſten 
: geäfl. Schafgotfchifchen Majoratöherrfchaften Kienaft, Giersdorf und 
eifenſtein. (Kornſche Ev. S. Br. 15. ©. 313. 

23) Forſtregulativ v. 26. März 1788 für Schleften. (Neue Schlef. 

©. Bd. 2. ©. 30. 


* 24) Iagd» und Waldordn. v. 13. Juli 1765 für Kleve, Beldern, 

d18 und Mark, neu aufgelegt 1822 in 4. (Sfotti, Sammlung der ®. 

V., weldhe in den Herzogth. Jülich, Kleve und Berg ergangen fink, 

feld. 1821 u. 22. Th. 8. ©. 1649), [pettwährend noch gültig; vgl. das 

den Ausfpruch der Min. d. Fin., d. Inn. u. d. Juſt. v. 7. Mai 1833 

rindete Publ. der Meg. zu Arnsberg v. 31. Mai 1833. (Amtspt. 
6 


168.) 
25) Jüͤlich- und Bergifche gefammelte und erneuerte Jagd⸗ und 
Mlagung v. 8. März 1761. (Skotti Samml. Th. 1. ©. 499.) 

26) Kurf. Kölnifche Jagd⸗, Büfch- und Fiſchereiordn. für das Für- 
th. Münfler v. 9. Juli 1759 (Schlüter, Prov. R. v. Recklingshauſen 
177) nebft der Erläuterung dv. 27. April 1770. (Schlüter, ©. 216.) 

27) Branzdfifche Forflordnung von 1669 für die Rheinprov. 

28) V. ded vormaligen General = Gouvernements vom Nieder- und 
ittelrhein, d. d. Aachen, den 17. Aug. 1814, die proviforifche Ver⸗ 
tung des Forſtweſens betreffend, deren fortdauernde Gültigkeit anerkannt 
In dem R. v. 18. Aug. 1840 (Min. BI. d. i. V. 1840. ©. 330). Vergl. 
ten polizeiliche Maaßregeln zum Schuge der Borflen sub No. 6. 

29) Großherzoglich Bergifche Vorft- Organifationd« Verordnung v. 
‚ Ok. 1807 und Katferl. Dekret v. 22. Juni 1811. Leber die fort« 
vernde Gültigkeit diefer B. und deren Anwendbarkeit auf Privat» und 
mmunal»WBaldungen fpricht fich das (nachftehenve) R. des K. Min. d. Inn. 
Öbler) v. 31. März 1826 an die K. Meg. zu Köln aus. 


Das 8. F. Min. hat der K. Reg. B. v. 31. Mai v. J., 
bie u aläpigung der Korfiwirthichafts « Polizei im Ober » Bergifchen 
etreffend, 
nebſt ben anbei zurückerfolgenden Drud-Eremplaren ber Großherzogl. Bergiſchen 
Burk-Drganifatione-B. v. 30. Oft. 1807 und des Kaiſerl. Decr. v. 22. Juni 
1811, zu Ihrer Beſcheidung hierher abgegeben, weil Sie bei Ihren Anträgen 
nur Privat: und Kommunal-Waldungen im Auge gehabt hat. Durch die neue 
Gork-Orbnung, deren Emanation beabfihtigt wird, werden für die Folge auch 
in Anfehung der Forſtpolizei, welcher bie Privat: und Kommunal⸗Waldungen zu 
imterwerfen find, angemeflene Beflimmungen angegeben werben. Bis dahin aber 
lann, zus Verhütung forfipolizeilicher Behandlung der betr. Waldungen, unbes 
dent von den in Altern V. enthaltenen Vorſchriften, welche durch neuere Gef. 
und 8., namentlich in Anfehung der Kommunal Waldungen durch die V. v. 24. 
1. 1816 nit aufgehoben oder modiflzirt worden find, Gebrauch gemacht 
werden. (X. X. 35.) 
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betr, die Anwendung des V. ber Kriege: und Domalnenlammer m Yarı 

v. 1. März 1794 bei Beflrafung der Forſt- und Jagdvergthen, 
unterm 5. Juli db. 3. zur vorläufigen Kenntnißnahme mitgetheilt. (Ra. u 
Mit Bezug hierauf benachrichtigen wir Ew., daß die Gerichtsbehörten tr &- 
Pofen dur die abfchriftl. beifolgende Verf. des H. Juſtizmin. Mühle :. \ 
v. M. (Anl. b.) angewieſen worben find, in allen denj. Theilen des Creike 
var , in welchen nicht ingwifchen tie Forſtordn. für Weſtpreußen um den 3o 
biftrift v. 8. Oft. 1805 ale Provinzgiafgefep publizirt worden iR, das frag 9 
mit den in der A. K. O. v. 30. Mai c. fehgefehten Modififationen fern 
Anwendung zu bringen. Ew. erfuchen wir, bie bortige, ſowie vie Rıy 5 
Bromberg hiervon zur weiteren Veran [aflung in Keuntniß au fegen. 


nl. a. 
Ich erfehe aus dem Ber. des Staatsmin. v. 13. d. M., daß bei Is 
fung der Forſte und Jagdverbrechen im Bez. des vormaligen Poſener Sızan 
depart. bisher das P. der Kriegs: und Domainenfanmer v. 1. Mir; IN us 
Grunde gelegt, gegenwärtig aber über die gefepl. Gültigkeit deſſelben Zeil 
erhoben worden. Zur Befeitigung berfelben will ich biermit anorbnen, Tai! 
Beſtimmungen diefes P. auch fernerbin und bis zur Bmanatica card 
Forſt⸗ und Jagdordnung infoweit ge Anwendung gebracht werben fol, — 
nicht das N. 2. R. ober fpätere allg. Geſetze, wie namentlich das ©. ik: ız 
Beftrafung des Holsdiebflahle v. 7. Juni 1821, für die bier in Rede Adels 
Verbrechen abweichende Strafbeflimmungen enthalten, oder einzelne Giris 
anz abgefchafft worden. Die für die Geldſtrafen zu fubflituirenden Yreits 
Arafen And in Semäßheit der 8.:D. v. 12. Zuli 1810 nach den Orazt'im 
des A. 2. R. abzumefien. Hiernach find die Gerichte im Großherjegiis = 
Auweifung zu verfehen. Berlin, den 30. Mai 1841. 
Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminifterlum. 


Anl. b. 

Borftehende Allerh. O. wird hierdurch den Serichtsbehörben der Prer Ira 
mit dem Bemerken zur Nacdachtung bekannt gemadıt, daß ſich die Aamıiz 
des P. v. 1. März 1794 auf denj. Theil des Großherzegthums Pofen brf« 
in welchem nicht inzwifchen die Forſt- und Sagbortn. für Weſtpreußen vi’ 
Netzdiſtrikt v. 8. Oft. 1805 als Provinzialgefep publizirt worden iR. 

Berlin, den 17. Sept. 1841. 

Für den Suftizmin. DBermöge Allerh. Auftrags. Rappeniel 


An 
tie Gerichtsbehörben der Prov. Bofen. 
(Min. BI. d. i. V. 1841. ©. 305 f.) 


Berner beftimmt die K. DO. v. 30. März 1846, mitgetheilt dınt i 
MR. v. 21. April 1846 (I. Min. BI. ©. 82): 
daß diefe Vorfchriften des geb. Publ. v. 1. März 1794 im Schildberger Ir‘ 
bes Großherzogth. Poſen unter denfelben Maßgaben n. in berfelben Bee 8: 
wendung finden, wie in Bemäßheit des Erl. v. 30. Mai 1841 in dem du’ 
vormal. Bofener Kammerdepart. 


18) Forſt- und Jagdordnung v. 8. Oft. 1805 für Wefpresft 
und den Nekpiftrift. (Mabe Br. 8. ©. 354—400. — Rue R.? 
T. XI. ©. 3152 des zweiten Nachtrags de 1805 und ibid. 2. XL 
783. Nr. 6. des Nachtrags de 1806.) Das Weſtpreuß. Prov. 8.5 " 
erkennt die fortdauernde Gültigkeit dieſer Forſt- und Jagdordn. as (6 
©. 1844. ©. 100.) 

19) Patent wegen Bewirthſchaftung der Staroſteylichen Born > 
Süppreußen. De Dato Berlin, den 24. März 179. (Rue RE 
Br. 9. ©. 2085.) 


tere übrigens lediglich materielle Abänderungen enthält, fo lann bie Delue” 
ale gültig nicht angefehen werden, wofür fi auch die Praxis erflärt hat 
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20) Ed., wie es in Anſehung der Radungen und des Holzſchlagens 
Holzungs⸗Berechtigten in Neu⸗Oſtpreußen und den Königl. Forſten 
alten werden fol. De Dato Berlin, den 30. Juni 1799. (Neue Er. 

Dr. 10. ©. 2584. — Nabe Br. 5. ©. 485 f.) 

21) Neue revidirte und vermehrte Holz⸗, Maſt⸗ und Jagdordnung für 
fer fouverained Erb» Herzogtbum Schlefien und die fouveraine Graf⸗ 
oft Glatz. d. d. Potsdam den 19. April 1756. (Dune Sammlun 
er und neuer Schleſiſcher Provinzials@efege, II. Theil, 2. Aufl. S. 71 
814. — Kornſche Er. Samml. Br. 6. ©. 387.) nebſt K. Deklar. v. 
. Oft. 1774. (Kornſche Er. S. Br. 14. ©. 239.) 

22) Forſtordn. v. 8. Sept. 1777 für die Schleſiſchen Gebirgsfor⸗ 
ı in den Fürſtenth. Schweidnig, Jauer, in dem Goldberger Kreife Lieg⸗ 
er Fuͤrſtenihums, wie auch der Graffch. Gag, beſonders für die Forſten 
gtaͤft. Schafgotſchiſchen Majoratsherrfchaften Kienaft, Giersdorf und 
eifenſtein. (Kornſche Ev. S. Br. 15. ©. 913.) 

23) Borflregulativ v. 26. März 1788 für Schlefien. (Nee Schlef. 
.S. Bd. 2. ©. 30. 


24) Jagd» und Waldorbn. v. 13. Jult 1765 für Kleve, Geldern, 
dr8 und Mark, neu aufgelegt 1822 in 4. (Sfotti, Sammlung der ©. 
V., welche in den Herzogth. Jülich, Kleve und Berg ergangen fin, 
feld. 1821 u. 22. Th. 8. ©. 1649), [petwährend noch gültig; vgl. das 
ren Audfpruch der Min. d. Fin, d. Inn. u. d. Juſt. v. 7. Mai 1833 
rünbete ubl. der Meg. zu Arnsberg v. 31. Mai 1833. (Amtsbl. 
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25) Jülich- und Bergifche gefammelte und ernenerte Jagd⸗ und 
Mopung v. 8. Mär; 1761. (Sfotti Samml. Th. 1. ©. 499. 

26) Kurf. Kölnifche Jagd⸗, Büſch⸗ und Pifchereloron. für das Für⸗ 
th. Münfter v. 9. Juli 1759 (Schlüter, Prov. R. v. Recklingshauſen 
177) nebft der Erläuterung v. 27. April 1770. (Schlüter, ©. 216.) 

77) Branzdfifche Forſtordnung von 1669 für die Rheinprov. 

23) V. des vormaligen General= Bouvernementd vom Nieder» und 
ittelrhein, d. d. Uachen, den 17. Aug. 1814, die proviforifche Ver⸗ 
tung des Forſtweſens betreffend, deren fortpauernde Gültigkeit anerkannt 
In dem R. v. 18. Aug. 1840 (Min. BL. d. i. V. 1840. ©. 330). Vergl. 
ten polizeiliche Maaßregeln zum Schuge der Borflen sub No. 6. 

29) Großherzoglich Bergifche Forſt⸗Organiſations⸗Verordnung v. 
. OR. 1807 und Katferl. Dekret v. 22. Juni 1811. Ueber die forte 
uernde Gültigkeit diefer B. und deren Anmenpbarfeit auf Privat» und 
mmunals-TWBaldungen fpricht fich das (nachſtehende) R. des K. Min. d. Inn. 
öhler) v. 31. März 1826 an die K. Meg. zu Köln aus. 


Das K. F. Min. hat der K. Reg. B. v. 31. Mai v. 3, 
bie a nadläpigung der Forftwirkhichafts » Polizei im Ober » Bergifchen 
etreffend, 
ak dem anbei zurüderfolgenden Druck⸗Cremplaren ber Großherzogl. Bergiſchen 
Gork-Organifations-B. v. 30. Dft. 1807 und bes Kaiſerl. Deer. v. 22. Juni 
1811, zu Ihrer Beſcheidung hierher abgegeben, weil Sie bei Ihren Anträgen 
aur Privat⸗ und Kommunal:Waldungen im Auge gehabt hat. Durch die neue 
Serfl-Ordnung, deren Emanation beabfihtigt wirb, werben für bie Folge auch 
in Anfehung der Forſtpolizei, welcher die Privat und Kommunal BWalbungen zu 
unterwerfen find, angemefiene Befimmungen angegeben werden. Bis dahin aber 
tann, zur Verhütung forfipolizeilicher Behandlung der betr. Walbungen, unbes 
den id von den in Altern V. enthaltenen Vorfhriften, welche durch neuere Gel. 
und ®., namentlich in Anfehung der Kommunal Waldungen duch die B. v. 24. 
Den. 1816 nicht aufgehoben oder mohifizirt worden find, Gebrauch gemacht 
werden. (9. X. 35.) 
UL By. 1 Domainen, 48 
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80) Intertmiflifche Haubergd » Orkuung für vie Grafſchaft Eaı- 
Altenkirchen v. 7. Oft. 1802, über deren fortbauernde Gülligken # 
das (nachſtehende) R- der K. Min. d. Inn. (v Schuckmana) ur a 
(v. Klewitz) v. 17. Aug. 1821 an die K. Reg. zu Koblenz außfprikt 


Aus den von ber K. Reg. mittelft Ber. v. 4. San. c. eingefantten Er 
welche ihr beigehend remittirt werben, haben wir uns näher überzengt, tat r. 
interimififhe HaubergssDrbn. v. 7. DR. 1802 al ein verbindliches Emte!. 
lgelgefeh angefehen and In Anwendung gebracht werden Fönne Da bie Cr. 
berge keine Kommunals oder Inſtituten⸗Maldungen, ſondern PBrivat:Eiaeke 
find, fo unterliegt es ferner feinem Zweifel, daß die 8. V. v. 24. De, In 
auf biefelben nicht anwendbar ift. 

Wenn die interim. Haubergs⸗O. v. 7. Oft. 1802 auch unter den im fuit!- 
Zeiten vielfach veränderten Umfländen dermalen verfchiedener WMobdiffanese ! 
darf, fo erachten wir doch darum nit für nöthig und angemefien, an ihr: &= 
ein nenes Geſetz in Antrag zu bringen, denn in den wefentlichiten I: 
mungen finden wir die Verordnung immer noch brauchbar. Im At [> 
Herzogtfums Wehphalen, wo bie Haubergs-Wirthſchaft gleichfalle iur. 
it, hat man das Bedürfniß, in die Anwendung der bort in Krait + 
henden Saubergs:Orbn. v. 6. Jan. 1810 vergl. Mopififationen zu legen, 4 
gefühlt, und «6 find zu dem Ende von dem Ober: Präfivium gu Rüniı r 
umferer Genehmigung angemeflene Verf. und Inſtr. erlaffen worden, ı:3 
man der Nothwendigfeit, ein neues Gefeß zu emaniren, aus dem Wege si 

en if. Der K. Reg. theilen wir angefchloffen einige Drud = Exemplare tr 

ber: Präfldial-Berf. und Abfchriften der dazu gehörigen Dienflanweifunz f.: 

Maldwärter der Haubergs⸗Vemarkungen, fo wie der Anweiſung zur Asfit:.:. 
der Haubergs:D. für die Kommunal:Oberförfter mit, und überlaſſen ir, m» 
licher Art, an den Hauptgrundfägen ber 3. v. 7. Oft. 1802 feRhaltent, tı ? 
angemeffen fcheinenden Berf. und Inſtr. auszuarbeiten und in Ausahme: 3 
bringen. Inſofern fe dabei auf nicht vorher zu ſehende Hiadenilı 1.“ 
mödgte, wird darüber Der. erwartet. 

» Was übrigens die in den Kreifen Altenkirchen und Neuwied vorlenen‘” 
pro indiviso befeflenen, fo genannten @rben : Waldungen betrifft, were = 
Schuffe des Berichts der K. Reg, v. 18. März v. I. gehantelt werte - 
fheint e8 uns, daß auch dieſe in die Kategorie der Kommumal-⸗Waldungen 
welche die B. v. 24. Dez. 1816 anzuwenden if, geftellt werden Tönen. 

Wenn alfo über die Bewirthſchaftung derfelben nicht etwa auch durd M 
hende Landesgeſetze Beſtimmungen getroffen fein möchten, wovon noch jeh 3 
brauch zu maden wäre, fo wird bie K. Meg. ſolche als gewoͤhnliche Fr 
Waldungen anznfehen haben, worüber fie ihr Oberauffichtsrecht, ven ala \* 
polizeilihen Maßregeln abgefehen, nicht ausbehnen kann. (A. V. 582) | 

31) Farſtl. Salmifche Nügeordnung v. 18. Febr. 1804. (66lür 
Prov. R. 9. Münfter ©. 428.) 

1. Beauffihtigung der Forflen. 2) | 

A. Gemöhnlihe Beaufſichtigung. Schu duch Waffen. 

Die gewöhnliche Beaufjlchtigung ver Forſten erfolgt durch vie LE- 
Forſtbeamten, deren viesfällige Rechte und Pflichten bereits im Algen | 
Theile in dem Abfchnitte von den Forſtbeamten auseinandergefeht ni 
find. Dort find auch die Brundfäge über die Berechtigung ter Borken 











4) Bergl. unten bei der Beauffihtigung der Private und Reummulg" 
Seitens des Staats, insbef. der Korflen der Gemeinden und äffentl. Anhelr " 
Sachfen, Weſtphalen, Kleve, Berg und Niederrhein. 

2) Wenn and) der Schub des Forfies zunächf den Werk ferhk, d. 6. Mi 
Erhaltang und Bewirthſchaftung zum Gegenflande bat, fo find dech tie Dt ' 
beamten verpflichtet, auf die geringfle Nachricht von einer beforglicen odn “a 
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en zum Waffengebrauche zuſammengeſtellt. Neuerdings iſt hierzu er⸗ 
jangen: 


R. der Min. d. Fin. (Thoma), d. Inn. (v. Manteuffel) u. f. land⸗ 
virthſchafil. Ang. (Bode) v. 19. Aug. 1851 an die K, Reg. zu N. N., 
wi die Verfolgung der Borfifrevler und die Herflellung eines wirkfamen 
orſtſchutzes. 


Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 6. April d. I. eröffnet, daß die Noth⸗ 
wenbigfeit ber Bewährung eines wirffamen Forſtſchutzes Behufs Aufrechthaltung 
der BentL Autorität volllommen anerfannt wird, und man die Erwartung hegt, 
daß die im Werke begriffene Kräftigung der Ländlihen Polizei: Verwaltung, 
fowie bie bevorſtehende Verbefferung des Gefängnigwelens, verbunden mit an: 
gmefleneren Beflimmungen über die Vollſtreckung von Forſt- und ®emeinde: 

rbeitsfteafen, deren Erlaß beabfihtigt wird, weſentlich zur vollfländigeren Er: 
reihung ber Zwecke ber Forſtſchutz-Geſetze heitragen werben. 
| Da bei der Abfaflung der neuen Strafprozeß:D. und bes revidirten Holz: 
diebſtahls⸗ G. darauf Benacht genommen werben foll, den K. fowohl, ale den 
Privatforſt⸗Schutzbeamten bie Funktionen der gerichtl. Polizei zu übertragen, fo 
wird dadurch dem von ber K. Reg. sub 1. des Ber. geftellten Antrage genügt 
werden und gleich ritig der Antrag ad 3. fich erledigen, weil der $. 1. des G. 
v. 31. März 1837 (8. S. S. 67) die Widerfeplichkeit gegen Forſtbeamte bei 
Ausübung ihres Amtes bebroht und es daher nım darauf ankommt, bie 
Grenze diefer Amtsgewalt zn erweitern. Abgefehen davon müſſen aber die Forſt⸗ 
Beamten zur Berfolgung und Ergreifung der auf der Flucht begriffenen Forſt⸗ 
fteyler außerhalb des Waldes nah 88. 2. und 3. des G.'v. 12. Febr. v. J. 
gleich jeder Privatperfon ſchon jeßt für befugt erachtet werden, und werden die 
gegen die Ergreifung oder Pfändung vorfommenden Widerfeplichkeiten, ſoweit es 
in den beiden G. v. 31. März 1837 an ausreichenden Beftimmungen fehlt, nah 
$$. 187. und 272. *) des Straf⸗-G., desgl. der Widerftand gegen Zörfter bei 
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afbechten Unficherheit ihres Reviers, alles auf das Genaueſte wahrzunehmen. (V. 
22. Juni 1759. Ed. &, Br. 2. ©. 339.) 

Ferner wird zu Gunſten der mit der Gegend nicht befannten Reiſenden vie 
ihtung von Wegweiſern in folgendem Erlaffe enıpfohlen. 

GR. der K. Reg. zu Trier v. 5. Sept. 1838 an ſammil. Lantraͤthe und 
demmunal⸗Oberförſter, betr. die Auffiellung von Wegweifern in den Borken. 

Ju vielen Forſten der Monarchie Haben die Forſtſchutz⸗-Bedienten an den 
Bunkten, wo zwei oder mehrere Waltwege fih begegnen, Wegweifer in anger 
meffener Höhe an die nahe flehenden Bäume befefgt, auf denen der naͤchſte 
Ort — Dorf ober Weiler — auch die Entfernung dahin mit eingebrannten 
Yuhftaben bezeichnet if. 

Diefe Anfmerkfamfeit der Forfifchubs Beamten zu Gunſten der mit ber Ges 

gend nicht befannten Reifenden kann nur belobt werden, und wir wünfdhen, tag 
biefelbe unter Anleitung der H. Oberförfter auch im hieſ. Bez. Nachahmung 
Anden möge. Die Forſtſchutz- Beamten können ohne befondern Koflenaufwand 
die Anfertigung folcher Wegmeifer, welche des Anſtrichs nicht bebürfen, felbf 
bewirken, und werden wir es gern wahrnehmen, wenn hierin bald vorgegangen 
wird, (A. XXII. 988.) 
, 1) 8. 187. Ber vorfägli einen Andern ftößt oder fehlägt, ber bemfelben 
ne andere Mißhandlung oder Verlegung des Körpers zufügt, wirb mit Gefaͤngniß 
4 zu 2 Jahren beftraft. Wird feitgeftellt, daß milbernde Umſtaͤnde vorhanden 
nd, fo it auf Geldbuße bis zu 300 Thalern zu erkennen. 

8. 2772. Wer Sachen, melde durch die zuftändigen Behörden oder Beamten 
gem ihn gepfändet ober in Beſchlag genommen werben find, vorfäglih ganz ober 
heilmeife der Pfändung oder Beſchlagnahme entzieht, bei Seite ſchafft, verbringt 
der zerftört, wird mit Gefingnig bis zu 1 Jahr beftrafl. Mit der naͤmlichen 
Strafe werden beſtraft: 1) der egatte des Gepfaͤndeten, deſſen Verwandte ober 
derfämägerte in aufs oder abftrigender Linie, welche mit Kenntniß der Pfändung 
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Hausſuchungen, bei denen fie den Polizei-Beamten Hülfe Teilen, nad $.% 
ibid. !)- Teabnbet werben koͤnnen. 

Einer Ausdehnung der im G. v. 31. März 1837 den Horkbeamim Ic 

elegten Befugniß jum Waffengebrauch, welde die K. Reg. sub Rı. 2 Ir 
Der, in Vorſchlag bringt, ftehen aber erhebliche Bedenken entgegen. 
(Min. Bl. d. i. V. 1851 ©. 211.) 

B. Außergewöhnliche. 

a) Berflärkung des Forſtſchutzes im Allgemeinen. 

C. R. des Min. des K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 19. Erk 
1837 an ſaͤmmtl. 8. Reg., betr. die ertraordinaire Verflärfung tes der 

ußeß. 
ſchut Dur die anderweite Regulirung des Forſtperſonal⸗ und Befolbungerer: 
nach den neuerdings von des Könige Maj. genehmigten Grunbfühen, ii c: 
für eine hinreichende Anzahl von Beamten zur guten Wahrnehmung des 1:: 
ſchutzes geſorgt worden; deflen ungeachtet gehen noch Häufig Anträge at atı 
orpinäre Berſtaͤrkung des Forſtſchutz⸗Perſonals und Bewilligung befontea 8: 
tel dazu ein. 
er Grund hiervon ſcheint theils darin zu liegen, daß bie vorkandına Y' 
fiätsbeamten ihre Dienftpflihten nicht vollſtändig erfüllen, theils und naked. : 
darin, daß die KR. Reg. den Grundſatz, wonad die dem Perfonalplan grmis : 
eſtellten Hülfsauffeher zum Theil ambulant und immer da gebraudt zai= 
Pollen, wo fie gerade am nothwendigften find, nicht überall gehörig beadır = 
ur Ausführung bringen. Ich finde mich daher veranlaßt, der K. Reg ri: 
he und dringend zu empfehlen, nicht nur die fämmtl. angeftellten Fertie:: 
eamten aufs Strengfte und ohne alle Nahfiht zur Erfüllung ihrer Ei-k-. 
feit anzuhalten, fondern auch, wenn in einzelnen Schutzbezirken zatweit = 
Verftärkung der Auffict nothwendig wird, dieſ., fo weit e6 irgend tbunkE 
durch die auf andern Revieren angeflellten, zu einer ſolchen Dienfleikun; :- 
zugsweife beflimmten Hülfsauffeher bewirken zu laffen. Pur wenn gan; -r' 
wöhnlihe Umftänbe, die bei der Aufſtellung eines Normalplans nit bered“ 
tigt werden können, außerorbentlihe Maßregeln erheiſchen, ift eine extrartz." 
Beritärkung des Forſtſchutzes und bie Aufwenbung befonderer Mittel days 8= 
aft. Die K. Reg. hat daher Fünftig ihre besfallfigen Anträge lediglich arit-: 
älle zu beſchraͤnken und dabei die unumgänglihe Nothwendigkeit der Rakı- 
ſtets vollſtaͤndig nachzuweiſen. (A. XXI. 33.) 

b) Befonders durch Militair⸗Kommandos. 

a) C. R. der K. Min. dv. Fin. (Maaßen), d. Inn. u. d. Pa: 
Brenn) und d. Kriegsmin. (v. Schöler) v. 24. Oft. 1830 an finz 
liche K. Reg., betr. die Zuziehung von Militair zur Sicherung tet 
Forſten gegen Holsfrevler. 

Das Meberdandnehmen von Holzbiebflählen in den K. Forſten ber uw: 
Prov. und bie dabei yon den Dieben gegen die Forſtbedienten verübten Ors= 
thätigfeiten, Hatten im Laufe bes lebten Winters es nothwendig gemadt, „* 








oder Beſchlagnahme ſich einer der gedachten Handlungen ſchuldig machen; 3:7 | 
von der dene oder dem Beamten beftellte Güter, in im Anterefie des 6 
pfändeten eine ber gedachten Handlungen felbft verübt, ober, daß fie vor =” 
Dritten verübt wird, geflattet; 3) ein Dritter, welcher im Interefe bei Ge‘: 
beten, mit Kenntniß der Pfändung oder Beichlagnahme, eine der gebadten Gr 
Jungen verübt, | 
1) $. 89. Wer einen Beamten, welcher zur Vollſtreckung ber Geige, =“ 
ber Befehle und Berorbnungen der Verwaltungss Behörden ober ber Urthele 
Berorbnungen der Gerichte berufen ift, während der Vornahme einer Amtehast-= 
angreift, ober bemfelben durch Gewalt oder Drohung Widerftand feifet, nu: 8; 
Gefängnig von 14 Tagen bis zu 2 Jahren beftraft. Diefelbe Strafe mit e 
wenn ber Angriff ober die Miberfeglichfeit gegen Berfonen, melde zur Sab 
bes Beamten zugezogen waren, ober gegen Wannfchaften des Militaire oder = 
Gemeinde⸗, Schußs ober Bürgerwehr in Ausübung des Diemfes erfolgt. 
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Schutze der Forſtbeamten Militair abzuorbnen, und lehterem bie Befuguig beis 
ulegen, fi) nöthigenfalls feiner Waffen auf jede Weife gegen Holzfrevler zu 
bedienen. Des Könige Majeftät Haben jebt auf den Vortrag der unterzeichn. 
Pin. mittel U. DO. v. 1. Aug. d. 3. zu genehmigen gerubt, daß jene Belugniß 
bis dahin, daß hierunter eine befinitive Vorfchrift erfolge, in ähnlichen Fällen 
überall zur fpeciellen Anwendung fomme. Zu bem Ende iſt von den Min. diej. 
Bekanntmachung für nöthig erachtet worden, welche ber K. Reg. anbei (Anl. a.) 
ugefertigt wird, um fie in ihr Amtsbl. aufzunehmen, und da, wo oft Holzdieb⸗ 
hahle begangen werden, au durch gie Drtöbepörben publiziven zu laffen. 
nl a. 
Bekanntmachung. 

Seit einiger Zeit haben nicht allein die Holzdiebſtähle in den K. Forſten 
überhand genommen, ſondern es find auch dabei noch andere ſehr ſchwere Ver⸗ 
brechen begangen worden, indem die Holzdiebe den Forſtbeamten, ja ſogar dem, 
zu deren Unterſtützung abgeordneten Militair Widerſtand geleiſtet, und mit Ans 
wendung lebensgefährlicher Gewalt ihr Vorhaben durchzuſetzen verſucht haben. 
Um ſolche Frevel zu verhindern, wird ſtrenger, als bisher verfahren, und es 
werden na brüdlide Mittel angewendet werben. 

Zur Warnung wirb aber ſetzt belannt gemacht: daß das Militair, welches 
zum Schuß der K. Forſten und zur Unterflügung ber Jorſtbeamten abgeorbnet 
wird, befugt ift, feiner Waffen, und insbefondere auch bes Schießgewehrs, auf 
jebe Weile gegen die Forſtfrevler fi zu bedienen, 

1) wenn dieſe mit offenbarer Gewalt fich wiberfegen, ober 
2) wenn die Frevler, nachdem fie ſchon ergriffen worben, fi gewaltſam zu bes 
freien fuchen, ober 
3) wenn fie fi thätlih und mit Gewalt dem Militair, ober den Forſtbeamten 
widerſetzt hatten, nad erfolgter Berhaftung aber entlaufen. ') 
Berlin, den 24. Dft. 1830. ac. 
(A. XIV. 744 fi.) 


P) ER. res 8. Fin. Min. (Maaßen) v. 19. Dec. 1833 an fänmd« 
ihe X. Reg. in derf. Angelegenheit. 

Nah einer Mitteilung des K. Kriegsmin. v. 4. d. M. Haben für den Fall 
der Nothwenbigfeit außerordentliher Schupmaßregeln zur Abwehrung ber Holz⸗ 
diebe durch militairifche Hülfe die K. Gen. Kommando 6 von dem K. Kriegemin. 
allg. die Anweifung erhalten, ten Requifitionen der K. Reg. wegen Geſtellung 
von Infanterie-Detachements zum Schuß ber gefährdeten Forſten, zu entſprechen. 

6 bedarf demnach dieferhalb nicht weiter meiner Vermittelung, fonbern bie 
K. Reg. Hat fi wegen der nöthigen Detachements an das betr. K. Gen. Koms 
mando, jedoch nit an bie Truppen felbft, zu wenden. 

Dagegen bleibt zu den, durch ſolche militairiſche Unterflügung etwa entſtehen⸗ 
ben extraordinairen Ausgaben meine Genehmigung ferner erforberlich. 

(A. XVII. 906.) 


DEM. ver K. Meg. in Trier v. 23. Mai 1832 an fämmtl. 8. 
Randräthe, betr. die Verpflegung des zus Verſtaͤrkung des Forſtſchutzes 
kommandirten Militairs. 


Nach einer Beſtimmung des RK. ıc. Fin. Min. v. 4. d. M. ſoll die Ver⸗ 
pflegung der zur Verſtaͤrkung des Forſtſchutzes kommandirten Militairs während 
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1) Diefe Beſtimmungen find reſtringirt durch das G. v. 31. März 1837 über 
den Waffengebrauch sc. 8 S. S. 65) und bie dazu ergangene Inſtr. des Hanss 
min. Abth. 2. v. 17. April 1837 (A. XXI. 344), welche lehtere im Art. 4. ben Waf⸗ 
ſengebrauch gegen auf der Flucht begriffene Frevler ſchlechthin verbietet. Im Art. 1. 
N ausgefprochen, daß das G. v. 31. März 1837 auch für die Schuß  Nilitaire 
Blap greife. (Vergl. Thl. 1.: Forfibeamte.) Ein R. des Min. des Min. d. Inn. 
ud. Bol. (Köhler) v. 10. März 1837 (AR. XXI. 34) erflärt hinfichtlich des Waf⸗ 
fengebrauhs des zum Forſtſchußbe kommandirten Militairs: bafı „es überall in 
feinen Betracht Tommt, ob die Forſten zu deren Schuß die fraglihe Maßregel von 
den Behoͤrden angeordnet if, Königl., Kommunal⸗ ober Brivats Walbungen find. 
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des Marfches nacı Ihrem Beflimmungsorte der Art bewirkt werben, daf dien 
Mannfchaften künftig allgemein ein Reife: und Zehrungsgeld von 10 Ex. m 
Mann und Tag, gegen Wegfall des freien Quartiers umb der Ratual-Berrt: 
gung, gewährt wird. 
| ir machen Ihnen diefes hiermit zur Nachricht befannt, und bemerken is 
bei, daß den gedachten Militaire vor wie nach an ihren Behimmmmgter: 
freies Quartier gegeben werden muß, wofür ber Servis wie bisher bei nm c 
liquidiren if. (9. XVII 310.) 

d) C. R. des K. Sausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 17. Im 
1845 an fänmtliche K. Neg., betr. die Berwilligung einer monatlichen Je 
Inge für ſaͤmmtliche zur Berflärftung des Forſtſchutzes Tommandine & 

tairs. 

Den zur Verſtärkung des Forſtſchußzes kommanditten Korpejägern wartet 
bie Berf. v. 9. Mai 1830 zu ihrem Pilttairfolde eine Zulage ron menit. : 
Thlen. bewilligt. Nach einem mit dem K. Kriegsmin. fpäter getroffenen Uete 
einfommen ift diefe Zulage auf monatl. 6 Thlr. für jeden Maun bei gleiter 

er Gewährung bes freien Naturalquartiers oder des tarifmäßigen Gerril rc. 
—* und es find die K. Reg. durch die C. Verf. v. 5. Dec. 1833 Hiersca c 
Kenntniß gefebt, auch wegen Zahlung der erhöhten Zulage mit Anweifang :r 
feben worden. Da in der geb. Verf. nur von Korpsjägern die Rede if, Ic ta 
nach einer Mitteilung des K. Kriegsmin. diefer Umfland zu dem Zweifel Ir 
anlaffung gegeben, ob die erhöhte Zulage nur ben Sägern oder auch ben Rır 
fchaften anderer Waffen gezahlt werden dürfe. 

Um in diefer Beziehung jeden Zweifel zu befeitigen und Rädfragen zu x: 


meiden, beflimme ich daher, daß fünftig fämmtlichen zur Berflärkung bes Fri 


fhubes kommandirten Militaire, fie mögen beim Jägerkorps nnd bei ine: 
einem andern Truppentheile ftehen, in fofern fie nach den Veftimmungen de 
C. Derf. v. 20. Juni 1832 Anfpruch auf Remuneration ans Civilfonde bat 
Die durch die &. Verf. v. 5. Dec. 1833 bewilligte Gehaltezulage von 6 ihr: 
gezahlt werben kann. (Din. BI. d. i. ®. 1845 ©. 194.) 


5) 6. R. des K. Hausmin. Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 9. Der IN: 


an ſaͤmmtliche K. Meg., betr. ‘vie Bemilligung der Soldzulage und ii 
Servifes für das zur Verflärkung des Forſtſchußzes kommandirte Milian 
Durch bie C. Berf. v. 5. Dec. 1833 u. 17. April 1845 iſt die vente 
Forflverwaltung an die zur Berflärfung des Forſtſchutzes Fommmanbirten Ri- 
taits zu zahlende Soldzulage auf 6 Zülr, monatlich feſtgeſetzt und dabei Ee 
währung bes freien Naturalguartiers, oder bes tarifmäßigen Serviſes, zugsz 
Hiergegen ift feitens der Militairbehörbe geltend gemacht, daß in den Bi: 
Ien, in weldyen Naturalguartier nicht gewährt werde, ber tarifmäpige Er’ 
nicht zureiche, dafür eine Miethswohnung zu befchaffen, und baß daher feie-ı 
ber Korftverwaltung entweder überall für das Unterfommen der Kommandinn 
y forgen, ober, wenn dies nicht gefchehe, für bie zu miethende Wohn ta 
ete. eine befondere Bnitfchädigung zu bewilligen fei. _ 

Um die Weiterungen zu vermeiden, welche für die Verwaltung voranikdi 
lich entfliehen würden, wenn von ihr in den Fällen, wo die Kommandirten art! 
wie es am wünfchenswertheften il, und wo es die Verhaͤltniſſe irgend gear 
geichehen muß, bei den Korfibebienten untergebracht werben können, bie afr 
derl. Wohnungen gemiethet werden müßten, babe ich mich für die legten T. 
ternative entfchieden und im Einverſtaͤndniß mit dem K. Kriegsmin. bie zu ad: 
Iende befondere Entfchädigung auf den feflen Gag von 1 Thlr. für den Rent 
feſtgeſtellt. Es tritt daher in den Beflimmungen ber obigen ©. Berf. in fc 
eine Mobiftfation ein, daß den zum Forſtſchuß kommandirten Militaire, weit 
Noturalquartier nicht gewährt wird, vom 1. Nov. d. 3. an eine menatl. 8 
muneration von 7 Thln. und außerdem ber tarifmäßige Servis zu zahlen A. 
Rüdfichtlich derj. Kommandirten, welche Naturalgnartier erhalten, bleun 
bie biöher. Beflimmungen, wonach ihnen blos die Soldzulage von 6 Th. ar 

. nal. zuflebt, unverändert. (Din. Bl. d. i. B. 1848 ©. 63.) 


C. Im Allgemeinen beftimmt noch bieräber das (nachſtehende) 6 8 
des K. Hausmin., Abth. 2. (Er. Stolberg) v. 12. Sept. 1846 on fine 
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e 8. Reg, beir. nie zeitige Berichtserſtattung über wichtige Greigniffe 
Unglücksfälle in 8. FJorſten und Jagdrevieren. 

Ge ift in neuerer Zeit mehrmals der Fall vorgefommen, daß in ben dffentl. 
ättern Über wichtige Breigniffe und Unglüdsfälle in den K. Forſten unb 
jagbrevieren Nachrichten mitgetheilt worben, bevor woch bem Min. barüber ofs 
gielle Anzeigen zugegangen find, Um ben daraus ſchon mehrfach hervorgegan⸗ 
euen Unannebmlicteiten vorzubeugen, if bereits buch bie 6. Berf. v. 31. 
Dee, 1833 u. 23. Dec. 1836 die K. Reg. angewiefen, nicht nur ſelbſt die An⸗ 
eigen über ſolche Vorfälle zu befchleunigen, ſondern auch den Lokal⸗Forſtbeam⸗ 
eu aufzugeben, daß fie in folchen Fällen unverweilt direft dem Bin. Ber. ers 
tatten, ohne erſt die genauen Ergebniſſe zeitraubender Ermittelungen abzuwars 
en. Da diefe Beflimmungen in Bergefienheit gerathen zu fein fcheinen, fo 
vird die K. Meg. veranlaßt, dief. den Forfl-Infpeftoren uud Oberförftern in 
Irinnerung zu bringen und denſ. dabei bemerflich zu machen, daß Berzögerung 
der Unterlaffung der bireften Berichtserfattung biecher in deu dazu geeigneten 
Faͤllen fireng geahndet werben würde. (Min. DI. d. i. B. 1846 ©. 190.) 


IL Bolizeilihde Maßregeln zum Schuge des Borften. 
jorftpolizei.) 

Das A. 2. M. enthält in Th. I. Tit. 8. folgende sefenlice Einfchrän« 
ngen des Waldeigenthümers zum Beften des gemeinen Wefens: 

F. 90. Glas⸗ und Eifenhätten, Pech⸗ und Theeröfen, und andere der⸗ 
gleichen Anftalten, welche einen ungewöhnlich großen Holzverbrauch 
erfordern, follen ohne Vorwiſſen der Landespolizei⸗Inſtanz nirgend 
angelegt werben. - 

$. 91. Senfen over Blattficheln, bei deren Gebrauch das beranmadhfende 
junge Holz nicht gehörig gefchont werden Tann, follen in Holz⸗ 
reyieren zum Grasmachen niemald gebraucht werben. 

$. 92. Auch das Nadelharken ift nur an Orten, wo der Mangel ander- 
weitiger Düngung ed unentbehrlich macht, niemals aber mit eifer- 
nen Harken oder Rechen geflatten. 

$. 93. Die zu fällenden Walnbäume follen, fo weit es ohne Befchädi- 
gung der übrigen gefihehen Fann, mit der Wurzel ausgegraben, 
fouft aber nicht höher als ſechs Zoll über der Erde, abgeftammt 
werden. 

$. 94. Wo wegen vorwaltenver befonderer Umflände diefe Vorſchrift nicht 
flattfinden kann, da muß das Erforderliche, unter Zuziehung von 
Sacjverfländigen, näher beftimmt werben. 

$. 95. In den fechs Monaten vom April bis zum Sept. darf Bauholz 
nur im äußerften Notbfalle, oder nur in Gegenden, die den Win⸗ 
ter hindurch unzgugänglich find, gefchlagen werben. 

Jedoch find durch das Landes⸗Kultur⸗Ed. v. 14. Sept. 1811 die Ein- 
Sränfungen, welche fowohl das U. L. R., ald die Prov. = Korflordnungen 
n Anfehung der Benugung von Privatwaldungen vorfchreiben, gänzlich uf 
hoben worden. Vergl. auch oben S. 710 ff. unter „Borftferwituten” die 
dort gegebenen landrechtlichen und andern geſetzlichen Beflinmungen, ins⸗ 
befondere das ©. v. 5. Mär; 1843 über die Waldſtreu. (f. oben ©. 745 
1) Die einfchlagenven Stellen des Strafgefehb. v. 14. April 1851 find 
olgende: 


$. 346. Mit Geldbuße bis zu 50 Thlr. oder Gefängniß His zu 6 
Wochen wird beftraft: 

1) wer in — das befrienigte Beſitzthum eines Andern, ober In ab» 
gefchloffene Räume, weiche zum öffentlichen Dienfte beftimmt find, 
wirerrechtlich einbringt, oder wenn er ohne Befugniß darin ver 
weilt, auf gefchehene Aufforderung fish nicht entfernt ıc. 

$. 347. Mit Geidbuße bis zu 20 Thir. oder mit Gefaͤngniß bis zu 

14 Tagen wird beflzaft: sr. 
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7) wer an gefährlichen Stellen in Wäldern ober Helden, a iz 
efährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Ges 
euer anzündet; 

9) wer ıc. andere feuerpolizelliche Anordnungen nicht befolgt; 

10) wer unbefugt über ꝛc. folche Aeder, Wiefen, Weiden oder ©. 

nungen, welche mit einer Einfrievigung verſehen find, oder van 
Betreten dur Warnungszeichen unterfagt ift, gebt, fährt, ız: 
oder Vieh treibt. Die befondern Beſtimmungen, welde wen 
der Pfändungen bei ſolchen Webertretungen, fowie über Ber 
frevel in den Feldpolizeiordn. enthalten find, werben bin 
nicht geändert. 

$. 349. Mit Gelobuße bis zu 50 Thlr. oder Gefaͤngniß bit ya» 
Wochen wird beftraft: 

1) wer unbefugt ein fremdes Grundſtück, oder einen öffentl. ee 

Privatweg durch Abgraben oder Abpflügen verringert; 
2) wer unbefugt von üffentlichen oder Privatwegen Erde, Em 
oder Rafen, oder aus Grundſtuͤcken, welche einem Anden jur 
dren, Erde, Lehm, Sand, Grand oder Mergel gräbt, oder Emm. 
afen oder ähnliche Materialien wegnimmt. 

Vergl. die 66. 281. u. 283. über Vermoͤgensbeſchaͤdigung un a 

. 7. u. 21. der Forſtpolizei⸗Straf⸗V. der Reg. zu Frankfutt v. 25.C% 
1851, fewie die 66. 286— 288. des Strafgefepb. unten ©. TU Fk 
„Derbütung von Waldbränden.“ 

Einen Ueberblick über die biecher gehörigen Materien und ſich jahr 
in den Gefeh- und Meffripten « Sammlungen vorfindenden | 
gewährt die (nachftehende) Korftpolizei-StrafsBerordn. d. K. Reg. zu Ka 
furt v. 25. Oft. 1851. 

Auf Grund der 66. 6. ad h. u. 11. d. &. über die Polizei⸗Verw ». 1! 

März 1850 (G. S. S. 265) wird hierdurch Nachſtehendes zum Säup ie: 

fammten Waldungen des biesfeitigen Reg. Bez., fowohl der K. als anf ır 
Gemeinde⸗, Inflituten: und Privatwaldungen, im: 

A. Schuß der Forſten überhaupt. 
I. Aufrechthaliung der allg. Orbnung in den Forſten. 

$. 4. Für nit erlaubt find in einem Walde diej. Wege zu adim. :: 

fih durch vorgezogene Gräben, Kreuze und Schlagbäume, durd Gtrehrrt 

Steine oder durch fonft ein übliches in die Augen fallendes Merkmal beat: 

finden. 88. 63. u. 64. Tit. 22. TH. 1. 9. 2. N. | 

$. 2. Wer in einem Walde außerhalb der erlaubten Wege und chsı id 

über einen erlaubten Zwed ausweifen zu Zönnen, mit einer Irt, einem Le 

einer Säge, Radehacke, Sichel, einem Baumfaten, einer Streubarke, eder wır 

ähnlichen zur Werbung von Walbprobuften dienenden Inftzumente betroffen er? 

bat 10 Sgr. bis 1 Thle. Steafe zu bezahlen. ') _ 

$. 3. Wer in einem Walde außerhalb der erlaubten Wege unb ehn i⸗ 
über einen erlaubten Zweck ausweifen zu fönnen, 

a) farct, b) fährt, c) Vieh treibt, | 
Fi in dem Balle ad a. 10 Sgr., in dem alle ad b. einen Thlr. und in de 

alle ad c. je nad) der Stüdzahl des Viehes 10 Sgr. bis 5 Thlr. Straie we 
wirft. In den Fällen ad a. und b. if bie Strafe ausgefchloffen, wenn dar E 
meiden Bon bem erlaubten Wege durch die ſchlechte Befchaffenheit decken = 
ig gemacht if. 

$. 4. Dagegen unterliegt der Beflrafung nad Nr. 10. 8. 347. des Et⸗ 
gefegbuches v. 14. April 1851 2) (G. S. ©. 175), wer unbefugt in Bike 
über ſolche Weiden oder Schonungen (wozu m! Saaten und Planungen © 
hören), welche mit einer Ginfrievigung verfehen find ober deren Betrrien ter 





1) „Geldbuße bis zu 1 Thle.” 5.44. d. G. v. 2. Juni 1852 über Dichlꝛh 
an Holz 2c. (f. unten.) 
2) 8. 347, @elbbuße bis zu 20 Thlr. oder Gefaͤngniß bie zu 14 Tapı 
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Barnungszeichen unterfagt ift, geht, fährt, reitet ober Vieh treibt. Liegt darin 
eiwa ein widerrechtliches Bindringen in das befriedigte Beflgthum eines Andern, 
fo greift der $. 346. ebenbafelbft 1) Plap. 

8.5 Wer ohne befondere Erlaubniß in denj. Schlägen betroffen wird, 
worin die Holzhauer noch mit dem Binfchlagen und dem Aufllaftern der Hölzer 
beihäftigt, ober welche fonft noch nicht Seitens des Walbeigenthümers, reſp. des 
betr. Beamten zur Gninahme bes Abraumes aufgegeben find, verfällt in eine 
Etrafe von 15 Sur. bie 5 Thlr. 

6.6. Wer Satterihore, Pforten, Heden u. f. w., fowie Schonunge : Um: 
jäunungen in ber Forſt öffnet und offen ſtehen läßt, unterliegt einer Strafe von 
10 Sgr. bie 3 Thlr. 

$.7. Mit Geldbuße von 15 Ser. bis 10 Thlr. ift zu belegen, wer Steine, 
Pfaͤhle, Tafeln, Strohwiſche oder ähnliche zur Abgrenzung, Abfperrung ober 
Vermeſſung von Borftgrundflüden ober Wegen dienende Merkmale oder Bars 
nungegeigen in den Forſten fortnimmt, vernichtet ober fonft unkenntlich macht, 
oder die im Walde errichteten Grenz⸗, Wild⸗ ober Schonungszäune beſchädigt, 
fofern die Handlung nicht nad $. 281. des Strafgefegb. ?) zu beftrafen ıfl. 

$. 8. Hirten, welche die Auffiht über das in den Worften weidende Bich 
sernadhläffigen, fo daß dieſes Bräben, Tafeln, Wifche oder Grenzzeichen beſchaͤ⸗ 
st ⸗g ſonſige Unordnungen verurſacht, verfallen in eine Strafe von 10 Sgr. 
is . 

.9. Wer in Balbungen a. das Zeichen des Waldhammers vernichtet, b. 
aufgeklaftertes Holz oder aufgefchichtete Lohe ummirft oder der nöthigen Stügen 
beraubt, c. die Stamms oder Klafternummern unfenntlih macht ober verändert, 
bat 1 Bis 10 Thlr. Strafe zu erlegen. 

1. Aufrechthaltung der Ordnung in feuerpolizeiliher Hinſicht. 

. $. 10. Die Benutzung von Feuern beim Fiſchen oder Krebfen in ben un: 
mittelbar an die Forſt grenzenden oder in ben leßteren belegenen @ewäflern if 
* —D zieht nah F. 347. Nr. 9. des Straſgeſetzb. eine Strafe bis 20 

r. na 

$. 11. Wer an gefährlichen Stellen in den Wäldern Feuer anzündet, Hat 
nah $. 347. Nr. 7. des Strafgefepb. diefelbe Strafe verwirkt. 

$. 12, Wer fonft in Wäldern ober innerhalb 5 Ruthen von ben Grenzen 
derfelben ohne befonders erhaltene Erlaubnig euer anmacht oder bie geftatteters 
pri angemadhten Feuer nicht gehörig auslöfcht, Hat 1 bis 10 Thlr. Strafe zu 
en en. 

$. 13. Das Tabackrauchen in Nadelholz⸗Waldungen außerhalb ber erlaubs 
ten Wege darf während der Zeit v. 1. April bie 1. Oft. bei einer Strafe von 
10 Ser. bis 1 Thlr. nit anders als ans Pfeifen, die mit Deckeln verfehen 
find, fattfinden. 

B. Befonderer Schub des Waldbodens. 

$. 14. Wer unbefugt fremden Forſtboden oder einen zur Forſt gehörigen 
Reg buch Abgraben oder Abpflügen verringert, unterliegt ber Beſtrafung nad) 
Rr. 1. des 5. 349. Strafgefehb. v. 14. April 1851. 2) 

$. 15. Wer unbefugt aus fremdem Walde Erde, Lchm, Sand, Grand ober 
Rergel gräbt, ober Steine, Rafen ober ähnlihe Materialien wegnimmt, oder wer 
von einem zur Forſt gehörigen Wege Erde, Steine oder Rafen gräbt, unterliegt 
derſelben Beftrafung nah Nr. 2. des zuvor ang. $. 349. im — 

$. 16. Wer unbefugt einen Grenz⸗, Schonungs⸗, Be: oder Entwaͤſſerungs⸗ 
(Abzugs:) Graben zumwirft ober anderweit be Häbigt, ober im Walde einen Gras 
ben unbefugt zur Waflerleitung oder zu fonfigen Sweden anlegt, erleidet eine 
Strafe von 15 Sgr. bie 1 The. 

$. 17. Diet Strafe erleidet, wer unbefugter Weiſe fremden Waldboden 
benupt, ohne demf. Etwas zu entnehmen, alfo insbef., wer darauf Materialien 


1) $. 346. Gelbbuße bie zu 50 Thle. oder Gefängnig bis zu 6 Wochen. 

2) 8. 281. Wer vorfählih und rechtswidrig fremde Sachen beſchädigt oder 
eört, wird mit Befängniß bie zu 2 Jahren befiraft. Wird feftgeflelt, dag mil: 
me Umkände vorhanden find, fo if auf Geldbuße bis zu 50 Thlr. zu ers 


3) Gelbbuße bis zu 50 Thlr. ober Gefaͤngniß bis zu 6 Wochen. 
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ablagert, Leinwand bleicht, Heu, Wäfche und bergl. trocknet, gefallenes Vich da 
gräbt, Kartoffelgruben anlegt u. f. w., und eben fo wer Steine, Scherbes, Shc 
oder Unrath auf fremden Waldboden wirft. 

$. 18. Derf. Strafe unterliegt, wer unbefugt in Privat: @ewäfiern in te 
Forſt oder fonk auf fremdem Forſtboden Flachs oder Hanf röthet oder Imc 
Bewäfler in der Forſt dur Aufweichen yon Bellen verunreinigt. 

$. 19. Das Beihlagen, Bewaldrechten over Beſchälen bes emp 
Bauholzes in der Forſt ohne vorherige befondere Erlaubniß zieht cine nad de 
Stüdzahl und Größe der ſolchergeſtalt bearbeiteten Baͤume zu bemeſſende Gel 
ftrafe son 10 Sgr. bis 3 Thle. nah Fi. 

$. 20. Wer es unterläßt, die von ihm durch erlaubtes Stockroden, &. 
graben und Scherfen ober ähnliche erlaubte Vornahme gemachten Locher c- 

euben in ber Forſt wieder zuzuwerfen oder fonft unſchaͤdlich zu made, ı: 
nad) Verhaͤltniß der Anzahl der offen gebliebenen Loͤ ober Gruben I it 
10 Thle. Strafe zu erlegen. 

$. 21. Wer auf einem Eunftgemäß angelegten Waldwege die Bangumz !: 
führt, oder auf Waldwegen überhaupt die Gräben, Kanäle und Brüden bei: 
bigt, wird mit berf. Strafe ad 20. belegt, infoweit nicht die flrengeren Ense 
der 88. 281. u. 283. des Strafgefepb. ') Anwendung finden. 

$. 22. Ein zur Hütung überhaupt nicht Berechtigter, befien Bich in Ti: 
weidend betroffen wird, bat nad) Berhältniß der Viehzahl eine Strafe ven I}: 
10 Thlr. zu zahlen. Für Schonungen, Suatlämpe und Baumſchulen, jom '> 
ſonſtige Kultur-Anlagen, verboppelt ſich die Strafe. 

- 6. Befonderer Schutz der eigentlihen Bald: Erzeugniiie. 
$. 23. Wer Waldfaaten oder Pflanzungen ober fonftige Kultur : Asia: 
beſchaͤdigt, verfällt in eine Strafe von 1 die 10 Thlr. 

8. 24. Wer flehendes Holz in den Waldungen unbefugt entrinbet, naz- 
anbohrt, entgipfelt, durch Entäften ober Entnahme oder Befchäbigen ber Burn. 
im Wachsthum geführbet oder in anderer Weiſe verſtümmelt, wird mit Id & 
bis 5 Thlr. beftraft. 

$. 25. Wer unbefugt Kiehn aus dem Stamme oder ben Wurzeln ie i 
henden Baume haut ober reißt, verfällt in dieſelbe Strafe. _ 
j N Der unbefugt Harz ſcharrt, unterliegt einer Strafe yon 10 Er. 

is 

8. 27. Das unbefugte Sammeln von Ameiſeneiern zieht eine gleiche Er’ 
vn fih, die auch derj. verwirft, welcher Ameifenhaufen muthwillig zerfön «= 
erſtreut. 
$. 28. Wer Gier oder Jungen von jagdbarem Federwilde in ben Bei“ 
ausnimmt, unterliegt ber Beftrafung nach Nr. 12. 8. 347. des Strafgefehb. ». 1! 

‚ April 1851 ?, und wer Gier ober Junge von andern Vögeln ausnimmi ce} 
ren Neſter zerflört, unterliegt einer Strafe von 10 Ser. bie 1 Thlr, 
D. Regelung der Walbberedtigungen. j 

$. 29. In der ®. v. 6. Bebr. 1351 (Amtsbl. S. 74) iR vergefgarc 
daß jede zur Benugung des Maff⸗ und Lefeholzes oder des Abraumes jefti } 
rechtigte oder zu ben Angehörigen oder Dienkleuten eines ſolchen Bemänz“ 

ehörige Berfon in eine Strafe von 10 Sur. bis 3 Thle. verfällt, wenn I ei 

Befondere Erlaubniß in denj. Schlägen betroffen wird, worin bie Holzhauer m* 
mit dem Einfchlagen und dem Aufklaftern der Hölzer beiäftigt, oder welche 11! 
noch nit Seitens des Waldeigenthümers refp. bes beir. Beamten zur Inmite 
bes Abraumes aufgegeben find. Hierin tritt mit Rüdfiht auf $. 5. min 
ae qertezuns ein, als die bisherige Strafe Hiermit auf IN Sgr. bie 5 IH 
erhöht wird. 

$. 30. Ebenſo ſchreibt die B. v. 6. Febr. 1851 vor, daß Hütungeind 
tigte 15 Sgr. bis 5 Thle. Strafe zu erlegen haben, wenn ihr Bich im Be 
in nicht berechtigten Gattungen oder in größerer als der geflatteten Renze exc. 

s 


1) $. 281. ſ. oben $. 263.: Wer vorfügli ein Gebäude, ein E4if, 
Brüde, einen Damm, eine gebaute Straße, eine Eifenbahn ober ein ſenſiges + 
wert, welche fremdes Cigenthum find, ganz oder theilweife zerſtoͤrt, fol mit Gras 
nig nicht unter 2 Monaten beitraft werben. 

2) Gelbbuße Bis zu 20 Thlr. oder Gefaͤngniß bis zu 14 Tagen 
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ı anderen als ben angewiefenen Diftriften oder zu anderen als ben befkimmten 
eiten oder bei fonftigen derartigen Ueberfchreitungen des Hütungsrechts betroffen 
rd. — Dabei bewendet «8. 

$. 31. Bau: oder Reparaturholz : Berechtigte Haben 15 Ser. bis 5 Täler. 
Strafe zu zahlen, wenn fie das ihnen überwiefene Holz ohne befondere Erlaub⸗ 
5 laͤnger, als 2 Monate in der Forſt liegen laflen. 

$. 32. Die Holz: Berechtigten, bie gefeglih zur Annahme von Holzzetteln 
erpflichtet find, fowie Heidemiether und Cinſammler von Kichnäpfeln oder Walb: 
eeren müflen bei Ausübung ihrer Gerechtfame und Nutzungen die ihnen ertheil⸗ 
m Holz⸗ und Heibemiethezettel bei fi führen und auf Erfordern vorzeigen, bei 
0 bie 0 Sgr. Strafe. Daffelbe gilt ruͤckſichtlich ber Segitimationsfheine für 
ir die von den Theerſchwelern beitellten fogenannten Hälftehauer. 

$. 33. Wer Raff: und Lefeholz über das Bedürfniß einfammelt und einen 
elchen Ueberſchuß verkauft, unterliegt den Beflimmungen ber 68. 222. u. 223. 
bh. J. Tit. 22. A. 2 RM.) Berner bewendet es bei ber befonderen Strafv. v. 
4, Nov. 1846 (Amtsbl. S. 315), dag 
1) Raff: und Leſeholz⸗Berechtigte, bei 15 Sgr. bis 5 Thlr. Strafe außer den 

vom Waldeigenthümer ſeſtgeſetzten Holztagen fein Raff- und Leſeholz aus 

dem Walde Holen, und daß 
2) Bau:, Brenn: und Nutzholz-Berechtigte Fein Holz ohne Vorwiſſen bes Wald: 

aufſehers fällen oder abführen dürfen, bei einer dem boppelten Werthe des 

gefällten Holzes gleichlommenden Strafe, welche Strafe jedoch den Betrag 

von 50 Thlr. nit iiberfteigen barf. 

$. 34. Rüdfihtli der Walbfireu » Berechtigung find die mäheren Beſtim⸗ 
nungen reſp. Strafvorfähriften der A. K. O. v. 5. März 1843 (8. ©. ©. 
105) 2) maßgebenv. 

$. 35. Das Hüten in den Wäldern ift durch die Amtsbl. B. v. 22. Nov. 
1838 (S. 421) dahin geregelt worden, daß HütungesBerechtigte bei Vermeidung 
er dort angegebenen Strafen verpflihtet find, ihr Vieh der Aufflcht tüchtiger 
dirten zu übergeben, ferner beim Beſtehen von Hütunge = Genoffenfchaften nicht 
einzeln, fondern in der gemeinfdhaftlichen Heerde zu hüten und endlich das Vich 
während der Nacht in Buchten oder eingehegte Koppeln zu treiben, falls baffelbe 
überhaupt in der Forſt belaflen werben Tann. 

E. Allgemeine Befimmungen. 

$. 36. Wenn bie in diefer V. erwähnten Kontraventionen bes Nachts oder 
an Sohn: nnd Pefttagen begangen werben, fo wird die angebrohte Strafe in fo: 
weit verfhärft, dag niemals auf das geringfle Strafmaß erfannt werden darf. 

Die Nachtzeit beginnt eine Stunde nad) dem Untergange unb endet eine 
Stunde vor dem Aufgange ber Sonne. ®) 
. 9.37. An die Stelle der Geldbuße tritt im Kalle des Unvermögens Ge: 
Kngeipfirafe nad $. 18. des im Gingange beregten ©. v. 11. März 1850 und 
$. 335. d. Strafgefehb. v. 14. April 1851. +) 

$. 38. Die vorfiehenden Strafbeflimmungen fliegen die befondere Gel⸗ 
endnachung etwaiger Entfchädigunge-Anfprüche des Walbeigenthümers gegen bie 
Kontranenienten, —* die Verfolgung der fuͤr einzelne, beſonders verabredeten 
onventionalſtrafen im Wege bes Gipiipro effes nicht aus. 

$. 39. Forſtpolizeiliche B. und Vorfriften, die Materien und reſp. befon- 
dere Fülle betreffen, in Hinficht deren die gegenwärtige Forſtpolizei⸗Strafo. nichte 


— — 
NT. oben S. 745. 
2) desal 


I) Iept in der Periode v. 1. Oft. bis 31. Mat: 6 Uhr Ab. bis 6 Uhr Morg. 
dd. 4. April bis 30. Sept.: v. 9 Uhr Ab. bie 4 Uhr Morg. $. 28. db. Stal- 
ſebb. (f. unten zum $. 4. des Holgbiebflahlg. v. 2. Sumi 1852). 

| % 6. 335.: An die Stelle einer Gelobuße, welche wegen Unvermoͤgens bes 
Zurtheilten nicht beigetrieben werben ann, foll @efängnißftrafe treten. Die Dauer 
zieben fol dom Oichter fo beftimmt werden, daß der Betrag von 10 Sgr. bie 
inan! Im. einer Gefaͤngnißſtraſe von einem Tape geis geachtet wird. Die Ge: 
a rafe darf and in diefem Falle niemals die Dauer von fehe Wochen über: 
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beftimmt, bleiben nad wie vor in Kraft. Alle übrigen werben hiermit are:: 
ben. (Min. BI. d. i. V. 1851. ©. 273 ff.) ui es 

Im Einzelnen find über Gegenftände der Borftpolizel nachſtehende de⸗ 
fügungen ergangen: 

1. Borbeugungsmittel gegen den Diebfiahl. 

Dergl. SS. 44. bis 48. des G. v. 2. Juni 1852 über Diebilail a 
Holz ıc. unten sub IV. 

Eine allgemeine Zufammenftelung ver zu dieſem Zwede vie 
Maßregeln enthält das (machflehende) C. M. der K. Meg. zu Rinten : 
14. Sept. 1842 an die Forſtbeamten ꝛc., betr. die Maßregein zur Bat: 
tung von Holzdiebſtaͤhlen in Forſten und Waldungen. 

Wie Euer ꝛc. befannt if, haben wir feit mehreren Jahren vorzuater: 
dahin geftrebt, dem Holgbiebftahle, welcher früherhin fo fehr überhand gensar: 
hatte, durch eine Reihe von Maßregeln und Anordnung der Eräftigfirm Hez& 
bung der dahin gehörigen gefeßl. Beftimmungen nachdrücklich zu begegem = 
benf. fo weit einzufchränfen, als es die Verhältniffe und örtlichen Umkint:: 
genb geftatieten. 

ir erinnern Sie in dieſer Beziehung an folgende &. und Anorinuss 
l. an die Geſetze: 

1) ». 31. März 1837, über den Waffengebraud der Borfibeamten;, 

2) * al. März 1837, über die Strafe der Widerfeglichkeit gegen Feri: = 

agbbeamte; 

3) v. 30. Suni 1839, über die Holzskegitimations: Kontrolle; 
welches letztere &. durch unfere Bekanntmachungen im AntsbL ». 3. $: 
1840, v. 29. Juli u. v. 21. Sept. 1841, fowie v. 21. März 1842 hir e> 
führt, ergänzt und in lebhaftem Betriebe erhalten if. 

1I. an die Maßregeln: 

1) Strengere Kontrollirung, Berfeßung und Entlaſſung ber mehr oder nz’ 
unzuverläffigen Forſtſchutzbeamten; 

2) Annahme von ambulanten Forft » Hülfsauffehern für die Wintermossn. r 
fonders in den Meviertheilen, welche dem meiften Anfalle auegefeg Kat. 

3) Einführung ber Forſtſchug⸗Patrouillen im I. 1840 in den in ı 
wie neuerdings in Bereinigung mit den Kommunals und theilmeije sad = 
den Privat⸗Forſtbeamten; 

4) Aufbau der Forſtdienſtwohnungen in und am Walde, deren feit 1837 =’: 
Inſpektion Paderborn nit weniger als 6 ganz neu errichtet ſind ımt 

enwärtig, für 1843, wieber 3 neue aufgeführt werben; 

5) Aufgabe ber Veräußerung fo vieler Korfiparzellen, welche bloß bad > 
dee, daß fie veräußert werben follten, dem Holzdiebftahle mehr achr F 
wurben. 

Zu den, den Forſtſchut verftärkenden und unterfügenden Kafızr: 
find diej. zu rechnen, welche dem Holzdiebſtahle unmittelbar abhelfen, nnd 

6) Verkauf der leicht zu fehlenden Holzfortimente, als Stangen, geringe Fıt 
und Bauhoͤlzer ıc. aus freier Hand neben ben Lizitationen; 

7) die Vermehrung ber Verwerthung von Stods und Waffs und Leiche; u 
geringen Preifen; 

8) die Abhaltung möglihf vieler Holzverfleigerungen, auf melden bei de 
in kleinern 2oofen bis zu 4 und 4 Klafter herunter verfauft wird: 

9) die Ginführung von Kommunal-⸗Holzhoͤfen in den Städten, zur Batrsr- 
der ärmern ftäbtifchen Binwohner mit Holz zum Eintaufspreife, in mir 
Heinen Duantitäten, beren jetzt fon zu Paberborn, Neuhaus, Strudee 
Hörter und Willebadeffen ins Leben getreten find; 

10) die möglihfte Belebung des Abfages und ber Verwerthung yon Brezie 
furrogaten, fo weit fie im Bereiche der Forſt vorbanden Find, meldet =- 
dem Torfe jetzt einigermaßen gelungen if, und endlich 

11) die Abhaltung der Forfigerichtstage an vorher fefigefehten Termin, zıdr 
jebesmal nur die Hälfte der Forſtſchutzbeamten beimohnt, fo daß die ad“ 
Hälfte den Wald befhüsen kann. 

Es iR Euer sc. gewiß nicht entgangen, und ber befiere Zufand tr \" 
bem Selgbiebfohle fo — r ausgeſetzten Grenz⸗ und Stangenholzbefäst: ——A 
deutlich, daß alle dieſe Maßregeln, neben und außer der eigentlichen geri Er 
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jefepgebung — melde gegenwärtig der Reviſion unterliegt — weſenilich bazu 
yigetragen haben, den Holzdiebflahl in den K. Forſten zu vermindern. Allen 
mmer bleibt noch Bieles zu thun, und namentlich kam es darauf an, die Maßs 
regeln der Forſtverwaltung zur DBerminderung des Holzdiebſtahls auch mit ents 
prechenden Anordnungen der Behörden in angemeflene Verbindung zu ſetzen, 
welhen die Handhabung ber Forft : Strafgefeße und namentlid bes 6. wegen 
—5 — und Beſtrafung des Holzdiebſtahls obliegt, alſo vorzugsweiſe der 
orſtgerichte! 

Wir Haben nun Veranlaſſung gehabt, dieſerhalb mit dem K. DO, L. G. zu 
Baberborn in Kommunifation zu treten, welchem die vermehrte Zahl der Anzei⸗ 
zen von Holzdiebflählen und dahin gehörigen Gntwendungen von Walbprobuften 
hen aufgefallen war, und als erfled Ergebniß diefer Kommunifation dürfen wir 
es betrachten, dag das K. D. 2. ©. unter d. 1. d. M. fämmtl. Gerichtebehör: 
ben aufgefordert hat: 

die fchnelle und nachdrückliche Führung der Unterfuchungen über Holzdieb: 

ſtähle und Entwendung anderer Waldprobufte, fowie die fräftige Vollſtrek⸗ 

fung der Strafen, fih möglichft angelegen fein zu lafflen. . 

Indem wir Euer ıc. hiervon in Kenntniß feßen, werben wir Sie auf den 
Werth und die Bedeutung diefer Anordnung nicht befonders aufmerffam machen 
türfen; wir erwarten aber, dag Sie für die seoeimäßigfte und vollſtaͤndigſte Füh⸗ 
rung der Forſt⸗Strafliſten und die prompteſte Befoͤrderung derſelben forgen wer⸗ 
den, und dag Sie, ſobald die Liſten, mit den Erkenntniſſen verſehen, an Sie zus 
rück gelangen, folche auch fchleunigft an bie Kaffen-Rendanten abgeben, damit bie 
Strafe fobald ale moͤglich vollſtreckt werde; 

denn nichte wirft mehr zur Begegnung der Vergehen und Verbrechen, ale 

wenn die Strafe der That rafh folgt. 

Außerdem geben wir Ihnen auf, die Forfifchugbeamten zur fergfäftigen und 
gründlichen Bührung der Pfandregifter und namentlih dazu anzuhalten, daß fie 
auf die bei Entdedung und Pfändung der Holzdiebe, oder der Diebe von andern 
Baldprobukten, oder auch endlich bloßer Forſtfrevler, vorkommenden Greignifle 
und Wahrnehmungen gehörig Acht haben und biefelben ine Pfandregiſter eintras 
gen, auch ihre Anzeigen genau fo einrichten, daß fie nachmals bei der Unter: 
juhung nicht zum Iheifweifen oder gar wefentlihen Wiberrufe der auf ben gelels 
Reten Eid gemachten Angaben fi) genöthigt fehen. Es if diefes fo wis 
tig, daß wir Sie veranlaflen, ſaͤmmiliche Forſtſchutzbeamte Hierauf befonders aufs 
nertjam in machen und es in biefer Beziehung an öfterer Belehrung nicht feh⸗ 
m zu laflen. 

Sollten einzelne Jorſtſchugbeamte hierin nachlaͤſſig fein, jo werden Sie une 
biefes zu den Perfonalakten berfelben befonders anzeigen, damit wir das Erfor⸗ 
derliche darauf veranlaffen Fönnen. 

Sollten demnähft, der Aufforderung des K. D. 2. ©. ungeachtet, einzelne 
Gerichte in der Unterfuchung und Beflrafung der —* in —*8— 
bleiben, ſo haben Sie uns dieſes mit Angabe des Tages der Abgabe der rück⸗ 
Rindigen Forſtſtrafliſten, unter Deaugnahme auf dieſe Verf., anzuzeigen, damit 
wir uns deshalb mit dem K. O. 2&. ©. in Kommunikation ſetzen. 

(Min. BL. d. i. V. 1842 ©. 358 ff.) 

Insbefondere find zu bemerken: 

a) Beichränfung des Holzhandels auf dem platten Lande, 1) 

Buhl, der K. Reg. in Liegnig v. 15. Dec. 1817, betr. die Verhütung 
En Holjdiebftähle und die den Holzhaͤndlern zu ertheilenden Gewerbe⸗ 

ne. 





1) Bor Emanirung des Gewerbeſteuer⸗Ed. v. 2. Nov. 1810 war es zweifelhaft 
jeworden, ob der Handel mit Holz, ohne Ginfchräntung, auch den Unterthanen des 
Hatten Landes zu verftatten fel. Has dur das R. v. 15. Juli 1801 mitgetheilte 
Zotachten ber Gefehlommiffioen v. 18. Ian. 1799 entſchied mit Bezug auf das 
daufir: @b. 9. 17. Nov. 1744: „dag aller Holzverkauf in ganzen Bäumen zwar 
W Konfumtion, es fei zum Bau oder zum Brofeffions: und Nahrungsbetrieb, an 
and: und Gtadtlente ohne Unterfchieb, in verhältnigmäßigen Duantitäten, zum 
Handel aber blog an ftäbtifche Einwohner ohne Unierſchied zu antorifiren ſei.“ 
(Rabe, Bd. b. e 549 ff.) 
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Bei den in den Forften überhanbnehmenden Holz: Diebählen habra Er 
befchloffen, nie einen Gewerbefhein zum Holzbanbel zu ertheilm, wenn mie« 
die Zuverläffigfeit des DBittflellers bezweifelt werden muß, oder örtlie Imi: 
niffe und andere Umflände auf die Beforgniß eines dem Bublifo ſchädlichen Sr 
brauchs leiten. Wir weifen daher bie Gewerbefteuer:- Aufnahme: Behörben kr 
ernftich an, für Niemanden den Gewerbichein zum Holzhandel nadzufuhe, :- 
welchem nicht außer der im $. 19. des Gewerbefleuer:&d. v. 2. Rov. ISir . 
einem jeben Gewerböbetrieb verlangten perfönlihen Mechtlichkeit, auch deſſen ir 
flige Zuverläffigfeit hinreichend dargethan iſt, welche nur dann für befanz : 
genommen werden fann, wenn bie Perfönlichkeit des Nachſuchenden ode kr 
dere Berhältniffe hinlaͤngliche Sicherheit gewähren. 

Die H. Landräthe baben hiernaͤchſt den Holzhaͤndlern zu eröffnen, baz tr: 
bei dem geringen dieafälligen Verdacht der — werde abge: 
werden !), auch werben bie H. Landräthe darauf halten, daß deinem, t 
Dualififation nit in ber vorgezeichneten Art erwiefen if, irgend ein ür' 
mit Holz ferner geftattet werbe. 

Auch die Oberförfter haben darüber zu wachen, und diejenigen Helb:i.: 
bes platten Landes den Landräthen namhaft zu machen, welche, mit Sec“ 
fheinen verfehen, entweder felbft zum Holzbiebitahl mitwirken, ihn verbriabd - 
ober gar geflohlnes Holz erfaufen. (A. 1. 69.) 


b) Legitimation der Kolzverfäufer. 

aa) Ausftelung von Legitimationd-Ütteften. 

A. Allgemeine Borfchriften. 

c«) &. R. ver 8. Min. d. Inn. u. d. P. (v. Room) u. d. K. &r 
ſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 14. Febr. 1838 an die K. Reg. zu ver 
dam, Frankfurt, Stettin, Köslin, Pofen, Bromberg, Breslau, Liegnig. Ü> 
peln und Magdeburg, fowie an das Polizeipräftvium zu Berlin, ben. :: 
Aufrechthaltung der Holz» und Wildpretts⸗Atteſte. 

Mach der ForflsD. für die Kurs und Neumark vom 20. Mai 17, i:r' 
nach den befondern Bubl. v. 4. Suni 1783 u. 30. März 1812 darf kein z: 
oder Wildprett ohne Atteſt des betr. K. Forſtbeamten oder PBrivat-Baltkige 
und refp. Sagbberechtigten nadı den Städten gebracht werben, wibrigek-' 
daffelbe angehalten und konfiszirt werben fol. Aus Veranlaffung eina %- 
tion der Brov. «Stände der Prov. Brandenburg weifen wir die K. Reg. ar, iz- 
Beſtimmung dem Publikum durch das Anıtebl. in Erinnerung zu brisger, ı' 
danach überall, und insbef. auch in den nicht mahl⸗ und fchlachikenerplitt:” 
Städten, wo die Handhabung biefer Kontrolle, wegen ber nicht Rattänie:r 
feten Thorbewachung, allerdings fehwieriger geworben if, mit Nachvınd sır- 
ren zu laffen. (9. XXI. 54. f.) 

6) R. verf. Min. v. 25. Juni 1838 an vie K. I Danziz be. 
die Ausftelung von Holz und Wildprets⸗Legitimations⸗Atieſten. 

Die K. Reg. hat in dem Ber. v. 11. v. M. die Form ber zur Gülrs 
gung von Holz und Wilbpret erforberlichen Legitimations⸗-Atteſte betreffent,!:: 
bei ihr formirten Anträge, dahin lautend: 





1) Vergl. $. 45. u. 46. bes G. v. 2. Juni 1852, unten sub IV., were!“ 
der Anlauf don geflohlenem ober verdächtigem Hole mit dem ‚ale ra 
unter 10 Sgr., nie über 50 Thle., an Gelbbuße belegt werben fol, und ed br 
Ruͤckfall die Entziehung des Gewerböbetriebs richterlih auszuſprechen ik. Ike 
Baupt gehört der Holzhandel mid unter biej. Gewerbe, zu benen na be !: 
— v. 17. Jan. 1845 (G. S. 1845 ©. 41) eine polizeiliche Genchmiges; " 
forderfih if. Nah $. 16. a. a. D. kann deshalb Keinem ein Hinberutf ne 
Meg gelegt werben, ihn zu betreiben, ber bispofitionsfähig iR, und im Inlaadı © 
[eßes Domizil befigt. Nur PBerfonen, welche bereits wegen eines von ehrlein & 

nnung zeugenden Verbrechens verurtheilt find, würden einer polizeilichen Gri- 
niß bedürfen: $. 21. a. a. D. Mer den felbfifländigen Betrieb eines Ga‘ 
anfangen will muß aber zuvor, bei Geldbuße bis zu SO Thlr, ber Kenca⸗ 
Behörde des Drte dayon Anzeige machen. $. 22., $. 176.0. a. D. 
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1) die Imbaber oder Verwalter von Privats umb Gemeinde⸗MWalbungen und 
Jagbrevieren, oder die betr. Polizeibehoͤrden zu verpflichten, fich zur Aus⸗ 
ſtellung folcher Atteſte ähnlicher gebrudter Formulare zu bedienen, wie fie 
für die K. Forſt- und Jagbverwaltung ſchon üblich find; und 

2) die gebrudten Atteſte nur für eine beſtimmte Zeit, ohne Rüdficht darauf, 
ob die barin benannten Gegenflände zum Berfanf gebracht werden oder 
nidyt, gültig zu erflären u. f. w., 

zur Sprache gebracht. 

Wir bemerken hierauf ad 1., daß wenn gleich die zunehmende Steigerung 
ter Holzs und Wilddiebſtähle eine wert ärfung der Kontrolle angemeflen ers 
fdieinen Taffen möchte, wir doch den fraglichen Borfchlag hierzu nicht für geeig- 
net, und die Berwaltungsbehörben, bei tem Mangel eines tiesfälligen Geſetzes, 
nicıt für befugt erachten, jenen Borfchlag gegen den Widerfprad der Privats 
Gerfibefiger und Jagdberechtigten durchzuführen. Das Geſetz erfordert nur ein 
materiell genügendes Atteſt, ohme Nüdficht darauf, ob folches gefchrieben oder 
gedrudt fei, und der Waldbefiger wird eben fo wenig zur Aufwendung von bes 
fonderen Koften zur Anfchaffung gedruckter Yormulare, ale auch für den Ball, 
bag bie nerwallung diefe Formulare unentgeltlich verabreichen laſſen wellte, 
zur Abholung derfelben von dem oft mehrere Dleifen weiten Sige des Landrathe 
eder DomatnensRentamts angehalten werden fünnen. 

ad 2. aber erfcheint eine Feſtſetzung der Dauer der Gültigkeit ber Holz- 
und WildsLegitimationasAttefte in Anfehımg der Iestern fchon um beshalb nicht 
wedmäßig, weil das Wild, mit Ausfchluß der Wintermonate, in welchen ein 
anhaltender Froſt Herrfcht, nicht Tange aufbewahrt werten kann, und daher im: 
mer kurz uach feiner Erlegung verſchickt zu werden pflegt, fo daß es wohl kaum 
Irgendwo vorgelommen fein mag, dag Wild auf den Grund eines alten Atteſtes 
eingeführt worden. — In Betreff des Holzes aber erledigt fich der Antrag gleich 
dem weiteren, ' 

daß die Attefle nur über eine Eleine zu beflimmende Quantität Holy aus; 

geſtellt werben bürften, 

— and abgefehen von ber Seitens der K. Neg. hierbei beregten Beläftigung 
des Babliftums — ſchon dadurch, dag bie Attefle, falle fie nur gerabe auf bie 
ttausportirte Holzqnantität lauten, bei der Brobuftion abgegeben werben, und 
daß im Fall das Atteſt über mehreres Holz lautet, die eingebrachte Onantität 
auf dem zurüdzugebenden Atteſte abgefchrieben wird, dergeſtalt, dag ein Miß⸗ 
Branch nicht füglich zu beforgen if. 

Hiernach if feine zureichende Beranlaffung vorhanden, auf bie in Rebe 
Nehenden Anträge einzugehen. (M. XXII. 302. f.) 


y) R. derſ. Min. v. 27. Nov. 1838 an die K. Meg. zu Stettin, betr. 
8 Verfahren mit dem auf Legitimations⸗Atteſte In die Städte einzubrin« 
jenden und angehaltenen ohe und Wildpret. 

Der 8. Reg. wird in Beſcheidung auf Ihre Anfragen in dem B. v. 18. 
dv. M. Nachſtehendes eröffnet: 

adj. Die Konfisfation des in die Städte eingubringenden Holzes und 
Bildes kann nur beim gänzlichen Dlangel eines Legitimations-Atteftes eintre- 
ten. In dem Kalle aber, wenn das Ätteſt prodnzirt wird, und nur einzelne 
Verftöge in der Form daran zu rügen find, muß die Ergänzung derſelben dem 
Brodugenten nachgegeben werden, und if bis dahin das eingebrachte Wild zus 
ruͤck zu behalten, event. zu verkaufen und ber Erlös einftweilig zu aflerviren, 
oder dafielbe nur gegen Kaution beraussugeben. 

ad 2. Muß, wenn Atteſte über das zu verfaufende Wildprett von Jagd⸗ 
vächtern ausgeftellt find, der Polizeibehörbe, fofern Verbachtsgründe vorhanden 
find, freiſtehen, den betr. Jagdpachi⸗Kontrakt vom Binbringer des Wildes zu er- 
fordern, und bis dahin das Wild in Befchlag zu behalten, oder, wenn baflelbe 
dem Verderben ausgefeht iR, den beim meiftbietenden Verkauf erhaltenen Erlds 
für den Jagbpächter, bis derfelbe fich als folcher legitimirt Hat, zu aflerviren. 

ed 3. Bei Holz und Wildpreit aus Waldungen und Jagben folcher Kom⸗ 
manen und Privatperfonen, welche Feine verwaltenden Forſtbeamten halten, if 
das Legitimalione⸗Atteſt von dem Schuäbeamten, und fofern jene überall feine 
Forſbeamten haben, von dem KommunaleBorfeher oder dem Bigenthümer der 
Waldung reſp. der Jagd auszuſtellen. (A. XXII. 885.) 
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8) 6C. R. des K. Fin. Min., Abtb. 2., für Dom. u. Forſen v. 1‘. 
Juli 1852 an fämmtlicye 8. Reg., betr. die Fortdauer der Solz⸗ Legiin⸗ 
ttionds Kontrolle. 


Bon einer Reg. iſt bie Anficht aufgeftellt und zu begründen verfadt we: 
den, als ob durch bie Beſtimmung bes $. 54. des ©. v. 2. Juni d. 3, tr 
Diebſtahl an Holz und anderen Waltprobuften beir., die provinzials unt genre 
gefeglichen Borfchriften über bie Handhabung der Holzstegitimations: Kenia 
aufgehoben worden feien. 

Wenngleich kaum gewärtigt werben kann, daß dieſe Anficht auch von an: 
ver Seite getheilt, gefchweige denn in bie befiehenden Maßregeln zur Ken: 
der in die Ortfchaften einzubringenden ref. auf bem Transport begriffenen £& 
zer eingegriffen werben möchte, fo wird der KR. Reg. doch, um jedem etwa :: 
zuregenden Zweifel vorzubeugen, hierdurch eröffnet, daß die Beflimmungen uhr 
die HolzstegitimationssKontrolle durch das G. v. 2. Juni d. 3. in keiner Ber“ 
berührt werden. (Min. Bl. d. i. B. 1852 ©. 237.) 


„B- Vorſchriften für befondere Landestheile. 


1) Für die Kur- und Altmark ift die Holz- und Wildprets⸗Ker 
trolle mittelft glaubmwürdiger, beflegelter, flempelfreier und unentgekdier. 
Attefte, worin Die Menge und Art des Holzes und des Wiltprets mit Dax: 
Raben gusgerrũct fein fol, vorgefchrieben durch das PubL v. 4. fa 
783. ı 

2) Für Berlin, 

. der 8. Min. d. Inn. u. d. Pol. (v. Rochow) und d. K. Hank: 
Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 28. Ian. 1840 an das K. Bolizeipräfltium i 
Berlin, betr. die Kontrolle über das Einbringen von Holz, Wildpie x. 


Indem wir auf den Ber. des K. Polizeipräfibii v. 1. Nov. pr. bie ba 
ſichtigte Erlaffung eines Publ., woburd der Snhalt der früheren ®. v. 231.9: 
1733 und v. 19. Juni 1788, wegen des Binbringens von Holz, Wil: 
in biefige Reſidenz, in Grinnerung gebracht werden * hiermit genehmigen. k 
fen wir Demf. zu diefem Zwede eine Reinfchrift des eingereichten Gntwurit }ı 
ſes Bubl., deſſen Faſſung wir abzuändern für nöthig gefunden haben, wie r 


geben. (Anl. a.) 
Anl. a. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die Publ. v. 19. Juni 1788, 2. DR 18% = 
14. Wer v. 3. 2) werben hierdurch nachſtehende Beflimmungen in @rinzers: 
gebracht: 

$. 1. Wer Brennholz, unverarbeitetes Bau: und Nutzholz, Birkentt 
Beſen, Kiehn, Raff: und Lefeholz, Holztohlen und Wildpret in biefige Rebe: 
einbringt, hat fi auf Erfordern der Sieuer⸗ Forſt⸗ und Polizeibeamten tere 
eine Beſcheinigung der Polizeibehoͤrde ſeines Wohnorts, ober durch ein al: 
würdiges Atteſt des Cigenthuͤmers desj. Waldes oder Jagdreviers, aus meiden 
bie einzubringenden Gegenſtaͤnde kommen, ober deſſen Stellvertreters, über de 
rechtlichen Erwerb derſelben auszuweiſen. In dieſen Atteſten müſſen Oxnestz 
a ung des Holzes u. f. w. und zwar die erfle mit Buchkaben auf« 
drückt fein. 

$. 2. Holzberechtigte haben fi) mit einem gleichen Attefte zu verfeben. = 
welchem außerdem noch der Tag, an weldyem, und bie Transportmittel, mit wm 
hen das Holz eingebracht wird, anzugeben find. 


—— — — — — 


1) Rabe, Br. Abth. 7. S. 361 f. Die ſpeziellen Vorfchriften dieſer ®. 12 
auf bie damaligen inrichtungen berechnet, fo daß die heutige Anwendusg I 
Kontrolle fich lediglich nach dem R. v. 14. Februar 1838 (f. oden S. 766 m 
A.) rich ten kann. 

2) Von den angef. Publ. findet fih blos das v. 19. Juni 1788 getest 
vor: Neue Ed. S, Th. VII. ©. 2125 Nr. 36. de 1788, Rabe, Br. 1. 7 
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$. 3. Wer biefen Beitimmungen nicht Folge leiftet, wird, wenn nicht ein 
jur gerichtlichen Beftrafung qualifizirtes Vergehen Eonfurrirt, polizeilih mit der 
Ronfisfation bes Holzes, Wildprets u. f. w. beftraft, — * deſſen dieſe 
Veſcheinigung nicht beigebracht iſt. 

Berlin, den 8. Februar 1840. 

Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſtdium. 
v. Puttkammer. 
(Min. BL. d. i. V. 1840, ©. 30.) 


3) Für Pommern. 
a) Publ. ver K. Reg. zu Stettin v. 7. Mai 1818, betr. die Legiti⸗ 
tions⸗Atteſte über das in die Städte einzubringenve Holz. 
Bir finden uns veranlaßt, in Berfolg der Berf. v. 1. Mai 1802 u. 
13. Jan. 1808, fümmtl. Steuerbehörden unfers VBerwaltungebezirks die Beſtim⸗ 
ungen ber Forſtordn. v. 24. Dec. 1777 Tit. XIV. $. 24. 
wonach alles Bau-, Nutz- und Brennholz, auch Borke, welches ohne Attefl 
der Korftbedienten, ober wenn ed aus abelichen, fäbifchen und Unters 
thanen s Heiden entnommen, ohne Atteft der Privat⸗Gutsbeſitzer, der Magi⸗ 
Ärite, der Beamten ober Dorfgerichte in die Städte eingehet, von ben 
Steuer: und Thorbebienten angehalten und den Ginbringern der Prozeß ges 
macht werben foll, 
nermit alles Ernſtes in Grimnerung zu bringen. 
Die Stadts Infpektoren und Aceifeämter haben auf bie firenge Beſolgung 
Nefer Verf. zu Balten. (A. II. 660.) 


B) Publ. der K. Meg. zu Stralfund v. 27. Behr. 1821 In derf. An- 
egenheit. 


er ur Borbeugung der Holz-Defraubationen und um ben Holz 
eben den big des entwendeten Holzes moͤglichſt zu erſchweren, bereits in 
er neueſten Holzorbn. v. J. 1799, fo wie in ben Regiminal⸗V. v. 13. Aug. 
1813 u. 2. Febr. 1819 feitgefeht worben ift, daß auf alles Holz, welches in bie 
Städte eingeführt werben fol, ein Atteft, woher es komme und was für Holz es 
ein fol, in den Thoren vorgewiefen und nichts darauf paffirt werben foll, als 
vas in dem Atteſte fpeciell angegeben worben, fo lehrt doch die Erfahrung, dag 
ven in dieſer Hinficht beſtehenden Vorfchriften Seinesweges gebührend nachgelebt 
erde, und namentlich die Ausftellung der gedachten Atteſte Höchft unvollſtaͤndig 
jefhicht.. Wir finden uns daher veranlaßt, in Gemaͤßheit der früheren Beſtim⸗ 
aungen hierdurch wieberbolt anzuorbnen: 

1) Daß Jeder, welcher Holz, es fei nın Baus, Nußs oder ennbog jeder 
Art, fo wie au Borke, vom Lande in die Städte einführen will, ver: 
pflichtet iſt, fich mit einem Atteſte verfehen zu laflen, in welchem 
a) derjenige, welcher das Holz aus der Waldung gefauft ober erhal 


ten hat 

b) die Balbung ſelbſt, aus welcher das Holz abgegeben worden; 

e) die Zeit, zu welcher ſolches geichehen; _ 

d) die Art und Quantität des Holzes fperiel nah Stüden, Klaftern, Bus 
dern oder Schoden auf das Genaueſte angegeben werben muß. 

2) Diefe Atteſte müflen, wenn das Holz aus K. Forſten geholt worden, von 
den K. Nevier⸗Oberfoͤrſter, wenn es aber aus fläbtifchen oder Privat: 
Waldungen geholt ift, von den reſp. ſtädtiſchen Jägern und der Herrſchaft 
oder deren Stellvertretern und zwar von leßteren an Bibesflatt ausgeftellt 
und unterfchrieben werben. , 

3) Bei dem Ginbringen des Holzes in die Stadt müffen die Holzattefte am 
Thore dem K. Thorfchreiber vorgezeigt unb abgegeben werben, welder bie 
migegengenommenen Holzzettel an bie Kollektur abzuliefern hat. Künftig 
darf nur auf Atteſte, welde ganz os obiger Vorſchrift ausgeftellt find, 
Holz in die Stabt gelaffen werben. enn aber gar feine Zettel beobugiet 
oder der probuzirte nicht ber hier gegebenen Borfchrift gemäß befunden 
würde, welches in zweifelhaften Faͤllen der Thorſchreiber der Kolleltur zur 
weitern Unterfuäun und dur Entſcheidung zu flellen hat, foll dae Holz 
angehalten und konfiszirt werben. 

4) Diefe Austellung von Holzatteften erſtreckt ſich nach Inhalt der Regiminals 

Thl. n. Sd. 1. Domainen. 49 
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Verf. v. 22. Dec. 1802 gleichfalls auf die in bie Städte einzubrmanhe 
Bandftöde und Befen, und dürfen die Thorfchreiber dergleichen Bein mi 
Bandflöde in allen Fällen nur auf vorbenannte Paffirzetiel in die Er 
einbein en lafien. Fehlen Iebtere, fo iR ohne Ausnahme das Helz ine. 
zu Tonfieziren. 

So wie nun alle und jede, welche es angehet, ſich nad) dieſen Irkdei- 
Vorſchriften genau zu achten, und danach diejenigen, welche Holz wom tastı : 
bie Städte zu führen beabfihtigen, fi) mit den dazu erforberlihen Jatdı .; 
Hal haben, fo werden au fümmtl. betr. K. und fäbtifche Ker:Bchir- 
und Privat-Qutsbefiker, von welchen das Hol; geholt worden iR, hierdurä = 

ewieſen, ſich ber Ausftellung obiger Attefte keinesweges zu entzichen I 
Forfihreiber werben übrigens bei Bermeidung unfehlbar arenget Behr 
hiermit aufs Neue befehligt, die Kontrolle über das in die Städte einzaknazr: 
Holz genan nad obigen Beftimmungen zu führen, und ſich dabei aller wir 
haften Nachſicht gänzfih zu enthalten. 

Zugleich finden wir es nöthie, ſaͤmmtl. Mag. und Privat: &uiebefige ber 
durch aufs Neue aufzuforbern, de ben von K. Borfibebienten, anf berm ze 
Requifition, in den Städten und Privatbefitzungen vermutheten Holz: Ders: 
tionen vorzunehmenden Holz: Bifitationen denfelben ale mögliche ſchnele &:* 
zu gewähren. (U. V. 31.) 


4) Für Oſtpreußen. 
a) MR. der K. Min. d. Inn. u. d. Vol, (v. Rochow) u. d. 8. fr 
Tes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 29. Nov. 1837 an die K. Reg zu Lu 
berg und Qumbinuen, betr. die Bezettelung des in die Stäpte zu Brise 
den Holzed und Wildpretd. ?) . 
Nach der Vorſchrift der Forſt⸗Ordn. für Oftpreußen und Litthanen u. 3.°. 
1775; Tu. X. 6.15. u. Ti. XIV. 5.24. fol alles Holz und Wilevret wit 
ohne Atteſt des betr. K. Forfibeamten oder Privat: Walnbeflgers und rein. 3 
berechtigten nad den Stätten gebracht wird, angehalten und Eonfiszirt wet 
6 Beranlaffung einer Petition der dortigen Prov.» Stände wird tn £ 
Peg. hierdurch angewieſen, diefe Beſtimmung dem Publiknm burd) das Ie# 
in Trinnerung zu bringen, und danach überall, und insbefonbere and m!" 
nicht mahls und Tee Städten, wo die Handhabung ice Er 
ſchrift in Bolge der aufgehobenen Thorkontrole allerdings ſchwieriger gem? 
if, mit Nahdrud verfahren zu lafien. 
(#. XXL 910.) 


4) Beſcheid des K. Min. d. Inn., Abth. 2. (v. Manteuffel) v 
Aug. 1845 an den Magiftrat zu N., betr. die Behandlung der ohne st" 
elge uno Amation in die Städte der Proy. Preußen eingebradyten Dit’ 
prohufte, 


Dem Magiftrate wird auf Seine Anfrage v. 31. März d. 3 über ie K 
handlung ber ohne gehörige Legitimation in die Städte der Prov. Prexfn m 
gebradjien Forfiprodufte, eröffnet, daß das Min. dem von der K. Reg. zu 9= 

nen beobachteten Berfaßren überalf beiftinnmen muß. a 

Die Forſtordn. für Oſtpreußen und Litthauen v. 3. Dez. 1775 Zu! 
$. 24. beſtimmt ausbrücich, 

daß dasjenige Holz und andere hierher gehörende Korfipzobufte, nk’ 

nad) den Städten ohne vorſchriſtomaͤßiges Atteſt eingebracht ma“ 

von ben Thorbebienten angehalten und konfiszirt werben follen. 

In gleiger Weife fprechen ſich mehrfache Amtsbl.: Bekannte. der 8 * 
auf, abet bie mit höherer Yutosifation erlaffene Belannim. v. 3. Im IT 
Pag. ® X 

An dieſen Vorſchriften muß bei ber ſtreugen Interpretation, meld :: 
Gixafgefege unterliegen, foftgehalten werden, amd if hiernach eine Kenia 





4): Vergk. unten bei Beſchl nicht I tranooris dos Bel ! 
hen 1843, weldes anf, — *8 3. Dec. 1775 fe od 
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es Holzes #. außerhalb der Stadt eben fo unzulaſſig, als die Konfiskation ans 
erer Begenände, als der qu. Forſtprodulte ſelbſt. 

Dagegen unterliegt es keinem Bedenken, daß der Befitzet ſolchet Produkte 
uch außerhalb der Stadt, und ſelbſt nach erfolgtem Verkaufe angehalten und 
us Beranfwortung gezogen werben darf, wenn er den Verdacht des unrecht⸗ 
säßigen Erwerbes gegen ſich Bat, und es treten alsdann die für diefen Ball gel: 
enden andermeiten geſetzl. Beſtimmungen in Anwendung. 

(Min. Bl. d. i. V. 1845, ©. 243.) 


y) R. des K. Pol. Min. (Fürſt iu Sayn⸗Wittgenſtein) v. 7. Sept. 
an vie K. Meg. zu Königsberg, betr. das Einbringen yon Befen In 
taͤdte. 


Das K. F. Min., mit welchem ich auf den B. d. K. Ren v. 20. Juni c., 
Betreff des Winbringens der Beſen vom platten Sande, in Kommunikation 
etreten bin, if ber, in bem erwähnten Ber. geäußerten Anfiht ver K. Reg. beis 
etzeten und der Meinung, baf die Vorſchrift des Ep. v. 3. Febr. 1802 weniger 
iſtig ſei, als das Polizei⸗Praͤſidium fle, und bie daraus entfichenden Gefahren 
bildet, und daß dieſe Berorbnung, ba fie einmal eriftive, um fo mehr aufrecht 
halten werden müfle, als der nüßliche Zweck berfelben ſich auch jept noch nicht 
ı Abrebe fielen laſſe, daß jedoch der K. Reg. zu überlaffen fei, dief., nach den 
etlichen Verhaͤltniſſen nöthigen Maaßregeln zu treffen, die unter den vorjande; 
m Umfländen am angemeflenften fein mödten, um dem Mangel folcher Gegen: 
ände bes gewöhnlichen Hausbebarfs ebgunelfen ober vorzubeugen. Diefer ei. 
ung des gedachten Min. ſtimme ich überall bei, und überlaffe der K. Reg., in 
eren Gemaͤßheit zu verfahren ıc. 
(A. 11. 661.) 


2) Shr Weftpreußen. 
. der 8. Min. d. Inn. (v. Schumann) u. d. Bin. (v. Mo) v. 
Behr. 1830 an die K. Meg. zu Danzig, und abfchriftl. an die K. Meg. 
Marienwerder, betr. die Kontrolle über das Einbringen von Holz ic. 
Wildpret in die Städte. 

Nah dem B. d. K. Reg v. 28. Sept. v. I. glaubt das O.⸗L.⸗G. von 
Beftpreugen in dem ihm von dem GH. Jufl.» Min. in Abſchrift mitgeteilten 
ihreiben der unterzeichn. Min. v. 30. Zuli v. I. feinen Antrag auf vorläufige 
uspenfion des $. 39. Tit. I. und des bamit in Berbindung fiehenden $. 28. 
it. IV. der weſtpr. Jorſt⸗Ordn. v. 8. Ok. 1805 (Extr. in der Anl. a.) gebilligt 
ı finden, und verlangt, daß die Forſt⸗Behörden angewiefen werden follen, bas 
dachte Strafgefeh gegen die Holgverkäufer ohne Atteſt als aufgehoben zu bes 
achten, und fortan Feine Straf-Anträge darauf zu gründen. 

Denn das D.s2.:@. der K. Reg. Abſchrift jenes Schreibens mitgetheilt hat, 
ı wird fie daraus erfehen baben, daß bie Vorſchrift ber weſtpr. Forſt⸗Ordn. 
nfichtlich der Holzverkäufer ohne Atteſt Eeinesweges als aufgehoben betrachtet 
L Nur die Modifikation iſt eingetreten, daß vie Ehor-D jianten Bei der Kon⸗ 
olle nicht mehr mitwirken, und diefe baher den PBolizeis Behörden allen übers 
fen if. Dagegen iſt angenommen worden, daß tie Borfgrift im $. 28. Tit. IV., 
onach bie Bewohner unaccisbarer Städte und des platten Landes 10 Thlr. 
tafe zahlen follen, wenn fie Holz oder Wild faufen, and ber Berläufer mit 
inem —* verſehen iſt, nicht mehr anwenbbar fein werde, 

Hierin iR der H. Juſt.⸗Min. einverflanben. 

.® 


Anszag 
der Forſt⸗ und Jagd⸗Ordn. für Weſtpreußen und den Nepbiftsift, d. d. Berlin, 
den 8. Oft. 1805. 


Tit. I. 
Bon den Forſt⸗-Polizei⸗Geſeben. 
$. 39,2) Baus, Nutz⸗ und Brennholz oder Borke fol nit ohne Utteſt 


I) Das RE, der K. Min. des J. u. d. P. (v. Rochow) u. des K. Hauſes 
— n * Roy. 1837 an die K. Reg zu Danzig und Narienwerder 


w9* 
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bes beir. K. Reviersorfibebienten, wenn aber dergl. aus Räbtifdien, aka 
oder anderen Privat: und Unterihanen: Heiden koͤmmt, nit shar Auri 
Mald : Eigenthümers, oder Buts-Beflgers, oder befien Stellvertreter, ede ia 
angefeßten Wald: Auffehers, ingl. Wildpret nicht ohne Attefi des Iagbbrreän;n 
in eine Stabt oder in ein Dorf zum Verkauf gebracht, ober außer dem Gut :: 
Privat: Wald: Eigentbümers verfahren werden, in welchem Atteſte der Siatus- 
für den rechtmäßigen Inhaber des Holzes, der Borke oder des Wilbpreue ar 
fannt, und deſſen Name, Stand und Wohnort enthalten, auch die Ani x 
Buchſtaben und nicht mit Zahlen, genau ‚ingefägrieben fein muß. 
tt. IV. 


Bon den bei Forſt⸗, Holz-, Hütungss und Jagbverbreden i: 
findenden Strafen und Prämien für bie Entdeder. 

$. 28. a) Alles Baus, Nutz⸗ und Brennholz, ingleichen Borte un S: 
pret,’ welches in eine Stadt ober in ein Dorf zum Verlauf gebracht zit, > 
nicht mit dem Tit. I. $. 39, vorgefgriebenen Attefte begleitet iſt, ſoll ange 
fonfiszirt und zum Bortheil des Walbeigenthumers oder Jagdberechtigten, r= 
ſolcher befannt ift, fonft aber zum Beſten des Fioci, meifibietend verkauft, ;c.3 
dem Denunzianten davon die Hälfte ur Belohnung gereicht, der Einbringa dr 
überbem noch, ale ein Holz⸗ oder Wilbdieb zur Unterfuhung gezogen za 
‚Diejenigen Thorbebienten, welche Holz, Borke ober Wilbpret, ohne dergl Aaa 
in bie Fhore einlafjen und nicht anhalten, werden mit 14täg. bis Amite. 
Gefängniß beftraft, und wenn fie eines böfen Vorſates oder ber Durdide 
dabei überführt werben, ihres Dienfles entfekt. 

Die Bewohner unaceisbarer Städte und bes platten Landes aber, wi 
Holz, Borke oder Wildpret, das mit den erforderlichen Atteften nicht veriche & 
faufen, werden mit 10 Thlrn. Geldbuße beftraft. . 

b) Sollte indeffen jemand dergl. Attefte fälſchlich ausſtellen, um babur$ 3 
felbft, oder einen dritten, der gegen bie Geſetze gehandelt hat, ber Etrafe jı 7 
ziehen, fo fol dverfelbe beshalb zur befonderen Unterfuhung gezogen, = = 
10 Thlr. Strafe genommen werben. 

(A, XIV. 49.) 
6) Für Schlefien. 
&) Publ. der K. Meg zu Bredlau v. 18. März 1817 in te. 
gelegenbelt. 


Die durch Torf Begal. v. 26. März 1788 5. 14. ertbeifte Vorſchtif v- 
nach die AccifesOfficdanten, Fuhrleute und BrüdensAnffeher anf den Etrten 
Zoll-Dfficianten an den Wehren und Schleufen, fo wie die Boliget-Dfkast 
in den Städten, auf das genanefte und bei der ſtrengſten Strafe barasf ber 
follen, daß Eeinerlei Forſtprodukte ohne Atteſte der Verkäufer transportirt mi 
den Städten verkauft werben dürfen, fo wie die Beſtimmuung ber ehenalu 
Krieges u. Dom.⸗Kammer allhier vom 11. Dec. 1808, wonach bergl, cher # 
hoͤrige Atteſte der Verkäufer in den Städten eingebrachtes Holz fofort konak-: 
auf dem Markt öffentlich verkauft, und der gelöfte Geldbeitrag zur Hälfe sst 
die AecifesThorsOfficianten und die BolizeisÖfficianten, wegen des bri uk 
Konfisfation und bei deren Berfauf des Holzes geleifleten Beiſtaud vertie: 
und uns durch bie ThorsMccife-Aemter von dergl. Borfällen fofort Auyeigt 
fchehen fell, um fodann die fernerweitige Beftrafung der Kontranenienten, nik 
verbotwidrig, ohne gültige Atteſte Holz in die Städte eingebracht haben, mE: 
lafien an fönnen; und die über diefen Gegenſtand im biefigem Amiebl. mb * 
284. am 7. Zuli 1812 fehr umftäublich erlaffene Berf. werten, ba die I 
gung derfelben außer Acht gefommen zu fein frheint, von uns hierdurch auf te 
‚eraRlihfe au gzpohen Befolgung in Erinnerung gebracht. | 


8) Publ. der K. Meg. zu Oppeln v. 26. Juli 1824 In def. Ier 
legenheit. 
Die Bolz⸗, Maſt⸗ und Jagd⸗O. für das Herzogih. Echleflen d. 19. Bi 








ordnete an, ba bie Beſtimmungen der Forſt-Ordnung v. 8. Oft. 1805, Tu L$® 
und Tit. IV. $. 28. durch das AmiybL befannt gemacht werden follten, (A. XXL) 
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1756 enthält im $. 4. Tit. XVII. die Beſtimmung: daß kein verbotenes Wild: 
pret ohne Attef im die Städte eingebracht werben darf. In dem Regul. v. 
26. März 1788 wird dieſes Berbot erneuert, mit der Maßgabe: daß überhaupt 
nichts von Wildpret in die Städte eingebracht werden foll, was nicht durch 
Rttete von dem Beflge der Jagd, woher es kommt, oder von dem beftellten Res 
vier⸗Forft bedienten ale rechtmäßiges Cigenthum des Beſitzers ausgewiefen wird. 

Es iR ferner in den C. v. 3. Febr. 1786 u. 2. April 1795 verordnet: daß 
Berturanten, welche Holz zum Berfauf in die Städte bringen, das Eigenthum 
seffelben durch ein Atteſt des Jorſt⸗Cigenthümers nachweifen follen. 

Diefe Borfchriften find In meueren Zeiten wenig beachtet worden. Indem 
wir fie hiermit in Grinnerung bringen, werben bie Hotizeis Behörden und Beam; 
in, fo wie die Beamten des indirekten Stenerwefens angewiefen, auf die Bes 
folgung berfefben zu invigifiren, und Kontraventionsfälle fofort der Oris⸗Poli⸗ 
wibehörbe anzuzeigen, welche Iebtere nach vorheriger fummarifcher Vernehmung 
ve” Kontravententen, die Pfandgelder einzuiehen, und bem refp. Jagd» und 
zerſt-Cigenthümer zum weitern Verfolg ter Sache Nachricht zu geben hat. 

Die Pfandgelder werden nach der Beflimmung ber oben bezogenen Vor⸗ 
"riften in der Art veriheilt, daß davon der Denunciant 4, ber Magifttat 2 
ınd bie Orts⸗Armenkaſſe 4 erhält. (A. VII. 718.) 


7) Kür Bofen. 

R. ver K. Min. d. Inn. für Gew. (v. Brenn), des Inn. u. d. Pol. (v. 
how), d. Fin. (v. Alvensleben) u. d. K. Haufes, Abth. 2. (v. Laden⸗ 
g) v. 16. Mat 1837 an den K. Öberpräfidenten der Prov. Poſen, betr. 
Einführung der Sol und Wildpretö-Bezettelung. 

Da nah Ew. x. B. v. 5. Behr. d. 3. die Beichwerben der Fürſtlich Thurn 
ind Tarisfchen Kammer zu Krotoszyn über das Ueberhandnehmen und ben ge: 
üblichen Gharafter der Holz⸗ und Wilppiebflähfe in dem bafigen Korften für 
gründet zu erachten, und nicht minder nachtheilige Brfahrungen auch in ans 
ren Theilen der dortigen Brov. gemacht worden find, auch nach Ihrer Anficht 
ie Aufrechthaltung bes 5. 24. des Bubl. für Süopreußen v. 1. März 1794, 
ie Korftverbrechen und deren Strafen betr., noch immer ein wirtfames Schußs 
nittel dagegen fein wird, wenn auch bie Befimmungen befielben, da mit Auss 
same der mahls und fchlachtfleuerpflichtigen Städte die Thorfontrolle nicht 
nehr fattfindet, fich nicht mehr fo leicht ausführen laſſen wie ehemals; ba fer: 
ser ans Ihrem B. hervorgeht, daß das gedachte B. nicht nur niemals außer 
Birffamfeit gefebt iR, fondern dag daſſelbe mittelft DB. v. 12. März 1809 von 
em Gouvernement bes ehemaligen Herzogth. Warſchau anebrüdlich für forts 
zauernd gültig erklärt, ja daß es nicht nur ſelbſt von der Reg. zu Pofen, nad 
er Reoffupation unterm 19. April 1816 den Ginwohnern des bafigen Reg.» Bes. 
6 gefegliche Norm in Erinnerung gebracht, fondern auch im Reg. Ber. Broms 
berg ter $. 24. defieiben bis jetzt fortwährend in Anwendung gekommen ifl, 
vehingegen deſſen Nichtbeachtung im Reg -Bcı. Bofen blos auf Bernachläffls 
jung beruht, und unter tiefen Umfländen allerdings bie Bedenken verſchwinden, 
fie von ber dortigen Meg. in Anfehung der Ausführbarkeit der vorerwähnten 
Borfehriften geäußert worden, fo treten die Diin. Ihrem Borfchlage, 

die Bezetielung des Holzes und Wildes in der dortigen Prov. wiederum 

allgemein zu realifiren, 
hei, amd Halten die von ihnen vorgefchlagenen Mobiflfationen ber Ausführung 
m Ganzen für zweckmäßig. (Mul. a.) Nur wirb die Ausftellung der Attefte 
ach in etwas erleichtert werden Fönnen, indem einerfeite bei großen PBrivatfors 
Ren, denen befondere abminifirirende Forftbebiente vorfiehen, Aiteſte der legtern 
anch ohne Legaliſation Seitens des Diſtrikis-Kommiſſarius genügen werben, und 
andererfeits, wenn der Diſtrikts Kommiſſarins nicht in derfelben Ortfchaft mit 
dem Verkäufer des Holzes wohnt, der LofalsBolizeiveamte zu dieſer Legalifation 
ermächtigt werben kann. 

@w, sc. veranlaffen wir, biernach weiter an bie Reg. zu Poſen und Broms 
berg zu verfügen, und die Fürftlich Thurn und Tarisfche Mentlammer auf ihre 
wieder angefehloflene BVorftellung jr Deſcheid zu verſehen. 

n 


« 
‚ Bon den K. Min. dee 3. u. d. P., fo wie ber zweiten Abth. d. N. Hans 
min. und des Pin. d. Yin. iR zur Steuerung ber in mehreren Begenden der 
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biefigen Brov. überhaud nehmenben Holz: und Wilddiebſtähle meittelk Cd 
v. 16. Mai d. 3 die DBezettelung des zum Verkauf zu bringenden cher cds 
verfendenden Holzes und Wildes auf ben Grund bes $. 24. des $. v. 1.8 
1794 allgemein angeorpnet worden. Nach Anleitung der beshalb erlaſenta }. 
fonkeren höheren Bellimmungen wird hiermit Nachflebenbes zur allgemer 
Kenutniß und genaneften Befolgung befannt gemacht: 

1) Wer Holz oder Wildpret in Städte oder Dörfer zum Verkauf dr z 
Berbrauch für Andere einbringen will, muß fich durch ein Zengniß übe 
rechtmäßigen Beſitz jener Gegenflände ausweiſen. Bu einem ſolchen Iami 
folgt am Schluffe diefer Bekanntmachung ein Formular, welches von den 14 
fteller nicht allein mit dem Siegel und mit dem Namen und Gharakter txt du 
fellers verfehen, fondern darin auch die Zahl des Wildes ober des Holz u’ 
Buchſtaben eingetragen fein muß. Für die Königlichen Forſten th: 
marken werben gebrudte Formulare zu folchen Befcheinigungen ertheilt wekc: 
und iſt fehr zu wünfchen, daß auch bie Privatforf: und Jagdbeſider ki = 
folder gebrudter Zormulare bedienen, weldhe zu bem Ende bei der hie 
Dederichen Hofbuchdruckerei zum Verkauf vorräthig werden gehalten were 

2) Diefe Zeugniffe werden für Holz und Wildpreit ans den K. Fecite = 
Jagdmarken unter der Unterfchrift: 

„der Königl. Oberförfter* 


„der Königl. Sagbpächter“ 
ausgeftellt. 


ine ähnliche Befcheinigung, jedoch flatt des Bräbifate „Röniglid‘> 
ter Bezeichnung des betr. Dominli findet and bei denj. BrivatFerikeen 
flatt, welche über ihre Kork: und Jagdverwaltung Buch und Rechnung er: 
und daher in bie Kategorie der abminifirirenden Beamten gehören. Ta, wi: 
den Brivat-Forfbeamten ein folcher Umfang der Gtellung nicht Ratikate. " 
vielmehr ausichliegtich in die Kategorie der Forſtſchußzbeamten gehören, mai‘: 
Unterſchrift und Beſiegelung der Holy und Wildpretsattefte des Eigenttier 
bes Waldes felbft, ober fein GeneralsBevollmächtigter übernehmen. Ja e 
Fällen, wo feiner von beiden gegenwärtig if, hat die Legalifation folder Ant 
entweder der Difrikts:-Rommiflarins oder ber LofalsBolizeibeamte zu ber 
Für das Holz, welches aus den Kommunal⸗Waldungen der Gtäpte zum Eer-’ 
eingebracht wird, bat entweber ber rechnungsführende Forſtbeamte oder tn; 
gifrat die Befcheinungen zu ertheilen, wogegen dies bei den RemmunalE:- 
dungen der Dörfer entweder von dem Diſtrikto⸗Kommiſſarius ober wu Ft 
Schulzen des Dxtes, infofern dieſer fchreiben Tann, zu bewirken iR. 

3) Auch die Zagbpächter find zur Ansflellung von Wildpreis:Mtiehe " 
fügt. Iagbpächter, welche in Städten wohnen, und dorthin das auf ir « 
pachteten Jagdmarken getöbtete Wild ſelbſt oder durch ihre Jäger in die Ei 
eindringen, werden gut thun, fich mit ihren Jagd: Bachitontraften ein für «-" 
mal bei den Eonteollirenden Beamten auszuweifen. 

4) Die Kontrolle über die Ausführung der vorſtehenden Befimmmunga i 
ben Forſtbeamten, den Bolizeibeamten, dem Unterbeamten ber indischen Ein 
partie, den Magifiräten, den Gensb'armen und den ſtädtiſchen Pelii F- 
Nathsdienern ob, und werben insbefondere bie Stenerbeamten von dem I” 
Prov..-Steuerbireftor mit befonderer Anweiſung verfehen werden. 

5) Bei dem mit ber Poſt zu verfenbenden Wilde wirb von jepi ub 
Müdfebein in den Brief mit einzufegen, und berfelbe dem Bofamte bei ta! 
holung des Wildes vorzuzeigen fein, welcher von biefer Behörbe bei tisfee & 
legenheit eingeriffen und auf dieſe Welle gu einem eiwanigen Mißbrard ch 
Konrs gefebt werben wird. 

6) Mnf gleiche Weiſe werben auch bie Scheine für das nad ber EM 
ober Dörfern zum Verkauf Tommende Holz oder Wildyret dadurch aufer Sr’ 
zu feßen fein, daß folche ber Käufer dem Verkäufer abnimmt, um ſich nie“ 
falls damit bie zum Verbrauch des Holzes oder Wildes answeilen zu ſtur 
An den Faͤllen bagegen, wo Jemand dem Waldeigenihlimer mehr Bas 9° 
Brennholz abkauft, als er auf einmal nach ber Stabi zu bringen im Bla 
iR, da muß das Miteft Bis zur Iepten Juhre in den Händen bes Ginkriag-!“ 
verbleiben, und der Lofal-Forfibeamte bei ber jedesmaligen Abfuhre au ee 
feite des Gcheins die Zahl der abgefahrenen Gtämme aber Kiaftıs N 


oder 





Schuß der Borften. 775 


ermerten, um jebem Mißbrauch mit einem ſolchen Scheine vorzubeugen. Bei 
er legten Ablieferung nimmt der Käufer des Holzes das Atteft an ſich und bes 
ält daſſelbe zu feiner Legitimation. 

7) Die hiernach angeorbnete Bezettelung bes Holzes und des Wildes ſoll 
nit dem 1. Sept. db. I. allgemein zur Nusführung kommen, damit bie dahin bie 
Balbbefiger, Jagdeigenthümer und Jagbpächter zum Beflge ver erforderlichen 
DındsFormulare für die ‚Attefte gelangen können, und die Einrichtung zeitig 
enug vorher zur Kenntniß des Publikums kommt. 

) Holz oder Wildpreit, welches ohne vorfchriftsmäßiges Zeugniß in die 
Städte m. f. w. kommt, wird konfiszirt und durch die Orts⸗Polizeibehoͤrde meiſt⸗ 
ietend verkauft. Bon dem Erlöfe wird ein Drittel als Denunziantenantheil 
leid; ausgezaplt, der Reſt dagegen dem Waldeigenthümer oder Jagvberechtigten 
egen Quittung ausgehändigt. Da, wo dies KR. Forſten oder Jagdmarken bes 
rifft, ober der Urfprung des konfiszirten Gegenſtandes nicht gu ermitteln iſt, 
wird dieſer Erlös an die Kaffe der nächften K. Oberfoͤrſterei abgeführt. 

9) Bon jedem folhem Konfiskationsfalle Haben die Lokal⸗Polizeibehoͤrden 
vierteljährlich an die H. Landräthe ſpezielle Nachwelfungen einzureichen, zu bes 
nen das Schema näher vorzufchreiben biefen überlaflen wirb, 

Bofen, den 17. Zuli 1837. 

K. Regierung. 


Kormular 
zu einem Holz⸗ und Wildpreté⸗Atteſt. 
Boyzeiger biefes, ber aus 
dat von bem Unterzeichneten 
gefauft, welches beicheinigt 
den ten 18 
(U. XXI. 327.) 
8) Für Sachfen, Weftpbalen und die Rheinprovinz. 
aa) Wei überhand nehmendem Holzpiebflahle. 
«) D. v. 30. Juni 1839, betr. die Kontrolle des Hölzer, welche un⸗ 
arbeitet trandportirt werben. 
Wir Friedrich Wilhelm, ıc. 
verorbnen hierdurch, auf ben Antrag Unferes Staatsmin., zur Vorbeugung bes, 
in manchen Gegenden ber Prov. Sachſen, Weitphalen und ber Rheins Provinz 
überbanb nehmenden Holzdiebſtahls, und bis zur künftigen Bublilation einer allg. 
Forſt⸗ und —— wie folgt: 
3. 1. Der Brennholz oder unverarbeitetes Bau: oder Nutzholz in eine 
Stabt oder ein Dorf einbringt oder fonit verführt, Hi mit einer ſchriftlichen 
glaubhaften Befheinigung ber Polizeibehörbe feines Wohnorts ober des Cigen⸗ 
Ihümers ober Auffchers desj. Waldes, aus welchem, feiner Angabe nach, das 
Holz gebracht wirb, verfehen fein, und ſolche auf @rforbern den Forſtbeamten, 
Send armen, Polizeis und Steuerbeamten vorzeigen, wibrigensfalls das Holz in 
Beſchlag genommen und Eonfiszirt werden fol. 
$. 2. Auch Holzberechtigte müflen, bei Vermeibung ER Bolgen ($. 1.), 
wenn fie das von iönen aus ber verpflichteten Forſt ge olte 4 wegſchaffen, 
mit einer Beſcheinigung ihres Holzungsrechts verfehen fein, in welcher die Holz⸗ 
Sortimente, worauf bie Berechtigung lautet, unb die Tage, an weichen bie Bes 
rechtigung, und die Transportmittel, mit welchen fie ausgeübt werben barf, aus⸗ 
gebrüdt fein müflen. Befindet fih unter dem Holze noch anderes Holz, ale 
worauf Die Befcheinigung lautet, ober transportiren fie ſolches an anderen als 
den zur Ausübung ef inmten Tagen, ober mit größeren als den beflimmten 
Transportmitteln, ohne ben rechtmaͤßigen Erwerb dieſes Holzes hefonders auf 
die $. 1. bemerkte Art nachweifen zu können, fo ift daſſelbe gleigergeftalt ber 
Konfisfation unterworfen. 
$. 3. Wirb bei ber näheren poligeil. Unterſuchung ermittelt, daß das in 
Veſchiag genommene Holz geſtohlen worden iſt, fo tritt noch außer ber Konflss 
fation gegen den Angebaltenen gerichtliche Unterſuchung und, nah Bewandtniß 
ter Umflänbe, entweber die geſehl. Strafe des Holz: Diebflohls, mindeſtens aber 
eins dem Taxwerthe ben Eomfözirten Holzes gleichkemmende Gelbbuße, aber ver: 
haltnißmaͤßige Gefangnißſtrafe ein. 
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5.4. Diefe B. fol nicht im ganzen Bereich ber Prov. Gehen, Bi; 
phalen und der Rheinprovinz, ſondern nur in denj. Gegenden und Areifea ia 
felben in Kraft treten, wo der Holzdiebſtahl überhand genommen het. 

Wir ermüdtigen Unfer Staats-Min., diefe B. überall da m Unna 
bringen zu laflen, wo die Ueberhandbnahme des Holz: Diebflahle das Bar: 
niß der dagegen erlaflenen Belimmungen zum Schuß der Balbunger herverrr 

(8. S. 1839, S. 223 ff.) 


6) R. ver K. Win. d. Inn. u. d. Pol. (v. Rochow) und d. K Hure 
Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 30. Iuni 1841 an den K. Oberpraſtdemen de 
Prov. Sachſen, betr. die Ausführung der Holz-Legitimationd-KRontrelk. 


E. €. erwiedern wir auf den vom bortigen Oberpräfidio unterm 1. k: 
d. 3. erflatteten Ber. Nachſtehendes ergebenft: 

1) &6 kann feinem Bedenken unterliegen, wenn bie @inführung ber del 
Legitimationd> Kontrolle fih in einem Theile eines Kreifes nicht als neibamm. 
a heil weil dort Holzdiebflähle nicht Häufig vortommen, einen ſelche 

rift von dieſer Maßregel auszunchmen, welches Verfahren dem $. 1. da 
v. 30. Juni 1839 durdaus entfpredhen würde. Allerdings wird inbeg Wr - 
dem allegirten Ber. gemachte Bemerfung zu berüdfichtigen fein, daß bası ic: 
als möglich geſchloſſene Kontrolldiſtrikte zu bilden find, welche diej. empi= 
Ortfchaften, in denen zum Schuß der benachbarten Waldungen bie beregte Ri 
regel auszuführen nöthig erachtet, in ſich vereinigen. 

2) Was den zweiten Antrag betrifft, die Kontrolle auf Traglaſten us : 
das auf Schiebkarren ober Handſchlitten transportirte Holz zu befdeinin. £ 
wird es gerechtfertigt fein, nach Maßgabe der Iofalen Berhältnifie die Keaz:: 
auf das ſich wirklich herausftellende Bebürfnig zu befchränten, mithin in Gar 
den, wo der Holzdiebſtahl an größeren, mittel Geſpann zu transportmm:e 
Holzquantititen gar nicht vorkommt, derfelben eine mindere Ausdehnung, : 
Die durch bie angeführte V. geftattete, zu geben. Die Fortdauer einer joldnk 
fhränkten Anwendung if jedoch nur auf jo lange in Ausſicht zu Reflen, a i⸗ 
nicht fpäter ergiebt, daß foldhe zu Umgehung ber gegebenen Vorſchriftes f- 
und daß die Heinen Leute, weldhe den Holzdiebſtahl bisher nur mittelt Ir: 
und SKarrenlaften ꝛc. betrieben, in Folge der darauf gerichteten Kontroll i⸗ 
etwa zufammentbun, um das geftohlene dei gemeinſchaftlich auf gemicher: 
Wagen fortzufhaffen. Wenngleich daher die Beläftigung der Holzlänfe tz: 
Ausdehnung der Kontrolle auf Wagentransporte nit für fo groß gehalt er: 
ben kann, als in dem angeführten Ber. v. 1. April c. dargeſtellt iR, at: 
Holz ohne vorgängige Ueberweifung überhaupt nicht abgefahren werten de 
und bei dieſer Ueberweifung dann auch das Atteft ausgeftellt werben fans. ': 
wollen wir doch E. E. ermüchtigen, durch öffentl. Bekanntmachungen die. Ir’ 
und Ortfchaften ber Prov., in welchen die Allerh. B. v. 30. Sumi 1839 ı= 
Anwendung kommen foll, zu beflimmen, und es dem durch das lofale Bekirri 
geleiteten Ermeſſen der Reg. zu überlaffen, bie Polizeibehörbe in biefen Km'e 
und Ortfchaften darüber zu inftruien, in welcher Ausbehnung von der turd }. 
V. angeordneten Kontrolldefugnig Gebrauch gemacht werben Pol. 

(Min. BL d. i. V. 1841, S. 251.) 


y) R. derſ. K. Min. v. 14. San. 1840 an den K. Oberpräfiventes de 
Prov. Weftphalen in derf. Angelegenheit. 1) 


&. E. erwiedern wir ergebenft auf den an das K. Staatsmin. geriäteir 


eur 1°) 


1) Bergl. die Verf. derf. Min. v. 26. Nov. 1840 unten bei „Belälagnahe: 
nit Tegit. Holzstransporte, und was die Konſiskation eingebradgter Holzer 
anlangt unten $. 47. des Holzdiebſtahls⸗G. v. 2. Juni 1852. 

n einem R. der Min. des Inn. (v. Schudmann) u. d. Fin. (v. Klang) ? 

30. Mai 1825 Heißt es: 
„ad b. wirb bemerkt, daß die unterz. Min. der Anfiht des 8. D.% ©. 
Halberftabt über die Unftatthaftigkeit der verlangten Beroeisführung Lin ich 
en a von ben bei Viftationen fi vorfindenden Hölzern beirföm 
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von bemfelben an uns abgegebenen Ber. v. 24. v. M., dag wir gegen bie von 
Denmfelben verfügte Anwenbung des ©. v. 30. Juni v. 3. wegen ber Holz⸗ 
Legitimationskontrolle auf bie ganye dortige Proy. nichts zu erinnern finden, da 
die Berf, bes Staatsmin. v. 20. v. M. GE. E. Ermeflen die Ginführung ber 
gedachten Holzkontrolle in allen Theilen der Prov. Weſtphalen, wo ſich das Be⸗ 
bürfnig dazu durch Ueberhandnahme des Holzdiebſtahls hervorſtellt, überlaſſen 
hat. Was die von E. E. beantragte weitere Ausdehnung dieſer Kontrolle be⸗ 
trifft, ſo bemerken wir ergebenſt, daß ſolche auf Transporte, die in Städte und 
Dörfer eingeführt werben, durch den $. 1. der erwähnten B. nicht beſchränkt 
it, indem es daſelbſt Heißt: „wer Brennholz ober unverarbeitetee Baus ober 
Nutzholz in eine Stadt oder ein Dorf einbringt, oder fonft verfährt,“ und bag 
daher ben Polizei-, Steuer: und Korftbeamten überall, wo Holztransporte von 
ihnen betroffen werden, freifteht, biefe anzubalten und das Legitimationg > Atteft 
u erforbeen. Dagegen findet ber Antrag E. E., jeden Landbewohner, welder 
keinen eigenen Holzbeitand hat, anzuhalten, fi bei Vermeidung ber Konflsfation 
über den rechtmäßigen Erwerb des bei ihm vorgefundenen Holzes auszuweifen, 
wonach alfo auch die bereits in die Wohnungen der Ginwohner eingebrachten 
Borräthe der Kontrolle würden zu unterwerfen fein, in ber obigen B. feinen 
Anhalt, und würbe auch das K. Stantsmin. zu einer folden, im ©. nicht be: 
gründeten Erweiterung der fragl. Maßregel nid ermächtigt fein. 
(Min. Bl. d i. V. 1840, ©. 30.) 


bb) Befchlagnahme nicht legitimirter Holztransporte. 


A. Verwendung des Erloͤſes. 

a) R. der K. Min. d. Inn. u. d. P. (v. Rochow), d. K. Hauſes, Abth. 
. (9. Ladenberg) u. d. Bin. (v. Alvensleben) v. 8. Juli 1841 an die K. 
in zu Koblenz, betr. die Verwendung des Ürldfes aus konfiszirten 
Yölgern. 


Der von der KR. Reg. unterm 24. Dec. v. I. formirte Antrag: 

bie in Gemäßheit der B. v. 30. Juni 1839 Eonfiszirten Hölzer, wenn ber 

betr. Walbeigenthümer nicht zu ermitteln ift, entweber in natura oder für 

den Fall des Verkaufs derf. den Erlös daraus, dem Armenfonds berj. Kom: 

mune, wo bie Konfiskation flattfand, zu überweifen, 
if zwar nicht zuläffig, eben fo wenig liegt es aber auch in dem Sinne diefer 
®., dag der Erlös der in Deiölng genommenen Hölzer dem Fiskus überwiefen 
werben fol. Die angeorbnete Holz:Legitimations:Kontrolle iſt eine rein poligeis 
lihe Raßregel, welche von der Bolizeibehörde des Ortes, in welchen das Hol; 
ohne Legitimationsſchein eingebracht wird, gehandhabt werben mb 

Denn daher das im Wege des polizeilichen Verfahrens in Beſchlag genom⸗ 
mene Holz nicht etwa bei der besfallfigen polizeil. Unterfuhung als entwendet 
nacgeisiefen und demzufolge bafjelde von dem betr. Walbeigenthümer reklamirt, 
fendern nach $$. 1. und 3. obiger V. Eonfiszirt wird, fo ift biefe Konfisfation 
Ihrem Wefen nach, eine für Berabfäumung der beigubeingenben Zegitimation ver: 
hängte Polizeiftrafe, welche in der dortigen Prov. zeg. aßgabe der A. K. O. 
v. 27. Der. 1822 dem Fonds für ernegung und Erziehung verlaffener Kin: 
ber zufällt. (Min. Bl. d. i. V. 1841. S. 251.) 


6) R. d. K. Min. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) u. d. Inn. 
* Arnim) v. 29. Sept. 1842 an die K. Reg. zu Potsdam in derſ. An⸗ 
elegenheit. 


Auf den Ber. der K. Reg. v. 2%. Juni d. I. genehmigen wir, baß ber 
Erlös aus dem ohne das vorgefchriebene Regitimationsatteft in die Städte ein- 
gebrachten, nach dem Publ. v. 4. Juni 1783 der Konftsfation unterliegenden 
Hole und Wilbpret den Stabtgemeinen, als Inhabern der Ortspolizei⸗Gerichts⸗ 
barkeit, überwiefen werbe, da bie Handhabung ber Vorfchriften über die Holz: 
und Wildpret⸗Legitimations⸗Kontrolle den Ortspoligeis Behörben obliegt, nament: 
lich dieſelben auch die Strafrefolute abzufaffen haben, und die Konflsfate daher 
zu den Früchten ber Driepoligeis&esidhteburteit zu rechnen find. 

(Min, BL. d. i. V. 1842, ©. 389.) 


IR der K. Min. d. Inn. (Cr. Arnim) u. d. K. Hauſes, Abih. 2. 
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(Sr. Stolberg) v. 17. April 1843 an Die K. Meg. zu Königiherg, in 
die Handhabung ter Holge und ToifvpretöeSegitimation-Kontvoße 1) 


Der K. Reg. wird auf ben Ber, v. 2. Febr. d. 3. eröffnet, daß in Bard 
bee Handhabung der Holz: und Wilbprets-Regitimations-Kontrolle in der ter: 
en Prov. auf das P. v. 18. Juli 1738 nicht weiter zurückgegangen wre 
ann, nachdem die FJorſt⸗O. für Oſtpreußen und Litthauen v. 3. Dee. INS r 
ben den übrigen Gegenfländen ber Forſt⸗ und Jagdpolizei auch über bie Ber. 
telung des Holzes und des Wilbprets nähere Beflimmungen —* hat. ?: 
Handhabung dieſer Kontrolle iſt eine lokalpolizeiliche Maßregel; fle lieg darf: 
lizeibehoͤrde des betr. Ortes ob, und daraus folgt denn auch hen, 
Konfislate, fofern nicht der Bigenthümer des gefrevelten Holzes oder Biken 
ermittelt ift, in welchem Falle dieſer ſolches natürlih wieder zurückerhakes ni 

ber ji —— Inhab Fler erichtebarkeit zufallen. 

iernad Tann die K. Reg. für die Folge verfahren. 
(Min. Bl. d. i. V. u ©. 1883 “ 
6) MR. ver 8. Min. d. Inn. u. d. P. (u. Rochow) u. d. 8. Hurt 
Abth. 2. (9. Ladenberg) v. 26. Nov. 1840 an die K. eg. zu Aulbe 
in derſ. Angelegenbeit. 


Der K. Reg. geben wir in Befcheibung auf Ihren Ber. v. 10. Aprilt.: 
bie Ausführung bes G. v. 30. Juni 1839, wegen Ginführung einer Holjtse 
mationssKontrolle betr. Nachſtehendes zu erfennen: 

ad 1. Das Berfahren in Konfislationsfällen ber bezeichneten Art ii m 
rein polizeilihes und folglich ſummariſches. Gegen das Mefolut ber Drtereir 
Behörde muß allerdings dem Beflger des angehaltenen Holgtransports der * 
kurs an die K. Meg. offen bleiben; jedoch find wir mit Derſelben darin ee 
fanden, daß dem Rekurſe in Beziehung auf den Verkauf bes konſiszirten Held 
fein Suspenfio@ffeft beizulegen iſt, und kann bem Kontravenienten, wenn a I: 
Verkauf abwenden will, nur überlaffen werben, den Werth bes Fonfszirtm di 
zes bei der PolizeisBehörbe zu beponiren. In 

ad 2. Der Erlös aus dem Eonfiszirten Holze gebührt unſtreitig dem ı: 
haber der Polizei: Gerichtsbarkeit. Ob nun gleich bie Kommunen in Bent 
als Inhaber der Polizet » Gerichtsbarkeit nicht zu betrachten find, vielacht t: 
Bürgermeifter bie Polizei nur im befonderen landesherrl. Auftrage yerwalm. ' 
bat fi) doch ergeben, daß bortige Gemeinden auf Grund ber in Bolge ta I 
8. D. v. 13. Jan. 1828 erlaffenen C. Berf. d. Min. d. Inn. v. 9. Juni 0 
I. (X. XI. 449.) — obgleich beren allg. Anwendbarkeit auf die Prov. Er: 
phalen nicht außer Zweifel ift — zeither bie Polizeiftrafgelber bezogen haber, 1a 
bies fogar ſchon vor Erlaffung jener Verf. flattgefunden hat. 6 wird Lada 
allen ben Fällen hierbei bewenden müflen, wo die Gemeinden bie Koh!“ 
Bolizei s» Verwaltung tragen und wirb dem analog auch ber Erlös aus den l: 
ſis zirten Holztzaneyozten ben Gemeinbefaffen zu überweifen fin.  _ 

ad 3. Ergiebt fh, daß das angehaltene Holz wirklich gefohlen iR, ie E- 
das Holzdiebſtahlaperſahren ein, und «6 verſteht ſich dann yon ſelbſt, af! 
Holz ober der Grlöa daraus dem rechtmäßigen Bigenthümer reſtituirt wie 
muß, da ber Holzbieb in biefem Falle eben fo wenig zur Leiſtung bes au⸗ 
erfaßes, außer der Strafe, angehalten werben fann, als wenn ibm in fenfız 
Fällen das geflohlene Holz, che er es In feinen Ruben hat verwenden Has 
wieder abgenommen iſt. 

(Din. BL. d. 1. ®. 1840, ©. 490.) 


B. Bewilligung von Denunzianten⸗Antheilen. 
a) R. per K. Min. d. Inn. u. d. P. (u. Rochow) u. d. 2. Harſi 


— — nm — — 


4) Da in dieſer und der vorſtehenden Verſ. v. 24. Sept. 1842 ber Griit Wi 
Konfistats aueh als Frucht der Poligeis Gerichtsbarkeit bezeiast *” 
biefe aber durch die ®. v. 3. Ian. 1849 55. 161 f. (8. ©. S. auf" 
Staat übergegangen if, fo koͤnnen gegenwärtig die Stabtlommunen auf je 
fiöfate und deren Erlös feinen Anfprud mehr machen. Vergl. indefien Mt 
fichende Verſ. v. 26, Noy. 1840 muh 2. 
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I6th. 2. (dv. Ladenberg) dv. 11. Nov. 1840 an vie K. Ay. zu Rbölin, 
etr. die Denunzianten » Antheile der Polizei- und Steuer ⸗Offtzianten für 
Inhaltung unlegitimirter Holz⸗ und Wilbtrandporte, 


Der K. Reg. erwidern wir auf Ihren Ber. v. A. v. M., wie wir nichts 
dagegen zu erinnern haben, bap Diefeibe bie in dem von uns an bie Meg, zu 
Stettin erlaſſenen R. v. 17. Sept. 1838 (Anl. a.) enthaltenen Beitimmungen 
wegen ber Denunziantenantheile ber Bolizeis und Stener⸗Offiziauten, welche nicht 
mit BegitimationgsAtteften verfehene del; und Wilttransporte anhalten, auch in 
Ihrem Berwaltungsbez. in Anwendung bringe, und zu dem Ende bie geb. Verf. 
in Ihren AmtsbL abdruden laſſe. 


n . UP 

Benn ig ben Forftbedienten ein Denunzianten - Antheil bei Ermittelung 
von Holzdieb an en nicht zugeſtanden werden kann, da dadurch die Glaubwürdig⸗ 
feit ihrer Angaben nach ben Beftimmungen des Holzviebflahlsg. v. 7. Juni 1821 
geſchwächt werden würde, aud bei ben gegenwärtig in ber Berathung bes K. 
Staatsmin. befindlichen, die Beſtrafung der Yorfis und Jagdfrevel zum Gegen: 
Rand habenden ©. derauf wird Bedacht genommen werben, bei anderen nicht in 
die Kategorie der Holzdiebſtaͤhle gehörigen derartigen Vergehen die Denunzian- 
ten⸗Antheile ebenfalls gen; wegfallen a laſſen, fo wollen wir bog auf ben Ans 
trag der K. Reg. in bem Ber. v. 26. Juli v. 3. hiermit nachgeben, daß ben 
Bolizeis und Steuer:Offizianten, welche mit Legitimations-Atteften nicht verfchene 
Holz⸗ ober Wildtransporte anhalten, ber A. Theil des Erlöfes aus dem Konſis⸗ 
fate jugefichert werbe, zumal bie Gewährung biefes Denunzianten s Antheile an 
fh dur den 8. 41. Tit. XIV. der Forflorbn. für Pommern v. 24. Dec. 1777 
begründet if. Die K. Reg. wird daher ermädtigt, in Ihrem Amtsbl. ein Publ. 
zu erlaffen, worin die gefehl. Beflimmungen wegen bes Einbringen von Holz 
und Wildpret in die Stäbte in Grinnerung gebracht werden, und zugleich ben 
Bolizeis und SteuersOffizianten der vorerwähnte Denunzianten:Antheil zugefichert 
wird. Much haben wir nichts dagegen zu erinnern, daß Sie bie Anordnung 
treffe, daß ber öffentl. Verkauf der konfiszirten Gegenſtaͤnde von den Ortspolizei⸗ 
Behörden bewirkt werde, indem wir mit Ihr darin einnerflanden find, daß es 
nit angemefien ſei, biefes Gefhäft — mie laut Ihres Ber. dort bisher vers 
ſchiedentlich geſchehen — den Steuerbeamten zu übertragen. 

Berlin, den 17. Sept. 1838, 

Min. des Inn. u. d. Bol. Min. d. K. Haufee, 2. Abth. 

v. Rochow. v. Ladenberg. 


An 
die 8. Reg. zu Stettin. 
(Min. BL d. i. V. 1840. ©. 427 |.) 


MR. verf. K. Min. v. 28. April 1839 an die 8. Reg. zu Stralfund 
in eben perf. Angelegenheit. 


Auf den Ber. v. 12. v. M. wird der 8. nr hierneben eine Abfchrift bes 
an die K. Reg. zu Stettin unterm 17. Sept. v. I. erlaflenen N, | 
woburch den Polizei⸗ und Steuer:Offizianten, welde mit Legitimations⸗At⸗ 
teten nicht verfehene Holz⸗ und Wildtransporte anhalten, ber 4. Theil bes 
Grlöfes aus dem Ronfisfat zugefihert und angeordnet worden if, daß ber 
öffentl. Berkauf der konſts zirien Gegenflände von den Ortöpolizeis®ehörben 
bewirkt werde, 
mit ber Autoriſation zugefertigt, danach in Ihrem Berwaltungsbez. ebenfalls 
verfahren zu laſſen. 
( . XXIII. 327.) . 


y) R. derf. K. Min. u. d. K. Fin. Min, (Or. v. Alvensleben) v. 17. 
Behr. 1839 an die K. Meg. zu Stettin in der. Angelegenheit. 


Benn gleich den Forſtbedienten Feine Denunzianten ; Antheile irgend einer 
Art zugebilligt werben bürfen, weil ihre Glaubwürdigleit vor Gericht davon ab; 


— — 
— — .. - — 


1) Jeht 8. 31. des Holzdiebſtahlg. v. 2. Juni 1862. 
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haͤngig if, daß ihnen dergl. Gebühren wet zuftehen, fo wollen wir be& mi 
den Gründen, welche von ber K. Meg. in Ihren an bie mitunterzeichn Etams. 
min. v. Rohow u. v. Ladenberg erflatteten Der. v. 26. Juli 1837 u 13 
Mai v. I. angeführt find, hierdurch genehmigen, daß ben übrigen in jeus In 
beregten Forſt⸗, Steuer: und Bolieibeamten, insbef. den Polizei⸗ und Star 
beamten aus dem Erlöfe des ohne LegitimationssAttefl in bie Gtäbte ringebrch 
ten und Eonflözirten Holzes und Wildprets ber in der pommerfchen Fark: m 
Jagd⸗O. v. 24. Dec. 1777 Tit. XIV. ©. 41. feftgefebte Denunzianten : Koda 
fernerweit bewilligt werde. Wir autorificen daher die K. Reg. bierdard, m: 
Belanntm. in Ihrem Amtsbl. zu erlaflen, woburd den Steuer: und Vour. 
beamten 4 des Erlöfes aus dem wegen mangelnden Legitimations⸗Atteſtes fett 
ziten Holz und Wildpret zugefihert wird. — Aud haben wir nichts tayyı 
u erinnern, daß Sie die Anorbnung treffe, daß der öffentl. Verkauf dieſer ter. 
—**— Gegenſtaͤnde von den Ortspolizei⸗Behoͤrden bewirkt werde, inden 
mit der K. Reg. darin einverſtanden find, daß es nicht angemeſſen ſei, diet & 
häft den Steuerbeamten zu übertragen; dagegen können wir bie 8. Reg mi: 
ermädtigen, den Denunzianten-Antheil der vorgedachten Beauten anf die Hr 
des Berfaufspreifes des Konfiskats feitzufehen, ba es hiezu an einem arg 
Anhalt fehlt, indem bie vorallegirte Beitimmung der pommerfchen Forſi⸗O. tıre 
gehends nur + als Denunzianten » Antheil bewilligt, und davon ausbrudid = 
eine einzige Ausnahme macht, nämlich bei dem verbotswidrigen Hüten in ©: 
nungen, in weldem Falle allein nur die Hälfte der Strafe als Denunjiamer 
Antheil bewilligt wirb. 
(A. XXIII. 326.) 


I) N. darf. K. Min. v. 7. Juli 1841 an die K. Reg. zu Rine 
in derf. Angelegenheit. 
| Auf den Ber. der K. Reg. v. 13. März d. 3. und mit Rückſicht auf ix 
demf. Hinzugefügte bevorwortende Nachſchrift des H. Oberpräftbenten, wellen == 
angetragenermaßen hiermit genehmigen, daß den Polizeibeamten und Gendarse 
fowie den Steuers und Grenz » Auffihtebeamten im dortigen Reg. Bez. ter I 
Theil des Erloͤſes ber von ihnen in Befchlag genommenen, nicht legitim 
Holztransporte, ald Denunzianten-Antheil bewilligt werde. 
(Min. BI. d. i. 3. 1841, ©. 252.) 


s) R. def. Min. v. 31. Ian. 1842 an die K. Meg. zu Koblenz ü 
derf. Angelegenheit. 


Nach dem Antrage der K. Meg. in dem Ber. v. 19. Nov. pr. wolle xt 
hiermit gefatten, bon bie Beftimmungen in der von uns unterm 7. Juli ». J 
an die K. Reg. zu Minden erlaffenen Verf. wonach den bortigen Polizeikuutr 
und ®endarmen, fowie den Steuers und Brenz : Auffichtsbeamten, ber 4. Ik 
bes Grlöfes der von ihnen in Beihlag genommenen, nicht Iegitimirten Sch 
transporte, als Denunzianten:Antheil bewilligt ift, au für den Reg. De. Let 
lenz gleihmäßig in Anwenbuung gebracht werde. 

(Min. BI. d. i. B. 1842, S. 44.) 


c) Verbot der Benugung der Bäume zu befonderen Zweden. 
ae) Zu Beftlichfeiten. 
ea) Er. v. 21. Juli 1747 wegen Abfchaffung der ſchaͤdlichen Ge 
wohnbeit des jährlichen Mayen» Segend gegen den 1. Mai und get 
Pfingften, fomohl vor den Thüren, ald in den Kirchen und Häufern. 
Wir Friderich ꝛc. Thun kund und fügen hiermit zu willen, was naht 
* bei ins allerunterthänigf angezeiget worden, daß, da ber bisherigen Bewohahr! 
nad alle Jahre gegen den 1. May, und gegen Pfingſten, viele taufend iz re 
beten Wachsthum ftehende junge Birden unnöthiger Weiſe abgehauen, and tet 
Leuten vor ben Thüren fowohl, als auch in bie Kirchen gefepet werben, batard 
ben Zuwachs des jungen Holtzes ein nicht geringer Schabe qugefügel werden. 
Wenn wir nun — **— den Forſten hoͤchſt N: en Mißbrauch, auf Im 
Conservation und Berbefferung Wir befonders Augenmerk richten, nicht lirge 
nachſehen, Hingegen den Anwachs des jungen Holtzes überall geſchonet und wir 
lichſt beförbert wiflen wollen: Als feßen, orbnen und befehlen Wir hiermit, Ni 
dieſer Mißbrauch Hinführo gänglich abgefhaffet und verboten feyn fol 
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Mofern aber jemand dennoch biefem Verbot freventlih zuwider handeln 
ollte; So fol er glei den Holtz⸗Dieben, nicht weniger die Käufer und Ber: 
äufer folder jungen Birden, ingleichen diejenigen, welche fi deren vor den 
Ehren, wie au in Kirchen und Häufeen zu bedienen künftighin unterflehen 
noͤchten, nach Proportion eines jeden Bermögens mit willlubrlicher Geld⸗Strafe, 
ınd falls fie dazu nicht vermögendb, auch niedrigen und geringen Standes find, 
nit empfindlicher Leibesftrafe beleget werben. ıc. 

(Rabe, Br. 1. Abth. 2. ©. 218 ff. — Neue Ed. ©. Fortf. 3. S. 177. 
No. XXI. de 1747.) 


E8) Publ. ver K. Meg. in Breslau v. 17. März 1817, betr. das 
rbot des Abſchneidens der Wipfel zu den fogenannten Sommern. 


Das in der Forflorbnung v. 19. April 1756 Tit. I. $. 11. enthaltene Ber: 
ot, die Wipfel der Bäume oder junge Gehölze zu den fogenannten Sommern 
er Kinder ausgufägneiben, und bie zur Erneuerung dieſes Verbotes von der 
bemaligen Breslauer Krieges: u. Dom. Kammer, am 5. April 1791 geichehene 
jefeßung, daß der Schulze und Gerichtemann, in den, Dörfern für ihre Per 
on, wenn fie barunter nachſehen, jedesmal mit 2 Rthlr. beftraft, verjenige aber, 
selder bei dem Adfchneiden ſolcher Wipfel, oder bei Binbringung berfelben in 
Städten und Dörfern betroffen wird, mit achttägigem Gefaͤngniß bei Waſſer und 
Brodt, und nad) Verhältnig des Verbrechens, mit noch härterer Leibes » Strafe 
legt werben, und überdies noch dem Denuncianten 8 gGr. pro Bigilantia ent 
ichten fol; wird den K. Landräthen, fämmtlicden fäbtifchen Polizeis Behörden 
nd den K. Korfämtern zur genauflen Beachtung in Grinnerung gebradht. Den 
t. Landräthen und ſaͤmmil. ftäbtifchen PBolizei-Behörben wirb aber noch befon- 
ers aufgegeben, dieſe V. alljährlih 14 Tage vor dem Sonntag Lätare, in ihren 
treifen und Städten wieberholentlih in Erinnerung zu bringen. Die Thors 
Binnehmer haben zugleih auf bie verbotwibrige Binbringung diefer zu Soms 
nern abgefchnittenen Wipfel vorzügliche Aufmerkfamteit anzuwenden, und bie im 
Ihore anzubaltenden Kontravenienten an bie fläbtifche Polizei-Behoͤrde des Orts, 
egen Gewärtigung des obgedachten DenunziantensAntheils von 8 gGr. abliefern 
u laſſen. (9. I 66.) 


yy) Publ. ver K. Reg. in Erfurt v. 8. Suni 1817, betr. die Abſtel⸗ 
g mehrerer Mißhräuche in den K. Waldungen und Privatforften. 


Mir finden uns veranlaßt, den Einwohnern in den zum Bieflgen Reg. Bez. 
jehörigen ehemals Sähfifchen Lanbestheilen nachftehende Paragraphen der unter 
er 8. Sähfifhen Reg. ergangenen und daſelbſt noch in geſetzl. Kraft beftchens 
on ®. 9. 30. Juli 1813, wegen der Walb-NebensNußungen und ber in ben 
Bildern auszuübenden Befugniffe, fo wie wegen Beſtrafung der dabei verbot: 
vidrig ausgeubten Befchädigungen und Frevel, hiermit in Erinnerung zu brins 
en, und ie Behörden anzumweifen, auf deren Befolgung gemeffent zu hal⸗ 
en, ale: 

8. 34. Alles Laubfreifen, das Quirlſchneiden von Wipfeln ober fonft aus 
riſchem Holze, das Abjchneiden junger Eichen zu Wagenflechten und Peitſchen⸗ 
töden, das Abhauen der Reiss und Zaunflöde, imgleichen der Rechen⸗ ober 
Darfenftiele aus jungen Fichten ober anderm jungen Stammholze, dad Kienauss 
yauen aus fichenden Nabelhölzern, wo biefes nicht befonders angeorbnet ober 
nachgegeben ift, das Minden: und Baflfchälen im ſchwarzen und lebendigen Holze, 
a6 Ruthenſchneiden I bem — zu den Beſen und zum Binden der 
Bellen, das Saftabzapfen von den Birken, das Lohſchaͤlen in den Eichen⸗ und 
Sihtenwälbern, letzteres, wenn es nicht forſtwirthſchaftlich angeordnet worben, 
vird bei Strafe von Zwanzig Groſchen für jeden abgefchnittenen oder beſchaͤdig⸗ 
mn Stamm oder Strauch verboten; und find die Quirlen aus Spähnen, fo wie 
die Bagenflehten, aud in fo weit es thunlich, die Körbe aus Spühnen ober 
Beiden zu verfertigen, bie Befen und fogenannten Winden zum Binden ber 
Stühle aber bei Hauung des lebendigen Holzes zu f&neiden, aud) die andern 
dergleichen Beduͤrfniſſe bei dem gewöhnlichen Holzichlage fih zu verfhaffen. Die 
bon Wipfeln oder fonft aus — 28— Holze geſchnittenen Quirle find den Haͤnd⸗ 
lern von Obrigkeitswegen wegguneanen. 

8. 35. 8 Abhauen der Maien, es geſchehe, um Kirchen, Käufer ober 


freie Bläge damit zu zieren, ober zu anberm Behuft zur Pfingſtzeit ober fonft, 
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imgleichen das Abhauen junger Stämme, Fichten und Kiefern zur — 

ober anderer Beit, wird ſchlechterdings unierfagi. Findet die ſes Abhauen in rum 
fremden Holze ſtatt, ſo ſoll dieſes gleich dem — —** und hm 
Unvermögen des Defraudanten mit verhälmigmäßiger Gefängnißfitafe werhiz 
werden. Mit Zwanzig Grofchen Strafe für des abgehauene Dänmäen it cı 
jeder zu belegen, weldyer dergl. Main und Reifer in oder ver feiner Behr: 

Ich oder ſetzen läßt. 
Es follen vergl. Maien und Reifer in bie Stäbte mit, eingelaffen, vulark 

an den Thoren und Schlägen fofort weggenommen, auch bief., welde ſolche e 
ben einbringen wollen, ihrer en Obrigkeit 1 zur Beſtrafung angezeigt werben. 

n Dörfern und Flecken haben die Gerichtsverfonen auf bie genau & 
folgung diefes Verbots forgfältige Auffiht zn führen und überhaupt die Sitz 
und Ortssorgefeßten, Magi zäte, Forſtbediente und Thor: Offizianten auf die X. 
folgung biefer Vorſchtift eng zu balten und bie Uebertzeter zur gebäbrair 
Beſtraſung zu ziehen. (U. I. 77.) 


II) R. der K. Min. N 9 u. d. P. (v. Rochow) u. d. K Harfe 
Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 12. April 1837 an die K. Reg. zu Cm 
betr. die Verhütung der Eniwendung junger Zannenflämme aus tem dc 
fien, zum Berfaufe als Chriſtbaͤume. 


Wir eröffnen ber K. Meg. hierdurch, daß dem in dem Ber. ». 16. Ju 
d. 3. beregten Uebelftande in Betreff der Beſchadigung der Forſten darch & 
wendung junger Tannenftämme zum — ale Chriſtbaͤume, durd Fam Kine: 
Gmanisang der bereits entworfenen af g. Forſt⸗ u. Jagd BolizeisD. die erienc. 
ur Abhülfe verfchafft werden wird. Bis bahin Bat die K. Reg. Sich er 
Sachſ. Walbbenugungs: Mandat v. 30. Zuli 1813, fo weit es für den time 
Bez. gilt, zu halten und für deffen gehörige Beobachtung zu forgen. 
Mebrigens wird der K. Meg. bemerklich gemacht, V die von Bde Pen 
Forftbefhäbigung nicht von ber Art if, daß beshalb 
33 en erfotderlich wären. Gntwendungen, bie nur wä end en —2 
eriode vorkommen, wie Bier in conereto bie von jungen Tannen zur Bei 
— laͤßt ſich durch eine geſchaͤrfte Aufficht der Forſtſchutzbeamten werde 
gen, weshalb den letztern au, ſehhen Zeiten eine größere Aufmerkſamkeit zur PEX 
zu machen if. (A. XXI. 


se) Publ. der K. * Duͤſſeldorf v. 4. Nov. 1823, betr. die &i 
fentlihen Kirchen⸗ und Volksfeſte und den Gehrau von Bäumen, Kıx: 
%. dazu. 

In den len bes hiefigen Reg. Bez., welche zu dem ehemaligen Ger 
— — —e— haben, Gehe * —* * Berbet, bi Lirchwribe 
rozeſſionen und andern Feierlichkeiten, die Kirchen, Straßen und Häufe «: 
Bäumen, Heiſtern und Mayen zu ji ſchmuͤcken; gleichwohl Ja haben wir 
müflen, daß dieſem Berbote ebendafelbft fowohl in den Städten als after 
platten Lande zum größten Nachtheil der Forſt⸗Kultur frevelhafter Balı a: 
gegen gehandelt worden iſt, ohme daß bie Polizei» Bepörben eh im Ent: 
genefen jeten, folden Brevel zu verhüten, da bie Feierlichteit feibR ifam a? 
— Augenblick zu Kenntniß gekommen, als der Frevel wirklich —⸗ 
weſen. 
Mir finden uns daher bewogen, obiges Verbot hiermit zu ernerera, * 
auf den ganzen en Meg. Bez. auszubehnen, und verorbnen wie f 
1) Wer bei irgend einem Anlaß, es fei eim ens ober FR, ober im | 
eine Feierlichkeit, Kirchen, tsaßen oder Häufer mit Bäumen, 
Mayen ihmüdt, verfällt in eine Strafe yon 5 Mthlr., unb das He — 
— um Vortheil der Armen konſis zirt. 
2) ein außergewoͤhnliches Kirchen⸗ ober Volkofeſt, sin ſelchu 
weldes ig gernähnlier Maaß en — gefeiert wird, auf offının Se 
ge an und Se de — 1 ei, if Taulig, Are — baws 


vorer Anye m bauen jeher 
weiter en ge an * a * —* rg — = 
obigen Berbots und der guten Orbrumg. bei ber —— 

—— an die Polizei⸗Behoͤrde ee au die Gened’arımn 


3) Windes ein ſolches außergewoͤhnliches öffentlihen Fer Bes, ofpe dej Im 
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Bärgermeifter davon Anzeige geſchehen fei, To iſt es Pflicht der Polizei⸗ 
Behörde und Gensb’armerie, demfelben auf der Stelle Binhalt zu machen, 
umb daß foldges geſchehen fei, dem Bürgermeifler ſogleich anzuzeigen. 

(3. VII. 883. ff.) 


8) Zur Dezeiihnung von Schenkwirthfchaften. 

6.R. des K. Min. d. Inn. u. d. P. (v. Schumann) v. 2. Sunt 1830 
ın fämmtliche K. Reg. der es bets. das Berbot des Gebrauchs 
ver Gipfel des jungen Nadelholzes zur Bezeichnung von Schankwirth⸗ 
Waften 


Da bes Könige Maj. mittelk Allerh. 8. D. v. 16. v. M. (Anl. a.) zu 
befehlen gernhet haben, daß ber für den Anbau bes Nabelholzes nachtheilige 
Gebrauch der Gipfel des jungen Nabelholzes als Zeichen der Schankwirthſchaft 
in den Rheinischen Reg. Dez. da, wo es für Ha: erachtet wird, unter Ans 
drohung einer angemefienen Pol. Strafe und allenfalls unter Beſtimmung eines 
andern Zeichens, unterfagt werbe; fo wird die K. Meg. hierdurch beauftragt, 
diefem Allerh. Befehle gemäß das Grforberlide für Soren Bez. dur das 
Amtsbl. zu erlaffen. Anl. 

n 


a. 

Nach dem Antrage im Ber. des Staatsmin. v. 30. v. M. und aus ben 
angezeigten Gründen autorifire 2 Sie, den Min. des Inn. u. d. B., den für 
den Anbau des Nadelholzes nadytheiligten Gebrauch der Gipfel des jungen 
Nadelholzes als Zeichen der Schanfwinthichaft in den Rhein. Reg. Bez. ba, wo 
es für nöthig erachtet wird, unter Aubrohung einer angemeflenen Pol. Strafe 
und allenfalls unter — eines andern Zeichens, zu unterſagen. 


Berlin, den 16. Mai Beiebrich Wilhelm 
’ e ilhelm. 
(X. XIV. 299.) 


y) Zu Pfeifenröhren. 

R. des K. Min. vd. Ian. (Köhler) v. 8. Juli 1817 an die K. Reg. 
} „ränfter, betr. die Verfertigung von Pfeifenröhren aus jungen Baume 
hoͤſſen. 

Der K. Reg. machen wir auf den von dem H. Polizei⸗Min. hieher abge⸗ 
gebenen Ber. v. 5. v. M. bemerklich, daß ein abſolutes Verbot der Verfertigung 
von Pfeifen: Röhren ane den jungen Schöffen ber Nadelholzbaͤume na Anas 
Iogte der Borfchrift des Kultur⸗Cd. v. 14. Sept. 1811 im $. 4. durchaus uns 
zalaͤſſig erſcheint. Der befchriebene Forſtfrevel ift baher lediglich unter die Ka⸗ 
ihegorie der Holzentwebung zu bringen, wegen deren es an gefebl. Beflimmungen 
und Bandes: ader Polizei⸗B. nicht fehlt. ꝛc. (A. I. 48.) 


d) Zu Befen. 

Publ, des Gen. Direktoriums v. 3. Febr. 1802 wegen des Beſenreis⸗ 
[hneidens in den Borften und Abſtellung des einffämmigen kienenen, elfe- 
nen und birfenen Befenftiele. ?) 


Das Beſenreioſchneiden in den Forſten ift von fehr verderblichen Mißbraͤu⸗ 
Gen begleitet, und obgleich ſchon feſtſtehet, daß das Befenreisſchneiden nur zur 
Binder, und Wadelzeit, au blos im ſolchen Birkenfchlägen fattfinden foll, 
welche im naͤchſten Jahre zur Abholzung beftimmt worden, fo werben body bie 
größten Berwäftungen dadurch angerichtet, daß nicht nur die Beſenreioſchneider 
biefe Zeit nicht beobachten, und dadurch das Verbluten der Stämme veranlaffen, 


fondern auch Das B i6 mehrentheils aus den Gipfeln und nicht den Seitens 
jungen herausſchneiden. 
©. 8. Maj. x., haben daher biefen, in Kückſicht der Forſt⸗Oekonomie, bei 


den traurigen Ausfl ‚ welche die Winbbrüde und der Maupenfraß in den 
—— — wichtigen Gegenſtand * ero vorzüglidden Borforge 
gewidmet, und zu dem Ente ber gegenwaͤrtiges Publ. ejeßt: 

1) daß das Befenreisfchneiden überhaupt Eeinen zu anberm Gewerbe und Lands 





1) Vergl. R. v. 7. Sept. 1818 oben ©. 771. 
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arbeiten brauchbaren, fondern nur lediglich foldden armen alten oder wu 
liven Leuten, gegen billige Borfteinmiethe, geRattet werden ſoll, auf wit. 
ſich die Forſtbedienten verlaffen Eönnen, daß fie die Crlaubniß days nik 
mißbrauchen, noch zur andern Zeit als im Herbfi und Winter, zimit: 
1. Oft. bis zum 1. März Befenreis ſchneiden, weil ſich fonk die Ixte 
verbluten, und baß überhaupt nur in denj. Birkenfchlägen, welche is felaa 
den Jahren abgeholzt werben, Birfenreis und zwar nie aus ben Gnid. 
fondern nur allein aus ben Seitenzweigen gefänitten, unb daß dieſe Edi: 
in jedem Ginmiethezettel ausdrücklich angewieſen und beſtimmt werben iche 

2) Daß ſchlechterdings Feine Befenftiele aus jungen Holzftämmen, als: Kiere 
Elien oder Birken gefäänitten, fonbern folche lediglich aus Buben vor ta 
zu ſchlagenden Fienen, elfen, birfen oder espen Brennholze gefpales ze 
angefertigt werben follen. 

3) Daß die or: Dffigianten in den Stüdten bei Bermeibung ſehr nadtız 
licher Beahndung, Fein Befenreis ober davon gebunbene Befen npaiker: 
laſſen follen, ohne dag zugleih in Abficht Unferer Forſten, ein ıut= 
Forfl-Siegel, von Seiten ber Städte mit dem. Stadi⸗Siegel, und von & 
ten der Dörfer mit dem Kirchen: Siegel beftegeltes Atteſt vorgezeigi we 
worin die Befugniß des Inhabers zum Befenreisichneiden, und daß tik 
auf erlaubte Weife und an unfchäblichen Orten geſchehen, auch die Asa 
der einzubringenden Beſen ausdrücklich befcheinigt wird, wie denn au :: 
Bolizei-Offizianten auf dem Lande das Herumkarren des Befenreis uni ır. 
Befen ohne ein dergleichen Atteft ebenfalls nicht dulden follen. 

4) Auf jeden Rontraventions: Fall wird außer der ſchon Kergebradites Fir 
dung: Strafe und der Konfisfation, nad Inhalt der erneuerten 9. wer 
Beftrafung der Forftl- und Jagb: Verbrecher v. 22. Juni 1800 Tu. 3.5: 
günf Rihlr. Geld⸗ ober vierzehntägige Gefängnißfirafe bei Wafa :3 

rod; und nad Befinden ber Umflände, und, beſonders Bei wiederbece 
und dreimaliger Kontravention, eine vierwöcentlicde Zuchthaus⸗ oder & 
faͤngnißſtrafe hiermit beftimmt und feflgefeßt. . 
(NCC. T. XI. ©. 459. No. 11. de 1802. — Rabe, Bd. 7. S. Bi: 


5) Zu Peitſchenſtoͤcken. 
Er. v. 19. Juli 1770, beit. das verbotene Abfchneiden der junze 
Eichen und die Peitfchenftöcde aus folchen. 

©. 8. Mai. ıc., haben höchft mißfällig wahrgenommen, bag dem Zumal 
bes Cichholtzes dadurch vorzüglich große Hindernig im Wege geleget, um! 
Mangel diefer Holtz⸗Sorte fir die Zukunft vermehret wird, dag bie in deu He 
den und Gehegen angepflangte im beften Wachsthum fiehende junge he 
heimlich abgejchnitten, und daraus in den Stäbten und auf dem platten dus: 
Peitſchen⸗Sloͤcke verfertiget werben, obgleich folches bereit durch wicberheitt Ee 
v. 15. Aug. 1722 u. 21. May 1739 1) ernftlid verboten worden. 

Wie nun aber S. K. Maj., fothanen zum Ruin Dero Forſten und Ania 
gungen gereichenden Frevel und Uebertretung in alle Wege geflenert wie 
wollen: 

Als haben Diefelben nicht nur für nöthig erachtet, gebadhte bereits zur 
15. Aug. 1722 u. 21. May 1739 emaniste Ed. hierdurch gu ermenern, jcede: 
auch dabin u fhärfen, daß von nun an, Niemand, wer er auch fei, ſich «=! 
dergl., von Jungen Eichen verfertigten Peitſchen⸗Stockes bedienen ober gebrande 
fondern ber Befiger und Inhaber eines Peitſchen⸗Stockes, der von einer jmmr- 
Eiche gemachet worden, ſchon felbft Arafisklig erfaunt, und als ein Centrareme 
dieſes Verboths, ohne Anfehen der Perſon mit 5 Thlr., derj. aber, ber felde 
felbft abgefchnitten zu haben, betreten oder überführet wird, überden zch =: 
Gin monathlicher ZuchtzHauß- Strafe beleget werben, von der Gel-Etaie #7 
ben Denunciauten pro vigilantia 1 Thlr. bezahlet, und das übrige zur 
ang Safie bereut werben fol. 

ie Seiler, Sattler und fonflige HandwerdisLeute, welche bergl., ver I® 


1) N. &. ©, Fortſ. I. ©. 253. No. XIX. — Rabe, Dt. Mi 
S. 131 fi) 
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gen Eichen verfertigte Peitfhen-Störde zum Verkauf führen, follen gleichfalls für 
jedes Stud, fo bei ihnen gefunden wird, 5 Thlr. Strafe zur Forſt⸗Pflantz⸗Cafſe 
erlegen, und wenn fie bes Vermögens, folche zu erlegen nicht find, mit pro- 
portionirlider Gefängniß-Strafe bei Waſſer und Brodt beftrafet werben, zu wel« 
em Ende fie fih von dem Tage der Publication diefes Ed. an, Binnen Monaths⸗ 
Friſt, von allen folden etwa noch in Vorrath Habenden BeitfhensStöden ent: 
ledigen, nach folcher Zeit aber, und wann dergl. noch bei ihnen gefunden werden, 
als freventliche Uebertreter diefes Ed. angefehen, und vorgedachte Strafe an ihnen 
vollzogen werben foll. 

S. 8. Maj. befehlen demnah Dero Krieges: und Domainen: Gammern, 
Ober⸗Forſtmeiſtern, GerichtssÖbrigfeiten, Justitz- und übrigen Beamten, Magi- 
fräten auch Forſt⸗Bedienten, imgleichen denen Lands, Creys⸗, Accifer, Tabacks⸗ 
und andern Ausreutern, hiermit fo gnädig, als ernfllih, auf die Uebertreter bie: 
ſes Edicts ein wachfames Auge zu haben, und felbige, wenn fie bekannt find, 
und der Orten zu Haufe gehören, fie fegn wer fie wollen, ohne Anfehen der 
Perſon zu pfänden, auch bey Ablieferung des Pfandes in das nächte Amts: ober 
andere Gerichte, gegen Erhaltung des 1 Thlrs. pro vigilantia, zur gebührenden 
Beitrafung anzuzeigen. Im Wall aber die Contravenienten unbelannt, auch nicht 
angefeffen find, fich ihrer zu bemächtigen, und fie an das nächte Amt oder Ge: 
riht zu liefern. ꝛc. 

(N. €. C. Tom. IV. ©. 7313 No. 51. de 1770. — Rabe, 2b. 1. 
Abth. 4. ©. 161 fi.) 


2) Verbot der Beihädigung der Bäume, 

a) Verbot des Beichälend der Bäume. 1) 

N. des K. Juſt. Min. (Mühler) v. 25. Ian. 1840 an das K. O. 8. 
3. zu N., betr, die Strafbarkeit des Befchälens der Bäume. 2) 


Das 8. D. 2% ©. erhält Abfchrift des an den Juſtizmin. ergangenen 
Ehreibens des H. Geh. Stuatsmin. v. Ladenberg Er. v. 15. d. M. (Anl. 
3.) in der Unterfuchungsfahe wider den Wirth &. und Konf., und wird dem 
K. O. 8. ©. hierbei Folgendes eröffnet: 

Der H. Min. v. Ladenberg unterfcheibet, nach ber Anficht des Juſtizmin. 
mit Recht, das Beichälen der Bäume von der Untwendung der Rinde. Die letz⸗ 
tere fällt unter die Beflimmungen der A. 8. D. v. 5. Aug. 1833 u. 4. Mai 
1839. Das eritere bildet einen davon unabhängigen Borftfrevel, ber zu beftra: 
fen fein würbe, au wenn Die Entwendung der Rinde dabei nicht gefchehen ober 
beabfihtigt wäre. Wür diefen Borfifrevel kömmt unzweifelhaft die Bellimmung 
der Forſt-O. für Oftpreußen und Zitthauen v. 3. Dec. 1775 Tit. 14. $. 5. zur 
Anwendung. Wenigftens kann er, bei der vorliegenden idealen Konfurrenz meh: 
verer Bergeben, bei Beitimmung der Strafe nicht außer Acht gelafien werben, 
um fo weniger, als auch nad Abſchn. 16. Tit. 20. Th. II. des A. 2. R. Be- 
(hädigungen fremden @igenthums nad Maßgabe der dabei verfolgten Abflcht und 
tes — Schadens beſonders mit Strafe bedroht find. Sowie durch das 
Holzdiebitah 2 v. 7. Juni 1821 nicht ausgefähloffen wird, daß der Waldeigen- 
thümer einen ihm verurfachten Schaben, wenn diefer neben dem Werthe bes ge: 
Rohlenen Holzes erweislih zu machen ift, im Civilwege verfolgen barf, fo 
ſtellt ih auch die befondere Beftrafung der Handlung als nötbig dar, in 
IH Ißer der Entwendung, noch eine andere Verlehung von Strafgeſetzen 
enthalten iſt. 

Hiernach erſcheint die Ausführung in dem bezeichneten Urtel, daß das Be⸗ 
ſchaͤlen der Bäume in der Abſicht, die Rinde zu entwenden, lediglich als Ent: 
wendung eines Walbprobufts anzufehen und zu beftrafen fei, als nicht gerecht; 
ſertigt. 

Dieſe Gründe giebt der Juſtizmin. dem K. O. 2. G. zur Erwägung, um 
fe für Fünftige Bälle zu beachten. 


— —— 


10 e Vergl. 5. 24. der Frankf. Korftpol. Str. DO. v. 25. Oft. 1851 oben ©. 
60 > Vergl. 8. 24. der Frankf. Forſtpol. Str. O. v. 25. Oft. 1851 (oben ©. 
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Anl. a, 
E. E. beehre ih mich in den Anlagen 
1) Abfchrift des Erfenntnifles des 2. u. St. G. zu N. vo. 11. Julie.) - 
der Unterfuchungsfade wider den Wirth N. und Konf., wegen Beikil- 
der Bäume, 
2) Abjchrift bes vom Kriminal: Senat des D. 2. G. zu &. abgefagten :-:: 
matorifchen Erkenntniſſes, 
ganz ergebenft zu überfenden. 
Es handelt fich hierbei um die Frage: 
ob das Beichälen der Bäume als eine Entwendung von WBaltpretaktu .: 
erachten, und nah der A. K. O. v. 4. Mai v. 3. zu beflrafen, 


ob darin eine forfipolizeiliche, nach den Beitimmungen der Kork:[. >! 
Dee. 1775 zu beahndende Kontravention zu finden fei. 

Wenn glei die einfache Wortbildung, für fi allein betrachtet, der Aukkı te 
für die erfte Alternative ſich beftimmenden D. L. ©. infofern einigermafe ı: 
Eeite fiehen muß, als der Baft, die Baumrinde — als Theil des Baus — — 
zu den Walbprobuften gezählt werden kann, fo kann id mich doch nur in: 
zweite Alternative erklären. 

Unter den in der A. 8. O. v. A. Mai v. 3. behandelten Baltıdıs 
laſſen fih nur ſolche Begenflände verfichen, welde vom Waldeigenthümtt v- 
werthet und verkauft zu werben pflegen, und bie einen Tarwertb haben. T:. 

ehört aber die Baumrinde von dem Holze, welches noch ferner auf dem Euxz 
—* bleiben ſoll, nicht. Die Abſchaͤlung derſelben von den Baumflaͤmmm «. 
ie an Schaden, der mit dem Werthe der Rinde ſelbſt außer alla de 
aͤltniß flieht. 

Dies geht fo weit herab, daß oft die Rinde gar keinen Werth hat, *: 
wenigftens das Schälen nit um der Rinde willen erfolgt, wie dies z. 2.1 
Fall ift, wenn Frevler, um das Holz ſtammdürr zu maden, bie Bäume mar: 

In manden Gegenden wird die Rinde von jungen Ulmen bänfiy gr | 
und in die Apotheke verkauft. Die Rinde von einem folder jungen Eisen: 
vielleicht Taum ein Paar Pfennige werth, während das Hoffuungerole, :.- 
Waldbefitzer mit großer Aufopferung erzogene Stämmen burd das Ei 
yöllig verdorben wird. . 

Jedenfalls fteht fo viel außer Zweifel, dag man bei Ertrahirung ter I: 
v. 4. Mai v. 3. nicht die Abficht gehabt hat, das Schälen der Bäume lar.r 
zu fubjumiren. 

Forſthaus Zehdenid, den 15. Januar 1840. | 
Der Chef des Min. d. 8. Haufes, Zweiter Abit 
v. Ladenberg. 


An 
den 8. Sch. Staats und Juſtizmin, H. Mühler, Exec. | 
(Min. BL. d. i. V. 1840. ©. 31.) 
b) Verbot des unbefugten Harzſcharrens. 
«) 8. O. v. 9. Juni 1836, betr. das Verbot des unbefugten Kr 
ſcharrens. 1) 
IH genehmige die mit dem Der. des Staatsmin. v. 31. v. M. Ru re” 
legte, hiebei zurückgehende V. wegen des unbefugten Harzſcharrens in den 8“ | 
fen Halberftadt, Aſchersleben, Norbhaufen, Schleufingen und ber Grafigaft Ir 


oder 


— — — — — —— — — — 


1) Durch die K. O. v. 25. Oft. 1837 wurde die obige V. v. It. RuIV 
auf die Kreiſe Sangerhaufen, und den Wansfelder Gebirgskreis im Reg 8: | 
Merfeburg, fowie auf die Kreife Hirfchberg, Löwenberg, Börlig, Hoyerewert⸗ a 
Rothenburg im Meg. 24 Liegnip ausgedehnt (A. XXI. 909.), und durd di t 
D. v. 10. Nov. 1838 überall für anwendbar erflärt, „wo das Harzihars un | 
band nimmt, unt baburch das Bedürfniß der dagegen erlafienen Behimmunge if 
Schutze der Forſten Hervorruft.” (A. XXI. 882. z. 

Vergl. $.26. der Frankf. Forſtpol. Str. D. v. 25. CA. 1851 (oben E. WE) 
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nigerode, und beauftrage bas Staatsmin., diefelbe dur die Amtsbl. der Reg. zu 
Magdeburg und Erfurt befannt zu machen. (Anl. a.) 
Berlin, den 9. Juni 1836. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
das Staatsminiflerium. 
Anl. a. 

Um dem umbefugten Harzfcharren, welches in den Kreifen Halberflabt, 
Aſchersleben, Nordhauſen und Schleufingen und in der Grafik. Wernigerode 
überhand genonmen bat, zu fleuern, wird für bie genannten Bezirke Kolgendes 
hiermit angeorbnet: 

$. 1. Wer aus Geholzen ober Forſten das Harz der Nadelhoͤkzer durch 
Abfharren, Abfragen oder fonft entwendet, oder um eine foldhe Entwendung vor: 
zubereiten, da6 Ausfließen des Harzes durch Verlegung der Bänme zu befördern 
ſucht, fol, außer dem Erſatze des entwendeten Harzes oder des an den Baͤumen 
verurfachten Schadens, mit einer Geldbuße von 5 Thlr. beftraft werden. 

Iſt das Bergehen an mehreren Bäumen verübt, fo fol nad Verhaͤlmiß der 
Menge des entwendeten Harzes ober ber verlegten Bäume bie Strafe bis zu 
funfzig Thlr. erhöhet werben. 

$. 2. IR das Vergehen zur Nachtzeit verübt, fo wird die Strafe um bie 
Hälfte erhöbet. 

$. 3. Gegen benj., weldher das Vergehen nad erfolgter Verurtheilnng 
wiederholt, find die Strafen der SS. 1. u. 2. zu verdoppeln. 

6.4. Die Borfähriften der 88. 4. bis 31., und 33. u. 34. des ©. v. 7. 
Sum 1824, wegen Unterfuhung und Beilrafung bes Holzbiebftahls mit den fyä- 
tern erläuternden und ergänzenden Beftimmungen find auch auf das unbefugte 
Hursfharren anzuwenden. ' 

$. 5. Die erkannten Geldſtrafen werben dem Beſchädigten zugeſprochen. 
Burde das Vergehen von mehreren gemeinfchaftlich verübt, fo hat jeder Theils 
nehmer die volle Strafe zu erlegen; für den Erſatz des entwendbeten Harzes und 
tes an den Bäumen verurfachten Schadens hingegen find fümmtl. Theilnehmer 
gemeinfhaftlih, und zwar einer für glle und alle für einen, verhaftet. 

6.6. Die in Gemäßheit des $. 20. des G. v. 7. Juni 1821 vereibeten 
gerfibeamten haben rüdfichtlih der von ihmen angezeigten Harzdiebitähle und 
Banmbeſchaͤdigungen eben biefelbe Glaubwürdigkeit, welde ihnen in Bezug auf 
die Holzdiebſtaͤhle beigelegt worden ift. 

$. 7. Den beir. Reg. fteht die Befugniß zu, für diej. Diftrifte oder Ge⸗ 
meinden, in welden es zur Steuerung des Harzſcharrens erforberlih iR, auzu⸗ 
ordnen, daß die Befiger von Harz verbunden feien, über beffen rechtmäßigen Gr- 
werb, bei Vermeidung der Konfisfation des bei ihnen gefundenen Harzes und 
einer Geldbuße bis 50 Thlr., fih auszumweifen. ine ide V. muß jedoch 4 
Wochen vor dem Zeitpunfte, von welchem an fie in Kraft treten foll, in dem 
Amtsbl. befannt gemacht werben. 

$. 8. Die Forſtbeamten find befugt, Hausfuchungen bei den des Harzſchar⸗ 
rens, oder des unrechtmäßigen Beflges von Harz Verdächtigen, mit Zuziehung 
der Ortepolizei⸗Behoͤrde, vorzunehmen. 

Die von ben Borfibeamten über ſolche Bifitationen aufgenommenen ımd von 
ter Bolizeibehörbe mit unterſchriebenen Protokolle haben vollen Glauben bis zum 
volltindigen Beweije des Gegentheils. Diefer Gegenbeweis muß aber am ans 
fichenden Gerichtstage in &emäßheit des $. 19. d. G. v. 7. Juni 1821 geführt 
werden. 

$. 9. Alle bisher in den Kreifen Halberſtadt sc. gültige, der gegenwärtigen 
V. entgegenftiehende gefehl. Vorſchriften, namentlich ber befonberen Forſtordn. und 
anderer Prov. Geſetze, find Hierdurch aufgehoben. 

Berlin, den 31. Mai 1836. 

8. Pr. Staatsminifterium. 
(A. XX. 301.) 


Ueber die fortwährende Anmendbarkeit dieſes Verbots ergingen: 
0 R. der K. Min. d. Inn. u. d. P. (v. Rochow) u. d. K. Haufeß, 
Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 3. Dec. 1839 an die K. Reg. zu Bredlan. 
Der 8. Reg. wird auf den Ber. v. 3. Juli d. 3. eröffnet, daß der Allerh. 
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genehmigten polizeilihen V. v. 9. Juni 1836 wegen bes unbefugten Herziéee 
Ehe: die 1 8. D. 9. 9. Aug. v. I. und 4. Mai d. 3.) mt derex 
worden ift, fondern jene B. ihren unveränderten Fortbeſtand behalten bu, ı 
einem fpeciellen &., wie bie V. v. 9. Juni 1836, dur allg. G., wie kie ir 
die unterſuchung und Beſtrafung der Entwendung von Walbdproduklen era: 
nen A. K. O. v. 5. Aug. v. I. und 4. Maic. ohne ausbrüdlide und irar.: 
Aufhebung des erftern nicht derogirt werben kann, überbem aber and tu 2 
V. v. 9. Juni 1836 nit blog für die Entwendung des Harzes, ſondern ı= 
für das Verlegen der Bäume zum Zwed der Vorbereitung des Ancflicßen iv 
Harzes Strafbeſtimmungen enthaͤlt. 

Sollte etwa von einem oder dem andern Gerichte von dieſer, auch yon du 
H. Juſtizmin. Mühler Exc. als richtig angenommenen Anſicht abweigat r 
kannt werden, fo wird weitere Anzeige darüber gewärtigt. 

(A. XXIII. 301.) 


y) K. O. v. 4. Ian. 1841, betr. tie Beſtrafung des unbefum 
Harzſcharrens. | 
Um bie, nad Ihrem Ber. v. 5. Der. v. I. über bie fortdauernde Sir 
feit der V. wegen Beſtrafung des unbefugten Harzſcharrens v. 31. Raı 15% 
entflandenen Zweifel zu befeitigen, will Ich Hiermit erklären, daß biefe 8. tr: 
die D. wegen Beftrafung der Entwendung von Walbprobuften v. 4. Wal 
(8. S. ©. 173) nicht aufgehoben worden, vielmehr fowohl auf die Enter: 
gen von Harz als auf Baumbefhädigungen zum Zweck diefer Gntweates: 
auch ferner zur Anwenbung zu bringen ift. Ste haben diefe Beſtinmung t:r: 
bie Amtsbl. berj. Reg., in deren Bez. die V. v. 31. Mai 1836 Gültigfa i: 
zur öffentliden Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 4. Januar 1841. 
Friedrich Bilden 


An 
die Staatsmin. Mühler, v. Rochow und v. Labenberg. 
(Min. BL. d. i. V. 1841, ©. 197.) 


So weit es ſich dabei um Holgentwendung handelt, greift gear 
wärtig das ©. v. 2. Juni 1852 über Diebftahl an Holz und andern Bi: 
produften Platz (f. unten IV.). 

c) Ueber die Bewilligung von Prämien für die Enttedung von Bar 
frevlern find verfchledene Verfügungen erlaffen worten, welche ſich inter 
nur auf Bäume in Gärten, auf Feldern, Spaziergängen, dffentlicn 
Plägen, Wegen, Gaffen, Heerftraßen und Ehauffeen beziehen. *) 

3) Beſchraͤnkung des Verkaufs und der Benugung des Holzes. 

a) Verbot der Holzausfuhr. 

In Betreff ver Holzausfuhr galten früher folgende Verbote: 

a) Zwei KabinetssOrdres v. 18. Juli 1799, betr. die verbotene Aut: 
des Baus und Brennholzes auf ber Elbe, welche alle zum Holztranspat a 
ber Elbe erteilten Paͤſſe vom 1. Oft. ab für ungültig erflärten. (N. C. a! 
X. ©. 2589 de 1799, Rabe Bd. 5. S. 498 f.) 

£) Publ. d. Gen.Direktoriums v. 7. San. 1800, wegen verbstener $: 
erportation, welcyes die Ausfuhr von Kieferns Bauholz unbedingt, und bie ::” 
anderm Holz in ber Regel unterfagte Ausfuhr von dergl. Hölgern fellte <= 
ausnahmsweiſe in geringer Quantität anf Genehmigung des Gen sDir. und EÜ 
einem von bemfelben ausgeftellten Exrportationspafle geflattet fein. Ruf ir 


— 


1) f. unten sub IV. zum $. 2. des Holzdiebſtahl-Geſ. v. 2. Juni 1852. 
2) R. d. Min. d. Inn. v. 11. Dec. 1818 (NR. X. 36.), v. 30. Jar. e: 

22. Mai 1826 (9. X. 37., 36.). Das Marimum der Prämie foll 18 Th. Im 

gen und falls nicht von den Berichten ausbriclich neben der Strafe auf Ins 

lung ber Prämie erkannt wirb, fol diefelbe aus den dffentlichen Fonde aut": 
n. 
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Vebertreiungsfall war Konfisfation angebroht. (Hoffmann Repert. 3. Fortf. ©. 
994, Rabe DB. 6. ©. 1 f.) 

) Bubl. der Ehurm. Kammer v. 5. März 1800, wegen Grportation ber 
Schiffsbau⸗ u. fogen. Nußhölzer, welches tie Maße berj. Hölzer, zu deren Debit 
außerhalb Landes Erlaubniß ertheilt werben konnte, beflimmt. (N. C. €. T.X. 
S. 2803, Nr. II. de 1800, Rabe Bb. 6. ©. 50 f.) 


Die Zollgefehe v. 26. Mat 1818 (&. ©. ©. 65.) und v. 23. Ian. 
1838 (G. ©. ©. 33.) beflimmen zwar im Allgemeinen ($. 2.), daß allen 
inländifchen Erzeugniffen der Natur und Kunft die Ausfuhr verftattet werde, 
faffen jedoch zu ($. 3.), daß für befondere Gegenflänte aus polizeilichen 
Rückſichten auf beftimmte Zeit Ausnahmen Hiervon angeorbnet werben 
können. 

b) Beauffihtigung der Schneidemühlen. 

N. der K. Min. d. Inn. (v. Schumann und v. Brenn) u. d. Fin. 
(Maaßen) v. 21. Ian. 1833 an vie K. Meg. zu Potsdam, betr. die An⸗ 
nahme von Holzblöcken vor den Schneidemühlen. 


Der K. Reg. wird auf Ihren 3. v. 4. Oft. v. J., 

die in der Forſtordn. v. 20. Mai 1720 :) beftimmte Vereidigung ber Schneis 

bemüller betreffend, 
eröffnet, daß zwar das eibliche Angelöbniß ber Schneidemüller wegen Annahme 
tee Holzblöde vor den Mühlen nicht mehr gefordert werben fann, das Berbot 
feibft aber bis auf weitere Beflimmung durch die in Berathung begriffene neue 
Forſtord. aufrecht erhalten bleiben muß. (X. XVII. 62.) 


c) Sicherung des dem Wegſchwemmen ausgefegten Holzes. 
Publ. ver K. Meg. zu Köln v. 23. Juni 1820, betr. das Aufbollern des 
tem Wegſchwemmen audgefegten Gehoͤlzes. 


Die Polizeibeamten in den am Rhein ober an den In den Rhein fallenden 
Heinen Flüffen gelegenen Orten werden hierdurch angewiefen, fobalb fich größere 
Bahrfcheinlichkeit einer eintretenden Waflerfluth zeigt, für bie Entfernung alles 
dem Weaſchwemmen ausgefehten Gehölzes Sorge zu tragen, und bie dazu geeig⸗ 
neten Maßregeln, nöthigenfalle auf Koften faumfeliger @igenthümer, zu ers 
greifen. 

Snebefondere if das allgemeine Ausbollern folches SGchblges jedes 3. 
v. 1. bis 5. Nov., auch felb wenn fidh Feine Gefahr einer Ueberfchwenmung 
zeigt, zu veranlaffen, und ben Holzhändlern, bei Strafe der Konfisfation bes 
liegen bleibenden Gehölzes aufzugeben. (A, IV. 242.) 


4) Verbot der unbefugten Benutzung des Forſtes. 
a) Verbot des unbefugten Gehens und Bahrens in den Forſten. 
@) R. ver K. Min. d. Inn. u. d. P. (v. Rochow) u. Rn K. Haufes, 


1) a. a. O. Tit. XVIII. $. 3. u. A. (vergl. Tit. XLIL) Die Schneidemäls 
ler follen fich eiblich verpflichten, feinen Blod anzunehmen, „es habe denn berj., 
ſo felchen überbracht, durch ein glanbhaftes Atteft von benj. Beamten u. Borfiber 
dienten ober andern Herrfchaften, allwo der Bloc gehauen und geholt, verifiziret, 
daß es damit feine Richtigkeit Habe und der Block niemanden entwendet worden“, 
Mr > The. Strafe, worunter „5 Thlr. Strafe dem Denunzianten zur Ergdtz⸗ 
ichkeit.“ 

Eine ahnliche Beſtimmung ber Pommerſchen Jorſt-O. v. 24. Dec. 1777 Tit. 
VI. g. 1. wurde durch das Publ. der Bommerfchen Kammer v. 29. Oft. 1800, 
ur Berhütung der Unterfchleife auf den Schneivemühlen, eingefchärft und auf bie 
Nüllerburfchen ausgedehnt. Anger dem Aiteſt wird dort das Zeichen des Walb⸗ 
hammers auf beiden Enden des Holzes erfordert, und dem Müller die Führung 
eines mit den Atteften belegten Holgregifters aufgegeben. Die Strafe iſt für jedes 
Erd 10 Thle., und teifft auch diej., welche ohne AiteR und Waldhammerzeichen 
Holy ans dem Walde abgeben. (N. C. €. T. X. ©. 3157 Nr. 68. de 1800, 
Rabe Br. 6. ©, 321 f) - 
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Abth. 2. (Wolfart) v. 30. Dec. 1836 an die K. Reg. zu Merfeburs, m 
abfehriftlih an die K. Neg. zu Erfurt, betr. die polizeiliche Beſtrafung tei 
verbotenen Befahrens des Forſtgrundes. 1) 

Bei den von der K. Reg. mittelſt Ber. v. 26. OH. d. I. angezeigite In 
ftänden laͤßt ſich allerdings nicht verfennen, daß nicht nur das Yabren t.ı: 
Schonungen oder Gehane, fondern überhaupt auch das Befahren des Kerix ı 
des außerhalb der erlaubten Kommunilationswege, mit mannigfachen Inkenvta 
zien und Benachtheiligungen für den Waldeigenthümer verbunden ik. Ger 
ſcheint daher angemeflen, diefe Irregularität bie zur Emanirung ber berats r- 
worfenen Forſt- und Jagdpolizei⸗O., in weldyer die deshalb erforderlichen Ber 
mungen bereits enthalten find, durch tranſitoriſche Strafbeitimmungen ab;uü:dı 
Zur Feſtſetzung desfallfiger Strafen bedarf es indeffen Feines bejonterm x = 
G., da die allg. Strafbeltimmungen des verletten Eigenthums das ten U: 
eigenthümern ſtets benacdhtheiligende Befahren des Waldgrundes außerbalt tr 
erlaubten Wege unter ſich begreifen, und folchergeltaft die Feſtſetzung keitixr.- 
Strafen auf den Grund des ſchon beftehenden geiehl. Verbote in den Srr:: 
der den Verwaltungsbehörben verfaffungsmäßig zuflehenden Befugniffe lieg. - 
Die K. Neg. wird daher Hierdurch ermächtigt: das Befahren des Baltarın ı 
außerhalb der Wege oder auf Wegen, welche mittelit befonderer Zeichen alt »- 
boten bezeichnet find, neben dem im gewöhnlichen Civilverfahren zu verfelaet: 
Scadenerfage, mit einer Bol. Strafe von 1 bis 5 Thlrn., infofern aber =e 
nungen oder Gchaue befahren worden find, mit einer Strafe von 5 Eis 10 Ttt- 
nah Ihrem Vorfchlage, zu verpönen, und diefe Strafbeftimmung durch tie Az: 
zur Kenntnig des Publikums zu bringen. 

(A. XX. ©. 849.) 


PB) R. des K. Hausmin., Gen, Verw. für Dom. u. Forſten (Then: 
v. 4. Juli 1846 an die K. Reg. zu Gumbinnen, betr. Das Verbot dei w 
befugten Fahrens und Reitens in Waldungen und K. Forſten aufat:: 
der Wege und Triften, fowie dad ftraflofe Betreten und Begehen unrux: 
ſchonter Forſttheile durch Bußgänger. 


Auf den Ber. v. 21. April d. J., betr. die Feſtſeßzung einer Politcir 
für das unbefugte Betreten des Waldes außer ben Wegen ımb Triften, wırt ! 
K. Reg. eröffnet, daß das Betreten und Begehen der uneingefchonten Foritte! 
durch Fußgänger, fofern dabei feine anderweite Kontravention, namentdlid :. 
Führung von Schießgewehren oder von Aerten und Beilen fonkurrirt, zur .c. 
nicht verboten werben Tann. Die beftebende Geſetzgebung giebt Hierzu fan Ri. 
tiv an bie Hand, und bei der Berathung bes Entwurfes der allg. Berk. x: 
Jagdpolizei⸗O. ift ein derartiges Verbot als eine in mancher Hinſicht betenl.is- 
Deihränfung des Publilums eradhtet worden. Die Reg. in Breslau ik tan 
auch bereits veranlagt worden, der im $. 30. ihrer Amtsbl. Belamtm. :. 
21. Oft. v. I. getroffenen Anordnung in Betreff des Begehens ver nneingies 
ten Forſttheile keine Folge zu geben. 

Dagegen findet das Min. nichts dagegen zu erinnern, das unbefugte au 
ren und Seiten in den K. Forſten außerhalb der Wege und Triften, ka az: 
Strafe von 5 Sgr., und wenn es in den Schonungen geſchieht, wit einer, art 
dem befonders zu verfolgenden Schabdenerfage, eintretenden Strafe von 10 ©2. 
in beiden Fällen für jedes Reit: ober Zugthier zu verpönen. 

Das Durchtreiben des Viehes durch den Wald involirt eine Hütungs Ker 
travention, und unterliegt den dafür geordneten Strafen. 

Den Bußgängern kann nur das Betreten der Schonungen verboten art“ 
und in biefer Beziehung kann für biej., welche ohne Erlaubniß des Waltnen 
thümers, oder ohne eine ihnen deshalb zuftehende Berechtigung (3. B. den a 
berechtigten oder Jagdpaͤchtern) die als ſolche Eenntlih gemachten Ehenar 
betreten, eine Strafe von 10 Sgr., welche den Schabmerjag mit in ſich Kant 
angebrohet werben. 


—. — — — — — — — — 


1) Vergl. 8. 3. u. A. der Frankf. Forſt-Pol. Str. O. v. 25. Dh. IS! 
(f. oben ©, Yo, Frankf. Bor: Po 
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Die KR. Reg. wirb ermächtigt, eine hierauf bezüugliche polizeiliche Verf. zu 

erlaffen und öffentlich befannt zu nahen. (Anl. a.) 
nl. a. 

In Gemäßheit des R. des Min. d. 8. Hauſes, Gen. Berw. f. Dom, u. 
Forſten, 9. 4. Suli d. I. wird das unbefugte Fahren und Beiten in den R. 
Serien, außerhalb der Wege und Triften, bei einer Polizeiſtrafe von 5 Sur. 
und wenn es in ben Schonungen gefchieht, neben dem befonders zu verfolgenden 
Schadenerjage, bei einer Polizeiftvafe von 10 Sgr., in beiden Fällen für jedes 
Nat: und Zugthier, hierbure unterfagt. Ebenſo wird gegen die Fußgänger, 
welche ohne Grlaubnig des Waldeigenthümers ober ohne eine ihnen deshalb zu: 
ftehende Berechtigung die Schonungen in den R. Forſten betreten, eine Polizei: 
firafe von 10 Sgr., einſchließlich des Schadenerfaßes, hiermit feſtgeſetzt. 

Gumbinnen, den 7. Aug. 1846. 

Königliche Regierung. 
(Min. BL d. i. 3. 1846, ©. 190.) 


b) Berbot des Blutegelfanges in ten Forften. 
a) Publ. ver KR. Reg. zu Magdeburg v. 19. Juni 1833, betr. das 
Nerbot des Blutegelfangend in den Gewäflern der K. Borften. 


In den legt verwichenen zehn Jahren haben ſich die Blutegel in den Ge⸗ 
waͤſſern unferes Gefchäftsbezirfs bdergeflalt vermindert, bag nur ausnahmsweife 
uch hin und wieder einige angetroffen werden, nnd der beträchtliche Bedarf an 
diefen für die Heilfunft unentbehrliden Thieren großen Theild aus dem Auslande 
bezegen werden muß. Daburd iſt nit nur ber Preis derſelben fehr erhöhet 
werden, fondern zu Zeiten auch wirklicher Mangel daran eingetreten. Die Ur: 
jahe, daß wir in unfern Gegenden nur noch wenig Blutegel finden, liegt wahr: 
ihernlih darin, dag ihnen zu fehr nachgeſtellt worden iſt. Wir haben uns des: 
halb veranlaßt gefunden, um die Fortpflanzung und Vermehrung diefer nüblichen 
Thiere möglichit zu begünftigen, in mehreren im Bez. der K. Forſten gelegenen 
Gewaͤſſern eine Anzahl von Blutegeln auszufeßen, und wie auch da, wo fi 
vergl. bereits vorfinden, die Schonung berfelben für eine Reihe von Jahren an: 
zuordnen. 

Wir beflimmen dem zu Folge hiermit, daß Niemand befugt fein fol, inner: 
halb der K. Forftreviere unferes Depart. ohne ausdrüdlihe Erlaubnig des betr. 
Forſtbeamten Blutegel zu fangen, und feßen für jeden Kontraventionsfall eine 
Strafe von 2 Thlen. bierduch ſeſt. Die H. Oberförfter find von uns beauf: 
ragt, mit Hilfe der ihnen untergeordneten Forſt-Offizianten darüber zu wachen, 
dag dieſem Verbote nicht zuwider gehandelt und jedes unbefugte Fangen von 
Blutegeln in ihren Revieren zur Anzeige gebracht werde. 

(A. XVII. 538 ff.) 


B) Buhl. ver K. Meg. zu Bromberg v. 23. Dec. 1834, betr. den Blut⸗ 
cgelfang in den KR. Forften. 


In der legt verfloffenen Zeit Haben ſich die Biutegel in den Gewäflern bes 
Depart. in dem Maße vermindert, daß an manchen Orten fhon Mangel an die: 
in nüglihen bei der Heilung vieler Krankheiten unentbehrlighen Thieren fi 
offenbart. Die Urfache diefer auffallenden Verminderung der Blutegel liegt in 
den unbefchränkten Nachitellungen, welche diefe Thiere wegen des mit ihnen 
getriebenen einträglihen Handels in’s Ausland in der neueſten Zeit erfah: 
ren haben. ES erfcheint daher nothwendig, diej. Sewäfler, in welchen diefe 
nüglihen Thiere zur Zeit noch vorfommen, auf eine Reihe von Jahren gänzlich 
Icon zu laffen, um auf diefe Weife deren Regeneration wieder mehr zu be 
jerdern. 

Demnach verordnen wir, daß Niemand ferner befugt fein foll, innerhalb ber 
8. Forſtreviere unfers Depart. ohne auedrückliche Erlaubnig des betr. Obers 
foͤrſters Blutegel zu fangen, und feben für jeden Kontraventionsfall eine Strafe 
von 3 Rihlr. hierdurch feſt. Nur den Apothefern zur Cinſammlung ihres Bes 
tari6 an Blutegeln, wenn fie fih diesfällig durch ein Atteſt bes betr. Kreis: 
Phyfikus legitimiren, follen bie Oberförfter gehalten fein, dergl. Erlaubnißſcheine 
um Blutegelfange in den Gewäſſern der K. Forſten zu ertheilen. Dergl. 
Phyfitate-Attefle und die darauf baſirten Erlaubnißſcheine der Oberförfter follen 
anentgeldlich ertheilt werden; lebtere follen nur auf 3 Tage gültig fein, von den 
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Unterforibeamten in Empfang genommen, und am Schluſſe des Jahres tn te 
Oberförftern wieder zurücdgegeben werben, welche fie uns bann zum 15. im 
jeden I. zur Einfiht vorzulegen haben. 

Saͤmmtl. Forfibeamten verpflichten wir, darauf zu halten, daß dieſer Ber 
Genüge gefchehe, und jedes unbefugte Fangen von Blutegeln in ihren Remr- 
verhindert, event. beftraft werde. (A. XVII. 1124.) 

c) Berbot de8 Sammelnd der Ameifeneier in den Forſten 

M. der K. Min. d. I. u. d. P. (v. Rochow) u. d. K. Hauſes, A 
2. (9. Zadenberg) v. 18. Juni 1838 an die K. Reg. zu LZiegnig, bar. te 
Verbot des Amelfeneier-Sammelns in den Borften. !) 


Da es keinem Zweifel unterliegt, daß die Wegnahme von Baltpreiıtr 
welder Art fie auch feien, ohne Erlanbniß des Waldeigenthirmers eme zn 
widrige Handlung ift, wenn au für alle Fälle eine namhafte Strafe mar !. 
fiimmt if, fo wollen wir die K. Reg. auf Ihren Ber. v. 5. April c. m ® 
tracht, daß die Berminderung der Ameifen in den Waldungen wegen ber Dis“ 
welde diefe Infekten zur Zerflörung der Kiefern-Raupen leiften, bebenfüä « 
Nerburd ermädhtigen, mittelft einer in Ihrem Amtsbl. zu publizirenden ®. t:: 
Sammeln der Ameifeneier in K. fowohl als in Privat: und Kommunal:fer*- 
unter Androhung einer im Wiebderholungsfalle zu verboppelten Straf :: 
15 Sgr., zu verbieten. (9. XXII. 303.) 


d) Verbot des Durchhauens von Gefichtälinten in Den Forſten. 
Publ. der Gen. Komm. zu Stargard v. 22. Oft. 1824, ben. tr 
Schonung K. Forften bei Vermeffungen von Privat⸗Laͤndereien. 

Es iſt der Fall vorgelommen, daß ein Feldmeſſer, um fich bei ber Bere: 
fung von Privats Ländereien eine Gefichtslinie zu verichaffen, einen Thal er 
K. Forſtes hat durchhauen laffen, ohne folhes dem K. Revier-Oberförker sırt- 
anzuzeigen. Diefes ift durchaus unſtatthaft, und daher wird ſämmtlichen ia :- 
ſerm Gefchäftskreife arbeitenden Feldmeſſern ein foldes Verfahren unterlag, £ 
ihnen aufgegeben, nicht das Mindefte in einem K. Forſtrevier vorzunehmen, dr 
davon vorher dem Oberförfter Anzeige gemacht zu haben. Die Oekononne-Kece 
miflarien aber werden angewiefen, auf bie Befolgung diefer Vorſchrift geaa: :- 
halten, und in der zu jeder Vermeſſung dem Feldmeſſer zu gebenben Inütr, ke 
auf Rüdfiht zu nehmen. (A. VIII. 1026.) 


e) Verbot des Einſammelns der Haſelnüſſe. 
Publ. ver K. Reg. zu Arnöberg v. 21. Aug. 1820, betr. das E 
fammeln der SHafelnüffe. 


Zufolge einer von ber vormal. hiefigen Reg. unterm 13. Zuli 1511 at" 
Beamten und Gemeinde: Borflände des Herzogih. Weſtphalen erlaffenen it 
lihen Aufforderung haben bereits einige Gemeinden angefangen, dem hıkı. 
häufigen Mißbrauche des willführlihen und allzufrühzeitigen Ginfammelns t. 
Hafelnüffe in den Kommunal⸗Waldungen Schranken zu feßen, und die Haicı-t. 
in ergiebigen Jahren mit großem Bortheile jum Delichlagen zu benußen. _ 

Wir fehen uns daher veranlaßt, die übrigen Kommunal: Vorſtände umar' 
Departements, zur Nahahmung des gegebenen guten Beifpiels, hierdurch c:; 
fordern, und fie auf die vortheilhaftere Benutzung der reifen Hafelnäfe :-: 
Delfchlagen aufmerffam zu machen. 

en 9. Landräthen empfehlen wir, bie erwähnte beffere Benuguna \- 
Hafelnüffe durch geeignete Belchrung und Aufmunterung ber Gemeinde-Bertiz: 
zu befördern, wobei wir bemerken, daß wir zwar nicht beabfichtigen, Kursen 
einen Zwang eintreten zu laffen, daß aber in jedem Kalle eine Ginidrösks- 
des bisherigen voreiligen und willfürlihen Sammelns ftattfinden müſſe, am da 
für die Gefundheit ber Menfchen und für die Hegung der Waldung beierahit 
Nachtheilen vorzubeugen. Diefe Binfchränfung kann füglich darin —** ıa 
überhaupt das Sammeln der Nüſſe, ehe die Zeit der vollfländigen Reife verde 
ben ifl, verboten, und etwa nur gegen ausgetheilte Grlaubnißfcheine, weiär 


— — — — — — — — — — 


1) Vergl. 8. 27. der Frankf. Forſt⸗Pol. Str. O. v. 25. Olt. 1851 (f. oben S. 70ſ 
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3efinden eine Abgabe zum Beſten der Gemeinde: Kaffe feſtzuſetzen wäre, an be: 
immten Tagen und unter Aufficht geftattet werbe. 

&6 verſteht fi) übrigens von felbft, daß dahin zu fehen fei, daß bie Ge⸗ 
reinde-Maldungen bei dem Sammeln der Hafelnüfle möglihft gefchont, alle Er: 
edenien zur Füge angezeigt werden. (X. IV. 516.) 


5) Verbot des Hütend in ten Borften. 

a) Im Allgemeinen. !) 

Publ. der SKurmärkfchen Kriegd- u. Dom. Kammer v. 21. Sept. 1796, 

; tie Ziehtrelber nicht in Nebenwegen und Schonungen in den Forſten 
en ſollen. 

Obgleich die Nebenwege in den Forſten mehrmals verboten worden find, 
o iſt der für die Forſte ſchaͤdliche Mißbrauch eingeriſſen, daß die Viehtreiber 
ingebührlich die Landſtraßen verlaſſen, durch die Graben, womit die Landſtraßen 
n den Forſten eingeſchloſſen find, treiben, in den Forſten hüten und andere ſtraf⸗ 
vare, dem Anbau des Holzes verberblihe Erzefie begehen. ©. 8. Mai. ıc. wol: 
in diefem Frevel nicht nachfehen, und verordnen daher hierdurch jo ernftlih als 
znidig, daß es 
1) in Anfehung derj., die in den Schonungen hüten, es gefchehe diefes abficht: 

lich oder durch Verſchulden der Treiber, bei der fchon vorhin verorbnet ge: 
wefenen hierdurch ausdrüdlich anderweit feſtgeſetzten Strafe verbleibet, ber: 
geftalt, dag für 1 Pferd oder 1 Stud Rindvieh 1 Rthlr. Strafe, und für 
1 Schaaf, 1 Hammel oder 1 Schwein 8 Gr. Strafe erlegt, der Kontrave⸗ 
nient überdies, nach dem Grade des Verſchuldens und des Schadens, dem 
Befinden nad, mit empfindlicher Leibesitrafe, und für wiederholte Kontra: 
ventionen mit dreis bis ſechswoͤchentlicher, aud wohl noch flärkerer Feſtungs⸗ 
arbeit belegt werben fol. 
Da die Abfiht des gegenwärtig gefchärften Geſetzes hauptſaͤchlich dahin ge: 
richtet if, den Unorbnungen, die unvermeiblich mit dem Betreiben ver ver: 
botenen Nebenwege in den Borften verbunden find, dem Beſchaͤdigen ber 
Gräben an den Landflraßen, und des jungen Holzes und der Anpflanzungen 
längft denfelben, vorzubeugen, auf die bisherigen Pfändungen aber zum 
Theil nit geachtet worden if, zum Theil aher auch bie Korftbebienten nicht 
mit dem nöthigen Ernſt dergl. Unternehmungen gefteuert haben; fo befehlen 
©. K. Maj. insbef. Höchſtdero Forftbedienten, auf alle diefem Publ. ent: 
gegen laufende Kontraventionen mit dem nöthigen Ernſt zu vigiliren, und 
die Kontravenienten gehörig zur Beftrafung anzuzeigen; wie benn Aller: 
höchftbiefelben hierdurch 
3) verorbnen und feſtſetzen: 

a) dag die Schäfer, Hirten und Viehtreiber, bei Vermeidung einer neben 
dem Erfah des Schadens mit überhaupt 12 Gr. zu begahlenden Pfän- 
dungsftrafe, dafür beforgt fein follen, daß ihr Vieh nicht in die Grä- 
ben, womit die Landſtraßen eingefaßt find, laufe und dieſe dadurch ver: 
derbe, befonders da die Straßen und Triften aller Orten die erforber: 
lihe Breite haben, und daher die Beihäbigung der Gräben im Treiben 
bes Viehes leicht verhütet werben kann. 

b) Sollen die Viehtreiber, worunter bloß ſolche verflanden werben, bie nicht 
Hütungsberedhtigte in berfelben Forſt find, fondern Vieh, es beftche, 
worin es wolle, yon einem Ort zum andern transportiren, mit bem Vieh 
auf der Lanbfiraße bleiben, und keine Nebens oder Richtwege nehmen, 
widrigenfall® von ihnen für jedes Stück Rindvieh 4 Gr., und für 1 


2 


N, 


“un — — —— — — - m 


1) Vergl. das P. v. 18. Sept. 1784 (N. C. C. T. VII. ©. 2961) oben ©. 
WM in der Mote 1. Ebenfo 58. 3., A., 8., 22., 30., 35. der Frankf. Forſi 
Pol:Str, O.v. 25. Oft. 1851. 

‚Die Feldpolizei⸗O. v. 1. Nov. 1847 (G. S. ©. 376) enthält genaue Bor: 
!Hriften über das Hüten, findet aber auf die Waldweide Feine Anwendung. Jebod 
x fe für Feld: und andere Iandwirthichaftl. benupte Grundflüde, welche vom 
ver umſchloſſen find, ebenfo wie für andere. MR. der Min. d. Fin. u. d. K. Haus 
ſes 9. 8, Mai 1848. (Min. BI. d. i. B. 1848, ©. 241.) 
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Schaaf, 1 Hammel oder 1 Schwein 2 Gr. Strafe erleg, un km: 
dem Denunzianten, fo wie von den ad 1. gedachten Strafen, ter de 
gereicht, die andere Hälfte aber berechnet werben fol, une ütcn : 
Forſtbedienten frei, nad Verhaͤliniß diefer Strafen, fo viel Eid .: 
erforberlih find, um durch deren Verkauf die Straje aufzubruget 
Beſchlag zu nehmen. 
Dahingegen bleibt den Viehtreibern 
c) nach wie vor frei, da, wo die Landitrafen mehrere Meilen ia: : 
dur die Forften gehen, jowehl des Mittags ale auch des Nası 
gewöhnlichen und erforderlichen Ruheftunden für das Vieh ner \ 
Landſtraßen auf folden Plägen in den Forſten zu nehmen, wer: ı 
der Schonungen noch Anpflanzungen vorhanden, und die den Kin-: 
berechtigten zur Behütung frei gegeben find, und wohin das Bub, .: 
die Gräben an den Landſtraßen zu befhäbigen, getrieben werten ir. 
wobei jedoch jeder Viehtreiber für das Ueberlaufen des Bucht m : 
Schonungen, Graben und Anpflanzungen verantwortlid, bleibt. 
Damit fi) übrigens Niemand mit der Unwiſſenheit entfchulbigen, zei :. 
Schaden und Nachtheil hüten Fann, fo wird das gegenwärtige Babl tus . 
Sntelligenzblätter und Zeitungen zu Jedermanns Wiffenfhaft gebradt, cu 
fehlen Se. 8. Maj., Höchſtdero Ober-Forflmeiftern und Forſtuteiſtern. desulaz 
den Forſt⸗ und Juſtiz-Aemtern, auf deſſen Beobachtung genau zu vigilirer 
(NEL. T: x ©. 1497. No. 2. im Nachtr. zu 1797. — Rabe, v 
. 997 ff.) 


b) Insbefondere das Verbot des Hütens der Gaͤnſe betreffent. _ 
Publ. ver K. Reg. zu Bromberg v. 29. Nov. 1824, betr. tie £r: 
für unbefugtes Hüten der Gänfe in K. Vorften. 
Das 8. Fin.⸗Min. hat mittelt Berf. v. 3. Nov. d. 3. für bas unte:- 
Hüten der Gänfe in den K. Forſten ein Pfandgelb von Einem Silbax '- 
das Stud, und wenn das Hüten in den Schonungen unternommen mitt. “7 
Zwei Sildergr. für das Stüd, feſtgeſetzt. 
(&. VIII. 1027.) 


c) Verbot des Hütens ver Ziegen betreffend. oo. 
N. v. 24. Nov. 1794, betr. die Beflrafung des Hütens der Ziegen 


Friedrich Wilhelm, König sc. ıc. Unfern ꝛc. Es iſt der Zweifel cattıt 
wie das verbotene Ziegenhüten in Privat: Waldungen zu betrafen ſei? Air 
nun die Departements des Staatsmin. fi deshalb dahin geeiniget: 

1) daß, nach den in dem R. v. 11. Jan. 1790 bereits angenommenen E: 
fügen, bie in der Oftpreußifchen Sorflorbn. auf vergl. Kontrauennen r & 

Maldungen verordnete Strafe der Konfisfation auch bei Privatſorüer * 

zwar ohne Unterfchieb der Holzarten, ftattfinden fol; . 

2) bag der Werth des Konfiskati, fo wie er bei KR. Forſten der Serklatı = 
fällt, alfo bei Privatwalbungen dem Bigenthüner des Waldes zer ir 
ſchaͤdigung überlaffen werden foll; 

fo wird Euch folhes zur Nachricht und Achtung und weiterer gehöriger Fk 
fation in Guerm Depart. hiermit befannt gemacht. Sind ıc. 

Berlin, den 24. November 1794. un. 

Auf Sr. K. Maj. allergnädigſten Spegialkeich 
(NCC. T. IX. No. 100 de 1794 ©. 2451. — Rabe, 3.2. 2." 


6) Verhütung und Löfchung von Waldbränden. 
a) Berhütung ter Entflehfung von Waldbränden. ?) 





1) Die Renovatio Edicti d. d. 18. Sept. 1705 v. 27. Non. 1719 wertet '*? 
das Halten von Ziegen überall da, wo fie ohne Berührung ber Heiden u. Ir 
nicht gehütet werden Fönnen, bei Strafe der Ronfisfation.. (6. C. I. > ! 
Abth. 1. Kap. 2. S. 679 No. CI. Rabe, Bo. 1. Abth. 1. S. 577 f.) 

2) Bergl. 96. 10—13. der Franif. Fork-Bol-EtrsD. v. 25. Ef IN! 
(oben ©. 760 f.) und die dafelbR alleg. 88. des Strafg.«d. v. 14. am N! 
Die 88. 256. bis 298. ebendaſ. beffimmen über Branbfiftungen: 
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aa) Berbot des Feueranmachens und Tabakrauchens, ſowie des nächt- 
en Fiſchens und Krebfens mit Feuer. ?) 

a) Publ. der K. Reg. zu Königäberg v. 25. März 1818, betr. vie 
eisgefahr in den Borften. 


Dei der in einiger Zeit zu erwartenden trodenen Sommers@itterung wird 
ı noihwendig, dab in Folge des, die Landesforften betroffenen Unglücdsfalles 
nes allgemeinen Windbruchs durch den Sturm am sc. die Vorfichtsmaßregeln 
egen Feuersgefahr in denfelben verboppelt werben müflen. 

Dem Borftperfonale bringen wir daher den Tit. IV. der Forſtordu. v. 9. 
775 zur Befolgung in Grinnerung, das Publikum aber weifen wir hierdurch 
a, in der zu erwarten flehenben trockenen Jahreszeit, von Walpurgis bis Mi: 
aeli fich alles. Feuer⸗Anmachens in ober nahe bei ben Forſten, zu welchem 
we es wolle, gänzlich zu enthalten, fo wie in eben der Art des Fifchens und 
trebſens bei euer, des Tabadrauchens aus Pfeifen ohne Dedel und außer 
en allgemeinen Landftraßen, wie ſolches bie allg. geſetzi. Borfchriften bereits 
efimmen. 

Inebefondere müflen bie Ortsobrigfeiten, fowohl der Städte als bes plats 
a Landes, die Hirten und Schäfer vor jeder dergl. flräflichen Handlung vor: 
üglich verwarnen, wie denn bie verfchiedenen Korfibehörden bei dem fortgehen- 
en Holzeinfchlag in den Staatsforften, infonderheit vor allen Audern, ein wach: 
ames Augenmerk auf die Holzfchläger, Afchichweler und Köhler zu wenden haben, 
ndem dergleichen Leuten nicht oft genug die Vorbeugung eines ſolchen, durch 
Inverfihigfeit herbeigeführten Unglüdsfalles in’s Gedaͤchtniß gebradyt wer: 
ven kann. 

Wo das Anspflügen der möglichft geraumten Geftelle oder der Wildbahnen 
zhne zu große Koften beiverfftelligt werden kann, ift biefes allerdings eine ſehr 
süpliche vorbeugende Mafregel gegen eine große Verbreitung eines etwa ent: 
Randenen Feuers. 

Da auch Reiſende der niederen Klaſſen ſehr oft Nachts in den Haiden, ober 
neben denfelben Fener anmachen, fo haben fämmtl. Polizeibehörden das Forſt⸗ 


$. 286. Wer vorfüplich Schiffe, Gebäude, Hütten, Bergwerke, Magazine, 
Vorräthe von Tandwirthfchaftlihen Erzeugniſſen, Baus oder Brennmaterialien, 
Früchte auf dem Felde, Waldungen ober Zorfmoore, welche fremdes Cigenthum 
Knd, in Brand ſteckt, wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren beitraft. 
$. 287. Wer vorfäglich eigene oder fremde Sachen, welche vermöge ihrer 
Beichaffenheit und Lage geeignet find, den in den 88. 285. u. 286. genanuten 
Segenftänden das euer mitzutheilen, in Brand ſetzt, foll eben fo beftraft wers 
ten wie derj. welcher jene Begenftände unmittelbar in Brand fept. 
$. 288. Wer durch Fahrläffigfeit einen Brand der in ben $$. 285. bis 
INT. erwähnten Art verurfacht, wird mit Befängniß bie zu 6 Monaten, und 
wenn durch den Brand ein Menfch das Leben verloren bat, mit Gefängniß von 
2 Monaten bis zu 2 Jahren beftaft. 
I) Diefes Berbot, fo wie die Vorfchriften, wie beim Ausbrennen der Wiefen 
id bei entſtandenem Waldbrante verfahren werben fol, enthielten fchon: 
a) Ed. v. 12. Aug. 1712, wegen euer In denen Heyden und Wäldern (C. C. 
is ” 4. Abt. 1. Rap. 2. ©. 665 Nr. LXXXII. — Rabe, Br. 1. Abth. 1. ©. 
»f) 


B) Ep. v. 22. Juni 1726 wider das Feneranlegen u. Tabadrauchen in den 
enden, auch Nachififchen und Krebfen mit Feuer. (C. C. M. L. c. S. 753 Nr. 
XV. — Rabe, Bo. 1. Abth. 2. ©. 1. f. 

Y) Trnenerung und Schärfung des Ed. wider das verbotene Beueranmachen 
‚ Zabadrauchen sc. in den Marken d. d. 8. Zuli 1744 (€. C. M. Cont. II. S. 
Nr. XIX. de 1744. — Rabe, Bd. 1. Abth. 1. ©. 201 f.), zu welchem noch 
ine Del. v. 19. San. 1764, unter Wiederholung ber Verbote, insbef. die Ber: 
dung der diesfälligen Warnungstafeln unterfagte. (Rabe, Bd. 1. Abt. 3. ©. 3.) 

Da die Strafbefimmungen biefer Ed. veraltet find, nnd fle im Uebrigen nichts 
itweichendes von den oben sub a. bis e. gegebenen Berf. enthalten, fo find fie 
bt in extenso aufgenommen worden. 
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yerfonale zur Verhütung biefes Unfugs zu unterflüben und ihre Unterzieer 
biernach zu unterrichten, daß, wenn ihnen bei ihren Patrouillen oder Rein 
gleichen Fälle vorfommen, ſie fofort ben Kontravenienten feſtnehmen, ibr Sı 
gen und Pferde pfänden und bei der nächſten Polizeiobrigkeit abliefern wi 
damit die nähere Unterfuchung veranlaßt, der Kontravenient gefraft, den 
nunzianten aber aus dem bereiteftlen Bermögen defielben ein Don vr: . 
Thlr. zugeflanden werde, wie folches die Forſtordua. v. 3. 1775 UI}: 
u. 6. feflgefebt. 

Da es fich aber öfters ereignet, daß in den großen Walbungen ein c-"- 
hentes Feuer von außenher durch die auffleigende Randfäule leichter zer -- 
bemerft wird, als diefes vielleicht von dem im Walde wohnenden ater tarz 
fchäftigten Korfiperfonale wahrgenommen werben Tann, fo muß der nächie i- 
ſchulze oder andere Obrigkeit fofort durch einen reitenden Boten tea sit: 
Korftbebienten davon benachrichtigen und ſodann ferner in ber Gegen ci 
weitere Aufforderung zur DBefchleunigung der Löfchung fogleich dem neibign? 
farm vorbereiten; auch ſelbſt mit der vorfchriftsmäßigen Yenermanuitei +: 
Aufenthalt fogleich nach dem Orte, wo das Feuer vermuthet wirb, bisnie 

Mir werden dergl. gemeinnüßiges Verfahren keineswegs unbematft «r. 
und machen die verfchiedenen Landes Polizei⸗ und Forſtbehörden baranf arts“. 
fam, uns dergl. einzelne Fälle, zur öffentl. Anerkennung eines folden Im 
ſtes um das gemeine Wohl, fogleich zur Kenntuig zu bringen, wobei mı :- 
nicht umbin fönnen, zu gleicher Zeit ſaͤmmtl. Landeseinwohner anfyuforder. :' 
foldyen Greigniffen zu ihrem eigenen Bellen und dem ihrer Rachfommen t.'- 
bei wirkſamen Staatsblener oder Privat: Walbbefiger auf das Fräftigfe u «= 
fügen, und ihren Anordnungen Folge zu leiften, da die mögliche Grbumu 
der Lanbesforften auf den Wohlftand, und folglich auf die Stüdfellgkät w 7 
Prov. von wichtigerem Binfluffe if, ale diejenigen vielleicht glanben, Ka: 
das Augenbliclicye nahe liegt. . u 

Daher muß auf die Nachricht eines Feuers, gleichviel in welden Ic” 
fofort in allen Städten und Dörfern, welche der Brandſtelle auf Emim 
einer Meile oder näher liegen, Feuerlaͤrm gemacht, und bie Fenermannidıtr 
ter einem tüchtigen Führer dahin abgefchictt werden. Geſetzlich muf = 
Städten jedes Haus, und in ben Dörfern jeder Hof einen erwachlenes &-: 
mit einer Scippe oder Spaten und Art verfehen, geftellen. Die tr ': 
behörben werden, wenn Gefahr vorhanden ift, nicht fäumen, durch ihre &:- 
wart die Handhabung ber nöthigen Bolizei wahrzunehmen und bie Privan®.' 
herren ober deren Forſtbediente, fo wie tie K. Oberförfter, Foͤrſter un I-" 
förfter dabei zu untergüben, fo wie fi, in fofern die Gefahr bedenen vr: 
tie H. Landräthe fofort gleichfalls an Ort und Stelle zu begeben Habız «””. 
um durch ihre befondere Mitwirkung in polizeilicher Hinfiht bes dinge‘ 
Forftbedienten in Stand zu feßen, einem foldhen angenommenen grejer . 
glüctsfalle, der, wenn Flüglich im Cinverſtändniß gehandelt wirb, nur kık"' 
ungünftigen Umfländen von Bebeutung werben kann, gehörig zu Begegarı '' 
Ablöfung der Mannſchaften anguorbnen, und bie etwa noch mehr erferderie 
befonbers zu beorbern. (M. II. 50. f.) 


8) Publ. der K. Meg. zu Köln v. 25. Aug. 1818, betr. die It 
tung der Waldbrände. | 


Um zu verhüten, daß durch das Anzünden des an Waldungen geiz 
Schiffellandes Waldbrände entfliehen, machen wir auf die im Art. 458. tet er 
gefehb. Hierfür befiimmten Strafen aufmerkfam, welche diej. treſſen, tu F* 
Unvorfüchtigfeit einen Waldbrand veranlagt haben, und verorbnen zuaiıd 
Ausführung und Befolgung folgender Maßregeln: 

1) Das Schiffelland darf nur 3 Ruthen entfernt vom Walde, und Ad” 
wenn zwifchen dem anzuzündenden Rafen und dem Walde ein 6 ui! 

ter Streifen wund gemacht iſt, angezündet werben; ı 

2) ein jeder ift verpflichtet, bevor er fein an Waldung grengendes Edir«H 
anzündet, den Lofalförfter davon zu benachrichtigen; 

3) das Anzünden des Schiffellandes an diefen Stellen darf nur in be 4 
enftunden und nur dann gefhehen, wenn ber Wind vom , 

‚Die Uebertreter biefer Vorſchriften follen mit einer Poligeikrafe vor? Dr 

für jede Zuwiderhandlung belegt werben. 
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Indem wir ben Forfibeamten unferes Reg. Bez. die genaue Handhabung 
biger Vorſchriften zur Pflicht machen, beauftragen wir biefelben, die Webertre: 
er den Berichten gu Beſtrafung anzuzeigen. 

(A. II. 696.) 


y) Publ. ver K. Reg. zu Koͤslin v. 15. Juni 1819, betr. die gefeglis 
n Beftimmungen wegen Berbütung und Beftrafung der Branpftiftun« 
in den Wäldern. 


Bei der gegenwärtigen trodenen Sahresgeit, und bei ben uns befannt gewor⸗ 
enen in einigen Brivatforften bes hiefigen Depart. bereits flattgefundenen Wald: 
ränden, finden wir uns veranlagt, bie gefebl. Beflimmungen, welche wegen Ber: 
ſütung und Beflrafung der Brandftiftungen in den Wäldern überhaupt erlaflen 
vorden find, Hiermit wieber in Grinnerung zu Bringen. 

In der Korftorbn. für Pommern v. 24. Dec. 1777, fowie in der erneuerten 
B. wegen Beflrafung ber Forſt⸗ und Jagdverbrecher v. 22. Juni 1800 iſt Fol: 
ſendes beftimmt: 

1) Tit. IV. $. 1. der Forftordn.: Es follen fowohl in allen K. als Pri⸗ 
yatforften an den paſſendſten Orten Warnungstafeln aufgerichtet, und mittelft 
jerfelben ein jeder, ſich alles verbotenen Feueranmachens oder Tabakrauchens in 
en Waldungen zu enthalten, erinnert werben. 

Wer fi an folhen Warnungstafeln vergreift, foll nach Tit. III. $. 1. der 
8. v. 22. Juni 1 200 Rihlr. Strafe erlegen, im Fall des Unyermögens 
ıber eine einjährige Zuchthausitrafe leiden. 

2) Tit. III. $. 2. der V. v. 1800 und $.4. Tit. IV. der Forflorbn.: Kein 
Dirte oder Schäfer, welche mit ihren Heerben die Forſten berühren, noch aud 
die Holghauer, dürfen v. 1. April bie Ende Sept. ein Feuerzeug bei fi führen, 
bei Arrmeidumg von 1 Thle. Geld: oder 2Aftündiger Gefaͤngnißſtrafe bei Wafler 
und Brod. 

3) Zit. III. $. 3. der V. v. 1800 und Tit. XIV. 6. 2. der Forftorbn : Wer 
in ten Heiden felbft, ober in einer Entfernung von 100 Schritten von der Heide, 
Feuer zum Gebrauch anmacht, oder in den in den Forften belegenen Seen und 
dadurch fließenden Flüſſen und Bächen bei Kiehn⸗ und anderm Feuer fiſcht ober 
frebfet, oder in der Heide zur Sommerszeit v. 1. April bis Ende Sept. Tabak 
taucht, fol, wenn auch Fein Schade gefchehen, mit vierwöchentlicher Zuchthaus: 
oter Sefängnißftrafe belegt werben, und außerdem ben verurfachten Schaden er: 
ſehen. Kann er aber letzteres nicht leiften, fo muß befundenen Umftänden nad 
die Leibesftrafe vermehrt werben, dergeflalt, daß, wenn der Schabe nach gefchehe: 
ner Würdigung 100 Thlr. beträgt, eine vierteljährige, von 100 bis 200 Thlr. 
und darüber eine ganzjährige Strafe flatt haben foll. 

4) Tit. III. S. 4. der B. v. 1800 und Tit. IV. ©. 5., fowie Tit. XIV. $. 
3. der Forſtordn. Will jemand feine verwachfenen Wiefen oder Aecker, welche 
in oder nahe an der Forſt gelegen find, durch Ausbrennen reinigen, fo darf fol: 
ches nur nach vorher nachgeſuchter und erhaltener Einwilligung der Ortsobrigfeit 
nit anders ale in Gegenwart bes Mevier : Forfibedienten und mit Anmwenbung 
nachſtehender im Tit. IV. $. 5. ber Forſtordn. vorgefchriebenen Vorſichtsregeln 
bei fillem Wetter gefchehen. 

Hiernach müflen nämlich, ehe das Anfleden gefchiehet, die Aecker ober Wie: 
ſen, welche ausgebrannt werben follen, um dem Ueberlauf des Feuers zu wehren, 
mit einem breiten Steige ober aufgeworfenen Graben umgeben, auch genugjame 
Leute mit Schippen und Spaten und den erforderlichen Geräthichaften jur Hand 
gefellt werben, damit dem etwa überhand nehmenden euer bei Zeiten Ginhalt 
geſchehen kann, wie denn auch ſolche Leute nicht eher, ale bis alles gelöfht und 
gar feine Gefahr mehr zu beforgen ift, von ber Brandſtelle abgehen müflen. 

Der biegegen handelt, foll den dadurch entitandenen Schaden nicht allein 
erießen, oder im Unvermögensfalle nach der Größe des Schadens, wie zuvor bei 
3. gefagt it, am Leibe beſtraft werben; gefchicht aber Fein Schade, fo foll er 
dennoch mit 100 Thle. Geld: oder dreimonatliher Feſtungsſtrafe belegt werben. 

„Hat der Kontravenient auf dem durch ihn ausgebrannten Fleck nur eine 
Hütungs: Gerechtigkeit, fo muß er, wenn ber Fleck ganz oder zum Theil in Scho⸗ 
Rung gelegt wirb, ſich nicht nur gleich allen übrigen Hütungs > Intereflenten fo 
lange der Hütung auf dem in Schonung gelegten Meviere enthalten, bis ber Auf: 
ſchlag dem Vieh entwachfen ift; fondern ein folher Kontravenient fol au, wenn 
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glei der ausgebrannte Fleck nicht in Schonung gelegt werben kam, te 
anßer den oben feitgefehten refp. Strafen und Schadenerſetzung, den Imst ': 
nes Hütungsrechts auf 12 Jahre verlieren. 

5) Tit. IV. $. 6. der Forſtordn.: GE ift feinem Reifenden erlanlt, -: 
welchem Borwande es wolle, in ben Heiden oder neben denſ. Feuer anmal- 
vielmehr haben die Korftbebienten und die Polizeibeamten darauf genan ;:. 
liren, und im Ball Jemand auf einer folden Kontravention betrofim ze 
follte, denf. fofort unter Beſchlagnahme feiner Wagen und Bferte zu art: 
und an bie nächſte Polizeibehörbe abzuliefern, wo alsdann unverzäglid er: :. 
here Unterſuchung behufs der Beftrafun des Kontravenienten nad ter Ir - 
mung zu 3. zu veranlaffen, Er fogleih anher zu berichten if. Dem ter 
zianten gebührt aus dem bereiteften Vermögen bes Rontravenienten ein Tea. 
von 25 Thlr.; au kann deffen Name allenfalls verſchwiegen bleiben. 

6) Tit. XIV. $. 4. der Forſtordn. und Tit. IM. $. 5. der 8. v. (We 
Derj. aber, welcher in ober bei ber Forſt muthmillig und in der Abſicht e.: 
anlegt, um ſolche zu befchädigen, ſoll mit zehnjähriger Feſtungsarben en -.: 
Beſchaffenheit der Moralität der Handlung noch härter und wohl gar am !*: 
beftraft werden. Der Denunziant eines ſolchen Verbrechens, ber den Tbätr . 
deckt und nachweifet, erhält eine Belohnung von 50 Thlr. aus des lepiem 2: 
mögen, und, im Ball folhes dazu nicht Binreicht, aus der Korfilafle. 

N Tit. IV. $. 7. der Forſtordn. und Tit, UF $. 6. der V. v. 1800.: I 
euer in den K. Kommunal: ober Privatforften entitehen follte, fo maf mi: 
Städten und Dörfern, welche in der Entfernung einer Meile und nike sr! 
Branbftätte belegen find, fofort in dem Augenblide der Wahrnehmung ca: 
von bem Feuer erhaltenen Nachricht auf Veranlaflung der Obrigkeit = :* 
Städten, in den Dörfern aber durch den Schulzen ober bie Dorfgeridte fr-: 
lärm gemacht, und die Gemeine zufammengebradht, alsdann aber cha ii. 
ringfle Zögerung aus jedem Haufe in ben Städten, und aus jebem Heft m!" 
Dörfern, ein erwachſener, mit Schippe, Spaten ober Art verfehener Hans, €’ 
der Wirth abgehalten wird, felbit zu erfcheinen, zu ber Brappſtelle act ':' 
Schleunigite Hingefandt werden, und ein jeber nah der Anweiſung des Ka‘ 
dienten oder der Drtsobrigfeit, wo der Brand entitanden, zum Löfchen, Gr” 
iehen, Durchhauen und andern Rettungsmitteln Hand anlegen aub bet’ 
kein, auch nicht eher davon gehen, als bie das euer völlig gelöfct, cin '* 
wenigfteng befien weiterer Ausbreitung mit hinlaͤnglicher Sicherheit a." 
worden. 

Bei dem Löfchen ſelbſt haben diej., welche ſolches dirigiren, zu beatadt” 
dag, wenn nur das Unterholz oder Heidekraut brennt, gegen den Em "' 
Schritt vom Feuer entfernt, Graben gezogen und mit der ausgewortmm e 
das euer bebedt oder gedämpft, auch mit Haden ausgefchlagen; im Hal: 
zugleid das hohe Holz brennt, die Bäume an der Geſtellſtaͤtte, worin tas ar." 
it, nach der innern Seite umgehauen werben müflen. 

Ein jeder, der nach diefer Vorſchrift verbunden ift, zur Lafbuna te | 
einer Foeſi entflandenen Feuers Hülfe zu leiften, und im vorfommendm dal -' 
bie davon erhaltene Nachricht, oder den ihm ertheilten Befehl, dennoch austl.: 
oder zwar fich ſtellt, jedoch nicht Löfchen Hilft, ober vor gejchehener Euer 
wieber davon geht, foll mit 3 Thlr. Geldſtrafe oder dreitägigem Gefäogriz: 
Waller und Brod beftraft werben. | 

8) Tit. IV. 8. 8. der Forflorbn.: Wenn in den Heiden Bener mh. 
foll, um den Urfprung beffelben defto eher ausfindig zu machen, bei den <s- 
fern und Hirten, weldhe auf folhen durch das Feuer befchädigten Hein B#" 
imgleichen bei den Dorfihaften und Gemeinen, welche an folden Ortm Hd" 
Weide zu bedienen beredtigt find, mit ber Unterfuchung ber Anfang ac: 
und fle ſämmtlich, nach Grwägung der dabei vorkommenden Umpkänbe, PET 
bes verusfachten Schadens zuerſt zur Verantwortung gezogen werben. _ 

Es haben daher die Schäfer und Hirten, fowie fümmtl. Hütunge:Jatric: 
ten, um fo mehr Urſache, fih alle Mühe zu geben, nicht allein dergl Bear 
den in dem Heiden zu verhüten, fondern auch, wenn fi bergl age 
wahren Thäter ausfindig zu machen, da bie abgebrannten Holzreviere bb &* 
der mit Holzfaamen beiäet, und Bis ber Auffchlag dem Dich völig mind‘ 
if, mit aller Hütung gänzlich verfhont werben, auch die Hütunas : Bere’ 
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rüflen. 

Inden wir biefe bereits längſt befichenden geſetzl. Bekimmungen dem Bu: 
ifo zur Achtung befannt machen, bemerken wir no, daß das K. Eoriperfonale 
efonders angewiefen iſt, auf bie Befolgung dieſer Borfchriften firenge zu halten. 
is hat ſich demnach ein Jeder vor Strafen und Schaden zu hüten, welde die 
nausbleiblichen Bolgen einer Uebertretung ober Bernachläffigung der vorſtehen⸗ 
en Beitimmungen fein werben. 

Zugleich ordnen wir Hierdurch die polizeiliche Maßregel an, dag, im Fall 
jemand von dem bei 4. diefer Bekanntm. nachgelaſſenen Ausbrennen der Aecker 
ver Wiefen Gebrauch machen will, und deshalb die vorgefchriebene Anzeige bei 
einer Ortsobrigfeit leitet, letztere verpflichtet fein foll, dem Kreis = Landrath zu: 
or von diefem Vorhaben und von den zur Abwendung bes möglihen Schadens 
etroffenen Anordnungen Nachricht zu ertheilen. Der landräthl. Behörde liegt 
b, nach Maßgabe der Umflände die etwa noch nöthig fcheinenden Sicherheits: 
rafregeln anzuordnen, befondersd aber in der Umgegend das beabfihtigte Aus: 
sennen befannt zu machen, bamit nicht nur unnöthige Beſorgniſſe und Hülfs⸗ 
ntalten, die durch das auffleigende euer veranlagt werden Fönnten, verbütet 
erden, fondern auch die Nachbaren des Orts, wo das Abbrennen vorgenonmen 
verten foll, Auffiht und Vorkehr veranftalten können, um ihre Eigenthum auch 
egen jeden nur mögliden unglücklichen Zufall, ber einen wirklichen Feuerſcha⸗ 
en veranlaffen Eönnte, geſichert zu fchen. 

(A. III. 348 ff.) 


d) Publ. ver K. Meg. zu Köln v. 25. Sept. 1822, betr. die Vorſichts⸗ 
hregeln zur Verhütung ter Walpbränte. 


Um die Waldbrände möglihit zu verhüten, halten wir es für nöthig, bie 
falls beſtehenden Polizeivorſchriften in Grinnerung zu bringen, näher zu be: 
timmen und zu verjchärfen: 

1) Den Holzhauern, Hirten und andern im Walde befchäftigten Berfonen if 
es verboten, vom 1. März bis zum 1. Oft. im Walde Feuer anzuzüunden, 
unter welchem Vorwande es auch fein moͤge. Wer damwider handelt, und 
die unumgängliche Nothwendigkeit zum Beueranzünden nicht erweifen fann, 
jo mit einer Geldbuße von 2 bis A Thlr. und event. mit dem Erſatze des 
babur verurſachten Schadens, ober mit verhaͤltnißm. Gefaͤngniß beitraft 
werden. 

2) Bine gleiche Strafe trifft biej., welche im Walde aus einer Pfeife ohne 

edel rauchen. 

3) Den Jägern wirb bei fehr trodener Witterung alles Schießen mit Papier: 
piropfen oder Stopfen im Walde verboten. Kontraventionsfälle gegen biefe 
Vellimmung werden mit einer Geldbuße von 1 bis 2 Thlr. befiraft. °) 

3) Den Köhlern wirb bei der Röhlerei und den Koblenfuhrleuten bei dem 
Aufladen der Kohlen die größte Vorficht anempfohlen, und bleiben fie für 
an e der etwa aus einer Fahrlaͤſſigkeit dabei entſtehen ſollte, ver: 
antworilich. 

) Das Aſchenbrennen in den Braunfoblengeuben im Walde oder nahe am 
Walde in der dürren Sommerzeit und bei flürmifcher Witterung wird bier: 
durch ganz verboten, und dürfen nur biejenigen Plaͤtze dazu benubt werben, 
wo das Verbrennen ohne alle Gefahr vorgenommen werben Tann, und 
welche von den Lokal⸗, Forſt⸗ ober Bergbeamten als foldye bezeichnet wer: 
ben. Die dawider Handelnden verfallen in eine Geldſtraſe von 2 bis 4 
Thlr. oder in eine verhältnigmäßige Gefängnißſtrafe, und werden bie Gigen: 
en we Paͤchter der Braunlohlengruben für ihre Arbeiter verantworts 
ih gemacht. 

6) Das Hainen ober Verbrennen der Mafen auf ben an bie Waldungen gren: 
zenden, ober in benfelben liegenden Feldern, oder das Verbrennen oder Ab: 
ſengen der Heide auf Bloͤßen bei flürmifcher Witterung wird hierdurch ganz 


— — 





I) Vergl. auch die Publ. v. 21. Oft. und 4. Dec. 1831 sub h. in der IH. 
th. zu 88. 10-13. des Jagd» Bolizeig. v. 7. März 1550 sub a. 2 
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verboten, und nur unter ber Bebingung geftattet, daß währent der &. 
brennend eine binlängliche Anzahl von Menſchen zugegen find, um tar 
grenzenden Wald vor aller Gefahr ſchüßen zu fönnen. Kontraventiersi 
gegen diefe Beſtimmung follen mit einer Geldbuße von 2 bis 4 Ihr # 
mit verhältnigmäßgigem Gefängnig beftraft werben. 

7) Sämmtlihe Bürgerm., Beigeorbnete und Drtsvorfieher werben bier:? 
angewiefen, fobald fle von einem Waldbrande Kennmiß erhalten hakıs. + 
erft die Aufforderung der Lokal s Korftbeamten dazu abzuwarten, tere: 
Sturmglode oder durch andere Feuerzeichen Lärm zu machen und ti &: 
wohner zum Löfchen anzutreiben. Alle diej., welche hierin nachläſſia Mr 
ben werben, und fi bei dem Löfchen faul und träge bezeigen cdır x. 
fi) dabei gar nicht einfinden, follen, dem Befinden nach, mit einer Betr 
von 1 bis 5 Thlr. oder verhältnigmäßigem Gefaͤngniß beftraft waren. 

8) Die Iandräthlihen und Forſt⸗ fowohl, wie die Drts- Behörden, habes 
V. fofort auf jede zweckdienliche Weife zur allgemeinen Kunde zu ur 
und in Vollzug zu ſetzen, auch auf Befolgung berfelben ſtrenge jr u’ 
und bie bazız guforberlichen befondern Anordnungen zu treffen. 

. VI. 621.) 


€) Publ. der K. Meg. zu Poſen v. 16. März 1825, betr. die Bari 
tung und baldige Löfhung der Brände in den Borften. 


Nachftehendes Publ. wegen Verhütung und baldiger Löſchung der Ic 
in den Forſten der Kammer:Depart. in Oftpreugen, Litthauen, Belyraja = 
im Netdiſtrikt v. 7. Juli 1804, welches aud bier in Anwendung Icasa 
befolgt werden fol, bringen wir hiermit zur allgemeinen Kennmiß. 

Bublifandum 
wegen Verhütung und baldiger Löfchung der Brände in ben Forſten der tz 
mer-Depart. in Oftpreußen, Litthauen, Weftpreußen und im Nepbiiinkt ') 

S. 8. Mai. ıc. haben mißfällig bemerkt, dag ungeachtet aller Aufartı= 
keit auf die Verhütung der Bründe in den Forſten, und der, bei deren Ari. 
ar Dämpfung und vorzubeugenden weitern Berbreitung des Feuert getref«? 

orfehrungen, dennoch Vihrlich in Höcftdero eigenen, den fläbtiichen, atık:“ 
und übrigen Brivatforften in den Kammer : Dep. von Oſtpreußen, Eu: 
Meftpreußen und im Netzdiſtrikt ein unerſetzlicher Schaden durch theils veniz: 
theil6 aus Bahrliffigfeit und Unvorfichtigfeit, veranlapte Brandftiftungen X 
het, welchen Schaden die jebige ſowohl, als aud die künftige Genctatica © 
pfindlih büßen mug. Allerhöchſid. finden fi daher aus landesväterlichet Ber 
für das aflg. Befte, und vermöge der Oberauffiht auf die pflegliche Wintier. 
führung und Erhaftung der vorhandenen, und in Abſicht der zum menikit 
Leben unentbehrliden Holzkonfumtion fo nothwendigen Walbungen, bax:' 
dur das gegenwärtige Publ. die, in den Altern und neuern Ed., del ec: 
Forſtordn. enthaltenen Borferiften, zur Verhütung und baldiger Lid 
Forfibrände, fowohl zu erneuern, als auch nöher zu beflimmen, und je: 
niglih nochmals in Grinnerung zu bringen. oo 

1. Niemand, wer er auch fei, fol fi unterfiehen, in ben Heiden 1 
oder bei denfelben in einer Naͤhe von 100 Schritten, Feuer anzumachen. 

2. Auch foll Niemand in den Gewäffern, welche fi innerhalb der e:" 
en, oder durch diefelben fließen, bei Kiehn oder anderm euer Ride : 
rebfen. u 

* In Wäldern ober Haiden ſoll Niemand bei trockener Jahreszen I 
rauchen. 
4. Wer ſich gegen dieſe vorſtehende drei Vorſchriften vergeht, fed, ©" 
er auch ohne boͤſe Abficht handelte, und wenn auch Fein Schaden geſcheben Ei" 
dennoch mit einer Gelbftrafe von 5 bis 25 Täler, oder mit einer adtägua ! 
vierwöchentlichen Zuchthaus: oder Befängnißftrafe belegt werben, auferdem & 














1) Im Weſenilichen diefelben Vorſchriften enthielt fon das @&.e. Vi. 
1775 wegen ber Brandfliftungen in den Heyden in Weflpreufen und Ire * 
dien (N C. C. Tom. V. ©. 182. N. 29. de 1775. — Rabe, Be. 1. IM 

.55 f.) 
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ie dem Angeber ober dem Forſtgerichts⸗ ober Polizei⸗Bedienten gebührende Be⸗ 
ohnung aus feinem Vermögen entrichten. 

5. IR durch dergleichen unerlaubte Handlungen ein Schaden veranlaßt 
sorden, fo ift der Thäter ſchuldig, ihn vollftändig zu erſetzen. 

.  Bermag er dies nit, fo foll er, wenn auch ber Schaden nur 100 
"Sr. oder darunter beträgt, mit einer einyierteljährigen, bei einem groͤßern Scha⸗ 
en aber, wenn foldher nur nicht die Summe von 200 Thlr. überfteigt, mit einer 
albjährigen, bei einem noch größern Schaden aber mit einer ein⸗ bis zweijähri- 
en Feſtungsſtrafe belegt werden. 

7. Auch den Reiſenden iſt es unter keinerlei Vorwande erlaubt, Feuer in 
der bei den Forſten nach $. 1. anzumachen. 

8. Wer dergl Unfug bemerft, iſt ſchuldig, ſolchen dem naͤchſten Forſtbedien⸗ 
m ober Land» und Polizetreiter, ober der nächften Ortsobrigfeit anzuzeigen; dieſe 
der find fodann verbunden, die Reifenden anzubalten, und Wagen und Pferde 
a das nächte Amt zu liefern. 

Dergl. Reifende find, wenn auch Fein Schaden geſchiehet, nicht nur die den 
Angebern gebührende Belohnung, fondern auch eine Geldſtrafe von 5 Thlr. nebft 
en Unterfuchungskoften zu zahlen verpflichtet. 

10. Das Ausbrennen verwachlener Wiefen und Aecker darf bei 100 Thlr. 
Belb: oder verhältnigmäßiger Leibesftrafe, nur mit vorheriger GBinwilligung ber 
Irtdobrigkeit, ober im Beifein der Forſtbedienten gefchehen. 

11. Diefes Ausbrennen foll nur bei flillem Wetter, und wenn das auszu⸗ 
rennende Land mit einem breiten Steige ober aufgeworfenen Graben umgeben 
R, verflattet; auch müſſen genugfame Leute mit Schüppen und Spaten und an: 
sen tüchtigen Geräthſchaften geftellt werden, damit ber weitern Ausbreitung bes 
Feuers hinlänglich Ginhalt geſchehen könne. 

12. Die Holzhauer und bie Hirten, Schäfer und Viehhüter, welche mit 
stem Vieh die Forſten berühren, follen von Walpurgis bis Michaelis, bei der 
im $. 4. beſtimmten Strafe, kein Weuerzeug bei fi führen. 

13. Wer einen vorfäglihen Branbftifter entdeckt, ober fonft feſthaͤlt, hat 
tine Belohnung von 50 Thlr., und wer einen andern ſolchen Kontravenienien 
anzeigt, eine Belohnung von 25 Thlr., im Fall des unerlaubten Tabakrauchens 
aber eine Belohnung von 5 Thlr. zu erwarten. 

14. Wenn Feuer in den K. oder Brivatforften entfteht, fo follen die inners 
halb 2 Meilen liegenden Stabt> und Dorfgemeinden, wie auch biej., welche in 
der brennenden Heide zur Hütung oder Hölzung, oder zum Raff⸗ und Lefeholz 
—8 find, ſobald fie Nachricht davon erhalten, Feuerlärm machen und zur 

ülfe eilen. 

15. Zu dieſer Hülfe muß jedes Haus in ben Städten und jeder Hof in 
ben Dörfern eine erwachlene Mannoperſon abfenden, welche mit einer Art, ober 
mit einer Schüppe oder Spaten verfehen fein muß. 

16. Die zur Hülfe abgefandten Berfonen müflen nach Anweifung ber Forſt⸗ 
bebienten zum Loͤſchen, Brabenziehen, Durchhauen und andern Rettungsmitteln 
bereit fein, und nicht eher davon gehen, bis fie von ben Forſtbedienten oder an⸗ 
teen obrigfeitlichen Perfonen, welche die Löfchanftalten dirigiren, entlaffen werben. 

17. Ber bei entitandenen: Korfibrande zuerſt unberufen zum Löfchen bes 
deuers anlangt, fol dafür eine Belohnung von 5 Thlr. erhalten. 
Eine Belohnung von 10 Thle. empfängt dief. Gemeinde ber Gocietät, 
welche ſich zuerſt und ungerufen auf ber Brandftelle einfindet, und ſolche thaͤtige 
ihanfalten macht, daß nicht mehr ale 2 bis 3 Morgen Magdeburgifch aus: 
rennen. 

19. Alle in dieſem Publ. erwaͤhnte Belohnungen ſollen, wenn die zu be⸗ 
lohnende That, durch glaubwürdige Perſonen beſchelnigt wird, ohne Zeitverluſt 
ausgezahlt werden. 

0. Es follen aber auch biej., welche bei entflandenem Forſtbrande die 
ſchuldige Hülfe verzögern, oder ben Brand, ob fle gleich koͤnnten, niit verhüten, 
mit einer Geldſtrafe von 10 Thlr. oder einer verhältnigmäßigen Leibesſtrafe bes 
let, und die Porfibebienten und andere obrigfeitliche Berfonen, welde ihre 
Imtepficht zur Verhütung ber Forbrände, oder zur Beflnehmung und Beſtra⸗ 
ung der Forſtfrevler vernachläſſigen, nach Befinden der Umflände, mit Kaflation 
oder font nach Vorſchrift des A. 2. R. Th. I. Tit. 20, 8. 333. sq. u. $. 458. 
sg. beſtraft werden. 
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21. Wer durch irgend eine unvorfidhtige ober verbotene Haubdlung, wer 
auch das vorfäeiftetoirige Kohlenbrennen gehört, einen Forſibraud weradıt 
bat die im $. 6. beflimmte Strafe zu erwarten. 

22. Wenn aber auch Fein Schaden gefchehen ift, foll doch ber, wei: 
während bes Kohlenbrennens fi über 100 Schritte von dem Reiler mir 
oder nicht für die gehörige Zufchuttung des Lochs forgt, oder bei Belegen !> 
Kohlenmeilers fih nicht nad der Anweifung der Korfibedienten adtet, an m 
vierwoͤchenilichen Karrenfirafe belegt werben. 

23. Mebrigens dient den Hütungs » Berechtigten, Hirten und Shim = 
Nachricht, dag fle im jeglichen Halle von einem entflandenen Forkbrante 5 
Nachtheil zu erwarten haben, weil ſodann die Brandftelle in Schonung uw 
und die Hütung in biefem Revier gänzlich unterfagt werden muß. 

Sign. Eharlottenburg, den 7. Juli 1804. 

Friedrich Wilhelm 
(A. IX. 431.) 


bb) Vorfichtsmaßregeln beim Kohblenbrennen in den Zorften. 
a) Ed. v. 14. Mai 1738, daß bei dem Kohlenbrennen vorfätis x 
fahren werben fol. !) 

Wir Friedrich Wilhelm ıc. 

Thun hiermit jedermänniglih Eund und zu wiffen, was maſſen, wie te6 
fahrung noch kürzlich bezeuget hat, durch das Kohlenſchwelen in ben dei 
wann babey nicht die gehörige Vorficht gebrauchet wird, gar leicht ein Kran = 
fteben, und aller durch Unfere emanirte Ed. des Löſchens halben verfügntn : 
ten Anftalten ungeachtet, Uns und dem gangen Lande ein merklicher Schade 
Nachtheil zugezogen werben Fönne. 

Um nun folhem nad aller Möglichkeit vorzubeugen; So haben Br: 
LandessBäterliher Sorgfalt und zum gemeinen Beten ber Rothdurft eraden, :.' 
Kohlenfchwelens halben nachflehendes zu verorbnen. 

1. Daß zwar mit dem Koblenfchwelen, welches an ben meißen Une: 
Antertbanen zu einer ſolchen Zeit, wann bey ihrer Wirthſchaft und Felt: n 
nit viel zu thun ift, um etwas zu verdimen als ein Mebemmwerd treiben, =: 
ferner pfleglih und wie es ber Zufland ber Heiden leidet, comtinairt m’ 
ben möge. 

2. Damit aber, wann etwa ein Kohlen⸗Mieler unvernutbel ein bed 
kommet, das Feuer vom Winde nicht in die Heide getrieben werben mi &: 
den thun fönne; So müflen diejenige, fo Kohlen Schwelen, bey Star !: 
Karre, in währendem Brande fi nicht über 100 Schritte von dem Wider 
fernen, fondern dabey befländig, bis alles ausgefhwelet ift, jemanden wahr -* 
zugegen feyn laflen, ber das Loch wiederum zufhütte, auch ſonſt bie 2 
thige Vorficht anwende. 

3. Sollen die Forſtbedienten zu deſto mehrer Abwendung alles baba } 
Torslihen Schadens den Kohlenfchwelern, wann nad vorkommenden Unix!” 
das Mielerholg anders nicht aus der Heide auf die nahe daran ſtoſſenten It. 
herausgebracht und dafelbſt zu Kohlen gefchiwelet werben Tann, bie Dim. 

. Anlegung der Kohler Mieler ſelbſt und zwar ohne den geringflen Gntget a:' 
udn, und folde auf den in den Heiden befindlichen groffen Räumen, ne '7 
leihen vorhanden, oder wo fie es ſonſt den Forſten und Holtzungen nad ir 
Bit am unſchaͤdlichſten erachten, anmweifen, auch die angeflochenen Wieder f- 
und wo möglich täglich ſelbſt visitiren, und ſolchergeſtalt wieber Genersgeiaht «- 
erfinnliche Praecaution adhibiren ıc. 
Friedrich Bilpelm 


(€. C. =. Con. I. ©. 149. No. XX. de 1738. — Rabe, ®. 1. I 
.) 
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2. ©. 119 
7) R. der Min. dv. K. Haufe, Abth. 2. (Gr. Stolberg) u. des 3 
(Sr. Arnim) v. 11. Sept. 1843 an die K. Reg. zu Brankfurt, ber te 
Verbot des Kohlenſchwelens in Forſten. 
Der K. Reg. eröffnen wir auf Ihren von dem H. Oberpraͤſ. bier mr 


1) Vergl. das vorfichende Bubl. v. 7. Zuli 1804, 88. 28. u. U. 
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tihten Ber. v. 17.9. M., daß wir gegen bie beantragte Ausbehnung des durch 
Ihre Amtsbl. V. v. 2. Juni 1841 (Anl. a.) für die Kurs: und Neumark erlaffes 
nen Strafverbots gegen das Kohlenfchwelen in ben Forften bei trodener Som: 
merszeit und großer Hige auf die Niederlauflg und den Schwiebuffer Kreis nichts 
zu erinnern finden. Anl 

nl. a. 


Auf den Grund der für die Kur: und Neumark erlaſſenen Forſt⸗ und Jagd: 
ordn, v. 20. Mai 1720 Tit. XVI. $. 2. wird das Kohlenfchwelen in den For: 
fen der oben gedachten Lanbestheile bei trodener Sommerszeit und großer Hibe 
bei 10 bis 20 Thlr. Strafe Hiermit verboten. 

Frankfurt a. d. O., den 2. Juni 1841. 


(Min. BL. d. i ®. 1843, ©. 263.) 


b) Verhütung der Verbreitung von Waldbränden und deren Löfchung. 

Ueber die Verpflichtung der Staatseinmwohner und indbefondere der 
eher von Forfigerechtigkeiten, zur Loͤſchung der Waldbraͤnde Hülfe zu 
eiften, vergl. die oben alleg. Er. v. 12. Aug. 1712, 22. Iunt 1726, 8. 
juli 1744, und die vorftebenden Meg. Bubl. v. 25. März 1818 für den Meg. 
Ber. Koͤnigsberg, v. 15. Juni 1819 für den Meg. Bez. Köslin, v. 25. Sept. 
1822 für den Meg. Bez. Köln, und v. 16. März 1825 für den Meg. Bez. 
Bofen mit dem Publ. v. 7. Jult 1804 für Oſtpreußen, Litthauen, Weft- 
pbalen und ven Netzdiſtrikt. Vergl. ferner die in ven oben allegisten Pro⸗ 
sinziale, Holz- und Vorflorbnungen enthaltenen Beftimmungen hierüber. 
Fa ah des Aufwandes für vie Löfchung beftimut das 
C. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) v. 9. Der. 1842 
ın füämmtliche K. Reg. betr. die Anmelfung der durch Löfchung von Wald⸗ 
ränten entſtehenden Koften. 

Wenn der weitern Verbreitung des Feuers bei Walbbränden Binhalt gethan 
it und die Löfhmannfchaften wieder entlaffen find, müflen oft, um einem Wie⸗ 
ausbruche des Feuers vorzubeugen, einige Lohnarbeiter zur Bewachung ber 
Brandſtelle und gänzlichen Löihung noch glimmenber Stöde ober torfhaltiger 
Stellen des Bodens angenommen werben. Die dadurch entitehenden, in ber Re: 
gel nicht fehr bedeutenden Koften, find bisher von den meiften Reg. befonders 
liquidirt und von dem Min. fpeciell genehmigt worden. Da diefe Koften jedoch 
in den Fällen, wo fie unvermeidlid) geweſen, weber überhaupt rüdgängig ge: 
macht, noch, da fie nad den ortsüblihen Tagelohnſätzen geleiitet werben, nad 
ihrem Betrage einer Abänderung unterworfen werben fönnen, fo ift es zuläffig, 
daß ſolche gleich von der K. Reg. auf das Korftertraorbinarium angewiefen wer: 
den. Es iſt Daher befondere Min, Genehmigung dazu für die Folge nit wei: 
ter erforderlich. 

Ferner tritt hin und wieder die Nothwendigkeit ein, einzelnen Loͤſchmann⸗ 
ſchaften, welche fih Schuhwerk ober andere Kleidungsſtücke beim Löfhen des 
Beuers verbrannt haben, und einen ſolchen Verluft nicht zu tragen vermögen, 
diefen zu erfeßen, oder für Werkzeuge, weldye beim Löfchen gebraucht und be⸗ 
ſchädigt worden find, einen billigen Erſatz zu leiſten, wenn nicht ber Eifer der 
Loͤſchmannſchaften bei künftigen Walbbränden durch einen folhen Berluft gelähmt 
werden foll. 

Auch ift es mitunter nicht zu umgehen, den Loͤſchmannſchaften bei lange an: 
haltender Arbeit etwas Brod und Getrünfe zu verabreichen, oder nach einem in 
manchen Gegenden ſchon feit langer Zeit ublihen Gebrauche den Gemeinden, 
melde fih beim Loſchen eines Waldbrandes befonders thitig bewiefen haben, 
naher eine halbe oder ganze Tonne Bier zu verabreichen. 

In dem Vertrauen, dag die K. Reg. bei derartigen Ausgaben auf jebe zu: 
laͤſſige Kofenerfparnig gehörig Rüdfiht nimmt, und insbef. ih von ber Noth: 
wendigfeit einer folhen Ausgabe vollkommen überzeugt, will ich dieſelbe ermädhs 
tigen, diefe Koften, wenn bei einem einzelnen Walbbrande weder der N leiftende 


Königl, Regierung. 


Erſatz für verbrannte Kleidungéſtücke und beſchädigte Werkzeuge, nod die Aus: 
gabe für die den Löfchmannfchaften zu gewährende Grfrifhung, den Betrag von 
10 THlen. für jedes einzeln genommen überfteigt, ebenfalls ohne befonbere Ge⸗ 
nehmigung bes Min. auf das Korftertraorbinarium anzumwelfen. Zahlungen, 


51 * 
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21. Wer duch irgend eine umvorfichtige ober verbr | 
auch das vorfchriftswibrige Kohlenbrennen gehört, eir' 
hat die im $. 6. beftimmte Strafe zu erwarten. 
22. Wenn aber auch Fein Schaden gefcheher 
während des Kohlenbrennens fih über 100 St 
ober nicht für die gehörige Zuſchuͤttung des Er 
Kohlenmeilers fi nicht nad der Anweiſung 
vierwoͤchenilichen Karrenſtrafe belegt werben 
23. Uebrigens dient den Hütungs - 
Nachricht, dag fle im jeglichen Falle vr 
Nachtheil zu erwarten haben, weil fr“ 
und bie Hütung in dieſem Revier ge 
Sign. Sharlottenburg, den 7. oa 
warte, io. 
(3. IX. 431.) . ..2 naturlichen Be 
bb) Vorſichtsmaßregeln | 
a) Er. v. 14. Mat I - Zmenbrenner im Walde 
fahren werden fol. ?) | 1524, betr. bie Niete::- 
Wir Friedrich Wir — 2 ı Sullunges. 
Thun hiermit jer — — — .;sazer und Kohlenbtenner *i 
a JE Fr _—:= eierlaften, zum Radibele :: 
ann babey ni  :r Ken 
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2 "te und bereits rechtskraͤftige Urtheil zwar, inſofern ders 
7 eingelegt wird, für begründet halten, indem darin 
—* zur Zeit noch nicht wieder auſgehobenen V. des 


nd Mittelrhein, d. d. Aachen, d. 17. Aug. 
"8 Forſtweſens betr., allerdings enthalten 
Kaſſationsrekurs einzulegen, weil das 
ter eigenmäcdtigen Ausrobung von 
‘ alten Prov. des Staats beitehen: 
ratel über die Benußung bes 
zhalb veranlaflen wir aud bie 
‘ jene Vorfchrift verübten Kons 
ht befondere polizeiliche Rück⸗ 
lınd, Verſchlechterung des Kli: 
An Ginfchreiten der Staatsgewalt er: 
2. Jö0.) 


‚rung von Holz. 


u 1770 $ 4. 


geliehen werben‘, daß fo oft ein neuer Amis: ober Untertha⸗ 

‚ derfelbe maſſiv, mit Anwendung der an manchen Orten zu fins 

„» oder Feldſteine, an andern Orten aber durch möglich zu machende 

‚ve, oder mit Randfleinen aufgeführt, und folchergeftalt das überflüffige 

‚part werde. Wenn bie Unterthbanen aber die Koften des maffiven Baues 

aufbringen fönnen, fo müflen wenigftens die Schwellen 2 Zuß über ber 

‚ve mit Felde oder andern Steinen unterlegt und untermauert werben, fo daß 

.er Regen und die Grtfeuchtigfeiten fie nicht treffen, und anftedend und vers 

fanfend machen fünnen. An den alten Gebäuden hingegen, wo die Schwellen 

auf folche Art fchon verfault find, müflen die Gebäude bis an den erften Riegel 

untermauert und dadurch das viele Schwellholz erfpart werben. Auch follen 
die vielen Seld: und andern Brüden maſſtv gemacht werden. 

(Hoffmann’s Repertorium Bortf. Anh. 2. S. 469.) 


8) Infr. v. 15. Sept. 1798 66. 10. 11. 


Es muß vorzüglich zur Erſparung bes Holzes dahin gewirft werben, daß 
beim Ban der Wohnungen, Wirtbfchafisgebände, Brüden, Schlenfen u. f. w., 
wozu bisher Freiholz gegeben worden, flatt des bisherigen Fachwerkbaues ber 
moffive und Lehmpapenbau immer mehr eingeführt werde. Zu dem Behuf bes 
maffiven Baues foll der bei den Hauptkaſſen beruhende Beſtand, fowie auch ber 
Forſtbeſtand der Baukaſſen der Reg., nad dem jährlichen Bedarf, ſucceſſiv mit 
zu Hülfe gegeben werden. (Neue Ev. ©. v. 1798 S, 1719.) 


y) Publ. v. 8. Juli 1799. 


Nicht blos wegen ber Beuersgefahr, fondern auch wegen Holzerfparung foll 
in Neuoftpreußen in den Gegenden, wo In einer Gntfernung von einer hals 
ben Melle Lehm zu haben if, der Bau in Gehrſaß und Fällholz nicht weis 
ter geftattet wernen, fondern die Landleute follen die Wohnhäufer von Lehm⸗ 
pagen und bie Wirthfchaftsgebäude von Fachwerk mit ausgeftedten und gelehm⸗ 
ten Fächern erbauen. (Neue Ed. S. Br. 10. S. 2584.) 


6) Regl. v. 15. Sept. 1798 $. 2. 


Alle neuen 8. Bebäube, Brüden und Schleufen und dergleichen follen 
maſſiv oder von Lehmpasen erbaut werben. 
(Neue Sr. S. Br. 10. ©. 1744.) 


e) Regl. v. 15. Sept. 1798 $. 2. > 


Die bei den Prov. Meg. angeordnete Borfl: und Baufommiffion fol auf 
alle unnüge Verwendung des Breiholzes au die Domainenämter genau Acht 
haben, und auf jede Holzerfparung Bedacıt nehmen, vorzüglich bei den Banten 
auf den Aemtern, und in Anfchung des Depntats, Breun⸗, Nutz⸗ und Scirrs 
holzes der Beamten. Es dürfen deshalb Feine Aemterverpachtungen ohne Kons 
benz der gedachten Kommiſſion gefchloffen werden, damit diefelbe dabei den 
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welche den Charakter befonderer Belohnungen haben, fei es für die Eule: 
und fhleunige Anzeige eines Walbbrandes, oder für die beim Läden deiſcha 
bewiefene vorzügliche Thätigkeit, find dagegen auch künftig nur nad verkeryg 
Genehmigung des Min. zu bewilligen. 

(Min. BI. d. i. V. 1843, ©. 112) 


c) Niederlaffungen an und in den Wäldern. 

a) Aufbau von Säufern am Walde. 

N. des K. Min. d. Inn. (Köhler) v. 17. Mai 1823 an die 8. du 
zu Oppeln, betr. den Aufbau einzelner Häufer auf fläbtifchem ober Ba 
Territorio und in der Nähe von Wäldern. 

Der K. Reg. wird in Beſcheidung auf Ihre Anfrage im Ber. v. 2.2.8 
erwibert, daß der in Rede flehende Aufbau einzelner Häufer auf Häbtifden de 
Dorf: Territorio, und in der Nähe von Wäldern unbedingt erlaubt iR, un «.: 
den angedeuteten poliz. Rückſichten Feine Befchränfung ber natürlichen Frame 
geftattet werden kann. (X. VII. 272.) 


EB) Nieverlaffung ver Holzbauer und Koblenbrenner im Walde 
Publ. der K. Meg. zu Trier v. 18. Aug. 1824, betr. die Rieteds: 
fungen ver Holzhauer und Kohlendrenner in Waldungen. 


Zur Berhütung des Mißbrauchs, daß Holzhauer und Koblenbrenner #4 : 
Königl., Gemeinde: und Inſtituts⸗Waldungen nieberlaflen, zum Nachtheilt im 
ſittlichen Bildung, der Sicherheitspolizei und der Beſteuerung, 

verorbnnen wir: 

$. 1. Als Holzhauer und Kohlenbrenner dürfen nur foldhe angencmer 
werben, die nachweifen, daß fie in irgend einer Gemeinde wirklich wohnhaft tz 

$. 2. 68 dürfen aber diefe Holzhauer und Kohlenbrenner ihre Sam: 
nit mit in den Wald nehmen und bei fi behalten. 

$. 3. Wenn Schläge auf dem Stamme, oder nad der Faͤllung zom & 
fohlen veräußert werben, jo haben die Ankäufer die vorſtehenden ($$. 1. u: 
Bedingungen gleichfalls zu beobachten, ohne daß biefelben in ben Kauflear- 
aufgenommen ober bei der Lizitation befannt gemacht zu werben branden. 

$. 4. Holzhauer oder Kohlenbrenner bürfen nad Beendigung ihrer Ir 
nicht länger als höchftens 8 Tage im Walde geduldet werben. . 

$.5. Die K. Landräthe und Bürgerm. find verpflichtet, bie Berie 
welche nach vorſtehenden Beftimmungen nicht im Walde zugelaffen oder geteh 
werden bürfen, aus demſelben, noͤthigenfalls unter Anwendung von Zwangta 
teln, zu ſchaffen, fie nach ihrem Wohnorte zurückführen zn laffen, und ihre ve 
ten oder ſonſtigen Wohnungs-Anlagen zu zerſtoͤren, vorbehaltlich der nad Br 
ben der Umftände etwa einzuleitenden gerichtl. Verfolgung. Heimachlofe Per: 
nen find als Bagabonden den Gerichten zu überliefern. 

Erfolgt die Ausweifung aus einem K. Walde, fo iſt der Oberfoͤrner tab 
zuzuziehen. 

BW. 6. Zur Anzeige ſolcher Zuwiderhandlungen find die hütenden Forubei 
ten zunaͤchſt verpflichtet. Jeder Forſtbeamte, der fie unterläßt und jeder Beaw 
der die Beachtung der hier ertheilten Vorfchriften verfäumt, ſoll von uni € 
einer Orbnungsftrafe von 5 bis 30 Thlr. beftraft werben. 

(A. VIIt. 719.) 


7) Maßregeln gegen Ausrodung der Wälder. j 

In der der „Borftverwaltung“ vorausgefchicten Einleitung (f. oben € 

580 ff.) find bereits die Beſtimmungen der neueren Kulturgefepgehus 

welche die Benugung der Borften freigeben, angeführt worden. Ante: 

verhält es fich in den Landestheilen, in welche dieſe Gefepgebung nidt et 

geführt ift, und in dieſer Beziehung ift mitzutheilen: 

N. der Min. d. Inn. u. d. Pol. (dv. Rochow) u. d. K. Haufes, U 

2. (v. Ladenberg) v. 18. Aug. 1840 an die K. Meg. zu Köln, betr. d 
eigenmächtige Ausrodung von Kommunal» und Privativaldungen. 

Der K. Reg. geben wir auf den Ber. v. 16. Febr. d. 3. hierdarch 8 « 

kennen, daß wir den von Ihr beantragten Kaſſationsrekurs gegen bad ven I" 

Borftpolizeigerichte zu Köln in Sachen bes öffentl. Minikerinms wider der ! 
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unterm 13. Jan. co, gefällte und bereits rechtskraͤftige Urtheil zwar, infofern bers 
felbe im Interefle des Geſetzes eingelegt wird, für begründet halten, indem darin 
eine Berlegung bes 5. 31. der zur Zeit noch nicht wieder aufgehobenen B. des 
vormal. Gen. Gouv. v. Nieder: und Mittelrhein, d. d. Aachen, d. 17. Aug. 
1814, die proviforifche Berwaltung des Forſtweſens betr., allerdings enthalten 
it; gleichwohl nehmen wir Anftand, den Kaffationsrefurs einzulegen, weil das 
im 6. 31. der geb. B. enthaltene Verbot der eigenmädtigen Ausrodung von 
Kommunal: und Brivatwaldungen der für bie alten Prov. des Staats beitehen: 
den Kultur = Oefeßgebung, welche eine ſolche Kuratel über die Benutzung bes 
Brivateigenihums verwirft, nicht entfpriht. Deshalb veranlaflen wir aud bie 
K. Reg., überhaupt von der Verfolgung der gegen jene Vorſchrift verübten Kon⸗ 
traventionen überall da Abſtand zu nehmen, wo nicht beſondere polizeiliche Rück⸗ 
Achten, wie 3. B. beforglihe Berfandung des Bodens, Verſchlechterung des Kli⸗ 
mas durch Entblögung ber Bergkuppen, ein Ginfchreiten der Staatsgewalt er: 
forden. (Min. BL d. i. V. 1840, S. 330.) 


8) Maafregeln zur Erfparung von Hol. 
a) Beim Bauen. 
«) Inſtt. v. 1. Iuni 1770 $. 4. 


Es foll darauf gefehen werben‘, daß fo oft ein neuer Amts: ober Untertbas 
nenbau vorfällt, derjelbe maffio, mit Anwendung der an manchen Orten zu fins 
denden Bruch⸗ ober Feldfleine, an andern Orten aber durch möglich zu machende 
Vellerwände, oder mit Randſteinen aufgeführt, und folchergeftalt das überflüffige 
Holz gefpart werde. Wenn die Iinterthanen aber die Koften des maffiven Banes 
nicht aufbringen fönnen, fo müflen wenigftens die Schwellen 2 Fuß über ber 
Erde mit Feld⸗ oder andern Steinen unterlegt und untermauert werben, fo daß 
der Regen und bie Brtfeuchtigfeiten fie nicht treffen, und anſteckend und vers 
fanlend machen können. An den alten Gebänden hingegen, wo bie Schwellen 
auf folche Art fchon verfault find, müflen die Gebäude bis an den erften Riegel 
untermauert und dadurch das viele Schwellholz erfpart werden. Auch follen 
die vielen Feld: und andern Brüden maſſiv gemacht werben. 

(Hoffmann's Repertorium Fortſ. Anh. 2. ©. 469.) 


8) Inftr. v. 15. Sept. 1798 66. 10. 11. 


Es muß vorzüglich zur Erſparung des Holzes dahin gewirkt werden, daß 
beim Ban ber Wohnungen, Wirthichaftsgebäude, Brüden, Schleufen u. ſ. w., 
wen bisher Freiholz gegeben worden, ftatt des bisherigen Fachwerkbaues ber 
maffive und Lehmpagenbau immer mehr eingeführt werde. Zu dem Behuf bes 
maffiven Baues foll der bei den Hauptkaſſen beruhende Beftand, fowie auch ber 
Forfibehand der Baukaſſen der Reg., nach dem jährlichen Bedarf, fucceffiv mit 
zu Hülfe gegeben werben. (Neue Ed. ©. v. 1798 ©, 1719.) 


y) Publ. v. 8. Juli 1799. 


Nicht blos wegen der Feuersgefahr, fondern auch wegen Holzerfparung foll 
In Neuofipreußen in den Gegenden, wo in einer Gntfernung von einer bals 
ben Meile Lehm zu haben if, der Bau in Gehrſaß und Fällholz nicht weis 
ter geftattet werden, fonbern die Landleute follen die Wohnhäufer von Lehm⸗ 
paten und bie Wirtbfchaftsgebäude von Fachwerk mit ausgefledten und gelehm⸗ 
ten Kächhern erbauen. (Neue Ed. S. Br. 10. ©. 2584.) 


6) Regl. v. 15. Sept. 1798 $. 2. 


Alle neuen K. Gebäude, Brüden und Schleuſen und dergleichen follen 
maffiv oder von Lehmpagen erbaut werben. 
(Reue Ed. S. Br. 10. ©. 1744.) 


€) Regl. v. 15. Sept. 1798 $. 2. > 


Die bei den Prov. Meg. angeordnete Korfts und Baukommiſſion foll auf 
alle unnüge Verwendung des Preiholzes an die Domainenämter genau Acht 
haben, und auf jede Holgerfparung Bebacht nehmen, vorzüglich bei den Bauten 
auf den Aemtern, und in Aufehung des Deputats, Breuns, Nutz⸗ und Schirr⸗ 
holzes des Beamten. 86 dürfen deshalb Feine Aemterverpachtungen ohne Kons 
kurtenz der gedachten Kommiffion gefchlofien werden, damit biefelbe dabei ben 
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Punkt wegen der Holzerfparung wahrnehmen und dahin fehen Fönne, daß a. 

nur mögliche Holgerfparumg dabei flipulirt werde. Damit bie Beamten ein me 

reres Intereffe erhalten mögen, mit dem Nutz⸗ und Schirrholze wirthfcaftitr. 
umzugehen, das Brennholz gehörig austrodnen, abfürzen und fpalten zu fascı 

für vortheilhafte Anlegung der Defen und Beuerheerve, allenfalls auf Kein 
der Forflfaffe, zu forgen, fi in Anfehung jeder Konſumtion des Holzes ah 
einzufchränfen und fich überhaupt an mehrere Holzerfparung und befiern Her 
halt in Abficht des Holzes zu gewöhnen; fo muß bie Kommilflon babia ar 
ten, daß die Beamten flatt des Nubs, Bau⸗ und Brennholzes, nad Kenreru: 
der Korftreviere, mit einem Firo an Gelde aus den Korfigefällen abgrfır. 
werden. — Es müffen aber auch die Beamten in folchen Fällen, wo die zei 
reviere, worauf die Aemter eigentlich angewielen find, fchen jeßt bei ihrem bu 
bälteriichen Betrieb fein Holz mehr geben Fönnen, ſich eine Geldvergütnng se 
der Korfitare gefallen laſſen, fo wie fie auch fchulbig find, zu den Rebarstiıe 
die fie aus eigenem Vermögen zu beftreiten verbunden find, das erferberit 
Holz ebenfalls auf eigene Koften anzufcaffen. 

(Zellers Forftpolizei, 1. Theil &. 458.) 


5) R. des R. Fin. Min. v. 29. Mai 1819 mit Bubl. ver K. Ir 
zu Bromberg v. 29. Mat 1819 (U. II. ©. 345), wonach wo mäslt 
halbe Sägeblöde und ſchwache Baubölzer beim Entwurf der Bananfeli: 
veranfchlagt, auch jedesmal in ven Unfchlägen ausdrücklich bemerkt wein 
fol, 06 das verlangte Holz in der angegebenen Länge und Dide turdı: 
erforderlich tft, oder welche von ten langen Hölgern in Stöden, tie eker 
fo viel an Länge betragen, abgegeben werten fönnen. Desgl. C. R. in 
K. Hausmin., Abth. 2. v. 27. Mai 1837 ähnlichen Inhalte. (U. AU 
331.) Berg. in v. Roͤnne's Baupolizei ©. 218. 


b) Bet Anfertigung von Zäunen. 


Zur Erfparung tes Holzes follen die hoͤlzernen Zäune um bie @:: 
ten, Felder und Wiefen abgefchafft, und flatt derfelben lebendige Heden rm 
einer der Natur des Bodens angemefjenen Holzart angelegt und Gräfe 
gezogen werben. 

V. v. 7. Of. 1727. (Mylius Ed. S. Bd. 5. Abih. 3. Kap. 2. Ar. 3. 
S * N 26. Juli 1741 u. R. v. 26. Jan. 1753. (Neue &. ©. M.! 

Deklaration v. 26. Nov. 1754. (Daſelbſt S. 707.) 

R. v. 2. Mai 1758. (Neue Ed. S. Br. 2. S. 295.) 

SInfteuft. v. 1. Juni 1770 $. 9. (Hoffmann's Repertorium Jortfepung : 
Anhang, ©. 466.) 

Eirc. v. 20. Dee. 1799. (Neue Ed. S. Br. 6. ©. 1474.) 

Deklaration v. 17. Juli 1782. (Bd. 7. S. 1486.) 


C. R. der K. Reg. zu Marienwerber v. 31. März 1845, betr. bie Umzubæ; 
der Schulgärten mit lebendigen Hecken. (Min. BL. d. i. V. ©. 66.) 
Vergl. auch die unter Domainen⸗ und Forflbeamten, ſowie unter Pe 
pachtung der Domainen gegebenen R. ähnlichen Inhalte. 
c) Zur Anfertigung von Braubottichen. 
G. v. 3. Febr. 1787. 
Es dürfen Feine ganze Eichen zu neuen Branbotlichen auf ben Aemtc: 


veranfchlagt, und es muß ber Gebrauch ber eifernen Bänder eingeführt wertet 
- Neue Ed. ©. Br. 8. ©. 294.) 


A) Beim Gebrauche zu Hopfen⸗ und Bohnenflangen. 
- Mefol. v. 3. Aug. 1787. 


Die Hopfens und Bohnenflangen follen fyarfam gefammelt, wenn tr 
Hopfen abgenommen if, aufgeftapelt und zum ferneren Gebrauch anfbrwait. 
auch dazu nur abgeftorbenes Holy, welches fich in dem jungen Holze Aut. & 
nommen, und e6 follen dem Landmanne Feine runden Baumpfähle verfanft ver 
den. (Hoffmann's Report., Fortſ., Anhang 1. ©. 287.) 
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e) Beim Gebrauche zu Särgen. 
B. v. 11. Aug. 1795. 


Da es die Wohlfahrt der Ginwohner im Fürſtenthum Minden und den 
Sraffchaften Ravensberg und Tedlenburg erfurdert, das wenige in dieſer Prov. 
befindliche Cichholz auf das möglichfte zu fchonen und den Gebrauch defielben 
nur auf die nothwendigſten Gegenflände eingufchränfen, fo ift der Gebrauch ber 
eihenen Dielen zu Särgen bei Bermeidung einer Strafe von 10 Thalern halb 
an die Armen und halb an die Bertpfangfafie verboten. 

(Neue Ed. S. von 1795 ©. 2607.) 


f) Beim Beuern. 

Degl. verfchiedene Epar-Defen empfehlende R. in v. Roͤnne's Bau⸗ 
lizei, ©. 618 f. 

Im Allg. ift mehrfach die Bildung von Vereinen zur Erhaltung und 
flege der Waͤlder, insbeſondere auch durch fparfame Verwendung des Holzes 
umpfohlen worden. Vergl. Bekanntm. des Ob. PBräf. v. Sachfen v. 4. 
Mt. 1843 (Min. Bl. d. i. V. 1843. ©. 300) u. C. Schreiben des Ob. 
nf > Rheinproo. v. 22. März 1844. (Min. Bl. d. i. V. 1844. 
. 161. 


9) Konventionen mit den Nachbarftaaten zur Verhütung der Forſt⸗ 
evel in den Grenzwaldungen. 
a) mit Kurheſſen v. 3. Juni 1821. (G. ©. ©. 105.) 
b) mit Naffau, v. 10. Oft. 1821. (8. ©. ©. 163.) 
c) mit Hannover, v. 20. Nov. 1821. (G. ©. 1822. ©. 39.) 
d) mit Sachſen⸗Koburg, v. 4. Dec. 1821. (G. ©. 1822. ©. 41.) 
e) mit Holſtein⸗Oldenburg, v. 8. Der. 1821. (G. ©. 1822. ©. 8.) 
f) mit Baiern, v. 4. Mai 1822. (8. ©. 1824. ©. 144.) 
8) vi dem Großherzogthum Seffen, v. 24. Mat 1822. (8. ©. 
51. 


Hierzu: 

a) R. ver K. Min. d. Juſtiz (v. Kamptz u. Mühler), d. Inn. u. d. P. 
v. Rochow) u. d. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 5. Febr. 1838 
n die K. Meg. zu Koblenz, wegen der Seitens des Großherzogl. Heſſiſchen 
Jouvernements für deſſen Grenzwaldungen getroffenen Schugmaßregeln. 


Das Großherzogl. Heſſiſche Gouvernement Hat über bas Umfichgreifen des 
Holzdiebſtahls in den an das diesfeitige Gebiet angränzgenden Großherzogl. Wal⸗ 
dungen, welcher Hauptfächlich durch Preugifche Untertbanen verübt werde, Bes 
ſchwerde geführt, und um Abhülfe diefes Uebelſtandes nachgefucht. Zugleich iſt 
von dem gen. Gouv. angezeigt worden, daß es fich veranlaßt gefunden habe, 
zur Stenerung dieſer Porfifrevel, den betr. dortigen Beamten zu geftatten, ſich 
gegen alle Holzfrevler, wenn fie fich von ihren Freveln nicht gutwillig abweh⸗ 
ren laflen, fondern fortfahren, ſolche bei Naht und mit Gewalt II verüben, 
oder wenn fie fich der Handhabung des Forfifchußes, insbeſ. der Pfändung und 
ter Wegnahme des geraubten Holzes widerſetzen, des einzig noch in ihrer Hand 
befindlichen wirkfamen Mittels, des fcharfen Schießens zu bedienen, wogegen fich 
diefeits nichts hat erinnern lafen. — Obwohl nun bereits Geitens der Groß⸗ 
berzegl. Ober⸗Forſtbehörde die K. Neg. von der Anordnung biefer Maßregel, 
zur Benachrichtigung des dortigen Publifums, in Kenntniß gefeßt worden iſt, fo 
weifen wir diefelbe doch noch befonders an, zur Verwarnung der Brevler das 
Nöthige in den beiheiligten diesfeitigen Ortfchaften zur Öffentlichen Kenntnig zu 
Bringen. (A. XXI. 60 ff.) 

A) R. der K. Min. d. Inn. u. d. P. (v. Rochow) u. d. K. Haufes, 
Abih. 2. (v. Ladenberg) v. 18. Behr. 1838 an die K. Meg. zu Arnöberg 
in eben derfelben Angelegenbeit. 

Bon dem K. Min. der amswärt. Ang. ift uns bie Nachricht zugegangen, 
daß das Großherzogl. Heffiiche Gonvernement die bereits von bemfelben gegen 
ten Kreis Weplar angewandte Maßregel, wonac die Großherzog. Forſtbedien⸗ 
ten angewiefen find, auf die Jorſtfrevler aus den diesfeltigen Graänzbezirken 


* 


5.1 
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fcharf zu fchiegen, auch auf die Kürfll. Wiltgenkeinfchen Oriſchaften Pairdet. 
Nieder⸗Laasphe, Heffelbach und Fiſchelbach ausgedehnt Hat. 

Die 8. Reg beauftragen wir daher, dafür zu forgen, daß bie Bremer 
der gedachten Ortfchaften Hiervon in Kenntniß gefept und gehörig vemır 
werben. (N. XXII. 62.) 


h) mit Schwarzburg » Sonderöhaufen, v. 16. Juli 1822. (92 
90. 


i) mit dem Fürſtenthum Lippe, v. 31. Jult 1822. (8. ©. ©. 181 

k) mit dem Fürſtenthum Walded, v. 9. Nov. 1822. (G. S. S. 2 
Erklärung v. 12. März 1831. (8. ©. ©. 50.) und nachträgl. Erflinr: 
v. 27. Oft. 1846. (G. ©. ©. 464.) 

1) mit Schwarzburg-Mudolftadt, v. 13. Nov. 1822. (G. ©. 6.21% 

m) mit Schaumburg-tippe, v. 23. Febr. 1824. (G. ©. ©. 59.) 

n) mit Sachfen-Hildburghaufen, v. 28. Oft. 1824 (G. ©. S. 1‘ 
und Nachtrag v. 28. Juli 1831. (©. ©. ©. 158.) 

o) mit Sachfen-Gotha, v. 15. Der. 1824 (8. ©. ©. 223) un ©; 
färung v. 21. Dec. 1847. (8. ©. 1848. ©. 10.) 

p) mit Heſſen⸗Homburg, v. 15. Aug. 1826. (G. S. ©. 79.) 

gq) mit Braunfchweig, v. 23. Ian. u. 7. Febt. 1827 (8. ©. ©. F. 
u. v. 25. Ian. u. 4. April 1839 (©. ©. ©. 108), dazu Win, Ef: 
16. Behr. u. 17. März 1848. (G. ©. ©. 75.) 

r) mit dem Königreich der Niederlande, v. 16. Aug. 1828. (@. : 
1829. ©. 101.) | 

s) mit Meflenburg-Schwerin, v. 5. Nov. 1828 (G. S. ©. 133) m: 
Zachnag v. 15. April 1831. (Jahrb. Bd. 47. ©. 411. — Sf... 


s ) mit Reuß » Blauen der jüngeren Linie, v. 1. Mai 1834. (6.8 


u) mit dem Königreich Sachfen, v. 12. Okt. 1835. (G. S. 6% 

gg Zuit dem Großherzegth. Meftenburg-Gtrelig, v. 6. San. 153% 1% 
[} ® .) 

E ad mit dem Grohherzegth. Oldenburg, v. 26. Mai 1838. (8. E 


x) mit dem Herzogth. Anhalt» Bernburg, v. 5. Sept. 1839 (@. E. 
©. 252.), und Min. Erklärung v. 4. Febr. 1850. (G. ©. ©. 73.) 

y) mit der K. 8. Oefterreichifchen Reg. v. — 1842 (6. ẽ. 
S. n 5 erneuert durch die Konv. v. 15. Ian. u. 4. Febr. 1848. (@E. 
z) mit Anhalt⸗Deſſau, v. 26. Aug. 1847. (G. ©. ©. 324) _ 

za) mit dem Großherzogth. Rurenburg, v. 9. Bebr. u. 12. Wärz IM! 
(8. ©. ©. 131.) 

zb) mit tem Großherzogth. Sachſen⸗Weimar, v. 34. März 1832. 

Der gemeinfame Inhalt diefer Konventionen befteht im ter gegenfetnar 
Zuſicherung, die im andern Staate begangenen Borftfrevel, als ob fe = 
Inlande verübt wären, zu verfolgen und zu beflrafen; Berechtigung ta 
Forſtbeamten, etwaige Verfolgung des Thäters auf jenfeitigem Gebiete fm 
zufegen, und dort unter Zuziehung der Ortöbehörden Gaudfuchungen ve 
zunehmen, ſowie das über die Verfolgung angefangene Protokoll weite a 
führen; gleiche Glaubwürdigkeit der jenfeltigen Beamten mit ven dietſer 
gen, und die Beſtimmung, daß Strafgelver und Koften vom Bomm d 
Seimath für feine Kaffe eingezogen, und nur der Schadenderfag rer. du 
Pfandgelder an den Staat geliefert werden, in welchem der Frevel veria 
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IV. Beſtrafung der Sorfiverbrehen und Korfifontraventionen. 

1) So lange die Privat » Polizeigerichtöbarkeit eriftirte, welche durch 

ie Berfaffung und durch die B. v. 3. Ian. 1849 (vergl. bei den Domai⸗ 

en oben ©. 501 sub VII.) vollfländig auf den Staat übergegangen ifl, 

ab die Abgrenzung der Polizei⸗Kontraventionen, ſowie die Regulirung ber 

tompetenz, der Berichte einerſeits und der Polizeiinhaber anvererfelts, zu 
ielen Zweifeln und Streitigkeiten Veranlaffung. ?) 

Gegenwärtig gehören dagegen alle Verbrechen, Vergehen und Polizei⸗ 
tontraventionen vor die Berichte, vor welchen fle durch einen Staatd= oder 
zolizeianwalt verfolgt, und auf Grund einer mündlichen Verhandlung abs 
eurtbeilt werden. Die orfiouften über das Verfahren enthält die V. v. 
. Jan. 1849 über die Einführdng des münplichen und dffentlichen Ver⸗ 
ihtens mit Geſchwornen in Unterfuchungsfadhen (G. S. 1849 ©. 14) und 
as 9. v. 3. Mat 1852 betr. die Zufäke zu der V. v. 3. Ian. 1849. 
8.6. 1852 ©. 209 f.) ®) 





1) Bgl. über den Begriff der Pollzeifontraventionen n. über den Umfang ber 
bemaligen Bolizeigerichtsbarkeit: den Auflag in Siewerts Materialien zur wiſſen⸗ 
haftl. Erklaͤrung der Preuß. Landes⸗B. H. 5. S. 20% Nr. 33.5; den Auffag: 
Bann find Webertretungen der Polizeigeſetze polizeilich, wann fisfalifh, wann 
iminel zu unterſuchen?“ in Hitzig's Zeitfchrift f. d. Kriminalrechtspflege 1. d. 
henß. Staaten, Bd. 2. S. 183; f. auch den das Poligeiiwefen betr. Theil dieſes Werkes. 
Im Allgemeinen war anerkannt, daß die Volizeibehörbe für Forſtpolizeikontra⸗ 
entionen nnd Frevel, mit Ausfchlug der Holzdiebſtaͤhle und der Faͤlle, wo es fich 
m Schadenerfaß handelte, fompetent fei. Vergl. R. des Min. d. Inn. u. d. Bol. v. 
7. Febr. 1838 (N. XXII. 58.), R. deſſ. Din. u. des Hausmin. 2. Abth. v. 14. 
Rai 1840 (Min. BL. d. i. V. 1840 ©. 66). Jedoch wurden durch R. der X. Min. d. J. 
.d. 8. Haufes 2. Abth. v. 5. Sept. 1845 alle Forfifrevelfachen, in denen tie 
Shafe das im S. 62. A. 2. R. II., 17. feftgefeste Maaß (5 Thlr. oder 14 Tage) 
wüberfleigen hätte, den Gerichten überwiefen. (Min. Bl. d. i. V. 1845, ©. 331.) Für 
ie übrigen Fälle gab es befondere Forftpolizeigerichte, theile aus dem Oberförfter 
nd DomainensRentmeifter, theils durch den erſteren allein gebildet. Vergl. Be: 
anntm, d. K. Reg. zu Oppeln v. 24. Mat 1833 (A. XVIl. 315.), Publ. der 8. 
deg. in Magdeburg v. 13. Jan. 1818 (R. II. 48.). Der Rekurs von biefem Ge⸗ 
übte ging an bie Regierung, und zwar, wenn es keine Domainen:Forflen betraf, an 
ie Abth. des Innern; vergl. R. der K. Min. d. Inn. u. d. Fin. v. 14. Ang. 1828 
2. XIL. 664.) u. v. 31. Aug. 1833 (M. XVII. 613.); wie denn überhaupt das 
ER. der K. Min. d. Inn. u. d. P. u. d. K. Haufes, 2. Abth., v. 30. Juni 1837 
ber das Reffort der erfien u. dritten Reg.⸗Abtiheilung in forfts und jagbpoligeil, 
Ingelegenheiten beſtimmt: 
daß in allen Sachen, wo über forfts und jagbpolizeiliche Gegenflände eine Ans 
ertnung getroffen wirb, die fich nicht auf die Beauffichtigung oder Benugung 
beffimmter Forſten und Jagden bezieht, fondern rein poligellihe Beſtimmungen 
feſtſtellt, die Verfügung von den Beiden Abtheilungen der K. Reg. des Innern 
und für die Verwaltung der direften Steuern, Domainen und Borflen, gemeins 
ſchaftlich ergehen fol. (A. XXI. 322. 
2) Näheres über das Verfahren ift in den 86.24. f. des Geſetzes v. 2. Juni 
82 und in den Noten zu deffen Paragraphen enthalten. &. unten sub 2. 
Daß die Polizeivergehen Tediglich mach dem in ben 88. 161—177. der V. v. 
. Jan. 1849 vorgefchriebenen Verfahren verhandelt werden müflen, erkennt auch das 
b. R.d. JuſtMin. v. 29 .Zuli 1849 (I. M. O1. 1849, ©. 347) an. Das G. v. 14. 
Rai 1852 über die vorläufige Straffeſtfe hung wegen Ueberiretungen für diejenigen Lan⸗ 
eiheile, in welchen die ®. v. 3. San. 1849, über die Binführung des mündl. und 
nentl. Verfahrens sc., Geſetzeskraft hat (8. ©. 1852 ©. 245), gefattet allerdings 
'n Bolizeiverwaltern wiederum Strafen bis 5 Thlr. Geld od. 3 Tage Befängniß 
mögufprechen. Gegen dieſen Nusfpruch Tann aber der Angefchufbigte binnen 10 
Lagen nach der Inſinnatlon beim Polizeirichter oder Polizeianwalt auf gerichtliche 
ung anfragen, worauf das mündliche Verfahren vor dem Polizeirichter 
‚oigen muß. 





m — —— —— — — — — — 
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Es bleibt indeffen immer noch in Betreff der Forſtfrevel ein Lem 
ſchied zu machen, indem ein ſpecielles KHolzdiebftahlgefeg für einzelne A 
tegorien diefer Frevel befondere Vorſchriften gegeben bat. Diefet Hei; 
diebftahlgefeh erging zuerft unterm 7. Juni 1821 (©. ©. 1821 ©. 59), :: 
aber in neuefter Zeit eine Mevifton erfahren, und ift in feiner neuen Sr: 
unterm 2. Juni 1852 erlaffen worden. 

Vor dem Geſetze o. 7. Juni 1821, welches mit Ausfchliegung ir 
provinzialrechtlichen Beftimmungen über den Holzdiebſtahl in dem gu 
Umfange der Monarchie eingeführt wurde, galten für vie verfchietenen dar 
beötheile verſchiedene Vorfchriften fowohl über die Strafen, al Aber ta 
Strafverfahren. 

Die Strafen beflanden nach den Provinzial» Forflorbuungen, weit 
oben zufammen allegirt find, meiftentbeils in Konflöfation des Gefotien, 
Erlegung eined Pfandgelvdes und Erſatz des doppelten oder vierfehe 
Werths. Außer den gedachten Forſtordnungen waren noch folgente eindx 
Verordnungen ergangen: 

a) im Allgemeinen: - 

a) R. v. 11. Jan. 1790 wegen Beflrafung der Hütungs-Erceffe mi :: 
Hofzpiebftähle in den Privatforften. (N. C. C. T. VII. S. 2853 Mr. }.& 
1790. — Rabe, Br. 2. ©. 1 ff. 

6) R. v. 21. März 1802 wegen Beflrafung der Holgvichftäfle. (Stey- 
Beilr. Br. 17. S. 353. — Rabe, Br. 7. ©. 86.) 

y) R. v. 21. März 1803 wegen ber Beflrafung der in Privatferken ır 
übten Holzbiebftähle. (N. C. C. T. XI. ©. 1443 Nr. 13. de 1803. — En 
gels Beitr. Br. 17. ©. 353. — Mathis Br. 2. S. 200 2. Abſchn. — I: 
Br. 7. ©. 326.) 

I) R. v. 4. Dee. 1809 mit 8. O. v. 31. Oft. 1809, betreffend tie 8: 
fisfation bei Holgvefraubationen. (Mathis Bd. 8. S. 503 1. Abfchn. — I 
Br. 10, ©. 283.) 


b) Insbefondere: 

a) Publ. v. 25. Juli 1799, wegen Beftrafung ber Diebflähle an Hl? 
Haupt-BrennholyAbminiftration.. (N. C. C. T. X. S. 2597. Ar. 4. del? 
— Rabe, Br. 5. ©. 517.) 

B) Für Weſtpreußen, R. des Jufigmin. an tie Reg: zu Thorn v. B. X 
1798 über die Beſtrafung ber Holzdiebſtaͤhle. (Stengels Beitr., Bd. 12. E. Xt 
— Rabe Br. 5. S. 12.) 

y) Kür die Churmarf, R. des SeneralsDireftorii an die Charm: 
Krieges; und DomainensKammer, wegen ber Surisdiftion, bes Berfahrent 
Strafe bei Holgviebereien, v. 27. März 1786. (N. C. C. T. VII. 6. 61.8 
19. de 1766. — Rabe, Bp. 1. Abth. 7. S. 505.) _ 

d) Pubtif. der Churmaͤrkiſchen Krieges: und DomainensKammer v. 8.3 
1785, betr. die Holzdiebſtäͤhle (N. C. C. Tom. VII. ©. 117. Nr. 40, de I 
— Rabe Br. 1. Ah, 7. ©. 523 

€) R. des Staatsraths an die Ehurmärkifche KammersJufigsDeputane: : 
20. Suli 1802, wegen des Verfahrens bei Holgbiebftählen. (Neues Ardiv X 
S. 212. — Stengels Beitr., Bd. 16. S. 82. — Habe, Bd. 7. €. 188.) 


Schwankender noch als die Strafbefiimmungen waren zu jene y 
die Grundfäge über das Strafverfahren. Bei der großen Menge der ft: 
diebſtaͤhle machte ſich das Bebürfnig nach einem befchlennigten Ust 
ſuchungsprozeſſe fühlbar. Daher beſtimmten die Borftorbnung fr Oft 
Gen und Litthauen v. 1775 (Tit. XV. 8. 6.) und die Fort» und Ir 
ordnung für Weftpreußen v. 1805 (Zit. V. $. 5.), daß in allen Ant 
Holzungs⸗, Hütungs⸗ und Jagd⸗Kontraventionen, wenn die Beflafunı I 
für nicht auf Feſtungs⸗ oder Geldſtrafe über funfzig Thaler geht, bloß Tu 
marifch verfahren werden folte Eben fo ſchrieb das vorermähnte & td 
General» Direftortums an die Rurmärkfche Krieges» und Domainenlaus? 
v. 27. März 1786 ein abgefürztes Verfahren vor. Fuͤr die Graffdef iv 
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exiſtirte ein beſonderes General⸗Holtzungs⸗Gericht (Holting) oder Bruch⸗ 
⸗Gericht, welches durch die verbeſſerte Holtzungs⸗Inſtruktion für die 
afſchaft Lingen v. 21. Juni 1753 (Neue Ed. S. Bd. 1. S. 509.) re⸗ 
aniſirt wurde. 

Alle diesfaͤlligen Provinzialgefege wurden in Bezug auf den Holzdieb⸗ 
tur Das ©. v. 7. Juni 1821 aufgehoben, meldyes wiederum feiner- 
8 nach vielfachen Abänderungen und Erläuterungen !) durch das neue 
fe v. 2. Juni 1852 vollftändig befeitigt wurde. 

2) Beflrafung der Borfifrevel nah dem Holzdiebſtahl— 
lebe. 

®. v. 2. Juni 1852, betr. ven Diebſtahl an Holz und andern Wald» 
tuften. 2) 


Mir Jriedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc. ıc. 
verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 
Erfter Abſchnitt. 
Strafbeflimmungen. 

Gegenftand bes Solzdiebſtahls. $. 1. Holzdiebſtahl im Sinne bie: 
ſes G. ift der Diebflahl an Holz in Forften oder auf anderen Grunbflüden, auf 
welchen daffelbe Hauptfählih der Holgnugung wegen gezogen wird, wenn es ent⸗ 
weder: 
1) no nicht vom Stamme oder Boden getrennt, ober 


1) Bergl. 0) 8. W. Hahn, bas HolzdiebſtahlG. v. 7. Iuni 1828 mit Koms 
eniar, Ergänzungen und Beilagen. Handbuch für Forſtrichter, Forſtbeamte und 
aldeigenthämer. 2. Aufl. Breslau 1836. 

b) Dr. G. M. Kletfe, das Holzdiebſtahl⸗O. v. 7. Juni 1821, für Forſtrich⸗ 
te. Berlin 1846. 

c) Ergänzungen und Grläuterungen des Preuß. Kriminalrechts ıc. von Graff, 
ch u. f. w., zu 8. 12. der Binleit. 3. Krim.-D. 

Bas von den vielen zu dem alten Holgdiebflahlgefebe ergangenen R. u. V. 
t Grlänterung bes neuen Befepes bienlich erfchien, iſt nachflehend in die Noten 
dieſem Gefege aufgenommen worden. 

2) K. W. Hahn, das Holzdiebſtahls-Geſ. v. 2. Juni 1852 mit Motiven, 
ammersBerhandlungen, Kommentar u. Beilagen. Hanbbud für Forſtrichter, Forſt⸗ 
tamie u. Walbeigenthümer. Breslau, 1852. 8. 


Zu $. 1. des Holzdiebſtahl-Geſ. A. Das ©. v. 7. Juni 1821 ſprach 
hlechthin von „Holzdiebſtahl“, und die Brage, was Holzbiebflahl im Sinne des 
I. fei, wurde erſt erledigt durch bie 

K. O. v. 38. Juni 1844 über die Anwendung des G. wegen Unterfuchung 
nd Beſtraſung des Holzbiebftahle v. 7. Juni 1821. 

., Zur Befeitigung ber Zweifel, welde nah Ihrem Ber. v. 14. d. M. in Be: 
bung auf Die Beftrafung des Holzdiebſt. bei den Gerichtsbeh. obwalten, beflimme 
9 hierdurch Folgendes: 

5) die in den 88. 1— 4. des ©. wegen Unterf. u. Beſtr. d. Holzdiebſt. v. 
Juni 1821 beflimmten Strafen des einfachen Holzdiebftahls finden flatt, wenn 
ie Entwendung verübt worden ift: 

a) an * nicht gefälltem Holze, 

b) an dem durch Sturm od. Zufall abgebrochenen od. in ganzen Stämmen 
mpeorfenen Holze, infofern mit deſſen Zurichtung noch nicht der Anfang gemacht 
vorden iſt, und 
. ©) an dem Abraum und den Holzſpaͤhnen, welche im Walde od. auf unbefrie: 
sten Holzablagen fich befinden, 

2) Dagegen treten die im 6. 32. jenes ©. beſtimmten Strafen ein (d. h. bie 











812 Verwaltung der Forſten des Preuß. Staates; 


2) durch Zufall abgebrochen oder umgerworfen, und mit deſſen Zuridtunz ıä 
nicht der Anfang gemacht worben ift, ober 
3) in Spähnen, Abraum ober Borke befteht, au dann, wenn ſich Net 
bereits in Holzablagen, welche jedoch nicht umſchloſſen find, befiaten 
$. 2. Dem Holzdiebſtahl wird gleichgeachtet der Diebflafl an Bakıı 
duften anderer Art, insbefondere an Gras, Kräutern, Haide, Moos, Last, x 
derem Streuwerf, an Kienäpfeln, Walbfämereien und Harz, melde ſich in fx: 
ften oder auf anderen Hauptfahlih zur Holznutzung beſtimmten Gruntküde | 
finden und nicht bereits eingefammelt find. 


ei — — — — —— — — n. 


Diebſtahlsſtrafen der FF. 1140 — 1144. A. &. R. II. 20), wenn bie Entwtct: 
verübt worden iſt: 
a) an bereits gefaͤlltem Holze im Walde, ohne Unterſchied, ob baflelt« ite 
zugerichtet, aufgeftellt, od. noch unaufgearbeitet ift; 
b) an Holz auf unbefriedigten Ablagen und Lagerftellen, fowie an Bl. : 
| Schwemmholz, und 
! c) an dem durch Sturm od. Zufall abgebrocdhenen oder in ganzen Etiser 
umgeworfenen Holze, nachdem foldhes bereits zugerichtet, ober mit beffen Zur: 
ſchon der Anfang gemacht worben if. (G. ©. 1844 ©. 252. 
Aus den Beftimmungen diefer K. DO. sub 1. ift der jetzige $. 1. entüacte 
B) Zur Ausführung des neuen Holgbiehflahls@efeges it von der KR. 
Poſen unterm 30. Dec. 1852 eine Inſtr. erlaffen worden, (Min. BL ti! 
1853 ©. 48 ff.) 
Diefelbe beftimmt: 
Die verwaltenden Forſt-Beamten haben bei Ausführung des Holzdiehäsh 3. 
v. 2. Juni 1852 mit Rüdfiht auf das frühere &. v. 27. Juni 1821, an“ 
Feld - Bolizei-D. v. 1. Nov. 1847 und auf die Inſtr. für die Polizei: Aumalz : 
24. Nov. 1852 (Min. BI. d. i. V. 1853 ©. 14.) Folgendes zu beachten: 

Zu 6.1. Das G. v. 2. Juni 1852 dehnt ben uß auch ars 
„außerhalb der Forſten“ flehende Holz aus, aber nur in bem Yale, us 
diefes auf andern Grundftüden außerhalb der. Forſten ſtehende Hol; „bar: 
ſächlich der Solgnubung wegen” graogen wird. Andere a 5 
Forften befindliche Bäume, Sträuder, Anpflanzungen, welche nidt zu fe! 
mäßiger Nutzung, fondern zu andern fpeciellen Zweden unterhalten werben, ' 
den feinen Gegenftand des Holzdiebſtahls im Sinne des G. v. 2, Jam IN 

Gegen diej., welche dergl. Bäume 2c. abbauen, kommen beshalb and =# 
die Beftimmungen des Holzdiebſtahl⸗G., fondern die Strafbeftiunmungen 56 1: 
43, der Feld⸗Polizei⸗O. v. 1. Nov. 1847 zur Anwendung. Diefe Belinmue 
ber Feld⸗Polizei⸗O. werden, da fie nicht unter bie Bekimmung des g. 1. 
G. v. 2. Zuni c. fallen, durch daffelbe nicht berührt, wie dies im $. 8. & 
drüdlih hervorgehoben if. Es findet in diefen Faͤllen das Mandats-Barfakr 
ftatt. ($. 18. der Juſtr. für die Poligei-Anwalte v. 24. Nov. 1852) 

ad 2. und 3. Die Beflimmungen zu Nr. 2. und 3. treffen den Difif 
an no nit zugerichteten Ballhölzern oder Windbrüchen, an Lager: ©” 
Leſeholz, ingleigen an Holzſpaͤhnen, Abraum und Borke, bei legteren „Erik 
Abraum und Borke“ aber nur in dem Falle, wenn ſich dieſe Gegentäste 
nicht umſchloſſenen Holz⸗Ablagen befinden. 

Bei Entwendung von geſchlagenem ober zugerihtetem Holz aus tem EUR. 
oder von der Ablage, fowie bei Entwendung von Schwemm: oder Floßhel, T= 
nit die Strafe des Holzdiebſtahls, fondern die des gemeinen Diebkable #4 
$. 217. Nr. 3. des Srafg. B. ein, und find daher Folde Fälle chne Beri: 
der Staats: Anwaltfchaft zu überweifen. 


Zu $. 2. des Holzdiebſtahl-Geſ. a) Anfangs war das alte Hektik 
ſtahls⸗G. v. 7. Juni 1821 lediglich auf den eigentlichen — ingefhrde 
und nur die Gntwenbung von Ginſter wurde dur Interpretation in fein Onmd 
gra0g, . Bergl. R. des Min. d. Inn. u. d. P. v. 2, Juni 1831 (A. XV.) 8 
v. 14. Aug. 1834, mit einem M. des Juſt. Min. v. 29. April 1831 (A. XVIl Mm. 
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Die Aber den Holzdiebſtahl gegebenen Borfchriften finden auf bie Diebflähle 
an ſolchen Walbprobuften Anwendung, fofern nicht ausnahmsweife ein Anderes 
beſtimmt iſt (88. 7. und 8.). 

Solzdiebſtahl ohne erfhwerende Umſtände. $. 3. Der Holzdieb⸗ 
ſtahl wird, unabhängig von dem Erſatze des Werthes des Entwenbeten und des 
etwaigen fonfigen Schabens, mit einer Gelbbuße beflraft, welche bem vier: 
fahen Werthe des Entwendeten gleihlommt und niemals unter zehn Gar. bes 
tragen darf. 


ai ae wurde baffelbe auf die übrigen Walbprodufte ausgebehnt durch fol- 
ide Erlaſſe: 

u) K. O. v. 5. Aug. 1838, betr. d. Unterſuchung u. Beſtrafung ber Entwendung 
n Waldprodukten in dem am linken Rheinufer belcnenen Theile der Rheinprovinz. 

Anf Ihren gemeinfchaftlihen Ber. v. 16. v. M. ſetze IH, nad Ihrem An⸗ 
ge hierdurch fe, daß in dem am linken Rheinufer belegenen Theile der Rheins 
winz, foweit daſelbſt die Gouvernementsverordnung d. d. Creuznach, den 30. Juli 
14 nicht noch Gültigkeit Hat, aud die Gufwenbung von Gras, Kräutern, Heibe, 
oes und Laub und fonftigem Streuwerk aus den Walbungen, fowie aller übrigen 
aldprobufte, gleich dem Holzdiebflahl nad dem G. v. 7. Juni 1821, mit Bei. 
ung aller entgegenftehenden Beſtimmungen ber Franzoͤfiſchen Geſetze, unterſucht 
d beſtraft werden fol. An die Stelle des vierfachen Werthbetrages des entwen: 
en Gegenflandes foll jedoch, Falls die Ermittelung des tarmäßigen Werthes nicht 
ın höbern Betrag der gefehlichen Strafe ergiebt, eine Geldbuße von 10 Ser. 
2 Thlr, treten. Nah Berhältnig diejes, als vierfacher Werth anzunchmenden 
trages, it in ben Faͤllen ber SS. 2. und 3. des ©. auch der ſechs⸗ und achtfache 
erih, fowie die hiernach anzuwendende Strafe zu ermeflen. (G. ©. 1838 ©. 431.) 
9* jr 8. v. 4. Mai 1839, betr. d. allgemeine Anwendung der Ordre v. 

ug. . 

Da nad) Ihrem Ber. v. 13. v. M. das Bebürfnig einer Ausdehnung der Be: 
mmungen des G. v. 7. Juni 1821 wegen Unterf. u. Beflr. des Holzdiebft. auf 
Entwendung von Gras, Kräutern, Heide, Moos, Laub, anderem Streuwerfe 
d fonftigen akbprobuften fi in ber ganzen Monardhie als dringend heraus: 
Rellt hat, fo beflimme Ich Hiermit unter Kufbebung aller entgegenitehenden G. 
d V., dag Meine Order v. 9. Aug. v. J., betr bie Unterf. u. Beflr. der Entw. 
a Waldprod. in dem am link. Rheinufer bei. Theile der Rheinprov. nicht nur in 
en Theilen diefer Prov., fondern auch in allen übrigen Prov. bes Staates zur 
wendung fommen fol. (G. ©. 1839 ©. 173.) 

Mit Bezug auf diefe K. O. ſprach das R. des Hausmin. 2. Abth. v. 18. Mai 
40 (Min. BL. d. i. V. 1840, ©. 424) fi dahin aus, dag Erd, Heidel:, Preis 
k u. Wahholderbeeren, und Schwänme nicht zu denj. Forſtprodukten d rechnen, 
e deren Entwendung die Strafen des Holzbiebfl. eintreten (f. oben ©. 703). 

b) Hinfitlich des Harzſcharrens vergl. die älteren V. oben ©. 786 ff., desgl. 
büehend 5. 9. Nr. 4. 

c) Bofener Inſtr. v. 30. Dec. 1852 (zu $. 2.): 

Die Entwendung der Hier bezeichneten Neben: Brodufte iſt nur in dem 
Balle als Holzdiebſtahl im Sinne diefes Geſetzes zu erachten, wenn fie ſich 
in Forſten oder auf andern „hauptſächlich zur Holgnußung“ beflimmten Grund⸗ 
Rüden befinden, und wenn fie nicht bereits eingefammelt oder zu Gute gemacht 
And, Befinden fie ſich auf anderen Grundſtücken, oder find fie Bereits eingeſam⸗ 
melt oder zu Gute gemacht, fo treten bie StrafsBeftimmungen für den gemeinen 
Diebſtahl ein ($ 217. ad 2. des Strafgef. B.), und gilt hier hinſichts ber 
Uberweifung an den Staats⸗Anwalt das Borbeflimmte, 

Die Strafs Befimmungen der Allerh. Ordre v. 5. Aug. 1838 und det 

. O. v. 4. Mai 1839 finden Hinfichte dieſer Walbprobufte nicht ferner 
Anwendung (ef. $. 54). Durch eine befondere Verf. werden die Oberförker ans 
gewiefen werden, über die Tare diefer Neben: Brobulte, foweit eine Tare über 
kieſelben noch nicht befteht, Borfchläge einzureichen. 

3u 3. 3. des Holzdiebſtahl-Geſ. Zufäplihe Strafen: f. $. 9., über Kons 
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Holzdiebſtahl mit erfhwerenden Umfländen. $ 4 Desk 
buße fol dem fechöfachen Werthe des Entwendeten gleichkommen und wiemelt 
ter funfzehn Ser. fein: 

1) wenn der Diebſtahl zur Nachizeit (Strafgeſetzbuch $- 28.) oder au rıı 
Sonns und Feſttage begangen wird; 

2) wenn ber Thäter fi vermummt, das Geſicht gefärbt, ober ander Rc- 
angewendet Hat, um ſich unkenntlich zu machen; 

3) wenn derfelbe auf Befragen des Beftohlenen ober des Forſtbeauten im- 
Namen oder Wohnort anzugeben verweigert, ober ſalſche Angaben übe ı 
nen Namen oder Wohnort gemacht hat; 

4) wenn er ſich zur Verübung des Diebſtahls der Säge oder bes Weka: : 
dient bat. 


fisfation der Werkzeuge: $. 17., über den Erfah bes Werthes: $. 18. u. 1° 
wie über den Wegfall der Pfandgelder, welche 8. 1. G. v. 7. Juni 1821, : 
folche obſervanzmaͤßig hergebracht waren, zufieß: $. St. — 

Verluſt des Bürgerrechts, Ausftoßung aus der Stabtverorbneten:Beafasz - 
kann jeßt nicht mehr, wie früher, auf Grund des F. 39. der Städte⸗O. v. 19. 
1808 ($. 20. d. revid. Städte-D. v. 17. März 1831) zur Folge bes ass: 
Holzdiebflahls gemacht werden. Dem flieht $. 2. des Strafgb. v. 13. Anl IN 
entgegen. Hiermit find die R. des Min. db. Inn. v. 25. San., 23. Ir = 
26. Sept. 1840, welches Iehtere eine 8. DO. v. 9. Sept. 1840 mittheilt, tr: 
eine StabtverorbnetensBerfammlung, in welcher wegen Holzdiebſtahls beiraiı 9: 
glieder ſaßen, aufgelöft, und den Bellraften Wahl: und Stimmrecht at.” 
wird, — (Min. Bl. d. i. B. 1840, ©. 46, 148, 344) antiquirt, te ic :- 
ähnliche R. v. 31. Ian. 1892 (Min. DI. d. i. 3. 1842, ©. 6.) 

Zu $. 3—7. des Holgdiebftahl:@ef. Pofener Inftr. v. 30. Tec. 1: 

Zu $$. 3., 4., 5., 6., 7. Die Oberförfler werden als Polizei-Ara 
darauf zu halten Haben, daß in den Faͤllen der 55. 3., 5., 6. die Enafer: 
unter ft Spr. und in ben Füllen des $. A. nicht unter 15 Sgr., in den t.t 
des $. 7. nit unter 15 Ser. resp. 20 Sgr. beantragt resp. fegeiegt =* 
Zugleih haben die Oberförfter die Forſtſchutz⸗ Beamten über bie hier une 
denen Fälle zu belehren und darauf zu haften, bag die 5. 27. vergeht 
Anſchuldigung demgemäß entworfen und namentlich die erfchwerenten Uni: 
im Sinne des $. 4. genau hervorgehoben werben. - 


Zu 8. 4. des Holzdiebſtahls-Geſ. a) Zu Nr. 1. Im Enuiztb 
$. 28. heißt e6: Die Nachtzeit umfaßt für die Beit vom 1. Oft. bis 1 I 
die Stunden von 6 Uhr Abends bie 6 Uhr Morgens, und für bie Zeit ne: 
April bis 30. Sept. die Stunden von 9 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens. 

Nach einer älteren Beflimmung der Min. d. Zufl. u. d. K. Haufes jelı @ 
ter „Nachts, allgemein der Zeitraum von „eine Stunde nach Sonnmantrgs. # 
eine Stunde vor Sonnenaufgang” verfanden werben. Vergl. 6. 8. }. 8.8: 
in Koͤslin v. 27. Zuni 1840 (Min. BL d. i. B. 1840, S. 427) u. oben &. 4" 
$. 36. der Frankf. Forſt⸗Pol. Str. DO. v. 25. OB. 1851. 

b) Ueber die Strafbeflimmung in dem alle, wo andere Verbrechen mi 7! 
Holzdiebſtahle zufammentreffen, vergl.: . 

a) die beiden G. v. 31. März 1837 über den Waffengebrauch ber Bert 
Zagbbeamten u. über die Widerfeglichleiten bei Forſt⸗ u. Jagdverbrechen (i. «" 
S. 352 u. 373). — Ferner das Nichtigkeitsurtel des G. Ob. Trib. (3. Gr N 
1852 ©. 166 ff.), wonach das ©. v. 31. März 1837 bei Berlepungen, tv * 
der Widerfeplichkeit vorfallen, nur vorfühliche, keine fahrläffigen vor Hagen bt 

R. des Juſt. Min. (v. Rampp) v. 11. Nov. 1831, betr. d. Behr 
bes mit andern Verbrechen verbundenen Holzdiebſtahls. j 

ıc. Das Juſt. Min. ſchließt fi) indeß der, von bem K. K. @. jebk, mM! 

für Die richtigen anerkannten milderen Anfidt: 
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Berfuh, Theilnahme, Begünkigung $. 5. Der Verſuch des 
Holzdiebſtahls, die Theilnahme an einem Holzbiebflahle oder an einem Verſuche 
defielben, die Begünfligung im Falle bes $. 38. des Strafgb. wird mit ber vollen 
Strafe des Holzdiebſtahls belegt. 

Die Begünftigung eines Holzdiebftahle im Falle des $. 37. des Strafgb. 
wird mit einer Gelbbuße beftraft, deren Betrag ben doppelten Werth des Ent⸗ 
wendeten erreichen kann, jedoch niemals unter zehn Ser. fein fol. 

Heblerei. $. 6. Wer ſich in Beziehung auf einen Holzdiebflahl der Heh⸗ 
lerei ſchuldig macht, wirb mit einer Geldbuße beftraft, welche dem vierfachen 
Werthe des Entwendeten gleichkommt, jedoch nicht unter zehn Sgr. fein fol. 

Rückfall. $. 7. Befindet fi der Schuldige im erflen ober zweiten Rüd- 
falle, fo fol die Geldbuße dem fechsfachen Werthe des Entwendeten gleihfommen 


dag nämlich der Holzdiebſtahl, des benfelben begleitenden Verbrechens ungeachtet, 
nur nah dem ©. v. 7. Juni 1821 mit einer Geldbuße zu ahnden fei, 
bon um beswillen an, weil die Holzentwenbung an flehenden Bäumen im Walde 
ne beſonders ausgezeichnete, milder zu beurtheilende Art von Verbrechen if, welche 
ur * Konkurrenz eines andern Verbrechens nicht aufhört, zu dieſer Kategorie 
ı gehören. 
Was die Behörde anbelangt, die in ber Sache zu entſcheiden hat, und das 
nzuleitende Verfahren insbefondere, fo ift es unzweifelhaft, daß hierüber die Na⸗ 
ir des den Holzdiebitahl begleitenden Verbrechens enticheibet, und daß in bem 
anpturtheil, in welchem bie Strafe des den Holzdiebſtahl begleitenden Verbrechens 
ügejegt wird, über bie Strafe bes Holdiebtahle zugleih mitzuerfennen if. 
Jahrb., Bd. 38. S. 429. — Griff, Br. 6. S. 197.) 
y) Steafg. Bud $. 55.: Wenn eine u. dieſ. Handlung die Merkmale neh: 
rer Berbrechen od. Vergehen in fich vereinigt, fo kommt das Strafg. zur An- 
wndung, welches die ſchwerſte Strafe androht. $. 56.: Gegen benj., welcher 
uch verfehiedene felbkitändige Handlungen mehrere Verbrechen od. Vergehen be: 
angen bat, ift auf ſämmtliche dadurch begründete Strafen vereinigt zu erfennen. — 
3.9. 9, März 1853: Es kann jedoch, infoweit es fih um Wreiheitsftrafen hans 
elt, die Dauer derf. bis auf das Maß der für das ſchwerſte Berbrechen od. Ber: 
chen beflimmten Freiheitsftrafe herabgefeßt werden. (8. S. ©. 78.) — Beral. 
uch Strafg. B. 88. 57., 16., 17., 18., 337., 338. — Art. XXI. des Ginfüh: 
ungs⸗G. v. 14. April 1851 (G. S. ©. 93. f.), Art. 131. des G. v. 3. Mai 
852, Zufäße zu der V. v. 3. San. 1849 x. (G. ©. ©. 240,) 


Zu g.5. des Holzdiebſtahl⸗-Geſ. Strafg. Bu $.37.: Wer nach Verübung 
ines Verbrechens od. Vergehens dem Thäter wiſſentlich Beiſtand leiſtet, um denſ. der 
Jeſtrafung zu entziehen, od. ihm die Vortheile des Verbrechens ob. Dergehene zu fihern, 
X als Begünftiger mit Geldbuße bis zu 200 Thlr. od. mit Gefängniß bie zu 1 Jahr zu 
ehrafen. Diefe Strafe tritt nit ein, wenn bie Begüniligung dent Thäter, um 
dn der Beftrafung zu entziehen, von leiblichen Verwandten in aufs od. abfteigender 
inie, von Gefchwiftern od. von dem Ehegatten gewährt worben if. $. 35.: Der 
hegünſtiger fol gleich demj., welcher Hülfe leiſtet, beftraft werben, wenn die Be: 
ünftigung in Wolge einer vor der That genommenen Abrede gewährt worden iſt. 
Diefe Vorfhrift ift auch dann anzuwenden, wenn ber Begünfliger zu den Ange⸗ 
jorigen des Thäters gehört. 
Zu g. 6. des Holzdiebſtahl-Geſ. Der Hehlerei macht fich ſchuldig 
Strafg. B. $. 237.): Wer Sachen, von denen er weiß, daß fie geſtohlen, uns 
erilagen, ob. mittelſt andrer Verbrechen ob. Vergehen erlangt find, ankauft, zum 
Bfande nimmt, od. verheimlicht, ingl. wer Berfonen, die fi eines Diebſtahls, einer 
Unterſchlagung od. eines ähn!. Verbrechens od. Vergehens ſchuldig gemacht haben, 
n Beziehung auf das ihm befannte Verbrechen od. Vergehen um feines eignen 
Bortgeils willen begünftigt. 

3u 6.7. des Holzdiebſtahl-Geſ. Was unter „Raff: u. Leſeholz“ zu vers 
chen, ſ. 5.215. U. 2.9. 1.22 oben ©. 735 Note 2. 
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und nicht unter funfzehn Ser. fein; im Fall bes 5. 4. fol fie den atiakı 
Werthe des Entwendeten gleichfommen und nicht unter zwanzig Ger. ſein 

Diefe Bellimmung findet bei Diebftählen von Raff⸗ und Leiche ul : 
deren Walbproduften außer dem Holze und Harze auch im britten sub immer 
Rüdfalle Anwendung. 

$. 8. Im Rüdfalle befindet fi) derjenige, welcher, nachdem ex were fa. 
und Harzdiebſtahls von einem Preußiſchen Berichte rechtskräftig verurtkalt m 
den, innerhalb der nächften zwei Jahre nach der Beruriheilung einem Helite 
ſtahl begeht. 

In Beziehung auf ben Rückfall macht es keinen Unterfchieb, ob bie Ziu z 
dem früheren oder ſpäteren alle oder in beiden Faͤllen Diebſtahl, Berius :4 
Diebflahls, Theilnahme, Begünftigung oder Hehlerei darſtellt. 

Die Berurtheilung wegen Holz» und Harzdiebflahls begründet hai Tu: 
ftählen von Raff-⸗ und Leſeholz und anderen Walbprobulten feinen Rüdial, =: 
umgefehrt. “ 

Diebftähle an Holz oder anderen Walbprobuften, weldge nicht Holjrieiik 
im Sinne dieſes ©. find, kommen nicht in Anrechnung. 

Zufäblihe Strafe in gewiffen Fällen. $. 9. In alla hir 
$. 3— 3.) kann neben der Geldbuße eine Gefängnißftrafe bis zu vierzehn Te. 
verhängt werben, wenn entweder . 


Bu $. 8. des Holzdiebſtahl-Geſ. a) Diefer $., welder mu 56. 3: 
59, des Strafg.- Buchs in Uebereinitimmung feht, entſcheidet zwei frühere Keare 
verfen gegen die bisherige Praxis, indem es angenommen war: 

a) daß auf die Strafe des vierten —— nur dann erkannt mr” 
bürfe, wenn wegen der früheren Holzdiebſtähle die Strafe nicht blos erfaunt, \ 
dern auch vollfiredt worden. (Erk. d. Ob. Trib. v. 2. Ian. 1850, Grurt'-t 
x. Nr. 106. ©. 38.) Ein R. des Ju. Min. v. 16. Ian. 1544 fprad RA = 
deſſen fchon im Sinne der jeßigen BeRimmung aus. (3. Min. BL 1844 S. 2. 

B) daß zur Begründung ber Rüdfälle Holzbiebitähle und Dieblähle an © 
bern Waldprodukten ohne Unterfchieb ufanmmenzuseöjnen ſeien. (R. dis J- 
Min. v. 14. Nov. 1843 in Kochs Säle, Arch. Bo. 6. S. 177 fi.) 

Bergl. auch unten $. 52. 

b) Pofener Inſtr. v. 30. Dee. 1852 (zu $. 8.). 

Der ae der nenen Gefeßgebung und der früheren Gelehrte: 

($. 3. des Geſetzes v. 7. Juni 1821) liegt hauptfählih darin, daß tat rc 
Gefeh die Strafe des Rüdfalls nicht mehr von der Bollüredung tee TY 
ren Urtheils, fondern nur von der Berurtheilung abhängig macht. Ta !: 
ſtahl an Waldprodukten und ber Holzdiebſtahl zählen getrennt, wenn « 12 
um den Rüdfall handelt; fie werben in dieſer Beziehung nicht für gleiche I 
gehn angefehen ($. 58. des Strafg. B.). Die auf Grund bes früheren @: 

. Suni 1821 erfolgten Verurtheilungen werden mitgezählt bei Bekimwen * 
Rüdfalle nah 5. 28. Rückſichtlich des Nachweiſes in den Prozeß⸗ eder En: 
Liften (ob erfter, zweiter ıc. Diebſtahl) Kann es bei dem bieherigen Rerik 
bewenden, doch darf diefer Nachweis nur den Zeitraum von zwei Jahırz :7 
faſſen. Bei der Führung des alphabetifchen Verzeichniffes bewendet es «dat 
doch muß daſſelbe noch eine Rubrik enthalten, wo bei jedem Namen die New?" 
ber Prozeß⸗ oder StrafsLifte eingetragen if. (cr. $. 66. der Jule. fer!‘ 
Bolizei-Anmalte v. 24. Nov. 1852.) 


Zu $.9.des Holgdiebfahl: Gef. Poſener Infr. v. 30. Dee. 1852 425.3) 
Die in $. A. beregten erſchwerenden Umfände begründen nut riet © 
böhung der Geldſtrafe. Bei den in 6. 9. beregten Bällen fann jetoqh 1" 
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1) drei ober mehrere Perſonen mit einander Holzdiebſtahl verübt haben, oder 

2) der Holzdiebſtahl zum Zwecke des Verkaufs bes Cutwendeten verübt wer: 
den ift, ober 

3) durch Ausführung des Holzdiebſtahls dem Beſtohlenen ein Schaden zuge: 
fügt worben iſt, welcher nad Abrechnung des Werthes des Enwendeten 
mehr als fünf Thlr. beträgt, ober 

4) der Gegenfland des Diebſtahls in Harz befteht. 

Haftbarkeit dritter Perfonen. $. 10. Bür die Geldbuße, ben 
Beriberfag und die Koften, zu denen PBerfonen verurtheilt werben, welche ımter 
der Gewalt ober Auffiht oder in Dienften eines Anderen ftehen und zu deflen 
Hausgenoſſenſchaft gehören, ift biefer im Falle ihres Unvermögens für verhaftet 
zu erflären, und zwar unabhängig von der ihn etwa felbft treffenden Strafe. 

Die Haftbarfeit wird nit ausgefprohen, wenn berfelbe den Beweis führt, 
daß der Diebſtahl nicht mit feinem Wiffen verübt iſt. 

$. 11. Der Schuldige, weldyer noch nicht das ſechszehnte Lebensjahr voll: 
endet hatte, wird, wenn ex mit Unterfcheibungsvermögen gehandelt hat, zur wellen 
geſetzlichen Strafe veruriheil. Hat er ohne Unterſcheidungsvermögen gehandelt, 
fo wird er freigefprochen, und derj., weldher in Gemaͤßheit des F. 10. diefes ©. 
haftet, zue Zahlung ber Geldbuße, des Wertherfaßes und ber Koften, welche den 
Thaͤter getroffen haben würden, falls er das ſechszehnte Lrbensjahr vollendet ge: 
habt hätte, unmittelbar als haftbar verurtheilt. 

Berwandlung der Geldbuße in Befängnißftrafe. $. 12. An bie 
Stelle einer Geldbuße, welche wegen lUinvermögens bes Berurtheilten und des 
etwa für haftbar Grflärten nicht beigetrieben werben Tann, ſoll Gefängnigitrafe 
na Maaßgabe der Beitimmungen in $. 14. des Strafg.:B. treten. Die Dauer 
berfelben foll vom Richter fo beflimmt werben, daß ber Betrag von zehn Ger.’ 





[4 


der Geldbuße auch noch eine Gefaͤngnißſtrafe bis zu 14 Tagen verhängt werben, 
Diefe zufägliche Gefaͤngnißſtrafe kann in allen Faͤllen der F8. 3 — 8. eintreten, 
und fommt es alſo weſentlich tarauf an, bie thatfächlichen Momente, welde na 
$. 3. dieſe zufäßliche Gefängnißftrafe rechtfertigen, in der $. 27. vorgefhriebenen 
Anſchuldigung genau hervorzuheben, fowie auch die Oberförfter in ihrer Cigen⸗ 
ſchaft als Polizei: Anwalte demgemäß die Strafanträge einzureichen Haben. 

3u 58.10. u. 11. des Holzdiebftahl:Gef. 

Vofener Inftr. v. 30. Dec. 1852 (zu 8. 10., 11.): 

‚ Die Anfuldigung $. 27. ad 1. und der Straf-Antrag muß auf die im 
Einne der 5. 10., 41. Haftbaren Perfonen ausgebehnt werden. Dahin ge: 
hören namentlich die Angehörigen, Dienfboten, Gefellen, Lehrlinge, Tageköh: 
nee ꝛc. Die Schußbeamten find hierauf ganz befonders aufmerffam zu machen, 
und gleichzeitig anzuweiſen, ihre Anzeigen dem entſprechend zu machen. 

Vergl. 68. 42. u. 43. des Strafg. 2. 

Zu 8. 12. des Holzbiebftahl:Gef. a) Nicht $. 14., fondern F. 17. dee 
Strafg. B. if es, welder von der Ummandelnng der Geld: in Gefängnipfirafe han: 
delt. Der Diaßftab ber Umwandlung: 10 Sgr. bis 1 Thlr. zu einem Tag Gefängniß, 
HR übrigens nicht dem allegirten, fondern dem $. 335. des Gtrafg. B. entnommen. 
.b) Nach 5.7. des ®. v. 7. Juni 1821 follte auf Gefängnißftrafe n. Forſtarbeit 
für den etwaigen Unvermögensfall ſogleich mit erfannt werden. Dies muß auch dent 
neh geſchehen auf Grund des $. 590. Krim. D. u. Art. 132. des ©. v. 3. Mai 
1852, Betr. Die Zuſade zn der B. v. 3. Ian. 1849 .(8. ©. 6.209 ff.) SA 
dies mterbfieben, fo Par das Bericht, dem die Strafvollfireckung zufteht, ohne mändf. 
Verfahren, auf fehrifil. Antrag der Staatsanmwaltfhaft die Berwanblung der Geld⸗ 

UL Sb. 1. Domainen. 52 





818 Verwaltung der Forſten tes Preuß. Staates; 


bis zu zwei Th. einer Sefänguißftrafe von Einem Tage gleihgeadhtet wet. & 
beträgt minbeflens einen Tag und barf ſechs Monate nicht überſteigen 

Kann nur ein Theil der Geldbuße beigetrieben werben, fo trüt fu te 
Reit derfelben nach dem in bem Urtheile feſtgeſezten Verhältniffe die Briinge 
ſtrafe ein. 

Gegen die in Gemäßheit der $$. 10. und 11. als haflbar Baier 
tritt an die Stelle der Geldbuße eine Gefängnißſtrafe nicht ein. 

Arbeiten ſtatt der Gefängnißſtraſe. $. 13. Statt dr Ideen 
firafe (FS. 9., 12.) kann während ber für dieſelbe beſtimmten Dauer der ie 
urtheilte, auch ohne in einer Gefangenen: Anftalt eingefchloflen zu werde. -: 
Arbeiten, welche feinen Fähigkeiten und Verhältniffen angemeflen ind, auge 
werben ($. 42.). 

$. 14. Die näheren Beflimmungen wegen ber zu leiftenden Arbeittn =: 
den mit Rüdfiht auf die vorwaltenden provinziellen Berhältniffe vor ta * 
zirfsregierungen in Gemeinſchaft mit den Appellationsgerichten und in der Ir 
provinz in Gemeinſchaft mit dem Generalprofurator erlafien. Diefe Behiın 
ben find ermächtigt, gewiffe Tagewerfe bergeflalt zu beſtimmen, daß bie Er 
theilten, wenn ſie durch angeftrengte Thätigfeit mit der ihnen zugewielens & 
beit früher zu Stande kommen, aud früher entlafien werben koͤnnen. 

Militairperfonen. $. 15. Gegen Wilitairperfonen des Dieskis:: 
it von den zufländigen Militairgerichten nicht auf Geldbuße, fondern in Gas 
heit des Militairſtrafgeſetzbuches auf entſprechende Freiheitsſtroſe zu afm= 
Die Dauer derſelben beträgt wenigſtens Einen Tag und barf bas einer ich 
monatlihen Gefängnißftrafe entfprechende Maag nicht überfleigen. 

Hinfihtli des Militairgerichtsftandes verbleibt es bei den beſtehendes - 

ſchriften. 


> 


firafe auszuſprechen. Hiergegen kann binnen 10 Tagen Beſchwerde erhoben «t: 
den. (Art. 133. a. a. D. 85. 10. e., 33. a., 54—56. ber Infir. für die Pati 
Anwalte v. 24. Nov. 1852. (Min. BL. d. i. 8. 1853,81) 5 

c) Daß bei bedeutenden Geldbußen bie zu fubftituirende Gefängnipkrat = 
einem allmaͤhlig abnehmenden Berhältniffe zu beftimmen if, verfügte die K.L-: 
5. April 1831 u. das R. des Juſt. Min. v. 8. deſſ. Mis. (Jahrb. Bp. 37. ẽ. 
— Griff, Br. 6. ©. 178.) 


Zu 5.13. des Holzdiebſtahl-Geſ. Das G. v. 7. Juni 1521 arw 


tete blos, der Gefängnißftrafe Forſt arbeit zu fubflituiren; durch die K. O. d. 
April 1834 (G. ©, 1834 S. 67) wurde diefe Subftitution auch auf andır d: 
beiten ausgedehnt. Bergl. unten: Strafvollſtreckung. S. auch Art. X. des & 
führungs-G. v. 14. April 1851. (©. S. 18518. 93.) 

Zu 8. 14. des Holzdiebſtahl-⸗Geſ. Vergl. unten zu $$. 41. 1? 
der Strafvollfredung. 

Zu $. 15. des Holzdiebſtahl-Geſ. ©. v. 15. April 1852 betr. tu 
änderung mehrerer Beflimmungen in den Militair-:Strafgefegen, 5. 11. Ba = 
wandlung einer Geldbuße in eine milit. Freiheitsſtrafe in nach ben im allg, Ent 
DB. aufgeftellten Grundfägen (88. 17. u. 335.) zu verfahren. Die fon ca 
Geldbuße eintretende milit. Freiheitsſtrafe befteht mindeſtens in eintägigem gehet® 
Arreſt, u. hoͤchſtens in vierjähr. Feſtungoſtrafe. (G. S. ©. 116.) — Pt I 
Mai 1852 zur Ausführung des G. v. 15. April 1852. (Min. BI. d. i 8. IM 
©. 154). — Militair⸗Strafg. B. v. 3. April 1845 (8. &. 1815 8) 1. 
$. 67. — Ueber den Militair:Gerihtöftand vergl ebendaf. II. Thl. 5.1. 6 Te 
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Holzdiebſtahl im dritten Müdfalle $. 16. Wenn ſich der eines 
ı 8. 4. bezeichneten Holz⸗ ober eine& Harzdiebftahle ($. 2.) Schulbige im drit⸗ 
n oder ferneren Rüdfalle ($. 8.) befindet, fo kommen die Beflimmungen bes 
. 216. des Strafg.B. zur Anwendung; jedoch fol die Dauer des Gefängniffes 
icht über zwei Jahre betragen. 

Bei Anwendung des $. 219. des Strafgf. werben Holzdiebftähle nicht in 
\etracht gezogen. 

Konjisfation. $. 17. Aexte, Sägen, Beile und andere Werkzeuge, welche 
ı Begehung des Holzdiebſtahls gebraucht worden find, follen, ohne Unterfchied, 
b fie dem Schuldigen gehören ober ihm von Anderen überlaflen find, für Fon: 
szirt erflärt werben. Die Konfisfation erſtreckt fih nit auf bie zur Weg⸗ 
haffung des Entwendeten gebrauchten Thiere oder anderen Gegenflände. 


des Juſt. Din. v. 30. Juli 1838 (Jahrb., Bo. 51. ©. 441. — Griff, Br. 
S. 10), daß unter die Kontraventionen der Wilitairperfonen,, für welche bie 
ilgerichte kompetent find, der Holzdiebſtahl nit gehört. — Vergl. 6. R. v. 
Febr. 1847 (3. Min. BI. 1847 ©. 51), daß Landwehrnmänner und Kriege: 
erviſten, folange fie nicht aftio werben, vor bie Givilgerichte gehören. — Beim 
idiebſtahl ift neben der Strafe des &. nicht zugleich auf die militairifchen Chren⸗ 
in zu erfennen. Vergl. R. des Juſt. Min. v. 25. Nov. 1832 (in den Gr: 
3. zum Holzdiebſt. ©. v. 7. Juni 1821 $. 6., bei Krim. O. $. 12.) 


3u 8. 16. des Holzdiebſtahl-Geſ. 3) Strafg. B. $. 216.: Der Dieb: 
l und der Verſuch des Diebſtahls wird mit Gejängniß von nicht unter einem 
mate und mit zeitiger Unterfagung ber Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
raft. Der Schuldige kann zugleih unter Polizelaufficht geftellt werben. Wird 
geftellt, daß mildernde Umftände vorhanden find, fo fann die Strafe bis auf 
e Bode Gefängnig ermäßigt werden. — $. 219. handelt vom zweiten u. fer: 
n Rüdfall bei Diebftahl und Raub. — 

b) In dem alle des $. 16. erfotat auf Anflage des Staatsanwaltes (event. 
h ftattgehabter Borunterfuchung) die Eröffnung ber Unterfuhung, das mündliche 
fahren und das Urtheil, mit Zuziehung eines Gerichtsfchreibers, durch Gerichte: 
heilungen, die aus drei Mitgliedern befchen. Vergl. 88. 38—59. V. v. 3. Jan. 
19 (8.6, 1849 ©. 14.) — ©. v. 3, Mai 1852, betr. die Zufäße zu der V. v. 
Jan. 1849, Art. 1-51. u. 120. ff. (G. ©. S. 209 fi), fowie Art. XIII. des 
aführungs-G. v. 14. Apr. 1851 (G. S. S. 93). Im Bezirfe des Rheiniſchen 
vll. Ger. Hofes find in diefem Falle die Zuchtpolizei-Kammern der Lantgerichte 
npetent, Art. XIV. ib, Vergl. auch die Noten zu $$. 24., 28. unten. 

c) Bofener Inftr. v. 30. Dec. 1852 (zu $. 16.). 

Diefe Fülle find, wie die bei 66. 1. und 2. beregten Fälle des gemeinen 
Diebſtahls, fofort der Staats⸗Anwaltſchaft zu überweifen. (cfr. $. 8. ad 3. der 
Infte. für die Pol. Anw. v. 24. Nov. 1852.) 

Bergl. auch die Note zu $. 24. u. 28. unten. — 


Zu 6.17. des Holzdiebſtahl-Geſ. a) Die Konfisfation if eine Strafe 
. 19. Strafg. B.) und muß deshalb vom Richter im Erkenntniß verhängt wer: 
R. Dies fpriht au die C. Berf. der K. Reg. in Minden v. 15. Mat 1839 
4, welde zugleich in Bezug auf Holzbiebftähle in Staatsforiten verordnet, daß 
t Ronfisfate an die Forſikaſſe zum Verlaufe abzuliefern, und der Gelverlös sub 
ıp. IV. der Geldrechnung zu verrechnen. Näheres hierüber beflimmen: 


u) C. R. des Hausmin. 2. Abih. (Er. Stolberg) v. 28. Febr. 1843 an 
mutl. 8. Reg., beir. das Verfahren mit Konfisfaten in Holzbiebflahles und 
erftsRontraventionsfarhen. 

Auf den B. v. 21. v. M., betr. den HebungssTantiemesSag der Korfl:Kaflen- 
entanten von dem Erlös aus Konfisfaten in Holzdiebſtahls⸗ und Jorſt⸗Kontra⸗ 
eutionsfachen, wird der K. Reg. Nachſtehendes eröffnet. 

Die C. Verf. v. 19, Sept. 1832 (MM. 13,829 b.) beflimmt, daß der geneh⸗ 
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Wertherfag. $. 18. Die Verpflichtung des Schuldigen zum dry: 
des Werthes des Entwenbeten an ben Beflohlenen wird neben der Shık m 
Amtswegen ausgefprocdhen. Der Erfag des Schabens, welcher außer den Br 


migte Sebunge.Tantieme-Bap von reſp. 35 u. 5 Pros. von den Forſiſtraſgche: 
auch anf die Konfisfate in Holzdiebſtahls⸗ und For. Bontraventiontfahet: 
wendung finden folle. Späterbin iſt jedoch in einem Specialfalle turd 
Derf. an die K. Reg. zu Arnöberg v. 10. Mai 1835 (Nr. 8375 5.) dabis w 
fchieden worden, daß bei dem Verkauf von Pfanbflüden nur der gemährn: 
Tantiemefab vom Grlöfe ftattfinden foll. 

Insbeſ. kam dabei in Betracht, daß die Eonfiszirten Pfandflüde — Ark. 
Aftreißer, Feine Beile und Sägen — gewöhnlich von fehr geringem Berk ii, 
in den Auktionen alfo oft zu 6 Pf. oder 1 Sgr. verlauft unb dadurch aufs An: 
unter das Publiftum gebracht werben, welches damit den Vorſten zw Li. 
Um dies zu verhüten, iſt es rathſamer, dergl. wenig wertbvolle Konfidate Ins 
für einen geringern Preis verfaufen zu laflen, wenn der Erwerber ſich aubıri 
macht, felbige in Begenwart von Forſtbeamten als altes Ciſen zufanımemsidr: 
den, um fie dem weitern Gebrauche zu Forfifreweln zu entziehen. Da fenad > 
bei in einzelnen Fällen der Bortheil des Rendanten mit dem Yorftinterefe kat. 
ten kann, und dies um fo mehr hervortritt, je böber der Tantiemelag wcı x: 
Binnahmen für jene Gegenflände fich beläuft, fo fehien es zwedimäßig, zu := 
gewöhnlichen Tantiemefag von jenen Sinnahmen flattfinden zu laflen. 

Indeſſen ift an berüdfichtigen, daß in dem fpäter rorgefchriebenen Edem 
zum Forſt⸗Geld⸗Etat Kap. IV. „BriaßsStrafs und Pfandgelder“ eine Kir 
Abtbeilung sub, Lit. C. angeordnet if, mit der Ueberfchrift: „Erlös für naar. 
Pfandſtücke unentdeckt gebliebener Frevler und für konfiszirte Begenfinte“. & 
ift daher, zur Bereinfachung des Rechnungswerks angemeflen, die gedachte Mtis 
lung C., Hinfichtlich des Tautiemefages, nicht anders zu behandeln, als tie köc 
übrigen Abth. A. und B. jenes Kap. IV. 

Demzufolge wird nach Maßgabe der C. Verf. v. 19. Sept. 1832 af: 
geftattet, daß auch von dem in der Abtheilung C. zu verrechnenden Grlöfe te ® 
die Strafgelder genehmigte Tantiemefah verrechnet werden darf. Um abır : 
oben erwähnten Bedenken zu befeitigen, muß darauf gehalten werben, taf ’« 
Pfandſtücke nicht in ber Nähe ber Forſten, in welchen bie Pfäntung geit«:- 
oder ein abermaliger Mißbrauch von jenen Werfzengen zu beforgen if, fa: 
entfernter in den Städten verfauft werden. (Min. BI. d. i. B. 1843, ©. ax: 

6) R. des 8. Juſt.Min. (Simons) v. 22. Dec. 1852. Sind verbotene Si 
fen oder andre Sachen, mit denen gefeglich Fein Hautel getrieben werten :: 
(Strafgb. $. 345.), in Beſchlag genommen worden, fo darf ein Werfanf tır« 
ben unter feinen Umſtaͤnden flattlinden, vielmehr find derartige Begenkicit ; 
vernichten. Iſt der Handel mit ſolchen Gegenftänden nicht allgemein verkemn 
fondern nur einzelnen dazu befonders autorifirten Perfonen geftattet, fo fanı :” 
a ducch die Berichte nur an foldye Perfonen erfolgen. (3. M. BL 19 


b) Pofener Inftr. v. 30. Dec. 1852 (zu $. 17.) 

Die Konfiskations » Gegenftände find in die Anfchuligung $. fi. = 
4. zu verzeichnen. Wegen ber weiteren Dispofition über diefe Gegmtz 
wird nah Bernehmung mit dem Königlihen Appellations⸗Gerichte Ma 
dere Berfügung ergehen. Nur die zur Begehung des Holzdiebſtahis wir! 
lich gebrauchten Gegenftinde find zu konflisziren. Es genügt nicht :9 
die Gegenftände zur Begehung bes Holzdiebſtahls beffimmt waren. Die : 
Schluſſe des $. 17. beregten Transport s Mittel find burdaus ven | 
Konfiskation ausgeſchloſſen. Dagegen kommt es nicht darauf an, ob tu © 
fi) zur Konfiskation geeigneten Gegenflände dem Schulbigen grehoͤren * 
find vielmehr die zur eorung bes Holzdiebſtahls wirklich gebrandten Br’ 
enge dem Thäter in dem Kalle bes $. b2, (wenn der Thäter bei der A⸗ 
führung ober glei) nad) berfelben betroffen wirb) —RE jedenſel⸗ air 
Behufs der künftigen Konfiokation zu verzeichnen. Die Schutzbeamten ind br 
nach zu inſtruiren. 
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bes Entwendeten durch den Diebflahl verurfacht if, Fann nur im Givilverfahren 
eingeflagt werben. . 

$. 19. Der Werth des Entwendeten wird fowohl Hinfihtli der Gelbfirafe, 
als des Erſatzee, wenn die Entwendung in einem K. Forſte verübt worden, nach 
ber für das betr. Forſtrevier beflchenden Forſttaxe, in anderen Fällen nad den 
beſtehenden Lokalpreiſen abgeſchaͤtzt. 

Berjährung. 8. 20. Der Holzdiebſtahl, welcher nicht unter die Be: 
fimmungen bes $. 16. fällt, verjährt in drei Monaten. 


— — — 


Zu F. 18. des Holzdiebſtahl-Geſ. a) Die K. O. v. 31. Oft. 1809, 
tgetheilt duch R. v. 4. Dec. 1809 (Mathis, Br. 8. ©. 503. — Rabe, Bb. 10. 
203) legt der Forſtbehoͤrde ein Wahlrecht bei zwiſchen Zurüdnahme des gefloh: 
un Holzes und Erfap des Werthes. 

b) Pofener Infr. v. 30. Dec. 1852 (zu $. 18.). 

Der Erſatz des Schabens, welcher außer dem Werth des Entwenbeien durch 
ten Diebflahl verübt ift, Tann nur im Eivil-Berfahren eingeflagt wer: 
—*— iſt daher eintretenden Falls Behufs Anſtellung der Klage Autoriſation 
einzuholen. 


Zu $. 19. des Holzdiebſtahl-Geſ. Bor dem neuen ©. ſollte auch bei 
atwendungen aus Kommunal: u. Privatwaldungen bie Holztare des naͤchſten Staates 
les zu Grunde gelegt werben. Bergl. R. des 8. Inf. Min. v. 17. Febr. 1623 
Jahrb., B. 21. ©. 324. — Griff, Br. 1. ©. 381.) 


3u $. 20. des Holzdiebſtahle⸗Geſ. a) Früher beftinmte die K. D. 
20. Juni 1835 (®. S. 1835 ©. 135), „daß eine Unterfudjung wegen Holz: 
tbſtahls nicht weiter eingeleitet werben folle, wenn feit dem Tage der begangenen 
bat bis zum Wingange der Anzeige an das Geriht 6 Mon. verfloffen * 
ne jeßige dreimonatliche Verjaͤhrung ſteht im Ginklange mit 6. 339. des Strafg. B.: 

„die Uebertretungen verjähren, fo weit nicht das Geſetz ein Andres beitimmt 
j. 343 über Injurien), in drei Mon. von dem Tage an gerechnet, an welchem 
e begangen find. Wenn bie Derjährung unterbrogien wird, bie Unterfuhung 
her nicht zur rechtsfräftigen Verurtheilung führt, fo beginnt eine neue Berjährung 
ach der leßten gerichtlihen Handlung. Jeder Antrag und jebe fonflige Handlung 
7 Staatsanwaltihaft, fo wie jeber Beſchluß und jede fonflige Handlung bes 
lichters, welche die Eröffnung, Foriſetzung oder Beendigung ber Unterfudung bes 
ft, unterbricht die Verjährung“. 

Lehtres ift neuerdings duch einen vom Ob. Trib. ausgeſprochene Grund: 
id dahin erläutert, dag die Verjährung ausgeſchloſſen wird, durch alle Handlungen, 
Inträge und Beſchlüſſe des Richters ſowohl, als der Etaatsanwaltichaft, welche bie 
Inflage reſp. Eröffnung der Unterfuchung vorbereiten, ober die ben Zwed haben, 
ie Natur und bie Grifen; ber angezeigten Webertretung, fo wie die Perſon des 
haͤters und Die zu feiner Meberführung dienenden Beweismittel fo weit zu erfors 
hen, als dies zur Begründung einer Anklage erforberlih if. 

Gegen rechtskraͤſtig erfannte Strafen ift feine Verjährung zulaͤſſig. Vergl. 
) 4%: Strafg. B. — 

Vergl. auch 9. 46—48, ibid. 

b) Bofener Inſtr. v. 30. Dec. 1852 (zu. $ 20.) 
Bei der durch die Beſtimmung des $. 20. eingeführten fehr kurzen Ber: 
INhrungsfrik iſt es dringendſt nöthig, daß bie Anfhulbigung ohne Verzug 
folgt. Es wird auf die in Gemeinihaft mit dem Herrn ber » Staats : Ans 
walte erlaffene Berfügung Bezug genommen. Bei Holzbiebflahle im 3. Rüds 
alle ($. 16.) Kommt nicht die dreimonatliche Verjährung, fondern die in $. 46. 
des Strafg. B. beſtimmte Verfährungsfrik zur Anwendung. Doch darf deshalb 
die fofortige Ueberweilung an ben Staats-Anwalt nicht unterbleiben. Jeber 
rag und jebe fonfige Handlung der Staats-Anwaltſchaft, fo wie jeder Beſchluß 
und jede fonftige Handlung des Richters — welde die Eröffnung, Fortſehung 
und Beendigung ber Unterſuchung betrifft — unterbricht die Verjährung. Dis 
telte Anzeigen bei dem Gericht unterbrechen die Berjährung nit. 
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Zweiter Abfänitt. 
Bon dem Berfahren. 


Verfahren beider Ermittelung und Verfolgung $. 2%. m 
fihtlih der Befugniffe der Forſtbeamten bei Ermittelung und Berfelgcs !e 
Holgdiebftähle kommen die beftehenden gefeklihen Vorſchriſten, insbe. a: 4 
G. v. 12. Febr. 1850 zur Anwendung. 

$. 22. Wird Jemand bei Ausführung eined Holzdiebſtahls oder alnt -4 


— — -.- — —— — — — — 


Zu 6. 21. des Holzdiebſtahl-Geſ. Das G. v. 12. Febr. 150 6 
1850 ©. 45) enthält in Folge der Art. 5. u. 6. der Berfaflung v. St. Ja. Ir 
die Regel, daß bie Verhaftung einer PBerfon nur kraft eines ſchriftlichen, du & 
ſchuldigung und den Befchuldigten beflimmt bezeichnenden richterlichen Beil : 
wirkt werden darf. Diefe Regel wird aber durch mehrfache Ausnahmen mer? - 
Diefelben find, fo weit fie auf die obenged. Befugniß der Forſtbeamten amız!. 
erfcheinen, folgende: 

$. 2. Die vorläufige Grgreifuug und Weflnahme einer Berfon fans : 
richterlichen Befehl erfolgen: 1) wenn die Perfon bei Ausführung einer ie: 





Handlung oder gleich nach derfelben betroffen oder verfolgt wird; 2) wer ie 
ſelbſt ſpaͤter, Umflände ergeben, welche die Perfon ala Urheber oder Thal«-- 
einer flrafbaren Handlung und zugleih der Flucht dringend verdächtig make. 

6. Jeder vorläufig Feſtgenommene muß fpäteftens im Laufe des felu= 
Tages entweder in Wreiheit gefept, ober ed muß in biefer Zeit das Grit: : 
veranlagt werben, um ihn dem Staatsanwalte bei dem zuftändigen Geridte x. 
führen. — IR Jemand außerhalb des Bezirks des zufländigen Gerichts sed: 
felgenommen worden, fo kann er verlangen, zunädft vor den Staatsanmul': 
Bezirks, in welchem er ergriffen worden, geführt zu werben. 

$. 7. In eine Wohnung darf wider den Willen bes Inhabers Nienant | 
bringen, außer auf Grund einer aus amtlicher Cigenfhaft folgenden Defuga. “ 
eines von einer geſetzlich dazu ermächtigten Behörde erteilten Auftrags. 
j 6. 8. Das Gindringen in die Wohnung während der Nachtzeit 11 :" 
oten. — 

$. 10. Zum Zwed der vorläufigen Ergreifung und Feſtnahme einer Im: 
welche bei Ausführung einer ftrafbaren Handlung ober gleich nach berfekken :: 
folgt worden, fowie zum Zwed einer Wiederergreifung eines entſprungenen * 
fangenen, darf der verfolgende od. zugezogene Beamte, ingl. bie verfolgent: =" 
zugesogene Wachtmannſchaft, auch zur Nachtzeit in eine Wohnung einbringen, Sı' 
dringende Gründe dafür fprechen, daß bei längerer Berzögerung ber Berielzu % 
der Fefnahme ganz entziehen werbe. 

$. 11. Hausfuhungen dürfen nur in den Fällen und nad den Ferma! 
G., unter Mitwirkung des Richters od. der gerichtlichen Polizei, und, mi i- 
nicht eingeführt if, der Polizei: Kommiffarien, od. der Kommunal: od. tm£ri 
Bolizeibehörde gefhehen. Sie müffen, fo weit dies gefchehen kann, une . 
ziehbung des Angefehulbigten oder der Hausgenoflen erfolgen. 

$. 12. Das Berbot, Hausfuhungen bei Nacdtzeit vorzunehmen, Äntel” 
Anwendung: 1) auf die —*5 en der Perſonen, welche Hana ein Straf!” 
niß unter Bolizeis-Auffigt geftellt find; 2) auf Orte, welche der Polizei ale cv" 
bergen od. Berfammlungsorte von Verbrechern, als Niederlagen verbrehemis - 
worbener Sachen ıc. befannt find; 3) wenn dringende Gründe bafür frredm :* 
bei längerer Zögerung die in einer Wohnung befindlichen Gegenflände, in ?r-- 
anf welche eine ftrafbare Handlung begangen worden, od. die daſelbſt worbstr" 
Beweismittel abhanden gebracht od. geführbet werben möchten. — j 

Bubl. der K. Reg. in Botsdam v. 30. April 1819 (X. IM. 344), bei Tr 
fhulgen oder Schöppen nad 6. 63. A. L. R. II., 7. verpflichtet find, den mad 
den Worfibeamten Beiltand zu leiften. — Beral. GR. v. 10. Ian. 1841 Ar 
a. ©. 645 nn — Ueber die Strafen ber Deamten, wel erh 
ajtungen od. Hausſuchungen vornehmen }. Strafe. B. $. 4 » “ 
53 S. 166.) qung re s 
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berfelben betroffen ober verfolgt, fo find die zur Begehung bes Diebflahle ge: 
brauchten Werkzeuge, welche er bei ſich führt, in Befchlag zu nehmen. 

In den naͤmlichen Fällen können bie zur Wegſchaffung des Entwendeten 
gebrauchten Thiere oder anderen Gegenflände gepfänbet werben. 

$. 23. Die gepfändeten Transportmittel werben dem naͤchſten Ortsvorſtande 
auf Gefahr und Koften bes Bigenthümers zur Aufbewahrung überliefert, bis eine 
der Höhe na vom Drtsvorftande zu beflimmende baare Summe, welche bem 
Geldbetrage der etwa erfolgenden Verurtheilung nebft den Koſten der Aufbes 
wahrung, ober dem Werthe ber Transportmittel gleihfommt, in bie Hände bes 
Ortovorſtandes oder gerichtlich niedergelegt wird. 

Geſchieht die Niederlegung nicht innerhalb acht Tage, fo kann der gepfän- 
dete Gegenſtand auf Berfügung des Richters öffentlich verfteigert werben. 

Zufändigleit und Berfahren. $. 24. Die Zuftändigfeit der Ges 
tihte und das Verfahren wegen ber in dem 6. 16. vorgefehenen Holzdiebſtaͤhle 
rihtet fh nad) den für Vergehen beftehenden allg. Vorſchriften. Bei Kon⸗ 
tumazialsUrtbeilen iſt jedoch nur der Tenor derfelben ben Berurtheilten zuzu⸗ 
ſtellen. 

Hinfichtlich der übrigen durch dieſes G. vorgeſehenen ſtrafbaren Handlungen 
kommen die Vorſchriften über die Zuſtaͤndigkeit der Gerichte und das Verfahren 


3u $. 22. u. 23. des Holzdiebſtahl-Geſ. a) Vergl. $. 27. am Schluffe. 
- Nah dem ©, v. 7. Juni 1821 8. 14. muß der Forſtbeamte die agepfindeten 
sahen am Forfigeriätötage dem Gericht übergeben. Daraus_folgerte das Publ. 
er K. Reg. u. des D. 2. ©. von Oſtpreußen v. A. Mai 1824 $. 9., daß bie 
rerfibeamten die Pflicht haben, die Pſaͤnder an die Grichtsſtelle hinzuſchaffen, daß 
lövann aber das Gericht ihre Aufbewahrung, wie bei anderen gerihtl. Pfündern 
u beforgen hat. (N. VII. S. 358 fi.) 

b) Das R. des Zufl. Min. v. 5. Nov. 1824. (Iahrb., Bd. 35. ©. 130. — 
Fäf, Bd. 1. S. 60) entſchied nach 88. 419., 420. A. 2. R. I. 14, dag Pfäns 
ungen nur auf friiher That, und innerhalb des Forſtes, wo ber Diebſtahl verübt, 
uläffig fein. Dieſe Beihräntungen find durch $. 22. mobifizirt. 

c) Bofener Infir. v. 30. Dec. 1852 (zu $. 22. u. 23.). 

Die hier gebachte Beſchlagnahme ber zur Begehung des Diebſtahls ges 
brauchten Werkzeuge dient zur Sicherung der in $. 17. beflimmten Konfis⸗ 
fatton. Die Beihlagnahme aber barf nur in den Fällen erfolgen, wenn 
der Thäter bei Ausführung des Diebftahle oder gleich nad) berfelben betroffen 
wird, In dieſem Kalle darf and die Pfändung der Transportmittel erfolgen, 
obwohl deren Konfistation nach $. 17. ausgeichloffen ift. Die gepfändeten Trans 
bortmittel müflen dem naͤchſten Orts⸗Vorſtande zur Aufbewahrung überliefert 
werden. Erfolgt die Niederlegung der baaren Kaution, welche mindeſtens den 
Wertbs:Grfag, die Strafe und die etwa entflandenen Koften umfaflen muß, nicht 
innerhalb 8 Tagen; fo hat der Oberföriter den fehleunigen Verlauf bei dem be; 
treffenden Gerichte zu beantragen. 


3u $. 24. des Holzdiebſtahl-Geſ. Das Verfahren bei Uebertretungen 
R vorgefhrieben in den $$. 27—37. u. 161 — 177. der ®. v. 3. Jan. 1849 
8.6. 1849, ©. 14) und in Art. 120. ff. des G. v. 3. Mai 1852, Betr. die Zufäge 
ader V. v. 3. San. 1849 ıc, (G. S. 1852 ©. 237 ff.). Die unterſuchung und 
katſcheidung erfolgt durch kommiſſariſch dazu beſtellte Ginzelrichter mit Zuziehung 
ines Gerichtsſchreibers auf Grund einer vom Polizei⸗Anwalt erhobenen Anklage u. 
latigehabter muͤndlicher Verhandlung. Im Bezirke des Rhein. Appell. Ger. Hofes 
„hören die Mebertretungen vor bie Bofigeigerigte. Vergl. Art. XIV. des Einfühs 
ungé⸗G. v. 14. April 1851. (G. S. 1851 ©. 93.) 

Vergl. auch die Note zum $. 28. 
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bei Vebertretungen mit nachſtehenden Abänderungen und nähern Beinen | 
gen zur Anwendung. 
$. 25. Der Gerichtsſtand ift begründet bei den Gerichten des Era: 
in deffen Bezirke der Diebflahl verübt worden ifl. | 
S. 26. Die gerichtliche Verfolgung fleht dem Polizei: Anmalte zu 7: 
Verrichtungen beffelben können verwaltenden Forſtbeamten übertragen werte 
$. 27, Die Anſchuldigung muß enthalten: | 
1) den Namen, das Gewerbe, den Bohn: und Aufenthaltsort bes Asgrib! 
digten und ber etwa fonft Haftbaren Berfonen ($$. 10., 11.); 
2) die Bezeichnung des entwendeten Gegenſtandes und befien tasmäfign Br 


thes ($. 19.); 














Zu $. 25. des Holzdiebſtahl-Geſ. Iſt der Diebſtahl im Auslankı x 
gangen u. durch befonderes Geſetz oder Staatsvertrag die Beftrafung in Pur 
angeordnet, fo iſt das Gericht kompetent, welches dem Orte ber That zunid - 
legen if. — Gehören mehrere Handlungen zum Thatbeſtande, und find tın! 
in verfchiebenen Sprengeln begangen, fo ift das Gericht eines jeden dieſer Er 
gel Eompetent. Bergl. $. 10. der Inſtr. für Polizeis Anwalte v. 24. Rex. 1V. 
(Min. BL d. i. 3.1853, ©. 14 ff), f. au 88. 11. u, 12. ib. 


Zu 8.26. des Holzdiebſtahl-Geſ. a) Der Bolizei-Anwalt wirt ven ?: 
Präfidenten na Anhörung des Ober-Staatsanwalte ernannt. BgL $. 28. der .: ' 
Ian. 1549. Er kann auch proviforifh angeltellt werden. Berge. R. v. 19. Res. N: 
(Min. BI. d. i. V. 1882, S.296). Auch Privat:Forfibeamte fünnen für ihren Tint 
Polizeianwalte werden. Vergl. R. v. 3. Nov. 1852 (Min. Bl. d. i. V. 1852, 8.17: 

Vergl. anch das N. der Min. d. Zuft., d. Inn. u. d. Win. v. 12. Febr. IN» 
über tie Ernennung der verwaltenden Korftbeamten zu Polizei: Anmwaltın tür > 
in ihrem Amtsbezirk vorfommenden Uebertretungen. Nah Art. 120. r. 8: 
3. Mai 1852 u. $. 28. 3. v. 3. Jan. 1849. (Min. Bl. d. i. B. 1849, E $ 
In Poſen ift diefe Ginrihtung durchgeführt. Vergl. die Inſtr. v. MT. 
1852 zu $. 26. — 

b) Für die Polizei-Anwalte war unterm 23. April 1849 eine aufümt‘ 
Inſtruftion erlaffen worden. (I. Win. BI. 1849, ©. 236 ff.) Naben ae t: 
V. v. 3. Yan. 1849 felbR durch das G. v. 3. Mai 1852 (9. S. 1852 €. 291 
erhebliche Zufäße, zum Theil auch Abänderungen erhalten bat, fo if auch a 
Stelle jener Inſtr. eine neue getreten, nämlich die Inftr. für die Polizei: Anm 
v. 23. Nov. 1852 (Min. BL d. i. V. 1853, ©. 14 ff.). 

c) Daß der Holzbiebflahl zu den Vergehen gehört, gegen welde von Ar 
wegen und nicht blos auf Antrag des Beſchaͤdigten eingefgritten wird (vergl 65 
u. 8. Nr. 3. der angef. Inftr. v. 24. Nov. 1852), geht aus der Faſſung te ® 
insbefondere des F. 28. u. der Gidesnorm im $. 33. Hervor, folgt aue tem # 
meinfhäblihen Charakter der Holzdieberei, und muß, als ber Regel miiree:: 
fhon deshalb angenemmen werden, weil das Gegentheil nit ausbrudlib & 
orbnet ift. Bon biefer Anficht ging auch das Publ. des K. Oberprof. zu In’ 
v. 27. Dec. 1823 (A. VII. 61) aus, weiches den Privatwaldbefigern verbet. 8 
träge über bie Unterlaffung der Denunziation des Holzdiebſtahls zu fliehen ! 
gegen verfügte da R. des Juſt. Min. v. 21. Zuli 1832: „daß der einfade x“ 
diebſtahl nur auf bie Anzeige des befchäbigten Waldeigenthümers unterisdi - 
befiraft werben darf.“ (Ergaͤnz. zu $. 11. des Holzbiebl., ©. v. 7. Iuni 131 
bei 8. 12. Krim. D.) 


Zu $. 27. des Solzdiebſtahl-Geſ. Im Betreff der perfänlichen Berk 
niffe fol eine Anklage namentlich auch vollfländige Angaben über den Müitenter 
u. über den Vermögensftand des Angefchuldigten enthalten (vergl 5 11 
Inſtr. v. 23. April 1849); dagegen findet ng diefe Beitimmung midi in $$. 1 
od. 28. der Inftr. v. 24. Nov. 1852. Der Antrag in der Anklage ıR anf Cr? 
nung der Unterfuhung zu richten (f. $. 28. der Inſtr. v. 24. Nos. 1852). 
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3) die Angabe der näheren Umſtande, als: ber Zeit und bes Ortes ber Ent: 
wendung und bes Betreffens; ob bie Entwendung unter erfähwerenden Um: 
fländen $$. 4., 9.) gefchehen; ob fie mit einem Angriffe ober einer Wider: 
feglichkeit bei dem Betreffen verbunden gewefen fei; ob der Thäter fi im 
Rückfalle befinde u. f. w.; ‚ 

4) die Angaben, welde Thatfachen der Forſtbeamte felbft wahrgenommen habe; 
binfichtlih der übrigen Thatfachen müſſen bie Zengen benannt und die fon: 
figen Beweismittel angegeben werben. 

Die etwa in Beſchlag genommenen ober gepfändeten Sachen werben ver; 
zeichnet. 

$. 28. Die Forſtbeamten haben die in ihren Revieren vorgefallenen Ent; 
wendungen, welche vor das nämliche Polizeigericht gehören, unter fortlaufenden 
Nummern in ein Verzeichniß zu bringen, welches in tabellarifcher Form bie im 
$. 27. erwähnten Kolumnen enthält und mit einer fünften Kolumne zu den uns 
ten (FF. 29., 39. und 40.) bemerkten Zweden zu verjehen iſt. 

Das Berzeihnig muß von bemj. Korftbeamten, welcher es aufgeftellt Hat, 
und in Anfehung ber Entwenbungen, welche von einem Forſtbeamten entdeckt 
worben find, von dieſem unterfhrieben werben. Es wirb in zwei Cremplaren 


Zu 6. 28. des Holzdiebftahl: Gef. a) Holzdiebftähle, die unter ben 
. 16. fallen, gehören nicht in dieſe Lifte. rüber war durch ©. R. v. 31. Dee. 
81 das Begentheil angeordnet. Dies wurde aber für die Rheinprovinz ſchon 
uch das R. » 30. Juli 1842 (Min. BI. d. i. B. 1842, ©. 437), und ad; 
ih allgemein aufgegeben durch das (nachſtehende) C. R. des Fin. Min. (v. Rabe) 
.21. Juni 1849 an fämmtl. K. Reg., ausſchließl. Aachen und Trier, betr.: bie 
Infnabme der Forfifirafliften und das Berfahren mit denfelben. 


„Durch das C. R. v. 31. Dec. 2841 (Min. BI. d. i. V. 1842 ©. 44) ifl 
ngeorbnet worden, dag in die von den Revier-Berwaltern ben Worfigerichten eins 
meichenden Forfiftrafliften ſäämmtliche Holgdiebftähle aufgenommen werben follen, 
md daß bie hierunter befindlichen, fich zum Kriminalverfahren eignenden Fälle 
nitteld Grirafte aus den Korfiftrafliften durch den Forſtrichter, fofern derf. nicht 
ugleich der fompetente Krim.sRichter if, zur Kenntniß ber beir. Krim.⸗Behörden 
bracht werden follen. Die durd die B. v. 2. Jan. d. 3. veränderte Organiſa⸗ 
ien der Gerichte macht eine Aenberung diefer Beſtimmung nothwendig.e Die den 
Sorfigerichten eingureichenden Liften türfen fortan nur die dem fummarifchen Ber; 
ohren nah dem ©. v. 7. Juni 1821 unterliegenden gemeinen Holztiebflähle und 
ne demf. buch die A. K. D. v. 5. Aug. 1838 u. 4. Mai 1839 in diefer Bes 
iehung gleichgeftellten Entwendungen anderer Borftprobufte enthalten. Die dem 
Rriminalverfahren anheimfallenden Straffälle find dagegen dem betr. Staatsan- 
ralt anınzeigen. Es bedarf indeſſen Keiner förmlich ausgearbeiteten Auklages 
hrift, fondern nur ber Angabe der Thatfache bes Verbrechens und aller derj. Ums 
tinte, deren der Staatsanwalt zu ber ihm obliegenden Anfertigung der Anklages 
brift bedarf, namentlich: 

1) der näheren Umflände der That und der Beweismittel, 

2) der früheren vom Denungiaten verübten Holzdiebſtaͤhle, mit Bemerkung 
des Datums und Inhalts der gegen ihn ergangenen forfigerichtlichen Urs 
theile und mit der gleichzeitigen amtlichen Befcheinigung über bie gefches 
bene Berichtigung der Gelpftrafe oder der gefchehenen Abarbeitung berfels 
ben, ober mit der Angabe des Datums der an das Gericht erfolgten Ueber⸗ 
weifung des GStraffalles zum Zweck der Vollſtreckung der Sefängnißftrafe. 

Zur Förderung der Sache wirb es dabei dienen, wenn der Revierverwalter 

3) Alles, was ihm über die perfönlichen Berhäftnifie und den Lebenswanbel 
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geführt, deren eines ber Poligeis Anwalt dem Gerichte zu übergeben ha. Tu 
in der Hand des Bolizeis Anwalts verbleibende Exemplar kann fe gefertigt wr 
ten, daß jeder Anzeigefal mit der Unterfchrift des Forſtbeamten ſich arj ner 
befonderen Blatte befindet. 


bes Befchuldigten befannt geworben fein möchte, dem Staaisenmwalt en: 
zeitig mit fuppebitirt. 

Die K. Reg. wird veranlaßt, die Forftrevier-Berwalter Ihres Bez. mi !e 
entfprechenden Anmweifung zu verfehen und mit aller Energie darauf ın hikr 
daß von benf. jene Anzeigen ben Staalsanwalten prompt und vollfändig üke 
macht werden. 86 gehört zu den wefentlichfien Obliegenheiten der Korkintke: 
ren, daß fie hierbei leitend und Fontroflicend einwirken, ba die forgfältige Anz 
der Thatfachen und Beweismittel von großem Ginflufe auf den Grfolg der Auu⸗ 
gen und von ber größten Wichtigkeit für den Forſtſchutz iR. Insbeſ. mnf exı 
folcte Leitung und Kontrolle durch Belehrung und Anregung da eintreten, we‘: 
Berfönlichkeit der Revierverwalter dazu Anlaß giebt. 

Die K. Reg. hat gleichzeitig die Beſtimmung zu treffen, daß bie Schutzbeen 
ten von jedem Kalle, von dem fie wiffen oder annehmen Fönnen, daß er zu he 
Unterfuchung geeignet ift, dem Oberförfter fofort Anzeige machen. Diefe ſpere 
angezeigten Bälle haben bie Forftfchugbeamten in ihre Rügenliſte zwar mit ak 
nehmen, babei aber zu bemerken, daß und wann fie dem Oberförfter bereits ax 
zeigt find. Die Rügenliften müſſen pünktlich am 1. jeden Mon. von den Eiy 
beamten dem Oberförfter vorgelegt werden. Der Leptere ertrahirt dann harend'!:: 
zur Krim.sUnterfuchung geeigneten Bälle, foweit er fie nicht bereits dem Eust 
anwalt übergeben hat, und flellt über jeden einzelnen Zall die Anzeige an t« 
Staatsanwelt zufammen. Der Oberförfter hat über alle dem Staatsanwalt ült 
gebenen Kriminalfälle ein befonberes Journal zu führen, in melches auh wu c 
gangenen Erkenniniſſe furz notirt werden müflen.“ (Min. BL. d. i. B. 15%, 8 
146 u. nodhmale ©. 263.) 

b) Ueber die zur Denunziation wegen 4. Holzdiebſtahls gehörige Beſcheinz. 
ber voraufgegangenen dreimaligen Deftrafung (breimalige vedptefeäftige Baunbalr 
ſ. $. 8. oben) beftimmt das buch C. R. des Hausmin. 2. Abth. v. 1.3 
1842 mitgetheilte R. des Juſt. Min. v. 15. Febr. 1842: 

Es verfteht ſich von felbfl, dag wenn ter Oberförfter in feiner bem derhnt 
ter überreichten Straflifte oder in einer befondern Denunziation anzeigt, taf « 
Holzdieb bereits dreimal beftraft werden, er tie früheren Straffäfle mit %iy 
nahme auf die betr. Strafliften genau bezeichnen und zugleich angeben mu. . 
und wie die Strafe in jedem Falle vollſtreckt worden fei. Dies gehört zur Fe 
Rändigfeit der Anfchuldigung. Hat der Oberförfler folches unterfaffen, fe uf © 
das Fehlende nacıhofen oder darüber zum Brotofoll vernommen werden. Tie 8r 
tefte über die wirklich erfolgte Verurtheilung und Befrafung für ten fompetatr: 
Kriminalrichter find dagegen auf Grund ber gerichtlichen Akten, und infefem !x 
felben über bie Strafvollfiredung nichts enthalten, auf Grund der Angaber M 
EN von dem Forftrichter auszuftellen. (Min. BL. d. ü 8.1 
S. 436. 


co) Das R. d. Min. d. Fin. u. f. landw. Ang. v. 4. Dec. 1550 (8 
Bl. d. i. V. 1850, ©. 409) erklärte, dag die Aufflellung der Frevelliſten ren i 
in Privat: od. Rommunalforiten verübten Holzdiebſtählen lediglich Sache da "-: 
bie betr. Forſten angeftellten Beamten fei, und die K. Forſtbeamten dabei ziät « 
konkurriren, alfo auch nicht die Werthanfäge mit ihrer amtlichen A " 
verfehen hätten. „Wird ein od. der andere Forſtbeamte“, heißt es zum SE.f 
„von der Berichtsbehörbe zur Aeußerung über die in Anſatz gebraudten Verwi-t. 
als forfttechnifcher Sachverfländiger aufgefordert, jo kann er fich der Benügunı I 
fer Requiſilion allerdings nicht entziehen. Es wird demf. aber dann ber Uri 
der babei gehabten wirklichen baaren Auslagen nicht verweigert werdes femme“ 

Daß die K. Forftbeamten amtlich mit den Privat: u. Kommunal: Ereiite 
nichts zu thun haben, kann gegenwärtig bei ber generellen Faſſung des $ 2 = 
nad $. 19. u. 31. noch weniger als früher, bezweifelt werden. 
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$. 29. Zu der beſtimmien Gerichtsſihzung werden bie Angeſchuldigten und 
tie etwa ſonſt Haftbaren Perfonen mittelft Zufertigung eines Auszuges aus bem 
Verzeichniſſe unter ber Verwarnung vorgeladen, daß fie bei ihrem Ausbleiben 
der ihnen zur Laſt gelegten Thatjachen für gefländig werden erachtet werben. 
Der Beamte, welder die Infinuation bewirkt bat, befcheinigt in der fünften 
Kolumne bes bei dem Gerichte verbleibenden Verzeichniffes die gehörig gefchehene 
Borladbung mit Angabe der Perfonen, welchen der Auszug zugeftellt worden, 
und tes Tages, an welchem dies gejchehen if. Wenn die Infinuation durch 
einen nicht bei dem Gerichte angefteliten Beamten bewirkt wird, fo gefchieht bie 
Befheinigung auf einer demfelben übergebenen Abfchrift des Auszuges. Die 
Behaͤndigung der Latung barf nicht in den lebten acht Tagen vor der Gerichte: 
Ahung gefchehen, wibrigenfalls darauf Fein Kontumazialerfenntnig ergehen fann 
oder dem erfcheinenden Angefchulbigten auf defien Antrag die Bertagung bis zur 
nähften Sitzung zu geflatten iſt. 

Das Mandatsverfahren ift ausgefchloffen. 

$. 30. Die Forftbeamten, welche die Diebflähle entbedt haben, find durch 
ihre Dienftbehörde zu veranlaflen, an dem beftimmten Tage in der Sitzung zu 


22— — — —— — 


Zu $. 29. des Holzdiebſtahl-Geſ. a) Vergl. G. v. 7. Juni 1821 ©. 
3: „Auf ben Grund biefes Verzeichniffes muß das Gericht, und bei den Po: 
jetgerichten in den wefllichen Brovinzen das öffentlihe Minifterium bie 
Ingefhulbigten zu dem nächften Gerichtstage durch den Gerichtsdiener oder Ge: 
ichtsvollzieher — vorladen laſſen“. 

b) Es war fireitig, ob die Borladung dem Denunziaten in Berfon behändigt 
soden müffe. Das Juſt. Min. verneinte dies auf Grund der Worte im angef. 
.13.: „Der Gerichtsdiener oder ber Gerichtsvollzieher beicheinigt in ber 5. Ko: 
nne des bei dem Gericht zurückbleibenden Verzeichnifies die gehörig gefchehene 
jorlatung mit Angabe der Berfon, welcher der Anzug bes Verzeid: 
Iffes zugeftellt worden” ıc. (Koh. Schleſ. Arch, Pb. 6. ©. 192 

c) Eben fo war flreitig, ob auf ein Kontumacialurtel, welches ohne richtige 
erladung ergangen, der Forftrichter ohne Weiteres von Neuem in 1. Inflanz zu 
IHennen habe? Das Zufl.:Min. bejahte dies, weil das Grfenntniß nichtig fei. 
Jagegen ift geltend gemacht worben, daß jedes Erkenntniß gültig bleibt, Dis es 
ir nichtig erflärt wird (F. 67. Binl. z. A. G. D.); daß dies nur von der ubern 
afanz gefchehen, und feinem Richter geftattet fein Tann, fein eigenes Erkenntniß 
tignoriren, weil er es für nichtig Hält. Der Richter der obern Inſtanz, in wels 
wer nadı 6. 25. des ®. v. 7. Juni 1821 Feine neue Unterfuchung flattfinden follte, 
ſuß in ſolchem Falle die Sache unter Vernichtung des Kont.⸗Urtels in vie 1. Ins 
anz zurüdweifen. (Koch, Schlef. Arch. Br. 6. ©. 184.) 

Gegenwärtig findet auch in der Rekursinſtanz ein mündliches Verfahren flatt. 

d) 8. 14. der Inſtr. v. 23. April 1819 und S 35.8. V. v. 3. Ian. 1849 
eredhtigen den Polizeianwalt auf Kontumazialverfahren auch dann anzutragen, 
an der Angellagte im Termine verweigert, ſich über bie Anklage zu erflären. 
ie Inftr. v. 24. Nov. 1852 ſchweigt hierüber. 

e) Meber das Mandatsverfahren, in welchem flatt Borladung eine bebingte 
ttafverfügung erlaffen und zugleich ein Präffufivtermin zur event. Ausführung 
tt Bertheidigung angefebt wird, vgl. SS. 171— 177. B. v. 3. Jan. 1849 und 
$. 18— 25. der Zuflr. v. 24. Nov. 1852. 


Zu 8. 30. des Holzdiebſtahl-⸗-Geſ. a) ©. v. 7. Jumi 1821 8. 14.: 
der Forſtbeamte, welcher die Helgdiebflähle entdeckt und ansgemittelt hat, muß 
naufgefordert an dem Gerichtstage zugegen fein x. — Dies beruhte baranf, 
aß nad) demſ. ©. 8. 9. die Holzviebflähle an einem feſten, ein für allemal bes 
Immten und öffentlich befannt gemachten Gerichtstage verhandelt wurden. 

b) Nach der C. Verf. der K. Reg. zu Marienwerder v. 20, Nov. 1834 (A. 


= 
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erfcheinen. Die etwaigen fonftigen Belaftungszengen find zu berfelben zwı 
laden. 

Die Beſchuldigten müflen ihre etwaigen Vertbeidigungszeugen entwete fra 
willig in derſelben Sigung geftellen, ober deren Borladung zu dieſer Eigam : 
dem gefeplichen Wege rechtzeitig erwirken. 


—— | — 


XVII. 954.) follte insbeſ. der Oberförfter die Forfigerichistage abwarten, :: 
außer ihm die Forfibeamten, welche Diebe enidedt haben. — Poſener Iak.: 
30. Dec. 1852 zu $. 30.: Die Oberförfter haben darauf an balten, daß bie br 
Forſtbeamten an dem beflimmten Tage in der Sigung erſcheinen. 

c) 6. R. des Haus⸗Min. 2. Abth. (v. Ladenberg) an fämmil. K. Reg, hr 
die Zuziehung verfehter Korfifehupbeamten zu den Borfigerichtstagen ihres früben: 
Mirfungsfreifes. 

„Durch ein zu meiner Kenntnig gelangtes Rechnungsmonitum ber K. Di. Art, 
nungsf. habe ich in Erfahrung gebracht, bag mitunter Forfifchupbeamte in dry 
flattgefundener Verſetzungen zu weiten Reifen veranlaßt werden, um perjönlit « 
ben Vorfigerichtstagen zugegen zu fein, an welchen die von ihnen in ihrem fi‘ 
ren Wirfungskreife angezeigten Holgdiebftäßle zur Verhandlung usb Abmtdr: 
fommen. Mit folchen Reiſen der Borfiichugbeamten find mehrfache Nachteile vr 
fnüpft. Ginerfeits kann denf., wenn fie wegen zu großer Entfernung die & 
richtöftelle nicht zu Fuß an einem Tage zu erreichen vermögen, eine billige Be 
foftenvergütigung, fowie Diäten nicht verfagt werben, und es werben hatwi 
Koften veranlagt, beren Vermeidung wünfchenswerth if, anbererfeils aber Hai 
1 a ammet eine Bertretung erfolgen kanu, ihr neuer Schusbezirk Tag laı 
ohne ut. 

Der $. 14.2. ©. v. 7. Juni 1821 fchreibt zwar im Allg. vor, baf ter dmi 
beamte, welcher die Holgdiebflähle entvedt und ausgemittelt hat, an dem Geriin 
tage zugegen fein muß, es verficht ſich aber von ſelbſt, daß au weite Gatfrazm 
gleich anderen erheblichen Behinderungen eine Ausnahme begründet. In ter it 

el wird die perfönliche Gegenwart des nach einem andern Gerichtsbez. veript 

Forffhupheamten durch feine Vernehmung bei dem Gerichte feines nenen Bıh 
orts erfept werden fönnen. Wo dies nicht ter Fall if, z. B. weil bie Re. 
tion des Angefchuldigten nothwendig wird, muß erwogen werben, ob es niät E: 
gen der mit einer Tängeren Abwefenheit des Forfibeamten ron feinem Schuskz 
verbundenen überwiegenten Nachtheile vorzuziehen fei, die weitere Berfolgang M 
betreffenden Denunziationen ganz aufzugeben. 

Es laͤßt fich zwar nicht für alle Fälle eine beflimmte Eniferunng sagekra 
Eis zu welcher die Forſtſchutzbeamten nadı erfolgter Verſetzung die York triau 
tage ihres früheren Wirkungskreiſes perfönlich wahrzunehmen haben, im Rlg. "- 
jedoch ſolche Reifen zu vermeiden, wenn der Korfibeamte nicht an einem Tag F 
Buß zur Gerichtöftelle gelangen kann. Mur aus befonders erheblichen Grünkn 1 
hiervon eine Ausnahme zu geftatten. J 

Sobald ein Forfifchupbeamter in ein zu einem andern Gerichtsbez gehetizt! 
Sorfirevier verfegt wird, bat daher ber ihm bis dahin vorgefegt geweſene EN 
förfter die noch nicht erledigten Denunziationen defielben aus der Kentravenienm 
liſte auszuziehen und eine Zufammenftellung terf. dem Forſtrichter mitzut.”. 
damit diefer die Vernehmung tes Forſtbeamten durch das Gericht feiner are” 
MWohnfiges veranlaffen, oder bei nicht zu großer Entfernung des Terkbeamten ⁊i 
nigftens alle Anzeigen deſſelben an einem Gerichtstage erledigen fann. , 

In manden Fällen läßt fih auch die Veranlaſſung zu jenen Reifen dat 
befeitigen, daß Eurz vor dem Abgange des Schugbeamten auf feine zene Elta 
von dem Borfigericht zur Aburtelung der von dieſem Beamten angezeigten R 
frevel noch ein befonderer ®erichtstag anberaumt wird, und bat dann der 
förſter das betr. Borfigericht Hierum gu erfuchen und event. das Bereituif N 
von dem abgehenden Schupbeamten angezeigten Frevel dem zufänbigen Omi! 
rechtzeitig zu überfenden, tamit die Aburtelung noch vor der Berfegg ice 
(Min. Bi. d. i. B. 1842, 6. 291.) 

In ähnlicher Weife beftimmt fhon das R. des Juſt.⸗Min. v. 3. Air IS“ 
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Beweisfüährung dur vereibete Forſtbeamte. $. 31. Die An: 
gaben ber zur Grmitielang ber Holzdiebſtaͤhle gerichtlich vereibeten Forſtſchutz⸗ 
Beamten haben in Anfehung derjenigen Thatfachen, welche auf deren eigener 
dienſtlicher Wahrnehmung beruhen, Beweisfraft bis zum BSegenbeweife. Daffelbe 
gilt von der durch einen ſolchen Forfifhups Beamten vorgenommenen Abſchaͤtgung 
bes Werte bes Entwendeten. 

$. 32. Die mit dem Forſtſchute beauftragten Berfonen dürfen zur Ermit⸗ 
telung der Holzbiebflähle nur vereidet werben: 

I) wenn fie 8. Beamte find; 

2) wenn fie von Gemeinden ober anderen WBalbeigenihümern auf Lebens: 
zeit, ober nach einer vom Lanbrathe beſcheinigten dreijährigen tadellofen 
Forſidienſtzeit auf mindeſtens drei Jahre mittelit fchriftlichen Kontrafis ans 
ſtellt find; 





aß zwar das perfönliche Erſcheinen ber Forſtbeamten im Termine die Regel 
Heide, daß diefe Regel aber Ausnahmen erleiden müfle, wo ber Forftbebiente in 
en Termin nicht wohl erfcheinen fan, oder feine Zuziehung bei hemfelben we: 
ligſtens mit umverhältnigmäßigen Weitläufigfeiten und Koſten verknüpft fein 
vürde. Soll die Sache felbfi der Form nicht anfgeopfert werben, fo bleibt nichts 
peiter übrig, als die Bernehmung des Korfiberienten durch Requifition des Ges 
ichts feines Aufenthaltscrtes zu bewirken und dann erfl mit der Vernehmung der 
Ingefchnfvigten weiter zu verfahren. Daß auf diefem Wege die Unterfuchung 
icht mit der Schnelligkeit zu Ende geführt werden fann, welche fonft in Holz⸗ 
iebſtahlsſachen flattfindet, ift eben fo wenig zu leugnen, als dag das Refultat der 
Interfuchung vielleicht nicht ein eben fo erfolgreiches fein wirb, wie dasj., welches 
uch eine gewöhnliche Zufammenftellung bes Denunzianten mit dem Angeſchul⸗ 
igten erreicht werben fanı. Beides find aber Nachtbeile, welche ſich nicht vers 
neıden laſſen, und jedenfalls entfteht ter Juflizpflege daraus ein geringerer Schas 
en, ale wenn man unter folchen Umfländen, wie das (Tit.) thun zu dürfen 
laubt, die Unterfuchung ganz auf fich beruhen läßt. (Ergänz. zu $. 14. bes 
holzdiebſt G. v. 7. Juni 1821, bei $. 12. Einf. 2. Krim. DO.) 

d) Meber die Diäten der Forſtbeamten bei Dienftreifen vgl. oben ©. 415 fi. 
In tem C. 8. der K. Reg. zu Marienwerber v. 15. Aug. u. zu Aachen v. 3. Oft. 
1834 (A. XVII. 660. u. 952.) ift einer min. Beſtimmung gedacht, wonach Forſt⸗ 
hugbeamte bei Korfigerichtstagen nur, wenn fie über Nacht vom Hauſe wegblei⸗ 
en müſſen, dann aber auf 2 Tage Diäten erhalten follen. 

e) Bl. V. v. 3. Jan. 1849 $. 32.: Der Angeflagte hat die zn feiner Ber» 
heidigung dienenden Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, ober felche dem 
Richter fo zeitig vor dem Termine anzuzeigen, baß fie noch zu bemfelben herbeis 
wichaft werben Fönnen. 


Zu 55. 31—35. des Holzdiebſtahl⸗Geſ. Durch die bier über bie 
Blaubwürbigfeit und Bereidung der Borkbeamten gegebenen Vorfchriften find bie 
alfprecbenden 88. 19— 21. u. 28. des G. v. 7. Zuni 1821 nnd vie bau ers 
affenen ergänzenden Verordnungen erſetzt. 

a) Die Brweiterung der Gidesnorm anf Waldprobufte wurte ſchon durch R. 
. Juſt.⸗Min. v. 30. Rov. 1840 (J. M. Bl. 1840, 6.398) vorgefchrieben. (Bel. dazu 
“ A kn. d. Inn. m. d. B. n. d. 8. Hanfes, 2. Abih, v.28.Non. 1836. 
. XX. 649.) 

b) Ueber die Glaubwürdigkeit der interimiftifch als Korfiichugbeamte angeſtell⸗ 
en Korpsjäger beſtimmte die durch C. R. des Hansmin., 2. Abth., u. des Krieges 
in. v. 9, Nov. 1837 mitgetbeilte 8. D. v. 6. Dit. 1837. 

„Um dem Zweifel zu begegnen, welcher bei Konſtatirung der Holzbiebflähle 
über die Glaubwürdigkeit ber interimiftifch als Ferſtſchußzbeamte angeflellten, zu 
Wwanzigjähr. Militairtienfte verpflichteten Korpsjäger und über deren Befugniß zum 
Baffengebrauch enifiehen Könnte, erkläre Ich hierdurch auf Ihren B. v. 29. Aun. 
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3) wenn fie zu ben für den Forſtdienſt beſtimmten oder mit Forſi⸗Gerſot ganat 
ſchein entlaffenen Wilitairperfonen gehören, in Gemäßheit ber darüber a. 
gangenen oder ergebenden V. 

In den Bällen zu 2. und 3. ift eine ausdrückliche Genehmigung ter I: 
zirföreg. zu ber Vereidung erforderlich. 

$. 33. Die Vereidung erfolgt vor dem Gerichte, bei welchem ber Bert 
ſchuß⸗Beamte in diefer Eigenfhaft feine Berrichtungen auszuüben hat, ober ia 
fein Revier in mehrere Gerichtsbezirke füllt, bei bem Gerichte feines Behar 
ein= für allemal dahin: 

daß er die Diebftähle an Holz und anderen Waldprobuften, welcht int: 

feinem Schutze gegenwärtig anvertrauten ober künftig anzupertrasr” 

Bezirke vorfallen und zu feiner Kenniniß kommen, mit aller Terur, Bat: 

heit und ®ewiflenhaftigfeit anzeigen, was er über die Thatumhint: t- 

firafbaren Handlung und über die Urheber und Theilnehmer entwedir ı: 

eigener Sinneswahrnehmung oder durch fremde Mittkeilung erfahren ba 

mit genauer Beachtung diefes Unterfchiebes angeben, auch ben Barth ti“ 

entwenbeten Gegenſtandes gewiffenhaft und der Vorſchrift gemäß abid:t- 

wolle. 

Gine Ausfertiguug des VBereidigungs sProtofolld wird den übrizm © 
richten, bei welchen der Forſtſchutz-⸗ Beamte etwa dienſtlich aufzutreten hat, =" 
getheilt. 


d. J., daß die zum zwanzigjaͤhr. Militairdienſte verpflichteten Korpsjäger, m!’ 
nachdem fie zur Reſerve oder als Halbinvalide beurlaubt, interimiſtiſch ale dit 
fchugbeamte angeftellt und als folche vorſchriftemäßig vereldet worden, in Btır 
der Glaubwürbigfeit vor Gericht und der Befugnig zum Waffengebrauc, die Ic!“ 
haben, welche den auf Lebenszeit angeflellten Korfibevienten nach 86. 18. um“ 
des ©. v. 7. Juni 1824 und nach dem G. über den Waffengebrauc, x. v. 3’ 
März c. zuftehen.” (9. XXI. 903. — ©. S. 1837 ©. 257.) 

Bol. dazu die K. O. v. 21. Mai 1840 (©. ©. 1840 S. 120) u. v. 19. #" 


1842 (8. S. 1342 ©. 111) oben S. 359— 360, fowie das R. des Min. d. Jon.2: 


P. v. 13. Märyg 1838 (N. XXI. 57.), welches erftärte, daß die B. über tie ds 


würbigfeit interim. angeftellter Korpsfäger nicht auf Rommunals oder Privattım 
zu bezichen fei. . 
c) Daß die interimiftifchen Forſtbeamten fich vor Gericht durch ein Alte \r 
Reg. zur Vereidung legitimiren follten, worin ihnen befcheinigt würte, daß Rt 3‘ 
hörig verpflichtet feien, Anſpruch auf lebenslängliche Anftellung Kitten, unt « 
der zu bezeichnenden Stelle interimiftifch angeſtellt feien, beſtimmten das 6.1}: 
Min. d. Fin. u. d. Juſt. v. 25. Febr. 1833 u. das T. R. des Fin.⸗Min. v. 14. Fe 


1833 (9. XVII. 57. u. 308.). Eine Bekannt. des D. 2. ©. zu Gkettine.!" 


Jan. 1847 weift dagegen tie Gerichte an, ſich vor der Bereidung jedes Ferüber 
ten feine fchriftliche Beftallung oder feinen Dienfvertrag vorlegen zu lafea. (A: 
Bl. d. i. V. 1847, ©. 333.) 
Die ausdrüdliche Geuchmigung der Reg., welche nach $. 32. gar Vereirir 
erforderlich ift, entbindet das Ger. nicht von der Prüfung, ch tie im G. vet. 
fepriebenen Beringungen vorhanden find. Dies folgt ans der Faſſung dei 5. 
d) Nadı dem ©. v. 7. Juni 1821 S. 28. Bing die Blaubwärdigku 7 
Kommunals und Privatförfter von ihrer Iebenslänglichen Auftellung ab. (Bl. ut 
das sub b. angef. R. v. 13, März 1838.) Dazu beflimmte die durch tes ©. 1 
bes Juſt.⸗Min. v. 5. Dft. 1845 mitgetheilte 8. D. v. 27. Juni 18. Id 
Foͤrſter, welche nach $. 23. d. ©. v. 7. Juni 1821 auf Lebensgeit angekeht 1" 
müflen, um vollen Glauben zu verdienen, zu dem im $. 20, dief. ©. yergiti 
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$. 34. Benn der Forſtſchutz⸗Beamte eine Denunziantenbelohnung empfängt, 
fo tritt die im $. 31. beflimmie Beweisfraft nicht ein, und die im S. 33. vor: 
geichriebene Bereibung fol nicht ſtatiſinden. 

6. 35. Die Bezirksreg. iR befugt, die in Gemaͤßheit des 5. 32. ertheilte 
Genehmigung zurückzuziehen. In diefem Balle erliſcht die Wirkung ber flatt: 
gehabten Bereidung für die Zukunft. Sie erlifht von Rechtswegen, wenn gegen 
den Forſtſchuß⸗Beamten eine Berurtbeilung ergeht, welche die Amtsentfegung 
eines 8. Beamten von Rechtswegen nad fi ziehen würde. In beiden Bällen 
it die Dienſtherrſchaft befugt, den lebenslaͤnglich angeflellten Forſtbeamten aus 
dem Dienfle zu entlaffen. 

Sitzungs⸗Protokoll. $. 36. Das Sitzungs⸗Protokoll wird mit Bezug 
auf die Nummern des Verzeichniſſes ($. 28.) geführt. 


nen Eide nicht zugelaſſen werden bürfen; wenn aus dem Dienfivertrage hervor: 
bt, daß die auf Lebenszeit lantende Anftellung, dem Weſen nach, nur als eine 
mulirtelebenslängliche Anftellung anzufehen fei. (Min. Bl. d. i. V. 1845, ©. 330.) 

3u $. 35. des Holzdiebftahl: Gef. Plenarbefhlug des Ob. Trib. v. 

Jan. 1848, betr. die Berhältniffe der auf Lebenszeit angeftellten Privat: Korf: 
amten zu dem britten Erwerber des Guts. 
Auf Lebenszeit angeſtellte Privat: Forfibeamte, welche auf die Glaubwürdigkeit 
rer Anzeigen nah $. 20. der B. v. 7. Juni 1821 vereidigt find, haben an und 
iv fh Fein geſetzliches Recht auf Beibehaltung in ihrer Dienititellung gegen einen 
titten Erwerber des betreffenden Gutes. (Min. BI. d. i. B. 1848. ©. 28.) 

Zu $. 36. des HSolzdiebſtahl⸗Geſ. a) Bgl. die Inſtr. v. 2%. Ron. 
2 86. 31. f.: Bei der mündlichen Verhandinng vor dem Michter muß der 
jelizeianwalt die Anklage felbf dann, wenn er fe fchriftlich eingereicht hat, münd⸗ 
h vortragen, und nach Abhörung des Angeklagten, bezichungsweife nach 'erfolg> 
t Beweisaufnahme, feine Erklärung über die etwa vorgebrachten Entſchuldigungs⸗ 
abe abgeben. Den Schlußantrag hat er unter näherer Begründung bahin zu 

en: 

eutweber: ben Angeklagten des näher zu bezeichnenden Vergehens für fchuls 
dig zu erachten und mit ber nad Art und Höhe genan anzugebenven Strafe 
zu belegen, wobei den Geldbußen event. Gefängniß zu fubftituiren ; 
‚. oder: ben Angeflagten bes näher zu bezeichnenden Vergehens für nicht 
ſchuldig zu erachten; 

oder (wenn die Inkompetenz bes Richters fich herausgeftellt Hat): bie 
Sache an das zufländige Gericht abzugeben (Art. 7. &. v. 3. Mai 1852); 

oder (wenn die Beweismittel noch nicht erfchöpft find): einen Termin zur 
Inehung des Verfahrens anzuorbnen. (88. 34., 22., 36. ®. v. 3. Jan. 


Die Leitung der mündlichen Berhandlung ſteht dem Borfigenden des Gerichts 
%, bei welchem der Bolizeianwalt, wenn er das Wort nehmen will, die Erthei⸗ 
mg defielben nachfuchen muß: 8. 13. Inſtr. v. 23. Apr. 1849. — Diefelbe kann 
J Strafe der Nichtigkeit nicht ohne Zuziehung des Polizeianwalts flattfinden, 
mrüdnahme der Anklage ift nach eröffneter Unterfuchung nicht mehr guläffig: $. 
L Infıe. v. 24. Nov. 1852. 

b) Vgl. B. v. 3. Jan. 1849 8. 37.: Weber den Hergang im Termine wird 
„einem vereibeten Gerichtoſchreiber ein Protekoll aufgenommen, welches den wes 
Mlihen Inhalt der Erklärungen des Polizeianwalts, des Angeflagten und der 

gen enthalten muß, u. in welchem zugleich das abgefaßte Urtheil mit befien 

den nieberqufehreiben fl. Der Richter und der Gerichtöfchreiber haben dies 
coll zu vollziehen. 

Hierdurch erfebigt fih $. 18. des ©. v. 7. Zuni 1821, wonach bie anweſen⸗ 
W Korftbeamten, refp. in der Mheinprovinz bie Vertreter des Öffentl. Minifterium, 

rotokoll mit untergelchnen follten, u. eben fo das R. des Inſt⸗Min. v. 9. 
1839 (3.9.91. 1839, ©. 424), wonach auch die einzelnen Angeſchuldigten vie 
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Zuftellung des Kontumazial-Urtheils. $. 37. Bon dem uk: 
den KontumazialsMrtheile wird dem Berurtheilten nur ber Tenor infaui, :: 
zwar durch Zuftellung einer von dem Gerichtsſchreiber beglaubigten Mſhrin 

Die Zuftellung wird von dem Beamten, welcher fie bewürlt hat, am Ir: 
des Sikungsprotofolls vermerkt, ober, wenn er nicht bei dem Gericht anırk. 
it, auf einer ihm übergebenen Abſchrift des Auszuges befcheinigt. 

Rechtsmittel. F. 38. Das Rechtsmittel des Rekurſes ſteht den I 
fhuldigten nur zu, wenn er zu einer Geldbuße von wenigftens fünf Tb. « 


— -.- 





Siele des Protofolle unterfchreiben mußten, an welchen mit ihnen verbarr 
wurde. 


Bu $. 37. des Holzdiebſtahl-⸗Geſ. a) Bel. B. v. 3. Sen. 143 4 
34. u. 35.: Iſt der Angeflagte erfchienen, fo wird, nachdem „ber Bolizeianmah 
feinen Anträgen, fo wie der Angeffagte mit feiner Bertheidigung gehert, Ister: 
das Urtheil gefällt und mit Gründen verfündet. Der Richter iſt jedoch kıtr 
die Fällung des Urtheils auszufegen und einen Termin zur Fortſeßung des Ir 
fahrens zu beſtimmen. 

SR Kontumacialverfahren eingetreten, fo wird „nach Anhörung tes Kr. 
anwalts, fo wie des für den Angeklagten etwa aufgetretenen Bertheidigert tat 
theil gefällt und verfündet.” Beweisaufnahme ift in dieſem alle in Bela: 
$. 29. vorgefchriebenen Präjudices nicht erforberfich, auch iR die ſonſt angeter 
— einer „Urtelsausfertigung“ bier auf bie Zuſtellung des Teuer 1: 

raͤnkt. 

b) Die C. Verf. der K. Meg. zu Machen v. 10. April 1838 erdneie jun ® 
fhleunigung des Verfahrens an, daß ber ®erichtsichreiber das Kont.sUrkl ar iv! 
öffentl. Mitnifterium befördern, diefes fofort den Berichtevollzicher mit der Zr 
fung beauftragen, und ber lebtere wieberum Binnen 10 Tagen tie Zufedırr- 
funde zur Beförderung an das Sefretariar zurückreichen folle. (W. AXU. 5911 

c) Das C. R. des Juſt.Min. v. 15. Sept. 1826 beflimmte, daß bei tie” 
Holzdiebſtaͤhlen den Worftämtern von Amtswegen Nachricht vom Ansfei te D 
terfuchuug au ertheilen. (M. X. 722.) 

Zu $. 38. des Holzbiebftahls Bel. a) Bel. Inſtr. v. 24. Rn. IS: 
88. 36. f.: Der Refurs kann auf neue Beweismittel über bereits angeführte !hr 
umftände nicht gegründet werben, auf neue Thatumflände aber nur in femer, ı' 
biefelben bei ber Anführung zugleich befcheinigt werben. — Unter tiefer Bi 
nigung iſt zum verfiehen, daß Attefle von Behörden und Beamten, Berbanlız 
über VBernehmung von Zeugen und ähnliche Beweisſtücke dem ekursgejndt !:- 
gelegt werben müllen. 

Der Rekurs muß innerhalb der zehntägigen präffufivifchen Erik ned da 
fündigung des erfien Urtels angemeldet und gerechtfertigt werben. Cine Ex: 
bere Frifl zur Rechtfertigung des Rekurſes if nicht gefaltet. ©. 95 18- 
167. V. v. 3. Jan. 1849. Das Rekursgefuch wird bei den Bolizeirichter rm’ 
reicht, Der Polizeianwalt muß —8 die ihm vom Polizeirichter mitzuber: 
den gerichtlichen Aften, denen er feine Bureanaften beizufügen hal, feier '- 
Oberſtaa sanwalt einreihen. $. 39. der Infr. v. 24. Nev. 1852. 

b) Dem Beichädigten legt das Geſetz fein Rechtsmittel bei. Iedenfals ve: 
fi ein folches nicht auf die Strafe, fondern nur auf den Scatenerfeg Kat? 
können. Vgl. R. des Min. d. Inn. u. d. Fin. v. 21. San. 1823, (A. VIL»' 

c) Bergl. 88. 22-25. des G. v. 7. Juni 1821, welche bei Gelbhraien xcı - 
Thlr. und darüber nur ein Niederfchlagungss od. Milderungsgefuch mad air! 
fein Rechtsmittel gefatten. ‘ 

d) Sinfichtlich der Berichtsfoken enthält das G. feine befendere Brir 
mung. Das alte Holzdiebfl.:&. v. 7. Juni 1821 ordnete an $ .: a” 
Unterfuchung und Aburtelung der einfachen Holgviebftähle follen Feine En 
und Ginregiftrirungsgebähren flattinden.“ Nach dem N. v. 17. Behr. 1= 
Jahrb. Bd. 21. S. 328) follten Im Unvermdgensfalle des Beruribeitier * 
Kopialien und Meilengelder außer Anfaß bleiben. Sonfige unvermeitliche I 
lagen legen die MR. des Juſt.⸗Min. v. 27. Bug. 1832 u, 15. Sept, 1544, mu? 
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unmittelbar zu einer Gefaͤngnißſtrafe (F. 9.) verurtheilt worden if; dem Polizei⸗ 
Anwalte, wenn auf Freiſprechung erkannt, oder wenn das Strafgeſeß verletzt 
oder unrichtig angewendet worden iſt. 

Hat der Polizeirichter ſich mit Unrecht für zuſtändig ober für unzuſtaͤndig 
erklaͤrt, ſo iſt das Rechtsmittel in allen Faͤllen zuläffig. 

Im Bezirke des Appell.⸗Ger.⸗H. zu Köln findet die Appellation nach ben 
vorfiehenden Beflimmungen Statt; der Binfpru gegen Kontumazial⸗Urtheile ift 
nit zuläffig. 


sderen Diebftahlsfachen, dem foro domicilii zur Lafl. (Jahrb. Bd. 40. S. 267. 
- if, Bv. 7. ©. 97 u. Jahrb. Br. 44. E. 147. — Gräff, Br. 9. ©. 36.) 
‚gl. auch das R. des Min. d. Inn. v. 18. Aug. 1837. (8. XXI. 615.) 

Für die Korftrichter wurde mittelfl 8. D. v. 15. Aug. 1829 (Grgänz. zum 
ıget. $. 34. bei $. 12. Krim.⸗O.) für jede abgemachte Sache eine Remuneration 
a 24 Sgr. bewilligt. Diefelbe und mit ihr die große Anzahl darüber erlaffener 
if jedoch wieberum aufgehoben durch folgende Verfügungen: 

a) ©. N. des K. Juſt. Min. (Maͤrker) v. 30. Juli 1848, bete. die Aufhe⸗ 
ung der befondern Remuneration der Forftrichter in Korft:Defraubationsfachen. 

Durch den nachſtehenden Allerh. Befehl v. 19. Juni (Anl. a.) d. 3. ift die 
sher den Richtern in Forſt-Defraudationsſachen in Gemäßheit des Allerh. Erlafs 
8 v. 15. Aug. 1829 zugeftandene Remuneration von 24 Sgr. für jede abgemadhte 
ache aufgehoben worden. 

Sinmtlihe Gerichtsbehörden werben hiervon mit der Aufforderung in Kennts 
iß geießt, für alle vom 1. Julid. I. zur Kognition der Forfigerichte gelangenden 
tentraventionsfachen die gedachte Remuneration nicht mehr erheben zu laſſen. 
Die K. Reg. find von dem H. Bin. Min. mit entfprechender Anweifung vers 
ben worden. 


Anl a. 

Auf Ihren gemeinjhaftl. Ber. v. 9. d. DM. genehmige Ich, daß die durch den 
lag v. 15. Aug. 1829 in Forft : Defraudations s Prozeffen für jede abgemadhte 
sache dem Richter gewährte Remuneration von 24 Sgr. fortan in Wegfall Toms 
un, da es bei dem anerkannten Dienfleifer und der bewaͤhrten Amtstreue der 
fihter zur pflichtmäßigen Förderung des Geſchaͤftsganges einer ſolchen äußern Ans 
tgung nicht bedarf. 

Sansjouci, den 19, Juni 1848. 


An 
ie Staatsmin. Bornemann und Hanfemann. 
Abſchrift der vorſtehenden Allerh. O. erhält die K. Meg. mit der Anweiſung, 
ie Remuneration ber Forſtrichter für alle v. 1. Juli d. I. ab zur Kognition der 
jorſtgerichte gelangenden Rontraventionsftrafen nicht weiter zahlen zu laffen. 
Berlin, den 30, Juni 1848. 
Der Bin. Min. In defien Auf. Thoma. 


Friedrih Wilhelm. 


An 
immilihe K. Reg. 

(Min. BL. d. i. V. 1848, S. 206.) 
MG. NR. des K. Juſt. Min. (Simons) v. 11. Oft. 1851 wegen Unzuläfs 
igfeit der befondern Remuneration der Korftrichter bei Forſt⸗Defraudationsſachen in 
ommunal: und Privatwaldungen. . 

Durch den Allerh. Erlaß v. 19. Juni 1848, von welchem bie Geritebehörs 
en durch die allg. Verf. v. 30. Juni 1848 Mittheilung erhalten haben, if bie 
Nsher den Richtern in Holzdiebſtahls⸗ und ForftsDefraudationsfahen in Gemaͤßheit 
er Allerh. D. v. 15. Aug. 1829 zugeflandene Remuneration von 24 Sgr. für 
be abgemachte Sache aufgehoben worden. Nach der geb. allg. Verf. hat bie Er⸗ 
ſebung ber Remuneration für alle v. 1. Juli 1848 ab zur Kognition des Forſt⸗ 
zerichte gelangenden Kontraventionsfaden aufhören follen, 

@s if zur Kenntniß des Juſt. Min, gelommen, daß jener Anorbnunge nun 
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$. 39. Nachdem das Urtheil rechtskräftig geworden iR, wird der Ime 
befielben von dem Gerihisfchreiber in bie fünfte Kolumne des dem Pelzn:b 
walte übergebenen Berzeichniffes eingetragen. 

Diefer Bermerf wird auf diefelbe Weife beglaubigt, wie die Narferisuer: 
ber Urtheile. 

$. 40. Wird ein Rechtsmittel eingelegt, fo Kat ber Bericktefäribe cı 
Abſchrift der auf dem Exemplar des Gerichts befindlichen Inkauations: Brike 
nigungen, fowie ben Vermerk über den Tenor des Urtheils ($. 39.), in des yı 
Polizei:Anwalte übergebene Berzeichniß einzutragen. 

Dieſes Verzeihnig und ein Auszug des Sitzungsprotokolls, foweit fe Ir. 
Ball betreffen, werden an das Gericht der höheren Inſtanz befördert. 

Der Gerichtsſchreiber bei diefem Gerichte hat den Tenor bes hier race 
den Urtheils in ber fünften Kolumne des Verzeichniſſes zu vermerken, wie 
fodann an den Polizeis Anwalt zurüdgelangt. 

Bollfirekung $. 41. Die Vollfiredung bes Urtheils gefickt ı- 
Amtswegen, wie bei anderen Straferfenntnifien. Sie kann auf Grund te: 


geachtet, bei einigen Gerichten die Remuneration für die Aburtheilung von Kczı 
venttonsfällen in BPrivatwaldungen von den Gigenthümern ber lehteren, 1: 
es Kommunen oder anderer Brivat-# 

Srhebung fann nit für zuläffig erachtet werden. Wenngleich der Allerh. Ira 
y. 19. Juni 1848 nn nad feinen Worten und nach Inhalt des demf. zum Gr.r- 
liegenden ImmebiatsBer. des K. Staatsmin. nicht ausdrücklich auf Konirawanc:’ 
fälle in Privatwaldungen bezicht, fo müflen die letztern doch ohne Zweifel als tz 
unter mit begriffen angefehen werden, da bie Zahlung von Remunerationen tr? 
Privat⸗Forſibeſitzer an richterlihe Beamte mit der Hürde des richterlichen Ir“ 
unpereinbar ilt, und das in dem Allerh. Erlaß angeführte Motiv, daß es bute 
anerfannten Dienfteifer und ber bewährten Amtstreue der Richter einer foldeı - 
Beren Anregung zur Erfüllung ihrer Amtspflichten nicht bedarf, auf die Mark: 


lung aller Korfifrevel, mithin ebenfowohl auf die in Privatwaldungen wie te 


in Staatswaldungen verübten, Anwenbung, findet. Ueberdies dürfen nak 7 
neuen Sportelgefeße andere, als die den Richtern darin ausdrüdiih zugebiäi” 
Gebühren, nicht bezogen werben, ı 
ämmtlihe Gerichte werden daher hierdurch angewiefen, die Memuneration != 
Forft-Defraubationsfälle in Privatwaldungen nicht weiter erheben zu laffen. 
(Min, Bl. dv. i. V. 1851. ©. 276.) 


3u$.39. des Holidiebſtahl⸗-Gef. Vofener Inſtr. v. 30. Dec. 1852 (m$ 3. 

Darüber, wie der Oberförfter von dem Erkenntniſſe Nachricht erfält, wer! 

er nicht Polizeianwalt ift, fo wie binfichts der Ucherweifung und Berrehsen 
der Brfaßgelder, wird befondere Verfügung ergehen. 


Zu 8. 40 des Holzdiebſtahl⸗Geſ. Poſener Inſtr. v.30. Der. 1852 (u$-": 

Eben fo darüber, wie ungeachtet ver in 8. 40. gedachten Be Ir 

Lifte an die höhere Inſtanz die Binziehung der rechtskräftig feſtſtehender Ei 
fen nicht behindert werben barf. 


Bu 56. 41—43. des Holzdiebſtahl-Geſ. A. Ueber die Bellini 
der Grefution, insbef. über Binziehung gerichtlich erfannter Bolizeigeldrakn 
Hört das R. der Min. d. Ian. u. d. Fin. v. 12. April 1850, mitgetheill tert 
das R. des Juſt. Min. v. 14. Mai 1850: 


orfibefiger,, noch ferner erhoben wirt. T-" 





„Nachdem mit der Privatgerichtäbarfeit auch die Polizeiftrafgerichtäbastet u 


Bolizeibchörben aufgehoben worden und an den Gtant übergegangen Hd, int 


die von den Gerichten zum erfennenden polizeilichen Strafen ber Glanteleht zer 
fallen und zu den gerichtl. Salarienkaffen einzuziehen, von welchen Re nad KM 
bisherigen, in Betreff der gerichtl. erfannten Belbfirafen ergangenen Berkirir- 








Schuß der Forſten. 835 


dem beglaubigten UrtheilssBermerke verfehenen Verzeichniſſes erfolgen. Die Er: 
theilung befonderer Urtheilss Auszüge in den geeigneten Wählen iſt nit ausge: 
ſchloſſen. 

Im Bezirke des Appell.⸗Ger.⸗H. zu Köln bedarf es auch zur Vollſtreckung 
des Urtheils in Beziehung auf den zu Gunſten von Gemeinden, Korporationen 
oder Privaten ausgeſprochenen Wertherſatz nur eines beglaubigten Urtheils⸗Aus⸗ 
zuges. Dieſe Beſtimmung gilt au in den Faͤllen, wo in Bemäßheit bes $. 24. 
das für Vergehen vorgefhriebene Verfahren eintritt. 


a den Reg.⸗Haupikaſſen abzuführen“ oder vielmehe nach dem G. v. 2%. Febr. 
552 (Min Bl. dv. i. B. 1852 ©. 134) den Reg. » Hauptlaffen blos anzınelgen 
nd, während fie definitiv bei den gerichtl. Sal.:Kaffen verbleiben. (Vgl. GE. R. 
. 17. Juli 1851 J. M. Bl. 1851 ©. 258 u. die Inſtr. zur DBerwaltung der 
eiditl, Salarienfaflen v. 10. Nov. 1851.) 

Bon diefer Regel werben zwei Ausnahmen gemacht. Die eine nach 8. 8. der 2. 
. 2. Jan. 1849 über Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit ıc. (G. ©. 1849 ©. 1) 
inüctlich der Städte, welche Krim.⸗Koſten zu übertragen haben. Die andere da, 
»» das ©. ſpeziell Geldſtrafen den Gemeinden zufpricht, wie $. 77. der Selb: 
ld. v. 1. Nov. 1847 (G. S. ©. 376) u. bier 8. 42. u. 43. Kür biefe bleibt 
8 bei der bisherigen Ueberweiſung ber Geldſtrafe an vie betr. Kafle zur eigenen 
dinziehung. (3. M. Bl. ©. 160.) Vgl. auch unten sub 3. c. 

B. Bisheriges Verfahren. Beim Holgviebflahl wurden bisher Geldſtrafen n. 
Intfchädigungen von der Forſtkaſſe beigetrieben; war dies fruchtlos, fo gab die 
Rofie ein Zeugnig über das Unvermögen des Berurtbeilten an den Oberförfter, 
selber nun entweder von ber event. erfannten Korfifirafarbeit Gebrauch machte, 
der feinen Verzicht unter das Zeugniß vermerfte und daſſelbe dem Bericht zur 
hollſtrekung der Befängnißftrafe überfandte: $. 27. G. v. 7. Juni 1821; R. d. 
of :Min. v. 7. April 1837 (A. XXI. 337); C. Berf. der K. Reg. zu Trier v. 
4. Nov. 1834 (R. XVII. 959.); R. der Min. d. Ion. u. d. P. u. d. 8. Haufes 
L, Abth. v. 29. Dft. 1836. (A. XX. 854.) 

u Ueber die Verrechnung der Forſtſtrafgelder und der ſubſtituirten Arbeiten be⸗ 
immten: 


0) C. R. der K. Ob. Rechn. Kammer v. 25. Nov. 1834 in Folge der zu 
z. 13. angef. 8. O. v. 28. April 1834: 

Bisher find die von den Boräfzäflingen auf Grund ber nah dem G. v. 7. 
Juni 1521 erfolgten Entſcheidungen der Gerichte, abgeleiteten Korfl:Strafars 
beiten in den Forſt⸗Kulturrechnungen abgeliefert worden. 

Hiebei behält es hinſichtlich der Korft:Strafarbeiten, welche in der Folge noch 
erkannt und geleiftet werden, auch ferner fein Bewenden. 

Wenn indeflen feine Gelegenheit vorhanden if, die Forſifrevler in ben 8. 
Borken ſelbſt zu befhäftigen, und fie daher zu andern Arbeiten, im Intereffe der 
Öffentlichen Verwaltung, benutzt werden müflen, fo wirb wegen ber Verrechnung ber 
tadurch ausfallenden Forarbeiten, Nachſtehendes angeordnet: 

1) Zur Vermeidung weitläuftiger Berechnungen bebarf es der Grflaltung ber 
auf diefe Art abgearbeiteten Korfibeträge aus ben Fonds der beir. Berwals 
tungen an bie Forſtkaſſen nicht. 

2) Zur Juſtiſikation der, nach erfolgter Abarbeitung, in ben BorfigeldReinun- 
gen in Abgang zu flellenden Forſtſtraf⸗ sc. Gelder, genügt es, wenn bie von 
den K. Meg. den Oberförflern zu begeichnenden Behörden, welchen jene Kork: 
Rräflinge zur Benugung für andere als forſtliche Zwecke überwielen werben, 
die Ableitung der Strafarbeiten, fobald fie erfolgt if, mit allg. Angabe bed 
Zwedes, für welchen die Arbeiten geleitet wurden, ber Zeit, welche bie 
Sträflinge gearbeitet haben, und des Geldbetrages, welcher dadurch abgear⸗ 
beitet worden ift, in folgender Art beſcheinigen: 

daß die Korfiiräflinge N. N. bei dem (Bau der öffentlihen vom Fislko 
zu unterbaltenden Straßen) sc. (8) Tage gearbeitet, und baburd) den 
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$. 42. Die Selobußen, welche wegen Diebſtahls an Gemeinde⸗ odır & 
vat⸗Cigenthum ausgefprochen und eingezogen find, follen ben Beſtohlenen:: 
fließen und benfelben nach einem vierteljährlich aufzuftellenden Verzeichnije üe 
wiefen werben. 

Weiſet der BeRohlene im alle der Nichteinziehbarkeit der Gelibuie, ic 
Behörde, welche die Leiftung ber Arbeiten ($. 13.) zu überwachen het, graz. 





ber Forſtkaſſe N. ſchuldigen Betrag von (5 Thle.) abgearbeitt kr 
wird hierdurch befcheinigt. 
Ort, Datum und Unterfchrift der betr. Behörde.) 

3) Diefe Beſcheinigung ift dem betr. Oberförfter zu überfenden, welcher I: 
der Forſtkaſſe feines Reviers übergiebt, um auf den Grund derſelben tu £ 
a Geldbeträge in der Revier: Gelbrehnung in Ausfall jı 
rechnen. 

4) Diefe Befcheinigungen werden demnähft aus ben betr. Beligen der et 
rechnung entnommen und hier zurüdbehalten werben, um bavon bei ci- 
derj. Redmungen , wo die zum Bortheil ber refp. Verwaltungen gee:r: 
Arbeiten zur Berechnung fommen, und wobei auf die in Mete fichente:® 
ſcheinigungen mang zu nehmen fein wird, den nöthigen Gebrauch zu ax” 

(A. XVII. 961.) 


P) C. R. des K. Hausmin., Abth. 2. (v. Labenberg) v. 19. DR. IMd: 

2) daß die Erfaßgelder für geftohlene Hölzer nicht mehr im Cap. 1. da q. 
Geldetats und der Forſt-Geldrechnungen, fondern ebenfo, wie ſelchet ?=2 
die E. Verf. v. 10. Mai 1830 wegen der Erfaggelder aus allen Fort: .= 
Jagd » Kontraventionen ſchon angeordnet it, im Cap. IV. vertechnet ze” 
follen; jebod die @rfapgelder für geftohlenes Holz unter zwei verldut; 
Rubriken, je nachdem das Holz zu dem aufgearbeiteten oder gu den = 
aufgearbeiteten gehört; 

3) daß dem zufolge in den Forſt-Geldetats und den Korft- Gelbreinunge :> 
Gap. IV. „an Erfag:, Straf und Pfandgeldern“ künftig folgende Ab 
gen erhalten foll: 

A. Bei Entwendungen von Holz und fonfligen Forſt⸗ und Iagbrrei:t7 
a) Erſatzgelder, und zwar: aa) vom aufgearbeiteten Hole, bb) : 
unaufgearbeiteten Holze und cc) von fonftigen Forft: und Jagdrick. 
ten, b) Straf: und Pfandgelder: an) vom aufgearbeiteten Helze, bb) x: 
unaufgearbeiteten Holze ꝛc., u 

B. bei Forſt⸗ und Sagd-BoligeisRontraventionen: a) Erſatzgelder, b) ẽt⸗ 
und Pfandgelder. 

C. Erlös für verkaufte Pfandſtücke unentvedt gebliebener Frevlet. 

(Min. BL. d. i. 3. 1810. S. 491.) 

y) 6. R. der 8. Ob. Rechnungskammer v. 30. San. 1843 an die 8. Am 
betr. die Verrechnung der Ausfälle an den Forſtſtrafgeldern. 

Die aus den einzelnen Reg. Bez. bierher gelangenden Gpezial-Bork:- ehrt 
nungen enthalten nicht immer eine genügenbe Weberficht, in weldem Umfens ? 
darin zum Ausfall geftellten Forfifirafgelder, refp. ohne Weiteres als umbeibrazt 
‚niebergefhlagen werden mußten und durch Befängnig abgebüßt, oder bei ten dm 
fulturen, fowie für andere öffentliche Zwede, abgearbeitet worden find, vielmch ie 

nügen ſich die Rechnungsleger häufig damit, ben Betrag des Ausfalis Imst 
n der Abgangs⸗Kolonne zu verzeichnen, und, zu deren Juſtiſilation im Gujder 
die betr. Beläge beizufügen. j 

Um biefem, jebes fpäterhin etwa erforderlich werdende Zurüchgehen auf tas 
fpeeielle Ausfälle behindernden und die biesfeitige Reviſion der Rechnungen mE“ 
senden Webelftande entgegen zu treten, wird es von uns für nothwendig mad. 


bag in jeder ber vorbezeichneten Rechnungen, worin dergl. Ausfälle ide | 


fpeciell näher dargethan werbe, aus weldhen Einzelnbeträgen, nad dra 17% 
angegebenen Kategorien, biefelben beflehen; namentlich aber and, * 
von Straf» Arbeitstagen dafür, theils zu den Forſtkulturen, theils zu sc" 
oͤffentlichen Zwecken, geleiſtet worden ſind; 
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zu feinem Vortheil gereichende Arbeiten an, fo foll der Verurtheilte zu deren 
Leitung angehalten werden. Diefe Anweifung muß jedoch erfolgen, bevor bie 
anberweite Vollſtreckung der Strafe begonnen hat. 

$. 43. Die Gerichte find befugt, wenn ber Verurtheilte zu der Gemeinde 
gehört, welcher die erkannte Entſchaͤdigung und Geldbuße zufäßt, die Beitreibung 
diefer Entfhäbigung und Gelbfirafe nebſt den Koften, der betr. Gemeinde⸗Be⸗ 





— es iſt daher beſchloſſen worden, demgemaͤß von jetzt ab überall verfahren zu 
n 


en. 
Am zweckmäßigſten wird dies nur in der Rechnungs⸗Kolonne „Bemerkungen“ 
ſchehen koͤnnen, und es würbe daher, wenn zum Grempel bei den Korfiftrafgels 
m in einer Forſt⸗Geldrechnung eine Sunme von 350 Thlen. als Abgang er; 
biene, leßtere zur Seite der betr. Pofition in jener Kolonne, wie hier beifpiels: 
eije, zur Verdeutlichung des dabei zu beobachtenden Berfahrens, angeführt wird, 

wa in folgender Art nad feinen einzelnen Theilen näher zu bezeichnen fein: 
Bon den hierneben, mit der Summe von 350 Thirn. als ausfallend verrech⸗ 
neten Worftftrafgelders Beträgen find, den beigefügten Belägen zufolge: 
a) als unbeibringlich niedergefhlagen - - - - » The. Sgr. Pf. 
b) dur Militair:Arref abgebüßt. -. - - - >». ” n „ 
c) desgl. buch Bivil-Gefängniß -. - - . 
d) durch Strafarbeit in ber Forſt, Inhalts der bereits 
abgelegten Kultur: Rechnung pro 1844 200 Tage 
0) Du . ... 
e) durch dergl., zufolge beigebrachten Atteſtes des 
Oberfoͤrſters N} N., 100 Sog . . 2.2... 
welde in der noch abzulegenden Kulturrechnung 

pro 1843 werben nachgewiefen werben, 
f) duch Steafarbeit beim Ghauffeebau zwifchen N. 
und 5 — Atteſtes des Wegebau⸗Inſpektors 
a 


N., ggg..... 
g) durch dergl, im Intereſſe der Kommune zu N. be⸗ 
hufs des Baues der Brüde daſelbſt, befage Be: 
ſcheinigung des Magiftrats zu ıc. 20 Tage . . " w ” 


bh) 0 nn ” „ „ 
Summa wie nebenflehend 350 Chr, Sor. M. 
Beim Vorhandenfein eines foldhen fperiellen Nachweiſes in ben Hehnungen 
ann fodann, Bei biesfeitiger Reviſion ber lehteren, fogleich geprüft werben, in wels 
ber Art überhaupt die Verwendung der, für die, in den Spezial: Beldrechnungen 
a Ausfall berechneten Strafgelber zur Dispofltion des Fisfus gelangten Strafars 
ten Rattgefunden Hat; und namentlich auch befier überfehen und Eontrollirt wers 
en, ob, in Beziehung auf die bafür in der Geldrechnung zum Ausfall gebraten 
Strafgelder, die richtige Anzahl von Arbeitstagen in der Kulturrechnung, ale wirk⸗ 
ih zu den Forfifulturen benugt, nachgewieſen wird. 
Um jedoch zugleich einer ſchnelleren Befeitigung der unbeibringliien, bis zum 
üheren Nachweife ber Abbüßung durch Gefängnig oder durch Abarbeitung in ben 
sorftgeld- Rechnungen, als Reſte hervortretenden Strafgelber möglihft förderlich zu 
ein, iſt bereits feitens bes 5. Geh. Staatsmin., Gr. zu Stolberg, Erc., ale 
Shef der Berw. für Dom. u. Forſten im Min. d. K. Haufes, im Einverſtaͤndniß 
mt und, mittelt ©. Verf. v. 26. v. M. u. I. geflattet worden, 
daß diej. Beträge an Strafgeldern, welche zwar wirklich ſchon durch Arbeiten 
bei den Forſtkulturen getilgt find, ruͤckſichtlich welcher aber die Ableitung ber 
legteren noch nicht Durch die mit der Naturalzechnung des betr. Jahres hiers 
her gelangende, ſondern erſt durch bie, der naͤchſtjaͤhrigen Naturalsechnung 
beizufügende Kulturrechnung dargethan werden fann, (don in ber früheren, 
mit jener erſten Forſt⸗Naturalrechnung korreſpondirenden Geldrehnung als 
Ausfall nachgewiefen werden bürfen. 

‚ Sole Kalle, in welchen dies zu berückſichtigen, können fehr oft eintreten, ba, 

wie hier zur Erläuterung des Gegenſtandes beilpielöweife angeführt wird, die Medhs 
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hoͤrde in ber Art aufzutragen, daß fle die Bingiehung bar ihre Gem: 
Kaffe auf die naͤmliche Weife zu bewirken hat, wie bie @inziehung ter © 
meinbes®efälle. Es dürfen jebod, den Berurtheilten feine Bebrioften erwahr 
Inwiefern die Bollfiredung des Urtheild auch anderen Behörden von ır 
Gerichten aufgetragen werben koͤnne, ik im Berwaltungsiwege zu befimmes. 


— — — — — 


nungen über die Forſtkulturen ber betr. Jahresperiode pro 1843 af im J. N 
mit den Spezial: Naturals und Geld⸗Kechnungen pro 1843, zur biesfeitigen Ar- 
flon gelangen, nothwendig fon im I. 1842 abgeleiftete Strafarbeiten embarı 
müffen, deren Geldbetrag, wern er, wie bisher, nicht in ber bezüglichen Ferk«e: 
Rechnung pro 1842 zum Ausfall gebracht wird, in die gleichnamige Rehnzn: mm 
1843 als Reit zu übertragen und erft dort, auf den Grund der, ter Razı 
Rechnung bes leßteren I. beigefügten Kuliurrehnung, in Abgang zu Reken it 

Dei dem nunmehr zuläffigen frühern Nachweiſe des Ausfalle von derzl E: 
trägen ift es jedoch, der befieven Ueberfiht wegen und zur Grleiähterung ver tus 
feitigen Revifton, nothwendig, dief., betr. Orts marginaliter, in ber Gelttedrz. 
wie dies auch vorflehend in dem besfallfigen Beifpiele sab ©. angedeutet wet« 
abgefondert von ben übrigen, durch Arbeiten getilgten Strafbeträgen, zu sine 
nen; nicht minder aber, eintretenden Kalle, in fine der Forftkultur - Redan:: 
wofelbft die danach gearbeiteten Straftage ber Zahl nad zu relapitulieen rt, .. 
gleich bemerklich machen zu laffen, 

für wie viel diefee Tage der betr, au ber Summe nad anzugche: 
Strafgelderbetrag bereits in ber Beldrechnung des vorangegangmmen }., :+ 
abgearbeitet, nadgewiefen worden tft. 

Zur Iuftiflfation des Ausfalls folder Beträge ift den Belägen zur Geltert 
Mr ein Atteft des, die Kulturrechnung ablegenden Oberförftere darüber I 
zufügen, 

daß die namhaft zu machende Zahl von Straf - Arbeitstagen wirklich barz 
bei den Forſtkulturen abgeleiftet worden fei, auch foldhe in ber abzulegmk 
naͤchſten Kulturredänung weiter werde nachgewieſen werben, 
wonachſt, bei biesfeitiger Reviſion der Geldrechnungen, event. nur noch die tr 
gleihung mit der letztgenannten Rechnung, im Wege der Monitur, vorbthalten vr 
den wird. (Min. BL. d.i. B. 1843. ©. 113.) 

d) 6. R. des RK. Hausmin., Abth. 2. (Thoma) v. 29. Sept. 1847 an fie. 
K. Neg., betr. die Abwidelung uneinziehbarer und deshalb zur Abbüßnnug t«:3 
Korflarbeit überwiefener Forſtſtrafgelder. 

Die Abwidelung der uneinziehbaren Worftfirafgelber in den Worfigeld: Reden 
gen ift nach dem bisher vorgefchriebenen Verfahren, wonach biefe Strafbeirig hi 
zu ihrer Abbüßung durch Strafarbeit oder Gefängniß ale Geldreſte fertzerum 
werben müflen, mit dem Webelftande verbunden, daß alljährlich in den Berka 
Rechnungen eine große Anzahl von Korfiftrafgelverreften erfcheint, auf melde Im 
Beldeinnahmen mehr zu erwarten find. Auch ift es in anderer Hinficht ſehr = 
fhenswerth, das Abwidelungsgefhäft mehr zu vereinfachen, und zu dem Gute ii 
felbe in eine Hand zu legen, flatt daß jet bei der Abwidelung der uneinuchlen 
Boeitftrafgelberrefe zwei Beamte, nämlich der Oberförfter und ber Forſtla ſen Re 
dant, konkurriren. Zu dem Ende habe ich, im Einverſtaͤndniß mit ber K. Ob. Rt 
nungsfammer, beſchloſſen, Tünftig bie, von ben verurtheilten Forftfrevlern wer 
Unvermögens nicht beizutreibenden und daher abzuarbeitenden Geldftrafen, wild 
wie oben bemerkt, jeßt bis zur erfolgten Abarbeitung in den Spegial-Forkget:Hr? 
nungen als Refte fortgeführt werben, fofort nad) erwieſener Unbeibringhgeit, t 
in Ausfall ftellen, die dafuͤr zu leiftenden Arbeiten den betr. Oberförken ahrer 
fen, und deren Abwidelung durch die den Korflfultur s Rechnungen beyufusm" 
Strafarbeits⸗Nechnungen darthun zu laflen. Zu ben Meinungen ber Irgten Fr 
erfolgt hierbei ein Mufler (Anl. a.). Im Uebrigen wird binfichtli der Aueh 
rung der in Rede flehenden Maßregel noch Nachſtehendes bemerkt 


a) Der in den Forftgeld-Rechnungen erfäheinende, die uneinziehbaren Eistee 


betr. Ausfall ift flets durch fpecielle nach den Krevellißen von den zu Kir 
den Arbeitstagen zufammen zu flellende Nacdweifungen, welche von da Et 
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Dritter Abſchnitt. 
Beſtimmungen zur Verhütung der Holjdiebſtaͤhle. 
$. 44. Ber in fremden Waldungen (Forſten ober Buͤſchen) außer dem 
zu gemeinem Gebrauche Beftimmten öffentlichen Wege oder einem anberen Wege, 
zu deſſen Benupung er berechtigt if, mit Werten, Bellen, Sägen, oder anderen 
zum Faͤllen, Sammeln oder Wegſchafſen bes Holzes gebraͤuchlichen Werkzeugen 


taflen : Mendanten gi fertigen, und den Oberförftern zu überfenpen find, bei 
den Strafarbeits-Hechnungen zu juſtiſiziren. 

b) Genau mit dieſen Nachweiſungen übereinſtimmend, muß die Zahl der Arbeits: 
tage in ben gedachten Arbeits-Rechnungen zum Soll gebracht werben. 

c) Ueber bie in die letzteren erfolgte Uebernahme des Solls haben die Oberförs 
ſter Atteſte auszuftellen, in welchen ber Gegenſtand in Zahlen fummarifch 
auszudrüden ifl. 

Diefe Attefte, welche den Borfifaflen s Rendanten zuzuftellen find, dienen als 
Delag bes in den Forſtgeld⸗Rechnungen nachzuweiſenden Ausfalls. 
ie vorſtehend angeordnete anderweite Einrichtung iſt von dem Rechnungsjahr 
1846 ab in Ausführung zu bringen. 
Der K. Reg. wirb hierbei noch empfohlen, Rets forgfältig darauf zu fehen und 
u halten, daß bie Abwicklung ber Korflitrafgelberzefte orbnungsmäßig und mäglichft 


aſch betrieben werbe. 
(Anlage = ſiehe umſtehend.) 

&) Bei Holzdiebflahl in fremdherrü gen Waldungen. 

C. R. des K. Juſtizmin. v. 13. Oft. 1844. 

„Der Juſtizmin. hat fi niit dem Geh. Staatemin. u. Chef der Berw. f. Dom. 
2. orten im Min. bes K. Haufes, Br. zu Stolberg, einverflanden erflärt, dag 
die von den K. Gerichten gegen diesfeitige Unterthanen etfannten Geldſtrafen we; 
gen Forſtfrevel in den benachbarten fremdherrlichen Waldungen folder Staaten, in 
welchen nach den beftehenden, durch die &. ©. publizirten Staateverträgen eine 
Uebereintunft dahin exiſtirt: 

daß dergl. Strafen demj. Staate verbleiben ſollen, in welchem ber verustheilte 

Breoler wohnt, und in welchem das Erkenntniß gefällt worden ift, daß dagegen 

der Betrag des Schadenserfages und der Pfandgebühren an die betr. Kafle besj. 

Staates abzuführen bleibt, in welddem der Frevel verübt worden ifl, j 
ur biegfeitigen K. Forſtyverwaltung eingezogen werben. Die X. Berichtetepörben 
werden demzufolge angerwiefen, die Ginziehung der in ben bezeichneten Fällen er: 
kannten Forſtſtrafen den betr. Forſtkaſſen de überlaffen, den lehtern auch zur Ber: 
meidung eines getheilten Verfahrens die Ingiehung ber demnaͤchſt an bie auswär: 
gen Behörben abzuführenden Pfands und Erſatzgelder zu überweifen. Die dess 
halb nöthigen Mittheilungen find jedoch nicht unmittelbar den Korftfaffen ſelbſt, fon: 
dern den Betr. BorftsInfpeftoren zur weitern Beranlaffung zu machen.“ 

(3. Win. BL. 1844. ©. 231.) 

Diefe ganze Einrichtung und alle in Bezug auf diefelbe ergangenen Berfüs 
gungen haben baburch, daß die Gtrafvollfiredung eine rein gerichtliche geworben 
iR, ihre Gültigkeit verloren, und es muß abgewartet werben, Inwiefern ber Borbes 
halt am Schluſſe des $. A3. ihnen erneute Anwendbarkeit verfchaffen fann. — In 
der Poſener Inſtruktion v. 30. Dec. 1852 heißt es: Es wird mit dem Apell.⸗Ge⸗ 
richt darüber Bernehmung eintreten, daß die Borkfaffen mit @inziehung der Stra; 
fen beauftragt werben. 

C. Insbefondere Hinfichtlich der Vollſtreckung der Geldbußen find nuc fols 
gende ältere Verfügungen zu bemerfen: 

a) Bubl. der K. Reg. u. des 8. D. 2. ©. v. Oſtpreußen v. 4. Mai 1824 
$. 14., daß die Forſtkafſen freiwillige Strafzahlungen ver Defraubanten zwar zur 
Aflervation annehmen, aber erſt auf Grund bes gerichti. GStrafverzeichnifies wirk⸗ 
lid vereinnahmen follten. (A. VI. 358.) 

P) R. des Su.» Min. v. 4. Aug. 1832. Die Geldſtrafe darf für einen ums 
vermögenden Verurtheilten auch durch einen Dritten bezahlt werben (Jahrb. Br. 
06 247. — Bräfl, Br. 7. S. 66). Dies gilt auch In der Kheinprovinz, ſelbſt 
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ber Oberförfterei N. N. über die Abwidelung uneinziehbarer und test: = 
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Zugang. 
Ausfallende Gelbbeträge. Ir 
Nähere Bezeichnung an fchm: 
des rende Iıter 
R oder Gi 
& Zuganges. mifirs. 
* 

2 Tag. | &* 

1. I Berbliebener Beſtand aus 


dem vorigen Jahre . .E— | 11 — I—/—f — |—|—1 10 
2. | Laut Nachweifung der | 





Forfifaffe vom 1. Mai 
1846 ...2200 00: 5 /—!—I 3) —!—124 |—!—I % 
3. I Laut Nadjweifung der | 
Forſtkaſſe vom 10. OL 
tober 1846 ...... 19 1—|—1 15 |— |—1 50 I—I—] 81 - 
Summa | 15 |— |—[ 18 1—)—1 74 1 —1— I 19 8% 





— ——— 
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(Min. BL d. i. V. 1848, ©. 66.) 
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B. j | 
ıng | 
üßung dur Forſtarbeit überwiefener Korftfirafgelber für das Jahr 184 * " 


Abgang 
Zur Ge⸗ | 
Nähere Bezeichnung M fängnif- ⸗ 
des firafe ver⸗ | 
Abgangs. 
* 





Durch Beſſerung von Holz⸗ 
abfuhrwegen verbüßt, laut 
pos. 20. der Kultur⸗Rech⸗ 
nung pro 1834 ...... - 
Vor der Verbüßung der Strafe 
Fageg, laut Todtenſchein J 1. 
urch Beſſerung öffentlicher 
Wege abgebuͤßt, laut Atteſt 
tes Landratie ... 2. 
Zur ©efüngnißftrafe "über: 
wiefen, laut Atteft des Land, 
und Stabtgerihtse ... 3. 
Durch nachträgliche Zahlung 
der erkannten Geldftrafe, 
welche in der Korft - Geld: 
Rechnung für 1846 pos. 
mit... . Thle... . in Ein: 
nahme nachgewieſen iſt. — 








Summa — 123 
Der Zugang betrug — 150 

es verbleiben daher aut Ders 
büßung . 222220202. lo 7\| 27 


Hiervon gehören m zus e Nach⸗ 
weiſung vom 1 

2 Tage — Stunden 

und zur Nachweiſung vom 
10. Oktober 

5 Tage 27 Stunden 
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betroffen wird, ohne Ah durch Genehmigung des Waldeigeuthumns an u 
fonft zu deren Ertheilung Ermächtigten darüber rechtfertigen zu Idanen, wit ı 
Geldbuße bis zu Ginem Th. und im Unvermögensfalle wit verhältnifeik: 
polizeilicher Gefaͤngnißſtrafe beſtraft. 


— — — 


wenn ber Dritte die Gerichtsfoflen verweigert. M. der Rin. d. Bin. u). I 
v. 30. Juli 1832. (®. XVI. 612.) 

) R. des Juſt. Din. v. 9. Nov. 1532. Auch theilweiſe Beitzeibzs = 
Geldſtrafe IR zuläffig. (Ergaͤnz. zu $. 27. d. ©. v. 7. Juni 1821, bag ii 
Krim. DO.) Bol. auch oben $. 12. 

d) Hypoinelarifche Eintragung der Gelbbuße erklärte das MR. des Iris 
v. 7. Gebr. 1831, ohne vorher erlangte Immiſſion in das Grunbfläd, für usa 
laffe, (Jahrb. Br. 37. ©. 131. — Graf, Br. 7. ©. 65.) Reh der ?.icı 
die Srefution in Eivilfachen v. 4. März 1834 $. 22. giebt jedoch ein &rlarri 
einen Titel zum Pfandrecht anf die Immobilien (G. ©. ©. 31). 

&) Subhaflation von Grundſtücken des Berurtheilten zur Beitteiberz m 
Strafe und Erſatzgeldern wird im Allgem für zuläffig erklärt. M. der Re: 
San. u. d. B. ud. K. Haufes 2. Abth. v. 30. Aug. 1837, u. R. d. Min nt 
Haufes, Gen⸗Verw. f. Dom. u. Forften v. 27. Ian. 1837 (®. XXI bil. ı 
Näheres darüber beflimmte das 6.R. des Haus Dkin. 2. Abtb. (v. Labenberg)r.? 
Juni 1840 an ſämmtl. K. Reg., betr. die Bollziehung der wegen Helıbichia! 
erkannien Gtrafen dur Subhaftation. 

Nah dem G. wegen Unterf. u. Beſtr. des Holzdiebſtahls v. 7. Im it! 
fol in dem alle, wenn der Holzdieb nicht vermögend if, die für den 1,2: 
3. Holzdiebſtahl princip. erfannte Geldftrafe ganz oder zum Theil zu erleam = 
Stelle diefer Geldſtrafe Befängniß, oder, nah der Wahl des Korkeigeniin' 
Forſtarbeit eintreten. 

Da der Forfleigenihümer berechtigt if, zum Zweck ber Beitreibung te ð 
zuerfannten ®eloftrafe auch die Grundſtücke der anfäffigen Frevler in Anfınd - 
nehmen, fo if hin und wieder das Bedenken entflanden, daß die Gefänguiftr 
oder die Forſt- oder auch die, nach Maßgabe der A. K. D. v. 28. April IN: 
fubflitwirende anderweite Arbeit nur erfl dann eintreten und gefordert werten tırı 
wenn bie Grefution in das Grundflüd fruchtlos vollſtreckt und der Borkeismt: 
mer aus der ertrahirten Subhaftation der Grundſtücke des Frevlers nit beine 
worben ift. Diefe Interpretation liegt indeſſen nicht im Sinne des @. Fra 
gleich die Befugniß des Waldeigenthümers zur Extrahirung der Subhafeirz Ir 
nem Bedenken unterliegt, fo will ich dieſes Berfahren wegen aller zu ben 8. 
fen zu entrichtenden Holzdiebſtahlsſachen doch nur im den dazu befonderd gras 
Fällen eingeſchlagen, dagegen überall da vermieden fehen, wo ſolches auf ee 97 
hinauslaufen würde. — Ich beflimme baher, dag die Subhaflation ale &rdatr! 
mittel zum Zwed ber Beitreibung ber KERN und Strafgelber nur antnciei 
weife gegen ſolche Frevler extrahirt werde, welche ih durch wieberhelten He 
ſtahl, oder wegen eines mit dem geftohlenen Holze getriebenen Handels, der Sch 
ſichtigung unwürbig gemacht haben, oder gegen welche der begründete Berdokı # 
waltet, daß fle mit hinter ſich habenden Zahlungsmitteln böswillig zurüdhele. 

‚ Der Frevler muß, wenn die Subhaftation feines Grundſtücks wegen rad: 
diger Holzerfaßs und Gtrafgelder veranlapt werben fol, vorher wenigien io 
weimal wegen Holzdiebſtahls befiraft und die Strafe an ihm vollzogm me 
Ein; der Verdacht, daß derfelbe hinter ſich habende Zahlungsmittel zur Berlanz. 
der K. Kaffe verheimlihe, muß aus den vorliegenden Wirthſchafto⸗ umt br 7 
fammten übrigen Berhältniffen dergeftalt erhellen, dag daran nicht füglich — 
werden kann; überall aber iſt die Cxtrahirung der Subhaſtation da ganz unjulaſt. 
wo es nach den auf dem betr. Grundſtuͤck ſchon haftenden Hypotgelenfgults ir 
felhaft bleibt, ob bie reflirende Forſtſirafe aus der Kaufgeldermaſſe zur — 
fommen werde. Auch will ich, daß ſelbſt beim Vorhandenſein aller vorkrhs) 
zeichneten Borausfegungen, die Subhaftation in einem unb bemfelben Orte urt # 
gen einen oder allerhoͤchſtens zwei Gtrafreflanten im Laufe eines Jahır) ask 
werde, da ich das Gubhaflationsverfahren überhaupt weniger als rim il 
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$. 45. Wer geſtohlenes Holz ($. 1.) ober Harz, von welchem er wegen 
der Beſchaffenheit deſſelben in Kückſicht auf bie Berfon deſſen, der es ihm ans 
bot, und auf bie Umflände, unter denen es geſchah, vermuthen konnte, daß fol: 
ches geflohlen war, erwirbt oder annimmt, wirb mit einer Gelbbuße beflraft, des 


— — — — — — 


langung ber Erſatz⸗ und Strafgelder, als vielmehr als eine Naßregel betrachtet 
fen will, durch deren eventuelle Ausführung bie Frevler vor Begehung bes 
diebftahle gewarnt, und, wenn er begangen ift, zur freiwilligen Zahlung ber 
der fie erfannten Geldſtrafen veranlaßt werden follen. Wo hiernach die Subha: 
tion nit zulaͤſſig if, ba Bat die K. Reg. die beir. Frevler, wenn bie in das 
obiliare mit Umk t und Energie vollſtreckte Grefution erfolglos geblieben, und 
& die einjährige Verpachtung des Grundſtücks mnausführbar fein follte, ohne 
teen Aufenthalt zur Forſtarbeit beranzichen, event. bie Befängmißftrafe gegen 
: nicht arbeitsfähigen vollfireden zu laffen. (Min. BI. d. i. B. 1840, ©. 198.) 

6) Die Deklaration tes G. v. 7. Juni 1821 d. d. den 6. März 1827 er: 
irte, wenn ber Holzdiebflahl von Mehreren verübt worden: 


bag dem Dalbeigenihümer au die, von fämmtlihen Theilnehmern an einem von 
Mehreren gemeinfchaftlih verübten Holzpiebftahle, verwirkten Geldſtrafen und 
Gerftarbeiten zu gut kommen ꝛc. (G. ©. S. 77.) 

n) R. des K. Min. d. Inn., Abth. 1. (v. Wedel) v. 31. Aug. 1842 an bie 
2 zu Trier, betr. den Erlaß ber wegen Holzdiebſtahls in Gemeindewaldun⸗ 
m erlannten Geldſtrafe und Schadenvergütung. 

Aus dem Der. der K. Reg. v. 11. Juli d. I. und deſſen anbei zurüderfols 
ten Anlagen if erfehen worden, welden Antrag der Schöffenrath der Bürgers 
sifterei N. in Betreff der Ermäßigung der wider den Aderer N. und deſſen Sohn 
tgen eines Holzdiebſtahls im Gemeindewalde gerichtlich erkannten Geldſtrafe und 
habenvergütung gemacht hat. Da der Schabenerfag, zu melden ber Forſtfrevler 
Rurtheilt wird, eine reine Privatforberung iſt, fo kann ber aldeigenthümer uns 
denflih demfelben entfagen. Anders iR es aber mit ber Strafe, bie aus einem 
Fentlihen Intereffe erlaunt wird. Auf dieſe fann ber Waldeigenthümer um fo 
emiger verzichten, als eine folche Derziätleitung ober Strafermäßigung in ber 
dirfung einer Begnadigung gleichfommt, die ein Majeſtaͤtsrecht enthält. 

Die K. Reg. hat deshalb den Schöffenrath auf diefen Theil feines Antrages 
blehnend zu befäeiben. (Min. BL d. i. B. 1842, ©. 360.) 


3) Die Uebertragung der Brefution gegen Gemeindeglieber an bie Gemein, 

en entfpricht den $. 29. d. G. v. 7. Juni 1821, fo wie der für die Rheinprov. 
tgangenen K. D. v. 14. Sept. 1831. (Bergius, Ergaͤnz. zur ©. ©. ©. 363.) 
I6 war dadurch ber Zweifel veranfapt, ob den Bemeinden nicht überhaupt bie 
erfolgung der in ihren Waldungen verübten Holzpiebflähle überlaffen werben 
üfe Dies wurde verneint durch C. R. der Min. d. Inn. u. d. Bin. v. 23. 
Rai 1822 an die K. Reg. in den Rheinprovinzen. (M. VI. 350.) 
„Gegen Andere ale Gemeindemit lieder erfolgt die Erefution auf dem gewöhns 
hen Wege durch den Forſtrichter. Bol. R. der Min. d. Inn. u. d. Fin. v. 3. 
mi 1824, (9. VIIL 721.) 
‚ D. Bollfiredung ver Befängnißftrafe. Vgl. 88. 14. 334. Strafg.⸗B. Die 
llimentation des unvermögenden Gefangenen iR durch $. 5. des @. v. 7. Juni 1321, 
en 88. 563., 623 Krim,D. entfprechend, für eine Laſt der Gerichtsbarkeit ers 
it, und fällt mithin jebt, nach dem Aufhören aller Privatgerichtöbarfeit, ſtets 
em Staate zur Laſt. Dal. R. des Min. db. Inn. v. 16. Jan. 1828 (M, XII. 
160.), €. Verf. ver K. Meg. zu Wachen v. 2. Sept. 1834 (9. XVIN. 663.) u. 
% oben zu $. 38. sub d. allg. R. v. 27. Aug. 1832. 

E. Strafarbeit. Die mwichtigfen unter den älteren V. hierüber find: 
..,®) 6.8. des K. Juſtizmin. (Simons) v. 31. Mai 1849 an fämmtlihe Ge⸗ 
Ahtöbehörden, betr. die eventuelle Wahl zwiſchen Strafarbeit oder fofortigem Ge⸗ 
angniß bei Holzdiebftählen. 

Die in neuerer Zeit eingetretene außerordentliche Bermehrung ber — 
Rüde erfordert die kraͤftigſte Handhabung der Gtrafgefepe, um biefem, bie Erhal⸗ 
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ren Betrag ben boppelten Werth des Holzes ober Harzes erreichen fans, je 
niemals unter zehn Sgr. und über funfzig Th. fein ſoll. 

Im Falle des Unvermögens tritt an bie Stelle ber Gelobuße yahilm 
mäßige polizeiliche Gefaͤngnißſtrafe. 

$. 46. Holzhaͤndlern, welche wegen Anfaufs geſtohlenen Holzes ($. 


tung der Walbungen unb bie Moralität gleichmäßig gefährbenben Uebellaxt: e 
gegen zu treten, das Bigentgum zu fügen und das Sträflie folder Brei = 
allg. und entſchiedenen Bewußtfein zu bringen. 

Sowie zu diefem Behufe die betr. Berwaltungsbehörben bie geeigneten Ir:z 
nungen zur Berftärfung des Forſtſchutzes und zur firengen Verfolgung ber I 
biebe treffen werden, ergeht hiermit auch an alle Gerichtsbehoͤrden bie Auffenee 
fih die Beichleunigung der wegen Holzdiebſtahls einzuleitenden Unterfudnnern tx 
ſchnelle Aburtelung derfelben und die unvorzüglide Verfügung beffen, mes n 
Vollſtreckung der erkannten Strafen erforderlich if, befonbers angelegen ier :; 
laffen. Je fchneller die Strafe den Bergehungen folgt, um fo mehr tarf aut ®: 
fung gehofft werden. Es ift daher vorzüglich darauf Bedacht zu nehmen, dej = 
fidtlih der Vollſtreckung feine Verzögerungen eintreten. 

In diefer Beziehung wird darauf aufmerkſam gemacht: 

dag nad $. 5. des ©. v. 7. Juni 1821, wenn die Gelbfrafe rich Te: 
trieben werden kann, dem Walbeigenthümer zwar die Wahl zufche, rt: 
flatt der Geſaͤngnißſtrafe Korflarbeit beantragen will, welcher nad te! 
8 2. v. 28. April 1834 auch andere angemeflene Arbeiten fublitum == 
en Fönnen, 
nos aber, wenn der Walbeigenthümer entweber bie Gefaͤngnißſtrafe aut: 
ti ſogleich verlangt, ober die Abarbeitung nicht wählt, es zulaͤſſg u. ': 
fort mit der Gefängnißftrafe zu verfahren, ohne daß jedesmal ran i; 
Abarbeitung im Intereffe der öffentl. Dermaltung verfucht zu werten Fra 

Diefe Ießtere Art der Abarbeitung iſt nah der A. 8. O. v. 238. Il IN 
nur bann jedenfalls einzuleiten, wenn ber Waldeigenthümer, ſtatt der Orix? 
firafe, bereits die Mbarbeitung gewählt hatte, und bemnächft im eigenen Juin” 
darauf verzichtet. Die Befugnig, flatt der unbeitreiblichen Geldftrafe, prisc. tw 
fortige Bollfiredung der Sefängnißftrafe zu verlangen, ift dem Walbeigrakir 
welchem fie im $. 5. des vorged. Geſetzes unzweifelhaft beigelegt wird, tard F 
AR. O. v. 28. April 1834 nicht entzogen. 

Hiernach haben die Gerichtsbehörden in den betr. Faͤllen zu verfaßt, ı 
zur Bermeibung von Verzögerungen in der Vollftredung der Gefängnißtrar: - 
geeigneten Borkehrungen zu treffen, bag bie zur Aufnahme ber Berurtbeilen re 
derlichen Gefängnißräume zur rechten Zeit disponibel find. 

(Min. BI. d. i. V. 1849. ©, 145.) 


N. des K. Min. d. Ian. u. d. P. (v. Rochow) v. 11. Behr. 180 a 

den Magiftrat zu N., betr. die Siflirung der Holzdiebe zu Forſtſtrafarbeiten 
Der Antrag des Mag. in der Vorſtellung v. 26. Dec. Bi: wegen Bere?“ 

von der Verpflihtung zur Geftellung der Holzbiebe behufe bleiſtung von i:i° 
firafarbeit, iR durchaus unftatthaft und wird hiermit zurüdgewiefn 

Es iſt gar nicht abzufehen, wie der Mag. Seine Verpflichtung, einmm * 
den kompetenten Brovinzialbehörben mit Genehmigung der Gentrafbehötten m 
nen Regulative, welches nunmehr fon feit 6 Jahren in Ausführung gebraft = 
den, Folge zu leiſten, bezweifeln mag, unb wie Derfelbe mit ſolchen unbelie“ 
Ginwenbungen, wie in der Gingangs gedachten Vorſtellung, Sich gern jenn de 
pflichtung entziehen zu fönnen. Dur den 6. 3. des Regul. v. I. 18 id 
au in der That dem Mag. feinesweges eine außerordentliche LaR aufgeht 
über welche Er Sich zu beflagen hätte. Derfelbe mag nur erwägen, mt kr 
Laften ber zur Unterhaltung der Gefängniffe verpflichteten Kommune hatord * 
mehrt werben würben, wenn von ber Befugniß der beſchaͤdigten Malbeigeatbis“ 
Korfifirafarbeit flatt der Gefängnißftrafe zu mühlen, gar Tein, oder nu kunst | 
Bebrau gemacht würde und fo jeberzei die Gefangnißſtrafe an ben uuuar® 
den, dort ſo giabieeißten Golgbieben voüftredt werben müßte. 

(Rin. BL d. i. 3. 1840, ©. 67.) 
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ober wegen Holzdiebſtahls unter exfchwerenden Umfänden ($. 9.) bereits einmal 
verurtheilt find, iR beim erſten Rückfall zugleich der gewerbliche Korfibetrieb bes 
Holzhandels durch rigierlichen Auefpruch zu unterfagen. 

Diefelbe Unterfagung ift vom Richter auszufprechen gegen Holshändler, bie 
wegen Holzdiebſtahls im dritten ober ferneren Rüdfall verurtheilt werben. 


y) Sorfifreoler, welche bei der Strafarbeit Renitenz zeigten, follten bazu mit 
älfe der Gensd'armen oder durch Zwangefall unter Sntziehung des warmen 
ſſens angehalten werden: R. der Din. d. Inn. n. d. P., fo wie d. Ben. Verw. 
Dem. u. Forſten v. 28. Mai 1835 (9. XIX. 353.), G. R. der Min. t. Inn. 
d. P. u. d. K. Haufes, 2. Abth., v. 29. Dec. 1838, nebſt C. R. des Juſt. 
din. u. derſ. Min. v. 30, Nov. 1838 (NR. XXII. S. 886), R. d. Min. d. Inn. 
‚Abt. v. 10. Juni 1840 (Min. Bl. d. i. V. S. 199). Dies wurbe aufgehos 
a durch 5. R. der Min. d. Juſt. (Mühlen), d. Inn. u. d. P. (v. Mebing), d. 
» Haufes 2. Abth. (v. Ladenberg) v. 27. Aug. 1841 an fämmtl. Berichtes und 
erwaltungsbehörben,, betr. die Strafvollfiredung gegen renitente Forſtfrevler, 

Bei der flattgehabten legislativen Berathung über die Zwangsmittel, welde 
egen Korfifreoler anzuwenden find, welche die ihnen, in Gemäßheit des $. 5. des 
J. v. 7. Zuni 1821 und der A. K. O. v. 238. April 1834, ſtatt der erfannten 
defängnißſtrafe, übertragenen Arbeiten zu verrichten fi} weigern, hat fih der K. 
Staatsrath gegen bie Anwendung der Iwangshaft ausgeſprochen, und iſt biefer 
Hu: von S. Maj. Allerh. beitätigt worden. GEs ıfl baher bie C. B. v. 30. 
tov. 1838 wegen Bollfiredung der Zwangshaft gegen renitente Forſtfrevler nicht 
br zur Anwendung zu bringen, vielmehr bie auf Weiteres gegen die. Forſtfrev⸗ 
tr, weldhe fi) weigern, die Strafarbeit zu verrichten, ſogleich die fubflituirte Ge⸗ 
ingnißſtrafe zu vollſtrecken. (Min. BL d. i. B. 1841, S. 252, und wieberholt 
a tem C. R. der Min. d. 8. Haufes, Abth. 2., u. des Inn. v. 2. Juli 1842, 
Kin. Bi. d. i. ®. 1842. ©. 292.) 


9) K. O. v. 8. Aprit 1834 betr. die Befugnis, ftatt dır Korflarbeit der 
jolzdiebe, auch audere Arbeiten eintreten zu laſſen: 

1) Wenn die Gelbſtrafe nicht beizutreiben iſt und die beſchädigten Waldeigen⸗ 
thümer die von den Forſtfrevlern ſtatt der Gefüngnißflrafe zu leiſtende 
Forſtarbeit nicht anweifen koͤnnen ober wollen, fo follen fie auch berechtiget 
fein, unter Genehmigung ber Ortobehoͤrde, dem Schulbigen andere, feinen 
Kräften angemefiene Arbeiten aufzutragen. Leiſtet aber ber beſchaͤdigte Wald: 
eigenthümer barauf Berzicht, die Schuldigen zu feinem eigenen Bortheile zu 
beihäftigen, fo follen fie au zu andern Asbeiten im Intereſſe der öffent 
lihen Berwaltung, nad dem Ermeſſen und der Anweifung der Orts: Polis 
— verwendet werden. 

2) Den Behoͤrden ſieht es frei, hierbei gewiſſe, den Kräften der Straͤflinge ans 
gemeffene Tagewerte zu beftinmen, bergeftalt, daß biefelben, wenn fie durch 
angefirengte Thätigkeit früher mit ber idnen zugewiefenen Aufgabe zu Stande 
fommen, auch früher zu entlaffen, im @egentheil aber bei Traͤgheit und 
üblem Willen auch über die beſtimmte Strafzeit hinaus und bis zur or⸗ 
ann Bollbringung der ihnen angewiefenen Arbeit, zu derfelben anzu⸗ 

alten find. 

3) Die zu diefen Strafarbeiten erforberlihen Utenfilien haben bie Steäflinge, 
infofern fie foldye befigen, ſelbſt mitzubringen. Außerdem find fie ihnen 
von denjenigen WBalbeigenthümern, oder von derjenigen Behörde zu liefern, 
zu deren Beſten bie Arbeiten geleiftet werben. Bei muthwilliger Beſchaͤdi⸗ 
gung der gelieferten Utenfilien iR die Strafarbeit infoweit zu verlängern, 
ale * zum Erſatze des Schadens nach den ortsüblichen Löhnen erſorder⸗ 
i 


9) Für ihre Bekoͤſtigung während der Strafarbeit haben bie Straͤflinge, wenn 
fie dazn im Stande find, ſelbſt ir forgen. Ganz Armen aber wird von 
den Waldeigenthümern oder der Behörde, für welche die Arbeiten geſchehen, 
während derfelben diejenige Koft gereicht, weldye fie im Gefaͤngniß erhalten 
haben würden. 
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$. 47. Gin.wegen Holzbiebfiahls Innerhalb ber Iehten zwei Sabre Be 
urtheilter, in deſſen Gewahrſam friſch gefälltes, nicht forfimäfig yagrriken: 
Holz gefunden wird, foll, wenn er fi über ben redlichen Erwerb miht a. 


— — — — — —— — — 


5) In Gemäßheit deſſen, was F. 5. des G. v. 7. Juni 1821 wegen te ft 
arbeit, des dabei anzumendenden Zwangs und ber Aufſicht werartsa : 
werben die Meg. und Landes⸗Juſtizkollegien in Beziehung auf die der $* 
arbeit zu fubftituirenden Arbeiten befondere Beſtimmungen erlaflen. 

(8. ©. 1834. ©. 67.) 
Die Verpflichtung, die erforderlichen Werkzeuge mitzubringen, ſptad Nie 
bas R. des Zufl.sMin. (Mühler) v. 16. Dee. 1833, gefüpt auf die 65. Mi 
359., 471. A. 2. R. I, 7., für die zur Forſtarbeit verurtheillen Holjbiee aı 
(Sahrb. Bd. 32. S. 449. — Griff, Boͤ. 7. ©. 58.) 


€) R. der K. Min. d. Inn. u. d. P. (v. Rochow) u. d. K. Haufes, IE ı. 
(v. Ladenberg) v. 4. Juli 1838 an die K. Meg. zu Magdeburg, Ref = 
Grfurt, betr, die theilweife Abbüßung und Ausübung der den Gefängifki: 
fubftituirten Forſtarbeiten. 

Bei der Gntwerfung bes nah $. 5. d. G. v, 7. Juni 1821, den A % 
und Landes⸗Juſt. Koll, überlaffenen Regul. wegen ber auf Berlangen des u: 
eigenthümers, ber erkannten Gefaͤngnißſtrafe zu fubtituirenden —2 d: 
einzelnen Fällen das Bedenken erregt worden, ob die Anträge anf einſtweikae T-* 
fegung oder Theilung der Borfiftrafarbeit der miniſteriellen Bench migung ET 
Dies hat die Veranlaſſung zu-einer Kommunifation mit dem 8. Zuſt. Rin =: 
ben, wobei eine Ginigung dahin flattgefunden bat, dag die in den 68. 4.w 3. 
Inftr. v. 30. Juni 1834 (Jahrb. Bd. 43. ©. 643) in Betreff der gerighs © 
fannten Strafen getroffene Beſtimmung auf die ber Gefängnigfrafe im Ber: 
tungswege ſubſtituirte Forſtarbeit keine Anwendung finde. 

Die Gerihtsbehörden der dortigen Prov. werben von dem H. Jul. 5° 
hiernach mit Anweifung verfehen werden, und ba bie große Anzahl der vorleuz= 
den, bei der Infolvenz ber Frevler großentheils in Forſtarbeit abzubüßeaten sm 
frevel die möglichite Vereinfachung des Geichäftsganges erfordert, fo wird far 
K. Forfireviere den reſp. Obers ober Mevierförfteen, für die Privat⸗ ober Kers: 
nal-Waldungen aber den Waldeigenthümern, refp. Kommunal: Borkäuden, die . 
rugnip eingeräumt, eine einftweilige Ausfegung oder Theilung der burg Are - 

ubüßenden Korftfrevelfttafen in den Ballen zuzugeſtehen, wo befondere prriis= 

echältniffe einen ſolchen Antrag angemeflen erfheinen laſſen. Die 8. Au‘: 
aber darauf zu Halten, bag nicht durch unzeitige Nachſicht die Abwidelasz :" 
Strafen ungebührlih vorzögert werde. (A. XXI. 591.) 

C) Die Verpflegung des unvermögenden Strafarbeitere if dem Walans 
thümer auferlegt. Vgl. $.5. G. v. 7. Juni 1821, 8. OD. v. 28. April 1834 md! 
(f. oben sub d.) Das Maß der Verpflegung foll in tiefem Walle für jeden Se 
urtbeilten auf den Werth von 2 Pfunden Brod täglich berechnet werben: 3 ' 
Auf. Min. v. 13. Jan. 1836 (Jahrb. Br. 27. &. 111. — Griff, Rt: 
117), © R. d. Fin⸗Miun. v. 18. Dec. 1825, allegirt im Publ. d. 8. Rs + 
Aachen v. 28. Jan. 1826. (M. X. 43.) . 

F. Bon den in $$. 14. u. 43. vorbehaltenen befonderen Behimmaner: 
Berwaltungswege ift bis jeßt Feine veröffentlicht. Die Poſener Juhraftis : 
30. Dee. 1852 gebenft berfelben zu 88. 13. u. 14. d. ©. als ach 

Auch in dem alten Holzbiebflahlägefeh v. 7. Juni 1821 waren ben Rs! 
Landes⸗Juſtiz⸗Kollegien gemeinichaftlich beſondere Beftimmungen über die Ar 
Strafarbeit, des Zwanges dan und ber Aufficht dabei vorbehalten werden. 6. 3 
8. O. v. 28. April 1834 Nr. 5. (oben sub d.) In Folge deſſen ſind u 

6) Königsberg: Bub. ter Reg. u. des D. 2. &. vo, Ofiyarnfen d. . 
1824. (Amtsbl. S. 175. — N. VIII. 358.). 

8) Bumbinnen: Bubl. der Reg. v. 28. Oft. 1833. (Jur. Beit. €. 9 \ 

y) Danzig: Bubl, der Reg., m. d. D. &, ©. zu Marienwerder v. 1%. 
1825. (Mmtsbl. ©. 499.) FB 

d) Dlarienwerder: Publ. d. Reg. v. 3. April 1826 (8. X. 337.) 0.6. 
v. 22. Sept, 1833. (9. XVII. 613.) 
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weifen fann, bes Holzes, auch ohne daß sine baran verübte Entwenbung feſt⸗ 
geRellt worden ift, zu Gunſten des Armenfonds feines Wohnortes verlufig fein. 
6.48. Wegen ber in den $$. 44., 40. und 47. vorgefehenen Fälle kommt 
das Berfahren bei Uebertretungen nit ben in bem zweiten Abſchnitte dieſes Ge⸗ 
jedes beſtimmien Abänderungen und näheren Beftiomungen zur Anwendung. 


— m — — — — — 


€) Potsdam: C. Verf. der Reg. v. 10. Oft. 1834. (9. XVII, 957.) 
uns Fentfurt: Regul. der Reg. u. des O. L. G. v. 15. April 1833. (9. 

.315.) 

7) Stettin: Publ. d. Reg. u. des O. L. G. v. 21. Inli 1823 (9. VII. 
%.) u. Publ. derſ. v. 8. Ang. 1835. (Jur. Zeit. ©. 956.) 

9) Liegnitz: Publ. der Reg. v. 6. Oft. 1821. (9. V. 584.) 

—W Publ. der Reg. u. des O. 2. G. zu Ratibor v. 21. Juli 1825. 
misbl. 

x) Merſeburg: Publ. der Reg. u. des D. 2. G. zu Naumburg v. 26. März 
15. April 1834 (Amtsbl. ©. 142) m. der Publ. derf. v. 23. Oft. 1834. 
Imtsbl. ©. 309.) 

4) Arnsberg: Publ. der Reg. v. 20. März, des Hofger. v. 9. April, fo wie 
«D.8 ©. zu Hamm v. 26. Wehr. 1822 (9. VI. 37) u. Bubl. derf. v. 11. 
20. Gebr. und 27. März 1833. (Amtsbl. S. 111.) 

u) Köln: Publ. der Reg. u. des Ober⸗Prokurators v. 25. Sept. 1824. 
miebl. S. 279.) 

y) Kehle: DB. der Reg. u. des ObersProfurators v. 1. Sept. 1822 (9. VI. 
en . derſ. u. des Juſtiz⸗Senates des 2. G. v. 1. April 1835. (M. 

&) Machen: Publ. der Meg. u. des Ober» Profurators v. 25. April 1825 
—F S. 207) u. Publ. der Reg. v. 28. Jan. 1826 (A. X. 43.) f. oben 


6 6. 

Der Inhalt der allegirten Verfügungen iſt im Allgemeinen folgender: 

Mas die Art der Strafarbeit anlangt, fo werden in verfciedenen derf. aufs 
führt: Wundmachung des Bodens zur Befamung, Pflanzenlöcher, Grabenziehen, 
egebefferungen, Bolzeinfchlagen, Samenfammeln, Reinigung der Geſtelle, Ehanfs 
dient, Hülfe bei öffentl. u. Kommunalbauten. (Bgl. &. Berf. v. 5. Aug. 1847 
1. Abfchn. sub I.) 

Hinfichtlich der Aufficht Heißt es, in Uebereinſtimmung mit den Anbern, im 
migeberger Publ. v. 4. Diai 1824 ©. 4.: „Die Gträflinge ſtehen während ber 
aner der ihnen obliegenden Forſtarbelt unter der Aufficht und Leitung des Walde 
mtbümers oder bes feine Stelle vertretenden Forfibeamten, alfo auch bes Un⸗ 
förftere od. Waldwarths; um ihr Benehmen dabei unansgefept zu beobachten, 
eiwanige Bernachläffigungen fogleich anszumitteln, werben ihnen in der Regel 
hiige umb zuverläßige, ungezwungene Arbeiter beigefellt.“ 

a pie Arbeitegeit und die Ruheflunden find SS. 361 — 365. 9. 2. R, I. 
maßgebend. 

‚ Bas den Zwang zur Arbeit anlangt, fo find die älteren Verf. darüber antis 
itt, f. oben sub e. 9». 


‚Bu 66. 44 - 48. des Holzdiebſtahl-Geſ. a) Vergl. oben III. Forſt⸗ 
lizei, sub 1., insbeſ. zu $. 47. die Verf. v. 14. San. 1840 a. a. O. sub B. 8. 7. 
b) Die Pofener Infr. 9. 30. Dec. 1852 beflimmt zu biefen 88. 

Zu $. 44. Die Hier bezeichneten Bälle find in die Straf⸗Liſte mit aufzus 
nehmen. Es beziehen ſich die Straf: Beflimmungen auch auf bas Betreffen in 
Waldungen. Aehnliche Vorſchriften finden fi in $. 341. Nr. 10. und 11. des 
Strafg. B. Der Unterfchied in der Anwendung liegt darin, dag $. 44. des 
9. v. 2. Zuni c. das Vetreffen mit den in $. 44. gebadhten Werkzeugen 
—5 während dieſe Vorausſetzung bei F. 347. Nr. 10. und 11. des 
Strafg. B. nicht vorliegt. 

Zu 6. 45. Dur die Bezugnahme auf $. 1. iR ausdrücklich feRgefellt, 
daß der Ankauf des zugerichteten Klafterhofzee durch $. 45. nicht betroffen wird. 
du $. 47. Diefe Befimmung trifft innerhalb der letzten 2 Jahre beftrafs 
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Schluß⸗ und Uebergangs»Befimmungen 
8. 49. Wenn ber Angeſchuldigte die Cinrede vorbringt, daß er zu ta im 
zur Laft gelegten Handlung beredhtigt gewefen fei, fo kommen bie Beliszs:: 
des ©. über das Berfahren in Wald⸗, Feld⸗ und Jagdfrevel⸗Sachen ba Sr. 
einreden v. 31. Jan. 1845 für den ganzen Umfang ber Monardie au %: 
wendung. 


— — — — —— — — 


ten Holzdiebe und es iſt gerade hierauf bei den Hausfuchungen bie nis 
NRüdfiht zu nehmen. Darüber, wie es mit ber Konfiskation des Hole t 
der u erweifung an ben Armen: Bonds zu halten, wird befondere Bars 
ergehen. 

Die Kontrolle durch die Holzbezettelung bei Einbringung in Gtäbte il ch 
aufgehoben. 


Zu $.&9. des Holzdiebſtahl-Geſ. Das duch diefen $. auf den zur: 
Umfang der Monarchie ausgedehnte G. v. 31. Jan. 1845 lautet: 

Wir Friedrich Wilhelm ıc. u 
finden Uns bewogen, für den Bez. des Appellationsgerichtshofes zu Köln zu mt 
ftellung des Verfahrens in den Yällen, wenn bei Unterfuchungen wegen 
Teld> oder Jagdfrevel von dem Angefchulbigten Givileinreden zu feiner Brit 

ung vorgebradht werben, auf den Antrag Unſeres Staatemin., nad) Anheran: L: 
—* getr. Stände der Rheinprov. und nach vernommenem Gutachten Ur 
Staatsraths F verordnen, was folgt: 

F. 1. Auf die in Unterſuchungen wegen Wald⸗, Feld⸗ ober Jagbirend :- 
dem Angefuldigten vorgebracdhte Cinrede, daß er & der ihm ale Frevel jr !e 
gelegten Handlung berechtigt gewefen fei, darf der Strafrichter das Erkmatei :- 
dann ausfeßen, wenn Die Binrede durch Angabe des beitimmten Rechtsgrund = 
der Beweismittel hinreichend befcheinigt und zugleih von der Art ik, daj “> 
Galle ihrer Nichtigkeit jede Strafe en würde. Der Rechtsgrund ın = 
Beweismittel mufen in dem Urtheile, durch weldes das Strafverfahren uunr$ 
wird, angegeben werben. 

$. 2. Hat der Strafrichter das Erfenntniß wegen einer folden Gimt:.' 
fih auf Eigenthum gründet, ausgeſetzt, fo muß ber bei dem Strafgericht jenasr- 
Beamte des Sfentliden Minifteriums demjenigen, deſſen Rechte durch die Ge: 

unächft berührt werden, von deren Vorbringen und von ber angeorkuten 9. 

Ipung bes Strafverfahrens fogleih Nachricht geben. Diefem bleibt ubalr 
feine Rechte im gefeglihen Wege geltend zu —8 und den Erfolg brim Eis 
gerihte zur Anzeige zu bringen. on 

$. 3. Hat ber Strafrichter das Erkenntniß wegen einer ſolchen Ginzte, :- 
fih auf ein anderes Rechtsverhältniß als das des Eigenthums gründete, audı"* 
fo muß er dem Angefhuldigten eine nad ben Umftänden abzumeſſende, bitt* 
zweimonatliche Friſt beflimmen, binnen welcher derfelbe das Auerkenntniß bei 6: 
thümers oder den Nachweis der Cinleitung einer Klage zur Ausführung ka: 
haupteten Befugniß beizubringen hat. 

S.4 Wird in denj. Landestheilen, in welchen das Jagdrecht geirea ?= 
dem Grunbeigenthum befteht, von bem eines Jagdfreveld Angeicyuldigten de © 
rebe, daß er zur Ausübung ber Jagd befugt geweien, vorgebracht, und beahell : 
Erfenntniß ausgefeßt, fo hat der Strafrichter dem ‚ngefQulbigten auch dana, F 
derſ. auf feinem Eigenthum gejagt hat, eine Friſt zu beſtimmen, binnen rw" 
derſ. das Anerfenntniß desj., deſſen Rechte durch die Cinrede zunächk berühmt ©* 
den, oder den Nachweis der Binleitung einer Klage zur Ausführung der Kids’ 
ten Befugniß beizubringen hat. BER 

.5. Bird in dem Balle des $. 2. der Civilprozeß vor Ablauf ber RT‘ 
Berjährung bes denunzirten Frevels vorgefchriebenen Friſt angeſtellt, fo mit - 
Verjährung während der ganzen Dauer des Prozeſſes. Die Berjährung bt E 
vels ruht gleichfalls in den Faͤllen der 88. 3. u. 4. wihrend der vom Snsndt: 
beftimmten Friſt, fowie während der Dauer des innerhalb dieſer Friſ angckı= 
Givilprozefiee. 
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$. 50. Die in der Feldpolizei⸗O. v. 1.Nov. 1847 (8.5. S. 376) mit 
Etrafe bedrohten Uebertretungen werben, fo weit fie nicht nad 6. 1. unter bie 
Veſtimmungen des gegenwärtigen G. fallen, durch daſſelbe nicht berührt. 

5. 51. Pfandgelder ſollen beim Holzdiebſtahl, auch wenn ſie bisher obſer⸗ 
vanzmaͤßig ſtattfanden, nicht mehr erhoben werben. 

$. 52. Bei Anwendung der Strafe des Müdfalles macht es keinen Unter: 
(Sieb, ob bie früheren Straffälle vor obes nach dem Wintritte der Befepeskraft 
bed gegenwärtigen G. vorgelommen find, ob bie frühere Strafe eine ordentliche 
oder außerordentliche war, ob bie Strafe vollſtreckt worden If ober nicht. 


men 


5.6. Wird der in den 68. 3. u. 4. erwähnte Nachweis nicht binnen ber 
efimmten Frift geführt, fo wirb das Strafverfahren fortgefeßt, dem Angeſchuldig⸗ 
m bleibt jedoch unbenommen, feinen civilrechtlichen Anſpruch, des Strafverfahrens 
Br im — Wege zu verfolgen. 

alle des $. 2. wird das Strafverfahren au) dann fortges 

ht, Sem nur ein Poſſ ſſeſſorienprozeß gegen den Angeſchuldigten angeftellt und zu 

een Nachtheil re tokraͤftig entſchieden worden. agegen kann auch der Ange⸗ 

huldigte auf ein —8 beim Strafrichter antragen, wenn der Poſſeſſorienpro⸗ 

ej zu feinem Vortheil rechtskraͤftig entſchieden wird. In beiden Faͤllen bleibt den 

eligten unbenommen, ihre Anfprüche im petitorifchen Berfahren weiter zu 
olgen 

5.8. Alle diefem Geſetze zumwiderlaufenden allgemeinen und befonderen Ber: 
idnungen werben hierdurch außer Kraft geſeht. 
| Fa, unter Unferer Gölgfeigenhändigen Unterſchrift und beigebrudtem K. 
nflegel. 

Gegeben Berlin, dm 31. Januar 1845. 

Friedri 


(L. S.) 
.Rochow. v. are Graf zu Stolberg. hr v. m U ie . sen. 
(8. ©. 184 95, Deglaub igt: 
ode. 


Zu $. 51. des Hol eh a) a der Rheinprov. war die Er⸗ 
ebung von er m (don früher unzuläffg. R. des Juſt. Min. (v. Kamp) 
. 21. April 1837. XI. 336.) Dies hatte qu dem Zweifel Beranlaflung 
egeben, * mit dem 6 fall der Pfandgelder nicht au die Pfändung ſelbſt un⸗ 
haft geworben fei. Yür die Negative, umb für bie Veeneee Zuläffigleit der 
Minbung fprachen fih aber aus: R. der Min. des Inn. u. d. P. (v. Rochow) 

des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 26. Sept. 1839 (a XXIII. 563) 

R. derf. Min. v. 10. Ang. 1840 (Min. Bl. d. i. B. 1840, &. 331). Gegen⸗ 
Yrtig iR Diefer Anseifel duch $. 22. ausgefätofn, Bergl. auch zu $. 3. 

b) Poſener Inftr. v. 30. Dec. 1852 (zu $. 51.). 

Durch bie Beftiumung bes $. Si. find bie bisher übten Bfandgelber 
aufgehoben, und find ferner Anträge auf Pfandgelder nicht zu richten 


Sälugbemerfung zum Holzdiebſtahl⸗Geſ. 
hi Für bie Diebflähle an Holz und anderen Walbprobuften find mehrfa—he Am⸗ 
KRien er en. 
a) ur die 8.D. v. 10. Set. u 24. DE. 1840. Bergl. 6. R. des 
—8 A. 2 . (v. Ladenberg) ». h. Nov. 1840 (Min. DL b i. 8. 1840, 


nin“ Durch die K. O. v. 26. Juni 1848, mitgeiheilt durch das G. R. der 

d. Fin. (Hanſemann) u. des Inn. v. (Kühlwetter v. 14. Juli 1848 (Min. 

Ti v 5 1848, ©. 216). Dazu: R. d. Juſt. Min. (Märker) v. 8. er 
MR. der Min. v. Fin. (Thoma) u. f. landw. Ang. (Kette), v 

Bent. 1848: dag die Amneſtie ſich nicht auf — u. Pfandgelb * 

ſredt. über dieſe vielmehr in den onen bes G. v. 7. Juni 1821 zu erfennen 

ä (Min. BI, i. 8. 1848, ©. 42, ©, 352), fo wie 6. R. des Ein. Win. 


TH. IX. ®b. 1. Domalnen. 54 
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$. 53. Die Fälle, wegen welcher bei dem Gintritte der Gefegesizeht te 
gegenwärtigen G. bie Unterfuchung eingeleitet, aber welche aber noch miät ırdm 
fräftig erkannt iR, find in dem bisherigen Berfahren zu eriebigen. 

$. 54. Alle dem gegenwärtigen ©. entgegenfichenden Bekimmnngen i- 
aufgehoben. 

Insbeſ. treten außer Kraft das G. v. 7. Juni 1821 wegen Unteist= 
und Beſtrafung des Holpiebflahls, und bie baffelbe ergänzenden und erläse: 
den Beftimmungen, fowie alle feitherigen allg. unb befonderen Forſt⸗O., ime 
fie fih auf den Gegenſtand des gegenwärtigen &. beziehen. 

Wo in irgend einem G. auf die bisherigen Beflimmungen über den ö:. 
diebſtahl verwiefen wirb, treten die Borfchriften bes gegenwärtigen G. ar ten 
Stelle. 

Urkundlich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige 
K. Inflegel. 

Begeben Sansjsuci, den 2. Juni 1852, 

(L. S.) Friedrich Wilkle 

v. Manteuffel. v. d. Heybt. Simons. v. Raumer. v. Weſtyhalen 

v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 
(9. S. 1852, &. 305 ff.) 


— — — — ⸗ 


(Hanſemann) v. 23. Aug. 1848: daß beim Erſcheinen ber Verfaſſung keint =e 
malige Amneſtie gehofft werden ſolle. (Min. DI. d. i. DB. 1848, ©. 42) 
9) Durch die K. D. v. 23. Dec. 1850, mitgetheilt durch das R. tet 
Min. (v. Rabe) v. 3. Febr. 1851 (Min. Bl. d. i. V. 1851, ©. 66). Te: 
fimmte das C. R. des Fin. Min. (v. Bodelſchwingh) v. 16. Ang. 1551 
fämmtl. 8. Reg., betr. die Anwendung des durch die Allerh. D. v. 23. Tec IY 
tor afung der Mobilmahung des Heeres bewilligten Straf: Erlafıt - 
orſtjreve 
Durch die A. K. O. v. 23. Dez. v. J., welche nicht nur durch das J. 9: 
Bl. 1850, S. 430, ſondern auch durch bie amtlichen — des Sum 
zeigers zur Kenn ber fämmtl. Behörden und des Publilums gebradt ==: 
iſt, haben des K. Maj. denj. Perſonen, weiße in Folge der Mobilmshm: : 
Armee bis zum 10. Dec. v. 3. in den altiven Dienft getreten unb von ta Ur- 
Berichten wegen eines, vor dem Gintritte in ben aftiven Dienſt verübten Baar’ 
u einer Wreiheitsftrafe im höchken Mage von 6 Monaten ober zu ci #- 
Krafe im hoͤchſten Betrage von 100 Thlr., jedoch ohne gleichzeitige Chem” 
rechtskräftig verurtheilt find, bie erfannten Strafen, fie mögen einzeln ober u 
men verhängt fein, fomeit fie noch nicht vollſtreckt ſind, in Gnaden zu nlafe.- 
Nr ihnen hen und noch nicht eingezogenen UnterfuchungssKofen zute- 
agen geruht. . 
Daß dieſe Allergn. bewilligte Amneſtie innerhalb der Grenzen der U R- 
zwar auf die, wegen Holzdiebſtähle und anderer Forſtfrevel erkannten Eur 
nicht aber auf die —28 und Pfandgelder Anwendung findet, unterlieg 9 
nem Zweifel, und es wirb voransgefeht, daß diefe Allerh. D. Seitens da 8 
in Betreff aller derj. Straffälle, wo es ng noch um Ginziehung ber ee 
Geldbußen oder Ableiftung der fubftituirten Borfiftraf- Arbeit handelte, mE: 
ausgeführt fein wird. Meber diej. Bälle, wo wegen Unbeibringlichkeit ta ® 
Rrafen die betr. Straffälle ben Gerichten zur Bollſtreckung der event. 
Gefangnißſtrafen überwiefen find, find bie Gerichte in ihrem Keſſort zu %:) 
fung verfehen worden. Sollten noch einzelne Forſtbußen, auf welche bie 1.4“ 
überhaupt Anwendung findet, bei der veranlaßten Niederfplagung wicht zum D 
und zum Grlaß gebracht fein, fo if auf desfallſige Melamation der Detch 
gegen welche die Einziehung Geiteus der Forſtkaſſen noch veranlaft wirt. mi 
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3) Beftrafung der übrigen Forſtfrevel. 

a) Strafgrundfähe. 

Die Grundfäge, nach welchen die andern Forſtvergehen und Webertre- 
ngen, al8 die dem Holzpiebftahlgefete unterworfenen, beurtheilt und bes - 
aft werden, find fowohl in den Provinzial» Forftordnungen, als audy in 
njenigen Verordnungen enthalten, welche oben als polizeiliche Maßregeln 
n Schuge der Vorften zufammen geftellt worden find. Die betreffenden 
rbotögefehe umfaffen gleichzeitig die Strafbeflimmungen. Leber das 
rafverfahren vergl. oben sub 1.; über die Befugnig der Adminiſtrativ⸗ 
hörden zu poltzeilihen Strafverboten vergl. dad ©. v. 11. März 1850 
er tie Bollzeivermaltung. (G. S. 1850, ©. 265.) 

b) Insbefondere die Ermäßigung der auf Grund der Branz. Forſtord⸗ 
ng v. 1669 1) erkannten Strafen. 


a) R. der K. Min. d. Inn. u. d. P. (v. Rochom), forte d. K. Haus 
„Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 10. Juni 1835 an die K. Meg. zu Trier, 
r die Ermäßigung von Borfifrevelftrafen in Beziehung auf Gemeinde⸗ 
ıltungen. ®) 


Die K. Reg. kann hinfihtlih Ihrer Anfrage im Ber. v. 1. v. M. 

über das Reſſort bei Entfcheidung über Anträge auf Ermäßigung von Forſt⸗ 

frevel: Strafen, 
ur auf den Inhalt der A. 8. O. v. A. Dec. 1831, welche Ihr mittelft Verf. 
. 18. ejusd. mitgetheilt ift, (Anl. a. u. b.) verwiefen werden; der zu Wolge 
as Reffort: Berhältnig fi nicht nad) der Kaffe, in welche bie Strafe fliegt, 
ondern danach richtet, ob die Kontravention in einer Kommunal: Waldung ver: 
bt worden iſt. x 

nl. a. 


Des Königs Mai. haben mich auf einen von mir erflatteten Ber. zu er: 
rähtigen gerukt, die Strafen, die von ben Forſt⸗Polizeigerichten auf den Grund 
m Stanz. Worflorbn. 9. 1669 wegen der in Gemeinde: Waldungen vorge⸗ 
illenen Forſt-Kontraventionen erkannt werben, zu ermäßigen, ohne in jedem 
ziellen Fall Allerh. Ihre Genehmigung nachſuchen zu dürfen, 

Der 8. Reg. mache ic) dies, unter abſchriftl. Mittheilung der desfallſigen 
.K. O. v. 4. d. M., (Anl. b.) zur Nachricht mit der Veranlaffung bekannt, 
ſolchen Faͤllen, wo Dief. die Geſuche um Ermäßigung der Strafe befürworten 
nn, anher zu berichten. 

Berlin, den 18. Der. 1831. 

Der Min. des 3. u. d. 2. 
v. Brenn. 

An - 
immtl, Königl. Reg. 

der Rheinprov. 





dbarfeit der Amneflie-D. auf den betr. Ball zu prüfen und die Nieberfchlagung 
t. fofort zu bewirfen. 

In denj. Fällen, in welchen ber betr. Frevel zwar vor Brlaß der A. Am: 
e:D. verübt, die Derustheilung aber erft fpiter eingetreten il, ift der Straf: 
ß von der ferneren Allerh. Beſtimmung S. Maj. des Königs abhängig ge: 
t, und ker H. Jul. Min. mit der Ausführung biefer O. beauftragt. Im 
n Fällen iſt die Vollſtreckung der erkannten Strafen einjtweilen zu filliren, 
betr. Forſtgerichte von dem Geſuche der Berurtheilten Kenntniß zu geben, und 
nach der Sücäuferun beffelben über das Refultat des Verfahrens mit ber 
erſchlagung oder nah Befinden mit der Strafvollſtreckung vorzugehen. (Win. 
d. i. B. 1851, ©. 272.) 


1) In Frankreich ſelbſt wurbe dieſe alte Forft-D. dur eine neue v. 

Bei 1827 erfeßt. (Bacqua, Codex de la l&gislation frangaise. Paris, 1850, 

‘ . 

3) Vergl. R. des K. Juſt. Min. v. 5. Sept. 1836 (A. XX. 559), weldhes den 
54 * 


852 Verwaltung ter Forſten des Preuß. Staateb; 


Anl. b. 

Nah Ihrem Anirage v. 14. v. M. ermächtige IH Sie, die Straftr, ie 
von ben ForftsPolizeigerihten auf deu Grund der Franz. Workerbe. ». Ge 
wegen der in Gemeinde: Waldungen vorgefallenen Borfls Kontraventiones eier 
werben, zu ermäßigen, ohne in —* ſpeciellen Fall Meine Genehnigunz ex: 
ſuchen zu dürfen. 

Berlin, den 4. Dec. 1831. 
Friedrich Wilheln 


An 
den Staatsmin., Freih. v. Brenn. 
(A. XIX, 940.) 


P) R. des K. Min. d. Inn. u. d. P. (Köhler), fowie der K. 6a 
Berw. für Dom. u. Forſten (v. Ladenberg) v. 10. Juli 1835 an Kel 
Meg. zu Trier, betr. das Meflort bei Anträgen auf WMilderung oter Rut- 
laß von Strafen in Borfl-Rontrayentionsfällen oder Holzdiebſtahlbſachn 


Die von der K. Reg. in dem Ber. v. 23. v. M. v. vorgetragenen Im 
über das Reſſort⸗Verhaͤltniß bei Anträgen auf Milderung oder Raflaj :.: 
Strafen in Forfl-Kontraventions-Fällen oder Holzdiebſtahls⸗Sachen erktige % 
ganz einfad) aus nachftehendem Gefſichtspunkt. 

ine Befugnig derj. VBehörben, deren Wirkungsfreis abwiniſtrativer Rz: 
ift, (in casu der Sen. Berw. f. Dom. u, Forflen und bes Min. bes Im: 
d. P.), von den Gerichten erfannte Strafen zu mildern ober nieberzuidl: 
findet an ſich nirgend Statt. 

Ganz ausnahmeweife fin in eocichiguns beſonderer Berhältete :' 
ebengeb. beiden Behörden durch fpezielle K. DO. autorifirt worden, fold: Et. 
fen zu mildern, welche auf Grund ber Forſtordn. v. 1669 erkannt werte. ©; 
der Maßgabe, daß biefe Befugniß Hinfichtlih der in Beziehung auf Eis 
Malbungen vorlommenden Bälle von der Ben. Berw. f. Dom. u. Kern 

infihtlic der in Gemeine⸗Waldungen fi ereignenden, aber von dem Nr! 
nn. u. d. P. ausgeübt werben fol. Die Gen. Berw. f Dom. u. Fen 
außerdem autorifirt, in allen Forſt⸗Kontraventions⸗Faͤllen ihres Refforts Erır 
die den Betrag von 10 Thlr. micht überfteigen, nad Erwägung der Unter 
ganz oder theilweife zu erlaflen. | 

Hieraus ergiebt fi zunaͤchſt, daß es auf das Reſſort⸗Verhältniß ehne &- 
Einfluß iſt, zu welcher Kaffe die erkannte Strafe fließt. Es geht ferne tm.’ 
hervor, daß, wo die Forſtordn. v. 1669 überhaupt nicht zur Anwendung her 
auch überall eine Milderung oder Niederfchlagung gerichtlich anerkanntet 8: 
frevel- oder Holgbiebftahlsftrafen von Seiten bes in. d. Inn. 2.2. 
nit, von Seiten der Gen. Berw. f Dom. u. Forften aber nur innerbel :' 
oben angegebenen Grenzen ftattfinden kann. . 

Die K. Reg. wird fih daher überhaupt aller Anträge auf Erlaß eder & 
derung von Strafen, welde nicht oben bezeichnet find, zu enthalten, en 
Beitraften zu überlaffen haben, die desfalifigen Begnabigungen ſelbſt sit" 
für gerihtlih erfannte Strafen überhaupt offen flehenden Bey: zu ſuchen. 

Wegen Anweifung der Berichte, in ihren Erkenntniſſen die @., auf der 
die Strafen bernhen, zu bezeihnen, würbe bie Ginwirkung bes ©. Sat 9: 
nöthigenfalls in Anfpruch genommen werben können. Inzwiſchen if zu ermur“ 
daß die Gerihtsbehörden der desfalls an fie zu richtenden —*— —X 
Meg. ebenfalls Folge geben werden, und es bleibt der K. Reg. daher übrria*" 
Defeat bie geeigneten Schritte Selbſt zu thun, und, wenn biefelben rriey! 
bleiben follten, anderweitig zu berichten. (U. XIX. 630.) 





Gen, Brofurator in Köln auf die obige K. D. v. 4. Dec. 1831 verwei, 1 9 
des Min. d. Inn. n. d. P. v. 14. Febr. 1838 (U. XXI. 59). melden bie wer 
Delegirung der Strafermäßigungsbefugniß an bie Reg. ablehnt. 

1) Dies ift durch eine K. O. v. 31. März 1826 geſchehen, auf mid da 
Gen. PBrokurator zu Köln duch R. des K. Juſt. Min. v. 23. Sept. 1831 (8.17 
551) bingewiefen wirb. 
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y)R. d. K. Min. d. Inn. u. d. P. (Köhler) v. 7. Dee. 1836 an 
e K. Reg. zu Trier, betr. die Niederfchlagung von Forſt⸗Kontraventions⸗ 
safen bei den Kommunalkaffen. 


Des Könige Mai. haben auf den Antrag bes unters. Min. bie Nieder: 
(dlagung der der Kommunals Kaffe zu W. verfallenen Forfl : Kontraventions: 
Strafe, worin die Stodbefißer diefer Gemeinde wegen ber im Laufe der jebt 
berndigten Prozeſſe verubten Korfl : Kontraventionen verurtheilt worden find, zu 
genehmigen, au das Min d. Inn. u. d. P. zu autorifiren geruhet, bergl. 
Geldbußen, in welche die Stodbefiber anderer Gemeinden wegen Fler während 
der Prozeſſe begangenen Forfl s Kontraventionen zur Gemeinde⸗Kaſſe rechtskräftig 
en find, nad Befinden auf den Antrag der beir. Gemeinden felbfiftändig 
zu erlaflen. 

Die K. Reg. wirb in Beſcheidung auf Ihren Ber. v. 16. OH. c. hiervon 
unter Mittheilung einer beat. Abfchrift ber desfalls ergangenen A. 8. D. v. 1. 
d. M. (Anl. a.) in Kenntniß gefebt, um demgemaͤß das Weitere zu veranlaflen, 
auch danach in künftigen Ballen zu gerfohren. 

nl. a. 


Ih bewillige auf Ihren Ber. v. 9. v. M. nah dem von Ihnen bevors 
worteten Antrage ber betheiligten ®emeinde W., daß die der Kommunal: Kafle 
verfallene Strafe, worin die Stockbefitzer diefer Gemeinde wegen der, im Laufe 
ver jeßt beendigten Prozeſſe, verübten Forſt⸗Kontraventionen, verurtheilt worben 
find, niebergefhlagen werde, autorifire Sie auch, dergl. Gelbbußen, in welche bie 
Gtodbefiber anderer Gemeinden wegen folder, während der Brozeffe begangenen 
Bor s Kontraventionen zur Gemeinde: Kafle rechisfräftig verfallen find, auf ben 
Antrag dee Gemeinden, ohne Anfrage an Mich, zu erlaflen. 


erlin, den 1. Dec. 1836 
en Friedrich Wilhelm. 
den Staatsmin. v. Rochow. 
(A. XX. 853.) 


c) Strafvollſtreckung. Vergl. das Holzdiebſtahlg. FF. 4143.) In 
i dort Note a. alleg. 3 der Min. d. Inn. u. d. Ein. v. 12. April 1850 
eißt es: 

Gine zweite Ausnahme (naͤmlich von ter Einziehung ber Geldſtrafen zu ben 
Snlarienfaffen) findet überall und ohne Rüdfiht darauf, ob den Gemeinden vors 
läufig noch die unerläßligen Krim. Koften zur Laft fallen ober nit, alsdann 
Ratt, wenn das ©. die wegen Webertretung einer Polizeivorſchrift angebrohte 
Geldſtrafe ausbrüdlich und zwar mit Beftimmtheit aus einem, den Worten ober 
dem Zufanmenhange des &. zu entnehmenden andern runde, als wegen ber 
ven Gemeinden ußehenden Gerichtsbarkeit, den Gemeinden zuſpricht (wie k DB. 
$. 47. d. Feldpolizei⸗O. v. 1. Nov. 1847), ober anderweitigen auf das Recht 
der Polizei⸗Strafgerichtobarkeit nicht zurückzuführenden Zwecken überweiſet. In 
dieſen Faͤlen gebühren die wegen Uebertreiung folder Polizei⸗Strafvorſchriften 
erichtlich erkannten Geldſtrafen auch jeht nicht den —* Salarientaflen; fie 
And vielmehr nach wie vor in ber durch bie betr. Ge x vorgefhriebenen Weiſe 
ju vereinnahmen und beziehungsweife zu verwenden. Die Ginziehung ber hier⸗ 
nah den Stabtgemeinden, Ärmenkaſſen zc. verbleibenden Geldſtrafen erfolgt ganz 
nad) den bisherigen Vorſchriften: die Polizeigerichte überweilen bie erkannten 
Geidſtrafen den beir. Kaſſen, und biefe haben diefelben vermöge der ihnen zus 
Rehenden exekutiven Gewalt einzuziehen. ?) 


— — 00... — —— — — 


1) Dadurch, daß die Geldſtrafen jetzt der Regel nach von den Salarienlaſſen 
"ynichen find, if das die Forſiſtrafgelder den Forſtkaſſen überweifende G. R. 

. Reg. zu Magdeburg v. 19. Dit. 1842 (Min. BL d. i. ®. 1842, ©. 438) 
itiquirt. Ya dem 6. R. des K. Juſt. Min. v. 19. Aug. 1852 werben bie ın 
orfipolizei Kontraventionsſachen erkannten Bfanbgelber gerade fo verrechnet und 
handelt, wie die Geldfirafen. (I. Min. BI. 1352, ©. 303. 

2) Das 6, R. de6 8. Juſt. Min. (Simons) v. 5. März 1851 ordnet hierzu 
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Wenn Geldftrafen dieſer Art nicht beizutreiben find, usb es deshalb ..: 
Vollſtreckung der fie erfegenden Gefängnigfrafen kommt, fo find diefe wire x 
andre gerichtl. erfannte Gefängnißftrafe zu vollfireden, alfo von den Imtr 
und bergeftalt, daß die Koften folder Strafvollfiredungen wie andere Ur 
fuhungstoften zu behandeln find, ) ohne Rüdficht darauf, daß die uriyranad 
erfannten Geldſtrafen, wenn fle einziehbar geweſen wären, den Gtabigemenrtr. 
Armenkaflen ꝛc. zu Gute gekommen fein würden. 


Hiernach haben folgende R., fo weit fie nicht von Strafen nad te 
Holzdiebſtahlg. fprechen, ihre Anwendbarkeit nach wie vor Eonferitt: 


ao) & R. der Min. d. Inn. u. d. P. (v. Rochow) u. d. Fin (& 
Alvendleben) v. 30. Sept. 1839 an fämmtlihe K. Meg. der Rbeinrır: 
betr. die Verwendung der Borfiftrafgelder. 


In Gemäßheit der A. 8. D. v. 27. Der. 1822 (9. ©. 356) 2) ſell a. 
fämmtl. in einem Weftrheinifhen Reg. Bez. auffommenden polgeühn = 
zuchtpolizeilichen Strafgelvern ein für die Verpflegung und Grziehung verlvn 


an, daß die Beſtimmung darüber: ob eine Polizei⸗Geldſtrafe einer Kommune, 3: 
menfafle ıc, gebührt, fogleich im Grfenntnifie bes Polizeirichters ausgeſprochen zer. 
u. nachdem daſſelbe rechtskräftig geworden, die Weberweilung durch ein Aucin: 
Bolizeirichters erfolgt. — Damit: ob u. welche Denunzianten ob. fonftige Amir: 
aus den dem Fiskus, ober den Kummunen, Armentaflen 10. zugebenden Etrafgede 
an andere Perfonen zu gewähren find, haben fich die Gerichte nicht zu bein: 
Die Beſtimmung hierüber bleibt den Reg., refv. den Vorſtaͤnden ber Kommunc: . 
überlaffen, u. find dergl. Anfprüche ledigl. an diefe zu verweifen. (I. Bin !. 
1851, ©. 74.) 

Diefe leßtere Beflimmung hat aber, was die dem Fiskus zufchenben Ge: 
bußen anlangt, durch die Kaffeninftruftion v. 10. Nov. 1851 $. 7. eine Ai: 
rung erlitten. Denn da hiernach alle dem Fiskus zuftehende Geldſtrafen re: 
bei der Salarienkaffe verbleiben, fo Hat die Sal, Kaffe au die Denunziantır I: 
theile an folgen Gelbbußen feftzufeben u. auszuzahlen. Nur bei Heljbichtin- 
wo dem Fiskus die Geldftrafe ale Waldeigenthümer gebührt, bleibt es a2: 
in Anſehung ber ihm zuflehenden Gelbbußen bei dem R. v. 5. März INI. 
Bergl. die Abhandlung des Appell. Ger. Bizepraͤſ. Korb in Glogau: Tie & 
firafen u. die befiehenden Grundſaͤtze über die Berechtigung zu deren Grhetun: ' 
sie aber Ki Einziehung u. Verrechnung bei den Gerichten. (3. Min. Bl. IN 

1) Hierdurch wird das R. der Min. d. Inn. u. d. P., d. 8. Hauſes Ach. . 
u. d. Fin. v. 30. April 1839 (U. XXI. 324) befeitigt, welches bie Alimmr:: 
unvermögenbar Forſtfrevler im Befüngniffe, der Borfiverwaltung zuwies. | 

2) Die alleg. 8. D. fpridt die Genehmigung zu den Borfhlägn 
Min. d. Inn. aus, welche in dem C. R. def. Min. v. 31. Dee IM? (1 
VI. 954) an die 8. Reg. zu Trier, Koblenz, Köln, Anden u. The. 
—* ji Zerwendung ber Polizei⸗ u. Zuchtpoligei s Strafgelder folgendergräalt €: 
alten find: | 
„a) Saͤmmtl. in einem Reg. B., infoweit darin die Franz. Belek: 
noch gilt, auffommende Pol: u. Zuchtpol. Strafgelder bilden, mit ber min 

beftimmten Ausnahme, einen v. d. Meg. abgefondert von allen übrigen u" 

waltenden Fonds. | 
b) Die Hauptibeflimmung diefes Fonds ifl, die Koften für die Berker: 

u. Erziehung verlaffener Kinder, fei es vermittelft ihrer Unterbringung u ?- 

fpizien od. in Privathäufern, zu beitreiten.“ 
(4 — N) Ueber etwaige Ueberſchüſſe ift, aber unter fletem Borbehali nr’ 
- Beftandes, von den Reg. mit einer Genehmigung zu Gunſten Hülfeberurm 

Semeinden zu disponiren, u. über den Fonde u. den Befland jührl ber R= 

db. Inn. Rednung zu legen. 
„g) Denjenigen größeren Gemeinden, welche die zur Unterbringume MT 

laffener Kinder exforderlihen Anftalten befiten und unterhalten, ſollen ax M 

Berlangen fämmtl, von ihren Ginfaffen zu erlegende Pol.⸗ m. Zudtyel. 65 
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Rinder beftimmter Fonds gebildet und für Rechnung ber Gemeinden verwaltet 
werben. 

Diefem Fondo fallen mithin auch alle wegen Forſtfrevel verhängte polizei: 
liche Strafen zu, in fofern nicht fpeciele G. Ausnahmen von et Selm: 
men. Sole Ausnahmen befiehen: 

1) nad dem G. ». 7. Juni 1821 für die Strafen des Holzdiebſtahls, welche 
bem Waldeigenthumer zufallen; 

2) nah ver A. K. O. v. 4. Mai d. 3. und refp. v. 5. Aug. v. 3. °), wo: 
nad der $. 1. des alleg. ©. v. 7. Juni 1821 auch auf die Entwendung 
von Bras, Kräutern, Heide, Moos, Laub, Streuwerk und fonfligen Wald: 

‚ vrobuften volle Anwendung findet findet. 

Die Strafgelder für derartige Entwendungen fallen mithin gleichfalls jeßt den 
Waldeigenthirmern zu. 

Andere Neger gehörige Ausnahmen giebt es nit. Deshalb müſſen alle 
Strafgelder für Forſtfrevel, die fi nicht unter die A. K. O. v. 4. Maid. J. 
mem laſſen, dem oberwähnten Polizei: Strafgelver: Kommunal: Fonbs zus 
ießen. 

‚Da aber deſſenungeechtet einige Reg. der Rheinprov. die fragl. Strafgelber 

für Rechnung bes Staats vereinnahmen, dies jedoch mit den beflehenden gefepl. 
Vorſchriften nicht zu vereinbaren ift, fo wird der K. Reg. unter Hinweiſung 
auf die A. K. O. v. 27. Dec. 1822 und auf den hierauf bezügl. C. Erlaß v. 
31. ejd. a. (U. &. 954 ff.), hierdurch noch beſonders aufgegeben, zur Erreichung 
eines gleichmaͤßigen geſetzlichen Verfahrens die in Rede Nehenden Strafgelder — 
wie Seitens der Reg. in Köln und Aachen bereits geſchieht — an den geb. 
Polizei⸗Strafgelder⸗Fonds abzuführen. (A. XXI. 564.) 


9 R. derſ. K. Min. u. d. K. Haudmin. Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 
1. Aug. 1840 an die K. Reg. zu Trier, Koblenz und Duſſeldorf in derſ. 
Ingelegenheit. 


Der K. Reg. Reg. wird auf die Anfrage in dem Ber. v. 16. Nov. pr. ers 
ame: daß wenn bdief. mittelit der Berf. v. 30. Sept. v. 3. angewiefen wors 
en ift, 

diej. Strafgelder für Forſtfrevel, weldhe nicht auf Grund des Holzvdiebſtahl⸗ 

&. v. 7. Juni 1821 und der A. K. O. v. Aug. 1838 u. 4. Mai 1839 

dem Waldeigenthümer zufallen, zu dem BolizeisStrafgelder- Rommunalfonds, 
nicht aber zur Staatskaſſe, abführen u laffen, 
diefe Beſtimmung fi allerdings nur auf bie Strafgelder⸗Cinnahmen bei forſt⸗ 
polizeilichen Kontraventionen in den Kommunal: und Privatwalbungen, nicht 
aber auch auf die bei Webertretung ber Korfipolizeigefebe in den Staatswaldungen 
auffommenden Strafgelder hat erſtrecken können, da felbftredend die Worte des 
Art. 466. des Code pônal: „seront appliqudes en profit de la communeo oü 
la contravention aura &16 commise,‘‘ auf deren Grund die A. K. O. v. 27. Der. 
1822 ergangen if, einer weiteren Ausdehnung nit haben Raum geben dürfen. 

- Die polizeilichen Strafgelders@innahmen wegen der in den Staatswalbungen 
verübten Worfifeevel find daher nach wie vor bei ben Forſtrevenuen und zwar 
bei den Speciallaffen sub Cap. IV. in ber sub lit. C. hinzuzufügenden Aörhilung: 
„Straf-⸗ und Pfandgelder in Fort: und Jagd: Rontraventions:Saden,” (CA. G. 
Verf. v. 6. Juni d. 3.) zu verrechnen und unter ben Borfifirafgelber: Eins 


ber übereignet werben, biefelben aber dann auf den gemeinfamen Fonds bes 
tpart, keinen Anſpruch haben. ken 
‚ b) Sollte jedoch eine ſolche Gemeinde in Erfüllung derj. Berbindlichkeiten, 
in Hinfiht deren andere Gemeinden aus dem Fmeinfamen Fonds übertragen 
werden, ſich fäumig erweifen, fo haben die Meg. die Befugniß, über die ihr zu: 
kommenden Steafgelber biret zur Grfüllung biefer Verbindlichkeiten der betr. 
Gemeinde zu disponiren.“ 
1 oben $. 2. des Golzdiebſtahls⸗G. 

2) Trißirt nicht gebrudt. Eine antiquirte G. Verf. v. 19. Olt. 1840 dee 

angef. Inhalts vergl, zu SE. 41 -43. des Holzdiebſtahls⸗G. 
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nahmen in ber mit den Pinalertrakten einzureichenden desfallfigen Jahres Kuh 
weifungen mit aufzuführen. 

a6 aber die Neberweifung ber polizeilidden Steafgeder für vie in Ka 
munal: und Privat: Waldungen verübten Korfifrevel an den darch die URL. 
v. 27. Dec. 1822 gebildeten Polizei-Strafgelder- Rommunalfonde anbetrifft, fe :i 
jedenfalls da, wo bisher diefe Strafgelber nicht an den letztgedachten Forde, ie. 
dern noch an bie Staatsfaffe abgeführt worden waren, von einer Gerausichay 
für die Vergangenheit, und von einer Erflattung ber feit 1823 zur Staaut 

. gefloffenen Beträge an den Polizei⸗Strafgelderfonds Abflande zu nehmen, uni a 

dabei zu belafien, daß diefe Ueberweifung da, wo ſolche nicht früher fücı z 
fhehen if, vom I. 1839 ab beginne. 

(Min. BI. d. i. V. 1840, ©. 427 ff.) 

y) R. def. K. Min. v. 16. Nov. 1840 an die K. Meg. zu Ira, 
beir. die Verwendung und Verrechnung der Strafgelder für die von tie 
feitigen Unterthanen in den benachbarten fremdherrlichen Forſten beganze 
nen Holzdiebſtaͤhle und Forſtfrevel. 

Die K. Reg. autorifiren wir, auf den Antrag in dem Ber. v. MW. San c 
die Strafbeträge von Holzdiebftählen und Forfifreveln, welche von biekfaszn 


Unterthanen in ben benachbarten frembherrlichen Forſten begangen werben, (rm 





7 * um Strafgelder von Holzdiebſtählen oder von Entwendungen ber mie 


. O. v. 5. Aug. 1838 und 4. Mai 1839 benannten Waldprodulkte kam 


ad Cap. IV. ber Forft: Gelds Etats von 1840 ab vereinnahmen zu laſſen Te 


gegen find die Strafen von andern Forfifreveln, auf welche geſehlich dem Ba 
eigenthümer kein Anſpruch zuſteht, der Allerh. 8. D. v. 27. Dee. 1822 gmä 
dem Kommunalfonds für Verpflegung und Erziehung verlaffener Kinder ja ste: 
weifen. (Bin. BL d. i. V. 1840, ©. 490.) 


dierter Abſchnitt. 


Beaufſichtigung der Privat: und Kommunal⸗Fot— 
ften Seitens des Staats. 


Der Staat fchreibt fich ein Aufflchtsrecht auch über Kommunal» wm 


Privatwaldungen zu, nicht bloß im Intereffe nachhaltiger Befriedigung tef 
Holzbedarfs oder der durch die gegenwärtigen Bevölferungsverhälmifie a 
wachfenen Nothwendigkeit, jene Bodenfläche bis zum Marimum ihres mir 
lichen Ertrages nupbar zu machen, fondern auch in der allgemeinen Rüd 
fiht, welche der große Einfluß der Wälder auf Klima, Witterung m 
Fruchtbarkeit des Landes gebietet. 

Die aus dieſem Auffichtsrecht entfprungenen Vorſchriften find till 
ſchon in den Verordnungen über die Staatöforften enthalten, — wie ; ®. 
der Schug der Wälder, Forſtpolizei und Verfolgung der Forſtfrevlet für de 
Privatwaldungen in demfelben Maafe gilt, wie für vie des Gtanteb, — 
theiie find es beſondere Vorfchriften. Auch von viefen letztern iſt eine guß 

nzabl, wie 4. B. die Beftimmungen über Forfſtkultut, Anſtellung un 
Glaubwürdigkeit, forie der Waffengebrauch ver Forfibeamten, ſchon oben i⸗ 
ben bet Abſchnitien gegeben, und es bleibt deshalb hier nur Felgendei 
nachzutragen. 
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1. Staatsauffiht im Allgemeinen. 

1) Vergl. die im vorhergehenden Abfchnitt sub 1. angeführten älteren 
Brovinglal « Korftorbnungen, fowie für fläptifche Forſten die verfchiedenen 
Stänteorbnungen, in denen die Berwaltungsgrundfäge, welchen mit dem 
ibrigen Stadtvermögen auch die Waldungen unterliegen, audgefprochen find. 

2) Derwaltung der den Gemeinden und Öffentlichen Anftalten gehöri- 
en Forften in den Prov. Sachen, Weftpbalen, Kleve, Berg und Nies 
errhein. 

a) V. v. 24, Dee. 1816, betr. die Verwaltung der den Gemeinden und 
fentlihen Anflalten gehörigen Borften in den Prov. Sachſen, Weftphalen, 
dleve, Berg und Niederrhein. 


Die Korften der Gemeinden unb öffentl. Anflalten in den, mit Unferm 
Reiche wieder vereinigten und in den neu erworbenen Provinzen find bisher 
zum Theil nach ſolchen Vorſchriften öffentlich verwaltet worden, welche bie 
Dispofitionsfreiheit der Bigenihümer beinahe gänzlich ansfchließen, und bem 
Forſt⸗ Grundeigenthume ganz unverbältnigmäßige Laften und Abgaben aufles 
en. Da folche Binfchränfungen in der Benußung biefes wichtigen Gemeinde⸗ 
igentfums mit den Brundfäßen bes Mechts unvereinbar find, ber Gebrauch 
beffelben aber eben fo wenig ber fchäblichen Willfür Breis gegeben werben kann; 
fo verorduen Wir, um einerfeite den Gemeinden und dffent!. Anftalten das Diss 
poftionsrecht über die ihnen zugehörigen Waldungen, da wo ihnen foldhes 
genommen war, wiederzugeben, anbrerfeitd aber, eine dem Weſen und ben 
Zwecken der Öffentlichen Korpnrationen entfprechende Benupungsart zu fichern, 
bierburch Folgendes: 

$. 1. Aufhebung der bisher lattgefundenen Binfhränfungen 
in der Adminiftration, und der auferlegten befondern Abgaben. 
Alle in den genannten Prov. bisher flatigefundene Ginfchränfungen des 
Forfſt⸗Eigeuthums der Gemeinden und öffentl Anftalten follen, wo folche durch 
die Gonvernements nicht fchon aufgehoben find, vom Tage der eintretenden allg. 
Drganifation der Berwaltung Unferer Iandesherrl. Forſten in den genannten 
Pros. an gerechnet, völlig aufhören, unb die unter den vorigen Regierungen 
den Gemeinde⸗Waldungen, ale ſolchen, anfgelegten befonderen Abgaben an den 
Staat fernerhin nicht weiter erhoben werben. 

Vorzüglich gehören hierher: 

die Zehn Prozent Belder, welche bei Holzverfäufen an den Meiftbietenden 
von dem Käufer zur landesherrl. Kafle bezahlt werben mußten; 
hs ar fogenannten Bafations-Gebühren oder Anweiſegelder zur Gratififa: 

nötafle; 

ferner die anßeroxdentlichen Hauungen, beren Ertrag zur Tanbesherrlichen 
Kaffe eingezogen oder verzinsfich beponirt wurbe, fo wie alle jährliche direkte 
Geldbeitra e zu den Beſoldungen der landesherrl. Forſtbedienten, und endlich, 
bie Auezle ung der vorzäglichfien Stämme für öffentliche Zwecke. 

5.2. Berwaltungsredht der Bemeinden und dffentlidhen Ans 
alten, Kinfichtlich ihrer Forſtländereien. Den Gemeinden und dfs 
fentl. Anftalten werben, Kraft dieſer V., ihre Forflländereien zur eigenen Bers 
waltung überlaffen. Sie find jedoch dabei eben fo, ale bei der Verwaltung ber 
Übrigen Bemeindegüter, in höherer Inſtanz der Oberaufficht der Reg. unterwors 
fen, und möflen fich nach den Anweiſungen der. wegen eines regelmäßigen 
Betriebs und der vortbeifhafteften Benutzungsart genau richten. In ber Regel 
And die Forflländereien auch fernerhin biefer Beſtimmung zu widmen. Wenn 
die Bemeinden, Korporationen ober Öffentl. Anftalten aber tie Verwandlung 
ihres Korfllandes in Ader und Wiefe für zuträglicher als die Benupung zur 
Holzerziehung halten, fo haben fie den deshalb gefaßten Entſchluß mit Darftel: 
lung der rechtfertigenden Gründe ber vorgefehten Kreisbehbrbe befannt zu machen, 
weiche Hierauf die Prüfung deffelben vorzunehmen und die Entfcheidung hierüber 
bei der betreff Meg. zu veranlaffen hat. 

5.3. Nähere Beftimmungen über die Berwaltung felbfl. Die 
Semeinden und Öffentl. Anftalten find verpflichtet, die in ihrem Beflg beſindli⸗ 

Vorkländereien 

1) nach den von der Reg. genehmigten Etats zum bewirthfchaften ; 
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2) folhe Wälder und beträchtliche Holzungen, bie nach ihrer Befcheferkr 
und Umfang zu einer forkmäßigen Bewirtbfchaftung geeigucd fir, tar 
gehörig ausgebildete Forſtbediente adminiſtriren zu laffen; and Föra ir 

3) außerordentlihe Holzfchläge, Robungen und PBeräußerungen us mit & 
nebmigung der Reg. vornehmen. 
$. 4. Dberauffichtsreht ber ;Regierungen. Die ‚Oberasfük, 

welche die Reg. über dieſe Güter und deren Berwaltung zu führen haben, ä 
zum Reſſort der erften Abih. derſ. gehörig. Sie befchränft fid, im Weleda 
darauf, Daß bie Forſten, gleich jeder andern Gattung des &emeinbesBermign. 
den öffentlichen Zwecken des Gemeindewefens erhalten, und weder burd 
wirtbfchaftliche Verwaltung zerftört cder fonft verfchleubert, noch mit Hinteen 
feßung des fortwährenden Beften ber Korporation und zum Bortheife einche 
Mitglieder oder Klaffen derf. verwendet werben. Nach biefen Rückſichten babı 
fie daher auch die von den @emeinden einzureichenden Horfletats uud derer 8: 
träge auf außerordentliche Holsfchläge und Rodungen oder anderweitige Din: 
fitionen über die Subſtanz felbft durch GSachverfländige prüfen zu lafca, m 
nach deren Befinden darüber zu beflinmen. 

6.5. Unterfuhung der Forſtbewirthſchaftung ſelbß, ın 
AbfRellung zweckwidriger Berwaltung. Zu gleichem Behuf Recht der 
auch zu, die in den Forſten der Gemeinden und öffentl. Anflalten flatthebere 
Bewirthfchaflung von Amts wegen ober auf fyezielle Veranlaſſung unterissn 
und gegen forflwibrige Berwaltungen, durch Anordnung einer fpegiellen Beer 
fihtigung oder fonft zwedimäßige Borfehrungen treffen zu laſſen. 

8.6. Beftimmung, ob zur zweckmäßigen Berwaltung bie I: 
Rellung eigener Gorfbebienten nothwendig if. Ganz voright 
aber werben fe, mit Hinficht auf Dertlichfeit und bie individuelle Beiden 
heit der Kommunals nad InflitutesWaldungen, beſtimmen, ob zu deren, des ı: 
$. A. angebenteten Zwecke entfprechennen Bewirthſchaftung die Anfeflung ir‘ 
eigenen Forſtbedienten unumgänglich erforberlich fei, ober ob foldye eben te «= 
und zweckmaͤßig durch die Gemeindeglieder ausgeführt, oder nach den Winita 
der Gemeinden und dffentl. Anflalten gegen eine angemeflene Hemusrut 
einem benachbarten K. Forftoffizianten übertragen werben koͤnne. Ben ir 
Reg. die Annahme eines eigenen gehörig ausgebildeten Forſtbedienten nad !e: 
Umfländen nothwendig findet, fo fleht den Gemeinden und öffenil, Anfalten !: 
Wahl eines qualifizirten Sachverfländigen zu. Sie haben aber dabei vorm. 
weile auf die bisher fchon angeftellt geweienen Forſtbedienten, bie zur Berkı 
gung beflimmten Subjefte des Jägerforps und die mit Berforgungsaufpite 
entlaffenen freiwilligen Jaͤger, wenn foldıe übrigens bie erforderlichen Gig 
fchaften dazu befiben, Rürticht zu nehmen. - Die gewählten Subjefte kei !e 
Reg. vorzuftellen, deren 1. Abth. ihre Prüfung durch Sacdjverfländige za me 
falten, und fie, wenn fle tüchtig und geſchickt ‘befanden worben, als Kaas: 
oder Inſtitnisbeamte zu beitätigen bat, woranf folche in den ihnen übertragae 
Boften eingewiefen werben fünnen. 

. 7. Den Gemeinden und Öffentl. Anftalten liegt im Allg. ob, tu « 
genwärtig ausfchließlich bei ihren Waldungen angeftellten Offizianten aut: 
zu verforgen oder zu penflonixen, in fofern ſolche zu dem einen ober andıra 2 
bividuell geeignet befunden werden. Dahingegen tyeilt fich diefe Verbindlicit 
pro rata zwiſchen dem Staate und den bett. Korporationen in Rüdidt ir 
Sorftbedienten, welche bisher für landesherrliche und KRommunalsWalbungrs F 
gleich angeftellt waren; vorausgeſetzt, daß ihre Tüchtigfeit und MWieberaukrhst: 
oder ihre Berechtigung zum Penfionsgenuß nachgewieſen und anerfanzt met 

$. 8. Die Reg. Eünnen ſich zur Benuffichtigung ber Kommunal: and 3= 
flitntesWalbungen da, wo fie es nothwendig finden, Unferer O ir. 
und der denf. untergeordneten Forſtoffizlanten bedienen. 

Wenn ledtere bei ihren Korfibereifungen in den KommunalMatemt 
Uebelflände bemerken, fo haben fie folche ex oficio den eg. amgmzeigen, mel?! 
den nöthigen Gebrauch davon machen werben. 

8. 9. Die Beimmungen diefes ©. follen in den genannten Prer. in I 
im $. 1. bemerften Zeit zur Anwendung kommen, und von Unferen Fis R 
Bin. und d. Inn. deshalb die erforderlichen Verf. getroffen werben. Iehod 
orbnen Wir ausdrüdtich, dag dieſes G. nicht anwendbar fei anf die in Bere 
bung mit dem Staate beſeſſenen Rommunals oder fogenannten Marine" 
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ze und Gemeinheiten; indem biefe vielmehr nach wie vor und bie zu weiterer 
e ſetlicher Verfügung der alg- Forftverwaltung 'von Seiten des Staats in der 
is herigen Art unterworfen bleiben foll. 

So gefchehen Berlin, den 24. Dee. 1816. 


(®. ©. 1817 ©. 57.) 


b) Fortdauernde Gültigkeit diefer V. 


K. O. v. 12. Aug. 1839, betr. die Beſtimmung, daß die V. v. 
. Dee. 1816 über die Verwaltung der, ven Gemeinden und äffentl. An- 
ten gehörigen Forſten, auch in denj. Städten der Prov. Sachen, Weft- 
ılen und rer Mheinprov., in melchen die revid. Städteordn. bereits ein» 
ührt worden iſt, oder fernerhin eingeführt werden wird, wie bisher in 
aft bleiben fol. 


Aus den DB. des Staatsmin. v. 26. v. M. babe Ich erfehen, welche Zwei⸗ 
rel in Anſehung der Frage entflanden find: ob die V. über die Berwaltung ber 
den Gemeinden und öffentl. Anflalten gehörigen Forſten in den Prov. Sachſen, 
Weſwhalen, Gleve, Berg und Niederrhein v. 24. Dec. 1816 auch In denj. 
Städten, in welchen bie revid. Stäbte-D. eingeführt worden if, noch gültig fei 
oder nit? Da es Feineswegs Meine Abficht gewefen ift, diefe V., durch welche 
ein wichtiger Berwaltungsgegenfland mit Rückſicht anf vie bleibenbe Erhaltung 
eines bedeutenden Theild des Kommunaleigentbume georbnet worden, außer Kraft 
zu feßen, fo beffimme ich hiermit, daß bief. auch in denj. Städten der bezeich⸗ 
neten Prov. Sacfen, Weſtphalen und der NRheinprov., in welchen bie revid. 
Staͤdte⸗O. bereits eingeführt worten iſt ober fernerhin eingeführt werben wird, 
wie bisher, in Kraft bleiben fol. Diefe Meine D. ift durch die &. ©. befannt 
zu machen. 

Erdmannsdorf, den 12. Aug. 1839. 


(G. ©. 1839, ©. 266.) 


ec) Inftr. ver K. Reg. zu Koblenz zu diefer V. 
Inftr. ver K. Reg. zu Koblenz v. 25. Sept. 1819 für die Verwaltung 
t Kommunal» und Sn flitutWalbungen. 1) 


Friedrich Wilhelm. 


Friebrich Wilhelm. 


A. 

Die Reorganifation dev K. Korfiverwaltung hat in ber bisherigen Beauf⸗ 
fihtigung der Kommunalwaldungen — dem betraͤchtlichſten Theil bes Gemeinde: 
Bermögens — eine Abänderung dringend nöthig gemadıt. 

In Gemäßheit der Beflimmungen der Allerh. B. v. 24. Dec. 1616, welde 
den Kommunen und öffentl. Anflalten unter der Oberauffiht der K. Reg. die 
eigene Berwaltung ihrer Worften überläßt, haben wir uns veranlaßt gefchen, jur 
Wahrnehmung diefer Oberauffiht die nachſtehende Inflr. zu entwerfen, welde 
tem eigends anzuftellenden Auffichtsperfonal zur Richtſchnur feiner Geſchaͤftsfüh⸗ 
rung dienen, und hiermit zur Nachachtung befannt gemacht wird. 

Die Befoldung des gedachten Perſonals wird aus den Gemeindekaſſen, nad 
näher anzugebenden Süßen, beftritten werben, un um fo leichter aufgebracht 
werben Eönnen, als gleichzeitig die dem K. Korftperfonale für die bisher geleißete 
Mithut gezahlten Zuſchüſſe wegfallen, und die Erhaltung und Verbeſſerung ber 
Gemeindewalbungen einen unberedhenbaren Werth, im Berhältniffe zu dem ges 
ringen Betrage jener Beſoldungen, in Au) ſchließt. 


Das ©. v. 24. Dec. 1816, weiches den Gemeinden, Kirchen, Pfarreien 
und andern öffent. Anftalten die eigene Verwaltung ihrer Forſtlaͤndereien über; 
läßt, Bat diefe Berwaltung, eben fo wie bie ber übrigen Gemeindegüter, ber 


u — — —— 








1) Wenn ſchon dieſe Inſtr. in einzelnen Punkten verſchiedenen der in den vor⸗ 
ngehenben Abſchnitten gegebenen ſpaͤter ergangenen allgemeinen Berf. gegenüber 
ıicht mehr anwendbar ericheint, fo if fie doch vollländig abgebrudt worden, um 
en enden der in ihr liegenden Darftellung ber Kommunal s Forſtverwal⸗ 
ung nit zu ſtoͤren. 
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Dberauffiht der Reg. übergeben, und es wirb baher zu berem regelmäßigen %: 
wirthfchaftung folgendes verorbnet: 

.1. Zum Schuß der Walbungen werben Balbwärter, zur ferkwut. 
(Haftlihen Kultur derfelben Kreisförfter angeflellt, und die Oberaufſicht hebera 
Forſtbeamten anvertraut. 

I. Anftellung von Baldbwärtern. 

8. 2. Die Gemeinden, vertreten durch ihren gefeklichen Vorftand, ten Bi 
germeilter, Stadt: und Schöffenrath, wählen ihre Walbwärter, welde vor ta 
Landräthen nah Anhörung des Gutachtens des Kommunal⸗Kreisſorſters beiinz 
werben. 

Da, wo es die Lage der Waldungen ımb ihre Größe verflattet, lese 
mehrere Gemeinden zufammen einen Walbwärter wählen, auch Tann, wem !ı 
Kommunalwaldungen einer Gemeinde von geringerem Umfange find, die dx 
derfelben den Feldſchützen übertragen werden. 

Die Berwaltungen von öffentl. Anflalten haben eben fo wie die & 
meinden das Recht, ihre Walbwärter zu wählen; fie müffen aber felde tes 
Landrath, und wenn fie unter unmittelbarer Auffiht der Reg. ſtehen, dieſer p: 
Beftätisung präfentiren. 

5.4. Diefe Wahl bat noch zur Zeit in benf. Orten nicht Rait, we id 
bereit gefeglich definitiv angeſtellte Gemeindeförfter befinden, die nad $. 7. x⸗ 
G. v. 24. Dec. 1816 beibehalten, anberweit verforgt ober penſionirt wedr. 
müften. Bis jest proviforifch angeflellte Foͤrſter oder Walbwärter haben fr 
Recht, eine fernere Beibehaltung zu verlangen. 

Sollte ein Kommunal:orftbeamter feine Obliegenheiten nicht mehr miüie 
fönnen, fo müffen die Vorficher der Gemeinden durch den Lanbrath bei ber K: 
auf deſſen Penfionirung antragen, inmitteld aber einem andern befien Band 
tungen mit Zuflimmung des Kreisförftere übertragen. 


Hinfihtli der Entlaffung wegen begangener Dienſt⸗ oder fonfiger Sry 


ben hat es bei den befiehenben Geſetzen fein Bewenben. 
igenf&haften der Walbwärter. 

$. 5. Der Landrath kann nur diej. ale Waldwärter beftätigen, welche u 
moralifhe Menfchen befannt find, das gefepliche Alter haben, genügend | 
und Iefen Fönnen, ihre Militairpflicht erfüllt Haben, Feine Wirthſchaft und leue 
Handel mit Forſtprodukten treiben, noch außerhalb ber Gemarkung, 1 melde 
fie den Dienft serfehen, Jagden gepadhtet haben oder befigen. erhalt tr. 
Gemarkung koͤnnen fie die Jagd pachten und ausüben. Bei mehreren Bemakıı 
haben die im $ 6. d. G. v. 24. Dec. 1816 benannten Berfonen bei {mi da 
her Dualität den Vorzug. . 

5.6. Es iſt nie zuläffig, daß bie Gemeinden den Walbwärterbiraf um: 
den Ginwohnern nad) ber Reihe verfehen laſſen. 

$. 7. Die Kommunal s Walpwärter müffen die in ihrem Bezirle gelegen 
Infituten » Waldungen mithüten, wenn biefe nicht fo groß find, daß ige Em; 
die Anfellung eines eigenen Waldwärters geitattet. Jedoch find in biefem Bei 
die Verwalter der Inflitute über die Wahl des Subjekts gleichfalls zu Kir 

Die über die Auswahl etwa entftehenden Streitigkeiten entfcheibet ber fen‘ 
rath, vorbehaltlih der Berufung an die Reg. 

Der Wohnort des Waldwärterse wird von dem Landraih nach Yahires 
des Kreisförfters beflimmt. 

Dienſtkontrakt und Bereidung. 

8. 8. Die Walpwärter werden auf unbeflimmte Zeit angefellt, worbehe 
lich einer vierteljährigen Auflündigung, auf motivierten Antrag des Grmeni: 
Vorſtandes mit dem Kreisförfter, ober auch biefes letztern allein bei dem kur 
can A Er diefen bei der Reg. deren Zuftimmung zur Gntlafung je 
erforderlich ift. 

In dem durch die Bürgermeifter in Auftrag des Schoͤffenrathe oder tal 
die Verwaltung, vorbehaltlih der Genehmigung des Landraths, abzufähriete 
Dienfivertrage, worin bie viertelj. Auftundigung vorbehalten wird, mühm ! 
bie Waldwarter verpflichten, im alle überhand nehmender For: und Iadtt 
vel, deren Thäter nicht entbedt werden, ben hieraus eniſpringenden Edaln # 
sieben, in fofern fih aus einer von dem Kreisförfter und dem Landrath gem? 
ſchaftlich anzuftellenden Unterfudung ergeben follte, daß diefe Frevel feiner Nah 
läffigleit zuzuſchreiben find. . 
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Der Reg. if, als fehiebsrichterlicher Behoͤrde, der Entſcheid über die zu lei⸗ 
u autigäbigung vorbehalten, ohne daß eine Berufung an die Gerichte zus 
aͤſſig wäre. 

$. 9. _ Die Walbwärter werben vor der Tompetenten @erichtsbehörbe auf 
Koflen der Gemeinden und Imflituten vereidet, um ihren Anzeigen und Protos 
tollen öffentlichen Glauben zu verfchaffen. 

g. 10. Unmittelbar nad der Bereibigung werben fie von dem Kreisförfter 
in ihre Stellen eingeführt. Sie erhalten ein äußeres noch näher zu beflimmens 
des Beiden, welches fie im Dienft jederzeit tragen müflen, um baran erkannt, 
und als Sffentlih Angeftellte refpektirt zu werden. Sie haben fein Recht, ein 
Benergewehr, wohl aber ein Seitengewehr, zu ihrer Bertheidigung zu tragen. 

Befoldung der Walbwärter. 

$. 11. Den Gemeinden und Inflituten bleibt es überlaflen, unter Geneh⸗ 
migung des Landraths über den zu zahlenden Gehalt Uebereinkunft zu treffen, 
weldyer monatlich aus ber Gemeinde⸗ oder Inflitutenkaffe, und namentlih aus 
tenen dahin fließenden Forſtnugungen, postnumerando gezahlt wird, ohne daß 
dafür ein befonberer Ausſchlag nach dem Gteuerfuße gemacht, oder andere Eins 
fünfte dazu verwendet werden bürfen. 

Sf für mehrere Gemeinden und Inflitute zugleih ein Walbwärter ange: 
ar fe wirb fein Gehalt nach Verhältnig des Flächeninhalts der Walbungen 
vertheilt. 

Außer dem firen Gehalte bezieht der Walbwärter von jedem angezeigten 
und von ben Gerichten beftraften Frevel die Durch die Befehe und Berordnungen 
beſtimmten Pfandgebühren, jedoch nicht unmittelbar von ben Frevlern, ſondern 
von dem Kommunal s Empfänger, der fie mit den vom Berichte den Gemeinden 
ae Entſchaͤdigungen erhebt, und vierteljährlich an die Walbwärter 
auszahlt. 

Kür die unzahlfähigen Frevler muß ihm bie Pfandgebühr aus ber Ge: 
meindes oder Inſtitutenkaſſe gezahlt werben. 

Den Inflituten bleibt e6 überlaffen, auf welche Weife fie dieſe Koflen decken 
wollen; bei Pfarrwaldungen aber müflen fle aus dem jährlihen Ertrage gezahlt 
werden, wenn ber Pfarrer es nicht vorziehen follte, gegen Empfang des gewöhns 
lien Ertrags fie ex proprüs zu leiften. Jedoch gehöret dahin nicht ber Erlös 
aupergewöhnliger Fällungen, der wieder zu Kapıtal angelegt werben muß. 

ann eine Gemeinde ober ein Inſtitut über die Berfon eines Waldwärters 
oder deffen Gehalt fid nicht einigen, fo befegt der K. Landrath bie Stelle auf 
Gutachten des Kreisförflers, und beflimmt den Schalt nad Maßgabe der Bi: 
nanzfräfte der Gemeinde und befonders des Flaͤcheninhalts der zu beauffichtigen: 
den Walbungen. 

Dienflobliegenheiten der Waldwärter und zu beobachtender Geſchaͤftsbetrieb. 

6. 12. Der Baldwärter muß 

a) den Wald in feinen Grenzen und Markileinen forgfältig erhalten, und bes: 
halb die Srenze fo oft wie möglich begehen; 

b) er darf Niemand einen Bingriff in den Waldboben geflatten; 

c) er muß alle Walberzeugnifle gehörig in Schuß nehmen und verhindern, daß 
Niemand Gegenftände, welche zur Worftverwaltung gehören, forftwibrig ober 
ohne gehörige Befugniß benuße; 

d) er muß allen burg Menſchen, Vieh oder durch wibrige Naturereigniffe ent: 
Rehenden Schaden abzuwenden, und überhaupt dem Emporkommen ber Wal⸗ 
dungen entgegenſtehende Hinbernifle wegzuräumen ſuchen. 

ei entiichendem Walbbrande hat er in Abweſenheit des Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtandes ober bes Kreisfoörſters alle nöthige Anordnungen ſelbſt zu treffen, 
die benachbarten Gemeinden zur Hülfe zu rufen, und ift ermächtigt, wenn 
bas euer überhand zu nehmen drohet, allee Gehoͤlz nach der Richtung des 

Windes in der Breite von 2 bis 4 Ruthen nieberhauen, und Hinwegbringen 

oder ind Feuer werfen zu laffen. 

e) Bei Ausführung von Forſtkuliuren iR er verbunden, dem Kreisförfter thätig 
an die Hand zu gehen, und deſſen Befehle pünktlich in Bollzug zu fehen; 

N) er muß bei allen Holganweifungen, bie der Kreisförfter vornimmt, gegens 
wärtig fein, fi) von ihm über die Art der Ausbeutung belehren laflen, und 
ſtreng darauf halten, dag deſſen Vorfchriften befolgt werben; 

©) er darf nicht geftatten, daß flehendes Holz ohne Änſchlag des Kreisfoͤrſters 
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gefällt werde, auch nicht, daß angefchlagenes Holz, wenn «8 rinmal url: 
und aufgeklaftert ift, ohne vorherige —— Kreisförders und am 
Erlaubniß des Gemeinde-Borflandes aus dem Walde abgefahren wake: 
von allen ſtatt gehabten Windfällen, Schneebrüden, fowie von allm r..: 
ſcher Weife gefüllten und gefundenen Holze, muß er auf ter Er ta 
Ortsvorſteher oder Inftitut = Verwalter Anzeige machen, damit tieie ı= 
fhhleunigen Verkaufe oder zur anderweiten Verwendung die Cinleitunz ar 
fen, und den Kreisföriter tavon in Kenntniß feßen können; 

er darf das Ausgraben der alten Stüde, das Ginfammeln yon hramır 
oder dürrem KHolze, von Gicheln, Bucheckern, Streulaub, Hride und &u 
Niemand geftatten, der nicht dazu berechtiget ift, und biefen Berechtigten s. 
in den von dem Kreisförfter bezeichneten Diltriften und an den von tea 
hierzu beflimmten Tagen, beögleihen au die Blumens und Shmalnc- 
nur durch die Berechtigten mit der erlaubten Zahl und Art des Vice. = 
ber men Zeit, und in den vom Kreisförfter geöffneten Difkrikten, x: 
üben laffen. 


k) Auf die Uebertretungen der Iagbpolizei-@efeße in den Kommunalsstzur. 


hat er gleichfalls zu wachen, ſowie auf die Wifcherei in benfelben, sat :: 
züglich bei Ießtrrer darauf, daß die Fiſche und Krebfe nicht durch ſchits 
Dinge, als Kugelförner ꝛc. 2c. zu Grunde gerichtet werben. Rita 
Flachſes in Baͤchen ift erlaubt. 


$. 13. Der Walpwärter muß fih nicht nur bemühen, alle Forſi⸗ ur 


und Bifchereifrevel zu verhindern, fondern er muß auch die verübten un r. 
Urheber zu entdecken fuchen, und bie entdeckten nach Vorfchrift der in ſeinen ! 
viere beſtehenden Geſetze Eonftatiren, demzufolge entweder ein förmliches Fer 
frevel⸗Protokoll auffeßen, oder das Bergehen in bas Forſtfrevel⸗Regiñer (ri: 
zur Bequemlichkeit der Waldwärter auf Koften desjenigen, welcher die Kerik:: 
fen bezieht, gebrudt werden) auf der Stelle ober doch innerhalb der ar r: 
und zwanzig Stunden gehörig eintragen. Derfelbe iſt gehalten, die Balte:: 
fo fleißig zu befuchen, dag die Frevler befürdhten müſſen, zu jeder Gtantı m 
ihm betreten zu werben. — So wie die K. Korfibeamten verpflichtet fat ” 
Kommunal: ober Inftituten = Waldungen entbedte Forftfrevel und Unrearlaz. 
feiten zur Anzeige zu bringen, fo haben auch die Kommunalfoͤrſter unt Zu: 
wärter die in K. Waldungen verübten, au ihrer Kenntnis kommenden ger. 


und Unregelmäßigfeiten pflihtmäßig anzuzeigen, und in ihr Korfifrenel: Rezit 


einzutragen. 


$. 14. Die Boris, Jagd: und Fiſchereifrevel⸗Protokolle oder die Kork’ 


vels Regifter, oder die Auszüge aus denfelben, muß der Waldwäͤrter am it. 
eines jeden Monats, nachdem er fie dem Bürgermeifter ober der betreffenten &ı: 
waltung vorgezeigt hat, dem Kreisförfter doppelt ausgefertigt und unteribr: 
einhändigen, und bei biefer Vorzeigung dem Bürgermeifter ober Iuflitut: Tat 
her über den Zuſtand der Waldungen und alle flattgehabte Ereigniſſe mün:k 
rapportiren. 


Alles gepfändete Vieh und fonftige Gegenflände muß er an ben Eu te: 


niren, wohin das in den K. Waldungen gepfänbete Vieh ober ſonſtige ai: 
Begenftände abgeliefert werben. 


In feinem Falle, unter Feiner Bedingung und bei Bermeibung geirgts 
Strafe darf er mitwirfen, dag ein begangener % | 


revel niebergefchlagen werir. 
$. 15. Bon allen in ben Waldboden gefchehenen Bingriffen, fe mir tt 


allen das Emporkommen der Waldungen hemmenden Greigniffen, muß a net 
ber Aufnahme eines BrevelsPrototolls, fogleich dem Buͤrgermeiſter ober der 27 
waltung Anzeige machen, die davon den Landrath in Kenntniß fepen, tan: a 
mit dem Kreisförfter bie weiter nöthigen Maßregeln verabrede und einleitt. 


Desgleihen hat er auch von allen Entdeckungen, die ein befentered Is 


effe für die Gemeinde und SInflitute haben, als WMineralim, Kalt, Edx' 
Steinbrüche, Pfeifenerbe, Torf 2. dem Bürgermeiſter Anzeige zu maden, Ic = 
den Kreisfoͤrſter davon zu unterrichten, und auf Ort und Stelle zu führen 


Subordinations⸗Verhaͤltniß. ll 
$. 16. Die Walbwärter fiehen, was den techniſchen Koritbelrich Atıt 


und in disziplinarifcher Hinfiht, einzig und allein unter ben Befehlen tet Ku 
förflers, der dafür verantwortlih if. Wenn dagegen von rein Afonowilken hu 
gelegenHelten die Rebe ift, fo ftehen fle unter den Befehlen des Bingerwk"' 
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und ber Berwaltung. In den werigen Angelegenheiten vermiſchter Natur, bie 
theils techniſch, theils oͤkonomiſch find, haben der Bürgermeiſter oder Verwalter 
mit dem Kreisförfter zugleich und gemeinſchaftlich den Befehl zu erlaſſen. 

Können fih beide über die Faſſung des Befehls nicht einigen, fo entſcheidet 
der Landrath, deffen Verfügung Folge geleiſtet werden muß, vorbehaltlich näherer 
Prüfung bes tehnifhen Theild durch den Oberförfter. 

Beide, der Bürgermeifter und der Kreisförfter, haben das Recht, den Wald: 
wärter zur Erfüllung feiner Pflicht anzuhalten. 

Der Baldwärter darf fi nit ohne Vorwiſſen und Bewilligung bes Kreis: 
förfkers, und in defien Abwefenheit des Bürgermeifters, aus dem ihm anvertraus 
ten Reviere entfernen, die in diefem Falle und in dem alle einer Krankheit die 
Waldhut einem benachbarten Waldwaͤrter übertragen, und ſich davon wechſelſeitig 
in Kenntniß feßen. 

Die Verwaltung von Inftituten übt in den vorbemerkten Fällen die näms 
lihen Befugniffe wie die Bürgermeifter aus. 


IL. Anftellung von Rreisförftern. 


$. 17. Zur forfimäßigen Bewirthſchaftung aller großen und Heinen Kom: 
munals und Inflituten » Waldungen, die fogenannten Rothhecken und Sauberge 
nicht ausgenommen, jedoch bei leßtern mit befonderer Rüdfiht auf den bisher 
darin gefuchten Brodfrucht: und Lobertrag, foll in der Regel in jedem Kreife ein 
befonderer Kreisförfter angeftellt werden. 

Sind die Waldungen eines Kreifes fo ausgedehnt, dag ein Beamter ihre 
technische Bewirthſchaftung nicht führen kann, fo erhält berfelbe einen Behülfen, 
der unter feiner Verantwortlichkeit arbeitet. 

Art der Grnennung und nöthige Eigenfchaften. 

$. 18. Zu Kreisförftern oder Gehülfen Finnen nur moralifihe, forſtwiſſen⸗ 
ſchaftlich und vraktiſch gebildete Perfonen ernannt werben, welche das Alter von 
25 Jahren als Kreisförfter, und von 23 Jahren als Gehtlfen, zurückgelegt, und 
ihrer Militairpflicht Genüge geleiftet Haben, und Feine Wirthſchaft und Feinen 
Handel mit FKorftprobuften treiben. 

F. 19. Keiner der bisher angeftellten Kommunal - Buritbebienten oder ber 
auf artegelb gefeßten K. Forſtbeamten Kat vorzüglihe Anfprühe auf Anfel- 
lung ale Kreisföriter oder Gehülfe, fondern jeder der verfchiedenen Schöffenräthe 
der Bürgermeiftereien, aus welchen der Kreis gebilvet if, ſchlägt dem Landrath 
einen Kandidaten für bie Stelle des Kreisförſters und Gehülfen vor. Der 
Zandrath theilt diefe Borfchläge den verfchiebenen SInflituten zur Bernehmlaffung 
mit, und legt hiernaͤchſt fämmtlihe Verhandlungen der K. Reg. vor, welche bie 
vorgefhlagenen Kandidaten prüft. 

Wird ein K. Nevierförfter vorgefchlagen, oder ein Kandidat, welcher ſchon 
von ber Eraminationd» Kommiffion geprüft und tüchtig befunden worden, fo iſt 
fein weiteres Gramen erforberlidh. 

Die Reg. wählt unter den vorgeſchlagenen Kandidaten, die bei der Prüfung 
tũchtig befunden worden. Bei gleicher Dualiffation erhält derj. den Vorzug, 
welcher von mehreren Schöffenräthen zugleich vorgeſchlagen worden if. 

Befindet fi unter den von den Schöffenräthen vorgefchlagenen Randibaten 
ein K. Cberförfter, der die Stelle annehmen will, oder ein ſchon von der @ra- 
minations⸗Kommiſſion geprüftes Subjekt, fo hängt es lediglich von ber Reg. ab, 
ob fie wiefem ober einem ber übrigen gehörig qualificirten Kandidaten den Vor; 
zug geben will. 

Iſt Feiner der geprüften Kandidaten gehörig qualiflcirt, und kein ſchon ges 
prüfter vorgefchlagen worden, fo haben die Schöffenräthe anderweit Vorfchläge 
zu thun, wobei die Meg. denfelben fänmtl. geprüfte und qualificirt befundene 
Kandidaten befannt madıt. 

$. 20. In denj. Kreifen, wo bie Rommunals und Inſtituten-Waldungen 
nicht fo bedeutend find, daß ein eigener Kreisförfter angeftellt, und ohne beſon⸗ 
dern Nachtheil der Kommunallaſſe befoldet werden kann, fieht es den Schöffen: 
räthen frei, diefe Stelle einem K. Oberförfter anzutragen, deflen Ernennung je: 
doch nur dann ftattfinden fann, wenn nad der Meinung des K. Oberforjimei: 
ters der K. Dienft nicht bierunter leidet. 

Au Fönnen zwei zufammenliegende Kreife in biefem Falle gemeinſchaftlich 
einen Kreisförker in Borfplag bringen, oder nah $. 17. auf einen Gehülfen 
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antragen, welcher letzterer aber alsdann nicht aus den K. orfibebienten zum 
men werben barf. 

Sind nit alle Schöffenräthe eines Kreifes in ihren Vorſchlägen riss, ıw 
wird ein K. Forſtbeamter mit einem eigenen Kreisförfter zugleid ie Bartek: 
gebracht, fo bleibt e8 dem Ermeſſen ber Reg. überlaflen, wel sa kiak 
den Vorzus geben will. 

$. 21. Die Kreisförſter und ihre Gehülfen werben für die Dazer ins 
Lebens von der Regierung ernannt, jedoch erft nach einem ober zwei Broken 
ten, je nachdem ihre Dualififation mehr ober weniger anerkannt wird, taken 
beſtaͤtigt. Sie können aber während diefes Zeitraums, wenn fle ungeadet It 
beftandenen Examens feine Beweife ihrer vollfommenen Braudhbarlät an Tu 
tigkeit durch die Dienftführung leiften, wieder entlaflen, und es kann zur ıcn 

hl an ihre Stelle gefchritten werden. 
Ernennungs-PBatent und Verpflichtung. 

Dem ernannten Kreisföriter ertheilt die Reg. ein Ernennungs Bahn, r 
welchem feine Verpflichtungen aufgeführt werben. Es hat berfelbe feine Ir: 
mit Fleiß, Treue und Umſicht vorzuftehen, und jeden durch fein Berfhulen ve- 
urſachten Schaden nach richterlihem Erfenntniffe zu erfeßen, feines von an 
$. 18. bemerkten Gewerben zu treiben, im entgegengefeßten Falle aber jesich 
fein Amt ee nieberzulegem, fih von der Reg. in einen andern Im 
nad Gutbefinden verjeßen zu laſſen, und im Ball Alter ober kränkliche Umtin: 
ihn außer Stand fegen follten, fein Amt gehörig zu verfehen, ſich mit ein der 
fon, bie der Hälfte feiner Befoldung, die Fouragegelder abgerechnet, gleih kr: 
zu begnügen. 

ird die Stelle eines Kreisförfters einem K. Oberförfter übertragn, '. 
muß er fih ausdrüdlich verpflichten, daß die Meg. ihn jeberzeit nad serkex 
gangener vierteljähriger Auffündigung wieder entlafien Eönne. 

. 23. Die Kreisförfter und ihre Gehülfen müflen ſich außerdem Iıtr 
betr. Gerichten verpflichten laſſen, um ihren Anzeigen und Protokollen sfrattde 
Glauben zu verfhaffen, und werden von ben Zandräthen in ihre Stellen asy 
führt. Ste haben die Befugniß, in ihrem Kreife jederzeit ein Feuergewehn ni) 


sen zu dürfen. 
Befoldung der Kreisförfter. | 

$. 24. Die Kreisförfter erhalten aus den Kommunalkaſſen bes Kreiſes r 
feftfiehende Befoldung, die nicht unter 500 Thlr. fir, und 100 Thle. Frei 
Kour. für ein Dienfipferb kein darf, aber nach dem Butachten der Echöfmik 
im Firo auf ein höheres kommen kann, nebft A Klaftern Brandholz un L 
Wellen, dann dem Recht, an ihrem Wohnorte ihr Vieh auf tie Gememte 
ben zu keiben und deſſen eben fo viel zu halten, als ein anderer Inmohan ! 
rechtigt iſt. 

Gin Gehülfe erhält 250 bis 300 Thlr. an firem Gehalt, 3 Klaſter $« 
und 100 Wellen, nebft der Weide-Beredtigung an feinem Wohnort. 

Wird einem K. Oberförfter die Kreisförfterfielle übertragen, fo erhält © 
bloß einen Gchaltszufhuß von etwa 250 Thle. Preuß. Kour., ohne Hal 
Weide-Berechtigung. J J 

$. 25. Die Beſoldungen werben, inkl. des Durchſchnittepreiſes vom Te 
pro rata des Flächeninhalts der Walbungen auf bie walbbefigenben Gran“ 
und Inflituten ausgeſchiagen, und aus den in die Gemeindekaſſe geRoffmen e* 
nußungen berichtigt. Bu 

Das Befoldungsholz wird aus ben dem Wohnort bes Kreisförkrs 
ber Gehülfen zunächft gelegenen Walbungen, und befonbers aus denen zum =* 
fauf beftimmten Schlägen geliefert, wogegen der oben angeführte Du (dent 
preis in die Kaſſe dev Gemeinden, welden dieſe Schläge gehören, gezahl 7 

Die fo beſtimmten Befoldungs-Beiträge werben praennmerando aus In” 
meindelafien an den Kommunal: Bmpfänger des Kreis: Hauptorts gelicfen, cw 
von biefem anticipando monatlich an die Berechtigten gezahlt, 

Dienft » Obliegenbeiten. 

$. 26. Den Kreis: Börftern liegt ob, 
a) die Grenzen ber Waldungen zu erhalten, und alle eigenmädhtige Ciagrij v 

den Walbboden, duch Rodungen, Wege ıc. zu verhindern. 
b) Gr entwirft, Bis die Vermeflung und Taration ber Wald eich 

fann, bie jährlichen befonderen Kullur⸗ und Hauungspläße, wa Bi 
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ten näher bezeichneten Behoͤrden zur Briheilung ihres Gutachtens, Meviſion 
und Feſtſtellung —— werden müſſen. 

Nach erfolgter Vermeſſung, oder weun dieſe ſobald nicht erfolgen kann, 
nach 2 bi6 3 Jahren, muß er einen allgemeinen PA ſchaftoplan von 
fänmtlihen im Kreife befinblihen Kommunal» und Inflitutens Waldungen 
nad ber Min.⸗Inſtr. v. 14. Aug. 1814 und einer noch beſonders zu erthei⸗ 
Ien fpeziellen Vorſchrift, entwerfen. Bei Bearbeitung biefes allg. Wirth: 
ſchafteplans muß in jeder Gemeinde in ber Megel 4 des Waldbodens wo 
möglid zu Hochwaldung reſervirt bleiben, in fofern Grund und Boden und 
bie ubrigen LolalsVerhältnifle es geftalten; in diefem Balle find die übrigen 
i ber berwalbung in Schläge, welche jaͤhrlich benupt werden, abzu: 

ei 


c) Ihm liegt die Ausführung ber revidirten und feſtgeſtellten Kultur⸗ und 
Sauungepläne ob, er ſchlaͤgt alles Holz, welches gefällt werben foll, an, 
forgt dafür, daß es forfimäßig gehauen, zu gehöriger Zeit abgeführt, und 
ber Schlag gehörig aufgeräumt werbe. 

d) Er giebt nad vorgenommener Abzählung das Holz an ben Bürgermeifter 
ober ben von demſelben ſubſtituirten Ortsvorftand, in Gegenwart des Wald: 
wärterd, zur weiteren vorfchriftemäßigen Verwendung ab, und wacht dar: 
auf, dag die in den genehmigten Kultur= und Hauungsplänen den Gemein⸗ 
den und Inſtituten bewilligten Nußungen benfelben weder entzogen, noch 
überfchritten werden. 

e) Gr ſchlaͤgt aheblide Windfälle und Schneebrüde an, und forgt, daß alle 
Windfaͤlle, Schneebrüde und das im Frevel gefundene Holz zum Beten der 
Fbolbeigenthümer meinbietendb verlauft, ober auf andere Art verwendet 

e 


werde. 

f) Sr beſtimmt die Diſtrifte, in welchen die Gemeindeglieder oder ſonſtige Bes 
rechtigte die alten Stöde ausgraben, das liegende duͤrre Holz, ſowie das ges 
fallene Laub, fammeln bürfen, und ſchlaͤgt der Verwaltung die Tage vor, 
am welchen diefe Bererhtigungen ausgeübt werben dürfen. Diefelbe erlägt 
ein Regl., welches dieſe Tage beftimmt, und ben @eriähten bei Beftrafung 
der Kontraventionsfälle zum Anhalten dient. 

g) Sr bezeichnet bei Entwerfung der Hauungs⸗ und Kulturpläne diejenigen 

Diſtrikie, welde dem Weidgang geöffnet werben können, ober in Schonung 

gelegt werben müflen. 

r befihtigt zu gehöriger Zeit vie Buchen⸗ und Cichenmaſt, und macht mit 
dem „nschande dem Landrat Borfhläge über die Benutzung berfelben 

($- 42.). 

i) Da, wo den Gemeinden ober Inftituten bie Jagd oder Fiſcherei zuſteht, bat 
er die Auffiht, und wacht darauf, daß bie beitchenden Geſetze und befon- 
deren Verträge überall beobachtet, und die ſchaͤdlichen und reißenden Thiere- 
vertilgt werben; auch macht er, wenn übermäßiger Wilbſtand vorhanden if, 
dem Erndrath Die Anzeige. 

k) Er bat die Auffiht auf die Walnwärter und iſt dafür verantwortlich, daß 
dieſe ihre Obliegenheiten erfüllen; ex iſt befugt, nad) Befund ber Umſtaͤnde 
ihnen Berweife zu geben, auf eine Disziplinarfirafe, auf Entlaſſung und 
auf Erſatz des, durch ihre Verſchulden verurfachten Schabens bei dem Lands 

rath anzutragen. 

H Gr iR nicht nur berechtigt, fonbern felbft verpflichtet, die zu feiner Kenntnig 
fommenden Frevel zu Eonfatiren, und barüber Brotofolle aufzunehmen. 

m) Er muß alle von den Waldwärtern erhaltene ober von ihm ſelbſt errichtete 
Wrevels Brotofolle und Megifter demj. K. Beamten einſchicken, weldyer mit 

der gerichtlichen Verfolgung der in den K. Forſten begangenen Frevel be: 

auftragt if, und über dieſe Abfendungen Ötegifter halten. 

Zur Erfüllung feiner Dienftobliegenheiten in ben Gemeinde⸗ ober Inflitutens 

Balbungen hat er dieſelben mindeftens alle zwei Monate vollftändig zu bes 


reifen. 

o) Alle erhaltene Befehle, DB. und Berf. muß er forgfältig aufbewahren, und 
das de ept ober die Abſchrift von dem, was er ſelbſt erläßt, bei ben Al⸗ 
ten behalten. 

p) Seine Gehülfen Reben allenfalls unter feinen Befehlen, und er iſt für ihre 
Handlungen in ber nämlichen Art verantwortlich, wie für die ber Waldwaͤrter. 

Epl. IX. Bd. 1. Domalnen. 55 
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Verficht der Gehülfe bei Abweſenheit oder Krankheit des Rreisfärhen Ice 

Stelle, fo übernimmt er auch während biefer Beit beffen Werautwortkkie. 

8. 27. Der Kreisförftee ſteht unter der Autorität bes Laudraiht nat is 
te welcher. letztere fich indeflen in blononciſche Begeufäme nidt c: 
mifchen darf. oo 

In Kolifionsfällen zwifchen dem Lanbrath und dem Dberfücker hat e 
bei technifchen Gegenfländen ber Lanbrath die Befugniß, Auerbuungen ı cv. 
terfagen, in fofern er glaubt, daß durch bie Ausführung ber vom Dirk 
gebilligten Borfchläge des Kreisforſters das GemeindesInterefie geführte zer 
Er muß aber auf der Stelle mit Beifügung bes Autrags bes Kreieſeeſtert ı 
bee Gutachtens bes Dberförfters bie weitere Beflimmung der Reg. einhelen. 

Der Kreisförfter muß, um den Gefchäftsbetrieb mit dem Landrath miyır“ 
zu erleichtern, im Hauptort des Kreifes wohnen, und kann uur mit Skethe: 
gung ber Meg. feinen Wohnfig verlegen. 

Br darf ſich nie ohne Vorwiſſen und Bewilligung des Laubraihs aut Ir 
Kreife entfernen, und wenn bie Abweſenheit oder KRranfgeit länger als & lax 
dauert, fo erfucht diefer den Oberförfter, einen benachbarten Kreisfirie nr 
einen Gehülfen mit ber Anfficht zu beauftragen. Soll die Entferzung ls 
als einen Monat dauern, fo muß die Erlaubniß der Reg. durch den Yaztın 
eingeholt werben. 

$. 28. Die Orengberichiigungen und Vermeſſungen müfen in Gegen 
bes Bürgermeifters, fämmtlicher Grenzuachbaren und fonfliger Betheiligten ; 
fiheben, und zugleich eine Walbbeichreibung errichtet werben. Hierbei mi’: 
die alten Karten und Walbbefchreibungen beungt, die Grenzen, Dikrifte, 8: 
ber, Wege, Wiefen ıc., insbefondere aber die allenfallfigen Dienftbarkeiten, : 
nau angegeben werden. Das deshalb anzufertigende Protokoll iR von füzr-- 
chen Betheiligten zu unterfchreiben, und.im Archiv der Bürgermeißerei ode: 
‚betreffenden Berwaltungen nieberzulegen. Die Karten aber müſſen in depe.: 
fertigt, und ein Gremplar im Archive der Bürgemeiflerei unb bas and: 
Archive der Tandräthlichen Behörde niedergelegt werben, wofelbr der Kratitt‘ 
jederzeit die @inficht derfelben zu nehmen befngt if. Bilden die Walt: 
zugleich unmittelbar die Hoheitögrenze gegen einen benachbarten Staat, ſe a 
der Landraih fo wie der Oberförfter ter Aufnahme und Befchreibung veiſce 
beiwohnen, fich bei Unterfchrift der Protokolle tie Genehmigung der Are 
behalten, und dieſer folche im Original einfenden. - 

Örenzs Begänge. 

$. 29. Der Kreisförfter muß alle fürf Jahre mit Zuziehung der Bir 
meifter und Inſtitut⸗Vorſteher nebft den von biefen zu beflimmenten Guru 
gliedern und Depntirten eine vollftänbige, feierliche Grenzbeichtiguug rer: 
men, und die Mefultate berfelben dem Lanbrath fcbriftlich anzeigen, ber tar 
der Megierung berichtet. Cs muß daher ver Kreis in fünf Difrikte abat: 
werben, damit jährlich in einem diefer Diftrifte die Brengbegänge Fürmikb 
genommen werden. Bei jeder Anzeige von Ungewißheit der Gerne mai ©” 
folche fogleich durch Grenz Befichtigung gehoben werden; fo wie jeder Pt- 
—* fihh bemühen wird, alle Grenzen wo moͤglich einmal im Jahr ja ® 

igen. 
Gntwerfung der jährlichen Forfifällungss und Kulturpläne. 
$. 30. Bei Entwerfung ter jährlihen Helzfällunges und Kulamie: 
müflen die Lofalverhäftniffe, landwirihſchaftlichen Bedütfniſſe und dur Sitz 
und tie Kräfte der Waldungen fowohl als der Gemeinden, fo viel wie ig“. 
berüdfichtigt werben, damit biefelben feinem Mangel, beſonders an Bu = 
Qutzholz, ausgeſetzt und mit feinen ihre Kräfte Aberfleigenden Mrbeiten bar 


werben. 
Die Ferfifällungs- Pläne find bie zum 1. Iuni einzugeben. 
$. 31. Die Gemeinde-Borflände und Werwaltungen müffen zu bem Gr! 
in jetem Jahr vor dem erſten März ihre Bebürfnifie an Baus, Brest: M- 
Nutzholz für das künftige Jahr dem Kreisfärkter anzeigen, der vorerf yedfl, © 
He mit dem nachhaltigen Ertrag der Walbnugen übereinſtimmen, im eutgestt 
gefesten Fall die Vorfteher und Verwaltungen belehrt, umd bemnach feiwe bei 
Allungss und Kulturplaͤne feſtſtellt und dem Lanbrai bis zum 1. Iusı cw 
teicht, welcher fie fobann dem Oberfürfter zur Begutachtung verlegt. 
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Die Heljfällunge- Pläne find vom Landrath gewöhnlich zu beftätigen. 

S. 32. uf das Ontachten des Oberförfters feht der Landrath bie jährlis 

chen Holzhauungs⸗ und Kulturpläne in der Regel feft. 
Außerorbentliche Holzfällungen. 

Sollen außerordentliche Holsfällungen ober Holzabgaben für Nenbanten, 
Reparaturen von Mühlwerken, Keltern oder für Faßdauben oder Weinpfähle ıc. 
gefchehen, die aus den im jährlihen Faͤllungsplan begriffenen Schlägen nicht , 
entnommen werben können, fo bat der Landrath mittelft Vorlegung befonderer 
von dem Kreiss und Dberförfter aufgeſtellter Verzeichniſſe vor dem 1. Aug. die 
Senehmigung der Reg. dazu nachzufuchen. 

Diefe Genehmigung it ebenfalls erforderlich, wenn von Ueberfchreitungen 
ber zu Kulturen ausgeworfenen Bonds, von Beränßerungen ober Rodungen die 
Rede iR. Weniger nicht, wenn bie Anfichten des Oberförfters mit denen des 
Landratbs nicht Abereinftimmen. 

Die genehmigten Pläne werben vom Landrath dem Kreisförfter zur Ausfüh- 
un eingehänbigt; Abſchrift davon erhält ber Oberförfter zum Behuf der Res 
viflon. 

$. 33. Zu den außerordentlichen Holzhieben werben alle diejenigen Yäls 
[ungen gerechnet, welche entweder in den RefervesSchlägen ($. 26. b.) ober in 
einem Schlage vorgenommen werden, der nach der feſtgeſetzten Meihefolge noch 
nicht hätte abgetrieben werben follen, oder auf irgend eine Weife die gewöhns 
liche nachhaltige Bewirthſchaftung überfteigt. Denn die jährlichen Hauungen, 
fie mögen in Schlägen ober Durchforftungen befleben, dürfen nie anders als 
nach den Regeln der Holzzucht angelegt, und nie über die Grenzen des nach⸗ 
haftigen Erirags ausgedehnt werden, wenn fle gleich das Bebürfniß der Gemein⸗ 
den oder Verwaltungen nicht deden. 

8. 34. Beträchhtliche Windfälle und Schneebrüche werden bei den nächften 
Holzbanungsplänen in Abrechnung gebracht. Das daran gewonnene, fo wie 
das gefrevelte und vorgefundene Hol; wird entweder fogleich verfteigert, oder ale 
Loosholz abgegeben. 

. Vom Brand:, Lord: und Deputalholz. 

$. 35. Sobald der im $. 31. vorgefchriebene Fallungs⸗ und Kufturplan 
von dem Landrath definitiv feitgeftellt if, bat der Schöffenrath zu beflimmen, 
in wie fern ein Theil des gewöhnlichen Hiebs zu Bezahlung der Forſtbeſoldun⸗ 
gen oder fonftigen Rommunalausgaben verfteigert werden, oder bie Holzempfäns 
ger eine gewiſſe Tare bavon entrichten follen. 

Der Schöffenrath muß darauf Bebacht nehmen, allen überflüffigen und uns 
nüsen Hchaufwand mögfichft zu verhüten und darf nicht geflatten, daß die Ge: 
meindeglieder die empfangenen Leofe an Auswärtige, und ſelbſt, wenn ihr eiges 
nes Brandbebärfniß nicht gedeckt if, an andere Gemeindeglieder überlaffen. Ge⸗ 
meindeglieder, Walewaͤrter und alle übrige Angeftellte, weldıe Loos⸗ oder Natus 
——— beziehen, verlieren im Uebertretungsfalle ihr Recht auf zwei 
Jahre, neben den ſonſt beſtehenden Strafen. 

Die Waldwaͤrter, Kreisförfter, Feldſchützen und Ortsverftieher haben bie 
Zur dy handuuns zu konſtatiren und eben fo, wie andere Forſtfrevel, verfolgen 

u laflen. 
’ Die Gemeinderäibe und Inftituten: Verwaltungen müſſen gleichmäßig darauf 
wachen, daß Fein Beamter Beſoldungsholz empfange, der nicht dazır berechtigt 
iR; auch bein Abgehen Alterer Beamten das Deputatholz vermindern, wenn 
foldyes die wirklichen Bebürfniffe des Beamten überfchreitet. 
Vom Nutzholz. 

$. 36. Nutzholz darf niemals unentgeltlich abgegeben werden, vielmehr 
müflen bie Empfänger die von dem Kreisfürfter nach dem jüngeren laufenden 
Breife zu berechnende Tare in die Gemeindes oder InftitntensKaffe bezahlen. 

Nur ausnahmsweile und in befondern Yillen kann der Gemeinderath bei 
dem Landrath darauf antragen, daß Gemeindegliebern ein Theil diefer Tare nach⸗ 
gelaffen werde; MBorfchläge dieſer Art prüft der Landrath und legt ſolche der 
Reg. Entſcheidung vor. 

tie Ortsvorſteher und Buͤrgermeiſter find verpflichtet darauf zu machen, 
daß dieſes Holz wirklich zn dem angegebenen Zwecke verwendet werde. 

Kelterholz und Weinpfähle, au Faßdauben, dürfen nie anders als gegen 
Bezahlung des wahren Werths, und bafern fie aus andern als den gewöhnen 
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Schlägen entnommen werben follen, nur nadh vo er Bewilligung der Rz 
auf Antrag des Landraths, in Gemeinde⸗ ober utens Baldangen gehn 
werben. Mühlwellen werben nur an dazu Beredtigte unentgeltlich, fost en 
Bezahlung des wahren Werths, abgegeben, auf Bewilligung bes Lanbrathe si 
erwiejener Nothwendigkeit. Die Berwilligung muß nachträglich ber Reg u; 
. zeigt werben. 
$. 37. Bauholz zu Reparaturen kann in ber Regel nicht unentgeliis 
ſondern nur gegen eine von dem Schöffenrath, auf mehrere Jahre zu begans 
tende, auf Antrag des Landraths von ber Meg. zu beſtimmende Tare, abgıd« 
werben. 

Bei Beflimmung der Taxe wird auf Schulden und fonftiges die Gmax: 
Kaſſen⸗Bedürfniſſe deckendes Cinkommen Rückſicht genommen. 

Bauholz zu Neubauten ober den Neubauten gleichkommenden Reparatıre 
wird nur gegen den vollen Werth des Holzes, den ber Kreisförfter auf mche: 
Jahre für ganze Difrikte des Kreifes begutachtet, abgegeben. 

Der Neubauende iſt verbunden, wenn er den unterften Stod nicht gan sc 
Stein erbaut, ein Fundament von drei bis vier Fuß über der Erde aufzuiühr 

Der Ortsvorſtand ift verpflichtet, tasauf zu fehen, daß das abgegebme d. 
zum angegebenen Zweck verwendet, aud ber Berpflihtung zur Untersaunt:: 
nachgelommen werde. 

Unterſtützung Branbbefchäbigter mit Holz. u 

6. 38. Werben Gebäulichfeiten durch Brand ober andere Naturernss" 
beſchaͤdigt ober zerftört, und zeichen die eigenthümlichen Waldungen des Ei. : 
welchem das Unglüd Statt hatte, nicht Bin, um die dadurch entſtandenta ? 
dirfnifie zu befriedigen, fo bezeichnet der Kreisförfter diejenigen Kommunal: r 
Inſtituten⸗Waldungen feines Geſchaͤftskreiſes, welche füglich einiges Holz aba“ 
tönen, mit Beflimmung beflen Quantität. Der Landrath fordert die bar. <*. 
fenräthe und Berwaltungen auf, den VBerunglüdten dieſes Holz unentgehö dı 
gegen eine billige Taxe (allenfalls die Hälfte des wahren Werthe) zu überlase. 
und ſucht nach erlangter Zuſtimmung berfelben die Genehmigung bei der I: 
rung nad. Derf. kann aud nad) Verhältniß der Umflände darauf antrager. !- 
die Bemeinderäthe und Verwaltungen anderer Kreife um eine ähnlige U 
ſtützung angefprochen werben, und daß es fobann den Beſchädigten erlaubt mar 
—* han an Ort und Stelle zu verlaufen, wenn ber Transport allzu feinru: 
ein follte. 

Auch if es zu wünſchen, daß es den Lanbräthen gelinge, in jedem An 
eine Bereinigung zu Stande zu bringen, woburd fi die Gemeinden verriidt“ 
bei dergleichen Unglüdsfällen ſich unter gewiffen, in der Vereinigung ſelbi »+ 
zu bezeichnend em, Bedingungen wechjelfeitig zu unterflügen. 

nſchlagung alles zu füllenden Holzes durch den Kreisföorler. 

$. 39. Alles zu fällende Holz muß von dem Kreisförfter ober jenem ® 
hülfen mit einer befonderen Waldaxt angeichlagen werben, und zwar in Gen 
wart des DBürgermeifters oder bes von ihm committirten Ortsfchöften um 
Waldwaͤrters; eben fo alle erhebliche Windfälle und Schneebrüde. ($. 12h 

Bei Durchforſtungen werden die zu fällenden Bäume, bei zu fällender a 
zen Diftrikten aber bie Grenz: und Saamenbäume mit der Walbart angeidir 
bie Laßreiſer gerigt ober bezeichnet. Bei Berfäufen auf dem Stamm mu :” 
Diftrift vermeffen“ und bie in demfelben, fowie die auf der Grenze ſtehen k 
benden Bäume angefchlagen, und in dem Aufnahmeprotofoll bezeichnet wırda 
‚ . Die Walbart des Kreisförfters, und eine zweite für feinen Gehälter © 
in der Verwahrung des Landraths, welcher dazu einen, ſowie ber Anne 
den zweiten Shlüfel hat. 

Soll augefhlagen werben, fo überfendet ber Landrat auf Kofen der 6 
meinde die Waldart mit feinem Schlüffel dem Bürgermeifler, weldger zu det ?@ 
Kreisförfter beflimmten Zeit in dem Walde nd einfinden muß. Nah eich“ 
Anfchlagung und darüber gefertigten, vom ürgermeißer mit unterfärubet 
Brotofoll, remittirt leßterer die Waldart mit dem Schlüfel an den Landrafh. 
nach deſſen Anweifung einem andern Bürgermeifter, in beffen Bezirk anzıe: 


gen werden foll, 
Faͤllung bes Holzes. 
..$. 40. Den Ginwohnern ber Gemeinden, bie Hol; für ihr eigene⸗ a 
dürfniß erhalten, ift erlaubt, daſſelbe ſelbſt zu fällen; follen aber Edläge i” 
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Berlauf gehauen werben, fo müſſen die Buͤrgermeiſter und Inſtitui⸗Vorſteher bes 
fondere vom Kreisfoͤrſter als tuͤchtig erfannte Holzhauer annehmen, ber fie dann 
in den zu fällenden Schlag einweifet. Sind die Holzhauer nicht tauglich, fo 
enkläpt fie der Kreisförfter, und nimmt unter Rückſprache mit dem Bürgermeifter 
andere an. 

Während der Faͤllungen muß berfelbe abs und zugehen, und den Wald⸗ 
wärtern und Holzhauern die Anleitung geben, wie fie bei ber Fällung zu Werfe 
gehen müflen. Er muß darauf wachen, dag die Grenz: und Saamenbäume, fo: 
wie die Laßreifer bewahrt und der Nachwuchs geichont, und nöthigen Falls das 
Holz aus den bereits beflandenen Schlägen getragen werde, auch muß er die Ans 
legung überflüffiger Wege und KohlensMeiler verhindern, und leßtere nur dann 
auf unfhäblichen Stellen im Walde geflatten, wenn bazu außerhalb derſelben 
ſich keine ſchicklichen Pläße finden. Er muß darauf wacen, dag das Holz zu 
gehöriger Zeit, und zwar wo möglich bei NiedersHolz vor dem 1. Mai, und bei 
Gihen : Rinden : Schlägen bis zum 1. Juni aufgeräumt werbe; bei Faͤllung von 
hochſtämmigem Holz kann im Nothfall, und wenn fein Saamenjahr vorherge⸗ 
gangen ift, der Termin bis zum 1. Auguft mit Bewilligung des Landraths ver: 
längert werben. 

Ueberweifung an den Bürgermeifter. 

$. 41. IA alles angewiefene Holz in einem Schlage gefällt, Brands und 
Nugholz gehörig getrennt, erfteres zu Klaftern aufgemacht, und ſaͤmmtliche Wellen 
gehörig aufgebunden, fo beflimmt der Kreisförkter ben Termin zur Ueberweifung, 
und macht ſolchen wenigftens 3 Tage vorher dem Bürgermeifter bekannt, welcher 
entweder am beflimmten Tage und zur beflimmten Stunde gegenwärtig fein, ober 
einen anderen Kommunal⸗Beamten belegiren muß. 

Der Kreisförfter zählt nunmehr das Holz ıc. in Gegenwart bes Bürger: 
meiſters ober des belegirten Orts⸗ und Inflitut-Vorflanbes und ter Waldwärter 
gehörig ab, fertigt darüber ein gebrängtes Berzeichnig, welches die Anwefenden 
mit unterfehreiben, und überweilet das, was unter bie Einwohner ober Berech⸗ 
tigten vertheilt werben foll, den Inflituts und Ortsvorſtehern gen berfömmlichen 
Berloofung, bezeichnet den etwanigen Weberreft, der nicht zur Verlooſung kommt, 
und übergiebt diefen, fo wie das übrige zum Verkauf beftimmte Holz, mit dem 
zugleich die Taration enthaltenden Abzaͤhlungs⸗Verzeichniß, dem Bürgermeifter 
oder der Bermwaltung, die dann weiter für die vorfähriftsmäßige Veräußerung zu 
fergen verpflichtet find. Bei diefen Veräußerungen feßt ber Kreisförfter biejeni: 
gen Bedingungen feft, die zu Erhaltung des Walbes bei der Abfuhr nöthig find. 

Bei Nuphöhern wirb das nämliche Verfahren beobachtet, blos mit bem 
Unterfhiebe, dag bei jedem Stüd die Taration nad dem jüngften Lofalpreife bei: 
gefügt werden muß. 

Bei Abgaben von Holz, weldhes außer dem Etat abgegeben werben foll, 
muß auf die nämliche Weiſe verfahren werben. 

Taration bei zu verfaufendem Holz ıc, . 

$. 42. Bei vorhabenden Berfleigerungen von Holz, Jagden und fonfligen 
Waldnutzbarkeiten, müflen alle Gegenftände, welche ausgeboten werben follen, 
von bem Kreisförfter abgeſchaͤzt werben, und biefe Abſchaͤzung dem Brotofolle 
eigefügt fein. 

der Kreisförfter beſtimmt die rein techniſchen Bein ungen, ber &emeinber 
und Berwaltungsrath mit dem Bürgermeifter bie öfonomilchen. 

As allg. Megel dabei iſt angenommen, daß das Holz nicht auf dem Stock 
verfauft werben barf, ſondern alles vorher gefällt, Brands, Bau⸗ und Nutzholz 
achörig getrennt, erfleres aufgeflaftert, und bie Wellen aufgebunden, ober die 
Reifer ungebunden in Haufen, jeden zu einer Pferbelarren: af, zufammengelegt 
frin müflen, und ber Berkauf nur in Heinen Loofen selächen darf. 

Bei außerordentlihen Holzfhligen zum Berfauf kann jedoch der Schöffen: 
cat für den Berfauf auf dem Stamme antragen, und ber Megierung bleibt 
überlaffen, ihn auf Bericht des Landraths zu genehmigen. 
Ailgdann muß, wie oben ($. 39.) gedacht, der Diſtrikt vermeflen, und bie 
in demfelben, fo wie auf der Begrenzungss@inie ſtehen bleibenden Bäume anges 
\Hlagen, in dem AufnahmesBrotololl und dem Riß verzeichnet werben. 

Nah gaͤnzlicher Raumung muß der Diſtrikt durch ben Kreisförfter und 
Bürgermeißer nebft Ortsworftand nach ber Karte revidirt, und ber Anfteigerer 
aufgefordert werden, bei Anfertigung des Reviſions⸗Protokolls gegenwärtig zu 
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fein. Der Schlag muß neuerbings vermefien werben, um zu komftatiren, or eu 
Meberhauung ftattgefunden, oder nit. Auch muß in dem Mevifiens: Protsk: 
enau angegeben werben, inwiefern der Anfleigerer bie übernommenen Bere: 
ichkeiten erfüllt hat. Der Kreisförfter muß fowohl dem Landrath als deu Cie 
förfter eine Abfchrift des Reviſions⸗Protokolls einjenden. 

Die Bebingungen von gewöhnlichen Holzverfäufen genehmigt ber Bartı:+ 
von außergewöhnlihen aber muß er fie, mit dem Abzählunge: und Abſchätzerz 
Protokoll, der Reg. vorlegen. 

BVerfleigerungen, vom Bürgermeifter in Gegenwart bes Kreisförklers 
abzuhalten. 

8. 43. Die Berfleigerungen in den Kommunal: Waldungen Hält ter 3: 
germeifter ab, in den Inflitutens Waldımgen werben fie von ber Berater. 
einem Notar oder einem andern dazu geeigneten öffentliden Beamten uberaz. 
In beiden Fällen werden die Verfleigerungen von dem Landrath genehmigt, ts 
auch bei außergewöhnlichen, von ber Reg. autorifirten Holzſchlaͤgen vie @merr 
gung der Abfuhr des Holzes aus den Schlügen zufteht. 

Wird bei der Verfleigerung die Tare nicht erreicht, fo kann die Genehmu:r. 
nur durch die Reg. erfolgen, welcher der Landrath darüber berichten muß 

Den Holzverfteigerungen hat neben dem Bürgermeliter oder feinem Dez 
ten auch in der Negel der Kreisförfter beizuwohnen; jedoch kann er ba mzt: 
wichtigen Berfteigerungen die Waldwaͤrter belegiren. 

Eben fo muß der Gemeinde-Empfänger gegenwärtig fein, und bafür jet: 
dag keinem Zahlungsunfühigen ohne hinlänglihe Bürgſchaft Holz yugeidlar 
werbe, indem er für bie Ginlieferung des ganzen Betrages in die Kaſſe me 
wortlih ift, und nichts als unbeitreiblihen Ausfall zur Rechnung bringen der 
Die Berfaufsbedingungen werben gebrudt werben. 

Die Beſichtigung der Gichels und Buchel: Mafl. 

$. 44. Bor dem erften Sept. muß ber Kreisförfter mit dem Gemeintt 
Inftituts-Vorftande die Beſichtigung der Eichels und Buchelmaft vornchmea. 7: 
Kreisförfter beitimmt vorerft, welche Diftrifte bei vorfallender Matt ven !: 
Weide ganz gefchont werben müffen, ſodann welche Gattung von Hokisser 
und wie viel zur Nachzucht der Waldungen gefammelt werden mnf. 

Sodann beftimmt er mit dem Borftande, wieviel Schweine in ber un: 
Diftriften zum eigenen Bedürfniß oder zum Berfauf aufgetrieben werben fire: 
und wird zugleich die Zeit des Anf- und Abtriebs feſtgeſetzt. 

Die ganze Verhandlung muß dem Lamdrath zur definitiven Feſtſtellung vr 
Senehmigung vorgelegt werden. 
Anfteigerung von Holz ꝛc. ıc. außer Hör Hausbebarf ift dem Bürgermeila x ' 
unterjagt. 

$. 45. Der Bürgermeifter, Steuereinnehmer, Gehülfe und Balter 
dürfen außer ihrem Holzbedarf weber felbft noch durch eine dritte Perlen! 
Holjverkiufen mitbieten, oder auch nur einen Antheil an dem Hantel atbs 
—* Na für den eigenen Hausbebarf ift die Einwilligung bes Laatı:t 

orberlich. 

Jagden und Wifchereien kann ſowohl der Kreisförfter, ale ber Balz: 
ter, jedoch nur in feinem Difteift, pachten. Sind fie bei der Berpahtu: ! 
Lestbietenden, fo muß die Genehmigung eingeholt werden. PBerfonen, rı: 
unter polizeiligder Auffiht ftehen, koͤnnen nicht als Anfteigerer der Jaatın i- 
gialen werden. Die Anfteigerer müflen ſich den beſtehenden Jorſt⸗, Jagd r’ 

fcherei: Bolizeigefeßeu unterwerfen. 

Derjenige Waldwärter Kreisförfter ober Oberförfter, welcher bie Jagt - 
Fiſcherei gefleigert hat, darf Feine Sagbfrevel-Protofofle errichten. 

Bon den Kultur: Blänen. 

$. 46. Die Rultur-Rläne find chen fo wie bie KorfifällungesPläne ($. > 
e. und 30. 2c.) von dem Kreisförfter unter Rückſprache mit ben Ortsverdin® 
zu entwerfen, und bis zum 1. Juni an den Lanbrath einzureichen, melder \es 
mit etwanigen Bemerkungen über die Ausführbarkeit ber Anträge in Anasıt-“ 
Hinficht ſowohl, als der Frohndkraft der Gemeinden dem Oberfoͤrſter zur Aez! 
achtung überſchickt, vor dem 1. Aug. zurüderhäft, und bei gleichen Auũchren 
Pläne beſtätigt, andernfalls ber Reg. zur Entſcheidung vorlegt. 

Oede Plätze follen zur Kultur herangegogen, 

$. 37. Der Kreisförfter muß nicht allein barauf —8 uchem, dej ⸗ 
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in ben Waldungen befindlichen Blößen mit Holz angebaut werben, fontern auch 
fein Augenmerk auf außerhalb den Waldungen gelegene, ben Gemeinden und 
Inſtituten zuftchende, öde Weibepläge richten. Er muß daher die Produktions: 
Fähigkeit ber letztern ebenfalls unterfuchen, und wenn er ſich überzeugt glaubt, 
daß irgend eine Holzgattung auf benfelben auflommen Zönne, fo hat er die 
Befugniß, darauf anzutragen, daß der Verſuch zur Beſaamung oder Bepflan: 
zung gemacht werde, und beftimmt in biefem alle die Holzgattungen, mit 
welchen biefe öden Weibpläge zu befaamen oder zu bepflanzen find. 

Der Gemeindevorfland kann diefem Berfuhe, wenn ber Oberförfter damit 
einverflanden ift, nicht wiberfpredden, es fei benn, daß er fi} verbindlich macht, 
den öden Play innerhalb Jahresfrift von bem Tage an gerechnet, daß ihm der 
Kulturs Plan des Kreisförfters mitgetheilt wurde, aufzubredhen, und ale Ader 
fortwährend zu benußen. Jedoch fann die Reg. den einjährigen Termin vers 
längern. IR einmal der Kulturplan genehmigt, fo fann dem Gemeinde: VBorfland 
auch diefe Befugniß nit mehr zugeflanden werben. 

dagegen überflüffige Walbpläge zu Aderland umgefchaffen werben. 

6. 48. Gben fo iſt eine Gemeinde, wenn fie fo viele Waldungen befigt, 
daß ein gewifler Theil zu Dedung des jährlihen Bebürfnifles Binreicht, und ein 
weiteres Viertel für außerordentliche Bebürfniffe reſervirt worden iſt, befugt, zu 
verlangen, daß der weiter überfchießende Theil von ihrer Waldung ale Loh: oder 
Pfahlhecken bewirthichaftet, ober gan zu Aderfelb umgeſchaffen werde. 

Beſtimmungen über die Art der Kultur. 

6. 39. Der Bemeinderath oder die Verwaltung haben zu beflimmen, ob 
das Binfammeln der Waldfüimereien, das Umackern des Bodens, das Befaamen 
oder das fahverfländigen Händen anzuvertrauende Bepflanzen gegen Lohn oder 
Trohndweife son den Gemeindegliedern geſchehen foll, oder ob die leeren Plaͤtze 
an rechtliche Perfonen gegen eins oder mehrjährige Benubung unter dem Bebing 
—Ee werden ſollen, daß ſolche nach einer gewiſſen Zeit wieder in Wald⸗ 
beſtand umgeſchaffen werden müſſen; in welchem Fall der Gemeinderath den 
Kontralt, vorbehaltlich der Genehmigung des Landraths, abzuſchließen hat. 

Die Frevler können dabei verwendet werben. 

$. 50. Wenn verurtheilte Frevler fih außer Stand fehen, die den Gemein: 
ben ober Verwaltungen gebührenbe (Entf äbigung und Pfandgelber zu erflatten, 
fo ift ihnen die Befugnig zugefanben, biefen Betrag durch eine in den Wal: 
dungen zu fertigende Arbeit abzuverbienen. Der Kreisförfter beſtimmt die Ar- 
beit und der Bürgermeifter oder die Berwaltung einigt ſich mit dem Ueberneh⸗ 
mer über den ihm dafür gehührenden Lohn, welcher für ein beflimntes Stüd 
Arbeit, niemals aber tagweis, feſtzuſetzen if. 

Aufficht des Kreisförfters ac. bei den Kulturen. 

$. 51. Während der Ausführung des Kulturplans muß ber Kreisförfter 
bie Arbeiter von Zeit zu Zeit beſuchen, ihnen, und insbefondere den Waldwaͤr⸗ 
tern, die nöthigen Anleitungen geben; er kann verlangen, daß ungelehrige ober 
hals ſtarrige Arbeiter augenblidlid entfernt werben. 

Eind die Arbeiten vollendet, fo muß er mit Zuziehung des Bürgermeifters 
oder eines Mitgliedes der Verwaltung ſolche revidiren, darüber ein kurzes Pro⸗ 
tofoll aufnehmen und dem Landrathe einreichen, und darin rügen, was elwa vers 
füumt worden, bamit es augenblicklich nachgeholt werbe. . 

Der Oberfoͤrſter revidirt gelegentlich diefe Anpflanzungen, und benachrichtigt 
von bedeutenderen Fahrlaͤffigleiten den Landrath, damit dieſer die noͤthigen Ber: 
befferungen verfüge. Bei minder wichtigen orbnet ber Oberförfter auf ber Stelle 
ſelbſt das Erforderliche an. 

Bon den Arbeiten in Inflitnten » Waldungen. 

$. 52. Was wegen Anfertigung der Holzfällungspline, Berfteigerungen, 
Rultnpläne sc. bei den Gemeinde Waldungen verorbnet if, gilt au von Inſti⸗ 
tutensBaldungen. Nur müffen bei Walbungen von Infituten, welche unmittelbar 
unter der Reg. fichen, die Holzfällungs⸗, Kulturpläne und DVerfleigerungen von 
der Reg. genehmigt werben. . 

Alle Nutzbarieiten daraus, auch Streu, Lefeholz ıc. müflen entweber ver; 
fteigert, ober als Dünger im Walde belaffen werben. 

Derfolgung der Frevler. 

$. 53. Da die 8. Oberförfter und Forſtinſpektoren als Beamte bes Staats 

mit Berfolgung der Korfifsenler beauftragt nd, auch der Fiskus far überall bie 
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Strafen von Forſt⸗ und Jagdfrevlern bezieht, fo muß der Kreisförher tu ım 
den Waldwärtern erhaltenen, fo wie die von ihm felbf aufgenommenen Free. 
Protokolle, Lilten und Regifter demjenigen K. Forſibeamten monatlih einfme. 
ber mit Verfolgung ber Frevler in den K. Forſten beauftragt if, um bir nm 
hen Geſetze auf diefelben anwenden zu laflen, bie auch gegen Frevler in nt 
Waldungen gelten. 

Bon den über die Kommunals und Inſtituten⸗Frevler ausgefpredean € 
fenntniffen, gleichviel ob der Beklagte verurtheilt ober freigefprodgen werde ı 
theilt das betr. Gericht dem Kreisförfter einen begl. Auszug mit, welchen tr: 
dem Bürgermeifter zuftellt, um bie ausgeſprochene Entſchäͤdigung unb Pieee 
bühren, fo wie Strafen, wenn fie den Gemeinden gehören, durch die gench 
lihen Empfänger erheben zu laffen. 

Aus diefen Anszügen muß ſich der Kreisförfter die Ueberzeugung verite 
fen, ob bie Frevel ohne Verzögerung beftraft, und ob fe nicht mit zu mer 
Nahfiht behandelt worden. — Sollte er das Gegentheil bemerken, je bu c 
foldhes ſogleich dem Landrath, und dieſer der Regierung anzuzeigen, felbt tızı 
wenn auch ſchon die Urtheile in Mechtöfraft übergegangen fein ſollten, uni Ic-ı 
Remedur durch Appell mehr möglih if, damit diefe für künftige Fälle tat « 
eignete veranlaflen Eönne. 

Gr muß durch die Empfänger befonders dahin je wirfen ſuchen, daf, we 
die erkannten Strafen und Entſchaͤdigungen nit bezahlt werden fönum, ! 
Frevler zu den von ben Ir ausgefprochenen Arbeiten auf der rechten, :te 
auf der Tinten Mheinfeite durch freiwillige Uebernahme von Arbeiten, oder tat 
Perſonal⸗Arreſt, zur Abbüßung angehalten, und überhaupt alle Strafen vi: 


en werben. 
9 Jahres: Bericht an den Landrath und Oberförfer. 

8. 54. Altjährlih muß ber Kreisförfter dem Landrath und Oberjerie 
einen ausführlichen Bericht über die Forſtangelegenheiten des Kreifes, m «- 
in den Walbungen flattgehabten Vorfälle erhatten. und darin biejenigen 8 
waltungsbehörden namentlich bezeichnen, welde ihn bei der Adminiſtratien !: 
Waldungen unterflügt, ober ſich dabei nachlaͤſſig gezeigt haben. 

Jaͤhrliche Konduiten > Lifte, 

8. 55. Der Kreisföriter bat fodann mit Ausgang eines jeben Jahret ız 
Konduiten: Lifte der ihm untergebenen Waldwärter an den Oberförfler, us: t: 
Duplifat davon an den Landrath einzufenden. 

Stellung der Natural⸗Forſt⸗Rechnung von Bürgermeifter, und beren Atelen= 
vom Kreisförfter. 

8. 56. Die Bürgermeifter müflen in der lebten Hälfte bes Monats Zr. 
jeden Jahres eine Natural⸗Rechnung aufftelen, worin fie alles, was bas an; 
Jahr hindurch an Holz und fonfligen beflimmten ober zufälligen Walpretsit 
wohin aud) Jagd und Fifcherei gehören, verfauft, verpachtet, gegen Tarı dr 
— abgegeben ober entwendet wurbe, oder auf eine fonflige Art verlera 
ging, aufführen. 

Sie müflen in biefe Krönung diej. Objekte, wofür ber Gemeinde⸗Eobfiex 
irgend eine Zahlung zu erheben hat, mit Beifügung des Betrages befeatat ı- 
fammenftellen, hierin zugleich diej. Gelder begreifen, welche ber @emeinte:6: 
pfänger von den verurtbeilten Frevlern beizutreiben verpflichtet war, us z' 
diefe Weife deſſen ganze Soll-Einnahme feſtſtellen. 

Diefe Natural: Rechnung wird dem Kreisförfter zur Reviſion vorgeleg. -# 
wenn fie von ihm als richtig atteftirt if, dem Empfänger zugeftellt, der heit 
feiner Rechnung über die Kommunal: Einkünfte ald Einnahme s Belag brief 


verbunden ifl. 
MI. Bon ben DOberförftern. J 
$. 57. Für die Beauffihtung, Kontrollirung und Reviſion ber trchnükce 
Arbeiten der Kreisförfter werden Oberförfter angeflellt. | 
DienftsObliegenheiten. 
$. 58. Wegen ihrer Verrichtungen wird folgendes fefgeieht: j 
a) die Oberauffiht auf die RommunalsWalbungen, Kreisförfter, Gehülin 3 
Waldwärter if dem Oberförfter aufgetragen. Die Bintheilung wird = 
Amtsblatt beſonders befannt gemadht. 
b) Er muß auf Erhaltung der Waldgrengen, beſonders wenn fie zugind N 
Hoheits-Grenze bilden, aufmerkfam fein, und die entdeckten Bingnife ist 
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bem Laubrath, umb wenn biefer durch ben Kreisfärfter ſchon unterrichtet if, 
und feine Memebur getroffen hat, ber Reg. anzuzeigen. 

c) Gr muß fireng darauf wachen, daß alle in feinem Infpektiond s Bezirke be: 
findlichen Kommunals und Inflitutss Baldungen nach richtigen forkwirth- 
ſchaftlichen Grundfägen bewirthſchaftet werben, daher nicht allein den allg. 
Wirthſchaſtoplan und bie ſahrn en Haunungs⸗ und Kulturplaͤne revidiren, 
und wenn es noͤthig iſt, die zu kultivirenden oder zu faͤllenden Diſtrikte an 
Ort und Stelle einfehen, ſondern auch darauf halten, daß die einmal ange: 
nommenen Pläne wirklich in Bollzug geſetzt werben. 

d) Er muß darauf waden, daß die Kreisförfler und Walbwärter bie Wal: 
dungen gehörig ſchũtzen, und alle ihre Obliegenheiten pänftlih erfüllen, und 
überhaupt die den Kreisförftern und Waldwärtern gegebenen Borfchriften 
ale Normen anfehen, worauf er feine Aufficht zu richten, und bie Kontrolle 

u bewerfitelligen bat. 

e) 2 dem Ende muß ex alle Jahre alle Rommunals und Inſtituten⸗Waldungen, 
fo oft ſolches nöthig if, ſpeciell bereifen, wozu fich bei Revifion der Hauungs⸗ 
und Kulturpläne die beſte Gelegenheit finbet, und fi) überzeugen, ob bie 
Waldungen forfiwirtäfchaftlih behandelt, die Kulturs und Hauungspläne 

ebörig aufgeführt, ber allgemeine Wirthſchaftoplan, fo wie die Forſt⸗, 

Sand- und FilGerei-Bolizeis efepe gehörig beobachtet find, und überhaupt 
die Kreisförfter und Waldwärter ihre Pflichten erfüllt haben. 

Entdedte Unorbrnungen und Bernadhläffigungen rügt er nit nur felbft 
ſogleich, fondern unterrichtet audy den Landrath davon mit feinen Anträgen 
auf Abhülfe, und im Fall er Unorbnungen entdedt, die fon bem Landrath 
angezeigt, von biefem aber feine Abhülfe geleiflet worben, fo if er darüber 
ber Reg. Anzeige zu machen verpflichtet, und im Unterlaffungsfall für den 
daraus entfchenden Schaden verantwortlid. 

f) &: hat das Recht, den Kreisförftern und Walbwärtern nach Befinden der 

Umftände, Verweiſe zu geben, auf eine DisziplinarsStrafe, Verſetzung ober 

Gntlaffung, fo wie auf Erſatz des durch ihren böfen Willen verurfachten 

Schadens bei dem Landrat anzutragen, ber dieſen Antrag ber Reg. vorzu⸗ 

legen verpflichtet ifl. 

Er muß über alle bie Verwaltung von Kommunal: und Inftitutens Wal 

bungen betreffenden Angelegenheiten ein befonberes Journal führen, in wels 

dem alle empfangene und abgegangene Berf., Ber. und Schreiben ſummariſch 
eingetragen, und bie bezüglichen Originale und Konzepte, weldye in einer 
befonbern Regiftratur aufbewahrt werden müſſen, mit fortlaufenden Nums 
mern angegeben find. 
h) Wegen Befoldung der Oberförfter wirb eine befonbere Verfügung ergeben. 
Verhaͤltniß gegen ben Landrath. 

$. 59. Der Landrath und ber Oberförfter find als zwei coorbinirte Bes 
hörben zu betrachten. 

Der Oberförfter iſt der techniſche Rathgeber des Landraths, und verpflichtet, 
fein techniſches Butachten dem Landrath in allen Fällen zu ertheilen, wo berfelbe 
entweber ſolches einzuholen verbunden iſt, oder es für nöthig erachtet. 

Niemals kann der Landrath verlangen, dag ber Dberförfter zu Ertheilung 
dieſes Gutachtens eine befondere Reife ımternehme, wenn er aber eine fdhleunige 
Lokal⸗Beſichtigung nöthig erachtet, die nicht bie zur Munbreife verfhoben werben 
ann, fo muß er bei der Reg. dazu den befondern Befehl für ben Oberförfter 
erwirken. 

Bei gewaltſamen Freveln, Brand und fonfligen unglücklichen Naturereigniſſen 
muß jedoch der Oberfoörſter dem Landrath und Kreisfoͤrſter auf die erſte Nachricht 
fogleih zu Hülfe eilen. 

Verhaͤlmiß gegen die Regierung. 

$. 60. Der Dberförfter muß alle von der Regierung erlaffene Befehle in 

Bollzug fegen, die verlangte Auskunft geben, und bie ertheilten Aufträge ers 


ledigen. 
’ Jaͤhrlicher Verwaltungs⸗Bericht. 
$. 61. Er iſt verpflichtet, alle Jahre im Mon. Der. einen ausführlichen 
Bericht über den Zuſtand fämmtliher in feinem Bezirke befindlichen Kommunal 
und Inſtituten⸗Waldungen zu erflatten, und auf alle diejenigen Umflände auf 
merffan zu machen, woburh eine orbnungsmäßige Behandlung der Waldungen 


us 
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herbeigeführt, bie Forftprobulte vermehrt, und allem unnügen und überlinz 
Holzaufwanbe vorgebeugt wird, und bemfelben eine Konbuitenlihe über d 
Kreisförfter und Gehülfen beifügen, worin er fein Urtheil frei and unbefam 
über jeden ausſpricht, und ſolches fo viel ala möglich durch einzelne Thatisde 
egrinbet, 

Diefen Beriht giebt er an den Landrath ab, welcher ihn anverzüglich te 
Meg. vorzulegen verpflichtet iſt. 

IV. Bon den Funktionen des KR. Dbersforflmeifters rüdfig:::: 
der Rommunal:-BWaldungen. 
” $. 62. Bei der Reg. ift die obere Leitung bes tehnifhen Farkkeme: 
in den Kommunal» und Inſtituten⸗Waldungen dem K. Ober: Goran übt 
tragen. 

Derfelbe wird von allem, was den technifchen Forkhanshelt der rar 
ben und Inftitute betrifft, durch die Reg. in Kenntniß geſetzt. Bei ſeinen Ik 
teifen in den K. Walbungen wird er bie Kommunals und Iufitutens Bebucr 
fo viel als es ihm feine Zeit erlaubt, gelegentlich mit beſichtigen, die forixe: 
gen Behandlungen zügen, und zur Abhülfe die augenblicklich nöthigen Fri 
ertheilen, und die Reg. von allem, was er zwecldienlich erachtet, in Last: 
fegen, damit fie die nöthigen Berf. erlaffe. 

Er, oder in feiner Abwefenheit der Reg. Forſtrath, wirb in einzeln €=7 
der Reg. auf Erfuchen fein Gutachten ertheilen. 

V. Ueber die Berreämung ber Einnahmen aus den Kommauni! 
aldungen. 

$. 63. Die Gemeinden und öffentliden Inſtitute bebürfen Heiner beſertcr 
Rendanten zur Verrechnung der Korfleinfünfte, fonbern bie gemöhnliden 6⸗ 
pfänger berfelben bleiben auch damit wie bisher beauftragt, und alle Yei:6r 
nahınen und Ausgaben machen einen Theil der gewöhnliden Bubjets unt It 
nungen aus. 

Der Einnehmer des Hauptorts, welcher von den übrigen Ginnchem !- 
Gemeinden und Inftitute die Beiträge zur Befolbung eines gemeinigaitis“ 
Forfihedienten nach $. 25. empfängt, erhält für biefe Berechnung Gin rbt 

$. 64. Die Gemeinde: Empfänger müflen alle bei —— or Im: 


Holzes, und für das Anftreiben von Schweinen, bie zum Handel befliamt ?2 


zu entrichtenden Abgaben, die für Bau: und Nutzholz zu zahlenden Zara, i' 


ben Grund einer von bem Landrath erefutorifch erflärten Heberolle !), imaint- 
die Kaufs und Pachtgelder von allen verfleigerten Forſt⸗, Jagd: und Biker 
Produkten auf den Grund der Berfleigerungs: Protokolle, die Beiträge zur den 
dung gemeinſchaftlicher Korftbedienten auf ben Grund eine® vom Landrat iri 
geſehten Etats, fo wie die den Gemeinden bei ſtatt gehabten Freveln gehäben: 
Entidäbigung, Strafen und Pfandgebühren auf den Grund der Urteile Axtirz 
eintreiben. 

Die Empfänger find bei aflen BVerfleigerungen gegenwärtig, und haben !4 
Recht, dem Zufchlag zu wiberfprecdhen, wenn der Anfeigerer feine hinlinıs® 


Bürgfchaft zu flellen im Stande if, ba ex nach $. 43. für bie gänzlide Cineb 


lung des Steigpreifes verantwortlich if. 


&r muß ſich Hei Bintreibung der ben Gemeinden wegen verübter Brei > | 


bührenden Eniſchadigungen ober allenfallfigen Geldſirafen und Pfandgeir | 

ſonders thätig beweiſen, und alle Vierteljahr fowohl bem Bürgermeißrr ale ra 

Kreisförfter ein Verzeichniß derjenigen Frevler einfhiden, welde ihre Egal: 
feit abzuführen unterlaffen haben. 

. Die auf das Forſtweſen bezüglichen Ausgaben beireffen amt“ 

die Befolbung ber Forſtbedienten ober die Hauungs; und Kulturfodem 

Grflere muß der Gemeindes@mpfänger auf den Grund des jaͤhrlichen ©: 

jet® und einer befondern auf den Grund der Befolbungsverträge vom ham tr 

rath für den Kreisförfter und von dem VBürgermeifter für die Bahmirr u 

zußellenden Anweifung monatlic) amticipando zahlen. hen fo iR ach!" 


/ 








1) Gem bie adminiſtrative Beitreibung der Loo6holztare iR der y 


zuläffig. Erk. d. K. Gerichtshofs 3. Entſch. ber Kompriengkomfikte u. id 
jest 
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BDürgermeifler ber hkigeh, ben Holzhauern und andern Tagelöhnern Abſchlagszah⸗ 
Iungen auf ihren Verdienſt anzuweifen. 

$. 66. Wenn einem Frevler wegen feiner Zahlungsunfähigfeit die Befug- 
nniß zugeftanden wird, die den Gemeinden ſchuldigen Entſchadigungen oder Stra: 
fen, wo ſolche die Gemeinden beziehen, durch eine gewifle in den Walbungen zu 
übernehmende Arbeit abzuverbienen; fo werd die dafür erfcheinende Vergütung 
ebenfalls in der Ausgabe von Kulturfoflen aufgeführt, und wie alle übrige Kul⸗ 
— juſtifizirt, die von ihm zu entrichtende Straſe dagegen in Cinnahme 
gebracht. 

F. 67. Die Empfänger von öffentlihen Anſtalten müͤſſen ſich bei Cinzie⸗ 
Hung von ForftsIntraden, Verausgabung ber auf die Forſtverwaltung begüglicen 
Koften und Berechnung diefer Einnahmen und Ausgaben nach den befonbern bei 
tiefen Inflituten beftehenden Vorſchriften richten. 

VL Bon den Bermeffungen. 

$. 68. Wenn fpäterhin die Vermeſſung der Waldungen eintreten Tann, fo 
werben bazu feine befondere Geometer angeftellt, fonbern die Gemeinden und 
ẽffentlichen Anftalten bedienen fih der auch für Waldvermeflungen geprüften und 
approbirten Geometer. 

Der Schöffenrath oder die Verwaltung wählt den Geometer; der Landrath, 
 aporung bes Oberförfters und Ginfiht feiner Prüfunge:Attefle, genehmigt 
ie . 

Ueber die von bem Geometer zu übernehmenbe Verpflichtung und bemfelben 
tafür zu zahlenden Entfhäbigungen muß zwifchen ihm und der Verwaltung ein 
förmliger Vertrag, vorbehaltlich der Genehmigung des Landraths, abgefchlofien 
werben. Niemals bürfen die den Beometern zu bewilligenden Gebühren und 
Entfhäbigungen die regulatiumäßig feltftehenden Süße überfchreiten. 

Die Geometer müflen in den anzufertigenden Walbkarten nad Anleitung 
der Kreisjörfter alle Grenzen, Wege, Triften, Wiefen und Bäche: forgfültig aufs 
nehmen, den Flaͤcheninhalt genau angeben, und die Holzbeftinde herausmeſſen, 
damit diefe Karten zur Walbabfhägung gebraucht werden können. 

Bei tiefer Aufnahme haben fie zu dem Ende nady Anleitung der für bie 
Vermeſſung und Kartirung der K. Waldungen beftehenden Verfügungen zu vers 
fahren, insbefondere aber bie Anorbnungen des Kreisförftere dabei zu befolgen. 

Können fih der Kreisförfter und der Landrath nicht einigen, fo muß bie 
Sache dem Oberförfter zum Gutachten vorgelegt werben, und kann aud dann 
die Einigung nicht bewirkt werden, fo muß ber Landrath mit Borlegung ber 
fämmtlihen Berhandlungen an die Reg. berichten, weldye darüber entfcheibet. 

Eniſtehen Streitigkeiten über die Grenzen oder fonttigen Gigenthumsrechte, 
Die jedoch wo moͤglich fhon vor ber Vermeflung zu berichten find, fo hat ber 
Lanbrath nad eingenommenem Gutachten des Schöffenraths an bie Regierung zu 
berichten, und es hängt lediglich von deſſen Ermeſſen ab, ob er die Vermeſſung 
und Kartirung des Waldes feſtſetzen, und ben freitigen Punkt darauf bemerfen 
(affen will, oder ob er für nöthig Hält, die ganze Bermeflung zu fuspendiren. 

Jede Karte wird doppelt angefertigt, ein Eremplar erhält der Bürgermeiiter 
für das Archiv der Gemeinde oder die betreffende befondere Berwaltung, und 
tas andere wird im Archiv des Landraths zum gemeinfhaftlichen Gebrau für 
ihn und ben Kreisförfter niedergelegt. 

Koblenz, den 29. Juli 1819. 


K. Preuß. Regierung. 
(A. 111. 671.) 


d) Inftr. der K. Meg. zu Arnsberg. 
Vorfchrift der K. Meg. zu Arnsberg v. 9. Sept. 1817 bei Bublifation 
des K. Er. v. 21. Dee. 1816, betr. die Verwaltung ter Bemeindeforften. 


Zur Anwendung und Ausführung bes vorflehenden Geſetzes werden den 
Kreis: und Orts:BerwaltungssBehörben folgende Borfchriften ertheilt: 

1) Die Beflimmungen des Gefehes find nur auf die eigentlihen Gemeinde: u. 
Inſtituts⸗Waldungen anwendbar, die ein SefammtsG@igenthum ber ganzen 
Gemeinde find, und woran allen einzelnen @emeinbegliebern gleihe Nuhungs⸗ 
Meiste zuftehen. Sie finden alfo weder auf unvertheilte gemeinfchaftliche 
BrivatsWaldungen, weldhe blos in gemeinfchaftliher Bewirthihaftun fichen, 
wovon aber das Miteigentkum einzelnen Privaten, Höfen und Eohlfätten 


876 Berwaltung der Borflen des Preuß. Staaich; 


nad} gleichen ober ungleihen An zuſtehet, noch auf bie fogenenen 
Marktwaldungen Anwendung. Erſtere gehören in die Kategorie der ınım 
Brivats Waldungen, deren tehnifhe unb oͤlonomiſche Bewirthfägaftwe tee 
Privat: Eigenthümer unbeſchraͤnkt überlaffen bleibt. In Aufchens te in 
teen, nämlich der Marktwaldungen, bleibt nad) $. 9. des G. Wie bieben 
Berwaltungsart noch fernerhin unverändert beibehalten. 

2) Bei Berwaltung der eigentlichen Gemeinde: Waldungen Hängen Elch >- 
technische forftwifienfchaftliche Behandlung des Holzbeſtandes bie Kıkzı 
Anlagen, Holj:Anweifungen und außerorbentlidde Holzverfäufe von der er 
Leitung und Genehmigung der Reg. ab; bie Verwendung Bes gebinr 
Materials zum Beſten der Gemeinden aber bleibt den Gemeinten ic:: 
lediglich überlaflen. 

3) In Rüdfiht der Verwendung ber Waldprobufte finden bie nämlichen Orr: 
fäge und Borfäriften Anwendung, welde überhaupt über die Bermii..-: 
und Benußung bes Kommunal: Bermögens beftehen. Die Gemecinde S.: 
fände, Gemeinde-Raͤthe und Deputirten find alfo hierin, bis vie Bermaizz 
bes Gemeindeweſens durch ein allgemeines organiſches Gefeg näher keiter: 
und insbefondere die Repräfentation der Gemeinden förmlich feRgefrk im 
wird, an die jetzt noch beftehenden Borfchriften der Kommunal: Bıraalı =: 


ebunden. 

4) Das Weſentlichſte diefer Vorfäriften befleht darin, dag Die Nutzungzts ee 
Kommunal:Bermögens, mithin auch die Forftprobufte, genau verredhaet, :: 
zum Bellen der ganzen Korporation, und nicht zur Bereicherung eimjea: 
Mitglieder verwendet werden. 

ie Gemeinde: Borflinde müffen alfo darauf bedacht fein, baf ass! 
Nutzungen vorab die Adminiſtrations-Koſten beftritten werben, daß zul 
rechthaltung des gemeinfchaftlichen Krebits die Kommunal-Schulten 3 
"deren Berzinfung aus den Binfünften bes Kommunal-Bermögens getedi ma 
den, und daß zur billigen Gleichſtellung aller in gleichem Maße berekü:r 
Mitglieder, diejenigen darunter, welche wegen ihrer größern Feld⸗ und fu 
wirtbfhaft das Kommunal: Vermögen an Holz und Weide färker dıaıya 
dafür eine angemeflene Abgabe an die Kommunal:Kaffe ale Gntfhityn 
für die ganze Korporation entrichten. Nah Berüdfihtigung dieſer Se 
hältniffe bleibt e8 den Gemeinden nbrigene überlaffen, ob fie die erübnzt 
Forſtprodukte unter fi verfaufen, ober in gleichen Antheilen frei ta ar 
Abgabe an die Kommunal: Kaffen unter fi verloofen wollen. 


5) Zur techniſchen Bewirtbfhaftung der Kommunal» orften if die Hate: 
wiſſenſchaftlich gebildeter Korftbeamten nöthig, weldhe von der Genchay.s 
ber Reg. abhüngt. 

Die Gemeinden haben alfo in Gemüßheit des F. 6. bes G. fo mei ı 
noch nicht gefchehen iſt, unter der Leitung der Kreisbehörben bie geeigeer 
Subjefte hierzu in Vorſchlag zu bringen, und mit benfelben salva ratificatwer 
Dienſt⸗Kontrakte abzuſchließen. 

6) Dieſe adminiſtrirenden Kommunal⸗Foͤrſter find dafür verantwortlich, daj I 
ihnen anvertrauten Waldungen nach richtigen forſtwirthſchaftlichen Grect 
fügen bewirthſchaftet werden, und fie haben a hierin nach ter im 3. I“! 
für die Holz: Kultur in den K. Preußiſchen Borften erlaffenen Intrstz 


u richten. 

7) —8 gegen den ſeſtgeſetzten Wirthſchaftsplan Kontraventionen verfcamn 
fo haben fie ſolche auf der durch den Beiſtand des Gemeinde: Borkar“ 
oder nad befindenden Umftänden buch Anzeige bei ber Kreisbehoͤrde 8° 
bei der Meg. zu remebiren. 

8) Sie haben altjägrlid und längftene bis zum 15. Juli mit Zurathzieban 
und @inverflänbnig des Gemeinde⸗Vorſtands den Holzfällunges und Aula 
plan für den Kommunal:Wald zu entwerfen, folden von dem Orts:Borkariı 
mit unterfchreiben zu laffen, und an die Kreisbehörbe einzureichen. 

9) Die Kreisbehärte hat fämmtlihe Holzfällungss und Kulturpläne übe dx 
KommunalsBaldungen des Kreifes bis zum 1. Aug. wit gutachtlichen ° 
richte an bie Reg. zur Genehmigung einzufenden. . 

10) Wenn bie Orts-:Borflände mit dem abminifirirenden Forſidiener in Hu! 
bes Holzfällungss und Kulturplans nicht übereinflimmen, fo haben Rt" 
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Gründe für ihre abweichende Meinung befonbers einzureichen, und die Ent⸗ 
ſcheidung ber Reg. zu gewärtigen. 

11) Der von der Reg, genehmigte Holzfaͤllungs⸗ und Kulturplan wird von dem 
Drtsvorflande und dem abminifirivenden Forſtdiener gemeinfchaftlih voll: 
zogen, und als Belag zur Gemeinde⸗Rechnung beigeheftet. 

12) So wie der abminiftrirende Forſtdiener ohne Vorwiſſen und Genehmigung 
bes Ortövorflandes und über bas Quantum des genehmigten Holzfällungss 
Etats nicht das mindefle Forſtprodukt eigenmädtig anweifen darf, eben fo 
darf ber Borftand ohne ausbrüdlihe Anweifung bes Forſtbeamten kein Holz 
fällen laflen. 

13) Bei Entwerfung des Holzfällungss und Kulturplans if, fo weit es die 
forftwirthfchaftlihe Behandlung des Waldes nur immer geflattet, auf die 
landwirhſchaftlichen Bebürfniffe der Gemeinde billige Rüdfiht zu nehmen. 

13) Nothholz Tann über das Duantum bes genehmigten Holzfällungs : Btats 
auf Anftehen des Borflandes und Atteftation des Forſtdieners nur mittel 
ausbrüdlicher Dekretur der Kreisbehörbe abgegeben werben. 

15) Gewoͤhnliche, in den Btat bewilligte Holzverkäufe werden von bem Bor: 
Rande durch öffentliche Serfeigerung vorgenommen, und das darüber abge: 
Baltene Brotofol von dem Landraihe genehmigt. Bei außerorbentlichen 
Holzfällungen und Berkäufen, die über 1000 Rihlr. ertragen, muß bie Ges 
nehmigung bes Verkaufs bei der Meg. nachgeſucht werben. 

16) Weber alle Korftprodufte, fie mögen verlooft ober verkauft werben, imgleichen 
über Bau⸗, Geſchirr⸗ und DeputatsBefolbungsholz muß eine RaturalsHolzs 
rechnung durch den Ortsvorſtand aufgeftellt, diefe von bem abminiftrirenden 
Borfbiener akteflirt, und zur Gemeinde: Meinung als Belag beigeheftet 

17) Außer den abminifirirenden Forſtdienern müflen zum Schuße der Kommunal; 
MWaldungen nah der Lage und dem Umfange derfelben, ein ober mehrere 
Waldwaͤrter angeſtellt und verpflichtet werden. Diefe müflen, ohne fih in 
die Bewirthihaftung des Waldes und Holzanweifungen einzumiſchen, ben 
Wald Feisig egehen, die entdeckten Holzfrevel getreulich aufgelähnen, darüber 
ordentliche egifer und Tagebücher führen, bedeutende Frevel, jo wie alle 
fonflige wahrgenommene Unordnungen, dem Boritande ei anzeigen, und 
fh in ihrer Dienfiverrihtung nad den Vorſchrifteu des Vorſtandes und 
des adminiftrirenden Foͤrſters achten. Ihre Anftellung und Entlaffung hängt 
von der Genehmigung des Landraths ab; übrigens haben die Orts-Borftände 
au über die Anſtellung der Waldwärter mit benfelben befondere fhriftliche 
Diemft s Kontrafte zu errichten, und in biefen fowohl als in jenen ber ad; 
minifrirenden Forſtdiener benfelben weder Pſandgeld noch Anweisgebühren 
zum unmittelbaren Empfange zu bewilligen. 

Da, wo laut es fortbeftehender Dienſt⸗Kontrakte derfleihen. Gebühren 

ſchon bewilligt jein follten, müflen folde dod in den Kommunal⸗Rechnungen 

ur Ginnahme, und gegen Quittung ber Forſtdiener und Walbwärter zur 
usgabe verrechnet werden. 

18) Den Gemeinde⸗Vorſtaͤnden wird überlaflen, und da, wo Walds und Forſt⸗ 
marf durcheinander liegen, befonders anempfohlen, den Wald⸗ und Feldſchutz 
mit einander zu verbinden, und in jedem alle den Feldſchützen fowohl als 
Maldwärtern wechfelfeitig zur Pflicht zu machen, alle entdeckten Walds und 
Feldfrevel aufzuzeichnen und zur Anzeige zu bringen. 

19) Die adminifirirenden Foͤrſter Bloß als die Waldwürter find von der lands 
räthlihen Behörde mit einer angemeflenen Dienſt⸗Inſtr. zu verfehen, unb 
auf ihre Dienflobliegenheit zu verpflichten. (U. I. 49.) 

1. Spezielle Beauffichtigung. 

1) enhaltung und Beritigung der Örenzen. 

6. R. der K. Meg. zu Trier v. 17. Aug. 1837 an fämmtliche Kom⸗ 
unal⸗Oberförſter, und abfchriftlich an fämmtliche K. Lanpräthe, beir. die 
zenzregulirungen in den Kommunal⸗ Waldungen. 

Es ift bei uns der Antrag gemacht worden, daß, da die Grenzregulirung in 

Den Kommunalwaldungen in g de Art wie in den R. erfolge, die Kommunal: 

Dberförfter und Börfter auch, gleich den K. Forſtbeamten, zu den Srenzbegängen 

in jedem Walde zugezugen werden möchten, weil fle fih dann felbft von ber ges 
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hoͤrigen Setzung ber Grenzſteine überzeugen und bei Konteſtationen bie erienz 
lichen Auffhlüffe geben koͤnnten. Wir haben diefen Antrag genehmigt ni we. 
fen Sie hiermit an, ſich diefem Geſchäfte für die Zukunft in allen vorkoumer- 
Fällen mit der größten Sorgfalt und Pünktlichkeit zu widmen; fo wie jdn ꝛ 
fallſigen Einladang der Behufs Anerklemung der Grenzen Seitens der Ih 
ligten, zum Grenzbegang beauftragten Kommifflonen, ohne Ginrede Genau ;. 
leiften, auch bie Ihnen untergeorbneten Förſter hiernach zur rengen Berel:z: 
gemeflenft zu inftruiren. — verfteht fich übrigens von felbR, das Wiete Tırı 
leiitungen unentgeltli geſchehen müflen, und hierfür eine befondere Setiır 
in Anſpruch genommen werben bürfen. ?) 
(X. XXI. 616.) 


2) Solgmanf. ı - 
Publ. der K. Meg. zu Trier v. 5. Dec. 1823, betr. das Normalsar 
der wirklichen Klafterholzmaaße. 

Zur Erlangung eines gleichmäßigen Berhältniffes bei der Hauung mt I 
Flafterung bes Scheit: und Kmüppelbolzes in Gemeinde: und Iuftituts: Bar.ı 
gen, und befonders hinfichtlich Der Holzverläufe, verorbnen wir Hierdund, t:j 

1) zu une 108 Kubikfuß Raum enthaltenden Klafter Nutgholz 80 Kıtc : 

Holzmaſſe, 

2) zu einer ſolchen Klafter Kloben⸗ ober Scheit⸗ zu Brenn⸗ ober Kohlkch .. 

Kubikfuß Holzmaſſe, 

3) zu einer Klafter Knüppel⸗ oder Prügelholz 60 Kubikfuß, 

4) zu einer Klafter Stöde 60 Kubikfuß 

5) zu einer Klafter Reifer 15 Kubikfuß, 

6) zu einer Klafter Vorke 30 Kubikfuß j 
gerechnet, und hiernach die fünftigen Hauungsplaͤne ımb Holgabmeffungen ft: 
feßt werden jollen. 

Die Kommunal-Oberförfter und Bürgermeifter find für die Ausführe:t- 
fer Berorbnung befonders verantwortlid. 

(%. VII. 805.) 


3) anftellung der ſtandesherrlichen und Privatförfter. ®) 

a) R. ver 8. Min. tes Inn. (v. Schuckmann) u. d. Fin. (v. & 
wi) v. 6. März 1822 an bie K. Meg. zu Arnsberg, betr. tie Bram 
und Beflätigung der Forſtbeamten in flandesherrlichen Gebieten. 

Bei der Prüfung und Betätigung derj. Forfibeamten, durch welde :- 
Standesherren, die nah $. 49. der Allerh. Inſtr. v. 30. Mai 1820 ihnen it” 
lafjene Handhabung der niebern Korftpolizei in ihren ſtandesherrlichen Schr: 
auszuüben gedenken, fann es, wie ber K. Bes. auf deren Anfrage v. 4. De 
v. 3. erwidert wird, in Abfiht der eigentlich technifhen Dualiffation ii!” 
Beamten vollkommen genügen, wenn bie präfentirten Kandidaten fi dard r- 
gewoͤhnliches Worft-Lehratteft ober Lehrbrief darüber ausweifen, bag fie das 6’ 
weſen bei einem praftifchen Forſtbeamten erlernt haben. 

Ari —* bloßen Waldwaͤrtern wird auch dieſer Nachweis nicht einmal eriertc 
ih fein. 

Dagegen muß, was die Qualifitation zur Wahrnehmung der Ferirel: 
angehet — und auf biefe kommt es hierbei vorzüglid an — firenge bara:! x 
halten werben, daß bie präfentirten Subjekte fe über ihren moraliſchen Lehre 
wanbel und ihre Zuverläffigfeit in eben dem Maaße genügend ausweiſtu. as 17: 
bei K. — perſethen Kategorie vorgeſchrieben 


b) R. der K. Min. des Inn. (v. Schuckmann) u. d. Bin (u Ar | 
wis) v. 25. Juni 1822 an die K. Meg. zu Breblau, betr. die Bereiigen 





1) Ueber die Bergütigung ber Dienfle und Auslagen der techniſches Fe! 
beamten in ben die Kommunal- und Infituts:Waldungen vergl oben ©. 417 7 

2) Vergl. oben im II. Abſchnitt ©. 663 fi. 

3) Vergl. oben ©. 334 ff. 
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ver Peivatjäger und Die Expeditions⸗Gebühren für die darüber auszuſtellen⸗ 
ven Atteſte. 


Der 8. Reg. gereicht auf Ihren Antrag v. 17. v. M. 

wegen der Erpebitions-Gebühren für Attefle über Vereidung der Privatjäger 

angrenzender K. Wildbahnen, 
zum Beſcheide: daß, wenn Sie gleich in dem Entwurf zur neuen Forſtordn. die 

eibehaltung dieſer Vereidung zu bevorworten beabfichtet, wir uns doch gegen 
dieſe Beſchraͤnkung der Privat-Verhaͤltniſſe erllaͤren müſſen, und es in dieſer Be⸗ 
ziehung um fo weniger angemeſſen finden, die dafür zu erlegenden Gebühren bei⸗ 
zubehalten, als es in den Entwurf der Landrathlichen Dienſt-Inſtr. v. 31. Dec. 
1816 bereits in ber Abſicht Liegt, alle Gebühren der Art abzufchaffen. 

(X. VI. 340.) 
c) Publ. ver K. Reg. zu Koblenz v. 6. Juli 1826, betr. die Beſtal⸗ 
ungen für Privatförfter. 

Nah der Enifheidung der K. Min. d. Fin. und d. Juſt. v. 13. Mai und 
reſp. 17. April d. 3. Tollen die Anftellungen der Privatförfter, bevor dieſe an 
ten Gerichten vereidet werden koͤnnen, nad) wie vor, unferer Beſtaͤtigung unters 
worfen bleiben, wie dies das G v. 9. Flereal Jahre XI. für bie linke Mheinfeite 
und das Forſt⸗Organiſations⸗Dekr. v. 22. Juni 1811 für die Theile des ehema⸗ 
ligen Großherzogth. Berg unferes BerwaltungssBezirfs vorfchreiben. 

Bir fordern demnad die Privat: Walpbefiger der linken Rheinſeite auf, die 
nah den G. wegen der Stempeliteuer v. 7. Mürz 1822 auf einen Stempelbo: 
gen von ni zer: ausgefertigten Beftaflungen uns zur Beftätigung einzureichen. 

(A. X. 718.) 


4) Ausübung der Borftpolizel durch die Standesheren. 

Die Inftr. v. 30. Mai 1820 wegen Ausführung des Ed. v. 21. Juni 
1815, die Verhältniffe Der vormals unmittelbaren Deutfchen Reichsſtaͤnde in 
ter Preuß. Monarchie betr., beftinmt im $. 49.: 

Die Handhabung der niedern Forſtpolizei, auch außer den ihnen ausſchlie⸗ 
gend zugehörigen Maldungen, in dem ganzen Umfange des ftandesherrlichen 
Bezirks gehört ebenfalls zu den Gerechtſamen der Standeöherrn. 

Sie üben fie durch Forſtbeamte ans, deren Dualififation Unferer Brov. Reg. 
nachzuweiſen iſt. ) Sn Müdfit auf Kommımal: Waldungen müſſen auch die 
Randesherrlichen Behörden bie Schranken beobachten, welche Die Geſeße Unſern 
eigenen Behörden vorzeichnen. ?) 

(8. 6. 1820, ©. 94.) 
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4) Bergl. vorſtehend sub 3. lit. a. das R. v. 6. März 1822 über die Prü- 
fung und Beftätiaung der Forſtbeamten in ftanbesherrlihen Gebieten. 

2) Daß die Forfi:Strafgelder von den in Gemeinde⸗ und Privahvaldıngen ber 
Randesherrlichen Gebiete verübten Forſtfreveln nicht von ben Standesherrn zu be 
jiehen feien, entfchieb das R. der Win. d. Juſt., d. Inn. u. d. Sin. v. 22. Febr. 
1822, (X. vi. 68.) . 
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Einleitung. 


In der Alteften Zeit war. den nomabifirenden Germanen jede Jagd⸗ 
befchränfung unbekannt. Jeder Freie Hatte gleiches Jagdrecht; freie Pürfch 
durch ganz Deutfchland. 2) Nach und nach wurden die verfchiebenen 


1) Gtieglig, gefchichtl. Darfteflung ber Sigenthumsverhäftuiffe an Wald u. 
Jagd in Deutfchland, Leipzig, 1832. 5. 3. Not. 7. — In Franken u. Schwaben 
hielt fich die freie Purſch bis in den Anfang biefes Jahrhunderte. In einem 
seftimmten Diftrifte zwifchen Donau, Riß un. Blau galt Feine Forfigerechtigkeit, 
eder Drisangefeffene Eonnte jagen. Nach der Biberacher Bürfchorvuung v. 13. 
Mai 1733 war „allen und jeden Kürften, Grafen u. Herren, Städten und berfels 
den Unterthanen gu pürfchen und vom Strick Toszuheken erlaubt, außer ben 
Denfern, Waſemeiſtern und andern mit Mafel behafteten PBerfonen, ale Gaunern, 
Zigeunern, Wilderern, Mörbern, Landfahrern, Keßlern, Spenglern, Hirten, Steigs 
beitlern u. anderm dergi. Geſpann.“ Diefe freie Pürfch fiel mit dem Deutfchen 
Reiche und wurde von den MRheinbundsfürften unterbrüädt, „insbef. in den von 
Baden gewonnenen ®ebietstheilen durch das Mandat v. 13. Jan. 1807 (vgl. 
Stiffer, Forſt⸗ u. Jagd⸗Hiſtorie der Denutfchen, 2. Aufl. Leipgig 1754, ©. 36 — 
ZU. ıX Bp. 1. Domainen. 56 
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Stämme feßhaft, es entwidelte ſich das Grundeigentbum, und aut de 
darin begriffenen Mechte des Cigenthümers, jedem Antern das Barca 
feiner Gewere zu unterfagen, folgte von ſelbſt, daß das Jagdrecht zum I: 
fluß des Grundbeſitzes wurde. Jeder angefeffene Freie übte Tafel 
feinem Grund und Boden aus, und mit den Nachbarn gemeinfdaflit - 
den ungetheilten Waldungen. ?) 

Zu einer Umgeſtaltung dieſes Verhältniſſes geſchah ter erfe <t.- 
unter den Fränkifch-Deutfchen Königen. Große ——— und md: 
Waldbeſitz begannen ſie, einzelne ihrer Waldungen „einzuforſten“, t. t. 
ausdrädlichem Wildbanne zu belegen, und fo in Anfehung ter Jazz 
fhließen. 2) Bald dehnte fich diefe Einforflung auf alle fisfaliften &: 
dungen aus, und nicht bloß auf diefe, fontern auch zum Theil auf it: 
die in Niemanded ausſchließlichem Eigenthume, und in welchen fänmtt: 
benachbarte Grundbeflger jagdberechtigt waren. Die Beſchwerden die: 7: 
tern hatten zwar einen Befehl Ludwig des Frommen zur Bolge, wonaf !ı 
ohne ausdrüdliche Anortnung des Königs: in Bann gelegten Borken cr 
der geöffnet werden ſollten 2); allein trotzdem wurden die Einferflungen > 
mer häufiger *), und erſtreckten fi) nach und nad) auf die gemeinfdanls- 
Marken, fowie auf die eigentlichen Privatwälder. 

Denn nicht nur, daß die Könige das Jagdrecht bei Verleihungen Ic: 
oft als Zubehör der Nutzungen des Lehngrundſtücks mit übertrugen, ©: 
auch, wie e3 in manchen Oegenden gefchah, das Jagdrecht ganz allein :: 
lehnten 5), auch Privatgutsbeſttzer verfuchten, durch das Beifpiel ter Ku 


— — — — — — — 


64. u. Anh. II. Beil. S. 115, Stieglitz a. a. O. S. 23., Haba 8. 10.). :: 
Kleineren findet man auch in nörkl. Deutfchland ähnliche Verhältnife, «2 - 
„Kreien“ im Sannoverfchen, der Grafichaft Hoya, im Hildesheimfcen, in & 
phalen, im Amt Dlpe noch jegt (vgl. Ulrichs ıc. Archiv, Bd. 7. €. Bir. 
der Lombardei herrfcht die freie Bürfc bis jegt. (Schepf, Defterr. Sagtrerfa”. 
2. Aufl. Wien 1836 $. 14. Not. 6.) — Auch bie alten Aufzeichnungen ter &:- 
rechte aus dem 5. u. 6. Jahrh. beftätigen Obiges. Denn die Lex Salica Ti: : 
u. die Lex Ripuariorum Tit. 42. fennen feine Strafen auf Wilddieberti ia *. 
vatgehölgen, fondern nur Strafen der Entwenbung eines verlaufenen, berent :: 
wundeten Wiltes. 

1) Vgl. Phillips, Deutfch. Privatrecht 9. 13., $. 18. Die Baltes.r 
waren faft alle ungetheilte „Marken.“ 

2) Gregor. Tur. hist. Franc. I. X. c. 10. — Caroli M. dipl. Cap. l.a °- 
c. 39. — ejusd. Cap. II. a. 813. c. 18. 
vI 8) Eudovici Pi Cap. V. a. 819, c. 22. ap. Balux T. I. p. 617., ep. Br: 


.P. . 

4) Ottonis III. dipl. a 1000. ap. Lünig, Spicileg. eccles. P. U. c. 4. T% 
Würzburg 35. p. 934. — Conradi II. dipl. a. 1029 in Chron. episc. Mier- 
ap. Pistor. script. rer. Germ. cur. Struv. Tit. III. p. 821., 822. — ejusd. dipl 
1033. ibid. p. 820. — Im Sacfenfpiegel Bd. 2. Art. 61. heißt es: $1.» 
got gen menschen geschap, do gaf he yme Gewalt aver vische unde vıye 
unde elle wilde dier. Darumme hebbe wie is orkünde von godde, dat nes 
sinen lief noch sin gesunt au diesen dingen verwerken ne mach. — $.?. Pr‘ 
sind drie stede bynnen deme lande to sassen, dar den wilden dieren vrede &- 
worcht is by koninges banne, sander beren, unde woluen, unde röse: ↄ 
hetet ban vorste. Dat is die heide to koyne; dat andere die hart: det dr? 
die maget heide. Sve so hier byanen wilt veit, die sall wedden des hamssr 
ban, dat sin sestisch schillioge. — | 

5) Caroli M. praeceptum de scholis instituendis in eccles. Osuabrag. &°" 
ap. Baluz I. p. 418., 419. — Oitonis I. dipl. a. 940. ap. Hund. Meirop. Ss ! 
Il. p. 258., Ottonis II. dipl. a. 993. ibid. T. A. p. 93. — Ottonis Il. dpi > 
996. ap. Guden. Cod. dipl. T. I. p. 14., 15. - Henrici IV. dipl. a. 13 + 
Pistor T, Ill. p. 823 — ejusd. dipl. a. 1062 ap. Lindenbrog o. 141. NA 
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et, den Wildbann Über ihre Wälder zu verhängen, theild eigenmächtig, 
eils mit Königlicher Erlaubnig, weldye, je ſchwaͤcher nad) und nach die 
önigliche Herifchaft wurde, mit um fo größerer Leichtigkeit zu erhal- 
n war. !) 

Hierzu Fam noch die allmählige Unterdrückung der Gemeinfreien, der 
einen freien Grundbeſitzer. Der übermäßige Kriegspienft, welcher ſeit 
arl tem Großen von ihnen gefortert wurde, trieb fie in die Hoͤrigkeit 
nein. Sie ergaben ſich, um ter Laft, die fie nicht zu tragen vermochten, 
ı entgehen, dem Schuge eines Mächtigen, wurden deſſen vogteipflichtige 
te, und verloren dadurch ihr volle Eigentbum und das damit verbun- 
ne Iagdrecht. ®) 

So blieben nad und nad in Folge von Ufurpation, von Königl. 
srftprivilegien und Schenfungen, fowie von dem Erliegen der Gemein- 
eien, nur geiftliche und weltliche Große als Inhaber der Jagd übrig. 

Ein Theil von ihnen ſchwang ſich zur Lanteshohelt empor, und ge⸗ 
ann durch die in dieſer einbegriffene Jagdhoheit die polizeiliche Regelung 
rt gefammten Sagtausübung innerhalb des Landes. Außerdem war auch 
8 Lehnsſyſtem Herifchend geworden. Die Fürſten zerfchlugen ihm zu lieb 
ter Regel einen Theil ihres Beſitzes, theilten ihn an Vaſallen aus, und 
bielten fich dabei mindeftens die Jagd der anfehnlichften Wildgattungen 
m Es entfland der Unterfchied zwifchen hoher und niederer Jagd, und 
efer, wie der Iagvvorbehalt Überhaupt, ward auf fenda oblata Fünftlicy, 
if Allodien mißbräuchlich ausgedehnt. *) So entitand das Jagdregal °), 


tederici I. dipl. a. 1157 ap. Scheid. Orig. Guelf. T. III. p. 467., 468. — 
iht felten behielten fich die Könige indeflen die Jagd vor. Ilenrici IV. dipl. a. 
4 ap. Meichelbeck hist. Frising T. I. P. I. pag. 268. — Bgl. Hüllmann, 
efchidhte des Urfprungs der Regalien in Deutfchland, Frankfurt a. O. 1806. ©. 
J u, derſ., Deutſche Finanzgeſchichte des Mittelalters, Berlin, 1805 ©. 


1) Hällmann, Regalien S. 28 — 30, Finanzgeſch. S. 48 u. 49 führt 
ne Menge urkundlich belegter Beiſpiele ſolcher Gerfipeivilegien auf. Grforbert 
urben dergl. znerſt Durch Ludovici pii Cap. IV. a. 819. c. 7. ap. Baluz I. p. 
1%. ap. Bouquet VI. p. 425. 
2) Sichhorn, Rechtsgeſchichte. 88. 194., 195., 205., 223., 241., 343., Gin» 
itung in das Deutſche Privatrecht, $$. 54., 156., 158., 159. — Stiegliß a. 
2.6.27. — Hahn, S. 35. f. — Phillips, Deutfch. Privatrecht 8. 6. (Br. 1. 
59.) — Bie bedentend diefer Verluſt Dentfchlande an Bemeinfreien war, das 
rt mag das eine Beifpiel fprechen, dag Möfer in der Osnabrückſchen Befchichte 
ne Tabelle erwähnt, wonach fich allein dem Biſchof von Osnabrück nicht wenis 
T ale 4016 Feine Grubdbefitzer durch Vertrag zu eige gegeben haben. 

3) Hüllmann, Regalien ©. 32, Finanzgeſch. ©. 52. | 

4) Das meifte thaten dabei die Römifch gefchulten Iuriften, die theile ein alls 
meines Landeigenthum des Landesheren erfanden, welches als ein Stückchen des 
»minium mundi, womit fie den Kaiſer als Römifchen Imperator bereicherten, auf 
e Territeriafherren mit den übrigen kaiſerlichen Hoheitsrechten übergegangen fein 
te, theils die Negalität der dag aus Rüdfichten des öffentlichen Staatswohle 
xnothwendig erflärten, damit nicht Bürger und Bauern fich von ihrem Gewerbe 
halten Liegen, nicht durch den Bell von Waffen zu Widerftand u. Aufruhr vers 
itet würden, und Fürſten und Adel an der Jagd eine Vorſchule des Krieges bes 
elten, — theils endlich den Negalitätserwerb anf unvordenfliche Verjährung, auf 
Michmweigenden Konfens bes Volkes, ober auf das ansfchließliche Hecht der Ok⸗ 
wation herrenlofer Sadıen flügten, ober ihn auch aus einer Konflitution Kaiſer 
tiedrichs J. u. 11. Fend. 56. herleiteten, wo unter bie Regalien „piscationum 
‚ditus“ gezählt werben. Klüber fagt im Deutfchen Buntesftaatsrecht (3. Aufl. 
. 453.): „die Megalität der Jagdgerechtigfeit, der Befugniß jagbtare milde Thiere 
afzuſuchen und ſich anzueignen — obgleich nicht gegründet In dem allg. Staates 
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von dem indeſſen immer fireitig geblieben if, ob es fich auf vie Ari 
Allgemeinen, oder nur auf die Sagp befonderer Wildgattungen, anf die ti: 
Jagd erſtrecke. Doch fo oder fo, mochte es bloß fürftlich, mochte dd m 
fhen Fürft und Grundadel getheilt, oder auch allein dem letztern 

ben fein, faft ohne Ausnahme war das Iagdrecht ein Borredt, —* 
altdeutſche Rechtsgrundſatz, daß es Folge und Zubehör des Gunte 
thums ſei, beſeitigt worden. 


Erſter Abſchnitt 
Jagdrecht und freier Thierfang. 


I. Begriff und Umfang des Jagdrechto. 
A. Im Allgemeinen. 
Das A... R. beflimmt in Tb. I. Zit. 9. $. 127: 
Jagdbare wilbe Thiere darf nur ber, welcher die SZagbgerectigfeit t: 
unter den in ben Bolizeigefegen des Landes vorgefchriebenen Ginfcränters' 
ſchießen, beten, beizen, hamen und auf andere Art ſich zueignen. 


und in Th. II. zit. 16. 66. 31—36.: 
$. 31. Was zu den fagpbaren Thieren gehöre, oder ein Gegend d 
freien Thierfangen fei, wird in den Gefeßen einer jeben Provinz befimmt. 
8. 32. Im Dangel anderer Beflimmungen gehören vierfüßige wüte 28. 
und wildes Geflügel, in fo fern beide zur Speife gebraucht zu werben ya 
zur ausfchließenden Sagdgerechtigkeit. 
3. Andere wilde Thiere find in ber Regel ein Gegenſtand bes m 


hiefanget 

4. Dahin gehören auch Wölfe, Bären und andere dergleichen 12: 

liche Baubiin. 
$. 35, Doc dürfen dergleichen Thiere (88. 33., 34.) in Malden E: 


rechte, nicht in der Natur ber Jagd u. des Grundeigenthums, wicht in tem: 
teften, gr oftentpeile auch nicht in dem mittleren Deutfchen Staatérechte, wir © 
dem römifchen — ift jept fat ein Grundſatz des pofitiven Staatsrechis gelice 2 
allen Dentichen Bundesftaaten.” — 

Die Regalitäteibeorie fchreibt ſich erſt aus dem 15. u. 16. Jahrhunden ir 
wurde im 17. u. 18. Jahrh. die herrſchende, if aber im vorigen wie im jur 
Jahrh. von allen gründlichen Rechtolehrern verworfen Juorben. Bol. Haha 6.5 
— Struben, Nebenftunden Br. 1. Nr. 2. ©. 148 f., Br. 2 Mr. IL E 

— Riecius, Entwurf der Deutfchen Sagbge vechtigfeit ©. 10-%,- 
Runde, Deutfch. rivatrecht SS. 148— 153., ichhorn, Ginteitung 9 
265., 280., 284., Rechtsgeſch. s$. 58., 362., 548., — Hülsmann, a «el. 
— GStieglig, 9. 0. D. $$. 7—4 40, — Mautenbrecher, Deutih. 8 } 

223,, — 6 Gmitthenner, Geundlinie der Befchichte der Staatswißeaftsht- 
ꝛc., Gieſſen 1839, 8. 442. 602. 

In Folge der —X —— erſchienen ſeit Anfang des 16. Jahrb. Bed 
u. Jagborbnungen in Menge, alle durch übertriebene Rückſicht auf den — 
und meiſtens durch eine Unmenſchlichkeit der Strafen bes Wilddiebſtahle auf! 
aenchneh, bie den Jahrhunderten mittelalterlicher Barbarei nichts nachgiebt. I 
Ulrich von Würtemberg febte 1517 feſt, daß dem MWilderer bie Augen utb 
werben follten, und noch 1584 wurde den MWilppretsbefchädigern in Gates * 
Galgen angebroht. 
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Jagdrevieren von benfenigen, denen bafelbft Feine Jagdgerechtigkeit zufommt, 
nicht anfgefucht, noch weniger Jagden daranf angeftellt werden. 

6. Was für Arten der wilden Thiere weber gejagt, noch fonft einges 
fangen werben Finnen, muß durch beſondere Geſetze und Verordnungen auss 
druͤcklich beftimmt fein. 


Darüber, welche Thiere überhaupt jagdbar find, finden ſich in den ein- 
Inen Provinzialgefegen direkte Beflimmungen nur infofern, als einzelne 
biere zur hoben, mittlern oder niedern Jagd gezählt werden. Außerdem 
ßt fh aus thmen der Vorbehalt gewiffer Thiergattungen für vie Jagd 
se fo weit folgern, ald das Fangen derfelben mit Strafe bedroht, eine 
honzeit oder eine beftimmte Jagdart für ſie feftgefeßt, oder eine Taxe für 
re Wildpret vorgefchrieben if. Im Allgemeinen Iaffen fich hiernach fol 
mte Thiere für jagdbar erflären: 

a) Bierfüßige: Epelhirfhe, Dammhirſche, Clendthiere, wilde Schweine, 
Rebe, Hafen und Kaninchen. 

b) Bögel: Die Lanbvögel: Auerhühner, Trappen, Faſauen, Birkhüh⸗ 
ner, Hafelhähner, Waldfchnepfen, Rebhühner, Wachtelu, wilde Tauben, Krameis⸗ 
vögel ?), Ziemer u. Drofieln, Lerchen, Amfeln u. Wachtelfönige; die Sumpf⸗ 
u. Baffervögel: Schwäne, Kraniche, wilde Sänfe, Fifchreiher, wilde En⸗ 
ten, Brachvögel, Taucher, Wafferhühner und alle Arten von Schnepfen.?) 


B. Ausdehnung der vorfiehenden Beftimmungen in eins 
einen Provinzialgefegen. 

a) Auf Dachſe. Diefe werden für jagdbar erflärt: 

\ fe der Pommerſchen Forſt⸗ und Jagdordn. v. 24. Dee. 1777. Tit. 
8 

P) in ver Forſt⸗ und Jagdordn. für Weſtpreußen und den Neppiftrikt 

.8. Oft. 1805 Tit. 3. ©. 2, 

y) in dem revid. Eintmurfe des Prov. R. des Herzogth. Magdeburg 
md der altprenfifchen Grafſch. Manzfeld. 6. 16. (Berlin, 1841.) 

ö) in dem für die ehemals Königl. Sächf. Landestheile gültigen Kur- 
äh. Mandat v. 8. Nov. 1717. (Cod. Aug. Tom. Il. p. 611.) 

€) in der Rheinprovinz durch das auf die Trierfche Korft- und Jagd» 
ron. v. 1721 6. 63. und die Kurfürftl. Prälzifche Forft- und Jagdordn. 
on 1711 $. 83. gegründete Erkenntn. des Reviſtons⸗ und Kaffationshofs 
. 17. Ian. 1835. (Iurift. Zeltung, 1835, ©. 202.) 

Im Fürſtenthum PBarerborn werden tie Dachfe zwar nicht zu den 
agbbaren Thieren gezählt, ihr Bang wird aber Ten Borfibeamten vorbe- 
yalten. ). 

b) Auf Sifchottern und Biber. Diefe find übereinftimmend mit $. 172- 
LM. 1. 9. (f. unten die Note 2.) für jagdbar erklärt: 





1) Bol Erlaß v. 25. März 185% unten im IT. Abfchn. 

2) Dal. Hahn, Jagdrecht, ©. 65 7. — Bel der Lehre von der Fiſcherei 
ererdnet das A. 2. R. Th. I. Tit. 9.: 

$%. 171. Der Bang folcher Thiere, die zugleich im Waſſer und anf dem Lande 
eben (der Amphibien), gehört zur Jagd, wenn er mit Schießgewehr, Ballen ober 
Schlageifen gefchieht. 

$. 172. Der Yang der Fiſchottern und Biber gehört allemal zur Jagd. 

$. 173. Waſſervbgel find nur ein Gegenſtand des Jagdrechis. 
‚_ 3) Diefe fo wie die nachſtehend allegirten Forſt- u. Jagdordnungen find ſpe⸗ 
ziell nachgewieſen beim Fotſtweſen, Abſchn. II. 

4) Wigand, Prov. R. der Farſtenthümer Paderborn u. Korvey in Weſtpha⸗ 
len (Reipz. 1832) Br. 1. S. 297. — Holz⸗ u. Jagdordn. des Fuͤrftenth. Pader⸗ 
born v. ſ. März 1669 (ibid. Bd. 3. S. 214.) — Zagdedikt des Fürftenth. Pas 


derborn v. 13, Sept. 1800 (ibid. Bd. 3. ©. 298). 











886 Verwaltung der Jagd; 


a) in dem rev. Entwurfe des Prov. R. des Herzogih. Ragkehr ı 
der Grafſch. Mansfeld $. 16. (a. y.) 

ß) in dem Kurfächf. Mandat s 8. Nov. 1717. (ſ. a. d.) 

y) in der Holz⸗, Maſt⸗ und Iagdordn. für die Marken v. 20. 8 
1720 Sit. 31. $. 1. Das tenovirte und gefchärfte Er. v. 24. Min | 1 
ordnet an, daß die Biber unbedingt — und bei 200 Thlr &= 
teiner gefchoffen werten ſolle. (C.C.M. Th. 4. Abth. 1. Cap. L €. °: 

. 123. — Nabe, Br. 1. Abth. 1. ©. 727) Do giebt tab Ri. x 
nn der Biber v. 15. Juli 1768 fle wegen ihrer Schaͤdlichkeit fr: 
Dim, Ai „m erotiung, alfo dem Thierfange, Preis. (Neue Er. Tom. 

975.) 

Sm nicht jagdbaren Raubthieren werden Fiſchottern und Biber er 
drücklich beigezaͤhlt in Pommern, Oſtpreußen und Litthauen, ſowie in Bet 
‚preußen und dem Nezgzdiſtrikt.) 

c) Auf Raubthiere. 

a) Büchfe find jagdbat in der Grafſchaft Medlingshaufen (Kr 
Kötnifge Jagd, Büfch- und Fifcherelortn. v. 9. Fin 1759 Kar. ii. 

— Kurf. Kölnifche Jagdverordn. v. 3. Juli 1765. — £r 
et —— Jagdordn. v. 6. Febr. 1807, in Schlater, Prov. di: 
ecklinghauſen S. 177. 206. 281. 

6) Desgl. in Neuvorpommern und Rügen. (Prov. R. des Heuss: 
Neuvorpommern und Bürftenth. Nügen. Greifewald, 1836 um . 
Br. 5. ©. 80.) 

y) Bären, Luchfe, Wölfe, Füchſe, Marder und wilde Katzen zäblı = 
Kurfächl. Mandat v. 8. Nov. 1717 (a. d.) zur Jagd; 

6) Füchſe, Luchſe, Marder N wilde Rüben der rev. Entw. tes Fer. 
R. für Magveburg und Manöfelv. $. 16. (f. a. y.) 

Der freie Thierfang. 3) 

Wilde Thiere, welche weder der Jagd, noch der Fifcherei ®) vorktz 
ten find, unterliegen dem freien Thierfange. Jedoch dürfen in Sagen 
diefelben nicht aufgefucht *) und nicht Jagden darauf angeftellt mate 


1) Pommerſche Forfls u. Jagd⸗O. v. 24. Dee. 1777 Tit. XI, g.2. — ei 
orbn. für Oſtpreußen u. eittß. v. 3. Der. 1775, it. XII. S. 2. — er. re 
agb: D. für Weftpreußen u. d. eppie. v. 8. Oft. 1805, Tit, 3. $6 3.2 5 

2) Bol. Hahn, a. a. O. 6.7 0 f. u. über die Vertilgung ber Ranktker 
den betr. Abfchnitt unten. — Rranih zu fchießen und zu fangen fol nad ! 
Ed. v. 3. Dt. 1722 in der Mark Jedem erlaubt fein. C. C. M. Th. 4. 3 
1. Kay. 2. S. 725 Nr. 109. — Rabe, Bo. 1. Abih. 1. S. 625. — Beyer !r 
ber Biber f. oben sub I. B. b., ©. 885. 

3) 8$. 170— 175. N. 8. R. L, 9.: 

$. 170.: So weit Jemand mit der Fifchereigerechtigfeit in Strömen, Er 
und anderu Gewäfern verfehen ift, fo weit hat er ein anefchließentes Reht. *: 
alle in diefen Gewäflern lebende Thiere zuzueignen. (Th. II. Tit. 15. Rbfhe. : 

$. 171, 172., 173. f. oben ©. 885. Note 2, 

$. 174. Infofern jeoch jagdbare Zugvögel außer der Hegezeit mit iin 


- neben unter dem Wafler gefangen werben Fönuen, if folches tem Fiſchereiber: 


tigten erlaubt. 

6. 175. Alle andern Bafierthiere und Amphibien, welche mit Filtern 
Angeln oder mit der Hand im Wafler gefangen werben, gehören dem Biden“ 
rechtigten. 

Robben und Seehunde, auf welche die vorfichenden Beſtimmusges ai! safrı 
En In @ Weftprenßen dem freien Thierfange überlaffen worden. Leman, Brer. 3 


4) Im evt, Entwurfe zum bürgerl, Geſetzbuch iſt das Aufiuchen freier 
ben und nur tas Anftellen von Sagden verboten. $. 444, TEL Ti. 4. 4. et 
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uch dürfen es Feine folhen fein, in Bezug auf welche der Iugdberechtigte 
hon Befigbandlungen ausgeübt bat. !) 
Die gefegl. Beftimmungen hierüber find folgente: 
a) 66. 33—35. A. R. II. 16. f. oben ©. 884 sub 1. A. 
b)M.L. R. 1.9. 86. 107—117.: 


$. 107. Das Recht des Thierfangs erſtreckt fich nur auf folche Thiere, 
welche noch von feinem Menfchen gefangen vder gebäntigt worden. 

$. 108. Doch find auch eingefangene und zahm gemachte Thiere, wenn 
I in ihre natürliche Wildheit zurückgefehrt waren, ein Gegenſtand des Thiers 
anges. 

$. 109. Thiere, welche zwar frei umherſchweifen, aber an den ihnen bes 
ſtimmten Ort zurüczufehren pflegen, gehören nicht zum Thierfange. 

$. 110. Eie gehören aber dazu, fobald fie die Gewohnheit zurückzukehren 
abgelegt haben. ?) 

S. 111. Tanben, welche Jemaed hält, ohne ein wirfliches Necht dazu zu 
haben, find, wenn fie im Breien betroffen werben, ein Gegenſtand bes Thier⸗ 
fanges. ®) 
kei 112. Wer das Recht babe, Tauben zu halten, if in den Prov.-Geſ. 
eftimmt. 

$. 113. Wo diefe nicht Befonberes feſtſetzen, find nur diej., welche trag: 
bare Aecker in der Beldflur eigenthümlich befigen, od. dieſelben ftatt bes Eigen⸗ 
net benugen, nad) Verhaͤltniß des Ndermaßes, Tauben zu Halten bes 
techtigt. 

$. 113. Inſekten u. andere Thiere, welche nach SS. 107 — 111. ein Ge⸗ 
genftand das Thierfanges, u. weder zur Jagd⸗ noch zur Fiſchereigerechtigkeit ges 
Ihlagen find, fünnen von einem Jeden eingefangen werden. 

$. 115. Wer in der Abficht, dergl. Thiere zu fangen, Gruod und Boden 
ohne Vorwiſſen od. wider den Willen des Gigenthümers betreten hat, muß das 
gefangene dem Bigenthümer auf defien Verlangen unentgeltlich ausliefern. 

8. 116. Hat der Sigenthümer auf feinem Grund und Boden zu einem ers 
laubten Thierfange Anftalten gemacht, fo darf Fein anderer bie bafelbfl einges 
fangenen Thiere, bei Strafe des Diebſtahls, wegnehmen. 

$. 117. Vogeleier und junge Vögel find, fo weit es die Polizeigefege nicht 
austrüclich verbieten, ein Gegenſtand des freien Thlerfange. *) 


— — — — — 


1) 8. 128. u. 129. A. U R. L., 9.: 

$. 128. Die Beſitznehmung durch die Jagd iſt alsdann für vollendet zu ach⸗ 
m, pen das Thier tobt oder lebendig in tie Gewalt des Jageuden gekom⸗ 
nen if. 

$. 119, Gin Thier, welches blos angefchoffen worden, cd. aus dem Netze ent⸗ 
‚emmen ift, befindet fich nech in feiner natürlichen Freiheit. 

2) Nach tem Deftreichifchen Geſetzbuche wird ein zahm gemachtes Thier wieder 
Begenftand des Thierfanges, wenn es von felbft 42 Tage ausgeblieben iſt. 

3) Bol. FeltpoligeisO. v. 1.Nov, 1347 (8. S. 1517, ©. 383). $. 40., wels 
her beftimmt: „Tauben, welche Jemand hält, ohne ein wirkliches Recht dazu zu 
haben, find, wenn fie im Freien beiroffen werden, ein Gegenſtand des Thierfangs 
(8. 111.9. &, R. L, 9.). Durch Gemeindebeſchlüſſe kann aber, fowohl in Staͤd⸗ 
ten als in läudl. Gemeinden, beflimmt werben, daß auc die Tauben desj., wels 
ber ein Recht hat, ſolche zu halten, wenn diefelben zur Saat und Grntezeit im 
dreien und befonders auf den Aeckern betroffen werden, Gegenſtand bes Thierfans 
ges fein follen. Dergl. Semeindebeid;lüffe bedürfen jedoch zu ihrer Gültigfeit ber 
Vefätigimg der Reg.“ 

Bel. auch $. 75. a.a. O., wenach alle „allgemeinen, prov., ftatutarifchen ob. 
ſenſtigen Borfchriften über Gegenflände, worüber tiefe Feldpolizei⸗O. Beſtimmun⸗ 
ja enibält, fo weit nicht ausbrüchlich darin auf fie verwiefen ift, ihre Wirkſam⸗ 
eit verlieren.” 

4) In dem zu einer allg. Forſt⸗ u. Jagd⸗O. ansgearbeiteten Eutwurfe ift im 8. 
132 für Zepermann das Fangen od. Erlegen der Nachtigallen verboten. Pindere 
Eings u. folche Bögel, welche hauptfäclich von ſchaͤdlichen Waldinſekten leben 
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11. Ausnahmen von Jagdrecht und freiem Thierfange 

Dergl. Ausnahmen find In einigen älteren Prov. V. bi gewiie 
Wildarten gemacht, die in der Provinz nicht einheimifch fondern fremt ı» 
geführt und audgefeht waren. Sie durften von Niemand, ſelbſt nich :- 
den zur hohen Jagd Berechtigten gejagt werben. Dies iſt ter Fall: 

a) bei Faſanen. Sie gelten als ausfchließliches Eigenthum teijm 
gen, der mit Erlaubniß der Meg. eine Bafanerie angelegt bat um u 
terhält. 

a) In ter Marl. Der Eigenthümer darf fie aber nur innerhalb F- 
ner Güter und Jagden fangen oder fchießen, außerhalb derfelben if e# ibs 
fowie allen Andern (auch den Jagdberechtigten) verboten, Ten Faſanen >: 
gend ein Leid anzuthun, fle zu fchießen, zu fangen, zu verfolgen, ihre Ex 
auszunehmen oder zu verderben, Alles bei 50 Thlr. Strafe, woven } tes 
Denunzianten. 1) 

Er. v. 31. Okt. 1703 wegen Schonung derer Bafanen, mt wen 
folche einzufangen, und zu ſchießen erlaubet fei. 

Mir Friedrich sc. geben biermit jebermänniglich zu willen, waſsmaſſen ® 
in biefigen Unferen Landen der Chur⸗ und Mar Brandenburg, unterikidxt: 
Bafanens®ärten mit großen Koften anlegen, und felbige mit Fafanen, als rn: 
fonderbaren, und in vorigen Zeiten dieſer Orten unbefaunten Art Tomi: 
bret, welches aus benachbarten fremden Landen gehofet werben müſſen, Mar. 
laffen. Weil Wir nun mißfällig vernehmen, daß einige Lente ſich uuterkk- 
follen, diefem Unferm eigenthümlichen YebersWilbbret nacdhzutrachten, un !: 
Faſanen, fonderlich, wenn fie aus den Gärten ins Wilde gelaflen werten. 38 
an einigen ihnen bequemen Dertern hecken und brüten, au beſtricken, dieſt!a 
zu fangen und zu töbten, auch wohl nach denfelben zu ſchieſſen, Wir abır ': 
ches niemand, wer es auch fein mag, augeftehen, fondern diefes Kerr Bir 
welches Wir zu Unferm eigenen Plaisir und Wohlgefallen mit fonderberer (c 
riosität in diefe Unfere Lande bringen und anfeßen laflen, vor Uns aller 
heget und geichonet willen wollen; als befehlen Wir allen und jeden Ban 
ten und Unterthanen, Hohen nnd Niedrigen, wes Standes und Condition !.: 
felbe fein mögen, vermittelft dieſes Unſeres öffentlichen Edicti allergnätist er 
ernfllich, fich nach diefem Unferm Mandato famt und fonders geborfamf zus? 
ten, und Unfern Bafanen, wann und wo diefelbe in und außerhalb ten Er: 
nengärten gefunden, angetroffen und gefpühret werben, fein Leid yuyufügen, e 
weniger biefelbe zu fangen, zu ſchieſſen oder fonf zu verfolgen und zu tölin. 
ſendern denfelben freyen Flug, auch Rube-Stand und Brütt-Derter a rt 
ten, und auch den Eyern fein Leib zu thun, noch diefelbe anszumehmen za + 
verderben. Im widrigen Fall, und da Wir erfahren folten, daß fi jemant « 


biefen Feder⸗ ober Faſanen⸗Wildbret auf einigerley Weiſe vergriffen bärte, wi 


Ion Bir nicht unterlaffen, die Berbrecher nachdrücklich zu beftraffen, unt Ik: 
Straffe, wann jemand des Delicti überwiefen; durch die Execution eintrribet £ 


—— ⸗ — nn. 


dürfen von Jagdberechtigten, wenn fie zur Jagd gehören, außer ber Echenzeit, x’ 
antern Perfonen aber nie gefangen ober getddiet werden. Auch das Wutachen 
der Nefter aller dieſer Vögel wird dort mit Strafe bedroht. Bel. bie Fach 
For» Pol. Straf: D. v. 25. Oft. 1851 6.760 fi. u. $. 147. Nr. 12. des Enz 
gefegb. v. 14. April 1851. (8. ©. 1851, ©. 175.) 

1) Das Er. v. 31. Oft. 1703 wurde wieberholt eingefchärft durch die Hei 
Mat: u. Jagd⸗O. v. 20. Mai 1720, Tit. XXX., durch Eb. v. 8. Nov. 1721. 10 
gen Schonung der Faſanen, welche anf die Königshörke unweit Wehrbedin ct 
gefept worden, u. durch Renovatio Edicti wegen Schonung ter alanrı r. Il. 
April 1722. (C. C. M. Th. A. Abih. 1. Rap. 2, E. 721, 723. — Rabe, R. ! 
Abth. 1. S. 591, 605.) 

Der Erim.sSen. des Rammergerichts bat die Strafbehtimmmumae Ic 
Sr. auch rürfichtlih der Privatfafanerien angewandt, der Ob.⸗Apell.⸗Senet tar 
gen auf K. Bafanerien eingefitränft. (Steugels Beiträge, Bd. 15. 6. >43 
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laffen, geftalt Wie Hiemit auf ein jedes Stück, welches zur Ungebühr gefaus 
gen, befchädiget und getöbtet wird, 50 Thle. Strafe gefeßet haben wollen, wels 
ches Wir Uns aber nach Befinden zu erhöhen ober zu vermindern vorbehalten, 
und auch dem Anfager ben Sten Theil der Strafe zu einem Recompens hiemit 
allergnäpdigft verfprechen. Wir wollen zwar denen in biefen Unfern Landen ges 
feflenen von Adel, und andern wohl begüterten Einwohnern und Standes: Bers 
fonen nicht verwehren, daß einer und der andere, wann berfelbe zufoͤrderſt bey 
Unferer Jagd⸗Cantzley zu Coͤlln an der Spree fich angegeben, und fein vorhans 
denes Dessein angezeiget haben wird, zu feiner LuR und Wohlgefallen auch 
einen Faſanen⸗Garten anlegen, und das BafanensMifbbret darin zur Vermeh⸗ 
rung bringen, die Fafanen auch wohl ins Wilde fliegen lafien möge, es fol des 
nenfelben auch freigelaflen fein, die Bafanen auf dem ihrigen, fo weit ihr eigens 
tHümlicher Grund und Boden, ihre Grentzen und Jagden gehen, hinwieder eins 
jufangen, und au fchieffen oder fonft eines jeden Gelegenheit nach fich derfelben 
zu bemächtigen, jedoch wollen Wir folches allein von ber dem Bigentbümer zus 
Fommenden Gegend, wofelbft die Yafanerey angeleget if, verſtanden haben, alfo, 
dag wann berfelbe eiwan ein paar Meilen, ober noch weiter davon, ober auch 
gar in einer benachbarten Provink ein ander Gut zu liegen hätte, ihm auf dem» 
felben die Faſanen zu fangen, oder zu fchieflen, nicht uadhgegeben werben foll, 
wie dann auc font dabey aber Excess zu vermeiden if, alfo, daß von einem 
oder dem andern nen angerichtete Faſanen⸗Gehege nicht anf einmahl und in der 
Kürbe wieder ruiniret, fondern vielmehr von Jabeen zu Jahren verbeflert werde, 
geflalt widrigenfalls, und wann mit der angelegten Faſanerey und Hegung ders 
felben von jemand nur zu dem Ende, um dadurch und unter foldhen Praatext 
fich allein in bie Possession des Faſanen⸗Fangens und Schieffene bey feinen 
Bütern zu fegen, eine Zeitlang, nicht aber befländig continuiret, und von allen 
denen Stüden, fo zu forgfältiger Anrichtung und Unterhaltung einer Safanerey 
gehören, etwas mit Borfaß unterlaffen werden folte, Wir Uus bie Yreiheit vors 
behalten, an biejenige, fo ſolches thun, fofort Inbibition ergeben zu laflen, und 
tiefelbe ipso facto des FalanensBangens und Schießens, bei Vermeidung ber 
gefesten und vor angezeigten Straffe verluftig zu erklären. Im übrigen muß 
ein jeder mit diefem Exercitio auf feinen Srengen allein bleiben, und ſich bey 
gleichmäßiger Straffe und deren Execntion nicht unterflehen, auf feines benach⸗ 
karten Srund und Boden, es geſchehe folches unter dem Praetext einer Koppel: 
Jagd, oder wie es den Nahmen haben wolle, einigen Faſanen zu fchieflen oder 
zu fangen, alleemafien Wir tiefe Concession zu Verhütung aller Unterfchleife 
und Confusion niemand weiter als auf feinen eigenthümlichen Grengen, und fo 
weit feine privativd Jagden fidy des Orts erfireden, indulgiret haben, auf bie 
Koppel⸗Jagden aber, und ins Gemenge liegende Felder le durchaus nicht 
extendiret wiffen wollen u. f. w. 

(C. C. M. 36. 4. Abth. 1. Kap. 2. ©. 635. Ar. LXVI. Bb. 1. Abth. 

1. ©. 264.) 


8) In Schleften. Auch Hier fol ven Faſanen überall freier Plug, 
Ruheftand und Brutort verflattet werten. Das Verbot ift daſſelbe wie in 
Ber Mark, die Strafe aber für jedes gefangene, getödtete oder befchädigte 
Stüd 10 Thlr., wovon 4 dem Denunzianten.!) 

K. D. v. 13, Okt. 1774 u. 26. März 1788 für die Prod. Schleflen. 

Um den Mißbrauch des Wegfchießens der Bin und wieder ausgeſetzten Ja⸗ 
fanen zu verhüten und die Vermehrung diefes fo nüglichen Yebermwilbpreis auf 
alle Weife ın befördern, foll es Jedermann nnierfagt fein, auch in der fonfl ers 
laubten Zeit Bafanen zu fangen ober zu fehießen, wenn derfelbe gleich mit ber 
hohen Jagd belichen * es wäre denn, daß er in der Gegend wirklich eine Fa⸗ 


1) Bol. auch Cirk. der Breslauer m. Blogauer Krieges u. Domainen: Kams 
ner v. 26. März u. 15. April 1778 wegen bes au verbietenden Schießens der 
Zafanen u. Hegung berf. in Fafanerien (Kornfche Ed. Samml. Br. 14. ©. 162) 
2. Publ. ©. 8. Reg. zu Liegnit v. 9. April 1826 (Mmtebl. ©. 131). — Wentzel, 
Brov. 8 des Herzegth. Schleflen m. der Graſſch. Bag (Breslau, 1839) 88. 
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fanerie ſelbſt unterhält, und dergl. ins Freie ausfeht, fich and beste m 
einem Nttefte des Landraths zu legitimiren im Stande ift, welches legte «= 
in dem Ball nöthig ifl, wenn dergl. geichoffene und gefangene Faſanen mic“ 
werben, und es follen die Steuerämter Feine dergl. Faſanen zum Berkauf ır 
ren laffen, bevor der Verfäufer fich nicht durch ein Atteit des Lantraths le. 
mirt, daß die Herrichaft zum Verkauf derfelben berechtigt fei, and eis Art 
der Herrfchaft probuzirt hat, auf welchem Lie zum Verkauf geicidte Are 
deutlich bemerft worden. Was aber die aus Böhmen und andern Lasten c- 
Berfauf nach Schlefien gebrachten Faſanen betrifft, fo muß der Berfäufer t: 
ebenfalls mit einem Attefle des Grenzzollamts legitimiren. Ueberbanpt jel * 
Niemand, aus welchem Stande berfelbe fein möge, unterflehen, ven dainr 
einige6 Leib zuzufügen, viel weniger ſolche zn fangen, zu ſchießen, ober feet: 
verfolgen oder zu töbten, fondern vielmehr Jedermann denſelben freien Fe: 
auch Ruheſtand und DBrütörter verftatten, auch den Giern Fein Leid than, »: 
felbige ausnehmen und verderben. Sollte aber Jemand, der vorftehentermai:: 
dazu nicht berechtigt, dieſes Berbots ungeachter, ſich beifommen fallen, aa t. 
ſem Wildpret fi zu vergreifen, fo fol derjenige nachbrüdlich beflraft wer 
welche Strafe denn hiermit ein für allemal für jedes Stüd, To zur Unge.k 
gefangen, befchädigt oder getöptet worden, auf 10 Thlr. feſtgeſetzt ik, ven n- 
hem Quanto der Denunziant den fünften Theil zur Recompente erhalte \ 
Damit aber auch nicht durch unrichtige Erflärung dieſer Deklaration dir Sir 
nung der Faſanen zum Nachtheil der benachbarten Stände und Unterthaneı r: 
tenbiret und übertrieben werben möge, fo ift allen denjenigen befchlen, x: 
hiernach Faſanen zu halten und zu fcbießen berechtigt find, hiermit allee Grm 
mit Schonung der Bafanen ordnungsmäßig zu verfahren, ober zu gewarnze 
dag ihnen, im Fall fie durch einen Mißbrauch diefer V. ihren Radbar: : 
Befchwerden gegründeten Anlaß geben, bierunter die erforderlichen Schrar:: 
werden gefeßt werden. Und obgleich hierdurch denjenigen, welche Falanr::: 
angelegt, und wirklich Fafanen in bas Freie ausfegen, das Schiefen Krikr 
zu geböriger Zeit nach wie vor erlaubt if, fo if biefes doch unter oben ewit 
ten Modalitäten erercirt, zu welchem Ende denn auch noch zur Verhütung s-: 
Mißbraͤuche verordnet und feitgefegt if, daß das Schießen ber Faſanen ir: 
nur fo weit erlaubt ift, als die Gegend, woſelbſt die Faſanerie angelegt iR. : 
nen zugebört, Feineswegs aber freifteht, auf einem Gute, welches mit tem 
gen, worauf die Faſanerie etablirt, nicht begrängt if, oder wo ihnen tie I 
überhaupt nicht zufteht, Faſanen zu fchießen, ober auch eine Koppeljagb is :- 
erciren. 

Mie denn auch diefe Gerechtigkeit dadurch verloren geht, wenn eine «: 
bfirte Safanerie oder ein Bafanengehege im Freien durch Verſchulden bes ®: 
fisers eingehen follte, und Feine Anftalt zur Wiederherſtellung von demfelten :' 
macht if. Sollte aber Jemand Luft haben, eine Faſanerie zu etabliren, ie 
derfelbe verbunden, um die biesfällige Sonceffion bei unferer Krieges und To 
mainenfammer Anſuchung au ihun, ale welche Hiernähft durch einen Suter 
fländigen die Gegend, wo die Faſanerie errichtet werden fell, unterfucen int 
und nur in dem Fall tie Conceffion ertbeilen fol, wenn die Gegend kazu ta 
lich befunden wird. 

Es fell ſich ein Jeder, welcher zur Faſanerie berechtigt if, befonbere 7? 
er gefchoffene oder gefangene Faſanen verfauft, durch ein landräthlichet 317 
legitimiren, und es follen vie Polizeibeamten ohne folches Atteſt, daß die dr 
fcbaft zum Verkauf derfelben berechtigt fei, uud ehne ein Atteſt ber Hentta 
auf welchem die zum Verkauf gefchicte Anzahl deutlich bemerft werten, pa? 
laffen; was burch ein Atteft des Grenzzollamts zu legitimiren if. 

(Zeller a. a. D. ©. 197. — Heinze, Iagdgefege, S. 49. m. 3.) 


y) Im Sergogth. Magdeburg, Fürſtenth. Halberftadtt mine 
Altmark, wie in der Maik, 1) i | 
d) In den ehemals K. Saͤchſ. Landestheilen. Hier darf die daſanca 


1) Holgs, Maf- a. Jagb⸗O. v. 3. Oft. 1743 Tit. 30. — Göpe, Fra. I 
der Altmark (Magdeburg 1836) $. 597. 
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agd nur mit landesherrl. Koncefflon ausgeübt werden, wenn ein Guts⸗ 
ıefiger nachgewiefen bat, bei Anlegung feiner Bafanerie auf großen Revie⸗ 
en 50, und auf mittlern oder Pleinen 80 Bafanen im Mon. März ausge⸗ 
est zu haben. Unbefugtes Jagen, Schießen, Wegfangen der Bafanen, fo 
vie das Stdren der Bafanenflände in der Brutzeit fol mit 20—50 Thlr. 
ür jeten Faſan beftraft, und dieſe Strafe auch auf die Jagdberechtigten 
ngemwandt werden, welche ohne ausdrückliche landesherrl. Koncefiton Faſa⸗ 
ıerien anlegen. 1) 

b) Beim Dammwild, welches ebenfalls aus füdlichen Läntern einge- 
übrt, und lange Zeit nur in Thiergärten gehalten worden iſt, eriftite in 
er Mark ?), dem Dergogiß. Magreburg und Fürftenth. Halberftatt ?), fo 
vie in Schleflen *) ein ähnliches Verbot des Jagens und Schießens. 
!affelbe ift aber, wenn auch nicht ausdrücklich aufgehoben, doch außer Ge- 
tauch gefommen feit fih das Wild allgemein verbreitet und einheimifch 
emacht bat. ®) 


— — — — — 


Zweiter Abſchnitt. 
Berechtigung zur Jagd. 


A. Bis zu dem Jahre 1848. 

L Jagdregal. Hohe und niedere Jagd. 

A. Allgemeine Beſtimmungen. 

Die Brage über die Negalität ver Jagd wurde in Preußen durch das 
. L. R. entſchieden. Zwar ſuchte Suarez wiederholt, und geftügt auf 
ie beftehenden Provinzial» Verfaffungen, die Regalität auf die hohe Jagd 
nufchränken; allein auf den Widerſpruch des Großkanzlerd v. Carmer 
wete er die Lehre nach der firengen regaliftifchen Theorie umarbeiten. ®) 
‘ie Beflimmungen des A. L. NR. Th. II. Tit. 16. find folgende: 


Vom Jagdregal. 
830. Das Recht, jagbbare wilde Thiere aufzufuchen und fich zugneignen, 
wird die Sagbgerechtigkeit genannt. (Th. I. Tit. 9. 98. 107 — 175.) 


— — 


1) Sächſ. Mandat v. 7. März 1741 wegen ber Faſanen. (Cod. Augusteus 
ont. 1. T. 1. p. 1495.) — Binder, Prov. R. der vormals K. Sächfifchen Lan: 
stheile (Reipgig 1836) Bd. 1. ©, 22 u. 29, Br. 2. ©. 36 m. 44. — Die 
Kan mungen find nah $$. 161., 162. des Entwurfs zum Prov. R. an: 
führt. 

2) Ed. v. 12. Okt. 1703, das Damm⸗Wildpret aller Arten zu fchonen. (C. 
.M. Th. 4, Abth. 1. S. 635.) 

3) Holy, Mails u. Jagd⸗O. v. 3. OR. 1743. 

4) Cirk. der Breslauer u. Blogauer Krieges u. DomainensKammer v. 26. 
daͤrz u. 8. April 1774, wegen Hegung des Tannen-Wildprets, (Kernfche Gb. 
jamml. ®b. 14. ©. 161.) 

5) Zwei ähnliche Jagdverbote in Bezug auf Auerochien n. Clendthiere in der 
tark, Bommern, Magdeburg u. Halberfladt v. 1681 u. 1689 find dadurch antis 
tiert, daß es dieſe Thiergattungen vafelbfi nicht mehr giebt. 

6) Bol. tie Bemerkung ber Geſetzreviforen, Pens. XH. ©. 283, u. die Er⸗ 
inzungen ber Preuß. Mechteb, zu den alleg. SS. des Tit. 16, Thl. II. A. 2. R. 
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8. 37. Zur hohen Jagd werben gewohnlich nur Hirſche, wilde Edmem. 
Anerochfen, Elendihiere, Faſanen, Auerhähne und Hennen gerechnet. 

$. 38. Wo die Prov.s®. Feine mittlere Jagd beflimmen, gebiet a 
übrige Wild zur niederen Jagd. 

$. 39. Die Jagbgerechtigfeit gehört zu den niebern Megalien, u. lau mı 
Privatperfonen nur fo, wie bei Regalien überhaupt verorbuet if, exrtwerke ze 
ausgeübt werden. (Tit. 14. $$. 26 — 35.) ') 


1) Danach war nur Erwerb durch Verleihung zuläffig, ober durch Bel: 
im Normaljahr, ober durch Adjährige Verjährung: 88. 629. f. N. 1 
9., vergl. im allg. Theile Abfchn. IH. vom Berlufte der Domainen. Bei ur ir 
leihung fam es barauf an, ob es fi um Jagd auf Domainensfeldmarkn ır 
Korftrevieren oder um Jagd auf fremdem Grund und Boden handelte. Je! 
Regel griff nur lebtern Falle die Beflimmung 3. b. des Hausgeſetzes Bay. Fr 
fichtlich der Verjährung kam in einzelnen Landestheilen auch die unserwafik 
Verjährung zur Anorbnung, 3. B. in den vormals Säaͤchſ. Gebirgetheilen: du 
der, Prov. R. Bd. 2. ©. 35. 

Mas die Abldöfung der Jagden anlangt, fo beflimmte vie ®. über tie B 
löfung der Domainenabgaben v. 16. März 1811 $. 6.: 

Bei Ablöfung der mittlern und niedern Jagd, welche jedoch einzelnes !: 
figeen im Gemenge liegeuber Grunbflüde nicht geftattet werben faun, zT 
wenn gütliche Unterhanblungen nicht zu vorteilhaften Refultaten führen, :: 
bisherige wirkliche oder nach Wahrfcheinlichkeit zu berechnende Beute mu m 
Pror. zu Kapital berechnet. Ob bie hohe Jagd mit zu überlaffen, oter !elı 
verbältniffe halber die Konfervation einzelner Reviere nöthig ift, bleibt dem & 
meffen der Reg. überlaflen, doch darf in der Hegel die hohe Jagd mit am; 
gegeben werben. Niemand fol dagegen das Jagdrecht auf fremden nz 
flüden, z. B. den Gemeinde⸗Feldmarken erblich erhalten. (G. ©. 1811 6. 1: 

Die B. v. 28. März 1829 (©. S. ©. 23) flellte auch tie Mblöfua !: 
mitilern und niedern Jagd in das Ermeſſen der Reg; bie M. des Mint. F- 
v. 11. Nov. u. v. 19. Dec. 1839 (9. XXI. 331, 810.) entfchieben, teil 
Jagbberechtigung im Wege der Provokation, wider den Willen des Bardizr 
nicht abgelöft werden Fönne, u. das MR. der Min. d. Sun. u. d. P. (v. Kcder 
u. des 8. Haufes, 2. Abth. an die K. Meg. zu Magdeburg, welches des cdre 
ged. Grundſatz beftätigt, ſetzte im Weitern feſt: 

„Die Uebrrlaſſung der Jagd an ganze Dorfsgemeinden kann im Allz ı“: 
fürder wünfchenswerth erachtet und tarf in der Megel nicht geflattet werten. X 
den eiwa verfommenden Källen aber, wo wegen gang befonderer in der tea 
tät bedingter Berhältniffe dee Ueberlaſſung der Jagd an eine Deorfögeser: 
zuläffig erfcheint, darf dies Immer nur unter der ausdrücklichen und mit Erz 
zu fontrollirenden Bedingung gefchehen, daß die Jagd nicht von einzelarn 9 
m inde- Mitgliedern ererzirt, fondern nur entweder durch einen angenemaisr: 
dem betr. Öberförher zur Genehmigung zu präfentirenden und bei etwa 
fommenden Srregularitäten auf Anorbnumg der K. Reg. zu entlaflenten Ir 
oder durch “einen unter den nämlichen Bebingungen zu engagirenden apalitı: 
ten Sagbpächter befchoffen werden darf. Dieſ. Gemeinden, welche ſich [dur = 
Befiß des Jagdrechts befinden, hat die K. Meg. anzubalten, tie Jagd ma M 
befichenden provinzialgefeßl. Befimmungen gemäß zu nupen. 

Wenn privative Befiber größerer, einen zufammenhängenden Komplırat :“ 
wenigftens 800 Morgen bildender Güter auf Ablbſung der ſiskaliſchen Jagt: 
rechtigung antragen follten, und die Meg. nach der Lofalität die Mbläfung «= 
daraus hervorgebende Benachtheiligung des fisfal. Jagdintereſſes benormertit F 
fönnen glaubt, werde ich, der Staatsmin. v. Ladenberg, nicht akgearigt fe: 
diefe Ablöfung nachzugeben.“ (Min. BI. d. i. ®. 1840, ©. 32.) 

Bol. insbef. wegen Bofen tas all. R. v. 11. Nov. 1839, Mr. Il, tar 8 
bes Min. d. Inn. u. d. P. v. 30. Nov. 1838 (u. XXN. 893.) u. tes nechiche 
erwähnte R. v. 18. Dai 1839. 

Bei Regulitung guteherel.sbänerficher Berkäftniffe mußie die Jagd fein > 
mintalhofe bleiben. Gie war fein Gegenfland ber NAuselnanderfegung. FF 
runge⸗Ed. ». 14. Sept. 1811 (8. ©. &. 281) $. 57. C. — 8. wege R® 








Berechtigung zur Jagd. 893 


8. 40. Unter ber Jagdgerechtigkeit, weiche den Rittergütern gewöhnlich 
beigelent iR, wird in der Regel nur die niebere Jagd verflanden. 

.41. Wer nur mit der Jagd Überhaupt belichen if, der bat uns ein 
Recht zur niedern Jagd. 

.42. Wer fi alfo die hohe Jagd anmaßen will, der muß die auf eine 
rechtsguͤltige Art, gefchehene Erwerbung derfelben befonders nachweiſen. 

8. 43. Wer aber mit allen Jagden, oder mir allen Arten der Sagden, 
oder auch nur mit Jagden in der mehreren Zahl belieben worden, der hat auch 
auf bie hohe Jagd gegründeten Anfpruch. 

B. Provinziefle Ausnahmen. 

1) In der Mark Brandenburg war nur die hohe Jagd Megal, vie 
litlere (Schweine und Rehe) fo wie die niedere dagegen gehörte den Im- 
iediatſtaͤdten und Ritterſitzen. Receß v. 11. Juni 1611, v. 3. Nov. 1615, 
‚13. Mat 1632. (C. C. M. Br. 6. Abth. 1. S. 225. 266. 417.) Re⸗ 
Hution 9. 18. Ian. 1681 wegen der Iagdgerechtigkeit derer von Adel in 
ee Ufermarl. (C. C.M. Sb. 4. Abth. 1. c. 2. S. 795 No. VI. — 
Rabe, Br. 1. Abth. 1. ©. 118.) Bergl. auch die Denkſchrift v. 1802. 
Jahıb. Br. 57. S. 66. — Br. 59. ©. 48.) — Vergl. Eifenberg und 
enge, Beiträge Br. 1. S. 97. Zeller a. a. O. ©.184. Hahn a. a. 
). S. 88 f. ©. 79. 


Zrappen und Schwanen wurden aber zur hohen Jagd gerechnet. Er. 
.5. Nov. 1683. (C.C.M. Th. A. Abth. 1. c. 2. ©. 579 No. XXXIII. 
- Rabe, Bd. 1. Abth. 1. S. 124.) Doc finden ſich erftere auch in ei- 
em R. v. 13. Oft. 1751. als gut niedern Jagd gehörig bezeichnet. (Hoffe 
nnd Repert. Bortf. 3. And. 1. S. 362.) 

In Bommern war ebenfalls die niedere Iagd nicht Regal. Ein 
t. v. 30. Juni 1729 betrobte die Anmaßung der hohen Jagd mit Strafe 
rwähnt in Nabe, Br. 1. Abth. 2. S. 65.) Die Forſtordn. v. 24. Dec, 
777 Heß jeden der Jagd in fo weit, als er dazu berechtigt, fich gebrau⸗ 
m, und noch entfchiedener und ausgedehnter war vie Jagpberechtigung 
rt Städte und Mittergüter in Neuvorpommern und Mügen, welche fidy for 
ar auf die hohe Iagd, jedoch zum Theil mit Ausnahme der Hirfche, er⸗ 
reckte. Prov. Recht des Herzogth. Nleuvorpommern und des Fürſtenth. 
ligen, (Greifswald, 1836, 1837) Br. 1. Abth. 4. ©. 47. 48, Br. 5. 
„83. (Bol. Hahn ©. 82. ©. 96 f.) Nach ver Forſtordn. v. 1777 
ten Dammwild, Hirfihe, Schwäne, Auerhähne zur hohen Jagd gerechnet 
erden. Mittlere und niedere waren fo beftimmt wie in Ben, 

3) In Oftpreußen und Littbauen erklärte zwar die Forſtordn. v. 
‚ Dee. 1775 Ti. X. $. 1. die ganze Jagd ohne Ausnahme für Megal, 
Hein das 1801 publizirte oftpreußifche Provinzialtecht fegte fe: Zuſat 
32. 6.1. „Zu Gütern, welche vor dem 3. Dee. 1775 mit adelichen Rech⸗ 
n befeffen worven, gehört die Jagdgerechtigkeit ohne befontere Erwerbung 
nd in der Regel auch ohne Einfchränkung auf mittlere oder niedere Jagd.“ 
azu erläuterte die K. O. v. 25. April 1816 (G. S. 1816. ©. 138), daß 
Ihen Gütern auch die hohe Jagd zuſtehe. In Anfehung der übrigen 
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t gutößerel. m. baͤneel. Verh. im Großherz. Poſen v. 8. April 1823 (G. S. ©. 
) 32. — N, des Min d. Inn. u. d. P. v. 18. Mai 1839. (U. XXI. 
® .) 

Bei Dismembrationen ließ das R. des Juſt⸗Min. v. 5. März 1809 Nr. 6. 
.d. (Mathis, Monatsfchr. Bp. 10. S. 65) die Theilung der Jagd, fo daß fie 
tder auf feinem Grundſtücke erhielt, oder die Iufchlagung derfelben an eine Pars 
1, nah Wahl der Interefienten zu. (Bergl. im Allg. Theile bei Veräußerung 
t Domainen III. abſchn. IIL Abih. f. oben ©. 122 ff.] die Bemerlung. über 
e neme Agrargefehgebung) 
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Guͤter blieb es bei den DVorfchriften des A. L. R. (Bel Hahn, 6. 
Die Abgrenzung der hohen, mittlern und niedern Jagd war eben fo, wı 
nachſtehend in Weftpreußen, aufgeftellt. 

4) In Weftpreußen und im Negdiftrift galt zwar die egel de 
AL. R. mit dem Weftpreußifhen Normaljahr 1797 und 1740 m tn 
Kreifen von Marienwerder und Micfenburg, ausgenommen waren aka: 
a) die adlichen Güter, welchen immer alle Arten der Jagd, alſo and de 
hohe, zuftanten; b) tie Immediatſtädte der vormaligen Palatinate Kule. 
Marienburg und Pomerellen mit derfelben Berechtigung; c) alle Stätte tei 
vormaligen Netzdiſtrikts mit Befchränfung auf die niedere Jagd. Borf- un 
Jagdortn. v. 8. Oft. 1805 Tit. 3. 6. 1., Prov. R. vo. Weftpreußen, pak 
duch P. v. 19. April 1844 (©. ©. 1844. ©. 103) $$. 78—81. — Li 
fervanzmäßig wurde auch allen Weftpreußifchen Stätten vie nietere, idd 
nach dem Vertrag v. 6. Dec. 1807 ver Stadt Danzig jede Art von dag 
zugefchrieben. YKemann, Prov. R. von Weftpreufen Br. 1. ©. 357,8 
3. ©. 179. — Hahn, ©. 9 f. 

Zur hohen Jagd wurden gerechnet; Elende, Hirfche oder Rohwilrn 
Schwäne, Auerhähne; 
hah zur mittlern: Mehböde, Keiler, Bachen, Friſchlinge, Birkhähne, Hd 

übner; 

zur niedern: Hafen, Dachſe, Kraniche, Neiher, Trappen, Rebbütar. 
Schnepfen, wilde Gänfe, wilde Enten, Wafferhühner, Wafferfehnepfen, wi. 
Tauben, Kiebige, Wachteln, Krammetsvögel, Lerchen, und alled übrige flax 
Wildpret. (Hahn ©. 81.) 

5) In Poſen galt zwar das Negalitätspringip, nämlich in dem Be: 
Bez. Pofen und dem ehemald Sütpreufifchen Theile des Reg. Bez Irew 
berg 1) vermöge der Oftpreußifchen, in dem übrigen Theile des Reg. Ir 
Bromberg ?) vermöge der Weftpreußifchen Forſtordnung, beiderſeits sie 
die Ausnahmen ter Preufifchen Proy. Rechte; allein durch tie Ira 
Zwifchengefeßgebung (Code Nap. Art. 546., 547., 538—541., 686.) u 
tie Regalität aufgehört, und dabei iſt es nach dem Publ. P. v. 9. 9 
1816. $. 3. (6. ©. 1816. ©. 225) geblieben. (Hahn, ©. 95.) 

6) In Schlefien war die Jagd nicht Megal. Das Gegentheil wer 
zwar angenonmen in einem Erf. d. Ob. Trib. v. 1823 (Redei- 
Br. 4. ©. 149), u. desgl. vom Fürſtenthumsger. zu Nele und O. R. ©. 
zu Matibor 1838 u. 1840; vom Ob. Trib. aber wurde die Regalu 
duch Erf. v. 12. Aug. 1836 verworfen, (Koh, Schlef. Archiv Br. ı 
©. 425, Br. 1. ©. 316 f.) Sie läßt ſich aus keinem Prov. G. emafıı 
Jagd⸗P. v. 4. Mat 1701. (Brachvogelfhe Ed. Samml. Ip. 1. M. H. 
S. 301. — Heintze, Preuß. Jagdgeſetze S. 24.) Holzes, Maſt⸗ unt I 
ordn. v. 19. April 1756 Tit. 15. $. 1., und deren Deklaration v. 13 
Oft. 1774; Forſtordn. für Schlef. Gebirgsforften v. 8. Sept. 1777; dert 
zegul. f. Schlefien v. 26. März 1788; Dekl. v. 11. Mai 1757 (Rex 
Säle. Ed. S. Br. 1. ©. 141.). Da die Jagd gänzlich ald Ausfluß X 
Grundherrlichkeit angefehen wurde, und den Rittergütern unumfchränft ©’ 
ftand, fo kannte man auch feinen Unterſchied zwiſchen hoher und nie 
Jagd. In Anfehung ver Grafſch. Glatz iſt diefe Frage zweifelhaft get-* 
ben, und eine unbeflimmte hohe Jagd als Megal beanfprudt werten: F 
der Oberlaufik dagegen galt im allgemeinen die Hegalität, nur den Ri: 
gütern wurde das unbefchränkte Jagdrecht zugefchrieben. Kandesortu. & ° 





1) Die Revierfoͤrſtereien Gnefen, Powitz, Wongrowiee. 
2) Die Mevierförftereien Bromberg, Oniewfowe, Lochowo, Strzelue, Rent. 
Poftolig, Schönlanfe, Zelgniewo, Wirſitz, Mroszen, Stronno, Menfowartl, Gartet- 
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Rat 1597 und Konventionalvereinigung und Landtagsfhluß von Tage d. 
Flifabeth, 1725. (Oberlaufigfches Kollektionswerk Br. 1. S. 380, Br. 2. 
5, 555.) — Prov. R. ver Preuß. Oberlaufig (Breslau 1837 ©. 219, 
22) Bergl. Hahn, ©. 98 f., S. 80. Pachaly, Schleſ. Prov. R. 
Breslau, 1831) Abth. II. A. ©. 48. — Wengel, Prov. R. des Herzogth. 
Schlefien und der Graſſch. Glatz (Breslau, 1839) ©. 221. 

7) In ver Prov. Sachfen war a) die Altmark derſelben Geſetz⸗ 
ebung wie die Mark Brantenburg unterworfen, und deshalb tie Megalität 
m Allg. auf vie hohe Jagd befchränft, während Wittergüter und Imme⸗ 
iaädte tie Praͤſumtlon des Jagdrechts für fich hatten. (Vergl. Göoͤtze, 
Krov. R. der Altmark, Bd. 2. ©. 308. — Eiſenberg und Stengel, 
deitrige zur Kenntniß der Iuftizverfafl. in den Preuß. Staaten, Br. 1. 
5. 97.) — b) in tem Herzogth. Magdeburg und Bürftenth. Halber- 
tatt ſchwieg die verbefferte Holz-⸗, Maſt⸗ und Jagdordn. v. 3. Oft. 1743 
on der Negalität, der revid. Entwurf des Prov. R. ſchrieb jedoch nur die 
ietere Jagd „nach notorifcher Eintheilung“ den Rittergütern zu, fofern fle 
icht erft in neuerer Zeit die Nittergutäqualität erhalten. Hier, fo wie in 
er Grafſch. Hohnflein, mo es auch eine mittlere Jagd gab, wurden zur 
oben Jagd, außer den im U. L. R. bezeichneten Thieren, auch Rehe, 
annbirfche und Schwäne gerechnet. Rev. Entw. des Prov. N. des Fürs 
entb. Halberſtadt und der Graffch. Hohenftein. Berlin, 1836. 66. 151., 
2. u. Motive ©. 206. — c) In den ehemald K. Sächfifchen Lan 
esthellen war die Jagd, troß der ungmeideutigen Beflinnmung des Sachſen⸗ 
siegeld, im 16. Jahrh. zum Megal gemacht worden. (Pinder, Prov. M. 
4. 2. ©. 34. 36. — Haubold, Sädhf. Privatr. 66. 235— 237.) Sie 
ſurde eingetbeilt in hohe: Bären, Roth⸗ und Dammbirfche, Luchſe, 
Schwäne, Trappen, Kraniche, Auerhähne, Safanen und Boden; mittlere: 
tehe, Schweine, Wölfe, Birkhähne, Hafelhühner und große Brachvögel; 
iedere: Hafen, Füchſe, Dacıfe, Biber, Fiſchottern, Marder, wilde Katzen, 
ltiſſe, Eichhoörner, Wiefel, Hamfter, Walde und Wafferfehnepfen, Nebhüh- 
er, wilde Gänſe, wilde Enten, Meiber, Taucher, Seemöven, Wafferhühner, 
ilde Tauben, Kiebitze, Wachteln, Wachtellönige, Eleine Brachvögel, Ziemer, 
Shnärren, Amfeln, Droffeln, Zippen, LTerchen u. a. Eleine Vögel.) — 
n allen denj. Theilen der Provinz, welche zu tem Könige. Weftphalen 
bört haben 2), ift aber vie Megalität der Jagd durch die Weftphälifchen 
tkıete 9. 6. Sehr. 1808 u. 14. Febr. 1809 (Weſwhaͤl. Gefepbülletin ©. 
39. ©. 239. — MWelter, Iagtgeredhtigfeit in Weſtph. S. 78. ©. 82) 
gehoben, und das Jagdrecht den Grundeigenthümern beigelegt worden, 
e es nah Ten Publ. P. v. 9. Sept. 1814 $. 3. u. 15. Nov. 1816 8.3. 


1 1) Kurſaͤchſ. Mandat wegen der Jagd v. 3. Nov. 1717. (Cod. Augusteus 
om. p. 611.) 

2) Diefes find: Fürftenih. Halberſtadt, Graffch. Hohenflein, das Eichsfeld 
ie6 hatte eine eigene Sagb v. 31. Ian. 1780, Heiligenfläpter KreissAnz. 1840 
. 266), NRorbhaufen, Mühlbaufen, Oneblinburg, der Saalfreis, Grafſch. Mans 
d preuß. Antheils, Grafſch. Werningerode u, das Herzogth. Magdeburg u. bie 
itmarf, beide linfs ber Elbe. 

Vem Kgr. Sachfen famen 1815 an Preußen: die Grafſch. Mansfeld Sächſ. 
heile, Eisleben u. Hüttfläbt mit 8 Aemtern; diefe waren von 16806 — 1813 
enfalls weftphalifch. Werner: der Wittenberger u. Thüringer Kreis, Theile des 
ipjiger, Meißner, Neufläbter u. Boigtländer Kreifes, vie Stifte Merfeburg u. 
aumburg, die Grafſch. Henneberg fäcf. Antheils u. die Grafſch. Stolberg. 

Erfurt gehörte zu Frankreich, welches feine Weränderungen in ber Geſetzge⸗ 
"8 voruahm, fo daß das dur P. v. 24. März 1803 eingeführte A. 2. R. güls 
j blieb, 
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behalten haben. (®. ©. 1814. S. 89. — 1816. ©. 283.) Bel dihr 
©. 103 f., ©. 82. 


8) In Weftphalen galt a) von denj. Lanveötheilen, welde zu da 
Könige. Weftphalen gehört haben 1), vaffelbe, was vorftehend von tem u 
dem gleichen Verhaͤltniß gewefenen Theilen der Prov. Sachſen gefagt we 
den {ft (vergl. Gefegrevif. Pens. XII. ©. 287). — b) In tenj. Yan 
tbeilen, welche zufolge des Branz. Senatus-Ronfult v. 13. Der. 1510 m! 
v. 27. April 1811 mit Frankreich oder dem zu Frankreich geſchlagenr 
Holland vereinigt wurden 2), machten die Kaiſerl. Dektete v. 9. Der. 1811 
Art. 14. u. v. 8. Ian. 1813 nie Jagd, unter Aufhebung der Jagdyrık 
tigkeit auf fremdem Grund und Boden, zum ausfchließlichen Rechte ja 
Grundeigenthümers. Diefe Dekrete wurden zwar durch das ©. v 21. Ur. 
1825 (®. ©. 1825. ©. 112) außer Kraft gefeßt, doch hielten der ar tz 
8. O. v. 2. Sept, 1827 gegründete Beſchluß des Staatömin. v. 20. = 
1828 (A. XU. 852.) und die V. v. 16. Nov. 1839 (8. ©. 189. € 
335) den Beſitzſtand der Freiheit von den alten Iagdgerechtigfeiten v. &ı 
Juni 1828 aufrecht, fo daß das Iagdregal auch hier, fo weit es überkur 
früher beſtanden, megfiel, während allerdings die Altjagtberechtigtn in 
1814 größtentheil® ihre Jagdgerechtigkeiten wieder ausgeübt hatten, un 
in deren Beſitze blieben. Auch verfügte ein MR. der Win. d. Inn. wi‘. 
(v. Rochow) u. d. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 16. Der. IN" 
(A. XXI. 566.) an die K. Meg. zu Minden, daß „vie biöher chris) 
beftrittene figfal. Jagdberechtigung auf fremden Grundſtücken wieter in m 
frübern Umfange auszuüben fe.” — c) In den Landestheilen entlt 
welche zufolge der Rheinbundsakte v. 12. Juli 1806, tes Tilfter Fritet 
v. 9. Juli 1807, des Traftats v. 1. März 1808 und des Sen. Kerl.: 
13. Dec. 1810 zum Großherzogth. Berg gehört haben 2), belichen ed wa 
die Branz. Gouvern.«®. v. 26. Aug. 1807 Art. 6. (Weltera ci 
©. 69), das Min. R. v. 24. Dec. 1809 (Welter, S. 76. — Elan. 
Samml. der IäL. Kleve-Berg. B. II. S. 1267) und das Fork-Cne 
fationd» Defr. v. 22. Juni 1811 Art. 165. (Welter, ©. 77. — Kit 
buͤlletin v. Berg, Jahrg. 3. ©. 150) bei den alten Jagdgeſetzen, trast 
iſt Das Jagdregal ſchon durch ven Code Nap, für befeitigt anzuice 
Publ. P. v. 9. Sept. 1814. ©. 3. (G. ©. 1814. ©. 89), 8.D. 1: 
Sept. 1827, Befehl. d. Staatömin. v. 20. Sunt 1828, V. v. lö. Rer 
1839 (f. sub b.). Jagdgerechtigkeiten auf fremdem Grund und Bar be 
flanden nur als Servituten fort. 

Zur hohen Iagd wurden im Fürſtenth. Münfler: Hirſche, Kehe w 
Schweine, und in der Grafſch. Nedlinghaufen auch noch Hafelhühae « 
rechnet. (Jagd⸗ und Buͤſch⸗O. v. 9. 9. Juli 1759 66. 2 —4) Mir 


— — m 


1) Die Fürſtenth. Paderborn u. Corvey, die Grafſch. Kieſtberg, ſo wie?” 
Theil der Graſſch. Ravensberg u. des Zürftenth. Minden mit dem Amie KRedebe: 

2) Sie bildeten bie Depart, der Lippe u. Oberems, u. waren: ber gi?" 
Theil der Erbfürſtenth. Minden u. Münfter, die Grafſch. Teflenburg, Lirgca: 
Steinfurt, ein Theil der Graffch. Navensberg, die Herrfch. RheinasWellbel, Ba! 
u. Gemen, der norböfl. Theil des Herzogih. Klee, rechts der Lippe mit EX 
und, bie meifen Randesherrl. Befigungen der Würften v. Salm u. Hm » fr 
u. Aremberg. 

3) Theilwelfe Famen biefe Landeotheile auch zum Großherzogih. GeleaT:= 
ſtadt. 86 waren: die Graffch. Dark, Hohen:Limburg, Reklingebanfen, rad ® 
ſtenth. Siegen, die Herrfch. Rheda u. Gütersloh, die Abteien Eſſen m. Bart 
Dortmund u. Lippftadt mit ihren Bebieten, das Herzogih. Weſtpheles s- F 
Grafſch. Wittgenflein. 
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brigen Landedtheilen war ein foldyer Unterfchled nicht gemacht, obfchon im 
ärhent, Corvey die Eintheilung ald notorifch ermähnt wird. ?) 

9) In der Rheinprovinz, welche tbeild zu Frankreich, theild zum 
zroßherzogth. Berg gehörte, iſt durch die Einführung der Branz. Geſetz⸗ 
ebung dad Sappregal vollſtaͤndig befeitigt worden. Dabei belleß es auch 
ie V. v. 17. April 1830 über die Ausübung der Sagd in den am linken 
theinufer belegenen Landestheilen (G. ©. 1830. ©. 65.), welche $. 1. 
eſtimmte: 

„Jeder Grundeigenthümer bat das ausſchließende Recht der Jagd auf 
eigenem Grund und Boden; nur die Ausübung dieſes Rechts wird aus 
Ruͤckſicht auf die dffentliche Sicherheit Befchränkungen unterworfen, die 
jetoh dem Berechtigten die Nutzung nicht entziehen. * 

Am rechten Rheinufer galt rückſichtlich derj. Theile, welche zum Groß⸗ 
erzogth. Berg gehört haben, das vorftehenn sub 8. c. Gefagte, und auch 
ein übrigen heilen war das Jagdregal durch die Franz. Gefehgebung 
Heitigt. 

c) Jagdberechtigung der Standesherren. 

Neben den aufgezählten provinziellen Ausnahmen von ter Megel des 
. L. R. gab es noch eine allgemeine fü Gunften der felt Auflöfung des 
Yeutfchen Meiches mediatijixten Neichöftände, denen vie Jagd nach ihren 
übern landesherrlichen Befigrechten verblieb, fo daß fie viefelbe, mo fle 
tegal gewefen war, auch nach ihrer Aufnahme in den Preuß. Untertha⸗ 
enverband, ausfchließlich befaßen. 2) 

D. Feſtungs⸗Jagd. 

Die Jagd innerhalb der Feſtungswerks, und in einem Umkreiſe von 
00 Schritt vom Buße des Glacis und von fämmtlichen Außenwerfen, wie 
ı gleichem Umkreiſe um die Luft» Pulvermagazine, folte ein Negale zur 
ſenutzung des jedesmaligen erften Kommandanten fein. Die Grundeigen- 
Himer mußten diefe Jagd gegen billige Entſchädigung auf immerwährende 
eiten abtreten. Feſtungsjagd auf weiterem Terrain fiel an fe zurück. Die 
srenzen follten kenntlich und bleibend bezeichnet, und das Protokoll über 
iefen Aft in der Megiftratur der Kommandantur niedergelegt werden. Die 
Insübung der Iagd fand dem 1. Kommandanten allein zu. Ohne fein 
jeifein durfte ex fle nur dem 2. Kommandanten, dem Ingenieur- und Ar⸗ 





1) Außer den beim Forſtweſen Abfchn. IL aufgeführten Forſt⸗ u. Jagdordn. 
t. ih 14., 23. f, find für die Wetphälifchen Lande noch folgende Prov.s®efepe 
ı erwähnen: \ 
a) Fuͤrſtl. Münfterfhe Jagd⸗Cdikte v. 7. Sept. 1719, 12. Ian. 1720 u. 27. 
Oft. 1721. (Schlüter, Prov. R. v. Münfter, S. 187, 188, 191.) 
b) gaberberufihe Jagdverordn. v. 24. April 1745, (Mmisbl. v. Minden, 1843, 
211 


e) Kurf. Kölnifches Ev. v. 11. Febr. 1765, wegen unberechtigten Jagene u. Ans 
legung der Hunde. (Schlüter a. a. O. ©. 230.) 

d) Kurf. Kölnifche Jagverordn. v. 3. Juli 1765 u. 22. Dec. 1768. (Schlüter, 
Prov. R. v. Redlingshaufen, S. 206, 215.) 

e) Kurf. Kölnifhe V. v. 8. Juni 1775, wegen bes unberechtigien Jagens. 
(Schlüter, Prov. R. v. Münfter, S. 334.) 

N Kurf. Kölnifche Sagdverorbu. v. 10. Febr. 1792. (Schlüter a. a O. ©. 420.) 

8) Paverbornfche Edikle v. 2. Aug. 1783, wegen der Hegezeit u. Hunde, v. 28, 
Sept. 1792 wegen der Wilpdiebe, u. Jagbebift v. 13. Sept. 1800 (Wigand, 
Prov. R. v. Paderborn, Bd. 3. S. 286, 287, 298.) 

h) Bergifche Jagd⸗O. v. 17. März 1807. (Stotti, Samml. Th. 2. ©. 1049.) 
2) 8. v. 21. Juni 1815 über die Berbältniffe der vormals unmittelbaren 

eulſchen Reichsſtaͤnde im Preuß. Staate 6 ©. 1815. S. 105) $. 5. — JIuſtr. 

- 30. Mat 1820 zu diefer V. (©. ©. 1820. ©. 81) $. 23. 
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tilferie» Offizier des Platzes, geſtatien, andern Perſonen nur in fein & 
enwart. ?) 
ß II. Privatberechtigung zur Jagd. 

In wie weit die —————— — — — ſich ihr altes Jagdrecht kaufen 
oder baffelbe wieder gewonnen hatten, oder in wie weit es exkluſto von da 
Nittergütern und Stäpten befeffen wurde, ift ſchon sub I. bei ver Deri⸗ 
lung der provinztelen Nechtöverhältniffe erwähnt worten. Hinſichtlid tr 
Jagbgerechtigfeit auf fremdem Grund und Boden beſtimmt va A LA 
Th. 1. Tit. 9.: 

’ $. 158. Die Iagbgerehtigkeit auf fremdem Grunde und Beben, sa 

dem Jagdreviere eines Andern ift nad den Geſetzen von Dienfbartaten ı: !: 
urtheilen. (Tit. 22.) 

$. 164. Wer die Erlaubniß zur Jagd von einem Jagbberedhtigten zıı ': 

fih ſelbſt erhalten bat, darf dieſelbe keinem Anbern übertragen. 


Der Erwerb einer folhen Berechtigung auf fremdem Grund unt U 
den konnte durch fehriftlichen Vertrag ?) oder durch Akquifitioverjährung'' 
erfolgen, der Verluft auf eignem rund und Boden ebenmäßig durd Te 
trag, oder durch Verjährung des entgegenftehenven Unterfagungäredte.': 
Nur wenn der Eigenthlimer eines an fich nicht jagvberechtigten Grundſtict 
das Jagdrecht für feine Perfon erhalten Hatte, konnte er es dur blefe 
Nichtgebraud verlieren. 

Der Erwerb auf eignem Grund und Boden und Verluſt auf file 
geſchah in Bolge fihriftlicher DVeräußerungd» Verträge 5), durch Berjüton: 
durch Nichtgebrauch ®), und durch Konfolidation und Konfuflon. ’) 

Gegen den Fiskus treten in allen Faͤllen die Vorfchriften über da 
Berluft der Domainen ein. 

II Jagdgemeinſchaften. 

1) Arten der Jagdgemeinſchaft. 

a) Mitjagd, das Mecht, in demfelben Neviere mit Andern zu jur 
Hterüber beftimmte das A. L. R. J. 9: 

6. 159. Wer in bemfelben Reviere mit Andern zu jagen beredug 
darf fein Recht nur in eigener Perfon oder durch feine Jäger ausüben. 

$. 160. Doch kann dem Pächter eines ganzen Gutes auch die Ausuby !: 

dem Gute zukommenden Mitjagd zugleich überlaffen werben. | 

161. Gin nur zur Mitjagd Berechtigter darf zur Ausübung ei“ 

nicht mehr Jäger annehmen, als bisher gewöhnlich gehalten worben. 


1) K. O. v. 21. San. 1812 u. d. K. O. v. 9. Juni 1821, welhe au tt 
allgemeine Anwendbarkeit der erflern ausipricht. Beide finden ſich A. V. ©. 68 
f, fo wie als Beilagen zur ®. v. 17. April 1830. (©. S. 1830. S. %.) 

2) $. 135.9. 2 R. IL, 5. Hypothelarifche Bintragung war nit news; 
aber vortheilhaft zur Sicherung gegen nachfolgende Brundeigenthümer ut 7 
Berluft dur Nichtgebrauch. F. 58. des Anh. zu 8. 18. A. L. N. J. 22, 56! 
bis 6b. 1. 19, $. 49. ib. I. 22. Bergl. die Ergänz. des Preuß. Rerob. js tm 
ang. Stellen. 

3) $$. 500. ff., 579. ff., 620. ff. 625. ff., 629. ff, 649. ff. WERL: 
$. 13. ib. I. 22 u. die Ergänz. bazu. 

R N —— —28 A. L. R. J. I. gn * 

ierin lag eine Jagdabloͤſung. Vergl. die Note zu dem sub L gegctcen 
$. 39... N. 4 16. i | , 

6) 535 — 569. A. 2.R. I. 9, $$. 49., 50. ib. I. 22. War des cin 
Gut urfprünglih jagdberechtigt, fo wurde die Jagd wieber Zubehör beklw 
Sonft blieb fie ruhen, od. fiel, wo Jagdregalitaͤt herrſchte, dem Yislas zu 

T) $$. 52— 54.0. L.R. 1. 22, 58. 476. ff. 482. 2.R. 1.16 Sm 
fid zwei Grundſtücke gegenüber fanden, fo mußte, falle das Jagdrecht ringerast 
war, Loͤſchung hinzufommen, au mußte das belaflete Grundſtuͤd verfafungesdi 
jagdberechtigt fein. 
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$. 162. Wenn glei bei @ütertheilungen ben Beſitzern ber getheilten Gü⸗ 
ter die Mitjagb vorbehalten wird, fo dürfen doch diefelben zufammen nur foviel 
Jiger halten, als vor der Theilung gewefen find. 

. 163. Iſt vor der Theilung nur Bin Jäger gehalten worben, fo Tönnen 
die zur Mitjagd Berechtigten diefelbe zwar jeber fir Feine Berfon, übrigens aber 
nur durch Ginen Befammifhäten ausüben. 

b) Koppeljagd, das Hecht mehrerer Jagdberechtigten zur gegenfeitte 
m Ausübung der Jagd auf ihren Grunpfläden. 

Hierüber beflimmte das A. L. R. I. 9: 

$. 165. Bei der Koppels und Gefammtjagb iſt zwar bas Hecht zu jagen, 
nit aber das gefällte Wild gemeinfchaftlich. 

$. 166. m ber Regel kann der, welcher die Koppels, Geſammt⸗, Mit: 
oder Sejagb bat, diefelbe auch ohne Vorwiſſen feiner Mitintereffenten ausüben. 

$. 167. Hingegen muß, in dergleichen Falle, das Vorhaben, ein Klopfs 
ober Treibjagen zu halten, dem Mitberechtigten drei Tage vorher befannt gemacht 
werden. 

A 168. Diefen ſteht alsdann frei, mit dem andern gemeine Sache zu 
machen. 

Während das erſtere Recht in der Regel Servitut, und aus freund⸗ 
haftlicher Geſtattung, die im Laufe der Zeit au Zwangspflicht geworben, 
itftanden war, beruhte die Koppeljagd biftorifch meift auf Miteigenthum. 
jeide Verhältniffe haben ſich in den verſchiedenen Gegenden verfchieden 
awickelt, und find vielfach einander näher gefommen, auch völlig in ein⸗ 
nder übergegangen. ) Die Vermuthung war gegen bergl- Berechtigun« 
en.?) Die Ausübung derfelben fand jedem Intereffenten in Perſon, oder 
urch feine Jäger, deren Zahl nicht vermehrt werden follte, auch ohne Vor⸗ 
iffen der Mitberechtigten zu, nur Treibjagden waren jederzeit den Andern 
rei Tage im Voraus anzuzeigen, damit diefelben nach Befinten gemein« 
hafılide Sache mit dem Unternehmer machen Eonnten. Jeder Iäger be- 
ielt da8 von ihm erlegte Wild. ®) 

Geſammtjagd, Gemeindejagd bezeichnet daſſelbe wie Koppeljagd. *) 
jerfügungen über die ganze Sache, über das ganze Mecht erfolgten durch 
ah Größe der intpeile zu berechnende Stimmenmehrheit. ispofttion 
ber feinen ideellen Antbeil am Ganzen fland jedem Mitberechtigten aus⸗ 
ai zu, doch hatten die Benoffen vorfommenden Hals das Borkaufs- 
ot. *) 





1) Vergl. Hahn, Jagdrecht ©. 139 ff. — Winkell, Handb. f. Jäger, 
'd. 1. Eint. 68. 18., 20. — Meyer, Forſtdirektionslehre, 8.541. — Hartig, 
ntw. e. allg. Korft: u. JagbsO. ©. 125. — Geſttzrev. Pens. XIII. 

2) Bergl. auch $. 32.9. &.R. 11. 14. Prov. Ausnahmen: in der Kurmark fand 
ter mehreren Gutéherrſch. die auf derſ. Dorf: Beldmarf jagdberechtigt waren, 
oppeljagd flatt; (Stengel, Beitr. Bd. 15 ©. 133). In den vormals ſachſ. Lan⸗ 
#theilen: Koppeljagd ber Beſitzer fchriftfägiger Güter auf den benachb. Amts: 
ffigen; (Binder, Prov. R. Br. 1. S. 26, Bd. 2. ©. 38.) In Neuvorpommern 
nd Rügen: Koppeljagd unter Gigenthümern vermengter Güter. (Prov. R. Bo. 1. 
bih. 1. ©. 49.) — Mitjagd haben die Standesheren ber Grafſch. Recklinge⸗ 
infen, außer wo auf ben Hoffaaten bc Güter die privative Jagd hergebradit. 
Shlüter, Prov. R. v. Redlingeh., S. 107.) 
3) Sonſt werden die Nuhungen eines Miteigenthums nad Verhäaltniß ber 
atheile getheilt. 58. 2., 3., 44.8. &.R.L 17. Dies war auf hinſichtlich der 
N in der Mark Rechtsgewohnheit: v. Kamp, Vruhflüd ıc. (Jahrb. 

N Reinhard, Beitr. z. Lehre v. d. Jagdger. in Sommer u. Böle, u. Archiv 
·10. ©, 14. 


5) 88. 10-24., 60-74. A.2.R. I. 17. — Nah Maͤrkiſchem Gewohnheits⸗ 
t Ionnte der Koppelantheil auch) verpachtet werben. (v. Rampk, Bruchflüd ıc. 
ahrb. Bd. 57. ©. 92.) 
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c) Die Vorjagd, oder dad Mecht, bei der jährlichen Sagteröfum; 
ein fremdes Revier, bevor der Jagdeigenthümer die Jagd beginnt, ab» er 
durchzujagen, Fam nur in wenigen Provinzen vor. !) 

d) Bel denj. Iagdgemeinfchaften, bei welchen bloß Tas Revier, nik 
aber vie Jagdart ge war, fo daß tie hohe und nietere, sta 
hohe, mittlere und niedere Jagd verfchiedenen Berechtigten zuflanten, if 
jeder fein Mecht beſonders und frei aus. Nur eine Beſchränkuug war we 
gefchrieben in $. 169. A. L. R. Th. 1. Tit. 9.: 


Mer nur mit der niedern ober mittlern Jagd belieben if, darf ohne kr 
laubniß deſſen, welchem auf demfelben Reviere vie hohe Jagd zufeht, fc 
Klopfs oder Treibjagen vornehmen. ?). 


2) Iagdtheilungen. 

Da diejenigen Sagdgemeinfchaften, bei denen Revier und Jagdan z 
meinfchaftlich war, eine Quelle vieler Streitigkeiten wurden, und namatıt 
bei ner Koppeljagd, wo fich jeder Berechtigte tem Andern zuvorzufeane 
bemühte, zum Ruin der Jagd gereichten, fo fuchte die Geſetzgebung, wezir 
ſtens in denjenigen Provinzen, in welchen vergl. Gemeinſchaften häuk:e 
vorfamen, die Aufhebung derfelben zu beförbern. 

a) Iagptheilung nad) ven V. v. 7. März 1843 in Weftphalen, ie 
Mark und Sadıfen. >) 

Gegenſtand der Thellung war die gemeinfchaftliche Berechtigung Rd- 


1) Sie ift nur in die Prov.⸗Rechte der Mark u. v. Pommern anfgencesı: 
wo fie in den erfien 4 Tagen des Sept. durch einmaliges Ueberjagen autzc“: 
werden durfte. v. Kamp, Bruchflüd ac. Jahrb. Bo. 57. S. 87. — Ferm: 
für Bommern v. 24. Dec. 1777, Tit. 11. $. 9. — Brov. R. v. Reuserpeanm: 
n. Rügen, Bd. 2. ©. 162 f. 

Außerdem fand fie fich auch anderwärts, namentlich in Sachfen n. Berk 
len. Dal. die beiden DB. wegen Thellung gemeinfchaftl. Jagddiſtrikte v. 7. R: 
2 (für Meftphalen G. S. S. 109, für die Marf n. Sachſen ©. S. &. 1ü 


2) In der Mark war weber Anzeige noch Cinholung ber Erlaubniß erfatn 
lib. In ber Triegniß u. Udermarf war die Verpflichtung zur Anzeige ber Im 
jagden gegenfeitig. owohl von dem zur hoben, als von dem zur niedern 3} 
Berechtigten mußte fie einen Tag vor der Jagd erfolgen. (Wilkeſcher Gate. de 
märf. Prov. R. — v. Kampp, Brucftüd ac. Jahrb. Bb. 57. ©. 86.) 

3) B. v. 7. März 1843 wegen Theilung gemeinfchaftlicher Sagd-Tifrit = 
der Prov. Weſtphalen (G. S. 1843. 6. 109), 3. de eod. über die Wusführung tx“ 
Theilungen (©. ©. 1843. S. 115); ferner, mit wenig Ausnahmen, ben vetſteberder 
gleichlantend: V. de eod. wegen Theilung gemeinfchaftlicher Jagddiſtrikte für :* 
Kurs u. Neumark Brandenburg, bie Niederlaufiß u. die Prov. Sachfen (9. ©. 1N} 
©. 125), u. B. de eod. Über die Ausführung diefer Theilungen. (G. S. 1843. 6. 1% 

Dazu find ergangen: Grlag des Min. des Inn. v. 18. Juli 1844: Bah 
bar Mitglieder der Jagdtheilunge-Kommiſſionen auf Lebenszeit. (Bin. BU: : 
2.1844, ©. 259.) — 8. O. v. 14. Sept. 1844: Vertretung der Stanbeshrn © 
Weſtphalen bei Jagdtheilungen durch ihre Rente od. Berwaltungsbehörben (©. € 
1844. &. 705) u. K. O. v. 16. Mai 1845: Vertretung der Grafen Stolberg durch uͤr 
Rentlammern. (&. ©. 1845. S. 439.) — Grlaffe des Din. d. Inn v. 20. Ang. I 
(Min. Bl. d. 1. V. 1844, ©. 260) u. v. 6. Aug. 1846 (Min. Ber. ı.! 
1844, ©. 191) über die Dienfifiegel der Theilungsfommiffionen u. die Keſten f# 
deren Anſchaffung. — DB. deſſ. Min. v. 23. Dec. 1844: Beſchaffnug der Er 
reaubedürfniffe. (Din. BL. d. i. V. 1845 ©. 52.) — N. der Min. d. Im. > 
d. Juſt. v. 21. Juli 1845: Diäten v. 20 Sgr. für Me bei ten Terminen peger 
genen Protofollführer. (Min. BL. d. i. V. 1845, ©. 278.) — RR. bee Ar 
d. Inn. v. 13. Gebr. 1847: Liquidation der Diäten und Kopialien weh !:: 
und nicht nah Stunden, (Min. Bl. d. i. V. 1847, ©. 24.) Rn Ra 
v. 10. Sept. 1844: Anfag der Koſten u. Verpflichtung der Intereffenten zu dere 


DU 2 . 
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erer zu derſelben Jagdart in demſelben Bezirke. Standen ven Berechtig« 
m nicht alle Jagdarten zu, fo kamen hohe, mittlere und niedere Jagd bes 
mderd zur Theilung. 

Das Recht der Provokation auf Thellung hatten Affe, ſowohl einzelne 
zerſonen als Korporationen, denen in demfelben Diftrifte die Jagd ſelbſt⸗ 
äntig, vermdge Eigenthums⸗ oder erblichen Nutungdrechtes, zufland, nicht 
ber bloß auf Lebenszeit Berechtigte, oder einzelne Gemeindemitglieber. 
Benn $, in Weftphalen $, ter Berechtigten auf Theilung provocixten, fo 
uußte diefelbe erfolgen. 

Die Iheilnahmerechte wurden nad) Urkunden, Willenderflärungen, Ju⸗ 
ikaten, Herfommen und Gefeken feftgeftellt, und bei ungleichen Berechti⸗ 
ungen alle echte auf beftimmte Anzahlen von Tagen der Ausübung (in 
Beftphalen auf Verfonenzahlen) reduckt, und danach gewerthet. 

Die Thellung des Diſtrikts nad) Maßgabe der Theilnahmerechte ge= 
hah nach Flächeninhalt und Werth, und die Abfindung erfolgte in der 
It, daß jedem der Berechtigten ein möglichft zufammenhängender Theil 
es gemeinfchaftlichen Diſtrikts in beftimmten Grenzen zur ausfchließlichen 
agdbenugung überwiefen wurde. Wer jedoch nicht wenigflend 300 Mor⸗ 
en zur Jagd erhielt, Fonnte Abfindung durch eine, mit dem 25 fachen Be⸗ 
age ablößbare, Rente verlangen. 

Theilung der einen Jagdart hatte auf die übrigen keinen Einfluß. 
uf das Abfintungsrevier oder die Entfchäpigungsrente gingen die Rechts⸗ 
erbältniffe der frühern ungetheilten Berechtigung über. 

Zur Bewirkung folcher Theilungen wurde für jeden Kreiß eine Jagd⸗ 
jeilungs⸗Kommiſſion errichtet, beftehend aus 3, Durch die Kreisverſammlung 
ı wählenden, von dem Oberpräfiventen zu beflätigenden Mitgliedern, von 
enen der Vorſitzende, dem auch die Inftruftion der ftreitigen Gegenflände 
blag, zum Mickteramte qualifizirt, jeded der beiden andern aber ein jagd⸗ 
erechtigter Srundbefiger fein mußte. Jedes Mitglien erhielt einen Stell 
ertreter. 

Die Jagdtheilungs⸗Kommiſſton hatte im Allg. dieſelben Befugniſſe und 
lichten, wie die Gen. Kommiſſion bei Gemeinheitstheilungen, ſie bewirkt 
ber ihre Theilungen unmitteltar und nicht durch Epecial« Kommifflonen. 
zrivattheilungen mußten ihr zur Beftätigung vorgelegt werten. Anmelde⸗ 
min, Inftruftiondtermin, zbeilungsplan, Theilungsreceß und Ausführung 
et Thellung waren die Hauptfladien ihrer Verhandlungen. 

Zur Entſcheidung vorfommenter Streitpunfte in 2. Iuflanz gab es in 
tem Meg. Bez. eine Meviftond - Kommifflon in Jagdtheilungsſachen, aus 

Mitgliedern, nämlich ein DBorfigender, ein Verwaltungs» und ein Juſtiz⸗ 
ramter und zwei fagdberechtigte Grundbeſitzer. Erſtere drei wurden vom 
Önige ernannt, letztere zwei von den Ständen gewählt und vom Könige 
eflätigt. Die Meviflons » Kommiffton erfannte auf die von der Kreisfom- 
üfflon geführte Appelationsinftruftion, vie den gewöhnlichen Prozeßvor⸗ 
hriften unterlag, in Urtelöform und mit Gründen. Gegen ihre Erkennt⸗ 
fe war nur Nichtigkeitäbefchwerde puſt 

Entſcheidung im ordentlichen Wege Rechtens, und zwar durch das 





ragung. (Min. Bl. d. i. V. 1844, ©. 295.) — RR. der Min. d. Inn. u. 
Juſt v. 12. Febr. 1848: Beſchraͤnkung des Koſtenauſatzes auf ſolche Koſten, 
ie als baare Auslagen zu betrachten find, anch hinfichtlich der beſondern Prozeß⸗ 
Men (Min. Bl. d. i. V. 1848, ©. 68) — n. nachträglich: R. des Min. 
landw. Ang. v. 7. März 1850: dag die entflandenen Jagbtheilungefoften von 
en Parteien eingezogen werben müflen. (Min. BI. d. 1. ®. 1850, &. 83.) — 
gl. Hahn, ©. 150 f. 
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fompetente O. &. G. war nur bei Streitigkeiten über Ichellnahmerde 
attha 

r ae Koften wurden von den Beteiligten nach Verhältniß ihrer ang 

meldeten Theilnahmerechte vorgefchoffen, und am Schluffe nach Verbälnf 

der erhaltenen Abfindungen ausgeglichen. Bei befondern Streitigfeiten ke 

Ien fle den Partheien allein zur Laſt. Nur die Auslagen, nicht vie Zaren, 

famen in Anſatz. Alle Verhandlungen waren flempelftel. 

Im Jahre 1848 wurden alle nach dem befchriebenen Verfahren an; 
leitete Theilungen ſiſtirt. Hierüber erging die (nachſtehende) V. v. 3. An 
1848, betr. die Siftirung der nach den 2. v. 7. März 1843, wegen Ihe 
Iung gemeinfchaftlicher Jagddiſtrikte, eingeleiteten Regulitungen. 

Mir Friedrich Wilhelm ıc. verorbnen auf ben Antrag der zur Berrinbarmi 
der Preuß. Staatsverfaffung berufenen DVerfammlung, nah Anhörung Uses 
Staatemin., was folgt: 

Ale auf Grund der B. v. 7. März 1823 wegen Thellung genrie 
fchaftlicher Sagdbiftrifte in der Prov. Weftphalen, u. in den ıum fiık 
fhen Berbande der Kurs u. Neumark Brandenburg u. des Martgrain 
thums Niederlauflß, fo wie der Prov. Sachſen gehörigen Laudestheilen «> 
geleiteten, noch nicht beenbeten Regulirungen werden fillirt. (G.S.1848.€. An, 


b) Jagdtheilungen in den übrigen Provinzen. 

Diefe erfolgten, wo vergl. vorfamen, nach den allgemeinen Bruntiiger 
über die Tpeilung gemeinfchaftlichen Eigenthums ($. 75. fl. LLERIL 
17.) Fand Feine Einigung unter den Intereffenten flatt, oder trug ein ®:- 
eigenthämer darauf an, fo trat nothwendige Subhaflation ein (D.r. 1 
1834 über den Subbaftationd » Prozeß 6. 2. Nr. 3., 66. 12. u. 13. 16. 
©. 1834. S. 39.) 2. v. 11. Aug. 1843 über die Subhaflationen ır 
Auselnanderfegung. (G. ©. 1843. ©. 323.) — $. 49.9. G. O. LA. 
— Gefegrevif. Pensum XIII. XIV, ©, 222.) 

IV, SJagdfolge. 

A. Allgemeine Beflimmungen. 

Die Jagdfolge, eine unter beſtimmten Vorausfekungen flattfinten: 
Ausdehnung ded —* über das eigenthümliche Revier hinauk, we: 
ſchon in alter Zeit bekannt und üblich. !) Ueber dieſelbe beſtimmte tz 
LER Th. J. zit 9: 

$. 130. Wo bie Sagbfolge üblich ift, darf angefchoflenes ober angekga: 
Wild, au auf fremdbem Reviere, fo lange verfolgt werden, als ber Erintz: 
die Fährte noch nicht verloren hat. 

$. 131. Wer die Jagdfolge ausüben will, muß nadjweifen, daß das ım 
folgte Wild auf feinem Reviere wirfli verwundet oder angeheht worten. 

$. 132. Zum Beweife, wo bas Wild angefchoffen worden, find bie ı' 
dem Orte befindliche Farbe oder Haare hinreichend. 

$. 133. Wer die Jagdfolge ausübt, muß das Gewehr auf feinem % 
viere gueüdiafen. 


34. Iſt das verfolgte Wild auf dem Jagbreviere eines Anderta := | 
biefem fchon eingefangen, fo muß der Berfolgende fogleih mit eingelaren 


Hunden zurückkehren. 
$. 135. Gin Gleiches muß gefchehen, fobalb die Hunde bie Spur tet rc 
folgten Side verlaffen. 
4 


Das bei der Ausübung der Jagdfolge gefüllte oder gerasye: | 


Wild darf nur in Gegenwart des Iagdberechtigten des Orts, ober berbrigm-! 
ner unpartheiiſcher Zeugen, aus dem fremden Reviere weggebracdht werten. 


nr — 





— — — ri 


1) Lex Salica Tit. 36. c. 5. f. — Lex Bajuvar. Tit. 21. 8. 1. — la 
Longobard. c. 316. f. — Gachfenfpiegel, Bd. 2. Urt. 61. — Bergl.: Etirglit 
Sigenthumeverhäftnifie an Wald u. Jagd, ©. 27, 32, 29. — Raten, % 
fchichte der deuiſchen Landwirihſchaft, Halte u. Goͤrlit, 1799 — 1802, Bi. 1. € 
158, Bb. 2. ©. 356, Bb. 3. ©, 504. — Hahn, Jagdrecht ©. 187 f. 
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$. 137. Unter obigen Einſchraͤnkungen ($$. 131. flg.) wird im zweifel⸗ 
haften alle vermuthet, dag die Jagdfolge üblich fei. 

$. 138. Wer die Jagdfolge ausübt, Haftet für allen Schaden, welcher das 
durch auf fremden Saatfeldern und Wiefen angerichtet worben. 

$. 139. IR angefhoffenes Wild entlommen, oder hat fonft die Jagdfolge 
nit flattgefunden, fo iit der Jagende ſchuldig, dem Inhaber desjenigen angren: 
enden Reviere, wohin das Wild auf der Flucht fih gewendet Hat, von dem Anz 
af Sie vierumbzwanzig Stunden, bei Einem bis Zünf Thalern Strafe, 

achricht zu geben. 

g. 140. gr verſteht fi diefes nur von angefchoffenem hohen Wilde, 
und die Anzeige gefchieht auf Koften des Berechtigten. ') 

Aus diefen Beſtimmungen ergiebt ſich, daß die Jagdfolge ſowohl für 
ngefchoffene®, als angebegtes Wild flatthaft war, obfchon fie bei letzterm 
eniger vorkam, da das Hetzen überhaupt eine feltmer geübte Jagdatt iſt. 
erner, daß ſie ſich nur auf Hirfche, Schweine und Rehe erſtreckte, weil 
ur auf diefe die gebrauchten technifchen Ausrdücke paffen, daß die Anzeige 
n den Nachbarn und die Zuziehung deſſelben nicht vor und nicht bei der 
3erfolgung, fonbern erft bei der Weofchaffung des Wildes erforderlich 
rar?), daß die Bolge ohne Gewehr aber mit gelöflen Hunden vorgenom⸗ 
tm wurde, und daß fie binnen den erften 24 Stunten beginnen mußte, 
ann aber bis zur Beflgergreifung des Wildes von der einen oder der an« 
ein Seite fortgefeht werden durfte. 

Bei der Prävention zwifchen verfchlevdenen Ingpberechtigten kam es 
arauf an, wer den erſten Schuß gethan, und ed war nidyt nothwendig, 
N Wild weidewund gefchoffen worden. (Stengel, Repert. Lief. 2. 
;. 52.) 

Ueber die Anwendung der obigen Borfchriften fprach fich aus: 

R vr K. Min. der Iufl. (Muppentbal), des Inn. und ver 
. (0. Rochow) u. d. KR. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 15. Sept. 
841 an den Guts⸗ und Grundbeſitzer, Grafen N. zu N., Reg. Ber. Köln, 
tr. die Zueignung angefchoffenen Wildes. ®) 

Was den 2. Gegenftand Ihrer Vorſtellung betrifft, die Zueignung von 
Wild, welches angefhoffen auf ein fremdes Revier gegangen und dort verenbet 
it, fo ift in dem angezeigten fpeziellen Falle rechtsfräftig erfannt, wobei es fein 
Dewenden behalten muß. Es liegt aber auch Feine Beranlaffung vor, für fünfs 
tige Fälle ähnlicher Art, die bei obwaltendem Streite nad den beſtehenden Ge: 
jegen Durch ben Richter entfhieden werden müffen, etwas Beſonderes anzuorbs 
nen. Das a. L. R. enthält die betr. Beflimmungen in den $$. 126. (130.) ff. 
39.1. Ti. 9. Sie gehören zur Lehre von der Jagdfolge. Wo das A. L. R. 
nit zur Anwendung kommt, wie im vorliegenden Falle, können nur die für ben 
Gerichtsbezirk gültigen anderweitigen Geſetze maßgebend fein, deren Auslegung 
und Anwendung ber pflihtmäßigen Beurtheilung des Richters überlaffen bleiben 
muß. (M.B. d. i. 2. 1841, S. 307.) 


B. Provinzielle Vorfchriften. 
1) In der Mark war in Privatrevieren die Jagdfolge allgemein: Landes⸗ 


1) In Bonmern erhält derj., ber ben Uebergang bes von ihm angefchofles 
m Wildes in K. Forſten anzeigt, anb bei Verfolgung und Auffindung hilft, Vers 
tung feiner Mühe und das Schießgeld. Bergl, Forſtordn. v. 24. Dez. 1777, 
1X. 8.14. — In Weſtpreußen und im Netzdiſt rikt wird in gleichem Kalle 
16 Schießgeld und der halbe Werth des Wildprets vergütet, wenn nicht der Jagbs 
achbar das Wilppret felbft dem eaüben, gegen Erlegung des halben Werth wes 
F das Schießgeld, überlaffen will. Vergl. Forſt⸗ u. Jagd⸗O. v. 8. Olt. 1805, 
it. 3. 6. 12. 


2) Beides nahm auch ber Entw. der Jagbpolizel-D. an, $. 136, wo bie 
agdfolge anf Elch⸗/ Roth⸗ Damms, Schwarz⸗ u, Rehwild beichräuft, u. vor⸗ 
ängige Meldung nicht erfordert wurbe. 

3) Die erſtere Hälfte dieſes Reit. f. oben ©. 365. 
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Reverse v. 11. März; 1602 u. Neumärkifcher Landtagsabfchieb v. 11. Susi Kir 
— Ed.⸗Samml. Th. 6. Abth. 1. S. 151 ad 12. ©. 160). — Er 
ad 20. S. 225). — v. Kamptz, Sammlung der Prov.s®. der Mat Ruck 
burg, Bb. 1. S. 259 — S. 29. In K. Reviere war fie ſtreitig: kam 
Abſch. v. 11. Juni 1611, Ed. v. 27. San. 1717 (My. Er. ©. Th. 4m 
1. ©. 675). — Rabe, Bd. 1. Abth. 1. S. 432, — f. unten B. IL. a $ 3. - 
Holz, Maft: u. Jagd⸗O. v. 20. Mai 1720 Tit. 36. $. 4. Leptere reiug 
vorherige Anfage der Folge, Zurüdlaffung des Gewehre un. Nachweis tee Fe 
gerecht8 durch die Lehnbriefe. Das Fangen u. Töbten des Wildes ſellte tr. 
Forſtbeamten überlaffen werben. Bei Berathung der Märkiſchen Pror.-Rtz 
wurde die Nechtmäßigfeit dieſer Befimmungen angefochten , der Streit tariin 
blieb jedoch unentichieden. Die Gebfolge, bei der natürlich vorherige Kar 
unmöglich if, findet fih im Landſ. Abfch. v. 11. Juni 1611 erwähnt. 

2) In Bommern if fein Verbot der Iagdfolge in PBrivatrevieren kelazı 
Für K. Reviere waren Modalitäten beflimnt, „wenn Jemand jur Jagtfeige br 
rechtigt iR”: Forſtord. v. 24. Dec. 1777 Tit. 10. &. 14. Die Anjzeigt ck: 
vor ber Folge gefchehen, der Hund mußte an der Leine geführt, des Kar 
durfte ungeladen mitgenommen, bie Verfolgung aber nur denfelben Tag bu = 
Abend fortgefeßt werden. Bei der Hetzfolge burfte das Wild nicht nahe In 
K. Revier angehebt fein. Nach GErlegung des Wildes follte der Verfjelger ' 
fort feine Hunde auffuppeln u. Anzeige machen. 

In Neuvorpommern u. Rügen war die Sagbfolge allgemein ui 
ohne die Befchränfungen der $S. 136., 139., 1409. 2. M. L 93.: Cute. :3 
en v. Neuvorpommern u. Rügen, Br. 1. Abth. 1. S. 47 u. M.L: 
1 . 

3) In Oſtpreußen u. Litthauen war Sagtfolge erlanbt, and in 8 
Revieren unter Zuziehung eines Yorflbeamten u. unter benfelben Medalt 
wie in Bommern: Forſtordn. v. 3. Dec. 1775, Tit. 10. $. 14 

4) In Weſtpreußen n. im Negpiftrift war die Sagbfolge nidı & 
lich: Brov. R. für Weſtpreußen v. 1844 (©. S. ©. 103) $. 2. Die 5t 
u. JagbsD. v. v. 8. Oft. 1805, Tit. 3. 8. 12. beflimmte für bie Hape 
daffelbe, enthielt aber zugleich die Modalitäten für die Jagdfolge auf angeide”: 
nes Wild in Fällen der Berechtigung dazu. Es waren biefelben wie in Pre 
mem N Oſtpreußen. Gin Unterichieb zwifchen 8. u. Privat⸗Revieren war sw 
gemacht, 

5) In Bofen gelten bie Defimmungen der oflpreußifchen u. wehr-k 
ſchen Forſtordnungen, vgl. oben sub I. B. d. 

6) In Sclefien war es zweifelhaft, ob die Jagdfolge üblich fi. i 
137.4. L. R. L 9) Nur für die Folge aus Privat: in K. Reviere m. ms 
kehrt gab es, „wenn ein Vaſall das Recht der Wolge bat u. erweislich made 
kann“, die beflimmte Vorſchrift, daß fle erft nach gefchehener Anzeige ı = 
Zurüdlaffung des Gewehre und der Hunde ausgehbt werben burfte: der. 
Mafts u. Jagd⸗O. v. 19. April 1756 Tit. 22. SS. 2. u. 3., Entw. des Fer 
N. SS. 7. u. 8. 

7) In Sachſen: In der Altmark wie in der Mark jetoch war kei: 
ob nicht Hinfichte der K. Meviere ein urkundlicher Nachweis des Redes = 
Beige erforderlich fei, nachdem das Weflphälifche Defret v. 6. Febr. 18 ır 
Büllelin, S. 339), Art. 4. u. 13. jedes Jagen auf K. Revieren sat: 
(Goͤtze, Prov. R. d. Altmark Bd. 1. ©. 65 f.) Im BGerzogth. Magterst: 
u. d. Grafſch. Mansfeld war die Jagdfolge zwifchen Privatrevieren uni’ 
ten, in K. follte fie ausgeübt werben, wenn fie ausbrüdlich verliehen eder da 
gebracht. Die Anzeige follte vor der Folge gefchehen. Auch Hepfelge war. ® 
Jagdfolge fattfand, augelafien: 88. 10—12. des revid. Bntw. des PBrer. L: 
Magdeb. u. Mansfeld; — Magdeburger Polizeiordn. v. 3. San. 1688, Kar. ° 
Sect. 11. $. 8. (Mylii corp. const, Magd. T. IH. Nr. 1.) — Help, Rıb ! 
Jagd⸗O. v. 3. Dt. 1733. Tit. 36. $. 2 — Im Halberfkäpdrifder re 
die zagbfolar allgemein: Lense, Prov. R. S. & u. revid. Entw. d. Fre * 
v. 1836 $. 150., Motive S. 206. In den ehemals K. Sächſ. Landeeibert: 
eben fo, nur batten die Privaten keine Folge in K. Reviere: Binder, Fr 
R. der ehem. ſächſ. &. L ©. 26, IL ©. 38. 

8 In Weſtphalen war bie Jagdfolge allgemein üblich im Finder? 
Münfter, der Grafſch. Gteinfurt u. den Herrſch. Anholt u. Gehmen (SET. 
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Vrov. R. I. ©. 6); ferner in den Graffch. Tecklenburg u. Lingen (Schlüter, 
Brov. R. IL ©. 5). Belondern Erweis erforderte fie im Fuürſtenih. Paderborn 
(Wigand, Prov. R. v. Paderborn ıc. Bd. 1. &. 263) u. in der Grafſch. Red: 
lingshaufen, wo fle nur ben flanbesherrlichen Jägern zuſtand (Schlüter, Prov. 
R. II. ©. 8). Yür die übrigen Landesiheile u. eben fo 

I) für die Rheinprovinz find Feine befondern Provinzialgefepe über bie 
Jagbfolge befannt. (Hahn, Jagdrecht S. 196, 197.) 


B. Die neue Geſetzgebung. 

Dem Jahre 1848 war es vorbehalten, den urdeutfchen Rechtsgrund⸗ 
ſatz: „Jagd iſt Zubehör des Grundeigenthums“, wieder in das Leben zu 
führen, und damit die ganzen Lehren von Megalität ver Iagd, von Ein⸗ 
teilung derfelben in hohe und niedere, von Jagdabloͤſungen, von Iagdge- 
meinfhaften und Jagdtheilungen, fo wie von der Jagdfolge auszulöichen. 
Rein ift zwar das Prinzip nur feflgehalten in dem ©. v. 31. Oft. 1848, 
indeß beherrſcht es, wenn auch abgefchwächt, auch vie fernere Jagdgeſetz⸗ 
gebung bis heute. 2) 


[Die beiden Jagdgeſetze And bier in ifrem Sufammenhange und mit ihren 
Ergänzungen gegeben, obſchon fie nicht blos die Berechtigung zur Jagd, fons 
been zum Theil auch bie Ausübung uud den Schug des Jagdrecht zum Ge: 
genftande Haben. Es fchien zweckmaͤßiger, fpäter auf diefe Geſetze zurüdzumeis 
fen, als fie zu gerflüdeln.] 


I. G. v. 31. Oft. 1848, betr. vie Aufhebung des Jagdrechts auf 
fremden Grund und Boden und die Ausübung der Jagd. 


Wir Friedrich Wilhelm ıc. 
verorbnen auf den Antrag ber zur Bereinbarung der Preuß. Staatöverfaffung 
berufenen Berfammlung, nah Anhörung unfers Staatsmin., was folgt: 


1) Es iſt zwar, insbefondere in der Kammerfigung von 1852 — 53, von 
den ehedem Privilegirten wiederholt auf Befeitigung des &. 31. Oft. 1848 u. 
auf Reſtauration der früheren Borrechte Hingebrängt, und von ber Regierung audy eine 
Revifion der Jagdgeſetzgebung verheißen worden. Deffentlichen Nachrichten zus 
folge fol aber bei diefer Revifion die Grundlage des ©. v, 1848: Wufhebung bes 
Jagdvorrechts ohne Entſchädigung, gewahrt bleiben. 


Zum Gingang des Jagdgeſ. Bei der definitiven Abſtimmung in ber 
Gifung v. 13. DH. 1848 wurde das ©. mit 285 gegen 41 Stimmen angenoms 
men. Wegen feiner —— wurde am 25. Oft, durch die Abgeordn. Schöne 
und Schulze (Delitfch) interpellirt, und auf bie Grilirung bee Min. Eihmann: er 
werde in 8 Tagen antworten, in derfelben Sigung ber Beſchluß gefaßt: zu erfläs 
ten, daß es die bringendfle Pflicht des Staatemin. fei, zur Beruhigung des Lan⸗ 
des, namentlich zur Befeitigung der unter der laͤndlichen Bevölferung herrfchenden 
Aufregung, die Sanftionirung des von ber Nat. Verſamml. befchlofienen Jagdges 
jehes fo fchleunig ale möglich zu vermitteln. Bine nechmalige Interpellation wurde 
am 28. Oft. von der Nat. Berfamml. zurücgewiefen, „um nicht die Krone zu 
dringen, oder in das Recht ihrer freien Entſchließung einzugreifen.“ Am 31. Oft. 
wurde die Bollziehung des G. verkündet. 

Daß das —— des Fiskus und der Nittergutöbefiber in das Rechts⸗ 
bewußtfein nicht eingedrungen war, zeigt bie Nothwendigfeit folgender Bekanntm. 
des K. Oberpräflbenten der Prov. Shlefen (Binder) v. 10. Aug. 1848: 

Mir if zur Kenntniß gefommen, daß ein Theil der Ruſtikalbeſider Hiefiger 
Prov. in Erwartung, daß ihnen durch die neue Geſetzgebung das Jagdrecht auf 
ihrem Grund und Boden werde verliehen werben, die fernere Ausübung ber 
Jagd feitens der jegigen Jagdberechtigten nicht zu geftatten beabfichtigt. 

IH finde mi deshalb veranlaft, darauf aufmerkfam zu maden, daß, fo 
lange das Jagdrecht auf frembem Grund und Boden nicht gefehlih aufgehoben 
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$. 1. Jedes Jagdrecht auf frembem Grand und Boden if char Eutik 
digung aufgehoben. Die bisherigen Abgaben und Gegenleiftungen des Bent 
tigten fallen weg. 

$. 2. ine Trennung bes Jagdrechts von Grund und Boben km dı 
dingliches Recht künftig nicht flattfinden. 

$. 3. Die Jagd ſteht jedem Grundbeſitzer auf feinem Grund und Bee 
zu. @r darf fie in jeber erlaubten Art, das Wild zu jagen unb zu fon 
ausüben. 

Den benachbarten Orundbefigern bleibt überlaffen, ihre Grunbilüde zu rim 
gemeinfchaftlihen Jagdbezirke zu vereinigen, und die Jagd durch äffentlide Br 
pachtung ober durch einen angenommenen Jäger auszuüben, ober auch giniid 


ik, e6 fo wie jebes andere Recht ben vollen Schuß ber G. in Anfpru near 
kann und ihm berf. zu Theil werben muß. 

Sollte daher wirflih in ber nahe bevorfichenden Jagdzeit ein Rukikalbeäge 
fi) der Ausübung der Jagd des dazu Berechtigten wiberfeßen, fo wird deri. tz 
Strafe, weldhe die G. gegen die Störung bed Befikes und des Gigentumt wa: 
hängen, zu gewärtigen haben. 

Ich verwarne deshalb einen jeden Betheiligten ernſtlichſt, fi irgend m: 
Ungehörigfeit in biefer Angeegenfet u Schulden kommen zu laſſen. 

(Min. BL d. i. 3. 1848, ©. 243.) 
Zu 88. 1. u. 3. des Jagdgeſ. 
a) Belanntm. des K. Gen. Profurators in Köln (Nikolovius) v. 25. Rır. 
1848, betr. die Ausübung der Jagd. 

Dem &., betr. die Aufhebung des Jagdrechts auf frembem Grant = 
Boden und die Ausübung der Jagd, v. 31. OH. d. 3. wird im verfdieber: 
Theilen der Prov. der Sinn beigelegt, ale fei bie Ausübung der Jagb auf rm: 
den Grundſtuͤcken nunmehr jedem erlaubt umd ftraflos. Diefe Auslegung det 9 
iſt unrichtig, wie deſſen klar ausgefprohener Zweck und insbeſ. auch bie Yes: 
mung des $. 3., fo wie der Umfand unzweifelhaft ergeben, daß bie bis jept = 
Geltung gewefenen &. über die Beftrafung ber Jagdfrevel nicht aufgehoben er. 
den find. Durch den $. 3. des ©, ift jedem Grundbeſitzer das Recht der u} 
auf feinem Grund und Boden beigelegt worden, ber Brunbbefißer tritt dank 
an die Stelle des früheren Jagdberedtigten, und die Strafgefege, welde te 
Schuß des Jagdrechts zum Gegenflande haben, kommen gegen benj, welder ie 
Jagdrecht des Grundeigenthümers verleßt, zur Anwendung. 

Ih made hierauf aufmerkfam, unt werben biej., welche auf frembem Orr 
und Boden unbefugter Weife die Jagd ausüben, alo Jagdfrevler gerichtlich se 
folgt werden. (Win. BL d. i. ®. 1846, ©. 391.) 

b) Bergl. 88. 2. f. des nachſtehenden Jagbpolizei:@. v. 7. März 18. 

c) ©. v. 2. März 1850, betr. die Ablöfung der Reallaften und vie Regak 
rung der gutöherrlihen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe. | 

$. 3. Es werben ferner folgende Berechtigungen, fo weit fie noch befche 
ohne Entfhädigung aufgehoben: x. 
6) alle in Beziehung auf die Jagd obliegenden Dienfte und Leiken 


en ıc. 

16) Alle unmittelbaren Gegenleiftungen, welche bei den fümmtlidhen in em. 
und vorftehend unter 1 bis 14. aufgehobenen Leitungen dem Beardayn 
oblagen ıc. . 

Infofern jedoch die in dieſem $. geb. Dienfle, Abgaben und Leiunges 17 
bie ven Ad, bir deren —— ne — übemossn 
worben find, bleibt deren unentgeltli ıfhebung e en. 
(8. S. 1850. S. 80 f.) aueseſqh 


Im ledlern dal⸗ tritt die Abloͤſung der Jagbddienſte nach $. 6. beiſ. 6. tu 
Bergl. auch die Landeskultur⸗Geſetzgebung v. Leite nnd v. Rönne. (3. IHR 
VII. Theile diefes Werkes.) 
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ruhen zu laſſen. Kein Grundbeſitzer kann aber zu einer folden Vereinbarung 
gmöthigt werben. 

8. 4. Die Grundbefiger find in der Ausübung ber Jagd nur befchränft 
durch die allgemeinen und bie befondern jagbpolizeilichen Vorfchriften, welche den 
Schut der öffentl. Sicherheit und die Schonung ber Feldfrüchte bezwecken. 

Das RMecht der Jagdfolge iſt aufgehoben. 

$. 5. In allen Beftungswerten iR allein die Militairverwaltung befugt, bie 
Jagd durch befonders dazu ermächtigte Perfonen ausüben zu laſſen. 

Außerhalb dieſer Werke, desgl. um bie Bulvermagazine und aähnliche Ans 
Ralten, werden auf Koften der Militairverwaltung Umkreiſe ober Mayons von 
zufammenhängender Flaͤche gebildet und bezeichnet, innerhalb welcher die Jagd 
mit Feuergewehren nicht ausgeübt werben darf, bei Vermeidung einer Bolizeis 
Rrafe von 5 bis 20 Thlr., ober im Unvermögensfalle eines verhaͤltnißmaͤßigen 
Gefängniffes. 

Die weitefte Entfernung der Außenlinie von den ausfpringenden Winkeln bes 
Glacis der PBulvermagazine und ähnlicher Anftalten wird auf 300 Schritt feſtge⸗ 
feßt. Die Abgrenzung erfolgt gemeinfhaftlih von der Feſtungsbehoörde, einem 
Deputirten bes Stabtvorflandes und einem ber Kreisverwaltung. 

$. 6. Das gegenwärtige G. tritt fofort in Kraft. In Anfehung der ab: 


Zu $. 4. des Jagdgeſ. Bergl. sub A. IV. oben ©. 902. Mit der Jagd 
Ige find die Borf riftem über Anzeige angefchofienen Wildes: Sg. 139., 140. 
.L. R. J. 9. (f. oben) nicht weggefallen. 

Zu $. 5. des Jagdgef. 

a) R. der Min. des Inn. (9. Puttlanmer) und ber Fin. (v. Rabe) v. 2. 
um 1849 an die K. Reg. zu N., betr. die Ausübung der Jagd in ben Umgebuns 
m der Feſtungen. 

Auf den Ber. v. 14. April d. J., betr. die Abgrenzung bes Feſtungs⸗Jagd⸗ 
Rayons von N., wird der K. Reg. Folgendes eröffnet. 

Die A. K. D. v. 21. Jan. 1812, wonad innerhalb eines Umkreiſes von 
800 Schritten um die Feſtungswerke die Jagd nur vom Fekungs: Kommandanten 
ausgeübt und jeder Jagdberechtigte für ben ihm dadurch erwachſenden Verluft 
feines Jagdrechts entfchäbigt werden fol, iſt burd den $. 8. d. G. v. 31. Okt. 
v. J. wegen Aufhebung des Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden, aufges 
boben. Das ausichliegliche Jagdrecht der Militair s Berwaltung befchränkt fi 
auf die Feſtungswerke. Außerhalb derſ. und um bie Pulvermagazine und ähn 
Anftalten bleibt den Grunbbefigern die Jagdberechtigung; diefe If innerhalb des 
nad $. 5. auszumeifenden Rayons von hoͤchſtens 300 Schritten nur in fofern 
beſchraͤnkt, daß die Ausübung der Jagd nicht mit Weuergewehren gefchehen barf. 
Für diefe Beſchraͤnkung if im G. feine Entfhäbigung verheigen, unb es kann 
eine ſolche daher audy nicht zugeflanden werben. 

Es Hat hiermit eine gleiche Bewandtniß, wie mit den durch das Regul. v. 
10. Sept. 1 gegebenen Beſchraͤnkungen der Baufreiheit innerhalb der Fe⸗ 
Hungs:Rayons. Der Militair⸗Verwaltung bleibt demnach überlaffen, den Rayon 
um bie dortigen ortififations s Anftalten und Pulvermagazine unter Zuziehung 
eines Deputirten bes Stadtvorſtandes und eines der Kreisverwaltung feflzufehen. 

(Min. Bl. d. i. V. 1849, ©. 148.) 

b) Bergl. oben sub A. I. D., fo wie $$. 8. u. 28. bes Jagdpol. ©. sub II. 

Zu $. 6. des Jagdgef. 

0) ®. der Min. d. Inn. (v. Manteuffel) u. d. Fin. (v. Rabe) v. 9. März 
49 an bie K. Reg. zu N., betr. bie Ausübung der Jagd in ber Rheinprov. 

Auf den Ber. der K. Reg. v. 8. Dec. v. J., betr. die Anwendbarkeit meh; 

terer Beſtimmungen des G. v. 31. Oft. 1848, über die Aufhebung bes Jagd⸗ 
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geſchafften Jagdgerechtigkeit find die beflehenden Jagdvertraͤge aufgelöh. de 
Pachtzins des laufenden Jahres iſt zu berechnen nach Berhältuiß ber Ze ie 
diesjährigen Jagdnutzung. 

$. 7. Alle ſchwebende Unterfuchungen über IJagblontraventionn ft c. 
gehoben und bie Koſten niedergefchlagen. Die bereits erkannten Eirafea zei 
Koften werben hiermit erlaflen bei allen Sagblontraventionen, fo wie wegen ie 
her Wilddiebſtaͤhle, welche von Grundbeſitzern auf eignem Grund und Lar 
ſeit der letzten Jagderoͤffnung verübt worden find. 

6.8 Alle dieſem ©. entgegenftehende allg. und beſondere Bekiamunz:. 
namentlich die 8.D. v. 21. Jan. 1812 und die V. v. 17. April 1830 — x 
die jagbpolizeil. Vorſchriften über die Schons, Sechs und Hegezeit des Wie 
werben hiermit aufgehoben. 

Urkundlich ꝛc. 

(G. ©. 1848. ©. 343.) 


II. Jagdpolizei⸗Geſetz v. 7. März 1850. 


Die Beratbung diefes Gefepes in den Kammern erfolgte in ver &' 
fion von 1849 auf 1850. Die I. Kammer beenvigte ihre Beiglufidie: 
darüber in der Sigung v. 16. Nov. 1849, die II. Kammer in tern B 
Febr. 1850, worauf die dadurch in das Geſetz gebrachten Modifkatin 
von ter I. Kammer am 25. Febr. (126. Sigung) angenommen wur. 

Bei Einleitung der Berathung in ver I. Kammer wurde in der Ei: 
v. 12. Nov. 1849 vom Min. d. Inn. erklärt, daß das Iagdpolizei - Era 
fih ganz den Beſtimmungen anfchließe, welche 

die V. v. 17. April 1830 über die Ausübung der Jagt 

den am linfen Mheinufer belegenen Landestheilen (@.: 

1830. S 65 f.) . 
enthalten habe. Es find deshalb die einzelnen Abfchnitte der Br. |: 
April 1830 bei den betr. $6. des nachflehbenden Geſetzes zur DVergleidm 
gegeben worden, und zwar, wie zur Ueberſicht bemerft wird: 


5. 1. 2. v. 17. April 1830 zu $. 1. des Jagdpolizei⸗G. 

$5. 26. ®. u. 17. April 1830 zu $. 4. deß Sagbpeligs@, 
66.7.8 V. v. 17. April 1830 zu $. 2. des Jagdpolizel⸗G. 
$. 9. 2. v. 17. April 1830 zu FF. 5. u. 6. des Jagdpolizei⸗G. 


rechts 2c., erklären wir und mit ber Anſicht der Majorität Ihres Koll ask!“ 
von berf. dafür entwidelten Gründen dahin einverflanden, daß in ber Reiz 
die nach Maßgabe des G. v. 17. April 1830 gefchloffenen, nur bie yefizuk 
Ausübung der Jagd regulivenden PBachtverträge, des $. 6. bes ©. v. 31.1: 
v. 3. ungeachtet, auf die Dauer der Eontraftlich bedungenen Padıtzeit zu Ft 
befländig find, und erachten aud den Fortbeftand der Jagd: Etrafgefege für = 
zweifelhaft. (Min. BL. d. i. V. 1849. ©. 148.) 


Den Fortbeſtand der Jagd⸗Strafgeſetze ſprachen gleihmäßig die Urtel ve 8 
viſ. u. Raflat. Hofes v. 10. u. 16. Juli 1849 aus. ( en BL. 1849, Er 
Bergl. oben 88. 1. u. 3. und über bie Beflimmungen bes Gtrafgefepb. gu $$! 
u. 17. des Jagdpol. G. v. 7. März 1850. 
b) Vergl. $. 26. des Jagdpol. ©. 
Zu $. 8. des Iagdgef. Die Beftimmungen über Schon⸗ und Hegeſeit i 
wieder hergeſtellt: F. 18. d. Jagdpol. ©. 
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0. 2. v. 17. April 1830 zu $. 7. des —— 
2. ®. v. 17. April 1830 zu $. 14. des Iagdpolizel-®. 
3. 2. v. 17. April 1830 zu $. 4. des Jagdpolizei⸗G. 
V. v. 17. April 1830 zu $. 26. des Jagdpolizei⸗G. 


11. V. v. 17. April 1830 betrifft nur die Feſtungsiagd, und der 
Schluß $. 15. die bleibende Gültigkeit der jagdpol. Vorfchriften. 

Zu dem Jagdpolizei⸗G. iſt faft gleichzeitig eine Inftruftion erlaffen 
vorden durch das C. NR. des K. Min. d. Inn. u. für den Min. f. 
andw. Ang. (v. Manteuffel) v. 14. Mär; 1850 an ſämmtl. 8. 
Reg., fo wie abfchr. an das Polizei» Präfipium gu Berlin, über 
ie Ausführung des Jagdpolizeis@efeges. 

(Min. BL d. i. 2. 1850. ©. 107 f.) 


Auch die einzelnen Abfchnitte dieſer Inftruktion finden ſich bei ven 
ett. 66. des Jagdpolizei⸗G., und zwar 
Nr. 4. d. Inſtt. v. 14. März 1850 bei $. 1. des Jagdpolizei⸗G. 
Nr, 2—4. d. Inſtr. v. 14. März 1850 bei $. 14. des Iagppolizeis®. 
Nr. 5. u. an. d. Inſtr. v. 14. März 1850 bei $. 10. des Jagd⸗ 
polizei⸗G. 
Nr. 6. d. Inſtr. v. 14. März 1850 bei $. 20. des Jagdpolizei⸗G. 


Das Jagdpolizei⸗Geſetz. v 7. März 1850 lautet: 


Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. ıc. 
verorbnnen, mit Zuflimmung beider Kammern, was folgt: 


5.1. Die Ausübung des einem jeden Grundbefiger auf feinem Grund 
und Boden zuftehenden Jagdrechts wird nachſtehenden Beilimmungen unters 


worfen. 


— — — — — — — — 


Zu $. 1. des Jagd⸗Polizei-Geſ. a) V. v. 17. April 1830 ($. 1.): 
Jeder Srundeigenthümer hat das ausfchliegende Recht der Jagd auf eigenem 
Grund und Boden; nur die Ausübung biefes Rechts wird aus Rüdfiht auf 
die öffentliche Sicherheit Beſchränkungen unterworfen, die jedoch dem Berechtigten 
die Rubung nicht entziehen, 


b) Inſtr. v. 14. März 1850, betr. die Ausführung des unter d. 7. März 
30 erlaffenen Jagdpolizeigeſetzes. 

Wenn das zum Schuße der öffentlihen Sicherheit, aus Rüdfiht auf die 
Schonung der Feldſrüchte und im nationalöfonomifhen Intereffe erlaffene, gegen: 
wärfig durch die G. ©. verkündete Jagdpolizei⸗G. v. 7. März cr. den beabh 
tigten Zweck nicht verfehlen foll; fo iſt eine forgfame unführung dieſes ©. uns 
erliglih und eine baldige genaue Handhabung deſſelben um fo mehr erforderlich, 
als es zunähft darauf ankommt, dem feit zwei Jahren eingerifienen Jagbunfuge 
kräftig zu fleuern. 

Zu diefem Behufe wird die K. Meg. veranlaßt, die Landrithe Ihres Bez. 
und im denj. Städten, welche zu keinem landräthlichen Kreife gehören, die Ortes 
polizei: Behörden ($. 27. d. ©.) mit den nöthigen Inſtr. zu verjehen, bei denen 
vorzüglich folgende Punkte zu beachten find: 

1) Es find vor Allem in den Amts: und Kreisbl. Bekanntmachungen zu 
erlafien, woburd das Buhlitum aufmerkfam gemacht wird, daß 

a) die eigene Ausübung bes Jagdrechts auf ihrem Grund und Boden nur ben 

Beſitzern ber im $. 2. d. G. bezeichneten Grundſtücke und der. im $. 7. 


2 





910 Berwaltung ber Jagd; 


$. 2. Zur eigenen Ausübung bes Jagdrechts auf feinem Brand uns da⸗ 
ift der Beflger nur befugt: 

a) auf folhen Beflbungen, weldhe in einem ober mehreren an einarder zu 
enden Gemeindebezirken einen lands oder forftwirthfchaftlich benupten Flähe 
raum von wenigſtens 300 Morgen einnehmen und in ihrem Jufewar: 
hange durch Fein fremdes Grundſtück unterbrochen find; die Im; 


erwähnten Waldenflaven, auf denen der Walbbefiger die Jagd nicht rt 
ten will, erlaubt ift; 
b) ein Jeder ohne Ausnahme, welder die Jagd ausüben will, fd ver 
es a, löfen und dieſen bei der Jagd flets bei ſich tragen wi 
. 14. u. 27.); 
c) die vor Berfündigung d. G. v. 31. Oft. 1848 geltend geweſenen Benz 
mungen über die Heeges und Schonzeit wieder in Kraft getreten fat. 


\ su 2. des Jagd⸗Polizei-Geſ. a) V. v. 17. April 1830 (£: 
und $. 8.). 
5.7. Auf allen mit Mauern, Stafeten, Heden, Zäunen u. f. w. ober durä = 
Waſſer gefüllte Gräben gehörig umfchloffenen Grundfüden, imgleichen ar !e 
Seen, Teichen und Infeln, verbleibt die Ausübung des Jagdrechts den fir: 
thümern, ohne daß fie der in $. 2. enthältenen Beihränfung unterworfen kt 
5. 8. Auf gleiche Weife foll die Ausübung des Jagdrechts ben Or: 
eigenthümern zuflehen: 

a) auf folden Beſitzungen, welche einen lichenraum Yon 300 Berges c 
darüber in ungetrenntem, durch fein fremdes Grundſtück unterbeegam 
Zufammenhange einnehmen; (Sie können in verfchiedenen Felbmarlen baa. 
und von Wegen durchſchnitten fein: R. des Min. d. Ion. u t.$.: 
2. Juni 1836 A. XX. 305. — Auch Enflaven gelten nicht als eine Um 
brechung des erforderlihen Zufanmenhanges. Refolution deſſ. ! 
5. März 1835 an den Iagbvorftand zu Andernach. U. XIX. 167). 

b) ohne Rüdfiht auf die Größe des zufammenhängenden Blidenraumt, C 
ſolchen eigentgümlichen Befigungen, auf welchen fie ſelbſt ober ihre 3: 
fahren aus derfelben Bamilie vor dem Jahre 1798 die Iagbgerehtigiit + 
habt haben, welches fo lange fortbauert, als daſſelbe Grunbſtãck in 9 
dieſer Familie bleibt. 

Den zu a. und b. gedachten Grundeigenthümern iſt jedoch unbenommen, !» 

mit ihren vorftehend bezeichneten Grundflüden dem gemeinfchaftlicen Jaztbepe⸗ 
anzufäließen, wenn fie dies der eigenen Ausübung der Jagd vorzi 

Die Beflimmung des $. 8. sub b. beruhte darauf, daß bie Sram. a: 

11. Aug. 1789 u. 30, April 1790, wegen Aufhebung ber Jagdgeredhtigfeit, ta 
bas Megl. v. 26. März 1798 in dem größern Theil der Rheinproving cinxnte 
worden waren. In einem Heinen Theile war biefe Einführung aber fen !“ 
1798 erfolgt. Hierzu beftimmten: Du 

a) K. O. v. 14. Juli 1835 (G. ©. 1835. S. 168), dag für diefen Theil mit WM 

Jahr 1798, fondern der Zeitpunkt entſcheidend fei, welcher der Aufhebunz !“ 
Sagdgerechtigfeit durch die Franz. &. unmittelbar voransgegangen. 

) &.R. des Oberpräf. d. Rheinprov. (v. Peſtel) v. 8. Febr. 1834 sm 
455), J unter derſelben, Familie“ auch Verwandte durch weibliche Aue 
begriffen ſeien. 

b) Neuere Berfügungen: 

a) R, ver K. Min. d. Inn, (v. Manteufiel) u. f. landw. Ing. (Bei): 

1. Juni 1850 an die K. Reg. in N., betr. die Ausführung bes Zagd-Behji®. 

Auf den Ber. v. 10. April c., betr. Die Ausführung des Fagds Pol 8. ! 

7. März d. I. wird ber K. Reg. eröffnet: 

1) bie Befiper einzelner Grundſtücke unter 300 Morgen, welche gegenastz 7 

feiner größeren Gemeinde⸗Feldmark gehören, dürfen ohne die cl 
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welde Wege ober Gewäfler bilden, wirb als eine Unterbrechung bes Zus 
fammenhanges nit angefehen; 
b) auf allen dauernd und vollfländig eingefriedeten Grundſtücken. 
Darüber, was für dauernd und vollftändig eingefriebet zu erachten, ent 
fcheibet der Landrath; 


ec) auf Seen, anf zur Fiſcherei eingerichteten Teichen und auf ſolchen Infeln, 
welche Ein Beſitzthum bilden. | 


bes $. 2. b. c. aut ſelbſtſtaͤndigen Ausübung der Jagd nad) 56. 2. und 4. 
des Jagd Pol. &. nicht verflattet werben. Ihre Grundflüde find viel 
mehr — infofern fie nah $. 5. nicht auf Antrag der Beſitzer vom Jagd⸗ 
bez. ausgefchloffen werben können, wobei bie Jagd rubt — mit ber an⸗ 
grenzenden ober umſchließenden Blur zu einem gemeinfhaftl. Sagbbez. zu 
vereinigen. 

Ebenfo find Feine Gemeindefeldmarken unter 300 Morgen mit ber bes 
nahbarten Flur zu vereinigen, ba kein Jagbbez. unter 300 Morgen ent 
halten darf. 

Ein Zwang zum Anflug an einen gemeinfchaftl. Jagbbez. findet aller 
dinge für jetzt in beiden Fällen noch nit Statt, bis die Kreiskommiſſionen 
bie neuen @emeindebez. gebildet Haben werden. Indeß wird es hoffentlich 
den Behörden gelingen, die zwedmäßige Bildung der Jagdbez. in den ges 
daten Fällen gütlich zu erreihen, da fonft die betheiligten Grunbbeflger 
bie Jagbnugung vor der Hand ganz aufgeben müßten. 

2) Die Umſchließung „größtentheils” nach 5.7. laͤßt ſich nicht genau befiniren, 
wird aber jedenfalls über die Hälfte umfaflen müflen. 

3) Der Ausdruck Semeindebehörbe if in dem G. gewählt, um ber Gemeinde⸗ 
ordn. nicht vorzugreifen. Die Jagdangelegenheiten follten als Kommunals 
ſache behandelt werden. Nach der Gemeindeordn. iſt alfo zu beurtheilen, 
in weit ber Gemeinderath mitzuwirken hat. Bis zur Einführung der Ges 
meinbeorbn. iR das Dorfgeriht, ober wo ein foldes nicht beiteht, ber 
Schulze in den Dorfgemeinden als Gemeindebehoͤrde zu betrachten. Nah 
Einführung ber Gemeindeordn. hat der Gemeinderath nad SS. 44. u. 100. 
der Gemeindeordn. über die Zahl der Jagdbez., über die Verpachtung, Ad⸗ 
miniftration ober das Ruben der Jagd u. d. g. zu befähliegen, der Ges 
meindevorſtand aber die Beſchlüſſe aneguführen — und die Berwaltung zu 
beforgen. (Min. Dt. d. i. 8. 1850, ©. 192.) 

8) Erlaß der 8. Min. d. Inn. nm. f. landw. Ang. (v. Manteuffel) v. 
0. Suli 1852 an die K. Reg. zu N., betr. die Benugung der Jagd auf ben öffent 
hen Strömen. 

Der K. Reg. wird auf ben Ber. v. 2. April d. J. die Benugung der Jagd 
anf den öffentl. Steömen betr., Folgendes eröffnet. 

Das ©. v. 7. März 1850 regulirt, als Polizei⸗G. die Criſtenz des Jagd⸗ 
rechte ganz unberührt laffend, nur die Modalitäten der Ausübung, und wenn e6 
rũckſichtlich der öffentl. Ströme keine ausbrüdlihen Vorſchriften enthält, fo folgt 
Daraus noch nit, dag eben auf biefen bie Jagd, die nebenbei ans allg. polizeis 
Tichen Gründen nit für unzuläffig erachtet werden kann, verboten ifl. 

Der $. 2. des geb. G. paßt nun aber barauf nicht, infofern sub a. nur 
von lands und forſtwirthſchaftlich benutzten Grundflüden, sub c. nur von Seen ıc. 
Die Rebe ift, ebenfowenig laͤßt fih $. A. anwenden, da befien eng bie 
Bildung von Gemeindebez. (in welde aud bie Stromflaͤchen zu ziehen fein würs 
Den), noch nit eingetreten if. Nah dem Wortlante bes G. würbe — 
mia im Wege fiehen, mit der Jagd qu. willkürlich zu verfahren, e6 muß n 
Deffen Grunbprinzipe doch aber für nothwendig erachtet werben, auf den Stroͤ⸗ 
en felbfifländige Jagdbez. nit unter einer zufammenhängenden Flaͤche von 
300 Worgen zu bilden. (arin l. d. i. B. 1852, ©. 175.) 


912 Verwaltung der Jagd; 


$. 3. Wenn die im $. 2. bezeichneten Grundſtücke mehr als 3 Brig 
gemeinschaftlich gehören, fo iſt die eigene Ausübung bes Jagdrechts auf tire 
Grundſtücken nit ſämmtlichen Mitbefibern geftattet. 

Diefelden müflen vielmehr die Ausübung des Jagdrechts Einem bis kt 
ſtens Dreien unter ihnen übertragen. Doch ſteht ihnen auch frei, das Jar 
recht ruhen, ober durch einen angeftellten Jäger ausüben zu laffen, oder je w. 
pachten. 

Gemeinden ober Korporationen dürfen das Jagdrecht auf ſolchen ihn «: 


Zu $. 3. des Jagd-Polizei-Geſ. Daß die Jagden durch „erfahre = 
bes Waidwerks kundige Schüßen a exerziren“, it ſchon in verſchiedenen ül 
Verfügungen angeordnet. Ed. v. 4. Febr. 1699 u. Bat. v. 10. April 1709: 14 
die Städte ihre Jagdgerechtigkeiten durch waidwerksverſtaͤndige Schüpen üben ſolte 
En. v. 5. März 1712: wie die von Adel u. Städte ihre Jagdgerxechtigkrit ererzer 
follen; Ed. v. 27. Ian. 1717: daß bie Jagd nicht durch Schäfer u. ante lr 
erfahrene zu exrerziren, u. wenn ein angefhoflenes Wild ins K. Geheege list. ® 
benen Forſtbedienien angefaget, u. benen, fo die Folge erweißlich Hergekraht, « 
abgefolget werden fol. (C.C.M. Th. 4. Abth. 1. c. 2. Nr. 62. ©. 677; N 
&. 649; Nr. 80. ©. 653; Nr. 96. S. 675. — Nabe, Br. 1. Abth. 1. c. M 
©. 303, ©. 434). Als Motiv wird hauptfächlih ber Ruin des Wildes augıytc 
welches ſchlecht angeſchoſſen, auf der Flucht verende, und ben Raubtkiam :: 
Beute werde. Bei den Städten beißt es auch, daß ſonſt „allerhand Unsrtaus; - 
Berfänmnig der Nahrung“ entitehe. 

Achnlihe Beftimmungen finden fi in allen Brov. Korborbn.: 1) Wirk 
v. 20. Mai 1720, Tit. 22. 88. 6., 7. u. Tit. 36. $.3.; Publ. d. Reg. zu FI 
dam v. 20. April 1815 u. 26. Aug. 1823 (Amtsbl. ©. 127, ©. 26. - 
2) Pommerſche v. 24. Dec. 1777, Zit. 10. 88. 4., 6. u. 3. v. 22. JZuni II 
Fit. 4. $. 1. (Rabe, Br. 6. S. 141. — Hoffmanns Repert. 3. Fortſ. 6. dWbi 
Wegen Neuporpommern und Rügen: 3. v. 22. Mai 1685 u. Brudertues : 
25. März 1782 (Prov. R. Bd. 1. Abth. 4. S. 48, Br. 5. ©. 36). Fall! 
Reg. zu Stralfund v. 8. April 1825 (Amtebl. S. 177). — 3) Oſtyrerßiich 
Litthauifche v. 3. Dec. 1775, Tit. 10. 88. 4, 6. — 4) Weſtpreußiſche v. —X 
1805, Tit. 3. $. 4. — 5) Publ. d. Reg. zu Poſen v. 4. März 1823 Au. 
©. 158) u. zu Bromberg v. 13. Oft. 1829 (Amtébl. S. 919). — 6) Egird 
Forſt⸗O. v. 19. April 1756, Tit. 15. 65 A. u. 7. Tit. 21. S. 4. Forftregel 
6. Mär, 1738, $. 20. ad b., ©. der Glogauer Kriege: u. Dom. Kam. v. 0. &° 
1789 (Neue Schleſ. Ed., S. Bd. 3. ©. 36); €. der Reg. zu Liegniß v. 3. Im 
1826 (Heinze, Jagdgefepe, S. 44). — 7) Magdebhurgshalberftädter v. 3. Ci. 11% 
Tit. 22. 88. 6. u. 7., Ti. 23. $. 4, Tit. 36. $. 3. — 8) Fürſil. Rintet 
Sagd:Eb. v. 1719, 1720, 1721 u. Paderbornſche Jagb:B. v. 24. Anl I. 
(ſ. oben A, I. B. Nr. 8. in ber Note). Paderbornſche Landes-O. v. 6. FT” 
1729 (Amtsbl. v. Minden 1843, ©. 211. Wigand. Prov. R. v. Paterixe 
Br. 3. ©. 240); Publ. d. Reg. zu Minden v. 8. Juni 1843 (Amtebl. €. 2: 
Kurf. Kölnifche Zagds, VBöfch: u. Bifcerei-D. v. 9. Juli 1759, Cap 1. $.%.- 

Auch Dorfgemeinden durften die Jagd ſchon früher nur durch Bahn * 
qualißgiete Jäger ausüben: Publ. d. Reg. zu Liegniß v. 6. April 1827 (Kuf- 

. 82). Namentlich beflimmten dies für die Faͤlle bäuerlicher Regulirungen 
Dom. Ablöfungen die R. des Min. d. Inn. u. d. P. v. 18. Mai 1839 (U U 
350) u. des K. Haufes, Abth 2. v. 21. San. 1840 (Mn. Bl. d. i. 8. IH 
©. 32) f. oben A. 1. A. 

In den alten Prov. follte der Jäger auf die Jagdgeſete vereibel wmertea, " 
ber Mark, Schlefien, u. im Magbeburgichen jedoch nur dann, wenu ihr An E 
K. Forſten grenzte. 

Die provinziellen Strafbeſtimmungen wegen Ausübung ber Jagb ten eh 
Borfhriften zuwiber koͤnnen neben $. 16. unten nicht mehr zur Hammiz: 
ommen. 
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Börenden Grundſtücken ($. 2.) nur durch Verpachtung ober durch einen anges 
ftellten Jäger ausüben. 

$. 4. Alle übrigen Grundflüde eines Gemeindebez., welche nit zu ben 
im $. 2. gebadyten gehören, bilden der Negel nach einen gemeinfchaftlihen Jagd⸗ 
bez. Es ift aber den Gemeindebehoörden geftattet, nach freier Mebereinkunft meh: 
zere ganze Gemeindebez. ober einzelne Theile eines Gemeindebez. mit einem ans 


— — — — — — — — 


Zu g. A des Jagd⸗Polizei-Geſ. a) B. v. 17. April 1830. 


$. 2. Die Jagd auf allen durch bie nachfolgenden Beftimmungen nicht be⸗ 
fonders ausgenommenen Grundſtücken jeber Gattung, einfchliegli der Domainen-, 
Felt: und Korf-Gruntftüde unter Dreihundert Morgen im Zufammenhange, fol 
in gemeinſchaftlichen Jagbbezirken zum Bortheile der Grundbefiger verpachtet wer: 
den. Die Berpachtung erfolgt in der Negel äffentlih an den Meifibietenden. 
Doch foll den Iagbvorflinden geftattet fein, die Verpachtung auch aus freier 
Hand an diejenigen Grundeigenthümer eintreten zu laflen, welche nad) dem 8. 8. 
ur Ausübung der Jagd auf ihren eigenen Grundſtücken befugt find. (Diefe Grund: 
ftücke brauchen aber nicht innerhalb des Gemeindebannes zu liegen. Vgl. R. des 
Min. d. Sun. u. d. P. v. 23. Febr. u. 10. April 1833 an das Oberpräfivium 
ber Rheinpe. A. XVII. 117 u. 317. — Dagegen durfte eine Verpachtung aus 
freier Hand nie an Mitglieder des Jagbvorflandes od. Kommunalbeamte erfolgen: 
G. R. des Dberpräf. d. Rheinprov. v. 29. April 1834 u. R. des Min. d. Inn, 
u. d. P. v. 28. Oft. 1838, A. XVII. 457, XXI. 890. Auch nicht Geſellſchaf⸗ 
tee des Pächters follten fie in diefem alle werden: R. deſſ. Min, v. 15. Aug. 
1835. A. XIX. 772). 
$. 3. Die gemeinfhaftlideu Jagbbezirfe follen zwar in ber Regel dieſelben 
Srenzen haben, wie die Gemeindebezirke. Es fol aber den Rommunalbehörden 
überlafien bleiben, nad freier Uebereinkunft mehrere Gemeinebezirfe zu einem 
Jagd: Bezirke zu vereinigen, oder einzelne Theile eines Gemeinebezirks anderen 
Gemeinebezirten zujulegen, in welchen Faͤllen ber Bi Bertheilung des Pacht 
infes unter bie gerfihledenen Gemeinen anzuwende Maßſtab nad den Umftänden 
eRyufeßen if. Auch follen die Kommunalbebörben, jedoch nur unter Genehmis 
ung bes Landraths, aus dem Banne einer Gemeinde mehrere für ſich beſtehende 
Sagbbe irle bilden koͤnnen. Endlich fol es zuläffig fein, die Jagd auf Domats 
nen⸗, Feld⸗ und Forfigrundflüden von Dreihundert oder mehreren Morgen zus 
fammenhängenden Flaͤcheninhalts zu den Gemeine⸗-Jagdpachtbezirken abzugeben 
und dagegen Grundflüde, welche zu biefen Bezirken gehören, auf die Dauer der 
Pachtzeit, Hinfihtli der Jagd, zu Unferen Königligen Jagbrevieren zu ziehen, 
wenn daraus ein gegenfeitiger Vortheil zu Hoffen ifl, und darüber eine Vereini⸗ 
ung ber Megierungen mit den Kommunalbehörben zu Stande kommt. Die Bes 
—*— über die nach den vorſtehenden Beſtimmungen nachgelaſſenen Abaͤnderungen 
der gewoͤhnlichen Jagdbezirke ſollen jedoch jedesmal 5 
von Zwölf Jahren gültig fein. 
$. 4. Das Pachtgeld für die verpachteten Jagben wird in die Gemeinde: Kaffe 
ezahlt, demnaͤchſt aber den betheiligten Grund» Eigenthümern unverfürzt in der 
rt gewährt, daß ber Betrag beffeiben, nad Befriedigung der Korftlafle für 
deren Antheil wegen mitverpacdhteter Forſtgrundſtücke, zum Vortheil berjenigen 
Grundeigenthümer, deren Srundflüde in der Verpachtung begriffen find, nad 
dem Berhälnifie des Blächens Inhalts diefer Grundflüde, von den nad dem 
Brundfteuerfuße aufzubringenden Abgaben abgefeht vird. (Berg R. d. 8. Min. 
d. Inn. u. d. P. v. 29. Juni 1836 u. C. R. d. 8. Reg. zu Köln v. 26. Dec. 
1838. X. XX. 557; XXI. 893.) 
$. 5. Die Regierungen haben allgemeine, nur die nothwendigen polizeilichen 
- Rüdfigten wahrnehmende Bastbevingungen zu entwerfen und dem Miniftertum des 
Innern zur Genehmigung vorzulegen. Diefen allgemeinen Bedingungen werben 
von ben Jagd Borfländen befonbere nach den Ortsverhältniffen zu beflinnmende 
Bedingungen binzugefügt. Ausländer (wiederholt durch R. der K. Min. d. Inn. 
zu. ıX. Mh. 1. Domalnen. 58 


ens für einen Zeitraum 
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beren Gemeindebez. zu einem gemeinfchaftlihen Jagbbez. zu vereinigen. nd 
fol die Gemeindebehoͤrde befugt fein, mit Genehmigung ber Huffigtsbchirt as 
dem Bez. Einer Gemeinde mehrere für fi beſtehende Jagdbez. zu bilden, das 
jebody Feiner eine geringere Fläche als 300 Morgen umfaflen barf. 





u. d. B. u. d. K. Haufes, Abth. 2. v. 6. Juli 1840., Min. BL d. i 8. 1 
S. 32), Berfonen, die wegen eines Iagbfrevels oder wegen Wipbrasde de 
Beuergewehre beftraft ober deshalb in Unterfuhung befangen find, nicht me 
alle diejenigen, welche durch ein Urtheil, bes Rechts Waflen zu führen, wılr: 
erklärt, oder unter Aufficht der Polizei geftellt worden, find als Jagpähter rıt: 
uzulaffen. Berfonen, welche hiernach zwar von ber Pacht nicht ausgrileer: 
—8* aber durch ihre perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe nicht hinreichende Sicherheit ger. 
müſſen genügende Bürgſchaft gewähren. (Die allg. gang pie 
fengeftelt und mitgeiheilt dur R. des Min. d. Inn. u. d. B. ». 10.%: 
1831., A. XV. 552. — Alle Bachtkontrafte mußten Iandräthliche Behätiganz e 
Halten, welche ftempelpflichtig war: R. der Min. d. Inn. u. d. P. ud. du: 
13. Dec. 1839., A. XXI. 808. — Gefellfhafter durfte der Pächter annten 
doch ftand es dem Landrathe ji deren Zahl zu beflimmen: R. des Bin). se 
u. d. P. v. 15. Aug. 1835, A. XIX. 772). 
8. 6. Den Iagd:Borftinden fol au nachgelaſſen fein: 

a) die Jagd in dem gemeinfchaftlichen Iagbbezirke, ohne Berpaditung, fir It 
nung ber betheiligten Grundeigenthümer durch einen verpflichteten Jäger k 
hießen zu Iaffen, in weldem alle der Jagdertrag den Grund: Hiyrek 
— in geicher Art, wie im vorhergehenden $. 4. verordnet wordte, 

eil wird; 

b) die mubung ber Jagb in dem gemeinfchaftlichen Jagdbezirke gänzlich ix 
zu laffen; 

c) einzelnen betheiligten @rundeigenthümern auf ihren Antrag zu genatien, &: 
Grundflüde von der gemeinichaftlichen Ja bbenupung, auezufhhhn, = 
die Ausübung ihres Jagdrechts in diefem Falle, mit Entfagung ihrer Ihr. 
nahme an dem Sagdertrage, ruhen zu laflen; wobei jedoch (mit Asa 
bes im $. 9. enthaltenen Falles) den Jagd-Vorflinden bie Entigabuss * 
einem folden Antrage einzelner Grundbeſiher nachzugeben if, Ieriglid übe 
laſſen bleiben foll. 


$. 13. In allen Sagb-Angelegenheiten werben die Grundbefiger des nad ta 
$. 3. gebildeten gemeinfgaftlihen Jagdbezirks durch einen Jagd: Berka m 
treten, dem in Beziehung auf biefe Angelegenheiten diejenigen Rechte zuilde 
welche den Vertretern der Gemeinde beigelegt find, oder künftig werden bes: 
werden. Dafern fi unter ben Gemeinde: Bertretern wenigfens fehs Bear 
folder Grundſtücke befinden, auf welchen die Jagd durch gemeinfäaftlide de 
nugung auszuüben if, fo follen diefe fänmtlihen Befiger den Jagd-Berir⸗ 
bilden. Wenn aber die gedachte Zahl nicht unter den GBemeindesBeriremm ®: 
handen ift, fo follen die Grundbefiger, auf deren Grundſtücken bie Jagd gear 
Ihaftlid) auszuüben if, beredptigt fein, einen befonderen Jagd⸗Vorftaud son ich 
Perſonen aus ihrer Mitte zu wählen. Diefe Wahl erfolgt auf deei Jahr. 

Die Ausführung der Beichlüffe des Jagd» Borftandes und bie hierbei 97 
kommenden Geſchaͤfte bat die gewöhnliche Berwaltungss Behörde zu be 
(Der Den: it der Jagdvorſtand in derſelben Art wie Gemeind in ur! 
worfen: R. des Min. d. Inn. u. d. P. v. 18. Juli 1833, A. xın 59; = 
jeden Jagdbezirk ſoll ein Vorſtand beftellt werden: R. de. Bin. v. 2 Je 
1836, 4. XX. 305.) 


b) Neue Verfügungen: 
a) R. des K. Min. f. landw. Ang. (Bode) v. 14. Nov. 1850 an du 2. 
zu N., betr. die Regulirung der Jagdbezirke. 


Der R. Reg. wird hierbei Abſchrift des Ber. des Landrathe N. zo |. ® 
16. Olt. d. J., die Jagd auf der Ruſtikal⸗Feldmark N. betr. neh been {n 
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Den Befipern ber im $. 2. bezeichneten Grundſtücke ift es geflaitet, fi 
sit biefen Grundſtücken dem Jagdbez. ihrer Gemeinden anzuſchließen. 

Die Beſchlüſſe über alle dergl. Abänberungen ber gewöhnlichen Jagdbez. 
ürfen ſich anf keinen kürzeren Beitraum als auf 3 Jahre und auf Feinen läns 
eren Zeitraum als auf 12 Jahre erfixeden. 


inalanlagen mit dem Eröffnen zugefertigt, bag das Win. die von Ihr in ber 
3. an den ıc. N. v. 1. Oft. d. 8 guegeiproßene Anfiht, wonach bie Aufſichts⸗ 
ehörde Die im $. 4. des Jagdpol. G. v. 7. März d. I. den Gemeindebehörben 
eigelegte Delrani. aus dem Bez. Einer Gemeinde mehrere für ſich beftchende, 
indeftens 300 Morgen große Jagdbez. zu bilden, nur aus fehr erheblichen 
Bründen befchränken darf, Feinesweges billigen kann. Denn diefer Grundfah 
yürde die Erreihung des Hauptzwedes des G. die Zahl der Jäger möglihft zu 
erringern, —— erſchweren. Es iſt deshalb als Regel hingeſtellt worden, 
aß alle Grundſtücke eines Gemeindebez., über welche nicht in den $$. 2. u. 7. 
G. etwas Anderes beftimmt worden, einen einzigen Jagbbez. ausmachen. Cine 
Bergrößerung biefes Bez. durch Bereinigung ber zu verfchiedenen Gemeinde: Felds 
narten gehörigen Srundflüde hat man der freien Uebereinkunft der Gemeinde⸗ 
ehörden überlaffen. Die Gültigkeit des Beſchluſſes der Grmeindebehärben wegen 
theilung des Gemeindebez. in mehrere Jagbreniere hat man dagegen, weil das öffentl. 
Intereffe davon berührt wird, ausbrüdli von der Genehmigung ber Auffichtös 
ehörde abhängig gemacht. Daraus folgt, daß eine ſolche Genehmigung bedingt 
oird einerfeits von dem Vorhandenſein eigenthümlicher Verhaͤltniſſe z. B. der ges 
tennten Lage der einer gemeinfchaftl. Jagbausübung untermworfenen Grundſtücke, 
der der Ausfiht auf bedeutend höhere Erträge der Jagbnugung, und andererfeits 
avon, daß feine Beſorgniß einer Störung der öffentl. Orbnung durch die Zus 
affung mehrerer Jagbpächter vorliegt. 

Da in N. derartige außergewöhnliche Umflände nit vorhanden zu fein 
deinen, welche eine Theilung ber Feldmark in mehr ale zwei Resiere, wie ber 
'andrath, geflatten will, erfordern könnten, fo wirb die K. Reg. veranlaßt, bie 
Berf. u. 1. Olt. d. I. zu modifiziren und die Beſchwerde des Gemeindevorſtandes 
u N. über die Anorbnung bes Landraths zurüdzumweifen. (Min. Bl. d. i. V. 
850, ©. 391.) 

A) R. des K. Min. d. Inn. u. des K. Min. f. landw. Ang. (v. Manteuffel) 
d. Sept. 1850 an die K. Reg. zu N., betr. die Mitwirkung des Gemeinderathe, 
en dem Gemeinde sBorflande, in Jagbangelegenheiten. 


‚Die Gemeinde: Borfleher und Berorbneten im Amtsbez. N. haben fich über 
ine in Abfchr. eingereichte Berf. der K. Reg. v. 29. Inni d. I. befgwert, weil 
'arin der Grundſah ausgefprochen worben K daß unter den Gemeindebehoͤrden, 
men das G. v. 7. März d. 3. die Beforgung der Jagdangelegenheiten übers 
ragen hat, nur die Magifträte, DBürgermeitter od. Amtmänner, mit Ausfchluß 
er Stadt: od. GemeindesBerorbneten-Berfammlungen za verflehen feien. 


‚, Borausgefept, daß dieſes R. in der That erlaffen worben if, fo fann id 
nich mit dem Inhalt defi. mit einverflanden erklären. Denn das Jagdpol. G. 
rat, indem es in den $$. 4., 9., 10. die Gemeindbebehörben mit den daſelbſt bes 
eichneten Geſchaͤften betraut, das Reffortverhältnig zwifchen dem Gemeinde⸗Vor⸗ 
tande u. Gemeinderathe, wie daffelbe durch die &emeinde:D. v. 11. März d. J. 
eſtgeſtellt worden ift, in feiner Weife ändern wollen. Nah 88. 33. u. 93. ber 
Bemeinde⸗O. Hat aber ber Gemeinderath über alle Gemeindeangelegenheiten zu 
sefhließen, fo weit dief. — was wegen der Jagdverwaltung nicht der Ball — 
uicht ausſchließl. dem Gemeindevorflande überwiefen find, u. nach 88. 44. u. 105. 
af. ſteht der Beſchluß über das Vermögen, weldes nicht der Bemeindes Kor 
voration im ihrer Geſammtheit gehört, ebenfalls dem Gemeinderathe zu, fofern 
r dazu, wie durch das Jagdpol. ©. geſchehen, vermöge befonderer Rechtstitel 
berufen iR. Demgemäß iA nach Einſuhrung der neuen SrmeindesD. über bie 
Sagdangelegenheiten vom Gemeinderathe Beſchluß zu faſſen, u. die Ausführung 
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F. 5. Die Beſitzer iſolirt belegener Höfe find berechtigi, ſich mit de 
Grundſtücken, welche zufammenhängend ben Hof ganz ober theilweiſe uuykı 
alfo nicht mit fremden Grundftüden im Gemenge liegen, von bem graeiniie 
lihen Sagbbez. auszufchliegen, wenngleih die Grundſtücke nicht zu ben im fi 
gedachten gehören. 

6.6. Auf den nah $. 5. aus dem gemeinſchaftlichen Jagdbez. ausgrike: 
denen Grundſtücken müflen die Orundbefiger, fo lange die Ausſchließung tar 
bie Ausübung des Jagdrechts gaͤnzlich ruhen laſſen. 

Auch müfen die Grenzen folder Grundſtücke flets erkennbar beyndr 

werben. 


ber Beichlüffe vom Gemeindevorftande zu beforgen. Daran folgt aber mei 
daß bis zur Ausführung der neuen Gemeinde:D. in denj. Gemeinden, in mike 
nah der bisherigen Berfaflung neben dem Gemeindevorflande eine Gran 
vertretung befleht, der legtern eine Mitwirkung bei den Jagdangelegenheitn r& 
verfagt werben darf, es verfteht fih aber von ſelbſt, daß diefe Mitwirkung 1 
innerbafb derj. Grenzen Halten muß, welche überhaupt gefegl. für die Bask“ 
der Gemeindevertretung beftehen, u. daß dadurch die durch das Jagdyel @. t« 
Auffihtshehörden ertheilte Befugniß nicht berührt werde. Ohne Genthnus 
der Iegtern wird daher namentlih die im $. 4. des ©. als Ausncha: en 
gelaffene Bildung mehrerer Jagdbez. aus einer Gemeinde⸗-Felbwark nicht kut: 
den dürfen. Die K. Reg. wird veranlagt, die Beichwerdeführer hiernach zte 
weit zu befcheiden. (Min. BL. d. i. V. 1850, ©. 255.) 
ie Gemeinde⸗O. v. 11. März 1850 if zwar aufgehoben, aflın ii 
aus den 88. 33, u. 93. derf., fo wie aus 686. 44. u. 105. Hervorgeheter 
Befimmungen finden ſich wörtlid wieder in $. 35. refp. $. 49. der Etste:T 
für die 6 öfl. Prov. v. 30. Mat 1853, fo daß hiernach die Motivirung r. = 
ihr bie Entfheidung des obigen R. nad) wie vor Beltung behalten, job r 
für die Städte. Hinfichtlich diefer war übrigens das Recht des Stabterrutuie 
auf Mitwirkung bei der Verwaltung des Jagdrechts fchon früher anerlam = 
M. des Min. d. Inn. u. d. P. v. 15. April 1837. Vergl. Verpachtung Fit 
ſcher Jagden unter Konkurrenz der Stabtverorbneten. (U. XXL 44.) _ 
. 9) R. des K. Min. d. Inn. u. bes K. Din. f. landw. Ang. (v. Raster. 
v. 29. Ott. 1850 an bie K. Reg. zu N., betr. die Gemeindebehoͤrde lästbir 
Ortfhaften in Ausübung des Jagd Pol. ©. . 
Da, wie ih der K. Reg. auf Ihre Anfrage in bem Ber. v. 29. Aug }. . 
die Auslegung des in den 88. A. ff. des Jagd-Pol. G. v. 7. März IM: 
brauchten Ausbruds „Bemeinde:Behörbe” betr., erwibere, zur Zeit in ben lit. 
Ortſchaften des dort. Reg. Bez. eine andere Gemeindebehörbe, als det =! 
Schulze u. Schöppen Seftebenbe Dorfgeriht, nicht eriftirt, fo Tann bie IrFt 
diefes Dorfgerichts zur Verrichtung der der Gemeinbehörde in bem Jagt:Fe: * 
übertragenen Gefchäfte nicht wohl zweifelhaft fein. Daß aber das Drink 
oder, wo ein ſolches nicht befteht, der Schulze allein, als eine wirkliche Gearh 
behörde anzufehen ift, geht deutlih aus 55. 52. ff. A. R. ır. 7, ine. ı! 
$. 56. ebendaf., hervor. (Min. Bl. d. i. V. 1850, S. 336.) 
5 d) Vergl. R. v. 1. Juni 1850, Nr. 3. über den Ausdruck, Gemeindebeherte 
öden zu $. 2. 


Zu $. 5. u. 6. des Jagd⸗Polizei⸗Geſ. V. v. 17. April 1890 (6 3: 
Die Eigenthümer folder iſolirt belegenen Höfe, bei denen die Bebinzemt 

. des $. 8. nicht eintreten, follen dennoch die Wahl haben, ob fie ſich mu" 
. jenigen Grundftüden, welche zufammenhängend einen folgen Hof ganz ebrı fe 
weife umfchließen, mithin nicht im Gemenge mit andern Grundflüden fieges, t= 
gemeinſchaftlichen Jagbbezirken anfhliegen, oder mit Entfagung ihrer Tpaisser 
an bem Sagbertrage, die Ausübung ihres Jagdrechts auf jenen 
auf gewiſſe Zeit ruhen laſſen wollen. (Vergl. $. 6. c. B. v. 17. il 100 
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$. 7. Grundſtücke, welde von einem über 3000 Morgen im Zufammens 
hange großen Walde, ber eine einzige Beſitzung bildet, ganz ober groͤßtentheils 
eingefhloffen find, werden, auch wenn fie nicht unter bie Beſtimmungen des $. 2. 
fallen, dem gemeinfchaftlichen Jagdbez. der Gemeinde nicht zugefchlagen. Die 
Beſitzer ſolcher Grunbſtücke find verpflichtet, Die Ausübung der Jagd auf benfels 
ben dem @igenthümer bes fie umſchließenden Waldes auf deſſen Verlangen gegen 
eine nad) dem Jagdertrage zu bemefiende Eutſchaͤdigung zeitpachtweife zu übers 
tragen, oder die Jagbausübung gänzlich ruhen zu laffen. 

Die Feftfehung der Entſchädigung erfolgt im Mangel einer Einigung durch 
ben Landrath, vorbehaltlidh der beiden Theilen zufichenden Berufung auf richter⸗ 
liche Entſcheidung. 

Macht der Waldeigenthümer von feiner Befugniß, bie Jagd auf der Enklave 
zu erpadhten, beim Anerbieten des Beſitzers, nicht Gebrauch, fo flieht dem letzte⸗ 
sen die Ausubung der Jagd auf dem enklavirten Srunditüde zu. 

Stoßen mehrere derartige Grundflüde an einanber, fo daß fie eine ununter⸗ 
brochene zufammenhängende Flaͤche von mindeflens 300 Morgen umfaflen, fo bil 
ben diefelben einen für ſich beftehenden gemeinſchaftlichen Iagbbez., für welchen 
die nämlichen Borfchriften gelten, wie für die gewoͤhnlichen Jagdbez. 

8.8 Dieim $. 5. d. ©. v. 31. Oft. 1848 enthaltenen Borfchriften über 
die Ausübung ber Jagd in den Feſtungswerken, in beren Umkreiſe, fowie in dem 
ber Bulvermagazine und ähnlicher Anflalten, bleiben unverändert in Kraft. 

$. 9. Die Beſitzer der, einen Jagbbez. bildenden Grundſtücke werben in 


Zu $. 7. des Jagb:Polizeis@ef. a) V. v. 17. April 1830 ($. 10.). 

Den Gigenthümern folder Grundflüde, welche von größeren Walbungen gen 
oder größtentheil eingefchloffen find, fol, infofern bie einfhliegenden Wals 
dungen eines Gigenthümers im Zufammenhange über Dreitaufend Morgen, und 
die eingefchloffenen Grundſtücke nit Dreihundert Morgen zufanmenhängenden 
Glihenraum haben, freigeftellt fein, ihre dergefalt ganz ober größtentheils eins 
eintofenen Srundflüde von dem gemeinfchaftlihen Jagdbezirke auszunchmen, 
wenn fie: 

a) entweder die Ausübung der Jagd auf jenen Grundſtücken vertragsweife dem 
Gigenthümer der größeren Waldungen überlaffen, in welchem alle ihnen 
das Pachtgeld aus Fa verbleibt; 

b) oder erflären, das Jagorecht auf gewifle Zeit ruhen laſſen zu wollen. 

c) Infofern diefelben von der einen ober ber andern Befugniß nicht Gebrauch 
machen, gehören jene Grundftüde zu den gemeinſchaftlichen Jagbbezirken. 
Der Beihuß darüber, welcher der drei bezeichneten Willen eintreten fol, ſteht 

jedem einzelnen @igenthümer wegen feines ganz oder größtenteils eingefhloflenen 

Grundſtücks zu, wenn baffelbe mit anderen zu gleicher Befugniß geeigneten 

Grundftüden nicht im Zufammenhange liegt. Binder aber ein folder Zufammens 

bang flatt, fo follen die fämmtlichen Bigenfhümer ber eingeſchloſſenen unter ſich 
zuſammenhängenden Grundſtücke eine Korporation bilden, die nah Stimmen 
mehrheit der Mitglieder darüber befchließt, welcher der erwählten drei Bälle Ans 
wendung finden fol. Die Stimmen werben Hierbei nach dem Flaͤcheninhalt der 
betheiligten Grnndſtücke gezählt. . 
i b) Cl MR. v. 1. Juni 1850 Nr. 2. über bie Umſchließung „größtentheile“, 
oben zu $. 2. 


Bu 5. 8. des Jagd⸗Polizei-Geſ. Bergl. unten $. 28. 


\ Zu 5. 9. des Jagd⸗Polizei⸗Geſ. Vergl. oben $. 4. und die Rote b. 
azu. 
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allen Iagb s Angelegenheiten durch bie &emeinbe s Behörde vertretes. Bra 
Grundſtücke aus verfchiedenen Semeinbebez. zu Einem Jagbbez, vereinigt, is’ 
flimmt die Aufſichtsbehoͤrde diejenige @emeindebehörbe, welche die Bakauy. 
übernehmen hat. | 
$. 10, Noch Maaßgabe der Befchlüffe der Gemeindebechoͤrde kann ufta 
gemeinfchaftlichen Jagbbez. entweder: 
a) die Ausübung ber Jagd gänzlich ruhen, ober 
b) die Jagd für Rechnung ber betheiligten Grundbeſitzer durch einen ange“, 
ten Jäger beſchoſſen werben, ober 
c) diejelbe, ſei es öffentlich im Wege des Meiftgebots, ober aus freie Ham, 
verpachtet werben. 
Die Pachtvertraͤge dürfen ih auf keinen kürzeren Beitraum als auf 3 ae 
und auf Eeinen längeren Zeitraum als auf 12 Jahre erfiredien. 


Zu $.10—13. des Jagd⸗Polizei⸗Geſ. Jagdverpadtung. a) Ice 
Beflimmungen. 

a) Bergl. oben zu $. 4. V. v. 17. April 1830, 88. 2., 4. 5. 

P) Die durch R. des Min. d. Inn. u. d. P. (Köhler) v. 10. Aug. Wi 
feftgeftellten u. bem K. Oberpräf. d. Rheinprov. mitgetheilten allg. Padtberingury: 
waren folgende. 

Allgemeine Bedingungen, unter welden die Kommunal⸗-Jagden in ben Re: 
provinzen na dem ©. v. 17. April 1830 zu verpachten find. 

$. 1. Die Jagd in dem Bezirfe N. N. (hier ift der Bez. feinem Fan 
nad, nöthigenfalls nad feinen sengen mit. Genauigkeit zu bezeichnen) zei 
verpachtet. Jedoch bleiben folgende Grundftüde von ber Verpachtung ar 
ſchloſſen: (Hier find die nah $. 6. c., 8., 9., 10. und 11. des ©. ausyabl: 
fenen Grundſtücke nach ihrer Lage, ihren Grenzen und den Namen ber Be 
beftimmt zu bezeiäänen. Auch werden da, wo —— zu beſotgen =: 
ren, bie $. 7. bezeichneten Grundflüde in derſ. Art aufgeführt. Wo eine fl 
fpecielle Aufführung nicht erforderlich fcheint, iſt noch zu bemerfen:) 

Außer dieſen bheciell benannten Grundflüden bleiben auch alle mit Ram. 
Stafeten, Heden, Zäunen ober durch mit Waller gefüllte Gräben gehäriz = 
ſchloſſene Orundflüde, nit minder die Seen, Teiche und Inſeln von der Br 
pachtuug auegeihtofen. 

$. 2. Der Pächter Hat folgende allg. polizeiliche Borfchriften bei Aasükrn 
der Jagd zu beobaditen: 

(hier werden bie in ben einzelnen Reg. Bez. geltenden Polizei: Boriärim 

aufgeführt.) 

$. 3. Die Verpadtung wird auf Sahre gefhloffen. (In ber Rey r 
bie Pachtzeit nit unter 3, und nicht über 12 5. anzunehmen.) 

5. 4. Dem Landrathe bleibt die Betätigung aller Jagdverpachtungen, je 
doch nur zu dem Zwede vorbehalten, um fi von der Beobachtung der geſch 
Vorſchriften zu überzeugen. Bei demf. find auch die nad G. 12. des G. ce. 
forderlihen Jagdſcheine für diej., welche in Gemaͤßheit des Pachtlontralte de 
Jagd ausüben wollen, nachzuſuchen. 

$. 5. Der Pächter Tann, außer ben in feinem Lohn und Brot Achte 
jagdkundigen PBerfonen, nur ... . Gefellfpafter haben. (Die Zahl iR an tat 
Gutachten des Landraths nad der Groͤße des Jagdbez. und ben fonfigm Is 
fänden feſtzuſetzen. 

$. 6. Der Pächter kann einen qualifizierten Jäger ber Behörde als Jar 
büter vorſchlagen. 

65.7. Der Jagbpachter it verbunden, fich die Ausrottung alles Baubıua 
im Umfange feines Jagdbez. angelegen fein zu laffen, und ber Behörde ſotla 
Anzeige zu machen, wenn ſich Spuren von Wölfen zeigen. Schwarzwid ti 
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8. 11 Die Rahtgelder und Einnahmen von ber durch einen angeftellten 
Jaͤger beſchoſſenen Jagd werben in bie Gemeindelaſſe gezahlt, und, nad Abzug 
ber etwa entſtehenden Verwaltungstoflen, durch die Gemeindebehoͤrde unter die 
Beſitzer derj. Grundſtücke, auf welchen die gemeinfchaftlihe Ausübung bes Jagd⸗ 
rechts fattfindet, nah dem Berhältniffe des Flaͤcheninhalts diefer Grundſtücke 
vertheilt. 


vom Jagpächter nicht gehegt, fonbeen muß in jeber Jahreszeit abgeſchofſen 
werben. 

$. 8. Anderes Wild darf nur in der Zeit gejagt werben, in welcher bie 
Jagd von der Reg. für offen erflärt worden if, bei Bermeidung ber, in ben bes 
fehenden Jagdgeſehen angebrohten Strafen. 

$. 9. Bur möglichen Berhütung von Streitigkeiten mit den Grenz⸗Nach⸗ 
barn if ben Paͤchtern der Anſtand nur in einer Entfernung von 200 Schritten 
von ber Grenge bes Jagd⸗Reviers verftattet, bei Vermeidung einer Konventionals 
Arafe von Thirn. (Diefe Bedingung findet bei Waldjagden, wenn bie Grenzen 
dur Graäben ıc. genau abgezeichnet find, nicht ftatt ) 

$. 10. Die Jagdpächter haben fi bei der Ausübung ber Jagd aller Bes 
ſchädigungen an Gärten, Feldern, Wiefen ıc. zu enthalten. 

$. 11. Diefelben find allen durch die Nichterfüllung obiger Bebingungen, 
infonderheit den 6.7. aufgeftellten, verurfachten Schaden zu vergüten verpflichtet, 
es möge die Handlung oder Unterlaffung ihnen felbit, oder ihren Gehülfen und 
Geſellſchaftern, zur Laft fallen. 

. 12. Der Iagbvorftand ift bereditigt, den Jagd s Berpadhtungs s Kontrakt 

vor deſſen Ablauf zu jeder Zeit für aufgehoben zu erflären: 

a) wenn ber Anpäcter eines Iagdfrevels angeklagt und überführt wird; 

b) wenn wiederholt gegründete Beſchwerden über Schäden eingehen, welche 
durch Handlungen oder Unterlaffungen von feiner Seite oder von Geite feis 
ner Sehülfen und Gefellfchafter verurfacht worben find, und für welche 
nicht fogleich im Wege des Bergleihe Entihäbigung geleiftet worben iſt; 

c) wenn der Pächter über 3 Mon. nad der Berfallzeit mit Erlegung bes 
Pachtgeldes im Rückſtande bleibt. 

In allen diefen Fällen ift der Jagd: Vorfland berechtigt, bie Jagb auf Gefahr 
und Koften des Paͤchters anberweit zu verpadhten. 

$. 13. Uebrigens wird von Seiten des Jagd⸗Vorſtandes für feinen Ertrag 

der verpachteien Jagd Gewähr geleiftet; auch findet eine Remiſſion an dem Pacht: 

gelde gunter allen Umftänden nicht flatt. (A. XV. 553.) 

ayu: 


Anhang, 
Bolipeiliöe Borfhriften 
für die Jagdberechtigten in der Rheinprovinz, 
welche in dem 8. 2. der allg. Bedingungen für bie Verpachtung ber Kommunal; 
Jagden in ben weffelteheinifchen Prov. nach bem ©. v. 17. April 1830 einzus 
tragen und auf ber Rüchkſeite der Sagb-Brgitimationsföpene abzudruden find: 
Die Zagd muß im Allg. nad) Waidmanns⸗Gebrauch und nach ben beſtehen⸗ 
ben jagd⸗ und felbpolizeil. B. ausgeübt werben. Inbeſ. I 
a) muß die Setz⸗ u Gegeaet fieenge eingehalten werben. Diefelbe wirb hiers 
durch folgendermaßen beftimmt: 
1) für Roth⸗ und Reh: Wildpret v. 1. Ian. bie 24. Juni jeden J.; 
2) für Hafen, Rebhühner und Wachteln v. 1. Febr. bis zu dem jd rlich 
von der K. Reg. feitzufegenden Termine zur Eröffnung der niedern Jagd. 
Alte Rothwilbthiere und Rehgeißen dürfen in ber Regel gar nicht 
ertegt werben. (Wo bie nothwendig erachtete Verminderung eines zu 
arten Wildſtandes dies nothwendig macht, if dazu die Ginwilligung 
bes Jagdvorſtandes, unter Genehmigung bed Landraths erforderlich.) 
Jedes Zuwiverhanbelnde verfällt in die im $. 8. der Jagd⸗G. v. 18. Ang. 
1814 fefgefegte Strafe. 
b) Es dürfen zur Husübung ber Jagd weder Windhunde mod Bracken ges 
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$. 12. Die Verpachtung ber Jagd, fowohl auf den im $. 2 craike 
Grundfüden, als auf gemeinſchaftl. Jagdbez., darf bei Strafe ber Ride 
bes Bertrages niemals an mehr ale hoͤchſtens 3 Perſonen gemeinfhehht re 
folgen. 


braucht werben, bei Vermeidung der durch bie bezogene 8. feRadige: 





Strafen. | 
c) An den, nad) ben deshalb beſtehenden Borfähriften von ben K. Forlikemin 


anzuftellenden Treibjagden auf Wölfe müflen die zur Ausübung dr Ip 


Berechtigten Theil nehmen. 

d) Im Falle Klagen über Beihäbigungen in den Feldern durch Schwetyr? 
entitehen unb von der K. Reg. als begründet anerkannt werben, mie ix 
Jagdberechtigten geflatten, daß in ihren Jagbbez. auch Treibjagden auf !z 
ſes Wild von den K. Forſtbeamten veranitaltet werden und biefen Jade 


berechtigten. 

e) Die Jagd auf Roth: und Rehwildpret, Hafen und Rebhühner dei «: 
mit dem Schießgewehr und nidt mit Sarnen und Schlingen artgch 
werden. 

IT) Das Legen der Selbſtgeſchoſſe ift gänzlid verboten. Bei dem Gkkrack: 
gefährliher Bangwerkzeuge für Raubzeug, als der Berliner Fucheenic 


Tellerfallen ıc. muß die gehörige Vorficht beobachtet werden, demittet 


diefelben weder ben Menſchen noch dem Viehe Schaden zugefügt met= 


fann. 

g) Haben die Sagbberedhtigten, um zu ihrem Jagdbez. zu gelangen, um 
Jagd⸗Reviere zu paffiren, fo müflen fie die öffentlihen Wege einhalten sı 
bie Hunde an fih nehmen. Da wo dies nicht möglich iſt, find fie gehahe. 
die Schlöffer ihrer Gewehre zuzubinden und bie Hunde an ber dee ; 
führen, wibrigenfalls fie ale Jagdfrevler verfolgt werben koͤnnen. 

h) Zur Verhütung von Walbbränden dürfen die Jagdberechtigten und kan 
Gefelfchafter, wenn Wald: Barzellen in ihren Jagd⸗Mevieren liegen, ie 
trodener Witterung zum Vorſchlag fi nur des Hutfilges, Leders ta te 
Wolle oder Rehhaare bedienen. 

i) Die Jagdpaͤchter und Jagdberechtigten dürfen in Gemäßheit bes $. 12. td 
Jagdgeſ., außer ihren Mitpaͤchtern und Jägern, auch andere Freunde te⸗ 
Bekannte mit auf bie Jagd hehmen. Diefe dürfen aber nicht allein, ctx 
Beifein eines Jagbberechtigten oder Iagbhüters die Jagb ausüben, da de 
meidung als Jagdfrevier angefehen und beftraft zu werden. 

k) Die nad dem $. 12. des Jagdgeſ. zur Löfung eines Jagd: Legitimahent 
Sheines verpflichteten Perfonen müflen benfelben, bei Bermeidung pebie 
licher Beftrafung, bei Ausübung der Jagd immer bei fi führen. 

1) Da es verboten ift, Hunde aus den Orten auf die Felder oder in bie del 
zungen zu nehmen, ober biefelben fogar frei und ohne Anhängen eines Lu: 
tel6 dafelbft umberlaufen zu laffen, fo find die Jagdpaͤchter befugt, ir 
angetroffenen Hunde und Kapen tobt zu ſchießen und deren Eigenthicca 

ur Beftrafung anzuzeigen. 

m) Die 8. und die Gemeinde⸗Forſt⸗Offizianten find befugt, bei Ausübung ıkc 
Dienf »Berrilptungen, in ben verpachteten Jagden jederzeit Schiehgencht 
zu tragen. 

(Bubl. der Reg. zu Aachen v. 21. OR. 1831. Amtsbl. ©. 566. - 
fowie der Meg. zu Düffeldorf v. 4. Dec. 1831. Amtébl. ©. 6%.) 


Y) E.R. der K. Min. d. Inn. (v. Bobelfchwingh) u. d. K. Haufes, Mit 
(Thoma) v. 15. Dec. 1846 an die K. Reg. zu N., betr. bie Vverpachtusg ver 
KommunalsIagden an mehrere Pächter gemeinfaftlic. _ 

ESs if, wie der K. Reg. auf den B. v. 31. Oft. d. I. hierdurch eifer 

wird, fein G. Bekannt, welches den Kommunen verbietet, bie ihnen grhoͤrrate 
Jagden an mehrere Pächter gemeinfchaftlich zu verpachten. In Grmazgl:s 
eines ſolchen ©. fann aber bie Stadtgemeinde zu N, micht mit Brfolg angehalz 





wo möglich beimohnen. Das auf diefe Weiſe erlegte Wild gehörtdin dan 
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Huslänber dürfen nur mit Genehmigung ber Auffihtsbehörde als Jagd⸗ 
pädhter angenommen werben. 


Afteroerpaditungen find ohne Ginwilligung des Verpaͤchters nicht geflattet. 


werden, ihre fäbtifche Jagd nur an Binen Pächter in Pacht zu überlaffen; 
dagegen wirb ber K. Reg. zur Pflicht gemacht, in Ihrer Qualität als Koms 
munalauffichtesBehörbe, und als bie zur Handhabung der Forſt⸗ und Iagbpolizei 
in den Kommunalforften und Jagden berufene Behörde, darüber zu wachen, bag 
nur zuverläffige und qualifizirte Sagpächter zugelaffen werben. 

(Din. BL. d. i. ®. 1847, ©. 24.) 


0) Refolution des K. Min. d. 3. Abth. 1. (v. Meding) v. 18. Nov. 1839 
in den Bürger N. * Neuhaldensleben, und Abſchrift an die K. Reg. zu Magde⸗ 
zurg, betreffend die Ausübung der gepachteten Jagd durch Stellvertreter. 


Die von dem Bürger N. an das Min. d. Inn. gerichtete Beſchwerde v. 
27. Aug. d. 3. muß als unbegründet zurücgewiefen werben. Denn die K. Reg. 
zu Magbeburg it ganz in den Grenzen ihrer amtlihen Befugniffe geblieben, 
wenn fie, wie binfihtlid des Juſtizkommiſſarius N. gefchehen, einem ihrer Jagd⸗ 
paͤchter auf Grund des mit ihm abgefchloffenen Kontrakts verbietet, fih zum 
Beſchießen des betr. Jagbreviers einer zur Ausübung ber Jagd nicht qualifizies 
ten Berfon zu bedienen, vielmehr darauf beftcht, daß erflerer, foweit ex die Jagd 
nicht ſelbſt ausüht, fi eines gelernten Jägers bediene. 

(X. XXI. 809.) 


:) ER. der Min. d. K. Haufes, Abth. 2. (Gr. zu Stolberg) u. d. Inn. 
(Gr. Arnim) v. 13. Juni 1843 an die K. Reg. zu Potsbam, betr. die Ausübung 
gepachteter fſiskaliſcher Jagden. 


Die K. Reg. bat, wie Ihr auf die Anfrage v. 18. März c. eröffnet wird, 
mit Net Bedenken getragen, dem Oberfllicutenant N. nad ber Allerh. D. v. 
21. Mai 1840 (8. ©. ©. 129) für befugt zu erachten, zum Schuß feiner ge: 
vachteten fisfaliihen Jagd einen zu vereidenden beurlaubten Korpsjäger, dem 
der Waffengebrauch und die Glaubwürbigfeit vor Gericht zuftände, anzuftellen. 

Die gedahte A. O. Hat zwar bie früheren über die Anftellung der beur: 
laubtem Korpsjäger im K. Forſt- und Jagddienſt ergangenen gefepl. Vorſchriften 
v. 31. März u. 6. Oft. 1837 unter gewiffen näher beilimmten Borausfeßungen 
auch auf die in Kommunals und Privatdienf anzuftellenden Korpsjäger, jedoch, 
übereinftimmend mit jenen früheren Vorſchriften, überhaupt nur auf ſolche auss 
gebehnt, die als Forſtſchugbeamte Dienfte zu leiften beflimmt find. Die 
Kommunen und Privaten, welden bei ihrem oft nur geringen Forftbefig nicht 
füglih zugemuthet werben kann, einen Forſtaufſeher auf Lebenszeit anzuftellen, 
ſollten in die Lage gefeßt werden, ohne zu große, mit ihrem geringen Befigthum 
außer Verhaͤltniß ſtehende Opfer, ihre Reviere durch Individuen beaufſichtigen 
laſſen zu fönnen, welde mit den zur wirkfamen Handhabung des Schutzes er: 
forberlihden Befugniffen ausgeftattet find; blos zum Jagdſchutz allein iſt aber 
die Anftellung folder mit der Befugniß des Waffengebrauchs und der Glaub⸗ 
würbigfeit vor Gericht ausgerüfteten Korpsjaͤger überhaupt nicht geftattet, am 
wenigtten bat es in der Kon t jener ©. gelegen, den bloßen Paͤchtern eines 
Jagdreviers die Anflellung folder Jagdaufſeher zu bewilligen. 

(Min. BL. d. i. V. 1843, ©. 204.) 


6) 5. R. der K. Reg zu Bofen v. 12. Mai 1842 an ſämmtl. K. Oberforſt⸗ 
Beamte, betr. die Beflimmung und öffentliche Bekanntmachung der Stunden bei 
Lizitations⸗Terminen. 

Es iſt bei einer Verpachtung im Wege der Lizitation der Fall vorgekommen, 
daß der mit der Abhaltung des Termins beauftragt geweſene Kommiſſarius ſol⸗ 
en alsbald geſchloffen, und fpäter erfchienene Lizitanten dadurch an Abgabe 
ihrer Gebote behindert worden find. Wenn es nun aud nicht erforderlich if, 
bio 6 Uhr Abends den Schluß des Termine auszufeßen, fo muß doch eine ans 
gemeſſene Zeit dem Geſchaͤfte gewidmet werden, und beilimmen wir hiermit, daß 
bei allen Ligitationen, wo Verpachtungen von Jagd, Fiſcherei ıc. auf mehrere 
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$. 13. Sowohl den Pächtern gemeinfchaftliher Jagdbez., «is and ie 
Befiern der im $. 2. bezeichneten Grundflüde, iR die Anfellung yon Jam 
für ihre Reviere geftattet. 





Jahre vorkommen, fowohl der Anfang als das Enbe in deu zu erlaſſendes % 
kanntmachungen feflgeftellt werbe. 
(Min. Bd i. V. 1842, ©. 180.) 

N) Nah der DB. v. 30. April 1794: wie es mit Ginbringung bes Bir 
u. der Häute in den Städten, u. dem Berfauf auf bem platten Laute m Li 
preußen, Litthauen, Weflpreußen u. im —B zur Verhütung ter Is. 
fontraventionen gehalten werden fol (Neue Ed. S. 75.9. ©. 2151, — Ruh 
Bd. 2. ©. 624), $. 6., find von Jagdverpachtungen ausgefchloffen feld« Fr. 
fonen, welche früher als Jagdpachter über Wildpret, das nicht auf ihera Jaate: 
geſchoſſen worden, ein falſches Atteſt ausgeſtellt, oder einem Wilddiebe ihr fert 
amtliches Ligitimationsatteſt zur Deckung ſeiner Defraudation geliehen hab. 

b) Neue Verfügungen: 

a) Inſtr. v. 14. März 1850 (Nr. 5.). 

5. Obwohl den Auffichtsbehörden eine unmittelbare Cinmiſchung in die 8: 
ber Benutzung ber gemeinfchaftl. Jagdbez. nicht geſtattet, dieſ. wielmehr ven te 
Beſchluſſe der Bemeinbebehörden abhängig gemacht if und es diefen bakır sic 
lafien bleiben muß, unter welchen Bedingungen fle die Jagd im Gemrizkck; 
verpadhten wollen; fo bürfte es ben in ſolchen Gefchäften noch unerfahrres 
Gemeindebehoͤrden doch willfommen fein, einen Entwurf für Jagdpacht-⸗Vertti 
zu erhalten, der die Grundbeſitzer vor Nachtheilen fichert und den Yerpidun 
um Leitfaden dient. Ich fertige deshalb in der Beilage (a.) der K. Reg wen 
—* Entwurf Rn ſtelle Ihr anheim, benfelben durch Zuſätze zu ergire 
welche Ihr mit nat auf befondere Berhältniffe Ihres Dez. angeare m 
fcheinen und fordere Dief. auf, den Entwurf ſodann durch den Drud verriefä 
tigen und den Landräthen in einer hinreichenden Anzahl von Exemplaren jayta 
zu laffen. Die Landräthe haben die Gemeindebehörden davon zu benadrihtm. 
denf. die Gremplare gegen Bezahlung der Drudtoften zu überlaffen, und ıken 
die Benutzung des Formulare d empfehlen. 

Die Zufüge, welche die K. Reg. dem Formulare gegeben hat, fint es: 
yigen. Wenn die Verpachtung im Wege des Meiftgebots gefickt, wirt te 

usfüllung des Vertrages die Aufnahme eines einfachen Lizitattomepretefeht 
vorausgehen müffen. 


Anl. a. 
Bormular zu einem Jagd: Padhivertrage. 
Zwifhen dem N. N. als Gemeinde⸗Vorſteher zu N. einerfeits und den HI 
zu N. andererfeits if nachſtehender Pachtvertrag geihloffen werden. 
$. 1. Der Gemeinde:Borfteher zu N. verpachtet die gefammie Jagdarhedi 


auf den Srundflüden bes Ner Semeindes Bezirks für einen jährigen Heike 


vom ten an gerechnet, an den N. N. zu N. 


$. 2. Ausgenommen von biefer Verpachtung bleibt jedoch bie Jap =’ 


folgenden, gm Ner Gemeindes Bez. gehörigen Grundſtücken: 


2) 
ꝛc. 


(NB. Hier find diej. Grundftüde genau nad ihren Bremen sh 


geiöinen, welche zwar im &emeindebez. liegen, aber nad $$.3 
ı 


und 7. d. Jagdpolizei⸗G. v. 7. März 1850 yom gms 





ſchaftlichen Iagdbez. ausgefchloffen find ober ecinen beine 


Jagbbez. bilden.) 
8, 3. Der Pächter verpflichtet fi, für jebes Jahr ein Pachtgeld m" 
— ihle. — Sgr. — Pf. (in Worten) zu entrichten. Die 3 edel; 
jedes Jahr am ten praenumerando an die Gemeintelafle zu N. 


8. 4. Gine Afterverpachtung it dem Pächter nicht geſtattet. 
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$. 14. Gin Jeder, welcher die Jagd ausüben will, muß fich einen, für ben 
ganzen Staat gültigen, zu feiner Legitimation dienenden, auf ein Jahr und auf 
bie Berfon lautenden Jagbfchein von dem Landrathe des Kreifes feines Wohnfipes 
ertheilen laſſen, nnd felbigen bei der Ausübung der Jagd ſtets mit fi führen, 
Auch Ausländern Tann ein folder Jagdſchein, jedoch nur gegen bie Buͤrg⸗ 


$.5. Bel der Ausübung der Jagd muß ber Pächter bie jagdpolizeilichen 
8. beobachten. 

Hetz⸗ und Barforce sIagden enyufellen, iſt ihm unterfagt. 

Er haftet für den wei; jeven Schadens, welchen er felbft, oder diej. denen 
er die Erlaubniß, auf dem Pachtreviere zu jagen, eriheilt Hat, bei Ausübung ber 
Jagd an den Grundſtücken ober deren Früchten a: 

6.6. Dem Berpäcter iſt es freigeftellt, den Pachtvertrag vor Ablauf 
beffelben jederzeit aufzulöfen: 

a) wenn ber Pächter ſtirbt; 
b) wenn berfelbe länger ale vier oder nach dem Fälligkeitstermine mit ber 

Bezahlung des Pachigeldes für ein Jahr im Rückſtande bleibt; 

c) wenn ihm die Behörde die Ertheilung eines Jagdſcheins verweigert. 

In allen dieſen Bällen hat der Pächter das Pachtgeld für das laufende 
Jahr unverfürzt zu entrichten. 

‚$.7. Die für die Errichtung der DVerirages erwachlenden Koflen, eins 
he derjenigen für die Bekanntmachung des Lizitationstermins, übernimmt 
er ter. 


6) C. R. der 8.-Min. d. Inn. u. f. landw. Ang. (v. Weſtphalen) v. 1. Suli 
52 an bie K. Reg., wegen Unzuläffigfeit der Ausübung ber Jagd an Sonn» 
id Sefltagen und Abflelung der bei Berwaltung und Berwerihung gemeinfchafts 
er Jagdbezirke vorgekommenen Mißbräuche. 


sc. Bei dieſer Geſegenheit bemerken wie zugleich, wie es von verſchiedenen 
Selten ber zur Anzeige gekommen iR, daß manche Bemeindebehörden bei Ver: 
badıtung der gemeinfchaftl. Jagdbez. in eigennüpiger Abficht oder aus Chikane 
zum offenbaren Nachiheile der betheiligten Grundbefiger verfahren, indem fie, 
unter Ausſchließung der früheren Jagdbeſitzer und ihrer Bebienfleien, einfeitig 
über das Jagdrecht verfügen, und an die fonfigen Grundſäße der Berwaltung 
und Verwerthung Öffentl. Eigentums fich nicht binden; daß insbeſ. tie Jagden 
unter der Hand willführlich von Amtlenten, von GemeindesBorfiehern oder Ges 
meinderätben,, überhaupt von den Auffichtsbeamten felbR fo gut als umfonft an 
cd genommen, weit höhere Gebote von ehemals Jagdberechtigten dagegen zus 
rückgewieſen werben; daß oft als Jagdpacht nur die Lieferung von Naturalien 
ſtipulirt wird; daß häufig die Jagdpächter fich neben ihren Kontraften verpflics 
ten, auch allen ober mehreren anderen Bemeinte-Mitgliedern die Ausübung der 
Jagb geflatten zu wollen, und daß Ihnen demzufolge das offenbar nur fcheiubar 
Ripulirte Bachtgeld demnächſt erlaffen wird. 

Dies find Ungebührlichkeiten, denen überall, wann und wo fie zum Dors 
(bein kommen, um fo mehr mit aller Gnergie entgegengetreten werden muſi, 
als die Gemeinvebehörden nach $. 9. d. Jagd⸗Pol.“G. v. 7. März 1850 zwar 
die Verwaltung der BemeindesFagd:Augelegenheiten und nach $. 10. ihid. das 
Recht Haben, die Jagd in den hier zugelafienen Arten ausüben resp. nugen zu 
laſſen, zugleich aber auch den Pflichten, die nach den allg. ©. kei der Verwals 
tung des Gemeinde⸗Vermoͤgens fie ireffen, mithin auch der Auffichteführung derj. 
Behoͤrden unterworfen find, weiche das Recht und die Pflicht haben, ſich darum 
a fümmern, daß die Ortsbehörben fowohl das Intereſſenten⸗ ale das fonftige 
BemeindesBermögen nicht in verwerflicher Weiſe verwalten resp. verwerihen, 
und bag die beſtehenden O. und SpezialsBefimmungen, wie 3. DB. die Beftims 
mung bes $. 12. des ZagdsBol.s®., fo wie die des $. 14., wegen Löfung und 
Nifchführung des Zagbfcheins, durch Simulation nicht unwirkſam gemacht 
Tesp. Umgangen werben. 

Bon diefen Befichtepunften aus haben die K. Meg. die Ausübung ber Jagd 
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ſchaft eines Inlänbers, von dem Landrathe bes Wohnorts bes Bürger uk: 
werden. Der Bürge haftet in Folge feines Antrages für Strafen, weile « 
Grund der $$. 16., 17. und 19. gegen den Ausländer verhängt werden, few 
für die Unterſuchungskoſten. 

Für einen jeden Jagdſchein wird auf das Jahr eine Abgabe yon 1 TR. ı= 


und deren Nubungen Selber zu üben und überwachen zu laſſen, und besfalstz 
nöthigen Anordnungen zu treffen. (Min. BI. vd. i. B. 1852, ©. 174.) 


y) Straß der X. Min. d. Inn. (v. Manteuffel) u. f. landw. Aug. (Keie) r 
4. Aug. 1852 an bie 8. Reg. zu N., das Auffichtsrecht der Lanträthe in vepi 
auf die von den Semeindebehörben gefchloffenen IagbpachtsBerträge betreffen. 

Wenn in dem R. v. 6. März d. 3. (ungebrudt) von einer BeRätigrme te 
Jagdpacht⸗Kontrakte die Rede gewefen, fo bat damit nicht gefagt werben fchz, 
daß die Jagdpachts-Kontrakte der landraͤthl. Beflätigung zu ihrer Gültigkeit ke 
türften, vielmehr nur, daß der Landrath befugt fet, einen derartigen Rers 
von Nuffichtswegen aufzuheben und für ungültig zu erfären. Dieſes Aufatıı. 
vecht gründet fih darauf, daß nach dem Jagdpol.⸗G. die Abfchließung ter Js 
pacht: Verträge in bie Hände der Bemeindebehörbe gelegt, und daß ter tar: 
rath nicht allein befugt, fondern andy verpflichtet iſt, dafür Sorge gu hayı. 
daß die Gemeindebehörbe gefegwidrige Geſchaͤfte nicht abſchließe. 

Diefe Befugniß wird von dem Landrath v. N. im Allg. zwetfeldchne mi 
verfannt werben; fie ift rüdfichtlich des fragl. Jagdpol.⸗G. au üben in allen de. 
Fällen, in denen Verträge an feiner Kenntniß kommen, welche entw. den % 
flimmungen des Sagbpol.s®. geradezu zuwiberlaufen, ober anf irgend w 
chen Nebenwegen beffen Intentionen zu vereiteln geeignet oder wohl ger te 
flimmt find. 

Dem Landrat) muß zwar überlaffeu werben, in weldyer Weiſe er id m 
den Kontraften Kenntniß verfchaffen will; einerfeits aber ſteht ihm jederſub⸗ 
das Recht zu, fie auch ohne vorgängige Beſchwerde von der Bemeindebebit 
einzufordern, und andererfeits ift es fehr wünfchenswerth, daß biefes Redt x 
Laufe nicht all zu langer Zeit gegen fämmtl. Gemeindebehörden geübt mt ä 
mit die Ueberzeugung gewonnen wird, daß überall im Einne bes G. verfeir: 
wird, (Min. Bl. d. i. B. 1852, ©. 175.) 


Ö) Beicheid der K. Min. d. Inn. (v. Manteuffel) u. f. landw. Bing. (Baıl: 
19. Febr. 1853 an die Gemeinde zu N., betreffend tie BeRätigung von Js; 
Bachtverträgen,, durch welche tie GemeindesIntereffen verlebt werben. 


Der Gemeinde N. wird anf die unter d. 28. Dec. v. 3. eingereichte & 
fchwerbe, wegen der verweigerten Beftätigung ihres Iagbpachts®ertraget, nit 
net, daß das Berfahren des Kreis:Landratbs und der Reg. au N. is tm 
Sache den beſtehenden Borfchriften volllommen entfpricht. ie Auffichtebeht: 
den find nicht nur berechtigt, fondern auch verpflichtet, folchen Jagdpacht⸗Be 
trägen, durch welche die Semeinde-Interefien verlebt werben, entgegenyatmte 
Gin folcher Fall lag Hier vor. Bei dem Umfange der Gemeindesfgeltwer 1 
war der Bachtzins von nur 1 Thle. offenbar in feinem Berhältuifie zum m. 
lichen Werthe der Jagdnubung. Aber auch abgefehen davon, mußte fdcn ı 
deshalb der abgefchloffene Jagdpacht-⸗Vertrag von Amtéwegen als ungültig «! 
gehoben werben, weil Pächter und Verpächter darin in Giner und derſ. Sırk: 
zufammentrafen, indem der Schulge N. als Bertreter der Gemeinde and Oru 
vorfland im Termin die Jagd an fich felbft verpachtet Halte. 

Die Beſchwerde der Gemeinde ift daher unbegründet und muß dieſelbe d 
mit zurüdgewiefen werden. (Min. Bl. d. i. ®. 1853, ©. 44.) 

In einem ähnlichen Kalle, in welchem bie Adminiftrativ s Aufkäteichet 
eine neue Berpachtung durch öffentliche Lizitation angeorbnet hatte, if ein R 
zeß zwifchen den beiden Pächtern entflanden, in welchem ber von der Kg 
Arnsberg erhobene Kompetenzkonflikt zurückgewieſen, und bie Gutfcheitung äh 
das Pachtrecht den Gerichten vindizirt wurde. Vgl. Erkenntniß des 8. © 
richtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzfonflifte v. 18. Dec. 1852. 

(I. M. Bl. 1853, ©. 111.) 
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KreisrKommunallaffe des Wohnorts des Grirahenten entrichtet. Die eingehenden 
Beträge werben nach den Beichlüffen der Kreisveriretung verwendet. 

Die Ausfertigung der Iagbfgeine erfolgt koſten⸗ und flempeffrei. 

Die im K. oder Kommunaldienfte angeftellten Forſt⸗ und Jagdbeamten, fos 


Zu $. 14. u 15. des Jagd⸗Polizei⸗Geſ. Jagdſcheine. a) Keltere 
Beſtimmungen: 

a) V. v. 17. April 1830 ($. 12.): 

Statt der bisher erforderlichen, mit einer Abgabe belafteten, hierdurch abs 
geſchafften Waffen⸗ und Jagd « Scheine, wirb Jedem, welcher fi als zur Auss 
ubung der Jagd befugt gehörig ausweifet, ein für allemal, oder auf die Dauer 
ber Pachtzeit, von dem Landrathe des Kreifes ein Legitimations s Schein ertheilt, 
welcher bei Ausübung der Jagd mitgeführt werden muß. Gin Bormular fol 
dafür ee und darin die Zeit und der Umfang bes Jagd⸗Bezirks, für 
welhen der Jagdſchein gültig ift, angegeben werben. Auch die Säger, infofern 
deren Annahme nachgegeben iſt, erhalten dergleichen Legitimations:Scheine. Unſere 
Forſtbedienten, Perfonen, die nah 88. 7. und 8. auf ihren Grundſtücken jagen, 
und diejenigen Schüßen, welche von den zur Ausübung der Jagd befugten Ber. 
fonen mitgenommen werden, bedürfen berfelben nit. (Das Schema zu ben 
gegitimationsfcheinen wrrde mitgetheilt duch R. des Min. d. Inn. u. d. P. v. 
10. Aug. 1831. U. XV. 552. — Nur die, welde von den auf eignen Grund; 
Rüden Sagbberechtigten mitgenommen wurden, brauchten feine, wohl aber bie, 
welche in Begleitung nicht perfönlich berechtigter Pächter, und die, welche mit 
Grlaubnig des Berechtigten ohne deflen Begleitung jagten. R. d. Min. d. Inn. 
v. 3. April 1839. A. XXI. 328, u. v. 24. Mai 1840. Min. Bl. d. i. V. 
1540, ©. 20%.) 

Ueberhaupt Geſellſchafter mitzunehmen, war ben Jagbberedhtigten überall ers 

laubt. In den alten Provinzen war biefe 5 fugniß nie beichränft, und am linfen 
et wurde fie durch den angef. $. 12., B. ». 17. April 1830, wieder her⸗ 
geſtellt. 
BE) Nah dem Publ. d. Reg. zu Münfter v. 7. Sept. 1820 (A. IV. 520) - 
ſollte jeder Jugbberechtigte, der die Ausübung feines Rechts auf einen Andern übers 
trug, dies im Intelligengblatte befannt machen, umd jeber Jagende ohne eignes 
Jagdrecht, ſtets einen Erlaubnißſchein bei fi führen, widrigenfalls er ale Nicht: 
berechtigter beftraft würde. — Andere Verf. verlangten bei 5 Thlr. Strafe den 
Bei, bei 1 Thlr. Strafe das Beifihführen des Jagdſcheins. Weberlaffung deffelben 
an andere war mit 5 Thlr. Strafe bedroht. — Aeltere Berf. verlangten auch noch 
bei 5 Thle. Strafe, dag Jeder, der die Jagd im Namen eines Andern ausübe, ein. 
blehernes Schild mit feinem u. des Berechtigten Namen vorn an der Waidtafche 
tragen folle: Publ. d. Reg. zu Münfler v. 19. Aug. 1814, 3. Sept. 1815, 
26, Aug. 1817 (Amtsbl. Nr. 35. — Nr. 72. — Ne. 35. — Schlüter, Prov. R. 
S. 456, 457, 460), u. Bubl. derf. Reg. v. 2. Aug. 1831, u. 26. Juli 1836 
(Amtebl, ©. 306. S. 197). 

y) &6 kam auch vor, dag Städte ihre Rommunaljagb duch Ausgabe von 
Sagtiheinen nußten, welche fi alle Einwohner, mit Ausnahme der unterfien 
Kaflen, fo wie der wegen Jagdfrevel Beſtraften oder unter Polizeiaufſicht Ges 
Nellten, gegen Erlegung einer gewiſſen Summe (3. B. in Soeft jährl, 4 Thlr.) 
ulm fonnten, Vergl. R. 2 Din. t; Inn. u. d. 3 F A ärz 1840 an 
ie Reg. zu Arnsberg: ba biefer Nutzungsart nicht geſetzlich entgegentreten 
laſſe. (Min. Bi. d. ! V. 1840, ©. 132). — R. deſſ. Din. v. 28. Jumi 1837 
mit dem Jagdregulativ für die Stadt Soeſt. (A. XXI. 355.) — R. defl. Min. 
v. 14. Aug. 1838, wonach die Jagd zum KämmereisVermögen gerechnet, und ber 
Stadtmagifteat für befugt erklärt wird, den Preis der Jagbideine I erhöhen. 
—— 594). — Vergl. auch R. v. 17. Oft. 1842 unten IV. Abſchn. sub 

. II. 1. 4. 

b) Reue Berfügungen: 

a) Inf. v. 14. März 1850. (Nr. 2—4.) 

2. Zur Berhütung von Betrügereien und Faͤlſchungen müflen bie Jagd⸗ 
ſcheine, weiche ber Regel nad für den ganzen Staat gelten, in allen Landes; 
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wie bie lebenslaͤnglich angeſtellten Privat: Forts und Jagdbedienten erhelien In 
Jagdſchein unentgeltlih, foweit es fh um bie Ausübung ber Iagb in im 
Schutzbezirken handelt. In Jagdſcheinen, welche unentgeltlich extheilt fat, mi 
bies und für welchen Schutzbez. fie gelten, angegeben werben. 


theilen ber äußeren Form nach übereinſtimmen. eils aus dieſen Irak, 
theils um die Behoͤrden ſchleunigſt mit dem naͤchſten Bedarfe zu verſehen, bik 
ich hier eine Anzahl ſolcher Sagdiäeine anfertigen laſſen. Diefelben beſtehen zı 
einer Sorte für Forſt⸗ und Jagdbeamte, die unentgeltlich zu ertheilen un a 
einer Sorte für andere Jäger, wofür 1 Thlr. zu erlegen if. Ein Theil me 
beiden Sorten, auf welchem ſich Feine Unterfährift befindet, it für ben Gebr 
der DOrts-Bolizeibehörden ($. 27. d. &.) beflimmt. Die 8. Reg erhält hierbe 
zur Vertheilung unter die Lanbräthe, reſp. Orts Bolizeibehörben Ihres Ber: 
a) — Stüd unentgeltlihe und 
b) — Stüd gewöhnlide Jagdſcheine. 

Der Buch⸗, Kupfers und SteindrudereisBefiger Eduard Hänel, Per: 
damerfir. Nr. 118. zu Berlin, bat fi verpflichtet, derartige Jagdſcheine pea 
Preife von 1 Sgr. pro Stüd flets für die Behörben verrät je halten, Te 
K. Reg. kann daher von demſ. in Zukunft Ihren Bedarf felbft beziehen; jeded 
bleibt es Ihr unbenommen, dergl. Scheine auch anderwärte anfertigen zu lir. 
Iofern dief. nur dem Formulare gleichen und nicht theurer als dieſes zu dee 

mmen. 

Die Koften für die unentgeltlih zu ertheilenden Jagbfcheine find ans ten 
Dispofitionsfonds der K. Reg. für polizeiliche Zwecke, die Koſten für bie übrige 
Jagdſcheine aber mit 1 Ser. pro Stüd aus der dafür vom Gmpfänger jı a: 
legenden Abgabe von 1 Thle. zu beden. Die beigefügten Eremplare find se 
fhußweife aus der Kaffe der Hiefigen Gen. Komm. oh worden und bei I 
K. Reg. den Betrag dafür mit — Rthlr. — Sgr. — Pf. diefer Kalle ſeſen 
zu erftatten. 

3. Die Landräthe und OrtssBolizeibehörden haben bei Ertheilung in 
Jagdſcheine mit Vorfiht gu verfahren, damit nit Perfonen zur Jagd zugelaies 
werden, welche nad $. 15. d. G. davon ausgefchloffen bleiben follen. 

Die Jagdſcheine find mit der eigenhändigen Unterfhrift und dem Amtsirzl 
der Landräthe, refp. der DVorflände der Orts: Polizeibehörden, fowie mit ben. 
* Fr welcher fle in den darüber zu führenden Liflen eingetragen find, H 
verfehen. 

Bei jeder zur Erteilung von Jagdſcheinen ermächtigten Behoͤrde iR eu 
Lifte über bie unentgeltfih, und eine folche über die gegen Bezahlung auegen 
tigten Sagdfcheine zu führen, aus welden unter fortlaufenden Rem. die 
pfänger der Scheine und die Zeit der Gültigkeit der lebten erfehen werben linsrs 


In der erften Hälfte des Aug. jeden 3. haben die Landrüthe und [ne 


Bolizeibehörven der Reg. die Zahl der von ihnen im Laufe des I. anszetekte 
entgeltlihen und unentgeltlihen Jagdſcheine anzuzeigen, wonaͤchſt ich von der Au 





einer Infammenftellung dieſer Anzeigen nah ben einzelnen Kreifen ans ia 


Ber. entgegenfehe. 
4. Die Anshändigung derj. Jagdſcheine, für welche eine Abgabe von I Th. 
u entrichten if, darf erft nach erfolgter Bezahlung diefer Abgabe geſchebn 
on dem Beträge derſ. wird für jeden Jagdſchein 1 Sgr. an Koſten m Ai 
gebracht, der Ueberreft aber in die Kreis:-KRommunalfaffe oder Staatstafe ums 


nahme. Wo bisher in einem Kreife no feine Kreis: Kommunallaffe heise 


bat, da ift zu dieſem Behufe fofort eine ſolche vorfähriftemägig einzurichten. 
C. R. des K. Din. f. landw. Nng. — ode) v. 14. Mai 1850 au die 3. 
34 zu M., betreffend die Gültigkeit der Jagdſcheine über das Kalenderjebe 
naus. 

Da der 8. 13. des Jagdyol.®. v. 7. März d. 3. beftimmt, daß der 
Bezahlung der Abgabe von 1 Thlr. geräte Jagdſchein auf ein FJahr gültig ſen 
fol; da dieſe Vorfchrift in allen Faäͤllen, in denen die Löfung des Gdeind Ib 
ter als am 1. San. erfolgt, verlegt werden würde, wenn man bie Bältigfrd 

des Scheine auf das Kalenderjahr befchränfen wollte; da ferner die Crafee⸗e⸗ 
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$. 15. Die Ertheilung des Jagdſcheins muß folgenden Perfonen verfagt 
erben: 


a) ſolchen, von denen eine unvorfiähtige Führung des Schießgewehrs ober eine 
Gefährdung ber öffentlichen Sicherheit zu beforgen if; 


er Jagd fchon um beswillen für die Gültigkeit ber Jagdſche ine nicht maßge⸗ 
end fein Eann, weil biefelbe in ben verſchiedenen Landestheifen, in ben vers 
hiedenen Jahren, fo wie für verfchiebene Wildgattungen zn verfchiebeneu Beis 
en eintritt, auch für einige Wildgattungen gar Feine Schonzeit eingeführt if; 
5 kann — wie der K. Reg. auf den B. v. 22. v. M. eröffnet wird — der 
auf des Jahres für bie Bültigkeit der Sagbfcheine nur von dem Tage ihrer 
öfung datirt werben, und if deshalb den Formularen der Jagdſcheine eine 
iefem Grundſatze entfprechende Binrichtung gegeben worden. 
(Min. Bl. d. i. B. 1850, ©. 148.) 


) &. R. defi. Min. v. 1. Juli 1851 an fämmtl. 8. Reg., betreffend die 
wichtung der JahressNachweifungen der ausgefertigten Jagdſcheine. 

Bei der Aufftellung der nach Nr. 3. des C. R. v. 14. März v. I. (Min. 
Bl. ©. 107) Hierher einzureichenden Nachweiſungen ber ausgefertigten Jagd⸗ 
heine find von [ben verfchiebenen Reg. von einander abweichende Brundfäge 
kobachtet worben, woburch die rechtzeitige Gewinnung einer genauen Weberlicht 
iber die Zahl der im Lante vorhandenen Jäger erfchwert wird. Zur Befeitis 
mng dieſes Webelftandes wird hiermit verorbnet: 

1. Die Nachweiſung bat ſich mit Rüdficht darauf, bag die meiften Jagd⸗ 
heine wegen des im Aug. oder Anfang Sept. eintretenden Beginnes der klei⸗ 
vn Jagd im Monat Wug. gelöft zu werben pflegen, auf ben Zeitraum vom 1. 
Aug. bis 31. Zuli zu erfireden. 

2. Aus der Nachweifung muß erfichtlidh fein, wie viele eutgeltliche und uns 
uigeltliche Sagbfcheine in dieſem Zeitraume von ben Laubrathsämtern und Pos 
geibehörben der großen Städte wirklich ausgehäubigt worden find. Bine Aus 
jeige darüber, wie viele Jagbfcheine feitens der Meg. an tie Unterbehörbden vers 
Iheilt worden find, auf welche fich eine Meg. beichränft hat, iſt nicht genügend. 

3. Späteflens am 15. Gept. muß die Nachweifung von ber Reg. an das 
unter, Min. gelangt fein. 

Die K. Reg. wirb veranlaft, fich hiernach bei der Aufſtellung und Abfenbung 
ver nächfien Jahreslifte, welche bis zum 15. Sept. d. 3. bier erwartet wird, zu 
achten und in biefeibe die feit dem 1. Ang. d. 3. ausgefertigten Iagbicheine 
ſelbtt für den Fall aufzunehmen, daß ein Theil davon ſchon in der vorjährigen 
Nachweifung aufgeführt worden if. (Min. BI. d. i. ®. 1851, ©. 122.) 


d) Befcheid der Min. d. Inn (v. Puttlammer) u. f. landw. Ang. (Bode) v. 
. Ron. 1850 an den Magiſt rat zu N., betreffend vie Abführung der für Jagd⸗ 
eine vereinnahmten Gelder an die Kreisfammunallafle, auch in den Hinfichtlich der 
lizeiverwaltung aus dem Kreisverbande ausgefchiebenen Städten. 


Dem Magiflrat wird auf die Beſchwerde v. 17. Ang. d. I. eröffnet, daß 
es bei der Verf. der Reg zu N. v. 24. Mai d. 3., wonach die vom Mag. für 
bie Ausfertigung von Jagdſcheinen vereinnahmten Gelder an bie Kreis⸗Kommu⸗ 
naffaffe abgeführt werden ſollen, fein Bewenden behalten muß. 

Rah $. 27.0. ©. v. 7. März d. 3. ſteht ein Auſpruch auf den Bezug 
biefer Gelder lediglich den Kaffen —* Staͤdte zu, welche zu keinem land⸗ 
täthl. Kreiſe gehören. Zu ber letzten Kategorie kann aber die dortige Gtabt 
nicht gerechnet werden, ba fie durch die A. D. v. 22. Sept. 1840 zwar in Bes 
tteff der Bolizeiverwaltung unter die unmittelbare Mufficht der Reg. gefellt, 
N 1% fonfligen Beziehungen aber nicht aus dem Kreisverbande ausgeſchie⸗ 

en if. 


Andererſeüs erſchelnt es jedoch ans den mämlichen Gränden nicht ſtatihaft, 
daß der Mag. mit den burch das Jagdpol.s®. v. 7. März d. J. den Landräs 
then übertragenen Funktionen, insbef. mit der Bertheilung der Jagdſcheine bes 
faßt wird. Gollte felbR ans der 8. D. v. 22. Eept. 1840 das Gegentheil ges 
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b) denen, welche durch ein Urtheil bes Rechts, Waffen zu führen, verlaßig rm 
Härt find, fowie denen, welche unter Polizei-Aufficht leben ober weidhen m 
National⸗Kolkarde aberfannt if. 

Außerdem kann denj., welche wegen eines Forſt⸗ oder Jagbirenels ser we 


— 


folgert werben können, fo würde beren Inhalt, in fo weit ale das neme Jap: 
901.8. etwas Anderes beftimmt, als aufgehoben angefehen werben muhffen. 
Demgemäß ift die Reg. zu N. veranlaßt worben, dafür 3m ſorgen, das tr 
gefammte Ausführung des Jagbpol.s®. in borfiger Stadt und deren Gebien 
von jest ab durch den Kreis:Landrath bewirkt werbe. 
(Min. Bl. d. i V. 1850 ©. 391.) 


&) C. R. des K. Fin.⸗Min. v. 6. Mai 1852 an die K. Reg. zu Erfurt m. eikkı 
an den K. Prov.⸗Steuer⸗Dir. zu Magdeburg, betreffend die Stempelpflchtigfeit te 
Bürgfchaften zur Erlangung von Jagd⸗Erlaubnißſcheinen. 

Der K. Reg. wird auf den DB. v. 2. Febr. d. 3. bei Rückſendung ter 8: 
Tage, im Ginverfändnig niit den K. Min, d. Inn. u. f. landw. Ang, Nat: 
hendes erwibert: 

Der S. 14. des Jagbpol.s®. v. 7. Mär; 1850 Hat die koſten⸗ u. Rem 
freie Ausfertigung der Jagdfcheine ausdrücklich angeordnet, n. da tiefe ven tra 
Kreisstandrathe ertheilt werden follen, fo if man bei diefer Ancrtuung wii 
von der Vorausfegung ausgegungen, daß es zur Erlangung foldher Scheine rin“ 
befondern fchriftl. Antrags nicht bedürfen werde. Auch in der Allerh. D. x. :. 
Sehr. 1835 in Betr. des Kleinhandels mit Getränken (&. S. ©. 16) ii ;: 
2) nur die flempel: u. fportelfreie Ertheilung der Griaubnißfcheine Seitens te 
Drtspolizeibehörde und ber Kreis⸗Landräthe vorgefchrieben, ohne zugle te 
Stempelfreiheit der fchriftl. Geſuche um Erkheilung diefer Erlauknigfceize = 
gedenken. Es ift aber nicht daran gezweifelt worten, daß auch ben bieefälign 
Geſuchen, wenn fie fchriftl. angebracht werben, Stempelfreiheit Hat zugette 
werden follen, u. iſt dies in mehrfachen biesfeitigen Verf. anerfannt werder 
Es wird daher auch Fein Bedenken getragen, die Gefuhe um Grtheilung 3 
Jagdſcheinen für ftempelfrei zu erachten. 

Anders verhält fich die Sache in Betreff der im $. 14. des Jegdpel⸗ 
erwähnten Bürgſchaften, daß dieſe als fchriftl. Kaulions⸗Inſtrumente nak ta 
gleichnamigen Poſ. im Tarife zum Stempels®. v. 7. März 1822 dem Steme 
zu 15 Sgr. zu unterwerfen find, unterliegt an fich Feinem Bedenken; es wär 
daher erforderlich gewefen fein, die Stempelfreiheit dafür beſonders ausm: 
chen, wenn deren Bewilligung in der Nbficht gelegen hätte. Ans der Bew 
gung der Stempelfreibeit für den Jagdſchein läßt fich eine gleiche Begürfiig: 
für die Bürgfchaften nicht folgern, und die Stempelfeeißelt für ledtere deber 
nicht anerkennen. (Min. Bl. d. i. V. 1852 ©. 208.) 

D ER. des K. Min. f. landw. Ang. (Bode) v. 6. Mai 1850 an die Le: 
zu N., betreffend die unentgeltliche Ausfertigung von Jagdſcheinen für K. Feri⸗ 
und Jagbbeamte. 

er 8. Reg. wird auf bie Anfrage in dem B. v. 13. April d. 3. if 
net, daß der $. 14. des Sagbpol.«®. v. 7. März d. 3. unzweifelhaft alle 2 
Borfts und Jagdbeamte von der Bezahlung ber Iagbfcheine für bie Unsähez; 
der Jagd in fämmtl. Bezirken, in welchen ihnen ber York: und Jagdſcheg ch 
liegt, befreit. Da das G. nicht verlangt, daß der Beamte in tem Bez der 
Schuß ausſchließlich oder unmittelbar zu üben babe, fo müflen fich bie free: 
Jagdſcheine der untern Korfibeamten anf alle Bez. erfireden, in weichen fie nad 
ihrer Dienftpflicht zur Aufficht verwendet werben Tünuen, und ebenfo mäßen der 
Dberförftern unentgeltliche Iagbicheine für den ganzen Umfeng der Dberfürken 
ertbeilt werden. (Min. BL d. 1. V. 1850, S. 148.) 

N) C. R. dee K. Min. d. Inn. ni V. f. das Din. f. landiw. Ang. (v. Weſtphaica 
v. 25. Mär; 1852 an die K. Reg. zu M., betreffend das Erforberniß einer Zuge 
ſcheins zum Fangen von Krammetss und anderen Bugvögeln. 

n die 8. Reg. nach ihrem ®. v. 19. Febr. d. 3, bei Griheliunz tet 

- an den Magiſtrat zu N. erlafienen Beſcheides: 
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gen Mißbrandge des Feuergewehrs beftraft find, ber Jagbfchein, jedoch nur inner: 
halb 5 3. nad verbüßter Strafe, verfagt werben. 

$. 16. Die Nichtbeachtung der vorftehenden Vorfchriften über Löfung von 
Jagbfcheinen wird beftraft wie folgt: 


bag e6 zum Fangen von Krammelss und anderen Zugvögeln eines Jagd⸗ 

ſcheins nicht bebürfe, 
von der Nnficht ausgegangen if, daß das ©. v. 7. März 18550 nur die Aus⸗ 
bung der Jagdnutzung mittelft Schießgewehrs unter Kontrolle flellen und refp. 
die Schonung des Standwildes befördern wolle, fo fann, wie ihr auf den geb. 
B. eröffnet wird, dieſe nicht weiter motivirte Anficht nur darauf beruhen, dag 
ıach $. 15. 1. c unter andern auch foldhen Perfonen, von tenen eine unvor« 
ichtige Bührung des Schießgewehrs zu beforgen iR, die Griheilung des Jagd⸗ 
heins verfagt werben foll. Bine folche Argumentation würbe aber ſchon um 
ehalb hinfällig fein, weil der alleg. $. 15. auch noch andere UmRänbe, welche 
nit Führung des Schießgewehrs auch nicht einmal entfernt im Zufammenhange 
gedacht werden können, hervorbebt, bei deren Vorbandenfein der Jagbfchein vers, 
agt werden muß und refp. verfagt werben kann. Hiervon abgeſehen, ſteht tie 
Anficht, von welcher die K. Reg. ausgegangen, auch im Miverfpruch mit dem 
igentlichen Gharafter des ©. v. 7. März 1850. Nicht zu gevenfen nämlich, 
af das geb. ©. fich ganz allgemein als Jagbpel.®. anfündigt, fehreibt $. 1. 
nsdrüdlich vor, daß die Ausübung des einem jeden Grundbefiger auf feinem 
Irund und Boden zuftehenden Jagdrechts den weiteren Beflimmungen des ©. 
nterworfen werde. Das Jagbpol.s®. handelt demnach im Allg. von ten Ein⸗ 
cbraͤnkungen, weldhe der Staat der Ausübung des Jagdrechts gefebt hat. Zu 
dieſen Binfchränfungen gehört nun, dag Jeder, weldier die Jagd ausüben will, 
ih einen Jagdſchein ertheilen laſſen, und felbigen bei der Ausübung ber Jagb 
tete mit fich führen muß. (cf. $. 14. 1. c.) Diefe Dispofition iſt ganz allges 
nein und ohne alle Binfchränfung und ſtellt die Gnifcheibung der K. Reg. um 
o mehr als ungerechifertigt dar, als das Fangen von Krammetsvdgeln und ans 
veren Zugvögeln, fofern fie zur Speife gebraucht werben, unzweifelhaft zur Aus⸗ 
bung der Jagd gehört. 

Die maßgebenden gefehl. Beſtimmungen in biefer Beziehung find nämlich 
zicht etwa in dem mehrged. Iagdpol.s®., welches, wie erwähnt, nur bie Nuss 
Ibung des Jagdrechts regelt, fondern da zu ſuchen, wo bie Lehre von ber Jagd 
iberhanpt, fo weit fie eine Spezies des Thierfanges und alfo eine Subfpestes 
er Occupation if, abgehandelt wird und weiter da, wo von ber Jagdgerech ige 
eit ale folcher die Rede ift, alfo im 4. Abfchn. des Tit. 9. Thl. I. nnd im 3. 
Abichn. des Tit. 16. Thl. IT. des A. L. R. 

An erfier Stelle Heißt es nun im 8. 114., daß nur folche Infelten und 
indere Thiere, welche weder zur Jagd, noch zur ifchereigerechtigleit gefchlagen 
ind, von einem Jeden eingefangen werben Eönnen, und weiter im $. 127., daß 
agbbare wilde Thiere nur der, welcher bie Jagdgerechtigfeit Bat, unter ben in 
ven Polizeigefegen des Landes vorgefchriebenen Binfchränfungen ſchießen, hepen, 
eigen, fangen und auf andere Art fi) zueignen darf. Was zu den jagbbaren 
vilden Thieren gehört, befiimmen zwar zunäcft die G. einer jeden Prov. (cfr. 
3. 31. Tit. 16. Thl. II. A. 2. R.); im Mangel anderer Beflimmungen gehören 
ıber nicht blos vierfüßige wilde Thiere, Tondern auch wildes Geflügel, Infofern 
veide zum Epelfe gebraucht zu werden pflegen, zur ausfchlieglichen Jagdgerechtig⸗ 
eit. (cfr. $. 32. a. letztged. D.) Diefe allgemein gefepl. Beſtimmungen, von 
velhen insbef. die Iehtere nach ber Jagd⸗O. v. 20, Mai 1720 (Rabe I. ©. 
331) auch in der Mark zur Anwendung kommt, find durch das vorallegirte 
Jagdpol.⸗/G., in fofern folhes nur in bie polizeilichen Binfchränfungen bei der 
Ausübung des Rechts vorfchreibt, nicht aufge oben, und es gehören demnach 
Rrammetss und andere Zugvögel, in foweit fie zur Speife gebraucht zu werden 
legen, zur Jagdgerechtigkeit, und dürfen nur von ben), welcher das Jagdrecht 
hat, gejagt oder, da der $. 61. Tit. 16. Thl. II. des A. 2. R. das Zangen in 
Dohnen zn den erlaubten Jagdarten zählt, durch Dohnen eingefangen werben. 
Bie aber die Ausübung der Jagd überhaupt den im G. v. 7. Mär, 1850 vor 
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Wer, ohne einen Jagdſchein geläft zu haben, bie Jagd antäkt, az 
für eine jede Mebertretung mit einer Gelbftrafe von 5 bis 20 TH. belen 

Mer feinen Iagdfchein bei Ausübung der Jagd nicht bei ſich fükkı, = 
trifft eine Geldſtrafe bie zu 5 TE. 

Mer es verfuht, fih durch einen nit auf feinen Namen ausgräcke, 
fremden Jagdſchein zu legitimiren, um fi baburch ber verwirkten Eirr 
zu entziehen, ber wirb mit einer Strafe von 5 bis SO TH. belegt. 





gefchriebenen polizeilichen Ginfchränufungen unterliegt, fo insbef. and vie Ar 
übung eines Theile derfelben, das Bangen der Krammets⸗ und anderer efterr 
wilder Zugvdgel durch Dohnen, fo daß alfo ein Jeder, ber auch nur in Its 
dachter Art die Jagd, mithin nur einen Theil des Jagdrechts aneüben wi, “i 
einen Sagbfchein ertHeilen laffen ımb felbigen bei der Ausübung lets mi ı- 
führen muß, 

Hternach Hat die K. Reg. im Allg. zu verfahren, fm vorliegenden Fax 
aber den Magiftrat zu N. anderweit zu befcheiben. 

(Din. Bl. d. i. B. 1852, ©. 10%.) 


Bu $$. 16. u. 17. des Jagd⸗Polizei-Geſ. Beflrafung ber Jan 
vergehen und Sagblontraventionen. a) rüber wurde, wer am fer 
Rheinufer ohne den für ihn erforderlichen Legitimationsfhein jagend betroffen zer 
mit 3 Thlr. und im Wiederholungsfalle mit  Thlr, Bolizeiiirafe belegt. Ba; 
Belanntm. der K. Reg. zu Trier v. 5. März 1832. (9. XVI. 75.) 

b) Im Steafgefegbuh v. 14. April 1851 (G. S. 1851, ©. 101 f.) it⁊ 
ſich folgende hierher gehörige Strafbefimmungen. 


$. 216. Der Diebftahl und der Verſuch des Diebfiahls wird mit Geiz: 
nig nicht unter einem Monate und mit .zeitiger Unterfagung ber Ausũbunz != 
bürgerl. Chrenrechte beſtraft. Der Schulvige kann zugleiid unter Boliza:I- 
fiht geſtellt werden ꝛc. 

5. 217. In folgenden Faͤllen foll die Gefaͤngnißſtrafe nicht unter tra I: 
naten fein: 

1) wenn ıc., Bild aus umzäunten Gehegen, ıc. geitohlen werten. 

Wird feitgeftellt, daß mildernde Umſtände vorhanden find, fo fanz die Er 
bie auf 14 Tage Gefingniß ermäßigt worden. 

$. 218. —* bis zu zehn Jahren und Stellung unter Velne 
Auffiht tritt in folgenden Füllen ein: 

7) wenn ber Died, ober einer der Diebe ober einer der Theilncehmer am Dart 
ſtahle Wuffen bei fi führt. 

Wird feigeftellt, dag mildernde Umftände vorhanden find, fo ik auf Kir- 
niß nicht unter einem Jahre, fo wie auf zeitige Unterfagung der Ausübzez :" 
bürgerl. Ehrenrechte zu erkennen. 

$. 274. Wer auf feinem Grundflüde, auf dem die Jagd an einen Tre7 
verpachtet if, oder auf dem ein Jäger für gemeinfhaftliche Rechnung ta }: 
einem Jagdbezirke betheiligten Grundbeſißer die Jagd zu befchiefen bat, ir 
Ginwilligung des Jagdpaͤchters ob. ber Bemeindebehörbe jagt, ober wer auf ices 
ben Grundſtuͤcken, ohne eine Berechtigung dazu zu haben, die Jagd ausüßt, = 
mit Geldbuße bis zu 100 Th. od. mit Befingniß bis zu 3 Mon. betrat 

$. 275. Die Steafe kann bis zu 6 Mon. erhöht werben, wenn dem BE- 
nicht mit Schießgewehr od. Hunden, fondern mit Schlingen, Regen, Fallen a: 
andern Vorrichtungen nahgeeik, oder wenn das Vergehen rend ber geie⸗ | 
lichen Schonzeit, oder in Wäldern, ober zur Nachtzeit, oder gemeinfhafikh >= 
zwei oder mehreren Perfonen begangen wird. 

$. 276. Wird das Vergeben ($. 274. u. $. 275.) gewerbemäßig betr: 
ben, fo tritt Gefängnig nicht unter 3 Won., fowie zeitige Unterfagung der Ua! 
Fr ber bürgerl. Ehrenrechte ein. Zugleih ift auf Stellung unter Bokzer 

t zu erfennen. 
‚ .$. 277. Das Gewehr, das Jagdgerith und bie Hunde, welche der hir: 
bei dem unberechtigten Jagen bei fi) geführt hat, ingl. die im 5. 275. erwilz 
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$. 17. Ber zwar mit einem Jagbfcheine verfehen, aber ohne Begleitung 
des Jagdberechtigten, ober ohne deſſen fchriftlich ertheilte Erlaubniß bei Ach zu 
führen, die Jagd auf frembem Jagdbez. ausübt, wird mit einer Strafe von 2 
bis 5 TH. belegt. 

Wer die Jagd auf feinem Grundſtücke gänzlih ruhen zu laſſen verpflichtet 
iſt, dieſelbe dennod aber baranf ausübt, hat eine Geldſtraſe von 10 bis 20 TH. 
und die Konflefation der dabei gebrauchten Jagdgeräthe verwirkt. 

Mer auf feinem eigenen Srundflüde, auf dem die Jagd an einen Dritten 
verpachtet if, oder auf dem ein Jäger für gemeinfchaftlihe Rechnung der bei 
einem Jagdbez. beiheiligten Grundbeſitzer die Jagd zu beſchießen hat, ohne Ein⸗ 
willigung des Jagbpächters ober ber Gemeindebehoͤrde jagt, ebenfo berj., welcher 
auf fremden Grundftüden, ohne eine Berechtigung dazu zu haben, die Jagb aus⸗ 
übt, wird wegen Wilddiebſtahls ober Iagbiontravention nad) den allg. G. be: 


ſtraft. 
5. 18. Die Beſtimmung der Hege⸗ und Schonzeit erfolgt nach den zur 
Zeit der Verkündigung des G. v. 31. Of. 1848 geltend geweſenen G. 


ten Schlingen, Netze, Fallen ober andere Vorrichtungen find dem Wiens im 
Strafurtheile zuzuſprechen ohne Unterſchied, ob fie dem Angeſchuldigten gehören 
oder nicht. ' 

er Mit Geldbuße bis zu 20 Thlr. oder mit Gefangniß bie zu 14 Ta- 
gen wird befraft: ıc. 

11) wer ohne Genehmigung bes Jagdberechtigten auf einem fremden Jagdreviere 
außer dem oͤffentlichen, zum gemeinen Gebrauche beftimmten Wege, zwar 
nicht jagend, aber mit Schießgewehr, Windhunden oder zum Ginfangen bes 
Wildes gebräuchlichen Werkzeugen betroffen wird; 

12) wer Gier oder Junge von jagbbarem Yeberwild ausnimmt. 

Dbige Borfchriften find an die Stelle der $$. 315 — 320. u. 1145. 9. 2. 

R. 11. 20. getreten. Die belannte Streitfrage: ob ein Örundeigenthümer auf 

feinem Grund und Boden, auch wenn er bafelbit nicht das Jagdrecht Hut, Schieß⸗ 

gewehr bei fih führen dürfe, ift dur F. 347. Nr. 11., der bisherigen Praris 

entgegen, verneint. Vergl. Erfemtniß des &. Ob. Trib. v. 15. Febr. 1840 

(Entf&eid. 3. 5. ©. * welches fich auf die Worte „auf fremden Grund 

und Boden“ im g. 318. A. 2. R. Il. 20. gründete, während es jetzt im 

Steafgefepn. 6. 347. Heißt: „auf einem fremden Jagdreviere.“ 

leichzeitig find durch die Sekimmungen des Strafgejchb. die kongruenten 
provinziellen Strafbeftimmungen befeitigt. Art. I. u. II des Ginführunge⸗G. v. 
14. April 1851. (8. S. 1851. ©. 93.) 
©) Ueber das Verfahren bei Iagbvergehen und Jagbfontraventionen vergl. in 
der Abth. von den Worten, Abſchn. III. Nr. IV. — f. au unten 68. 28, u. 29. 
Zu $.18. des Jagd-Polizei⸗-Geſ. a) Hierdurch iſt der Schlußfatz bee 
8.8. d. G. ». 31. OR. 1848 aufgehoben. Die Beitimmung ber Schon» und 
Hegezeiten ſ. unten im IV. Abfchn. 
b) a) B. v. 9. Dec. 1842 wegen Ermäßigung der auf bie Verlegung der Schon» 
zeit bes Wildes gefepten Strafen. 
Bir Briedrih Wilhelm ac. haben duch die B. v. 18. Mai 1839 %) auf dem 


*) G. S. 1839. ©. 216. — Ein R. bes K. Min. d. Inn. u. d. B. (v. Rochow) 
v. 10. Oft. 1837 forderte die Meg. zu Erfurt auf, die Uebertretung ber über die 
Schonzeiten ertheilten jagbpoligeiliden Vorfchriften mit Polizeiftrafen zu bedrohen, 
da die Sid. Geſetze — als allgem. Eanbeögeiehe, eine Anwendung mehr 
finden Eönnten. Zugleich wird ein Publ, der Reg. zu Merfeburg v. 22. Juli 1835 
mitgetheift wobur® eine diesfällige Strafbeftimmung, 2 bie 20 Thlr. Geldſtrafe, 
getroffen iR. (X. XXI. 919.) 
59 * 
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Die V. v. 9. Dez. 1342 55. 1. u. & und das Publ v. 7. Hin ti 
teeten wieder in Kraft. Sonflige Webertretungen der Vorſchriften über dw 
und Schonzeit werben mit einer, nach richterliden Ermeſſen zu befimmnic 
Geldbuße bis zu SO Th. geahndet. 

$. 19. Wer zur Begehung einer Iagbpolizei-Uebertretung ſich fası : 
gehörigen, Dienftboten, Lehrlinge ober Tagelöhner als Theilnehmer odet Seite 
bedient, haftet, wenn biefe nicht zahlungsfähig find, neben der yon ihm ich 
yerwirkten Strafe, für die von denfelben zu erlegenden Geldſtrafes ast ic 


Schadenerſatz. 
$. 20. Wegen einer Jagdpolizei⸗Uebertretung ſoll eine Unterfadunz mu 





Antrag Unferer getr. Stände der Prov. Sachſen die in der Holz:, Wet: m 
Jagd sD. für das Herzogth. Magdeburg und das Fürſtenth. Halberketi ». ' 
Okt. 1743 auf die Verlegung der Schonzeit des Wildes gefehten hohen Ex: 
fuspenbirt, und an deren Stelle ermäßigte Strafen fefigefept: Da fh dae ð 
dürfniß zu einer ſolchen Gtrafermäßigung auch in allen übrigen * 
herausgeſtellt hat, ſo verordnen Wir, nach den von Unſ. getr. Ständen bi & 
gutachtung des Entwurfs einer allg. Forſt⸗ und Jagdpolizei⸗O. abgegebene €: 
Klärungen und auf den Antrag Unſers Staatsmin, für den ganzen Umfanz Is 
ſerer Monarchie, mit Aufhebung der B. v. 18. Mai 1839, vorläufig Ri ım 
Erſcheinen der allg. Forſt⸗ und Sagteligei-d. wie folgt: 

5. 1. Für das Tödten oder Ginfangen des Wildprets während ber yırz 
fhriebenen Schonzeit Seitens der zur Jagd fonft berechtigten Berfones, mr 
nachſtehende Belbbußen ein: 

1 für ein Stüd Eldwib ...... 30 Thlr. 


) „ ein Stück Rothwild. .. .. „ 
3) „ ein Stud Dammwid .... . 20 „ 
4) „ ein Stüd Aumilb ...... 10 „ 
5) „ einen Schwan ... 2.2.2... 10 „ 
6) „ einen Batan . ... 222 02.. 10 „ 
N „ ein Stud Rebwib....... 10 „ 
8) „ einen Dadb .... 2.2.2... 5 „ 

9) „ einen Hafen... 2 ec 0 0. 4 „ | 

10) „ ein Stüd Hafel- oder Brwib 3 „ | 

„ eine Schnepfe, Gans oder Ente 2 


11) ” 

$. 2. Diefen Gelbbugen ($. 1.) wird für den Ball bes Unvermögesd t4 
Kontravenienten verhälmigmäßige Gefängnißftrafe fubfiituirt. 

$. 3. In Betreff der gefchehenen Aufhebung der Schonzeit fir }:l 
Schwarzwild, und Hinfihte der Brmädtigung der Prov. Reg, den Iagbbrrd 
tigten auf ihren Antrag, zur Borbeugung von Wilbfhäden, in ben bazu gerize: 
ten Bällen, den Abſchuß des Roth: und Dammwildes au in der She ı: 
geftatten, behält es bei ben Zon im adminiſtrativen Wege ergangenen 

‚ mungen fein Bewenden. ꝛc. (G. ©. 1843. ©. 2.) 

8) Publ. des Staatsmin. v. 7. März 1843 (G. S. 1843. ©. 92): Bir ts 
Toͤdten oder Binfangen eines Rebhuhns tritt eine Strafe von 2 Thlr. ein. — Tri 
fon in ber B. v. 18. Mai 1839 (G. S. ©. 216) enthaltene Strafbefimurn 
war, wie bemerkt wird, nur buch einen Schreibfehler nicht mit in bie ©. 2° 
Der. 1842 aufgenommen worben. 

Durch biete DB. und den Schluß des $. 18. find alle betr. prowinuk: 
Strafbefimmungen befeitigt, insbefondere fowohl die, welche Hebertretungen m: 
Schonungsvorfäriften betrafen, die in den B. sub a. u. 8. gar keine Grmilozs: 
gelanden hatten, als auch die Strafen wegen des Schiegens von Bafanın Eat 
olcher Jagbberechtigten, welche eine Bafanerien befigen, und wegen des Züri 

‚anderer Bugvögel als ber Schnepfen, Gaͤnſe und Enten, in Begenden, we art 
für folche eine Schonzeit erifirt. (Vergl. Hahn, Jagdrecht ©. 251 f.) 


Zu $. 20. des Jagb-Bolizeis®ef. Inſtr. v. 14. März 1850 (Ar. 1 
Schließlich find die Lolalbehörden zu veranlaſſen, alle Wuffgesbenin 
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weiter eingeleitet werben, wenn feit dem Tage ber begangenen That bis zum 
Gingange der Anzeige an die Staatsanwaltſchaft ober den Richter drei Monate 
verfirihen find. 

$. 21. Durch Klappern, aufgeftellte Schreckbilder, fowie dur) Zäune, kann 
ein Jeder das Wild von feinen Befikungen abhalten, auch wenn er auf biefen 
zur Ausübung bes Jagdrechts nicht befugt ift. Zur Abwehr des Rothe, Damms 
und Schwarzwildes Tann er fih auch Heiner oder gemeiner Haushunde bes 
dienen. 

$. 22. Auf gemeinfchaftlichen Jagbbez., auf welchen Wildſchaͤden vorkom⸗ 
men, barf bie Gemeinbebehörbe, wenn auch nur ein einzelner Grundbefſitzer 
Widerſpruch dagegen erhebt, die Ausübung der Jagd nicht ruhen Yaffen. 


mit Ginfhlug der Forſtbedienten, Gendarmen und Kelbhüter, zur Ueberwachung 
ber Jagbiontraventionen jeder Art, befonder6 der Verlegungen der Heeges und 
Sconzeiten, fowie der Uebertretungen der durch das G. v. 7. März c. getrof⸗ 
fenen jagbpolizeilihen Borfchriften anzumeifen und wegen ber durch $. 20 bes 
&. eingeführten kurzen Verjährungsfrift zur fchleunigen Anzeige der entdeckten 
Vergehen mit Ernſt anzuhalten. 


Zu $$.311—25. des Jagd⸗Polizei⸗Geſ. Wildfhaden. Vergl. Hahn, 
zagdrecht, S. 156 ff., 220 e 9 soo 
a) Bisherige Gefeßgebung. 
a) Das A. L. R. beftimmt Th. I. Tit. 9.: 
$. 131. Durch Klappern, aufgeftellte Schredbilber oder fogenannte Scheu: 
fale, dur Zäune und durch Heine ober gemeine Haushunde, Tann jeder das 
Bild von feinen Beflgungen abhalten. 

$. 192. Do müflen die Zäune, den Polizeigefegen gemäß, bergeflalt eins 
gerichtet fein, daß fie nicht zur Beſchädigung des Wildes gereichen. 

$. 143. Auch darf niemand, unter dem Borwande, das Wild dadurch abs 
anhalten, gemeine Hunde ungefnüppelt herumlaufen laflen. 

$. Wer hohes Wild auf feinem Reviere in ungewöhnlicher Menge 
pegem wi, iR ſchuldig, ſolche Veranflaltungen zur treffen, daß bie angrenzenden 
bebauten Ländereien gegen die Befi dbigungen deſſelben gefichert werben. 

$. 145. Sind feine andere Mittel zur Abwendung folcder Befhädigungen 
vorhanden, fo können bie Befiger der angrenzenden Laͤndereien darauf antragen, 
— Jagdberechtigte auf feine Koſten tüchtige Wildzäune anlege und uns 
terhalte. 
$. 146. Macht fi) der Jagbberechtigte in Anlegung ober Unterhaltung fols 
her Beranftaltungen einer Nadläffigkeit Ihulbig, fo haftet er für allen buch 
das Wild in der Nachbarſchaft verurfadhten Schaben. 

$. 147. So lange der Jagdberechte ſich eines Mißbrauché in Segum bes 
Wildes nicht ſchuldig macht, find die Beflger der angrenzenden Ländereien ſchul⸗ 
dig und berugt, die nach den Jagd⸗ und Forftorbnungen ber Provinz zuläffigen 
Mittel zur Abwendung des Wildſchadens ſelbſt vorzukehren. (Dazu befimmte 
insbeſ. jür Schlefien die K. O. v. 26. März 1831, daß das Verbot der Anles 
gung umgäunter Be eg aufgehoben fein ſolle. Vergl. $. 60.4.2. R. II. 16. 
unten IV. Abfchn. B. I 1. a. u. 2. d.) 

Der Gebrauch bes Schießgewehrs zur Verſcheuchung bes Wildes, auch wenn 
nur blind gefhoflen wird, if unerlaubt. $. 347. Nr. 11. des Strafgefehb. oben 
zu $$. 16. u. 17. (Bergl. $. 318.9. 8 R. 11. 20. u. G. M. u. J. O. für 
das Herzogih. Magdeburg ıc. v. 3. Oft. 1743. Tit. 27. $. 2.) 

Meber die Rnüppelung der Hunde f. unten „Jagdſchutz“. 

PB) Während das U. L. R. den Sagbberechtigten eines Nißbrauches der Wilbs 
sung zum Schabdenserſatze verpflichtete, nahm das Großherzogl. Hefflihe Wild» 
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F. 23. Wenn die In der Nähe von Forſten belegenen Grunbfiäde, wik 
Theile eines gemeinſchaftlichen Jagdbez. bilden, ober foldye Baldenllaven, ı- 
welchen die Sagbausübung dem Gigenthümer des fie umſchließenden Waldes ike 
laſſen ıft ($. 7.), erheblichen Wildſchaͤden durch das aus ber. Forſt überium: 
Wild ausgefeht find, fo ift der Landrath befugt, auf Antrag der beigiien 
Grundbefiger, nach vorhergegangener Prüfung des Bedürfniſſes und fir :: 
Dauer deffelben, den Iagbpächter felbit während ber Schomzeit zum Welke: 
des Wildes aufzufordern. Schützt der Jagdpaͤchter, biefer Aufforderung m:- 
achtet, die befchädigten Grundſtücke nit genügend, fo kann ber Lantraih ie 
Grundbefſitzern felbft die Genehmigung ertheilen, das auf biefe Grundſtüdt ie 
tretende Wild auf jede erlaubte Weife zu fangen, namentlih au wit Ave 
dung des Schießgewehrs zu töbten. 

Das Nämliche gilt rüdfihtli der Befiber folder Grunbflüde, auf wär 
fih die Kaninchen bis zu einer, der Feld⸗ und Gartenfultur fchäblihen Km 
vermehren, in Betreff diefer Thiergattung. Wird gegen die Verfügung bes &ız 
raths bei ber vorgeſetzten BerwaltungssBehörbe der Rekurs eingelegt, fo int: 
erftere bis zur eingehenden höheren Entfheibung interimiftifch gültig. 

Das von ben Grundbeſitzern in Folge einer ſolchen Genehmigung dei de 


ſchadengeſ. v. 6. Aug. 1810 eine unbebingte Verpflichtung des Jagdberechtigten j= 


Erſatze des Wildfhadens an. Dies ©. iſt als Prov. &. im Herzogth. Bester 
vs pm Jagdpol. ©. v. 7. März 1850 gültig geblieben. Vergl. Bien. Beſhl 


MH. 

b. Trib. v. 1. Dec. 1851. (Min. BI. d. i. B. 1851, ©. 303. — I. Kr 

Bl. 1852, S. 11 f.). Vergl. R. der Min. des Inn. u. d. P. u. d. 8. fe: 
fes, Abth. 2. v. 25. Juli 1839 an die K. Meg. zu Arnsberg (A. XXHL 5) 


y) Ueber die Feftftellung u. Vergütung der Wildſchaden, namentli über dar 
fofortige Anzeige, u. event. eine pa Befihtigung in den 10 Tagen ver te 
Erndte beflimmten das &. R. der K. Reg. zu Branffurt v. 9. Juli 183 u !: 
Bekanntm. der K. Reg. zu Potsdam v. 26. Aug. 1836. (X. XVIII. - 
XXI. 855), fo wie 


6) C. MR, des KR. Hausmin., Abth. 2. (Thoma) v. 28. März 1843 an lin 
K. Reg, ausſchließl. Potsdam, betr. die Verhütung von Wildſchaden und tar 
eventuelle Vergütung. 

Die in neuerer Zeit fich mehrenden Beſchwerden ber Unterthanen übe a 
littene Wildſchaͤden veranlaffen das unterz. Min., die K. Reg. hierdurch gear 
fenft anzumweifen, das Hochwild in allen offenen nicht eingegatterten Rewer ': 
weit zu reduziren, daß irgend begründete Befchwerben wegen zu Rarfır EU 
hegung nicht weiter vorkommen koͤnnen. 

a einzelne in ben Umgebungen ber Forſtreviere belegene Ländereien m 
möge ihrer befonderen Lage und Kulturverhältniffe dem Austritte des Wilte 
aud felbft bei nur ganz mäßigen Wilbftänden, ausgefebt find, fo bat we! 
Meg. dafür Sorge zu tragen, daß die Befiger in den von ihnen zu veraulale 
den Schußmaßregeln durch das Worfiperfonal in der Weife unterügt wate 
daß die Forſtbeamten die Yorftränder längs der angrenzenden bebaucies !ntı 
reien fleißig RR das austretende Wild urüch euchen und die nad IE 
angemeffen zu erhöhenden Beſchußplan abzufhiegenden Gtüde hanpfiäht :- 
bem Wechfel nad ben umliegenden Ländereien abſchießen, dadurch aber har Er 
mehr nad) dem Innern der Reviere zurücd drängen. 

Die deſſen ungeachtet vorkommenden Wildſchäden find auf Namelbung M 
Betheiligten unter Supiehung eines ſachverſtaͤndigen Oekonomen alebeld «ii 














Bereihtigung zur Jagd. 935 


rathe erlegte ober gefangene Wild muß aber gegen Dezablung bes in ber Ges 
gend Ablihen Schußgeldes dem Iagbpächter überlaffen und die desfallſige Anzeige 
binnen 24 Stunden erflattet werben. 

$. 24. Auch der Befiger einer ſolchen Waldenflave, auf welcher die Jagd 
nad) $.7. gar nicht ausgeubt werben barf, il, wenn bas Grundſtück erheblichen 
Wildſchaͤden ausgefeßt ik und ber Beſiher des umgebenden Wald⸗Jagdreviers ber 
Aufforderung des Landraths, das vorhandene Wild ſelbſt während ber Schonzeit 
abzuſchießen, nicht genügend nachkommt, zu fordern berechtigt, daß ihm der Lands 
rath nad) verhergegangener Prüfung des Bedürfniſſes und auf die Dauer deſſel⸗ 
ben die Genehmigung ertheile, das auf die Enklave übertretende Wild auf jebe 
erlaubte Weiſe zn fangen, namentlih auch zit Anwendung des Schießgewehrs 
zu töbten. 


In diefem Galle verbleibt das gefangeme ober erlegte Wild Eigenthum bes 
Enflaumbefipers. 


In den in den $$. 23. u. 24. gedachten Bällen vertritt die yon dem Lands 
rathe zu ertheilenbe Legitimation die Stelle des Jagdſcheins. 

$. 25. Gin gefegliher Anſpruch auf Erfap des dur das Wild verur- 
ſachten Schadens findet nit ſtatt. 

Den Ingdverpaͤchtern bleibt dagegen unbenommen, hinſichtlich bes Wilb⸗ 
ſchadens in den Jagdpacht⸗Kontralten vorforglide Beſtimmung zu treffen. 


fhägen, und in den Fällen, wo nicht angenommen werden kann, daß ber Gchabe 
bis zu der Ernte ſich durch Nachwuchs ausgleichen wird, bie erforberligen Binz 
—— wegen ſchleunigen Erſatzes des wirklich vorhandenen Schadens zu 
treffen. 

Zu dem Ende wird die K. Reg. autorifirt, denj. Revier⸗Verwaltern, welchen 
ein beſonderes Vertrauen bezüglich ihrer Umſicht und Zuverlaͤſſigkeit geſchenkt 
werden kann, die Ermächtigung zu ertheilen, die Vergütung für kleinere Schaden⸗ 
ſtaͤnde bis zu 10 Thlren ſelbſtſtaͤndig feftzufeßen und auf bie betr. Forſtkaſſe ans 
zuweiſen, eine gleiche Befugniß auch den Korfiinfpeftions: Beamten bis zu Scha⸗ 
densbeträgen von 20 Thlrn. zu ertheilen. 

Zuglei wird diefelbe ermächtigt, für etwanige Wildſchaͤden bie zum Betrage 
von — die Vergütung ohne vorgaͤngige Berichtserſtattung ſelbſiſtaͤndig 
anzumeifen. 

Ueber die hiernach ohne fpecielle Genehmigung bes Min. zu gewährenden 
Wilbfhäben:Bergütungen find belegte Nachweiſungen quartaliter einzureichen. 

(Rin. BL d. i. V. 1848, ©. 324.) 

b) Das Jagbpolizeis@ef. $. 25., welches einen Anſpruch auf Erſaß bes Wild⸗ 
ſchadens gar nicht geht, berubt darauf, daß mit dem Jagdrecht auf feinem Grund 
u. Boden jeder Orundbefiger alle Mittel Hat, fi vor Schaden zu bewahren. 
Dies wird ausgeführt im Erf, d. G. Ob. Trib. v. 11. Juni f ( Entſcheid. 
Bd. 19. ©. 113), in welchem zugleich ausgeſprochen wird, daß auf vergangene 
Fälle die Borfchrift des 6. 25. nit zu begiehen. — Sene Borausiehung, welde 
nad dem ©. v. 31. Oft. 1848 zutraſ, findet aber nad bem Jasbpoligel.@. zum 
Theil nit mehr ſtatt. 

Im Einzelnen ift zu bemerlen: 

a) Die Verpflichtung des Jagdberechtigten nad 5. 145. A. 2.9. 1. 9, Bits 

äune anzulegen unb zu unterhalten, if fortgefallen. Bergl. das all. Cri. d. ©. 
b. Trib. v. 11. Juni 1850, 


B) Die Zäune ($. 21.) follten, damit das Wildpret ſich nit ſpießen u. ums 
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8. 26. Wenn bie jebt beſtehenden Iagbpadht: Koniralte der Bilkasz = 
in den 88. 4. und 7. vorgefchriebenen gemeinfchaftl. Jagdbez. hinderlich fat, > 
treten biefelben mit dem 1. Juli 1851 von felbft außer Kraft. 

$. 27. In denj. Städten, welche zu keinem Ianbräthlichen Kreife gehera 

.. werben bie in diefem &. den Landräthen übertragenen Befugniffe von ber du 
: Boligeis Behörden ausgeübt, und in Stelle der Kreis: Kommunallafle het t: | 
ſtaͤdtiſche Kaffe. | 
.$. 8. Ber die Jagd innerhalb bes abgeſteckten Feſtungs⸗ORayent m 
1300 Schritten ausüben will, muß vorher feinen Jagdſchein von dem Kehry 
Kommandanten befonders viſiren laſſen. 

Die Uebertretung biefer Borfhrift wird mit einer Strafe yon 2 bs sd. 
geahndet. 

$. 29. An die Stelle der in den $$. 16., 17., 15. und 28. engedteber 
Geldſtrafen tritt für den Fall, daß der Uebertreter zu beren Bezahlung sum: 
mögenb ift, eine verhältnigmäßige Befängnißftzafe. 

$. 30. Alle diefem ©. entgegenflehenden Borfhriften werben hiernu ı' 
gehoben. | 


i—ſ ⸗ 


fommen möge, nicht ſpitzig fein, bei 20 Thlr. Strafe. Vergl. Ed. v. 10. \= 
1694 (C. C. ii. — a 1. Abſchn. 2. Nr. 36.). Maͤrkiſche Hol, R:i 
u. Jagd: D. v. 20. Mai 1720, Tit. 26. 

Rd Das R. des Min. d. Inn. Abth. 1. (v. Meding) v. 8. Juli 1840 an :. 
K. ze Frankfurt nahm ſchon an, daß nicht blos bei Hegung von Heiz 
($. 134. 2.9. I. 9), fondern überhaupt bei jeder übermäßigen Wiliie 
die Bolizeibehörbe befugt fei, einzufchreiten. (Min. BL d. i. B. 1840, 6. Bi. 

I) Ueber das zur Verhütung von Wildſchaden zuläffige Wegſchießen ı- 
Damm⸗ und Mothioilh, fowie über das Wegſchießen des Schwarzwilds vergl Si 
der V. v. 9. Dec, 1842 (oben zu $. 18.) und im Abfchn. IV. die Ausnahmen ::= 
der Schonung. 


Zu $. 26. des Jagd⸗Polizei-Geſ. a) V. v. 17. April 1830 ($. 1tı 

Wenn die jeßt beflehenden Jagdpacht⸗-Kontrakte mit den Befiumungea :“ 

gegenwärtigen Berorbnung im Widerfpruhe Reben, fo find foldye, infofem r« 
dem Inhalte derſelben eine Kündigung zuläffig if, fofort aufzulünbigen. 

St aber eine Kündigung nicht vorbehalten, fo Tann bie übrung ta 
aorfäriften ber gegenwärtigen Verordnung erſt nad Ablauf folder Kenrzk 
eintreten, 

b) Bergl. 6. 6. des G. v. 31. Oft. 1848 (oben ©. 906) und das ter & 
gebrudte R. v. 9. März 18649. 


Zu $. 27. des Jagd⸗Polizei⸗Geſ. Berg. R. v. 18. Nov. 1550 ch 
a Dagd-Polizei-Gef. Vei 
Zu: 8. 28. des Jagd⸗Polizei⸗Geſ. Der hier erwähnte „ahgeidı 
Feſtungs-Rayon“ beftcht aus den beiden erfien Bezirken des überhaupt auf IM" 
Schritt beſtimmten Feſtungs-Rayons. VBergl. das dur die K. O. v. M. Eat 
1828 publizirte Regulativ v. 10. Sept. 1828 über das Verfahren bei harlıde 
Anlagen oder fonfligen Beränderungen der Erdoberfläche innerhalb der aidin 
« Untgebungen der Feſtungen 66. 1. u. 2. (G. S. 1828, ©. 119 ff. — Iran. !" 
'Breuß. Rechtsb. zu $. 65... A. L. N. LS — f. oben ©. 8. 


Zu 8. 29. des Jagd⸗Polizei-Geſ. Die Beftimmungen über Eırafımma 
‘lung vergl; zu $. 12. des Holzbiebflahlgefehes, f. oben S. 817—BIS. 
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$. 31. Unſer Min. f. landw. Ang. wirb mit ber Ausführung d. ©. be⸗ 
auftragt. 
Urkundlich sc. 
Briebrih Wilhelm. 
Straf v. Brandenburg. dv. Labenberg. v. DManteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. 
Simons. v. Schleinig. v. Stodhaufen. 
(8. S. 1850. ©. 165 ff.) 


Dritter Abſchnitt. 
Einfünfte aus der Domainen- Iagd.. 


Im Staatshaushalts- Etat von 1844 waren die Iagdnugungen mit 
104,621 Th. aufgeführt (vergl. die Erläut. im Min. BL. dv. t. V. 1844, 
©. 110.), in dem von 1848 mit 109,948 Th., in dem von 1849 da⸗ 
gegen nur mit 33,143 Th., da in Bolge des ©. v. 31. Oft. 1848 mehr 
ale + der Einnahme in Wegfall famen. 


In dem befonderen Abdrude des Staatshaushalts⸗Etats für 1849 wer⸗ 
ten, Beilage sub d. ©. 51 u. 59, Einnahme und Ausgabe bei der Jagd 
folgendergeftalt fpezifizirt: ' 


Zu $. 31. des Jagd: Bolizei:Gef. E.R. d. K. Min. d. Inn. (v. Welt: 
phalen) u. f. landw. Ang. (Bode) v. 17. Nov. 1851 an fümmtl. K. Reg., betr. 
bie gemeinfchaftlihe Bearbeitung der Jagd⸗Polizeiſachen durch die geb. beiden Min. 

Die aus dem Jagdpol. ©. v. 7. März 1850 fi ergebenden Angelegenhei⸗ 
ten find bisher, mit wenigen Ausnahmen, fait ausfchlieghih von dem Min. für 
lanbw. Ang., und ohne Konkurrenz des Min. d. Inn. bearbeitet worden. Die 
B. und Anfragen ber Behörden in ben fragl. Angelegenheiten find demzufolge 
ausfchliegl. an das erftere Min. gelangt. Bei der Handhabung des geb. ©. 
fommen jedoch mancherlei Fragen in Betracht, weldhe vorzugsweife in das Ge: 
biet der Sicherheits s Bolizei und Gemeinde :D. fallen, mithin hauptfächlih das 
Reſſort des Min. d. Inn. berühren. Namentlich gilt dies von ben Gründen der 
Verweigerung der Jagbfcheine, von ber Feſtſtellung der Grenzen von Gemeinde: 
Bez., und von der Kontrolle der Thätigkeit der Gemeinde: Behörden bei der ih: 
nen obliegenden Fürforge für bie Intereflenten des Jagbbez. Auch if eine 
Kenntnignahme von ben Erfolgen des auf Herſtellung der öffentl, Ordnung 
hauptſaͤchl. mit berechneten &. für das Min. d. Inn. unerläglid. In Grwäs 

ung dieſer Umftände haben bie Min. d. Inn. u. f. landw. Ang. beſchloſſen, daß 

Fortan alle auf das Jagdpol. G. bezügl. Angelegenheiten gemeinfdaftl. von beis 

den Min. bearbeitet werben follen. 

Indem die KR. Reg. hiervon benadhrichtigt wird, erhält Sie gugleih die Ans 
weifung, demgemäß Ihre B. in ben frag. Angelegenheiten an beide geb. Min. 
zu richten, und desfalls das weiter Erforberliche zu veranlaffen. 

. (Rin. Bl, d. i. V. 1851, ©, 302,) ” " 





Bermaltung der Jagd; 


Regierungs; Bezirke: 


SRNPSPRRm 


Königsberg 
Gumbinnen 
Danzig 
Marienwerder . . 
Polen . » ... 
Bromberg . . . » 
Stettin. . . .. 
Köslin.. . . 
Stralfund . 
Breslau 
Liegnitz 
Oppeln 
Botsdam . 
Franffurt . 
Magdeburg 
Merfeburg 

ul. 2... 
Münfter 
Minden . 
Arnsberg . 


. Koblenz 
. Düffeldorf 


Köln 


. dar... 
. Yadın . 


Hiervon ab auf Grund bes 
G. v. 31. Of. 1848 über die 


Aufbebun 
fremden 


Bergl. auch im I. Abfchn. des allg. Tells die dort gegeben Kusjäy SF” 


rund und Boden . . 


des Jagdrechts auf 


Fixirte Gefälle. 


3,454 | 28 


6 
7 
N 
10 
6 
4 
5 
10 





4 








b. In ur 
Zeitpaht: ar. 
Die. Ex. $ 
4417 |08 
317 IC - 
85 | 4 » 
2176| 9 
1917 |8 ı 
1160 | — 
3,873 | 8 it 
1,42 1% ° 
1850 |- : 
9731 | » 
67 Ir. 
3,013 | * 
4, u 
71232 | 8 
1,731 |% 

14232 | 1 
2573 | 1 
1,066 | 1 - 
1,97 | - 
1459|: 
1,186 | 
09 |: 
3265 | 8 ! 
73,13 
146 | 1 
88,635 | 2," 
50,000 . J 
8,635 E " 
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bue Ausgabe 
ungen. Jagd⸗Adminiſtrations-Koſten. 
nach den 
ch Adminiſtration. Summe nad) den Spezial: —* 
der Abth. b. Etats. tungs⸗Etais 
Hr Cor. Pf. Ihe. Sgr. PF. Thlr. 
526 2| — 4 — — — 60 
85 I| — _ — | —- 3 40 
197 251 — 6 — — — 10 
201 I 10) — 6 — — — 20 
355 | 29 6 4 — — — 10 
142 | 12 6 6 — — — 10 
1,155 | 26 3 2 — — — 20 
23 281— 6 — — — 10 
686 — 1 — — — 10 
879 | 25 2 3 190 | 201 — 70 
774 il — 11 39 | 23 | 9 — 
242,19 | — 8 4120| — 40 
4,229 6— 3 1,413 | 20 | — 230 
203 | — 6 9 23 | 15|1 — 70. 
4,079 7] — 5 175 15— 5,000 
2,539 | 14 | — 7 209 915 70 
1,056 7 6 5 — —_ - 150 
20 — _ ı | -|- — 
44 5 — — — — — — 
247 I — 2 — — — 70 
361 | 19 6 I — — — 50 
193 9 6 9 — — — 30 
103 | 12 6 — — — — 30 
198 5| — 9 9 5 — — 
189 129 | — 3 - 1717 — 
21,053 | 2 | 11] 113,143 2,075 | 8 | 21 6,000 
ee nt 
8,075 Th. 8 fg. 2 pf. 
ab ad 
— — — Pos.15: 4,905 = — ss — ⸗ 
21,053 2 | 11 33,143 | 13 | 10 3,170 Th. 8 fg. 2 pf. 


Die 4,905 TH. gehen auf den 
Hof⸗Jagdamts⸗GCtat über. 


aatehaushalts⸗Ctats. 


940 Verwaltung det Jagd; 


L Eigene Adminiſtration. 


a) Allgemeine Grundſaͤtze. 

Nach der Meg. Iuftr. v. 31. Dee. 1825 (U. IX. ©. 821, — ehe. 
Br. 27. ©. 241, — Gräff, Bd. 3. ©. 131) werden für die adminiſtrite 
K. Jagden befondere Befchußpläne entworfen. Bel Abweichungen bier 
bedarf es der höheren Genehmigung nicht, wenn zufammen der Gelras 
im Ganzen erfüllt if, oder überftiegen wird (a. a. DO. sub D. Etats ı 
Nechnungsfachen lit. c.). Diefelbe Saft beflimmt ferner (a. a. D. subD 
Adminiſtration lit. c.): 

Der Bildpreisverfauf!) bei den zum Beſchuß2) ſtehenden Sagen kem 
überall, ohne höhere Genehmigung, mit oder ohne Lizitation, Rattiader. E 
weichungen von ber Wilppretstare kann bie Abtheilung ſelbſtſtaändig genchmirr. 
jedoch muß der Geldetat erfüllt werben. 


b) Berrechnung des abgefchoffenen Wildes. 


GR. des K. Hausmin. Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 27. an 1839 
an fämmtl. X. Den betr. die Verrechnung des abgefchoffenen n 
den adminiftrirten Jagden. 

Es ift wahrgenommen worben, daß bei Beflimmung bes Zeitpurktes, wi 
wo ab beim Roth» und Dammwilde die Hirſch⸗ und Wilb-Kälber in die Kar: 
der Spießer und Schmalthiere übergehen und als foldhe in dem Zagı-M=; 
niftrationesRechnungen verrechnet werden, ein ungleiches Berfahren Ratıite 

Um bierin zu der nöthigen Webereinftimmung zu gelangen, feße ib ke- 
burch fefl, daß, wenn auch manche Jagbfcriftfiefler einen audern Termin ans 

" nommen haben, ober der Gebrauch in einzelnen Prov. davon zeither abweiten 
gewelen ift, doch Fünftig beim Roth» und Dammmilde die Hirfdw ur BiR- 
Kälber bis zum Schluffe des Kalenderjahres, in welchem fie geſetzt werben, a: 
Hirfchs und Wild: Kälber, vom 1. Jan. des unmittelbar darauf folgenten 3. d 
dagegen reſp. als Spießer und Schmalthiere in den Jagd» Apminifkraticasstet- 
nungen verrechnet merben follen. 

Hiernach ift vom 3. 1840 ab bei ber Verrechnung bes abgefchoffenen Rı 
des in den abminiftrirten Jagden au verfahren, und, wo es nöthig fein fehr 
eine Abänderung ber Tare in Antrag zu bringen. (9. XXI. 32.) 


1. Verpachtung der Jagd. 

Bol. das Iagppolizel-®. v. 7. 7. März; 1850 (oben II. Abſchn. B.I 
65. 10—13., insbeſondere die dazu gegebenen R. v. 18. Nov. 1839, 13 
Juni 1843 u. 12. Mai 1842 (sub a. d., s., &), welde ſich haupefädle 
auf fiskaliſche Jagden beziehen. Ueber das Pachten Seitens ver Foci⸗ 
beamten |. oben ©. 428 ff. 


1) Die Maͤrkiſche Holz⸗, Mafls und Jagdordn. v. 20. Mai 1720 Ti 3 $ 
1. weiſt die Forfibedienten an, wenn ein Hirſch oder ein Gtäd Wild ſich frıck 
oder im Wafler oder auf andere Art umfommt, folches, fo gut fie fönnen, zu mr 
faufen, und das daraus gelöfle Selb getreu zu berechnen. Aehnliche Behimmz 
gen binfichtlich des Fallwildyreis finden fick in den andern VProv.⸗Forſt⸗O. . © 
in der Bommerfcken v. 24. Dec. 1777 Zit. 11. $. 8, — Oſtprenß. v. 3. De 
1775 Tit. 11. 8. 7. 

2) Die Märkifche Holzs, Maſt⸗ u. Jagdorduung beſtimmt im Tit. 23. $. 3. 
dag die K. Vorſtbedienten feine abligen oder andere fremde Schüßen in tie 8 
Gehege ziehen, und das Wildpret nicht an ihrer Stelle oder für ſich ſchießen laues 
vielmehr bei Vermeidung der Kaffation das von ihnen zu liefernde WBildyret rt 
weder felbft fchießen, oder durch vereidete Schüben ſchießen laſſen follen. che 
liche Verbote enthielten die Magdeburger Forſtordn. Tit. 23. 9. 3., — die me 
Scleflen Tit. 15. 8. 9,, — tie Oftpreußifche u. die Bommerfche Tit. tt. $ ? 
— Diefe Verbote find jedoch durch die ähnlichen Beſtimmungen der Dieafiakkr. 
tionen v. 21. April 1817 antiquirt. 
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a) Allgemeine Grundſaͤtze. 


Geſchaͤfts⸗Inſtr. für die K. Meg. v. 31. Dec. 1825 sub D. Verpach⸗ 
ngen lit. b.: 


Bei den Jagden find befonders die Feldjagden, besgleichen bie Jagden in 
iſolirt gelegenen Borfiparzellen durch Verpachtung zu benugen. Die Berpachtun« 
gen find in ber Reget von zwoͤlf zu zwoͤlf Jahren, jedoch nach dem Ermeſſen 
der Mbtheilung (für Domainen und Forſten) auch für fürzere Zeit, im Wege bes 
öffentlichen Ansgebots zu bewirken, und kann hierbei bie Abtheilung nach ihrem 
Ermeſſen jedenfalls den Zufchlag an einen zur Jagdausübung gehörig geeignes 
ten Bädhter ſelbſtſtaͤndig ertheilen, wenn auch das Minimum nicht erreicht wird. 

Auch kann die Abtheilung nach fruchtlos abgehaltenem Ausgebote die Ver⸗ 
pachtung für jeden Pachtpreis, welcher das bei der Ausbietung gemachte Meiſt⸗ 
gebot überfleigt, entweber durch Licitation zwifchen bemjenigen, ber das Nachgebot 
gemacht und dem Meiftbietenden in ber Licitation, oder auf fonflige Weife nach 
ihrem pflibtmäßigen Dafürhalten ohne Anfrage reguliren. 

An Pächter der Domainengrundfüde koͤnnen die Feldjagden auf den Feld⸗ 
marfen, worin diefe Grundftüde belegen find, auch aus freier Hand, nach feſt⸗ 
gefeptem Nupungsanfchlage, ohne Genehmigung überlaffen werben. Bei ander 
rer Jagdverpachtungen ohne Licitation ift die Genehmigung des Kin. Minikes 


riums erforberlih. (A. IX. 821. — Jahrb. Br. 27. ©. 241. — Gräff, Br. 
3. ©. 131.) 


b) Pachtbedingungen. 


Durch das KC. R. des Din. d. K. Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) 
. 24. April 1836 wurden, unter ufftellung beftimmter Vorfchläge, die 
inımtl. K. Reg., ausfchließl. der Mheinifchen, aufgefordert, Entwürfe zu 
Ag. Iagd- Pachtbedingungen einzureichen. In Bolge davon erging Tas 
nachſtehende) &. R. deſſ. K. Min. v. 3. Nov. 1837 an fämmil. K. Reg. 


teffeitö der Wefer, mit den allgemeinen Bedingungen bei Verpachtung fis⸗ 
alifcher Jagden. 


Nachdem in Folge des &. R. v. 24. April v. 3. die BVorfchläge von ben 
fämmtlichen 8. Reg. über die den DBerpachtungen ber K. Jagben zum Grunde 
zn legenden allg. Berpachlungs-Bebingungen nunmehr eingegangen find, fo ers 
hält die K. Meg. beigebend die zufammengeflellten Bedingungen (Anl. a.), wos 
bei bie eingeinen Borfchläge, in fo weit als fie zuläffig und zur Aufnahme in 
diefe allg. Bedingungen geeignet befunden worben, benupt worden find, mit ber 
Auflage, ſolche den von jeßt an vorfommenben Jagdverpachtungen zum Grunde 


u legen. 
e & bat Bierbei von den in dem C. R. v. 24. April v. 3. bingegebenen 
Andeutungen bei einigen Punften, namentlih in Betreff der Befugniß der 8. 
Korfibeamten, die verpachteten Jagbbifteifte nur mit verbundenem Gewehr 
betreten zu dürfen, fo wie in Betreff der dem Fiskus vorzubehaltenden Auffüns 
Digung im Laufe der bebungenen Kontraktszeit abgewichen werben müflen, weil 
einestheile das ingwifchen erfchienene ©. wegen bes Waffengebrauche der Forſt⸗ 
und Sagdbeamten biefe Abänderung notbwendig machte, anberntheile aber baranf 
Bedacht genommen werben mußte, bem Fiskus die möglichf freie Dispofition in 
Betreff der eventuellen Zurüdnahme einer verpachteten Jagd u fihern, ohne 
befürchten zu dürfen, daß bie besfallfige Bedingung auf die zu gewärtigenden 
Gebote einen zu nachigeiligen Einfluß ausüben werbe, da fich nicht nur das 
Min., fondern auch das jagbpachtlufige Publikum im Boraus vergewiſſert hal⸗ 
ten kaun, daß dieſer Vorbehalt nicht ohne die gegrünbeifte VBeranlaflung und 
namentlih nur gegen foldhe Pächter von den K. Reg. in Ausführung gebracht 
werden wird, welche fich einer unpfleglichen Behandlung der ihnen verpachteten 
Jagd ſchuldig, oder doch dergeflalt dringend verbächtig gemarbt haben, daß der 
. Reg. darüber Fein Zweifel übrig bleibt, wenn es auch an den zulänglichen Bes 
_ weismitteln zur gerichtlichen Ueberführung des Pächters fehlen mögte. Diefer: 
halb wird fein Bachtluftiger, dem die pflegliche Behandlung der Jagd und bie 
. Roufervation eines angemefjenen Wildſtandes am Herzen liegt, an dieſem Bors 
. behalt einen Anfoß finden, und wenn andere Pächter, welche eine Jagd in ber 
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Abficht pachten wollen, daraus durch übermäßigen Abfchuß einen Grnin a 
iehen, ſich dadurch vom Mitbieten abhalten laſſen, Tann dies nur ven Zac 
er Berwaltung entfprechend erfcheinen. 

Bet einer folcben eventuellen Kündigung iR dann auch zugleich barasf % 
dacht zu nehmen, daß der Ablauf der treimonatlichen Kündigungefeid ad - 
die Schonzeit trifft, damit der Pächter nicht noch innerhalb biefer Kr ir 
Wildſtand durch übermäßigen Abfchuß aufreibt. 

Einige K. Reg. haben in Vorfchlag gebracht, in gleicher Art, wie bite 
mainensBerpachtungen und Beräußerungen beflimmt worden, neben te 
Berpachtungsbebingungen, auch noch befonbere Lizitationsbebingungen ask 

- Ten und den Berfleigerungen zum Grunde zu legen. Zur Bermeibung ter Er; 
berei wirb Hiervon abgeftanden werben fönnen, zumal da in den mein fi 
len das Pachtgeld für die zur Lizitation zu flellenden Jagden unr uabeem 
it, und iſt dieſerhalb bie Deſnmwung wegen der Auswahl bes Pächter ur 
den drei Beſtbietenden, welche fonft allerdings nicht hierher, fonberz zuter u 
Lizitationsbebingungen gehört haben würde, in $. 11. aufgenommen werrs. 

Bon der früher beftandenen Beftimmung, wonach anßer dem baar za er 
genden Pachtgelde, eine nach der Höhe dieſes Pachtgeldes abzumeſſende Ari. 
Raubthier-Zeichen abgeliefert, oder eine im Boraus beſtimmte Konventionalkti 
erlegt werden mußte, ift auf die Anträge mehrerer K. Reg., in beren Bruker 

- wenig Raubzeug vorhanden, abftrahirt und genehmigt worden, daß fatttrmm- 
tara nicht mehr zu liefernden RaubthiersZeichen eine baare Entfchärigusg xı 
* ꝛ von jedem Thaler Pachtgeld beſonders ansgeworfen und gejahlt er 

en ſolle. 

Da die Jagden indeſſen in ber Regel im Wege Öffentlicher Verſteigem, 
verpachtet werben follen und die Lizitanten fchon mit Rüdficht anf dicke ik 
auferlegte befonbere Verpflichtung ihr Gebot abgeben würden, in ben fc 
Fällen der Ueberlaffung aus freier Hand aber die Berpachtung mur auf Ya 
zuvor aufgenommener Sttragsanfchläge gefchieht, welche Anfchlagsfumme es 
die ganze Pacht ohne einen Zufag für die Raubthiergeichen in EN begreikt, *: 

iſt einestheils von diefer früher angeordneten befondern Nadhmweifung der ft 
lichen baaren Entfchädigung ganz Abftand genommen worden, fo mie denn «t 
anberntheils der K. Reg. überlaffen wird, in jedem einzelnen fpezieen der 
nach den Lofalumflänten zu erwägen, ob dem Pächter, neben dem baaren Fat‘ 
gelde, die Ablieferung yon NRaubthiergeichen zur Bedingung gemacht werben k- 
ober nicht, in welchem leptern Falle der betreffende Passus des $. 13. game 
Rrichen werden Tann. Nimmt aber die K. Reg. aus ber Menge des verbunt 
nen Raubzeuges Veranlaffung, and diefe Bedingung in den Kontralt mit =" 
zunehmen, fo if auf den Pächter nach Möglichkeit dahin einzuwirken, taf de 
NaturalsLieferung wirklich erfolge, und folche nicht durch Erlegung der ss 
dungenen Ronventionalftrafe Genüge geleiftet werbe, weil dadurch ber rigeatiit! 
Zweck vereitelt wird. 

Chen fo wird auf den Fall, daß bie Lofalverhältniffe einzelner Jagtkerch: 
noch befondere Bedingungen nothwenbig ober räthlich machen follten, der 8 
Reg. die Hinzufügung derſelben überlaflen, wogegen eine Abweichung venta 
feftgeftellten allg. Bedingungen, wie 3. B. die von mehreren Reg. beat 
und durch den fonft beforglichen Mangel an aller Konkurrenz motivirte Dir 
fation von dem Verbote des Gebrauchs ber Windhunde und Braden, wicht dt 
vorgängige biesfeitige Genehmigung zuläffig if. | 

Indeflen will ich derartige Anträge überhaupt und in befonders bringe 
Ballen gewärtigen, weil es vorzuziehen tft, die betr. Jagden allenfalls gegen ch 
in der erſten Pachtperiode etwas zuruͤckbleibendes Pachtgeld zu nupen, alt tar 
fernere Geſtatiung diefer Jagdart dem befiern Emporkommen ber Zagten FÜ 
bernd in den Weg zu treten. 

Schließlich wird der K. Reg. noch bemerflich gemacht, daß zwar auch Ihr 
bisher die Pachtkontrakte meiſt von Trinitatis zu Trinitatis gefchloffen werte 
find. Wo dies noch nicht der Kal, und wo entweber andere Termine, eder fit 
unbeflimmie Ausbehnung des Kontrakts auf Lebenszeit bes Bächters, ct = 
andere Weife bisher befanden, ift dies bei der erfien nen eintretenden Vene⸗ 
tung in der Mrt in die Wege zu leiten, baß die Dauer ber Berpactung b} 
ultimo Mai des letzten Pachtjahres, und von da ab, zur Herbeiführung rin 
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eins für allemal feſiſtehenden Termins, vom 1. Juni bie ultimo Mai feſtge⸗ 
ſetzt wird. 


Anl, a, 


Allgemeine Bedingungen bei Verpachtung fisfalifcher Jagden. 

$. 1. Die Jagd muß nach den befichenden und etwa noch zu erfaflenden 
Iagdyolizet-®. und V. pfleglich behandelt, und darf daher nur mäßig benutzt 
werden. 

Die vorgefchriebene Schons, Sep» und Brütezeit iſt gehörig zu beobachten, 
und dürfen in biefer Zeit nur Raubthiere, wilde Schweine, Dachſe, Kraniche, 
Meiber, wilde Tauben, Krammelsvdgel und Wafferhühner erlegt werden, widris 
geufalls die in ben beſtehenden Jagdgefegen fetgefepten Strafen eintreten. 

$. 2. Mit Windhunden, fowie mit laut fagenden Jagbhunden oder Braden 
darf die Jagd niemals beunpt werden, bei Bermeibung einer Konventionalftrafe 
von 10 Thlr. für jeden einzelnen Konfraventionsfall. 
$. 3. Alles Roth⸗ und Dammmwild, falls diefe Jagd nicht verpachtet iſt, 
it nur mit der Kugel, und darf daher weder mit Boflen noch mit Schrot ge: 
fe offen werden. Es find überhaupt nur waidmänniſche Sagbarten geftattet, 
und ift insbefondere das Schießen der Hafen auf der Kirre, das Fangen der 
Rebhühner in Laufvohnen oder Stocknetzen, das Legen von Schlingen nnd Schlei⸗ 
fen auf Feder⸗ und anderes Wilnpret, jedoch mit Ausſchluß des Dohnenſtieges, 
fowie auch da6 Anlegen von Bogelberben verboten; alles bei 10 Thlr. Strafe 
für jeden Kontraventionsfall. Dohnenfliege fönnen an den vom betreffenden 
Dberförfter zu begeichnenden Orten angelegt werben, es muß aber aller Scha⸗ 
den, welcher durch das Einfchlagen der Dohnen entſtehen follte, vertreten, und 
bürfen überhaupt in jungen Hölzern und Didigten nur Hängedohntn geftellt 
werden. 

$. 4. Die Jagd barf bei Vermeidung ber gefehlichen Strafe ber Jagdkon⸗ 
travention weber auf andere als die im Kontrafte bezeichneten Wildgattungen, 
noch and) über die Grenze bes gepachteien Jagdbez. ausgedehnt werben. Die 
ZJagds oder Wildfolge auf angränzenden Grundſtücken kann indeſſen Pächter uns 
ter genauer Befolgung der über die Jagd⸗ und Wilbfolge beftehenden oder noch 
zu erlaffenden Borfdriften ausüben. (Bel. ®. v. 31. Dt. 1848. 8. 4.) 

Wenn aber angefchoffenes Hochs, Damms, Schwarz oder Rehwild, fofern 
dem PBärter die Jagd daranf verpachtet iR, in angrenzende K. unverpachtete 
Jagdbez. übergeht, fo IR Pächter verpflichtet, davon dem näcflen 8. Forſtbeam⸗ 
ten bei 5 Thlr. Strafe binnen 12 Stunden Anzeige zu machen, und ſteht ihm 
fodann frei, baflelbe tim Beifein dieſes Forfibeamten oder desj., welchen derfelbe 
dazu mitfendet, nachdem fich biefer von der Nichtigkeit der Berwundung und des 
Uebergange über die Grenze überzeugt bat, mit zu verfolgen. Wird das ange: 
fchoffene Wild alsdann erlegt, oder febon verenvet gefunden, fo wirb es dem 
—* nach Folge⸗Gebrauch gegen Erlegung des tarmäßigen Schießgeldes vers 
abfolget. 

Der Anfand darf innerhalb 300 Schritt von der Brenze der eiwa ans 
ſtoßenden K. unverpachteten Jagddiſtrikte nicht ansgehbt werden, bei Bermeis 
dung einer Konventionaffirafe von 5 bis 20 Thlr. für jeden Uebertretungsfall, 
Leren Rrbittirung nach Maßgabe der Lage des Jagddiſtrikts nnd des aus ber 
Uebertretang zu beforgenden Schadens der K. Regierung überlaflen bleibt. 

$. 5. Bächter darf die Jagd nur in eigener Perſon oder durch einen ges 
fernten Jäger oder wenigſtens einen quafifiirten Schühen ansäben, und nur in 
feiner ober des Jägers oder Schüpen Gegenwart andere Berfonen zur Jagb ju 
faflen, bei Bermeidung einer Strafe von 10 Thlr. für jeden Webertretungsfall. 

Der Jäger oder Gchüge des Bächters, wozu Fein Indivibuum zugelaflen 
werden darf, welches fchon wegen Wilddiebſtahls oder Jagdkontravention in Uns 
terfuchung gewefen und nicht völlig frei gefpeochen worben if, muß dem beit. 
Oberförfter zur Genehmigung ſchriftlich angezeigt werden, und bei Ausübung 
der Jagd flets einen auf feine Berfon lautenden und vom Oberfoͤrſter beglaubig- 
ten Regitimationsfchein bei fich führen, widrigenfalle der Pächter für jeden Webers 
tretungefall eine Strafe von 15 Gyr. zu erlegen hat. — Anch haftet Pächter 
für alle Berleßungen des Kontrafts durch feine Jäger, Schügen oder Jagd⸗ 
genoffen. 
$. 6. Ohne befondere Benchmigung der K. Meg. darf der Pächter fein 
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Jagdrecht weder ganz noch theilweiſe einem Andern überlaffen,‘) widtigernial 
der Reg. freiſteht, die Jagd auf die Dauer des Kontrafts auf Gefehn m 
Koften des Pächters anderweit zu verpacten. — Wird von tiefer Beizzmi 
— Gebrauch gemacht, fo erlegt der Pächter eine Konventionalſtrafe ver 
alern. 

$. 7. Alle Befchäbigungen der Grunbflüde, ber Früchte und die Bm& 
rungen bei Ausübung der Jagd, fo wie bie Berlekung der Rechte eimasiaıı a 
derer Jagdberechtigten bat Pächter zu vermeiden und allein zu vertreten, at 
die vorfommenden Wildfchäden, fo wie die aus der Gruittelung berielben en 
ſtehenden Keften allein zu erfegen, und zwar fo, wie foldhes bei Gatke: 
gütlicher Ginigung von der Berwaltungsbehörbe, oder, ſofern der beikänn 
Grundbeſitzer —*— den Weg Rechtens ergreifen ſollte, wie ſolches dard nd 
liches Erkenntniß feitgefeht wird. (Vgl. Sagbpolizeis®. v. 7. März 1350, $.%., 

$. 8. Befondere Jagdanſtalten und Ginrichtungen, als Salzladız, 82 
fhnetfen u. dgl. Fann Pächter weder verlangen, noc darf er bergleien ehr: 
Genehmigung der K. Reg. anlegen. Auch muß er fich jede lands un ini 
wirthfchaftliche Veränderung mit den in feinem Jagdbezirke belegenen Ort 
füden, fo wie Gintheilungen und Befriedigungen ohne alle Entichäbigung w 
gen angeblicher Nachtheile derfelben für den Wilbfland gefallen lafen; des 
bleibt ihm die Ausübung des Jagdrechts auf diefen befriebigten . Grwatitskr: 
unbenommen, fofern nicht befondere Verhältniffe es mit fich Bringen, tei- 
Grundftüde der Jagd gänzlich zu entziehen, und event. fo zu verfahren, wie i 
im $. 15. beftimmt if. 

$. 9. Berlegungen der dem Pächter überlaffenen Jagdgerechtigkeit fe: 
Andere hat derfelbe als Pächter in feinem Namen gerichtlich zu verfolgen. &r 
fern aber hierbei ein Anſpruch auf tie Jagdgerechtigfeit ſelbſt, oder auf ker 
nicht anerfannte MWildfolge erhoben werben follte, bat er der Reg. daver Ic 
Anzeige zu machen, in welchem Falle viefelbe den Rechtsſtreit ſelbſt ausyufäht 
fih vorbehält. 

$. 10.2) Bächter kann die zur Ansübung ber dem K. Ficekne eima ıı 
behaltenen Jagd, fo wie zur Wahrnehmung der Forſt⸗ und Jagtpolizei veriit. 
teten K. Forſtbeamten nicht hindern, den ihm verpachteten ISagdbezirf mit Edit 
gewehr und mit Hunden, welche Ießtere jedoch, wenn fie nicht zur Matubız 
der dem Fiskus etwa vorbehaltenen Jagd erforderlich find, gekoppelt werte 
müffen, zu begehen. Er bat aber, wenn wider Erwarten babei irgend eine It 
legung des PBachtverhältnifies ftattfinden follte, auf gehörige Anzeige mat Urte: 
farhnng die angemeflene Beſtrafung des Sculdigen und Schabenerfag a « 
wärtigen. 

$. 11. Bei der öffentlich meiftbietenden Verpachtung bleibt ber 8. Ser 


— — en 


1) Schon früher beſtimmte das E. R. der K. Reg. zu Aachen an fine: 

Landraͤthe: 

Es iſt der Fall vorgekommen, daß Jagbanpächter die von ihnen angepet 
teten Jagden unterverpachtet haben, und da diefem Mißbrauch nicht anders sr 
gebeugt werden kann, als dadurch, daß in bie Bachtfontrafte eiue Beringe 
aufgenommen werbe, wonach jede Unterverpachtung förmlich unterfagt wirt, ' 
haben Sie dafür zu forgen, daß biefe Befimmung in Zukunft bei jeber I: 
verpachtung beachtet werde. (A. XVII 907.) . 

2) Bergl. das C. R. der Generalverwaltung für Domainen und Henke: 

(v. Ladenberg) v. 16. April 1835 an die K. Reg.: 

Da zwilchen den Pächtern K. Jagden und ben K. Korfibeamten Etretiz 
feiten über die Befugniß ber lebteren, das verpachtete Jagdrevier mit 
und Hunden zu betreten, entftanden, und bie beſtehenden gefeplichen Behe: 
mungen zu Zweifeln Raum gegeben haben, fo erſcheint es angemefen, den I. 
a amten diefe Befugnig bei allen Jagdverpachtungen austrüdlid yes 
ehalten. 

Die K. Reg. Hat dazu in bie Jagd-Pachtkontrakte Fünftig die Bedingas 
aufzunehmen: bag den K. Borfibebienten vorbehalten bleibe, im ihren Allg 
fchäften bie verpachtete K. Jagd mit Gewehr und gefoppelten Hastıa 
betreten. (9. XIX. 358.) 
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in jedem Yalle die Eriheilung des Zufchlages, und die freie Auswahl ımter den 
drei beftbietend gebliebenen Lizitanten vorbehalten, welche hiernach fo fange an 
ihr Gebot gebunden bleiben, bis entweber der Zufchlag erfolgt, oder die Gebote 
durch Anberaumung eines neuen Lizitationstermins ober fonft verworfen find. 

$. 12. Bür den Grirag ber verpachteten, Jagd wirb keine Gewähr ges 
Teiftet, auch Haftet Pächter für tie richtige Bezahlung des Pachtgeldes mit ſei⸗ 
nem gefammten Dermögen, entiagt auch jedem Grlaffe am Pachtgelde, aus wel⸗ 
chem Grunde folcher auch gefordert werden mögte, fo wie der Befugniß zur 
Kündigung bes Vertrages, wenn während der Dauer ber Pachtzeit ein Krieg 
entſtehen follte. 


$. 13. Das gebotene Pachtgeld muß zur Hälfte in Bolde, fo weit ſolches 
darin zahlbar if, das übrige in Gourant, und zwar nach dem Münsgefehe vom 
30. Sept. 1821, zum 1. Juni jedes Jahres an die betr. Forſtkaſſe, ober wohin 
die Zahlung fonft gewieſen wird, unerinnert und Foftenfrei vorausbezahlt wer⸗ 
den, widrigenfalle daſſelbe nebſt den gerstihen Derzugszinfen durch Grefution 
eingezogen wird. Ginzahlungen in Gonrant für das in natara zu entrichtenve 
Gold finden nicht Ralt, wenn auch das zur Musgleichung erforderliche Agio bes 
richtig werden will. 

ou jedem Thaler Jagdpacht iſt der Paͤchter verpflichtet, ein Paar Raub⸗ 
vdgel⸗Klauen alljährlich abzuliefern, oder für das fehlende Baar 24 Sgr. zu 
ablen, wobei jedoch Feine Nachlieferung aus einem Jahr in das andere flatts 
ndet. Mitte Dec. des laufenden Jahres muß diefe Raubvoͤgel⸗Klauen⸗Liefe⸗ 
rung fpäteftens beendet fein, wobel Kraͤhen⸗, Elſtern⸗ Würgers und Bulenfänge 
aber nicht angenommen werden. Beim Mangel an Raubvögeln auf dem Jagd⸗ 
diftrift wird jedoch geftattet, flatt der Känge Fuchsnaſen und zwar jede Fuchs⸗ 
nafe zn drei Paar Ranbuögelfäuge gerechnet, in der Art abzugeben, daß dem 
Fontrollirenden Forftbeamten die Bälge vorgezeigt und in feiner Begenwart bie 
abzuliefernden Nafen abgefchnitten werben. 

$. 14. Bleibt Pächter 6 Monate mit der Pachtzahlung rüdftänbig ober 
wird er eines Jagbfrevels angeflagt und überführt, fo flieht es der K. Reg. 
feei, die Jagd auf die noch Übrige Dauer des Kontrakts auf Befahr und 
Koften des Pächters, nach Maßgabe der Vorfchriften im $. 11., anderweitig zu 
verpachten. 

$. 15. Auch fleht der Reg. frei, das Pachtverhältnig entweder ganz ober 
theilweis, nach vorgängiger breimonatlicher Auffündigung, anfzuldfen, wofür bem 
Bächter, außer dem Erlaß oder der Zurüdzahlung des etwa für längere Zeit 
voransbezahlten Pachtgeldes, Keine weitere Entſchädigung zuſteht. 

Bei einer folchergeftalt eintretenden theilweifen Zurücknahme bes verpachte: 
ten Jagddiſtrikts wird das nerbältnißmäßig abzufegende Pachtgeld von bem betr. 
KR. Oberförfter in einem befondern Anfchlage ermittelt und vom Korflinipektor 
feRgeftellt. Hält der Pächter dieſe feftgeftellte Crmäßigung nicht für genügend, 
fo ſteht ihm frei, auch den übrigen Theil des Jagdbezirks gleichzeitig zurüd zu 
geben und aus der Pacht ganz auszutreten. 

8. 16. Die Webergabe der Jagd erfolgt mit dem Zage ber beginnenden 
Bachtzeit oder ſpäteſtens vier Wochen nach Vollziehung des etwa fpäter ges 
ſchloſenen Kontralts an den Pächter außergerichtlich durch den betr. K. Ober 
förfter, und wird auf den Grund der, unter den Bertrag zu feßenden, von beis 
den Theilen zu vollziehenden besfallfigen Belcheinigung, ale förmlich und gehb- 
tig vollzogen, angenommen. Mit dem Ablauf der Pachtzeit Hört der Vertrag 
ohne weitere Kündigung und Zurüdnahme befielben auf, und muß fih Pächter 
jeder ferneren Benupung der Jagd enthalten. 

Sollte Pächter während der PBachtzeit flerben, fo find feine Erben verbun⸗ 
den, die Pacht noch ein Jahr nach Ablauf des Bachtjahres, in welchem der Tos 
desfall eingetreten if, fortzufepen; jedoch Fan nach dem Ermeſſen der K. Reg. 
der Vertrag in dieſem Falle auch mit dem Ablaufe des Pachtjahres, in welchem 
der Paͤchter ſtirbi, aufgehoben werden. 

6. 17. Die in dem Kontrakte vorbedungenen Strafen werben‘, ſobald bie 
Kontravention erwielen if, von der K. Meg. feſtgeſetzt, und in gleicher Art wie 
das Bachtgeld, von der Forſtkaſſe eingezogen; der Pächter unterwirft ſich in dies 
fer Beziehung der fisfalifchen Grefution. 
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$. 18. Der Bächter trägt alle Koftlen der Bekanntmachung det ie 
tionstermins und der Ausfertigung und Bollziefung des Vertrages, mit Er 
fchluß der gefehlichen Stempelgebühren, fo wie bes durch das Bachtarfdäft er 
ftandenen Boftporto’s.ı) (9. XXI. 911.) 


Vierter Abſchnitt. 
Jagd-Polizei-Recht. 


Das Jagdpolizei⸗G. v. 7. März 1850 enthält einzelne hierher gehinz 
Beftimmungen. Auf diefelben wird an den betr. Stellen zurädgenki: 


werben. 

A. Schon» und Hegezeiten. 

I. Allgemeine Beftimmungen. 

1) Das A. L. R. enthält im 16. Tit. des IL. Ih. nachſtehende Te 
fegriften über die Einfchränfung der Jagdgerechtigkeit in Anfehung der Ju 


der Ausübung: 

$. 45. Die Setz⸗, Schons und Hegezeit muß von jebem SJaghberätirr 
genau beobachtet werben. ?) 

$. 46. Die Beſtimmung ber Schonzeit in Anfehung ber verſchiedener &% 
ten des Wildes, und die Ausnahmen in Anfehung einiger Arten deſſelben, ir 
ben ben Brooingialgefehen vorbehalten. 

8. 47. Die Beftimmung diefer Zeiten in unmittelbaren lanbesherbeis 
Sagdrevieren hängt lediglich von der Feſtſetzung der Landespolizei-Inilan; ae. 

6. 48. Im Mangel anderer Beflinmungen dauert bie allgemeine Eh: 


vom 1. März bis zum 24. Auguft, 
$. 49. Alte und tragende rothe Thiere find v. 1. Nov. bis zum A. %: 


u ſchonen. 
⸗ F. 50. In Wäldern, wo hoch Wild ſteht, iſt das Jagen mit ſtarlen Kr 
und Jagdhunden nur vom 24. Aug. bis zum letzten Oft. zuläſſig. 
$. 51. Hirſche, Nehböde, hauende Schweine ober Keiler, End a 
Entriche zu ſchießen it das ganze Jahr hindurch erlaubt. Ä 
6. 52. Hafel ine fönnen bis zum leßten April, Auerhähne bis yum In 
ten Mai, und Birfhähne bis zum 15. Iunius gefchoffen werden. 
$. 53. Wilde Enten und Gänfe, Schnepfen und andere Zugvögel fat = 
in ber Butzen vom Pr Mai bis 28 mund, zu (donen. Ghnin 
$. 54. Das eßen junger Hafen, und der Ginfang junger . 
nur vom 1. März bis 20. Junius verboten. feng dung 


— — — — — ——— — — — 


1) Das 8. A. u. $. 7. der vorſtehenden Bedingungen ſich durch die Miller 
bung des Rechtes anf Jagdfolge und bes Anfpruchs auf Wildfchadenerfag met't 
ziren, ift durch Hinwelfung auf die betr. neuen G. angemerft. Die Griistras: 
des zweiten Abfages von $. 13. giebt das begleitende R. 

An die Weftphäfifche Reg. wurden bie allg. Pachtbehingungen mittel beies 
bern R. v. 3. Nov. 1837 (M. XXI. 918.) mitgetheilt, welches befendere Ast 
nungen in Betr. der tort üblichen Koppeljagd enthielt. Diefe ſind —X a 
tiquirt burch die Aufhebung des Sagbrechte auf fremdem Orund und 

2) Ueber die Faſanen f. oben S. 888 ff. 
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$. 59. Bären, Wölfe und andere ſchädliche Raubthiere Können zu allen 
Zeiten geſchoſſen werben. 

$. 56. Auf Bären und Wölfe if, au in geſchloſſenen Zeiten, das Jagen 
mit Resn und Durchtreiben der Leute zuläffig. 

$. 


Die Eier von jagbbarem Heberwilbe dürfen niemals ausgenommen 
werden. ') 


2) Seitens des K. Fin. Minifteriums ift (durch die Inftr. für die Re⸗ 
vierförfter v 21. April 1817) für die fiskaliſchen Meviere als Jag dzeit feſt⸗ 
gefegt: 

41) bei Roth: und Dammhirfchen der Zeitraum v. 1. Juli bis Ende Sept; 

2) bei Schmalthieren ?), Rehböden und Schmalriden die Zeit v. 1. Juli 
bis Ende Dec; 

3) bei alten Thieren und Riden, welche jedoch nur auf fpecielle Erlaubniß 
Des Oberförflers geſchoſſen werben dürfen, die Zeit v. 1. Sept. bie Ende Oft; 

4) bei Hafen und Rebhühnern die Zeit v. 1. Sept. bis Ende San. des 
folgenden Jahres, wenn der Anfang und Schluß der Feldjagd nicht anders ber 
ffimmt wird; 

5) bei bem übrigen Wilbpret im Allgemeinen die Zeit, wo es am beiten ift, 
mit Ausnahme der Trag⸗, Seh: und Brützeit, und der Zeit, wo es keine Jun⸗ 
gen zu ernähren hat. Auch foll 

6) das Raubzeug zu jeder Jahreszeit, vorzüglich durch Habhaftwerbung ber 
Jungen, vertilgt, befonders eifrig aber foll die Ausrottung ber Wölfe buch bas 
Borfiperfonale betrieben werben. 

(Hartig, Forſt⸗ und Jagdarchiv, Jahrg. 2. H. 3. ©, 69.) 

3) 6 R. der K. Min. d. Inn. u. d. P. (v. Rochow) und des K. 
Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 28. San. 1842, an die K. Ob. Präf. 
der Prov. Preußen, Schleften, Pofen, Pommern und Brandenburg, betr. 
die Eröffnung und Schliegung der nieveren Jagd durch die K. Regierungen. 

Nachdem die Reg. der Prov. Sachen und Weftphalen und der Mheinprov. 
ſchon früher durch befondere A. 8. O. ) ermächtigt worben find, ben Tag der 
Sröffnung und des Schluffes der niedern Jagd alljaͤhrlich feftzuftellen, jaben des 
Könige hai. auf unfern allerunt. Antrag wmittelfi der abfchriftl. beif. A. K. O. 
v. 18. Nov. v. J. (Anl. a.) zu beftimmen geruht, daß es zwar in ben Prov., 





1) Bergl. Strafgefepb. 8. 347. Nr. 12. sben zu 88. 46., 17. bes Jagd: 


2) f. unten ©. 950 die Note 2. 

3) Dies geſchah ging ber Reg. zu Münfter, Minden und Arnsberg durch 
$. 16. des 4. Prov. Landtags » Abfchtedes für Wellphalen v. 30. Dee. 1834 (8. 
XX. 768). Vergl. R. der Min. d. K. Haufes, Abth. 2., u. des Inn. u. d. P. v. 
18. Dec. 1835 (A. XIX. 942), wonach diefe Beftimmung fowohl für flstalifche als 
Privat: Reviere gelten, und fein Jagbberedtigter vor oder nad) dem feſtgeſetzten 
Termine, felbft nit auf Erlaubniß des Welbfrucht : Gigenthümers jagen follte bei 
10 Thlr. Geldſtrafe, oder event. 14 Tage Gefaͤngniß. Nur auf eigenem Grund 
und Boden follte es geftattet fein, für eignen Bedarf, zu nothwendigen Ausrichtun: 
gen, einen Hafen auf dem Anftand zu ſchießen. — R. derſ. Min. v. 31. Aug. 1839 
an die Reg. zu Münfter (A. XXI. 565), weldes ein R. bes Zuſt. Min. v. 6. 
Aug. 1839 an das dortige D. 2. G. mittheilt, wonach bie Gerichte verpflichtet find, 
die von den Regierungen feſtgeſehte Croͤffnung oder Schliegung der Heinen Jagd in 
judicando zu beachten. 

Ferner hinſichtlich der Reg. z Düffelborf durch K. O. v. 28. Sept. 1835 
(R. der ged. Min. v. 12. Oft. 1835. A. XIX. 943), — für die Meg. zu en 
durch 8. D. v. 5. April 1836 (R. derf. Min. v. 19. April 1836. A. XX. 78), 
— für die Reg. zu Trier duch K. O. v. 10. Sept. 1836 (R. derf. Min. v. 8. 
Oft. 1836. I. XX. 559), — für die Reg. zu Koblenz und Köln buch 8. D. v. 
26. Dec. 1836 (R. derf. Min. v. 13. Ian. 1837. A. XXI. 39 u. 40), — für bie 
Reg. der Prov. Sachſen durch K. O. v. 28. Febr. 1838. (R. derf. Min. v. 21. 
März 1838 on ben Oberpräf. der Prov. Sachſen. A. XXI. 63.) 
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in welchen bereits die Termine für bie Eröffnung und den Schluß ber nieder 
Jagd geſetzlich feftgeftellt finb, bei diefen in ber Regel verbleiben, und daven m 
ans den erheblichfien Gründen abgegangen werben foll, daß indeflen ta, wo ick 
Termine nicht befleben, ober wenn in einzelnen Jahren Rüdfichten auf vie Beh 
kultur und die Jagdpflege eine Abänderung der Termine nothwendig maßen, tz 
Reg. zu einer eigen Feſtſetzung dieſer Termine befugt fein follen. 

Um aber die Reg. in ben Stand zu fegen, diefe Beftfegung mit Beric⸗ 
tigung aller Verhältniffe zu treffen, foll in jedem Kreife von ben Kreskinte 
ein Mitglied der Kreisverfammlung gewählt werben, welches vier Wodes ı: 
dem gewöhnl. Termin der Eröffnung und des Schluffes der Jagd, der Reg im 
Gutachten über den jedesmal feftzufegenben Termin einreicht, welche Oman 
bie Meg. bei der zu treffenden Feſtſetzung berüdfihtigen ſoll, ohne jede tırı 
Feflfegung von dem Bingange diefer Gutachten abhängig zu machen. Da x 
in ber dortigen Prov. die Termine zur Eröffnung und zum Schluß der metre 
Jagd ſchon geſetzlich fegeftellt find, fo darf von denſ. nach ber ergangen I: 
(erh. Beflimmung nur dann abgegangen werden, wenn Rückſichten auf die Kb 
kultur und die Jagbpflege eine Abänderung biefer Termine in den einzeiam 
nothwenbig machen, bei welchen event. Feſiſetzungen bie Gutachten ber nad Rap 
abe der Allerh. Befimmung zu ermwählenden Mitglieder der refp. Kreisyeriesz 
ungen zu berüdfichtigen find. 

Ew. ıc. erſuchen wir hiernach, die Meg. der dort. Prov. mit ber zur Ist 
führung bes Allerh, Befehls erfordert. Anweifung zu verfehen, und für hm 
Ausführung Sorge tragen zu wollen. 


. Anl. a. 

Auf Ihren Ber. v. 9. Oft. c. beflimme Id, dag es in allen Pros, nk 
nen bereits die Termine für Die Gröffnung und den Schluß ber nicderes AP 
geſetzlich fegeftellt find, bei diefen in ber Regel verbleiben, und davon nur um 
ben erheblihflen Gründen abgegangen werben fol. Wo indeffen folge Tem: 
nicht beftehen, ober wenn in einzelnen Jahren Rüdfihten auf die Feldkultur vr 
bie Jagbpflege eine Abänderung der Termine nothwendig machen, follen bie Rs 

u einer ſolchen Feſtſetzung der Termine befugt fein. Um aber die Rıg mie 
tand pe ſetzen, dieſe Feſtſetzung mit — aller Verhaͤltniſſe zu te 

fen, ſoll in jedem Kreiſe von den Kreisſtänden ein Mitglied der Kreiswriue 

. lung gewählt werben, welches vier Wochen vor dem gewöhnlichen Termin te 
Eröffnung und des Schluffes der Jagd, der Reg. fein Butachten über den je. 
mal feflzufeßenden Termin einreiht, welche Gutachten die Reg. bei ber zu m 
fenden Gehfgun zu berüdfidgtigen bat, ohne jedoch dieſe Feſtſetzung yon da 

- Bingange diefer Gutachten abhängig zu machen. Ich trage Ihnen auf, zur 
führung biefer Beflimmungen die weiteren Anordnungen zu treffen. 


ünden, den 18. Nov. 1841. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
bie Staatsmin. v. Room 
und v. Labenberg. 
(Min. BL db. i. ®. 1842. S. 35.) 


II. Provinzial» Befege. 
Die fortvauernde Gültigkeit derfelben fpricht auß: 


Deklaration v. 26. Juli 1796, wegen Beobachtung der bei den Inge 
vorgefchriebenen Setz⸗ oder Schonzeiten. 

Da bemerft worden, daß fih im Publiko ber Irrthum verbreitet, als A 
buch das A 2. R. P. 2. Tit. 16. 88. 51 — 54. die bisherigen B. megen It 
Jagd⸗ und Schonzeit aufgehoben worden, obwohl fi Jedermann vom Geger 
ſelbſt durch den — Ausdruck des $. 45. u. 46. daſelbſt unterricher 
konnte, indem nad felbigen jene Vorſchriften nur in dem Ball, wenn feine ıs 
dere Provinzial⸗G. vorhanden find, gelten follen. . 

Als wird zur Verhütung fernerer Mißbraͤuche hiermit zu Jebermannd ei. 
ſenſchaft in Brinnerung gebradtt: 

daß die in den Prov. Fort: und IagbsOrbn. ober andern R. fehgefertr 

Sed⸗, Schon⸗ und Heegezeiten von jebem Iagbbereihtigten und Iogenädter. 
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bei Bermeibung ber biesfalls georbneten Strafen, überall genau beobachtet 
werben follen. 
Auf Er. 8. Maj. allergn. Specialbefehl. 

(NCC. T. X. ©. 571. No. 77. de 1796. — Rabe, Bd. 3. 6.454.) 


Die in den Provinzial⸗Geſetzen abweichend vom A. & R. feſtgeſetz⸗ 
en Schonzeiten find folgende: 

1) In der Mark werden gefchont: v. 1. Nov. bis 24. Aug. alle 
Thiere (weiblihes Damm- und Rothwild) nicht blos, wie im A. 2. R. 
ılte tragende. Vergl. Holze, Maft- u. Jagd⸗O. v. 20. Mat 1720, Tit. 82. 
z. 1. — Rickeen (weibliche Rehe) dürfen gar nicht erlegt werden. Vergl. 
ED. v. 13. März 1713: das Rehwildpret zu fehonen, u. Renovirtes Ev. v. 
30. Iult 1749 wegen Schonung des Rehwilds, in specie der Müden. 
'C. C.M. Th. 4. Abth. 1. Gay. 2. ©. 661, Nr. 85. u. Cont. W. ©. 177 
Nr. 74. de 1749 — Mabe, Br. 1. Abth. 1. S. 309 u. Abth. 2. ©. 234), 
Publ. des Gen. Direktorit v. 27. Oft. 1784 wegen Schonung des Reh⸗ 
wildpret8 2) (N. C. C. Tom. VII. ©. 2965, Nr. 59. de 1784 — Habe, 
Br. 1. Abth. 7. S. 419), Publ. d. Meg. zu Potsdam v. 20. April 1815 
(Amtsbl. S. 127). — Zugodgel dürfen immer gefchoffen werden. Die 
in der Holz», M.- u. 3.D. v. 20. Mat 1720 a. a. O. beftimmte Schon 
zeit der Schnepfen, Gaͤnſe u. Enten v. 1. Mai bis Joh. wurde aufgehoben 
in Anfehung der Schnepfen durch R. v. 31. Mai 1729, der wilden Enten 
durch Dekl. v. 23. Mai 1729, der übrigen Sugvägel durch Del. v. 22. 
Dez. 1728. (C. C. M. Th. 4. Abth. 1. Gay. 2. ©. 761, Nr. 132, 138 
— Habe, Br. 1. Abth. 2. ©. 64 u. 65.) 2). — Kibitzeier durfen nur 
bis Anfang April ausgenommen werden. H.⸗, M.⸗ u. J.“O. v. 20. Mat 
1720, Sit. 29. 

2) In Bommern: Hirſche u. Rehboͤcke follen in Neuvorpommern 
u. Rügen nur v. 25. Juli an gefchoffen werden. Prov. A. Br. 1. Abth. 
4. S. 51, Bd. 5. ©. 107. — Die gültige Schonzeit v. 1. März bis 1. 
Sept.*) iſt auf alles Wilppret, namentlih au auf Rehboͤcke audge- 
dehnt. Forſt⸗O. v. 24. Dez. 1777, zit. 10. 6.7. — Ricken, Auers 
bennen u. Birkhennen dürfen gar nicht erlegt (a. a. D. Lit. 14. 
65. 27., 28.), Zugvdgel dagegen Fönnen zu allen Zeiten gefchoffen or. 

fangen, Kibipeter aber nur bis 1. Mai ausgenommen werden (a. a. 
D. Tit 10. $ 7. sub a. 6.8. ®). 
3) In Oftpreußen u. Littbauen. Die allgemeine Schonzeit v. 1. 
März bis 24. Aug. (Bartholomät) erſtreckt fi auf alles Wildpret, nament⸗ 
Ich auch auf Nehböde Forſt⸗O. v. 3. Des, 1745, Ti. 10.5.7. — 


— 


1) Die ged. Ed. ordnen zugleich an, daß bie Jäger die Rehe niemals zum 
Berlauf ſchießen, und niemals zerwürkt, fondern ganz und ohne ausgeſchlagene Bes 
hoͤrne abliefern follen, damit man wahrnehme, ob es eine Rüde ober ein Bock ſei 
et follen auf Rehwildpret überhaupt im Winter bei Eis und Schnee feine Hunde 
ges et, noch felbiges gehept werden. — Die Holzs, Mafs und Jagd⸗O. hatte a. a. 

. au für Riden nur Die angegebene Schonzeit. Die allgemeine Schonzeit iſt 
wie im A. 2, R. vom 1. März bie 24. Aug. 
2 a 3 aller a. 0. D. ©. 206 hält diefe Ed. für aufgehoben durch $. 53. 8. 

. I. 16, 


3) In Neuvorpommern und Ruͤgen güt der landrechtl. Schonungstermin. : 
1. Maͤrz bis 24. Aug. Prov. R. Bo. 1. Abth. 4. ©. 50., Br. 5. ©. 107. — 
Publ. der Meg. zu Stralſund v. 8. April 1825. (Amtebl. ©. 177.) 

4) Der it ſelbſt die Jagd Hat, foll Kibigeler nur mit Erlaubnig des Jagd⸗ 
berechtigten ober K. Borfibebienten ausnehmen bei 2 Thle. Belds ober Btägiger Ges 
fängnißfirafe: F. DO. v. 24. Dec. 1777 a. 0. D., Publ der Reg. zu Röslin v. 
22. Aug. 1824. (A. VIIL 716.) 
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Ricken, Aunerhbennen, Birkhennen follen gar nicht, Zugodgel ie 
nen dagegen zu allen Zeiten geſchoſſen oder gefangen werden. sc. 
Fit. 14. $. 27. 28. u. Tit. 10. ©. 7. sub a. — Ausnehmen der N 
eier ift nur bis 1. Mai erlaubt. ib. Tit. 10. 9. 8. Oſtpreuß. Bren. 
Zuf. 232. $. 6. 

4) In Weftpreußen u. im Netzdiſtrikt. Die allgeme She 
zeit v. 1. März bis 24. Aug. iſt auf alles Wildpret ausgedehnt, inähers 
dere auf Rehböcke. Für Hirſche u. Elenthiere nimmt fle fen me 
dem 1. Nov. ihren Anfang. Borft-D. v. 8. Oft. 1805, Tit. 3.5.6 - 
Tragende Thiere, Thiere mit Kälbern, Ricken, Auerhbennen u Bir 
hennen follen gar nicht, Zugvögel Fönnen zu allen Zeiten geſchoſen 
od. gefangen werden. Forſt⸗O. Tit. 4.6. 46. u. 1). c. — Kibigeie 
audzunehmen ift nur bis 1. Mai erlaubt. a. a. O. $. 48., Lemann Tın. 
N. Br. 1. ©. 358. 

5) In Bofen gelten die Beſtimmungen sub 3. u. 4. Berl mil 
Abſchn. A.I.B. 5. — Publ. d. Meg. zu Poſen v. 4. März 1843 (Amt. 
©. 158), der Meg. zu Bromberg v. 13. Nov. 1818 (AmtsbL ©. 8731 

6) In Schlefien iſt die allgemeine Schonzeit durch das R. ter Min 
d. Inn. u. d. Bin. v. 21. Mat 1812 (Publ. d. Reg. zu Liegnig v. 6. ui 
1812 u. 9. Aug. 1820, Amtöbl. ©. 232, — ©. 283. Publ. d. Re 5 
Breslau v. 25. Juni 1812, 24. Juli 1820, 19. April 1824, Amtbl. 2. 
306, — ©. 363, — ©. 134, Heinze, Jagd⸗Geſ. S. 54) feflgefeht wor 
auf 1. März bis 1. Sept. In den Gebirgdforften follen die ſtarken Hirjk: 
vom Sept. bis Mitte Juni, insbefondere nach der Brunſtzeit geſchom, u 
vom Dec. bi8 gegen das Frühjahr nur fparfam Spießer '), alte Thiere 
nur vom Ende der Brunftzeit bi8 in den Dec, Schmalthiere vn u 
bis zum Frühjahre gepürfcht werden. Forſt⸗O. v. 8. Sept. 1777, 6.3. 
— Ricken dürfen gar nit, Schwäne v. 1. März bis Joh. nicht gefe= 
gen od. gefchoffen werden. Holz⸗, Maft- u. Jagd⸗O. v. 19. April 175 


Sit. 16. $. 5, zit. 17. ©. 1., zit. 16. 6.7.2), Kibigeier fönmen jen 


zeit angenommen werben. a; a. O. Tit. 16. |. 

7) In Sachſen gilt im Allg. faft überall die Schonungszeit rei I 
L. R. vom 1. März His 24. Aug. In den vormals K. Sächfifchen Landestbeile 
fließt aber die Schonung des Hochwilds mit dem 14. Juni (Mand. v.20. Eaı 
1702 u. 5. Juli 1712. Cod. Aug. T. Il. p. 600, 603) u. im Eidyöfdt re 
Jagdzeit überhaupt mit dem letzten Ian. (Jagd⸗V. v. 31. Ian. 1780, $ 1. 
— Die Regierungen feßen in der Regel die Schonzeit ſpeziell feft (ſ. ebe 
1. 3 ©. 947). Bei außbleibender Bekanntmachung fol fle im du 


1) Das Thier ſetzt Ende Mai oder im Juni ein Kalb, felten 2. Des weil 
Kalb (Wildkalb) Heißt von Martini an Schmalthier, nah der wigien 
Brunft (Mitte Sept. bis Oft.) altes Thier, und wenn es Fein Kalb gefeps ba 
Gellthier. Das männl. Kalb (Hirſchkalb) heißt nah Martini Sant 
fpießer, im Frühjahr, wenn ihm die eriten Spieße gewachſen Rind: Epieser, 
Spießhirſch, im zweiten Jahre Gabler, Gabelhirſch, und dann nad den Ietc 
ber Geweihe. eim Rehwilbpret find bie Benennungen ähnlich: Kälber, nd 
Hartini Schmalride und Spießbock, dann Altreh, alte Ride oder Gellreh, geX 
Ride, und der Bod: Babelbod bis ins 2. Jahr, dann guter Bod. Bargl at 
5 v 27. März 1839 (im III, Abſchn. 1. b.), welches die Benennungen akmr: 

end regulirt. 

2) Was das Schießen ber jungen Hafen v. 24. Juni ab anlange, fo if ir 
Bergünftigung des alleg. $. 7. der H. M. u. I. O. v. 19. April 1756 antack 
ben durch R. des Min. d. Inn. v. 21. Mai 1812 laut Publ. der Reg je Ku 
v. 6. Juli 1812 u. 9. Aug. 1820 (Amtsbl. S. 23%, — ©. 283), fo wie ber Ant 
zu Breslau v. 19. April 1824 (Amtsbl. ©. 134). 
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« Magbeburg v. 15. Febr. bis 1. Sept., im Meg. Bez. Merfeburg v. 
FSebr. bis 1. Sept. dauern (Publ. ver Reg zus Bagbeburg v. 8. Aug. 1816 

14. Aug. 1829, Amtsbl. S. 277, — ©. 243, — Bubl. d. Meg. zu 
derſeburg v. 8. Aug. 1817, Amtsbl. S. 429). In der Altmark fol das 
schießen der Hirſche in der Schonzeit nur an der Landeögrenze, wenn 
e dort bloß wechfeln, u. außerdem, wo fle Schaden anrichten, geftattet 
in. Goͤtze, Prov. R. $. 595. — Im Magbeburgfchen u. Halberflädtfchen 
‚erden vom 1. Nov. bi8 24. Aug. alle Thiere gefchont. Holz», Maſt—⸗ 
. Jagd⸗O. v. 3. Oft. 1743, it. 32. 6. I. — Auch Repböde dürfen 
ı viefer Zeit nicht zum Verkauf gefchoffen werden. a. a. D. — Zug- 
d gel find bier fhon vom 1. März an zu fehonen (a. a. O.), während 
ı der Altmark u. im Eichsfelde gar Feine Schonzeit für fle eriftirt. Goͤtze, 
zrov. R. F. 291. — Jagd⸗V. für das Land Eichsfeld v. 31. Ian. 1780, 
. 5. (Kreis Anzeiger v. Hetligenftadt, 1840, ©. 266—268.).— Kiebig- 
ter dürfen im Magdeburgfchen u. Halberftäntfchen nur bis Anfang April 
usgenommen werden. — Im Eichäfeld darf in der Schonzeit, ohne nähere 
Zeftimmung, in gefchloffenen Privatjagdpiftriften zuweilen ein junger 
>afe zum eigenen Gebrauche auf dem Anſtand gefchoffen werden. Jagd⸗ 
B. v. 31. Ian. 1780, $. 4. 


8) In Weftphalen. 


a) Publ. ver K. Meg. zu Münfter v. 25. Febr. 1818, betr. die Scho⸗ 
rung$zelten. ?) 
Mit Bezug auf die Schließung ber Jagd (AmtseblL S. 29) wird die Scho⸗ 
nungsgeit für folgende Wilbprets-Gattungen näher feſtgeſtellt: 
1) bei Roth: und Dammhirfchen v. 1. Oft. bis 1. Juli; 
2) bei Schmalthieren, Rehböden und Schmalriden v. 1. Ian. bis 1. Juli; 
3) bei alten Thieren und Ricken v. 1. Nov. bie 1. Sept.; 
3) bei Säuen v. 1. Febr. bis 1. Oft. ?) 
Mebrigens werben folgende Beftimmungen bes allgemeinen Landrechts befondere 
in Grinnerung gebracht: 
1) die er Schons und Hegezeit muß überall genau beobachtet werben; 
2) wilde Enten, Schnepfen und andere Zugvögel find in der Brutzeit vom 1. 
Mai bis 24. Juni zu fchonen ; 
3) die Gier von jagbbarem Federwilde dürfen nicht ausgenommen werden; 
4) Sätifen und Schlingen zu Ginfangung des Federwildes find gänzlich 
verboten. 

Die Forſt⸗ und Polizeibeamten, fo wie die Gensb’armerie, haben auf die Be: 
Ehe: dieſer Beftimmungen zu wachen; insbeſondere haben auch die Hiefigen 
Thoreinnehmer alles in ber Sch onungszeit einfommende Wild anzubalten, und 
der Bolizeibehörbe anzeigen; aud haben bie Bolizeidiener bafjelbe auf den Maͤrk⸗ 
ten, oder wo file es nf entdeden, fei es bei dem Verkäufer ober Käufer, anzu: 
Halten, ung diefe F Behörde zur fernern Ahndung namhaft zu machen. 

(?. II. 03.) 


b) Publ. der K. Meg. zu Arnéberg v. 29. Aug. 1820, betr. die Zeit 

ter Ausübung der Jagd. ®) 
Nach der unterm 7. Febr. d. I. vom K. Bin. Min. erlaffenen Beilimmung 
wird hierdurch fehgefeßt, daß in Anfehung der Jagd und Beſchußzeiten einſtwei⸗ 


-_— .. - — 


1) Wiederholt durch die Publ. v. 2. Aug. 1831 und v. 26. Juli 1836. 
(AmtsblL ©. 396. — ©. 197.) Nach letztern dürfen die Beſitzer der Hofeſaaten 
in der Schonzeit auch einige Hafen auf den Anſtand ſchießen: Kurf. Kölnifhe 
Jagd⸗V. v. 8. Juni 1775 u. 10, Febr. 1792. äläter, Prov. R. S. 334, 420.) 
2) Bergl. unten IV. Ausnahmen von der Schonung. 
3) Wiederholt durch Publ. v. 31. Ian. 1829 (Amtebl, S. 50). 
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fen noch die in den Prov.s, Forſt⸗ u. Jagd⸗Ordn. hierüber verkaubenen Bein 
mungen befolgt werden follen. 

Hiernach bringen wir, jebodh mit Ausnahme bes Schwargwilbprets, wei 
wegen feiner Schäblichfeit für die Landwirtbichaft gar nicht gehegt, ſonden p 
einer jeden Jahreszeit gefchoflen werden kann, 

. Kür das Herzogth. Weſtphalen!) 
die noch beftehende landesherrl. B. v. 3. Juli 1765 in Grinnerung, wernad: 

1) das Jagen mit Hirfchen v. 22. Suli bie 15. Sept; 

2) be Schmal: @ellthieren und Kälbern v. 1. Juni bis legten Jan. des ich 

res; ? 

3) mit Hafelhühnern aber v. 24. Juni bis den 15. Gept. zu verriäten, fer 
aber vor und nad berührter Zeit fi deffen gänzlich, und zwar ba Enuk 
von 10 Goldgulden auf jeben Rontraventionsfal, zu enthalten fem 'l 
Die Nehböde können nad der ged. V. das ganze Jahr Hindurd mit mie: 
lichſter Schonung der alten Rehe gefchoflen unb erlegt werden. — Jedes 
barf biefes zur Zeit der gefchloffenen Kleinen Jagd bloß auf dem Ari 
or ME Pürſchen, Feinesweges aber mit Jagdhunden währen: tie 

eit gefchehen; 

4) alle ie. Sandeseinfaflen, fo ihre Hunde auslaufen laffen, bei Straft ve: 
8 Golbgulden, wie auch bes Todiſchießens ber Hunde, ſolchen das gatz 
Jahr hindurch einen Knüppel von einer Elle anhängen follen; 

5) Niemand fi unterſtehen fol, in den Waldungen, Büfchen und Fehar 
Wildkaͤlber, Friſchlinge, Rehe, Hafen, Auerhähne, Birkhühner, Felthühre 
wilde Enten oder Tauben zu fangen, ober zu ſchießen, weder die Ciet + 
zunehmen, ober fonft die junge Zucht zu zerflören, noch den Hafen Shin 

en oder Ballen zu ſetzen; 

6) beim Abhepen oder Hüten in Feldern nur gefnüppelte Hunde, Teinemmezi 
aber Schießgewehre gebraucht werben dürfen. 

1. Inder Sraffhaft Mart 
it die Sep, Schon: und Hegezeit nad) dem A. 2. R. zu beobadten ®), mi 
II. Im Kreife Siegen 
bleiben die Jagdeigenthümer und Berechtigte an die dort beſtehenden ©. über ie 
Ausübung der Jagd gebunden, wornach ausfchliepli des Schnepfenfride, ta 
Auerhahnens und Birfhahnen- Balz: 

a) vom 24. Juni bis zum 1. Dec. Edelhirſche, Dammhirſche und Rehbödr, 

b) vom Aufgangstage der Fleinen Jagd, welcher alljährlid befonders beim 
werden wird, bis zum 1. Dec., Beldhühner, 

c) vom 1. Nov. bis den 1. Febr. des folg. Sabre, Hafen, und 

d) vom Auffchlußtage der fleinen Jagd bis zum 1. Nov. nur junge Haſes ze 
ſchoſſen werben Pollen. i 

Sämmtl. Jagdeigenthümer Haben fi hiernach genau zu achten, und hir $. 
Zandräthe, Bürgermeifter und Gemeinde:Borfteher, nicht weniger bie 
den und bie Gendarmerie werben angewiefen, auf alle Rontraventionen ohne E- 
fehen der Perſon ein wachfames Auge zu haben, und bie Entdeckten fogleid ıs 
Beftrafung anzuzeigen. 

Bon den zur Anzeige gebrachten Jagd⸗Kontraventionen ſoll bem Deaunzus 
ten jedeenal nie Frag ber Baar eingehenden Geldſtrafe zuerfannt werben. 


Dazu: 
C. iR. des K. Min. des Inn. u. d. P. (v. Brenn) v. 12. Sep 1831. 
an die K. Meg. zu Arnsberg, beir. die Schießzeit des männlichen Rothiwiltel 
Da in Beziehung auf das Abfchiegen des männlichen Rotkwilbes eine Glad 


— — — — 


1) Gilt auch für die Grafſch. Recklinghauſen. 

2) Nah dem ged. Buhl v. 31. San. 1829 find alte Thiere v. 1. Ar. id 
24. Aug. zu ſchonen. Gben fo in der Grafſch. Mark. 

3) Doch werden Mehböde in der Schonzeit nit zum Verlauf gefäche 
Bubl. v. 31. Jan. 1829; dagegen Hafen zum Hausgebrauch ıc. auf dem Antısl. 
N. v. 18, Behr. 1839, f. unten. 
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förmigteit rückſichtlich der K. und Kommunals ıc. Jagden erforderlih if, übris 
gene aber jeder Jagbbefiger ſich der Verlängerung der Schießzeit bedienen kann 
ober nit; fo autorifire ich die K. Reg., auf Ihren B. v. 24. v. M., bie von 
dem K. Fin. Min. in der Berf. v. 20. Juni c. in Hinfiht der Staatsjagden 
aufgefeliten Orundfäge (Anl. a.) au auf die Kommunal: und Privatjagden ans 
zumenben. 


| Anl. a. 

Auf den Der. ber K. Reg. v. 4. Mai 1831 wirb hierdurch genehmigt, dag 
in Anfehung der K. Jagden die Schießzeit der Hirfhe — des männlichen 
Rothwildee — verlängert, und auf bie Zeit v. 22. Zuli bis 1. Febr. beflimmt 
werde, N Diefe Beflimmung kann auch auf die verpachteten K. Jagden angewens 
et werden. 

In Anfehung der Privat⸗Jagdberechtigung kann eine ſolche allg. Anordnung 
Seitens des Fin. Min. nicht getroffen werden. 

Berlin, den 20. Juni 1831. 


(4. XV. 556.) 


c) Die allgemeine Schonzeit ift in den verſchiedenen Theilen Weſt⸗ 

halens verfchtenen. Im Fürſtenthum Münfter vom 1. Märg bie 8. Sept. (Kurf. . 
In. Jagd⸗V. v. 10. Febr. 1792, $. 5., — Bürfll. Salmſche Rüge-D. 
. 18. Febr. 1804, $. 26. (Schlüter. Prov. R. ©. 420, ©. 428); in der 
Iraffehaft Tecklenburg u. Lingen vom 1. März bis 24. Aug. Forſt⸗ u. Jagd» 
). v. 4. März 1738, Kap. 12. $. 4.; im Kürftenth. Baderborn, vorbehalts 
ch anderer Gewohnheitsrechte vom 1. April bis 9. Sept... Jagded. v. 18. 
sent. 1800 (Wigand, Prov. R. B. 3. ©. 298); im Herzogth. Weftphalen 
‚in der Graffch. Nedlinghaufen vom 1. Febr. bis 1. Sept. Kurf. Köln. 
agd⸗O. 9. 22. Dec. 1768, — Arenbergſche Jagd⸗O. v. 6. Bebr. 1807 
Schlüter, Prov. R. v. Recklingh. S. 215, ©. 281) — Arnsberger Buhl. 
31. Ian. 1829; in der Grafſch. Mark endlich vom 1. März bis 1. Sept.. 
leve⸗Maͤrkſche Jagd⸗O. v. 13. Juli 1765 — Publ. d. eg. zu Arnsberg 
31. Mat 1833 (Amtsbi. S. 168). 

9) In der Rheinprovinz fol die Iagd mit dem 1. Din, ges 
Hoffen, der Aufgang aber von ven Reg. jährlih auf einen Tag zwifchen 
m 24. Aug. u. 25. Sept. beſtimmt werben. V. des Gen. Gouvernements 
Nieder⸗ u. Mittel-Mhein v. 18. Aug. 1814 wegen Ausübung der Jag- 
n u. Bifcherein —, V. des Deftr. Baierfch. Gouvernements am Mhein 
21. Sept. 1815 wegen Verwaltung u. Ausübung der Iagden. ?) 


Der Fin. Min. Maafen. 


1) Lottner, Samml. der f. d. K. Pr. Rheinprov. feit d. I. 1813 ergangenen 
feße ıc. Bd. 1. ©. 156. ©. 329. Die fortdauernde Gültigkeit der erfien 2. 
ausgeſprochen im R. der R. Min. d. Inn. u. d. Yin. v. 29. Juni 1829 
den K. Sch. Staatsmin. und Ober» Präfidenten v. Ingersleben zu Koblenz, 
r. die Feſtſehzung des Schlußtermins für die niebere Jagd in den Rheinpros 


‚zen. 
Dem gefälligen Antrage Cw. Exc. in dem Ber. v. 14. März d. J., zu 
veranlaffen, 
daß von den Gerichten ber Rheinprov. allgemein der 1. Febr. und nicht 
theilweife der 1. März als geſetzlich beftimmter Schlußtermin der kleinen 
Jagd bei vorkommenden Kontraventionefällen angenommen werde, 
dehet entgegen, daß nad) ben bisherigen Nefultaten der im K. Staatemin. und 
Staaterathe gepflogenen Verhandlungen über bie Gefeßgebung in Betreff des 
Jagdweſens in den Rheinprov., die B. des vormaligen Ben. Gouvernements des 
Riebers und Mittelcheins v. 18. Aug. 1814 für noch beſtehend angefehen, und 
Ko auch wegen bes Befchluffes der niederen Jagb nach Vorſchrift berfelben fo 
ange verfahren werben muß, als fle nicht im legislativen Wege aufgehoben, ober 
sobiflzirt worden. Es wird daher die Publikation bes ®. über die Ausführung 
«6 Jagdrechtes in den dortigen Prov. abzuwarten fein. (A. IX. 328. 
Zagdichluß auf 1. Febr. if zur Pachtbedingung gemacht, vergl. die Bedingun 
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Befondere Beflimmungen enthalten: 


a) Publ. der K. Meg. in Koblenz v. 24. Ian. 1818. betr. tie Ian 

zeit. 

Zufolge der vom K. Fin. Min. erlaffenen Dienſt⸗Inſtr. für das 8 Sci 
perfonale v. 21. April v. 3. iſt das Jagen mit Windhunden und Bradıa, ar 
andern laut jagenden Hunden, gänzlid verboten, ausgenommen wenn in dus. 
nen befonbern Fällen der Oberforftmeilter dazu Erlaubniß ertheilt. 

—* iſt nach eben dieſer V. die Jagdzeit für jede Wilbgattung wie fu; 
vorgefhrieben: 

1) bei Roth» und Dammhirſchen der Zeitraum v. 1. Juli bis Ende Eat; ı 

2) * Sqhnalthieren, Nehböden und Schmalricken die Zeit v. 1. Jai kr 

nde Dee. ; 

3) bei alten Thieren und Riden, welche jedoch nur auf ſpecielle Crlaubrij in 
Oberförftere gefhoflen werben dürfen, die Zeit v. 1. Sept. bis Gate Ei. 

4) bei Säuen die Zeit v. 1. Oft. bis Ende Jan. bes folg. Jahres; 

5) bei Hafen und Rebhühnern die Zeit 9. 1. Sept. bis Ende Jan. tet id 
Jahres, wenn ber Anfang und Schluß ber Feldjagb durch befoatar Bei. 
nicht anders beflimmt wird; 

6) bei dem übrigen Wilbpret im Allg. bie Zeit, wo es am beflen if, zu: 
nahme ber Srap, Setz⸗ und Brutzeit und der Zeit, wo es Feine Junge ;: 
ernähren bat. Auch fol 

7) das Raubzeug zu jeder Jahreszeit, vorzüglid durch Habhaftwertun de 
Jungen, vertilgt werben, befonbers eifrig aber foll die Vertligung der Ei& 
dur das Forſtperſonale betrieben werben. 

Nah früheren B., vorzüglid der v. 18. Aug. 1814 bes vormaligm On 
Gouvernements des Nieder: und Mittelcheins, fanden in dem größten Tkil = 
fers Verwaltungs⸗Bez. bereits ähnliche allg. V. flatt, vorzüglich war bat Ja: 
par Braden durch die erwähnte Verordnung $. 9. durchgehende austradhd 
terſagt. 

Zur Erhaltung des ſehr abgenommenen Heinen Wilbprets und bei ber ix 
mäßigteit ber vorflehenden B. fehen wir uns daher veranlagt, diefe Deihmm: 
gen wegen ber Jagdzeit und bes Verbots der laut jagenden Hunde, in Orus 
rung und zur allg. Kenntnig zu bringen, und Haben ſänmntl. Jagdeigenibine 
Pächter und Forſt⸗Offizianten fih hiernach zu achten, fo wie benn indbeiete 
die Landräthe, Bürgermeifter und Gemeinde⸗Vorſteher, imgleichen die Ferk:!- 
hoͤrden auf bie firenge Vollziehung zu wachen haben. Die Heine Jagd asi f 
fen und übe ae demnad mit dem lebten biefes Monats, 

(A. II. 54. 


b) Publ. der K. Meg. zu Cöln, v. 12. März 1826, betr. die Hex 
ter niederen und Mittel⸗Jagd. 


Noch immer haben wir die unangenehme Bemerkung machen möhes, Ni 


— 


gen und angehängten Polizeivorſchriften oben $. 10— 13. G. v. 7. Kir 19 


und wegen der Gröffnung auf das jährl. Ausfchreiben ber Meg. verwieſen du = 





ber Megel den 1. Sept. feſtſetzt, zumeilen aber auch den Landräthen überläft. te 
Termin in ihren Kreifen nach Beburfnig hinauszuſchieben: Publ. ber De „ti 


feldorf v. 9. Aug. 1827 (Amtsbl. S. 337); der Reg. zu Köln v. 12. 
u. zu Koblenz v. 24. Jan. 1818, f. nachitehend, 

1) Die vorftehend all. Gouvernements:B. beſtimmen biefe Schongeit du p 
24. Juni. In den Pachtbedingungen wird fie, und zwar nicht blog für Hmm 
fondern auch für Rebe, v. 1. Ian, bis 24. Juni vorgefärieben. ben je ma 


bie Gouvern.sB. v. 18. Aug. 1814 8. 9. alle Thiere und Kälber, fo mu rn 


Ricken von der Jagd gänzlich aus. Mehböde follen nad dieſer B. 6.5 * !. 
März bis 24. Jun, na i * — 
Schluſſe der niedern Jagd bis Joh., die Ricken aber ebenfalls jederzeit eb” 
werden. Zugvögel zu fangen oder zu ſchießen ift jederzeit erlaubt. B. v. IN Fi 
1814 $. 8. ®. v. 21. Sept. 1815 $. 16. Lehtere ſchreibt jeboch für ni Sb 
nung bie zum 1. Juli yor. 


er andern Gouvern. V. v. 21. Sept 1815 5 I. 
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bie Je Bekimmnagen wegen der Hegezeit bei ber niebern und Mittel⸗Jagd 
nicht gehörig eingehalten, und fowohl Rehe, ale Hafen und Feldhühner nach 
beendigter Sagpfaifon noch getödtet und größtentheils in die Gtäbte zum Ders 
fauf eingebracht werden. Um eines Theil den damit verbundenen Nachtheil 
für die Erhaltung der fraglichen Jagden abzuwenden, ‚andern Theils aber bie 
Gigenthümer und Pächter derfelben vor Schaden zu fichern, fehen wir uns vers 
anfaßt, die frübern polizeilichen B. der Art e erneuern, und barauf aufmerfs 
fan ir machen, daß bie Hegezeit des Rehwildes, der Hafen und Feldhühner in 
der Hegel vom 1. Febr. jeden Jahres anfängt, und für bie Rehe zu Joh. am 
24. Juni, für Hafen und Feldhühner aber am fehlten Aug. enbigt, Ausnahmen 
von diefer Schonungszeit aber jedesmal im Amisbl. näher bekannt gemadht, 
übrigens aber Kontranentionen gegen tiefe Beſtimmung in der Art gerügt wers 
den follen, daß alles anßer der Jagdzeit in die Städte nebrachte Bildpret der 
vorbenannten Gattungen an ben Thoren fonfiszirt, der Erlds Hiervon zur Hälfte 
dem Anzeiger ale Remumeration verabreicht, die andere Hälfte der betr. Armen 
Berwaltung überwiefen, und biej. PBerfonen, welche das Wildpret herein brins 
gen, * re als Uebertreter der Polizei-V. geſetzlich beftraft werben fols 
len. (9. X. 41. 


10) In den Hohenzollernſchen Landen. 
Geſetz v. 2. Mai 1853 über die in den Hohenzollernſchen Landen für 
te Jagd gewiſſer Wildgattungen inne zu baltenden Hege⸗ und Schonzeiten. 
Wir Friedrich Wilhelm ıc. 
verordnen, mit Zufimmung der Kammern, was folgt: 
a $. 1. Im Bereiche der Hohenzollernſchen Sande find mit der Jagd zu ver: 
ſchonen: 
1) das männliche Rothwild in ber Zeit v. 1. Oft. bis ult. Juni; 
2) das weibliche Rothwild in der Zeit v. 1. Ian. bis ult. Sept.; 
3) das männlide Dammwild in der Zeit v. 15. Oft. bis 15, Der. ; 
4) das weiblihe Dammwilb in ber Zeit v. 1. Febr. bis 15. Nov.; 
5) der Reh⸗ und Spiegbod in der Zeit v. 1. Febr. Bis uli. Juni; 
6) die Rehgais während des ganzen Jahres; 
7) ber Haſe in der Beit v. 1. Febr. bis ult. Auguſt; 
8) der Dachs in der Zeit v. 1. März bis ult. Sept. ; 
9) Faſanen, Hafels und Feldhühner in der Zeit v. 1. Febr. bis 24. Aug.; 
alle übrigen Wildarten dürfen das ganze Jahr hindurch gejagt werben. 
$. 2 Für das Tödten und Binfangen des Wildprets während ber vorge: 
fehriebenen Schonzeiten Seitens der zur Jagd fonft beredhtigten Perfonen treten 
nachſtehende Geldbußen ein: 
1) für ein Stück Rothwilde. 45 Gulden, 
2) für ein Stück Dammwild 30 
3) für ein Stud Rehwild 5 „ 
4) für einen Hafen . . . 6 „ 
5) für einen Dachs .. 7 " 
6) für einen Safann. . . 15 F 
7) für ein HSafelhußn. . . 8 „ 
8) für ein Rebhuhn . . . 3 ", 
5. 3. Das Ausnehmen der Gier oder Jungen von jagbbarem Federwilde 
in auch für die zur Jagd berechtigten Berfonen verboten. 
Ber diefem Berbote zuwider handelt, verfällt in die $. 347. Nr. 12. bes 
Strafrechts feſtgeſetzte Strafe. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhaͤndigen Unterſchriſt und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inflegel. . 
Gegeben Potsdam, ben 2. Mai 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. v. Bo⸗ 
delſchwingh. v. Bonin, 
(8. ©. 1853. ©, 178.) 
1. Strafen wegen Berlegung der Schonzeit. 
1) Vergl. oben ©. 931 das Jagd⸗Polizei⸗G. v. 7. März 1850, $. 
18. u. die Note dazu. 
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2) Daß ſchon das Suchen in der Schonzeit eine Kontraventien em 
halte, ift ausgeſprochen durch das (nachflehende) R. des K. Min. des Ian 
u.d. P. (v. Rochow) v. 27. Mär; 1837, an die K. Meg. zu Düffelicd, 
betr. die Beſtrafung der vor Eröffnung und nad dem Schluffe ver Ser 
begangenen Jagd» Kontraventionen. 


Die K. Reg. erhält anbei Abfchrift der von dem Frelherrn v. N. Kier dis 
gereichten Rekurs⸗Beſchwerde v. 28. Dec. pr., die ben in feinem Dienfle Sch 
den Sägern zuerfannte IagbsKontraventionefirafe betreffend, unb bes bemfekes 
Dato hierauf ertheilten Beſcheides (Anl. a.), mit dem Bemerken, wie es ſeuch 
in Beziehung auf die Nechte anderer JagbsInterefienten, ale der Beſtzer ie 
mit der Jagd⸗Servitut belafteten Grundſtuͤcke ganz unzuläffig iR, den 
rechtigten oder deren Iägern zu geftatten, mit Gewehren und Hunden ver Eo 
dffnung und nach dem Gchluffe der Jagd die Yluren zu burchfireichen. 3x 
gleich wird der K. Reg. anheim gegeben, ob fie mit Beziehung auf vie ar 

ebliche allgemeine Gewohnheit, die der ıc. v. N. anführt, es etwa wis 
ndet, darauf aufmerffam zu macen, daß von fonfligen @Befchäften ke; 
genommene Borwände, wie im vorliegenden Ball, nicht zur Gutfchaiki 
dienen fönnen. Wine Ausnahme würbe allein rüdfihtlichh bes Bewahren 
der Privatsßorftreviere des Sagbberechtigten zu geflatten fein, ſofern ber Krk 
ſchutzbeamte fein Gewehr zu feiner Vertbeibigung bei fidy zu führen durch ie 
Umflände, insbefondere zur Nachizeit, gendthigt fein möchte, in welchem Sal 
dann aber firenge barauf zu halten ift, daß berfelbe fih bes Dritnchmens rc: 
Hunden gänztid, enthalte. 


Anl. a. 

Ew. Hochw. erdffne ich Hierburch auf die im Wege des Rekurfes au men 
Min. gerichtete Vorftellung v. 28. Dec. v. J., daß ich Ihre darin vergetrage: 
Beichwerde über bie den Sägern N. N. und Konforten zuerfannte Yasdkrair> 
ventionsftrafe nicht für begründet erachten fann, und es bierunter bei dem Be: 
fcheibe der K. Reg. v. 25. Okt. pr. verbleiben muß, indem die betr. Bere: 
ſich wirklich einer gefeßwidrigen Ausübung der Fleinen Jagd während ber Ehe 


f 


; 


zeit fchuldig gemacht haben. Die Ausübung der Jagd wird ſchon bad ve 


Suchen konſumirt, folglich dabuch, daß Jemand außerhalb der gewößelute 
Wege mit Gewehr und gelöften Hunden im Sagbrevier betroffen wid, um ä 
dazu nicht erforderlich, daß wirklich Wild erlegt oder danach gefchoffen frei. Ma 
Jäger find nun geſtaͤndlich, mit Gewehren und mit zum Theil loſe lanfıaa 
Hunden quer durch die Felder gegangen, und Tann dagegen weder ber Umiss 
daß fie außerdem einige andere Hunde an Striden geführt, noch der Giswer 
in Betracht fommen, daß in Ihrem Auftrage jenen Jägern von bem fie Iegki 
tenden Gärtner N. bie Sagbgrän en und 2ofalitäten hätten gezeigt werden ! 
Ien, da fle zu diefem Zwede in keinem Falle der Gewehre und neck wenig: 
ber Hunde würden beburft haben. Berlin, den 27. März 1837. 
Der Minifter des Inn. u. d. P. 


i v. Rochow. 

n 

ben Gutobeſitzer, Freiherrn v. N. zu N. 
(a. XXI. 40. 


3) Ueber den Wildpretöverfauf in der Schonzeit vergl die Bull ı 
13. Juli 1819, 21. Juli 1826 unten bei der Wildpretslegitimationsfentcelk. 
fo wie das Publ. v. 25. Febr. 1818 oben ©. 951, u. Publ. v. 12. Mk: 
1826 oben ©. 954. 

IV, Ausnahmen von der Schonung. 

1) Der Jagbberehtigte darf in der Schonzeit für feinen eigenen Be 
darf Rehboͤcke Schießen. Dies gilt faft in allen Provinzen, in denen cm 
Schonzeit für Rehboͤcke eriftirt, als: 

2) in ver Mark. 2) H.⸗, Mr u. J.⸗O. v. 20. Rai 1720, SUR 


1) Zeller a. a O. ©. 205 nimmt an, daß bi Fr 
Hühner und andere — auszubehnen fe. aß biefe Befugniß auf Hafen. 
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. 1. und Deflaration der Holz⸗Ordnung de Anno 1720 wegen Schieffung 
er Rehe⸗Boͤcke sc. in ver Setz⸗Zeit, v. 11. Nov. 1723. 

Rachdem Er. K. Maj. gebührend vorgetragen worden, mwasgeftalt bei eini⸗ 
gen Jagdt⸗Bedienten, infondetheit Jagdi⸗Räthen und SagdtsFiscaelen der Zweif⸗ 
fel entflanden, wie es eigentlich zu verſtehen ſey, was in der Chur⸗ und Neu: 
Märdichen HoltzeOrdn. von 1720 Tit. 37. 8. 1. in fine enthalten: 

Wie dann auch ein Reb:Bod, Schwein ober Keiler, in wehrender Setz⸗Zeit 

au nothwendigen Ausrichtungen und fonften, jedoch civiliter zu fchieflen, er- 

aubt fein foll. 

Ob nemlid, die von Adel, oder welche fonft zur Sagbt berechtiget, nur allein gu 
Hochzeiten, KindersTauffen und Begräbniffen, ober auch gegen hohe Feſt⸗Tage, 
imgleichen bei Erwartung befonderer Zufprach nnd Vorhaben, Bewirthung eines 
uten Freundes, dergleichen vorerwehntes Wildpreth in der Setz⸗Zeit ſchieſſen 
affen dürfen; und dann höchſtgedachter Er. K. Maj. allergu. Intention dahin 
gehet, wie es auch die vorerwehnte Worte der Holtz⸗O. zeigen, daß nur der zum 
Buin der Jagdten gereichende Mißbrauch, wenn denen Schügen und Jägern un: 
gewifle Ordre pege en wird, alles an Reh⸗Boͤcken und Keilern, fo fih nur 
bliden laflen, in der Seg:Zeit wegzufchieflen, und gar damit Handel zu treiben, 
verboten fein folle; Als lafien Sie es dabey bewenden, und foll denen Beflgern 
der Jagdten unverwehrt fein, gegen oe Feſt⸗Tage, oder auch fonft bey Anſtel⸗ 
Iung einer befondern Mahlzeit, in der Setz⸗Zeit dergleichen erlaubtes Wilbpräth, 
wenn e6 nur civiliter, und nicht zum Ruin ber Jagdten und Berfauff gefchiehet, 
fchieflen au laffen. 

Berlin, ten 11. Nov. 1723. 


An das General-ÖbersFinants-RKrieged- 
und Domainen-Directorium. 
‚C.M. 3b. 4. Abtb. 1. Gap. 2. ©. 729. Nr. CXIII. — Habe, 
Bb. 1. Abth. 1. ©. 674.) 
b) in Bommern. F. ⸗. v. 24. Dec, 1777, Tit. 10. 6. 8. sub b. !) 
c) in Oftpreußen u. Litthauen. 8.-D.v. 3. Dec. 1775, Tit. 10. $.7. 
d) in Weftpreußen u. im Negpiftrilt. F⸗ u. J.O. v. 8. Oft. 
805, zit. 3. $. 6. 

e) im Herzogth. Magdeburg u. Fürſtenth. Halberſtadt. H., M. 
. J.⸗O. v. 3. Oft. 1743, Zit. 32. $. 1.°) 

f) in ver Grafſch. Mark. Publ. d. eg. zu Arnsberg v. 31. Ian. 
829 (Amtsbl. S. 50). 

Auch iſt bin und wieder geflattet, in der Schonzeit Hafen für den 

hausbedarf zu ſchießen, fo: 

g) im @ichsfelde, vergl. oben ©. 950 sub II. 7. 

h) Belanntm. der K. Reg. zu Münfter, v. 16. Febr. 1836, betr. die 

agb» usübung Seitens der Iagbberechtigten auf ihrem eigenthümlichen 
runde. 

Da die Beſtimmung in der Schlußftelle des Min. R. v. 18. Dec. v. J, „daß 
dem Sagbberechtigten auf feinem eigenthümlichen Grunde zu nothwendigen Ans» 
richtungen und Tebiglich zu feinem Gebrauch einen Hafen auf den Anftand zu 
fchleßen geftattet bleibt”, ®) Zweifel veranlaßt bat: ob nämlich diefe Beſtimmung 


Fr. Wilhelm. 


1) Wiederholt ud Publ. der Reg. zu Köslin v. 22. Aug. 1824 mit bem 
ufage: „wobei jedoch die Borzeigung von gültigen Atteften in Semäßheit des G. 
t. v. 13. Nov. 1789 ſchlechterdings zur Legitimation nothwendig if.” (A. VII. 
16.). Vergl. au Publ v. 6. Sept. 1818. (Amtsbl. S. 279.) 

2) Rad Binder, Brov. R. 1. ©. %5 u. I. ©. 37 iſt in den chemals 8. 
sähfiihen Zandestheilen den Jagdberechtigten — geſtattet, zum eigenen 
iſchgebrauch bei hohen Familienfeſten in der Schonzeit Wild zu ſchießen. 

) ©. oben G. 947 Note 3., wo das R. allegirt und der übrige Inhalt deſ⸗ 
(ben angegeben iR. 
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nur anf die Beſiter von Privat⸗ oder Hovefaats-Iagben :fich beicheielt, #n 
von Sagbberechtigten im Allg. zu verſtehen fei, fo wirb hierdurch exflät, vs 
nach der Faſſung des Min. R. jene Schlugftelle nur allein auf die Beige ir. 
Privat⸗Jagden bezogen werben kann, indem bie Worte: „gefattet bleit:- 
nur auf eine frühere Ausübung binwelfen, die in Koppel⸗Jagden wie Fell 
den hat. (A. XX. 78.) 


i) R. der K. Min. ded Inn. u. d. P. (v. Rochow) u. des K. Hat 
(v. Ladenberg) v. 18. Febr. 1839, an die K. Reg. zu Urnberg ber. de 
Ausübung der Jagdberechtigung in den Graffchaften Mark und Bimbun. 


Da nach dem B. der K. Reg. v. 31. Aug. v. 3. und dem demi. hie 
fügten B. des Landraths zu Iſerlohn, den Gutsbeſthern der Grafſch. Linker ı 
gleicher Weiſe, wie den jagbberechtigten Butsbefigern ber Grafſch. Marl, che 
vanzmäßig bisher das Recht zugeflanden bat und von ihnen geübt werte: 3. 
bei feftlichen Gelegenheiten und nothwendigen Ausrichtungen auch in der Her 
zeit nicht 6108 einen Rehbock, Spießer ober ein Schwein — (ruckſichtlich we 
cher letztern Wildart durch die A. K. O. v. 16. Febr. 1828 die Schongeit ihn 
haupt bereits aufgehoben worden ifl) —, fondern auch einen Hafen auf er: 
Hofe-Saaten zu fchießen, fo wird die K. Reg. autorifirt, die den PBrivar:Iee. 
berechtigten der Grafſch. Mark geftattete Befugniß: 

während der nach Maßgabe des $. 16. des Allerh. Landtags-Abfchietes fr 

den 4. Prov.⸗;andtag für Weſtphalen und des R. v. 18. Dec. 1835 :e 

der 8. Res. alljährlich feftzufegenden Schonzeit der niebern Sagb, zu us 

wenbdigen Ausrichtungen und zu ihrem alleinigen Gebrauch einen Hair 
auf dem Anſtand zu fchießen, 
auch den Privat:Sagbberechtigten der Grafichaft Limburg einzuräumen war te 
ſerhalb das Grforberliche zu veranlaffen. (A. XXIII. 36.) 


2) Abſchuß des Roth⸗ u. Dannwildes zur Berminderung des Bir: 
ftandes u. Verhütung von Wildſchaͤden. 


a) K. O. v. 30. Sept. 1827 an das K. Bin. Min. 


Anliegenb empfangen Sie eine Beſchwerde ber Bauern zu Barge wat Sr: 
tersborff bei Sagan, über den übermäßigen Wildfiand, den das Dominium Sex: 
in feinen Forſten zum Nachteil der benachbarten Aecker und Wieſen ber Eu 
plifanten unterhält; mit einem Erkenntniß 1. Inſtanz, welches bie Biker 
mit ihrem Anfpruch auf Entfchädigung wegen erlittenen Wildfchadens uf = 
dem Antrage, den vorhandenen Wildzaun berzuftellen, abmweifet, hauptfätzt 
weil nicht erwiefen ifl, dag der Wildftand des verff. Dominti übermäßig zu ses 
nen ſei. MWebermäßig ober nicht, fo find doch die benachbarten Meer: ut Er 
fenbefiger nicht verpflichtet, ihre Felder und Wieſen ohne Entfhäbigung rea de 
Hirfchen und Schweinen des Sagbberechtigten verwäften su laffen, und es mr 
ihnen von Landespolizeiwegen Schutz gegen folche Wildſchäden verfchaft werte 
Demufolge beauftrage ich Sie, von ber Sache nähere Kenntnig zu neben. 

‚ und das Erforderliche zum Zwed an verfügen, evenfualiter, wenn kein aundere⸗ 
Mittel übrig bleibt, die Befchwerbeführer zum Tobtfchießen des auf Ihrer Beer 
übergetretenen Schwarz⸗ und Hochwildes zu ermächtigen. 

(Motive zur Geſetz⸗Reviſion, Pruſ. XII. S. 101. — Grgän. ver K 
Rechtsb. zu SS. 144 — 147. 9. 2.9. I. 9.) 


b) EM. der K. Min. des Inn. u. d. P. (v. Rochow) u. ne £ 
Hauſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 30. Ian. 1839, an ſammtl. K. Rey. 
ausſchl. d. zu Trier und Aachen, und abfchriftl. an ſammtl. K. Oberpräten 
ten, betr. die Abwendung der Wilpfchäden. 


Auf Allerh. Befehl Str. Mai. des Königs haben Beratbungen barüber Rat 
efunden, ob ein neues Geſetz über die Abwendung und Bergütung der NR 
chävden erlaffen werben folle. Die nähere Erörterung dieſes Gegeuftaubes he 
in ber Ueberzgeugung geführt, daß fowohl eine Erweiterung der Schebentrig 

erbindlichfeit des Sagdberechtigten, als auch eine Ausb der Befngech 
bes Grundbeſitzers zum Selbſtſchutz feiner Ländereien über bie en der u 
beſtehenden gefebl. Beftimmungen binaus, ohne Verlegung bes beſtederder 
Mechtszuftandes, nicht füglich geichehen könne, und des Könige Mai haben x 
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halb auf den Antrag des K. Gtaatsmin. mittelft der abfchriftl. beigehenben 
lerh. 8. D. v. 10. Rov. v. 3. An. a.) zu beftimmen geruhet: 


nl, a. 

Auf den 2. des Staatsmin. v. 20. v. M. genenmige Ich nad dem Aus 

age deſſelben, daß bie durch Meinen Erlaß v. 17. Juni 1833 angeordnete Be: 

thung eines neuen Belege wegen Abwendung und Vergütung der Wildfchä- 

n vor der Hand fuspenbirt bleibe, und bei unveränderter Beibehaltung ber 

eſtimmungen des A. 2. R. Thl. I. Tit. 9. S$. 141. bie 147. nur darauf ge- 

ılten werde: 

I) daß das Schwarzwilbpret, nach Maßgabe Meiner D. v. 16. Febr. 1828, 
ohne Rüdfiht auf die in den Prov.⸗Forſt-Ordn. gebotene Schonzeit, durch 
die Jagbberechtigten erlegt, und 

2) auch in der Schonzeit das Roth⸗ und Damm⸗Wildpret, mit Zuflimmung der 
betr. Prov.⸗Reg. weggefchoflen werden bürfe. 

ch trage dem Staatsminifterium auf, die betbeiligten Behörden von biefer Mei: 

er Beſtimmung in Kenntni 3 ſetzen. 
Berlin, den 10. Nov. 1838. 


n das Staatsminiſterium. 
(9. XXI. 33.) 


c) C. R. der K. Min. des Inn. f. Handel u. Gew. (v. Schumann), 

Bin. (Maaßen) und des Inn: u. d. P. (v. Brenn), v. 15. Dec. 1833, 

Ammil- R- Reg. betr. die Erlegung des Roth⸗ und Dammwildes auch 
chonzeit. 


Da die Aufrechthaltung der geſetzl. Schonzeit für das Moths und Damm: 
sid mehrfach in Kolluflon getreten ift mit der den Jagdberechtigten auferlegten 
Berpflichtung zur Verminderung des Wildſtandes bis zur Unfchädlichkeit für den 
jeipbau, fo haben des Könige Maj. auf unferen Antrag zu beflimmen geruht: 

dag, bie zum Grlaß eines desfallfigen in der Berathung begriffenen Geſ., 

die nach ben Prov.s und Landesgef. vorgefchriebene Schonzeit für das Roth⸗ 
und Dammwild zwar nicht allgemein aufgehoben, es den Reg. jedoch ge» 
fattet fein folle, den Sagbberechtigten, der fich durch die Verminderung 
feines Wildſtandes von der Bergütigung des Wildſchadens gegen bie Bes 
rechtigten befreien will, auf feinen fpegiellen Anirag zu ermächtigen, das 

—* und Dammwild auch während der Schonzeit in feinem Jagdbez. zu 

een. 

Die 8. Reg. wird hiervon zu Nachachtung mit dem Bemerken in Kennt: 
niß gefeßt, daß den Pächtern fisfalifcher Hoher Jagden dieſe Befugnis nur in 
em Maße zugugeftehen fein wird, als nach dem Brmeffen ber LofalsKoribeams 
eu der Abrchuß von Roth: und Dammwild innerhalb der Schenzeit zur Berhü- 
ung von Wildfchäden nothwendig if, und die K. Reg. die Sicherheit zu 
ſaben glaubt, daß der Iagbpächter biefe Befugniſſe nicht mißbraͤuchlich ausdeh⸗ 
ten werde, 

Zugleich wird die K. Reg. autorifirt, die Anfprüche mieberzufchlagen, welche 
jegen die Sagbberechtigten, die Damm: oder Rothwild in der Schonzeit ges 
Kofien haben, wegen Mebertretung der Jagdg. von den Behörden angeregt wor⸗ 
en find. (MW. XVII. 908.) 


d) R. d. K. Min. des Inn, f. Gew.⸗Ang. (v. Brenn), des Inn. u. 
B. (Köhler) u. des K. Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 24. Oft. 
85, an die K. Meg. zu Königsberg. 

Wir eröffnen der K. Reg. auf den Ber. v. 2. Aug. d. I. 1), daß bie in 


Friedrich Wilhelm. 


- 1) In diefem Berichte (A. XIX. 943 ff.) fucht die Meg. zu Königsberg aus⸗ 
hören, dag die Erlaubniß zum Wegfchiehen des Roths und Dammwildes vers 

t werben müfle, folange fi Antpräde Dritter auf Vergütigung von Wild: 
Wen nicht befürchten ließen. Nach der obigen Entſcheidung, wonach jene Erlaub⸗ 
au zur Abwehr eigenen Schabens ertheilt werben foll, bleibt fie auch jetzt, 
Lufebung des Wildſchaden⸗Grſatzes ($. 25. G. v. 7. März 1850), noch 
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demſelben zuzgegroqhen Anſicht nicht ale richtig angenommen werben ke: 
Menn gleich die A. K. O. v. 17. Nov. 1833 und das R. v. 15. Der. 16R. 
nicht ausdrudlich ſolche Bälle betreffen, wie derj. ift, welcher zu dem Ber. de 
anlaffung gegeben hat, fo mwürbe es doch bem Zwede nicht eutfwreden, to 
Jagdberechtigten die Erlaubnig zum Abſchuß bes Roths und Dammmiıı a 
dem Grunde zu verweigern, weil er ſelbſt unmittelbar den Scharen nie. 
Der jagdberechtigte Gutsbefiger Tann unter Umfländen, und nad Lage u % 
föaffenbeit feiner Befibung, ein weit größeres Intereffe haben, ſich ve 82 
Schaden zu bewahren, als die Jagb vor Verminderung zu ſchützen; er fam Ieıe 
Feldſchaͤden häufig weit mehr betheiligt fein, als bie einzelnen Beſther in. !- 
Jagd⸗Servitut unterliegenden Feldantheile, und würbe gleichwohl, wenn nat! 
Meinung der K. Reg. verfahren würde, den unmittelbaren Schaben leſdes zit: 
während die angrenzenden Aderbefiper, welche davon mittelbar betroffen wır- 
fih davon befreien fönnen. 

Die K. Reg. wird daher hierdurch angewiefen, fowohl in biefem, als ı4 
in allen gleichen Bällen bie Erlaubniß zum Abſchuß des Roth: und Danzmı- 
während der Schonzeit zu ertheilen. 

(A. XIX. 946). j 


e) Vergl. V. v. 9. Dec. 1842, ©. 3. oben ©. 931 Note gu f ! 
des Jagdpol.⸗G. v. 7. März 1850. 


3) Vertilgung des Schwarzwildes. 


a) 6. N. der K. Min. des Inn. u. der Bin. (v. Mo)s: 
Sunt 1828, an fümmtl. K. Ober- Präfivien, betr. das WWegfchiefen ıe 
Schwarzwaldes auch zur Schonzeit von Seiten der Kommunal« und $e:: 
Jagdberechtigten. 


Um das Privat⸗Cigenthum gegen Wildſchäden zu ſichern, und ben tank 
von Zeit a Zeit eingegangenen gerechten Beſchwerden zu begegnen, habe!“ 
Könige Maj. in einer unterm 16. Behr. d. I. an uns erlafnm LK 
allergn. feftgefest, daß den Kommunal: und Brivat:Fagd Berechtigten ter dir 
mb mittleren Jagd geftattet fein fol, ohne Rüdfiht auf die, in den Fmte: 
gebotene Schonzeit, das Schwarzwilb wegiihießen zu laffen. 

Em. ıc. erfuhen Wir, biete Allerh. eſtimmung durch die Autstl * 
Provinz bekannt machen zu laſſen. Was die Domainenforſten anlangt. ': 
wendet es bei der ſchon früher von mir, dem Fin. Min., getroffenen Bni. = 
welcher das Schwarzwild zu jeber Jahres gefchoffen werben fol. ') 

(A. XII. 668.) 





1) Schon durch R. der Min. bes Inn. u. der Fin. v. 7. Juli 1613 °% 
die Meg. zu Potsdam autorifist, den Privat⸗-Jagdberechtigten den Kidıi WM 
Schwarzwildes in der Schonzeit zu geftatten (X. II. 684), u. durd IM 
Min. v. 15. Ian. 1819 erflärt, daß fowohl allen K. Forſibedienten, ch 
allen Mitteljagd : Berechtigten diefe Erlaubniß, fo lange fie othwendig, 
zu gewähren fei. (A. III. 78). — Das R. bes Win. d. Inn. v. 19. Re. 
an die Meg. zu Kleve beftimmte, daß eine Schonung des Schwarzwildes zu sd 
. zu geflatten, u. event. von obrigfeitetwegen Jagd darauf anzuftellen fa a ins} 

— Daffelbe wiederholte da6 R. deſſ. Min. v. 3. März 1826 an bir —2 
Potsdam, (A. X. 42). — Ueber ſoiche Treibjagden beſtimmte das R. If 
v. 6. Juni 1827 an bie K. Meg. zu Trier: 


Auf den Ber, der K. Meg. v. 29. DM. v. I., die zu, Betlen '! 
Schwarzwildes anzuftellenden Treibjagden betr., habe ich mid zuwäten 
dem H. Fin. Min. vernommen, nad deflen Grflirung die Borfbebientn © =’ 
K. Forften bereits angewiefen find, das Schwarzwild zu jeder Jahrhim = 
one Beachtung ber Schonzeit abzufchlichen. 6 wird baker nur berurl = 
men, daß die K. Reg. biefer Anweifung weitere Folge giebt. Erachie Eu = 
Jalb Treibjagben für nothwenbig, fo iR mit Sicherheit zu erwarten, Mi 

emeinben, weldye durch das Sahmarzwilb Schaden erleiten, ſehr gem u“ 
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b) Vergl. die K. O. v. 30. Sept. 1827, u. v. 10. Nov. 1838 oben 
5. 958—959 sub 2. a. u. b. 


c) & 9. des 8. Sausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) an ſammtl. K. 
Reg.. excl. Potsdam, betr. vie Bertllgung des Schwarzwildes u. den Erfag 
iesfaͤlligen Wildſchadens. 


Wenn glei die in den Forſt- und Jagd-⸗Ordn. der einzelnen Prov. vor⸗ 
gefchriebene Shonzeit bes Wildes in Betreff des Schwarzwilbes fon feit länger 
ale 10 Jahren aufgehoben ift und bie K. Reg., in Folge der Allerh. ausge: 
ſprochenen Willensmeinung, angewiefen worben find, das die Landeskultur mehr 
als jede andere Wildart gefährbende Schwarzwild ohne Rüdfiht auf Schonzeit, 
in den K. Jagdrevieren nieberfchießen je laffen, fo kommen doch nod immer 
Beſchwerden der Unterthanen über Beſchaͤdigungen ihrer Saatfelber durch Schwarzs 
wild ein, woraus hervorgeht, daß anf die beabfidhtigte 

Schwarzwildes zeither nit mit dem erforderlichen 
fein kann. 

Die bisherige gewöhnliche Entfhulbigung der betr. Revierverwalter, daß bie 
Beſchaͤdigungen durch Schwarzwild herbeigeführt worden feien, welches, ohne im 
Reviere Stand zu haben, blos in daſſelbe überwechfele, kann nicht mehr berüds 
fihtigt werben, ba durch einen unausgefegten Abſchuß des Schwarzwilbes, wo 
es ſich zeigt, daffelbe bis jetzt ſchon Hätte vertilgt fein Fönnen. - 

ie K. Meg. wird daher veranlaßt, die ſämmtl. Oberförfter Ihres Vers 
waltungsbez. gemeffenft anzumeifen, fich den Abſchuß und bie gänzl. Bertilgung 
des —* in ihren Revieren mit allem Cifer angelegen bin zu laflen, 
und dief. zu bedeuten, baß ein jeber Oberförfter, welcher die Jagd in feinem 
Revier entweder in Pacht Hat oder für unmittelbare K. Rechnung beſchießt, forts 
an für jeden duch Schwarzwild aus feinem Revier entflandenen Wilbfhaben 
aus eigenen Mitteln aufzulommen werde angehalten werben. 

(Ungebrudt aus den Gen. AH. d. Hausmin. Abth. 2. Nr. 21,398.). 


d) Bergl. V. v. 9. Dec. 1842, $. 3. oben S. 931—932 zu $. 18. 
des Jagdpol.⸗G. v. 7. März 1850. 


4) Raninchen follen in den Reg.⸗Bez. Aachen u. Münfter zu jeber 
Zeit vertilgt werben. Publ. d. Meg. zu Aachen v. 20. Mai 1823 (Amtsbl. 
5. 220), u. der Meg. zu Münfler v. 3. Sept. 1828 (Amtsbl. S. 351). 

5) Zugvögel. Vergl. die oben ©. 948 ff. sub II. dargeſtellten Pro» 
inzial⸗Geſehe. In Schleften find die Neiher von der Schonung ausgenom⸗ 
nen. H.⸗ M.» u. J.O. v. 19. April 1756, Tit. 21. ©. 2. 

6) Nach den fisfalifchen Bacpibebingungen (f. oben ©. 943) $. 1. 
sürfen in der Schonzeit erlegt werben: Raubthiere, wilde Schweine, 


änzliche Bertilgung des 
ifer hingewirkt worben 


——u u. mn 





Bwangs: Befehl ftellen werben. 

Ein Gleiches ift auch in Beziehung auf die von den Kommunen verpachteten 
Jagden zn erwarten, Indem Gemeinden, welde ben Wildſchäden ausgefeht find, 
nicht nur zu der geb. Hülfsleiftung fich bereitwillig erklären, fondern aud gerne 
darin willigen werben, baß ben RPaͤchtern bie Bertilgung des Schwargwilbes zu 
jeder Zeit zur Pachtbedingung gemacht und wegen Entfhäbigung der Betheiligten 
bei Veenachlaͤſſigung dieſer Bedingung unb —* ereignenden Wildſchaͤden das 
Noͤthige in den Kontrakten feſtgeſetzt werde. 

Eine Verordnung, wie fie die K. Reg. vorſchlaͤgt, welche jeben Balls Allerh. 
Sanktion bedürfen würde, erſcheint daher nicht ale nothwendig. Bei andermeiter 
Megulirung bes dortigen Jagd⸗Weſens iſt jedoch auch die Berückſichtigung dieſes 
Gegenſtandes zu erwarten. (A. XI. 445). 

Beral. auch d. Publ. d. Reg. zu Arnsberg v. 29. Aug. 1820, oben &. 951 
— 352, u. die Rhein. Pachtbedingungen, $. 7. u. Anhang (f. oben 919 fi.) zu 
8. 10—13. des Jagbpol. &. v. 7. März 1850, fowie die ſisk. Pachtbeding. 8. 1. 
(ſ. oben ©. 913), 

Thl. 11. Bb. 1. Domalnen. 61 


Dertilgung freiwillig die Hand bieten und bie nöthigen Treiber auch ohne allen 
e 
® 
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Dachſe, Kraniche, Meiber, wilde Tauben, Krammelduägel un Ba 
uͤhner. 
a) Vergl. au oben ©. 886 sub 2. und unten sub C. III. Fr x 
©. 1002. 

B. Ausübung des Iagdrechts u. Abftellung von Jagtmif- 
bräuden. 

Ueber die Legitimation des Jagdberechtigten |. $. 14. des Iagtyel-®. 
y. 7. März 1850, oben ©. 923. 


I. Iagdarten. 

1) Allgemeine Beftimmungen. 

a) Zu den gefeslichen Einfchränfungen ter Iagdgerechtigfeit in Ink- 
bung der Art der Ausübung zählt das A. 2.8. Th. II. Ait. 16. ir 
gende: 

$. 58. Auch ein Iagbberedhtigter darf Fein Selbſtgeſchoß legen. 
$. 59. Fuchseiſen oder Schlingen dürfen nur an abgelegenen Dertern, ı2 
mit folder Borfiht, daß dadurch weder Menfchen noch Vieh, ohne eigaı z: 
bes Berfehen ber erftern, zu Scyaben kommen können, gelegt werben. 
$. 60. Ohne befondere Erlaubniß des Staates darf Niemand min: 
Gehege, A Schaden der Nachbarſchaft, und Hemmung bes Wildwegiels, « 
richten; Ginfprünge anlegen, oder die Grenzen nüchtlich verlappen. 
$. 61. Außer den Dohnen find Schleifen und Schlingen, and Garät 
zur Ginfangung bes Federwildes, gänzlid) verboten. 
la $- 62. Die Einfangung der Rebhühner dur fogenannte Treibzerzt f 
erlaubt. 

$. 63. Doch muß von jedem Volke, oder von jeder Kette Hühner, ie r 
aus Neun Stüden befteht, die alte Henne ımb ein junger Hahn; wenn abe Dr 
Doll mehr als Neun Stud ausmacht, überdem noch ein junges Huhn ferigelah® 
werben. 

$. 64. Niemand darf auf fremben Jagdrepieren Hunde Faufen lafıe. \v 
nicht mit einem Knüppel, welcher fie an der Auffugung und Berfelgung ie: 
Wildes hindere, verfehen find. 

$. 65. Ungefnüppelte gemeine Hunde, ingleichen Raben die af I 
revieren herumlaufen, kann jeder Jagdberechtigte töbten, und der Eigner 
muß das Schußgelb bezahlen. 

‚..$. 66. Wenn Jagd» oder Windhunde, während der von einem Jagtbertt 
tigten auf feinem Reviere angefangenen Jagd, bios überlaufen, fo Finn © 
nicht getödtet, fle müffen aber fofort zurüdgerufen werben. 

$. Wenn Jagdhunde nicht mit Vorfak an der Grenze gelöfet werte 
fondern nur von ungeführ über die Grenze gelaufen find, jo können fe az 
fangen, und müflen dem Eigenthümer, gegen Entrichtung eines Pfandyel« :7 
Acht Groſchen für das Stüd, zurüdgegeben werben. 


b) Die Dienftinfl®, für die Nevterförfter v. 21. April 1817, Kay! 
$. 59. enthält über die Methoden, nach melden vie Iagd ausgeübt wert 
fol, Folgendes: | 

Es follen nur ſolche Methoden angewandt werben, woburd das Biber: 
am fiherfien und auf eine für Menſchen und Thier gefaßrlofe, die Wiltbabe⸗ 
am wenigiten beunzuhigende Art, ohne zu große, ber Benutungsart nachchab: 
Beſchaͤdigung erlegt wird. Es foll daher alles hoben und wittlera I 
gehörige Saarwilbprett in der Regel nur beim Birken, Buſchirtu mit wer: 

reibleuten, und auf dem Anfige und zwar mit der Kugel erlegt, und bes ı-' 
niedern Jagd gehörige Wilbpret, und das Maubzeug beim Aufſuchen mit I 
Hühnerhunde, auf Treibjagben und auf bem Anlige geſchoſſen, vder anf v3: 

| anni e an gefangen werben. (Hartig, Forſt⸗ u. Sagdarchiv, Jahez : 


Das Jagen mit Windhunben und Brafen oder anderen laut jagender d= 

ih iR a a ti —E verboten. B. v. 81. Rat Na 

. C. C. .8 ©. 66). Dienſt⸗ . für die RMevierfoͤ v. 21. 07 
1817 Ray. 4. $. 59. (Gartig, a, a. ER für toireförfer 
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ec) Berg! auch die Noten zu 66. 3., 10 — 13. des Jagdpol.⸗G. v. 
‚ März 1850 (f. oben ©. 912 ff. u. 918 ff.). 

2) Befondere Anordnungen. 

a) Hochwild mit der Kugel zu ſchießen. 

a) Vetgl. Dienftinftr. für Mevierförfter v 21. April 1817 oben &. 962 
ıb 1. b. u. dazu das C. N. des Fin. Min. v. 7. Febr. 1820, den Geſchaͤfts⸗ 
ıng bei der Forſtverwaltung betr., 6.112. (Befonders gedruckt. Berlin, 1820.) 

8) Forſt⸗O. für die Schlef. Gebirgäforften v. 8. Sept. 1777, 5. 38. 
Forſt⸗Regul. für Schleflen v. 26. Mär; 1788, $. 20: Hirſche, Schweine 
. Nebböde follen mit der Kugel, u. nicht mit Schrot oder Poſten ge⸗ 
hoffen werden. Die Kontravention wird mit 30 Th. beftzeft, an gelernten 
ägern mit Verluft ihres Lehrbriefs, an anderen Dienftboten od. Untertha⸗ 
en mit 8 bis 14 Tagen Gefängnig. Auch follen diej. Jäger, weldye aus 
Bangel an guten Gewehren und Schweißhunden etwas zu Holze ſchießen, 
ri 16 darüber erfulpiren zu Eönnen, die Tare des verborbenen Wildes 
tzahlen. 

y) Vergl. die Rheiniſchen Pachtbedingungen, Anhang (ſ. oben ©. 919 
‚zu 66. 1013. des Jagdpol.⸗G.) und allg. Parhtbedingungen bei fiöfal. 
agden, $. 3. (f. oben ©. 943 ff.) 

b) Verbot der Schlingen, Nege u. Ballen. 

a) Bergl. oben S. 962 die $$. 59., 64— 63. A. E. M. UI. 16. und 
strafgefegb. F. 345. Nr. 6. (unten ©. 970 C. 1.2.), fowie 6. 275 (oben 
>. 929 ff. bet 68. 16., 17. des Jagdpol.⸗G.) u. endlich R. v. 25. März 
352, f. oben ©. 923—929 zu $. 14. — f. auch vorflehend a, y. 

B) Die Schleſ. H.⸗, M.- u. J.O. v. 19. April 1756, Tit. 19. ſtimmt 
lt dem U. 2. 9. überein, u. bedroht vie Kontravention gegen $. 61. ib. 
sit arbiträver Strafe, gegen $. 63. mit 5 Sb. Geldbuße. 

y) Die Weftpreuß. 8.» u. J.⸗O. v. 8. Oft. 1805, Tit. 3. $. 7. u. 
it. 4. $. 49. feßt auf die Uebertretung des im 6. 61. 1. c. enthaltenen 
zerbots 2 Th. Geldbuße od. A Tage Gefängniß, die Oftpreuß. F.⸗O. v. 
. Dec. 1775, u. die Pommerfche v. 24. Dec. 1777, zit. 11. 9. 8., Tit. 
4. 8 34., 43., 2 Th. Geldbuße od. 24 ſtaͤndiges Gefaͤngniß bei Waſſer 


rod. 

d) Im Herzogtih. Weſtphalen u. in der Grafſch. Nedkinghaufen durfen 
ach der Kurf. Köln. Jagd⸗, Büfch- u. BifchereisO. v. 9. Zuli 1759, Kap. 
. $$. 12., 21., 22. u. nach der Erläuterung dazu v. 27. April 1770 an 
Irten, wo Hafelhühner find, bei 15 Goldgulden Strafe, auch Feine Schneus 
m auf Krammetsodgel gefeht werden. Drabtfchlingen, Lähm« od. Schlag» 
ifen u. Ballen find bei 10 Goldg. Strafe unterfagt, u. Iedem, welcher auf 
einem Grunde verbotenes Bangzeug findet, ift bei 10 Goldg. Strafe die 
Inzeige beim nächften Jäger gr Pflicht gemacht. 

Bergl. auc Publ. der K. Meg. zu Münfler v 25. Febr. 1818 oben 
5. 951, u. eben fo das dort in der Note 3. al. Publ. der K. Weg. zu 
Trnöberg v. 31. Ian. 1829. 

&) In der Rheinprov. wird nach der Gouvernements⸗V. v. 18. Aug. 
814, $. 7. u. in der Gouvern.-®. v. 21. Sept. 1815, $. 13. 2) das 
Stellen der Schlingen, Schneufen u. Ballen nach dem in der Wildprettare 
ezeichneten Federwild mit 15 Franes beflsaft. In der Saargegend dürfen 
ie Jagdberechtigten, außer den Dohnen u. Schneufen zu Krammetsvoͤgeln, 
. den Raubzeugfallen, ſich, bei 25 Br. Strafe u. 24 Br. Pfandgebühr, 
einer Schlingen u. Ballen bedienen. 

6) In Neuyorpommern und Rügen find Draht⸗ u. Haarſchlingen auf 


.— -  — — — — — — — — — ⸗ 


1) Oben ib A. I. 9. ©. 953 nachgewieſen. 
61* 
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Hafen u. Hühner, ſowie Fallen u. Schnänen für Auer» u. Birkhäten 
verboten. Proo. R. Bd. 1. Abth. 4. ©. 52. u. Publ. vr 8.9 € 
Stralfund v. 1. Nov. 1818 ad 5.: nl 
5) Das Schleif⸗ und Schlingenlegen auf Hafen wird im Domanium burrzz 
ansbrücklich unterfagt, u. wird derjenige, der dagegen handelt, als Jagtirez: 
nachdrücklich beftraft werben. (A. Il. 1005.) 


c) Heß, Parforce⸗ u. Braden-Iagd. 

e) Bergl. 5. 50. M. 2. R. I. 16. (oben ©. 946), Dienft-Iakı 
v. 21. April 1817, Kap. 4. 6. 59. oben ©. 962; — RMheiniſche Bai- 
bedingungen, Anhang und Polizeivorfchr. b. u. Formular zum Iagtpakhıra. 
trag bei der Inflr. v. 14. März 1850, $. 5. (beide zu 66. 10— 13. rei 
Jagdpol⸗G., f. oben S. 919 ff.), — Fiokal. Pachtbedingungen $. 2. (f 
oben ©. 943). 

8) In Neuvorpommern u. Rügen iſt ven K. Forſtbedienten u. Jazt- 
pächtern, ten Pächtern u. Verwalten der Güter u. allen Lanpbewohner 
das Halten von Jagd» u. Windhunden u. das Jagen damit bei Berme- 
dung des Todtſchießens derfelben u. willführlicher Strafe unterfagt. Ti 
in 4 u. Domainen⸗Jagdrevieren angetroffenen Jagdhunde werben von Tes 
Forſtbeamten todtgefchoffen u. für jeten getöbteten Hund 2 Th Pom. Ker: 
aus der Forſtkaſſe bezahlt. Publ. d. K. Meg. zu Stralfund v. 26. Ar 
1825 (Amtsbl. S. 185) u. Publ. derf. Reg. v. 1. Nov. 1818. 


Wenn au in der Altern Jagdordn. ausdrücklich die regelmäßige Just 
benugung vorgefährieben ifl, und mehrere emanirte Reg. B. wegen ber mız 
nigfaltigen Mißbräuche und Frevel bei der Jagdausübung Rrenge 
ſchriften enthalten, fo zeigt doch die Erfahrung, dag diefen Gef. keinesweget 
überall Folge geleiftet wird. Es iſt aber zum Zwecke einer regelmäßigen Izzt: 
benugung die Befolgung ber beftehenden Altern Vorſchriften one Ginidrär- 
fung und Nachficht durchaus nothwendig, und find wir daher veranlaßt, fire: 
ben hiermit zu erneuern und Folgendes zu verorbnen: 

1) Bin Jeder darf die Jagd nur an dem Drte, wo, und nur in foweit er de 
zu berechtiget ift, nah dem Inhalte der allg. Jagdgef. ausüben, umb Tiere: 
nit durch Hirten, Schäfer, Bauern ıc. allein ausüben laſſen. Betz 
dagegen handelt, und unberedhtigter Weife im Domanium jägt, dem t0d 
nit nur fofort das Gewehr, möge es deſſen Bigenthum fein ober ridt 
abgenonmen und konfiszirt und die etwa bei fih führenden Hunde tort ar 
ſchoſſen werden, fondern es foll au der Sagdfrevier mit einer Geldſtraie 
von 10 Rthlr. Pomm. Cour. oder 141ägiger Gefaͤngnißſtrafe, das zweiienal 
aber mit doppelter Strafe belegt werden. 

Dem Denunzianten werben in jedem Falle 5 Rihlr. zu Theil. 
(2. Verbot der Afterverpachtung, 3. Verbot der Ja folge). 

4) Es darf Fein anderer, ald nur der Jagbberechtigte und Wei ebefugke, m ier 
aus der Stadt oder vom Lande, irgend einen Hund in den K. unger 
außer auf ben durchgehenden Wegen, mit fi führen. Im Allg. aber tar 
Niemand Hunde frei umher laufen laſſen, als in feinen Jagddiſtrikten um 
wo er Hunde gebraudt. In allen übrigen Bällen follen die Hunde, wei: 
in ben Wäldern, Feldern und auf ben Landflragen frei umher Laufen, ir 
wie auch die Hirtenhunde, welche nit am Stride geführt, oder nad ta 
Größe und Stärke der Hunde mit einem Rnüppel von 14 Bug — U st 
lang und 6 — 9 Zoll in der Ründung verfehen find, von den K. Kart. 
bebienten ohne allen Unterſchied fofort erfhoflen und biefen von den Giger 
thümern des Hundes Zwei Reichsthaler Schießgeld erlegt werben. 

Niemand, beffen Jagbvier an die K. Hölzungen oder Felder Rt, tari 
bei ſtrengſter Beahndung feine Hunde frei und ohne Jäger umberfreife 
und jagen laflen, vielmehr werben die Borftbebienten zum Tortiälagn fol 
der Hunde ebenfalls autorifirt. 

(A. II. 1005.) 


* 


y) Nach der Defvreuf. F.⸗ u. 3.0. v. 8. Oft. 1805, Tit. 8. 6.8. 
zit. 4. 6. 50. iſt das Sagen mit Jagd- u. Winthunden vom 1. März bi 
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. Sept. mit 20 Th. Strafe belegt. Vergl. Publ. d. K. Reg. zu Brom⸗ 
rg v. 13. Oft. 1829 (Amtsbl. ©. 919). 

I) Nah der H.⸗, M.⸗ u. I.-D. v. 19. April 1756, Tit. 16. ©. 4. 
ar das Jagen mit Jagdhunden vom 24. Aug. bis 31. Oft. überall, vom 1. 
too. bis 1. März in Feldbrüchen u. Büfchen, wo fein Hochwild fleht, er» 
mbt. Die F.⸗O. v. 8. Sept. 1777, 6. 38. ad 3. verbot in ven Schleſ. 
zebirgsforſten alles Jagen mit Jagdhunden u. alled Hetzen auf nicht ane 
efchoffened Roth⸗ u. Rehwild. Endlich verbot das Forſt⸗Regul. v. 26. 
Rärz 1788, $. 20. ad 1. 3. das Iagen mit Jagdhunden nicht nur in gro⸗ 
en Mevieren, wo ein Wilpfland vorhanden iſt, fondern auch in ten an» 
ränzenden Fleinen Ütevieren, u. verwies dieſe Jagdart lediglich auf einzelne 
elcbüfche u. Brüder. Strafandrohung (voraudgefeht, daß das Intereffe 
er Nachbarn verfirt) gegen ven Eontravenirenden Jagdbeflger, welcher dar⸗ 
m gewußt, oder es nachgefehen hat, 30 Th. gegen gelernte Jäger Verluft 
es Lehrbriefes, gegen Andere 8» bis 14tàgiges Gefängniß. 

5) In Sachen verbietet das Publ v. 31. März 1786 wegen des Ver⸗ 
ot® der Jagd mit Iagdhunden (Neue Ed ©. Th. 8. ©. 65. — Rabe, 
3d. 1. Abth. 7. S. 508) im Herzogth. Magdeburg u. Fürſtenth. Halber⸗ 
tadt alles Jagen mit Jagdhunden, auch in den Koppeljagden. Die Forſt⸗ 
eamten ſollen die Hunde todtſchießen u. fuͤr jeden 2 Th. erhalten. — Auf 
em Eichsfelde ſollen nad) der Kur⸗Mainzſchen Landes⸗O. v. 2. Juni 1797 
agend angetroffene laute Jagdhunde u. kleine Dachshunde todtgefchoffen 
verden. Publ. d. K. Meg. zu Erfurt v. 24. Dec. 1823 (Amtsbl. 1824, 
5. 18). Im Stift Merfeburg follen vie Jagdnachbarn des Landesherın 
peter Windhunde halten noch damit jagen. 

) In Weltphalen geftattet der 4. Prov. Landtagsabfchien v. 30. Der. 
1534, 11. 16. das Iagen mit Braden nur vom 15. Oft. bis 1. Bebr. 

azu: 


au) C. R. des K. Dein. des Inn. u. d. P. (Köhler), ſowie der K. 
Ben.»Berw. f. Dom. u. Forſten (v. eabenberg) v. 18. Aug. 1835 an die 
R. Reg. zu Münfter, Minden u. Arnsberg, betr. die Zeitbeftimmung für 
sad Jagen mit Braden. 

ie Stände ber Prov. Weſtphalen haben darauf angetragen, zu befimmen: 
daß das Jagen mit Braden überall in der Prov. nur in der Zeit v. 15. OR. 
bis 1 Febr. flattfinden dürfe, und dem Antrage keinen Vorſchlag zu irgend einer 
Motiflfation An ufügt. 

In dem * Landtags⸗Abſchiede iſt unbedingt genehmigt: dag das Jagen 
mit Braden nur v. 15. Oft. bis 1. Febr. zu geftatten fei; von Maßgaben ift 
nur in etegung auf bie Feſtſetzung des Tages ber Eröffnung und des Schlufles 
der Heinen agb im Allg. die Rede, nicht in Beziehung auf die Jagd mit 
Braden. Es it daher biefe durchaus in jebem Jahre zu feiner andern Zeit als 
v. 15. Olt. bis 1. Febr. zu geflatten. j 

Dies wird der K. Reg. auf Ihren Ber. v. 2. Juli d. 3. Ausübung ber 
Jagd beir., zum Befcheide extheilt. (X. XIX. 632,) 


BB) Verf. des K. Oberpräfldenten der Prov. Weftphalen (v. Binde) 
o. 22. Sept. 1835, an die K. Meg. zu Minden, betr. die Beſtrafung des 
Ueberſchreitens des für dad Sagen mit Braden beflimmten Termine. 

Im Falle das Verbot des Jagens an Sonn: und Befttagen übertreten, ober 
ber für das Jagen mit Braden beflimmte Termin überfchritten wird, tritt eine 
nah 8. 35. 11. 20.9. L. R. ') zu bemeſſende willtührlicde Strafe ein, welches 
ich auf die Anfrage v. 15. c. erwiebere. 

(X. XIX. 633.) 


1) $. 35. 1. c. Wenn tie Geſetze eine willtührliche Strafe verorbnen: fo 
darf biefelbe nicht über Gefängnig von Sechs Wochen. oder Funfzig Thaler Selb; 
buße ausgedehnt werben. 
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Das Jagen mit Jagdhunden in gefchloffener Zeit, unter tem Ba 
wande, fle einzujagen, wird in dem Publ. der K. eg. zu Arndberg ı. 
26. Kebr. 1831 (Amtsbl. S. 89) mit 10 Th. Strafe bedroht. 

Im Fürftenth. Corvey iſt Das Jagen mit Jagd⸗ u. Windhunten gi: 
Ich verboten, der Hund fol tonigefchoffen u. 1 Ib. Schußgeld Res 
den. (Wigand, Prov. MR. v. Baderborn ꝛc., Bd. 1. S. 395.) — Ja de 
Grafſch. Nedlinghaufen folten Jagdberechtigte, die nicht die hohe ar 
halten, bei 15 Goldgulden Strafe nicht mit Braden jagen, außer in gi. 
feren, von den flandeöberrlichen Jagden weiter entlegenen Ütevieren. Kui 
Köln. Jagd⸗ ıc. O. v. 9. Juli 1759, Kap. 1. $. 25. 

m) Wenn in der Rheinprov., ohne befondere Erlaubniß der derte 
hörde, mit laut jagenden Jagdhunden u. Braden gejagt wird, fo fellen tz 
Hunde todtgefähoflen, u. nach der Gouv. V. v. 18. Aug. 1814, 6.9 
5 Francs, nach ter v. 21. Sept. 1815, $. A. 30 Br. Strafe bezablt wer 
den. (Dachehunde find nach Iegterer erlaubt.) Vergl. Publ d. K. Ru 
I Kohlen: N 24. San. 1818 (f. oben ©. 954) u. v. 3. Sept. 1822 (Au 

. ©. 340). 

I) Auch dad Heben des Wildes bei tiefem Schnee u. auf em kiſe 
ift vielfach unterfagt: Maͤrkiſche H.-, M.⸗ u. J.O. v. 20. Mai 1720, it 
32. 6. 2. (Bergl. auch oben &. 949 Note 1.) — Pommerfdhe 8.L. 
v. 24. Dee. 1777, it. 10. 6. 9., Tit. 14. $. 30. (bei 10 Th. Gtrafe fr 
Domainen-Iagdpächter), auch v. 22. Juni 1800, betr. die Pflichten u. Ber 
binvlichkeiten der Holz» u. Hütungsberechtigten u. bie Beftafang te Berk: 
u. Sagdverbrechen in Pommern, Tit. 4. 5.4. (Nabe, Br. 6. ©. 141. - 
Hoffmann’3 Mepert., 3. Fortſ. S. 566. — Oſtpreuß. FD. v. 3. Dez. 1775, 
Tit. 10. $. 9., Tit. 14. $. 30. (ebenfalls bei 10 Th. Strafe für Rekalik 
Jagdpächter.) 

d) Anftalten zur Erhaltung, Bewahrung und Ernährung des Bü. 
des. ! 


cc) Vergl. 8. 60. des A. L. R. II. 16. (oben S. 962) u. dazu 15 f 
ER J. 9. zu 69. 21—25. des Jagdpol.“G. (f. oben ©. 933.) 
8) Für Schleften beftimmt die durch R. der K. Min. d. Fin. (Hasfı) 
u. d. Inn. u. d. P. (v. Brenn) v. 10. April 1831 dem Ob. Präftien 
zu Breslau mitgetbeilte K. O. v. 26. März 1831. 


Ich habe aus Ihrem Ber. v. 29. Nov. v. 3. erfehen, daß einige ſchlefite 
Gutebefiger den Entſchluß gefaßt haben, ihre Korftreviere, um allen Beſchwerte 
der umliegenden Felobefiger über Wildſchaͤden vorzubeugen, mit Biltyiams ı: 
umgeben, baß aber viefes in der fhlefifhen Holz, of und Jagdertt ®. 
19. April 1756 Schwierigkeit findet, indem barin Tit. XVIII. $. 2. die Anlegeı 
umzäunter Gehege, welche zur Hemmung des Wildwechſels gereichen, bei Ent 
unterfagt if. Da nun aber jeder Jagbberechtigte die Befugniß hat, das er 
feinem Reviere ftehende Hochwild nach feinem Belieben zu vermindern, und !: 
durch den Wechſel defielben nah anderen Revieren aufzuheben, fo fann bie ds 
mung des Wildwechfels fernerhin keinen Grund abgeben, bie Anlegung ven x 

"unten Gehegen zu verbieten. Ich hebe daher in biefer Beziehung die Bit 
chrift der ſchlefiſchen H. M. u. J. O. hiermit auf, und beflimme, dag, igfeim 
nicht andere Gerechtigkeiten und Servituten, als Holzs, Hütungs⸗ Privat, Dr 
berechtigungen u. |. w. — weshalb vor der Umzäunung eine Ausgleichung 7% 
fhen den Betheiligten fattfinden muß — enigegenfteben, jeder jagtberrguf 
Borfibefiber berechtigt fein foll, feine Sorftgrunbflüde in vergäunte Gehrge 
verwandeln. Die Reg. follen jedoch, wenn es babei auf Berlegung öfadife 





1) Dergt, Anfalten dürfen aber nicht auf ber Abſgt beruhen, AA hard tn 
ae bed Fur Vortheil zu verſchaffen. ($$. * Pay eRnıt- 
26-28. ib. I. 8. 
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Bege anlommi, die noͤthigen Anordnungen treffen, damit biefelbe ohne Nachtheil 
ür ben Verkehr erfolge. Diefen Meinen Befehl Haben Sie durch die Schlefiſchen 
Kmtebl. befannt machen zu laſſen. 
Berlin, den 26. März 1831. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
te Staats: Min. Maaßen und 
Freiherrn v. Brenn. 
A. XV. 28.) 


y) Schüttungen od. Körnungen auf Heiden oder fonft verbietet die 
blef. Hr, M.⸗ u. I.D. v. 19. April 1756, Lit. 15. 6. 9. bei 50 TE. 


rafe. 

I) In den Schlef. Gebirgoforſten fol der Eigenthümer dem Grenz- 
chbar mit Salzlecken nicht näher als eine Biertelmeile kommen. F.⸗O. 
8. Sept. 1777, $. 38. 

11. Berhältniß des Jagdberechtigten zu den Grundbefigern. 

1) Beichädigung der Felder durch die Jäger (Iagdfchaden). 

a) In Ermangelung befonterer Gefege 1) muß bierüber, falls nicht in 
ı Jagdpachtkontrakten Stöerng gekrofien iſt (F. 25. des Jagdpol.⸗G.), 
ce allg. Grundſatz aus dem A.L. R. J. 6. 66. 36. u. 37. eniſcheiden: 

$. 36. Wer ſich feines Rechts innerhalb der gehörigen — be⸗ 
dient, darf den Schaden, welcher einem Andern daraus entſtanden iſt, nicht er⸗ 
etzen. 
“ $. 37. Er muß aber denſ. vergüten, wenn aus den Umfländen Far erhellt, 
bag er unter mehreren möglichen Arten der Ausübung feines Rechts diej. welche 
dem Anbern nachtheilig wird, in ber Abfit denf. zu befhäbigen, gewählt Habe. 


b) Befondere Beflimmungen finden ſich: 

&) in der Weftpreuß. F.⸗ u. J.⸗O. v. 8. Oft. 1805, Ti. 3. 5. 8., 
it. 4. $. 50., wonach, wer in der Schonzeit über befäte Welver geht, reis 
: od. fährt, mit 20 Ih. Geldbuße belegt wird. Publ. d. K. Meg. zu 
romberg v. 13. Oft. 1829 Nr. 6. (Amtsbl. S. 919.) 

ß) Das Beireten der befäcten od. unabgemähten Welver tft, außer 
chadenserſatz, bei Strafe von 5 Th. im Meg. Bez. Münfter verboten, 
enn der Sagende od. feine Hunde auf bern! Felder fommen: Publ. d. 
. Reg. zu Münfter v. 23. Sept. 1816, 2. Aug. 1831 u. 26. Juli 1836. 
Kmtsbl. S. 94. — ©. 306. — ©. 197.) 

y) Der gleiche Ball ift in der Salmfchen Rüge⸗O. v. 18. Febr. 1804 
Schlüter, Prov. R. v. Mänfter, ©. 428) $. 30. mit ven Jagdfrevelftrafen 
troht. Der Orundeigenthämer darf den Brevler pfänden u. den Hund 
dt fchlagen. 

2) Befchäbigung der Belder durch das Wild (Wildſchaden). Bergl. 
J. 2125. des Jagdpol.⸗G.) ' 


II. Andere Einfchränkungen des Jagdberechtigten. 
1) Sonntagsjagd. 


a) EM. der K. Min. d. Inn. u. f. landw. Ang. (v. Befbpalen) v. 
Juli 1852 an die K. Reg., betr. die Unzulaäſſigkeit der Ausübung der 


1) Vergl. icdog oben S. 903 den $. 138. A. ER. I. 9. — In der Reſo⸗ 
ıtion des Min. d. Inn. Abth. 1. (v. Meding) v. 19. Dec. 1839 an die Ackerleute 
. N. zu N. in der Altmark Heißt es: „Segen Beſchädigung ihrer Feldfrüchte durch 
Irzefle bei Ausübung der Jagd, haben die Reflamanten ſich im Wege Rechtens zu 
Hügen. Ihre Behauptung aber, daß ein wirklich angerichteter Schaben geigwoht 
ters der Schaͤtzung nicht fähig fei, iſt ungegeündet.“ (4. XXIII. ©. 810.) 
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Jagd an Gonn- u. Feſtiagen, und Abſtellung der bei Bermwaltung u & 
werthung gemeinfchaftlicher Jagdbezirke vorgelommenen Mißbräue 
Dur das &. R. der Min._d. geifll. ıc. Ang. u. bes Jun. ». % fr. 
v. 3. (Min. Bl. d. i. B. 1851, ©. 126) find die K. Reg. bereite in U; 
bie Wichtigkeit „der Beier der Sonn: und Befltage hingewieſen und verwix 
worden, bie in ihren Bez. gefeplich beftehenden Vorſchriften über bie Haba: 
tung der Sonn: u. Fefltage mit Ernft u. Nachdruck aufrecht zu erhalten. Sıda 
deftoweniger fol nach vorliegenden Anzeigen, von Sagbbefigern u. Jagtrikre 
noch —* dem Verbote von Treibjagden u. andern Jagden währent ter &: 
den des Gottesdienftes, wie foldhes in dem R. v. 10. März 1818 ally u 
ſprochen worben if, zuwibergehandelt werden. Dies veranlagt uns, die Ir 
merffanteit der K. Reg. um fo mehr auch noch nad} diefer Seite hinzelecke 
als, foll die nicht blos in religiöfem, fondern auch im politiſchen =. iencz 
SIntereffe dringende Nothwendigkeit einer ernften u. würbigen Beier der Ecm 
a. Befttage im ganzen Volle lebendige Ueberzeugung gewinnen, bie grertum: 
Behörden es nit unterlaffen dürfen, wie überhaupt durch feſte Hastkeia: 
ber beftehenden &., fo insbef. auch durch unnachſichtliche Handhabung ie en 
gen Berbots von Jagden während ber Stunden bes Gottesdienftes bie Aktr. 
vor dem Sonntage zu erneuern und zu befeftigen ıc. (Die 2. Hälfte biries € 8 
f. oben S. 923 zu $$. 10-13. des Jagdpolizei &. v. 7. März 1859.) 
(Min. BL. d. i. 3. 1852, ©. 174.) 


b) Das ©. R. des K. Min. der Geifll., U.- u. M.⸗Ang. v. 10.8, 
1818 wird feinem Inhalte nad) mitgetheilt durch das Bubl. d. 8. Ik: 
zu Ziegnig v. 31. Mai 1818 u. lautet sub 5.: 

Treibjagen dürfen an Sonn: u. Feſttagen, ohne ausdrückliche Arlazte: 
ar nicht, und andere Jagden nicht während bes öffentlichen Bottesbirzäd 
alten werden. (9. II. 350.) | 

Vergl. Publ. d. K. R. zu Merfeburg v. 25. Febr. 1819 (U. 1.% 
— zu Bredlau v. 20. Der. 1822 (X. VI. 887), v. 19. Dec. 1825 (Auttt 
1826, ©. 13), u. v. 29. Juni 1843, welches fih auf eine 8.D.n‘. 
Sehr. 1837 flügt, u. durch M. ver Min. d. geiſtl, U. u. Mer. Ang : 
des Inn. 9. 12. Juni 1843 genehmigt if. Daffelbe beftimmt: | 

$. 7. Treib>Iagden und Parforce-Jagden dürfen an Som: u. $rr: 
tagen gar nicht — andere Jagen nit während des Gottesdienſtes Ta 

finden. (Min. BL. d. i. 8. 1843, ©. 191. 

Berner: Publ. d. 8. Neg. zu Bromberg v. 27. Ian. 1826. — Rev 
fter, v. 26. Juli 1836 (Amtsbl. S. 197), — Ambberg, v. 31. Oft. 15% 
(Amtsbl. S. 250), — Magdeburg, v. 30. Sept. 1836 u. 17. Sept 18° | 
(Amtsbl. S. 264 — ©. 344). 


c) Strafgefehb. v. 14. April 1851. | 
$. 340. Mit Geldbuße bis zu 50 Thle. oder Gefängnig bis zu 6 Bode 
wird beftraft: 
8) wer den gegen bie Störung der eier der Sonn: u. Feſttage erlaſſenes I: 
ordnungen zuwider hanbelt. 

2) Jagd auf u. bei Eifenbahnen. 

6. R. des K. Min. f. Handel, ©. u. d. U. (v. d. Heydt) v. 22. Ad 
1849 an die Eifenbahn-Kommiffartate zu Breslau, Erfurt u. Köln, fewe 
Abſchr. an die K. Eifenbahn- Kommiffarien in Potsdam u. Stettin, ben 
hr „atausäbung der Jagd auf Eifenbahnen u. den dazu gehörigen Lend⸗ 

eden. 
Ein vorgefommener Ball veranlaßt mich, darauf hinzuweifen, daß in * 
südfihtigung der 88. 691 u. 7415. A. e. R. IM 201), u. der By. Hte 





— — — — — — —— 


1) Statt HNiſt 5 Ak 
genin , Gtatt der allegirten 58. if jeht das Gtrafgefeph. manfgehent. Def 
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1840, (G. S. 1841, S. 9), bie Auehbung der Jagd mittel Schießgewehrs auf 
den Eifenbahnen u. den dazu gehörigen Landfireden für uläffig nicht erachtet 
werden Tann. Da bie Gifenbahnenbieeftionen im Interefi der Ordnung und 
Sicherheit ihres Betriebes, wie der Dienfidisziplin feinen Anftand nehmen wers 
ben, ihren Beamten die Ausübung der Jagd auf dem ber Geſellſchaft zugehörigen 
Grund u. Boden zu unterfagen, wozu fle als Vertreter der Cigenthũmer deffel⸗ 
ben und als Dienſtherren der Ciſenbahnbeamten unbedenklich befugt find, und 
ſchon hierdurch der Zweck, die Jagdausübung auf den Eiſenbahnen zu hindern, 
erreicht werben bürfte, fo beauftrage ich das Gifenbahntommiflariat, die Direks 
tionen ber umter feiner Aufficht ſtehenden Sifenbahnen aufzufordern, da fie ihren 
Deamten die entſprechende Weifung ertheilen, u. deren Mebetretung bei Ordnungs⸗ 
ſtrafe und im Wieberholungsfalle bei Strafe der fofortigen Sntlaffung aus dem 
Dienſte unterfagen. 
(Min. BL d. i. V. 1849, ©. 147.) 


Dazu: 
R. des K. Min. f. Handel, ©. u. 8. A. (v. d. Heydt) v. 24. Juni 
1849, an das K. Eifenbahn- Rommiffariat zu N., betr. die Ausübung der 


Jagd auf ten von Eifenbahn-Gefeffchaften erworbenen, aber nicht zu ihren 
eigentlichen Betriebozwecken beftinmten Ländereien. 


Auf den Ber. v. 15. v. M. erwidere ih dem K. Bifeuo. Komm., wie id 
bamit einverflanden bin, daß das Verbot der Husubung ber Jagb auf ben Eiſen⸗ 
bahnen u. den dazu gehörigen Verrains durch bie Sifenbahnbeamten mittelft 
Schießgewehr ſich allerdings nur auf die Bahn felbft u. die Länge derſelben fidh 
Binziehenden fogenannten Sicherheitsftzeifen ), überhaupt nur auf das dem Bes 
triebe der Bahn gewibmete Land bezichen kann. 

Wenn die Gifenb, Geſellſch, außer dem in den eigentl. Duft der Bahn 
treffenden Lande, u. den auf beiden Seiten ber. fi hinziehenden, zur Sicher: 
Rellung des ungeförten Betriebe ausgewiefenen Streifen, noch andere Ländereien 
in der Nähe der Gifenbahnen zu andern, als ben eigentl. Betriebszweden ers 
worben haben, fo kann denf. nit unterfagt werben, ‚bie Jagd auf diefen, von 
ihnen erworbenen anterweiten Ländereien, gleihwie jeder andere Grundbefißer, 
mit Schießgewehr zu benugen. 

en — i. B. 1849, ©. 185.) 


3) In Ortfchaften, Höfen u. Gärten. 


B. v. 16. Nov. 1839 wegen der im $. 47. des G. über vie den 
Grundbeſitz betr. Nechtöverhältniffe in den Landestheilen, welche vormals zu 
ten Sranzdilich., Hanfeatifchen ob. Lippe» Departement eine Zeitlang gehört 
haben, v. 21. April 1825 vorbehaltenen Beflimmungen in Betreff der Jagd⸗ 
gerechtigkeiten ıc. 

$. 3. Bo in Anwendung ber im $. 1. aufgeftellten Regel bas frühere 
Jagdrecht fortdauert, fol daſſelbe dennoch innerhalb 
1) der Ortſchaften und der zu einzelnen Befigungen gehörenden Hofräume und 
2) der an biefelben angrenzenden Gärten nit ausgeübt werben. 

$. 4. Auf den im $. 3. erwähnten Grundſtücken bürfen jedoch beren Bes 
Äper die Jagd nit ausüben und aud Feine Art von Borriäjtungen treffen, 





$. 345. Mit Geldbuße bis zu 50 Thlr. oder Gefaͤngniß bis zu⸗6 Wochen 
wird beſtraft: sc. 
6) wer ohne polizeil. ECrlaubniß an bewohnten oder von Menſchen befuchten 
Drten ıc. mit Weuergewehr ober anderem hen ſchießt. 
$. 347. Mit Geldbuße bis zu 20 Thlr. od. mit Gefaͤngniß bie zu 14 Ta; 
en wirb beftraft: 1c. 
9— * In on äpeliger Nähe von Gebäuden ober feuerfangenden Sachen mit 
Feuergewehr ſchießt, ꝛc. 
1) Vergl. C. R,. v. 10. Jan, 1841 (f. oben ©. 645). 
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durch welche Wild erlegt ober gefangen werben Tann; bei Weberteetung ber: 
Vorſchrift en als Jagdkontravenienten zu befirafen. 
(8. ©. 


s ®. ‘ 


Vergl. das R. v. 16. Der. 1839 (f. oben S. 896 sub 8.) ii 
XXIII. 567.) 
C. Jagdſch us 
1) Das A. & 9. beftimmt hinſichtlich des Wildes, welches in um 
fchloffene Raume einpringt, oder Menſchen anfällt, in Th. L 3. 9.: 
8. 149. Das Wild, welches fich in Gärten, Höfen, ober andern ut: 
Wohngebäude ſtoßende gefchlofiene Pläge eingedrungen bat, kann ein Jeher fax: 


gen ober töbien. 
8. 150. @r darf fich aber dazu feines Schießgewehrs bedienen, m zuj 
das gefangene ober erlegte Wild dem Jagdberechtigten abliefern. 
‚151. Der Sagbberechtigte hingegen if fchulvig, das gewöhnlice Et 
geld dafür zu bezahlen, oder muß, wenn er diefes nicht will, das Bil im 
welcher es gefangen oder erlegt hat, überlaffen.') 
‚152. Wo ſich Wölfe aufhalten, mag jeder Srundbeflger an abgtlex 
nen Orten Wolfsgruben anlegen. | 
- 8, 153. Damit aber Niemand dadurch Schaden leide, möüfen dergleien 
Oruben gegen Irſchen und Vieh tüchtig umrüdt werden. j 
$. 154. Sat fich unteres jegbbaree Wild in diefen Gruben gefangm, 
muß baffelbe fofort wieder in Fretheit geſetzt ober dem Jagdberechtigten ger 
Grlegung des Schußgeldes ausgeliefert werben. 
$. 155. Wird Jemand von wilden Thieren angefallen, fo Aub ihm ;: 
Vertheidigung feines Lebens und feiner Geſundheit alle Mittel, dieſelben ein 
fih abzuhalten ober zu töbten, erlaubt. 
8. 156. Wilde und andere reißende Thiere bleiben demjenigen, melde & 
bei folcher Gelegenheit gefangen ober getöbtet hat, eigen. | 
. 157, Sind aber Hirfche, Schweine oder anderes dergleichen Ei da 
folchen Gelegenheiten gefangen ober getöbtel worden, fo müflen fie ben Jar 
berechtigten, gegen Erfah des Schußgeldes ausgeliefert werben. 


2) Selbfigefchoffe zu legen iſt dem Jagdberechtigten verboten. |. 5 
des W.2. NR. I. 16. (f. oben ©. 962.) Das Strafgefegb. v. 14. April 18! 
beftimmt im $. 345.: 
ben Fe Geldbuße bis zu 50 Tyler. oder Gefängniß bis zu 6 Wohn mir 
eſtraft: 

6) wer ohne polizeiliche Erlaubniß an bewohnten oder von Menſchen bitte 
Orten Selbſtgeſchoſſe, Schlageifen ober Fußangeln legt, ober an folgen Dr: 
ten mit Feuergewehr oder anderem Schießwerkzeug ſchießt. 

‚_ Im den Fällen ber Nr. ıc. 6. if die Konfiöfation ber Selbfigefgefle, Eh 

eifen oder Fußangeln im Urtheil auszufprechen. 


Die Prov. ©. flimmen in ven Verbote mit dem A. L. K. Abe 
Auf die Uebertretung fegen die 8.-O. für Oftpreußen ı. ©. 3. Da. 1. 
Tit. 10. $. 13, Zit. 14. $. 33., für Pommern v. 24. Dee. 1777 nm 
gleichen Stellen, für Weftpreußen sc. v. 8. Oft. 1805, Tit. 3. 9. . 
Tit. 4. g. 53.: 40 Th. Geldbuße od. 6 Wochen Gefängnig. Ebenſo te 
Prov. R. v. Neuvorpommern u. Nügen Br. 1. Abit. 4. ©. 50. — & 
Kur⸗Koͤln. I», B.⸗ u. F.⸗O. v. 9. Juli 1759, Kap. 1. $. 21. u dem 
Erläuterung v. 27. April 1777: 10 Goldgulden, — die Mäͤrkiſche ©. 
M.- u. %«D. v. 20. Mat 1720 u. die Magdeburger sc. v. 3. Oft 178 


1) Eben fo Weſtpreuß. J. u. I. O. v. 8. ON. 1805 Tit. 3. 5.16. — 3 
Magbeburgifchen find auf Grund ber PoligelsO. v. 1668 Kap. 9. Grit. I. 9 
6. u. 18, außer dem Gebrauche des Schleßgewohrs gegen in Höfe uud Fir: 
eingebrungenes Wild, auch Schlingen, Hafenfchleifen, Aufſtellungen, Ara“ 
od. Mefungen bei 10 Thir. Gteafe verboten. (Rep. Gntiv. des Bros. K. $ 1%) 
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jeide Tit. 24.: ſtrenge willkührliche Strafe, u. wenn jemand dadurch zu 
Schaden kommen follte, fogar Leibes⸗ u. Lebensſtrafe. Bor. Rhein. Pacht 
ed. Anhang, sub f. (oben ©. 919 hei 9. 10—13. des Jagdpol.⸗Geſ.) 

3) Unvorfichtiges Benehmen mit dem Schießgemehr. 1) 

Durch Publ. der K. Meg. zu Pofen v. 19. Ian. 1829 (Amtsbl. ©. 
1), Magdeburg v. 4. Sept. 1829 (Amtsbl. S. 280), Münfter v. 3. OR. 
829 (Amtôbl. ©. 473), Feblen v. 15. Dec. 1829 (Amtsbl. S. 571), 
Bteslau v. 18. Juni 1830, 1. Jull 1831, 5. Aug. 1884 (Amtsbl. S. 192, 
- ©. 227, — ©. 295) ift vorgefhrieben, daß, fo Iange das Gewehr auf 
er Jagd nicht gebraucht, fondern transportirt od. aufbewahrt wird, dad 
jündhütchen von der Möhre abgenommen werden fol. Während der Jagd 
ser muß eine Vorkehrung am Schloffe, als: Sicherheitsdeckel, lederne op. 
nefingene Thürmchenfutter, od. Schieber, welche den Gang des Schloffes 
emmen, die zufällige Entzündung verhüten. Werabfäumung viefer Maß⸗ 
egel iſt mit willkührlicher Polizeiſtrafe bedroht, u. im Falie entflanvenen 
Schadens als grobe Kahrläffigkeit zu vertreten. — Die Publ. ver K. Dee. 
u Brankfurt v. 13. Aug. 1818, u. Gumbinnen v. 31. Jult 1819 (U. LI. 
08. — III. 789.) verlangen, Daß der Jäger, der fein Gewehr see on. 
dauſe bringt, daſſelbe vorher abfchiege, oder die Rarıına yenörig wieder 
randylebe. Vol. auch Publ. d. K, Meg zu Wiünfter v. 7. Sept. 1820 
2%. IV. 517). 


4) Zur Verhütung der Waldbrände beflimmen: die Weftpreuß. F.⸗ u. 
WO. y. 8. Oft. 1805, zit. 1. 6. 18., Tit. 4. 6. 51., — Bubl. d. 8. 
Reg. zu Königsberg v. 6. Oft. 1811 (Amtdbl. S. 277), — die Rhein. 
Bachtbeding. Anhang sub h. (oben ©. 919 zu 9. 10-13. des Jagdpol.⸗G.): 
af in Waldparzellen u. Kienheiden, u. in deren Nähe bei trodener Wit 
rung, od. in der trodenen Jahreszeit v. 1. März bis 1. Nov., mit 
Nfropfen von Filz, TWolle, Leder, Kälber od. Rehhaaren gefchoffen u. bei 
en Büchfen wohlgefehmiertes, Teinenes Pflaſter angewendet werden fol. 
Der Vorfchlag von Werg, Heede od. Papier ift in Preupen bei 10 Th. 
Heldſtrafe unterfagt. (Vergl. Hahn, Jagdrecht, 6. 96. ©. 282 ff. —, u. 
ven gleichnamigen Abfchnitt im Forſtweſen, f. oben S. 794 ff.) 

1, Maßregeln zur Verhütung des Wilddiebſtahls. 

1) In Betreff der Haltung von Schießgewehr. 

a) Befugniß dazu, und Einſchraͤnkung terfelben wegen zu befürchten« 
en Mißbrauchs. 


ce) M. ver K. Min. d. Inn. (Köhler) u. d. Fin. (Keßler), v. 29. 
Juli 1828, an die K. Reg. zu Stettin, betr. vie Befugniß zur Haltung 
von Schießgewehren. 

Da die Anwendung des, in dem R. v. 18. Dec. 1 815 (Anl. a.) anfgeftells 
ten rundfages, tie Befugniß zur Haltung von Schießgewehren beir., Seitens 
des Polizel-Min. bis jeht Feine Schwierigfeiten gefunden bat, fo glauben bie uns 
terzeichn. Min. nicht, dag aus dem B. der K. Meg. v. 2. Mai d. 3. eine zus 





— — — — — — — —— 


1) Die alteren Verf. über Sicherung der Fenerſchloͤſſer find von Zeller a. a. 
O. ©. 213 Afenmengeheitt aber faum noch anwendbar, da die Perfufflonsfchlöffer 
allgemein üblich geworden find. Im Strafgb. v. 14. April 1851 findet fich außer 
vem oben &. 970 sab 2. alleg. $. 345. Nr. 6. noch ein Verbot fenergeführlichen Schie⸗ 
ßens bei 20 Thlr. Belbfirafe od. 1Atägigem Befängniß In $. 347. Nr. 8. Sonft 
werden bei unvorfichtigem Gebrauch des Gewehre je nach dem Grfolg bie Vor⸗ 
[&riften über fahrläffige Todtung 8. 184., fahrläffige Koͤrperverletung $. 198,, 
oder fahrläffige Brandfiftung $. 288. angumwenden fein. Die fpeziellen Polizei⸗ 
u iften 88. 740. ff. A. 8. R. II. 20. find im neuen Strafgb. nicht repro⸗ 

cirt. 
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reichende Veranfaffung herzuleiten fel, jetzt noch, mac Verlauf von meh cı 
12 Sahren, die Allerh. Genehmigung ber in Rebe flehenden Berl. Kite & 
nige Maj. in Antrag zu bringen. Es wird vielmehr, ba die 8. Kr a 
Erhluffe ihres Ber. bemerkt, daß Sie fi in vorfommenden Fällen das nk 
wähnte R. zur Norm dienen laſſen werbe, hierbei fein Bewenten haben Kım 


Anl. a. 


Die 8. Reg. wird auf Ihren B. v. 6. Gebt. v. I., wegen Grmmuns 'e 
überhand nehmenden Wilddiebereien, dahin beſchieden, daß die in jenem da 
alleg. früheren G. wegen verbotener Führung bes Schießgewehrs, chat für je 
förmlich aufgehoben zu werben, ') dennoch feine fernere Anwenpung fiutra fr 
nen. @s if bei der Lage des Staats in ben letzt verfloffenen Jahren nit: a. 


lein geduldet, fondern die Nation if auch aufgefordert worden, fd Baum 


zufchaffen, und der Landſturm hat an einigen Orten felbft zur Beriheituen 
des DBaterlandes, überall aber zur Erhaltung ber Innern Ordnung gest. 


Durch das Wiedereintreten jener frühern Verbote würbe daher gegenwärtiz = 
allgemeinem Mißvergnügen Veranlaſſung gegeben, und dennoch der beabidtin 
Nutzen nicht völlig erreicht werben, da bie abrung gelehrt Hat, daß fin 
firengfien Strafgefege nicht im Stande gewefen find, ben Milvdieblählen gan 


tn indalt zu hun. Gine genaue und thätige Auffiht ber Borkbeamin, x: 

eine Velmınetung in dem Nechte, ein Schießgewehr zu halten, bei foldız fr 

fonen, von welchen ein Mishranch biefer Waffe erwielen, ober zu befürdiea di 
find daher bie ee Mittel, jenem uufuge möglich vorzubeugen. 





Es koͤnnen daher in der Regel alle mündigen Grundeigenthümer, sn | 


fchiebete Soldaten, die den Krieg mitgemacht und eine eigene Wirihſchaft kein 


und Mitglieder von Bürgergarden und Schügengilben Schießgemehre hal. 


wogegen die K. Reg. angewiefen wird, in vorkommenden Fällen unverkiatr: 
jungen Leuten, ober ſolchen, in beren Händen ein Gewehr ber gemein ei 
cherheit fchäblich fcheint, indem fie ihrer Verſtandeskraͤfte nicht mächtig, «e 
dem Trunfe ergeben find, befonders aber denen, bie entweder Mikkrand = 
dem Gewehr getrieben, oder Jag⸗Kontraventionen begangen, bie ih mac 
fam gegen die Obrigfeit gezeigt, ober eines Verbrechens wegen mit Schu 
und Zuchthausſtrafe, oder Verluſt der National⸗Kokarde beftraft And, tie ©ı 
— Obrigkeitswegen wegnehmen, und ſolche für ihre Rechnung weise 
en. S | 
Berlin, den 18. Dec. 1815. | 
Min. der Fin. Min. des Sun. | 
v. Bülow. v. Schudmann. 
Min. der Pol. 
Fürft zu Wittgenfein. 


An 
die K. Reg. zu Frankfurt a. D. | 
(9. XII. 666.) 


PB) R. des K. Min. d. Inn, Pol.-Abth. (v. Meding) v. 22. Bir 
1841, an die K. Meg. zu Potsdam, In derf. Angelegenheit. 


Der K. Reg. wird ber in ber Urſchrift mitfolgende B. des Mag. 18 Du 
nienburg v. 23. Of. v. J., eine Befchwerde des Schiffere N. über bie Lat 
tation bes bei ihm vorgefundenen Schießgewehre betr., mit dem Bemerles ii 


— — — —— — — — —— — — 


1) Daß dieſe G., insbef. das Publ. v. 23. März 1786 (Rene Ei. €. U. 
8. ©. 61. Nr. 18. — Rabe, Bd. 1. Abth. 7. S. 503) nicht mehr aufırdt mie 
ten werben Fönnten, fondern nach dem iR. v. 18. Dec. 1815 verfahen wert 
mäffe, fprachen wieberholt aus: R. des Pin. d. Sun. u. d. 2. v. 21. Juli IS 
an bie K. Reg. zu Potsdam, (A. XXI. 618.) — R. def. Min. v. 21. Susi IR 
an die R. Reg. zu Stettin (M. XXI. 595) — u. die Reſolution defj. Kin el 
Dee. 1837 an den Roloniften und Schankwirth N., worin e6 dem Gupylifantes 1 
feigeftellt wird, den Verkauf des ihm weggenommenen Bewehrs zu branttes® 
(M. XXL 920.) — Das Ob.⸗Trib. bat den obigen Auefpruc ber Ms. & 
gültig anerkannt. (Enifcheidungen Bd. 5, ©. 325.) 
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andt, daß biefe Konflsfalion, welche die K. Reg. in ber Rekurs⸗Inſtanz befläs 
igt Hat, nicht für begründet erachtet werben Tann. 

In dem andie Reg. zu Frankfurt a. O. gerichteten Erlaſſe ber Min. d. J., 
. Fin. u. d. Bol. v. 18. Dee. 1815 iſt bereits ausgefprochen worben, daß bei 
er gegenwärtigen Berfaffung, welche alle waffenfähige Einwohner des Gtaats 
ur Vertheidigung befi. beruft, die ans aͤlterer Zeit herrührenden Berbote des 
Jaltens und Führene von Schießgewehren nicht ferner aufrecht erhalten wers 
en koͤnnen. Vielmehr find danach In der Regel alle mündigen Grundeigenthü⸗ 
ver, verabfchiedete Goltaten, die den Krieg mitgemacht und eigene Wirihſchaft 
aben, fo wie Mitglieder der Bürgergarben und Schützengilden für befugt zu 
achten, Schießgewehr zu halten, wogegen unverfländigen jungen 2euten und 
enj., in deren Händen ein Gewehr der gemeinen Sicherheit gefährlich erfcheint, 
seil fie ihrer Berfiandesträfte nicht mächtig od. dem Trunke ergeben find, bes 
onders aber foldhen, vie ſchon mit dem Gewehre Mißbrauch getrieben oder 
tagdfrevel begangen, bie fich ungehorfam gegen die Obrigkeit gezeigt ob. eines 
zerbrechens wegen Feflungsfirafe und ben Berluft der Nationakofarde erlitten 
aben, die Gewehre von DObrigfeitswegen abgenommen und für ihre Rech⸗ 
‚ung verfauft werben follen. Kür dieſe apregel it auch nach dem R. der 
Nin. d. 8. Haufes u. d. Inn. u. d. P. an die Reg. zu Oppeln v. 19. San. 
835 eine begründete Beranlaffung nur dann vorhanden, wenn der Befiber 
ines Schießgewehrs des Mißbrauchs deſſ. wirklich fchulbig, od. doch dringend 
verdächtig if, worüber zunächfi der Landrath zu entfcheiden bat. 

(Min. 3. d. t. 8. 1841 ©. 153.) 


?) N. des K. Min. d. Ian. u. d. P. (v. Rochow) v. 27. Mai 1841 
die K. Meg. zu Potsdam, betr. die Haltung von Schießgewehren auf 
hiffen u. Kähnen. 


Der 8. Reg. eröffue ich auf die Anfrage in dem B. v. 15. v. M., daß 
ie Befimmung des P. v. 30. Sept. 1766, welche den Schiffeen verbietet, 
ei ihren Fahrten Schießgewehre auf den Schiffen und Kähnen mit fih zu füh⸗ 
en, und den Kontraventionsfall mit vierwöchentl. Gefängnißſtrafe und Konſis⸗ 
ation des Gewehrs bebroht, wenngleich fie nicht ausbrüdlich aufgehoben wors 
en, doch mit der gegenwärtigen Militair-Berfaffung des Preuß. Staats eben 
o wenig zum vereinigen if, als das frühere allg. Berbot für Bürger u. Lands 
ente, Gewehre zu Halten oder gu führen, welches auch nicht ausbrüdlich außer 
Rraft gefebt worden. (Min. BI. d. i. V. 1841, ©. 153.) 


0) ©. R. deſſ. Min. v. 30. Ian. 1842 an fämmtil. 8. Ob, Präf., betr. 
Haltung von Schießgervehren Seitens der Bürger in Fleinen Städten, 
sie Seiten® der bäuerl. Einfaffen auf dem Lande. 


Es ift verfchledentl. die Frage zur Sprache gebracht worben, ob das durch 
iltere gefehl. Beflimmungen, namentl. das Publ. 23. März 1786, anegefbtns 
bene Berbot des Beſitzes von Schießgemehren feitens der Bürger in El. St., 
o wie der bäuerl. Einf. auf dem Lande, felbk in den Brov.’ wo es früher bes 
tanden hat, noch ferner aufrecht zu erhalten, od. ob es nicht vielmehr in das 
Brmefien der Boligeibehörde zu fellen fein möchte, in benj. Faͤllen, wo Miß⸗ 
wand) bes Schiehgewehre erwiefen od. zu befürchten if, den Beſitz zu verbies 
en und im alle der Unfolgfamfeit das Gewehr in Befchlag zu nehmen ıc. 
Mehrere Reg, find in Folge defien fchon für einzelne vorgetzagene Fälle mit 
Anweiſung verfeben worben. Eine jept vorl., den Begenfand im Allg. anfneh⸗ 
nende Anfrage der Reg. zu Erfurt hat mir indeſſen Veranlaffung gegeben, mich 
rochmals ausführlich darüber zu äußern, u. ba ich wünfchen muß, daß Fünfte 
on der Weg. dieſe Bngelegenpeit möglichft gleichmäßig behandelt werbe, fo theile 
ich Ew. den heute von mir ber geb. Reg. ertheilten Befcheib (Mni. a.) mit dem 
Befuchen gz. erg. mit, andy die Reg. Ihres Ob.⸗Praͤſ.⸗Bezirks nach dem Inhalt 
jef. anweiſen zu wollen. 


Anl. a. 
Wenn gleich das durch ältere geſehl. Beflimmungen, namenil. d. Bubl. v. 
23. März 1786 ausgefprochene Verbot des Beſitzes von Schießgewehren feiteud 
ver Bürger in kl. St. u. ber bänerl, Cinſ. a. d. L. felbR in ben Proy. wo e6 
früher befanden bat, bei der gegenwärtigen, alle waffenfählgen Einwohner des 
Staats zn befien Bertiheibigung berufenden Berfaffung, nicht ferner aufrecht zu 
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erhalten if, fo leidet es doch feinen Zweifel, dag es ben Bellzelbehtehnn wi- 
nommen bleibt, das Halten von Schießgewehren denj. Berfonen, ven kan er 
Mißbrauch derf. erwielen od. zu befürchten ift, wie foldhe in dem R.v. 1°. Tr 
1815 näher bezeichnet find, zu unterfagen, event. bie bei ihnen vorgefanian 
Gewehre forinehmen und für Rechnung ber Befiber verfaufen zu lafın. © 
hätte daher ver biesfälligen Anfrage der K. Reg. v. 14. v. M. nicht br 
zumal Dief. nach den Ihr befannten in neuerer Zeit wegen befielben Gegerie 
des noch an andere Prov.sBehörben ergangenen DBerf. darüber nicht ia Ns; 
wißheit fein Fonnte, ob die in gleichem Sinne von den Polizeibehörten az; 
fenen Maßregeln, fufern folche überhaupt durch die Umflände gerechtfertigt ir: 
von mir gebilligt werden würden. Wenn aber die K. Reg. bie Urmöttig:: 
zum Grlofe eines Verbots nach Maßgabe bes obenged. R. nachfuht, mi u 
daher den Anfchein gewinnt, daß Sie eine biesfällige Befanntm. beabiiduy, * 
mache ich bemerflich, daß eine folche weber nothwendig uoch angemeſſes nur 
werden kann, daß vielmehr der Beurtheilung der Bolizeibehörben, u. af «: 
bene Befchwerben Ihr Selbf in jeder einzelnen alle überlaffen Bleiben wi 
ob bei einem Individuum Grund zur Beforgniß des Mißbrauchs eines Edit 
gewehrs vorhanden iſt ober nicht, 

Mas nun die vorgefchlagenen Beränderungen einiger Beſtimmungta tet] 
v. 18. Dec. 1815 betrifft, fo würden dieſ. mit der in dem lepten fu den Er 
ten: „Berfonen, von welchen ein Mißbrauch des Schießgewehrs erwieſen eder 
zu befürdten if“, veutlic, ausgefprochenen Abficht, die Polizeibehötden is # 
ren jebesmaligen Maßnahmen nicht zu fehr zu befchränfen, unvereinbar fein. Tr 
Bwed, den befürchteten Uebelflänvden für den Augenblick abzuhelfen, würde kze 
vereitelt werben, wenn bie fragl. Maßregel fih auf folche Perſonen befarisie 
follte, welche wegen Wilddieberei oder Widerfeplichfeit gegen bie Obrigfet k: 
firaft oder nur vorläufig freigefprochen worden find. 

Wenn endlich die K. Reg. darauf anträgt, zu genehmigen, daß ber Exit 
aus den abgenommenen und verkauften Gewehren, wenigfiens bei wieberkin 
Uebertretungen des Verbots, nicht den Kontravenienten ausgehäntigt, fonde: 
der Ortsarmenkaſſe überwielen werbe, fo muß ich bief. darauf anfmeıkı- 
machen, daß eine wirkliche Konftsfation nur in Folge einer ausdrüdl. gr 
Borfchrift verfügt werden kann, daß es aber an einer ſolchen im dem ver. ze 
überall fehlt, auch zeither ſich Feine bringende Veranlafiung herautgeßell ki. 
fie in Antrag zu bringen. Für ben den begründeter Beſorgaiß, daß bi ws 
Derfaufe eines abgenommenen Gewehrs in Öffentl. Berfleigerung der bitbens 
ungeeignete Beſitzer daſſelbe wieder erſtehen möchte, bleibt Der K. Weg. ik 
laſſen, die betr. Bolizeibehörbe zu ermächtigen, bag fie den von Sachrerinur- 
abzufchägenden Taxwerth bed Gewehres dem Gigenthümer anszahle, den Ir 
fauf aber auf andere Weiſe bewirke, ob. auch, nach ben Umſtänden, den Ontır 
und die Auszahlung des Preifes längere Zeit audfepe. 

Berlin, den 30. Jan. 1842. 

D. Min. d. Inn. u. d. P. v. Rochom, 

An die K. Reg. zu Erfurt. 

(Min. BL. d. i. 2. 1842, ©, 46.) 


5 N. des K. Min. d. Inn. Abth. 1.'(v. Manteuffel) v. 8. ir 


1848, an die K. Meg. zu N., betr. das Verfahren in Beziehung anf 
genommene Iagdgewehre. 


Die K. Meg. erhält hierbei zur weitern Veranlaſſung eine Nasirigr 
des von dem KR. Gerichtshofe zur Entſcheidung der Kompetenzlonfikte zates 
12. v. M. abgefaßten Sreenntniffes (Anl. a.) über ben von Ihr in ber Ir 
zeßfache des Schiffers N. wider die Forſte und Jagdbeamten N. N. erhobes 
Kompetenzkonflift, 


Anl. a. 


Auf den von ber K. Meg. zu N. erhobenen Kompetenzfonflift in der k. 
dem 8.2. u. St.s®er. zu N. anhängigen Prozeßſache 
bes Schifere N, — 28 — 


wider 
die Forſte und Iagbbeamten N. N. zu N. Berffagle, 
erkennt der K. Gerichtoh, zur Entſch. d. Komp.:Konfl. für Reit: 
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daß ber Rechteweg in biefeg Sache für unzulaͤſſig und der erhobene Kom: 
flift daher für begründet 7 erachten. 8 
Bon Rechts Wegen. 
Gruͤnde. 
Die Verkl. find K. Forſt⸗ und Jagpbeamte. Sie Haben am 6. März 1845 
»ei der Verfolgung der Spuren eines vermutheten Wilddiebſtahls bei dem Kl. 
ine Hausſuchung gehalten. Bei diefer ift in der Wohnung des Klägers ein 
zeladenes Jagdgewehr gefunden worden. Die Verkl. haben folches an fich ge⸗ 
rommen und an den Landrath abgeliefert. Dieſer hat dem öffentl. Berkauf des 
Hewehrs angeordnet. Der Erlös if dem Kl. ausgehändigt worden. Diefer hat 
jegen bie beiden Forſtbeamten geklagt. Er verlangt die Herausgabe des Ber 
vehrs, ober die Erſtattung des, den Erlds angeblich überfleigenden Werths. 

Der Prozeß fchwebt in erſter Inftanz. 

Die K. Reg. zu N. achtet den Rechtsweg für unzulaͤſſig. Sie bat den 
Romp.sKonfl, erhoben. Diefer ift begründet. 

Kl. Hat für feinen Anfpruch zwei Rechtegründe aufgeftellt. Diefe iind: 
1) feine Befugniß, ein Schießgewehr gu führen; 

2) eine widerrechtliche Handlung der Verklagten. 

Beide Gründe find für die Zuläfflgkeit des Nechtsweges nicht von Gewicht. 

1) Die Befugnig ad 1. kann hier nicht geltend gemacht werden. Kl. grün- 
‚et diefelbe auf die Grlaubnig eines Sagbberechtigten zur Nusühnng ber dem 
estern zuſtehenden Jagd. Er flieht in der Wegnahme und in dem Verkaufe des 
Bewehrs eine Verlegung biefes Rechts. Die Klage geht auf Rückgabe bes Ges 
vehrs. Diefe kann in Wolge der Berfleigerumg des letzteren nicht Rattfinden. 
Die Berfleigerung war eine Maßregel des Landratho. Sie erfcheint als eine 
andespolizeiliche Anordnung. Der Landrath hat das Bubl. v. 23. März 1786 
iber die Befchränfung der allg. Freiheit zur Yührung eines Schießgewebrs auf 
em Lande und in den Fleinen Städten und das die fortdanernde Auwendbarkeii 
ieſer B. in veränderter Art ausfprechende &. R. des K. Min. d. San. n. d. 
B. v. 30. Jan. 1842 in Anwendung gebracht. Die Klage ift ein im Rechte: 
vege geltend gemachter Einfpsuch gegen die Kraft der Berfügung des Landraths. 
B6 kommt das G. v. 11. Mai 1842 (G. S. ©. 192 — 194) in Anwendung. 
daſſelbe geftattet gegen polizeiliche DBerf. bedingt ben Rechtsweg. Bedingung 
er Zuläffigteit des letziern if: 

a) die Derlegung eines dem Privatrecht angehörigen Rechte, 
b) die Freiheit von ber auferlegten DBerbindlichkeit auf Grund einer befonbern 
geſetzl. Vorfchrift oder eines fpeziellen Rechtstitels. 

Beide Erforderniffe müfen zufammentreffen. Hier fehlt das zweite Erfors 
erniß, ein befonberer Rechtstitel. Die obige Erlaubniß zur Jagdausübung If 
18 ein folcher nicht zu achten. Das Publ. v. 23. März 1786 enthält ein uns 
edingtes Berbot zum Beſitz und zur Führung eines Schleßgewehrs für bie 
Bürger in den Heinen Stäbten, die nicht auf die Wache ziehen, und für vie 
‚änerlichen Ginfaffen auf den Lande. Das C. R. v. 30. Jan. 1842 hat dieſes 
Berbot gemildert. Es hat die Prüfung, ob der Beflb eines Schießgewehrs, ges 
näß der Beflimmung des Publ., in den einzelnen Fällen zu geflatten ober p 
verfchränfen und zu unterſagen ſei, lediglich in das Ermeſſen der Lanbräthe 
jſelegt. Sie follen die Umſtände unterfuchen, foldhe erwägen und danach bes 
chliegen. Beftimmte Ausnahmen in diefer Beziehung enthält das R. nicht. 
Der Landrath war daher an die, von einem Privat-Jagbberechtigten dem RI. 
ingeräumte Befugniß, für jenen die Jagd auszuüben, nicht nothwendig gebuns 
en. Er £onnte unter Umfänden dem RI. dennoch den Befib des Gewehres uns 
erfagen. Dies hat er Hier durch die Borenthaltung des von den Verkl. ihm 
Ibgelteferten Gewehres des KT. und ben fpätern Verlauf deffelben geihan. War 
er Kl. mit der Zurückbehaltung des Gewehre nicht einverflanden, fand er darin 
ine Beeinträchtigung feines Rechts, fo fand ihm dagegen nur ber Relurs an 
ie dem Landrathe vorgefehte Verwaltungsbehdrbe, nicht aber der Rechtsweg 
fen. Gin fpezieller Rechistitel der Art, wie folcher der Prüfung des Richters 
ınterworfen werben muß, kann aus dem Grunde nicht als vorhanden angenoms 
nen werben, weil bie beiben obigen B. einen ſolchen überhaupt nicht anerfens 
ıen, indem fie tie Entfcheidung won dem Grmeffen des Landrathe und ber Lan⸗ 
‚e8:Bolizeibehärben abhängig machen. If der Hechteweg auf Grund eines fols 
ben fpeziellen Rechtstitels gegen bie Anordnung der Landes Bolizeibehörbe übers 
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Haupt unflatigaft, fo if er es auch gegen bie, nur ala Urheber der verbane- 
den!, dem Verfahren bes Laudraths zum Grunde Tiegenden Hantlangc :- 
Derfl., die dem Kl. das Gewehr abgenommen haben. Hiermit fällt dar cu 
erfie Rechtsgrund, die auf den Beſitz des Jagdſcheines geſtützte Berechtigung px 
Befib und zur Yührung eines Jagdgewehrs dahin. 

2) Der zweite vom RI. geltend gemachte Rechtsgrund, „eine Isiberudfik 
Handlung der Berflagten“, Tann auch nicht als erheblich anerkannt were: 
Die Verkl. Haben in der Ausübung ihres Amts gehandelt. Sie haben ta 6: 
wehr an den Landrath abgeliefert. Diefer war, als Bertreter der Lant:i: 
Tigeibehörbe, zur Unterfuchung und Erledigung der Sache befugt. Er hai it: 
bewirkt. Muf die Urfache der Wegnahme des Gewehrs kommt es daher s:: 
weiter an. Gs kann dahin geftellt bleiben, ob die Verkl. in ihren Anti 
lungen zu weit gegangen find. Gine Weberfihreitung der Art mußte bei der der 
Verkl. vorgefebten Dienfibehördbe vom RI. gerügt werden. Der Girllaniret 
den er Hier erhoben Lin ift nicht fowohl gegen die Abnahme bes Banks, E: 
vielmehr gegen die Borenthaltung deffelben, die Verweigerung der Herartzett 
gerichtet. Diefer Anſpruch betrifft aber Tebiglich die von dem Landrafke e 
geordnete und in Ausführung gebrachte Maßregel des Berfaufs des Gear 

n den Amtshandlungen des Landraths ift eine Billigung und Benehmigus ie 
Ganbiungeweife der Verkl. zu finden. Gr bat dadurch die letztere zu ber nz: 
gen gemacht. 

Wird der Ball von biefer Seite, als Anfpruch auf Eutfchäbigung aus rer. 
ein angebliches Recht des KL. verlegenden Handlung der Verkl. aufgfeh. ' 
fenn auch für einen ſolchen Anſpruch ber Rechtsweg nicht ale zuläfig erad 
werden. Der Rechtsgrund diefer Rlage tft lediglich ans einer Handinsz 'c 
Berkl. abgeleitet worden, die, auf Brund ber unbebingten Wnerlennung :e 
Seiten des Landraths, als eine, innerhalb der Grenzen der Bolizeigewalt mt 
genommene Amtshanblung erfcheint, und die in Beziehung auf ihre Gültige: 
nicht der richterlichen arafung Unterliegt. ° 

Berlin, den 12. San. 1848, 

K. Gerichth. 3. Eniſch. de Komp.sKonfl. 

. (L. S.) v. Savigny. 

(Min. BL. d. i. V. 1848, ©. 68.) 
b) Insbefondere bei Verdacht ver Wilddieberei. 


a) R. der K. Min. d. K. Hauſes (v. Ladenberg), ſowie d. Je 
u. d. PB. (Köhler), v. 7. Sept. 1835 an die K. Meg. zu Oppeln, kn 
die Wegnahme der Schießgewehre bei dem Verdachte der Wilddieberei 


Das Berfahren, welches bie K. Reg. unterm 6. Mai d. 3. in Aula: 
der zur Verhütung der Wilbpieberei weggenommenen Gewehre vorgefchlagen tz 
läßt fich nicht rechifertigen. 

Die Kortnahme der Gewehre ſelbſt foll, wie aus dem Grlafie v. 18. Du 
1815 deutlich Kervorgeht, Fein Strafe (welche auch ohne G. nicht zu bez 
ben fein würbe), fondern nur eine polizeiliche Gicherungsmaßregel gegen der 
Mißbrauch fein. Da nun fein Gef. den Berluf des Gewehtes my 
B erbachte der Wilbbieberet ausfpricht, fo kann ein folcher auch nicht rerhiz! 
werben. 

Der Zwed einer pollzeilichen Befchlagnahme aber iſt fein andern. w' 
dem eines Verbrechens verbächtigen Individuo die Mittel zur Beräbung 
Verbrechens zu entziehen; fle darf daher nicht länger fortdanern, ale Ort 
um Berbachte vorhanden if. Faͤllt diefer weg, fo iſt nach Befinden ber Ds 

ände ber auf den Grund deffelben fortgenommene Begenfland zurüͤcgegebn 
Andernfalls Fönnen, wie auch ſchon das R. v. 18. Dee. 1815 verfreit, f: 
Gewehre für Rechnung der Eigenthämer verkauft werden. Gise Im 
—5 — derſelben, oder Verkauf zum Beften der Orts-Armenfafen iR durae 
Thfaging benfeben, oder I 

6) R. ver K. Min. d. Inn. u. d. P. (v. Rochow) u. d. 8. Hard 
Abth. 2. (dv. Ladenberg) v. 12. San. 1840, an die K. Reg. zu Ahle. 
wegen der bei überhanpnehmenden Wilddiebereien flattzugebenden Befhrir 
fung, Schießgewehre zu balten. 

Da nach dem Ber. v. 4. Oft. c. die Wilbbiebereien Im berligen Bermaltu 
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Bereiche zunehmen, fo finden wir Fein Bebenken, die K. Beg. angetragenermas 
ten hierdurch zu ermächtigen, auch in ihrem Bez. nad den Beflimmmtaen ım- 
erer ans allg. polizeil. Rüdfichten auf den Grund des $. 10, Th. I. Tit. 17. 
ed A. 2. N. an bie Re. zu Oppeln und Frankfurt unterm 19. Ian. und 
-2. Mai 1835 erlaffenen DVerf. (Anl. a. u. b.) zu verfahren und demgemäß 
üdfichtlich der Befchränfung, Schleßgewehre zu halten, nach Beſchaffenheit der 
Imfläube ebenfalle gegen folche Individuen einufchreiten, welche der Wilbdies 
verei dringend verdächtig, durch gerichtliches Erkenntniß aber noch nicht ale 
Bilbdiebe befiraft find. 
Anl. a. 


Bei der in dem B. v. A. v. M. angezeigten ungewöhnlichen Zunahme ber 
Bilbdiebereien in verfchiedenen Gegenden Ihres Verwaltungebez. finden bie uns 
erz. Min. fein Bedenken, die K. Reg. zu ermächtigen, auch in Ihrem Bey. nach 
en Beftimmungen ber an bie Meg. zu Frankfurt ergangenen Min.sBerf. v. 18, 
Dec. 1815 au verfahren. " 

Da in derſ. ausgefproden if, daß eine Beichränfung in dem Hechte, 
Scießgewehr zu halten, auch bei denj. Perfonen eintreten foll, von welchen 
ia Mißbrauch zu befürchten, fo liegt darin bie Befugniß, auch gegen diej. 
porzufcreiten, die der Wilddieberei dringend verbachtig. durch gerichtliches Er⸗ 
enntnig aber noch nicht ale Wilddiebe befttaft find. Dem Ermeſſen des Lands 
aths muß babei die nähere Erwägung der Umflände überlaſſen bleiben, und bei 
ntflehendem Bedenken hat die K. Meg. zu befchließen. 

—* Konſiskation der fortgenommenen Schießgewehre kann indeſſen nicht 
attfinden. 

Berlin, d. 19. Jan. 1835. 

Min. d. K. Haufes. Zweite Abth. Min. d. Sun. u. d. P. 

v. Ladenberg. v. Rochow. 


n 
die 8. Reg. zu Oppeln. 
Anl. b. 


Mas demnaͤchſt die Min,⸗Verf. v. 18. Dec. 1815, wegen Befchränfung ber 
lg. Befugniß zum Beſitz von Schießgewehren betrifft, fo iR folche in Iehterer 
Zeit dahin ausgebehnt worben, bag die Weguahme von Gewehren auch da ers 
'olgen fann, wo nach dem Ermeſſen des Landraths (nicht der Orts:Bolizeibehör« 
ven) bringender Verdacht des gewerblichen Wilddiebſtahls obwals 
et. Das in biefer Beziehung im Einverfländnig mit dem K. FinsMin. uns 
term 19. Jan. d. 3. an die Meg. zu Oppeln ergangene R. wird der K. Reg. 
im abſchriftl. Anfchluffe zur Kenntnisnahme und Nachachtung zugefertigt. 

Wenn die K. Reg. innerhalb der voeflehend bezeichneten Grenzen mit ber 
gehörigen Energie verfährt, fo wird es um fo mehr für jetzt bei diefen Anords 
mgen bewenben können, als über gefegl. Borfchriften wegen bes Waffenge⸗ 
manche der Forfibeamten und wegen @rleichterung der Beweisführung bei Uns 
erfuchung von IagbsKontraventionen Beratfungen im Gange find, deren Bes 
ultat hoffentlih Mittel an die Hanb geben wird, ben zur Sprache gebrachten 
tebelRänden noch fräftiger entgegen zu wirken. 

Berlin, ben 22. Mai 1835. 

Dee Min. d. Jun. u. d. 8. Min. d. 8. Haufes. Zweite Abth. 
v. Rochow. v. Labenberg. . 


an 
ie K. Reg. kfuri. 
ne (Fin. re. 1840, ©. 332.) 
y) R. des K. Min. d. Inn., Pol.» Abth. (v. Meding) v. 28. Sept. 
40 an die KR. Reg. zu Brankfurt, betr. die polizeiliche Strafe für die un» 
aubte Führung von Schießgewehren. 


Die K. Reg. erhält in der Anl (a.) Abfchrift des Heute dem Polizeiamte 
in Sonnenwalde ertheilten Befcheives zur Nachricht auf den B. v. 25. Auguft 
d. 


Zugleich wird der K. Keg. aul. Abfchrift einer bereits unter dem 19. Jan. 
1835 an die K. Reg. in Oppeln erlaſſenen Verf. mitgetheilt, um baraus bie 
Brunbfäge zu erfehen, welche fchon früher über die Befugniß, Berfonen, welche 
EL. IX. Bi. 1. Domainen. 62 
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des Wilddiebſtahls dringend verbichtig find, die Gewehre abzunehmen, diecſen 
angenommen worden find. 

Das Minifterium findet fich dabei zu ber Bemerkung veranlaft, daß. wen 
der fogenannte Abfchranber, wie anfcheinend ber Fall, überhaupt vorgagtzen 
auf die Ausübung des Wilddiebſtahls berechnet if, um fo weni beder Ea 
ſcheint, denſ. dem N. abzunehmen, ale der Umſtand, daß der —— — si 
der Anzeige bes Polizeiamtes in feiner Wohnung anfcheinend abficdhtlic ver 
gefunven worden, fchon an und für fich geeignet if, den N. in bogen Eur- 
zu verbächtigen. 


Anl. a. 

Das NRefolut des ftandesherr!. Bolizeiamts v. 11. Febr. d. J. went iz 
Gärtner N. zu N. wegen unerlaubter Führung eines Gewehrs eine Strafe := 
5 Thlen. auferlegt und das Gewehr Fonfisgirt worden, ifl, wie Demf. auf ie 
B. v. 20. Juli d. J. hiermit eröffnet wird, durch die darin alleg. Geſ⸗Stele: 
nicht begründet. Diefe fprechen nur von Waffen, welche unter der Form uxr 
eines andern Gegenftandes verftedt getragen und dadurch der öffentl. Sihe- 
gefährlid, werden Fünnen; zu vergl. Waffen gehört aber der fogen. Abidkraz!e 
nicht, da man fich deſſ., wenn er gleich in einzelne Theile zerlegt und auf \r 
Meife unter der Kleidung verborgen werben kann, doch nicht eher zu beriecnm 
im Stande ift, bis die einzelnen Theile def. wieder zufammengefügt ſind, za 
jedenfalls einen rafchen und unerwarteten Gebrauch des Abichranbers anusfdlırr 
Wollte man aber auch den fogen. Abfchrauber zn den in den alleg. Ge. 9 
zeichneten Waffen zählen, fo iR doch die Strafe gegen ben N. fhen um tesbz! 
nicht begründet, weil nur die Führung jener Waffen firafbar iſt. Es if an 
gar nicht einmal behauptet, daß der N. den Abfchrauber bei fich geführt &=: 
vielmehr ift diefer nur in feinem Haufe gefunden worben, was denf. and if. 
fichtlih der im $. 747. Tit. 20. Thl. II. des A. 2. R. bezeichneten Bir 
nicht ftrafbar machen würde. 

* Das Halten von Schiefgewehren überhaupt iſt, wie bereits in dem intr 
Reg.⸗Verf. v. 3. April d. 3. alleg. Min.sR. v. 18. Dec. 1815 ansgeipci« 
worden, im Allg. allen mündigen Grunbbefigern geftattet, und biefer Braut’: 
ift auch in ber Standesherrfchh. Sonnenwalde maßgebend, ba es auf Die bafct 
in älterer Zeit angeblich beftandenen abweichenden Borfchriften fo wenig, E 
auf die dieferhalb von dem flandesherrl. Polizeiamte im 3. 1834 erlaffenz ©. 
welce, infofern fie den allg. gültigen Beflimmungen widerfpricht, wicht awfre:: 
erhalten werben fann, anfommt. Die Beitrafung des N. und die Konfisfatı- 
feines Gewehre ift daher in feinem alle zu rechtfertigen. 

Da indes in dem R. v. 18. Dec. 1815 ansgefprochen ift, daß eine Be 
fchränfung in dem Rechte, Schießgewehre zu halten, auch bei benj. Bertexıs 
eintreten foll, von welchen ein Mißbrauch zu befürdten il, und demgemä 
bereits früher diesfeitig angenommen worden, daß bie Wegnahme der Gemchz 
und ber Verkauf berf. auf Rechnung des Beflgere auch dann erfolgen Farz 
wenn bei demf., nach dem Ermeſſen des Lantraths, dringenber Berkat: 
bes Wilddiebſtahls obwaltet, fo bat das flanbesherrl, Polizeiamt von ben xkz- 
ben, auf welchen ber DBerbacht gegen ten N. beruht, zunaͤchſt Dem 
Landrath nähere Kenntniß zu geben. Wenn der Landrathb den Verbdacht ic 
flandesherrl. Polizeiamts theilt, fo ift demnächft das fragl. Gewehr unberrafk! 
zurüdzubalten und auf Rechnung bes N. zu verfaufen, Sollte da ter 
Zandrath nicht der Anficht fein, dag der N. mit Grund bes Wilddiebflakts xD 
dächtigt werden Fünne, fo bat das flandesherrl. Polizeiamt in dieſer Radiktı 
abermals die Entſcheidung der K. Reg., welcher von diefer Verf. Keuntaif ar 
geben worden iſt, nachzufuchen. 

Berlin, d. 28. Sept. 1840. 

Min. d. Inn. Pol.⸗Abih. v. Meding. 


An 
das flandesherrl. Polizeiamt zu Sonnenwalde. 
(Min. Bl. d. i. V. 1840, ©. 425.) 
c) Ausdehnung obiger Vorfchriften auf Zimmerbüchfen. 
N. des K. Diin. d. Inn, Pol.⸗Abth. (Seiffart) v. 5. Juni 1342, as 
die K. Meg. zu Liegnig, betr. die Haltung von fogenannten Zimmmerbächen 
Nach der in dem DB. ber K. Meg. v. 28. v. N. gemachten Befdkrritung 
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er feit einiger Beit Hänfiger in Gebrauch gefommenen fogen. Bimmerbüchfen, 
ind bief. jedenfalls eine Art Schießgewehr. Als heimliche Waffen können fie 
ndeilen um deswillen nicht wohl angefehen werben, weil ihre äußere Form uns 
weifelhaft ihre Beſtimmung anfündigt. Dagegen unterliegt es feinem Beden⸗ 
en, daß diej. Vorfchriften auch auf die Zimmerbüchfen anzuwenden And, welche 
onſt von Schi Bgewehren gelten, mithin auch die Befimmungen bes in dem Min.⸗Bl. 
‚di V. 1842 ©. 46 abgebrudten G. v. 30. Jan. d. 3., bie Haltung von 
Schießgeiweßren feitens der Bürger in Heinen Städten, fo wie feitens der 
jäuerlichen Ginſaſſen auf dem Lande betr., wonach die K. Meg. in vorlommens 


) al t. 
le BL DL 0 1842, ©. 935 


) 

d) Unzuläfftgkeit der Entziehung des Schießgewehrs zum Amede ver 
thätung des — 

N. des K. Min. d. Inn. (Br. v. Arnim) v. 17. Oft. 1842, an die 
Meg. zu Liegnig. 

Der K. Reg. gebe ich in Beſcheidung auf den Ber. v. 22. Juli c., die Aus⸗ 
übung des Jagdrechts von den jagbberechtigten Bürgers der Städte der Ober: 
laufig betr., hlerdurch zu erfennen, daß die von Ihr zur Berhütung von Miß⸗ 
bräuchen vorgefchlagene Maßregel, 

denj. jagdberechtigten Bürgern, die fich des Wilddiebſtahls ſchuldig ober doch 

verdächtig gemacht haben, die Schießgewehre abzunehmen, 
in ben von meinem H. Amtövorgänger, auf Grund ber früheren ®., iu der Verf. 
v. 30. San. d. 3. ertbeillen Anweiſungen Eeinen Anhalt ſindei. Nach älteren 
®., wehln auch die you der K. Reg. angeführte Sächſ. ©. v. 29. April 1765 
gehört, war gewifien Klafien von Untertbanen ber Beſitz von Schießgewehren 
unterfagt. Da aber biefe früheren legislativen Beſtimmungen unter den heuti⸗ 
gen Berhältniffen nicht aufrecht zu erhalten fanden, fo wurde für nöthig erach⸗ 
tet, den Polizeibehbrden die Ermächtigung zu verfchaffen, das Publikum gegen 
die Rachtheile zu fehügen, die für dafielbe ans dem Beſitz von Sckießgewehren 
feitene folcher jenen Klafien angebörigen Individuen, von denen ſich ein Miß- 
krauch befürchten läßt, eutſtehen könnten. Die dieſerhalb zu treffenden Maßre⸗ 
geln dürfen fich indeß nur auf ſolche Berfonen erfleden, die dem erwähnten 
Berbote unterlagen, an befien Stelle jene den Bolizeibehörden eriheilte Brmächs 
Hgung getreten il. Sie können daher ſelbſtredend Feine Auwendung auf Bers 
fonen finden, denen, wie allen SJagbberechtigten, auch nach der früheren Geſetz⸗ 
gebuug der Befip von Schießgewehren erlaubt war. 

Denn die K. Reg. für ndihig findet, dem häufigen Mißbrauch zu feuern, 
in den, nach Ihrer Meußerung, die in mehreren Oberlaufigichen Städten jebem 
Yürger zuftehende Jagdberechtigung Veranlaſſung giebt, fo mache ih Dief. 
daranf aufmerkſam, daß einem jeden Magiftrat die Befngniß zuſteht, die Aus⸗ 
übung des Sagbsechte polizeilich zu Tontrolliven, und namentlich dief. mit Ges 
nehmigung der Gtabtverorbneten von Löfung eines Jagbfcheins abhängig zu 
machen; wobei ihm unbenommen bleibt, des Wilddiebſtahls verbächtigen, oder 
font der Öffentl. Sicherheit gefährlichen Perfonen die Ertheilung eines Jagd⸗ 
fheins zu verweigern, auch würbe es, das Cinverſtändniß der Stabtverorbneten 
voransgefegt, unbedenklich fein, für jeden ertheilten Jagdſchein, zum Beriheil 
der Kaͤmmereikaſſe, eine mäßige Abgabe zu erheben. 

Süßzun Bl. d. & ei Fr 8 nr vdrevi 

e zung von ießgewehr auf Jagdrevieren. 

a) Berl. s. 347 Nr. 11.2. Strafgefegb. v. 14. April 1851 oben ©. 930. 
u sg. 16. u. 417. des Jagdpol.⸗G. u. Rhein. Pachtbeding. Anh. sub g. (ib. 
>. 919 ff. zu 86. 10-—13.) u. sub m. wegen der a efuoniß der Forſtbeamten 
ur Gewehrführung in anderen Sagbrevieren, Diefelbe beruht in der Rhein⸗ 
tovinz auf $. 10. der Bouvern. V. v. 8. Aug. 1814 u. $. 11. ver Gou⸗ 
wem B. v. 24. Sept. 1815 (Publ d. K. Reg. zu Köln v. 19. Nov. 1817, 
Amtebl. S. 407., u. der zu Trier v. 3. Aug. 1820, A. IV. 515.); vergl. 
weh F. 10. der fisfal. Pachtbedingungen oben ©. 944° 
MD Eine K. O. v. 20. Sept. 1831 beflimmt in Bezug auf K. Forſtbe⸗ 
Nente in einem Spezlalfalle: 

Benn Ihnen glei aus irgend einem Titel das Jagdrecht in bem Do: 
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mainenforft verliehen it, fo follen Sie doch dadurch Feine Befuguig eriangiı 
ben, ben Forſtiſchuß in der Domainenwaldung zu beſchraͤnken, welches grikke 
würde, wenn Ihnen geftattet wäre, den Domainen-Forfibeanten die Füße is 
Gewehre, defien fle zum Schutze der Korften bebürfen, zu unterfagen. Ei ir 
fen ſelbſt nicht hindern, daß der Domainenförfter ihren eignen Wald mit Eke; 
gewehr betrete, wenn er nad der Lofalität nicht anders zum Domammı. 
gelangen fann, mögen ar aber als einen Jagdkontravenienten in Auſdteh vi 
men, wenn er fih in Ihrem Walde außerhalb der ordentlichen Landfre r 
Sagdgewehr finden Läßt. 
(Neues Arhiv v. Ulrih, Sommer u. Böle, Bd. 5. ©. 291.) 


2) Verbot des Verkaufs von Hafenfchleifen. 


Schreiben des K. Geh. Staatömin. u. Chef der 2. Abth. des K. Hard 
(v. Ladenberg) v. 15. April 1839 an den K. Geh. Staatd- u. Juk-Rs 
Mühler 


Auf die gefällige Signatur v. 25. v. M. beehre ich mich, Ew. C. m 
erg. zu erwidern, daß Hafenfchleifen nirgend und von keinem Jaghberektign 
um Bangen der Hafen auf eigenem Jagtrevier, fondern ausfchlieglih am rı 

ifddieben zur Verübung bes Wilddiebſtahls gebraucht werben, und um ip 
beflimmt find. 

Es kann daher der Verkauf diefer WilpbiebssIuftrumente im Üfentiike: 
Snterefie nicht geftattet werden. ') (A. XXIII. 335.) 


3) Anzeige des angefhoflenen Hochwildes. 

Perg 66. 139. u. 140. des A. L. R. J. 9. (oben S. 903.) 

4) Anzeige u. Ablieferung gefundener Hirſchſtangen u. gefunkem 
Fallwildprets. 

Die Anzeige iſt dem nächften Forſtbeamten zu machen u. wird bae 
(in Weftpreußen mit der Hälfte des Werths). Auf die Linterlafing fi 
provinzialzechtliche Strafen gefegt, nämlich in Pommern und Freie 
für jedes Ende oder Stück 5 Th. Geldbuße oder 8 Tage Geſuga 
m Münfterfchen 3 Goldgulden, in.der Mark für jedes Paar Hirikir 
gen 10 Th., in den ehemals Sächfifchen Ländern für jebes En! 
Th. (Pommerfche F.⸗O. v. 8. Dec. 1777, Oftpreußifche 8.-D. . ! 
Der. 1775, Tit. 11. 66. 6—8., Tit. 14. 66. 35. 43., — Bert 
F.-⸗ u. J.-O. v. 8. Oft. 1805, zit 3. 66. 13., 14, — V. v. 23 
1800, Tit. 4 $. 12., — Kurf. Köln. J. O. v. 9. Juli 1759, Kay. Lt 
35, — Maͤrk. 9, M.- u. 3.0. v. 20. Mai 1720 u. Magd. 
9, M. u. 3.0. v. 3. Oft. 1743, Tit. 35., 36., — Publ.d. 8 
je Dagpebung v. 28. Mai 1847 (Anuebl. ©. 160), Pinder, Sädf. Fr 

.1. ©. 28, 31., DI. ©.’ 39.) 


5) Wilpdlegitimationsfontrolle. 2) 
a) Nothwendigkeit u. Form der Legitimationdattefte. 


a) Ed. v. 19. Okt. 1724, daß kein Wildprät ohne Producirung ce 
Attestats in den Thoren eingelaffen werden fol. 

Nachdem S. K. Mai. ꝛc. höchſt mißfällig vernommen, wie baf die &P 
diebe bergeat überhand nehmen, daß felbige fi nicht fehenen, and ſe gu ! 
den bei Berlin gan nahe gelegenen Heyden und Büfhen das Wilprät je NR 

en, und dadurch bem-R. Geheege und Wildbahne merdlichen Schaden jufats 
& haben hoͤchſigedachte S. K. Maj. zu Verhütung dergl. Unfuges mb Ar 
ferneren Unterjhleiffes mit dem Wildprät, hierburch befehlen und verartua ar 





1) Daſſelbe beſtimmt das R. des Juſt.⸗Min. v. 20. April 1839. (3. . & 
©, ou Jahrb. oß * ehe horigen ® . 

ine große Zahl der hierher gehörigen Verf. if ſchon beim Yorker 
MI. Abſchn. PEN FAR sub III. A. b. » ®rgitimation I 6 vrelänfer (i de 
©. 766 ff.) abgebrudt. 

















Jagd⸗ Bollzei« Recht. 981 


en, daß in ſammtlichen Dero Provintzien und Landen künftig in ben Thoren 
ein Wildprät passiret und in eine Gtabt gelaffen werben fol, wann berj., fo 
elbiges zur Stadt bringet, nicht ein glaubwürbiges Attestat von demj. Edel⸗ 
nann, oder beffen auf feinem Guthe fih befindenden Ambtmann, Verwalter ober 
Schreiber, fo es fdhidet, oder von K. Heyde-Reuter vorzeigen kann; Widrigen⸗ 
als und fo jemand fonder bergl. Attestat dennoch einiges Wilbprät in eine 
Stadt zu bringen fi unterfichen würde, felbiges fogleih confiscitet, auch ber, 
o es — arrestiret, und die Sache gehörigen Orts ſofort gemeldet werben 
of ornach fi) jebermänniglich zu achten. zc. 

(€. C. M. Th. 4. Abth. 1. Kap. 2. ©. 745. No. CXIX. — Babe, Bd. 

1. Abth. 1. S. 724.) 


P) ER. der K. Din. d. Inn. (v. Rochow) u. des K. Haufes, Abth. 2. 
Ladenberg) v. 26. Juli 1838, an fämmtl. K. Reg., ausfchließl. der 
ſtphaͤliſchen u. Rheiniſchen, betr. die Ausfertigung von Legitimationd« 
eflen für Wildpret. ?) 

Es iſt mehrfach der Fall vorgefommen, daß die zum Zwed ber @inbringung 
on Wildpret erforberl. Legitimations-Attefte nicht in ber gehörigen Form ausge: 
ertigt worden find, und es find fogar den Polizeis und Steuerbehörben Attefte 
roduzirt worden, welche unverfennbare Spuren ber Verfaͤlſchung, insbefonbere 
a den Zahlen, an ſich tragen. 

Jedes folder Legitimations-Attefte muß enthalten: 

1) die Fenennung deſſen, zu deſſen Legitimation daſſelbe ausgefertigt wor⸗ 
den iſt; 

2) bie Gattung und die mit Buchſtaben ausgedrückte Zahl des ihm verabfolg⸗ 
ten Wildes; 

3) die Angabe der Zeit und des Orts der Ausitellung und 

2) die Unterfchrift des Jagbeigenthümers oder Bächtere, ober des beir. Forſt⸗ 
beamten, von welchen das Wild verabreicht worden if. 

(ud dürfen die von Forſtbeamten auszufiellenden Atteſte von feinem Forſtſchutz⸗ 

eamten, fondern nur von verwaltenden Borkbeamten ausgeflellt werben. 

Die K. Reg. hat ſämmtl. Jagdberechtigte, Jagdpaͤchter und Forſibeamten 
hres Bez. anzuweiſen, in Zukunft ſich hiernach zu achten. Auch hat Dieſelbe 
ie Polizeibehoͤrden der Staͤdte von dieſer Vorſchrift in Kenntniß zu ſetzen. 

(A. XXII. 593.) 


y) Bergl. R. v. 14. Febr., 25. Juni u. 27. Nov. 1838 u. v. 17. Juli 
2 (f. oben ©. 766— 768). 

b) Provinzielle Beftimmungen. 

aa) Für die Mark u. insbeſ. Berlin. ?) 

cc) Berge. Bubl. v. 4. Juni 1783, 19. Juni 1788, u. R. v. 28. Jan. 
0 (f. oben ©. 768). 


Publ. des K. Polizei⸗Praͤſtdiums zu Berlin v. 25. Juli 1823, betr. 
orfchriften wegen des einzubringenden Wildprets. 

Nach den Befimmungen der öffentlihen Bekanntm. v. 19. Juni 1788 darf 
rin Wilbpret in hiefiger Stabt eingelaflen werben, wenn fi der Sinbringer nicht 
urch ein glaubmwürbiges, gebrudtes und beflegeltes Atteſt als rechtmaͤßiger Des 
ber des einzubringenben Wildprets ausweiſt. Die Binpaffirung beffelben wird 


— — — — — — —— — 


1) Das R. derſ. Min. v. 25. Febr. 1839, welches — was jetzt antiquirt — 
biesfälligen Unterfuchhungen den Ortspolizeis-Behörben zuweiſt, fordert zur nach⸗ 
klichen Handhabung der Vorſchriften hinſichtlich der Holz⸗ und Wildprets⸗Kon⸗ 
fe, und zur Führung beſonderer Nachweiſungen über bie darauf bezüglichen 
itraventionen auf. (A. XXIII. 31.) 

2) Vergl. auch Publ. der Reg. zu Sranffurt v. 12. Sept. 1838 (Amtsbl. 
325) — jo wie 8. D. v. 8. März 1847 wegen ber MWildpretfleuer in 
lin (8. S. S. 195) u. R. der Min. d. Fin. u. d. Inn. v. 31. Aug. 1848 
e die weitere Ausführung diefer Steuer in einzelnen Städten. (Nin. DL. d. i. 
1848 ©. 325.) 
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von ben Thorbeamten auf dem Atteſt unentgeltlich bemerkt, und mhfien ei 
pretöhänbler ſich bamit Iegitimiren, weil fie ohne ein ſolches Atteſt Tein Bür: 
- Taufen follen. Das zur Binbringung des Wilbprets erforb gebrudte Ka 
in defien offenen Stellen der Name, Stand und Wohnort des igenfhümet r-. 
Einbringers, und die Gattung fo wie bie Menge des Wilbprets genen ae 
fhrieben fein muß, fol das Anerkenntniß des Ausſtellers enthalten, daf ini: 
bringer der rechtmaͤßige Beſitzer des bezeichneten Wildprets if, auch anf hrs 
Alten. nachdem das Wilbpret aus einem K. oder gutsherrlichen oder kärike 
Sagbrevier eingeführt wird, von dem K. Forftbeamten mit Beidrückung mt 
Korfiflegels, von den Gutsherrſchaften ober deren Verwalter oder Geräte: r 
Beifügung des Gerichtsfiegels, von dem Magiſtrat mit Beiſchli dee Ex 
fiegel® ausgeftellt fein. Dasj. Wildpret, weldhes hier ohne das voriärifttei 
Atteſt, over auf ein bloß gefäriebenes oder fonft mit den vorſtehend beid:m 
Gigenfhaften nicht verſehenes, oder gar auf ein verfülfchtes Alteſt eimziub 
worden, wird, fo wie, wenn aus der Vergleichung des Atteftes wit dem ter 
eingebrachten Wilbpret fi Unrichtigfeiten ergeben, fofort in Beſchlag gearzer 
iu K. Wildſaktorei abgeliefert, und für die K. Forfifaffe konfiszirt, ah > 

nbringer überbem * dem Befinden nach, geſetzmaͤßig beſtraft. 
Dieſe geſetzlichen Beſtimmungen werben dem Publikum hiermit gu ex. 

ſten Beachtung in Erinnerung gebracht. (A. VII. 809.) 

4 N. der K. Min. d. Inn. u. d. Pol. (v. Rochow) u. d. K. de 
ſes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 14. Dft. 1841, an den K. Oberprſten 


der Prov. Brandenburg, betr. die Legitimation für Wildverſendungen z 
ver Pofl. 


Ew. &. benachrichtigen wir hierdurch erg., daß der H. Gen. Poſtack: 
Nagler zur Verſtärkung der gegen das Ginbringen befraudirten Vilte s 
henden Kontrollmaßregeln, unferm Antrage gemäß, die Boflanfalten der t-. 
Brandenburg angewielen hat, die nach Berlin und Potsdam beſtimmten Ec 
gen von Roth: und Dammmwild, Reben und wilden Schweinen- zur Bricdes 
mit der Poſt nur dann anzunehmen, wenn biefelben von einem Legitiment 
feine eines K. Oberförftere, eines befannten Jagdbefitzers ober der kr. [= 
poligel-Behörbe begleitet und diefe Legitimationsſcheine den Mpreffen beigefig ” 


.6 
Amisbl. gefaͤlligſt in Kenntniß zu ſetzen. 
(Min. BL dv. i. V. 1841, S. 308.) 


bb) Für Pommern. 


a) R. der 8. Reg. zu Stettin v. 13. Juli 1819, betr. das em 
Einbringen des Wildpretts und den Verkauf deffelben. 


In Gemäßheit der im Amtsbl. pro 1819 Nr. 26. unterm 8. Im: 
laflenen Berf. werben fümmtl. refp. Soligeibehörben, fo wie die mar 
hierdurch angewiefen, während der Sep: und Brütezeit v. 1. März bit p | 
Sept. alles hereintommende Wildpret (mit Ausnahme der Schnepfen, Kr 
vögel, wilden Enten und Gänfe), außer diefer Zeit aber alles umd jetet !- 
pret, über befien rechtmäßigen Beſitz der Binbringer oder Berlinfer KM = 
durch em glaubhaftes Atteft dev. K. Forfibebienten, Iagbbefiger ct 5* | 
vollftändig legitimiren kann, in Beſchlag g" nehmen, und den Kontnurme” 
zur gefeßlichen Beftrafung anzuzeigen. (A. II. 707.) 

6) Publ. der K. Reg. zu Stralfund v. 21. Iuli 1826, ber u 
zeitelung des in die Städte einzubringenden Wildprets. 

Da die Erfahrung erwiefen bat, daß im hieflgen Meg. Depart. nidt = 
in der geſetzl. Schonzeit ordnungswidrig Wild erlegt und in ben Ehil' 
kauft, fondern auch von ımbefugten Jägern auf fremden Feldmarken in oe ı° 
der Saonzei Streifjägerei betrieben wird, fo find wir veranlaft, mir x ' 
Allg. die beſtehenden Jagd: B., namentlich bie Amtobl. Verf. v. 1. Rei. I“: 
und 8, April 1825 (Amtsbl. S. 177) zur Beachtung auf das Bemchar r 














1) Bergl. oben S. 964, 


. erfuhen wir, von dieſer Maßregel das betr. Publikum war 
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durch zu empfehlen, fonbern, um ber Streifjägerei und bem Wilbpreifchießen in 
der Schonzeit noch mehr vorzubeugen, mit Genehmigung bes K. Ober s Praflbii 
Folgendes zur genaueften Befolgung biebur anzuordnen: 

1) Jeder, welcher Wildpret aller Art in eine Stadt einbringen will, ift ver: 
pflichtet, ſich mit einem Atteſte bes betr. Jagbberedhtigten, auf befien Jagd⸗ 
revier das Wildpret erlegt ifl, zu verfehen, in welchem 
a) ber Ginbringer für den rechtmäßigen Inhaber des Wildprets anerkannt 

und noch Name, Stand und Wohnort angegeben wird, 
b) die Forſt oder das 
Jagbrevier, in welcher das Wild erlegt worden ifl, 
c) die Zeit, 
d) die Anzahl (mit Buchſtaben) und Gattung bes Wildes angegeben wird. 

2) Diefe Wildatteite müflen, wenn das Wild aus K. Forſten fönımt, von den 
K. Forſtbeamten mit Beibrüdung des Forſtſiegels, wenn es aber aus fäb- 
tifchen ober Privatrevieren koͤmmt, von den refp. fläbtifchen Jaͤgern, und ber 
Herrſchaft oder deren Stellvertreter, und von Letztoaͤrn an Eidesflatt ausge: 
ftelt und unterfhrieben werben. . 

3) Bei dem Einbringen des Wilpprets in die Städte, wo Mahl: und Schlacht⸗ 
fleuer entrichtet wird, müflen diefe Attefte am Thore den 8. Thorfchreibern 
vorgezeigt, und von felbigen der Eingang des Wildes auf dem Attefle un: 
entgeltlich beſcheinigt werden; in ben Flaffenfteuerpflichtigen Städten aber 
find die Wildeinbringer verpflichtet, auf desfallfiges Erforbern der Polizei: 
beamten und Gendarmen die Wildatteſte vorzuzeigen. 

4) Werden Wildpret oder Wildhäute ohne Wildatteft in die Stäbte gebracht, 
oder wirb mehr und anderes Wild eingeführt, ale in demfelben bemerkt iſt, 
fo find die Thor⸗Offizianten, Bolizeibeamten und Gendarmen hierdurch aus⸗ 
bradlih angewiefen, das nicht legitimirte Wildpret und Häute anzuhalten. 
Diefes fol fofort alsdann Fonfiszirt und zum Beſten des Jagbeigenthümers, 
wenn ſolcher befannt if, fonft aber zum Beten des Fiskus meiftbietend 
verfauft, ſedoch dem Denunzianten davon jedesmal tie Hälfte zur Beloh: 
nung gereiht, der Gindringer aber überdem nad dem Befinden als ein 
Wilddieb zur Unterfuhung gezogen und beftraft werben. 

5) Wer Wildpret, welches in ber geſetzl. Schonzeit nicht erlegt werden darf, in 
berfelben in ben Städten verkauft, fol ale Wilddieb angefehen werden, und 
bat die in den alten VB, namentlich auch in der V. v. 8. April 1825, $. 3. 
feftgefeßte Strafe verwirkt. 

Inden diefe Beſtimmungen hierdurch zur allgemeinen Nachachtung empfohlen 
werden, weifen wir bie ftädtifchen Polizei: Behörden und Gendarmen bei eigener 
Verantwortung hiermit insbefondere an, darauf firenge zu halten, dag in der 
Erg: und Schonzeit fein Wildpret in den Städten verkauft, und in ben Gaſt⸗ 
böfen gehalten werde; in Rontraventionsfällen it folches aber fofort zu Eonfiszi: 
rm. (9. X. 720.) 

y) Berge. Bomm. F.⸗O. v. 24. Dec. 1777, Tit. 14. $. 24, — V. 
22. Juni 1800, Tit. 2. 6. 9., it. 4. F. 13., — R. des 8. Min. d. 
I an die K. Reg. zu Köslin v. 17. Sept. 1838 (Amtsbl. v. Koͤslin, 
. 270). 

cc) Für Oſt⸗ u. Weftpreußen. 

a) Vergl. R. v. 29. Nov. 1837 u. v. 24. Bebr. 1830 (f. oben ©. 
0 u. 771. 


M Publ. der K. Reg. zu Königdberg, v. 31. Oft. 1817, betr. Handel 
t Wildpret. 

In Folge unferer Amtsbl. Verf. v. 6. März ift die früher durch bie Forſt⸗ 
ordn. v. 3. 1775 befohlene Ginrihtung erneuert worden: daß bie Ginbringer 
von Wildpret in denen Städten, fidy bei der Thor: Afzife über den rechtmäßigen 
Beſitz oder über die Befugniß, dafjelbe einführen zu können, Behufs möglıditer 
Verhütung der Wilddieberei, durch ein gedrucktes, vorfchriftsmäßiges Atteſt aus: 
weifen müflen. 

Dem wir auch die Ueberzeugung haben, denen Jagbherren, Jagdpächtern 
oder Jagbabminiftratoren, dur dieſe jagbpolizeilihe V. wahrbaften Nugen zu 
fiften, welches bie Ginfichtevolleen, fo wie die Freunde ber gefepl. Ordnung, 
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und eines regelmäßigen Jagdbetriebes gewiß anerteunen werben; fo iA aer 
feits wieberum ein großer Theil des Publikums, welcher ſich dieſer A 
geringfügigen Umftände ungeachtet, mur Höchft ungern unterzicht, und fe dan 
geblihen Weitläuftigkeiten wegen möglihft umgeht; ober aus Unkunde unt gie, 
licher Unbekanntſchaft mit jener V. dagegen fehlt. 

Für beide ift es gleich wichtig, die verfäumte Veibringung des Kitelles 24 
in Zeiten nachzuholen, welches in einer Friſt von 24 Stunden geſchehen ke 
wogegen, wenn diefe nicht eingehalten wird, das Wilbpret, um beffen Baehe 
vorzubeugen, öffentlich verfauft wird, 

Wir fehen uns daher befonders mit Rückſicht auf die lehtere Klafe gm 
thiget, jene oben angeführte Verordnung wieberholentlih zur oͤffentlichen Kar 
niß zu bringen, bamit fi, Jebermann vor Schaden hüte, welder az imm 
Nihtbefolgung entfpringt. Nach derfelben follen fi die Einbringer von F3 
pret mit gebrudten Beglaubigunge-Atteften, weiße die unverbächtige Ginführe 
befcheinigen, bei den Thorämtern legitimiren. Zu dieſem Behuf haben mir ta 
K. landraͤthl. Offizier, fo wie den K. Oberförftern und Foͤrſtereien bie nie 
Blanquets zur Bertheilung an die verfchiebenen Jagdberechtigten zuferligen la 
Zur Erhaltung diefer Attefte wenden ſich daher biefe an das landräthl. Dfkzium ’a 
Kreifes, oder wie wir hier zur größern Erleichterung noch feflfehen wein, = 
bie nächſte K. Oberförfterei oder Revierfoͤrſterei, welche benfelben nad griärk 
ner Prüfung deren Jagdrechts, diejenige Anzahl Attefle anshänbigen werte, 
für eine gewifle Jagdzeit erforderlich fein dürften. Wir glauben von da Je 
herren Hierbei um fo weniger einen Mißbrauch befürchten zu können, als je 
angeorbnete Verfahren nur die Sicherheit ihres Bigentbums beabzwedt, werke 
wir wohl im @egentheil die genauefle Befolgung befielben verhoffen Kan - 
auch ein folher erwiefener Fall nur die gefepl. Strafen nach fi zichen zik 

Es wird hiernach alfo einem jeden Jagbberechtigten leicht fein, ſich « in 
Beſitz der erforberlihen Wildprets⸗Atteſte zu ſetzen, und verweifen wir beat 
K. landraͤthl. Officien, Oberförftereien und Revierförftereien , imgleichen die D 
ifes und Thorämter auf jene bereits über biefen Gegenſtand ausführlig alter 

eflimmung, mit dem wieberholten Beifügen für Iehtere, auf das allertsk | 
bei eigener Vertretung für deren Aufrechthaltung die aufmerffamfe Gore a 
tragen. (9. I. 75.) 


y) Publ. der K. Meg. zu Königäberg v. 15. Nov. 1827, ber, we 
Wiedereinführung der früher angeordnet geweſenen Wildypretö- Attehe. 


Um den in mehreren Gegenden unferes Geſchaͤftsbereichs Reit Knete 
Wild:Defraudationen möglihft zu fteuern, wird in Befolge höherer Brachuum | 
eine Kontrolle über das Binbringen von Wild in die Stäbte während der Ne 
zeit, und zwar v. 15. Dec. d. 3., künftig aber v. 1. Sept. j. I. ab, bar 8: 
bereinführung der früher ſchon angeorbnet geweſenen gebrudten Wilpreis-Int 
eintreten. 

Zu biefen Atteften werben die gebrudten Blankets den zur Jagd bertte: 
ten Grundbefißern, mithin auch den ftäbtifhen Kommunen ober beren Erin 
treten durch das betr. Landrathsamt, den Pächtern K. Jagden aber durd 
Oberförftereien auf Erforbern ausgehändigt werden, und find biefe zu tz 
Wohnort, dem Namen und Siegel des Ausftellers zu verfehen, fo wie Haik4 
des Tages ber Austellung auszufüllen. . 

‚. Bon dem gedachten Tage an fol jedes Stud Wilbpret, deſſen Inhehn & 
nicht durch ein ſolches gebrudtes Atteft über feinen Beſih gegen die Imtrelm 
ben Beamten auszuweifen vermag, als unrechtmäßig erworben betrachtet nat Ir 
flözirt werden. Im Ball aber der Nachweis geführt werden Fann, baf dal c 
Jagdfrevel verübt worben iſt, bleibt bie gerichtliche Unterfuchung und Behr’: 
nad ben gefehlichen Beftimmungen (Borft:Orbn. v. 3. Dec. 1775 Tit UV. 34 
27. u. 28.) vorbehalten. 

Indem wir diefe Beftimmung zur allgemeinen Kenntmig bringen, gehe ®= 
ben Bolizeis, Forſt⸗ und Gendarmerie-Beamten auf, das Ginbringes des Bid 
in die Giäbte genau zu kontrolliren, die Inhaber von Wilbpret, well bı 
Rechtmaͤßigkeit ihres Beſiges durch die vorangeführten gebrudten Atche ie 
nachzuweiſen vermögen, in ber pie gen Stabt dem K. BolizeisPräfibio, fnt die 
ben betr. Magifträten zu überliefern. Diefe Behörden werden hierdurh en 
wiefen, die nicht Iegitimirten Inhaber von Wilbpret darüber zu yermchars, ©! 
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veldhe Weiſe He zn dem Beſitz des Wildes gelangt And, und uns die Verband: 
ungen ohne Berzug einzureihen, um erforderlichenfalls die gerichtliche Unter 
hung einleiten zu können. 

Das Wild wird aber fofort Eonfiszirt, und zu beffen Verkauf ein Termin 
bleunig nad vorhergegangener Delanntwadung angefegt, um das Berberben 
:6 Konfislats zu verhüten. Bon dem Auftions » Erlös erhält der Denunziant 
m vierten Theil, der übrige Betrag fließt zur K. Kafle, und wirb gleichzeitig 
i den Berhanblungen, jedoch nit an uns, fondern an umfere Hauptlafle eins 
fanbt. 

Zur Kontrolle der Einnahme fowohl, als der entbedten Kontraventionen, 
warten wir zum 15. März j. I. von den genannten Behörben Anzeigen bar: 
ber, ob die Konſiskation von Wild flatt gefunden bat oder nit; im erflern 
al mit fpecieller Angabe, wer die Kontravenienten geweſen, an welchem Tage 
ie Ginfendbung des Verhandlungen erfolgt, und wie viel Durch den Verkauf zur 
» Rafle gefloffen if. 

Uebrigen® erleiden durch vorflehende Anorbnımgen die Vorſchriften unferer 
Ierf. 9. 20. Mai v. I. (Amtebl. ©. 147), die Rontrollitung des Berfchre mit 
Bid während der Schonzeit betreffend, feine Aenberung. 

(A. X1. 911.) 


d) Die Strafbefimmungen enthält die DB. v. 30. April 1794, 
es mit Einbringung des WildpretS und der Wildhäute in den Städten 
ı dem Verkauf auf dem platten Lande in Oftpreußen, Litthauen, Weft« 
fen und im Nespiftrift zu Verhütung der Jagdkontraventionen gehalten 
ven fol 2. in 66. 5., 6. 8—12.: 

6.5. Niemand muß fi unterfangen, Atteſte über Wilbpret ober Wild⸗ 
äute zu ertheilen, welches nicht wirklich auf feinen Jagdfeldmarken gefchoflen ift, 
m dadurch einen Dritten, der gegen die Gef. gehandelt, der Strafe zu entziehen, 
vibrigenfall6 derfelbe dieferhalb zur befondern Unterfuchung gezogen und in 10 
Ihe, Strafe genosumen werben wirb. 

6. 6. Die Bächter der K. Jagden, welche auf dem Lande wohnen, müffen, 
seonn fie Wildpret verlaufen ober verfchenten, ein unterſchriebenes und beflegeltes 
ltteſt ertbeilen, daß das Wildpret auf ihren gepachteten Toner geſchoſſen wors 
en, babingegen diejenigen, welche in den Städten wohnen, ſich jedesmal, fo oft 
ntweber * ſelbſt oder ihre Jaͤger das auf ihren gepachteten Jagden erlegte 
Rildpret im bie Stäbte einbringen, ſich entweder durch ben am Thore vorzuzei⸗ 
ſenden Pachtkontralt, oder durch einen ihnen von dem Forſtamte zu extheilenden 
ind mit der Namensunterfhrift de6 Revier s Forfibebienten und dem beigefügten 
jorſtamtsſiegel verfehenen Schein legitimiren müflen, in welchem fowohl, daß fie 
ie Jagd gepadhtet, als wie lange bie Pachtzeit dauert, bemerkt fein muß, 

Wenn ein oder der andere Iagbpächter überführt werben fann, daß er ein 
alſches Atteſt über Wildpret, fo nicht anf feinen gepachteten Feldmarken geſchoſ⸗ 
m worden, ausgeftellt babe, fo fol er nah Tit. 14. 9. 27. der Forſtordn. v. 
. 1775 für jeden Fall, ald wenn er unbefugter Weile das Wilbpret in den R. 
Schegen gefhoflen Hätte, beftraft, auch nie weiter zu dem Lizitationen bei Vers 
achtung K. Jagden zugelaflen werben. 

Um aber auch zu verhüten, daß mit ben Atteſten der Jagdpaͤchter, ba «6 

eren in ben bortigen Provinzen fehr viele und von mancherlei Klaflen giebt, 
tin Mißbrauch gefchehe, wird verorbnet, daß jeder Jagdpaͤchter, welcher auf dem 
anbe wohnt, wenn er Wilbpret zum Berfauf in die Stäbte ſchickt, allemal den 
orerwähnten Korflamtsfhein mit vorzeigen und fh damit ale rechtmaͤßiger 
Jagbyächter Iegitimiren muß. 
‚. Sollte fi ein Jagdpaͤchter gar beikommen laſſen, dieſes Atteſt einem Wild⸗ 
iebe zu Dedung feiner Defraubation zu leihen, fo foll derfelbe, nach abgehalte: 
er Unterſuchung, nicht nur in 10 zilr. Strafe genommen, fondern auch nie 
nieder zur Jagdpacht zugelaffen werben.. 
Nach Ablauf der aa müflen diefe Attefte dem Forſtamte, bei 45 Preu⸗ 
iſchen ober 12 hiefigen Gr. Strafe, wieder abgeliefert werden, worauf das 
forflamt genau zu halten und bie geſchehene Verausgabung ber ausgehänbigten 
Bremplare ſich gehörig nachweiſen zu laffen bat. 

$. 8. Kein Sinwohner des platten Landes ober offener Städte darf eins 
aͤndiſches Wildpret zur Konfumtion oder Wildhäute zum Gerben erhandeln, ohne 
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ſich zugleich ein Atert mit überlieſern za Iaffen, widrigenfalls das Dilen m 
die Wilbhäute nit allein Fonfiszirt, fondern auch der Käufer ſowohl alt. 
Verkäufer jeder in 5 Thlr. Strafe, und derj., welder einen unbefauntrs Se 
fäufer nicht anhält, in 2 Thle. Strafe wirb genommen werben. In gefälchen 
Städten aber müflen, wie fon vorhin erwähnt, die Atteſte beim Ginbringe u 
den Thoren vorgezeigt werben; und barf 

5. 9. Kein Alzifes und Thorbedienter, ohne ein glaubwürbiges Xted, m 
heimifches Wilbprei in eine Stabt einpaffiren laſſen, und damit ein foldes Imri 
nicht mehr denn einmal vorgebracht werden möge, fo wirb hiermit feRgefeht, ta 
der Akziſe- oder Thorbediente dieſes Atteft mit dem Alzifeflegel bebrudm, cn 
felbiges bergeftalt dem Einbringer zurüdliefern müfle. ') 

$. 10. Die Wildpretshändler müflen ſich jedesmal damit Iegitimiren, zei 
ihnen fonft das Wilbpret in ben Thoren und fonft überall abgenommen ut k: 
fiszirt werben wirb. 

. 11. Wird der Alzifes ober Thorbebiente überführt, daß er, obu m 
ſolches gültiges Atteft, Wildpret oder Wildhäute in eine Stadt hat imuflre 
laſſen, fo fol er für ein ſolches Vergehen, nad) Befinden der Umfänke, jur «: 
bührenden Strafe gezogen werden. Diej. Berfonen Hingegen, welche catmer. 
durch ein unricdhtiges ober falſches Atteft Wildpret oder Wildhänte im die Erde 
SH Verkauf bringen, ober aber ohne Atteft damit von dem Thorſchreibet eu 

kziſe-Offizianten betroffen werben, follen fogleid; mit dem Gefpann und geh 
werk arretirt und an bie Behörde zur weitern Anterfutung abgeliefert, Untr 
offtziers und gemeine Solbaten aber, die fi} auf dergl. Kontraventionen kart 
laſſen, fofort zu den Regimentern eingezogen und daſelbſt, nad Befinden de 
Umftände, militairiſch beftraft werben ; das Wildpret wirb Eonfiszirt und ber &s 
Bringer deſſelben überdem noch, dem Befinden nad, als ein ddieb gefefmik 
beftraft, dem Alzife: und Thorbedienten ober Anzeiger aber nicht allein bie hie 
der Gelbfirafe, fondern au bie Hälfte von dem Werthe bes konſiszirten Bü: 
preis ober Wildhäute für feine Wachſamkeit zugebilliget; in ſolchen Füln & 
egen, wenn, außer der Konfisfation des Wilbprets, auf koͤrperliche oder takt 
—* — erfannt wird, ſoll dem Denunzianten ein verhaͤltnißmäßiges Douten ı3 
ber Forſtkaſſe bewilliget werben. 
8. 12. Die Einbringung des aus dem Auslande kommenden freude Si 
preis ftehet zwar jedermann kei; jedoch muß es bei der bisherigen Berafe: 
verbleiben, daß das frembe Wilbpret von bem Preuß. Grenz⸗Zollamte als m: 
bracht atteftirt werben muß, wibrigenfalls es fonfiszirt wird. . 
(NCC. T. IX. No. %3. de 1794. ©. 2151. — Rabe, Bd. 2. €. ©) 


29 Oftpreuß. F. O. v. 3. Dec. 1775, Tit. 14. 5.24. — Oft 
Prov. R. Zuf. 240. — Weftpreuf. F.⸗ u. J.O. v. 8. Dit. 1805, & 
1. $. 39., Tit. 3. $. 6., Tit. 4. $. 28. — Publ. d. 8. Meg. zu Knut 
berg v. 30. Nov. 1820, 7. Sept. 1838 (Amtsbl. 1821, ©. 6, — IF 
©. 182), Gumbinnen v. 2. Iuni 1828 (Amtsbl. S. 571), Danzig v. & 
zug, 1827, 9. April 1829 (Amtsbl. S. 334, — ©. 193), Marinmer 
v. 22. Mat 1829, 15. Aug. 1838 (Amtsbl. S. 221, — S. 300). 
dd) Für Pofen. 
a) Vergl. R. v. 16. Mai 1837 (f. oben ©. 773). 
8) Publ. ver K. Reg. zu Bromberg, v. 7. Juni 1817, betr. die Bir 
preto⸗Atteſte. 
Zur möglichſten Verhütung der Wilddiebereien iR in ben älteren Brar. ie 
K. Preuß. Staaten die Einrichtung getroffen, dag auf alles Wilbpret, weldet © 
bie Städte, fei e8 zum eigenen Bedarf oder zum Verkauf eingebracht mt. © 
brudte Beglaubigungsfheine, daß felbiges nehulig auf eigenen oder grade: 
Jagden rechtmäßig erlegt worben iſt, ertheilt werben. , 
Des H. Fin. Min. Exc. haben genehmigt, diefe Maßregel auf in fu: 
Prov. zu treffen, und wir haben zu dem Ende bie erforberlichen gehredi 


— — 


1) Bei Berluft von 1 Mon. ⁊ t, bei bi tion. BL 
0. 3. Dec. 1775. ft von 1 Mon. Traftament, bei böfem Borfap Kafl 
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Blanquets den Lanbräthl. und Korkämtern zugefertigt, damit erflere die Privat: 
en apbefiper, und leßtere die K. Jagdpaͤchter auf Grforbern damit verfehen 
nnen. 

Indem wir ſolches hierdurch zur allg. Kenntniß gelangen laſſen, weifen wir 

fämmtl. BolizeisOffiztanten, insbefondere aber bie Zoll: und Konfumtions-Steuer: 
ämter an, v. 1. Sept. d. 3. ab, kein Wildpret anders, als gegen das vorſchrifts⸗ 
mäßige gebructe Atteft, wovon ein Schema bierunter abgebrudt worden, weldes 
mit der Unterfhrift des Lanbräthl. ober des Korftamts, oder für unvorhergefehene 
Fälle mit der Unterfchrift des Depart. Ober-Borftmeifters ober Forſtmeiſters ver: 
fehen fein muß, in die Städte, fei es zum Verkauf ober zum eigenen Bedarf, 
einzulaflen. 
Iſt der Eindringer nit im Stande, fi& fpäteftens binnen 24 Stunden zu 
legitimisen, fo muß ber öffentliche Verlauf des Wildprets veranlapt werben, da⸗ 
mit dem etwanigen Berberben beffelben vorgebeugt werbe; ber Ertrag ifl ad 
Depositum zu nehmen und uns davon Anzeige zu maden. 

Die Wildprets s Attefte felbf aber müuflen von den Zoll: und Konſumtions⸗ 
Stenerämtern gefammelt, und vierteljährig mit einer Nachweifung anhero einge: 
reicht werben. 

Die Landräthl. und Forſtaͤmter haben die Attefte unentgeltlich auszuftellen, 
bei Bertbeilung berfelben aber auf die Vorſchriften der Forſtordn. und auf ben 
ungefähren Jagdertrag aufmerkfam zu fein; auch zur gehörigen Zeit den etwani: 
gen Mehrbebarf bei uns nachzuſuchen, und zum 1. Jan. jeden I. eine Nachwei⸗ 
fung von den ausgegebenen Akeften einzureichen, 

Schema, 

Beilommenb 
ift auf dem Jagbreviere 
erlegt, und kann ſicher eingebracht werben. 

Königl. Forſtrevier den ten 18 
(L. $.) Der Revierföriter. 
(A. 1. 79.) 


y) Vergl. ferner Bubl. der K. Reg. zu Bromberg v. 14. Dr 1627 
v. 12. März, 16. Mai, 30. Auguft 1838. u. v. 24. Juni 1841 (Mmtebl, 
1827, ©. 246, — 1838, ©. 250, 455, 748, — 1841, ©. 565). 

ee) Für Schleflen. 
& 2) Vergl. Publ. der K. Reg. zu Oppeln v. 26. Juli 1824 (f. oben 

. 772). 

—* l. Schleſ. H.⸗ M.⸗ u. J.⸗O. v. 19. April 1756, Tit. 17. 
6. 4. u — v. 26. März 1788, 6. 20. ad 5. — C. der Kriegs⸗ 
u. Dom. Kammern v. Bredlau u. Glogau v. 12. u. 28. Juni 1796 (Neue 
Ev. ©. Br. 5. S. 357). — Publ. der K. Meg zu Oppeln v. 29. Oft. 
1841 (Amtsbl. S. 201), Liegnitz v. 18. Iuli 1828, 6. April 1827 u. 11, 
Nov. 1838 (Amisbl. S. 211, — ©. 82, — ©. 371), Breslau v. 2. Dec. 
1824 u. 8. Iunt 1832 (Amtöbl. S. 447, — ©. 220). 

M Bür Sachſen. 

Publ der K. Reg. zu Magreburg ohne Datum (Amisbl. 18334, ©. 
43), Merfeburg v. 28. Ian. 1824 (Amtsbl. ©. 50), Erfurt v. 24. Aug. 
1824 —— Bein ee 

ie en. 

& Köln. IB. v. 10. Febr. 1792, $. 8. — Salmſche Rüge⸗O. 
v. 18. Febr. 1804, $. 35. — Herz. Arenberafche 3.8. v. 6. Febr. 1807, 
S. 3., 4., 5. (Schlüter, Prov. R. v. Münfter, ©. 420, ©, 428, — v. 
Recklinghauſen, S. 281). — Bubl. der K. Reg zu Muͤnſter v. 25. Febr. 
1818 (oben unter Schonzeit, Weſtphalen), v. 2. Aug. 1831, v. 26. Juli 
1836 (Amtsbl. S. 306, — S. 197), Arnsberg v. 15. Ian. 1819 u. 31. 
Yan. 1829 (Amtobl. ©. 38, — ©. 50). 

hh) Für die N Inprouing, 

Die Gouvern.«B. v. 18. Aug. 1814, 5 8., v. 24. Sept. 1815, $. 17. 
— Bergifhe 3..D. v. 17. März (Seotti, S. IL ©. 1049). — Publ. der 
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F Re Res. uhr Düffeldorf v. 18. Febr. 1831 u. 26. März 1839 (Umisht € 
4. 


c) Dertwenpung des Erlöfes u. Denunzianten-Antheils. 

Vergl. R. v. 29. Sept. 1842, 17. April 1843, 26. Nov. 1840, IL 
Nov. 1840, 28. April 1839, 17. Fehr. 1839 (f. oben ©. TO). 

Nach den sub b. all. Forftorbn. ift der De len Be Boa in de 
Mark u. Schleften 4, in Berlin u. Preußen +, im 
$ von Strafe u. Konfiskat. 

d) Insbefondere über Wildpretöverfauf innerhalb der Schonzeit. 

Bergl. Publ. der K. Reg. zu Münfler v. 25. Febr. 1818 u. zu Kin 
v. 12. Din 1826 (f. oben ©. 951 u. 954), fowie oben 6. M u 
bb. die B. der K. Re u Stettin v. 13. Juli 1819 u. PubL ver K. 9a 
u Stralfund v. 21. —— 1826. Die früheren Strafbeſtimmungen ſte 

ch in Hahn's Jagdrecht S. 269 erwähnt, find aber durch $. 18. id 
Jagdpol.⸗Geſ. antiquirt. 

e) Ankauf von rohen Hirfch-, Wild» od. Rehhaͤuten durch die Ba: 
gerber fol gleichfalls nur auf Atteft od. Zeichnung des betr. Iagbberedi. 
ten flatifinden. 

Vergl. Ed. v. 15. Nov. 1672 (C. C. M. ®r. 4. Abth. 1. Kay. 
©. 859. — Nabe, Br. 1. Abth. 1. S. 116). — Hr, M.- u. ID: 
20. Mai 1720 u, 3. OH. 1743, Tit. 22. 66. 8-11, zit 35. Ofyre 
F.O. v. 3. Dee. 1775, u. Bomm. 8-0. v. 4. Der. 1777, zu. 10$ 
15., Tit. 14. $. 23. — Hahn, Jagdrecht, 5. 271, bezeichnet diefe Bein 
mung als außer Gebrauch gekommen. 

f) Wiffentlicher Ankauf geftohlenen Wildes ‚nu unter die Borfäre 
der $$. 273. fi. des Strafgefepb. v. 14. April 1851. 

6) Prämien für Entdeckung von Wilddieben. 

.@) Publ. der K. Reg. zu Trier. v. 11. Mai 1817, megen der 95 
mien für das Einfangen der Milvviehe, 1) 

Das K. Fin. Min. hat am 31. März c. befäloffen, daß zur Berminkrm 
ber —8 Jagd⸗ ⸗Kontraventionen für die Verhaftung eines Wilddichet «' 
Sappreoieren eine Prämie von 20 Thlrn. aus den K. Kaſſen bezahlt mı 
en fo 


Dem Publikum wird ſolches hierdurch zur Kenntniß gebracht, un: Ic 
Gensd’armerie, fo wie den Borft: und Bolizei-Beamten der Auftrag ertheilt, = 
die Wilbdiebe ein wa = rc Auge zu richten, und ſolche im Betretungefeh 
fort zu verhaften. ( 

P) C. R. des K. Fin. ein. (9. Klewig), v. 3. April 1820, an fine 

Lie K. Reg, betr. vie Gerabfegung der Prämie für Anzeige eines BB 
ebes. 

Die Erfahrung lehrt es, daß die ſixirte Prämie von 20 Ahlrn. für 
Habhaftwerdung oder dergeftaltige Anzeige eines Wilddiebes, daß er vie 
und der That überwiefen werben kann, Air den dadurch begwedtten, Berthal «- 
hoch RG und unverhältnigmäßige Ausgaben verurfadht. 

. Min. findet es daher der Sache angemeflen, die gedachte Paisı 
wie Prind gefchichet, auf 10 Thlr. Herabzufegen, und zwar nur bei Kr 
ventionen auf Königligen, adminiſtrirt werdenden Jagben, indem «6 
Paͤchter if, auf ihren erpachteten Terrains eigene Aufflht auf die Bilttihen 


1 


5; 


1) Das Publ. v. 1. Dec. 1779, betr, die Wilddiebereien u. deren 8 

in den Marten fehte bife Brämie auf 10 Thlr. fe (N. C. C. %. s.1 €. 188 

Dt 0. Pr Habe, 4 l A f Mr j ©. 383). — Das Publ. der 
om. Kamm. v. u eftinimte fie auf 30 Thlr. 

©. 619, Ar. 86. — abe, 8b 3,6 — — * —* Aa in 

veruß. 8. u, 3.0. v. 8, Olt. 1805. 


Bart: 
* 


? 


—* 
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u führen, und Fiskus nicht dafür, wie andermärks als vorgefommen if, 
ioch ien bezahlen ar IV. 23.) nie a 


y) R. des K. Min. d. Inn. u. d. Bol, (v. Rochow) v. 20. Der. 
38, an das K. Polizeipraͤſidium zu Berlin, bet. die Theilnahme der 
jpoffizianten an den Prämien für die Entnedung von Wilnpieben. 


Der 5. Oberjägermeifter Fürſt zu Garolath Hat mir die Korrefpondenz mit- 
‚etheilt, welche berfelbe mit dem K. Bolizeipräfldbio wegen der von ihm beantrag⸗ 
en Bewilligung einer Beldprämie von Zehn Thlen. an den JagbzeugsSäger N. 
jeführt Hat, und mi erfuht, das K. Polizeispräfldiun anzuweiſen, daß nicht 
em ıc. N. die vorſchriftsmaͤßige Prämie aus der Geldſtrafe, weldhe der von ihm 
vegen Wilddiebſtahls denunzirte N. gezahlt Hat, angewiefen, fonbern auch für 
ie Zufunft in aͤhnlichen Fällen ben Auffichisbeamten des K. Hof⸗Küchen⸗FJagd⸗ 
che *. lqhen auf ihre Denunziation feſtgeſetzten Geldſtrafen ein eil 
ewilligt werde. 

IH finde dieſen Antrag begründet, und kann mid insbeſondere mit ben 
Sründen, aus denen das K. Polizeipräflpium die Requifition des H. Oberjägers 
— in dem Schreiben v. 16. Aug. c. abgelehnt hat, nicht einverſtanden 
rklaͤren. 

In der in Bezug genommenen A. K. O. v. 14. Aug. 1798, welche ges 
ıchmigt, daß aus den dur Berwandlung der Leibesfitafen von Hiefigen Wins 
vohnern auffommenden Gelbſtrafen ein befonderer Fonds gebildet und zu Re⸗ 
aunerationen für diej., welche die Thäter von Diebflählen und Einbrüchen ent: 
ecken, verwendet werbe, find zwar bie foldhergeftalt für bereihtigt erachteten 
Jeamten fpeciell bezeichnet worden. Es kann jedoch nicht beabſichtigt fein, die 
ezeichneten Kategorien auf alle Zeiten für bie einzig hierzu Berechtigten zu er: 
lären, und von bdiefer Bewilligung alle fpäter Hinzutretenden Beamten, welche 
leichfalls zur Entdeckung derartiger ‚neebrechen mitzuwirken haben, auszufchlies 
im. &s müffen viehmebr als Berechtigte alle diej. Perſonen angefehen werben, 
uf welche die ausdrüdlih angegebene Beftimmung bes qu. Fonds Anwendung 
indet. 


Hierzu kommt noch, daß wenn das K. Polizeipraͤſidium für jenen Bonds 
ud, Geldfitafen, welche von außerhalb der Stabt wohnenden Individuen zu 
ablen ſind, in Anſpruch nehmen, alfo jener Allerh. D., welche nur von ben 
on biefigen Binwohnern zn zahlen @elbfirafen redet, eine ausbehnende Erfläs 
ung geben will, fon der Konfequenz wegen biefe Ordre hinſichtlich der darnach 
u gerenten Remunerationen nit einfhränfend interpretiren, und die außer⸗ 
alb der Gtadt fungirenden Jagbauffihtsbeamten von dem durch ihre Thätigfeit 
ergrößerten Fonds ausſchließen Tann. 

Das KR. Bolizeipräflvium Hat daher nicht nur dem ıc. N. die vorſchrifts⸗ 
säßige Prämte fir die Habhaftwerbung eines Wilddiebes aien & laflen, fons 
ondern auch ‚in vorkommenden ähnlichen Fällen nad denke en Grundfähen zu 
erfahren. (X. XXI. 889.) 


d) 6. R. des KR. Hausmin., Abth. 2. (v. Ladenberg) dv. 10. April 
4, an fämmtliche 8. Reg., betr. die Prämien- Bewilligung an K. Forſt⸗ 
mte für die Ergreifung von Wilddieben. 

Durch das R. v. 3. April 1820 iſt die bis dahin auf 30. Rihlr. feſtgeſeht 
ewwefene Prämie für die @rgreifung eines Wilddiebes auf 10 Rthlr. herabgeſeßt 
nd bie Bewilligung berfelben aus bie, auf Königliden abminiftrirten Jagden 
erübten Kontraventionen beſchraͤnkt worden. 

Diefe Prämien find bisher auch den K. Forſtbeamten für die Grgreifung 
ber Ueberführung eines Wilddiebes bewilligt worden. Bei Aufflellung ber 
euen Normalbefoldbungspläne ift aber die Intention dahin gegangen, daß fein 
orſtbeamter, neben feinem normalmäßigen Einkommen, noch andere Gmolumente 
der Nebeneinnahmen bezieht, weshalb die für Ergreifung eines Wilpbiches auss 
eſetzte Prämie keinem Forkbeamten gezahlt werben darf, welcher feit ber Ein 
ihrung der neuen Befoldungspläne neu angeflellt ober in Folge berfelben im 
finkommen verbeffert worben ift. 

(Min. BL. d. i. ®. 1841, ©. 152.) 


7) Einfangen der Wilddiebe. 
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Vergl. dad ©. über den Waffengebrauch ver Forſt⸗ und Ieghbenmin 
v. 31. März 1837 (8. ©. 1837, ©. 65, f. oben S. 352 ff.), wonach in 
Waffengebrauch gegen diejenigen erlaubt iſt, welche bei einem Bilttid: 
Fable oder einer Jagd⸗Kontravention auf der That betroffen, oder als in 
erübung eines foldhen Vergehens vervächtig in dem Jagdreviere gefunte 
werden, und fi der Anhaltung, Pfändung oder Abführung zu der Fer 
oder Polizeibehörde, oder der @rgreifung bei verfuchter Flucht thätlih te. 
durch gefährliche Drohungen widerfegen. 1) 


1. Maßregeln zur Erhaltung des Wilpflandes. 
1) Schuß gegen umberlaufende Hunde u. Katzen. 
a) Aeltere V.: 


a) Ed. v. 15. Nov. 1713 von Hunde⸗Knuͤtteln in den Heyden, ud 
wegen Schonung derer K. Geheegen und Wildfuhren, und darinnen bein: 
lichen Schlags Bäume, auch außer ded gemeinen Weges ſich mit fein 
Schieß⸗Gewehr betreten zu laflen. 


‚Wir Friderih Wilhelm, sc. Ob zwar in Unferer gedrudten und männ; 
lich publicirten Jagdt- und Holtz⸗Ordn. zur Gnüge angedeutet und befebler 
worden, wie ed in Unfern Geheegen und Wildfuhren Hin und wieber geheim. 

welchergeſtalt diefelbe vor allen andern Derthern geſchonet unb in denenſcha 
nichts vorgenommen werben folte, was-zu Ruinirung und Berringerung, u 
weniger auch zu Scheudhterung und Verjagung des Wildpräts auf rimigere 
Weiſe gereihen Zönte, dag Wir dennoch mißfällig vernehmen müflen, wie mr 
boßhafige Leute, aller Verordnung und Verboths zuwider, ſich unterfiche, ı 
Unfern Geheegen und Wildfuhren gang unverantworlicher.Weife Haus zu halm 
indem ihrer etliche die Hunde durch die geheegte Oerther ihres Gefallens Krada 
laſſen, und das Wild verjagen, andere ſich nicht fcheuen mit, Büchſen u 
Geſchoß aufler den orbentlihen Wegen zu gehn, und nicht geringen Arguch 
als ob fie dem Wilde unverantwortliher Weife nachtrachteten, von ih ya, 
theild Unferer Untertfanen auch, und abfonderlig Hirten und Schäffer, tan 
bas Rnütteln der Hunde zum öfftern ernſtlich anbefohlen worben, foldjes Gebes 
ar aus den Augen feßen, und ihren Hunden entweder feine Knüttel, oder te} 
Kolbe, die bie rechte Gröffe und Länge nicht haben, anhangen, damit fie I: 
freger in die Wälder und Wilbniffen laufen Zönnen, und endlich auf u ; 
feben anbefohlene und buch Unfere Korfl-Bediente eingepfanbie —— h 
‚gar nicht respectiret, ſondern theils aufgelölsgen, thei aus ber z 
Gewalt heraus getragen und umgeworffen worden, Damit nun fotkanem Fred 
geheure, über die V. gebührend gehalten, und bie muthwilligen Weberteeter ſa 
haben gewarnet werben mögen; So haben Wir der Nothwendigfeit zu ie 
erachtet, da6 von Unfers in GOtt ruhenden Her Vaters K. Maj. hahiht 
Andendens Hiebevor am 5. Sept. 1696 herausgelaffene und publiciste Bau 
Dane und Krafft diefes zu renoviren und zu fchärffen, auch anderweit an als 
- Orxthen in Unfen K. Sanden und Provintzien publiciren und gu jeberwm 
Wiſſenſchafft bringen zu laflen, wie Wir denn 
Anfänglich und zum Erſten hiemit verorbnen und befehlen, daß fein Bam 
oder ander Unterthan einen Hund mit fi in die Wälder und Heyden nchen 
fol, bey Straffe eines halben Thalers, fo offte er hiewieder handeind brrrfe 
wird, und fol über dem der Hund fofort tobt geſchoſſen werben; Andere fomch 
Ginheimifche ale Auswärtige, wenn fie durch Unfere geheegte Wälder und Eik 


— ei 


1) Hierdurch ift das renovirte Ed. wegen Todtſchießens der Wilddiebe unt Ir 
arbeitung ber Wilbhäute, 9. 15. Nov. 1672, (C. C. M. 35. 4. Abth. 1. Kar. 2 
©. 559, Nr. XVII.) antiquirt. Diefes Ep. berechtigte die Kurfürſtlichen Jaß 
Beamten bie auf ber That beteoffenen Jagdkontravenienten tobt uſchießen, wenn ® 
fi derfelben nicht bemädtigen fonnten. Im Hannöverfäen i: ein ähnliches © 
fe noch am 6. Sept, 1840 erlafien worden, und bis in das Jahr 1510 u 
Wirkſamkeit geblieben. 
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iſſen zu reifen gemüßiget werben, follen ihre Hunbe, fo lange fie in den Wäl- 
ern ſeyn, entweder zu fh auf den Wagen nehmen, ober an Striden führen 
nd durchaus nicht frey lauffen lafien, wibrigensfalls die Hunde todt gefchoflen 
nd bie Einheimiſche über dem zur willtührlihen Strafe gezogen werben follen, 
ürde auch durch fothane freygelaffene Hunde einiges Wildprät, es habe Nah: 
en wie es wolle, verleket oder gar getödtet werben, fo foll der Verbrecher die 
t Unferer Holtz⸗Ordnung enthaltene Straffe, als wäre es mit Vorſatz gehebet 
der gefchoffen worden, zu erlegen ſchuldig ſeyn. Werner und zum 

Andern fol niemand, er fey frembb ober einheimifch, ſich mit ſchieſſendem 
zewehr in Unfern Wildfugren aufierhalb des gemeinen Weges ober der Land⸗ 
raflen, bie er reifet, finden laflen, vielweniger in den Wälbern einen Schuß 
vun, es geichehe aus was Urfachen es immer wolle, würde jemand dawider 
andeln, fo foll ihm das Gewehr fofort abgenommen und ber Frembde in denen 
ächſten Berichten deßhalb angehalten, der Ginheimifhe aber mit fünff Thaler 
Straffe beleget werden; Im übrigen ſtehet denen Reitenden frey, Büchfen und 
Jewehr zu ihrer Nothburfft und Beſchützung bey fi zu führen. 

Drittens wollen Wir hiemit die hiebevor zum öfftern publicirte Edicta und 
3. wegen Knüttelung der Hunde, bergeflalt ernſtlich wiederholet haben, daß 
in jeder, infonderheit Hirten und Schäffer, wie aud alle die, fo an und auf 
infern Wildfuhren und Geheegen, einige Hütung haben, worunter wir aud bie 
on Adel, weldhe foldyes Beneficii der Hütung genieflen, verftanden haben wollen, 
yee Hunde fleißiger, denn bishero geſchehen, fnutteln, und ihnen ſolche Knüttel 
nhangen follen, bie in der Länge brittehalb Werck⸗Schuh und ſechs Zoll in der 
‚ircumferentz ober Dice der Mitte und alfo die gebuhrende Groͤſſe haben, zu 
yelhem Ende denn ein jeder bei Unfern Heyde-Reutern und Haafen:Heegern die 
tnüttel vor feine Hunde auszulöfen hiemit befebliget feyn fol; Die Verbrechere 
ollen zuvorderft ihrer Hunde beraubet, und noch darüber mit der in Unferer 
Jagbt= und Ogle -Drönung ausgebrudten Gtraffe ohnfehlbar beleget werben; 
Ind weil die Bauern und Feldbs Hüter, bey Scheuhung des Wildes von der 
Saat, ihren Hunden gemeiniglih die Knüttel abnehmen, damit diefelbe im 
Durdlauffen am Getrayde nit zu viel Schaden thun und baffelbe nieder: 
chleiffen, ſolches aber, anderer daraus entflehenden Inconvenientzien halber, 
sicht geftattet werden kan; Alſo follen fie entweder ihre Hunde an einer Hefpe 
ähmen, oder benenfelben Schleiff-Rnüttel anhangen, als womit im Getrayde fo 
iel Schade, wie mit den DuersKnütteln, nicht geichehen fan, ben Vermeydung 
‚orhin angedeuteter Straffe. 

Zum Bierten foll ein jeder Hiemit ernſtlich verwarnet feyn, daß er ſich an 
eine in Unfern Wildfuhren befindliche Schlag» Bäume vergreiffen, weder bie 
Schlöffer von benenfelben abſchlagen, non bie eingepflankte Säulen herausteiffen 
md ummerfien, auch fonft Feine neue Wege machen, noch fi auf denen ver: 
yothenen finden laſſen folle, bey Berluft Pferde und Wagen, auch anderer will: 
ührlicher Straffe. 

Und damit diefem allen deſto genauer und unverbrüchlich nachgelebet werden 
nöge; So befehlen Wir allen Unteren Holtz⸗ und Jagdt⸗Bedienten, wie auch 
Yands und Ansreutern hiemit gnädigft, jedoch ernſtlich, ein wachendes Auge dar⸗ 
inf zu haben, die Verbrechere anzuzeigen, und den vierten Theil von allen hier⸗ 
ms erfolgenden Straffen gewaͤrtig zu fein ꝛe. 

C. C. M. Th. 4. Abth. 1. Rap. 2. S. 663, No. LXXXVII. — Rabe, 
Bd. 1. Abth. ©. 392.) 

ß) Renovatio Edicti v. 15. Nov. 1713, wegen Knüppelung derer 
nde, daß die von Adel die Knüppel felbft verfertigen laffen mögen, die 
text onen aber ſolche von denen Heyde⸗Reutern Idfen follen, vom 9. 
te . 

OBwohln S. K. Maj. in Preuffen ıc. in Dero, wegen Knüppelung ber 
Hunde, unterm 2. Junii, 1714 ausgelaffenen Declaration des, wegen folder 
Rnüppelung, am 15. Nov. 1713 publicirten Edicts, aus beſondern Snaben, und 
yamit Dero Unterthanen beflo wenigere Urfache, fih zu beſchweren haben möd: 
ten, allergnädigſt verordnet, dag die Knüppel nach Ari und Bröffe, wie in nur 
befagtem Edicte befchrieben, nicht von Dero Heyde⸗MReutern und Haafen.degern 
ausgelöfet werden follten, fondern, daß einem jeden freyfieben möge, die Anüppel 
vor ihre Hunde, wenn fle nur bie befähriebene Dieke und Länge, nemlich dritte: 


x 
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halb Werck⸗Schuh lang, und ſechs Zoll in der Die Hätten, ſelbſt zu 
ober jelbe font anzuſchaffen; So hat dennoch die bisherige Erfahrung 
dag man hierunter den vermeinten Zwed nicht erteichet, fonbern da vidmk 
folde Declaration zu allerhand Unorbnung Anlaß gegeben, ja gar zum Kas 
ber Wildbahne gereichen wollen, angefehen die Hunde faR überall, entweder zu 
und gar ungefnüppelt, oder doch nicht mit gehörigen Knüppeln verjehen, is der 
den, Büfchen und Feldern herum gelaufen, und die jungen Haafen aufgeniı 
auch das Webers und ander Wildpreth verſcheuchtet und verjaget; 
allerhöchftged. Ce. K. Maj. bewogen worden, fothane Deci. himwieber a 
cassiren, und aufgubeben; Thun auch foldhes Hiemit und Krafft vieles, iqa 
ordnen und wollen aber dahingegen allergnäbigft, daß die Knüppel yon am « 
und ins fünfftige von Dero Sende -Meutemn und Haafen= Heegern, febes Exa 
überhaupt mit —* Dreyern, hinwieder ausgelöfet werben ſollen, wie es ta 
auch im übrigen bei oballegirtem Ed. v. 15. Nov. 1713 in allen Pants 
ſchlechterdings fein unveränderlihes Berbleiben bat, und zwar mit bem Ink, 
dag auch die von Abel, insbef. aber diej., weldhe an Dero Geheegen geapa 
bie Hunde gleichergeflalt mit bergl, Schleiff⸗Knuͤppeln, wie Hr mr 
ln Ed. befchrieben, welche fie jedoch ſelbſt verfertigen laſſen möge 
verſehen follen ꝛc. 

(C. C. M. Th. 6. Abth. 1. c. 2. ©. 673. — Rabe, Bd. 1. Ai 

S. 431.) 


y) Ed., wie es mit den Hunden gehalten werden ſoll, damit fell: 
dem Wildprett, fonderlich in der Seh» und Brüte-Zeit, Feinen Schaden p 
fügen. De dato Berlin, den 17. Martit, 1725. 


WIr Friderih Wilhelm ıc. ıc. 

Thun fund und fügen Hiermit zu wiflen; Nachdem Wir fowohl in ber Ks 
und Holtz⸗Ordn., als auch befonderen dieferhalb ergangenen B, und Bdicten, t 
noch unlängft in dem untern 19. Oct. abgewidhenen Jahres publicirten Ein 
die Schonung des Wilbpretts, vornehmlid in der Seh- und Brüte⸗Zeit, auibi 
und nachdrücklich, aud bey nahmhaffter Straffe geboten haben; jebeuneg Ir 
dadurch abzielende Endzweck noch nicht völlig erreichet werben will, inden e 
Grfahrung giebet, daß die in gedachter Seh: und Brüte-Zeit auslauffendre I} 
und Wind⸗Hunde, ingleihen der Schäfer, Kuh⸗ und anderer Hirten, and de. 
ren⸗Hunde den meiften Schaden, fo wohl Unferm K. Gchege, als ihren Mıbde 
und anderen zur Jagb berechtigten Nachbarn verurſachen; Und dannenhero sät- 
feyn will, dieſem buch das freye Umherlouffen der Hunde entſtehenden IE: 
auf alle Weife zu fleuren: Ale wollen Wir das dieferhalb in der Jagtt- 2: 
Holtz⸗Ordn., auch befonderen B. und Edicten bereits ergangene \ 
allein nochmals hierdurch befräfftigen, fondern Wir feßen und gebieten ad Br 
dem hiermit nahe 

1) Daß alle von Adel, Beambte, Pächter, auch andere, bie zur Jap} 
rechtiget find, und dahero Jagd⸗ und Wind-Hunde halter, während ber & 
und BrütesZeit, nemlih vom 1. Martii bi6 24. Aug. diej. Hunde, fo das u 
lauffen gewohnet, nicht zu Haufe bleiben, entweder in Ställen, ober angekwe 
auf dem Hofe feh behalten follen, damit fie weber ihren eigenen Herm, wi 
ben Nachbaren am jungen Wilbprett einigen Schaben zufügen. . 

2) Dafern aber einige zu Erhaltung ihrer Feld⸗Früchte das in Anal © 
einfindende Wildprett ab Hfebren nöthig haben möchten, foll felbiges jebeh = 
mit folhen Hunden gefhehen, die dem Wildprett keinen Schaben thus Ken 
es fey dann, daß jemand von Uns, oder Unferen in GOit ruhenden Berfsien 
befondere Erlaubniß erhalten, und aufzuweiſen hätte, das Wilbprett, fo get == 
moͤglich abzuhetzen; ſolchenfalis ihm dieſes noch ferner erlaubet ſeyn fehl, jet 
daß es in gebührender Maſſe geichehe, und ſolche Freyheit nicht zu wet ai 
diret werbe. 

3) Die, fo wohl in Unferen als den Adelichen Dörfern beſindliches &4 
fers Kuh⸗ und andere Hirten Hunde müffen, wie in der HolgsDrbn. Ta & 
$. 1. befhrieben ift, in der Setz⸗Zeit nicht allein am Stricke geführet, Imt® 
ihnen auch der Knüppel von 2] Werck⸗Schuh in ber Länge, und 6. Zoll u d 

unde, angehangen werden: Auffer der Setz⸗Zeit aber Fan der Kite te 
Hund ohne den Strick wohl lauffen laſſen, jedoch niemahls ohne ben Kugel 
4) Die Bauer: Hunde müflen zu feiner Zeit weder nad den Waldern ad 
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telbern milgenommen, fondern allemahl zu Haufe gelaffen werben, und find bie 
on ſich ſelbſt auslauffenden, auf dem Hofe an der Kette feit zu legen. Im 
all aber an einigen Orten, wo das Roths und Schwartz⸗Wildprett den Feld⸗ 
rũchten groffen Schaden zufüget, felbiges mit Hunden abzufcehren, unumgäng- 
ch vonnöthen ift, alsdenn muß folches, wie in der Holk:Orbnung am angeführ: 
n Orte angezeiget wird, mit gefnüppelten, ober aber ſolchen Hunden gefchehen, 
enen die Hefle Hinten abgefänitten ift; und muß das Wild auf diefe Weife 
ur bloß abgefchret ober abgetrieben werden, keinesweges aber gehebet werben. 
5) Wann nun jemand diefem auf vorgemeldte Art anbefohlenem nicht ge 
ührend nachleben, fondern wiber Berbofen die Hunde entweder vorſetzlich 
erumlauffen, oder fie vorgefchriebener maflen nicht verwahren folte; So fol 
er benachbarte von Adel, Beambte, Pächter, HeybesReuter, HafensHeger, Heyde⸗ 
suffer, oder auch Schüße, denjenigen, welchem bie, im Teepen Felde angetroffenen 
runde gehören, das erſte mahl warnen, und zur Beobachtung biefes Unſers 
dict® gebührend erinnern; Walls er aber diefelben auf folde-Art zum zweyten 
ahl antrifft, fol er fie fuchen aufzugreiffen, und warn foldyes nicht zu bewerd: 
elligen feyn möchte, auf der Stelle tobt fchieffen, da dann ber, dem bie aufges 
ıngenen ober tobt ne Hunde angehören, demjenigen, welcher fie auf: 
efangen, ober todtgefchoflen Hat, vor jeden Hund ſechs Grofchen Yang: ober 
5chieß: @elb, nebſt einem Reihsthaler Straffe ohne Ausrede erlegen fol. Das 
en aber ein folder Webertreter diefes Edicts fi an gemelbte Gtraffe nicht 
'hret, fondern dennoch nad) wie vor entweber vorfeßlich, oder aus a 
ie Hunde frey herum lauſſen läffet; So follen vorbenannte Perfonen ſolches 
Inferm Forſt⸗Ambte alfofort anzeigen, damit fobann ber Verbrecher zu bärterer 

Straffe gezogen werben Tönne. ꝛc. 
C.C.M. %. 4. Abth. 1. Kap. 2. S, 749, Nr. CXXIU. — Rabe, 

Dr. 1. Abth. 1. ©. 724.) 


6) 6.9. des Ben.» Directorli an fänmtliche Kammern, v. 15. Febr. 
39, betr. Knüppelung der Hunde und Verbot deren Herumlaufene. 


Nachdem zur Conservation der Jagben von Unferm HoffsIäger-Meifter von 
Inhalt nöthig befunden worben, fümmtlichen Ober: Korfimeiftern in Erinnerung 
u bringen, daß der For: Ordnung Tit. 28. gemäß Niemanden geftattet werben 
züffe, die Hunde auf denen Feldern, in den Holgungen und Gehegen frey lauffen 
u laſſen, fondern folde mit Knüppeln wie im Ed. v. 10. San, 1717 vorges 
hhrieben worden, a 24 Schuh lang und 6 Zoll in der Rundung flard, verfehen 
serden follen, auch biefelben zugleich angewiefen find, von jedem Forſt⸗Bedienten 
inen Probe: Rnüppel anfertigen zu laflen, und dem Beamten feines Distriets 
inzubändigen, bamit darnach mehrere gemachet, und den Unterthanen flatt ber 
orhin üblich gewefenen Bezahlung, unentgeldlich eingehändigt werben können; 
50 habet ihr hiernach die Beamten zu inftruicen und fonft das Nöthige weiter 
u verfügen, 

(N. C. C. Tom. IV. ©. 5379, No. 13. de 1769. — Rabe, Bd. 1. 
Abth. 3. ©. 479.) 


b) Das A. 2. R. II. 16. beſtimmt hierüber in den SS. 64. u. 65. 
(. oben ©. 962. 

Dazu: 

ce) R. des K. Min. d. Inn, Abth. 1. (v. Köhler) v. 26. April 
5, an die K. Meg. zu Minden, betr. dad Strafverfahren gegen Beſitzer 
‚efnürtelt auf Jagd⸗Revieren umberlaufender Hunde. 

Die von der R. Reg. in der Rekursfache des Aderbürgers N. N. u N. 
sitteld Ber. v. 25. ©. 3. eingereichte Paderbornſche V. v. 2. Aug. 1783 ift 
in allg. Landes⸗G., welches für das ganze Bisthum Paderborn, nit für einen 
inzelnen Ort ober Theil deſſelben, erlaffen worden if; folglid iſt demſelben 
urch das A. 2. R. derogirt. 

($. II. Einleit, zum A. 2,8.) 

Der Fall kann alfo blos nah dem A. L. R. 1. 16. $. 64. beurtheilt wers 
en. Danach ift Feine durch die Polizei von Amtswegen \ verhängende Strafe 
uf das Betreffen ungefnüttelter Hunde in einem Jagd +Wevier gefeht, fondern 
er den Jagdberechtigten freigefiellt worben, ben ungenüttelt herumlaufenden 
hl. 1x. Sb 1 Domalnen. 63 
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Hund zu töbten, und von dem Gigenthümer das Schußgeld zu ferbıra. I. 
nun in dem vorliegenden Falle der Ingdberechiigte En dieſer huge fne 
Gebrauch gemacht hat; fo kann der ıc. N. mit der gegen ihn verhängten Sur 
nit belegt, fendern er muß von berfelben, wie hiermit gefdhieht, enbaur 
werden. (A. IX. 444.) 

6) R. des K. Min. d. Inn., Pol. Abth. (v. Meding) v. 4. Oft. 15h 
an die K. Reg. zu Arnsberg, betr. das Knütteln der Hunde in befonten 
Beziehung auf die Ausäbung der Jagd und die Bezeichnung derfelben te: 
Halsbander. 

Das Min. d. Inn. u. d. P. kann, wie ber K. Reg. auf ben Be. : 
24. Hug. d. J., wegen des Knüttelns der Hunde, eröffnet wird, das Beireln 
des H. Oberbräfidenten, daß die Bortlaffung der in der B. 8. Febt. 155 + 
troffenen Beftimmung, in Betreff des Hundefnüttelns, aus ber Belannzaad:s: 
v. 26. Juli v. I. leicht die irrthümliche Anfiht erzeugen könne, als ch iz 
Knütteln der Hunde gegenwärtig überhaupt nicht mehr vorgefchrieben fei, und s:$ 
die dieferhalb in den betr. Jagd: B. befindl. VBorfchriften feine Gültigkeu ar 
haben, nit für unbegründet Halten. Die allg. Hinweifung auf das fernen % 
ſtehen der auf die Hunde ſich beziehenden Borfäriften ber Jagdordn. v 3. Jı 
1765 u. 18. Ian. 1792, wie die Belanntm. v. 26. Juli v. 3. fie enthält, far 
um fo weniger genügen, als aus dem Ber. der K. Reg. an den H. Ob 
denten v. 5. Der. v. 3. hervorgeht, daß außer den angeführten noch astar = 
Ihrer B. nicht erwähnte Jagborbn., welche in bem dortigen Bez. gültig I: 
Beftimmungen über das Knütteln der Hunde enthalten. Es ift daher mit ı. 
umgehen, daß die K. Reg. zur Beleitigung des geb. Mißverſtändniſſes Ihre Le 
kanntm. v. 26. Juli v. I. dahin ergänze, daß die in den verfchiebenen tert nt 
geltenden Jagdordn. enthaltenen Vorfchriften über das Knütteln der Hunte, tr# 
die neuere Polizei-V. wegen des Haltens ber Hunde, nicht auſſer Kraft gif: 


eien. 

Dagegen ift das Min. mit der K. Reg. darüber einverftanden, taj 4 
außerdem noch einer befonderen Beftimmung, welde das Knütteln ter Hari 
allgemein mit Androhung einer beftimmten Bolizeiftrafe für die Unterlaflung sr: 
fügreibt, nicht bebarf, da das Hierbei vorzugsmeife betheiligte Iagdinterefit tur 
die Vorfchriften, welche die befondern Sagdordn. und das A. L. R. zur va 
hütung des duch das Herumlaufen ungelnüttelter Hunde auf fremden Ja 
revieren möglihen Schadens enthalten, Binreichend gefihert erſcheint, für ty 
allg. polizeiliche Interefie aber der Zwed, den Cigenthümer des Hundes feank“ 
zu machen, duch bie in ber V. v. 26. Juli v. I. 8. 2. enthaltene Borider: 
welche jeden Eigenthümer eines Hundes verpflichtet, deufelben mit einem Hai 
bande, worauf Name und Wohnung des Eigenthümers angegeben find, ı m 
ſehen, beſſer erreicht wird, als burd Die in mancher Rüdficht mit Radibakr 
verbundene Knüttelung. 

(Min. BI. d. i. V. 1840. ©. 429.) 


c) Die provinzialzechtl. Beftimmungen ſtellt Hahn, Jagdrecht (E. 
273 ff-), in folgender Art zufammen: 


a) in der Mark. Die Forſt-Ordn. wieberholt die Vorſchriften ber Ent. 
Nach einem Erlaß des K. Hof: Jagd» Amts find die nicht geknüppell im Ar 
oder in Forſten betroffenen Hunde von den Jagd: und Forſtbedienten tet: 
ſchießen und der Eigenthümer bezahlt 1 bis 2 Rihlr. Strafe. Derfelben Ar 
dung find die Hirten, Schäfer und Feldhüter unterworfen, welche ihren Hu: 
nit einen Knüppel von 14 bis 24 Fuß Länge und 6 Zoll Dicke anlegen edr 
fie am Stride führen. Wieberholte Erzeſſe werben härter geſtraft unt ic 
Schade an den Wilbbahnen durch Hunde wird befonbers erſetzt. — Rah mars 
neuern Reg. Publ. find die Jäger: und Hirtenhunbe von dem Kuppel bereit 
Alle andern Hunde aber können in Beldern und Forſten, wo fie, ſelbſt wü rem 
Knüppel verfehen, ohne Begleitung eines erwachfenen Menſchen umberlanien, ver 
Jedermann aufgefangen oder tobtgefihlagen und von ben Forſtbeamten kit 
ſchoſſen werben. - Der Gigenthüner zahlt 1 Thlr. Strafe für das auffichtelen 
Umberlaufen der Hunde, and ohne deren Tödtung, und für getödtete Hunde ur 
befannter Cigenthümer zahlte die Meg. nad ihrem Grlag von 1833 1 Tih 
Schießgeld. Die ins Feld ober ins Holz in Begleitung der Eigenthümer wu 
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ennommenen Hunde müflen, bei berfelben Strafe, and mit dem Knüppel ver: 
‚ben fein, felbft die Hunde der Bleifcher, Fuhrleute und Meifenden, wenn fie 
icht an Striden geführt, an die Wagen befefligt ober auf dem Wege unter 
renger Auffit gehalten werben !); 

b) in Sachſen gelten für das Herzogth. Magdeburg und Fürſtenth. Hal⸗ 
erſtadt die Beflimmungen der märk. Forſi⸗Ordn. und der alten Enifte. Für 
te ohne den Rnüppel von 24 Buß Länge und 6 Zoll Dide frei herumlaufenden 
rımbe wird 1 Bible. polizeilide Strafe und 15 Sgr. Schießgelb erlegt *). In 
en vormals ſaͤchſiſchen Landesigeilen beträgt die Strafe für ungelnüttelte Hunde 
4 Rthlr. und au Fleiſcher und Schäfer müffen die Hunde in den Feldern an 
Striden und Ketten führen ober mit Klöppeln behängen ®). Im Meg. Bez. 
efurt müflen alle nicht im Haufe angelegte Hunde einen 2 Fuß fangen nnd 

Zoll in der Rundung flarken Knüppel tragen, die Hunde der Meifenden, 
Sschlüdter und Bichhändler an Stricken geführt werben. Schäfer und Hirten» 
unde find nur fo lange vom KRnüppel befreit, als He in Feldern und Hölzern 
ır Abwehrung der Heerde gebrandit werden, und bei berfelben bleiben. Für 
ie ungelnüttelten Sumbe 1 bie 2 Thle. zur Polizei s Straf: Kaffe und außerdem 
ır bie Tödtung durch Forſt⸗ und Polizeibeamte oder Gensd’armen 2 Mike. 
Schießgeld zu entrichten *). Auf dem Gichsfelde follen Bürger, Banern und 
zefinde während ber Hegezeit feine Hunde mit auf das Feld nehmen und bie 
yirten ihre Hunde, fo lange fie ſolche zum Viehtreiben nicht loolaſſen müflen, 
et3 am Stride bei ſich behalten, bei 1 Gulden Strafe und anferdem 10 Gar. 
Schießgelb, wenn der Jagdberechtigte den Hund todtſchießt, was ihm auch dann 
rei flieht, wenn berfelbe mit einem Knüppel herumläuft. Die ohne en 
yres Herrn von felbR aufs Feld gelaufenen Hunde unterliegen den eſtim⸗ 
sungen erſt im zweiten Betreffungsfafle, beim erſten Male follen ſte nur gegen 
4 . Trinkgeld zurückgebracht werben >). 

ce) In Schleſien if dur die Forſt⸗Ordn. von 1756 für alle die, welche 
n K. Reviere grenzen, verboten, ihre Hunde ohne einen Knüppel von 25 Fuß 
änge und 6 Zoll Rundung herumlaufen zu laffen, wibrigenfalls fie von den 
—— todtgeſchoſſen werden, wenn ſie nicht erweislich wider Willen ihres 
zefitzers loogelommen find. Schäferhunde müſſen nicht nur beſtändig geknippelt, 
ondern auch in ber Setzzeit am Stricke gehalten und zum Zuſammenhehen ber 
Schaafe nur mit dem Stricke losgelaffen werden. Bauerhunde bürfen gar nicht 
ı6 Feld kommen, außer zum Wilbfchren im Sommer, und dam am Stricke ge: 
abet. Die dagegen betroffenen Schäfer, Bauern und andern Hunde werben, 
ach vorher gefchehener Berwarnung, tobigefhoffen und ein Sei gelb bezahlt, 
eſſen Betrag gewechſelt bat, nach den leuten Beflimmungen 2 Rthlr., im Reg. 
Zez. Breslau 1 Rthlr. Meißen bie Hunde ein Städ Wild nieder, fo foll es 
ach der Straftare oder fonft einer arbiträren Tare bezahlt werben. Diefe Bes 
immungen haben nad ben fpätern Cirk. auf alle Jagdreviere Anwendung ges 
unben. Die Streitfeage, ob diefelben auch auf Jagdhunde eines Nicht⸗-Jagd⸗ 
erechtigten, welche in einem Reviere frei berumlaufen zu beziehen And, if In 
zudikaten bejahenb entfchieden worden, weil die Forſt⸗Ordn. von allen Hunden 
hne Ausnahme ſpricht und das G. von 1779 nur die von Zägern auf bie 3 
nitgenommenen Hunde vom Todtſchießen ansnimmt, ber ſcheinbar entgegenſtehende 





1) Mär. H. M. u. 3.0. v. 20. Mai 1720 Tit. 77. u. 28. Pabl., des Hofs 
d: Amts v. 6. Juli 1829, (Amtsbl. v. Potsd., ©. 209), Publ. d. Reg. zu | 
iodam v. 18. Febr. 1833. (A. AVvıl. 172.) 

2) Magdeburg⸗Halberſt. H. M. u. 3.0. v. 3. Oft. 1733, Ti. 28. 98. 1. 
2., Bubl. der Reg. zu Magdeburg v. 19. Ian. 1830 w. v. 27. Ian. 1840, 
mtsbl. S. 30 — ©. 35). Revid. Entwurf des Prov. R. für Wagbeburg a. 
msfeld F. 14. Halberſtaͤdter Feld⸗Ordn. v. 27. Juli 1759, 8. 42. (kentze, 
ov. R. v. Halberſt, S. 358. — Rabe, Bd. 1. Abth. 2. ©. 514), 

3) Binder, Provinz. R. I. ©. 27, 30 u. 11. ©. 39 und die dort ange⸗ 
enen Mandate. 

4) Bubl. der Reg. zu Erfurt v. 6. Juni u. 10. Oft. 1818. (Amtebl, Ar. 25) 

5) Eichsfeldfche u Ya ». 31. Ian. 1780, 58.7 — 11. (Kreis: Anz. v. 
ifigenftadt 1840, ©. 266.) 
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6. 8. Tit, 15. der Forſt⸗O. aber nur von überlaufenden Hunden jageade: \:; 
berechtigten handelt ®). 

d) In Oftpreußen, Litauen und dem fühpreußifchen Theile Hair: 
gilt die Vorſchrift, auf Iagdrevieren die Hunde am Stride zu führen ste ie 
den 24 Buß langen und 6 Zoll runden Knüppel anzubängen, aud für vi ber 
ber Schäfer, Hirten und Feldhüter. Werben fie nit fo geführt, geain- 
oder an der Hinterhefle gelähmt gefunden, fo erfolgt das Todtſchießen a r 
Zahlung von 1 Rthlr. Schiefgeld, welches im Reg. Be. Gumbinnen asi 2% 
erhöht ft, und bei der Unbekanntſchaft des Eigenthümers mit 1 Rük. sr 
K. Kaſſe bezahlt werben foll 2). . 

‘e) In Bommern gelten ganz biefelben Borfchriften wie in Cirar 
nur beträgt ber Rnüppel der Hirten und Schaͤfer⸗Hunde nad ber B. ven 11: 
die Länge von 14, die 24 Enf. Die Reg. zu Stralfund bat daſſelbe vr... 
wie die Reg. zu Sumbinnen. Auch Neu:Borpommern und Rügen kat ür 
provingialrehtl. B. über die Knüttelung aller Hunde bei Bermeibung tes ir 
ſchießens und der Beftrafung des Bigenthümers mit 2 Rıblr. Pomm. Icrez 
(2 Rihlr. 7 Sgr. 10 Pf), es fei denn, daß fie am Stride gefüht zıre 
Hirten und Schäfer müffen in und an den Holzungen große Hunde um &= 
palten und ben Eleinen einen Knüppel von 2 bis 24 Fuß Länge und 6-4 :- 

unbung anhängen ®). 

N In Weftpreußen, im Negpiftrift und dem dazu gehörigen Brer 
berger Departement ift das Todtſchießen aller Hunde angeordnet, welche m. 
dern, auf Feldern und Landſtraßen frei herumlaufen und nicht neben ifrre Ex 
thümer geben oder an Striden geführt werben oder gehörig gefnätteh (Kr 
24 Buß Länge und 6 Zoll Rundung) oder an der Hinterheffe geläfmt en 7 
Beißriemen verfehen find. Die Hunde der Hirten, Echäfer, Feldhüter ww N 
find während ihres dienſtlichen Gebrauchs vom Knüppel entbunden. Das Sr 
. a) 1 Rthlr., welcher ohne Todtſchießen bes Hundes als Exil : 
zahlt wird ®). 

g) In Weſtphalen herrfchten vielerlei Borfchriften. Im Pürkest. 8. 
berborn und Korvey müflen die im Felde betroffenen Hunde einen % Elm ler 
Knüppel haben. Sie werben fonft tobigefchoflen und ihr Herr bezahlı 1 Tr 
Strafe. Schäferhunde werden nicht getödtet, fo lange fie beim ifer ed ’ 
ber Heerbe bleiben *). Außer diefen Fürftentümern ift in den Rey. da 9- 
fer und Minden für alle gemeine Hunde in Sagbrevieren, bei berfelben En; 


— — — — — 


1) Jagd⸗-Patent v. 4. Mai 1701 ad 4. (Brachvogelſche Ed. ©. Bresisn. 1; 
‚1. Nr. 34. ©. 301.) — H.M. u. J. O. v. 19. April 1756, Tie 20.8 
Girkul. der Glogauer u. Breslauer KR. u. D. Rammer v. 12. u. 27. DR. 1 
v. 25. Sept. u. 23. Of. 1781. 8.D. v. 20. Febr. 1767, (El. 8° 
Br. 16. ©. 199, — Br. 17. ©. 213, — Bd. 10 ©. 42). Gh. v. 22.1- 
1786, K. O. v. 28. Mai 1797, (Neue Schleſ. Ed. S. Bo. 1. S. 2, 
S. 532). Publ. der Reg. zu Breslau v. 16. Nov. 1815 u. 5. Joh IM 
Eimtesl, S. 510 — ©. 264.) Subifate in Koch's Schleſiſch. Archiv, 8.- 


2) Oſtpreuß. F. O. v. 3. Dee. 1775 Tit. 10. 88. 10. 12., Tu 14.5 
Bubl. der Reg. zu Bumbinnen v. 18. Juni, 30. Juli u. 15. Dec. 1817. (det: 
392. — 4.1.3. 6. ©, 187, — 4. 9. ©. 217.) 

3) Bomm. F. O. Tit. 10. 55. 10., 12, Tit. 14. 8. 32. Berordn 9.22 X 
1800, Tit. A. 5. 6., Publ. der Reg. zu Köslin v. 30. Juni 1823, (der 
©. 285), Publ. der Reg. zu Stralfund v. 5. Aug. 1818, (X. II. 840), Ferm 
R, dv. Neus Vorpommern und Rügen, Bb. 1. Abih. 4. ©. 54, Motin, Di 
©. 123, Nah ben Patenten v. 13. Dec. 1721, 9. Mai 1725 u. 13. Jah 1.7 

4) Weſtpreuß. F. u. J. O., Tit. 3. $. 10., Tit. 4. 8. 54., Publ d. An 
oromberg v. 1: * 1815, N 1a IR 18, (Amtebl. ©. ge 608: 
er eg. zu Danzig v. 23. Juli 1820. mann, Prov. v. 

Abth. 2. € 694. ” 
5) Wigand's Prosing, R. von Paderborn u. Korvey, ©. MI, 3%. 8 
* ke 1783, 3. v. 6. Juli 1803. (Wigand, "a. a. O., Bo. 3. 6 
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in Knüppel von 2 Fuß Länge und 6 Zoll Mundung, im Reg. Bez. Münfter 
on 1 bis 2% Fuß Länge mit dem Namen des Gigenthümere, vorgefchrieben. 
Jie Hunde der Hirten, Feidhüter und Schlaͤchter find frei, fo lange fie zum 
Jiehtreiben gebraucht werden 1). Nach dem Prov. Mecht des Fürſtenth. Muͤn⸗ 
er und der Herrſch. Steinfurtd, Anholt und Gehmen folln alle 
Jauerhunde und andere Hunde, mit Ausnahme der Schäferhunde, gelähmt ober 
fnüppelt fein bei 4 Rthle., im Salmifhen bei 1 Rthlr. Strafe und 4 Rthlr. 
chußgeld ?2); im Herzogth. Weſtphalen ift der Knüppel eine Elle lang und bie 
steafe 8 Solbgulden *); im Fürftenth. Minden und den Grafſch. Ra⸗ 
ensberg, Tedlenburg unb Lingen find die Hunde der Bürger, Bauern, 
irten, Schäfer und der Hutungeberedhtigten an und auf K. Revieren mit einem 
3 Buß langen und 4 Zoll diden Knüppel zu verfehen und von den Hirten in 
er Sepzeit am Stride zu führen. Das Scießgeld beträgt 6 &r. Die Kurs 
:öln. J. O. nimmt einen Knüppel von einer Elle Länge, 8 Goldgulden Strafe 
nd 3 Gulden Schießgeld an, für Mepger aber 3 Golbgulden Strafe, wenn fie, 
ine Vieh zu treiben, ihre Hunde am Stride führen *). 

h) In der Rheinprovinz follen die Landbewohner ihre Hunde nicht mit 
us den Dörfern nehmen oder gar ohne Anhängung eines Knüttels in Feldern 
nd Holzungen berumlaufen laſſen. Die Hirten müflen ihre Hunde in ber Heges 
it an ber eine halten und fi) nicht von ber Heerbe entfernen laflen. Die 
örfter und Jagbpächter können die vorfchriftswibrigen Hunde tobtfdhiegen und 
er Gigenthümer bezahlt 5 Franken Strafe °). 


d) Hinfigtlich der Katzen legt das A. 2. R. dem Figenthümer daffelbe 
ußgeld auf, wie binfichtlich der Hunde. Daffelbe thun: 

Schlef. 8.-, M.- u. 3.0. v. 19. April 1756, Tit. 20. $. 2, — 
fipreuß. F.⸗ u. J.⸗O. v. 8. Dt. 1805, Tit. 3. 6, 10., — Bubl. d. 
Meg. zu Arnöberg v. 31. Ian. 1829 (Amtsbl. S. 50, — u. Kur» 
n. J.“O. v. 9. Juli 1759 Kap. 2. $ 32. Lebtere verlangt bei einem 
[dgulden Strafe, daß den Katzen die Ohren: glatt am Kopfe weggefchnit- 
feien. 

2) Auffiht über Jagdhunde. 

a) Das AL. R. beftimmt hierüber SS. 66. u. 67. II. 16. (Vergl. oben 
962.) - 


b) Entfcheivung der Geſetz⸗Kommiſſtion v. 24. März; 1786, betr. daß 
fhleßen der Iedig berumlaufenden Hunde, nach $. 32. Tit. 14. der 
mmerfchen Forſtordn. v. 24. Dec. 1777. 


Auf die von der Pommerſchen Reg. mitteld Ber. v. 8. Juli v. 3. nach⸗ 
eſuchte Befimmung des $. 32. Tit. 13. der Pommerſchen Forſtordn. v. 24. Dec. 
777, in Beziehung auf die Brage: ob unter ledig Herumlanfenden Hunden au 
ie zur Jagd orbnungsmäßig gelöfeten und auf eines andern Revier überjagen: 
en Jagbhunde zu verfichen oder nicht? iſt von ber Geſetz⸗ Rommilfion kon⸗ 
Indirt: 

daß die angeführte Stelle der Forſtordn. wegen des Todtſchießens der ledig 

umberlaufenden Hunde, aud auf überjagende Jagdhunde in eines andern 

Mevier, anzuwenden fey, es koͤnnte denn gehörig ausgemittelt werben: daß 


1) Publ. der K. u. D. Kammer zu Münfter v. 12. Febr. 1805, (Minden. 
tebl. 1826, ©. 554), u. 28. Ian. 1806, (Schlüter, Prov. R. v. Münfter, 
444), Bubl. der Reg. zu Minden v. 5. Dec. 1826, Bubl. der Reg. zu Mün⸗ 
v. 26. Juli 1836, (Amtebl. &. 197). j 
2) B. v. 10. Febr. 1792, $. 3., Küge⸗O. v. 18. Febr. 1808, (Schlüter, 


.D,6©. , . 
3) Bubl. der Reg. zu Arnéberg v. 29. ug. 1820 (f. oben) u. 31. Jan. 
9, (Amtebl. S. 50) * v. A. Olt. 1840 (f. oben). 

4) Kur⸗Koͤlniſche J. O. v. 9. Juli 1759, Kap. 1. 66. 8-31. 

5) Sonvern. B. v. 18. Aug. 1814, $. 9. u. v. 21. Sept. 1815, $. 19. 
chtbedingungen, Anh. litt. e. 


998 Verwaltung ver Jagd; 


derj., weicher dergl. Zatzohunde in feinem Reviere to , ak 
dag Der Cigenlhümer des Hundes, ober ber Jäger, —Aã—— wie 
nem Meviere gelößt, durch Blafen oder Abrufen und fonk alles auggar 
habe, um den Hund beim Hebertreten in bes andern Bräune, zurüdjubrug 
auch in Der Abfiht dem Hunde nacdhgefolgt fey. 
Berlin, ven 24. Mär; 1786. 
Befätigt auch für künftig per resor. v. 10. April =. ej. 
(Samnd. aller Entſcheidungen der Geſetz⸗ Kommiffion. 1. Sumul &.r. 
Nr. 80. — Nabe, Bd. 1. ht. 7. ©. 54.) 


c) Refolution des K. Min. des Inn. u. d. P. (v. Mochow) v. 2.Lt 
1838, an ven Lieutenant N., betr. die Benuffichtigung der Jagt- x: 
Windhunde auf fremden Jagdrevieren. 


Ew. ıc. erwiebere ich auf das Rekursgeſuch v. 7. v. M., daß id mb -. 
ber von der RK. Reg. zu Botsdam unterm 11. Aug. b. 3. erlaffenes Ber, c 
einverftanden erflären, und gleichmäßig mich nicht veranlagt fehen fazz, ı- 
Magiſtrat zu N. bie Meftifilation feiner Forſtbeamien, rudfichtlih der Ehe: 
Ihrer Windhunde, aufzugeben, da, wenn auch allerdings nad $6. ft — 
Tit. 16. Th. U. des A. K. R., Jagd» und Windhunde, bie ber Jagtbercke 
auf feinem Reviere mitnimmt, beim Jagen frei umherlaufen, und felbit war: * 
auch über die Gränze überlaufen, nicht gefchoflen werben bürfen, mit die 8: 
Rimmmung au die Amtsbl. B. der K. Reg. zu Potsdam v. 18, Her. mi 
nicht im Widerfpruch fteht, es doch in allen Yällen, wo ein Jagbbrreenz: 
außer feinem Sagbrevier, unb ohne af der Jagd begriffen zu fein, Ad wi. 
nen Hunden begleiten läßt, feine Sache ift, die Hunde fo an ſich zw halten ta 
fie fi feiner Auffiht nicht entziehen können. Im den vorliegenden Bir nt: 
werde gekommenen alle hatten Guer ıc außerhalb Ihres Iagbresient i 
ohne auf ber Jagd begriffen zu fein, Ihren Winbhund mitgenommen, us I’x 
hatte, wie Sie Selbft zugeben, fih in Berfolgung eines Rehes von Inc 
fernt und ſich nicht abrufen laſſen. Derfelbe war daher nicht mehr in.tır 
Begleitung und unter Ihrer Aufficht, und iit daher mit Recht von bem Häzuid« 
Korftbeamten todtgeſchoſſen worden. Zu einer Rektififation des Magikrer \: 
daher hier überall feine Veranlaſſung vorhanden, noch weniger aber iR br J— 
trag gerechtfertigt, daß die Forſtbeamten ſich jeden Angriffe auf Ihre Wintben: 
überhaupt enthalten follen, wenn Euer 2c. mehr oder weniger in beren Ri 
und erfihtlih fei, dag Sie die Aufficht über bie Hunde auszuüben bemüht . 
da es nit darauf ankommt, ob der Herr bemüht if, die Aufſicht über far 
Hund zu führen, fondern darauf, daß der Hund in Begleitung und unter 9.° 
fiht feines Herrn auch wirklich bleibt, und, wie bies ausbrudiih sb I. 
vorged. Amtsbl. V. ausgefprochen ift, ſich nit won dem Führer entfernt 
Dagegen beruht es in den gefeßl. Beflimmungen, daß Euer ıc. beim ur 
auf Ihrem Jagbrevier die Hunde frei umberlaufen Iaffen kommen, und wat 
ein Hund als auffichtslos follte tobigefhoflen werben, wird es Ihnen ütaltı 
bleiben, de n&orfibenmten, der dies gethan hat, evemt. ben Magiftrat, want" 
defien Geheiß gefchehen ift, auf Schabenerfaß in rechtlichen Anfprud zu neber: 
(X. XXII. 8883.) 





d) R. des K. Min. des Inn. u. d. P. (v Rochow) und wel. 
Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 15. Mai 1839, an die K Ri 
Arnsberg, betr. die Erlegung fremder Hunde auf Jagdrevieren.!) 

Da durch das in der Prozeßſache des Gutshefikers N. wider den Birke. 
mierm 22. Sept. v. 3. ergangene, und nebi ben übrigen Anl bes Ba. :< 
RK. Meg. v. 23. Febr. d. J. anbei zurüderfolgende Erkenntniß zweiter Jet 
das Urtel des Juſtizamts zu N. v. 24. Ian. v. I. betätigt, und band " 





1) Das Bubl. d. Reg. zu Arnsberg v. 18. März 1836 (Ute. 6. Wi 





duch ein fpäteres Publ. derf. Reg. v. 7. April 1813 (Umtsbl. ©. 125) mie 
u. das Töbten der außer dem Halle einer Jagd umherlaufenden Jagbfezte da 
Sorfibeamten verboten worben, außer, wo e6 durch befondere Prov. Jagberte !* 
geſchrieben ſei. Wo letzteres der Hall, ift nicht erfichtlich. | 
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terbindlichkeit des Foͤrſters N. zur Bezahlung des auf 24 Mihle. 25 Cor. abs 
eſchätzten Werthes des von ihm erſchoſſenen Hundes des Klägers, fowie zur 
zagın der Koften rechtskräftig feitgeftellt ift, der Foͤrſter N. aber Hierbei nur 
n uffrage feiner Vorgeſetzten und nad den Beflimmungen der von der K. 
teg. unterm 18. März 1836 erlaffenen und durch das Amtobl. publizirten 
zolizei-V. verfahren hat, fo wird die K. Reg. zunächſt ermächtigt, bie Summe 
on 24 Rihlr. 25 Sgr., fowie bie nach ben Ft. jenes Ber. aufgelaufenen Ge: 
Serichtsfoften von 6 Rihlr. 11 Sgr. 7 Bf., enblih auch die nach dem ferneren 
3er. v. 8. März d. 3. und deſſen hierneben zurüderfolgenden Anl. aufgelau- 
nen MandatariensGebühren von 6 Mihle. 11 Bf., zufammen 37 Rihlr. 7 Ser. 
Ä af ans dem Borfi-Extraordinario ber dortigen Meg. Haupilafle zahlen zu 
aflen, 

In der Sache felbft ift e8 zu bedauern, daß bie K. Meg. über den Ausfall 
es Grfenntniffes zweiter Inflanz erfi laͤngſt nach Ablauf der im $. 21. des ©. 
. 14. Dec. 1833 zur Einlegung der Nichtigkeitsbefchwerbe geftellten Friſt be⸗ 
ichtet Hat, wonach der eventuellen Einlegung dieſes materiell wohlbegründeten 
Rechts die eingetretene Praklufion in dem alle entgegenfteht, wenn dies Rechts; 
nittef nicht etwa ſchon von dem Verklagten und Appellanten eingelegt worden 
ft, worüber der Ber. feine nähere Anzeige enthält. Diefe Nichtigkeitsbefchwerbe 
ann nicht darauf gerichtet werden, daß ber Richter bei Abfaffung des Erkennt: 
iffes die Polizei-V. der K. Reg. v. 18. März 1836 unbeachtet gelaffen hat, 
yenn der K. Reg. flieht nur die Befugniß zu, bereits durch ein &. verbotene, 
in dieſem &. aber nicht mit fpeciellen Strafen bedrohte Handlungen bei Androhung 
seitimmter Strafen zu verpönen — $. 11. der Reg. Initr. v. 23. Dft. 1817 —; 
ſondern es würde diefelbe nur buch bie Ausführung begründet werben können, 
daß der Richter die Borfhriften des A. R. TH. II. Tit. 16. $. 65. fi, woraus 
nach unferer Anfiht das Verbot folgt, und worin die Reg. V. ihre Rechtfertigung 
findet, auf ben vorliegenden Fall unrichtig angewendet bat. Auf den $. 64.1. c. 
fann, nachdem ſich gegenwärtig bervorgeftellt hat, daß bas in Rede ſtehende Jagd⸗ 
revier ein dem Kläger mit hufländiges Keppel-Sagbrevier, alfo fein fremdes Jagd⸗ 
revier ift, nicht unbedingt refurrirt werben. us der Zufammenhaltung ber 
88. 65., 66. u. 67.1. c., und aus ber richtigen Interpretation berfelben geht 
aber hervor, daß nur diej. Jagbhunde, welde während der von einem Jagb: 
berechtigten angefangenen Jagd auf ein anderes Revier überlaufen, vom Tobt- 
ſchießen verfchont werden müflen, wogegen andere Jagd: und Windhunde, welche 
herrenlos umherlaufen, glei den gemeinen Hunden behandelt werden können. 
Wenn nun aber $. 65. 1. c. beitimmt, daß ungefnüppelte gemeine Hunde, bie 
auf Iagbrevieren umberlaufen, von jebem Jagdberechtigten getöbtet werden Tönnen, 
fo hat hierbei der Geſetzgeber augenſcheinlich die Roppeljagb-Reviere mit berüd- 
fihtigt, denn die Befugniß zur Tödtung diefer Hunde it nit dem Jagdberech⸗ 
tigten, fondern jebem Jagbberechtigten, alfo einem Jeden verftattet, welcher, fei 
dies nun privativ, oder gemeinfhaftlih mit Andern, auf dem Revier zu jagen 
berechtigt It, und ohne Unterſchied, ob der Hund einem ganz Fremden, ober 
einem der übrigen Jagdberechtigten gehört. Neben dieſem Bundamente wird 
denn auch noch die Interpretation ber K. Reg, wonach ein gemeinſchaftliches 
Jagdrevier, das ein Berechtigten zu einer gewiſſen Zeit zu bejagen nicht befugt 
ift, während biefer Zeit für ihn, feinen Mitinterefienten gegenüber, als ein frem: 
des betrachtet werben foll, geltend gemacht werden Können. 

In der künftig zu emanirenden allg. Forſt⸗ und Jagb-Bolizei-Orbn, werben 
bie erforderlichen efimmungen zum polizeilihen Schuß der Jagden, diefer Inter: 
pretation und dem Grlaß der K. Reg. v. 18. März 1836 entiprechend, in Bor: 
ſchlag gebracht werben. 8 iſt aber von weſentlichem Intereſſe, dieſe Grundſaͤtze, 
als in der ſchon beſtehenden Geſetzgebung beruhend, ſchon jetzt aufrecht erhalten 

zu ſehen, weshalb in dem Falle, daß das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde 
Ion eingeleitet worden, die Befchwerde in vorftehender Weiſe zu motiviren if. 
(X. XXI. 333.) 


e) Einzelne Prov. F. DO. verbieten, die Hunde an den Grenzen zu 
‚;öfen, oder ſie abfichtlich überlaufen zu laffen, um das Wild des fremden 
Meviered zugutreiben, u. drohen dabei theils mit dem Tödten der Hunde, 
theild mit der Strafe der Iagdfontravention. 

Pomm. 8.0. v. 24. Der. 1777 zit, 10. $. 14. — Weſtpreuß. F.⸗ 


1000 Berwaltung der Jagd; 


u. ID. v. 8. Oft. 1805, Tit. 3. $. 12. u. Zu 4, € 12. — Im. 

von Neuvorpommern u. Rügen, Br. 1. Abth. 1. ©. 47, 5 
— Todtgeſchoſſen follen die Hunte werden nah ter M 
Magdeb. Halberfl. H.⸗,, M.- u. J.O., Zit. 23. $. 2., u. 
v. April 1756, Tit. 15. 6. 8. — Die Publ. d. K. 
v. 6. Juni u. 10. Oft. 1818 (Amtsbl. Nr. 25.) verbieten daB folemx 
Todtſchießen der Schweiß-, Hühner u. Dachshunde, wenn fie 
mit dem Namen des Eigenthümers tragen. Beral. auch Rhein. Pad. 
Anh. Hitt. g. u. 1. (oben ©. 919 ff. bei 66. 1013. des Iagtyel.-6. 
u. fiöfal. — F. FE en 8* 943 P. 6.274. 20 Ri 

3) Unbefugted Vogelftellen (Strafgefehb. 6%. 274. ff., . .h 

a) Dergl. oben ©. 962 u. 6 AN B. 1. über die Berboe =: 
Schlingen, Negen u. Ballen, welche nicht bloß gegen Jagdberechtigte fr 
dern um fo mehr gegen Unberedjtigte anzuwenden find. 

b) Die dort aus den F.⸗O. von Schlefien, Preußen u. Pommern arj⸗ 
geführten Strafbeflimmungen wegen ded Gebrauchs verbotener Banyınz 
gelten nach denfelben Stellen der F.⸗O. auch wider die, weldhe „ohne Ir 
ferer Oberforfimeifter Vorwiffen u. Bewilligung in Unferen Forſten Do 
fleige anrichten, u. Donen fteden od. Vogelheerde anlegen.“ | 

c) Daffelbe Verbot enthält die Märkifhe H., M.⸗ u. J.⸗O. v. N 
Mai 1720, u. die Magdeb. Halberftättifche v. 3. Oft. 1843, u af 
1. u. 2, Zit. 29.°), mit dem Straffage von 20 Th., wovon + dem Tau 
zianten. Im Magd. Halberftäptfchen ift ferner dad unbefugte Lerchenfic- 
hen mit Nachtnetzen auf K. Beldern mit 10 Th. Geldbuße u. Berluf te 
Netze bedroht. Wer mit einem Spiegel bei Tage Lerchen fangen wid, ſel 
bei Strafe vom OÖberforfimeifter einen Zettel Löfen. (Kentze, Prov. 3: 
Halberſtadt, $. 154.) 

d) Im Reg.» Ber. Minden ift das Stellen von Schlingen, Sclein 
und Dohnen den Uinberechtigten bei 2 Th. Geldbuße od. 24 ſtündigem 9 
fängniß unterfagt. In Minden, Ravensburg, Tecklenburg u. Lingen win 
das Einfangen ver Nebhühner, Hafel- u. Zitzaner durch Schleim, 
Schlag⸗ u. andere Netze mit 10 Th. für jedes Stück, Das des übrig 
Federwildes mit 5 Ih. für das Stück gebüßt, — im Gerzogtb. Weſtphein 
u. der Grafſch. Medlingshaufen das Vogelfangen mit Bogelflauen in Tw 
mintafmaldungen ohne Erlaubniß des Forſtamts mit 8 Goldgulden, de | 
fo das Ausnehmen ver Vögel u. Aushauen der Tauben. Für vie Gufd 
Recklinghauſen ift auch noch beftimnt, daß nicht blos die, melde Ent 
zum MWildfongen fegen, fondern auch die, welche fle aufbewahren, in fett 
Soldgulden, u. die Bauern, auf deren Grund fie gefeßt gefunden werte, 
vorbehaltlich des Regreſſes an den Thäter, in 1, over wenn fle enıjeram 
find, in 4 Goldgulden Strafe fallen. — In Münfter ift den Grundbeſtzen 
nach dem Serfommen erlaubt, auf ihren Grundftüden Krammetsroͤge 
Droffeln u. dgl. in Striden u. Dohnen zu fangen. (Vergl. nachſtebent 
sub 4. das Publ. der K. Meg. zu Minden v. 8. April 1818, — tee 
v. 5. Dec. 1826 (Amtsbl. ©. 544), die H.⸗, F.⸗ u. J.⸗O. v. 4. An 
1738, Rap. 13. — Kur-Röln. I, B- u. 80. v. 9. Juli 1759, Kur 
1. 66. 12., 13., 33. u 34. — Herz. Arenbergfhe I. V. v. 6. Beb. 180: 
$. 1. u.2. — Schlüter, Prov. R. v. Medlinghaufen, S. 281., — If 
Prov. R. v. Münfter, ©. 91.) 

4) Verbotenes Eierausnehmen. (Strafgefegb. F. 347. Ar. 12 — 
$ 57. UMLENR. I, 16.2) 


F 


1) Die dort für Hirten ıc. angebrohten Strafen des Karrens und Blode fa 
nicht mehr anwendbar. 
2) Vergl. die Zuf. zu 88. 16. u. 17, des Jagbpol. G. (f. oben ©. IWF} 
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a) Publ. der K. Meg. zu Minden v. 8. April 1818, betr. das Zer⸗ 
sen der Vogelnefter. 


Es if bereits durch das Brüchten⸗Regl. für Minden und Ravensberg de 
ato Berlin den 77. Full, Nr. 37., und $. 57. Tit. 16. TH. 2%. des A. EM. 
erboten, die Gier von jagdbarem Feldwilde auszunehmen und Gänfe, Enten, 
Schnepfen u. ſ. w. mit Sälag- und andern Neben zu fangen ober zu greifen, 
nd Vogeleier und junge Vögel find nah $. 117. Tit. 9. 2. 1. des A. L. R. 
ur dann ein Gegenſtand des freien Thierfangs, ſofern es bie Polizeigeſetze nicht 
usdrücklich verbieten. 

Den erhaltenen Anzeigen zufolge werden aber dieſe geſetzl Beſtimmungen 
aͤufig übertreten, und —8 werben bie Neſter anderer unſchaͤdlicher Vögel, 
efonders ber Singvögel, zerflört und duch diefen Muthwillen mancher Schaden 
*— eführt. Wir ſetzen daher hierdurch zur Verhütung deſſelben Nachſtehen⸗ 
es feſt: 

1) das Ausnehmen der Cier vom Federwilde, Rebhühnern, Schnepfen, Gaͤnſen, 
Enten, und das Wangen dieſer Voͤgel mit Schlag: und andern Nehen bleibt 
nad ber all. geſetzl. Beftimmung bes Brüchten:Regl. bei einer Strafe von 
5 Thlr. verboten, 

2) Wer nad Reb⸗ und Birfhühnern Schleifen legt, oder felbige fonft fängt, 
fallt nad) Nr. 38. des erwähnten Regl. in eine Strafe von 10 Thlr. 

3) Nefter unſchädlicher Bögel zu zerflören, ihre Cier auszunehmen oder ihre 
Zungen zu töbten, ift bei einer, den Umfländen angemeflenen Strafe ver: 

oten. 

4) Diefe Strafe ift im Wiederholungsfalle zu verfchärfen. 

5) Werben Nefter der ad 1 und 3 bezeichneten Bögel durch Kinder zerflört, 
fo find deren Eltern oder Bormünder dafür verantwortlih, und, nad Be: 
finden der Umflände, zu beftrafen. 

6) In jeder Schule fol Diefes Verbot angeſchlagen werben, und bie Schulleh⸗ 
rer werben verpflichtet, bie Kinder vor jenem Muthwillen nachdrücklichſt zu 


warnen. 

7) Die Bolizeis: Behörden, die Genod'armerie, Polizeidiener, Ortsvorfteher und 
Slurfhüsen werben angewiefen, auf die genaue Befolgung dieſer Verord⸗ 
nung zu achten. (9. II. 344.) 


b) Bubl. ver K. eg, zu Stralfund v. 14. Auguft 1811, betr. gefeh- 
sige Störung der Neſter und das Ausnehmen der Eier des Vogelwildes. 


Obgleich den beftchenden Jagdverordn. zufolge, und namentlid) nach dem 
zubl. der vormaligen K. Reg. v. 11. Dee. 1815, die Störung der Nefter und 
as Ausnehmen der Eier des Vogelwildes allgemein firenge unterfagt if, fo lehrt 
och bie Erfahrung, daß ortsweite in biefiger Prov., namentlih auf den Wittow⸗ 
hen Halbinfeln, ber Bug und die Schmalheide genannt, und ber Hleinern, bei 
em Bittower Poſthauſe belegenen Infel Buffin, fo wie auf den bei Zarrentin 
nd Barhöft belegenen Werdern und dem fogenannten Bo, nicht allein während 
er Brützeit yon fremden unbefugten Iägern Häufig gejagt, ſondern auch dabei 
on Anbern dort folder Unfug getrieben werde, baß bie Nefler zerfiört, auch 
jier und Junge in großer Menge aus den Neflern genommen werden. Da aber 
‚amentli auf den oben genannten Werbern und Infeln fih in hiefiger Prov. 
as meifte, und zum Theil feltenes Waflergeflügel findet, welches bei der fonft 
m Allg. flatt habenden Abnahme diefer Wildgattungen um fo eher geſchont wer: 
en muß, fo wird hierdurch wieberholt verorbnet, daß unbefugte Jäger ſich aller 
Jagdausübung auf der Wafferfüfte überhaupt, namentlih aber auf den oben ges 
‚annten Orten, beſonders zur Brützeit, fo wie auch andere Ginwohner ſich aller 
Störung der Nefter und des Ausnehmens des Bogelwildes und ber Gier zu je: 
er Zeit bei Vermeidung, ale Jagdfrevler beflraft zu werden, ſtrenge zu enthal: 
en haben. (A. V. 586.) 


Durch das Strafgeſetzb. find die frühern prov. Strafbeflimmungen befeitigt. 
: finden fi zufammengeftellt in Hahn, Jagdrecht ©. 327. — 6 Auoneh⸗ 
ı der Jungen fällt unter denfelben $. 347. Nr. 12. des Strafgefehb. 
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c) Kibigeier ſollen ohne forſtamtlichen Erlaubnißſchein wicht ang: 
nommen werden, nur in Schleften u. im Münfterfchen ik es frei. 

Märk. u. Magdeb. Halberft. H.⸗, M.⸗ u. J.O. Tit 29. $. 1., Etir. 
v. 19. April 1756, Tit. 16. $. 8., ‚Ofipreuß. u - Bomm. F.⸗O. Zu it 
$. 8,, Tit. 14. ©. 29,, „Beftpreub. ou ID. Si. 3. & 7. Iit. 44 
48,, Kur. Köln. 3-0. v. 9. Zuli 1759, Kap. 1. $. 10. 


5) Berbot des Einfangens von ſchwimmendem Rehwild. 


Publ. der K. Reg. zu Stettin v. 23. Juli 1822, betr. Das unbesx 
Einfangen und Zödten ſchwimmenden Rehwildes. 


Es find feit Kurzem verſchiedene Säle vorgelommen, wo von Bilden = 
Gewäflern ſchwimmend angetroffenes Rehwild, aus Unbefanntigaft wit den Bir: 
seien, eingefangen und getöbtet, hiernächft aber an die Ortsbehörbe akgcarız 
worden 

Ein Verfahren diefer Art ift um fo weniger erlaubt, als tie Griakr:r: 
Ichrt, daß dem Rehwild das Schwimmen burdy die Gewäfler felbR auf kereır 
der Entfernung durchaus nicht fchadet. 

Wir finden uns daher veranlaßt, die über das unerlaubte Schießen = 
„infangen bes Rehwildes in dem Tit. XIV. 88. 27. u. 28. ter Bemmerise 
F. DO. de 1777 enthaltene Beflimmung, nach welder berj., der, fowchl in. & 
außer ber Sep: und DBrütezeit, unbefugterweife einen Rehbod einfängt, in a 
Strafe von Einhundert Thalern enommen, oder im Unvermigensfall mıt fe 
monatlicher Gefängnißftrafe ober —— belegt werden ſoll, den Fu. 
und insbefondere den Fiſchern und Schiffern unter ber Berwarnung Biere: . 
Erinnerung zu bringen, Daß fünftig in Mebertretungsfällen hiernach verfsit.' 
werben wird. (N. VI. 627.) 


6) Bertilgung der Naubthiere. ') 


A. Allgemeine Vorſchriften. 

a) 66. 55., 56. des A. L. R. DO. 16 (f. oben ©. 947). 

b) $$. 3335. ib. (f. oben S. 884). 

c) $$. 152—156.2. L. R. J. 9. (f. oben ©. 970). 

d) Patent, wegen Tilgung derer Raub⸗Thiere und Raub-PVögeln, : 
19. Jan. 1718. 


Nachdem ©. K. Mai. ıc. vorgetragen worden, wasmaflen bie Rantıkr. 
und Raubvögel eine Zeithero ſich fonderlich vermehret, und on Dem Bil? 
abfonderlih an Haafen und Feldhünern, großen Schaben geihan; Und bean tes 
sanken Lande zuträglih, daß vergl. Raubihiere und Raubvoͤgel vertilget, un ı* 
gerottet werden; Als befehlen allerh. S. K. Mai. ſowohl Dero Æ. —— 
Forſtbedienten, als auch denen Adelichen und Städtefhügen, hiemit gustigk, i: 
auf Tilgung dergl. Thiere und Voͤgel mit mehrern Fleiß in ihren Kerieren: 
appliciren, ſonderlich aber bie jungen Raubthiere und Voögel fleißig ausjunden. 
und bie Alten dabey tobt zu fchieflen, wie denn ein jeder Dero KR. Foccbedie 
ten, an Landjägern, Heybereutern, Schügen und dergl., wenigflens zehen Far 
Naubvögel: Klauen alljährlih auf denen Holgmärdten ohne Catgeld abzuheirr 


1) Als Raubthiere werben angefehen: Bäre, Wölfe, Lucie, Er, ent 
ottern, Dachſe, Baums und Gteinmarder, Iltiffe, Wiefel, Hamfler (Ed 
1764: Mabe, Bd. 1. Abth. 3. S. 77), und unter den Vögeln: Adler, — * 
Habichte, Sperber, Schwalbenſchwaͤnze, Fallen, Culen, Kautze, Holzhäher, Ke 
toͤdter, Raben und Krähen, Elſtern und Dohlen, SEpechte und Kuckucke. — * 
finden fich nicht mehr, Luchſe find ſelten, Wölfe aber wurden 1817 uch 10 c 
legt: im Reg. Bez. Frankfurt 8, Köelin 74, Danzig 71, Marienwerder 106, €: 
nigsberg 210, Gumbinnen 141, Bromberg 166, Be 39, Koblenz 3 Trier 18 
a 44, Köln Z— Ara 5. (Harti 25 F. er —* — * . J. S. * 
2. 9.3 2,6818 Mg — Hate 
a © ® * 1% wurden im Rp. Bu. ms 59 MBölfe getü 
m 
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haben, follien fie aber daruͤber ein mehrere liefern, haben fie das gewöhnliche 
Schieß⸗ und Fanggeld bafür zu erwarten; Und damit denen Raubthieren und 
Raubvoͤgeln deſto mehr —*& geſchehen möge, fo wird auch dieſes auf die 
Adelide und Städteſchützen hiemit bergeflalt extendiret, daß fie ſich gleichfalls bei 
dem ihnen am nächſten gelegenen Ambte auf dem Holgmardte alljährlich melden, 
und bie Klauen oder Baͤlge daſelbſt ablieffern, auch was fie abgelieffert, alldort 
richtig aufzeichnen laſſen follen; jedoch müflen ihre Principalen ihnen die Dou- 
ceurs bargegen entrichten. ꝛc. 

(C. C. 0. Th. 4. Abth. 1. Kap. 2. ©. 677 Nr. XCVIII. — Rabe, 

Bd. 1. Abth. 1. ©. 453.) 


e) Die Prov. Forſtordn. enthalten gleiche Vorfchriften. 

H.⸗, M.⸗ u. J.O. für die Marken v. 20. Mai 1720, Tit. 38., für 
Ragdeb. Halberfl. v. 3. Oft. 1743, ebendaf., für Schleflen v. 19. April 
756, it. 21. $6. 1. u. 2, F. O. für Schlef. Gebirgöforften v. 8. Sept. 
777, $. 88., 8.9. für Oftpreußen v. 3. Dee 1775, zit. 10. 66. 3. u. 
‚zit 12. 66. 1. u. 2., für Ponmern v. 24. Dec. 1777 ebendaf., Oſt⸗ 
reuß. Prov, RM. Zuf. 232. 5. 5., Weſtpreuß. 8. u. 3.0. v. 8. Oft. 
805, it. 3. 66. 6. u. 17. f., zit. 4. 66. 55. ff., 59., Mindenſche H., 
, 3 u. Gr. O. v. 4 März 1738, Tit. 16,, Münfterfched Jagd⸗Ed. v. 
. März 1717 u. Kur. Köln. 3. Ev. v. 11. Febr. 1765 $. 4. ( Schlüter, 
3rov. R. v. Münfter ©. 182, ©. 230), Salmfche Rüge O. v. 18. Febr. 
804, $. 26. (ib. ©. 428.) 

Das Abliefern von Raubvoͤgelklauen u. Fängen iſt außer Gebrauch 
efommen, nur in fisk. Pachtfontrakten pflegt es noch ge Bedingung ge» 
nacht zu werden (6. 13. der fidkal. Pachtber. f. oben ©. 943 ff.). 

Bi auch Rhein. Pachtbed. F. 7. (f. oben ©. 919 ff., zu SG. 10— 
3. des Jagdpol.⸗G.). 

f) Die Dienſtinſtr. v. 21. April 1817, Abſchn. H. Kap. 4. SS. 62. ff. 
nacht den Borftbeamten die befländige Vertilgung der Raubthiere zur Pflicht. 

B. Insbefondere Bertilgung der Wölfe. 

a) Wolfsjagpen. 

Große eingeftellte Wolfsjagden mit dem Zeuge oder große Treib⸗ 
agden follen veranftaltet werben, fobald fih mehr ald 2 Wölfe ſpu⸗ 
en laffen. Es werten dazu die Umwohnenden (100 bi8 200 Dann) 
ufgeboten. Strafen für Ausbleibende od. Wirterfpenftige find in Bonmern, 
ftpreußen u. Litthauen 2 Th. Geldbuße oter 3 Tage Gefängniß, in Weft- 
zeufen 2 Th. od. 48 Stunden Gefängnig (bei Entfernung vor Beendi- 
ung der Iagd 15 Egr.). In Diinden 1 Th. In Preußen u. Pommern 
ahlt, wer Leute zu geftellen bat und es verabfäumt, 10 Th. 

F. O. für Bomm. v. 24. Dec. 1777 u. f. Oftpreußen ꝛc. v. 3. Der. 
.775, Tit. 14. ©. 37. V. v. 22. Juni 1800, Zt. 4. $. 10. — Weftpreuß. 
j. u. J. O. v. 8 Dt. 1805, Tit. 3. 6. 18—21., Ti. 4. 66. 60 - 62. 
Publ. d. K. Reg. zu Pofen v. 24. Nov. 1824, u. 5. Mai 1828 (Amtsbl. 
5. 579, — ©. 257), Bubl. ver K. Reg. zu Bromberg v. 14. Oft. 1815 
Amtshl. S. 192) u. 29. Aug. 1815 (f. unten S. 1007), — Pin» 
enſche H., &., I. u. Gr. ©. v. 4. März 1738, Tit. 12. $. 16., — 
esgl. auch Schlef. H., M. u. 3.0. v. 19. April 1756, Tit. 23. GG. 1. 
. 2. u. Forſtregul. v. 26. März 1788 66. 20. u. 21. — ©. der Bresl. 
Triege- u. Dom. Kamm. v. 10. Juni 1800 (Neue Ev. S. Br. 7. ©. 79). 

Spezielle Beflimmungen enthalten: 

a) V. v. 15. Ian. 1814, betr. die Geſtellung der zu den Wolfsjag- 
en nötbigen Mannfchaften. 


Da die Vertilgung der Wölfe eine allgemeine Landes und Sicherheitsange⸗ 
legenheit ift, und e6 die Gerechtigkeit erfordert, daß zu dem, was bad Wohl Aller 
betrifft, auch Unſere getreuen Unterthanen beitragen; fo verorbnen Wir hiermit 
und Kraft dieſes: 
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$. 1. 88 follen alle aderbautreibende Binfaffen, fowohl im den Därkn 
als in ben Städten, besgleichen biejenigen, welche gar keinen Acker befipen, je 
doch Pferde, Rindvieh oder Schafe halten, zu den Wolfsjagben Hülfe kit, 
und ie — nad) einigen Provinzial: Berfaffungen ſtatt gehabten Beireivaın 
gän aufhören. 

s 2. Auf die Größe ter Aderbefibungen foll bei Vertheilung biefer fu 
nicht Rüdfiht genommen, fondern ſolche nad der Anzahl ber zu ebgedehher 
Klaffe zu rechnenden Cinſaſſen vertheilt werben. 

6. 3. Nur diejenigen Ginfaflen, welche nicht über eine und Halbe Ack 
von ber Gegend, in welcher die Wolfsjagd gehalten wird, entfernt wohnen, fir 
nen hiezu angegogen werben. 

§. 4. te Forſtbedienten follen die Wolfsjagden nur in Verabredung ma 
den Kreis: Polizeibehörden anordnen, unb insbefondere fol von ben lehterea k: 
ſtimmt werden, wie viel, und welche Mannfchaften bazu aufzuforbern ſind. 

Gegeben Bafel, den 15. Jannar 1814. , 

Friedrich Bilkeln. 


(8. ©. 1814. ©. 1.) 


6) 6. R. des K. Min. des Inn. u. d. P. (9. Rochow) m. f. 
Haufes, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 30. Dec. 1839, an vie K. Oberpii. 
der Prov. Breuben, Brandenburg, Pommern, Schleften u. Poſen, betr. di 
Anordnung u. Ausführung von Wolfsjagden. 

Auf die von den K. Oberpräflvien der betr. Prov. erflatteten B. finden wu 
uns veranlaßt, hinſichtlich der Maßregeln zur Bertilgung ber Wölfe folgend: de 
flimmungen zu erlaflen: 

1. Die Anordnung von Wolféjagden und Ausfchreibung der dazu nidizu 
Mannfchaften geht vom Landrath aus; indeß Hat berfelbe die desfallſigen Rus 
gen und Anträge der K. Oberfärfter zu berudfichtigen. 

. Die Leitung der Jagd felbR iR jedesmal einem K. Oberförker, jced 
in Kreiſen, wo fi keine Oberförfterei befindet, einem fonftigen erfahrenen Feri 
und Jagd⸗Offlzianten zu übertragen. 

3. Den K. Reg. wird in einzelnen Fällen überlaffen, die K. Dbefirke 
auf deren Antrag, behufs ber raſchen Benutzung augenblicklicher günfiger lin 
ftände, im Voraus zu Anordnung von Wolfsjagden zu ermädhtigen, und im 
ae Ortfhaften zum Aufbieten der dazu erforder. Rannfchaften zu übe. 
weiſen.) 

4. Die Prämien für erlegte alte Wölfe fowohl, als für ausgeumem 
Neftwölfe, follen nur auf ein Atteft des naͤchſten K. Oberförfters und in fm 
fen, wo fi ein ſolcher nicht befindet, eines fonfligen zuverläffigen Sachverſi⸗ 
digen, vor deſſen Austellung aber die Wölfe im ganzen Körper vorgezeigt wrı 
den müffen, ausgezahlt werben. 

(Zuſatz an die K. Oberpräf. der Prov. Preußen u. Poſen.) 

In den an das Koͤnigr. Polen grenzenben Kreifen wird es indeß zur % 
gründung des Anfpruche auf die Prämie erforderlich fein, daß bei Ablirine; 
von Nefiwölfen auch der Fundort in glanbhafier Art nachgewieſen werde. 

(4. XXI. 810.) 


y) Publ. der K. Reg. zu Koblenz v. 3. Ian. 1822, betr. die Ib 
rottung der Wölfe. 2) 
Da die feit mehreren Jahren mit vielen Koften errichteten WBolfögärten v= 
Gruben bisher ohne den mindeften Erfolg blieben, worüber der Grund barın u 
liegen fheint, daß erftens dieſe Apparate nicht genug im Dickigt verkedt anır 
legt wurben, und zweitens diefelben bie Pitterung bes friſch verarbriteten deb 
zes, des Gifens, der daran befchäftigt gewefenen Menſchen, der friſchen Orte x 


1) Auch die Jagbpächter müffen Theil nehmen: Rhein. Pachtbeding Haben 

litt. c. oben &. 919 ff. zu $$. 10-13. des Jagdpol. ©. 

alafen In gleicher Art von der K. Megierung zu Köln unterm 15. Kir i 
en. 
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fehr lange an behielten, wodurch der fchlane und mit einem fehr feharfen 
Geruche —xx ſchüchtern gemacht hr ” 

Da ferner angeorbnete große Treiben auf Wölfe, wegen der dabei Herr: 
ſchenden Unordnung meiſtens fruchtlos waren, das Auflauern auf dem Anſtande 
und in Lauerbuden an Luderplägen nicht wirkſam genug if, die Verminderung 
diefes ſchaͤdlichen und wegen feiner Bruchtbarkeit fih fehr vermehrenden Raub; 
thieres herbei zu führen, auch das Ausheben ber jungen Wölfe nur felten Statt 
findet, indem die trächtige Wölfin ihr Neft mit der größten Vorſicht zu verfteden 
weiß, und der Gebrauch des Fangeiſens von geringer Wirkung ift, weil der Wolf 
ſolches, beſonders wenn es —8— iſt, leicht wittert. 

Da endlich das Vergiften der Wölfe durch Krähenaugen (nuces vomicae, 
der Saamen des oflindifhen Baumes strychuos nux vomica), welches wegen der 
dieſem Thiere angebornen Freßluſt zum Fleiſch, deſſen Geruch es über eine 
Stunde Weges wittert, als eins der bewährteften Mittel anerfannt und nur we 
gen ber Schwierigkeit, frepirtes Bich zu erhalten, und dies @ift zu pulverifiren, 
noch —— allgemein in Anwendung gekommen iſt, ſo wird hierdurch Folgendes 
verordnet: 

$. 1. Dem ſämmtlichen K. ſowohl als Kommunal-Forſtperſonale, fo wie 
den Privatförftern, welche Jagd exerziren, wird die Vertilgung ber Wölfe auf 
jebe Art auf das nachdruͤcklichſte wiederholt zur Pflicht gemacht. 

2. Große Treiben auf Wölfe find wegen der dabei zugezogen werben: 
den Menge von zum Theil unerfahrenen Schügen und Treibern (die nicht ruhig 
bleiben und nicht gehörig in Ordnung gehalten werden koͤnnen, weshalb ſich der 
Wolf fon vor Anfang des Treibens oder doch gewiß nad Ablauf des erſten 
Treibens aus der Begend entfernt), meiftens ohne Erfolg; fie follen deshalb nur 
durch den betr. Borflinfpeftor, in deſſen Abwefenheit duch den K. Oberförfter, 
und in beider Abwefenheit dur den KommmnalsKreisförfter angeorbnet werben. 
Bei diefen Treibjagden auf Wölfe darf niemand auf ein anderes Thier ſchießen; 
die Suwiderhandelnden follen dem fompetenten Berichte übergeben und in eine 
Bolizeiftrafe von 1 bis 5 Thlr. verurtheilt werben. 

$. 3. Dahingegen ift der befchüßende Sorkoffigiant oder Privatförfter ver: 
bunden, bei friſch gefallenem Schnee, mit Tages Anbruch in feinem Bezirk je 
freifen, und, wenn er einen Wolf irgend wo im Gebüfch feſt zu haben glaubt, 
durch fchnelles, eh mittelt mundlicher Requifition bei den Ortsbehörben zu bei 
wiztendes Herbeisufen der nölhigen Shügen und Treibleute aus den zunächſt 

elegenen Ortſchaften fogleih ein Eleines Treiben von etwa 20 Treibern und 
3 fo vielen Schützen zu veranſtalten, wobei mit Vorſicht zu verfahren iſt, und 
bei Vermeidung der im $. 2. feflgefehten Strafe, nur auf Wölfe geſchoſſen wer: 
den barf. Die Ortsbehörben find hiermit angewiefen, auf Anſuchen des Foͤrſters 
fofort und ohne den mindeſten Zeitverluft die erforderlichen Treiber zu fellen. °) 
$. 4. Außer dem haben die Foͤrſter p jeder Jahreszeit, wenn irgend ein 
Wolf verſpürt wird, nad F. 3. ein Treiben darauf zu machen, ferner durch Auf⸗ 
lauern auf dem Anftande, dur Legung der Bangeifen und durch Aufſuchen ber 
Neſtwoͤlfe, zur Bertilgung diefes Raubthiers ſich thätig je zeigen. 
$. 5. Die bei einer Treibjagb auf Wölfe ausbleibenden oder vor Beendi⸗ 
ung berfelben ſich entfernenden Perfonen, follen nad den darüber beftehenden 
& und B. vom Polizeigericht beſtraft werden, weshalb eine desfallfige Lifte von 
dem Direktor der Treibjagb und dem Ortsvorflande gemeinfchaftlich entworfen, 
und —8* dem betreffenden Bürgermeifter dem Friedensgericht übergeben wer⸗ 
den ſoll. 

$. 6. Um das Vergiften der Wölfe durch Kraͤhenaugen allgemeiner zu 
madıen, wird ben R. Sorflinfpeftoren zur Bertheilung an bas untere Forſt⸗ und 
Jagdperſonale von bier aus eine erforderliche Quantitaͤt des pulverifirten Giftes 
in größeren und kleineren verflegelten Flaͤſchchen (4 Pfund bis 4 Pfund in einem 
fo viel nämlich, al6 zur Vergiftung eines Kadavers vom Pferde bis zum Schaf 
nöthig if) unentgeltlich mitgeteilt. Dabei ift zu bemerken, daß, wenn fih Ser 
mand biefe Krähenaugen auf eigene Koften anfchaffen wollte, foldye durch Rafpeln 


1) Dieſelbe Vorſchrift enthalten die Publ. der Reg. zu Aachen v. 19. Der, 
1817, und zu Köln v. 4. Behr. 1820. (X. I. 219. u. IV. 95.) 
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mit einer Feile pulverifirt werden müͤſſen, weil dieſelben, wenn es bar Bla 
gefhieht, viel von ihrer Stärke und Wirkfamkeit verlieren. 

F. 7. Dem ſchützenden Forſtperſonale, fo wie ben Brivatförkers ik za 
Winterzeit alles in feinen Bezirk gefallene Bich, nachdem es abgelubert (me tut 
ftatt findet), zu überlaffen, damit er e8 nach ber von feinen Borgefehten rriak- 
nen Unterweifung gehörig vergiftet und auf einen ibm bekannten Wehqhſel ie 
Wölfe bringen laffe. 

Der Transport gefgieht durch Beranflaltung ber Ortsbehörben auj Krir 
der oemeinden, deren Sicherheit überhaupt buch die ganze WMafergel ke 
zwedt wird. _ 

Ueber das Berfahren beim Bergiften wirb noch befonders benmrlt, dei. 
nachdem das gefallene Bich abgelubert ift, vorzüglid die Burgel, die übte 
Theile des aufgeſchlitzten Halfes, die Bauchlappen, die Cingeweide und bie Kn 
len und Blätter, worin tiefe Ginfchnitte gemacht werben, mit dieſem Pulser Kal 
eingerieben werden; bie Haut kann nun wieder angelegt und durch Nähen bei 
fligt werben, welches aber nicht abfolut nöthig if. 

Das Einreiben des Pulvers muß mit Reinlichkeit geichehen, und es i 
wenn berj., welcher die Ginreibung verrichtet, fih die Hände worher mit der 
wöhnlichen Fuchswitterung, mit Stren von Ameifenhanfen, ober wit Kırlz 
nadeln reibt. 

Um ben vergifteten Körper völlig von aller Witterung zu befreien, ik « 
raͤthlich, ſolchen 24 bis 48 Stunden in trockenen Pferdemiſt zu vergraben mt 
nachher erſt an den Ort feiner Beſtimmung zu bringen. Im Sommer lann ta 
Kadaver, um ihn gegen das Ungeziefer zu fhüben, in eine ſeichte Grube geley 
und ein wenig mit Erde überftreut werben. Bei dem Aufladen und Zranstern 
weldhes am beften auf einem Schlitten oder einer Tragbahre geidhieht, auf mi 
fih wohl in Acht nehmen, den Kadaver mit bloßen Händen zu berüßren. 

Die Aufbewahrung des Krähenauigenpulvers in einem verfchloffenen Schraab 
wird ernftlih befohlen, da bekanntlich von dem Genuffe dieſes Giftes blindgeberr 
Thiere fterben. 

$. 8. Die Landräthe werden hiermit bringend angewiejen, zur Aumwentus; 
des Bertilgungsmittels vd Krähenangen auf alle möglihe Weiſe mityameln. 
und infonberheit auch das Kommunal⸗Forſtperſonal dazu aufzumuntern. 

$. 9. Der Betrag der Prämie für getöbtete Wölfe und bie Art der Ge 
weismittel über das geichehene Tödten, bleiben wie bisher feſtgeſetzt (ſiche zum! 
Verf. v. 7. Mir; 1817 Amtsbl, Mr. 14. und v. 2. Jan. 1820 Amtsbt Ar. 2). 
unb es erfolgt die Zahlung auch ferner aus der Staatskaſſe. 

Jedoch wird hier inachträglich ausdrücklich beftimmt, daß wegen ber beſonden 
Mühe nicht allein der Balg, fondern auch die Hälfte der Prämie demj. Birken 
oder Waldwärter, in befien Det der Wolf getöbtet ober tobt gefunden mt. 
angehören fol; weswegen derſelbe auch nambaft zu machen if. Hierdon if nı 
der Fall ausgenommen, wenn jemand einen Wolf auf dem Anflande erlegen fcht. 
indem er aledann die ganze Prämie unabgefürgt erhält. 

Die H. Korftinfpeltoren werben zu Ende eines jeben Jahres im cin 
Hauptberichte, über den Erfolg dieſer V., diej. Forfioffigianten. Jäger = 
Schuͤtzen, welche fig bei Anwendung der bier vorgefihriebenen Be a 
regeln beſonders thaͤtig bezeigt haben und darch vorſtehend genannte Primer 
eine ihrem @ifer und dem Erfolg angemeflene Belohnung zugeſichert iR, ange. 
fo wie andy biel., welche fih hierin Nachläſſigkeit Haben zu Schalden lonntr 
laſſen, bezeichnen; Fe auch ein doppeltes Verzeichniß über die wegen Ju 
berhanblungen ausgefprochenen Strafen beifügen. 

(3. VI. 180.) 


u 


b) Luderplaͤtze, Wolfsgruben, Wolfsgärten. 

a) In den Prov. F. O. find die Abecker verbindlich gemacht, Te} 
Luder, 618 auf 3 Meilen (in Weftpreußen 1 Meile) weit, an die ihnen vos 
Fe Gorftbeamten angewiefenen Stellen zu bringen bei 5 (in Sileflen 11 

. Strafe. 

H., M. u. 3. O. für die Marfen v. 20. Mat 1720, zit. 37. $. 
— für Schlefien v. 19. April 1756, Tit. 23. 66. 2. u. 8, — 80. ii 
Oftpreußen se. u. 3. Dec. 1775, u. für Bommern v. 24. Dec, 1777, 3% 
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2. 66. 3. m. 11., Tit 14. 9. 38. — F. u. J. O. für Weflpreußen v. 
. Oft. 1805, Tit. 4. ©. 63. 

8) Hinſichtlich der bei Anlegung der Wolfsgruben nöthigen Vorſicht 
ergl. 56. 152— 154... R. 1. 9. (oben S. 970) u. Strafgefeßb. $. 345. 
tr. 9., wodurh Bernachläfiigung folder Vorfiht mit Geldbuße bis zu 
0 Th. od. Gefängniß bis gi 6 Wochen bedroht wird. 1) 

ec) Vergiftung der Wölfe. 

a) Publ. der 8. Meg. zu Bromberg, v. 8. Sept. 1820, betr. die 
usrottung der Wölfe 2), insbeſondere durch Gift. 


Mit Bezug auf die Belanntm. v. 14. Oft. 1815 u. 13. Sept. 1816 
(Amtebl. 1815 ©. 192 u. 1816 ©, 448), die Ausrottung der Wölfe betr., brin- 
gen wir bas über biefen Gegenfland von dem H. Ober: Bräfldenten v. Zerboni 
di Spofetti am 29. Aug. 1815 erlaffene Publ, nebit einer Befchreibung der Ber: 
giftung der Wölfe durch Krahenaugen, nachſtehend: 

Publ., die Vertilgung der überhand nehmenden Wölfe betreffend. 

Die Herabfehung der Prämie für die Grlegung der Wölfe auf refp. 1 Thlr. 
und auf 12 Gr., und die Schwierigkeiten, mit welchen felbit diefe Prämie bei 
der Töblung der Wölfe von dem Jäger zu erlangen war, find die Beranlaffung 
geworben, daß fi diefe Raubihiere in dem Großherzugihum Poſen auf eine 
furdhtbare Weiſe vermehrt haben. 

Allein in dem Wongrowiecer Kreife, wo biefe Landplage aufs Höchſte ge- 
fliegen zu fein ſcheint, find im vorigen Jahre 16 Kinder und drei erwachfene 
Perſenen von Wölfen zerriffen und verzehrt worden; 6 Kinder haben im Laufe 
dieſes Monats in dem gedachten Kreife ein ähnliches Schickſal gehabt, und meh⸗ 
tere erwachlene Perfonen find verwundet worben. Die biesfälligen Berichte find 
nicht ohne Entſetzen zu lefen. 

Das Uebel bedarf fihneller Fräftiger Gegenmittel. Bis dahin, daß eine voll: 
ändige Verordnung wegen gänzliher Ausrottung diefer wüthenden Thiere erfol⸗ 
gen kann, feße id Folgendes fell: 

$. Die unter der De Peg. für die Erlegung ber Wölfe beftimmt 
gewejenen Prämien °) werben dahin hergeftellt, dag: 

1) für die Erlegung eines alten Wolfes 6 Thlr. 
2) für die Habhaftwerdung eines Neftwolfes 3 Thlr., 
3) für einen ungebornen bei einer erlegten Wölfin gefundenen Wolf 1 Thlr. 

Pramie gezahlt werden foll. 

$. 2. Der Erleger eines Wolfes, welcher auf diefe Prämie Anſpruch macht, 
ift verbunden, denfelben dem Lanbrathe des Kreifes vorguzeigen, wenn er auf 
mia ober flädtifhem Grunde getöbtet worden iſt. Iſt er auf 8. Domalnen: 
und Forſtgrunde getödtet, jo wird er dem Boritbebienten des Reviers vorgezeigt. 


— — — — — — — — — 


1) Das Publ. der Reg. zu Königsberg v. 1. März 1817 (A. J. 214.) ord⸗ 
t an, daß Luderſtellen nur in großen geſchloſſenen Waldungen flatt finden 
1 


en. 

ü 2) Bergl. 98. 6. u. 7. des oben ©. 1004 sub a. y. gegebenen Koblenzer Publ. 

3. Jan. 1822. — Das Bubl. der Reg. zu Königsberg v. 24. Nov. 1820 wies 
holt die hier gegebenen Borfchriften mit der abweichenden Bemerkung binfichtlich 
x Bereitimg der Krähenaugen: 

Jedoch hat die Erfahrung felbft ſchon gezeigt, daß das Roͤſten nit durch⸗ 
aus nothwendig ift, indem die Körner, a] mit einem arößern Beits und Ar: 
beitsaufwand, bloß gerafpelt zu werben brauchen, was aber y ihren Gebranch 
deſto wirkfamer madt. Bekanntlich flerben vom Genufle biefes Giftes nur blind: 
geborne Thiere, dagegen es andern nicht ſchadet. Die Aufbewahrung geichicht 
am beiten in gläfeenen Flaſchen ꝛc. 

Die Lieferung ber Krähenaugen follte für K. Forſten durch die Forfiinfpeftos 
n, für andere durch die Lanbräthe bewirkt werden, auch wirb bie Vorf für 
bdeder, die Luderpläge zu verforgen, wiederholt, und denfelben eine befondere 
'ergütung von 15 Gr. in Ausfiht geftellt. (U. IV. 749.) 

3) Durch die fpäteren B. antiquirt. Vergl, unten S. 1010 ff. Höhe der Wolfe: 
rämien. 
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Der Landrath ober Forftbebiente Läßt dem Wolfe bie Ohren ab m, 8 
verficht den Borzeiger mit einem Zeugniffe, auf weldes bie n Jefl: Ar 
Kreiskaffe die vorfhriftsmäßige Prämie fofort zu zahlen verpflichtet iR. 

. 3. Die Jagden, welche von Privatperfonen gegen biefe Raubtun = 
geftellt worden, und jene, welche jeder Ober: Boritmeifter in feinem Depert ı 
die von den Forftbebienten zu erflattenben Ber. zu veranlaffen, umd fe wel c: 
möglich felbft zu leiten nicht ermangeln wird, find nicht Hinlänsiih, m in 
Uebel fo ſchnell als erforderlich if, inhalt zu thun. 

$. 4. Dagegen ift die Vergiftung der Wölfe durch Krähenangen (sun 
vomicas) ein jchnell zum Ziele führendes wirffames Mittel zur Berkilgun:. de 

Gebrauch diefes Mittels wird hierdurch allen Gutsbeſitzern empfohlen, un ic 
K. Borftbedienten zur Pflicht gemacht. Der Gebrauch befiefben Hat id au!- 
im Oſtrzeszowſchen Kreiſe belegenen Wieeuszower Gütern, wo no ver ma 

Jahren in den Mon. Juli und Aug. faſt tägli Schafe und andere Thin m 

Wölfen zerriffen worden, bergeftalt bewährt, daß feit der Zeit der Kontra 

beffelben fi das ganze Jahr hindurch farm ein Unfall diefer Art ereignet 
$. 5. Gin Biertelpfund gepülverter Krähenaugen reicht Hin, einen geek 

nen Schöps Yergeftalt zu vergiften, daß der Genuß beffelben mehreren Biba 

ben Tod Bringt. Da die vergifteten Thiere im Sommer zu ſchnell ya ie 

Würmern angegriffen werben, fo müſſen fle in eine flache Grube gelegt, = 
leicht mit Erde bedeckt werben. | 

$. 6. Gefallene Schafe und Kälber find durch lange Erfahrung am n:: 
lichſten zur Vergiftung gefunden worden. Am allertauglichften iſt aber n:d ie 
bier und in Grant gemachten Erfahrungen, das Luder der Wölfe felbi. Te 
fes wirb mit großer egierhe gefucht und gefrefien, und man muß daher je =: 
außer Acht laſſen, die Wölfe, deren man auf biefem ober jenem Wege hallr 
wird, fofort abzubalgen und zu vergiften. 

$. 7. Die Domainenpädhter werben angewiefen, die krepirten Edaft r' 
Kälber an die Bochoffigianten zu dem erwähnten Behufe abzuführen. 

$. 8. Die Forftbedienten werben ſich die vorerft nöthige Duantität K. 
benaugen aus der naͤchſten Apotheke anſchaffen, und den Betrag bei der xAx 

Kommiſſion zur Verguͤtung liguidiren. Später ſoll ihnen dieſes Gift in Nr: 
chender Duantität durch die Ober⸗Forſtmeiſter gjrgefendet werben. Der Ich 
an zu Poſen iſt bereit, daſſelbe im Großen zu billigen Preiſen ber: 
zufchaffen. 

$. 9. Derjenige Forſtbeamte, in deſſen Reviere fi v. 1. Oft... 
ein Wolfsfhaben ereignet, tritt fofort außer Thätigfeit, und wird bei ter se: 

Organifation des Forſtweſens nicht weiter berückfichtiget, wenn ex mil neh 
fen fann, den hier gegebenen Vorfchriften, wegen der Bergiftung bet Bil. : 
das vollftändigfte genügt zu haben. 

$. 10. Es verfteht fi von felbft, dag die Prämie für alle erlegt 8; 
gegeben wird, fie mögen durch Gift ober in jeder andern Art getöbtet wer 
fein; und eben fo ift es unbebenffi ‚ baß dem, welcher ihn erlegt, ohne Use 
ſchied auf welddem Terrain dies geſchieht, auch der Balg verbleibt. 

Polen, ben m Augufi Bein des Großherzogth PR 

önigl. Preuß, Ober» Bräfident des Großherzoghhums Bon. 
Befchreibung d | Vergif ber Wölfe d Pr —— 
eſchreibung der Vergiftung ber Wölfe dur enaugen. 

Kraͤhenaugen (nuces vomicae) iſt befanntlih der Same des Ofintita 

Baumes Strychnos nux vomica. Zur Vergiftung ber Wölfe müfm bir K 
benaugen gepulvert werden, und dies ift bei ihrer Zähigkeit nur nad vorkt: 
a Dröftung möglih. Erhalt man das Pulver in braumer ot * 
Hwärzlicher Farbe aus der Apotheke, fo find bie Kraͤhenaugen zu der gr 
ſtet, und ihre Wirkung {ft dadurch geihwächt ober ganz vernichtet worder. 

Die Krühenaugen müflen in een natürlichen Buhnde — zeriälagen = 
inwendig bie Farbe der Levante s Kaffeebohne Haben. Durch bas Rikm ME 
befe Farb⸗ nicht verloren gehen, das Pulver muß baber auch gelbgri“ 
ausfehen. 

‚ Zur Vergiftung ber Wölfe bebient man fi eines Kalbes — Gäafel ©" 
eines ähnlichen großen Stüdes Vieh. (56 wird folches abgelebert, die Ger: 
unb bie übrigen Theile des aufgefchlißten Halfes, vorzüglid; die Eingewade Tv 
felben, werben ſtark mit dem Pulver eingerieben, biernächft werben win E* 
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uf den Keulen und Blättern tiefe Ginfchnitte gemacht, und and in diefe das 
ale gebracht. Sodann wirb das Well wieber angelegt, und durch Annähen 
efeitigt, - , 

Um ein mäßiges Kalb oder einen flarfen Schöps in diefer Art gehörig zu 
ergiften, ift ungefähr Sin Biertelpfund Krähenaugen erforderlich. 

Das Ginreiben des Pulvers muß mit Reinlichkeit gefchehen. Gs ift gut, 
senn ber, der es verrichtet, fih die Hände mit Kiehnnadeln oder mit Streu von 
Imeishaufen vorher abreibt. Da es indeſſen unberme lic it, daß das vorges 
hriebenermaßen vergiftete Thier Witterung annimmt, fo ilt es nöthig, baflelbe 
ad diefer Operation 24 bis 48 Stunden in trodenen Pferbemift zu vergraben, 
nd es aus demfelben nah dem Orte feiner Beltimmung zu bringen, ohne «6 
it bloßen Händen anzurühren. Am beiten geſchieht diefes auf einem Wagen, 
Schlitten oder einer Tragbahre. 

In den Sommermonaten wird Das vergiftete Aas, um es nicht von ben In⸗ 
eften verzehren zu laſſen, in eine feichte Grube gelegt, und leicht mit Erde be: 
hüttet 


Bei der richtigen Anwendung obiger Vorfhrift wurden im vergangenen 
Binter hier unweit Poſen, in ganz Ffurzer Zeit in einem einzigen Meviere 4 
Wölfe vergiftet, welche vom Aafe nicht über 100 Schritt entfernt, gefallen 
viren. 

hiermit in Grinnerung. 

(A. IV. 588.) 


PB) R. des K. Min. des Inn., Abth. 1. (Köhler), v. 22. März 1823, 
die K. Meg. zu Frankfurt, betr. die Vertilgung der Wölfe durch Gift. 


Der K.Reg. wird auf den Ber. v. 2. d. M., betr. die von tem Magiſtrat 
ut Landoberg in Betreff der Abhaltung von Wolfsjagden mit dem Zeuge gemach⸗ 
en Borftellungen, Nadhfiehendes zu erkennen gegeben: ıc. 

Nah den angegebenen Erfahrungen einer langen Reihe von Jahren laͤßt 
ich übrigens ad 3. nit in Abrede ftellen, dag Wolfsjagden mit dem Zeuge in 
olchen Gegenden, ald wohin auch der Frankfurter ne: Bez. gezählt werden 
yarf, welche nur felten und in geringer Maße von Wölfen Beimgefucht werden, 
ür unangemeflen zu halten find, weil der große Aufwand von Beit und Kräften, 
en eine folde Jagd erfordert, zu dem meiftene nur fehr geringen Refultate nicht 
m Berhältnig ſtehet. Eben deshalb unterliegt es keinem Bedenken, daß die K. 
Reg. die Abhaltung der Wolfsjagden vor der Hand ganz einflellen kann, um bie 
Wirkſamkeit anderer, minder Eoftbarer, und ben Aderbauern und Viehbefitzern 
sicht zur Beläftigung gereichender Mittel zu verfuchen. 

da fi unter den lebteren die Tödtung der Wölfe durch Luder, welches 
nittelit der nux vomica (Krähenaugen) vergiftet worden, in den meiften durch 
Wölfe heimgefuchten Gegenden der Monarchie feit einigen Jahren als ganz vors 
‚üglih empfehlbar und erfolgreich bewährt Bat, fo wird bie K. Reg. angewiefen, 
m naͤchſten Winter vorzugsweife von dieſem Mittel Gebrauch machen zu laffen. 
Zu dem Ende wird Ihr hierneben eine Beſchreibung des dabei zu beobachtenden 
Berfahrens abfchriftlih 1) unter dem Bemerfen mitgetheilt, daß das Gefchäft in 
indern Reg. Bez. duch die Forſtbedienten unter Anleitung und Aufſicht der 
Oberforft: und Forſtmeiſter beforgt, die Ginzeibung des Luders mittelft des Gifs 
es von den dafür angemeffen zu remunerirenden Abbedern verrichtet, und ber 
yefammte Koftenbetrag zur Anweifung auf den Fonds zu Prämien bei ber Reg. 
bauptfaffe liquidirt zu werben pflegt. (9. VII. 135.) 


y) R. tes K. Min. d. Inn. (v. Schudmann), v. 7. Nov. 1822, an 


K. Reg. zu Marienwerder, betr. die Anfchaffungsfoften ter zur Töd⸗ 
ig der Wölfe erforderlichen Krähenaugen. ?) 


Nah der K. Reg. Antrage in dem B. v. 18. v. M. genehmige ich hiermit, 


1) Die Anlage ift gleichlautenb mit der, dem vorftehenden Publik. v. 8. Sept. 
20 beigefügten, Befchreibung der Vergiftung der Wölfe dur Krähenaugen. 
2) Vergl. unten S. 1014 die R. v. 22. Gebr. 1841 u. 9. Dec. 1842. 
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daß fowohl die Anfaffungskoften der zur Töbtung der Wölfe im dortigen E: 

waltungs= Bez. verbrauchten nux vomica, vulgo Krähenaugen, als an ur 

Abdedern a bewilligende Vergütung für das Ginreiben dieſes Pulvers a ı: 

zur Lockſpeiſe beftimmte gefallene Vieh, aus dem im Etat für die Bemein:. 

des Innern Tit. A „Insgemein“ ausgefepten Fonds beftritten werben lewe 
(X. VI. 958.) 


I) R. der Min. d. K. H., Abth. 2. (v. Neuß) u. d. Inn., Abıt.i 
(Bode), v. 26. Auguft 1844, an die K. Meg. zu Aachen, betr. vie Kir 
der Vergiftung der Wölfe. 


Bei den mittelſt B. v. 13. v. M. angezeigten Umfländen wird die £ 3. 
nah Ihrem Antrage hierdurch ermächtigt, zur Vertilgung der Wölfe turd Er. 
giftung an den Oberförfler des Reviers N. bis dahin, dag die Befabr rer 
ift, die erforderlichen Koften bis zum Betrage von 10 Thlr. jährli aut Ikr- 
Prämienfonds zu zahlen. 

Obgleich übrigens nad der unterm 9. Dec. 1542 erlaffenen Verf. nır t- 
Sorfibeamten einen Anfpru auf die Prämie für getöbtete Wölfe zu made !: 
fugt fein follen, welche das Gift aus eigenen Mitteln angeſchafft haben, ie r:. 
len die unterz. Min. um den Eifer der Forſtbeamten zu beleben, Re zu air 
Sorgfamkeit bei der Bergiftung von Kadavern zu veranlaflen, unb badurd mr. 
entfprechenden Erfolg dieſer el herbei ufüßren, dennoch genehmizen, ti 
felbR in den Bällen, wo die Koften aus K. Bonds bewilligt find, mainteien r 
Hälfte der Prämie für gefundene präfumtiv dur Gift getödtete Wölfe yaz- 
werden darf. (Min. BL d. i. B. 1844. ©. 260.) 

2) Wolfsprämien. 

a) Höhe u. Bewilligung der Prämie. 

a) ER. res K. Fin. Din. (v. Bülow) v. 17. San. 1817, an fier: 
liche K. Reg., betr. die Prämien für Ausrottung ter Wölfe. 


Wegen ber bebeutenden Vermehrung der Wölfe, und ber bringenten Rt 
wendigfett, felbige zu vertilgen, und bei der Ueberzeugung, daß legteres ver... 
lid, durch angemeflene Prämien für erlegte Wölfe erreiht wird, babe ich beis 
fen, diefe allgemein vom 1. d. M. folgendermaßen zu beflimmen: 

a) für eine alte Wölfin 12 Thlr., 
b) für einen alten Wolf 10 Thlr., 
c) für einen jungen Wolf v. 1. Juni bie Ende Sept. 8 Thlr., 
d) für einen Neftwolf 4 Thlr., . 
e) für einen neugebomen Wolf 1 Thlr., 
gleichviel auf welche gefeplih erlaubte Art fie erlegt find. 

Es ift jedoch Hierbei dahin zu fehen, daß, zu Vermeidung von Unterikr 
fen, die erlegten Wölfe gleich nad) der Erlegung jedesmal ganz, und mät!. 
beren se vorgezeigt und ihnen ſodann bie Gehöre oder Ohren abgeider” 
werden. ! 

Ih beauftrage daher die K. Reg., hiernach das Erforderliche zu verie: 
und in vorfommenden Faͤllen die gedachte Prämie auszahlen zu laflen, isten = 
der K. Reg. bei diefer Gelegenheit zugleich empfehle, alle übrigen Wafregela : 
Bertilgung der genannten Raubthiere zu ergreifen, welche nach den 2olslsah- 
niffen Anwendung finden können. (X. I. 213.) 


6) C. R. des K. Min. d. Inn. u. d. P. (Köhler) v. 17. Feb. 18: 
an bie K. Reg. zu Königsberg, Gumbinnen, Marienwerber, Danzig, Bas’ 
berg, Bofen, Coslin, Branffurt, Oppeln u. Trier, betr. die Herakieges 
der Wolfjagd- Prämien. 

Der K. Reg. wird hierdurch zur Nachachtung in vorfommenden Bilm e 
kannt gemacht, dag bie durch das C. R. des H. Yin. Min. v. 17. Ian. IN. 


— — — — — — — — — ⸗ | 


1) Daffelbe verfügt das Publ. der K. Reg. zu Königsberg v. 1. Ri N | 
welches ein forftamtliches Atteft über die Borzeigung des Wolfe verlangt. (41 | 
214.) Vergl. auch nachfiehend sub ». u. d. 
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für die Grlegung eines jungen Wolfe in der Periode v. 1. Juni Bis ult. Sept. 
feſtgeſetzte Prämie von 8 zit. auf 4 Thle., wie für einen Neftwolf, herabgeſetzt 
iR. (X XVI. 75.) 


y) Belannim. der K. Meg. zu Marienmerder v. 23. Yunt 1843, 
'etr. die Bewilligung von Wolföprämien u. den dazu erforderlichen Nachweis. 


Es find in neuerer Zeit wiederholte Fälle vorgefommen, wo bie nachgeſuchte 
Molfsprämie bloß deshalb nicht hat bewilligt werden koͤnnen, weil die formellen 
Borfchriften, von deren Befolgung die Ertheilung der Prämien abhängt gemacht 
ift, nicht beachtet worden waren. Wir haben baber im Intereffe mögl ehr Ber: 
tilgung dieſer gefährliden Raubthiere fämmtl. in diefer Beziehung erlaffene, zur 
Zeit noch gültige Verordnungen, wie folgt, julammenfteTen laſſen. 

An Prämien werben bewilligt, gleichviel, auf welche geſetzlich erlaubte Art 
die Thiere erlegt find: 

1) für eine alte Wölfin 12 Thle, 
2) für einen alten Wolf 10 Thlr., 
3) für einen jungen Wolf in dem Beitraume v. 1. Juni bis Ende Sept. 


r., 
4) für einen Neſtwolf 4 Thlr., und 
5) für einen ungebornen Wolf 1 Thlr. 

Wer einen Anfpruch auf vorftehende Prämien geltend machen will, muß 
nicht bloß den Balg bes erlegten Thieres, fondern daflelbe im ganzen Kör: 
per, gleih nad der Erlegung dem naächſten K. Oberförfter, und in Kreifen, wo 
fih ein folder nicht befindet, einem fonftigen zuverläffigen Forſt⸗ und Jagdver⸗ 
fändigen vorzeigen. Leptere und refp. bie Oberförfter Haben, nad vorgängiger 
forgfältiger Befihtigung des vorgezeigten Thieres, demſ. die Gchöre (Ohren) abs 
ſchneiden, und, in ihrem Beifein, verbrennen zu laffen. 

Das Thier ſelbſt wird dem Produzenten Jurüdgegeben und ihm gleichzeitig 
ein nah dem untenfichenden Schema (a.) auszuftellendes Atteft eingehändigt. 
Mit diefem Attefte hat fich der Empfänger demnächſt bei ber Boligeibehörbe fei- 
nes Wohnorts zu melden, weldhe, nad vorangegangener Prüfung der Berhält: 
niffe, mit Ginreihung des erwähnten Atteſtes, die Bewilligung der Prämie bei 
uns in Antrag zu bringen hat. 

In Betreff der oben ad 4. für Neftwölfe ausgefehten Prämie wirb nu 
befonders bemerft, daß in den an das Könige. Polen grenzenden Kreifen, zur 
Begründung des Anſpruchs auf die Prämie, auch erforderlich ift, dag bei Ablie⸗ 
ferung von Neftwölfen der Fundort in glaubhafter Art nachgewiefen werde. 

Nah vorftchenden Beftimmungen Haben fi ſowohl diej., welche Anſpruch 
auf qu. Prämien erheben wollen, als auch fämmtl. hierbei mitwirfende Beamte 
genau zu achten, weil fonft die beanfpruchte Prämie nicht gezahlt werden darf. 

iej. Beamten aber, welcher ſich Fünftig noch in formeller Beziehung eines fol: 
chen Vergehens ſchuldig machen follten, daß der fonft begründete Antrag auf 
Auszahlung der Prämie von uns zurüdgewiefen werben ne haben nit nur 
Regreßnahme der Antragfteller, fondern nah Umſtanden aud) event. Ordnungs⸗ 
ſtrafe zu gemärtigen, 
a Shema. 


Der ıc. aus ıc. im Kreiſe ıc. 

zeigte dem Unterzeiääneten eine Woͤlfin, bei welcher in bes Unterzeichneten Ge: 
enwart Stud ungeborne Wölfe gefunden wurden (oder einen alten 
Wolf, oder einen jungen oder Neitwolf), welder, der Angabe nad, am ten 
auf der Feldmark (oder in der Forſt) getöbtet (oder vergiftet oder gefangen) 
worden ift, heute vor. Es find derfelben (oder demf. und denſ.) zum Beiden, 
daß fie ſchon präfentiet ift, und damit fie alfo nicht zum 2. Male, der Prämie 
wegen, vorgezeigt werben fann, bie Obren ebenfalls in Gegenwart des Unter⸗ 
jeihneten abgefhnitten und verbrannt worden. Daß dem Erleger, nach der 

mtobl. Bekannim. v. 23. Juni 1843 für die Wölfin (oder den Wolf, die 
Wölfe) Thlr. Prämie ausgezahlt werben fann, wird hiermit pfliät- 
mäßig befcheinigt. j 

en ten 


(L. S.) 
Namen und Charakter des Ausflellers. 
(Min. BI. d. i. V. 1843, S. 205.) 
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0) Publ. der K. Meg. zu Trier a. 5. San. 1817, betr. Den Rakyımi 
zur Erlangung der Wolfsprämie. 


Die uns bis jept über die Einbringung und Erlegung ber Wölfe, zur Kat 
fuhung der im Amisbl. Nr. 33. feſtgeſetzten Prämien, eingereichten Prati 
waren theils fo unvollftändig abgefaßt, theil6 wurde bisher der Beweis der wc! 
lich geichehenen Erlegung jener Raubthiere fo verſchiedenartig geführt, Taf ww 
uns veranlaßt finden, folgendes darüber zu verorbnen: 

Sobald ein Wolf erlegt ober eingefangen oder getödtel werben ik, ve 
derfelbe der Bürgermeifterei, auf deren Bann diefes gefchehen, vorgerc 
der Bürgermeifter nimmt hierüber ein Protokoll auf, worin fowchl te. 
der die Prämie in Anſpruch nimmt, als aud) das Geſchlecht und Ulm de 
Raubthiers, ingleihen bei einer Wölfn, ob folde trädtig ober nicht un 
tig gewefen, genau angegeben fein muß, läßt tem Raubthier ten nie: 
Vorberlauf abichlagen, und bemerkt dies zugleih mit im Protokoll. Terz 
Lauf wird fodann dem betr. Forſtamt mit dem Brotofolle zugefertigt Te 
Forſtamt hat darunter bie richtige Einlieferung zu befheinigen, die Az; 
lung der Prämien bei uns nachzuſuchen, und vierteljährig eine tabellurk 
Nachweiſung der eingelieferten Wolfsläufe mit Bemerkung der Prämie 
bfänger einzureichen. 

ir beauftragen . die betr. Forſtbeamten und Bürgermeifter unſers I: 

Bez, fih genau hiernach zu achten, und bemerken zugleich, daß jedes Fr 

tokoll, dem die hier vorgefchriebene Form fehlt, von uns unberückſichtigt ; 

rüdgewiefen werben wird. (A. I. 217.) 


5) R. des K. Min. d. Inn., Abth. 1. (Köhler) v. 5. Webr. 1825, = 
die K. Reg. zu Pofen, betr. Beftfehung der Wolfsprämien. *) 
Der 8. Reg. wird unter Rüdgabe der mittelt B. v. 18. v. WR. ei 

ten belegten Liquidation von den im verflofienen Jahre gezahlten WBoljerrims 
hiermit eröffnet, daß, in fofeen diefe Prämien nad dem beſtehenden Tarif ber 
tigt worden, es ber befondern Genehmigung des unterzeiän. Min. nicht br 
fondern die Prüfung und Feſtſetzung berfelben der 8. Reg. Selb uberlir 
wird. (A. IX. 212.) 


DR. des 8. Min. d. Inn. u. d. P. Abth. 1. (Köhler) d. 10. Ir 
1827, an die K. Reg. zu Gumbinnen, betr. die Bälle der Bewilligen; 
von Wolfsprämien. 


Der K. Reg. gereiht auf den Ber. v. 22. Kebr. d. 3. wegen Bewillig=: 
von Prämien für erlegte Wölfe auf MWolfsjagden zum Beſcheide, bag Dirk 
fih fernerhin bie Beflimmung der F. O. für Oſtpreußen ıc. v. 3. Dee. 1° 
Tit. XI. $. 2. zur Norm zu nehmen hat, nad) welcher regelmäßig die Prime 
für Erlegung folder Raubthiere nur dann zu gewähren find, wenn dieſeclte 
außerhalb der Wolfsjagd erlegt worden. 

Jedoch behält fih das Min. vor, im Falle ein oder der andere Theilnceher 
an den Wolfsjagden fi) in einem oder dem anderen Falle durch befonbere Kübe 
heit oder Herbeiführung eines befonders glüdlihen Erfolge auszeichnen fei:. 
alsdann auf fpeciellen Antrag der K. Reg. über eine bemfelben zu bewilligen 
Praͤmie befonders zu beſchließen. (9. XI. 464.) 


7) R. der K. Min. der Fin. (Manfen), u. d. Inn. u. d. Bel 
(v. Brenn) v. 15. Dec. 1833, an die K. Reg. zu Oumbinnen, betr. tu 
Zutheilung der Wolfsprämien u. Wolföbälge. 
Der K. Reg. wird auf den Ber. v. 8. Sept. b. I. wegen einer gu erli. 
fenden V. hinſichtlich des Cigenthums der Bälge von erlegten Wölfen und te 
für Tödtung der letzteren zu bezahlenden Prämien, Nacfehendes eröffnet: 


1) Eben fo befcheivet das R. des K. Min. d. Inn, v. 31. Wär, 1626 tw 
K. Reg. zu Gumbinnen, daß bdiefelbe bie Prämien für getöbtete Wölfe, imfefer 
folde nad ben regulativmägig ferftehenden Sägen bewilligt werben, ohne bejes 
bere Genehmigung des Min. d. Inn. anweifen fann. (X. X. 26.) 
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ad 1. erſcheint es angemeflen, es in Betreff ber für die außerhalb. ber- K. 
zoom erlegten Wölfe zu bewilligenden Brimien bei der bisherigen 
Beſtimmung, wonach — demj. welcher den Wolf erlegt, gebührt, zu 
belaffen, was auch dem $. 2. Tit. XII. der Forſtordn. für Oftpreußen 
20. 9. 3. Dec, 1775 entfpridht. 

Gegen die Meberlaffung des Balges (welcher nad) ter Forſtordn. an 
bie Oberförfterei abzuliefern) an denj., welder den Wolf getöbtet hat, 
findet fein Bedenken ftatt. 

ad 2. Wenn bei großen Wolfsjagden der Wolf von einem K. Forft : Schub: 
beamten erlegt worben, fo ſteht bem Ießtern, in Webereinftimmung mit 
der in Gemäßheit der A. K. DO. v. 31. Ian. 1820 erlaffenen, den be: 
ftehenden Forſt-⸗Inſtr. zum Grunde liegenden C. Berf. des Fin. Min. v. 
7. Febr. 1820 der Balg zu; fonft aber kann er dem Dirigenten ober 
Adminiftrator der Jagd zugeſprochen werben. 

ad 3. Wenn ein Wolf bei einer vom Jagb-Abminiflrator in K. Forſten anges 
ftellten Jagd erlegt wird, fo ae die Prämie, ebenfalls in Ueberein⸗ 
fimmung mit der vorged. C. Berf., demj. K. Fort: Schußbeamten, wel: 
Her den Wolf geſchoſſen Bat; ift aber der Wolf von feinem Forſt⸗Schutz⸗ 
beamten erlegt, jo ift dem Jagd⸗Adminiſtrator die Prämie ‚praufpregen. 
Wird der Wolf bei einer andern Gelegenheit und nicht bei einer vom 
Jagd: Adminiftrator angeorbneten Jagd erlegt, fo behält es bei der bie: 
berigen Beſtimmung, wonach derj., welcher den Wolf erlegt, die Prämie 
erhält, fein Bewenden. Was den Vorſchlag 

ad 4. betrifft, fo fcheint es angemeflener, für die bei großen Wolfsjagden ers 
legten Wölfe, wie fhon früher geichehen und jeßt wieder geſchehen fann, 
die feſtgeſetzten Prämien zu bewilligen, und den Betrag derfelben, wel⸗ 
her gleich nach Beendigung der Jagd von dem Dirigenten derfelben vor: 
fhußweife gezahlt werden kann, unter bie zut Molfsjagd aufgebotenen 
Treiber zu vertheilen, jedoch nit zu gleichen Theilen, ſondern nad 
Maßgabe der bewiefenen Thätigkeit und Verdienftlichleit; wogegen die 
Wolfsbälge im den Faͤllen ad 3. und 4. immer, wie ad 2. bemerft, dem 
Jagd Dirigenten ober dem K. Forſt⸗Schutzbeamten verbleiben Tönnen. 

Die den Treibern zu bewilligenden Prämien dürften nämlih ein beſſeres 
Mittel abgeben, felbige für das Gelingen der Jagd zu interefficen, und fie eben 
dadurch zur Ordnung, Ruhe und Folgſamkeit zu veranlaflen, als wenn überhaupt 
für jede dergl. Jagd, biefelbe mag von erheblichem ober geringem Erfolge fein, 
10 Thlr. bewilligt werben. 

(A. XxVII. 909.) 


I) MR. des K. Min. d. Inn. u. d. P. (v. Rochow) u. d. Min. d. 


K. Haufe, Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 30. Nov. 1837, an die K. eg. 
zu Marienwerder, betr. die Zahlung von Wolfsprämten. 


Die Anfrage der K. Reg. in dem Ber. v. 10. u. M. in Betreff ber Zah⸗ 
lung von Wolféprämien, erledigt ſich durch die Beſtimmungen der dortigen Prov. 
. D. Das in Bezug genommene R. v. 17. Jan. 1817 (A. ©. 213), durch 
welches bie Primien für erlegte Wölfe beftimmt worden find, enthält nichts, was 
mit der F. u. 3. O. v. 8. Dft. 1805 nicht im Ginflange fände, auch ift nicht 
abzufehen, auf welche Weile der Erleger eines Wolfe die für Wolfsjagden feſt⸗ 
gefeßte doppelte Prämie in Anſpruch nehmen kann. Demfelben gebührt bie zur 
fünftigen Gmanirung ber neu entworfenen, hierüber allerdings anberweite Des 
fimmungen enthaltenden allg. Forſt- und Iagdpolizei:Orbn., nad der Vorſchrift 
bes $. 62. Tit. IV. der angeführten, zur Beit noch gültigen F. u. 3. O., wenn 
er Forſtbedienter if, nichts weiter, al6 fein Antheil an der für das bei der Jagd 
befchäftigt geweiene Unter  Yoritperfonat beitimmten Hälfte der Prämie und ber 
Balg des Wolfe; wenn er aber nicht Forfibebienter iſt, bloß ber Balg. 
(A. XXI. 920.) 


b) Indbefondere bei Vergiftung ver Wölfe. ?) 
a) R. des K. Min. d. Inn. u. d. P. (Köhler) v. 20. Juni 1833, 


— — — — — ——— — ·— 


1) Vergl. R. v. 26. Aug. 1844 oben ©. 1010. 
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an die K. Meg. zu Gumbinnen, betr. die Prämien» Zahlung für vergike 
ölfe. 

Der K. Reg. gereicht auf Ihre Anfrage in dem Ber. v. 8. d. M, ti 
mifflon der eingereichten Liqutbation, zum Befcheide, daß, wenn gleich ben Fat 
beamten die Bertilgung der Raubthiere, namentlih auch durch wergiftetes te, 
ausdrücklich zur Pflicht gemacht worden, dennoch, da nah $. 2. Zit. XI ie 
F. O. für Oftpreußen ıc. 9. 3. Dec. 1775 eine Prämie für jeden, außerhalt te 
Wolisjagd getöbteten Wolf ıc., bezahlt werben fol, Tein genügender rest + 
waltet, die Zahlung der Brimie den Forſtbeamten zu verweigern, wenn bie Iü 
tung durch Gift erfolgt, und biefe, fo wie bie Legung vergifteten Lubers nab 
gerotefen, auch eine begründete Bermuthung dafür, dag das Raubthier aui Be 
anlaffung eines anderen Subjefts verendet, nicht vorhanden if. 

(A. XVII. 452.) 


P) R. der 8. Min. d. Inn. u. d. P. (v. Rochow) u. d. K. Sure, 
Abth. 2. (v. Ladenberg) v. 22. Febr. 1841, an die K. Reg. zu Bromberz 
in derf. Angelegenheit. 

1. ıc. Zugleich wird die K. Reg, Ihrem Antrage gemäß, angewiefen, and tx 
Wölfe, deren Tödtung durch Gift erfolgt if, die gefehl. Prämie zu zahlen, des 
müffen die Forſtbedienten, welde auf die Prämie Anſpruch machen, das Gr. 
aus eigenen Mitteln anfchaffen. 

(Min. BL. d. i. V. 1841, ©. 96.) 


y) ER. des K. Hausmin., Abth. 2. (Gr. Stolberg) u. d. Win. ı 
Inn. (Gr. Arnim) v. 9. Dee. 1842, an die K. Meg. der Prov. Prenje 
und der Aheinprov., ſowie zu Pofen und Frankfurt, in derf. Angelegenher 

Der in ber diesfeitigen Berf. an die Reg. zu Bromberg v. 22. Fehr. : 
3. bereit6 ausgefprodhene Grundfaß, daß zwar auch für die durch Gift getitz 
"tem Wölfe die geſetzl. Prämie bezahlt, jedoch von denj. Forſtbeamten, welde a’ 
die Prämie Anfbruc machen, das Gift aus eigenen Mitteln angefchaflt weten 
muß, wird der K. Reg. zur Beachtung hierbur mitgetbeilt. 
(Min. BL d. i. 9 1842, ©. 408.) 


Fünfter Abſchnitt. 


Beltrafung der Jagd Kontraventionen und Jagd 
Vergeben. | 


I. Strafbeflimmungen. 

Diefelben finden ſich theils zu 66. 16. ff. deö Jagdpol. G. v. 7. Win 
1850 (f. oben S. 930 ff.) zufammengeftelt, theild in den vorbergebeuten 
Abfchnitte bei den einzelnen Borfchriften der Jagdpolizei erwähnt. ') 


— — — — — — — — — 


1) Die neue Strafgeſetzgebung Hält insbeſondere hinſichtlich des Wiltbiektahts 
ben Gefichtspunkt feſt, daß der Jagdberechtigte am freien Wild ned) keinen Beäy 
hat. Diebſtahl iſt deshalb nur möglih an Wild in umzäunten Gehegen $. 21°. 
a. a. D. Alles ſonſtige Binfangen von Wild, aud wenn es heimlich und im x 
winnjüchtiger Abficht verübt wird, fANt unter die Vorſchriften vom verbotenen Je 
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II, Steafverfahsen. 


| Die frühere Trennung zwifchen polizeilichem u. gerichtlicfem Ver⸗ 
abhren ift aufgehoben. Das Strafverfahren iſt ſtets gerichtlich und folgt 
‚en Borfihriften der V. v. 3. Ian. 1849 über die Einführung des münd⸗ 


zen, welche im Tit. 25. des Strafgefepb. „vom ftrafbaren Cigennutz“ 56. 274. f. 
zufanmengeflellt find. 

So lange die Regalität der Jagd fetgehalten wurde, war man fehr geneigt, 

in Den Jagdvergehen nicht nur Diebflahl, fondern auch Majeſtätsverbrechen au ers 
blicken, und daraus, fo wie aus der Jagdleidenſchaft der Fürften, bie ut Ge⸗ 
ſe tzgeber waren, erklaͤren ſich die barbariſchen Strafbeſtimmungen früherer eiten. 
Die Holzordn. v. 1556 und 1563 3. B. beflimmen dem Wilbbiebe die Strafe des 
Hugenausftehens (C. C. M. Tb. 4. Abth. 1. S. 775. S. 778 im 1. Anh), die 
&p. 1574 u. 1582, fo wie die Landeskonflitution Ich. George v. 16. Aug. 1594 
Dagegen die Strafe des Galgens. (C. C. M. Th. 2. Abth. 3.8.3. — S. 71. u. 
TH. 6. Abth. 3. Rr. 3.). Daß Wilddiebe, auch flüchtige, todigeſchoſſen werben 
follten, verorbneten die Ed. v. 14. März 1669, 15. Nov. 1672 u. 28. Mai 1678 
(C. C. M. 25. 4. Abth. 1. ©. 555, 509, 565), und, wenn ſchon fpätere Ed. ans 
fingen, prinzipale Geldſtraſe einzuführen, fo wurde doch noch durch das Er. v. 9. 
Ian. 1728 (C. C. M. Th. 2. Abth. 3. ©. 145) aufs Neue feitgefeht: daß bie 
Wilddiebe, auch diejenigen, weldhe in K. Gchegen mit Wilbpret nebit Flinten und 
Büchſen angetroffen werden, ohne alle Gnade aufgehangen werden fol; 
len. Grit Friedrich II. ordnete durch die KR. O. v. 17. Okt. 1753 (Hymmens 
Beitr. Bd. 4. ©. 191) — Temme, Lehre vom Diebftahl ©. 232) gelindere Beſtra⸗ 
fung der Wilddiebſtähle an, und das A. 2. R. reihte fie endlich ($. 1145. IE. 20.) 
den Entwendungen ein, während das unbefugte Sagen, auch wenn damit die Ans 
eignung und Konfumtion des Wildes verbunden gewefen war, zum Beften leiden: 
ſchaftlicher Jagdliebhaber, als abgefondertes Vergehen ($$. 315. f. a. a. DO.) hins 
geitellt, und mit den in den Prov. F. u. 3. DO. beitimmten Geldftrafen geahndet 
wurde. Wie übertrieben dieſe leßteren waren, ergiebt der nachſtehende Auszug aus 
dem noch gar nicht alten Publ. des K. Hof:Iagdamtes v. 6. Juli 1829. 

Nah den Vorſchriften für den Bezirk des K. Hof: Jagbamts in Berlin foll 
derjenige, welcher unbefugter Weife Wild ſchießt, jagt ober hetzt, nad Anzahl des 
gefangenen ober geſchoſſenen Wildes, und zwar: 

für einen Hirfh 500 Thlr., 

für ein Stud Wild 400 Thlr., 

für ein Wildkalb 200 Thlr., 

für ein Reh 100 Thlr., 

für ein flarf Schwein oder Keiler 500 Thlr., 

für eine Bache 400 Thlr., 

für einen Froͤſchling 200 Thlr., 

für einen Hafen 50 Thlr., 

für einen Schwan 75 Thlr., 

für eine Trappe 50 Thlr., 

für einen Birfhahn oder Henne 50 Thlr., 

für einen Yafan 50 Thlr., 

für ein Rebhuhn 150 Thlr., 

für ein Haſelhuhn 150 Thlr. 
als Strafe zahlen. Geſchieht dies unbefugte Jagen in verbotenen und geſchloſſenen 
Zeiten, fo wird, nad den Bellimmungen des allgemeinen Strafrecht, dieſe Strafe 
verdoppelt. Macht aber Jemand vom unbefugten Jagen ein Gewerbe, fo wird er als 
Wilddieb mit der gefchärften Strafe des Diebftahls belegt. Auch das Ausnchmen 
der Gier von Federwiidpret it nad) der Jagborbnunn bei 20 Thlr. verboten; fo 
wie eine jede Störung des oben gedachten Wildprets in der Brütezeit und Aus: 
nehmen der jungen Brut fireng unterfagt if, und der Thäter nad Maßgabe des 
Berbrehens in die vorbemerkte Strafe verfällt. Heinze, Jagdgeſetze S. 22.) — 
Vergl. Zeller a. a. O. ©. 224. 

Faſt alle Prov. F. DO. Hatten Strafbeftimmungen von gleiher Höhe. (Vergl. 
Hahn, Jagdrecht S. 312 f., 330 f. 
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Iihen u. Öffentl. Verfahrens mit Gefchwornen in Unterfucdhungsjeie 
(©; ©. 1849 ©. 14), fo wie dem ©. v. 3. Mat 1552, betr. die Zuiiy 
zu’ diefer DB. (G. ©. 1852, ©. 209). Die verwaltenden Bolizeibebörten 
haben nur die Befugniß bis zu 5 Th. Geldbuße od. Itägigen Gefänazä 
vorläufige Straffeftfegungen vorzunehmen, gegen welche ter Angefäulri:: 
aber ſtets innerhalb 1Otägiger Friſt auf gerichtliche DBerfahren yrobecım 
kann. ©. v. 14. Mat 1852 (©. ©. 1852, ©. 245). 

Das Verfahren bei Jagdvergehen und Jagdkontraventionen iR #b- 
end daffelbe, wie bei den Vorfifreveln. Dergl. oben S. 809 ff. ber 
orftwefen im III. Abſchn. sub IV. ') 

Die beiden ©. v. 31. März 1837 über Widerfeglichfeiten bei Fere⸗ 
u. Sagdverbrechen, und über den Maffengebrauch ver Forſt⸗ u. Sagtbeamter 
find oben ©. 352 u. ©. 373 abgedrudt. 

Hinftchtlich der Abweichungen von dem grwöhnlien Verfahren, te 
für die Rheinprovinz flattfinden, vergl. Art. XIV. des Einführungs-®. :. 
14. April 1851 (©. ©. 1851, ©. 93), V. v. 7. Iuni 1821 über die Kompeten 
der Friedens⸗Gerichte FF. A—7., 10., 11. (8. ©. 1821, ©. 101). M. tet 
Juſt. Min. v. 14. März 1824, wegen des Fori in Iagblontravenriont- 
fachen (Lottner's ©. B. 2. ©. 464), u. Code d’instruct, crim. Art. 13: 
—139., 172—174., 200—202. 

II. Pfändungen und Konfiskationen. 

Ueber die Pfändungen entfcheinen die 66. 413—465. A. 2. NR. J. 14. = 
Ausfchluß provinzialrechtlicher Beftimmungen, welde nur, was vie Ki“ 
des Pfantgelved anlanaı, nod von Wirkung find. Erfenntnig des Ob. ir 
v. 141. April 1840 (Entjcheid. Bo. 6. ©. 86 ff. — Ergänz mer Fr 
Rechtsb. zur angef. Stelle). 

An Pfandgeldern find in Oſtpreußen u. Litthbauen für jeden 5: 
15 Sgr., in Pommern 5 Sgr. üblih, zur Nacdhtzeit und an Sonntayn 
der doppelte Sap (%. DO. für Oftpreußen ıc. v. 3. Dec. 1775, Zt 11. 
842. — V. v. 22. Iuni 1800 am Schluffe). ?) 

Die Konfisfation alles bei der Kontravention gebrauchten Iagdgerärhe 
ift durch F. 277. des Strafgefehb. v. 14. April 1851 ausgefprochen, um 
zwar ftet3 zu Gunften des Fiskus, u. ohne Unterfchied, ob das Ger: 
eigened oder geliehen mar. ®) 

Denunziantenantheile u. Belohnungen find nah dem G. v. 31. Win 
1837 über den Waffengebrauch überall weggefallen, wo die Iagrberedktigrea 
ihren Borftbeamten Glaubwürdigkeit erhalten wollten. 

Sie betrugen in Preußen u. Pommern 4 der Geltflrafe, u. zwar a 
Meftpreußen für ale, in Oftpreußen u. Pommern nur für K. Nevier 
F. O. für Pommern v. 24. Dec. 1777 u. für Öftpreußen sc. v. 3. Te 
1775, Zit. 14. 68. 41—43., F. u. J. O. für Weftpreußen v. 8. Oft. 1505, 





1) Daß wegen unbefugten Jagens nur bie Gerichte kompetent feien, war fdc- 
früher anerfannt. R. des Min. d. Inn. v. 22. Ian. 1840. (Min. BL d. i. 8 
1840. ©. 33. 

2) Rabe, Bd. 6. S. 141. — Hoffmanns Repert. 3. Fortſ. S. 566. Habe. 
Jagdrecht S. 296, bemerkt, dag, da die Glaubwürdigkeit der Korfibeamten dades 
abhängt, daß fie Feine Pfandgelver beziehen, diefelben faſt allgemein aufgehert haben. 

3) Aeltere B. fprachen abgenommene Gewehre den Forſtbeamten pro vigile- 
tia é (R. v. 21. Jan. 1799, u. v. 23. Juni 1804. Rabe, Br. 5. & 246, Ri. 
8. S. 117), oder auch dem PrivatsJagbberehtigten. (R. des Min. d. Inn. u t. 
BP. v. 30. März 1836 u. 30. Mai 1837. A. XX. 307 u. XXI. 353.) — Bei 
Pfändung eines vom Kontravenienten geliehenen Gewehre ſchrieb man früher dem 
an gn Bindikationsrecht gegen den Jagdberechtigten zu. (Hahn, Ja: 
re 
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tt. 4. ©. 64., vergl. auch bei den einzelnen Strafbefimmungen im Jagd» 
olizeirecht, inöbefondere unter C. ©. 970 ff. Jagdſchutz, die Prämien für 


a8 Einfangen der Wilddiebe (II. b., ‘ he ©. 976 ff.), fo wie das N. 
. 11. Nov. 1840 (f. oben ©. 7B— 779). 


Sechster Abſchnitt. 


Aufficht über die Verwaltung der Privat - und 
Kommunal: Jagden. 
Alles hierher Gehoͤrige iſt im Jagdpolizei⸗G. v. 7. Maͤrz 1850 SS. 


2 — 15. und in den dort gegebenen Ergänzungen (|. oben S. 910— 930) 
enthalten. 


I. 
® 
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zu. v.27. Yebr........: 
.». 10. Miry . . £ 
—8 ic. v. 13. Mär, 1“ 


N. v 15. Mai.......... W 
Konvention v. 3. Juni . x 
Etat v. 7. Suni .. n 
Holzdiebſtahls⸗G. v. 7. Zumi, 810. 
811. 817. 818. 823. 827. 69. 
830. 831. 82 835. 


ua 
* 


587. 
Gem. Theil. O. v. 7. Juni an | 
Ablöfungs:D. v. 7. Juni .... 
B. v. 7. Juni (Komp.) ..... m | 
K. O. v. 9. Juni ....... * 
Publ. v. 13. Juni....... 
R. v. 19. Juni....... 
Publ. v. 5. Juli....... 
R. v. 17. Aug.........3 
K. O. v. 5. Sept.. ir 


Chronologiſches Regiſter. 


“fl. v. 6. Oft......... 567 
ubl. v. 6. DE. ......... 847 
onvention v. 10. OR. ..... 807 
onvention v. 20. Nov... ... 807 

v. 30.Now. oo een 462 
onv. 9.4.De ......:.. 807 
und. ©. 8. Det......... 807 
. M. v. 31. Dee... .. .... 508 

1822, 
ubl. v. 3. Jan...... 1004. 1007 
. 0. 22. Fehr. . . 222. 879 
26. Mai ..o nee. 878 
tempel:@, v. 7. Mir, ..... 544 
ubl. v. 15. Rärı . ... 2... 004 
ubl. 9. 20. Mir, 9. April n. 

26. Febr.. ........ 847 
v6 April........ 418 
0 16. AH ern 545 
ſonv. 9. 4. Mai... oo. 807 
. 0.6. Mai oo. 22220. .. 6849 
. R. v. 23. Mai........ 843 
onv. v. 24. Mai........ 807 
. v. 28. Mai.......... 416 
9. 25. Juni. oo een 878 
. v. 12. li oo oc 545 
son. 9. 16. Juli .. 2.2.2... 808 
zubl. v. 23. Zul oo 2220. 1002 
ionv. v. 31. Jul ....... 808 
1.0.1. Sept............ 847 
zubl. v. 3. Sept. .. 22222. 966 
ubL. v. 25. Sept. 799. 803 
"m. 2. Ott............ 289 
tegul. v. 18..OM...... 270. 393 
ef. v. 3. Oftt......... 289 
. v. 7. No... ...... 1009 
onv. ©. 9. MNop. ...... 808 
onv. v. 13. Nov... 2.2... 808 
0% 20. Dee. onen 213 
nbl. v. 20. Dee. 2222200 968 

. O. v. 27. Deu . 22 2220. 854 

M. v. 3. Dec. ....... 854 

1823. 
. v. 21. Ian... 2222200. 832 

R. v. 31. Ian. ...... 572 
. v. 17. Febr........... 832 
. v. 23. Febr......... 821 
. R. v. 27. Fehr. ...... . 393 
. v. 28. Behr. .. 2.2220 395 
ubl. v. 4. Maͤrz........ 912 
.v. 22. Miüry . oo 22200. 1009 
3. v. 8. Ari... oo 893 
. O. v. 16. Mai....... 233 
v. 17. Mai.......... 804 
zubl. v. 20. Mai...... 961 
kegul. v. 25. Mai..... 745 
zubl. v. 7. Juni....... 188 
zubl. v. 30. Juni...... .. 986 
zubl. v. 21. Juli... .... 847 


Thl. 1x. Bd. 1. Domainen. 


1025 
Publ. v. 25. Juli........ 981 
Publ. v. — ... 912 
Berf. v. 6 Fr 33 
N. v. 28. DH een . 398 
Publ. v.4. Nov. . oo 22... 782 
Publ. v. 3. Dee. . oo oe 200. 452 
Bubl. v. 5. Dee... ... 878 
Bubl. v. 6. Deu... oo a2. 708 
Publ. v. 24. Dee, oe ec. 965 
Publ. v. 77. Dee. ..... ... 824 

1824, 

Bubl. 9. 38. Ian... ...... 987 
Bubl. 9. 15. Febr. . 2.2... 733 
K. O. v. 2%. Behr. ....... 109 
Gonv. v. 23. Her. .... 808 
Bek. v. 38. Behr. . 222... 281 
8. O. v. 13. ni. .. 109 
—— 22222. 1016 
Bubl. v. 4. April ren 415 
Publ. v. 19. April... 2.2... 950 
Publ. v. 2. Mai 823. 839. 846. 317 
R. v. 3. Juli......... 843 
Publ. v. 26. Iuli nen 772. 987 
Publ. v. 29. IZuli : 2 2 2 cc. 292 
Bubl. v. 31. Sul :.... . 737 
8. O. v. 1. Aug. ....... 545 
Bubl. v. 18. Aug... .. 808 
BublL v. 22. Aug ..... 949. 957 
Bubl. v. 24. Aug . ....... 987 
Bubl. v. 25. Sei ......... 847 
Ed. v. 19. Oftt......... 980 
Publ. v. 22. OR .. 2220. 792 
R. v. 25. Ott........... 174 
Conv. v. 28. Olt........ 808 
R.904 Nom 2. een 173 
R. v. 6. | 7°) ee 823 
Veſchl. v. 12. Ro. .. 2.2... 275 
Bubl. v. 24. Nov...... ... 1008 
Bubl. v. 29. Nov... 22222. 794 
8. D. 9. 30. Nov....... 109 
Bubl. v. 2. Dec.......... 987 
K. O. v. 8. Dei .. een 705 
Publ. v. 14. Dec. ....... 452 
Gonv. v. 15. Dee........ 808 


Inſtr. v. 18. Dec. 232. 384. 401. 
440. 575. 670 


1825. 
CH. v. 7. Jan. ........ 707 
C. R. v. 3. Fer. ... 22... 707 
R. v. 5. Behr... .. 2.2220. 1012 
ERv 1 Mir.oecc... 452 
Publ. ©. 16. März . 803 
Bubt, y. 8. April ..... 912. 949 
R. v. 13. Apr oo 222020. 502 
G. v. 21. April ... 124. 193. 896 
Bubl. v. 25. April... ..... 847 
Publ. v. 26. Aprii..... 964 
IM. 6. 26. April . oo 22220. 993 


E 2 
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Regl. v. 3. Il ........ 250 
Bubl. v. 3. Mai......... 400 
R. v. 30. Bei .. ........ 776 
8.D. 9.8. Juni ........ 233 
Real. v 28. Juni ..... 272. 415 
Publ. v. 15. Juli ........ 816 
C. R. v. 17. Jul........ 545 
Bubl. v. 21. Juli ..... 2... 847 
G. R. v. 25. Sept. ....... 668 
R.». 20. CR. .... ern . 317 
Bei. v. 2I.Non. .. 2.2.2... . 281 
C. R. v. 18. Die. ..; ..... 846 
Publ. v. 19. Dec........ 968 


Geſchaͤfts⸗Anweiſ. v. 31. Dec. 145. 

233. 241. 242. 261. 440. 441. 

455. 369. 506. 508. 514, 575. 
671. 709. 940. 941 

8. D. v. 31. Dec. 144. 165. 241. 
376. 439. 453 


:1826. 


eapersergen: 


Bubl v. J. Jan.. 9 .. F 668 
v. 13. Yan Pa .eo... 8 846 
—* db. 77. San. : 22.2... 968 
Publ. v. 28. Ian. ..... 846. 547 
R. v. 30. Ian. 2... 22020. . 788 
8. O. v. 3. Kebr. ..... . 705 
Bubl. v. 7. Febr. ........ 159 
nn Mann - 960 
K. O. v. 8. März ..... . 420 
Bubl. v. 12. März 954. 956. 988 
Rubl. ». 30. Miry. 2.2... 644 
M. v. 31. März ...... 753. 1012 
RD. v. 31. März ....... 852 
gubt dv. 3. April ..... 392. 816 
uf. v. 3. April. ...... . 91% 
Buhl. v. 9. April ...... .. 889 
Regul. v. 28. April...» 490 
8. O. v. 29. April . 273. 416 
Bubl. v. 13. Mai. ....... 316 
R. v. 22. Mai.......... 788 
K. O. v. 29. Mai..... 235. 574 
R, v. 6. Juni ... | | 
. ©. v. 17. Zuni 6, 70. 178.398 
RR. v 21. Juni. PR u 416, 
ubl. 9.6. Ii .-....0.. 879 
R. v. 10. Suli lo... 665. 671 
uübl. v. 21. Juni .. 956. 982. 988 
nv. 9. 15. Aug. „0. .... 808 
v. 25. Aug. IN oo. 273 
R. v. 15. Spt. ..... 2.832 
. v. 20. Sept. . . ... . 33 
PR. v. 11. Nov —— 
ubl. v. 5. Dec. ....... 997. 100 
.. 1827, 
$: O.v, 13.S9an....2.0. gr 124 
onv. v. 23. Jan. u. 7, Bebr. . 808 
— 29. Jan. ec. 163 
R. 'v. 8 Febr 4 w 445. 451 


8. O. v. 18. Febr. ....... 
Dekl. v. 6. Mil... -..... X 
Publ. v. 14. Min ..... * 
Publ. v. 17. Ri -...... ze 
en v. 28. Wäür........ Us 
R. v. 31. Mir ....... is 
Publ. v. 6. Apr ..... 912 * 
N. v. 10. April ......... wul: 
Landtags⸗Abſch. v. 17. Mai...: 
B. v. 9. Juni.........-. 1. 
Verf. v. 10. Jun.... „da 
M. v. 14. Juni... --..2.. r° 
R. v. 16. Iui.o. 22 22. ... 3 
Bubl. v. 9. Aug... -. ..... 8 
Publ. v. 24. Aug....... 
K. O. v. 2. Sept... - 
GR. v. 10. Ep. -..2.... I; 
K. O. v. 30. Sept . Yan * 
Bubl. v. 15. Rev... ... * 
Landtags⸗Abſch. v. 30. Dee. . J 
1828. 
R. v. 16. Ian...» 2.2.2... M 
Landestags⸗Abſch. v. 17. Maͤrz 5 
Publ. v. 18. März....... m 
Publ. v. 5. Mai....... — 
Verf. v. 8. Mai... 2.22... 
Rd Mi .2222.2.2.... 8 
GN. v. 16. Mai ..... 666. 71 
K. O. v. 27. Mi........ win 
Bubl. v. 2. Imi... 22.2... 
R. v. 16. Juni. 2.2 22 2.2.2. ** 
Beſchl. v. 20. Suni .. .. 8* 
GR.» 25. Iuni..... 4 
6. R. v. 30. Juni..... E97 
Publ. v. 18. Sul ........ = 
R. v. 29 Sul... 2o 2 2 222.. »7 
R. v. 5. Aug ER pe 
R. v. 14. Aus. -..... zu.“ 
Sonv. v. 16. Aug... ........ N 
C. R. v. 30.Au9. .2....... \ 
a ne 
egul. v. 10. Sept... ..... 
K. O. v. 30. Sept . . . 

Gonv. v.9. Nov. .. 8 
C. R. v. 12. Dec......... W 
1829. 

Publ. v. 19. Ian ...... . 
Bubl. v. 20. Ian... 2.2.2... 
C. R. v. 26.Iun. ..... In 

Publ. v. 31. San. 951. 952. 953 
957. 963. ser. 1 
Etat v. 21. Febr. .. 2 22... £ 
Rv. 12. Min 222 oo. HM. 
C. R. v. 16. iu nenn X 
B. v. 2. Mi . . 2.2.22... X 
Publ. v. 9. April .. —8 
MM. v. 26. April ....... A 
R. v. 30. April ” „..... en 110 
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- 0.20. Mai......... 145 
.Dv 2. Mai ........ 233 
ubl. v. 22. Mei ...2..... 986 
. v. 9. Juni.......... 545 
.M. v. 29. Juni........ 160 
. v. 29. Juni ......... 953 
ubl. v. 6. Juli...... 995. 1015 
indtags⸗Abſchied v. 15. Juli.. 88 
ef. v. 4. Aug. ........ 189 
ubl. v. 14. Aug......... 951 
. O. v. 15. Aug.. ...... 833 
. v. 26. Aug......... ... 416 
ubl. v. 4. Seht. . 2 2 22200. 971 
eF. v. 18. Sen. . 2.2.2200 630 
ubl. v. 3. Okt ...... .. 9 
. R. v. 9. Oftt......... 462 
ubl. v. 13. Oft 912. 967. 996 
.v. 22. Ott........ .. 503 
ubl. v. 15. Dec......... 971 
183%. Fu 

indtagsabſch. v. 9, Ianıı . . 194 
RR. v 11. Jan. unse. 167 
ubt. v. 19, Ian. 2222.22. 99 
- v. 23. Behr, ........ 771. 983 
V. v. 26. Behr, . . 421 

N v. 17. April 897. Y08, "909 
910. 913. 916: 917. 925. 936 
d. v. 17. Avril 2202 2000. 275 
. 0.29. Arril 2. oo 2220. 503 
.D.v 16. Mai........ 783 
. M. v2 Imi ....,:... 788 
bl. v. 48. Suni........ 9 
. R. v. 21. Juni 2.220. 619 
. O. v. 8. Al. 2.2.2.2... 195 
'egul. v. 15. Aug....... 312 
.v. 25. Aug. ........ 503 
. v. 14. Sept. ...... . 503 
.v. 8. Oft........... 208 
Mu Ya 22. ve) ı .......... 573 
. u v. 24. DM. . 2.2220. 756 
. R. v. 277. Okt........ 689 
. M. v. 30. Oftt........ 399 
. R. v. 7. Nov........ 545 
'egul. v. 20. Den ....... 395 

1831, 

9.7. Behr... . ern 842 
ubl. v. 18. Febr. ....... 98 
ubl. v 26. Febr.......... 966 
. O. v. 27. Febr....... 275 
eHir. v. 12. Mity...2... 808 

ey. Städte⸗Ord. v. 17. Bir, 
335. 814 

Jeflimmungen v. 21. März 293. 
304. 310 
.D.v. 26. Mirz. . 933. 966 
.D. v. 5. April 2.2200. 818 
0.9 Mil.....200.. 618 
L: v. 10. Aprit fine“ 966 
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Nachtrag ıc. v. 15. Bpril .... 808 
MR. v. 29. Apr 2.222220. 812 
GR. v. 17. Mai..... 2380. 431 
R. v. 2. Juni ..... 0... 812 
R. v3. Jun. ......... 663 
C. R. v. 8. Im ..... . 179 
C. R. v. 14. Suni...... 638 
Bubl. v. 1. Suli..... . 971 
Nachtrag ıc. v. 28. Juli .... 808 
Bubl. v. 2. Aug. 925. 951. 967. 987 
R. v. 10. Aug. ... 914. 918. 925 
R. v. 19. Aug. . 08 2:0 6 00 60 574 
GR. v. 12. Sept....... 952 
K. O. v. 14 Sept. „2.222. 843 
GR. v. 17. Sept. .. 2.2... 689 
K. O. v. 20. Sept. . . 24... ..979 
MR. v. 23. Sept, ..... ie... 852 
MR. v. 18. Ol... ., 2.2222... 69%9 
Publ. v. 21. Ol. . .-... 788. 90 
K. O. v. 3. Dt... .. . 202.450 
RVM No ,. T. BA 
K. O. v. 12. Nov. e a 0 . 00 877 
Publ. v. 4 Deu... ,.;:.. 799.920 
K. O. v. 4a. Dec. . .... 858% 
K. O. v. 5. Dee. u... 20.0. 228 
RD. v. 6. Dee. „2.222... 110 
N. v. 15. Dee. . on. . 140. 223 
RR. v. 18. Dee. oo 1-00... Bit 

1832, 

R. v. 5. Ian. vo ........ 692 
GN. 14. Ian. . . 22220. . 189 
C. R. v. 23. San... ... 410 
R. v. 2 Behr. ..... 0... 69 
K. O. v. 11. Febr ..... 258 
C. R. v. 17. Febr. . ...... 1010 
Bekanntm. v. 5. Mir ..... 930 
C. R. v. 2. April . ... 247 
Ber. v. 14. April + 725. 731 
C. R. v. 21. April ....2.. 37 
C. R. v. 21. Avril .... 203. 215 
GR. v. 23. Mi...... .. 757 
Bubl.v 8. Juni . 222202. 997 
R. v. 22. Juni ...... ... 219 
C. R. v. 27. Sun... 2... . 187 
C. R. v. 30. Juni... 2.2... 34% 
K. O. v. 4. Juli ...... 335 
C. R. v. 16. Juli....... . 4 
N. v. 21. Juli ..... . 824 
Landtags: ie v. 22. Juli . 450 
M. v. U. Juli.......... 842 
M. v. 4. A onen . .. 839 
MR. v. 27. Aug. 222... 832. 843 
K. O. v. 2. Seht. . 2.22... .197 
C. R. v. 6. Sept.. on. 478 
C. Berf. v. 19. Sept. .. 819 
Landtags: Abich. v. 30. Di .. 648 
K. O. v. 7. Nob....... .. 149 
R. v. I Nov....... .... 812 
C. N. v. 14. Nov u... 189 
R. v. 16. Nov......... 219 
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GR. v, 20. Nom. ..... ... 465 j 
R. v. 25. Nom. 2.2000 ‘819 1834. 
GR. v1. Dee. .2: 2... 6M | R.v 4A San. ......- fr 
N. v. 4 San. . FIN 
GN. v. 8. Fehr. ... 7 
1833. EN. v. 8. Febr. Sf 
GR. v9. Fehr -.....-.. AN 
Bek. v. 2. San. .. 22er 00- 250 | R. v4 März... 
C. R. v. 2. Ian. ..2 2220. 683 | B.v.4 Mirn.....-. u 
C. R. v. 14. San. ........ 454 6. R. v. 18. März 3 
N. v. 2. Ian . 2.222200. 789 | C. R. v. 19. Räry ....... [1 
GM. v6. Fer. ........ 6 | RM v 25. Min ...... 34 
Bublif. v. 11. u. 20. Febr. a. C. R. v. 26. Wir ...... "3. un 
27. Wit... 22222020. 7 | Bubl. v. 26. März u. 19. Ani L 
Publ. v. 18. Sehr... ...... 995 | 6. R. v. 29. März WS 
R. v. 23. Sehr. ... 2.2222. 913 | Bel. v. 14. April . Il 
C. R. v. 25. Febr. ....... 830C. R. v. 22. April. n 
C. Berf. v. 27. Sehr. ...... 468 | E.R. v. 26. Aprl ....... 5 
C. R. v. 7. Marz........ 258 | Landtags: Abich. v. 28. April... 
E.R.-v. 27. Marz ........ 429 | R.D.v. 28. April 233. 818 88.8 
8.D. 27. Mit .....:-. 468 | E.M. v. 29. April .. 9 
C. R. v. 3. Mir .-...... 426 | Eonv. v. 1. Mai.... „us 
6. R. v 7. April — 450 @. N. v. 2. Mai “ 1) 
MR. v. 10. April ..... .... 913 | ER. v. 2. Mai. » 
GM. v. 15. Brill ....... 310 | EN. v. 5. Ma. k 
Regul. v. 15. Aril ....... 87 | ©.R. v. 31. Mai , 
C. R. ». 16. April . 2.2.2... 156 | E.R v5. Juni........ * 
ER. v. 23. April..... 430 | R. v. 16. Juni........ 1 
®. v. 13. Mai... 22220. . 76 | Snitr. v. 16. Juni... 208. 268 
GR.» 14. Mai........ 830 C. R. v. 26. Juni. 
Bei. v. 24. Mai......... 809 | Bel. v. 16. Juli... ri 
C. R. v. 31. Mi ..:..... - 361 | Bubl. v. 5. Aug . 51 
Publ. v. 10. Juni....... 430 R. v. 14. Aug. .. “| 
Sär. v. 13. Sum ........ 166 | ©. R. v. 15. Hug, . ‘3 
Publ. v. 19. Juni........ 79 | E. Verf. v. 2. Sept. N 
Ro 20. Juni........ 1013 | ©. R. v. 12. Sept. $ 
NR. v. 2%. Juni......... 166 | ER. v. 3. Ok... = 
K. O. v. 2. Juli ......... 549 C. Verf. v. 10. Oft. &. 
ER. v. 9 Juli......... 934 | Bubl. v. 23. Of. . N 
M. v. 27. Juli.......... 170 | E. Verf. v. 20. Nov ⁊ 
C. R. v. 31. Juli . ...... 192 | E. Verf. v. 24. Nov X 
R. v. 16. Aug. . ........ 503 | EN. v. 25. Nov.. N 
N. v. 22. Aug. ......... 420 | Bubl. v. 13. Der. 5 
C. R. v. 23. Aug.......... 498 | NR. v. 23. Dee... r 
R. v. 31. Aug........... 809 | R. v. 30. Der... dı 
®. Verf. v. 22. Sept. . .. 846 | Landtags: Abi. v. 30. Der. 7 
2%. H 2a Bat ern 637 
. R. v. 2. DOM... ..2. 22220. 835 
R. v. 3. Oft.......... 317 1 
C. R. v. 14. Ott. ....... 701 EM. v. 3. Ian. In 
Bubl. v. 28. Oftt........ 816 | Erk. v. 47. Sun. N 
RD. v. 5. NW ..... 255. 341 | R. v. 19. San. g“ 
EN». 7. Nm. ........ 361 | K. O. v. 26. Ian ei 
E:R. v. 26. Nov... ....... 55 | RR. v. 2. Behr... br 
ER. v. 30. Nov... ...2... 304 | Bel. v. 6. Febr. a 
ER. v. 12. Dee... 2.2.2... 343 | El. v. 11. Behr. & 
K. O. v. 14. Dec........ 275 | C. R. v. 11. Febr . 
C. R. v. 15. Dee. ..... 959 | MR, v. 13. Febr. a 
RR.» 15. Dee... 2. cr. I C. R. v. 23. Fehr ....... # 
R. v. 16. Dee... oo oe. C. R. v. 28. Febr. er 
68. v. 19. Dee: .:..:... 757 | Landt Inge -Rbfe. v3 an. 
En TER.vAIE Ri ......- u 








Ehronologifches Regifter. 


.». 21. Mic... 2.2.22... 456 
M. v. 24. Mi ....... 281 
egul. v. 1. April ......... 847 
.M. v. 6. April....... 489 
. M. v. 16. Arril 2.2 2.2... 944 
. 9». 25. April 265. 373 
- v. 25. April ......... 447 
.R. v. 27. April..... 515 
. M. v. 28 April...... 568 
M. v. 6. Mai......... 234 
.v. 10. Mai.......... 820 
. R. v. 18. Mai . 433. 451 
.». 22. Mai. .... .. 97 
0 8. Mai ......2.22.. 845 
.»1810. Imi 2.2.22 222.5. 851 
. M. v. 12. Juni........ 408 
. R. v. 12. Juni......... 614 
nfir. v. 12. Juni........ 456 
. O. v. %. Juni. ...:... 821 
nr. v. 7. Juli 204. 223 
.v. 10. Juli.......... 852 
.O. v. 14. Juli........ 910 
ubl. v. 22. Sul .. 2.2... 931 
2.38 Juli.......... 651 
.O. v. 8. Au ...2..... 340 
ubL 9. 8. Aug. .. 2.2.2... 847 
.». 15. zug. eine 913. 914 
. R. v. 18. An... 22.2... 9 
. R. v. 7. Sept. ..... 398. 468 
1. v. 7. Sept... 22202. 976 
. R. v. 9 SA. .. 22222. 154 
. R. v. 15. Seht. ....... 455 
NM. v. 19. Sept. ....... 149 
NM. v. 21. Set. .....2..: 499 
erf. v. 22. Sept... ...... 965 
. O. v. 238 Set ....... 947 
. R. v. 29. Sıpt........ 405 
onv. v. 12. DE. ........ 808 
12. DM. ...2 222220. 947 
v. 24. of en 959 
R. v. 8. Ott........ 385 
ınbtags+ ⸗Abſch. N 26. Of. 749 
9. Nopv........ 664 
R. v 10. Nov. ....... 420 
.v. 11. Nm. een 696 
. M. v. 23. Nov. ........ 423 
aubeding. v. 25. Nov.. s28 50 
. R. v. 28. Nom... 2.222... 
v. 28. Nov „een h 
R. v. 30. Nov...... 399. 407 
R. v. 3. Deu....... 146. 167 
egul. v. 8. Dec. ....... 692 
. R. v. 13. Dec. ....... 455 
v. 18. Dec........... 947 
v. 22. Dec........ .. 274 
. R. v. 22. Dee. ..... 281. 423 
. Berf. v. 23. Dec. ...... 450 
RR. v. 31. Dee. ..... 526. 570 
1836, 
R.v.6. Jan . 2.2.2... 338 
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MR. v. 8. Ian. 2222er 639 
GR. v. 17. Jan......... 393 
GR. v. 18. Ian. ..... 261. 327 
RR. v. 18. Ian... ..... 269. 395 
E.R..v. 18. Ian. -. 22220. 412 
RD.» 3. Ian...... 452. 500 
C. N. v 30: Ian... .2.... 129 
C. R. v. 30..Ian. ...... «+ 338 
N. v. 30. Ian... 2.220. 264 
ER. v. 31. Ian... 2.2... 412 
GR. v. 31. Jan. ....... 413 
C. R. v. 9. Febt......... 257 
M. v. 9. Febr............ 276 
RO. v. 14. Fehr. ....... 381 
Belamtm. v. 16. Gebr. ..... 957 
N. v. 13. März . 317. 336 
Publ. v. 18. März .... 998 
GR. v. 20. Mi ....... 455 
M. v. 30. Min .. 2.2.22... 1016 
ER. v. 31. Mir, ....... 172 
C. R. v. 31. Mir; ....... 554 
R. v. 31. Mir ...... 540. 549 
K. O. v. 5. April ........ 947 
C. R. v. 8. April 446 
C. R. v. 16. April . 381 
N. v. 19. April......... 947 
C. R. v. 21. April..... 258 
GR. v. 24. April . 647. 650. 941 
GR. v. 26. April ....... 692 
ER. v. 27. April ....... 649 
Schr. v. 238. April... ..... 108 
ER. v5 Ma......... 567 
K. O. v. 6. Mai. een 453 
GR.» 31. Mai ........ 408 
ER. v. 3. Mai ........ 510 
V. v. 3. Mai......... 787 
GN. v1. Juni........ 456 
MR. v. 2. Juni . 2.2220 22.. 914 
Orundzüge ꝛc. v. 4. Juni . 332 
RD.» 9. ISmi ...2 2.2... 786 
GR v. 10. Suni........ 730 
C. R. v. 15. Jun ..2...... 499 
N. v. 17. Sun . 2. 22220. 225 
K. O. v. 19. IJZuni.... 269 
C. R. v. 28. Juni........ 331 
M. v. 29. Juni....... 913 
ER. v. 30. Juni........ 410 
GR. v. 30. Juni...... .. 517 
IJ. R. v. 8. Juli......... 726 
C. R. v. 10. Iuli . 2.222... 322 
GR. v. 11. Sul 22.222202. 269 
C. R. v. 18. Juli ..... 644. 650 
Schr. v. 21. Juli ........ 108 
G.R. v. 26. Juli 395. 391. 401. 697 
Publ. v. 26. Juli 925. 951. 967. 
968. 987. 997 
C. R. v. 277. Juli ........ 2% 
ER v. 28. Juli......:% 160 
GR. v. 29. Iıli . 2.222200 651 
ER. v. 1. Aug. Pu 226 
GR. v. 2. Aug . vo... 461 
Megl. v. 8. Aug. .... .. 14 
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Et. v. 12. Aug... 222220. ns | 
Ber. v. 16. Ad. ....... | 
C. R. v. 18. Aug... 539. 559 
Shr. v. 26. Aug. ........ 106 
Bet. v. 26. Aug - 2.22... 934 
R. v. 5. Sept. ...... 109. 851 
Schr. v. 7. Sept......... 108 
C. R. v. 7. Se. ........ 148 
K. O. v. 10. Sept..... .. 947 
GR. v. 19. Sept. . ...... 154 
Beſchl. v. 19. Sept. . . . 298 
ER. v. 20..SeHy. ....... 391 ı 
K. O. v. 30. Spt. ....... 19 | 
Publ. v. 30. Sept . ; 968 ! 
K. O. v. 3. Ott.......... 19} 
C. R. v. 7. Dt. 259 
C. R. v. 7. Olt......... . 381 
R. v. > Sen) | 947 
6%. v. 15. OH. ..... 502. 508 : 
ER. v. 17. Ott........ 555 
MR. v. 277. Oft............ 317 
C. R. v. 29. Oft.......... 696 
R. v. 29. Oft........... 835 
C. R. v. 3. Oft........ 187 
Publ. v. 31. Oft. ....... 868 
C. R. v. 5. Nop..... 503 566 
C. R. v. 9. Nov........ 556 
C. R. v. 14. Nov......... 639 
ER v. 18. Nov... 22200. 390 
G. R. v. 20. Nov. . . 691 
C. R. v. 238. Nov.. ...... 829 
MR. v..29. Nov. ...... 540. 550 
C. R. v. 1. Dee... 22220. 665 
RD. v1. Dec.......... 353 
R.v 7. De oo 222022. 853 
ER. v. 15. Dee ..... 258. 316 
ER. v. 17. Dee. . 2.22... 277 
MR. v. 19. Dee. ........ 427 
C. RD 23. Dee... 222... 195 
C. R. v. 23. Dee... 2.2... 276 
ER. v. 23. Dee... . 2.22... 319 
K. O. v. 24. Dee. 279 
K. O. v. 26. Dec........ 947 
R. v. 30. Dec........... 790 

| ‚ 1837 

N. v..6. Ian. - > - 222200. 110 
R. v. 9. Jan.......... 697 
G. R. v. 12. Jan......... 254 
RR. v. 13. Ian... 22222220. 947 
ER. v. 18. Jan... ...... 278 
C. R. v. 23. Ian... ...... 258 
R. v2. Jan........... 609 
R. v. 27. Jan......... 812 
GR. v. 13. Febr 279. 431. 509 
C. R. v. 5. Fchr. .. 2.2.2... 672 
K. O. v. 7. Febr. . ....... 968 
C. R. v. 9. Febr......... 265 
C. R. v. 17. Febr....... 485 
C. R.v. 19. Febr. ...... 756 
C. R. v. 22. Febr. u 424 


Chronologiſches Regiſter. 


C. R. v. 26. Behr. ....... I» 
N. v. 3. März . 2 
N. v. 10. März -..-...... R 
R. v. 11. März .... * 
C. R. v. 15. Mir ....... 
R. v. 2%. Mürz .. X 
R. v. 26. Mir .... . 
N. v. 27. Mir... * 
G. v. 31. Maͤrz über den Bei: 


fengebraud 352. 757. &M. 

2 0 7 
v. 31. März über die Bida: 
feglicheiten sc. . 373. 514. ini 
v. 7. Brill.» 222200... 
v. 10. April ... 108. um 
MR. v. 15. April ....... ı* 
.». 19. April -..2 2.0... 
RN. v. 17. April 
ER. v. 18, April ....... 
R. v. 21. April ...... NY 
Pachtbedingungen v. 23. Arui 


—— 


394. 517. 546. 549. 551. 55%. 
999. 566. 71.5: 

Bedingungen der Amts: Berm. r. 
23. Avril... ..2.2.22... 
GN.» 3 Mei...... 16° 
GR. v. 10. Mai... ... 
C. R. v. 14. Mai ‚» 
R. v. 16. Mai FE 11, 7% 
N. v. 17. Mai. . R\ 
EN. v. 24. Mai "319. 1. We 

EN. v. 25. Mai ........ 
C. R. v. 26. Mai... 
C. R. v. 27. Mai ..... A. vr 
RM. v. 29. Mai... . . N 
RM. v. 30. Mai... 2 22220. wie 
ER. v. 31. Mai ..... 357.5 
ER. v. 1. Juni .. * 
C. R. v. . Juni ........ # 
GR. v. 18. Juni..... 36 X 
K. O. v. 19. Juni 109. 154. vi 

M. v. 19. Juni 22222... 
C. R. v. 22. Juni..... 1a. n 
ER. v. 23. ISuni..... 820. * 
ER. v. 27. Juni... I 
N. v. 38. Juni .. 2er CB) 
C. R. v. 30. Imi..... . 
R. v. 30. Juni . . WE 
Bek. v. 4. li -. 2.2... ken 
Er. v. 7. Zuli. . N 
GR. v. 9. Juli 6r 
Bee. v. 17. Juli... 2.22... 7 
M. v. 19. Juli.. 17 
MR. v. 21. Juli.......... I: 
M. v. 12. Aug ......... 8 
C. R. v. 13. Aug......:.-- 1:\ 
8 H 16. Au F * 
. R. v. 17. Aug. ... MN 
R. v. 18. Aug. .. ... * 
Bek. v. 20. Aug. ........ 
N. v. 30. Aug.......“ N 
GR.» 14. Sept. . u. i. 








Chronologiſchrs Negifker. 


. M. v. 25. Sat ...... '. 69% 
. M. v. 3.0... 
k. O. v. 6. Okt. 359. 829 
t. v. 10. Okt.. ........ 94301 
zeſchl. v. 12. Str... ........ 335 
5. R. v. 22. Of... ........ .421 
de. O. v. 25. Okt. .. .786 
iM v. 2. Ne ... , . 24. 454 
5 R. v. 3. Nov. M4. 946. 961. 

964. 1000 
x5x. R. v. 6. Nov. ........ 198 
SF. R..v. 7. Ron ......... 640 
seh.» 9. Nov .. 222200 829 
R. v. 21. Nov. ...... . 363 
gs.M vn 21. NRov...... 366. 369 
inftr. v. 21. Nov... . 2... 0. 367 
R. v..29. Nov. 7. .771. 983 
R. v. 30. Nov. . oo: 2200. -. 1013 
EN.» 3 Dee. ........ 699 
R. v. 3 Dec.......... 701 
GH. v. 4. Dec. ..... 278 
G. R. .v. 10. Dee. 2.222... 454 
GR. v. 11..Dec. ver. 333 
R. v. 13. Dee. ... 364. 370. 371 
G.R.v. 21. Dee. .. 222.20. 425 
K. O. v. 28%. Dee... ... .. 335 
CE. R. v. 24 Dee... ..2..%. 572 
SR. v. 28. Der. 251. 428. 549. 701 
C. R. v. 30. Dee. ..... 187. 191 
Reſol. v. 30. Dee...» 2... 972 

1838. 

Sinany Etat oo... tl 65 

v.9. Jan. . 364 
3 N. v. 5. Jun. on 44 
Gonv. v. 6. San... 2... .. 808 
M. v. 7. Ian. 2... 220020. 739 
C. R. v. 10. Jan......... 278 
MR. v. 13. Jan.... 364 
K. O. v. if. Jan...... 127. 160 
C. R. v. 17. Jan. .. 306. 30 
G. v. 23. Jan. .. 2... eu 789 
ER v. 29. Jan........ 2367 
R. v. 5. Febr... ...... 807 
C. R. v. 12. Febr.. .... 127. 160 
GE. R. v. 13. Febr....... 514 
C. R. v. 13. Febr 766. 768. 981 
M. v. 14. Febr....... 852 
R. v. 16. Febr........... 364 
R. v. 18. Febr......... 807 
R. v. 27. Febr... . 2.2.20... 509 
R.OD.v.28. Febr. >. .22..% 447 
C. N. v. 28. Schr ....... 653 
C. R. v. 7. Mäu....... 696 
C. R. v. 10. Min ...... 692 
C. R. v. 12. Min ..:.... 401 
Publ. v. 12. Mi ....... 987 
R. v. 13. März -. 2.2.2.2... 830 
C. R. v. 19. Mir... 132 33 
R. v. 21. Dürz.. ...:. 99 
ER 22 Mir ..2 2020... 500 
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MR. v. 24. März ......... 335 
C. R. v. 25. Maͤrz ....... 406 
GN. u 7. Min . ..... 500 
C. R. v. 9 April ........ 468 
BG. Verf. v. 10. April . ..... 832 
C. R. v. 13. April ...... 259 
C. R. v. 15. April -. 2.2.2... 429 
K. O. v. 19. April .. 0... 359 
C. R. v. 2. Mai ... 410: 455. 664 
C. R. v. 5. Mai...... 412. 425 
E. R. v. 7. Mai J Fe 917 
C. R. v 10. Mai-.2.....%. 489 
Reſol. v. 11.-Mai . 2... 630 
C. R. v. 13. Mai ..2::.... 656 
Bubl. v. 16. Mai... 1... 0. 987 
M. v. 236. Dei....:..%.. 191 
C. R. v. 26. Maäi...:. 399. 705 
Conv. v. 26. Mei ....... .. 808 
R.v 31. Mai... 222... 372 
ER. v. 3. Mei -.-...... 454 
R. v. 98. Juni -. Fa 336 
C. R. v. W. Juni........ 190 
Bek. v. 15. Juni .... ..... 642 
R. v. 16. Imi 2.2022... 363 
C. R.v. 18. Sum... cl... 178 
R. v. 18. Juni......... 792 
N. v. 20. Juni‘. 364. 560 
R. v. 21. Iuni ......... 972 
K. O. v. 25. Juni....... 235 
R. v. 25. Juni..... 766. 981 
RM, v. 28. Juni 22er... 7390 
R. v. 4. Sul . .... 453. 846 
K. O. v. 6. Juli......... 275 
PM. v. 6. Inli .... .... 375 
GR. v. 16. Juli...., 167. 319 
R. v. 18. Juli .......... 914 
C. R. v. 26. Juli ....... .. 881 
R. v. 30. Juli....... ... 819 
ER. v 3. Juli....... 607 
K. O. v. 5. Aug. ....... 813 
K. O. v. 11. Aug. 705 
R. v. 14. Aug. ..... .. 425 
Publ. v. 15. Aug ..... 986 
Sc. v. 21. Aug. 2.222220. 255 
N. dv 24, Aug. Par a a . 374 
GR. v. 25. Aug... .. 156 
Plenarbeſchl. v. 27. Aug. . 725 
RM. v. 30. Aug.......... 254 
—8 v. 30. Aug. .... .... 987 
C. R. v. 5. Sept........ 755 
Pubi. v. 7. Sept.. ...... 86 
Publ. v. 12- Sep ..:.... 98 
C. R. v. 17. Sept. 174. 339 
R. v. 17. Sept. „u... 779. 983 
Nov. 13 Sept... . .. 743 
ER. v. WW Seh .. 2... 250 
GR. v. 24. Sept. ........ 295 
C. R. v. 28. Sept en 223 
C. R. v. 30. Sept. .....: .. 672 
Reſol. v. 2. CH .. 22220. 998 
C. R. v 4 Ott.......... 705 
Landtags⸗Abſch. v. 14. Of. ... 749 
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C. R. v. 22. DH. run .. ZT IR v 16. Mei....... 131 

Bek. v. 2. Oft........ 2936. R. v. 16. Rai....... . 

C. v 26. DR. o — . oe 261 327 B. v 18 Mai ..:2 0 0 000.6. 352 M 

R. v. W. Ott........... 913 1R. v. 18 Mai...... 8n 
C. R. v. 2. Nov. re 644 | 6.R. v. 19. Mai.... 3 
G. v. 3. Noy. .. . ...... 846 R. v. 19. Mai... . FR} 
GM. v. 10. Rov.. ....... M. v. 8. Imi . . . t% 
K. O. v. 10. Nov 786. 959. 961 Landtags: Abfch. v. 8. Iuzi 79 
Publ. v. 11. Nop......... GR. v. 27. Juni. 7u 
G. R. v. 17.Rov...... 275. 426 B. v. 30. Suni ......... pr) 
Banbiage- Abi v..20. Rov. -. WIR v1. Yuli .... P 
C. R. v. 28. Nov...... 260. 399 C. N. v. 8. Juli.. X 
C. R. v 26. NV... 222020. 490 | R. v. 25. Juli ..... hy} 
N. v. 27. No. ...... 767. 381 6. R. v. 5. Aug. . gi 
R. v. 30. Nov. .. 2.222... 8972 | R.v.v. 6. Aug -. yi 
G. R. v. 1. De... 2.2222... 499 | R.D. v. 12. Aug... "j 
G. R. v. 6. Dee.......... 976 | R. v. 3. Aug.. .# 
R. v. 8. Deu, ... 2222... 745 | Eonv. v. 5. Sept. . P 
C. R. v. 11. Dec. ....... 6726. NR. v. 10. Sepypt. —* 
MR. v. 20. Dec........... C. R. v. 16. Sept. Xv 
C. R. v. 20. Dee. ..... 342. 989 | BubL v. 17. Sept. u.) 

ER. v. 26. Dee. ........ 913 | &. NR. v. 25. Sept. .» 
GR. v 28. Dee. ..2...... 334 | M. v. 26. Sept. . . .. NM 
ER. v. 29. Dee... ... 279. 845 | ©. R. v. 30. Sept. 8 
Landtage⸗Abſch. v. 31. Dee... 6696. R. v. 12. Oti...... PU Zu 

83 v. 3 Ott. . F 

. R. v. 14. .. 

1839. ER. v. 23. Oft. ..8 

GN. v2. Ian 2.222220. 423 | MR. v. 26. OH... .. 8B 
K. O. v. 3. Jan........ 191 | ER. v. 26. OH. N 
K. O. v. 9. Ian. . 2.2.22... 195 C. R. v. W. Oft .. * 
C. R. v. 9. Jan. ........ 390 | E.R. v. 3. Nov. .. * 
G.R. v. 13. Jan......... 399 | RM. v. 11. Rov. ..$ 
Gonv. u. 2: Ian. u. 4. April . 808 | E.R. v. 14. Nov 5 
GR. v. 30. Ian... ....... 5 | B. m 16. Nor. ...... 86 8 
N. v. 1, Febr.. ......... 1916. R. v. 47. Noo. .... u; 
E.R. v. 7. Febr........ 408 | Refol. v. 18.Nn. ..... a wm 
R. v. 17. Sehr. ...... 9. IE | ER. v. 20. Nov x⸗ 
R. v. 18. Sehr. ...... 952. 358 | 3. v. 28. Nov. Ey 
GM. v 25. Kebr...... 671. 692 | R. v. 3. Der. N 
M. v. 25. Febt.......... IA IENR. v. 7. De m 
ER. v.6. Mir ........ 22 I R.v.9 De... 2222... si 
GR. v9 Mär ........ 566 C. R. v. 12. Der. be 
C. R. v. 16. Mir; ....... 199 | Erf. v. 13. Dec. * 

Bubl. v. 26. Maͤrz ....... KB ı R.v.13.De.......... 
ER. v. 7. Miu ....... 340 6. R. v. 14. Dee... ...... 7 
GR. v 29. Maͤrz ....... 46 | ER. v 15. De..... 683. 71 
C. R. v. 30. Mir ....... 1399 R. v. 16. Dee... ..... * 

MR.» 30. März ......... 364 | MR. v. 19. Dee. . 
RR. v. 3. April ........ 925 | Refol. v. 19. Dec .* 
Dekl. v. 6. April..... 461 6. R. v. 20. Dee 
GR. v. 7. April .... . 172. 710 G. v. 22. Dec.......... —8 
GR. v. 12. April..... 274. 415 C. R. v. 30. Dec. um 
Schreiben v. 15. April ..... 980 
GR. v. 15. April ....... 998 1840. 

R. v. 20. April......... 

M.v 28. April ... 364. 779. 988 R. v. 6. Jan. ......... V 
R. v. 30. April anne. 854 & v. 12. Ian. ......... va 
K. O. v4 Mai......... I IR. v. 14. Ian ...... Tr6. N 
G. R. v. 7. Mei......... 499 ' Schreiben v. 15. Ian......- R 
C. R. v. 15. Mai........ 323° M.v. 21. Jan. ........ N 
G. Berf. v. 15. Mai .. 819 R. v. 22. Ian. ... 2... Il) 





Chronologiſches Regiſter. 


.v. 24. Ian. . ......... 502 
. R. v. 25. Jan. ....... 446 
.v. 25. Jan.. 785. 814 
ubL v. 27. San. . 2.2. .... 995 
v. 23. Ian . 768. 981 
R. v. 31. Ian... . 2.2... 459 
NR.» 7 Be .. 22220. 409 
ee. v. 8. Behr... . 2.22... 768 
v. 11. Behr. .. . 2 22... 844 
v. 14. Bebr......... 327 
rt. v. 15. Febr...... 9a 
.». 17. Behr. ....... 336 
‚2.1. Ri .. ........ 378 
. R. v. 6. März........ 639 
v. 9. März.......... 32 
.». 12. Mir .. 2.2.2.2... 
. R. v. 13. N 177. 324. 362. x 
2.13. Mir . 2.2 22220. 
. R. v. 3. Mär ....... 233 
. R. v. 27. Mir; 545 
. v. 30. Mir .. 2.2.2220. 314 
.O. v. 31. März 171 
el v. 11. Ayril . :. 2.2... 1016 
.v. 17. April ...... 524. 564 


0 3» 8 00 a 02 ee eo 


R v. 18. ee onen. "703 
. R. v. 2. Mai... 2.2. 625 
. O. v. 21. Mai. 359. 830 
Lv 23 Ma..... ... 168 
. v. 24. Mai... 22222200. 925 
v1. Juni ...... 00. 393 
. R. v. 1. Juni ..... 482. 650 
.R. v. 4. Juni....... 631 
0.10. Juni......... 845 
ee, v. 17. Juni j ... 79 
J. v. 18. Juni 2.222220. 124 
. v. 21. Juni........ 912 
. R. v. 27. Juni 357. 814. 842 
v6. ui oo 20er. 914 
28 Juli......... 936 
«R. v. 23. Zul -. 2220. 344 
2.3. Juli.......... 635 
. R. v. 2. Aug 222.00. 691 
-» 10. Aug.. ........ 849 
«u 18. Aug. ..... . 759. 804 
2. 31. Aug . 2200. 858 
27T. SH... 220000. "503 
. O. v. 9. Sc. .. 2.2.2.8. 814 
. O. v. 10. Sept. ... 849 
. O. v. 17. Set. . 2.2... 173 
. R. v. 23. Sep. ....... 612 
2. 26. Sept. . ....... 814 
1238. Sep. oo 22000. 977 
.v. 4. Oft....... 994. 997 
.v. 9. Oft.......... 453 
. R. v. 19. Ott...... 836. 855 
. X. v. 20. Ot........ 173 
. O. v. 24. Oit........ 849 
. R. v. 4. No........ 849 
v. 11. NRoep... 77. 388. 1017 


1033 
N. v. 12. Nov. ...... . 269 
C. R. v. 16. Nov... 2 222%. 196 
N. v. 16. Nov. oo een 856 
N. v. 26.. Non... 776. 778. 988 
RR. v 30. Ron... 2.2222... 889 
GR. v. 16. Dee. . ... 2.2. 503 
G. R. v. 18. Den... .. 627 
C. R. v. 3. Deu . ....... 402 
GR. v. 31. Dec.. . :346 
1841, 
C. R. v. 2. Iam. .. 222. 399 
K. O. v. 4 San .. v. 788 
GR. v7: San. 2 cc 415 
GR. v. 10. Ian 645. 822. 969 
ER v. 26. Ian... 2 222.. 564 
Schr. v. 29. Ian. . . 22 
R. v. 29. Jan... 2.222200. 459 
N. v. 1. Behr... . 2.222205 202 
ER. v1. Febr. .. 2.2... 459 
C. R. v. 4. Febr. ........ 647 
GR. v. 5. Febr. ....... 665 
GN. v. 7. Behr. ........ 450 
C. R. v. 20. Febr... ... 2... 437 
MR. v. 22%. Febr... ... 1009. 1014 
C. R. v. 6. Mir ..... 296. 322 
NR». 22. Mirn.. . 2.2.2220. 972 
Finanz⸗Etat v. 24. mn. 65 
MR. v. 24. Mär... 2 222%. 407 
R. v. 30. Mir !..... 373 
EN. v. 31. Mir ....... 429 
GR. v. 19. April ....... 989 
®. v. 13. April ... 22.2... 8 
M. v. 14. Ardil . . 2.2.2... 697 
ER v. 2. Mei...... 328. 335 
ER. v6. Mai......... .350 
ER. v 19 Maä........ 462 
GR. v. 25 Mai ........ 447 
N.» 27. Mai... . 22220. 973 
K. O. v. 30. Mai....... . %2 
Dell. v. 31. Mai... 222.0. 725 
Bel. v. 2%. Juni... 220220. 803 
Bubl. v. 24. Juni. ...... . 937 
MR. v. 30. Juni... ... vu... 776 
R.v.7 Sul ...... 2... 78 
RM. v. 8. Juli . 222220. .. 7 
NM. dv. 13. Juli.......... 462 
& NR. v. 11. Aug . 698 
NM. v. 13. Aug .. 2200220. 358 
C. R. v. 20. Aug »...... 450 
GR. v. 27. Aug... ... . 845 
R.v 28. Aug....... .... 1% 
K. O. v. 8. Sek... .... .. 468 
GR.» 12. Sepl. ....... 632 
R. v 15. Sept. ..... 308 
Beſcheid v. 15. Sept. . ...... 903 
M. v. 17. Sept. ..... „2.0. 7% 
C. R. v 29. Set. .» ee oe © 694 
C. R. ». 7. DEE... . 453 
C. R. v. 14. DE .....::. 98% - 
GErl. v. 24. DH...» . 
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Bubl. v. 29. OH. .. 2. ..... 987 
8. O. v. 30. Di... ...... 370 
Hegul. v. 17. Rov. ....... 465 
8. D. v. 18. Nov. .. 2.2... 948 
M. v. 19. Nov. -. 202.20. 635 
R. v. 2. Nov. 2.222220. 370 
C. R. v. 26. Nov. . .. 450 
PM. v. 29. Nov ... 364 
MR. v. 16. Dee... . 22.2202. 336 
C. R. v. 30. Dee... . 2.2... 192 
C. R. v. 31. Dec:........ 825 
1842. 
C. R. v. 4. Jan........ 593 
R. v. 10. Jan......-.. .. 336 
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Alphabetiſches Sachregiſter. | 
(Die Zahl bedeutet die Seitenzahl.) Bere ’ i 


u a. 


gaben von Pacht⸗Dom. 533. — f. Grundſteuner. 

fuhr des Holzes aus den Forfien 430. 663. 697. — eigenmädtige |. Holz⸗ 
berechtigung. 

grenzung der Forſten. Berbindung der Grenzzeichen durch Gräben 643. 
_ evifionen 644. — Bei Ueberlaffung von Boriterrain zu Ciſenbah⸗ 
nen 645. 

Löfung von Domanielrchten und GBefällen 109. 122. 145. 211. 212. — 
Anmeifung zum Berfahrn 211. — Abſchreibung ven Ablöfungskapitalien ſ. 
Hypothelenwefen, Jagdredt. 

löfungen von Servituten ıc. während der Dom. Pachtungen 523. 

nu&ungsfäße f. Yorübetrieb. 

theilungs=- Dirigent, Vollzichung ber Urkunden f. Regierungen, Tann 
dabei den Bräfident vertreten 167. 

ziehende Pächter, Anfprüde und Verpflichtung gegen diefelben 521. 

miniftration der Reihss und LandessDomainen 28, — der Preußiſchen 
insbefondere, geſchichtlich 45. 52, 

miniftration der Domainen 434. 339. — allgem. Grundfübe 439. — Ber: 
fauf des Zinsgetreides 441. — Meue Anlagen 441. — Ginziehung der Ge: 
fälle und Abgaben 442. — Abmwidelung der Reſte 444. — von Stadt: 
gemeinden und ſtaͤdtiſchen Ginfaflen 445. — nit an Erefutoren zu zublen 
446. — Berifizirung der Maaße und Gewichte 447. — Ausfonterung ber 
Grundſteuer in Oftpreußen 447. — Schutzgelder 487. — Laudemial⸗Ab⸗ 
gaben 449. — Provokation auf Ablöfung 449. — Aufhebung in herrſchen⸗ 
der Hand und neu entflandener unfirirtex Js. 450. — Nüdfkände, Stuns 
dungen, Grlafle 450. 421. 575. — bei Hagel: und Feuerſchaͤden 451. — 
Srefutivifche Beitreibung 453. — Sicherſtellung ſiskaliſcher Forderungen bei 
Subhaftationen 455. — bei Dismembratlonen 456. — Vorkauſorecht, zeitige 
Berichterftattung 457. — Aufhebung 457. — hypothekariſche Eintragungen 
458. — auf Inflanz der Rentimter 459. — öffentliches Aufgebot verlorner 
Dokumente über Dom. Abgaben ıc. 460. — Wahrnehmung — *28— Nechte 
in Prozeſſen bach gleichzeitige Cinlegung der Reviſion und Nichtigkeitobe⸗ 
Ichwerbe 461. — Wahrmehuumng des Domainen-Intereſſes in den Kreisvers 
ſammlungen 462. — Heranziehung der Domainen zu den Kreislaſten 462. — 
Wirthſchaftliche Huotbunmgeri .462. — Schutz der Bäume an don Wegen bei 
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Adern 462. — Erzielung früher Kartoffeln 463. — linterheltesz = 
Brüden und Wegen 465. — Uebertragung biefer Pflicht anf den Ere. 
ber bei ServitutssAbfindungen durch Land 408. — Polizei auf Trame 
501. — Wegfall der Polizeiftrafgelder 502. — f. Revifion, Aufzekei 
Bauten, Feuerverſicherung, Rechnungsweſen, Boligei:Berra 
tung. 

Adminiftration verpachteter Dom. beim Tode des Pächters 542. — Bantzı 
der Wirthſchafts⸗Adminiſtratoren und Auffeher 566. 

Adminiftration der Forſten. Deren Nothwendigkeit 581. — ſ. Ferii. 
tur, Forſtbetrieb, Holzverlauf, Nebennußungen. 

Adminiftration der Dom. Jagd, Wildpretsverlauf und Berredinung 0. 

Admodiation 51. 

Afterverpahtung der Dom. 541. 566. — der Dienftländereien 406. 

Altuarien der Dom. Pächter bei Führung der Rendantur reſervirter Gefält St: 
549. — f. Brivatfhreiber. 

Alterthümer, architektoniſche, ſ. Bauten. 

Ameiſeneier, ſ. Forſtpolizei. 

Amneſtien wegen Holzbiebhähle 849. — wegen Jagdkontraventionen AB. 

Amortifation der Dom. Gefälle 443. 451. 

Amtmann 33. 

Amtsantritt, f. Forſtbeamte. 

Amtsblatt, ſ. Domainens Beamte, Forſtbeamte. — Haltung Eciten ie 
Dom. Pächter 546. 

Amtsdiener 260. 

Amtskammer 34. 

Amtskautionen interimiſtiſch angeftellter Mentbeamten 249. — |. Domus! 
Beamte, Korftbeamte. 

Amtshbaupimann 33. 

Amtsverfhwiegenheit, f. Domainen⸗Beamte, Forfibeamte. 

Amtéverwalter 28. 33. 

Anciennetätsliftten 321, f. Borftverforgungslitien unter Korfibeamte 

Angers und Auenpläge 148. — Preisbehimmung 184. 

Anbalt Deffauifhe Domainen 22. 

Ankauf, fahrläffiger, von geitohlenem Holz oder Harz 843. 

Armenpflege, f. PolizeisBerwaltung. — Seiten der Dom. Vächter 8 

Atteite, der Dep. Mäthe über Erfüllung der Dom. Pachtkontralte SER. _" 
Beräußerungen über Innehaltung des Schufdenetats f. Finangmin. — ®' 
pothefenwefen — Regierungen. 


Auf get ot, öffentliches, verlorner Dokumente über Dom. Abgaben x. 460. — 


fprüdhen an die Dom. Verwaltung 464. 
Ausgabefonds, nicht zu überfchreiten 445. . 
Ausländer können erbzinsliche Domainen⸗Koloniſtenſtellen erwerben 160. 173. - 
WMiederlaſſung f. Polizei-Perwaltung. 
Ausroden der Wälder, ſ. Forſtpolizei. 


B. 


Badiſche Domainen 21. 27. 71. 81. 
Baͤre 884. 886. 947 


Bäuerlide Stellen, f. Haupt⸗Etabliſſements. — vorzugeweiſe an Ban | 


veräußern 160. R 

Bäume, an den Wegen, Schuß gegen Umaderung 462. — auf Pacht⸗ORen ” 
561. 704, — Nachzaͤhlung 570. 

Baierſche Domainen 20. 25. 26. 32. 39. 71. 

ei 468. 

aufonde, ſ. Danten. 

Bauholz 474. 539. 559. — f. Holgerfparung. — zu Retabliffemenieber” 

k Salsnertauf. — zu fslaliihen Bauten 705. — zu Valreniite: 
u’ 


Banholzr@erehtigkeit, Berabfolgung deo Buuholges:730. 768. — Ir: 
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fung und Verwendung 731. — Kontrolle 733. — Abmeſſung des Bedarfs zu 
Neubauten 73. — Mehrbebarf zu Ziegeldaͤchern 735. 

3Jaumpfähle, f. Forſtnebennutzungen. 

Jaupläne, f. Bauten. 

;Zauremiffionen für Dom. Binfaffen 500. 

Janten auf Domainen, Aufitellung jährliher Baupläne 468. — Bauberechnun⸗ 
gen der Dom. Dep. Rüthe 472. — Bauholz 474. — f. Dienftwohnung un: 
ter Domainen-Beamte und Forſtbeamte. — Domainen:Baupline 471. 
480. — Forfibaupläne 482. — Zuſchüſſe aus dem Aushälfefonde 485. — 
Baufonds 469. — Berwendung und Verrechnung 489. — Winifterielle Ge 
nehmigung 469, 488. — ſ. Bauverbinblihleiten. — Feſtſtellung ber 
Verpflichtung 490. — Grhaltung ardhiteftonifcher Alterthümer 500. — Ab: 
feßung. ber Kirchen: und Schulbaufoften vom Dom. Baufonde 500. — Bei: 
träge aus dem Baufonds zu Yeuerfprigen 501. 

3auverbindlihfeiten der Dom. Bihler 527. 551. — Herabſetzung des 
Beitrags 555. — Abzüge in den Anſchlägen und Nachweiſungen der Gebäude 
556. — Dornſche Dicher 560. — Waflerbauten 560. 

Zauweſen, Abtheilung für das Baumelen im Min. f. Handel, Gewerbe u. öf⸗ 
fentlide Arbeiten 468. 

Beleidigungen im Amte 265. 373. A26. 

Benußung der Domainen 28. — der Preußifchen insbef. geſchichtlich 45. 434. 
— f. Domainen. 

Berihterftattung, zeitige bei Domainenerwerb 81. — wegen bes Borlaufss 
ae sn. — f. Regierungen. — über wichtige Greigniffe m den For⸗ 

en . i 

Berlin, f. Mark Brandenburg. Wildpretfteuer, 

Befen, f. Oſtpreußen. — Berbot bes Ruthenfchneidens 781. 783. — der Bes 

fenftiele aus jungen Holzſtaͤmmen 784. — f. Forſtpolizei. 

Defigtitel, f. Beräugerung. — an Domainengütern 201. — an eingezogenen 
geiftigen Gütern 02. — an mit fislafifchen Hypothefen beſchwerten Güs 
ern . 

Beftellung der Pacht-Dom. 524. 

Beftenerung der Staatsforften 647. 

Befimmung der PBreußifhen Domainen 69. — wm Unterhalt ber Königl. Fa⸗ 
milie 70. — zu andern Staatsausgaben 70. 71. — zur Garantie für die 
Staatsfhulden 71. 434. 

Betriebspläne, f. Forſtbetrieb. 

Biber 883. 

Alutegelfangen, f. Forſtpolizei. 

zohnenſtangen, f. Holgerfparung. 

Jorte, Rubitinhalt einer Vorkenklafter 665. 

Zorkenkäfer, f. Infelten. 

Iradenjagd, f. Jagdpolizei. 

Zrandſchäden auf Pacht-Dom. 572, f. Beuerverficherung. 

3raubottihe,  Holzerfparung. 

Aramereien, f. Fabrikations-Anſtalten. 

Braunfdweigfhe Domainen 20. 2. 

Arennereien, f. Fabrifations:Anftalten. 

Irennholz, anbrüdiges, f. Holz. — an Deputanten 708. — an Borfibeamte, 
an Domainens Beamte 709. — an Kirhen: ab Schulbeamte 709. — Erſatz 
deffelben durch Torf 710. — f. Forſtbeamte. — Freiholz. 

Brüden, f. Wege, auf Pacht-Dom. 527. 

Zuchenbeſtaͤnde, Erhaltung derfelben 593. 

düreanfoften, f. Domainen:Beamte. 

Burggraf 33. 

Bufhwärter, Bewaffnung, 361. 


@. . 


gentral:Behörden, 1. DomainensBehörden. 
Teſſion der Dom. Pachtungen 541. 566. 
Thl. 1x. Bd. 1. Domalnen. 66 
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C. R. v 32. DM. ....... . 327 | RR. v 16. NMii....... Mk 
Bei. v. 25. Okft.......... 23 | ER.» 16. Mei ........ Ei 
C. R. v. 26. Okt. oo . 261. 327 B. v 18. Mai 2 0.000. 352 3 
R.v. 38. DM..... .... AH IRv 18. Mei....... ER n 
GR. v. 2. Nov. „oo... 64 | ER: v. 19. Mai. 3U 

G. v. 3. Roy. oo onen. 646 | R. v. 19. Mai.. 359 
GR. v 10. Rov......... DIR. v. 8 Imi . 137 
K. O. v. 10. Nov... 786. 959. 961 | Landtags: Abi. v. 8. Iumi 7 
Publ. v. 11. Nop. ....... GR. v. 27. Juni. dl 
GR. v. 17. Nov.. .... 275. 426 | ®. v. 30. Iuni .....0... 7 
Landtags⸗Abſch. v. 20. Nov. .. 749 | R..v. 1. Juli... . 38 
ER. v. 25. Nov...... 260. 399 | ER. v. 8. Juli. .. By, 
C. R. v. 26. Nom... 2.22... 4390 | R.v. 23. Iuli..2 2220220 XR 
R. 0... 22.2... 767.91 | ER. v5 Mu 2.0... Sul 
M. v. 30. Nov. . ........ 82 I R.v.v 6. Au . .% 
C. R. v. 1. Deu......... 499 | 8.D. v. 12. Aug... 9 
G. R. v. 6. Dec.......... 376 | R.v. 3. Aug .. . 
R.v.8 Dee. . 2.222020. 745 | Eony. v. 5. Sept. . V 
GR. v. 11. Dec. ....... 672 | &.R. v. 10. Sept. Rn, 
M. v. 20. Dee... 222220. 309 | ER. v. 16. Sept. ... ..... W 
GN. v. 20: Dee. ..... 342. 389 | BubL v. 17. Sept. . m 

G. R. v. 26. Dee. ........ 9131 ER. v. 2. Sept Iet 
GR. v. 28. Dee. . ss... 20. 4 | M.v. 26. Sept . X 
ER. v. 29. Deu ..... en. 845 | 6G. R. v. 30. Sept. de 
kandtage-⸗Abſch. v. 31. Dec.. 6696. R. v. 12. Da. onen 451.4 

s— 
. R. v. 14. 

1839. E.NRv3.DM. ........ w 
ER» 2. Ian .: 22220. 423 | RR. v. %6. OH... * 
K. O. v. 3. Ian. ........ 11 | EN. v. 26. DH. — 
K. O. v. 9. Jan........ 195 C. R. v. 28. Oft. * 
C. R. v. 9. Jan. ......... 30 | ER». 3 Nom. .. 22.22. * 
GR. v. 8 Jan......... 399 | MR. v. 11. Nov. . ... 
Gonv. v. 25. Ian. u. 4. April. 808 | 6.8. v. 14. Nov ... \,, 
6.R. v. 30. N 1.) B. v. 16. Rom. ...... 8%. W 
N. v. 1, Sehr... . 2.222020. 191 | GR v. 17. Nop. .... 44.59 
GR. v7. Er. ........ 404 | Nefol. v. 18.No. .. .. . gr. 9 
R. v. 17. Febr... .... 779. 93858 | &R. v. 20. Nov nl 
M. v. 18. Behr... ... .. 952. 958 B. v. 8. Ron. . 2 222... gl 
ER. v. 25. Behr... ... 671. 692 | M. v. 3. Der. 8 
RM. v. 25. Fehr. ......... 91 | E.N. v. 7. Der Mr 
C. R. v. 6. Mit... 2.2... 252 | N.v.9. Dec. .......... Si 
G. R. v. 9. März ........ 566 | E.R. v. 12 Der. 7 
C. R. v. 16. Mit ....... 199 | Erk. v. 13. Dee... . 2.2.2... 7 
Publ. v. 26. Maͤrz ...... 9e8 M. v. 13. Dec........... J 

G. R. v. 27. Mir ....... 9406. R. v. 14. Dec........ 
ER. v. 29. Mid ....... 46 | ER.» 15. Dden..... 683. :1! 
ER. v. 30. Mir ....... 199 | MN. v. 16. Dee... ..... 8%. 
R. v. 30. Mär ......... 364 R. v. 19. Dee... ..2..... Sy 
R. v. 3. April........ 925 Reſol. v. 19. Dec. R 
Deil. v. 6. April. 2.2220... 461 | G.R. v. 20. Dee KH 
C. R. v. 7. April... ... 172. 10 ©». 22. Den .. 2.2.2.0... N 
C. R. v. 12. Iptil..... 274. 4415 6. R. v. 30. Der. VXr 
Schreiben v. 15. April ..... 980 

EN. v. 15. April ....... 998 1840. 

R. v. 20. Ayıll .. 222220. 980 

MR. v. 28, April 364. 779. 38 R. 0.6. Ian... 2... .. .... ZU 
MR. v. 30. April... 2.0.0. 854 R. v. 12. Ian. ........- * 
K. O. v. 4. Mai......... 813 | R.v. 14. Ian ...... 716. N 
ER. v7. Mdi......... 499 ' Schreiben v. 15. Ian. F 
GR. v. 15. Mai ........ 323 8. 'v. 21. Jan. ... ..... X 
&. Berl. v. 15. Mai 819 | R. v. 22. Ian 105 
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v. 24. Jan . ........ 502 | R.v. 12. Nov. . ..... . 269 
. R. v. 2. Jam. ....2... 486 | ER v. 16. Nov......... 196 
.v. 25. Jan. ..2:.. 785. 814 | MR. v. 16. Nov. oo ers. 856 
ubl. v. 27. San. . 22 22... 995 R. v. 26. Nov... 776. 778. 988 
v (1 ..... 768. 981 R. v. 30. Nov... ... .. 829 
R. v. 31. Ian... ...... 459 | ©. R. v. 16. Dec. ........ 503 
R. v7. Behr ........ 209 G. R. v. 18. Deu. ...... .. 627 
ed. v. 8 Febr... .. 2.2... 78 I G.R v. 3. Dec........ 402 
v. 11. Febr... - 222.2. 8344 | E.R. v. 31 Dee... 2. 222.5. 346 
* v 1 8 .. ....... 327 
fi. v. 15. Behr. .........- 31 
v. 17. Febr. . ........ 336 1841, 
v. 1. März .......... 378 | ER. v. 2. Ian. .. ..... 399 
R. v. 6. März ........ 639 | R.D.v. A. Ian. . 2.2.2.5 768 
v. 9. 3 een 32 C. R. v. 7: Ian. ....... 
v. 12. Märs . 22 222.. GR. v. 10. Ian... .645. 822. 069 
N. v. 13. Mir 177. 324. 362. Mr ER. v. 26. Ian... ..2.... 564 
v. 13. Niro... 22022. Schr. v. 29. Ian... ...... 202 
R.v. 3. Min ....... 253 R. v. 29. Jan.. ......... 459 
R. v. 27. März ....... 545 | R. v. 1. Bebr. ..... 2.2... 202 
v. 30. Mit . 2.2.2220. 31 | ER. v1. Fehr. ........ 459 
D. v. 31. März 1 6. R. v. 4. Behr ........ 647 
ev. 11. April...... 1016 | 6G. N. v. 5. Febr. ........ 665 
‚v. 17. Kyrill ...... 524. 564 | &©.8. v. 7. Fehr. ........ 480 
ehätigunge-Uchunde 9. 18. April 314 6. R. v. 20. Febr... .... 457 
error en s12 | R.v. 22. Febr. ..... 1009. 1014 
r * a 168. 171. 542. 596.809 | 6. R. v. 6. Maͤrz ..... 296. 322 
.R. v. 18. Mai....... 703 | R. v. 22. Maͤrz......... 972 
RR. 2. 20. Mii......:. 625 Finanz⸗Etat v. 24. März . 65 
. O. v. 21. Mei..... 359 830 | 8. v. 24. Mir ....... .. 407 
©. 23. Mal....2 2222. 168 | RR. v. 30. Mär !..... 372 
.v. 24. Mai... 2.2.2.2... 925 6G. R. v. 31. Mid ....... 429 
.v..1. Juni .. oe 333 | ER. v. 190. Arrll ....... 989 
.R. p. 1. Juni ..... 482. 650 |! ©. v. 13. Ahr . .. 22.2... 8 
R.v 4 Juni........ 61 | R.v. 14 Arl .. 2222255. 697 
.2 10. Iuni 2.222200. 845 | 6. R. v 2. Mai...... 328. 335 
ee. v. 17. Juni... . ... WW | ER v. 6. Mai.......... 350 
.v. 18. Immi 222 22220. 124 | ER. v. 19. Mai........ 462 
.v. 21. Juni... 2222000. 12 I CR. v. 25. Mai........ 447 
R. v. 27. Juni... 357. 814. 842 | N. v. 27. Mai... oe 2220. 973 
2.6. Juli.......... 1 | RO.» 30 Mai........ 752 
v. 8. ui .o 222222200 936 | Dell. v. 31. Mai ... 2.22... 725 
„R. v. 23 Jul -. 2.2... 344 | Bel. v. 2. Juni....... ... 6803 
v. 31. Juli.o2o 222220. 635 | Bubl. v. 24. Juni. ...... . 9837 
R. v. 2. Aug . 222.020. 69 | M. v. 30. Juni...... u... 776 
v. 10. Aug ........ 849 R. v. 7. Suli...... .... 780 
v. 18. Aug...... 753. 804R. v. 8. Juli ...2.222... 77 
v. 31. U ocean 855 | R. v. 13. Juli... 2.220220. 462 
v.7. Sept... 2.222002. 503 | ER. v. 11. Aug... . 698 
D. v. 9. Sep... . 2... 514 | R.v. 13. Aug.......-.. 358 
O. v. 10. Sept. .. 849 | G. R. v. 20. Aug. ....... 450 
D. v. 17. Sept. ....... 173 | ©. R. v. 27. Aug... .. . 845 
MR. v. 23. Eept. ....... 612 R. v. 28. Aug...... u... 19 
v. 26. Sep. „222220. 4 K. O. v. 8. Sek. ....... 464 
v. 8. So. ...- 200. 97 | CE. NR. v. 12. Sch .....:. 632 
v. 4. Oftt....... 994. 9977 | R.» 15. Sept...... „20.9305 
v. 9. Otft.......... 453 | Beicheid v. 15. Sept. ...... 903 
RR. v. 19. OHR. ..... 836. 855 | R. v. 17. Sept. ........ . 752 
RR. v. 20. ON. . .. 173 | GR. v. 29, Sept. ..o 694 
O. v. 24. Oftt......... 849 G. R. v. 7. Olt........ 453 
R. v Nov. ....... 849 | ©. R. v. 14. Oft......... 98% 
v. 11. Nov.. 779. 988. 1017 | &rl. v. 24. Ott..... .. 751 





Chronologiſches Regiſter. 


1034 
Publ. v. 29. Okt...... 987 
K. O. v. 30. Oftt........ 370 
Regul. v. 17. Nov........ 468 
Kt. O. v. 18. Nov. . 2.2. 948 
PM. v. 19. Nov. .. 635 
RM. v. 2. Nov. ......... 370 
C. R. vo. 26. Nov. . . 450 
M. v. 29. Nov Fi 364 
NR. v. 16. Deu... 22 ce. 336 
ER. v. 30. Dec... 22220. 192 
C. R. v. 3. Dee. ..... .. 8235 
1842, 
C. R. v. 4. Jan. ...... 593 
N. v. 10. Jan..... ... 336 
C. Erl. v. 23. Jan . 947 
® R. v. 30. Jan... ....... 973 
PR. v. 31. Jan........ 780. 814 
R. v. 15. Fehr. ......... 826 
K. O. v. 19. Febr, 360. 830 
R. v. 28. Febr.. ..... 336 
M. v. 2. Maͤrz.......... 368 
C. R. v. 8. Maͤrz ........ 458 
N. v. 12. Mir .. 2222005 375 
Conv. v. 21. März u. 19. Apr. 308 
C. R. v. 28. März....... 613 
8. O. v. 13. April ....... 149 
M. v. 14. April - 2.2.22 220. 266 
ER. v. 16. Aprıl . 593 
C. R. v. 17. Ayrl ....... 360 
G R. v. 30. April ....... 559 
GN v 12 Mai.. 921. 940 
. &f. v. 13. Mai .. 2.2 220. 725 
GR. v. 18 Mai....... 682 
8. O. v. 3. Mai........ 371 
R. v. 5. Juni......... .978 
M. v. 14. Juni....... 370. 633 
M. v. 15. Juni.......... 358 
C. R. v. 1. Juli......... 826 
C. R. v. 2 Juli. ..... 845 
C. R. v. 26. Juli......... 828 
M.v 30. Suli...... > 825 
GR. v. 28. Aug......... 704 
R. v. 31. Aug........ 843 
M. v. 12. Sept......... 503 
GR. v. 14. Sept. 395. 764 
Megul. v. 13. Sept. ........ 396 
M. v. 29. Sept. ...... 777. 988 
C. · R. v. 5 Di... 2.2000. 560 
C. R. v. 16. Ott........ 400 
Berf. v. 17. Öl... 22.220. 925 
RM. v. 17. Olt.......... 979 
ER.» 19 DM. ......0. 858 
K. O. v. 14 Nov......... 234 
C. R.v. 14. Nov........ 252 
C. R. v. 22. Novp....... 80 
C. R.v. De. ....... 803 
V. v. 9. Dec.. gai. 936. 960. 961 
RR. v9. Den ...... 1009. 1014 
M. v. 14, Dee. .o ya . . 00. 613 
GR v. 28. Deu.... 320 


1843. 
C. R. » 14. Ja ........? 
8. D. v. 19. Jan Paar Er ra Pe) 
C. R. r. 26. Ian... KR 
GR. n 30. Jan......... * 
Schr. v. 3. Febr. R 
R. v. 10. Febr. .M 
EN. v. 14. Febr......... M 
GN. v. 21. Febt......... F 
Publ. v. 4. Mir ..... A 
BV. v. 5. Maͤrz ........ 7.70 
V. v. J7. Mir. X 
Publ. v. 7. Maͤrz .......- R 
R. v. 8. Min... . 
GR. v. 8. Min Mr) 
GR: v. 27. Mir . 
C. R. v. 31. Wir 
Bubl. v. 7. Aril.. $ 
R. v. 17. April... m. TR € 
C. R. v. 4 Mü...... 
R. v. 4. Mai.... En, 
C. R. v5. Mai.. Mt 
N. v. it. Mai... 337 
C. R. v. 23. Mai..... vi 
N. v. 26. Mai... nn 
Publ. v. 8. Juni. BEE 
R. v. 12. Juni. on 
R. v. 13. Juni ... 43 
G. R. v. 13. Juni.... A 
Belanutm. v. 23. Junt. .. + jr 
8. O. v. 27. Jum....- N 
8. O. v. 28. Juni 1 
C. R. v. 23. Juni * 
Bubl. v. 29. Juni 
Schr. v. 3. Juli . * 
K. O. v. 3. Juli. Ze 
C. 3. v. 6. Juli. M 
C. R. v. 21. Juli 
ER v. J ug... 
V. v. 11. Aug. 
N. v..15. Aug. Br 
C. R. v. 28. Aug I: 
K. O. v. 30. Aug a 
R. v. 1l. Sept. ... 9 . 
Bel. v. 15. Sept u 
Bek. v. 4. Dfl..... m 
C. R. v. 12. Okt „u 
3. v. 13. Dt... j 
GR. v. .22. Ob... wu 
M. v. 14 Nov. .. am 
GR. v. 15. Nor..." og 
C. R. v. 19. Nov..." N 
V. v. A Nov. .... 1" 
GR v. 3%. Nov... 
C. R. v. 16. Deu..." 
B. v. 24. De 

1844. , 
Binanz- ⸗Etat ...... Pr 


. 
. 
— 
0 


Bel. v. 7. Jan. 





Chronologiſches egifter. 


.». 16. Ian... oc 222. 816 
lenarbeihl. v. 22. Ian. .... 797 
R. v. 13. Febr. ...... 310 
er. v. 21. Märy........ 640 
chr. v. 22. Mirr........ 807 
0.29, Mir ......... 275 
.». 12. Kprll . 2.2. 222200. 926 
NR. v. 12. April ....... 963 
ubl. B. v. 19. April. ..... 894 
„RM. v. 27. April .... 263. 547 
Lv. 18..Sunl.. 2.2.2 .... 900 
DD. 28 Juni... 2.22... 811 
v. 10. Sul... oc 222. 503 
D. v. 19. ul... ..... 235 
. R. 8. 26. ul. 2 222... 704 
RR.» 15 Aug....... 593. 667 
216. Aug... 222220. 503 
.R. v. 9. Aug.. ....... 583 
de. v. 20. Aug.......... 9 
.v. 26. Aug. 1010. 1013 
ai. v. 10. Sept... 2. .... 9m 
O. v. 14. Sept. ....... 900 
v. 15. Sept... 2. 2 22220. 832 
R. v. 24. Sep. ....... 331 
R. v. 26. Sept. . 222... 636 
O. v. 11. Oft......... 447 
R. v. 12. Okt FE 728 
R. v. 13. DOM... 222... 839 
. v. 4. Nor. .......... 503 
erf. v. 23. Dee. 2 222220. 900 
1845. 
.v. 93 Jan. 2. 22 2220. 170. 456 
merbe:D. v. 17. Ian... 766 
2%. 31. Jan. ........ 848 
.2.10. Ber. .. 2.2.2222. 337 
. R. v. 10. Behr. ....... 431 
.O. v. U. Behr. .. 2.2... 203 
NR v. 19. März ....... 734 
.v. 22. März......... 371 
RR. v. 31. Mär... 640. 806 
ifit.. Strafgeſetzbuch v. 3. Kpril 818 
„M. v. 17. Aril 2.222... 758 
igi v. 18. April........ 124 
O. v. 16. Maäi........ 900 
v. 17. Imi.. 2.2.2 2220025. 369 
N. v. 25. Juni... 81. 501. 735 
N. v. 26. Juni........ 198 
©. v. 27. Juni 830 
v. 30. Juni... 222220. 453 
ef. v. 21. Juli. ...... 900 
R. v. 3. Aus een 298 
eſcheid v. 10. ku ....... 770 
R. v. 28. Aug........ 108 
v. 5. Ep... ........ 608 
R. v. 5. Okt.......... 830 
k. v. W. Oft......... 724 
R. v. 277. Nov. ....... 299 
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1846. 
K. O. v. 22. Jan......... 692 
Regul. v. 14. Behr. ....... 257 
R. v. 18. Behr. . ........ 
K. O. v. 27. Fehr. ..... 257. 311 
K. O. v. 30. Min ....... 752 
G. v. 3. April......... 169 
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Irüden, f. Bege, auf Pacht-Dom. 527. 

\uhenbeftände, Erhaltung derfelben 593. 

Iureantoften, fe DomainensBeamte. 

Iurggraf 33. 

J\ufhwärter, Bewafinung, 361. 


E. 


lentral-Behörden, ſ. Domainen-Behörden. 
leſſion der Dom. Pachtungen 541. 566. 
Thl. IX, Bb. 1. Domaiunen. 66 
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Ghrifibänme, ſ. Forftpolizet. 
@ivilverforgungs-Beredtigung, f. Domainens Beamte, Forſbtann 
fieht Dom. Paͤchtern nicht zu. 


DD 


Dachſe 885. 
Dammmwild 891. f. Schonzeit. 
Demanium  -. 
DenunziantensBelobnung hebt die Beweistraft der Ausfagen ber Ferſben 
ten auf 831. 1016. 
Departementsräthe. Banbereifungen 472. — f. Regierungen. — Fir: 
begeftellung. 
Deputanten, f. Brennholz. 
Diäten, f. Domainen:Beamte, Forfibeamte. 
Dienfte, mitverpachtete, ber Dom. 531. 
Dienfleid 255. 339. 
Dienftländereien 346. — f. Forftbeamte. 
Dienfübergabe, f. Forftbeamte | 
Dienftwohnung, |. Domainens Beamte, Korfibeamte. 
Dismembrationen, Sicherung fisfalifger Anfprüde 456. — f. Bericie: 
- zung — Jagdrecht. | 
DisziplinarsBerhältnig der Dom. Pächter 539. 
DisziplinarsVerfahren, |. Domainen-Beamte. . 
Domainen. Geſchichtliches. Namen 2. — Urſprung 4. — Bea 
-  zehtlihe Natur 8. — Beräußerung und Belaflung 23. — Bene: 
— Aminiftration 28. — Berpadhtung 34; — Berglieverung 6. 
Domainen, Preufifhe Urfpsung 43. — Benupung, geſchichtlich b - 
Umfang und Ertrag 54. 63. 436. — Rechtliche Natur, Staatseigenfhun |. 
— Beſtimmung im Intereffe des Staats 69. — Begriff und Unteriäut 
niebern Regalien, andern Staats⸗ und von ben Privatgütern bes Are 
hauſes 73. — f. Adminiftration. — Berpadtung — Bolizeste: 
waltung 
DomainensAemter 247. 436. rn 
Domainen: Beamten 254 fi. — Anftellung 254. — Dualiffation 25. -: 
Referendarien. — Probedienſt verforgungsberehtigter Militairs 22. - 
Kaution 258. — BVerforgungs:Anfprüche der Militaire 259. — näher It 
- weis der unflrirten Binnahmen 260. — jährlige Anftellungs s Nadia 
261. — Privatfchreiber 263. — Publica fides 264. — Schut gegen Bir 
feglichkeiten und Beleidigungen 265. — im Amte verübte Injurien 265 - 
Unwefentlihe Geſchaͤftsformen 265. — Titel, Rang, Uniform, Brand? 
266. — Amtseinkünfte: Normalbefoldung 266. — Zulagen 267, — Binz 
foften 267. — Goldantheil. 269. — Dienftwohmung, Uebergabe und bau 
Unterhaltung 269. — der Haus: und Wirthfhaftsgebäube 27V. 469, — 
tififationen 271. — Diäten und Reifefoften 272. — ungebührlige Grhtr: 
274. — Gnaden⸗ und Sterbegehalt 274. — Beitritt zur Bitiwenfafe N 
2831. — Amtöverfchwiegenheit 275. — Disziplinarverfahren 275. — AR: 
tenliften 276. — Haltung der Gefepfammlung und Amtsblätter 276. — * 
. fhränkung im Erwerb von Domainen 159. — im Anlauf von Grundicdn 
in Pachtungen und andern Gefchäften 276. — Dienftentlaffung 273. — " 
gen Trunkenheit 279. — Benfionirung 280. — f. BolizeisBermwaltsn: 
DomainensBehörden 230. — ren 230. — General⸗Rechericr 
mer und General-Direktorium 231. — f. Binanzminifterium. — dust 
miniflerium. — Provinzial:Behörben. Kriegs: und Domainenfammer 18 
— ſ. Regierungen. — Lolal:Behörden: Dom. Intendanturen, ⸗Aenttt ı# 
Mentämter 247. — Uebergang der Gefchäfte an die Kreistaflen 247. — 1“ 
Jagdamt 250. — Forſtkaffen 250. — Unterrezepturen 250. — f. Berti 
fpeftozen, Oberförfter, Revierförfter, Unterförker um Bat 
wärter. 
Dom. Fenerſchädenfonde 40. — f. Veräußerung. . 
Domainenerwerb Heiner Forſtenklaven 80. — zeitige Veridteraitung Sl. 
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omainengebaäude, Kontrolle 156. 

omainengefälle, f. Abminifiration. 

omainenpädter, f. Bäahter. — Verpachtung 

omainensRentämter, legitimirt zu. Gintragungsgefuhen 202. 459. — f. 
Dom. Behörden. 

omainenzinfen, vorbebungene bei Beräußerungen zu. fihern 186. — f. Ad⸗ 
miniftration. 

ornfhe Daͤcher, |. Bauverbinblichfeiten. 

rofle 39, 

üngung der Pacht-⸗Dom. 524. 


©. 


—8 eſtände, Erhaltung derſelben 593. 

ichenſchälwaldungen, ſ. Forſtkultur. 

ierausnehmen, verbotenes, 1000. 

igenthums perleihn ng an bäuerliden Domainen-Befigungen 109. 116. 

infünfte aus den Domainen 54. 63. 66. 70. 436. — aus der Jagd 938. 

inquartierung im Kriege auf. Pacht⸗Dom. 536. | 

inreden, Entfagung bei Dom. Pachtungen 545. 

infaffen auf Dom. follen gay und Feuer⸗Verſicherungen beitreten 451. 500. 
— Gefälle und Abgaben f. Adminiftration. — Bauremiffionen 500. 

inſchlageſoll, f. Forſtbetrieb. 

iſenbahnen, f. Forſtterrain, Jagd auf und an E. 968. 

rbpadtgüter, f. »eräußerung 

rbpädter, Erhöhung der Feuer⸗Aſſekuranz für Dom. Gebäude 189. 

rhöhung des Pachtzinſes von Dom. 533. 

irbpachtsverträge, Form 138. 

rbyerpachtung 36. 46. Sl. 56. — insbef. der Mühlen 61. — einzelner 
Destinengen 108. — buch die Verfaſſung ausgeſchloſſen 108. 111. vgl. 168. 


twerbtitel der Domainen 75. — insbef. Grwerbung neuer Landestheile 44. 

rbzinsgüter, f. Beräußerung. 

vhzins: Verleihung von Domainen 112. — Borbehalt des Ober-Gigenihums 
dur die Derfaffung auegefälaffen 112. 

ntlaffung aus dem Dienfte, fe DomainensBeamte, Forſtbeamte. 

tbbeeren, |. Boritnebennugungen. 

tats der Dom. Verwaltung 575. — Hufitellung fehsjähriger Dom. und Forſt⸗ 
etats 675. — Schuldenetat von 1809 205. 207. 

relution, abminiftrative 453. 

zefutoren 260. 446. 

zimirter Gerichtsſtand, f. Forſtbeamte. — ber Dom. Paͤchter 573. 

smiffion bei Dom. Pachten 544. 547. 

rtrafte aus ben Mauualen von Dom. Pächtern einzureihen 537. 


F. 


abrikations⸗-Anſtalten auf Dom. 440. 442. — bei Pachtungen 527. 

abren in Forſten, f. Forſtpolizei. 

allen, ſ. Jagdpolizei. 

allwild, anzuzeigen 580. 

amiliengüter 6. 74. 

afanen 888. 

erleule, ſ. Infelten. 

eRungsgrundftüde, f. Verpachtung. — Anpflanzungen in und vor ben 
Werken 642. 

eftungsjagb 897. 907. 917. — innerhalb des abgefledten Feflungsrayons 936. 

eueranmaden, f. Waldbrände. 

euerlöfhgeräthe auf Pacht-Dom. 527. — in Dienftwohnungen 400. 

euerfprigen, f. Bauten, — auf Pacht-⸗Dom. 530. 


66 * 
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Fener⸗Verſicherung der Dom. Gebäude 490. 534. — nener Gebänt Ir 
499. — ÜUnterfuhung des Brandichadens 499. 493. — in Bein bite 
Beuerfozietät 499. — ſ. Dom. Benerfhädenfonde — Ginfafirn - 

Erbpachter. — f. Dienftwohnmg untere Forftbeante. 

Fichtenſpanner, f. Infelten. 

Finanzminiſterium als Gentralftelle für Domainen und Forſten. — Drgame 
tion 141, 232. — Genehmigung der Domainen = Beräußerungn 144. 18 
146. 224. 225. — Beifügung derfelben zur Urkunde 165. 166. — Beil 
bigung der Abjchrift 167. — Atteite über Innehaltung des Schufbentikger: 
etats 207. 219. 229. — Abgabe der Domainen-PBerwaltung an bas Ha 
minifterium 233. — WWiedereintritt des Fin. Min. in diefe Verwaltunz DI 
— f. Dom. u. Forfibeamte. Adminiftration. Bauten Heli 
verfauf. 

Fiſchen, f. Waldbrände. 

Fiſchereien, auf Pacht-Dom. 527. 886. 

Fiſchottern 885. 

Kisfalifhe Güter 3. - 

Fiskus, Vorlaufsreht 81. — Bertretung bei Beräußerungen 137. 206. — Ir: 
tretung Durch den Dom. Pächter 539. 572. 

Korften, deren Arrondiffement 80. — Erwerbung Heiner PBrivatgrımbitüde in # 
nen zu Domainen 80. — Aominiftration 581. — Beauffitigung der frz 
forften 582. — Aufhebung der Einſchränkungen der Privatforfbefiter N. 

Forſtabſchätzung, f. Vermeffung. 

Korfibeamte 281 ff. — Anftellung 81. — Unterbebiente auf Kiki: 
282. — Ausbildung und Prüfung der Lehrlinge 282. — m 
wefen 284. 286. — Ausftellung der Lehrbriefe 288. 298. — Ginteitr” 
Lehre und Lehrzeit 291. 298. 302. 308. — Gramina 292. 306. MS 
311. 320. — Befugnig zur Annahme von Lehrlingen 290. 291. 295. — * 
funbheits:Attefte verforgungsberedhtigter Rorpsjüger 296. — Alter ber Een: 
297. — Eintritt in die Jaͤger-Abtheilungen 288. 238. 299. 303. — Anmelrine 

300. 303. — Brüfung und Anſtellung derSchutzbeamten 304. — Tr 
dienft 258. 305. 316. — Oberförftereramen 306. — Forſtlehranſtaltes DI 
308. 312. — Weitere Ausbildung der Forſtkandidaten 309. — Weber te 
eraminirten Forfifandidaten bei den Reg. 309. — Forftreferenbarist a 
höchfte Prüfung 309. — Stipendium der Labenbergfhen Stiftung 314 — 
Kaution 316. — Verſorgungs-Berechtigung der Korpsjäger 316. - 
andrer Militair⸗Invaliden 318. — Ueberweifung und Prüfung berfelben 
— interimiftifche Anftellung von Kriege:Refervejügern 321. 322. — tif 
nicht auf das Holgbiebflahlgefeß vereidet werden 324. — Ginberufmg 3% 
— Reklamationen 325. — Wiederanftellung einberufener 326. — Fert 
forgungslüten 327. 261. 321. — Hinfichtlich der im Privatdienſt anyete!: 
Berforgungs: Berechtigten 327. 328. — Borfiverforgungsfcheine 330. — % 
meldung und Abmeldung der Berforgungs: Berechtigten 330. — Abfeganz :* 
der Lifte 331. — Anwendung auf Kommunalförfterftellen 334. — Nr! 
von deral. Anftellungen an die Infpeftion der Jäger und Schühen 337. - 
Amtsantritt 338. — Regulirung des Dienfteintommens bei der Dienkäkr 

abe 339. — Vereidigung 339. 255. — auf das Holzdiebftahlgejeg 82. — 

ienftübergabe 342. — Auseinanderfegung zwiſchen ans und abzichenten !r 
amten 335. — Ausſchluß gerichtlichen Verfahrens 351. — Rang, Titd 3. 
— Uniform 377. — Saͤbeitroddel 381. — Adler an den Dienitmägen * 
— erimirter Gerichtsftand 383. — Gehalt 383. — Nieberfchugtantias dc 
Dberföriter 334. — Hebungstantieme der Forfifaffenrendanten 391. IM. — 
Gebühren der Korftgeometer 392. — Bezahlung der Hülfsaufiht 393. - 
Dienftwohnung 393. — Reparaturen 394. 469. — tehnifche Aaerüte:r: 
399. — Verbingung der Bauten 399. — Abgaben von ber Dienfimchn.t: 
399. — Inventarium der Dienfletahliffements, Feuerloͤſchgeraͤthſchaften, Bras 
betfiherung 400. — Dienftländereien. Megulienng 401. 406. — & 
meſſung 404. — Ginziehung der Pachtgelder 405. — Berbot dr Afteren 
pachtung 406. — Abgaben 407. — Anlegung lebendiger Heden 407. — 
Met auf freies Brennholz 408. 676. — Solsforten 408. 309. — It 
arbeitung 308, — Waldweide, Bedingungen 411. — Nachweiſunges dir 
über 411. — Jagdpachtungen follen Foritbeamte nur felbft benupen 4% — 
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Dienſtpferde 412. — Fuhrkoſtenſira 413. — Reiſekoſten und Diäten 
415. — ber Oberforitmeifter 416. — bei forſttechniſchen Aufträgen in Rom: 
munalwaldungen 417. — bei Forfigerichtstagen 419. — der Forſt⸗Erekutoren 
320. — Unterfommen auf Dienflreiien 415. 537. — Entſchaͤdigung wegen 
Verſetzungskoſten 420. — insbei. für Forſthülfsaufſeher 421. — Poſtfreipaͤſſe 
423. — Gnaden⸗ und Sterbegehalt 423. — Wittwenkafle 423. — Witwen; 
penfionen und Erziehungsgelber 424. — Nebengeſchaͤfte, Verbot, Berichte über 
das Ginfommen 425. — Urlaub 426. — Amtsperfhwiegenheit 426. — Bes 
leidigungen, im Amte verübte 426. 373. 265. — Haltung der Gefepfamns 
lung und Amtsblätter 427. — Ausfcliegung vom Grwerb von Domainen 
159. — von angrenzenden Grundſtücken 428. — vom Bieten bei Berfleiges 
rungen von Jorfinebennugungen 428, — von Pachtungen von Ländereien, 
Fiſchereien ıc., Privat: oder Kommunaljagden 429. — von Holzausfuhren für 
Käufer aus K. Forſten 430. — von Kultur⸗Entrepriſen 639. — Entlafs 
fung 431. — Benflonirung 431. — Zwölftelabzug bei Obers und Feldjaͤgern 
431. — wird bei Anftellungen auf Probe, nicht aber bei interimiſtiſchen ers 
hoben 432. — ſ. Rommunalforften. Privat-Forſtbeamte.: 
orfibetrieb. Aufſtellung von Betriebsplänen und Kontrolle über Borrath und 
Abnug 650. — Innehaltung der Abnutungsſaͤtze 651. — einſchließlich ber 
Freiholzanweiſungen 653. — aud in den Holzarten 653. — Bergleihung 
ber Hauung gegen das Abnutzungs⸗Soll 656. — Feſtſtellung des Abnugungs: 
Sole, Heuungepline, Einfhlage:Sol 657. — ſ. Kommunalforften. 
orſtertrag 663 ff., ſ. Ginfünfte. 

zorſtgebaͤude, Kontrolle 156. 

rorfigeometer, Gebühren, f. Forſtbeamte. 

forfigerihtstage A19. 828. 

sorfgrenzen, f. Abgrenzung. 

Sorftinfpeftoren. Geſchäftskreis 251. — Dienfireifen 253. — Reifeprotofolle 
253. — ©enchmigung der Annahme von Lehrlingen 290. 291. 295. 298. 
er 304. — Auffiht über den Probedienft 305. ſ. Domainen-Bes 

örden. 

Forfifandidaten, f. Forſtbeamte, Gramina. 

Gorfifarten, f. Bermeffung. 

Sorftlaffen, f. Domainen: Behörden. 

SortilaffensMendanten, Hebungstantieme, |. Forſtbeamte. 

Korfifontraventionen, |. Borfiverbrehen. 

Sorftfuftur 567 fi. — Behandlung der Holzfümereien 587. — Erhaltung ber 
edlern Laubholzarten 593. — Anbau der Rüftern 593. — Anlegung von 
Eihenfhälmaldungen 593. — npfangung und Behandlung von Weiden 604. 
— rechtzeitige Beſchaffung des Nabelholzfamens 607. — Eumendarsen, Preiſe 
des Nabelholzfamens 609. — Nachweiſungen über den gewonnenen Samen 
und deffen Vertheilung 610. — Kultur der Kiefern durch Pilänzlinge ohne 
Ballen 611. W Beförderung der Stodholzuugung 612. — Berfahren beim 
Roden 613. — f. Infelten. — Ausführung der Kulturen 638. — Ausſchluß 
der Forftbeamten von Gntreprifen 639. — Auszahlung der Forfllulturgelder 
639. — Berrechnung der Zufchüffe 639. — Stempel zu Lohnzetteln 640. — 
Bereine für Holzerfparung, Baumpflanzungen zc. 640. 

Forfimeifter, Geſchaͤfiskreis 236. — Revifion der Gefhäftes und Kaflenführung 
der Revierförfter 238. — Hangverhältnig 243. — Stimmrecht 243. — Ober: 
auffiht über die Schleufen 235. — f. Kommunalforften. 

Forfinebennugungen: allgemeine Grunbfüge 700. — Weidevermietihungen 701. 
— Graſezetiel 701. — Aufiuhen von Erdbeeren, Heibelbeeren, Preigelbeeren, 
Morcheln oder Schwimmen 702. — von Holzfümereien 702. — Verlauf von 
Pflinzlingen und Baumpfählen 703. — Taren 666. — Ausihluß der Forſt⸗ 
beamten von den Berfeigerungen 438. — f. Forſtpolizei. 

Borkorbnungen, |. Provinzialsgorflordnungen. 

Forſtparcellen, Veraugerung iſolirter, 154. 

Forſtpolizei 759. — Aufrechthaltung der Ordnung 760. — Schutz des Wald⸗ 
bodens 761. — der Walderzeugnifle 762. — NMegelung der Servituten 762. 
— Borbeugungsmittel gegen den Diebſtahl 764. — Holzhandel auf dem plats 
ten Lande 765. — Berbot des Maienfegens 780. 781. 78%. — des Abſchei⸗ 
dene der Wipfel zu Sommern 781. — des Quirlſchneidens 781. — Abſchnei⸗ 
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dens von Cichen zu Bagenflehten 781: — zu Peitſchenſtielen Wi. TU. - 
des Abhauens von Reis: und Zaunftöden 781. — von Rechen der Han 
fielen 781. — Befenftielen 783. — von Chrifibäumen 782. — dei Rute. 
Roh: und Baflfhälens 781. 785. — des Ruthenfchneidens 781. 783. — iu 
Saftabzapfens 781. — der Bezeichnung der Schankwirthſchaften mit Girich 
yon Radelholz; 783. — der Berfertigung von Pfeifenröhren aus Baunfikiin 
783. — des Harzfcharrens 756. — des unbefugten Gehens und Fahrens 
839. — des Blutegelfangens 791. — des Sammelns von Ameiſentien N 
— von Hafelnäffen 79%. — des Durchhauens von Gefihtelinien TA —- 
Beauffihtigung der Schneidemühlen 789. — Sicherung des dem Wegiämee 
men ansgefeßten Holzes 789. — f. Brämien, Weideberechtigung - 
verbotenes BVichtreiben 793. — ſ. Waldbrände. — Maßregeln gegen Is 
roden der Wälder 804. — f. Holzerſparung, Konventiones, Helı- 
Legitimation. — Ausübung durch Standesherrn 879. 

Korftreferendare 309. 

Forſtrichter, Remuneration, 839. 

Forſtſchreiber 33. 

Forſtſchug 749. — gewöhnlicher 754. — f. Waffengebraud. — Bericız 
ber Frevler 755. — VBerftärfung des Forfifhuges 756. — durch lu 
fommandos 756. — Berpflegung 757. — Soldzulage, Servis 758. — X 
richte über wichtige Creigniſſe in den Forſten 758. 

Forſtſervituten 710-f. — Berminderung durch Ankauf der beredhtigten Om 
flüde 710. — bei Dismembdrationen 711. — Börderung der Ablötungn IL 
— forftwiffenfhaftliches Gutachten über die einzelnen Arten, Holz⸗, Be 
Gras⸗ und Streuberehtigungen 716 ff. — Unterorbnung unter forfipeijat 
Anordnungen 724. — ſ. Holjberedtigung, Bauholzgerrätid' 
Raff- und Lefeholz;, Heidemiethe, Werbeberedhtigung, Er: 
recht, Maftungsredt. — Recht, Erde, Steine, Lehm u. dergl. zu ka 
749. 761. — zu jagen 749. 722. 

Forſtſtrafliſten, f. Holzdiebſtahl. 

Forſtterrain zu Gifenbahnen 176. 645. . 

Forftverbreden und Forflontraventionen 809 ff. — f. Holgdiebidtt 
— Beftrafung der übrigen Forſtfrevel 851. — f. Forftpoligei. — m 
figung der Strafen der Franz. Forſtordnung v. 1669 hinfichtlich ter Re 
meinbewaldungen 851. — Meffort bei Anträgen auf GStrafmildermg te 
Strafnachlaß 852. — Niederſchlagung bei Kommunallaffen 853. — Er 
venfrekung, Binziehung der @elbitrafen 853. — Berwendung der Berti. 
elder . 

Forfivermeffung, f. Vermeffung. 

Breibols, Dom. Pächter haben darauf zu verzichten 521. 

Buder, Verlauf des Holzes nad, 663. 

Füchſe 886. 

Fuhrkoſtenzulage 273. 412. 413. 


©. 


Bänfe, f. Weideberechtigung. 

Bärten, Wild in G., 969. 970. 

Garantie für die Staatsfhulden 71. 

-®augrafen 29. 

Gebäude, auf Pacht-Dom. 527. — f. Bauverbindlichkeiten. — Berin 

RER f. Polizei: Verwaltung. 

Sefängnigftrafe, ftatt Geldbuße 763. 817. 936. 

Gefälle, mitverpadhtete, der Dom. 531. — Pfliht des Bächters, bie Heburz |! 
übernehmen 539. — Führung der Mendantur 546, f. Adminifratien. 

Sehen und Fahrzz 'n Borften, |. Forſtpolizei. 

Geiſtliche Güter, Ginziehung 75. 

Geldſtrafen, Binziehung, 834. 853. 

Bemeindebehörde, ſ. Jagdpolizei 916. 918, 

GeneralsDireftorium, f. Domainen:Behörben. 

@eneralsKontrolle 235. 
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Jeneralpädter 435. 

IeneralsRehenfammer, ſ. Domainen- Behörden. 

herihtebarkeit, bei Domainen:VBerdäußerungen 171. 

vefhäfteformen, Befeitigung unwefentlicher, 265. 

Jefepfammlung, f. Domainen-Beamte, Forſtbeamte. — Haltung Geis 
tens der Dom. Pächter 546. 

eſichtslinien, f. Forſtpolizei. 

ſeſinde auf Dom. Pachtungen 525. — ſ. Pachter. 

ſeſtütpferde, Verpflegung auf Pacht-Dom. 537. 

ewährleiſtung, Verzicht darauf bei Dom. Pachtungen 519. 

Jewährsverwaltung der Domainen 35. 

Inadens u. Sterbegehalt, ſ. DomainensBeamte, Forftbeamte. 

oldantheil, fe Domainen:- Beamte, Forfibeamte. 

Yoldzablungen, bei Dom. Veränßerungen,. 187. 

Iräben auf Pacht-Dom. 527. — als Forſtgrenzen 643. 

Iratififationen, f. Domainen: Beamte. 

Iras, f. Borfinebennugungen. — Holzdiebſtahl. 

Irafungsredht in Forften 720. 

Irenzregulirung, f. Abgrenzung, Rommunalforften. 

Irunderwerb, f. Domainens Beamte, Korfibeamte, Pächter 

'rundfleuer bei Gigenthumsverleihung an Domainen 109. — bei Domainenver; 
—— — von Vorſten 647. — Ausſonderung aus den Dom. Gefaͤl⸗ 
en 


G. 


agel verſicherung, bei Dom. Pachten 536. — |. Einſaſſen. 

aide, f. Holzdiebſtahl. 

ſandzeichnungen, bei Bildung von Haupt⸗Ctabliſſements 156. — ſ. Sit na⸗ 
tionspläne. 

annoverfhe Domainen 21. 32. 35. 71. 

artenftiele, f. Forſtpolizei. 

arzfharren, f. Forſtpolizei, Holzbiebftahl 812. 8i6. 817, 

afelnüffe, ſ. Forſtpolizei. 

aſen, ſ. Schonzeit. 

auerlohn, ſ. Holz. 

aupts@tabliffements, Bekanntmachung, wenn ſolche bei Domainen⸗Veräuße⸗ 
rungen gebildet werben, 156. 

ausgeſetze über DomainensBeräußerungen 92. 102. 

ausminifterium als Gentralftelle für Domalnen und Forſten 233. — f. Fi⸗ 
nanzminiflerinm. 

ausfuhungen beim Holzdiebſtahl 822. 

auungsplan, f. Forſtbetrieb. 

ebungstantieme ber Forſtkaſſen-Rendanten, ſ. Forſtbeamte. 

ecken, lebendige, 407. — auf Pacht⸗Dom. 562. — Anpflanzung 640. — ſ. 
Holzerſparung. 

egezeit,.f. Schonzeit. 

ehlerei, f. Holzdiebſtahl. 

eidelbeeren, f. Forſtnbennutzungen. 

eidemiethe 738. 763. — ſchließt die Verjährung aus 738 — Mitführung 
von Beilen, Baltenhauen, Streufammeln der Heidemiether 739. 

trrenlofe Suaden 79 

ırz30ge 29. 

:ffens Darmkädtifhe Domainen 21. 27. 37. 71. | 

sjagd, f. Jagdpolizei. | 

euvorräthe auf Pacht-Dom. 524. 

rſche, f. Hochwild, Rotywild. — Hirſchſtangen, gefundne, 980. 

schwild mit der Kugel zu ſchießen 965. — Angeföofmnes anzuzeigen 980. 

fe, ifolirte, f. Jagdpolizei. 969. 970. 

fs Iagdamt, f. Domainen: Behörden. 

oftammer ber K. Yamiliengüter 74. 235. 
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Hofmeiſter 33. 

Hohenzollernſche Lande, Schonzeit, 955. 

Holz. Aufarbeitung 663. — Verfahren mit fehlerhaften Nupholzkimmer bet 
— Ueber: oder Schwindemag bei Holzeinfchligen 664. — Hauerlohn 6 
6741. — Holztaren 665. — jährliche Vorſchlaͤge einzufenden 666. — zı m. 
tiviren 666. — Taren der Korfinebennußungen 666. — Taration und X. 
Kauf des anbrüchigen Brennholzes 667. — Pilanzgelb und Nupholztauueme 
668. — Nachweiſungen unverlauft gebliebner Vorraͤthe 699. — Eikerum 
vor dem Wegſchwemmen 789. 

Holzausfuhr, ältere Berbote 788. 

Holzberehtigung 716 ff. — Nachweis bes Rechtes 725. — NRadmiimea 
über die Berechtigungen 726. — Bellrafung eigenmächtigen Faͤllens mut 1 
fahrens 726. — Reit auf Brennholz und Mitaunabere von Raff⸗ und fie 
holz 727. — ſ. Bauholzgerechtigleit. 

Holzdieben, verurtheilten, können innerhalb 2 Jahren unlegitimirte Holjsorrik 
Tonfiözirt werben 846. 

Holzdiebftahl, Gegenfland SI. — Strafe 813, — bei erſchwerenden Unities 
den 814. — Verſuch, Theilnahme, Begünftigung, Hehlerei, Rüdjall 815. 3: 
— zufäglide Strafen: 816. — Haftbarkeit Dritter 817. — Berwantlusı te 
Geldbuße in Befängnig 817. — Arbeiten flatt Gefüngnig 818. — Riluer 
perfonen 818. — Dritter Rückfall 819. — Konfisfation 819. — Batkrg 
820. — Verjährung 824. — Berfahren bei Ermittlung und Berfolrz, 
Pfändung 822. 849. — Polizeianwalt 824. — Borftitrafliften 825. — % 
weis durch vereidete Forſtbeamte 829. — Sigungsprotofoll 831. — Zu: 
von Kontumacialurteln, Rechtömittel 832. — Vollfiredung 834. — Bere 

ungsmittel 841. — Ginrede der Beredtigung 848. — Amneflin 511 - 
iederfchlagung des Holzwerths 575. 

voll parung beim Bauen 805. — bei Zäunen, Braubettihen, Horn = 
ohnenftangen 806. — bei Särgen, beim Feuern 807. J 

Holzhandel, auf dem platten Lande 765. — fann bei Hehlerei ober Dichia 
unterfagt werden 844. 

Holzhoͤfe 689. 

doll u. Wildpretskegitimation 766 f. — Ausflellung von Legitimancı 

tteften 766. — DBerfahren mit angehaltenem Holz und Wildpret 767. — ' 
die einzelnen Provinzen. — Beihlagnahme unlegitimirter Holen 
und Verwendung des Erlöfes 777. — Handhabung der Holzs und Brit 
fontrolle durch die Lofalpolizei 778. — Denunzianten:Antheile 779. 

Holsfämereien, ſ. Forſtkultur, Auffuchen von Holsf. 702. 

Holzverfauf 669 f. — durch Lizitation oder aus freier Hand 670. 672 68 
— min. Genehmigung bei Berkäufen über 500 Thlr. aus freier Han DN. 
— Lizitationen in Fleinen Ouantititen 669. 673. 679. 682. 697. — Berl 
an die ärmere Klaffe gu oder unter der Taxe 669. 680. 689. 693. — * 
rechnung der Lizitations⸗Durchſchnittopreiſe bei Verkauſ aus freier Hand b 
— Selyabgab: gegen die Tare an MilitairsBechörden, ⸗Anſtalten oder :$r 
nen 692. f. Milſtair. — zu Retabliffementsbauten nad Sturm oder Fı= 
694. — Berlauf von Nutzholz auf Beſtellung 696. — an bie Artillme tr. 
— Zahlung und Beitreibung des Preifes 696. — Ueberweifung bes Sc“ 
af Verlangen, binnen 24 Stunden 698. — f. Abfuhr, Kommanalii 


en. 
Hopfenftangen, f. Holzerfparung. 0 
Hütungsgerechtſame bei Dom. Pachtungen 523. — ſ. Weideberthu 


gung. 

Qufenholzungen, foritmäßige Behandlung 640. 664. R 

Hypothefarifche Gintragungen für den Fiskus |. Adminiftration, 2° 
mainensMentämter. — Geflundete Kaufgelder von Amtswegen 219. In 

Öyvothefens Behörden, Kontrolle der Domainen s Beräußerungen 114. — " 

ontrolle, . 

Hypothefenwefen der Domainen 200 ff. — Anlegung und Führung der de 
pothelenbücher durch die Berichte I. Inftanz 201. — Befigtitel und Raben! 
befielben 201. 202. 203. 218. 226. — Vertretung bes Fisfus 202. 208. — 
Schließung der Hypothekenbücher 203. 215. — ‚Kontrolle über Beräsferr 
gen, ſ. Kontrolle. — bei denjenigen Dom., bie dem Hausgeſede unimdt 
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gen 204. — durch die Appellationegerichte 201. 205. 225. — Staatoſchul⸗ 
dentilgungsetat yon 1809, Provinzialetats, Attefle über deren Innehaltung 205. 
207. — MUebertragungen von einer Brovinz auf die andere 208. — Grund: 
füge, nad) denen yom Etat abzufchreiben 209. — Aufhebung diefer Kontrolle 
215. — Wiedereinführung berfelben 216. — Verfahren dabei 218. — Gins 
tragung geftundeter Kaufgelder von Amtswegen 219. 225. — gerichtliches Re; 
giſter über Dom. Veräußerungen und Berpfändungen 217. 220. 228. — Re: 
gierungs⸗Atteſte über die Fülle, wo keine Abſchreibung vom Schuldentilgungs: 
etat erforderli 221. — Abfhreibung von Ablöjungstapitalien 223. — Kons 
trolle insbefondere bei ben neuen Domainen und geiſtl. Gütern 223. — ort 
bauer ber Rontrolle und der obergerichtlichen Konſenſe zur Befiptitel-Berichtis 
gung 226. 2727. 


J. 


ägerabtheilungen, Gintritt in dieſelben, ſ. Forſtbeamte. 

agd 881 ff., ſ. Schonzeit. — jagdbare Thiere 884. — provinzielle Ausdeh⸗ 
nung auf Dachſe 8855. — Fiſchottern und Biber 885. — und andre Raubs 
thiere 886. — freier Thierfang 886. — Schonung der Faſanen 888. — Wegs 
fall dee Schonung des Dammwildes 891. 

agbarten, zuläffige, 962 ff. — f. Jagbpolizei. 

agbbezirke 913. 

agddienſte 906. 

agbdeinfünfte, f. Einfünfte 

agdfolge 902. 

‚agbbunde, Beauffihtigung 997 ff. 

jagdfontraventionen. Nidgrſcaguns der Unterſuchungen und Amneſtie 
908. — Beſtrafung 929. 930. 1014. — Berjährung 933. — Strafverfahren 
1015. — Pfändungen, Konfiskationen 1016. — ſ. Jagdpolizei. 

agdpachtvertraͤge 907. 336. — ſ. Verpachtung ber Jagd. aabyoligei. 

‚agbpolizei: eigne Ausübung des Jagdrechts 910. — Jagd auf Strömen 911. 
— auf gemeinfchaftlichem Cigenthume 912, — gemeinfchaftliche Jagdbezirke 
913. — Tpeilung eined Gemeindebezirks in mehrere 914. — Mitwirkung bes 
Gemeinderaths 915. — Bedeutung des Ausbruds Gemeindebehörde 916. — 
ifokrte Höfe 916. — Enklaven 917. — Ruben der Jagd, Beſchluß nt 
einen Jäger, Verpachtung 918. — Beſtaͤtigung der Pachtvertraͤge dur 
ten Landrath 924. — Jagdfheine 923. 925. — Beilrafung der Jagdver⸗ 
gehen und Kontraventionen 929. 930. 332% — MWieberheritellung ber Hege⸗ 
und Schonzeit 931. — Ermäßigung der Strafen 931. — Schutz vor Wil: 
ihaden 933. — Wegfall des Schadenserfaßes 935. — Beſtehende Jagbpacht- 
fontrafte 936. — Jagd innerhalb des abgefledten Feſtungerayone 936. — 
Etrafummwandlung 936. — Meffort der Iagdpolizeifahen 937. — zuläffige 
Jagdarten 962. — Hochwild mit der Rugel zu [hießen 963. — Verbot 
der Schlingen, Nebe und Ballen 963. — Hebr, Parforers und Bradenjagd 
564. — Anſtalten zur Grhaltung des Wildes 966. — f. Wildftand, — 
Beihädigung der Felder durch Jaͤger 967. — Sonntagsjagd 967. — Jagb 
auf und bei Bifenbahnen 968. — in Ertfchaften, Höfen, Gärten 969. — |. 
Jagdſchutz. Schonzeit. 

agdrecht, vor 1848: Jagdregal, Hohe und niebere Jagb 891. — Ablöfung der 
Jagden 892. — Dismembrationen 893. — Jagdberechtigung der Standesher⸗ 
ren 897. — Jagd innerhalb der Feſtungswerke 897. 307. 917. — Brivats 
berechtigung zur Jagd, Jagd auf fremdem Grund und Boden 898. — Jagd: 
gemeinfchaften, Mitjagd 899. — Koppeljagb 899. — Borjagd 900. — Jagd: 
theilungen OO. — Iagbfolge 902. — Neue Geſetzgebung 05 f. — Auf: 
hebung des Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden 905. — der Jagbs 
diente 906. — Jagdpachtvertrage 907. — Niederſchlagung der Unterfuhuns 
gen und Amneſtie wegen Jagdkontraventionen 908. 

agdſchaden 967. 

agdfhug. Bindringen oder Anfälle des Wildes I. — Selbſtgeſchoſſe I. 
unvorfichtiges Benehmen mit Si ehr 971. — Haltung von Sich; 

gewehr 974. — Weguahme beim Verdachte ber Wilddieberei 976. — nicht 
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bei Jagdberechtigten 979. — Wührung des Schießgewehrs auf Jagbreriern 
979. — Verbot der Haſenſchleifen, Anzeige angeſchoſſenen Hochwildes Sal 
wildes, gefundner Hirfhflangen 980, — f. Wildlegitimation. 

Jagbtheilungen 80. 

Jagdbwefen, Ausbildung und Brüfung darin f. Forfibeamte. 

Intekten. Bertilgung Thädlier, 614 ff. — Beichleunigung ber Maßregela bt. 

| — Sicherung der Fichtenbauhölger vor dem Borkenkäfer 619. — Beldrabmı 
und Bertilgung ber großen Kieferraupe 619. — ber Nonne 620. 623. — it 
Kiefernfhwärmer 621. — der Ferleule 621. — des Fichtenſpanners 62%. 6%. 
— der Kiefernblattwespe 622. — der Kienfproffenwidter 630. — Aufbietum 
der Kreishülfe 630. — Arbeitslohn 636. — Berpflihtung der Privaimak- 
befiger zur Bertilgung ſchädlicher Infekten 637. 

Intendanturen 435. 247. 

Interimsquittung, ſ. Veräußerung. 

Invaliden, ſ. Dom. Beamte. 

Inventarium bei Dom. Pachtungen 5%1. — der Dienſtetabliſſements |. Diet: 
wohnung unter Forſtbeamte. 

Jufitiarius, Bollziehung der Urkunden f. Regierungen. 

Juftiztommiffarien, |. Notarien. 


8. 


: Käfer, forſtſchädliche, 618. 
KRaninden, |. Schonzeit. 
Kammern, die beiden K. haben verfaffungsgemäß über DomainensBeränfruye 
zu entſcheiden 101. 
KRammergüter 3. 
Kammerkaſſe 21. 
Kammermeifter 33. 
8 artoffeln, Erzielung früher 463. — Dom. Pächter fallen feine verlaufen HU 


Katzen 856. — Schießgeld für umberlaufende 997. 
Kaufgelder, Zahlungsfrift bei Domainenverläufen 136. — Gintragung air: 
— .deter von Amtswegen 219. 225. — f. Holzverkauf. 

Kantionen ber Dom. Pächter 540. 548. 549. — f. Amtsfautionen. Tea 

° Beamte PForftbeamte. 

Kiefern, f. Forſtkultur. 

Kiefernblattwespe, f. Infelten. 

Kiefernraupe, große, |. Infelten. 

Kieſernſchwärmer, f. Infelten. 

Kienäpfel, f. Holzdiebſtahl. 

Kirchen⸗ und Pfarr⸗ und Schulbauten ſ. Bauholz. — Koſten ſ. Bauten. 

Klaftermaß 663, ſ. Holz. — Borke. 

Suüpperung ber Hunde 990 ff. 

Knüvpelholz f. Forſtbeamte 408 ff. 

Königlihe Höfe 3. | 

Koblendrennen, f. Walbbrände. 

Kommunalforftien 856. — Berwaltung in ben Prov. Sachſen, Weſtrbale 
Kleve, Berg und Nieberrhein 857. — Gmehmigung der Stats und Aumes 
techt der Meg. 857. 858. 859. 876. — Waldwärter 860. 877. — Km“ 
ſter 863. 876. — Gefchäftsbetrieb, Hauungen, Kulturen S66. 870. — Te 

“ taration 869. — Berfteigerung 870. 877. — Oberförfter 872. — Baar. 
des KR. Oberforſtmeiſters 874. — Berrehnung der Ginnahmen 874. db. — 
Bermeffungen 875. — Grenzregulirungen in Rommunalwalbungen 877. - 
Holzmaß 878. — Prüfung, Beſtätigung und Bereibigung der ſtandecben 
lichen und Brivatförfter 878. — Behallungen 879. — Borfiyelgei im 
en 879. — ſ. Waffengebraud. Borkbeamte Heli 
biebftahl. Forſtverbrechen. . 

KRommunaljagden 1017. 

RommunalsBerhältniffe verdußerter Dom. 177. — ber Forflen 648. 

Kommunalwaldungen, Grenzregulirung 644. f. Rommunalferken. 
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onduitenliften, f. Domainens Beamte, 

ufistationen 79. ſ. Holzdiebſtahl. Holzdiebe. Jagd⸗Kontraven— 
tionen. | | 

ınfenfe zur Befigtiteleintragung f. Hypothefenwefen. — Wegfall der Kons 
fenseinholung bei Weiterveräußerung erworbener Domainengrundftüde 175. 

ıntrolle der DomainensBeräußerungen buch die Hypothrfenbehörben 
113. — erſtreckt fi nicht auf das abminiftrative Berfahren dabei 118. 119. 
224. 226. — ſ. Hypothefenwefen. — der Dom. Gebäude 156. — der 
Pachtverbindlidhfeiten der Dom. Pächter 540. 568. — — des 
EaumÖnventarü 570. — über Vorrath und Abnup an Hölzern f. Forft 

etrieb. ⸗ 

onventionen mit Nachbarſtaaten zur Verhütung von Forſtfreveln 807. 

oppeljagd 899. 

ornſchreiber 33; 

orpsjäger, ſ. Forſtbeamte. 

often bei Domainen s Beräußerungen 132. — bei Bekanntmachung ber Lizita⸗ 
tionstermine 162. — bei Dom. Pachtungen 544. 

ränter, ſ. Holzdiebſtahl. 

rammetsvbgel 928. 

rebſen, ſ. Waldbbrände. 

reisförſter, ſ. Kommunalforften. 

reishülfe, ſ. Inſekten. 

reiskaſſen ſollen die Rentamts⸗Geſchäfte überwiefen erhalten 247. 

:reislaften, Kreisverfammlungen f. Adminifiration — Heranziehung ber 
Dom. Pächter 573. . 

riegs- u. DomainensKammern, ſ. Domainen:Behörben. 

‚riegsrefervejäger, f. Forſtbeamte. 

riegsſchäden-Vergütung an Dom. Pächter 535. 

‚tugverlagsredht der Pacht⸗Dom. 532. 

‚urbeffifhe Domainen 20. 21. 24. 25. 26. 32. 71. 


g, 


adenbergfhe Stiftung 314. 

andes-Domainen 5. 9. 31. 

andſchreiber 33. oo. 

:andwehrmänner, Unterflügung der. Bamilien einberufener durch Holzfreizet⸗ 
tel 693. oo. 

:aflen von Pacht-Dom. 533. 

taub, f. Holzdiebſtahl. oo. 

‚audemialabgaben ſ. Adminiftration. 

tehngüter, Ginverleibung eröffneter 76. 

chneverband f. Beräußerung 

te Lehrlinge, Lehrzeit, f. Forſtbeamte. . j \ 

riſte über die Holzbiebflähle, von den Forſtbeamten zu führen 825. — über Forſt⸗ 
verforgungs:Beredhtigte f. Forſtbeamte. 

!izitation bei Domainen-Beräußerungen. Nothwendigfeit derfelben 160. 
— fides publica der Kizitattonsprotofolle 161. — öffentliche Bekanntmachung 
ber Termine 161. — Koſten ber Bekanntmachung 162. — Borbehalt ber 
Wahl unter den drei Beflbietern 163. — f. Berpadtung. — beim Holz: 
verfauf f. Holgverfauf. — Yührung des Protofolle 683. — Vollzie⸗ 
ung 683. 

nigiliff onsregeln bei DomainensBeräußerungen 135. 

dohnzettel, find ſtempelpflichtig. ſ. Forſtkultur. 

zuchſe 886. 


M. 


Maien, ſ. Forſtpolizei. 
Manuale, Führung von Dom. Paͤchtern. 537. 


1052 Sagugife. 


Mark Brandenburg, Provinzial-Forſtordnungen 750. — Holz: und Wider 
tontrolle 768. 891. — für Berlin 768. 981. — Fiſchotiern und Biber ja. 
bar 886. — Ghonung der Rafanen 888. — Sanpergal, Hohe ud nm 
Jagd 893. — Jagdfolge 904. — Shonzeit 949. Anüypelung ie 
Hunde 994. 

Marten Baldungen, Bergifhe 149. 

Markgrafen 29. 

Marder 886. 

Mafungsreht 748. — in Kommunalforflen 870, 

Mafe und Gewichte ſ. Adminiftration. 

Maulbeerbäume, Kultur derf. anf Dom. 564. 

Meflenburg Schwerinſche Domainen 21. 25. 37. 

Wilitair f. Holgverfauf. — Unterlügung der Familien ausmarfdjirter Min 
durch Breiholz, jeot durch deſſen Geldwerth 692. — f. Landbwehrminun, 
Holzbiebitahl, 

Militeir:Invaliben, Anfiebelung auf Dom 196. 

ilitairfommando6 zum Forkfug, f. Forftfgut- 

WilitairverforgungssBerehtigte, [. Dom. Beamte u. Forkbeante 

Miniſterium der Fin. ſ. Finanzmin. — des 8. Haufes, |. Hausmin — 
des Innern f. Reffort unter Gagdvoligei — für landw. Ang j. Ir 

ee agbpoligei. 











—88 8 

Moos. * HL, Gegenſtand. 
Mordeln, "bennugungen. 
Motten, fü . 

Mühlen, | ionsanftalten. 
Rufterwir 439. - 





R. 


tzeit 763. 814. 
weifungen über zu berdußernde Domainen f. Regierungen. — ji 
ber Anftelung von Dom. Beamten 261. — der Gebäude 36: | 
beredtigung. 

Navelgolgfamen f. Forſtkultur. Sammlung und Abnahme in Heinen Ou 
tititen 608. 

Naffanifhe Domainen 21. 24. 

Baturalehgaben in Aneehnung auf den Dom. Pachtzins 535. f. Atain 
ration. | 

Naturallieferungen im Kriege von Pacht-Dom. 536. | 

Nebengefhäfte f. Borfibeamte, 

Nebennugungen f. Borftuebennupungen, 

Nepe f. Iagdpolizei. 

Neue Domainen [8 1814. 116. 

Neuftadt Eberswalde, Gorkichrankalt 312. 

Nigtigkeitsbefhwerde f. Revifion. 

Niederlaffung von Nusländern f. Bolizeiverwaltung. — in mb Mi 
dern f. Waldbrande. 

Niesentartoffeln, f. Kartoffeln. 

Nonne, f. Infekt 

Normaljahre 85. 

Notarien, Anzeige der Domainen-Beräußerungen an das Obergericht 215. 

Nupholz f. Holz, Holzverfauf. 

Nupholztantieme 668. 


| 
o. | 
Dberamtmann 33. 435, ! 
DbereigentHum, Vorbehalt deſſelben durch die Berfaffung ausgefälche II! 
— aufgehoben 124. 
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)berförfter 254. — Berichte über außerordentliche Breigniffe 254. — Annahme 
von Privatihreibern 263. — von Lehrlingen 291. 302%, — zeitige Mittheis 
lung über Lehrlinge, die in das Jaͤgerkorps treten wollen 298, 300. 304. — 
Juffcht über die Forſtkandidaten 309. — ſ. Kommunalforſten, Forſt⸗ 

eamte. 

I>berförftereramen ſ. Forſtbeamte. 

Iberforftmeiiter ſ. Forſtmeiſter. 

Abergerichte ſ. Kontrolle, Hypothekenweſen. 

Aberpräſidenten, Beſtätigung von Beräußerungsverträgen 144. 

Iberrehnungsfammer 235. 

Ihftbäume auf Pacht-Dom. 525. 561. — Vermehrung 563. 

Reſtreichſche Domainen 20. 24. 33. 35. 71. 

Aldenburgſche Domainen 21. 

Artſchaften, Wild in D., 969. 

Iſt preußen, Provinzials Korflorbnungen 751. — Holz: und Wilbpretfontrolle 
770. 383. — Befen 771. — Jagdregal 893. — Hohe, mittlere, niedere Jagd 
894. — Jagdfolge 904. — Schonzeit 949. — Knüppelung der Hunde 
996. — Ausfonderung der Grundſteuer aus den Domainengefüllen 447. 


P. 


ßachtanſchlaͤge f. Berpadtung. 

Bahtbedingungen f. Verpachtung. 

—W 517. 

Pachtungen ſ. Domainenbeamte, Forſibeamte. 

Baqhinge von Dom., Zahlung 533. — Erhöhung 533. — Anrechnungen bar: 


auf . 

Pächter auf Dom. Aufficht über feine Leute wegen Forſt⸗- und Jagdkontraven⸗ 
tionen 539. 567. — Beitritt der Ehefrau zu dem Pachtlontralt 541. — Ber: 
bot andrer Pacht oder Afquifitionen 541. — Beilimmungen im Kalle bes Ab: 
lebens 542. 566. — erhält die Vorwerkocharten und Vermeflungsregifter 568. 
— Berfönlide Redtöverhältniffe 573. — f. Berpadtung — Polizei: 
verwaltung. — Gefälle. 

Bappeln, Anpflanzung auf abhängigen Grundſtücken 642. 

Parforcejagd, f. Jagbpolizei. 

Batronat, bei Dom. Veräußerungen 172. 

Batronatebauten f. Bauholz. 

Beitfhenfliele f. Forſtpolizei. ' 

Benfionirung f. Domainen-Beamte, Forſtbeamte. 

Bertinenzftüde, Deränßerung einzelner von ben alten Domatmen 106. — Ber: 
erbpagtung 108. 214. — Verjaͤhrung 85. ' 

Pfändung fe Holzdiebſtahl. — bei Sagbfontraventionen 1016. 

P falzgrafen 30. 

Bfeifenröhre f. Forſtpolizei. ' 

pferdegeſtellung für Dep. Räthe und Kommiſſarien von ben Dom. Paͤchtern 

3 


Bflänzlinge f. Forfinebennugungen. 

Bflanzgeld 668. 

Blänterhauungen 651. 

Polizei, in Staatswaldungen gehört vor die 3., in Kommunal: ımb Privatwal- 
bungen pt die 1. Mbtheilung der Reg. 241. — f. Forfipolizei. Jagd⸗ 
polizet. 

Bolizeianwalt f. Verfahren unter Holzdiebſtahl. 

Bolizeiverwaltung auf Domainen 001. 502. — innerhalb ber Stäbte 502. 
— Begfall der Bot eiftrafgelder 502. — PRemuneration ber Schulen 503. 
Bolizeigefängniffe 503. — Haft und Verpflegungsfoften 503. — Armenpflege 
303. — Niederlaffung von Ausländern 503. — DomainensRentbeamte ale 
Berwalter der Polizei 503. — Dom. Paͤchter 539. 

Bonmern. BrovinzialsForflorbnungen 750. — Holzlegitimation 769. — Dachſe 
jagdbar 885. — desgl. Füchſe 886. — MRegalität der hohen Jagd 893. — 
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Jagdfolge 904. — Schonzeit 949. — Wildlegitimation 982. — Ku 
lung der Hunde 996. 

Poſen, Provinzial⸗-VForſtordnungen 751. — Holz: und Wildpretskonttolt 773. 
986. — Jagdregal 894. — Jagdfolge 904. — Schonzeit 950. — Kr. 

q pelung pi Sunde 966 8 

raͤmien, für Entdeckung von Baumfrevlern 788. — für Eutdedung vn BiR 

dieben 988. — f. Wölfe. " vr j 

Preis bei Dom. Beräußerungen |. Beräußerung. — bei Holzverfauf f. Heij: 
verkauf. Taren. 

Breißelbeeren |. Forfinebennugungen. 

Privat: Altuarien |. Privatichreiber unter DomainensBeamte. 

Privatforften 856. ſ. Kommunalforften. 

Brivatforfibeamte, auf Lebenszeit angeftellte haben fein Recht auf Beikehi 
tung gegen dritte Erwerber 831. — |. Forſtbeamte. Waffengebrast 

Privatgrundftüde in Forften, Erwerbung bderfelben zu Domainen 50. 

Prinatgüter der Landesherren 38. 74. — beren Ginverleibung in die Das 


nen 77. 

FA FE 1017. 

Privatjhreiber, Annahme Seitens ber Mentbeamten und Oberförfler 263. i 
Aftuarien. 

Privarwaldbbefiger f. Forſten. Infelten. 

Probedienſt ſ. DomainensBeamte, f. Korftbeamte. 

Prolongation der Dom. Pachte 542. 

Brovinzials Behörden f. Dom. Behörden, 
Proyinzialsgorflorbnungen 750. 


D. 


Quirlſchneiden f. Forftpolizei. 

N. 

Raff⸗ und Lefeholz, bei Brennholzberehtigungen mit anzunehmen 727. — &- 
währung 735. — nur in offnen Schlägen 737. 762 — Heidemiek 3. 
763. — zur Armenunterflügung 739. — Ausfertigung von Freizetteln TW. 

Raubthiere f. Wildftand. 

Raupen, forfifhäblidhe 619. 

Rechnungslegung der Dom. Pächter 538, 

Rechnungsweſen der Dom. 574. 


Rechtliche Natur ber Domainen 8. — der Preußifchen insbefondere 67. 
Referenbarien, Ausbildung in der Dom. Verwaltung 255. — hödik Fi 
7 


ung 257. 
Regierungen. Befugniffe bei Verwaltung und Veräußerung der Domainen IR 
142. 144. 145. 156. 165. — Faͤlle, wo Beriäterflattung nöchig 142. 18 
154. — Vollziehung ber Urkunden 165. — haben den Gerichten Barynadz" 
ber veräußerten Domainen, &efälle ıc. mitzutheilen 205. 206. 216. — Ic: 
über VBeräußerungen, die nit vom Schuldenetat ab ufareiben 221. — fika 
felbfiftändige Buchhaltereirechnung über Dom. und Forſten 234. — Lrgurs 
tion 241. — dritte Abteilung 241. — allgemeine Berwaltungsprinzipien 23 
ſ. Bolizei, Forſtmeiſter. — Anftellung der Dom. und Forſtbeamumn St 
231. — Beridiserftattung bei Stellen von 400 Thlr. 255. — Gnkeim 
min. Genehmigung bei Benfionirungen und. unfreiwilligen Gntlafungen —2 
— Konduiienliſten 257. 275. — Anſtellungsnachweiſungen 261. — Nadr 
von Anftellungen von MilitairsInvaliden an das Kriegsminifterium 313. 3 
— ſ. Sorfiverforgungsliiten unter Gorfibeamte, Waffengebraud - 
omainen⸗ und Yoritbaufonde 649. — ſ. Adminifration |. Krb 
nungswefen. Verpachtung. Forſtkultur. Forſtbetrieb. Kr 
munalforſten. Holzverkauf. Schonzeit 
Regierungs⸗Sekretaire ſollen die miniſteriellen Genchmigungereilut # 
Dom. Veraͤußerungen nicht beglaubigen 167. . 


\ 
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egierungspräfident, Vollziehung ber Urkunden, f. Regierungen. 

egifter über. bie Domainem-Beräußerungen 113. - 

ebwilh f. Shonzeit. — Einfangen twinmenben Rehwildes 1002. 
eih8:-Domainen 4. 8. 28. 

eichslehne 6. \ 

eihepfandfhaften 6. | 

eifefoften f. DomainensBeamte, Korftbeamte. 

eiferholz f. Forſtbeamte 408 fi. 

eturs f. Holzdiebſtahl. 

emil onen, erzicht der Dom. Pächter darauf, und Ausnahmefälle 535. 571. 


entämter 247. 436. — Gicheritellung fiskalifcher Forderungen 456. f. Dos 
mainensBehörden. Domainen-Rentämter. 

entbeamte, Annahme von Privatfchreibern 263. — |. Domainen:- Beamte. 
— Bolizeiverwaltung 503. 

entenbanten 124. 

entlammer 34. 

efte f. Adminiftration. 

ententionsrecdt, Verzicht der Dom. Pächter 542. 

evierförfter 254. 

evifion der Dom. Sefälle 439. 455. 575. — in Progeffen gleichzeitig Nichtigs 
keitsbeſchwerde 461. 

heinprovinz, Verſchenkung von verheimlichtem Staatögut an die Ortskirchen 
117. 121. — Provinzial⸗Forſtordnungen 753. — Belzlegitimation 715. — 
Dachſe jagbbar 885. — Aufhebung des Jagbregals 897. — Jagdfolge 905. 
aa, Honzeit 953. — Wildlegitimation 987. — Knüppelung der Hunde 


indenfhälen f. Forſtpolizei. 

'ittergutsqualität yeräußerter Dom. 173. 

obben 886. 

otenburger Quart 21. 

othwild f. Schonzeit. 

üdgewähr der Dom. Pachtſtücke 524. 

üdnahme einzelner Brundflüde aus Dom, Pachtungen 522. 
üdftände 851. 575. ſ. Kaufgelder. 

üftern f. Forſtkultur. 
unfelrüben follen Dom. Pächter nicht verkaufen 524. 564. 


S. 


aatinventarium des Pacht⸗Dom. 524. 

ähfifhe Domainen 20. 26. 32. 35. 36. 39. 71. 

äfularifatione:RKommiffion in. Schleflen 157. 

ätularifirte Güter 6. 12. 71. 75. 113. 156. 202. 215. 

ärge f. Holzerfparung. 

ach ſen, Provinzial⸗Forſtordnungen 751. — Holzlegitimation 775. — Dadıfe 
jagbbar 885. — desgl. Fiſchottern und Biber 8856. — desgl. Bären, Luchfe, 
Wölfe, Füchſe, Marder und wilde Katzen 886. — Schonung der Faſanen 
890, — Jagdregal, hohe, mittlere und niedere Jagd 895. — Jagdfolge WAL. 
Schonzeit 80. — BWildlegitimation 987. — Knüppelung ver Sunde 995. 

ahfen Altenburgfhe Domainen 21. 

ach ſen Koburgfhe Domainen 77. 

ahfen Gothaiſche Domainen 21. 

achſen Meiningenfhe Domainen 21. 27. 

ach ſen ——— omainen 21. 

aftabzapfen ſ. Forſtpolizei. 

alzleden 967. 

amenbarren f. Forfllultur. 

Hatullgüter 38. 74. 

hießgewehr f. Jagdſchug. . 

Hiefien. SäkularifationssKommilfion 157. — Provinzial⸗Forſtordnungen 753. 
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— Holz⸗ und Wildpretkantrolle 772. 987. — Schonung der Feſanta 5M. 
_ Austhluß der Negalität der Jagd 894. — Jagdfolge Wi. — Er: 
zeit 950. — Rnüppelung ber Hunde 995. 

Schleswig:Holiteinfhe Domainen 937. 

Schlingen f. Jagdpolizei. 

Schneidemühlen f. Forſtpolizei. 

Schonzeit, Wieberherftellung 931. — Ermäßigung der Strafen 931. — für % 
falıfche Reviere 947. — Kröffnung und Schließung der niebern Sagt terk 
die Reg. 947. — Provinzialgefeße 948. — Strafen 955. 931. — Erde 2 
der Schonzeit 956. — Hiltpretsorefauf in der Schonzeit 956. — Ausssh- 
men, für den Bedarf des Berechtigten, NRehböde und Hafen 956. — ır 
Verhütung von Wildſchäden, Roth und Dammwild 958. — 
960. — Kaninchen 961. — Zugvögel 961. — Raubthiere ıc Hi. 

Shonungen f. Weibebereätigung. 

Schüttungen 967. 

S en vorherige Befreiung der vom Dom. Fiskus erworbenen Omi: 

üde 80. 

Säulen, Holz zu Subfellin 708. f. Bauholz, Kirchenbauten. 

Schuß der Forften f. Forſtſchutz. 

Schupgeld, Aufhebung 447. 449. 

Shwämme, f. Forſtnebennutzungen. 

Schwarzwild f. Schonzeit. 

Shwindemaß f. Holz. 

Seehunde 886. 

Separationen während Dom. Pachtungen 523. 

Sequefiration von Pabt:Dom. 544. 

Servituten, f. Forfifervituten. Vorherige Befreiung der vom Dom. dulrt 
erworbenen Grundflüde 80. = 

Situntionspläne von Dom,, Sorge für ihre Erhaltung bei Verſendungen Hi. 

Sonntagsjagd 967. 

Sparöfen, f. Holzerfparung. 

Staatsbudhhalterei 235. 

Staatseigenthum an den Domainen 67. 88. 97, J 

Staats ſchulden, Domainen-Veräußerung zu deren Tilgung 137. 149. - ii 
gungsetats f. Hypothefenwefen. — Duittungen ber Stantefhuhade 
waltung 188. 

Stammgüter 6. 11. . u 

Standesherrn, Bertretung 900. — Börfter derfelden 878. — Foräpelgi N. 
— Jagdberechtigung 897. 

Stempel bei Dom. Pachtungen 544. f. Beräußerung. — zu Lohnzetteln 64. 

Ste&holjnubung f. Forſtkultur. on 

nein Ifredung f. Holzdiebſtahl, Forſtverbrechen, Gefänget 

rafe. 

Streurecht in Forſten 721.745. — Diſtrikte, Zeit, Zettel, Harlen 746. - 
Strafen 747. 

Streuwerk f. Holzdiebſtahl, Gegenſtand. 

Strohvorräthe auf Pacht⸗-Dom. 524. 

Stromjagd 911. 

Subhaftationen, Sicherfiellung fiskaliſcher Forderungen 455. 

Subfellien f. Schulen. . 

Südpreußen, Wegfall des Verbots von der Krone verſchenkte Güter an net 
borne Polen zu veräußern 175. | 





T. 


Tabakrauchen ſ. Waldbraͤnde. 

Tauben 887. 

Taren ſ. Forſtnebennutzungen, Holz, Holzverkanf. 
ie: jagbbare 885. 

Thierfang, freier, 886. 

Torf, Ratt Brennholz 710. 
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u. 


‚eberhauungen f. Abnubungsfäge unter Forſtbetrieb. 
‚ebernahme der Pachtobjekte 521. 
ebermaag f. Holz. | 
ee der Oberförfter |. Forſtbeamte. 
eberweifung bes Holzes |. Holzverkanf. 

mfang ber —A Domainen 54. 63. 66. 

mzugs⸗u. Verſetzungs koſten ſ. Forſtbeamte. 
nterbediente in der Dom, Verwaltung 259. 
nterförkter und Waldwaͤrter 254. — follen feine Lehrlinge annehmen 290. 
ntergerichte f. Hypothelenwefen. 

nveräußerlichfeit der Domainen 88. 

fprung ber Domainen 4. — der Preugifchen insbef. 43. 


V. 


räußerung der Domainen 99 ff. — Zuſtimmung ber Landſtände 101. — 
Nur gegen Schabloshaltung des Staates 99. — Neue Gefebgebung 100. — 
vor 1808 dem Staate zugehörige Domainen 101. — Bälle der 
unbeſchränkten Dispofitionsbefugnig des Sonverains 106. — Verlauf ein: 
zelner Bertinenzflüde 106. — Berleihungen bes Sign hums 109. — Abls⸗ 
jung 109. — innerhalb des Schuldenetats von 1809. Bälle ber bebingten 
Beräußerungsbefugnig 110. — Erbverpachtungen 111. — Berleihungen zu 
Erbzins 112. — Beräußerungen aus Bebürfnig des Staats 112. — Foͤrm⸗ 
lichkeiten 104. — DBeräußerungen ber fpäter erworbenen Domainen 113. — 
Kontrolle 113. — f. Hypothefenwefen. — im Sahre 1810 fükularifirte geiſt⸗ 
liche Güter 114. — die neuen, feit 1814 erworben Domainen 116. — Auss 
nahme und unbefdhränfte Dispofition des Landesheren in der Zeit bis 1819 
118. 121. — Berfauf zu vollem Eigenthume 129. 168. — Koſten 132. — 
allg. Bedingungen 133. — Lizitattonsregeln 135 — I. zur Tilgung ber 
Staatsfhulden 137. — Vertretung des Fiskus 137. 206, — f. Regieruns 
gen, DOberpräfident, Binanzmin., SäkularifationssKommiffion, 
— Dispofitionsfähigkeit der Kontrahenten 159. — Form des Gefchäfts 160. 
— f. Lizitation. — Form der Urkunden 165. — Arten der Veräußerung 
168 — Yusiälus von Feldfrüchten, Vorräthen, Vieh und Geräthen 171. — 
von baaren Inventariengeldern 171. — ber Gerichtsbarkeit 171. — des Pa: 
tronate 172. — der Servituten u. Präftationen 172. — Rittergutsqualität 
173. — Bellimmung der Grenzen 17%. — Wegfall der Beſchraͤnkungen der 
MWeiterveräußerung 175. — ber Berfhuldung 176. — Uebernahme von Laſten 
und Berbindlichkeiten 176. — Wege: und Brüdenerhaltung 176. — Landes:, 
Kreis⸗, Sozietät: und Kommunallaften 177. — Grundſteuer 173. — Preis⸗ 
beftimmung 184. — Sicherung vorbedungener Dom. Zinfen 186. — Zahlung 
Des Preifes 186. — Goldzahlungen 187. — BZahlungstermine 187. 136. — 
Bingang an bie Reg. Hauptkaſſe 187. — Beſcheinigung von der Staatefdul: 
Jens Berwaltungsbehörde 188. — Interimsauittung 189. — Zahlung des Dos 
nainenzinfes und Erbpachtkanons 189. — Koſten und Stempel 189. 132. 
162. — Austritt aus dem Dom. Feuerſchaͤdenfonde 189. — Verichtigung des 
Befitztitels 190. 210. 218. 224. — Gintragung übernommener Verbindlichkei⸗ 
en 190. — II. Verleihung der Erbpacht⸗ und Erbzinsgüter zn freiem Gigens 
hume 190. — II. Aufhebung des Ichnsherrlihen Verbandes 191. — IV. Ab: 
retung zu Staatszweden 195. — f. Militair-Invaliden. — Kontrolle 
iber zu Staatszweden abgetretne Dom. Grundſtücke 195, — Wiebererwers 


ung 199. 
1x. Bd. 1. Domalnen. 67 
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Veräußerungsbedingungen 133. 

Veräußerungs⸗ Inſtruttonen 122. 

Veräußerungskoſten 13 

Veraͤußerungsregiſter * Obergerichte ſ. Hypothekenweſen. 

Vereine für Holzerſparung, Walderhaltung, Baumpflanzungen ſ. Forſlel 
tu 


Berfaffungseib 259. 

Vergiftung f. Wölfe. 

Berjährung der Domainen 82. — gegen Dom. Pächter 572. — f. Holydid 
ftahl, Jagdfontraventionen. 

Verkauf der Domainen, ſtaatswirthſchaftlich, 28. — nur zu vollem Eigenbea 

129. 168. — einzelner Pertinenzftüde von den alten Domainen 106. 

Verluſt der Domainen 82 

Verpachtung ber Domainen 34. — der Preugifchen inebeſondere geſchichtſh st 
60. — ob es gwedmäßn, in ‚großen Kompleren oder in Parzellen ze 
ba ten 503. 51 gemeine Grundfäße 506. — Lizitation 58. - i 

Lizitation. ae 908. — Borbehalt der Wahl yr 

Kusfälus entlaffener Dom. Paͤchter 509. — f. en 3* 
Forſtbeamte. — Pachtperioden 509. — Regulirung 510. — 
ſendung der Benutzungsvorſchläge 510. 515. — Badtanfäiläge, e, —* 
506. m Abfaffung 514. — Reviſion 516. — Zwed 520. — Pas then 
gen 51 

Verpachtungen aus freier Hand 507. 

Berpadtung der Jagd 918. — der Dom. Jagd 940. — Bachtbebingunge * 
— an Forfibeamte 412. 429. 

Bermef fung und Abfhäkung der Forften 647. — Chartirung 649. — Fi 

— f. Rommunalforften. 

Bermeffungsresifen f. Dom. Pächter. 

Verrechnung des abgefchofienen Wildes 940. 

Verſchenkungen von Domainen unzuläffig 116. 

Berfhuldung und Veräußerung 87 ff. Ä 

Derträge zwifhen Landesherrn und Landftänden über die Unveräußerliäfa :: 
Domainen 97 ff. 

Biehtreiben |. Forftpolizei, 

Billen 3. 


Villicus 28. 30. 

Vizdom 33. 

Vogelſt ellen, unbefugtes 1000. 
Vorjagd 900. 

— des Fiekus 81. 457. 
Vorwerkscharten ſ. Paͤchter. 
Vorwerks⸗Verwalter 33. 


W. 


Watfengebrand 352. — Anzeige darüber 356. — innerhalb des Sri! 
— foll nie von Auslindern ausgeübt werden 358. — Seitens ker 

ke —æ* falls ſie wler miß iſ angeftellt 359. — oder von Biker 
ten zue Hülfe angenommen find 360. — Feſtſtellung des Thatberlantee I 
Berwunbungen 361. — Berichte an das Min. 362. — Unterfuchungen m;@ 
Mißbrauchs 363. — Waffenrecht der Kommunal: und Privatförter 363. - — 
Baffengebraud) derfelben 366. — Dienſtabzeichen und Uniform 369. — 
lizeiliche Kontrolle 371. — Unterfuhungen wegen Mißbrauchs 373. — 
Forſtbeamte. 

Wagenflechten ſ. Forſtpolizei. 

Waldbrände, Verhütung 971. — Verbot des Feueranmachens, Tabalrasdı" 
fowie des nahen iſchens und Krebfens mit Feuer 795. — Löfhuma“" 

803. — Borfihtsmaßregeln beim Kohlenbrennen 802. — Anweiſung int 
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ſchungskoſten 803. — nieberlaffungen in oder bei Wäldern, insbefonbere von 
Holzhauern und Rohlenbrennern 804. 

Waldſamereien f. Holzdiebſtahl. 

Waldwaärter f. Forſtbeamte, Unterförſter, Kommunalforſten. 

Waldweide f. Forſtbeamte. 

Mafferbauten auf Dom. 560. 

Meges und Brüden-Erhaltung bei Domainenverkäufen 176. 177. 190. — f. 
Adminiftration. 

MWegweifer in Forften 755. 

Weide f. Forfinebennugungen. 

MWeideberehtigung in Korften 717. 741. 761. 762. 763. — Schonungen 741. 
743. — Zeitbefiimmung 742. — Biegen 742. 794. — Gänfe 794. — Regu: 
lirung mit abgebauten Hofwirthen 744, — Biehtreiber 793. 

Weiden ſ. Forftlultur. 

Meißgerber, Anlauf von Wildhäuten 988. 

Wespen, ſorſtſchaͤdliche, 619. 

Weſtphäliſche Domainenkäufer 22. 

Weſtphalen, Provimzialsgorkorbnungen 751. 753. — Holzlegitimation 775. — 
Füchſe jagbbar 856. — Aufhebung des Jagdregale, hohe Jagd 896. — Jagd⸗ 
folge 904. — Schonzeit 951. — Wildlegitimation 987. — KRnüppelung der 
Hunde 996. 

Weftpreußen, Provinzial-Korflorbnungen 752. — Holz: und Wildpreikontrofle 
7711. 983. — Dachſe jagpbar 885. — Jagdregal, hohe, mittlere, niedere Jagd 
894. — Iagdfolge 904. — Shonzeit 950. — Knüppelung ber Hunde 996. 

Widerſetzlichkeiten gegen Forſt- und Jagbbeante 373. — gegen Beld> und 
Waldhuͤter bei Berfolgungen und Hausfuchungen außerhalb ihres Bezirks 375. 
— ſ. Forftbeamte. 

Wilddiebe, Prämien auf ihre Entvedung 988. f. Waffengebraud. 

Wildlegitimation f. Holzlegitimation. Ausfertigung von Legitimatione: 
atteten 980. — Provinzielle Beitimmungen 981. — Verwendung des Grlöfes, 
Denunziantenantheil, Wildpretsverlauf in der Schonzeit, Anfauf yon Häuten 
durch Weißgerber 988. 

MWildpretfleuer 981. 

MWildpretsverkfauf 940. 

Wildſchaden f. Jagdpolizei. 

Wildſtand, Maßregeln zu Feiner Erhaltung: Knüppelung der Hunde 990. — 
Schießgeld für Katzen 997. — Aufſicht über Jagbhunde 997. — Berbotnes 
Bogelftellen, Bierausnehmen 1000. — Binfangen von ſchwimmendem Rehwild 
1002. — Bertilgung der Raubthiere 1002. — ſ. Wölfe. — Berminderung 
des Wildftande ſ. Ausnahmen unter Schonzeit, Wildſchaden unter 
Jagbpolizei. 

Wildzäune 966. 

Wirtöfhafts:Kbminifiratoren f. Abdminiftration verpadhteter Dom, — 
haften für Steuerfontraventionen oder Defraubationen ihrer Angehörigen ober 
ihres Gefſindes 567. 

Wittwenkaffe fe Domainen- Beamte, Forſtbeamte. — Beitritt interimifti- 
fher Rentbeamten 249. 

Wölfe 854. 856. 947. — Vertilgung der Wölfe 1003. — Wolfsjagden, Geſtel⸗ 
lung der Mannſchaft 1003. — Anordnung der Wolfsjagden 1004. — Fleine 
Treiben 1005. — Luderplaͤtze, Wolfsgruben, Wolfsgärten 1006. — Bergif: 
tung 1007. — Roiten 1009. — Wolfsprämien 1010. — Nachweis dazu 1011. 
— VFeſtſetzung und Zutheilung 1012. — Zahlung 1013. — insbefondere bei 
Bergiftung 1013. 

Würtembergfhe Domainen 20. 24. 25. 26. 35. 71. 81. 


3. 
Zäune f. Holzerfparung. 
en bes Pachtzinfes von Dom. 533. — des Holzkaufgeldes f. Holzver: 
auf. 


67 * 
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Zahlungstermine ſ. Veräußerung. 

Zeichnungen ſ. Situationspläne. 

Zergliederung der Domainen 36. — ‚Projetis 46. — Lübesik 
Parzellirung Preußifher Domainen 56. Bol 

Ziegeldaͤcher f. Bauholz ⸗Gerechtigkeit. 

Ziegeleien ſ. —xB Anſtalten. 

Ziegen ſ. Weideberechtigung. 

Zimmerbüchſen 978. 

Zwoͤlftelabzug ſ. Penfionirung unter Forſtbeamte. 


©. 
S. 


— 


2 
>. 
2 
5. 


>. 


>. 


5. 
>. 
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. 62. (im Tex 


- 64. Note. 
- 68. (im Tex 


Berichtigung einiger Drudfehler. 


ote 5. Statt: „I. IV.” lies: „L. IV.” 

. 3. 9. u. Statt: „hörten“ lies: „höͤrt.“ 

ole 1. Statt: „Rudolfi 1.” lies: 7Rudolfi I.“ 

.4. (im Text) v. o. Statt: „Karoliniſchen“ lies: „KRarolingi: 


5 (im Text) v. u. Statt: „der Juribus“ lies: „den Juribus.“ 
te 4. 3. 2. Statt: „amoenitatis“ lied: „amoenitales.“ 
. 3. (im Text) v. u. Statt: „Beſtimmung“ lies: „Beiflims 


8- 
21. (im Text) 38.9. v. o. Statt: „Patrimonial“ lies: „Batrimonials 
Eigenthum.“ 
22. Mate. 3. 13. v. o. Statt: „Rarl Sal. ar Fear fies: „Weber 
die Derpflihtung zur Auftehthaltung ber Handlungen der Res 
gierung bes KRönigreihes Wefphalen. Nebſt ic. — bis — ges 
lan it; von war Sal. Zachariä. Heidelberg. 1827.” 
. 23. Note 3 o. Statt: „c. 611.” lies: „Col. 611.“ 
. 23. Note 3 5 s s. Statt: „der von bem“ lies: „des von dem“. 
. 24. (im Tert) 3. 13. v. o. Statt: „undus” lie „nadus“, 
. 25. Note 8. 1. v. o. Statt: „Brandenburgensum“ lies: „Branden- 
burgensem“. 
26. (im Tert) 3. 18. v. o. Stätt: „Baierfche“ lies: „Baierſche.“ 
29. Note 3. 2. v. o. Statt: „Domesticas“ lies: „Domesticus“. 
32. Note 4. 3. 1. Statt: „Kurheſſen“ fies: „Kurſachſen“. 
5.40 3.1. v. o. Statt: „Kameralliſtenbibliothek“ lies: „Kamerali⸗ 
ſtenbibliothek“. 
er Ale Text) 3.9.9. u. Statt: „wurde erfolgen” lies: „wurde, er: 
olgen”. 
51. (im Tert) 3. 17. v. o. Statt: „eizigen“ lies: „einzigen“. 
53. Note 1. 3. 2. v. 1. Siatt: „Hugonotten“ fies: „Qugenotien“. 
. 54. Note 3. 1.v. u. Statt: „Drohnim“ lies: „Drahnim“ und Gtatt: 
„Büfow” lies: „Bütow”. 
56. (im Tert) 3. 15. v. u. Statt: „1770” Ties: „1700. 
58. Note 3. 3. 3. v. o. Statt: „Wather* fies: „Walther“. 
59. Note 2. 3. 1. Statt: „Bell” lies: „Beil“. 
59. Note 4. 8. 2. v. u. Statt: „Er bpachts“ lies: „Bebpagt". 
60. (im Text) 3. 10. v. u. Statt: „A771" lies: „1711 
62. (im Tert) 3. 19. v. u. Statt: „calsio“ lies: „Iaesio“. 
14. v. u. Statt: „Boffenfion” lies: „Poffesfion“. 
4. v. 0. Statt: „fin=* lies: „fins“. 
v. o. Statt: „AS. Ian.“ lies: „17. Jan“ 
v. u. Statt: „1807“ lies: „1809“. 
o. Statt: „Ian.” lies: „Juni”. 
v. u. Statt: „1833” lies: „1843. 
y. o. Statt; „apart“ lies: „apert”. 


63. (im Tex 


. 70. Rote 3. 0. 
7% (im Ter 


3. 
3. 
.1. 
2. 
1 
8. 
76. (im Text) 3. 


3. 
v 

12. 

24 


gr u eo» u. ww» .. 
— —* ——— —* 


juni 
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. 647. Rote 1. 8. 
. 689. Note 3. 3. 3. v. u. Statt: „Holzöfen“ lies: „Hochöfen“. 
. 744. 3. 25. v. o. Statt: „angebauten“ lies: „abgebauten”. 
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.v. u. Statt: „apart“ lies: „apert*. 
78. Rote 2. 8. 1. 9. u. Statt: „Lecti”“ lies: „Lacti”. 
110. 8. 15. v. u. Statt: „ſagleich“ Lies: „ſogleich“. 
138. 3. 25. v. u. Statt: „1716* lies: „1796*. 
162. (im Tert) 3. 28. v. o. Statt: „11. Nov.“ lies: „11. Nov. 1816: 
163. Note 1. 3. 2. v. o. Statt: „1830* fies: „1836“. 
200. (im Text) 3. 10. v. u. Statt: „vor“ lies: „von“. 
211. (im Tert) 3. 1. v. u. Statt: „Zu V. Kon“ lies: „Zu C. Ber 
216. 3. 15. v. u. Statt: „Kontrakte“ lies! „Kontrolle“. 
306. 3. 6. v. u. vor: „yYy) C. R. des Min. des RK. Haufes, Abikı 
(9. Zadenberg) v. 17. Jan. 1838 20.” if einzuſchalten: 
cc) Ausbildung und Präfung der vermwaltenden dr 
amten. j 
1) Ausbildung und Prüfung der Oberförfter. 
Sodann mug es ©. 306. 3. 6. v. u. Statt: „y) C. R. v. 17. Ju: 
1838" Heißen: „a) 6. R. v. 17. San. 1838“. . 
.und ©. 307. 3. 20. v. u. Statt: „d) C. R. v. 17. März 1850° 4 
werden: „B) C. R. v. 17. März 1850“. 
ferner: ©. 309. 3. 6. v. o. Statt: „e) ER. v. 1. Inni 1837° 4 
werden: „y) C. R. v. 1. Juni 1837. u 
und endlich S. 309. 3. 32. v. o. Statt: „L) E. R. v. 9. IunitNi' 
heißen: „d) C. R. v. 9. Juni 1837“. 


77. (im Text) 3. 2 
1. 9 


. 338. (im Tert) 3. 2. v. o. Hinter: „auf“ find die Worte einzufänlt: 


„die Anftellung der legteren und erfi in deren Ermangelungar 


. 368. Note 1. 3. 2. v. o. Statt: „OOO“ fies: „359“. 

. 372. (im Tert) 3. 12. v. o. Statt: „landesherrlichen“ fies: ‚ke 
desherrlichen“. 

. 373. Note 2. 3. 2. v. o. Statt: „15. April“ lies: „25. April”. 


421. Note 1. 3.6. v. u. Statt: „v. 27. Dec.” lies: „vw. 27. Dec. Iier 
503. Note 3: 9. v. o. Statt: „25. 1830* lies: „25. Aug. 1830*. 
521. 3. 20. v. o. Statt: „$. 6. Verzichtung gegen biefelben“ Mi 
„Berpflihtung gegen biefelben“. 

975. 3. 24. v. u. Statt: Berichtigungen“ lies: „Berechtigungen“ 
622. 3. 2. v. o. Statt: „Fichtenſpinner“ lies: „Fichtenſpanner“. 
646. (im Text) 3. 31. v. o. Statt: „$. 8. v. 3. Nov. 1838° Bei: „E® 
des Gef. v. 3. Nov. 1838". 

3. v. u. Statt: „Forſter“ lies: „Forſten“. 











Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin. 
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